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ie  Allgemeine  Litteratnr- Zeitung,  davon  Wöchentlich  fcchs  Stücke  ohne  die  Beylagen,  Intelli- 
genzblätter und  Regißer  erfcheinen,  ‘ ;J 

^ koftet  wie  bisher  Acht  T Haler  CoiiveHtionsgelA,  wobey  die  wichtigen  Louisd’ors  zu  fünfTha - 
ler,  die  Ducaten  in  zwey  Rthlr..  20  Grofchen,  die  wichtigen  Carolins  und  alten  Schildlouis- 
d’ors  zu  Sechs  Thaler  Vier  Grofchen , die  neuen  feit  1786  ausgeprägten  Schildlouisd’ors  zu 
Sechs  Thaler,  die  Laufttholer  zu- i Rthlr.  l2.rdie  Conventions- Thaler  zu  1 Rthlr.  8 gr.  an- 
genommen werden.  Für  diefe  Acht  Thaler  liefern  die  nächften  löbl.  Poftämter  ufidZeituitgi- 
Expeditionen  innerhalb  Deutfcblatid  die  A. L. Z»  wöchentlich  poftfrey;  bey  gröfsrer  Entfer-  j 
oung,  oder  andern  etwa  eintretenden  befondern  Fallen,  kann  der  Preis  auch  etwas  höher 
kommen,  worüber  denn, mit  dem  lob}.  Poftämte,  bey  welchem  dieBeftellung  gemacht  wird, 
billige  Uebereinkunft  zu  treffen  ift, 

2)  Von  der  Vorausbezahlung  können  wir  in  keinem  Falte  nbgehen.  Sie  ift  zur  Aufrechthaltung 
* des  Inftituts  durchaus  nothwendlg,  wenn  anders  die  löbl.  Poftämter  und  Zeitungsexpeditio 

nen,  welche  von  uns  unmittelbar  die  bettötbigten  Exemplare  beziehen,  die  mit  uns  verabre 
deten  Zahlungstermine  halten  follen.  Da  wir  uns  lediglich  mit  diefen,  nicht  mit  unfern  ge- 
ehrteften  Abonenten  unmittelbar,  zu  berechnen  haben,  fo  fetzen  wir  voraus,  dafs  jene  ohn 
- i Vorausbezahlung,  es  fey  dann  auf  ihre  eigene  Gefahr  und  Rifico,  keine  Exemplar  zu  fpedi(*eti| 
anfangen,  folglich  allezeit  in  Stande  feyn  werden,  in  guter  Ordnung  zu  bleiben,  da  wir  hin- 
gegen in  jedem  Falle  ausgebliebener  Zahlungen,  uns  genöthiget  fehn,  die  fernere  Spedition 
der  nicht  verabredetermafsen  berichtigten  Exemplare  zu  fufpendiren, 

3)  Ungeachtet  wir  beym  Anfänge  derA.L.  Z.  und  in  der  erften  Ankündigung  V.J.  1784.  nur  fü« 

die  vordem  Eintritt  des  neuen  Jahres  wirklich  beftellteh  Exemplare  Schreibpapier  verfprachen, 
fo  fahen  wir  uns  doch  bald  in  die  laftige  Nothwendigkeit  verfezt,  die  Verwirrungen  de! 
Schreib-und  Druckpapiers  zu  vermeiden,  alle  Exemplare  ohneUnterfchied  auf  Schrcibpapiei 
abdruckeö  zu  loffen. ' Ungeachtet  nün  deV  mit  jedem  Jahre  notorifch  gediegene  Preis  de 
Schreibpapieres,  uns  beynahe  gezwungen  hätte,  diefen  äufscrlichen  Vorzug  unfers  Journal 
aufzugeben,  und  fie  fernerhin,  wie  es  mit  allen  dvutfchen  gelehrten  Zeitungen  gefchieht,  au 
Druckpapier  obdrucken  zu  laßen,  fo  haben  wir  jedoch,  bey  der  Rteiferung  die  A.  L.  Z.  mit 
jedem  Jahr  eher  zu  verbeflern,  als  in  irgend  einem  Stücke  fcblechter  werden  zu  taffen,  auch 
für  dies  Jahr  das  Schreibpapier  beybehalten.  , . 

4)  Da  es  jedoch  fchlecbterdings  unmöglich  ift,  für  eben  den  Preis  fo  gutes  Schreibpapier  als  in  den 

beiden  erften  Jahrtii  Zu-lieferji»  io hifeu  Wir  für  lolehe  Abonenten,-  whlohe^ein  paar  ThaJer 
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Dienstags,  den  I.  Julius  1800. 


GOTTES  GELAHRTHEIT. 


Ovror.D,  in  der  Claremlonfchen  d.  i.  Univerfitäts- 
druckerey : Vetos  Teftamentatoi  Graecum  cum  l;o- 
riis  lectionilms.  Edidit  Robertos  Holmes,  S.  T.  P. 
R.  S.  S.  Aedis  Chrifti  Canonicus.  1798*  * Alphob. 
ohne  Seitenzahl.  Fcrt. 


^7\/  enn  der  gelehrte  Herausgeber  das  ganze  A.  T. 
V T mit  eben  dem  Aufwamle  von  Fleifs  und  Ge- 
nauigkeit gcendiget  haben  wird . womit  das  vorlie- 
gende Stück  oder  die  Genefis  ausgearbeitet  ift:  fo 
gehört  gewifi  fein  Werk  zu  denen,  an  welchen  man 
anhaltenden  Fleifs  und  Arbcitfamkeit  zu  jeder  Zeit 
bewundern  wird,  und  er  verdient  in  der  Litera- 
turgefebichte  neben  Waltonn,  Caftell , Mill,  und 
Kennten  tt  geftellt  zu  werden.  Sollte  auch  gleich, 
■wenn  der  ganze  Vorrath  von  den  mit  grofsen  Köllen 
und  unsäglicher  Mühe  gefammcltcn  Varianten  aus  «len 
griechifchen  Manufciptcn  des  A.  T.  deroinft  der  Welt 
vor  Augen  liegen  w’ird , das  Urtheil  der  Kenner  dahin 
gehen,  dafs  die  Ausbeute  den  Holten  und  der  Mühe 
nicht  cntfprochen  habe:  fo  gereicht  diefes  dem  Hn. 
H.  nicht  zum  Vorwurf,  und  feinem  Werke  nicht  zur 
Herabwürdigung.  Man  mufs  fich  vielmehr  freuen, 
dafs  Gönner  der  Literatur  in  dem  Lande  mit  bcyfpiel- 
lofe/i  Eifer  die  ihnen  von  angefehenen  Männern  em- 
pfohlenen Werke  thiitig  unterftützen , und  fich  mit 
der  Hoffnung  fchmeicheln , dafs  die  Bereitwilligkeit, 
die  Herausgabe  mühfeliger  und  kol'tfpicliger  Werke 
zu  fordern , zum  wahren  Nutzen  der  Gelehrfamkeit, 
und  zur  Bekanntmachung  noch  verborgener  Schätze 
in  den  englifchen  Bibliotheken  von  den  würdigen 
Gelehrten  diefes  Landes  ins  künftige  noch  mehr  wer- 
de geleitet  werden.  *• 


Die  Vorrede  ift  kaum  5 Seiten  lang,  und  giebt 
dem  Kritiker,  der  gern  rathen  und  Lücken. ausfüllen 
mag,  reichen  Stoff,  feinen  Scharffiun  zu  üben.  - Zu- 
erft wird  gefagt,  dafs  die  Mnnufcripte  mit  der  Vati- 
canfehen  Ausgabe  1587  conferirt  find.  Warum  aber 
gerade  diefe  und  keine  andere  gewählt- fey,  wird  der 
wifsbegierige  Lefer  nicht  belehrt.  Die  Manufcripte 
werden  , wenn  fie  mit  Uncialbuchftaben  gefchrieben 
find,  nyt  römifchen  Zahlen,  die  mit  currenter  Schrift, 
xnltarabifchen  Ziefern  bezeichnet.  Das  Verzeichnifs  der 
bey  der  Genefis  citirten  Handfchriften  wird  blofsnaeh 
den  Numern,  die  ihnen  Hr.  H.  gegeben , ohne  alle 
Anzeige  der  Ribliotheken,  wo  fie  auf  bewahrt  wer- 
den , und  blofs  mit  Angabe  der  in  ihnen  befindlichen 
Defecte , mitgcthcilt.  Wir  zählen  7 Handfchriften 
4.  f.  Z.  Dritter  Band. 


uiit  Uncial  - und  48  mit  gewöhnlicher  Schrift.  Weil 
Hr.  H.  den  Schiüffel  zu  den  von  ihm  gebrauch- 
ten Zahlen  erft  am  Ende  des  Werkes,  worüber  aller 
Wnhrfcheinlichkeit  nach  , noch  mehrere  Jahre  verge- 
hen werden , bekannt  machen  wird , um!  es  dem 
Kritiker  doch  angenehm  feyn  inufs,  die  von  ihm  col- 
lotionirtcn  Codices  in  Uncialfchrift  näher  keimen  zu 
lernen:  fo  nehmen  wir  uns  die  Freyheit,  die  von 
uns  entzifferten  römifchen  Zahlen  anzuzeigen.  I.  Ift 
das  Cottoninnifche  Fragment  der  Genefis,  welches 
Owen  nach  der  Grabifchen  Collation  edirt.  II.  Scheint 
der  berühmte  Vaticanfche  Codex  Nr.  1209.  zu  feyn. 
Wetftein.  fagt,  es  mangele  an  ihm  das  1 B.  Mof.  bis 
Kap.  47. ; und  H.  bemerkt,  dafs  II.  bey  XLVI.  2 8-  aa- 
gclie.  III.  Ift  Codex  Alexandrinus,  und  es  werden  , 
damit  die  Lesarten  , welche  Grabe  an  den  Rand  fetz- 
te , und  an  deren  Stelle  er  andere  mit  kleiner  Schrift 
in  den  Text  cinriickte , bezeichnet.  Denn  die  übri- 
gen Lesarten  werden  als  Lesarten  der  Ausgabe  nicht 
des  Manufcripts  aufgeführt.  Cod.  IV.  Ift  das  Voflifche 
oder  Saravianifche  Fragment,  das  in  der  Bibliothek 
zu  Leyden  befindlich  ift,  wovon  Grabe  in  Prolegom. 
c.  III.  handelt:  vergl.  Repertor.  f.  bibl.  und  tnorgenl. 
Literatur.  V.  133.  Codex  VI.  ift  das  Wiener  Frag- 
ment, das  Hr.  IJ.  in  epifl.  ad  ShuLe  Barrington,  Ozon. 
1795  ganz  hat  abdrucken  lallen.  Cod.  VII.  ift  ein  uns 
zur  Zeit  noch  unbekanntes  Fragment,  worüber  wir 
keine  Muthmafsung  wagen  mögen.  Codex  X.  iftdas 
Manufcript  der  Benedictiner  Bibliothek  in  Saint  Ger» 
inain  de  Pres,  woraus  Griesbach  Varianten  im  2 und  3 
Th.  des  Repertor.  gegeben  hat.  H.  fagt  im  app.  3, 
23.  wo  er  eine  Variante  aus  X.  anführt:  Sic  Gries~ 

hach,  lta  injpecto  codice  et  ipfi  legimus.  Griesbach 
hat  aber  keine  andere  Collation  des  A.  T.  drucken 
laßen,  als  die  angeführte.  Wie  es  aber  zugieng,  dafs 
H.  die  Varianten  diefes  in  Paris  vorhandenen  Manu- 
fcripts aus  Kopenhagen  erwartete,  wird  fich  aufklä- 
ren, wenn  er  felbft  uns  nähere  Nachricht  von  feinen 
Manufcripten  gehen  wird.  ; 


Wenn  wir  dirtes  Verzeichnifs  der  mit  Uncial- 
fchrift gefertigten  Manufcipte  anfehen  : fo  ift  ent- 
weder gar  keines  oder  doch  kein  beträchtliches  dar- 
unter , welches  nicht  vorher  fchon  bekannt  und  cx- 
cerpirtwäre.  Sollte  Hr.  11.  bey  den  übrigen  Büchern 
nicht  glücklicher  gewefen  feyn  , — wir  verinuthen 
aber  doch , dafs  er  von  einigen  Büchern , vorzüglich 
den  Pfalmen,  alte  noch  nicht  entdeckte  Codices  auf- 
geftmden  habe:  — fo  hat  das  cnglifche  Gold  und 
Forfcbungsgeift  keine  alten  Codiccs’aus  der  Finftcr- 
nifs  hervorzuziehen  vermögt,  die  matt  nicht  fchon 
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ror  Tanger  Zeit  gekannt  hat.  Eä-  würde  uns  zuTifo-- 
£ß  aufhalten, . wenn  -wir-uns  der  Auflmjhjung  d,cr  mit 
arabifchen  Zifern  bc2piclijieten  Codices  iftiterziehen 
wollten.  Da  fie  jenen  an  Alter  nachftehen  : fo  wird, 
man  uns  der  darauf  zu  verwendenden  Mühe  gern 
überheben. 

- ‘ l * - 

Da  an  rer  allen  Codices  der  Atexandrinifchen  Vcr- 
Cen  die  mit  rföif  von  dem  Kirchenvater  Origcnes  cin- 
geführten  ZcUben.  venfcftenen  .die  tneifte-  Aufinerlw- 
fainkeit  verdienen:  fo  hatten  wjr  g.cwiini'c/ir.  , recht 
viele  der  Art  anzutreffen.  Allem  unfer  Wunfch  ilt 
nicht  erfüllt.  V^on.  den  init  Uncialbuchftabcn  ■ gey 
fchriebenen  ift  wohl-  nur  IV.  allein  lneher  zu  fetzen* 
Doch  hat  bisweilen  X.  ntn  Rande  Lesarten  r denen  ein 
Afterilk  vorgezejebnet  ift.  Exempel  findet  man  2,  5. 
3,  23-  Auch  findet  lieh  ein  Obclus  47,  4.  Die  übri- 
gen,Codd.  mit  Origcnis  Zeichen  .find  127.  130.  85* 
das  erft  48,  5.  beginnt;  gewifs  eine  fehr  geringe  Au- 
zald  aus  den  4g,  dfe.IIr.  1L  conferirtc  oder  confcri- 
ren  liefs. 

Das  2te  kritilthe' HöTfsmittef,  woraus  Itr..7L  fei- 
nen  Apparat  faunnefre,  find  die  Cotnplntcnfifche,  Al- 
dinifche,  Alexandrinifdte  oder  €rrabifche  Ausgaben 
«ebft  der  Carena  Nfcephori  Lipf.  1773.  1774.  Wir 
loben  cs,  dafs  die  vielen  andern,  als  unkritifche  oder 
folche,  bey  denen  keine  Manufcriptc  gebraucht  find,, 
übergangen  worden.  Oft  erhalt  die  Complurenfifche  ei- 
ne Reltaiiguttg  aus  den  Codd.18.  t9. 106. 10 7.  io8-  u.a. 
Man  feit«.  B.  g-,  3.  1*.  17,  14.  15,  4.  17,  17.  u.  ä.. 
Es  werden  alfo  diefe  und  andere  Codd.  dcrcinft  viel 
Licht  über  die  innere  Befcliaflenlieit  und  Güte  des 
Coinplutenfifchrn  Teictes , die  bby  den  Kritikern  fehr 
problcmatifch  ift,  verbreiten.  Doch  finden  fich  noch 
hnuier  Exempel,  wo  diefe  Ausgabe  keinen  Gewähr«- 
mann  auf  ihrer  Seite  hat.  Z‘.  B.  tk'J’jH-  für  TP*$*‘c 
hat  Complut.  fVtpaii;  Grabe  hielt  diefe  Lesart  Für  die 
richtige,  und  fie  kommt  auch  mit  dem  hebräifchen 
Text  überein.  Allein  keine  griedrifche  Manufcripte 
lefen  fo.  25»  29-  hat  Coinphit.  nath,  i-fa-urnoch  q>x- 
x* , ein  Zufatz,  wovon  fich  wohl  in  Kirchenvätern* 
aber  nicht  in  Manufcripten  Spuren  finden'.  4 

Drittens  find  die  griechifrhen  Kirchenväter  und 
andere  ßchriftfteller  excerpirt.  Philo-ftehet  oben  an: 
Jofcphus  ift  ausgelaften.  Das  verwundert  uns  nicht 
fo  fehr,  als  dafs  der  für  die  biblifche  Kritik  fo  reich-' 
haltige  Hieronymus  nicht  aufgeführt  ift.  Wetui  er 
gleich  lateinifch  fchrieb : fo  har  er  doch  oft  die  Les- 
arten des  griechifchen  Texts  wörtlich  angeführt  und 
darüber  commcntirt,  und  er  konnte  .alfo  immer,  wenn 
nicht  unter  den  gricchifch  fchrcibenden  Autoren,  doch 
gleich  nach  ihnen  eine  ehrenvolle  Stelle  entnehmen. 
Hr.  i/.  hat  ihn  indcHen  nicht  ganz  veruachKrlfiget, 
fondern  ihn  bisweilen  in  feinen  Noten  angeführt. 

• « • > • ’»-** 
Die  Vetfione»  folgen  zuletzt  * und  find  die  alte 
Latcmifche  nach  Sabatiers  Excerpten,  die  Coptifche 
uml  Sahk'ifche  nach  Wotdc’s  CoKationeir,  die  Grie- 
«tifdj  - SyiifcUc,  u.»vh.  dpu  Auszügen  bey  .BarUcbraus» 
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"* die  Ärabifche wobey  .4  hcxaplarifche  Codices  ge- 
braucht wurden,  die  Slavonifcite  r »weh  2 Ausgabe« 
die  Arnieuifchc  nach  Ausgaben  und  AJbn^fiöteiA 
die  Georgiamfche  nach  einer  Ausgabe.  Alle  AusziiV 
gv»ns'*den  Vrrfionm-werdcn  blofs  in  loteinifehcr 
Sprache  gegeben,  und  man  weifs  cs  fchon  zum  Theit 
aus  deh  jüftclit&en Nachrichten  des  Hn.  Holmes,  und 
..  .Vlird.CS.  nut  der  Zeit  Jiotii  genauer  erfahren,  was  für 
Gelehrte  ihm  da  bey  geholfen  haben.  Die  armem- 
feben  und  orabifohen  Mamifcripte' haben  oft  Orige- 
nianifchc  Zeichen,  wo  iie  in  den  griechifchen  Mnnu- 
feripeen  fehlen.  «Uuftfoirjg;  find  fie  aus  jfyrifcben  .in 
diefe.  Manufcripte  ige kommen.  Wifre  es  doch  dem 
Vf.  gelungen,  fyrifch  h^aplarifche  AJUmufCripte.übcr 
Genefis  aufzutreiben  1 Welch  ein  reicher  Gewinn  fiir 
die  Kritik  würde  ein  folther  Fund  feyn,  wenn  er  in 
Hände  gcrieth  , die  lieh  deflelben  auf  eine  gefchicktg. 
Art  zu  bedienen  Wülsten!  Dnfs  dergleichen  Ent- 
deckungen in  eurapaifehen  Bibliotheken  zu  machen 
find,  zeigt  die  aus  Paris  von-  dem  Hn.  de  Sacy 
dem  Hn.  Hofr.  Eichhorn  zugekommene  Notiz  von  ei 
nein  fy rifeben  Manufcript  f.  Eichhorns  hibl.  Bibliothek 
VIII.  571.  Und  dafs  noch  auf  dem  Berge  Libanon 
folche  Manufcripte  vorhanden  find  , haben  dem  Rec. 
BJnroiiiten  in  Rom  getagt.  Möchte  doch  die  entrli- 
fehe  Freigebigkeit  mehr  auf  die  Acquifition  fyrifcher 
Manufeupte  von  der  be fchriebenen  Alt  gerkhtet  gc- 
wefen  feyn  1 Wie  unbedeutend  find  dagegen  die  Aus- 
züge ausBarhebciius,  und  wie  leicht  hinten  noch  mehr 
Fragmente  der  griechifchen  Ucberfetzuiigen  in  den 
Werken  Erfräms  und. anderer  Syrer  gcfammclt  wer- 
den können.  Dals  übrigens  Araber  und  Armcner  bey 
dein  Hn.  H.  Lesarten  bezeugen,  wovon  andere  l'chwci- 
gen,  liehet  man  aus  foigenden  Beyfpielen.  j,  u. 
xct/tcxd"  cun/orttrx  werden  allein  in  den  arabifchen  Ma- 
nuferipten  obclrfi rt.  Das  Zeichen  wurde  .von  demOri- 
genes  wegen  des  hebräifchen  Xexts,  in  welchem  die 
Worte  fehlen,  hinzugefetzt.  4,  8-  inkinivsy  */c  ro 
■xslnv.  Diefer  Zufatz  ift  in  allen  griechifchen  Mnnji- 
feripten.  Man  würde  vielleicht  glauben,  er  fey  erft 
nach  der  Fellfezung  der  Maforn  aus  dem  hebräifchen 
Texte  ausgefallen,  wsenn  nicht  nrabifchc  Mannfcripte 
ihnen  einen  Obclus,  oder  ein  Zeichen,  dafs  fie  im 
Hebräifchen  mangelten,  vorgezcichnet  ;Untfc*n.  Das 
Zeichen  Ih  het  zwar  in  den  arabilVhcn  Manufcripten 
nicht  an  dcrrecbten-Stelle  in  «lifcfom  Vurfe,  wenn  Hr. 
ii.  recht  berichtet  iit ; allein  da  es  in  die  fern  Ver-, 
fe  vorhanden  iftj  fo-  ift  es  wohl  keinem  Zweifel 
unterworfen,  dafs  er  fich  auf  obige  .Wörter  beziehe.. 
9,  5*  lefen  nach  ay-äpvv«  anncjiifehe  und  orabi— 
fche  Uebcrfetzungen  ,»>aber  keine  griechifchen  Manu- 
fcripte .»11  ty.  yjii-o;  Ein  arsbifches  Manufcript 

Ikit  die  Wörter  nach  cittem  Afterilk,  zum  Zeichen, 
dafs  fie-aus  dem  Hebräifchen  genommen  find  , wo  fie 
zur  Zeit  noch  wirklich  goTcfen  werden.  Dafs  diefrs 
die- Bedeutung  <les  Afterilk.  fey  , auch  alsdann,  wenn 
die  Wörter  an»  Rande  li.  licji , ift  wohl  gewifs.  Wir 
willen  atlb  niclit,  warn  in  IR-.  H.  37,  27.  fiigt^  Lide 
quid  ß!>r  ni»;:ituttqaam  rslii  , ijluj  figiimn  »>»  morgw e 
cvdi  üsdjl  imjrtttcni.  . 

...  . . Die 
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Die  Einrichtung  des-'Werkes  ift  folgende.  Dein 
Texte,  welcher  feiten  über  12  Zeilen  ciimimmt,  und 
der  ein  genauer  Abdruck  der  römifclitn  Ausgabe  j.587 
»ft,  mit  Vcrbcflerung  der  Druckfehler wovon  im- 
mer in.  den  Noten  Anzeige  gefebiehet,  find  die  Va- 
rianten in  2 Spalten  untergefetzt.  Die  Veri'e  werden 
mit  rbmifthen  Zahlen  bezeichnet.  Die  Lesarten  des 
Textes  find  von  den  Varianten , die  (ich  darauf  be- 
ziehen, durch  eine  Klammer  ] getrennt.  Ausladun- 
gen werden  mit  dem  in  der  kcnoicottifchen  Varian- 
tenfamtnliniff  bclic  br«  n Zeichen  , Zufatze  mit  + an- 

gedcutef.  Die  Codices  werden  mit  Zahlen,  wie  fchon 
erinnert  ift,  Ausgaben  , Verholten  und  Patres  mit  Ab- 
breviaturen bezeichnet..  Text  und  Noten  find  mit 
der  größten  Accuratefle  abgedruckt,  und  machen  der 
Druckerey,.  noch  mehr  aber  dein  bewundernswürdi- 
gen Flcifse  des  Herausgebers,  Ehre.  Hin  und  wieder 
fiofsen  wir  auf  kritifebe  Bemerkungen  über  die  Ent- 
ftchung  der  in  den  Manufcripten  grfundeneii  I. gar- 
ten, die  dem  ScharlTinn  des  Iin.  jf-J.  Ehre  machen;  z. 
B.  1,-57.  2»  2.  3*  23.  9-  5*  38»  24.  2 ».  Doch  iftda- 
bey  niemals  auf  da»  Verhältniß  des  ln  bräifchcn  Ori- 
ginals zu  dem  griechifchen  Texte  der  röinifcben' Aus- 
gabe oder  der  Manufcripte  Riickficlu  genommen. 

So  viefe  Bewcife  der  Gelehrfainkeit  und  des  Flei- 
ßes Ilr-  II.  auch,  gegeben  hat:  fo  würden  wir  uns 
doch  in  Verlegenheit  finden , wenn  wir  die  Vorzüge 
der  von  ihm  gebrauchten  Hülfsmittel  vor  den  fchon 
bekannten  mit  Betyeifen  erhärten  feilten.  Der  Text, 
der  au»-  feinen  Maim/triptem  zufaimnengefetzt  wer- 
den kann , weicht  von  dem  in  den  bisherigen  Ausga- 
ben dargellclltcn , in  merkwürdigen,  und  den  Sinn 
vevämlcrendeiv  Lesarten  wenig  ab.  Wir  wollen  ei- 
nige Exempcl  anführen  , wo  wir  in  der  Erwartung, 
Varianten,  anzutreffen , getäufcht  wurden.  2,24.1c- 
fc u alle  Codd.  01  i.et ; nicht  einmal-  ficht  ein  obelus- 
dabey..  4,  8-  Alle  rücken  die  Worte  ein  inXiaucv 
t K ro  rtiiov.-  Diefs  Excmpcl  ifi  fchon  vorher  bry  den 
Verfienen  eingeführt.  In  den-  Zahlen  des  rjtcn  und  - 
Ilten  Kap.  bemerken  wir  Abweichungen,  aber  fo  viel 
wir  bey  einer  flüchtigen  Uebcrficht  habeirlinden kön- 
nen , keine,. die  nicht  Iclion  vorher  angegeben  war. 
Merkwürdig  ifi  es  auch,  dafs  in  diefen  Kapiteln  kein 
Codex  die  Zahlen  mit  Buchfiabcn  ausdrückt,  obgleich 
diefes  fonft  wohl  gefebieht,  Z.  E.  37,  1.  4^,  28-  Nur 
ein  Codex  nämlich-  82  läßt  aus  den  zweyten  Kainan, 
welcher  im  Htbraifchen  fehlt , und  die  genealogifche 
Tabelle  in  Unordnung  bringt.  11,12.  13..  Im  10,  24. 
thut diefes  aufser  dem  gedachten  82  noch- 15  und  1.35. 
Die  Manufcripte  find  wichtig,  und  die  aus  ihnen  an- 
geführte Varianten  Gewinn  für  die  Kritik,  ijr,  28-  31. 
haben  alle  Codd'.  yvox  tw  y.x\ixitcv,  und  doch  ift  zu 
^nrtuthen,  daß  urfprünglidr  u(x  für  gefetzt 
^eT  < — 31,  7.  ifi  xuvkv  eine  forulerbare  Lesart,  wo- 
für Grabe  :-v»v  vermuthete.  Nur  ein  Manufcript  6r. 
befiaiiget  diele  richtige  Vcrinutbung,  und  doch  fucht 
man  vergebens  nach  dieler  IjclTftigung  v.  Ar.  wo  .tu- 
*xcri  vorkomint,  und  Grabe  fiyxa;  in  den  Text  rück- 
te. — 49,  10.  für  r*  uToxetjutv»  die  gewöhnliche 


Lesart,,  hoben  eiHigc  Manufcripte  0 iwiurxt  andern 
cu  x T.Kdrjn,  anderer  weniger  Bedeutenden  Lesarten  zu* 
gefchwcigen.  — v.  12.  fand'  Grabe  in  allen  Manu- 
feripten.  yxcoroim-  Glücklicher  ifi  Hr.  II.  gowefen  5. 
denn  er  fand  das  von  Grabe  gebilligte  yxorroi  iiü 
9 Manufcripton.  Ift  er  nicht  immer  fo  glücklich- 
gewefcn ,.  gewiß  iäg  die  Schuld  nicht  an  ihm,  for- 
dern an  dem  Mißgeschick,  das  uns  lo  viele  Dealern -i- 
ler  der  Vorzeit  geraubt-  bat,  und  defien-  noch  immer, 
mehr  verheerender  Wuthe  nur  durch  Unternehmun- 
gen von  der  Ar»,  wie  die  vorliegende,  getrotzt,  wer- 
den kann. 

l 

Hr.  II:  hat  abef  nicht  bloß  Varianten.  Zu- der  70» 
DoIIinetfcher  Ucberfctzung  gegeben , fomlem  auch  ei- 
ne Nachlefe  zu  den  von  Mourtaucon  und  anderen  gr- 
fammclten  Fragmenten  der  übrigen  griechifthen  In- 
terpreten. Sie  nehmen  ungefähr. 6 Seiten  ein,  und 
find  von  dein  Rande  der  von  ihm  conferirtcn  Codr- 
ces,  die  daher  auch  mit  den  fchon  vorher  beliebten 
Nuinem  angeführt  werden-,  abgefchrreBen.  Kein- 
Codex  wird  öfterer citirt  als  127..  Die  Per  ifi  3IÄ»  eh», 
hexaplarft'chcr,  und  aus-der  Vorrede  erfehen  wir,  daß- 
er  in  Moskau  befindlich  fey.  Außer  ihm  kommen- 
noch  vor  X.  130.  56.  64.  14.  73-  Wir  fchliefscn  dar- 
aus, daß  Codices  mit  bcxaplarifchen  Fragmenten  un- 
ter die  Seltenheiten  gehören.  Noch  feltener  find  aber 
die,  welche  etwas  mehr  als  einzelne  abgerill'eneWör- 
ter  geben. 

Leipzig  und'  Gera  , b.  Tilgen  r -ITnrum  blieb  Hat 
Chrifinxltum  nicht  in  feiner  Reinheit  und  Einfalt  ? 
Nach  Johann  Alphons  Turrptin’s  Anleitung  nn- 
terfticht  von  Chrißian  Anguß  Behr.  Iiir  Rrli- 
gionsleltrer  und  gebildete  LeJ'er  aus  allen  Standen^ 
1799-  264  S.  8- 

Eine  akadctnifche  Rede  Turretin’s,  die  er  1711  zip 
Genf  gehalten,  und  die  in  feinen  1725  zu  Braun- 
febweig  gedruckten  Oyuscul-.s  varii  genrris  iin  erften- 
rheil  aut  15  Octavfeiten  gedruckt  ift,  bat  Hr.  Hehr 
in  diefer  Schrift  commentirr  und  fängt  mit  Bezeugung 
feiner  Unzufriedenheit  an,  daßmanclte  das  reine  Chri- 
ftenthum  für  Deismus,  und  eine  darauf  gegründete- 
Moral  halten,  wie  Mahomed  und  Herbert  von  (?her- 
bury.  Turretin  fetzte  das  Eigentümliche  des  Chri- 
ftenthums  darin  , daß  es  alle  Lehren  und  Vorfchrif- 
ten  auf  Autorität  zurückführt,  iin  Gegenfatz  der  V'cr— 
nunftbeweife , daß  es  den  Mängeln  der  natürlichen 
Religion  ablidfe  und  manches  lehre,  was  entweder 
feiner  Natur  nach  unbegreiflich  ift,  oder  von  de» 
Ewigen  Willen  abhängt  ^ daß  es  auf  Thotfachen  be- 
ruht, und  ein  gefellfchuftliches  Inftitur  feyn  foll,  um, 
init  vereint  wirkenden  Kräften  die  cüriitliche  Reli- 
gion zu  erhalten  und  auszubreiten.  Damit  vergleicht? 
nun  Hr.  B.  und  excerpirt  viele  alte,  neuere  und  neue- 
ste Schriften,  um  daraus  die  (fo  fchr  bekannte)  Fol- 
ge zu  ziehen  , daß  das  Lehrgebäude  Jefu , und  der 
Apoftcl  weit  einfacher  war,  als  alle  fpätern  Svfieme 
und  Katechismen.  Im  zweyten  Ablcbnitt  - Ucberfuhc 
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J,-r  widrigen  Schickfale  des  Chrißenfhums  in  Hinficht 
auf  Einfalt  und  Lauterkeit,  redet  er  zuerft  von  den 
fchon  in  den  erften  Gemeinen  zu  Pauli  Lebzeiten  vor- 
gefallenen  Unordnungen , von  der  Unvollkommen* 
lieit  und  Verfehiedeiihett  der  Begriffe  dor  Apoftel  und 
erften  Chriften , dafs  man  aber  doch  damals  von  den 
vielen  Spitzfindigkeiten  und  Gebrauchen  nichts  wufs- 
te,  die  fchon  im  Anfänge  des  4tcn  Jahrhunderts  da 
waren,  von  welcher  Zeit  an  es  immer  übler  wurde, 
bis  zur  Reformation,  in  welcher  Luther,  Calvin  und 
Zwingli,  um  der  Schwachen  zu  fchonen,  noch  vie- 
les ftehen  liefsen , worüber  ihre  Nachfolger  fich  und 
die  Religion  durch  unnütze  Streitigkeiten  entehre- 
tcn.  Alles  bekannte  Sachen  ! — Im  dritten  Abfchnitt 
handelt  er  von  den  Urfachen  der  Eerfälfchung  und 
Verunftaltung  des  Chriftenthunts , doren  er  19  angiebt 
und  mit  vielen  lirerarifchen  Notizen  belegt,  die  aber 
noch  fuhr  vermehrt  werden  könnten.  Für  manche 
mit  dem  Gegenftnndc  weniger  bekannte  Lcfcr  kann 
diefe  Schrift  ganz  nützlich  feyn. 

MATHEMATIK. 

.Altona,  b.  Hammerich : Berechnungen  aller  nicht 
leicht  ch  entwickelnden  Aufgaben  des  Kroymanni- 
fchen  gemeinnützlichen  Rechnens.  .179s-  106  S.  4. 
(IO  gr.) 

Was  hier  der  Vf.  Berechnungen  nennt,  *find  die 
wirklichen  Additionen  , Suhrractionen  , Multiplica- 
tionen und  Dicifionen,  welche  vorzunehmen  find, 
wenn  man  zu  den  Kroyinannifcbcn,  blofs  hingefetz- 
ten Aufgaben  oder  Excmpeln  dos  Facit  finden  iwill. 
Diefe  ausgerechneten  Excmpel  liehen  indefien  nur  in 
den  erften  I\pgcn  .in  Extenfo  da.  In  den  folgenden 
findet  man  vcrfchiedcne , die  Rechnungen  erläutern- 
de, Zwifebcnfiitze  und  andere  Nachweifungcn  , wel- 


che die  Ausrechnung  erleichtern,  und  das  ganze  Gc- 
fcltJtfc  mehr  rerftändlich  machen  können.  Mit  Recht 
glaubt  übrigens  der  Vf.,  dafs  ein  folchcr  Commentar 
in  mancher  Hiickficht  eben  fo  unzwcckmitfsig  fevn 
könne,  dis er  fonlt  zweckiüufsig  ift.  Unzweckmäfsig 
werden  folcbe  Ausrechnungen  feyn , wenn  lie  im 
Rechcmbuchc  felbft  befindlich  find , indem  fie  da  das 
gedankenlote  Rechnen  befördern  können  ; wenn  fie 
der  Lehrer  dem  Schüler  ohne  die  nothige  Erläute- 
rung vorfagt,  lefen  oder  abfehreiben  lafst ; wenn  fich 
der  Schüler  nicht  um  den  Grund  feines  Verfahrens 
bekümmert,  und  fich  damit  begnügt,  dafs  er  nach 
der  angezeigten  Regel  rechnet.  Zwccktnafsig  hinge- 
gen werden  fie  gebraucht,  wenn  der  Lehrer  bey  über- 
häuften Gefchäften  dem  fragendem  Schüler  die  Aus- 
rechnung der  leine  Frage  betreffenden  Aufgabe  unter 
der  Bedingung:  nach  einem  jeden  ihm  unbekann- 
ten Regelgrur.de  zu  fragen,  in  feiner  Gegenwart  lc- 
fbiwlafst,  und  ihm  diele  Fragen  kurz  und  deutlich 
beantwortet,  und  wenn  der  Schüler  am  Ende  des 
Unterrichts  die  gefnfsteil  Regeln  zur  Wiederholung 
und  Beteiligung  des  Gelernten  benutzt.  Bemerken 
müfi'cn  wir  noch  , dafs  der  oben  angegebene  Titel 
noch  einmal  ncbil  den  Bogen  A bis  E,  und  der  Jahr-t 
zahl  1799  vorhanden  ill.  Es  find  aber  diefe  Bogen 
weder  ein  zweyrer  Theil , noch  eine  weitere  Ausfüh- 
rung oder  Umarbeitung,  fondern  lie  haben  das  A11- 
fehen  eines  Nachtrags  für  manche  Aufgaben,  bey 
welchen  der  Vf.  ein  Jahr  früher  folchc  Auseinandcr- 
fet Zungen  vielleicht  noch  nicht  nöthig  fand.  Er  hat 
fleh  übrigens  nirgends  darüber  erklärt.  Auf  dem  er- 
ften Titel  liehen  unten  die  Worte:  zweckinafsiger 
Gebrauch  nützet, — unzweckmüfsigcr  Gebrauch  fcha- 
det.  Unter  den  andern  aber  heifstes:  nicht  für  Schür 
ler.  fondern  für  Lehrer.  Dafs  Ilr.  Kroymann  felbft 
Verfaffer  fey  , lafst  fich  aus  einigen  Aeufscrungc»  im 
Texte  fchliefsen. 


•KLEINE  «CJIRIFTE  N. 


Of-BOROMit.  Siuttgardt,  b.  I.ofiund  : Verbuche  und  De- 
■Ehrungen  eines  Förjlcrs  von  der  Holzpf!nmnng , wie  mehr 
noix  z'a  gewinnen,  die  H indem  iffe  abzuwenaen,  und  da- 
durch dem  einreifsenden  Holzmangclzu  Heuern  fey;  von  Ernfl 
Friedrich  Pfixenmaucr.  1798.  80  S.  Je].  8-  (io  gr.)  Von  der 
llolzpfianzung  hat  der  Vf.  ausfchhefslich  hier  nur  die  Schlag- 
hölzer zum  Gegenftandc.  Seine  Abficht  geht  dahin  . die  Mit- 
tet anzuzeigen . wie  fich  die  mogiiehft  gröfste  Ausbeute  der- 
f eiben  möge  gewinnen  kiffen.  Seine  forgfaltigcn  Verglci- 
«chungen  hauen  den  Betrieb  folchec  Hölzer  auf  .Unter  * und 
Ober  - Holz  zum  RefuJtst;  er  giebt  defswegen  hier  die  Re- 
geln, nach  welchen  diefer  Betrieb  bewerkftelliget,  und  die 
AJberftandcr  bey  jedem  Abtrieb  iiberhalteu  werden  mögen. 


Die  im  aten  Kap.  aufgeffellten  Maafsregeln  zur  Entfernung 
der  Mindcrniffe  der  Holzpflanzung  lind  lehr  zweckmnfsig ; fu 
wie  die  in  dem  3ten  Kap.  angeführten  Grundfitze , bey  Ab- 
fcha'tzung  und  Gehau  - Befiimmung  der  Schlaghölzer  gewifs 
richtig  und  der  Sache  angemrffen  find.  Wenn  auch  im  übri- 
gen dev  Vf.  feinen  Gcgeiiftaud  nicht  mit  -neuen  Bemerkungen 
bereichert  hat:  ft>  ift  doch  wirklich  fehr  zu  loben,  dafs  er 
durch  eigenen  FJeifs  und  Äliihe  auf  Refeliate  geführt  wurde, 
welche  die  erften  I'orftmanner  uufcrer  Zeit  autllellcn  , und  cs 
wjtre.ru  wütifcho.1 , dafs  alle  Forfter  den  J orftur  zu  Ober- 
Enßngeit  ficli  im  Forfchen  und  Nachdenken  über  ihr  Mutier, 
zum  Mutier. nehme«  möchten. 
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LITERATURGESCHICHTE. 

YftF.x,  b.  v.  Trattncr:  Codices  manufcripti  theolo- 
gici  bibliothecae  P alntinae  Cindnbonenßs  L.atitii 
aliarumque  Occidentis  linguarttm.  Volumen  I.  co-> 
diccs  ad  Caroli  VI.  tempora  bibliothecae  illntos 
complcxuin  Pars  I — III.  1793 — 179>-,  3358  Sp. 
aufser  zweyfachen  Index.  Vol.  II.  Codices  a Ca- 
roli  VI.  tcmporibus  bibliothecae  illatos  coinplexum 
Pars  I.  Recenfuit,  digcfiit,  indicibus  inftruxit 
Michael  Denis,  t confil.  aul.  Aug.  ct  cjusdcm  bi- 
bliothecae primus  cuftoß.  1799-  Hl6Sp.  fol. 

Der  gelehrte  Ribliothekar  Denis  hat  uns  febon  mit 
manchem  für  die  Literatur  fehr  wichtige« \\  cr- 
ke  befchenkt . und  von  feiner  ausgebreiteten  Bücher- 
undSchriftftcllerkundc*  unermüdlichcnThätigkeit,  und 
glücklichen  Lage  in  der  Nähe  eines  fo  vortrefflichen  Rü- 
cherfchatzes , als  die  kaifcrlichc  Bibliothek  in  Wie« 
ift,  liefs  /ich  noch  reicher  Gewinn  zur, Erweiterung  der 
Liternturgefchichte  erwarten.  Dem  ungeachtet  wür- 
de« wir  fchwerlich  unferc  Erwartung  bis  zu  einem 
Verzeichniffc  der  lateinifchen  theologifchen  Mfcpte« 
.awfdet Bibliothek»  jerw  ibü fo  videa  Üuhme  yofe- 
fteht,  gefpannt  haben.  Die  kriegorifchen  Zeitläufte, 
die  den  Ruchhändlern  alle  kollfpiclige  Unternehmun- 
gen erfchweren , Hnd  noch  mehr  der  Geilt  unferer 
Zeiten,  der  auf  Werke  der  Literaturkunde  und  be» 
fonders  tbeoiogifcher  Gelehrfainkeit  mit  Verachtung 
herabfight,  und  an  den  Werken  der  Spekulation; 
uad  des  Witzes  eine»  fo  grofsen  Gefallen  hat,  jlafs 
ihm  diejenigen,  deren  Hnuptvcrdienll  in  mühfame« 
hillorifchen  Forfchungen  befteht , anekcln  , würden 
unferer  Meyuung  nach,  einem  folchcn  Unternehmen 
unüberwindliche  Schwierigkeiten  in  den  Weg  gelegt 
haben.  Vielleicht  wäre  diefes  mich  in  mancher  Kö- 
nigs - Stadt  der  Fall  gewefen.  Abei-  niclit  fo  in  der 

11er  einen  Mann  fand,  der  feine  Ablicht,  die  ihm  an- 
vertrauten  Manufcripte  bekannter  zu  machen,  tinrcr- 
fiützte.  DerCatalogus  reccnfirt  die  lateinifchen  theo- 
logifchen  Manufcriptc,  und  diefe  werden  in  diejeril- 
gen , welche  vor  und  welche  nach  Karls  VI.  Zeiten 
der  kaiserlichen  Bibliothek  cinverleibt  find,  abge- 
thcilt-  Von  den  er  Ihm  handelt' der  erftcRand  in  drey‘ 
’lheilen  ; von  den  letzten  der  zweyte,  wovon  aber 
erl\  ein  Theil  heraus  ift.  Die  Befehreibuug  der  Ma- 
nufcripte ilt  febr  genau.  Die  Zahl  der  Ulatter,  das 
Alte  r,  Format,  die  Anfangs  -und  Schlussworte  jedes.. 
'I'ractars  , mit  Revbebaltuug  der  dem  Manufcripte  ci- 
genthiimlichen  Orthographie,  die  Gefchichte  des  Mn- 
auferipts  werden  imgezejgt.  Noch  wichtiger  find 
A,  L,  Z.  iRoq.  Dritter  Bctvd, 


die  literarifchen  Notizen  von  den  VcrfalTern  und  den 


Schriften  felblt,  ob  und  wo  fie  edirt  fe\m,  auch  die 


' ~ — — - - ~ J 7 ”»1  ««  11« 

inancherlevExcerpten  aus  den  Manufcripte«,  und  die 
fnitgcthcilten  Varianten.  Die  Belcfrnheit  und  der 


Fleifs,  womit  Ilr.  D.  den  Urhebern  und  den  Ausga- 
ben einer  joden,  dem  Anfcheino  nach  oft  fehr  gel  ing 
fiigigen  Abhandlung,  nachforfcht , find  zu  hcnuii 


dern.  Indefs  hat  er  nur  auf  die  Manufcripte  auf- 
merkfam  machen  wollen,  iic  felbll  keineswegs  er- 


fchoptt.  Wen»  er  daher  Varianten  von  den  gedruck- 
ten Ausgaben  mittheilt:  io  werden  nur  einige  zur 
Probe  gegeben,  und  die  hier  zuerit  bekannt  gemach- 
ten Fragmente  werden  feiten  ganz  abgedruckt.  Hr; 
D.  macht  folgende  Gaffen  von  theologifchen  Schrif- 
ten : hierographici,  hermeueutici , patriftici , dognatici, 
polemici . ajcetici , cafuiftici , homiUtici , litwgici , />/«ci- 
Aict.  Weil  oft  in  Manufcripten  neben  den  theöiop;. 
fchen  ganz  vcrfchiedenartige  Abhandlungen  gchuM  - 
den  find:  fo  werden  auch  diefie  hefchriebeu.  Duhrr 


bnden  lieh  viele  Tractatc  jmifbfchen.  medicinifchcH, 
philofophifchen,  mathcinatifchen,  hiflorifchen  und 
damit  verwandten,  auch  philologjfchcn  Inhats.  die 
in  dem  zweyten  Verzeichniffc  zu  dein  j.  Vol.  regiftriV 
hnd.  Die  gefammtc  Zahl  aller  in  dem  1.  yol.  ange- 
zeigten Codices  belauft  lieh  auf  975,  und  der  in  dom 
crlten  Theil  des  2.  Vol. , welcher  hierogmphtcos  i Urr- 
vuneuticos  und  patrijlices  begreift,  auf  475.  l)je  \u_ 
gäbe  des  Alters  der  Manufcripte  wird  nicht  mit  Grün- 
den untediützt.  Von  einem  fo  geübten  Ribliothekar 
als  Hr.  2).  ill,  kann  man  mit  Recht  erwarten,  drfl 
lic  nicht  irrig  fcy.  Charaktere  der  Manufcripte  finden 
wir  nur  zwcyinal  in  Kupfer  geftochen.  Das  in  1.V0!. 
S,  3060.  angezeigte  Manufeript, 


~ ~ . --  verinuthlich  nicht 

vor  dem  zwölften  Jahrhunderte  geschrieben,  hat  eine 
£0  fomlcrbare , und  von  allen  bisher  bekanntem  ab- 
weichende Schriftart  dafc  Ur.  D.  es  der  Miihc  werth, 
in  Kupfer  ilcchen  7.11 


hielt,  fie  S.  3063.  in  Rupfer  liechen  zu  bilfcn.  Viel 
alter,  aus  dem  vierten,  fünften  oder  iechfte»  fnhrhim- 
Code  r 


dert  ilt  ein  Codec  llilavü  de  Tvinitntc , zum  Theil. 
.-uit  agypülchcn  Papier  gofchricben , wovon  Vol.  H.. 
P.  I.  p- 1097.  die  Schriftprobe  mitgetheilt  wird.  Die 
Codices,  nachdem  ficjiach  dem  Inhalt  der  zuerft  vor- 
kommenden  Tractate  geordnet  waren,  folgen  nicht 
nach  ihrem  Alter  oder  Schreibmatcric  auf 


~ - . t -m.  einander. 

4**~‘  im  I.  V oC  Itylit  ein  jlianulcript  aus  dem  achten 
Jahrhundert  S.  ^4.,  aus  dem  eill’ten  jahrln.’ndcrt.S.  90" 


wo  vjel  fpaü-re  aus  dem  drcyy.ebnten , fiin».,-l:iii'-u’ 
und  andern  Jalirhuiulcrtcn  vorangegangen  waren.  Der 
wichtige  cod.  mnithra»,  purpur.  aus  dem  fe« hlirn  fahr- 
hundert  in  Vol.  II,  P.  1.  p,  131.  wird  nach  fvlanufcrinrefi 
des  lecli.zcbtuen  und  fiebzefamen  Jahrhunderts  «ni>r. 


O 
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führt,  und, ein  Codex  aus  dem  achten  Jahrhundert, 
ebendafclbll  p.  12 1.  findet  feine  Stelle  nach  Manu- 
ftript.  des  dreizehnten  and  fünfzehnte»  Jahrhunderts. 

Selten  werden  Ctnid.  *sfc3Üfii  .crwakiit,  z.  E. 
Vol.  I.  p.135.  Vol.  II,  p.  091.,  und  es  wird  hiedurch 
eine  fchon  vor  vielen  Jahren  von  Uns  gcimwlxe  Be- 
merkung be/listigt , dafs  dergleichen  Codices  unter 
den  griechilYhcn  Manufcripren  viel  häufiger  find,  als 
unter- den  lateiniiYbeu.  Dafs  fic  der  An fmerklamkeit 
des  Hn.  i).  entgangen  ieyu  leihen,  hifst  Jich  gar  nicht 
di  nken.  Denn  diefier  betracht.'  t feine  Manufcripte  lq 
genau,  dafs  er  auch  die  den  Einbänden  angeklebten 
Fragmente  forgfiijtig  beschreibt.  Belege  da/.u  lindef 
nmn  durch  den  ganzen  Catalogtis,  z.  B.  Vol.  I.  p.  200. 
2C.).  1069.  1084.  1220.  1433.  Vol.  II.  p.173.  191  u.  a. 
wo  lie  uns  noch  öfterer  vorzukuimucn  fdheineu,  als 
Vol.  I. 

Doch  genug  von  der  Einrichtung  und  Qekono- 
mic  des  Catalogtn»!  Di*  Lefer  werden  erwarten,  dnfs 
wir  einige  von  den  Bereicherungen,  die’ die  Litern-* 
tur  durch  die  mühfame  Arbeit  des  Mn.  D.  gewonnen 
hat,  näher  anzeigen.  "Wir  heben  einige  aus,  bc- 
hatipten  aber  nicht,  dafs  diefe  unter  allen  die  vvich- 
rigltcn  find.  Da  die  Manufcripte  von  einem  fo  aus-* 
gebreiteten  Inhalte  find  : fo  iit  es  leicht  möglich,  dafs 
unter  denen,  welche  uns  weniger  anger.ogen  haben, 
für  die  Literatur »eben  fo  wichtige  find,  als’  wir  un- 
ter denen  f die  urts  vorzüglich  Merkwürdig  zu  feyn 
fchienenv  angetroHen  haben.  Beda’s  Commcntar 
über  die  Pfatmen  cxillirt  in  Mnnufcripten  vollllandi- 
ger  als  iii'gcdruckten  Ausgaben  Vol.  I.  p.  199.  Die 
Vorrede  zu  feiner  Erläuterung  der  kanonifchen  Briefe 
ilt  Vol.  II.  p.317.,  und  zu  den  Sprüchw.  Saloirt. , Pre- 
dig. und  Ilohciicd  cbend.  p.  943.  ganz  obgedruckt. 
Noch  wichtiger  ilt  das  Fragment  aus  Hilarius  contra 
Avianos,  ebendi  p.iioS.  Ein  neuer Connnentar  über 
die  Pralinen  aus  dem  drey zehnten  Jahrhundert,  der 
den  buchftäblichen  Sinn  fehr  gut  erklärt,  nicht  iny* 
ftifch  ilt,  wird  citirt  Vol.  I.  p.  200.  Der  p.  206-  an- 
geführte Commentar  über  Pfahn. , Klagl.  Jer.  und 
Weish.  Salom. , foll  von  Gilbert  feyn,  der  1128  zum 
Rifchof  von  London  eingevreihet  wurde.  Das  Werk 
eines  unbekannten  Grammatikers  31.  Clo.udi  Saccrdo- 
tis  artiutn  üraumaticarum  Hbri  II . , ilt  in  einem  Ma- 
nnfeript  aus  dem  fechllen  Jahrhundert  vorhanden 
Vol.  11.  p.  643.  Die  Erzählung  eines  gewiflen  Theo- 
dorich  von  dein,  was  lieh  mit  König  Alphons  V.  aus 
Arragonien , 1435  bey  Cnjeta  zugetragen  hat,  fcheint 
Hn.  D.  des  Druckes  werth  zu  feyn  Vol.  I.  p.  1225. 
IJalh  lbe  Unheil  fallt  er  auch  von  dein  Piriefe  des  Paplts- 
Urban  III.  an  den  Kaifer  Friedrich  1.  gefchriehen  zu 
Verona  uS7-  Vol.  1.  p.  1208-  Die  Krönung  Kaifers 
Friedrich  11 1.  1452,  von  Cohunbanus  befchrieben, 
wird  ganz  eingerückt  Vol.I.  p.  520.  Zur  böhmifchen 
Gefchichte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  gehört  das 
«vtxo'orev,  was  p.  1573-  zu  leien  ilt.  Des  berühmten 
Erzbifchofs  von  Sevilla,  llidorus,  allegorifche  Com- 
mentarien  über  das  A.  T.  werden  nuchgewiefen  Vol.  U. 
p.  0*0. . und  dabey  der  WünfcU  geäulsert,  dafs  lie 


dem  II:».  Fauftin  Arevali,  der  lieh  in  Rom  mit  einer 
neuen  Ausgabe  der  AVpike  des  Ilidorus  befrhäftigt, 
nicht  unbekannt  geblieben  feyn  mögen.  Die  kaifer- 
liehe  Bibliothek  könnte  ihm  zu  feiner  Ablicht  noch 
andere  MiilfsinftteF ahbioten , z.  E.  einen  guten  Cod. 
Origmum  Vol.I.  p.  2748-  Ueberhaupt  werden  ins- 
künftige  die  Ilerausgobrr  alter  iheologifchen  Autoren 
dielen  Catalog  tieilsig  nacWe Wagen , und  die  darin 
angeführten  Manufcripte  zu  benutzen  fliehen.  1 Ir.  D. 
wtiufcht  z.  E. , dafs  die.  vielen  und  wichtigen  Manu- 
furipte  von  Rhabanus  Maurus  nuf  der  kaifcrlichen  Bi- 
bliothek zu  einer  neuen  Ausgabe  bald  gebraucht  wer- 
den mögen  Vol.  I.  p.  icr3-  Ein  künftiger  Herausge- 
ber der  W erke  des  Hilarius  würde  liier  auch  reichen 
Stoff  finden  p.  6.36. , nicht  minder , wer  dm  Lactan- 
tius  p.  649.  oder  den  Cyprian  p.  570,  ediren  wollte. 
Dafs  Petrus  Longobardus  auch  f er  man  es  gefchrieben, 
hat  nur  einer  gcl’agt.  1 Ir.  D.  kann  fechs  und  zwanzig 
fitrinoucs  nachweifen , und  die  Vol.  II.  p.  784.  ange- 
führten Excerpte  /.eigen,  dafs  lie  feines.  Namens 

nicht  unwürdig  find.  ~ 

» 0 ■ > , . 

t t - * , • 1 r • • • » 

Die  chrilllichcn  Dichter  des  Mittelalters  hat  vor-  ' 
züglich  Pulycorp  Leyfer  ans  Licht  gezogen.  , Hier 
iit  eine  reichliche  Nachlefe,  nicht  Idols  von  Varianten, 
fondern  auch  ungedruckten  Stücken.  Von  Petrus  de 
Riga  Aurora,  oder  metrileben  Parnphrafo  der  bibli- 
fchen Bücher,  werden  Vol.  I.  p.,328-  wenigftons  zehn 
Manufcripte  aufgezahlt,  zu  denen  Vol.  II.  p. 365,  noch 
das  cilfte  l>inzfugekommcn  ift.  Von  Sedulius  wird 
ein  Manufcript  aus  dem  eilfren  Jahrhundert,  init  Glof- 
fen  und  Scholien,  Vol. II.  p.  352.  gerühmt.  Gedich- 
te, von  welchen  entweder  gewils  oder  walirl’chein- 
lich  ilt,  dafs  fie  noch  nicht  gedruckt  find , ha,t  Ur.  D., 
wenn  nicht  ganz,  doch  Auszugsweife  bekannt  ge- 
macht Vol.  I.  p.  2337.  23.33-  2362.  Vol.  H.  p.  6.35. 
zum  Lobe  des  Kaifers  Aiiafiaiius  von  Prifcian, 
p.  64O.  764.  * . 

Die  biblifchcn  Manufcripte  machen  in  unferer  all- 
gemeinen Ueberficht  der  von  Hn.  J).  receiifirtcn  Mn- 
nuferipte  den  Befcblufs  , obgleich  lie  im  Buche 
fei  bä  oben  an  flehen.  Nur  -eins  ift  nach  der  Verfio 
Itala  Vol.  II,  p.131.,  und  da  diefes  von  ßlanchinus 
herauf  gegeben  ift,  fo  hält  I Ir.  D.  fich  nicht  lange  da- 
bey auf.  Merkwürdige  Abweichungen  der  Manu- 
fcripte von  dem  gedruckten  Texte  werden  bisweilen 
gegeben,  z.  E.  bey  dem  Pfalter  aus  dem  achten  Jahr- 
hundert Vol.I.  p.  57.  Den  gröfsten  kritifchon  Nut- 
zen möchte  wohl  die  Vol.  11.  p.  407-  angeführte  Va- 
riantenfamuilung  gewähren,  die,  wenn  w ir  nicht 
irren,  mit  einer  von  1‘abricy  bcfchricWenen , iin.Dor 
mini  kan  erkloRcr  zu  Paris  ehemals  befindlichen,  viel 
ähnliches  hat. 

Allein  nicht  blofs  lateinifche,  fondern  auch  an- 
dere occidentalifchc  Manufcripte  werden  von  H11.  D. 
angezeigt.  Die  deutfehen  find  hierunter  diu  zahl- 
rcichllen  und  die  wichtigftcn.  Dafs  Otlricd  , Notker 
und  Willeram  biblifche  Arbeiten  geliefert  haben , die 
in  Wien  aufbewahrt  werden,  ilt  bekannt.  Hr.  D.j 
. ' weifs 
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wnTs  zu  den  Notizen , die  andere  davon  gegeben, 
nicht  viel  hinzuzu  fetzen.  Iiutefs  ein  fo  gelehrter  Bi- 
bliothekar, wie  I Ir.  1).,  hat  immer  etwas  an  den 
Nachrichten  feiner  Vorgänger  zu  ergänzen  und  zu 
verhörter».  Was  von  der  gereimten  Parnphrafe  der 
biftörifchen  Bücher  A.  und  N.  T.  Vol.  I.  p.  376.  von 
drr  Parnphrafe  des  i.B.  Mof. , die  wegen  der  vielen 
Gl  offen  von  lln.  D.  fehr  gcfchiitzt  wird  p.  381..  von 
der  mit  vielen  Fabeln  durchwebten  Chronik  desA.  T. 
p.  337.  gefaßt  ift.  tvird  den  Liebhabern  der  nltdeut- 
fclien  Literatur  fehr  angenehm,  obgleich  für  ihre 
Wi/ibcgicrde  nicht  befriedigend  genug,  feyn.  Ein 
fehr  ehrwürdiges  Mpmm^ctit  ünl'crcr  Sprache  ift  die 
poctifcheU«  hcrfctzung  Vlcs‘i38.  Pfaluis  p.  3010.,  und 
eine  alte  Bt-ichtfortnel,  die  von  andern  fchtm  bekannt 
gemachten  abgeht  p.  3020.  Ueberaus  w ichtig  für  die 
deutfehe  Sprachkunde  find  die  vielen  Gierten  ndcf 
Erklärungen  lateinifcher  Wörter  durch  altdeutfche, 
die  fo  ol't  in  den  Cod-  Vorkommen,  und  wovon 
lir.  J).  fo  viel?  Proben,  aber  nirgends  das  Ganze  ge- 
geben. Man  f.  Vol.  I.  p.  126.  140.  144-  r*>S-  159.  it-o. 
Suo.  480.  1330.  2302.  Vol.  11.  p.  337.  X022.  Wer 
lieh  die  Mühe  n ih'.nc,  . diefc  aus  de»  Manufcripten, 
fic  mögen  nun  Vocabularion  feyn,  oder  nur  gelegent- 
lich lateinifche  Wörter  erklären , nhzufchrcibcn , al- 
phabetifch  zu  ordnen  und  zu  erklären,  würde  lieh 
um  die  altdeutfche  Literatur  fehr,  verdient  machen. 
Wir  find  gewifs,  dafs  manches  Goldkörn  dien  unferer 
Sprache,  das  jetzt  Gefahr' läuft,  verloren  zu  gehen, 
alsdann  erhalten  werden  würde. 

Damit  man  nicht  meyne, . dafs  die  von  Gentilot 
gefertigten  Catalogi , die  von  Kollar  fehr  gerühmt 
werden,  als  eine  Vorarbeit  dem  lln.D.  dienen  konn- 
ten: fo  vcrfichcrt  Ilr.  I).  in  der  Vorrede  zum  1.  Vol. 
(und  wer  wird  in  die. Wahrhaftigkeit  diefes  Mannes 
ein  Mist  rauen  fetzen?)  dafs  er  bey  Fertigung  feines 
Verzcicbniffcs  fo  zu  Werke  gegangen  fey,  als  wenn 
gar  keines  vor  ihm  exiftirr  hatte.  Die  Anficht  deffcl- 
ben  giebt  auch  zu  erkennen,  dafs  die  Arbeit  eines 
Mannes,  der  lchon  1723  geftorben  Ift,  däbey  wenig 
gebraucht  worden  ixt;  denn  wie  viele  Bücher  worden 
nicht  darin  cidrt,  die  erft  nach  1723  hcrausgekom- 
»nen  find  J 

.Hei.mstXdt,  b.  Flecke ifen  i Nekrolog  für  Freunde 
deutfeher  Literatur.  Viertes  Stück,  welches  das 
Verzelchnifs  fainmtlicher  im  Jahr  1704  verftorbe- 
ner  deutfeber  Schriftltellcr  und  ihrer  Schriften 
enthält.  Herausgegeben  von  (?.  S.  Rdtger,  Probft 
zu  L.  Fr.  in  Magdeburg.  1799.  296  S.  8- 

Die  erften  Hefte  diefes  nützlichen  Verzeiehniffcs4 
find  A.  L.  £.  1793.  Nr.  398-  angezeigt  worden. 
Man  erfuhrt  nun  , dafs  Ilr.  Chriflian  Friedrich 
Bucfinrr,  privatifirendor  Gelehrter  in  Magdeburg, 
der  eigentliche  Vf.  deffelben  gewefen.  Hr.  R. , der 
aus  Gefälligkeit  gegen  feinen  vor  kurzen  verftorbe- 
nen  Freund,  dem  er  in  der  Vorrede  ein  treffliches 
Denkmal  gefetzt  hat,  die  Herausgabe  übernahm,  fagt 
fich  vofi  aller  fernem  Mitwirkung  los,  und  erinnert 


nur,  dafs  Ilr.  Dr.  Tappe,  des  Verdorbenen  Freund, 
von  dem  der  Verdorbene  fein  Werk  fortgefetzt 
wünfchte,  zur  Fortfetzung  bereit  ift,  nenn  fich  ein 
Verleger  dazu  findet.  Alfp  puch  ein  folcbes  nützli- 
ches Unternehmen  fijnd  beym  Publicum  nicht  die  er- 
wünlchte  Untcrlttitzung ! 

Ein  jeder  Freund  der  Literatur  wird  unter  dm 
aufgduhrten  Verdorbene»  einige  ihm  werthe  Na-4 
men  bemerken,  und  da  aufser  den  von  ihnen' mit 
und  ohne  Namen  herausgegebenen  Schriften,'  auch 
ihre  vornehm  fiten  Lebenscreigniffe  angeführt  werden: 
fo  gewährt  die  Ueberlicht  viele  Unterhaltung. - Brrit- 
kopf,  Bürger,  Georg  Forfler,  MaindUon,  M'fer, 
Nitfeh , t>.  Vtcnfchen , llafpe,  Rumpel , Graf  r.  Sdnnet- 
totv , HI.  Q.  Schmidt,  Eulog.  Schneider , Sviefs,  Stro- 
bel, Freyl».  von  der  'Freak,  find  unter  den  Vielen,, 
die  1794  die  Schriftftellerbahn  vcrlafle»  haben,  und. 
deren  Leben  zum  Tbcil  merkwürdige»  mit  unter  wi- 
drige Schickfulc  auszeichneten'.*  Die  Zuffttze  und  Be* 
* richtigungnn  zu  den  drey  erften  Stücken  rnthaltei* 
nur  einen,  der  noch  nicht  aufgeführt  war,  IVbchtler, 
aber  mehr  Nachweifungen  und  Nachrichten  von  den 
übrigen,  unter  denen  der  Ebcntheurcr  Rcineggs  der 
merkwürdigfte  ift.  Das  Regiftcr  erftrcckt  lieh  über 
alle  vier  Stücke.  Nach  einer  Ueberlicht  der  in  den 
J.  179-1  bis  1797  ycrftdVbcncn  Scbriftfrcller , war  das 
J.  J795  für  das  Leben  der  Gelehrten  das  unglücklicb- 
ße,  weil  in  diefem  Jahre  130  darben,  ein  fouft  im  Durch-» 
febnitt  während  der  angeführten  Jahre  164  vom  Schau- 
platz abtinte».  Dem  Fortfctzer  hat  der  würdige  Vff 
durch  das  am  Schlufs  angchüngre  Vcrzeifüitifs  der  in 
den  J.  1795.  9 6.  97  verdorbenen  SthriitllcUcr  eine 
nützliche  Vorarbeit  hinterlaffen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.1)  Madrid,  in  d.  königl.  Druckereyi  Kalendario 
Manual  y Guia  de  forafteros  para  ei  mmo  de  1799. 
216  S-  — para  el  a »no  i&co.  2x9  S.  12. 

2)  Ebendaf. : F.fiado  inilitar  de  Ffpa'ia , anno  de 
1799.  216  S.  — anno  de  igoo.  228  S.  12. 

In  einer  fechs  und  feehzigjährigen  Reihe  dirfer 
jährlich  erneuerten  beiden  fpanifchen  Stnatskolcndcr 
bewirkte  feit  Philipp  V.  kein  Regierungsantritt  fo 
viele  und  fo  wefentlichc  Veränderungen,  als  deren 
alhnälich  feit  1791  das  Miniftcrium  des  Finiten  de  In 
Tjz  (Duc  d'Alcudia)  hcrvorbrachre.  Seitdem  aber 
ftcch  en  unter  denen  auf  einander  unmittelbar  folge  n- 
den Jahrgängen  die  von  1799  und  1800  am  meiden 
von  einander  ab.  Letzteres  1 teilt  lieh  am  anfcbaalich- 
ften  S.  61  u.  62.  bey  dem  Corps  Diplomatique  dar, 
wo  z.  B.  ftatt  der  Gefältelte»  ylzara  zu  Parts,  Ofuna 
zu  W ien  , VaUteparaifo  zu  Parma  , Caamatnio  zu  Lu- 
zern und  Normande  zu  Copenhagen,  für  1800  Muz- 
quiz , Campo  de  Alan  ge , ürita , Noronna  und  Huerta, 
nebft  Labrador  bey  dem  pirpftlichen  Stuhle,  Coral 
bey  der  Pforte,  und  nebft  vielen  neuen  Subalternen 
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7j\  fet7.cn  waren , und  wo  die  Petersburger  und  die 
Mailänder  Gefandtfcbaftspoften  gegenfeitig  ganz  auf- 
fcörtcn.  Beide  Staatskalendcr  find  feit  den  letzten 
weun  Jahren  auch  beträchtlich,  fall  um  ein  Fünftheil, 
erweitert,  und  mit  gcographifchen  Kärtchen,  auch 
iin  Jahre  1799  xucrft  mit  den  «ieml‘ch  ähnlichen  Bild- 
»ifTen  des  Königs  und  der  Königin  gefchmückt.  Die 
Ritterorden  nehmen  viel  von  diefem  Raume  ein;  die 
48  Ritter  des  goldenen  Vliefses , unter  welchen  feit 
dem  Prinzen  de  lat  Pas  12  hinzuknmcn ; 85  Grofs- 
kreuze  des  Carlsorden;  feit  1792  auch  73  Damen  des 
Marie  - Louife  - Ordens , unter  welchen  die  Coufinen 
jenes  Prinzen , Namens  Godoy.  — Untor  den  Staats- 
rathen werden  Graf  Florida  - Bianca  und  der  Duc  de 
Saavedra,  die  bekanntlich  mit  Cabarms  auf  ihre  Gü- 
ter exilirr  find,  als  nbwefend  nufgeführt,  dagegen 
der  Nachfolger  Urquijo  als  Staatsfecretär  ad  interim 
fith  die  Ambaflade  im  Haag  offen  halt.  Bcym  Corps 
Diplomatique  ift  die  Bezeichnung  der  franzöfifchen, 
genuefifchen  und  cisalpinifchen  Gcfandfchaftcn  mit 
Ctudadano  (Citoyen),  die  Ktir-  Trierfche  Refidentur 
und  die  Zahl  der  163  Confuls  zu  bemerken.  — Drey 
Amtsnamen  haben  auch  literarifchcs  lntereffe,  näm- 
lich der  jetzige  Ober  - Cevfor  (ßuez  de  Imprentas  y 
LibreriasM  Reyno)  S.  76.  ift  ein  Graf  Isla;  der  Ge- 
neralijpquifitor  ift  ßofevh  de  Aree und  der  Oherbibliothe- 
kar  zu  Madrid  ill  D.  Bla.ico.  Seit  1796  ift  noch  eine 
Ino'cnieurakademic  für  die  Costnografos  de  F.jlado 
mit  9 Profefforen,  ein  F.Jludio  de  Medecina  practica 
und  ein  Real- Colegio  de  Medecina,  beides  ftnrk  be- 
fetzt,  hinzugekommen.  Ilöchft  fehlerltaft  ift  noch 
immer  das  europäifch  - fürftlichc  Gcfchlcchtsvcrzcich- 
„if<;  fo  z.  B.  ift  bev  Ibjfen  - Gaffel  der  Erbprinz  mit 


Gcmalin  und  Kindern,  des  Prinzen  Friedrich  Gemalin 
mit  acht  Kindern,  der  Geinal  der  Erbprinzefiin  und 
die  zwey  jüngften  Kinder  des  Prinzen  Carl,  nebft 
der  Prinzcfs  Heinrich  von  Prcufsen  ganz  und  gar  nus- 
gelaflien,  und  die  wenigen  darin  genannten  Perfoncn 
noch  dazu  unrichtig  geordnet;  bey  Baden  fehlen  die 
Gemale  der  Enkelinnen  und  der  zweyte  Sohn  des 
Hn.  Markgrafen  u.  f.  w.  Viele  deurfchc  Fürftbifchofe 
fiud  gar  nicht  genannt,  Polonia  aber  mit  einem  Strich 
bezeichnet,  und  Frankreich  und  Cisalpinien  unter 
den  Republictis  geordnet. 

Im  Militär -Staat  ift  der  Prinz  de  la  Paz  der  Hi- 
teile  der  7 General -Capitäns;  ferner  xoö  Gcnoral- 
iicutenants,  132  Generalmajors,  292  Brigadiers , un- 
ter welchen  ebenfalls  viele  Godoy.  Seit  1793  viele 
neue  Corps,  leichte  Infanterie  von  Tarragono,  Ge- 
rona , Jacn , Barcelona,  Caftilla,  Jäger  (Cazadares) 
von  Barballro ; aufser  den  Schweizerregimentcrn 
Schwaller,  Ruttiman,  Rcding  und  Bdf chart  noch 
zwey  neue,  Tann  und  Courten,  auch  ein  neues 
Carabinicrs-  und  ein  Hufarenregiincnt.  Dagegen  ift 
in  den  aufser  - euroyäifchen  Befitzungcn  wenig  verän- 
dert. Die  Seemacht  bekam  auch  des  Kriegs  wegen 
verhältnifsniafsigen  Zuwachs;  3 General  - Capitäns, 
32  Gcnerallieutenants,  39  Xefes  de  Jlfqvofira , 51  Brt- 

?adieres  de  Marina,  131  Capitanes  de  Fiavia  und  133 
dpitanes  de  fragata. 

Die  Gttia  de  Foraflcros,  die  zu  Lima  Santafe, 
Mexico,  Buenos- Ayrcs  und  Havanna  hcrauskoinmen, 
find  ftatiftifch  reichhaltiger.  Rcc.  konnte  aber  davon 
keinen  neuem  Jahrgang  fielt  verfchafien. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pmiosormr.  Wittenberg , b.  Meitzer : GuUctm  Tro“* 
pottKrug,  Ord.  Philofoph.  in  Acad.  V .teber*.  h.  t.  D^a- 
nas  etc.  folemnia  diftr.buendae  - utruisque  laureae  Phtlofo- 
nhiac  atque  Anis  Pocticac  Candtdatis  mdic.t  praemifla  d.ffer- 
L/oae  qu»  Zcnonit  et  Eflenri  de  fnmmo  bono  fentuifac,  rum 
Iiantianu  h,r  de  re  dvctrjna  breviter  comparatmtr.  igop. 
16  S.  — Der  fchon  fonll  rühmlich  feckannte  Vf.  hat  in 
diefer  kleinen  Gelcßenheiisfchrift  feinen  GeRciiftan<r  mit  un- 
p «'meiner  Deutlichkeit  und  Pracifio«  ab  gebandelt.  Es  komi- 
fc  nicht  der  Zweck  des  Vf*,  fcyn . über  die  Lehre  der 
Stoiker  und  do*  Epicuvs  vom  höehßen  Gute  neue  hifton- 
fthe  Unterfuchungen  anzoftelleu  , - fondern  nur  diefc  h.  kann- 
ten  Ldtrf.itze  deutlich  vorzutraRcn  und  mit  den  Kanttfeheu 
”u  vergleichen.  Indeffen  kommt  doch  amch  hier  und  da 
manch«  fehaü-.bare  BcmcrkunR  vor.  €0  hat  zwar  fchon  J,r~ 
Jc ««Ta#  (SylLw  der  ftoifcksu  Philofophtc  , Th.  S.  78-) 


nach  StobJus  behauptet,  dafs  Zeno’s  urfprünKÜohe  Formel 
nicht  die:  dei-yatur  ganhft , fondern  die  war:  einig  int d riu- 
flimmig  leben , eir.orh  1/  Maxime  befolgen ; aber  er  betrach- 
tet den  Zttfaix  des  Jilcanth  t?  $vth  als  eilte  nähere  Reft'im- 
ii'.uiir  der  an  fich  dunkeln  l'onnei.  Dafjetten  erinnert  Ilr.  /». 
mit  Kecht,  dafs  Zeno’s  Formel  dem  wahren  formellen  Frin- 
cip -feltr  nahe  war  ( vcrgl.  Senc.cn  Ep.  20.)  aber  durch  die 
Z. ifitze  und  Erklärungen  der  fp.iiern  Stoiker  von  der  Wahr- 
heit weiter  abceführt  wurde.  — Nachdem  Ilr.  1(.  die  entpe- 
ffcngefetztctt  Behauptungen  dos  Zeno  und  Epikur  von  dem 
hörbflcn  Gute,  welche  aber  doch  darin  übercinkamen.  dafs 
Ge  Tupcnd  und  Glückfclic.kctt  als  an  Ju.it  nothweiidig  ver- 
bunden Geh  dachten,  erklärt  hat,  zeigt  er,  dafs  und  narnm 
Kant  fowolil  in  der  Methode,  als  iti  der  Bell nntnutiR  des  hdeh- 
ftett  Guts  feibft , und  in  den  daraus  heri  oleitcten  Folgerungen 
von  dem  Stoifcheu  und  Epikurifi  Jien  Syltcm  Geh  entfernte. 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Nürnberg,  b.  Gratrcnauer : Geographie  der  Grie- 
chen und  Römer.  Fünfter  TheiJ.  Indien  und  die 
prrfifche  Monarchie  bis  zum  Euphrat,  bearbeitet 
von  M.  Conrad  Männert,  ord.  Prof,  in  Altdorf. 
1797-  308  u-  547  S.  Sechjler  Theil  erlies  Heft 
- 1799*  392  S;  8- 


I JeT  Fünfte  Theil  diefes  cla/Efchen  Werkes  hebt 
•B— ' mit  der  Befchreibung  von  Indien  an.  Weil 
de»-  Vf.  die  Züge  des  Dionyfos  und  Herkules  den 
künfilichen  Auslegungen  fpüterer  Griechen  zufchrei- 
bet  : fo  fangt  er  mit  Herodot  an,  der  das  nördliche 
Indien,  vielleicht  Kafchmir  III.  107  kannte.  Ktefins 
wird  als  ein  lügenhafter  Autor  verworfen.  Anders 
urtheilen  von  ihm  Heeren  und  von  Veltheim,  welcher 
letztere  lieh  feiner  befouders  angenommen  hat. 
Alexanders  Zug,  den  Arrian  am  heften  befchreibt, 
gjeng  nicht  weiter  als  bis  an  den  Flufs  Huphafis,  jetzt 
Baxjah,  in  der  Landschaft  Panfchab.  Die  Malli,  mit 
denen  er  fich  auf  feinem  Zurückzug  am  Hydraotes 
hermnfchlug,  lind  diefelben,  die  Ptolemaus  Kaspiräer, 
ü*  reue  Geographie  Razputen  nennet.  Als  er 
dve  Mündung  des  Indus  erreichte,  wurde  nicht  fowuhl 

er’  ““Sr  1Ieer ' durch  die  unbekannte  Erfcheinung 
von  Ebbe  und  Fluth  in  Reftiirzung  gefetzt.  Von  al- 
len Hüften  Indiens,  vorzüglich  von  dem  Hauptftrom 
Indus,  brachten  die  Griechen  übertriebene  Vorftel- 
lu ngen  ihrer  Grofse  mit  nach  Haufe.  Nachher  erfuh- 
ren die  Griechen  , die  von  den  fyromacedonifchen 
Königen  als  Gefandte  an  den  Monarchen  der  Pralier 
abgefthickt  wurden , noch  etwas  mehr  von  der  Uge 
«es  Landes  , um!  dafs  cs  von  einem  nicht  ungebüde- 

£h;Z°lke  bC"LohuL wurdc’  dos  Lngft  den  Küßen 
bi  nftfahrr  trieb.  Mit  dem  Ganges,  den  Alexanders 
iruppen  nur  durchs  Hörenfcgen  hatten  kennen  ge- 
lernt, und  den  übrigen  mit  ihm  in  Verbindung  ße- 
enden  I lüften,  wurde  man  naher  bekannt.  Die  vie- 
len Städte  und  die  gebahnten  Landftrafscn  zwilchen 
ihnen  wurden  von  Griechen  bcfucht.  V-alimbothra 
jetzt  Pahia , wurde  wegen  feiner  Grofse  augeßaunt. 
Die  gcwiften  Nachrichten  waren  mit  vielen  ungewif- 
fen  und  fabelhaften  vermifcht. 


Ptolemaus  verhefterte  nicht  die  Begriffe  feiner 
Vorgänger  von  der  Geftalt  des  Landes.  Das  difTeitige 
Indien  ftellet  er  als  einen  Rhombus  vor.  Die  Weit- 
feitc , der  Lauf  des  Indus , fteht  in  fchiefer  Richtung 
der  Oftfeite  entgegen,  und  was  in  der  Natur  die  Weib 
feite  der  Halbinfel  bildet,  gilt  ihm  für  die  Südfeite. 

/?.  L.  Z.  I800.  Dritter  Hctud. 


Doch  weicht  er  in  einzelnen  Theilen  von  feinen  Vor- 
gängern ab.  Seine  Kcnntnifte  von  den  Gebirgen 
Muffen,  Völkern  und  Orten  im  innem  Lande  lind 
wenig  zuverlafsig.  Beffer  ift  es  mit  ihm  bey  den  der 
Kulte  nahen  Gegenden  befchaffen.  Unter  den  letzten 
Irolemaern  holte  man  nicht  mehr,  wie  bisher  ge- 
ichehen  , die  indifetien  Wahren  aus  Arabien,  fondern 
unmittelbar  aus  deih  Lande.  Die  unter  dem  Namen 
Arriani  p er  i plus  maris  Erxjthraei  bekannte  Noinencla- 
tur  der  mdifchen  und  arabifchen  Hafen,  welche  ein 
gerade  vom  füdlichen  Arabien  nach  der  Külle  Malabar 
fegdnder  Kaufmann  befucht  hatte,  fcheint  unter  dem 
Keifer  Claudius  aufgefetzt  zu  feyn,  und  ift  deutlich 
genug  in  einem  grofsen  Theil  der  Orte,  auf  den  neue. 

w,eder  finden.  Seine  Bcfchrcibuug  der 
j eftküfte,  wird  mit  der,  die  Ptolemaus  geliefert 
durch  mehrere  Kapitel  verglichen,  und  diefe  aus  ie- 
ner,  bisweilen  umgekehrt,  verbeffert.  Von  der  fod- 
lichften  Oltküfte  weifs  der  Pcriplus  fefar  wenig 
mehr  aber  Ptolemaus,  der  auch  Flüfte  die  ganze  Sei*’ 
hinauf  kennet. 


Indien  jenfeit  des  Ganges,  wurde  unter  Alexan- 
ders  Nachfolgern  , Ms  ein  weh  ausgedehntes  Und 
bekannt.  Die  an  Golde  reiche  Oftküfte  des  bengali- 
fchen  Mcerb’dens  erhielt  den  Namen  Chrxjfa',  die 
heutige  Halbmfel  Maleya,  Cherfontfus  Atirea  u.f.  Pto- 
leinaus  keimet  einige  Lander,  die  fich  foi  Innern  vom 
Gängers  bis  nach  China  erftrecken , uud  unter  Sind 
verliehet  er  den  füdlichen  Theil  von  China.  Vorher 


fetzte  man  hieher  China.  Die  grofse  Infel  Taproba.ie" 
ift  nicht,  wie  einige  muthinafsen  , Sumatra  , wovon 


1*  p • 1 . . 0 * t ouuiiurd  t w ovtill 

dxe  Griechen  nichts  wufsten , fondern  Ceylon.  Doch 
ift  es  auffallend , ^ dafs  die  Alton  nie  unter  den  Pro- 
ducten  der  Infol  des  Hauptproducrs , das  bekanntlich 
der  Zimmer  ift  , erwähnen.  Der  heutige  Name  lin- 

det  fich  pueril  bey  dem  Mönch  Cosmas  aus  dem  6ten 
Jahrhundert. 


Die  Stellen  bekannten  Staats  Veränderungen,  Sit- 
ten, Gewohnheiten,  Thiere,  Producte  werden  in  den 
beiden  letzten  Kapiteln  der  jn  4 Bücher  eingetheihen 
Befchreibung  von  Indien , abgehandclt. 

das  eine  neue  Seitenzahl  an fangt,  beftc- 
e.  ‘.u,1.4  Eüelieru.  In  der  Beickreibung  von  Ariana, 
wird  die  Secküfte  von  der  MüiuUmg  des  Indus  bis 
m den  porfikhen  Mecrbufen  nach  Noarchus  und  an- 
dern .zuerft  unter  focht.  Parthien  macht  in  diefom 

Iten  Buche  den  Belchlufs.  Medien  wird  nach  feiner 
drey lachen  Einthedung  in  Nord  - Medien  , Medien 
Atropatene  und  das  füdliche  oder  Grofs- Medien  bc- 
Ichrieben  , nach  y orange fckiduen  allgemeinen  Be- 


ALLG.  LITERATUR  ■ ZEITUNG 


20 


*9 


merkangen  über  dicfc  Provinz,  cfie  die  wiclitigrte 
df*s  periifchcn  Kmks  war.  Armenien  war  halb  fo 
grob»,  bis  Dcutfchland  , und  würde  ein  wichtiges 
Land  geworden  feyn,  wenn  cs  feine  I^agc  und  Na- 
furgobon  ?n  nut7.cn  gewatet  hüffo,' und'nieTn  efn  be- 
R.mdiger  Zankapfel  xwifchcn  <l.cm  röinifcben  urnl. 
parthüche«  Reiche  geWefcn  wäre.'  Tür  die  Land- 
ti  halten  und  Städte  lind  befondere  Kapitel  beRimmt. 
Unter  Ajjyrien  begriff  man  in  altem  Zeiten,  wasPto- 
lomaus  i-.i  Mcfopotainrcn’,  Babylonien  und  AfTyrien 
emgerheih  hat,  Xind  nach  diefer  letztem  Eintltcilung 
wird  d-as  Land  befchricbcn.  Sußana  und  Perfis  oder 
das  Land,  woraus  eigentlich  die  Stifter  der  perfifchen 
Monarchie  hervorkamen,  Achen  am  Ende  der  Be- 
fchrcibung.  Bcy  dicCen  Provinzen  Konnten  Vincents 
Erläuterungen  desNearchus  noch  nicht  gebraucht  wer- 
den, Die  beiden  Karten  von  Indien  und  Perlien  And 

nach  Ptolcinuus  gezeichnet. 

\ 

Des  fcchftcn  Thcüs  efftes  Heft  enthalt:  t)  Ara- 
bien. ln  der  Vorrede  wird  der  ßefchreibmig  Nie- 
bulirs  vom  anabilchen  Mcerbufeu,  als  einem  vorzüg- 
lichen Hülfsmittcl  für  die  alte  Geographie,  ein  grofft-s 
Lob  gegeben.  F.m  gleiches  hat  er  in  Anfettung  des 
perfifchen  Mecrbufens,  ron  dem  Engländer  Vincent 
wnläogit  davon  getragen.  Wenn  zwey  gelehrte  Bear- 
beiter der  alten  Geographie,  Männert  und  Vincent, 
in  dein  Lobe  eines  Mannes  Übereinkommen:  fo  kann 
in  den  Grund  dazu  kein  Mifstrauen  gefetzt  werden. 
Als  eigene  Produkte  Arabiens,  werden  nur  Weirauch 
und  Myrrhen  angenommen,  Gold  ihm  nbgefprochen, 
obgleich,  wie  wir  glauben,  bewahrte  SthrrftAcller 
es  ihm  ausdrücklich  beylegen.  Von  den  Productcs 
mufs  der  Handel  wob!  jmterfebieden  werden;  denn 
wenn  jener  gleich  wenig  waren : fo  uinfafstc  diefer 
fchon  zu  Merodots  Zeiten,  die  oftindifchen  Waarcn. 
Der  Handel  zwilchen  Indien  und  Arabien,  febeiut 
zuerltvon  den  Indiern  cröflnetzn  feyn;  unddie  Indier 
waren  vielleicht  nicht  bfofs  die  Lehrer,  fondern  fogar 
die  Stifter  der  füdarabifchen  Volker.  Weil  die  Ara- 
ber den  auslchlicfsendei)  Handel  mit  Gewürzen  und 
Raucliwerk  nach  Syrien  und  andern  Landern  des 
weftlieben  Aliens  in  Händen  hatten  : fo  laden  lieh 

daher  die  grofs.cn  Rcichthünver  der  Einwohner  in  den 
Handelsgcgenden  erklären. 

Das  zweyte  Buch  (denn  die  lieh  auf  die  Einthci- 
lung.  Abdämmung,  Producte,  Handel,  Sitten,  Gor- 
tesdiinil  beziehenden  Bemerkungen,  hat  der  Vf.  im 
l.  B.  vorangefehkkt)  bcfchreibt  das  glückliche  Arn- 
tiex  in  iS  Kapiteln.  Der  Vf.  folgt  der  Krille  des  ara- 
bifchen  Mcerbofen»,  undltandelr  gelegentlich  von  den 
•in  Innern  angrenzenden  Völkern  und  Landfchaften. 
Bcy  Jaiubia,  Muza , der  Meerenge  des  Bufe.ns  und 
Arabia  Felix,  macht  er  Ruhepuncte,  und  beginnt 
neue  Kapitel.  Die  darauf  folgende  Befchreibung  des 
Innern  ilt  als  ein  fortlaufender  Commentar  zu  Era- 
toftbenes  Behauptung,  dafs  4 Hauptvölker  die  füdli- 
chen  Gegenden  Arabiens  bewohnen,  nämlich  die  Mi- 
naci , Sabaei , Kstabauis  und  die  am  öftiichilen  gele- 
fenea  C'hatramotitae , anzpfchen.  An  die  Stelle  der 


Kstabauis  und  Gcbanirae,  traten  zu  Anfang  der  ebrift- 
liehen  Zeilrechnmig  rite  Homcrrtae,  und  weil  das  von 
ihnen  gertiirete  Reich  über  300  Jahre  bliihctc:  fo  wird 
auch  ihre  fpütoro  GcTchichtc  in  einem  eigenen  Ka- 
pitel erzählt.  Die  Minsfel  werden  von  den  4 genann- 
ten Völkern  zuletzt  angeführt.  Sie  wohnten  am  mei- 
Iten  nördlich  um  das  heutige  Mekka,  und  weiter  füd- 
lich.  Myrrhen  waren.  das  tigentliclie  Product  ihres 
lindes  , welches  de  nebft  andern  Productrn  nach 
dem  nördlichen  Afien  und  den  örtlichen  Hafen  des 
mirreiländifchen  Meers  verführten,.  Weil  der  Zug 
des  Ach us  Gallus  die  einzige  Unternehmung  ifl,  wel- 
che die  Römer  in  das  innercArabivn  gemacht  Ixaben  : 
1«»  wird  ihm  ein  belonderes  Kapitel  gewidmet.  Nach- 
dem der  fachalitifche  Rufen,  nebA  den  daran  liegen- 
den Infein , und  die  Oitkiirte  Arabiens  bis  zur  Meer- 
enge des  perfifchen  Bufcns  befchricbcn  ill,  wobey 
der  periplui  vtaris  Enjthraei  vorzüglich  zuin  Grunde  ’ 
gelegt  iit,  werden  noch  die  unzuverlafsigen  Angaben 
des  Phnius  an  der  Oil-  und  Südküftc  Arabiens  ge- 
lichtet. Endlich  macht  die  Wcftküfte  des  pcrfifelien 
Mcerbufens  den  ßc  fchlufs.  Da  zugegeben  , daf^ <!ie 
Gcrrbaei  in  Handelsverbindungen  mit  den  Phuniciern 
waren:  fo  begreifen  wir  nicht,  warum  cs  von  den 
dem  gerrhuifchen  Bufcn  gegenüber  liegenden  Infein, 
zu  denen  auch  Dadcn  Ezech.  27,  15  gehört,  geleug- 
net wird.  Ueberhaupt  find  uns  bcy  S.  157  mehrere 
Zweifel  aufgcflofsen , die  wir  aber,  um  des  Raums 
zu  fehonen,  nicht  auseinander  fetzen  können.  Sol- 
len die  im  Taumel  der  Begeiferung  hingeiuorfcmn, 
kaum  halbverfiandenen  Namen  beyin  Ezechiel  nie  als 
hinlängliche  Bcwcife  gelten:  fo  ifi  zu  befürchtcu, 
dafs  auch  über  die  geographischen  Nachrichten,  die 
man  aus  gricchifchen  Dichtern  nimmt,  der  Stab  ge- 
brochen iit- 

Das  dritte  Buch  betrachtet  das  pcträifche  und 
Hüfte  Arabien.  Die  Nabathai  waren  hier  das  Haupt- 
volk  und  Petra  die  Hauptftadt.  Die  alterten  Einwoh- 
ner find  nach  der  Bibel  Atnnlekiten , Idumäer  und 
Moabiten.  Schön  werden  die  Sarakcncn  nach  Am- 
inian  gefchildert,  und  aus  ihrem  Religions-  Enthu- 
iiasirms  die  von  ihnen  gemachten  Eroberungen  er- 
klärt. Wenn  aber  der  Name  von  Sarafta,  plündern 
abgeleitet  wird,  fo  möchte  der  Orientalin  wohl  vie- 
les dagegen  zu  erinnern  haben. 

Patäßina  wird  nicht  blofs  nach  Anleitung  der 
Griechen  und  Römer,  fondorn  auch  der  Bibel  be- 
fchrieben.  Von  der  Glaubwürdigkeit  der  letztem  ur- 
thcilt  er  fehr  unvortheilhaft.  Nie,  fagter,  werde  ich 
die  Miikr dien  als  Wahrheit  anfetzen,  welche  die  foge- 
nannten  biblifchen  Schriftfteller  von  der  Bevölkerung 
des  Landes  liefern.  Merkwürdig  ilt  cs , dafs  der  Vf. 
feine  Exetnpcl  blofs  aus  den  Büchern  der  Chroniken 
nimmt.  Von  cliefen  iil  cs  ft  hon  langft  bekannt,  dals 
fie  wegen  der  groteen  Zahlen  manchem  Ausleger  ver- 
dächtig gefehienen  haben.  Wird  aber  durch  die  fallchcn 
Nachrichten , welche  fie  geben , das  Anfehcu  aller 
biblifchen  Sehr i Arteller  über  den  Häufen  geworfen? 
Hütte  nicht  ein  kaltblütiger  unbefangener  Vf.  erinnern 
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folJrrr,  dafs  er  zur  Beftiimmrng'der  Volksmenge  nur 
in  den  ;Ghronikcn , bekanntlich  einem  der  jüngftett 
Jlürker,  Angaben  finde,  die  7.0  übertrieben  febienen, 
als  dafs  in.m  ihnen  trauen  konnte?  Hütte  er  nicht  be- 
dauern folb  n , dafs  die  übrigen  mrhr  glaubwürdigen 
biblifchcn  ScliriitlK  lfer  über  diefe  intereflante Materie, 
wenig  oder  gar  kein  Lieht  verbreiten?  Er  würde  als- 
dann bey  näherer  Unter  fuchung  gefunden  haben,  dafs 
auch  z Sam-  24,9  ein  Datum  der  Art  vorhanden  fey,  ' 
welches  mit  den  1 Chron.  21.  5,  verglichen  zeige,  dafs 
in  diefen  Büchern  di«{  Zahle»  entweder  durch  die 
Schuld  der  Abfchrcib^r,  oder  von  dein  Schrift  Heller 
(,lt>d  vergröfsert  feyen.  Denn  2 Sam.  werde  gefagt, 
Jktvid  habe  in  Ifraü  S00.00©,  in  Juda  500.000  ftrelt- 
bara;  Mannftbsft  gezahlt;  aber  nach  1 thron,  waren 
mlFraci  i.icoooo  und  in  Juda  470,000  ftreitbare  JVlann- 
fchafr.  Well  die  Eimheilung  des  Volks  in  IfracT  und 
Juda  zu  den  Zeiten  Davids  befremden  mufsrfo  würde 
ihn  die  ausdrückliche  Erwähnung  der  Landfehaften 
des  Jordans , worin  die  Zahlung  vorgenommen,  11a 
Buch  Sam.  auf  die  Gedanken  gebracht  haben  , unter 
Ifrael  fey  das  Land  an  der  Ollfeite , unter  Juda  das 
Land  an  der  Weftfeite  des  Jordans  zu  verliehen» 
Wenn  nun  diefes  nach  dem  Vf.  ungefähr  450  Qua- 
«lratmcilcn  grofs  ift:  fo  kommen  bey  einer  Volks- 
menge von  jjooscoo  ftreirbnrer  Jtlannfchaft,  d.  i.  2 
Millionen  Seelen  , 4444  Men/chcn  auf  eine  Quadrat- 
inriJe,  eine  Bevölkerung,  die  gar  nicht  unwahcfchein- 
lidr  xd,  vi ul  die  wir  «och  in  vielen  Ländern  Euro- 
pens,  trotz.  der  iaii  bis  ins  unendliche  vermehrten 
Hcdürfnifle , wovon  man  in  P.tläftina  zu  jenen  Zeiten 
nichts  wafstr,  an  treffen.  Einen  fofchen  ruhigen 

Gang  v/ürdc  die  Uitterfuchung  genommen-  haben, 
wenn  lic  frey  von  Vorurthei'en , und  mit  der  einem  - 
jeden  alten  Autor  fcliuldigen  Billigkeit,  ohne  An- 
maßung uiuf  AJifprec&en , unternommen  wäre.  Von 
den  alterten  Einwohnern  kurz;  ausführlicher  die 
Tbeilung  des  Landes  unter  die  Stämme  Ifraels. 
Aeufscrrt  dürftig  fcheinen  dem  Vf.  die  biblffchen- 
Schriften  für  die  Geographie.  Man  denke  ßch  einen 
Mann  mit  dem  Auf trage,  dk  Refchrribung  det  yidijehen 
Landes  auszufertigeh.  Ihm  foilten  etile  Schriften  des 
alten  Tejh.mcnts  zu  Gebete  flehen;  aber  kein  fßjofcphns, 
Eufebius,  Plittius,  keilte  hineraria  u.  /.,  u ie  feltr  würden 
wir  das  ll  u/iJerdine  anflcAtnen.  Es  würde  fo  ausfal- 
len,  als  die  Befchreioung  vom  alten  Griechenland  und 
Latium , wenn  dio  geographifchen  Schriften  diefer 
Nationen  verloren  gegangen  wären.  Jofephus  hätte 
hier  nicht  mit  Eufebius  und  Plfniusin  eine  Reihe  gc- 
ftellt  werden  follcn.  Er  gehört  der  jüdifchen  Nation 
an,  urtd  fchlicfst  fich  an  die  biblifchen  Schriftlleller. 
Die  Hauptveränderungen  des  j.üdifchrn  Volks,  wer- 
den, mit  einer,  kurzen  Nachricht,  die  fich  die  Auslän- 
der von  der  Abdämmung,  der  Juden  gemacht,  bc- 
fchlolfen.  Wir  übergehen  die  Ordnung,  worin  die 
eigetltliclie  Geographie  des  Landes  abgehandek  ilL 
Sie  untcrfcheidtt  fich  nicht  von  der  gewöhnlichen, 
aber  die  Anficht  der  Gegenftände  felbft  weicht  oft 
merklich  von  der,  welche  man  bey  Rachiene,  Ha- 
«telsvcld  u.  a.  findet,  ab.  §} erufalem , wird  eine  Zahl 


von  12OCOO  Einwohnern  gegeben,  and  die  vön  3 Mil- 
lionen, welche  Jofephus  hat,  für  falfch  erklärt  S.  280. 
Bclhfchrati  oder  Skiflhopolis  war  von  den  Skythen 
bevölkert,  die  Ws  an  Aegypten  vordrungen,  und 
wahrscheinlich  bey  Ezechiel  unter  dem  Nomen  Ma- 
gog  Vorkommen  S.  299-  Sie  lag  halb  an  der  Oftfeite 
des  Jordans;  daher  fio  zu  Dekapelis  gerechnet  wird 
S.  318-  D‘*r  Jordan  fft  in  feinem  ganzen  Laufe  ein 
kleiner  Flufs,  und  der  See,  worin  er  fich  ergiefst, 
mufs  n*ch  der  Lage  des  Landes  zu  urtbeilcn,  fo  nJt 
feyn,  als  der  Jordan  S.  331- 

Der  Abfchnitt  Pftünicien  und  Coelefyrfen , g’rvbt 
nicht  weniger  Be  weife  von  der  gründlichen  Gelehr- 
famke«  und  Urteilskraft  des  Vfs.,  ate  die  vorherge- 
henden ; und  Kenner  der  Geographie,  werden  auch 
hier  viel  neue  und  feharffinnige  Bemerkungen  fin- 
de». Wir  wollen  einige  nuszeichucn.  Blofs  der 
Libanon , nicht  der  Antilibanon , hatte  im  Alter- 
thum Cedcrn  S.  348-  Doch  um  diefes  zu  verliehen, 
mufs  man  die  von  dem  Vf.  beftimintc  Lage  beider  Ge- 
birge wohl  fallen-  Ezechiels  Prophezeyhung  find  zu- 
weilen wohl  nach  gefchehcner  Sache  verfertiget 
S.  3 62-  Allein  Ezechiel  nennet  fern  27  Kap.  ein  Kl.t- 
gelied , giebt  fich  nicht  eiiunaf  das  Anfehem,  als  rede 
er  von  zukünftigen  Begebenheiten.  Ucber  Tyrus  ein 
befonderrs  Rap.  Die  alten  Iturdi  auf  dem  Berge  Li- 
banon fcheinen  dem  Vf.  auch  dem  Namen  nach  die 
jetzigen  Druji,  oder  wie  ihr  wahrer  Name  ift,  Dürft 
zu  feyn  S.  419.  Wir  können  diefer  glückliche»  Vef- 
uiuthung  unfern  Beyfall  nicht  vcrfageir. 

Qbcr-Snrien  und  Cyuern  werden  zuletzt  abgrhan» 
delt.  Der  Flcifs,  den  der  Vf.  auf  ihre  Befcbrcibung 
gewandt  hat,  hält  mit  der  Wichtigkeit  der  Länder 
gleichen  Schritt.  Vorzüglich  fcheint  ihn  das  pro- 
ducrmrcrcho  und  von  dm  Aken  fo  fehr  gerühmte 
Cypcrn  zu  einer  Ausführlichkeit  bewogen  zu  hoijezi; 
die  dem  Geographen,  fehr  angenehm  feyn  mufs»  . 

I 

GESCHICHTE . 

Bksmn,  h.  Fröhlich:  Die  rtrey  Bünde  in  Hohen- 
Rhatien.  Ein  Boyfrag  zur  nähern  Kenntnifs  der 
dortigen  neueften  Erciguifle.  Evjics  Heft.  1799. 

198  S.  8- 

Da  Graubiindetv  durch?  de»  neuerten  Kricgsfchau- 
platz  ein  wichtiges  Land  geworden,  und  die  Auf- 
merksamkeit des  grofsen  Publicum»  auf  fich  gezogen 
hat:  fo  wollte  der  Vf.  dem  Zeitbcdürfiurte  durch  die- 
fes Werkelten  abhelfen.  Seine  Dnrltcllung  ift  auf  Ur- 
kunden gegründet,  die  er  nngiebt,  und  geht  bis 
zum  Zcitpuncte,  wo  die  erften  Anträge , zur  Verei- 
nigung diefes  Landes  mit  Helveticn  gemacht  wur- 
den. Die  Förtferzung  fofl  von  dem  Urtheile  des  Pu- 
blicums  und  von  dem  Beyfallej'  den  das  erfte  Heft 
erhält,  abhüngen- — Der  Vf.  geht  nicht  bis  in  die 
frühere  Gefchichte  des  Landes  zurück  , fondern  fängt 
mit  dem  i3ten  Jahrhunderte  an.  Er  hält  fich  nicht 
bey  den  verfchiedencn  Schicksalen  diefes  Volkes  auf. 
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gicbt  aber  Forgfaltig  die  Zcitptmcte  an , in  welchen 
mehrere  Gemeinden  fuh  mit  einander  verbanden  , bis 
dann  allmalig  die  drey  Bündte  entftandcn  , welche, 
pbfchon  für  fich  bcftehend,  doch  wieder  als  ein  ein- 
ziges Ganzes  zu  betrachten  find.  S.  27  u.  f.  giebt 
der  Vf.  die  Geographie  des  Landes,  ohne  fich  je- 
doch in  das  Detail  einzulaflen  Den  iHtereflantcUen 
und  gröfsten  Theil  des  Werkchcns  machen  die 
neueren  EreigniiTe  feit  der  franzöfifchen  Revolution, 
die  Einmifchung  Frankreichs  und  Oeilreichs  in  die 
Graubündner  Gefcfaafte,  der  revolutionaire  Geift, 
der  fich  unter  einem  Theile  diefes  Volkes  zeigte,  feine 
Händel  mit  den  Unterthanen  von  Clefeij , dem  Velt- 
lin  und  VV'orms,  und  der  endliche  Verluft  diefer  letz- 
ten. Uebcr  (liefe  Begebenheiten  findet  man  hier  fehr 
- gute  Nachrichten , fo  w ie  über  die  Art , auf  welche 
(liefe  Provinzen  freylich  fehr  fchlecht , regiert  wur- 
den. — Die  Verbindung,  in  welcher  das  Haus  Oeft- 
reich  mit  Graubünden  Sand , als  Herzoge  von  May- 
land  fowohl,  als  Herrn  der  graubündnifchen  Herr- 
fchnft  Rhäzuns,  wodurch  es  zu  einem  Theilhabcr 
und  gewifiermafsen  Landftand  diefer  Republik  wird, 
ilt  fehr  gut  auseinander  gefetzt.  — Ueber  den  neue- 
ften  Theil  der  Gcfchichtc  diefes  Landes,  über  die 
Eimnifchungen  Frankreichs  und  die  Art,  wie  inan 
die  Untcrtlumen  in  den  drey  Provinzen  bearbeitete, 
finden  lieh  hier  Nachrichten,  die  man  zeither  nur 
zerftreut  gelefen  hat , und  die  man  hier  mit  Vergnü- 
gen im  Ganzen  überficht.  Rec.  glaubt  daher,  dafs 
die  Liebhaber  der  neuern  Gcfchichtc  die  Fortfetzung 
diefes  Wcrkchens  — ohngeachtet  der  etwas  lchwer- 
falligen  und  eignen  Sprache,-—  mit  Vergnügen  anneh- 
men  werden. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Meissen,  b.  Erbfteiii:  Cotnmuniotb  und  Erbauungs- 
buch  für  evatigelifche  Chriften , von  M.  G.  Ad. 
Horrer,  Superintendent  zu  Weifsenfee.  Mit  ei- 
nem Kupfer,  ißoo.  IV  und  251  S.  8- 
Hr.  H.  berechnete  diefes  Buch  auf  ein  fehr  grofses 
Publicum.  Denn  man  findet  in  demfelben  Betrach- 
, tungen  für  Kinder,  Waifcn  , Dienilboten,  Untertha- 
nen, Zuhörer,  Schüler,  Eltern,  Vormünder,  Hcrr- 
fchaften,  Obrigkeiten,  Lehrer  etc.  nach  dem  vierten 
Gebote , für  Soldaten  nach  dem  fünften,  itir  Unver- 
heyrathete,  Verehlichte  und  Wirtwen  nach  dem  fechlten 
Gebote  etc.  Ueberhaupt  foll  diefes  Buch  nicht  blofs 
zur  Vorbereitung  auf  die  Abendmahlsfeyer,  fondi-rn 
zur  Erbauung  überhaupt  benutzt  werden.  Nur  die- 
jenigen, welche  noch  auf  einer  fehr  niedem  Stufe 
der  rcligiöfen  Bildung  liehen , werden  hier  einige 
Nahrung  finden.  Denn  nur  die  allergcmeinflen  Ge- 
danken find  in  ^em  gewdhnlichften  Tone  vorgetragen. 
Strenge  Anhänglichkeit  an  das  kirchliche  Syllcin  ver- 
ftattetc  keinen  hellen  Blick,  keine  neue  Anficht.  Den 
Geill  dos  Ganzen  wfird  fchon  ein  aufgenommener  Lie- 
dervers  S.  164  hinlänglich  charakterifiren : 

Fühl’  ich  der  Sünden  Reize, 

Da  feh’  ich  auf  zum  Kreuze, 

An  dem  mein  Mitdor  hieng  ; 

Da  feh*  ich  Gottes  Strenge, 

Die,  um  der  Sünden  Monge 
Selbft  über  feinen  Sohn  ergieng. 

Das  auf  dem  Titel  angemerkte  Kupfer  fehlt  in  yn- 
ferin  Exemplare. 


KLEINE'  SCHRIFTEN. 


Naturgeschichte.  London,  b.  White:  a Defcripiion  of 
ihr  genas  Cinchona,  comprchendiny  the  various  fpecies  of  re- 
irotabics,  from  which  the  peruvian  andother  barks  of  the  fimi- 
lar  qualitv  are  tnken,  illuftrated  by  Fignres  of  all  the  fnecies 
hirherto  difcovered.  To  which  is  protixed  Profellor  Vahr* 
dilVortation  on  this  genus  u.  f.  w.  alfo  a dejcripiion  accompa- 
ttictl  bi 1 Figures  of  a «eie  frei nif  natr.cd  Ui/acnamlie  or  Uuatna 
uoijon.  1707.  54.  S.  mit  to  Kupf.  gr.  4..  In  der  Zueignung 
an  Sir  Jofeph  Banks  nennt  fich  der  Vf.  A.  B.  Lambert,  Vice- 
Pralident  der  Liniiefchen  Sock-iät  zu  LoiuUn.  Alle  vom  Prof. 
Valilin  den  Schrillender  naturforfchendeii  Gefellfchaft  zu  Ko- 
penhagen befchriebenen  und  abgebiidnen  Arten  der  Cinchona 
mit  feinen  Bemerkungen  werden  hier  wieder  in  engiitcher 
Sprache  geliefert,  wozu  eine  Abbildung  der  Cinchona  flot 1- 
bimda,  eorymbijera  und  braciucarpa,  aus  der  reichhaltigen  Kraii- 
terfamm’.uiig  des  Hitler  Banks  getilgt  ift.  Aufsor  dem  wird 
aus  eben  ificfur  Sammlung  eine  ueue  Art  abgebildet  und  t>e- 


fehrieben,  nämlich  : Cinchona  fvinofa  aus  Domingo,  die  (ich 
durch  ihre  überaus  kleinen  Blätter,  dornige  Zweige  und  ein- 
zeln flehende  hängende  Blumen  von  allen  bekannten  unter- 
fcheidet  , und  eine  zweyte  neue  Art  aus  dem  Journal  Phylique, 
Cinchona  longiflura,  welche  vciiu  Guyana  abflammet  und  durch 
eine  lange  einzeln  in  den  Winkeln  (lobende  Blume  und  i.imel- 
lciifbrmige  Blatter  fehr  ausgezeichnet  ilt.  Auch  die  ßlätrer 
des Tocamcz- Baums  aus  Quito  werden  abgebildet.  Der  hier 
von  Broten  abgedrnckie  Brief,  über  die  Rinde  diefes  Bau  ncs, 
ilt  unfern  Lefern  fchon  aus  mehreren  medicimfchcn  Journa- 
len bekannt.  Eben  diefes  gilt  auch  von  den  Bemerkungen 
des  Dr.  Woodville  über  die  China-Arten,  die  hier  auch  ab- 
gedruckt  lind.  — Die  neue  Gattung  llyacnanche  globufa  vom 
Vorgebirge  der  guten  llolVnuug,  welche  zur  21  CialTe  gehört, 
ill  diefetbe , welche  Thunberg  Toxicodendron  nennt.  Sie  wird 
hier  nach  allen  Theilen  genau  bcfchrieben  und  durch  eine 
fchöue  Abbildung  kenntlich  gemacht. 
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SCHÖNE  KÜNSTE . 


Leipzig,  b.  Baumgärtner : Ideen  - Magazin  für  Lieb- 
haber von  Garten,  englif dien  Anlagen  und  für  Be- 
sitzer von  Landgütern.  Herausgegeben  unter  Auf- 
iiclit  von  0o/i.  Gottfried  Grohmann , Prof,  der 
Philofophie  zu  Leipzig.  Erfter  Rand  von  12  Hef- 
ten. 1797.  zvöytc  Auflage.  Zwevt er  Band  eben- 
falls von  12  Heften.  1798-  etc.  auch  zweyte  Aufla- 
ge. Drey  Hefte  des  dritten  Bandes.  1799.  zu- 
sammen 27  Hefte,  gr.  4.  jedes  mit  X Kupferta- 
feln und  erklärendem  Text  in  deutfeher  tmdfran- 
zofifcher  Sprache. 


Vor  kurzem  haben  wir  in  diefen  Blättern  das  in 
vielen  Heften  zu  verfchiedenen  Bänden  ang-e- 
wachfene  Magazin  für  Freunde  des  guten  Gefchnacks , 
angezeigt.  Da6  gegenwärtig  zu  beurteilende  Ideen- 
Magaziu  dehnt  lieh  ebenfalls  fthon  bis  zu  einer  be- 
trächtlichen Anzahl  Hefte  aus,  und  die  beiden  erften 
Rande  defleiben  find  fogar  zum.  zweyteninale  aufge- 
legt worden.  Zugleich  exiftiren  noch  vcrfchiedcne 
kleinere  Werke,  die  ihrem  Inhalt  tuich,  mit  diefem 
gröl'sem  verwandt  find : welches  keinen  Zweifel 

übrig  \afst,  dafs  das  Publicum  gegen  dergleichen  Un- 
ternehmungen fchr  günftig  gefinnt  fcy.  Aber  eben 
daher  hat  man  auch  das  Recht  zu  wünfefaen , dafs  dic- 
fe  giir.ftige  S tinunung  zur  Beförderung  des  guten  Ge- 
fchmacks  benutzt  worden  feyn  möchte.  Allein  auch 
in  diefon  Werk  fanden  wir  nicht  Sorgfalt  genug  iu 
Auswahl  des  Schonen , Vernünftigen  und  Zwcck- 
mäfsigen,  fondem  der  Herausgeber  fielt  eint  fich  hlofs 
die  Mannichfaltigkeit  zum  Gcfetz  gemacht  zu  hahcit, 
und  ftcUt  daher  Müller  zu  Gebäuden  und  Gon'ithcn 
in  ailerley  Manieren  , der  ägyptifchen  , finefi- 
Ccheti , gothifchen,  maurifchpn,  türkifchen,  perli- 
fchen  , otaheitifeben  ctc.  auf.  Auch  durften  einige 
von  der  beliebten  fentimentalcu  Art  nicht  fehlen.  Zu- 
weilen verwahrt- er  fich  frcylich , um!  fcheint  man- 
ches felbft  nicht  billigen  zu  wollen.  Doch  meynt  er 
(Torr,  sst *u  2tcn  Band) : „Weil  diefes  Magazin  ftirPcr- 
fonen  von  manchcrlcy  Clafl'en  und  Verhältniflen  bc- 
ftimmt  fey : fo  mi>chte  die  Federung , nur  ausge- 
fuchtc,  und  in  der  Ausführung  haftbare  Gegenftändc 
zu  liefern,  wie  einige  Kuuftrichter  zwar  nur  nngc- 
dcuict  hätten , wohl  nicht  gerecht  fey» , weil  das 
Werk  alsdann  für  lehr  viele  weniger  brauchbar  gewor- 
den wäre.“  Allerdings  hätte»  die  Kunftrichter  un- 
recht gehabt , nur  ausgcfucht  koftbarc  Gegenltande  zu 
fodern.  Kl  aber  ihre  Foderung,  wicNfich  vermuthen 
hifst,  nur  überhaupt  auf  Gcgcnftänd/?  von  gutem  Ge«- 
A.  L.  Z.  i8oo>  Dritter  Band. 


fchmack  gegangen:  fo  fddagen  auch  wir  uns  auf  ih- 
re Seite ; denn  llr.  Grohmann  wird  fchwerlich  bewei- 
sen können , dafs  der  gute  Gefchmaok  koftfpieligcr 
fey , als  der  fchlccbte , und  fielt  ausfchJiefslicli  »ur  in 
gezierten,  vielen  Aufwand  erfoderndeu  Werke», 
nicht  aber  in  einfachen  befchcidenen  Dingen  anwen- 
den lalle.  Diefe  freymüthigen  Bemerkungen  foilen 
indeffeu  keines  weges  als  ein  Tadel  angefehen  wer 
den  , der  ohne  Ausnahme  das  ganze  Werk  trifft.  Wir 
haben  vielmehr  manches  Gute,  manches  Gefchinack- 
volle  und  Nachahmenswerte  dariu  gefunden,  und 
werden  folches  mit  Vergnügett  anzeige»;  fo  wie  wir 
hingegen  unferer  Pflicht  gemäfs  auch  derjenigen  Sti- 
cke gedenken  muffen  , weiche  uns  ata  uieillen  tadd 
haft  feheinen. 

Der  runde  Aeolus Tempel  mit  acht  dorWctien Säu- 
len im  IV.  Heft  Tab.  VI.  hat  ein  edles  einfaches  Aus- 
fehen.  Form  und  Verhaltniffe  des  Gauzen  find  gut. 

Das  Badehaus  Heft  VI.  Tab.  VI.  ift  im  Aeufsern  und 
Innern  verftändig  angegeben,  und  artig  verziert.  Ei» 
recht  hübfehes  Gartcnpaiais  von  zwey  Stockwerke» 
und  einem  Dachzimmer  findet  man  im  Vllten  Heft. 
Tab.  II.  Ein  anderes  im  vorigen  Heft  Tab.  IV.  fallt 
prächtiger  in  die  Augen,  dürfte  aber  nicht  fo  bequem 
zn  bewohnen  feyn.  Tab.  X.  im  VI Uten  Heft  enthält 
zwey  Mufter  zu  Gartentifcben , welche  BevfalJ  ver- 
dienen: auf  der  Viten  Taf.  des  Xten  Hefts'fteht  cia 
kleines  achteckiges  von  Säulen  getragenes  Gartenge, 
buude:  die  Zierrathen  dcfl'elbcn  find  zwar  zutnTheii 
gothifeh  ; dem  ungeachtet  nimmt  fich  das  Ganze  feh» 
niedlich  aus,  und  macht  feinem  Erfinder,  Hu.  Sfackifch 
in  Berlin , Ehre.  — — Pnichtig  genug  ift  der  mit  co, 
rinthifchen  Säulen  verzierte  Saal,  Heft  XV.  T ab.VI.t 
er  inüfste  aber  , wenn  man  ihn  ausführen  wollte  , be- 
trächtlich grofs  werden:  fonft  dürfte  er  pin  etwas  zu 
fchwerfäUiges  Ausl'ehen  bekommen;  die  Fcnftervcr- 
zierungen  und  die  Adler  unter  deufelhcn  wären  al 
Icufalls  wegzulnffen.  Dem  Gebäude  Tab.  VII.  indem 
gedachten  Heft  find  wiV  im  Ganzen  nicht  abgeneigt* 
indeffen  taugen  Hache  Dächer  wenig  in  unterm  nörd* 
liehen  rauhen  China.  Das  Gartengebäude  Tab  111  im 
XVIlten  lieft,  von  Hn.  Langhaus  in  Berlin  gezeich 
not,  hat  einen  edeln  Charakter,  und  verdient  daher 
empfinden  zu  werden«  nur  mochten  wir  die  Sphinx 
wegwun  leben , welche  m dem  gedruckten  Bogen  der 
llnlU;  aut  dein  Architrab  über  den  Säulen  lie^r  Vi  I 
leicht  war’  es  am  heften,  diefen  Bogen  gnVz  zuzm 
fehlicfscu , weil  er  kernen  erbcblichr-u  Zweck  ha* 
und  auch  nicht  ziert.  Gegen  ein  anderes  Gartemre’ 
bäude  in  diefem  lieft  Tab.  VI.  ift  cinzuwendcn,  daf» 
es  gar  zm  crnll,  beynafae  wie  ein  Grabmal,  ausfieht. 

" Tab.  Dlgitized  by  Goo 
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Tab.  FL  im  XXTftcn  Heft  zeigt  ebenfalls  ein  hübfches 
Gartcngebäude.  Auf  Tab.  Vrl.  findet  man  eine  ganz 
artige  Fontaine»  Im  XXillitcn  lieft  enthalt  Tab.  I.  ei- 
nen au  der  einen  Seite  offenen  Gartenfalon  mit  joni- 
fchen  Säulen  geziert , von  Hn.  Langhanr  in  Berlin  r 
es  herrfcht  achter  Gefdnnack  im  ganzen  Werk.  Ein 
rundes  Gartengebaude  von  zwey  Stockwerken  in 
dem  XXVIlten  lieft  Tab.  VII.  und  VIII.  nimmt  lieh 
fehr  artig  aus,  und  ift,  wenn  man  die  Schwierigkeit 
der  runden  Form  in  Anfchlag  bringt,  auch  verftundig 
eingetheilr. 

• Wir  fangen  nun  noch  einmal  an,  das  Ideen -Ma- 
gazin von  vornen  zu  durchblattern , mir  befondercr 
Hinlicht  auf  dasjenige,  was  am  meiften  Tadel  ver- 
dient. und  finden  gleich  die  im  Illten  Heft  Tab.  II. 
dargeitelften  Denkmale  nicht  wohl  gerathen : vorzüg- 
lich b.  a.  c.  Letztes  foll  dem  bekannten  Howard 
gelten,  und  darum  ftcTlt  die  Bafc  dcflelben  ein  Ge- 
fjngnifs  vor.  111  wohl  jemals  die  Allegorie  ärger  ge- 
mifsbraucht  worden?  Das  letzte  Blatt  diefes  Hefts  in 
Aquatintainani^r  gearbeitet,  führt  die  Unterlchrift  : 
j Sahir  und  Kauft.  Zwey  weibliche  Figuren  Rehen  im 
Vorgrunde,  von  welchen  die  eine  modifch  geklei- 
det, mit  der  andern,  die  ein  ganz,  limples  Gewand 
hat,  fpricht  und  auf  die  Gegend  zeigt  wo  man  Ge- 
bäude fieht.  Die  Ausführung  ill  fehr  mittelmäfsig, 
und  hat  weder  Natur  noch  Kauft  , auch  «lern  Gedan- 
ken fehlt  cs,  wie  uns  dünkt,  an  Deutlichkeit  und 
hauptfachlich  an  Gehalt.  Von  den  Monumenten  für 
Hunde,  im  Vten  Heft  Tab. VII.  hat  uns  keines  gefal- 
len wollen.  Die  Thxäiicngefäfse  auf  dem  erlton  zei- 
gen gar  zu  grofsen  und  zärtlichen  Schmerz  an ; und 
dürften  von  dem  Verftande  deffen,  der  feinem  Hun- 
de ein  folches  Monument  fetzen  liefsc,  keinen  guten 
Begriff  erwecken.  Ware  nur  die  Bafc  vom  zweyten 
Denkmal  etwas  »nfifsiger:  fo  möchte  dalTelhe  allen- 
falls noch  hingehen;  hingegen  ill  das  dritte,  woder 
Hund  in  einer  Felfcnhöble  neben  einer  Urne  liegt, 
defio  gefchmacklofer.  Am  vierten  ill  wieder  die  Ba- 
fe  oder  eigentlich  der  Sarkop’"'«:  mifsrathen.  Im 
Xtcn  lieft  enthält  Tab.  X-  das  Moulcment  einer  Wo- 
chenliube.  Wir  wollten  gern  nicht  fragen,  wie  fol- 
ches in  das  Ideen -Magazin  für  Liebhaber  von  Gar- 
ten paffe,  wenn  es  nur  von  guter  Art  und  Gefchmack 
wäre..  Allein  es  ill  alles  übermäfsig  bunt  und  unru- 
hig; fogar  find  an  einem  Lehnfeffel  der  Rücken  und 
der  Sitz  mit  Landfchaften  geziert.  Gleichwohl  macht 
der  Herausgeber  im  Text  die  Bemerkung,  „dafs  alles 
Glänzende  vermieden,  und  viel  Grün  angebracht  wer- 
den müffe , weil  eine  Wöchnerin  ihre  Augen  in  Acht 
zu  nehmen  habe.“  Tab.  111.  im  XVten  Heft  zeigt  die 
Idee  zu  dem  Grabmal  eines  Feldherr« : der  Sarg  ift 
mit  Eichenlaub  umkränzt,  Kugeln  dienen  ihm  fiatt 
der  gewöhnlichen  Füfse  , nebenan  liegt  ein  grolscr 
I.öwe  in  ruhender  Stellung,  und  feheint  dos  Grab  zu 
bewachen:  vielleicht  foll  er  auf  die  Tapferkeit  des 
Verdorbenen  anfpiclcn.  Der  Küiiftler  hätte  dieler 
Zwevdeutigkeit  ausweichen,  und  durch  eine  belfere 
Anordnung  das  Ganze  weit  geniefsbarer  und  gefälli- 
ger machen  können.  Der,  Tab. VI.  im  XVIten  Heft 
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ahgcbiTdcte,  runde,  anf  zwölf  Säulen  ruhende  Pavil- 
lon, foll  nach  des  Herausgebers  Bericht  von  einem 
berühmten  engUfchen  Baumeilter,  Namens  Kate,  im 
königl.  Garten  zuKew  aufgefühl  t worden  feyn.  Mag 
diefs  auch  gegründet  feyn ; fo  ift  diefes  doch  das  Werk 
eines  Pfufcbers,  der  nicht  einmal  gewufst  zu  haben 
feheint,  dafs  ein  rundes  Gebäude,  befomlers  wenn  es 
nicht  fehr  grofs  ill,  keine  auf  Säulen  ruhende  Bogen 
verträgt,  weil  dergleichen  Bogen,  wenn  lie  iin  pro- 
fil gefchcn  werden  , entweder  zurück  oder  tiherzu- 
ftürzen  fcheinen.  Die  vier  canclirten Säulen  andern  Ge- 
bäude auf  der  zweyten  Tafel  eben  diefes  Hefts,  find 
wahre  Kctzcrcyeninder  Kunlt : iie  ftehen  auf  unerhört 
fonderbaren  Baien,  und  gehören  zu  keiner  der  bekann- 
ten Ordnungen. — ZudcrT.X.  H.  XVII.  dargeftcllron 
chinefifchen  Sehopfmafchine  itl  anzumerken,  dafs  man 
folche  nicht  erft  feit  der  letzten  englilchen  Gefandt- 
fchattsreife , fondern  Ichon  weit  langer  in  Europa 
kennt.  Ree.  fclblt  hat  zwey  dergleichen  gcfeUen, 
welche  bereits  im  vorigen  Jahrhundert  verfertigt  wor- 
den lind.  Einem  Denkmal  von  zwey  Pyramiden  H. 
XX.  Tab.  I. , die  beide  auf  einer  gcmcinfvhaftlichen 
Bafe  ftehen,  können  wir  das  Wort  ichon  darum  nicht 
reden  , weil  die  einfache  pvramidalifche  Form  fich 
nur  als  grofsc  Mafle,  nicht  aber  im  kleinen  gut  aus- 
nimmt.  Ein  Bruftbtld  und  eine  Urne  in  Basrelif. 
die  alsZierrath  angebracht  lind,  verkleinern  überdem, 
da  fie  Maafsftub  zum  Ganzen  werden,  alles  nur  noch 
dclto  mehr.  — Gern  Ulfen  wir  den  Verdienftcn  des 
berühmten  Carl  le  Uran  Gerechtigkeit  widerfahren; 
doch  ift  das  runde  Gebäude  Heft  XXI.  Tab.  mit 
vier  vorfpringonden  Giebeln  , welches  aus  einem  fei- 
ner Bilder  genommen  feyn  foll,  nicht  zur  Ausfüh- 
rungzuempfehlen. Es  fieht freylich  wogendes  oben 
darauf  gepllanzrcn  Kranzes  von  Poppeln  oder  Cy- 
preffen,  und  des  aus  ihrer  Mitte  hervorragenden  Obe- 
lifken  inalerifch  aus;  aber  welche  Schwierigkeiten 
hätte  man  nicht  bey  dem  Bau  zu  bekämpfen,  und 
welchen  Aufwand  würde  ein  folches  Werk  verurfa- 
chcn , das  Freunden  der  reinen  Architektur  doch  kei- 
ne Befriedigung  gewährt?  Das  Denkmal  lieft  XXV. 
Tab.  I.  ift  für  fich  blofs  als  Bild  betrachtet  ein  gefäl- 
liges Blatt:  Hr.  Schnorr  hat  eler  traurenden  weibli- 
chen Figur  natürliche  Stellung  und  Ausdruck  gege- 
ben; auch,  find  ihm  die  Falten  ihres  Gewandes  wohl 
gelungen.  Hr.  Böhme , der  Kupferftecber , verhielt 
fich  ebenfalls  wohl  dnbey,  und  dennoch  wäre,  dünkt 
uns,  nur  geringe  Wirkung  davon  zu  hoffen,  wenn 
es  wirklich  in  Stein  ausgeführt  werden  follte,  indem 
es  nicht  im  Sinn  eines  plaftifcben  Werks,  fondern  wie 
ein  Gemälde  gedacht  ift.  Tab.  III.  in  eßeir  diefem 
Heft  kommt  ein  hübfches  Gebäude  vor:  die  Halle  mit 
corinthrfchen  Säulen  nebit  den  Nifchcn,  worin  Sta- 
tuen ftehen , geben  ihm  ein  zierliches  gefchinücktes 
Anteilen;  es  ift  aber  kein  geringer  Fehler,  dals  das 
geraumigfte  und  beite  Zimmer  im  zweyten  Stock  al- 
le Fenlier  unter  der  Halle  hat.  An  dem  Mufik-Schau- 
fpiel-  und  Gcfellfchafts  - Saal , Tab.  VU1.  ebenfalls  im 
XXVften  Heft  lallen  die  Verzierungen  des  Friefes  und 
des  Geländers  um.  die  Platte  - Forme  , welche  aus  Mu- 
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liknoren  beftrhen.  Sehr  übel.  ItnXXVTlften  Heft  Tab. 
V.  ift  eine  Ruhebank  abgebildet,  mit  der  Infchrift  für 
foule.  Der  Herausgeber  nennt  fie  launig:  füllte  fie 
nicht  gar  ein  wenig  platt  feyn  ? 

Mit  diefem  Werke  ftcht  folgendes  in  genauer  Ver- 
bindung t 

Lr.1r7.tc,  in  der  Baumgnrtnerifcben  Buchb.:  Klei- 
nes Ideen  - Magazin  für  Gartentiebhaber,  hernus- 
gegeben  von  Johann  Gottfried  tirohmann,  IVo- 
fiiTor  der  Philöföphie  zu  Leipzig.  Kl.  Fol.  mit  zo 
JCupfcrtafelu  und  nöthigen  Erklärungen*  derlei* 
üen.  (2  Rtblr.) 

flirr  finden  (jartenliebhaber,  welche  bey  befchrimk- 
rem  Raum  ihrer  Befitzungen,  mit  geringem  Aufwand 
doch  gerne  etwas  für  Schmuck  oder  Bequemlichkeit 
tbun  wollen,  allerley  Vorfchlägc  zu  khanen  Lulihau- 
fern , Tempeln*  Einliedcleycn , Brücken , Garren- 
iit/.en,  Ruinen,  Monumenten  etc.  Es  ilt  wenig  Pracht 
daran  verschwendet,  utid  man  hat,  um  Launen  zu 
befriedigen , fowohl  als  um  ßedürfniflen  abzuhelfen, 
überall  auf  die  Oekonomie  Rücklicht  genommen.  So- 
weit ill  nun  alles  ganz  paffend  und  zweckmafsig. 
Seilte  aber  d^r  Vf. , wie  er  im  Vorbericht  zu  verliehen 
giebt,  wirklich  fith  fchmeicheln,  zur  l'crbejfcsung  und 
Veredlung  des  Gefchmacks  hiermit  etwas  heygetragen 
zu  haben:  fo  können  wir  ihm  diefem  W'alm  nicht 
ferner  laden.  Denn  eben  das  ift  an  feinem  Werk 
hauptsächlich  auszttficllen,  dafs  von  allen  den  Din- 
geit,  welche  dafl’elbr  enthalt,  keines  durch  guten  (ie- 
febmack  lieh  empfiehlt,  mehrere  hingegen  deinfelbcn 
ganz  entgegen  find.  z.  B.  der  Altar  c.  Tab.  III.  die 
beiden  Denkmale  c.  und  d.  Tab.  IV.  DieVafe  oufdem 
Dach  des  Pavillon  a.  Tab.  VI.  Die  Hottentotten-  liiit-  ’ 
feb.  Tab.  IX.  u.a.  m. 

Hof  , b.  Grau  : Vintes  Blumenzci  chenbttch  für  Da- 
men vorzüglich  in  Hinßchi  auf  die  Stickerey.  ifjoo. 
mit  IX.  eolorirten  und  Schwarzen  Kupiertafeln, 
«ebft  64S.  Text.  gr.  4.  — Ift  aus  dem  ötfin  Hef- 
te des  neue«  theorctifch  praktifclten  Zeichenbuchs- 
befonders  abgedruckt. 

So  viel  als  Hausbedarf  erfodert,  oder  als  map  ge- 
wohrdifb  notbwendig  zu  haben  glaubt,  ift  hier  vom 
Blumen  zeichnen  und  Malen  befonders  in  Anwendung 
auf  die  Stickcrcy  zu  lernen.  Anleitung  zur  wirkli- 
che« Kauft  darf  man  alfo  nicht  Tuchen,  hingegen  wird 
ausführlicher  Bericht  erthcilt,  wie  die  auf  den  Ku- 
pfertafeln vorgezeichneten  Blumen,  welche  frey lieh 
fehr  viel  heller  feyn  könnten,  aber  doch  als  Müller 
zum  Sticken  brauchbar  Scheinen,  entworfen,  ange- 
legt und  ausgeinalt  werden  füllen.  Dicfe  Amveifung 
mag  für  den  Zweck,  welcher  damit  beabfich'tigt  wird 
hinreichen:  nur  können  wir  es  nicht  billigen,  dafs- 
üble  Gewohnheiten  empfohlen  w erden,  wie  z.  B.  das 
Befeuchten  des  Pilifels  mit  der  Zunge  , öfteres  Wie- 
derholen eines  jeden  Strichs,  etc. 

Die  ill nmin irren  Kupfertafeln  find  bcynabc  iiber- 
mäfsig  hart  und  grell  von  Farben:  die  blofs  Ichwarz 
abgedruckte-  Tab.  XLVU.  iit  dagegen,  fauber  und  zart 


geftochen ; nur  fehlt  den  Blumen  derlelben  das  Cha- 
rakteriftifche. 

VERMISCHTE  SCHRITTEN. 

Hamburg,  b.  Mevn  : Hamburgif eher  Staat  skatender 

auf  dar  1800 ße  ffahr  etc.  von  P.  H.  C.  ßrodha- 
gen , Profctfor  der  Mathematik.  6 Bogen  4.  (un- 
paginirt). 

Kommt  feit  1726,  jährlich  aber  erft  feit  ryöo  her- 
aus, und  ift  Schon  an  Sich  als  vollftändiges  Beamten- 
verzeichnifs  der  volk-  und  geldreichften  deutfehen 
Reichs-  und  Handelsftndt  intereffant.  Noch  mehr 
wird  er  es  durch  manche  publiciftifclic , literarikhc 
und  ftr.tiftifche  Beziehungen , z.  B.  das  Domkapitel, 
das  Gymnafium,  die  20  öffcntliclren  Stiftungen  und 
höchil  mannichfaltigen  und  wohl  örganilirtcn  Arinen- 
Anftalten.  Bey  letzteren  ift  die  unentgeldliche  öftere 
Uebernalnne  des  jährlichen  Pflegeramts  bemerkt , in- 
dirtete  liegt  darin  eine  detaillirte  Topographie  der 
Stadt.  Unter  den  vielen  eigcnthümlichen  Amtsbe- 
nennungen  ift  der  Geueralijfvnms des  Hamburger  Kriegs- 
ftants-  (der  jedesmalige  alrefte  Burgemeiltcr),  der  han- 
featifche  Hansmeißcr  (Agent)  zu  Antwerpen  und  der 
Ihnes  • Bonde  zu  Bergen,,  die  Socictat  der  brittiiehen 
Adventurier  Kaufleute  zu  Hamburg,  die  Wedde-Herrn, 
die  Dupe-  Ordnung  t her  rn  u.  f.  w.  die  auflallendften. 
Iu  der  Titulatur  führt  der  Rath  Magnijicenzen  und 
Hocl>  auch  IVühlwsishtiten- 

Hamburg,.  5.  Hermann:  iramBargifches  Adrefsbuch 
auf  das  Jjaftr  r&oo-  424  S.  8*.  (2  Mark.) 

Wird  feit  17S8  jährlich  erneuert , und  ift  fehefn  in 
Anfehung  des  Jahrgangs  1791  in  der  A.  L.  Z.  I792 
Nr.  io.j-  S.  1 60  mit  dem  gebührende»  Lobe  der  Ge- 
nauigkeit und  Voffftämligkcit  angezeigt-  Seitdem 
verbeflorte  es  fich  mit  jeder  Erneuerung  nach  einem 
erweiterten  Plan  , den  fchon  die  fortlaufende  Ver- 
mehrung der  Seitenzahl  (1791  S.  272  — 1792  b- 204 
und  94, — 1794  b.  323  u.  f.  w.)  beweifet.  In  mög- 
lichft  compendiarifrher  Manier  find  aufser  den  Beam- 
ten alle  Gelehrte  , Kaufleute , Fabrikanten,  Gewerke- 
und  Kramer,  Wirtwen,  Fuhrleute  r Miethkutjcherv 
Gürerbeltätcr  u.  f.  w.  zu  Hamburg  und  auch  zu  Al- 
tona, zum  Aullinden  zweckmafsig  verzeichnet.  1799' 
Kain  mit  dem  Rathsprivilegium  auch  ein  topographi- 
fcher  Abfchnitt  hinzu  , bev  dem  man  nur  die  Karte 
vermifst.  Die  Zahl  der  liaatsrechtlicherv  Dienftbar- 
keiten  diefer  Reichsftad't  lafst  fich  im  Abfchnitte 
vom  Domfcapitet  S.  4.  und  vom  Voßwcfen  S.  349  *5's' 
362  errnthen,  wo  die  Poftbeamren  von  England  , von 
Taxis,  Hannover,  Braunfcbweig,  von  Schweden,. 
Dänemark , Preufsen,  Meklenburg,  Holland  und  vom 
Nordamerikanifchcn  Frt-yliaat,  l’owie  fie  in.  Hamburg 
wohnen  r"  Vorkommen. 

Darmstadt,  b.  Wittich- : Ilochfürfllich  Heffen-Dann- 
ßadtifcher  Staats-  und  Adrefs-  Kalender  auf  das 

' v fffahr  isoo.  291  S.  8- 

Sciion  der  Erfiling  der  dartnftädtiMien  StaatskaTen- 
der  vom  J.  1778  übertraf  feine  Nachbarn  durch  Mo- 
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ler’s  Theilnahtne  in  der  ftatiftifchcn  Einrichtung.  Seit 
dem  in  der  A.  L.  Z.  1791  Nr.  4 4.  S.  352  recenfirtei* 
Jahrgange  1790.  wurden  indefs  aie  Bemühungen  und 
Kenntnifle'des  Herausgebers,  Hn.  Kriegsraths  Hans 
Wilhelm  Hofmann , durch  das  Kriegsungeinach  verei- 
telt, fo  dafs  der  Inhalt  fich  auf  die  Beamtenlifte  wie- 
derum einfchränJu.  Wegen  der  im  Elfafs  gan/.  aufser 
Wirkung  gefetzten  DienerCchaft,  wird  lieh  fogar 


S.  254  auf  die  Rubrik  der  vorherigen  Jahrgänge  von 
S.  236 — 279  bezogen,  und  nur  die  proviförißhc  Ein- 
richtung für  den  am  rechten  Rheinufer  bclegenen  und 
ftets  zum  Kriegsfchauplatz  dienenden  Theil  der  Ci  af- 
fchaft  Hanau-Lichtenberg  S.  237  — 254  cingef<  haltet* 
Der  Gefandfchaft  in  Paris  und  einiger  andern  Ab- 
geordneten itn  Auslände,  wird  gar  nicht  gedacht. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


Gesc.mewvE.  fWfjl,  b.  Wage:  Pie  Jinmer  in  Griechen- 
land. üeberfetzung  aus  dem  Italienifchen.  *798.  75  S.  8-  Ei- 
11c  merkwürdige  literarifchc  Erfeheinung,  deren  fpäteres  Be- 
kantitwerden  vielleicht  dem  Verlagsorte  zuzufchreiben  ill.  Ein 
Deutscher  , A uenft  fVichmaun  , tritt  als  Uebcrfetzer  einer  ita- 
henifchen  mit  Feuer  und  Geilte  gefchriebenen  Fiugfchri/t  auf, 
welche  beym  erllcn  Anblicke  nichts  weniger,  als  das,  was  fie 
wirklich  enthalt,  zu  enthalten  feheint.  — Die  Rhodier  und 
andere  Griechen  fehen  fielt  von  Philipp  V.  in  Maccdonicn  iu 
die  E:t"e  getrieben , und  erbitten  fich  den  Schutz  des  jetzt 
fclion  mächtigen  Roms.  „Philipp  will  Krieg  ? Krieg  foil  er 
haben!  antwortete  im  Tone  des  Unwillens  der  fchlaue  Senat.  “ 
Und  nun  lolqt  die  gut  vorgetragene  hiüorrfch  richtige  Erzäh- 
iunc  des  Kriegs  gegen  Philipp,  welcher  zwey  Jahre  ohne 
Glück  geführt im  dritten  aber  durch  dru  Feldherrn  Titut 
['luminius  nicht  nur  zuin  Vortheile  der  Römer  geendigt , fon- 
,l,rn  auch  zugleich  die  Griechen  durch  das  nicht  gehaltene 
V riprcchen  ihrer  vollen  ungekränkten  Freyheit  für  immer  an 
Roms  U ehermacht  gcfeflvlt  wurden.  Hier  erft  ahndet  man 
deutlicher . dafs  der  hefchriebcne  Krieg  mir  zur  lliille  für  ei- 
tl*  UW*  andere  Abficht  dient,  dafs  die  Körner  die  Franzofen, 
fitus  den  Feldherrn  Buonaparte  und  Griechenland  die  ehe- 
malige cisahpinißhc  Republik  bezeichnen.  — Unter  dem  Ti- 
tel der  Freiheit  ilt  nun  Griechenland  römifche  Provinz,  oder 
>.  i.-lmehr  übler  daran  als  eine  dcrfelben.  Der  eintjuartirte  Sol- 
daie  häuft  bev  den  neuen  Brüdern  arger  als  in  Feindes  Land, 
rw.Gbraucht  die  Weiher  und  Töchter  feitter  Gafttrcnnde  ; Grie- 
chenland rteh» , bey  der  fehweren  Laß,  die  <•<  ohnedem  zu  tra- 
K,,Jt  ]irv.  r feine  Schatze  in  die  lreinde  abgeführt,  jeden  redii- 
uiten  Mann  von  den  Gefchaften  entfernt,  unwürdige,  und  Spio- 
nen zugleich  in  Haufen  oufgeRelit,  Handel  und  Induline  zer- 
ttört-  und  darf  nicht  klagen  , mnfe  Beyfall  jeder  ihm  uner- 
träglichen Handlung  zul.ieheln,  will  cs  anders  uieiit  der  ge- 
fchen*.eti  Frey  he  ir  für  unwürdig  erklärt,  feines  Vermögens, 
wohl  auch  feines  Lebens  beraubt  werden.  „Jetzt  da  der  Acker- 
bau :o  verfallen,  die  nützliche  Thutigkeit ermattet,  der  IJan- 
c -i  in  1 l n feinen  Zw  eigen  fo  ganz  vernich  tet  war ; zeigte  Geh 
die  Dürftigkeit  in  eilen  Stauden,  mit  ihr  die  Gleichheit.  Nur 
,ii  - römsfehee  Beutelfchncider  befanden  Geh  recht  eigentlich 

M-ol,5- Griechenland  fchwieg  nun  ; weil  aber  das  SiilHchwct- 

fj.’-bß  rt.nj  tödlichen  Verbrechen  ward,  indem  man  es  fite 
eil)'  Gelteres  Zi*ichen  der  Unzufriedenheit  auslegte . fo  lohte 
endlich  jedermann  die  neue  Regierung.4*  etc.  ln  einem  fehr 
tneirlieilioni  l.icluc  erfebeim  bey  allem  diefen  Buonaparte; 
vu  b aus  Feindes  Mund  (denn  diefs  ilt  der  Vf.  uußremg)  ha- 
l>Bn  \Vir  noch  nie  ein  fo  singsinftiges  Unheil  von  ihm  gehört. 
jj,.:.u.is  ’jvjrticgn  als  Feldherr,  feinem  Muthe.  feiner  Kiugiicit, 
widerfahrt  iu  der  Peifoti  des  Titus  die  vojlfte  GerefhttgKeit ; 
aacr  von.  Sgireii  feines  Charakters:  „durch  Verlchlagmlieit 
uuuderb.tr,  treulos  , ohne.  Religion  , ohne  Moral , doch  lehr 
,eilb, , wenn  es  fein  VonhtiJ  fo  deren  , ßch  in  den  Schein  der 
Tugend  ZU  hüllen ; hartherzig  von  Natur,  ungeftüm  und 
zoritig,  aber  lieh  fellft  zu  beherrfchcn.  und  wo  es  nötittg  ift, 
dt-  Jlync  des  Mitleids  anzunchroeu  fähig,  Grfeluckt  a?it  glei- 


cher Leichtigkeit,  den  Tyrannen  zu  fpielen , und  im  gefälli- 
gen Gewände  des  Schmeichlers  aufzutreten  ; abgebrochen  und 
ernft  in  feinen  Reden,  unerkl.irbar  in  feinen  Acufserun.'eu, 
wie  in  feinem  Betragen;  bereit,  Freundlchaft,  Dankbarkeit 
und  des  Nachfteu  guten  Namen  aufzuopfern,  um  feine  Ab- 
fichten  durchzuferzcn ; fertig  zu  den  Völkern  ftets  die  Spra- 
che ihrer  YVütifcbe  zu  reden,  und  das  Zivi  der  feinigm  immer 
rerborgeu  zu  halten.“  Aus  dem  bisherigen  erklärt  Geh  der 
Ton  von  felbft,  mit  welchem  fein  Betragen  in  der  neuen  Re- 
publik dargeflellt  wird.  — „Aus  allen  Städten  Griechenlands 
giengen  an  jjm  Gefandte,  Leute  au»  ailen  .Ständen,  welche  bey 
ihm  Gefchitie  abzumachen  batten.  Er  hörte  wenig  an,  und 
mit  Ungeduld,  antwortete  zerftreut  und  mit  abgerifilnen  Wor- 
ten , nach  der  Art  des  iu  Geh  gekehrten,  und  ftets  mit  andern 
Dingen  befchäftigteu  Manns.  Nach  langem  wiederholtem  An- 
halten verfprach  er,  allein  abzuheifcit,  und  fo  biiebs  beym  Ver- 
brechen. Er  gab  geheimen  Befehl , Wagen  , Pferde  um!  anr 
oere  Gegenftämic  des  Luxus  wvgzti  nehmen,  und  liefe  dann  öf- 
fentlich bekannt  machen,  er  habe  die  fcdtindlichcii  Diebe  ver- 
bannt. Eben  fo  befahl  er,  die  Armcnk  ailen  zu  plündern,  und 
wiithvte  djUtn  , wie  ein  BefvlVeucr,  klagte  feine  Untergebenen 
als  Sirjfscnrättber  an,  beftr.ifie  auch  einige,  welche  aber  fckon 
wul'sten,  wie  üe  daran  waren.  Oü  warf  er,  Hohn  mit  Grau- 
far.ikett  verbindend,  den  Griechen  vor,  dafs  das  erhabene  Ge- 
fühl der  Freyheit  noch  nie  in  ihre  Seele  gekommen  fey;  w ag- 
te cs  aber  ein  Mann,  d-r  dcspotilciicu  Druck  liafste,  feine 
Meinung  geradezu  zu  lagen  , oder  crwiedvrtc  er  die  Ueli-idi- 
gungtu  irgendeines  feiner  Soldaten,  dann  durfte  der  eine  fei- 
nen Un wällen  in  Worten  , der  andere  durch  fein  eingezognes 
Vermögen,  der  driuedurcii  Landsvcrweifung  fühlen,  und  feine 
Klage  wurde  heftig  über  die  Undankbarkeit  der  Griechen  ge- 
gen ihre  Wohithäter.  Das  ganze  Land  zitterte  vor  dem  Win- 
ke feiuer  Augen.  Eines  Tags  liefe  er  (ich  gegen  Deputirte 
itn  Vertrauen  merken,  er  würde  es  als  ein  Zeichen  von  Dank- 
barkeit anfeiien  , wenn  mau  ihm  die  Gärten  des  Aicinouc  als 
Gefchonk  überiniTcn  wollte.  Sein  Wuufcn  war  Gebot.  Die 
VulksrcpräfeiUdutcn  trugen  Ge  ihm  iu  feierlicher  Vcrf.immiung 
au;  uinl  er — fciilug  Ge  aus.  Da  erhob  tLuin  Fama  ihre  Trom- 
pete.“ — Jft  auch  aus  dem  Ganzen  der  Gent  des  Unwilvns 
über  vereitelte  Erwartungen  unverkennbar;  — denn  der  Vf. 
war  wohl  ohne  Zweifel  eine  .mit. handelnde  Perfon  iu  den  rc- 
publikanifclicn  Gefchäfien  Clisalpiniuns,  und  feine  Schrift  er- 
hielt 'hr  Dafeyu  noch  vor  der  Rückkehr  des  Landes  zu  fei- 
nem ältern  Gebieter:  — fo  liefert  es  uns  doch  jnt  erltcn  ein 
freylich  ’ mit  Ueberladung  colorirtes  Bild  von  der  Lage  der 
Loinbardey  unter  der  Hand  feiner  vorgeblichen  Befreyer.  — 
Die  Ucberfeizung  wird  den  Beyfali  des  Lefcrs  erhalten,  wenn 
gleich  einzelne  Fehler  mit  unterlaufen ; einen  OetlerroicJicr 
kündigt  die  Sprache  nicht  an.  Aber  die  ganz  unbedeutenden 
erklärenden  Anmerkungen,  durch  welche  z.  J).  der  l.efer  er- 
falirt,  wo  eigentlich  die  Garten  des  Alciuous  lagen,  oder 
dAis  die  Phalanx  eine  Schlachtordnung  der  Macedouicrwax  etc. 
waren  wett  heiler  weg  geblieben. 
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OE  KO  NOM  IE. 


Ui.m , b. Stettin:  Neues  Forß  - Archiv  zur  Erweite- 
. * % rillig  der  Forß-  und  Jagd  - Literatur , von  Dr. 
Ctiriflnph  Wilhelm  £ Jacob  Gatter  er.  IV.  B.  1^98. 
"So  S.  V.  B.  1799.  294  S.  VI.  B.  1799.  262  S. 
gr-  8- 

ler  vierte  Band  enthält  z.uforderß  eine  Abhand- 
• J«»g  von  Hß.  G.  v.  Seuters:  Entu-urf  der 
Grundfetze , nach  welchen  die  Reichsßadt  Ulmifcken 
Waldungen  künftig  beu'irthfchaftet  werden  follen;  die 
in  ihrer  Art  fehr  zweckmäßig  lind.  Die  folgende  Ab- 
handlung von  Iln.  Profeffor  Späth  ift  eigentlich  eine 
Unterfuchung  und  Entfcheidung  wegen  einer  IValdde- 
vnflatior.s angeleg enheit ; und  die  Stelle  der  dritten 
vertritt  hier  ein  Forßkalender  für  die  Kurpfalz , von 
einem  praktifchcn  Forlbnonn  entworfen.  Unter  den 
Auszügen  aus  andern  Schriften  kommt  hier  auch  die 
ron  einem  nürnbergifchen  Patricier  an  praktifche 
Forßtnänncr  gcftelltc  Auffoderung  und  Bitte  vor,  we- 
gen der  Grundfätzc,  nach  welchen  der  Wiederanbau 
der  Oedungcn  vorgenommen  werden  folle,  nebll  der 
Beantwortung  diefer  Trage  durch  Ur.  v.  U'izleben. 
Das  Uobnge  diefes  Bandes  enthält  einige  Akten- 
ß/icke  über  Forß-  und  Jagdßroitigkeiten ; die  Forß- 
Jiteratur  von  1797,  und  vermochte  Nachrichten  von 
Forß-  und  Jagdfachen. 


Der  eigentümlichen  Abhanddlungen  des  fünftel 
Bandes  find  diesmal  drey#*  Unter  diefen  nimmt  jeiii 
ü er  (cn  forß  liehen  Zuwachs  und  Gehauheß  immune 
von  Hn.  Prof.  Späth  in  Altdorf,  den  crßenPlat; 
ein,  und  iß  als  einBeytrag  zu  dclfen  Anleitung,  dii 
.Mathemat, k und  phykalifche  Chemie  auf  das  Forßwe 
feil  und  forßliche  Camerale  anzuwenden,  anzul'ehen 
auch  als  folche  in  der  Stettinfchen  Buchhandlung  be 
fonders  verlegt.  In  derfclben  wird  eine  ganz  neui 
Methode,  den  Zuwachs  zu  beßinimen,  aufgeßellt,  wo 
hey  die  unterirdifche  Verbreitung  der  Bäume  zun 
Grunde  liegt  Hr.  Prof.  Späth  ftcjjt  dabey  den  Grund 
latz  auf,  dafs  der  pcnodifche  Zuwachs  eines  ßeftan 
des  fiel«  wie  der  SaftkefTel  verhalte,  aus  welchem  je 
der  Baum  innerhalb  jeder  Periode  die  Säfte  fauget 
Es  findet  nämlich  dcrfelbe  aus  der  Vergleichung  de 
UolzmalTcn,  welche  forßliche  Orte  in  gewiflenZci 
ten  hervorgebracht  haben,  dafs  dabey  cineprogreflioi 
zum  Grunde  liege,  welche  die  abnehmende  ihre 
progrcfliven  Langenwuchfes  iß;  diefs  vcranlafst  ihn 
m Aufflellimg  jenes  Grundfatzes,  die  unterirdifchi 
A.  L.  Z.  1300.  Dritter  Band. 


Verbreitung  mit  der  gleichzeitigen  oberirdifchen  als 
Parallele  anzunehmen , und  daraus  eine  Zuwachsbe- 
rechnung abzuleiteu,  die  ganz  von  den  feitherigen 
Methoden  verfchieden  iß.  Er  verilicirt  ferner  feinen 
Satz  noch  durch  die  von  Hn.  Hartig  und  Führer  auf- 
geßellten , ganz  aus  der  Erfahrung  nergeuommenen, 
Refultatcn  über  den  periodil'chen  Zußaiul  forfllicher 
Ocrter,  wobey  die  Abweichungen  unbedeutend  find. 
Diefen  find  noch  phyfikalifche  Betrachtungen  über 
das  Kümmern , die  Berechnung  der  aus  demfclben 
herkommenden  Zwifchcnnutzungen  und  die  Gehau- 
bercchnungen  mit  Zuziehung  des  Zuwachfes , bey 
gefügt.  — Die  zweyte  Abhandlung  hat  die  Gebrechen 
der  Wälder  und  deren  Abhülfe  zum  Gegcnfiand.  Sie 
enthält  politifchc  Betrachtungen  über  die  aus  der  Lan- 
deshoheit folgernde  Polizeyanßalten , und  bezweckt 
eine  beflere  Benutzung  des  Bodens  in  Anzucht  l'ol 
eher  Plantagen , aus  welchen  ßch  mehrere  geniefs- 
barc  Educte  des  menfchlicheu  Lebens  gewinnen  laf- 
fen,  wie  z.  E.  aus  dem  Ahorn-,  Birken-,  Apfelbaume 
u.  f.  w.  um  dadurch  das  Bedürftiifs  des  Ganzen  zu 
erleichtern;  bey  den  Waldungen  geht  die  Abficht  ne- 
ben der  Production  des  Ifolzes  auch  auf  die  Erzie- 
hung des  Fleifchgenufies  durch  die  Maß  und  andere 
Anßalten  , wobey  die  Vorfcbläge  des  Vfs.  ganz  neu 
find,  an  manchen  Orten  aber  fiarke  Hindcrnifi'e  bey  ih- 
rer Realifirung  finden  dürften.  Die  dritre  Abhand- 
lung enthalt  fehr  gute  J/orfchläee  die  Waldfrevel  ab- 
zufchaffen.  Das  Uebrige  diefes  Bandes  enthalt  ältere 
und  neuere  Verordnungen  in  Forß-  und  Jagdfachen, 
die  Forßliteratur  von  1798  u.  f.  w. 

Unter  den  drey  im  fechßcn  Bande  aufgenomme- 
nen Abhandlungen , haben  die  erllen  zwey  H11.  .An- 
dreas Seyler  in  Memmingen  zum  VerfalTor.  I11  der  er- 
ßcn  combinirt  er  den  Anbau  der  weifsblühenden  Akazie 
mit  jenem  der  Nadelhölzer , und  fuchr  dadurch  das, 
was  Ilr,  Forßrath  Hartig  gefügt  hat,  zu  widerlegen; 
wobey  die  Wahrheit  wohl  auch  hier  in  der  Mitte  full 
befinden  möchte.  In  der  zweyten  Abhandlung  em- 
pfiehlt Hr.  5.  den  Bohnenbaum.  Die  dritte  handelt 
von  der  Benutzung  der  Steinkohlen  zum  Stubenfeucr, 
mid  giebt  die  Belchreibung  eines  zu  diefoin  Gebrau- 
che eingerichteten  Ofens.  Sehr  merkwürdig  find  die 
hier  eingerückten  Forß-  und  Jagdbefchwerdcn  der 
wirtembergifchen  Landßändc  auf  dem  Landtag  1797 
angebracht;  diefem  folgt  die  gräflich  Erbach -Für- 
ßenauifche  Forß-,  Wald-  und  Jagdordnung  von 
1770,  nebß  mehrem  forßlichcn  Verordnungen , die 
Forß-  und  Jagdliteratur  von  1798»  und  vermifchtc 
Nachrichten. 
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Hannover,  b.  Lemmingcr:  Pralttlfche  Amveifung 
zum  plannnetrifchon  Vcnneflen  der  Feldmarken, 
und  wie  davon  die  Karten  auszuarbehen,  zu  be- 
rechnen und  die  Vermefsrcgiftcr  einzurichten 
find,  von  L.  Hogreve.  1798.  222  5. 
m.  12  Kupf.  (4RthIr.  6gr. ) 

Der  Vf. , Ingenieur- Obriftlieutenant  in  hanndvrl- 
fehen  Dicnften,  liefert  indiefer  praktifchen  Amveifung, 
eigentlich  den  Kern  dcfTeti , was  ihm  eine  vieljahrige 
Praxis  in  dem  fehwerften  und  V-erwickcltften  Theile 
der  Geodälie,  oder  bey  Vcrmeflung  der  Feldmarken 
in  Anwendung  der  nöthigen  Ti>eorie  feither  gelehrt 
hat;  auch  ift  von  Seiten  der  Zufammcnfteilung  des 
Ganzen  , diefe  Anweifung  in  ihrer  Art  claflifch.  Sie 
zerfallt  in  acht  Abfchnitte ; der  erfte  und  zweyte  ift 
dem  Meffen  der  Linien  und  Winkel  auf  dein  Feld«», 
der  dritte  der  Conftruction  des  Netzes  einer  Feld- 
mark gewidmet.  Hier  zeigt  fich  der  gefchicktc  Theo- 
retiker und  geübte  Praktiker  in  gleichem  Grade;  denn 
die  hier  vorkomtnende  Grundlegung  und  Bearbeitung 
des  Ganzen  ift  ganz  auf  die  Theorie  der  kleinftcn  un- 
vermeidlichen Fehler  gegründet ; und  die  angewand- 
ten Vorrheile  find  einzig  das  Werk  der  geübten  Praxis. 
Erfte  bezwecken  nämlich  die  Einfchliefsung  des  Gan- 
zen in  eine  fo  s iel  möglich  reguläre  Figur,  deren 
Diagonale»  und  Umfnngsfeitcn , nebft  den  zugehöri- 
gen Winkeln  gemeffen,  nnd  nachgehemls  trigono- 
metrifch  geprüft  werden;  letzte  betreffen  das  Aufträ- 
gen des  Netzes  auf  das  Papier  mit  Hülfe  eines  Halb- 
k reifes,  oder  eines,  mit  einem  Nonio  verfehenen 
Stongenzirkels,  und  der  wegen  der  hygromctrifchen 
Ausdehnung  des  Papiers  dabey  zu  brauchenden  Vor- 
ficlit.  Der  vierte  enthält  ferner  die  fpeciclle  Vcnnef- 
fung  der  in  jedem  Felde  des  Netzes  liegenden  Grund- 
Hucke,  der  Verminungen  und  den  Entwurf  des  Feld- 
buchs Der  fünfte  und  fechfte  eignet  fiel»  ganz  für  die 
Praxis  auf  dem  Papier,  und  zeigt  die  Verfertigung 
des  ßrouillou  und  die  Ausarbeitungen  der  reinen 
Karte.  Der  fiebeme  enthalt  die  planimctrifcbc  Berech- 
nung der  Karte,  theils  auf  gewöhnliche  Art , theils 
aber  vcrmitttlft  eines  feinen  Fadennetzes.  Diefes 
Netz,  in  fofemc  es  genau  aufgezeichnet  ift  , gewährt 
bey  einiger Uebung  des  Augemnaafses  grofse  Vortheile 
bey  Flachenbercclmungen  , »licht  fowohl  in  Anfettung 
des  Zeitaufwandes,  als  vielmehr  der  Genauigkeit, 
init  welcher  die  Fläche  nach  detnfelben  gefunden 
werden  mag;  weil  nämlich  die  wegen  der  Gefichts- 
fchärfe  und  der  Dicke  der  Zirkelfpitzen  unvermeid- 
liche Fehler,  welche  inAbnchmung  der  Zirkchnaafse 
begangen  werden,  hier  gänzlich  befeitigt  werden. 
Der  achte  und  letzte  Abfcbnitt  begreift  den  Entwurf 
des  Vermcffungsrcgifters , neben  einem  Koftenüber- 
fchlag  der  Vcrmeffung  einer  Feldmark  und  einer  Pro- 
jCctionsrafel.  Uebrigens  ift  aufser  dem  bisher  ange- 
führten vortrefflichen  Inhalt  diefer  Anweifung  auch 
ihr  Vortrag  äufserft  fafslich;  die  nufgeftellten  Fälle 
find  durch  viele  und  paffende  Excinpel  erläutert,  und 
die  Kupfertafeln  fehr  gut  gezeichnet  und  fein  geftö- 
chen,  fo  dafs  dicfelbe  jedem , der  fich  mit  derglei- 
chen geometrifcbei»  Arbeiten  abzugeben  hat,  oder  fich. 


fonft  von  derfelben  Kenntnlfs  verfchnffcn  mnfs,  als 
cm  vorzüglich  brauchbares  und  nützliches  Werk  b«- 
ßens-zu  empfehlen  ift.  - 1 * 

Nüi:>ifsi:uo  , b.  Stein:  Der  Furfl er,  oder  neue  Bey- 
•• . . zum  Forltwcfen.,  von  f r:edr.  Heldenberg. 

Drittes  Heft.  1799.  24 r S.  kl.  8.  mit  2 Kupf. 

(i-IUUlr. ) • - -----  ----- 

Unter  den  in  (liefern  Hefte  vorkommenden  Auffät- 
zen  beleiuhret  der  erfte  die  Frage:  ob  es  räthlich  oder 

ftr  no!lnverulig  feij,  die  Beforgnng  des  Forjl  - und 
dt  re  fei  is  von  einander  zu  trennen ? Die  Beantwor- 
tung fallt  für  die  Trennung  aus,  in  folehen  Orten, 
wo  die  Jagd  noch  bedeutend  ift.  In  der  zwevten 
kommt  eine  aktenmulsige  Bcyichtscrßat’tiiiig  über  eine 
auf ser ordentliche  Fichientrocknifs  im  vorigen  Jahrhun- 
derte vor,  für  deren  Grund urfache  damals  ftarke 
Stürme , mit  darauf  folgenden  heifsen  Sommer  und 
wenigem  Schnee  b.ty  katrem  Witter,  gehalten  wur- 
den. — Sehr  üitcreilant  ift  der  folgende  Aaffatz,  in* 
welchem  die  Parallele  gezogen  wird  zwifchen  dein 
ll'dzaufivand  beif  F.i'btvui ng  und  Erhaltung  hölzerner 
und  Jhinerner  Lanlgebände  ; das  Refultat  fpricht  für 
die  Menage  des  Holzes  iu  Erbauung  hölzerner  Ge- 
bäude. — Unter  den  Uebrigcn  zeichnet  fich  befon- 
deTS  Mn.  IlclJcnberg's  Na turgeß h ich t e der  F.rle  aus; 
die  hier  bevgefetzte  Forftliteratur  ift  ziemlich  ausge- 
dehnt und  voilftjndig:  fo  wie  überhaupt  diefe  Zeit- 
feil ri ft  in  Rückficht  intcrcfTbinor  Auflatze  ,•  und  infon- 
derheit  eigner,  von  Hn.  H.  felbft  abgefnfster  Abhand- 
lungen, immer  unter  den  übrigen  forftlichcn  Journa- 
len einen  der  erften  Platze  behauptet. 

Bayreuth  , b.  Lübeck*»  Erben  : D.  £}qfeph  BaaJtr’s 
vollßandige  Theorie  der  Saug  - und  Hebepwnpeti, 
und  Grund  Hitze  zu  ihrer  vortheilhaften  Anord- 
nung, vorzüglich  in  Rücklicht  auf  Bergbau  und 
Salinenwefen;  nebft  einer  Befcbreibung,  der  in 
den  englifcben  Bergwerken  gebräuchlichen  ho- 
hen Kunftfätze  und  einigen  Vorfchlägen  zu  Ver- 
befferung  der  deutfehen  Waflerküttfte.  1797. 
$6  u-  207  S.  gr.  4.  mft  6 Kupf.  (3  Ilthlr. ) 

So  wenig  geleugnet  werden  kann , dafs  in  der  an- 
gewandten Mathematik , aufser  den  optifchcn  Theo- 
rice«, auch  hefonders  die  theorctifchen  Sätze  der  Hy- 
draulik am  allenneiften  von  der  Erfahrung  feither  ab- 
weichen: eben  fo  wenig  ift  es  auch  zu  verkennen, 
dafs  diefe  Wiffonfchaft  durch  die  Bemühungen  meh- 
rerer Hydrauliker  unferer  Zeit  eine  Gcftalt  gewon- 
nen hat,  wobey  fie  in  dem  bürgerlichen  Leben  an 
Brauchbarkeit  fehr  viel  gewann ; und  cs  ift  deswe- 
gen jede  Erweiterung  ihrer  dcrmaligcn  Gränzen  um 
fo  mehr  Verdienft  um  diefelbe.  Allerdings  hat  daher 
Hr.  B.  durch  die  Bekanntmachung  diefer  feiner  vor- 
trefflichen, ganz  aus  der  Erfahrung  gezogenen  Theo- 
rie der  Saug-  und  Hebepumpen  auf  den  Dank,  des 
Publicum»  Atifprüche  zu  machen.  Die  erften  Kapitel 
ßelJen  eine  neue  Theorie  über  die  Bewegung  des 
Wallers  inGefäffcii  und  in  Röhren  auf,  die  fich  nach 
fehler  Verfichcrung  ganz  auf  die  Erfahrung  gründet. 
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Die  folgenden  fünfKapitcl  behandeln  nun  nach  cliefer 
Theorie  die  bewegende  Kräfte  (Iqs  einfachen  und 
doppelten  Saugwerks,  die  beite  Anordnung  derfel- 
fcen,  und  die  Theorie  der  vereinigten  Saug-  und 
Ilebcwerkc.  In  dein  dreyzehnten  Kapitel  gicbtHr.  B. 
die  Refchreibung  der  In  England  üblichen  hohen 
Kupßfatze,  ftatt  deren  er  in  dein  folgenden  Kapitel 
eine  Saug-  und  Druckpumpe  mit  Vortheil  zu  brau- 
chen vorfchliigt.  Das  fünfzehnte  oder  letzte  Kapitel 
enthalt  einen  Vorfchlag  zu  VerbefTerung  der  gewöhn- 
lichen hohen  Kunftfetzc,  und  eine  Koitenbcrcchnung 
der  zu  einer  Pumpe  crfpderlichen  Gufswaare.  Der 
Zufaimnenhnng  des  Ganzen  mit  feinen  Theilcn  bey 
diefen  fcharflinnigen  analvtifclien  Combinationen  er- 
laubt keinen  Auszug  derfelbcn;  man  mufs  dem  Vf. 
felbit  Schritt  für  Schritt  folgen,  wenn  man  das  Neue 
von  dem  bisher  Bekannten  abfondern  will;  und  cs 
ift  zu  wünfehe»,  dals  1 Ir.  ß.  feinem  Vcrfprechen  ge- 
»nafs  fortfuhren  möge,  lieh  ferner  um  die  übrigen 
bvriraulifchen  Mafcliinen  fo  verdient  zu  machen,  als 
es  bereits  durch  diofe  Abhandlung  gefchehen  ift. 

Leipzig,  b.  Crufius:  Gemeinnützige  Beiträge  zur 
• ausübenden  L'hrmacherkurtß  . oder  Nachträge  zum 
Lehrbegriff  der  Uhrmacherkunft,  von  JJ.  (»•  Geis- 
ter. 1799.  1.12S.  gr.4.  mit  6 Kupf.  (1  Rtlrir.) 

In  dielen  Beiträgen,  welche  eigentlich  den  zehn- 
ten Theil  des  Uhrmachers  ausmachen,  nehmen  drey 
Abhandlungen  von  la  Lande,  über  die  Figur  der 
Zähne  und  Tricbftecken,  über  die  Schwungbewe- 
gung des  Pendels  und  die  Berechnungen  der  Räder- 
werke, den  erften  Platz  ein.  Neben  mehrern  ortifti- 
fchen  Auffatzen  über  Werkzeuge  und  Vorrichtungen 
zu  Erreichung  gewiffer  Abfichten  bey  Uhren,  kom- 
men hier  von  Pendeln  noch  vor,  das  Pendel  von 
Berrfiour,  Graham,  Ia  Paute*  Fordyce,  Lesliu, 
Eroshwcite  und  das  neue  Pendel  von  Pinne.  Auch 
ift  die  Theorie  der  Bewegung  zur  Befthmnimg  der 
Vibrationen  von  Atwood  onnlytifch  abgehandelt; 
nebft  Mudges  Chronometer  und  Conradi#  Bemer- 
kungen über  das  Grofeenverhälmifs  der  Räder. 

PH1LOLOGIG. 

Paris,  b.  jemand*  Grammatre  frantßaife  et  portn~ 
gaife,  ä Tufagc  des  perfonnes , qui  vculent  ap- 
prendre  le  Portugais,  pour  le  parier,  comine 
pour  Vecrire.  Par  L.  P.  Siret , avantageufement 
«unnu  par  fes  deux  grammaires,  anglaife  et  ita- 
Benne.  Revue  et  corrig£*e  par  le  Cit.  Conrnand, 
profeffeur  de  literature  framjaife  au  College  de 
France,  et  tradacrcor  de  Ia  vie  de  flnfant  Dom 
Henri  du  Portugal.  An  g de  Ja  R.  F-  IJSS.  8- 

Unter  diefem  hochtrabenden  Titel  kündigt  lieh  ein 
Büchlein  an,  das  (oufser  dem  Leben  des  Citoyen 
Siret)  weder  mehr  noch  weniger  enthält,  als  einen 
kümmerlichen  und  verkrüppelten  Auszug  aus  der  eben 
fo  gründlichen,  als  beliebten  engfifch  - portngiefifdicn 
Grammatik  des  Antonio  Vieijra  Transtagano , die 


17C8  bey  J.  Nourfe  in  London  herauskam.  Ein  g*v- 
ber  Ueberfet  zungsfehler  führte  den  Rec.  zufallrgerweile 
zu  der  Entdeckung  des  Plagiats.  Der  Compilator  hat 
nämlich  ($.  4.  Z.  8*  von  unten)  das  Wort  ntez  (Monat) 
durch  bauche  überfetzt,  weil  er  im  Englifchen  rnontb 
ftatt  manik  las. 

Zwar  hat  er  gefurht,  fein  Plagiat  durch  den  ge- 
wöhnlichen Kunftgriff  der  Ausfchrciber  zu  verber- 
gm,  indem  er  fein  Original  thcils  caftrirt,  theils  die 
Einkleidung  hin  und  wiedert  verändert  hat;  allein 
der  Schleyer  ift  zu  dünn  und  zu  abgenutzt,  und  man 
lieht  leicht,  dafs  das  wenige  Wefentliche  alles  dem 
Vieijra  gehört,  und  dafs  der  Ausfchreiber  wenig  oder 
nichts  von  dem  feurigen  dazu  bey  getragen  hat.  Zum. 
Beweife  mag  folgende  Stelle  dienen  1 

Vieijra. 

Of  I he  Jngmentative* 

The  Portuguefe  hart  their  augmentatives , which  are  fot- 
med  bu  the  -uddiuun  of  une  o r iwu  fullubes  to  ihe  end  of 
their  nouus  , und  ferne  either  tu  aiigment  the  ßgn>fieutivn  of 
the  nouns , or  to  derlure  <1  thing  , thut  is  contemptible. 
Th  us  from  h o tu  e m , a man  , theit  farm  h o meine  a r r ti  « • 
o f freut  flrong  nuiu  ; front  tolo,  u Jool,  toleiruö,  it 
gresit  jool  etc.  und  fotne  olhc/s,  thut  c*M  or.iu  be  Uurr.t  bu 
ufe.  'I  lieft  hatte  ulfo  their  augmentutives  Jor  the  femix.nei 
as  moiherona.  u great  Jlout  womun  1 tuieirunu  eie. 

Siret. 

Des  augmentatift  et  des  diminntift ■_ 

I.es  Portugals  ont  tu  furilile  iTaugmenter , ou  de  jreßrein- 
dre  tu  fignißeation  de  leurs  womit,  en  «/  njoutuut  quelques 
fullnbes.  Pur  excmple  de  homem . hoinmc , on  Jait  I o- 
v memzarruä,  pai tr  fignißer  un  prot , ou.uu  grnnd(? ) 
kommet  de  tolo,  unfot,  mgund , on  fait  toleiru<rK 
mm  grand  nigaud  t de  molher,  ferme,  moiherona , 

I grolle  femme  etc.  En  general  les  augmentatift  ainfi  formet- 
jfunt  depreflifs;  ils  fe  preunen t en  mauvatfe  purt.. 

Auch  die  am  Ende  beygefügten  zwölf  Gefpräche 
lind  wörtlich  ( orthographifche  Schnitzer  ausgenom- 
men) aus  dem  l'ieijra  nbgefchricbcn. 

Wenn  man  dem  Franzofen  auch  fein  Plagiat  ver- 
zeihen wollte : fo  härte  er  doch  wenigftens  feine  ge- 
ftohlne  Waare  unverfaJfcht  und  unverdorben  wieder  zu. 
Markte  bringen  follen;  allein  dazu  war  er  viel  zu 
unwijfend,  und  fein  Buch  wimmelt  auf  jeder  Seite 
von  Unrichtigkeiten.  Die  nicfelnden  Doppellaute 
der  Portugiefeii  Tut.  ae,  aa  sind  oe  mäßen  ihm  völ- 
lig unbekannt  gewefen  feyn , weil  er  dafür  überall 
(ohne  Ausnahme)  air,  n.e,  acn,  ao  und  oe  fthrcibt. 
Noo,  ein  Schilf,  und  tut 6,  nein;  Pdo,  Holz,  «tu!  p',tr-> 

Bi  od ; heifsen  bey  ihm  gleich  unrichtig  nah  und 
pari;  ftatt  läd  febreibt  er  iria . ftatt  calqves,  ealsucs 
u.  f.  w*.  Auch  ftofst  man  überall  auf  andere  unrichtig 
gefchricbene  Wörter,  z.  B.  archabvze  für  aicabuzg 
jfßnn  für  jejnm;  meof  für  meus;  Deus  für  Deus g 
qutesquer  für  quaes  quer;  tioerejfe  für  tiveffeg 
lego  für  Ir  jo  ; credo  für  cretjo;  faito  für  feit  o,  oi- 
guu'ro  für  alqueir  e ; perma  für  perna;  mett  maij 
für  minha  matf;  vente  für  vinteg  ijfa  für  irr«; 
br.no  für  bom  etc.  Wenn  man  auch.mug*  von  die- 
len Unrichtigkeiten  auf  die  Rechnung  des  Setzer* 
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bringen  woHte  : fo  zeugen  doch  dte  meiflen  von  der 
Unwiflenheit  oder  Nachläiligkeit  des  Vis. 

Von  der  DettiJichkeit  und  Gründlichkeit  des  Vor- 
trags mag  das  ganze  achte  Kapitel  diefer  Sprachlehre 
J6.umßeyfpiel  dieneu.  liier  ilt  es: 

£hapüre  IrllL 
Det  C' « n.i  o u c I i c n t. 

Etlet  fervent  et  reuttir  pl  ufi  <nr;  p h rafcs  dans 
u nr  feulef,?).  JLes  principules  fonlj 


cl ; nt  n S , jniis  : -c  « n,  f ii.il  o , ccpcjtdatrt : p or  que, 
poarquai  (?.’)  ; ’(,r)  pro  pofi  t o , ä propot;  ou,  ouz 
dudo  C'ifo  que  pour i'ti  qitc  elc.  . 

Mit  diefem  c t c.  nimmt  der  Coutpilator  von  den 
übrigen  Conjunrtioucu  einen  franzufifetien  Abfchierf, 
um  die  InterjectioncH  in  dem  folgenden  Kapitel  eben 
fo  cavatierement  abzufertigen.  ’’  ’ 

Braucht  es  noch  mehr,  um  das  Urtheil  zu  techt- 
tertigen , dafs  die  ganze  Compilation  durchaus  vji- 
brauchbar  und  unter  aller  Kr  itik  ift? 


KLEI  NE  SCHRIFTEN. 


NATtrnocscmcMTB.  Madrid,  b.  Maria  Wittivc  u.  Sohn: 
tlippoUiti  Huiz  , Regiae  acad.  Med.  Madrit.  foc.  et  Peru«.  F.x- 
oedit  Botanici  primarii  de  vera  Furi  nutantit  frunifeuiene 
commentariut,  179s.  38  S.  gr.  8.  tn.  1 Hupf.  — Diefe  feltene 
kk'inc  Schrift»  die  gar  nicht  in  den  Huchhandel  gekommen 
i(l , verdient  eine  genaue  Anzeige.  Hr.  II.  , der  durch  eine 
Helfe  nach  Peru  zu  Erweiterung  der  •KräuterUunde , dem  Pu- 
blieo  längft  rübmlichft  bekannt  ift,  fand  im  atlantifehcn 
Meere  bey  feiner  Riickreifc  nach  'Europa  1788  eine  grofse 
Menge  des  fchwiittmcnden  Tangs  .oder  Seegrafes  Fncut  natant 
j 7^  lmoe  die  Olafen  diefes  SeecuM  Üchfcs , welche  Linne 
t jifchlich  für  die  Früchte  anfah  , forgfiiltig  unterfuclit;  fand 
lie  ober  immer  leer,  und  bemerkte  an  ihnen  nichts,  was  ihn 
heftimtnen  konnte,  der I.inneifchen  Mcyaung  beyzutreten.  In 
der  Nacht  nach  dem  erden  Anguß,  da  er  unter  dem  24  Grad 
drdlicher  Breite  fegelte,  Ichickte  ihm  der  Schiffscapitän  die- 
len Tang,  der  fich  an  «in  Tau  feil  geh  äugt  hatte«  und  fobald 
ier  im  iVaffer  bewegt  wurde  , bläulich  glanzende  phospbori- 
fche  Puncte  zeigte.  Er  that  ihn  in  ein  Gefafs  voll  vVlceres- 
waffer.  und  fall  bey  der  Bewegung  diefen  yhösphoj-ifchen 
Glanz  gleich  einer  Schlange  lungft  dur  Pflanze  fortlaufen.  Ara 
Tage  fand  er  an  diefem  Tange  weitet  Fäden,  die  Kingft  dem 
ganzen  Gcwächfe  angeheftet  waren,  und  Unit  diefen  hingen 
kleine  gedielte  Reiche  lind  Aehrphen  zjif.immen , welche  er 
fogleich  für  die  langft  vergebens  gefucluc«  rmctificatioiis- 
theilc  erkannte,  die  fehr  von  denen  veefeliieden  waren  , wet- 
the  Linne  und  audore  Botaniker  bey  diefer  .Gattung  worten 
■wahrgciioimsen  haben.  — Vier  Tage  lang  erhielt  fielt  der 
T'ucus  im  WafTcr , und  gab  beym  Scluutebi  an  dunkeln  Ocr- 
jtem  den  phosphorifehen  Schein,  der  dein  ganz  iihulich  war, 
den  Queekfilbef  in  luftleeren  Böhren  bewegt , von  fielt  giebt. 
Nach  diefer  Zeit  hörte  diefes  Phänomen  aui.  Er  konnte  oö 
aber  n*di  Gefallen  an  frifeh  erhaltenen  Pflanzen  wiederholen. 

jj, je  Theiic,  welche  den  Glanz  hcreorbrachten , waren, 

wie  gefast , weif  je  langft  dem  Fncut  befeftigte  Fäden  , die  (Ich 
/•  ttwdder’  in  kleine  kclchfönr.ige  geftielte,  oder  in  lihrcntor* 
tnice  mit  kleinen  Kelchen  befetzte«  oder  auch  in  ährenförnn- 
....  inic  kleinen  Knöpfeheo  verfehene  Körper,  an  den  Seiten 
der  Bl  itter , auf. den  Tiaren  , oder  an  dem  Stil  der  Pflanze  en- 
digten Er  fand  aber  diefe  drev  Gcftaltcn  der  vermeynt  liehen 
Blutlten '"nicht  auf  einer  Pflanze,  foudern  an  jeder  Pflanze, 
die  ini»  fo  etwas  verrehen  war,  nur  eine  Art  derfelben.  F.r 
f!h  auch-  dafs  fich  diefe  Körper  nicht  leicht  von  derfeiben 
i- «uuen  liefsen,  wenn  gleich  die  Incrnft.itioiien,  womit  diefer 
Tang  häufig  bedeckt  ift,  fich  leicht  ablöfeien.  Hieraus  fch.ors 
trr  dafs  die  einzelnen  gclUcUcn  Kelche  die  männlichen  Blu- 


men, cie  ähren  •'•innigen  KeVhc  die  Zwitter,  und  die  in  Aeh- 
ren  flehenden  Köpfchen  die  W'eibehcn  wären. 

Durch  diu  Gute  eines  Freundes  erhielt  Kec.  aus  Spanien 
«von  den  vcrmeyntlichtn  Bliithen  des  Fuchs  natans  ein  Exem- 
plar, und  er  mnfs  geftehen,  dafs  ihm  diefe  Beftimmung  der 
Tiiciie  nicht  eiiilcnchteit  will.  Hr.  21.  hat  darin  allerdings 
Recht,  dafs  die  Biafen  bey  allen  locus -Arten  keine  Fructi- 
fication  enthalten  , und  der  V-erfnch  , den  dvrfelbc  nnftelltc, 
indem  er  von  einem  Fncut  naUnts  forgfäliig  alle  Blafen  ablöfe- 
te,  uud  dielen  in  Wärter  uiitcrfinkeu  fall,  beweifet  führ  deut- 
lich , was  die  deutfeheu  Botaniker  läng  ft  beobachtet  haben, 
dafs  die  Blafen  aller  Tange  nur  dazu  -dienen  , fic  gleich  Mon- 
golii eren  zu  erlichen  , und  Ichwimmcnd  in  Wärter  zu  erhalten, 
•wie  man  dergleichen  an  der  L't/icuUtria  in  unfern  Waffergra- 
,bcn  wahmimnu.  Die  wahren  Fructificaiionstheile  diefer  Ge- 
wachfe  haben  llr.  Hort:  und  ShuUioufe  an  mehrern  Arten  uns 
fleutiieh  bewiefen  , und  RcC.  hat  lie  fclbft  auch  zu  beobachten 
'Gelegenheit  gehabt.  — Was  unferVf.  für  Blumen  hält,  find 
kleine  Bhtnienpolypen , von  der  Gattung,  die  Blunienbach. 
ISnrchior.us  nennt.,  und  die  kleinen  Kelche  -haben  vollkommen 
.die  Geftak  derjenigen,  welche  in  deflVn  Handbuch  der  Na- 
turgefchichte  tab.  1.  f.  u.  abgebiidet  find.  Ihre  tveifse  Farbe, 
die  Fäden  , durch  die  fie  mit  einander  in  Verbindung  liehen, 
■und  i Kr  pliosphorifeher  Glanz,  — denn  er  fauduiichts  von  die- 
fem an  Pflanzen,  welche  ganz  ohne  dergleichen  waren,  — hat- 
ten ihn  fchon  auf  diu  Vermüiiuutg  führen  feilen  , dafs  diefes 
fremde,  nicht  zum  Körper  der  Pflanze  gehörige  Dinge  find.  — 
Die  Polypen  h.-beit  fchon  öfter  die  Botaniker  getäufcht  ,•  in- 
dem uiau, de  für  die  Bliithen  dev  Zoophyren  anfäh , und  nicht 
au uili  tu,  i'ufs  lie  die Bcuobjiev (derfelben  feyn  köuiuen.  Hier, 
wo  lie  den  alle::,  beinahe  abgclc  bren  Fuchs  nahmt  überziehen, 
werden  fie  wieder. dafür  ausgegeben.  — Schön  ift  die  Bemer- 
kung, welche  der  Vf.  über  die  Art  des  Wachsthums  diefes 
Gcwächfcs  macht.  DtziFsou  natans  hat  keine  Wurzeln  , fon- 
dern  Warzen  , mit  denen  er  im  Grunde  des  [Meeres  feftfitr.t. 
..Sobald  er  fielt • hinlänglich  ausgcbild.'t  hat,  cnift/.'licji  an-ilun 
die  Blafen , welche  ihn  leichter  machen.,  und  vom  Boden, 
worauf  er  entfland,  losrcifsen.-  Tn  diefem  Zu ftande  febavimmt 
er  vom  Julius  bis  September,  «ach  diefer  Zeit  wird  er  nichc 
mehr  vom  24.  bis  36.  Grad  nördlicher  Br.eite  wa h rgenommen . 
Er  uiinmi  grofse  Strecken  desOccans  ein»  die  durch  i^in  bis- 
weilen das  Anfehn  einer  iefe  erhalten,  r—  Zuletzt  führt 
der  Vf.  aus  Jfliiw ph  und  niehrem  'Schriftllellern  die  (ikTinonii- 
•fclie  Benutzung  diefes  Gewachfes  ati.  • — Die  Ktifrforufe! 
enthalt  die  Abbildung  der  vermeyntiiehen  Bluten  des  Fucus 
nutaus , die  recht  gut  geratlien  ift.  . N' 
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, JIei.jw^t ÄnT»  b.  Flekeifen Beytrggc  zu  den  deut- 
fcheti  Richten  des  Mittelalters- aus  den  ILandfchrif- 
te>!  und  alten  Drucken  der  akademischen  Bibliothek 
in  Hclmßadt.l  I799v  VJII.  u,  446  S.  8* 

f r.  Ho  fr.  Rrvns  hat  feine  Verdieufte  um  die  I.ite- 
■*-  •*  ratitr  durch  dipfes ' neua'ngologcc  Archiv  für 
uiifre  |Gefrhichte  und  Rechte,'“,  \vclches  zy  ö.If  Ab- 
fchnitte  enthalt,  fehr  vermehrt.  Zwpr  fiiid  rticiu  alle 
Auflatze  aus  den  Schutzen  der  helmftadter  Bibliothek 
Entlehnt;  aber  die  es  auch  ni(,ht  find,  entftanden 
doch  grofstenthcils  bey  Gelegenheit  derer , die  aus 
der  Bibliothek  felhft' gegeben  wurden.  Das  wich- 
tigftc  unter  allen  1(1  die  yerbeffertc  .Ausgabe  der  ein- 
zigen llamli'chrift  von  K,  Karls  des  GroTsen  Capttulare 
de  villis  das  wir  zwar  o£t  genüg , aber  immer  hur 
fehlerhaft  und  mangelhaft  fgit  Conrings  Zeiten,  erhoL 
teil  haften.  Das  nämliche  -gilt  von  dem  Rjreviarium 
revnm  ftscalhnn  Karoli . M. . ‘ ,Dey  .iferausg.  hat  jederi 
Paragraph  des  Kapitular  mit  felir  zwecLmäfsigeii  An- 
merkungen erl.iutert,  auch  dem  Brevianum  und  an- 
dern Sachen  dergleichen  bey  gefügt,  — Kinderljiig 
hat  in  diefen  ‘Beytragch  ypn  JS.,359  an.fcliätzbare 
Bemerkungen  über  diele,  beiden  StucM  gefiefert  * 
einige  davpn,  wie  S.  337  Vermiculit  als  Scharlach.- 
tvürmer  wird  der  Hr.  Vf.  fclbft  nicht  mehr  für  richtig 
halten. ^ Hierauf  kommen  Varianten  der  l.egis  Bajn- 
variorulh  et  / lllemaunorum , worunter  lieh  einige  be- 
finden, die  gewifs  in  den  Text  aufgenoiiunen  zu  wer- 
den \erd\men.  — Nachricht  von  den  Ihimifchviften 
des  Sacl Jen- Spiegels  in  ßfr . Hdmflädtf . Bibliothek 
S.  124-  -7-,  Alsdann  folgt  hild esheimifdf£S  Sliftsrecht-, 
und  gostarfenes  Stadtrecht , -mit  Bemerkungen,  vom 
H11.  Prof,  i.ifeiihard , und  einem  Anhänge  von  hnrzi- 
fchen  Berggesetzen.  Die  goslarfcluyi  Recbtserkenut- 
nillc  und  Rech tsfeurei heil  find  aus  dem  15(011  Jahr- 
hundert. — 1 -S.  390  Felmgericht  i enthalt  eine  Ver- 
gleichung der  alten  l^chingerichtsordnung  mit  der  Aus- 
gabe in  Hahn.  Collect,  monum.  • Das  Biivd-uifs  der 
Städte  Uns  tat,  Brannfchtveig,  liildesheim,  Einheit  und 
Hclmftädt  von  1396  zur  gitneinfchaf fliehen  Hülfe  gegen 
die  Eingriffe  der  iveJlphalifcUen  Gerichte.  ift  lehr  in te- 
reflant.  ' — Gerichtlicher  Zweyinntgf  »wifchen  Mann 
tUül  Weib  , aus  I hnlhofers-  ungedrucktem  Fechrbuche, 
«nd  andern  HomUchriUenj , §.  313.  Von  dem  erftern 
Buche  lind  die  zwtryv  beinahe  nur  dus  Zeichnungert' 
t»eftehend«n,  Codices  aufdorgothaifchen  und  wolfeni— 
hfittclfchen  Bibliothek  benutzt  und- trflfflich  erläutert- 
worden.;  • — 5.-  Fragment  eines  vjterreichifehen' 
• L.  Z.  1300.  Dritter  Band. 


Zolltarifs , wnhrfclieinlich  aus  dem  Ende  des  i4ten 
Jahrhunderts'.  — • S.  34 6t  ' Probe  eines  berichtigtet* 
Textes  des  goslnrjfchen  Stadlrrchtes.  Diefes  wichtige 
Recht.sbuch  verdient  ln  dcr'That  eine  neue  Ausgabe 
und  -Bearbeitung.  1 Die  Bemerkungen  des  Hn.  Edf en- 
bar  d lind  lehr  unterrichtend , gertau  und  gründlich, 
nur  in  einigen  Erklärungen  alter  Wörter  oder  Vcr- 
lmithungcn  können  wir  ihm  nicht  ganz  beypflich- 
ten;  zjH.  >8.  200.  fällt  wohl  das  zii  leiftendO  Vl'riir- 
geld  dem  zu,  der  den  Wagen  führt.;  S.  2or,  vennu- 
thet  erpldafs  es  herfseh  muffe,  mit  fines  tdes  hand 
ftatl  m.  f.  enes  fr.  • Diefs  war  wohl  nicht  möglich ; der 
Ausdruck  rzdigt  an;  dnfs  er  aUrin  fchtyöre , und  ift* 
wie  es  uns  fcheint,  -der  Gegenfatz  von  der  conjnn *- 
frone  manu  tertia,  feOtvna.  — S.  214,  herpole  ilt 
nicht  -der  Eifenhur,  londem  ein  Pfüht , der  mit  in 
den  Kridg  genommen- wird.  S.- 215.  en-wolden, 
kann  nicht  in  on  «>. ' umgeändert  Werden;-  auch  ift 
die  Siteüe  dicht  dunkel. ' E’n  oder  weift  eine  ziemlich 
vfeibeddutende  Partikel  der  mittlern  Jahrhunderte, 
dic,>fobaid  fie mit  niefr f zu fatmnen  vorkommt,  dio 
doppelte  Verneinung,  wie  das  fronzöfifche  ite  pat 
ausmacht:  fie  nicht  berichten  eh  tvohien,  heifst  nlfö 
\Veiter  nichts;1  als  fte  nicht -berichten  wollten.  Brr- 
nett  ebend.  ift  nicht-  verbrennen , fondern  einen  inif 
den»  ghihenden  Eifen  auf  die  Haut  zeichnen,  brand- 
marken. r In  dem  Urtbel  S.  271.  ift  fchwerlich  von 
Schlefseiv  die  Rede,  fondern  der  Inhalt  diel'er : Sucht 
Jemand  einen  in  einem  Haufe  oder  in  einer  Bude 
mit  Vorfatz  auf;*  und  thut  an  ihm  Friedebruch:  in 
ruft  der , an  dem  der  Friedebruch  gefebiehet  (Schiit), 
das  Getüfte.  .>  i 1:  r..:  . «•  > 

( Wit -wütifchen  fehr%‘  dafs  .diefe  treffliche  Samm- 
lung zum  Boliute  deutfeher  Rechte  bald  fortgefetzr 
werden' möge; i )»:  - H v . . . , 1.  .*  - 

1 it'-p  »,'•:!  il>;l  ^ t*  ; v .**  . : 

F rankki  rt  u.  Leipzig  : F.ittlge  ßnnerkungen,  mit 
einer  Einleitung  und  mten, wichtige»  Anlagen  begl-ei- 
- ; let , über  das  «in  17.  April  1709  erkannte  E.xecu- 
tionsmandat  des  kaiferl.  Reichs- K amnu-ygerich t.f  zu 
, Wetzlar  an  die  kreisnusfehveibende  Fürjien  des  !\'ie- 
dajae Ufifch en  Kreifes , in  der  llechtsjächc  des  lin. 

■ ,-  Hof  rieht  ers^vow  Berlepfch.  1799.  14Ö  S.  3. 

Die  Rechtsfache  des  Hn.  v.  Berlepfch  — deron- 
Bewandnifs  und  fowobl  gerichtliche , -als  hev  dem 
Fr.  Congrels  zu  Raftaclt  verföchte  politifche  Btlvei*’  * • 
bung  nach  tindiiadrin  diefen1  Blättern  angr.zeigt  w.or*1 
den ift  fei tdem  ferner  bey  dem  R&drt-kamnn  rge-* 
rieht  fortgefotzt  Worden.  Am  17.  Jul.  1793  ward  ge; 
gen  die  hannöverifche  Regierung  das  gebetene  Rufnt- 
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erkannt,  auch  de»-  fcaiferliV.heTTsc.il,  wegen  fr  me? 
lienelmfeHS  gegen  dun  itd  iußr.uandvm  Manda{unb-tsft- 
gofr'.iic^tjMfcKunurtccbotcn»  gegen  dirfclie  axcitiit.*  fei.1 
erfolgte  darauf  am  u.  Jan.  1799  fW  contumaciam  die 
gewöhn  licht»  tfmtffmirrhef,  znglctrh  TlTlC 

d*mg  auf  die  eingekoinmenc  üfcnlifchc  Klage.  Hey 
th;r  iliünuation  der.  PäritoriurtheTV  wtirrtc  der  Ha n'i- 
nnTgerjcJ»{>t»ote  (wie.  cs.  heilst*,  auf. VeranlaiTmig  des»-, 
llofrichters  v.  Bremer,  welchen  der  Vf.  Exkammor- 
gerichtsalTeUbr- tituKrt).  durch  einen.'  Regienmgsbotcn. 
mit  der  Bedeutung  weggebraeht da£s  cp  tuitLoibes, 
itrftfo  belegt  werden  würde,  wenn  fireinelnlimmtiou 
heimlich  oder  öifentlich,  verftichei) , f<>Uto.,  Dfenfilbn 
haue  jrdneh-bfireitsboy  der  cateiibrrgifelum  timdr  und 
lütterfthaft  feinen  Auftrag.  exjnxlirt.  Die!  lnlinuatioivi 
der  UrrJWilc  gclchnlbMOchher  211  Hlhlesheim. durch  die“ 
kaiferfiche  i?ofL  Auf  fernere«  Aufccjddeihnn  desiim. 
petraf.  Tiurib  ergieng  endlich  am  . 17.  April.  1799  das 
Mandatum  de  tregtwhdoi«  welrlvts-fodaituidernuagdc^ 
biisgilclien  Regierung.:»«.  i:2.  >Juh  und  dem, II».  licrf 
zog  /.u  BraimJehweig  am  i5<  Jnl/infmuirtiviird.  Die. 
ge.gemvuictige  Schrift  (dorm  . Yf.  .’.vahisfchrinikh  der. 
ür.  v.  Borlepfch  fclbft  Ul)*  full,  nun  .du/.u  dienern 
die  V.crbindüchlikcit  der  kreisausfchrcibenden  Herren 
dürften  zur  Befolgung  dirfos*  Exrautionfunandatszu: 
tjewoifen.  Kr-  bemüht  (Ich  .da*zuthun  *.  dafs  der  an 
die  Keichsvrrl'uuunltmg  ergriffene  lierurs , welchem; 
der  ef[a:tus' f:\fp.enfh us  nicht  gebühre , deriVlbe  nicht- 
uo.’Woge  flehe  ; dal«  fernes  dep  tj;.  t6o.  das;  K R.  A. 
den  )Jn.  Herzog  von.  Braunfclnveig  nicht  daran  hin- 
dern könne  ,,  weil. die  EntfebciUung,  ob  der  Ex*cu~ 
nonshyf  hey  der  Sache  intcrelfirt  lcy  ? — nur  von. 
dein  Ermeflcn. dos  Richters  abhange;,  die  NiahterfuU 
hog  des  • Mandats,  würde  daher,)  bey  übrigens  vor*, 
bimdunen-  klaren:  ReifcliKge  Hetze« ,.  fjlkfttuddrig  und 
unge.ecltt  Igyiu.  Sic  würde  ferner,,  weil:  den  txecu- 
tioiisholün  analer  Aufrcththaltung  der  KtmnüvcriTchcii. 
kimiilundifeheu  Gereehtfame  gelegen  feyniinilfle,  «n- 
uotilifch  foyn  und  inan  Könne  he  fogar  für  unmora »■ 

hfeh  halten.  ..  . , m.  . . ' ''  •-!'* 

Dem  Vernehmen  nach  hat  jedoch  der  Hr.  Her*, 
an g von.  Braimleluvoig  erklärt,  . dalV  er  die  Execution 
nicht  übernehmen  komm...  und  cs  lieht,  fehr  dahin-,: 
ob  der  berliner  Hof,  wo  der  v.  B.  anjetzt  feine  Sache 
folliciiirt  ,.  etwas  für  ihn  zu  thun  lieh  bewogen  lin- 
den, werde..  , ^ , . . t.„  . , ,,  

BkRU*,  b.  Oehmigke,  di  J. : Tlcpertoriiim  ron  alhn  in 
den  berlinißltcn  Leitungen  vom  * Jattre  i?gO enthal- 
tenvn-kunigf.  prenftifeften  Declarationen lüftetet* 
oder  Verordnungen^  und'-  Publicaiutis . Von;  ITn- 
gr.Vsord  llahlrrich.  1793-  7 B.  gr;  8-  (S 

Der  Vf.  hat  die  Ahftchty  die  dnrch'die  Zciturtgcn. 
bekannt  gemachten.  Verfügungen,  von.  neuem,  in  Er- 
innerung zu  bringen.,  und  denjenigen,,,  welche  diele 
oder  jene  Verordnung  nachfehen  w, ollen  die  grolle 
Mühe  des  Auffucbens.  in.  den  Zeitungen  zoi  crfpnre»,. 
oder  doch  x.u- erleichtern,-  . Zu  dein.  Endo  hat  «r  uii-i> 
ter  fortlaufenden  Numeri»-  die  Publicamla  nach  ideii 
Zeitfolge  geordnet,  und  das  RelVort,.  aus  weichom  h«i 
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r^crliTTTen  w er, Ten  ,*  itebfl  dem  Datum , dein  wefemli- 
- ehe« ; Inhalte  und  den  jZe^ungrfRürko.T , itrwejchrn 


lii  bdir.cSjch  HuxV  gctiaii  Äuge  zeigt ;.  auch  das  Aafdil- 
den  der  rdaterien  tlurch  < in  angehängtes  Regiller  er- 
"4rfrbW,rr.‘  ^WrmtrdTrfe  Srrmmh:ng  gfcivh  nur  Compi- 
lation ilt:  fo  kann  inan  dorRIlH  ii  doch  die  Nutzbar- 
keit füVifas  I’iiTilicufli  (llefundcrs  das  herliuifcbe)  nicht 
»Ah/iirccEtm- . Warum  enthalt  aber  diefes-  KepeUm  ium, 
da  e.v  dofli  erit  1798  lier.iusgcgeben  worden  iil,  blufs 
die  Verordnungvn  vorn  rfyö  und.  nicht' auch  die 
vom  J.  1797  V 

OjNAHuC'C'K,  W.  KaH  : 'Sivntnlitnjg  der  Arten  des 
Kc: ch rf. ■il,d''iiS;C äugt t$?s  zu  liäjladt.  179g*  p.ijlcs 
Hafl;  Pröto,fdle  der  ■Uiüchscleputaiion  bis  /.ur 
rierzighen  Sitzung."  S.  24^.  ZirrjtesltcCe,  Bcy- 


von  der  7Qli^ii"  bis  zur  Kjlien  Sitzung  l^yo. 

...  s.  r — 3to.  gr.  $r  - ' » J ; • ..  , •. 

Von  den  Ra  (lad  ter  Dejnihuio^s^etcn  erfchjerje« 
gegeh  das  Ende  des  Congrcflfcs  vjer  Abdrücke,  unter 
weiciicn  der  Deckerfqht  mif  der  neunten  Sit/amg  nb- 
brach,  der  tllcißche  Zu  Bamberg  gleichfalls  ermattet, 
und  die  'antörihl  te  Mü\; ch-Spritiz l tigfclie  Ausgabe  mit- 
ten im  Kriegsget(im:nel  nur  Jiiugfaini.  aber  dennoch 
mit  det  Aüsflcnt  der  Vujligejf  lieehdiguhg,  lortgcl'etxt 
wird.  Der  vörliegehdc  vierte  ^Vhdruck  liefert  aber 
von  den  Protocolleii  der  erilen  vierzig  Sitzungen, 
nicht  die  vollfl.’indrgc  und  ausführliche  Urkunde,  fon* 
dorn  gröfstciithciis  nur  <len  .Auszug,,  w-elches  iin  Ti.* 
toP rcdiichef  Weife  hatte  bemerkt  werden,  follen,  weil 
fdlchcr  den  .Käufer  . irre  ftihrt'tL  Kann.  Gegen  die 
Zweckmäfsigkeit  dit  fer  Sammlung  lief^c  /ich  daher, 
ungeachtet  des  wirklich  geringen  Freifes,  lb  \vie  auch 
gegen  ihre  Genauigkeit,  z.  B.  felßft  in  den  Signatu- 
ren, Krujjc  Ih ntKrufc,  Tabor  Rate  Topor-MorcuviUky* 
fehr  vieles  cinwcndcn.  Iinmerbin  kann  Ile  aber  des- 
halb früher,  als  die  Sprimitigfthe , beCndl-t  werden, 
weil'  die  noch  übrigen  *5  Sitz.ungen,  nach  der  Anlage 
des  Plans  und  des  engen  Drucks , lieh  in  huchltens 
Zwev.  Ilcftcirzufamniendrlingen  laflen. 

.*  I / ' • • •«  , 

’ J KZ  N E r GE  LA  II  TU  E I T. 

Bresi.au,.  niR6CHi!KRu  u.Lias*,  (b.  Korn  tL:  Aek*)i 
■i  Archiv  der.  pro  kl-ifaken  Ueilkttmlc  für  Schießen  und 
■ V SiiJyrestfse Neu  Herausgegeben  von.}).  Zad;g  und 
lli*  Triefe*  ausubcjulen  Aerzten  in  Brcshiu.  Er^. 
Hon  Bandes  zvveytes  Stück  (mit  fortlaufenden 
Seitenzahlen)  mit  einer  Kupfertalcl.  I799‘  3* 

(7.)  Bogetu  -r-  16  gr.)  *>.  , *> 

• Nach  dem  albllerben  des . bisherigen  Mnherausge- 
bers-, diefes! ^Vrchivs , des  L)*  Hdofe  in  Breslau, , fetzciv 
die  beicieti  auf  dem  Titel  betiaiuuen  AeE/,te  ielbipes 
allein  ihre.  • .Deo  nfic  Au  Ratz,  des  gegenwärtigen 
Stückes  ilt!  von  iitofit.  in  Landshüt,  und  tührt  die  Aul-, 
füiriii  : Seltener  TaU  eines  um  fünf  Momtc  vtrfpätete»- 
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.Ibortur.  ' Die  Frucht  war  15  bis  lö^V^cfien  ffft  und 
bvynahe  volle  40  Wochen  von  Her  Mutter  gorrngem 
fl.  Dtrftlbe  vorr  einer  wner/tiirteH-  Mißhandlung  einer 
Wöchnerin  von  einem  Pf;t firher , ‘mul  eihlliclit  Kettung 
Jerfelbei*  auf  rationellem-  U'cgei  (Ein  Kar  hi  rer  Hatte 
ihr,  bey  Fieber  um!  heft-irrem  fixen- Schtrwrte  in- der 
N«be>gbgcml , lieben  "Füget  lang'chi'  drsftifrhcs-Pur:- 
gimmtcV-  gereicht.  Der  Kader  ilt  hier,-  mit  Fug  und 
Recht,  genannt.*' aber  wie  wenig  dergleichen  litera- 
rifchc  Züchtigungen-  zu  heften  pflegen , beweiftü  das 
neuere  b'eyfyiol  des-  lhmüfen  Gcfundlieirstranksfahri- 
kante».  Wurde  der.  Kader  »idtt  gerichtlich  donun» 
eirt  ?h  i/1.  Hcrrtnauw  ih  NiiüprtVh  Gefehichte  einer 
Vetkiirlung  der-  linhiOr  V.nrrjlntkt,’  mit  Bn r,:rnonffevftu'!:t 
rerb*nrtr»i  nenjt  ihr  f'.cieharojfniu’.g.  (Die  Krank»  ge-* 
riet h in  den  Verdacht  der  Sclrwatlgerftrhoft , -obgleich 
dcrZulland  des  Muttermundes gegen  das  üafeyn  einer 
Frucht  im  Uterns  ftrift.  Aber  follte-  auf  blofse  Lt> 
Jltmkcit  r.aeh  dein  Bei ifchio.fe  ;ft9  Urfoche  der-  Vcrun- 
fiflftungy  des  Evorftocks  vermuthet  werden  können, 
ilS.  r6c.)  clrt  'die  Kranke  fich  felbji  fehwar  % er  glaubt*  ?}.  I VJ 
Derfclbe  ,’  hod:  einige  1'aUe  aus  dem  Gebiete,  der  -pracci- 
fehen  iiebnnshillfe.  (Von  entfern»  bey  einem  unregeh- 
müfsigen  und  engen  Becken-,  durch- den  Haken  ge- 
holten , mit  dom  Steifsc  vorliegenden,  Kinde,  Hof- 
fen Mutter  hernach-  am  Kmdbctterinnenlicber  ßorb. 
hü n mit  dem  Arme  bis-  an.  das -Ach lelgelenk  heraus- 
gotretenes,  von  der  llt bammc  faifchiicli  für  tod  aus- 
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rfeteger  einer  Kr  cd (sentiert  nehmen,  füchte  m-it-  der 
einen  Hälfte  der  Zange  den  Stein- auf  r applicirte  nun 
auch  die  andere  an  ihn-,  fteckte  den  Stift  in  dasZaiv- 
geJiTchlofo ,-  uiui  leitete- den  Stein  bis  in  den  ßläfcn- 
h«ls.  N-un.  erhob  er  die  Aenue  der  Zange  nach  der 
Symphyfrs,  und  dctvnninirttt  hierdurch  denfelbci) 
nahe  hinter  den  Eingang  der  Vagina.  Jetzt  brachte 
er  den  linken  Zeigefinger  hinter  den  Stein-  in.  die 
Muttcrfeheidc  »•  f»v  dafe  er  dadurch  in  orifieio- vagi- 
tkue  dem  Umfange  nach  iichthar  wurde-  Nun  lief» 
er  durch  einen-  üclnilfciD  die  Zange  in  voriger  Rich- 
tung halten;  führte  ein  gewöhnliches  , auf  der  Spitze 
mit  einem  Wachskügelchen  verfvbenes  , Piäparirical- 
pcll  flach  bis-  zur  Fingerfpitze  hinauf,-  wandte  nun 
die  Schneide  nach  von»,  und  durchfchnitt,  das  Mcf- 
for  nach  lieh  zu  ziehend,  di«  Vagina  und  Blafe  auf 
dem.  Steine.  Mit  dem  zum  Leiter  gedienten  Finger, 
untcrluchte  ec,  ob  noeb  mehrere  Steine  in- der  Lllaie 
vorhanden  waren,  . bog  ihn  fodnim  hakeuforuiig  an- 
den  Stein,  liefs-  die  Zange  kfteit,  und  nahm  ihn  10 
heraus.  Die  Blutung  betrug. kaum  eine  tjnza  , »nd 
einige  nachherige  Zit  fidle  wurden  kjeht  gehoheu.. 
Ein  eingebrachteu  Ilohlbougie,  um.  den  AtislluCs  des 
Urins  zu  verhindern,  mufste  wegen.  Eralionen-  der 
Geich  loch  tst  heile  und  Entzündung  der  Harnröhre  weg- 
gelaflvn  werden.  Die  Kranke  genafs,  aber  vier  Wo-, 
dien  nach  der-  Operation,  wo  der  AufXate  gefcliricbcn. 
iil , tlofs  der  Iiarn  noch  gethcilt  durch  den  naturli- 


gegebener-,  vcnniffelft  der  Wendung  geborenes  Kindr'-vhen-  Wog  und  die  Wimthrr  und  die  Kranke  konnte 
Ein,  mit  den  Füfscn zuord  und  bis  an.  den  Hals  ge-  nicht  über  eine  halbe  Taffe  dcflelbcn -in  der  Blafe  hal- 


borenes , durch  Nachläfsigkcit  de?  Hebamme' gellöf-  ton 


benes,  Kind).  V.  Dietrich  in  Grofsglognu,  Gefehichte 
«i»cr  uahrfchciiUichcH  ifilchvcrfetznng.  (.-Vchtwöcbent- 
lidves öfteres  Ausbrüchen  einer  grünlich  \veifson  Malle, 
die  einer  <l\cken  verfauerton  Milch,  glich bey  milcb- 
Yccren  BriiHen).  VI.  Derfclbe  von  einer  befanden* 
' Krankheit  der  Gedb.clitnifskraft , durch  einen  Sclrlag- 
flufi  veranlaßt.  (Durch  fechs  bis  acht  feftgefalste 
Wörter,  ja,  ucin-,  0 ja,  Ma.ua,  liebe  Chvjjlel , timt, 
viel,  beantwortet  di«  Kranke  in  ihrer  Art  jede  Frage,, 
führt  lange-  Gefprächc , hufsert  am  rfcchten-Orte  Freu- 
de und'  B'ctrübnifs  u.  f.  w- -Sie  kann  Alfes  nüchftgenr’ 
vergifit  aber  alle  [Worte  gleich  wieder.  Sic  id,-  weil  fic 
nicht  mehr- cinnchincn  will, dar  Natur  - überladen-. 
Ein.  Seitcnfiück  zu  li'icltmanns  Gefchiehfc-  in  deflen 
kleinen  incdicijiiJ'chcn  Schriften-).  VII'.  Hcjntze  in  Kct- 
chcnftcin,  Gefchiciitc  einer  Blafcnflci noperation.  (Die 
Kranke  war-  feine  eigne  Mutter , welche  die  Opera- 
tion- von  ihm- verlangte.  Der  Vf.  liefs  zwey  Richter- 
fdie  Augencurctten  fo  in  cinautler  fügen , wie  die 
Johnfotifche  Geburtszange  im  Schlbfs  Hl:  di'c  nach 
diefer  Klee  verfertigte  Zange  war  6 Zoll  lang,  in  ilv 
»fr  Mitre  am  Scblol's  4 Linien  dick,  an  dem  einen- 
TlK’ilb  des  Heftes  mit  einem  1 Zoll  langen  Fenftcr 
rerfehen,  durch  welclies  eine  übergreifende  Schraube 
gieng , die  in  das  Schraubenloch  des  gegenüberfte-- 
hemien  Zangenheftes  eingefchoben  wurde»  und  ver- 


Jenrs' Ilohlbougie,  das  der  Vf.  als  fehr  leicht 


mul  bieglam  rühmt,  verfertigte  er  auf  folgende  Art. 
Er  hielt  einen  Federkiel-  in  ffedpijdes  Waller,  und 
lchnitt  vicr  Linicn  wefr  von  doflen  ztrgelaiTcnen  Ende» 
zwey  einander  gegcnübcrdehciulo Käthe terufTnungen ; 
von.  oben,  herunter  aber  umfchnict  er  ihn  in  Spiral- 
gaivgon.,  jeden- einer  Linie  breit,  bis  an  «liefe  OelF- 
11  ungen.  llabey  tauchte  er  den  Kiel  oft  wieder  ins- 
W affet , weil;  fo  bald  er  kalt  wiwl , die  Spiralgänge- 
abbrcchen.  So  erhielt,  er  eine  biegfnuie,  ausdehnbare, 
Rohre.  Damit  lieh  aber  die  Spiralfchnittc  nicht  über- 
einander fehiebfen  konnten-,  zog  er  mifteHt  einer  Na- 
del-einen  Faden  Seide  zwilchen  den  zur  Urinnufnali- 
me  gemachten  Oeifnungcn  durch,  da£s  er  auf  beiden- 
Seiten  gleich  lang  blieb,  und  zog  diefe  Faden  auf. 
jeder  Seite  des  Kiels  hierauf  fo  durch  , dafs  fie  alle 
Spiralgange  von  unten  nach  oben  und  wieder  zurück, 
durchiciilängclreiv,  und  wie  eine  deutfclie  3 umfals- 
ten.  iJicrauf  iiberz.og  er  diefe  Cnmde  mit  einer  dicht 
anliegenden  IIüNe  von  Zindeltaflond ltccktc  cinotr 
Drath  in.  lie;  tauchte  fic  einmal,  in  zerfchmolzencs 
Wachs ; zogden  Drath  foghüch  wieder  heraus  ; machte 
die  Katlietevoflimng  von  dem  TaiFend  wieder  frey, 
und  beteiligte  an  die  obere  Oeflhung  eine  Schleifte 
zur  Refeftigung  an  die  Bauchbinde.  Die  Kupfcrtofei 
erläutert  die  Befchreibung^  Pie  Verfuche  mit  elafti- 
fchem  Gninmi  geuügten  dem  Vf.  nicht).  VIII.  Dei- 
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fahrtmg,  vollkommen,  wie  elend  ein  Arzt,  der  fo 
manche  Andere  rettet,  bvy Krankheiten  der  Seiiiigen 
und*- feines  eignen  Körpers  daran  ift,  wenn  er,  wie 
hier  der  Fall  gewelen  zu  fieyai  fcheint , keinen  'Colie? 
gen  am  Orte  hat;  dem  er  lieh  mit  Zutrauen  überant- 
worten kann,  und  übergeht  daher  abfichtlich  den; 
vom  Schmerze  erprefsten  Ausfall,  gegen  Inoculation : 
allein  nach  dem  S,  199  angeführten  Umlhndc  halt 
Rcc.  lieh  überzeugt , dafs  die  vorgenoinuvene  Impfung 
gar  nicht  gefafst  hatte,  und  das  Kind  natürlich  und 
zufällig  durch  Unachtsamkeit  angcfteckt  worden  ift. 
Diefer,  einer  traurigen  Lentin’fchen  Erfahrung  fo  ähn- 
liche Fall,  dient  übrigens  Aerzten  zur  Warnung,  den 
rhrigen  die  ftrengfte  Quarnntame  unter  folchen  Um- 
ftanden  aüfzulegcn).  IX.  üefckichte  eines  mit  den 
Pocken  coHtyUdrten  Quotidianfiebers , von  triefe.  (Ei- 
gentlich wohl  ein  , auf  wiederholte  Erkältung  nach 
abgehcilten  Blattern  , kurz  vor  deren  Ausbruche  die 
Nerven  des  Kranken  durch  unvernünftig  verurfachten 
Schreck  und  dadurch  veranlafste  Verwundungen  'fehr 
gelitten  hatten,  erfolgtes Quotidianfieber  mit  heftigen 
Krämpfen  und  Delirium).  X.  Deßelben  üefckichte  ei- > 
nes  geheilten  Btafenkatarvhef.  (Er  wurde  nach  derAn- 
weifung  in  Hufelands  Journal  IV.  4.  curirt.  Verthei-. 
digung  der  Stnhllchen  Mixtura  toniconervinn , ge- 
gen Knufch).  XI.  Vollkommene  Venusftuche  beij  einem 
neugeborneH  Kinde,  dejfen  Mutter  vollkommen  gefund 
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Physik.  Gottingcx,  b.  Dietrich : Defcriptioitem  Jttarhi- 
nae  o,l  eombufiioneni  itißammobilis  cf  vihilis  idoneuc , exhi- 

bci  limulqtte  ad  niidtetidani  oratiqnein  die  IV.  Januarii  ci.Maccc 
l’rofefliouis  philof.  ord.  arieniidae  catifa  habcnd.nn  ‘invitat  Jo. 
Tob.  MuUer.  15  S.  4.  itebli  1 K opfert  äfcl.  • Ob  man  gleich- 
jetzt  von  dem  Gedanken  ziemlich  ztirtickgekemfaeii  ift-,  dala 
der  bekannte  Vi-rlurh,  wo  W.ilVcrdampfe  über  .glüh  t-njdes  Ei- 
fen  getrieben  werden,  To  wie  der,  wo  man  ans  brennbarer? 
und  Lebens-Luft  bey  Verbrennung  beider , Wäger  erhält , — 
Cntfcheidend  für  eine  Zufammeiifeuung  des  Waders  aus  Oxy- 
geueund  llydrogene  foy,  indem  lieh  aus  den  Thatfacbeti  je?; 
11er  Verfuehe  mich  andere,  eben  Ict  logifch  richtige  Schlüfli.-, 
«iehen  lallen:  fo  find  noch  die  Verfuehe  felbft,  auch  in  ande- 
rer Rück  ficlu,  itttereflant  genug,  um  jedem  Phyfikcr,  der 
die  Geräthfchaften  dazu  vereinfacht  oder  vervollkommnet, 
dafür  verbunden  zu  feyn.  Hu.  M.  hier  befchriebener  Appar’ 
rat  ift  nicht  allein,  bey  aller  Eleganz,  einfacher  und  wohltei-, 
ler,  als  die  ähnlichen  von  Lavoifier  und  von  Marutn , foudern,. 
hat  auch  den  wefeiulichen  Vorzug,  dafs  das  bey  der  Verbren- 
nung der  Gasarten  erhaltene  Wnfler,  durch  einen  hervorlle- ‘ 
henden  Uand  ain  Boden  des  Verbrcnnuiigsrccipientcn. in  dem?, 
felbeu  zurück  schalten  und  dadurch  netter  abgewogen  werden 
kann.  Zu  folchen  genauen  Abwägungen  werden  auch  ver-, 
fchiedene  lcichtanweudbare  liech n u tiqsfor mein  mngethcilt.  ; 
Für  diejenigen  , die  mehr  auf  das  Phänomen  der  WalTerenr- 
ftchtutg  felbft , als  auf  das  quantitative  Verhaitnifs  der  Tbeile : 
fehvii,  bvfehreibt  der  Vf.  zuerll  eine  Vorrichtung , wodurch 
man  die  fogeuantitc  cliemudie  Ilarmonica , oder  die  durch 
brennendes  Ü3S  entfteheuden  Pfoiferttöny  zuwege  bringen 
kann,  da  man  bey  diefem  Verfuehe  ebenfalls  Wärter  erhalt.* 
Eine  kleine  Abänderung  diefes  Apparats , wo  die  Rohre,  aus 
welcher  das  brennbare  Gas  ftrbiut,  zweymal  gekrümmt,  und 
iu  ein  Gciafs  mit  Wader  oder  QueckäUber,  an  dem  uufsera 


war  und  blieb,  von  Zajig,  , (Es  bleiben  bey  diefer 
Gefcbichre  doch  noch,  zu  viele  Fragen  nu.l  Zyvcifel  * 
übrig;  fo  z.  ß.  ob  das  Kiip:l  nicht- zufalligcrwcife 
durch  die,  übrigens  auch  gefunde , . lLbauime  kann 
«ach  der  Geburt  inlicirt  worden  feyn?  u.  d.  gl.),  XIJL  . 
MiJ'cellaneen.  (Friefcns  beliatigte  YVirklamkoit  der  Bra? 
filianilchcn  Fieberrinde als  aufserljche  (n)  Mittel, (1s)  , 
bey  eiternden  fiftulofen  Bubonen.  Dejfdben  Nach- 
richten über’ die  kalte  Schwefelquelle  in  Hiensdorf 
bey  Niinptfph.  Klofe  in  Lamlsbut.,  von  der  Krank-, 
heitsconliitntio«  daftlbil:  dio  gallopirende  Flechte* 
nach  der  Methode  in  Hufelamls.  Journal  (H,.  2)  geheilt.  . 
VVitterungszuftand  utid  herefchende  Krankheiten  viOi* 
1798  in  Frey  ftad t , vpn  Huffn\an».  An ftiln  ung  eini- 
ger noch  wenig  bekannter  fphlclifclier  Miueralquel.. 
len.  Beförderungen,  wvd  Todesfälle.  Verordnungen, 
das  Medicinaiwefen  betreffend : unter  andern  ein 

Verbot  des  Verkaufs  und  Gebrauchs  der  Kokkelskör- 
ner (cocculi  Indici ),  au.eli  zum  Fifchfange,  weil  die 
dadurch  betäubten  und  gefangenen  Fifche  der  Gcfuncl- 
beitde.-er,  die  fie  geniefsen , fchadlicb  find.  Sollte 
diefs  auch  dann  der  Fall  feyn,  wenn  die  Fifche  vor 
der  Zubereitung,  wie  inan  es  nennt,  ausgenommen  wor- 
den?. Nach  Tkom's.  Nachricht!  von  einer  Vergiftung, 
durch  Lerchen,  in  deil'en  Erfahrungen  und  Bemerkun.- 
gen  aus  der  ArzncywiHenfcbtafr  S-  90. 1T„  litten  nur  die-t 
jeuigeu,  die  Kopf  und  Magen  etc.  niitgcgeften  hattty»^, 

1 * 1 . / . j ,.'1  1 1 ::  • • , 1 ,#*4  ,<» 
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Endo  qcftcllt  ift,  oben  über-  der  Miiiiduiii»  der  Rohrv  aber  esu 
CyJinder  mit  aimosphärifclu-r  J.ebensluft  lieh  befindet  ,*  dient, 
fclion  mehr  zuf  genaueren  Heftinimutig  des  efh.Tlienfn’lV.uTers,' 
auch  felbft  zu  eudiomt-if-ifciivn  Gebrauchet  fo  fand  ^der  Vf.» 
mittel ll  delTelbeti  melirnuiis , dafs  der  I.ebensluügobe.lt  io  der« 
atmofphiirifclicu  zwilchen  ) und  ( beu-age.^,  Koch  mehr  lalsc 
fich  aper  «lieft:  Gerät fiicliafi  vcrvollkommneii , wenn  ti.tch  An- 
gabe des  Vfs.  neben  der  Enibindtinggllafclie , welche  die-, 
brcnnbnre  Luft  liefert,  n*eb  eitn»  andero  mit  Lebeitsluft" ge- 
f it Ute  und  mit  einem  Trichter  verfebune , angebracht  wird.- 
Da  indeffeii:  auf  folche  Art  immer  noch  iMjngel  bleiben,  fo  bv-  j 
fcfireibt  nun  der  Vf.  feine  yollkommnerc  Eiuricluiiiw dabey 
fcheiut  ihm  aber  die  gi  ofse  Menge  Gas , welche 'Lavoifier 
und  andere  anwändten , weder  ndthig  noch  rathlifh  , indem 
man  cinerfeits  eine  Quantität. von  100  Granen  fchon  feilt  fehari 
abwägett , und  Btulvrcrfeits  der  Fehler  überhoben  feyn  kann,- 
die  bey  öfterer  Ausleerung  und  Wiederau fiillutlg  des  Ver- 
brciinuugsrecipienten  immer  fehwer  zu  vermeiden  find.  Er 
begnügt  fich  alfo  in  fSeftimmiing  feiner  Gefäfse  mit  •foK'hen 
Abmetlungeu.  dafs  man  -wctiigfteiis  100  Grau  Walirr  erhalten'', 
ktivt.  Zum  Autünden  des  Gas  felbft,  kann  man.  lick  fowoiü 
einer  X.ichtfiamine,  als  auch  bey  einer  Vorrichtung,  des  electri-  . 
fchen  Lunkens  bedienen.  Eins  warb  vielleicht  noch  zu  wiin- 
fcheif-,  nämlich  dafs  der  Verhl-eiinutigsrecipieirt , nach  dem  er 
ausgepumpt  und  mit  I.ebenslufi  gefüllt  word«i  , lö  mit  dcul. 

aideu  ihm  zur  Seite  flehenden  Gazoinctevn  verbunden  wertiei» 
nnie,  dafs  während  diefer  Zufanuiieiifetzung  feine  uiitvr.e 
Miiudtnig  verfchlnffen  bleiben  könnte,  indem  fotift  die  iu  tiinf 
belindliche  Lebenslüft  wegen  ihres  gröGerü  eigeiitbiitnlichen-’ 
Gewichts  leicht  heraustmen  .■  uud  aonofpburifclie  dafür  eiiv- 
lallen  dürfte.  Eine  nähern  llelchreibung  ditfe*  eleganten  Ap- 
parats . kauti  ohne  de*  Vfs.  fehr  iitftrugtive  Zeicfuiunf«  hier 

niclit  wohl  verüändliüi  gemacht  werden. 
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'Sonnabends,  den  5.  Julius  ißoo. 


• RECHTSGEL  AHRT  HEIT. 
Osnabrück,  b.  Kar!  und  Comp,  i Alphabetifches 
Handbuch  der  bcf andern  Rechte  und  Gewohnheiten 
des  lJochßifts  Osnabrück  ,-  mit  Riickficht  auf  die 
beuncbbnrteii  weftphitlifehen  Provinzen,  von 
Aegidius  Ki'Jntrup.  Erfter  Band.  1798-  A — E. 
343  S.  Zweyter  Hand.  1799.  ^ — M.  366  S.  4- 

Rec.  iit  zwar  überhaupt  kein  Freund  von  Behänd-  , 
lmig  einer  Wifionfchaft  in  olphabetifchcr.  Qrd- 
nung;  jedoch  läfst  /ich  ijiel'elbe  boy  Werket»  diefer 
Are;  wo  es  nur  darauf  ankommt,  einzelne  Abwei- 
chungen befonderer . Landesrechte  anzugeben,  und 
folches  nieht  etwa  blofs  auf's  Privatrecht  cinzufchrän- 
ken  , foUdern  über  alle  Thcile  der  Jurisprudenz  aus- 
zudehnen , ja  dabey  auch  über  polizeyliche  Gegen- 
ilandc  fiel»  zu»  verbreiten,  noch  an»  leichteften  recht- 
fertigen.- Unftreitig  verliert  man  bey  einer  folchen 
Behandlung  den  fo  belehrenden  Blick  über  das  Gan- 
ze fi  oder  die  Totalilberlicht , und  verkennt,  indem 
man  lieh  tn’s  Detail  cinlufst , an  einzelnen  kleinen 
Abweichungen  hangt,  und  von  einer  Materie  auf  die 
atulore  überfpringt durch  diefc  defultorifche  Ma- 
nier aber  das  Ganze,  und  defien  Zufanimcnhang  aus 
dein  Geliebte  verliert , den  tvefeiitlichen  Charakter, 
und  den  wahren  Geilt,  wodurch  fich  diefes  oder  je- 
nes Particnlarredu  von  den  Lehren  des  gemeinen 
Rechts  im  Allgemeinen  unterfeheidet.  Hiezu  kommt 
noch,  dafs  ein  einziger  Artikel  oft  nicht  die  ganze 
Materie  umfafst , fondem  diele  unter  mehrere  ver- 
theilt, durch  eine  folche  Zerllückelung  aber  gerade 
ein  fictes  Verweilen  auf  ajidere  Artikel  nöthig,  und 
zugleich  entweder  Dunkelheit  unvermeidlich,  oder 
eine  vorläufige  Erklimm»»  mancher  dein  Alphabet  nach 
fpatcr  vorkommemlen  Materien  icrfodcrlich  wird* 
Ueb eigens  giebt  nbch  diefe  Manier  ein  gar  bequemes 
llülfstnittel  an  die  Hand,  defien  fich  alle  diejenigen 
Prakticanten , denen  es  nicht  um  gründliche  Kennt-, 
nifs  des  ganzen  Umfangs  des  vaterländifchen  Rechts, 
and  um  eine  fyllematilVhe  Ordnung  der  einzelnen 
Theile  deflelben,  ldndern  gerade  nur  uin  dieWifien- 
fchaft  defien , was  eben  zur  Beurtheilung  des  vor- 
liegenden Falls  dient,  Zu  thun  ill,  als  eines  fichern 
Polfters  ihrer  Trägheit  bedienen  können  * ohne  in 
Gefahr  zu  gerathen,  dafs  lie  gegen  offenbare  lan- 
desgefetzliche  Verordnungen  oder  Gewohnheiten  all- 
. zugrob  verltofsen.  Abgerechnet  diefe  Erinnerun- 
gen, die  fich  gegen  die  alphabetifche  Behandlung 
einer  jeden  WilTenfchaft  machen  lafien  , kann  frey- 
lich.  die  gegenwärtige  Arbeit,  fo  lange  es  noch 
an  einem  ordentlichen  Syftcm  des  Osnohrückifchen 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band . 


Privatrechts  fclrfr,  von  gutem  Nutzen  feyn.  — Rec. 
will  daher  den  Gebrauch  derfelben  gerade  nicht  ver 
werfen.  Er  verfpricht  fich  vielmehr  manchen  Vor* 
theil  davon,  für  die  Bearbeitung  des  deutfehen  Pri- 
vatrechts überhaupt;  ja  er  kann  auch  im  Ganzen  übe; 
die  Ausführung  einzelner  Materien  , und  den  darauf 
yom  Vf.  verwandten  Fleifs  nur  ein  günftiges  Urtheil 
fällen.  Der  Vf.  hat  fich  fchon  fonfl  durch  feinen  Bei- 
trag zur  Lehre  von  der  Gütergcmeinfchoft  (1791-  8.) 
als  Schrifüteller  bekannt  gemacht , und  dadurch  ein 
günfiiges  Vorurtüeil  für  feine  Kenntnifs  des  vaterlaiir 
di  feilen  Rechts  erweckt.  Noch  mehr  aber  gewinnt 
er  durch  die  in  der  Vorrede  geäufserte  Befchcidcn- 
heit , indem  er  nicht  nur  den  Werth  und  Eiuüufs 
fremder  Arbeiten,  z,  ß.  der  Rsindefchen  über  die  In- 
teriwswirtbfchaft  auf  die  reinige  , fondem  auch  fei- 
nen Mangel  an  hinreichenden  Ilülfsmitteln  zum  Rä- 
huf  der  gänzlichen  Vervollkommnung  feinef  .Arbeit, 
fo  wie  den  Anthcil,  den  der  Hr.  Syndicusi.yon  Len-t 
gerske.  an  diefem  Werke  durch  Rcviiion  defielben  hat* 
eingeiieht.  Gelegentlich  macht  er  dem  Publicum,  Hoff* 
nung  zurBearbcitung  der  wichtigen  Lehre  vom  weftpha- 
lifchen  Leibeigenthum  von  einer  -ungenannten  Meillerf 
hand.  Die  meiften  Artikel  haben  Lehren  des  Privat* 
rechts  zum  Gegenftande ; vorzüglich  pber  verdienen 
hierunter  diejenigen  Aufmerkfamkeit,  welche  den 
Zu  Rand  der  Bauern,  die  Befchaffcnheit  ihrer  Gü.- 
ter,  und  die  Natur  ihres  Erb  - und  Eigenthumsrechts 
betreffen.  - , Dahin  gehören  z.  B.  Abaiifserung , Auslo- 
bung, Abfindung,  Anerbe , Auffartli , Behandigung, 
Battemund,  Bewilligung,  BiefterJ'retj , Dienfigeld,  ach- 
tes Eigenthum,  Eigenbehörige , Erbexen,  .Ereubrief, 
Gutsherr,  Hausgenojfen  oder  Hof  hörige,  If ode,  , Heuen- 
laite,’  Hofgetvehr , Hofrolle,  Hoffprache,  Interims- 
wirthfehaft , Körrecht,  Lehnwahre,  Leibzucht-  Mahl; 
jahre  a.  f..w.  Wenn  man  olles,  was  unter  .dielen 
einzelnen  Artikeln  vorkommt,  zufammcnftellt,  nqf 
einander  in  die  gehörige  Verbindung  bringt,  .uud  dat- 
aus  ein  Ganzes  macht:  fo  wird  man  lieh  einen  zieuv 
lieh  richtigen  Begriff  und  vollltäiulige  Vorftcllung  vou 
der  Lage;  den  Rechten  und  Pflichten,  kurz  dem  gan- 
zen Zuitande  der  Bauern  in  Weltphalen  machen  kun* 
neu.  . Gleich  der  erfte  Artikel:  Abdufscrung  redet 
von  einen  behörigen  Wehrfeller,  und  fi  tzt  alfo  den 
Begriff  defielben  fchon  voraus,  der  freylich  auch 
bey  einem  Juriften,  befonders  dem  einheimifchen, 
wohl  billig  als  bekannt  angenommen  werden  kann, 
aber  doch  wohl  fchwerlich  bey  allen  gleich  gegen* 
wärtig  feyn  dürfte^  Der  nämliche  Jfall  tritt  hey  vie- 
len andern  Worten  ein,  z.  ß.  Hode , Abfchichtung 
und  Auslobung  werden  noch  von  einander  unt$rfchier 
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den , indem  die  erfte  die  Abfindung  der  Kinder  bey 
ffeyen  Perfoncn,  die  letzte  bey  Leibeigenen  und 
Hausgenoffen  andeutet.  Die  Art,  wie  die  Auslobung 
gefchieht,  ift  S.  Tc3.  Nr.  ß.  ff.  ausführlich  bcfchricben, 
wobey  noch  merkwürdig  ift,  dafs  die  Klage  gegen 
den  Gutsherrn  wegen  der  Auslobung  vor  den  Rich- 
ter gehört,  unter  deffen  Gerichtszwang  die  State  liegt 
S.  107:  Nr.  19.  — Faft  unvermeidlich  ift  es,  dafs 
nicht  einerley  Sachen  unter  verfchiedenen  Artikeln 
mehrmals  Vorkommen  folltcn ; diefs  ift  z.  B.  der  Fall 
mit  Abfindung  und  Achtsleute  (Taxatoren).'  Eine 
Hauptgattung  der  Bauern  machen  in  Weftphalen  die 
Eigenbehurigen  aus , deren  eine  Clafie  wieder  llaüs- 
genoffenreebt  hat,  die  andere  hingegen  Gut  und  Blut 
eigen  ift;  letzte  find  Eigenbehörige  im  ftrengftenVer- 
ftande.  Nach  dem,  was  der  Vf.  S.  291.  ff.'Nr.  4.  6. 
12.  angiebt,  haben  diefelbcn  zwar  ander  Stiitc,  wor- 
auf fie  gefeftet  find,  wirklich  ein  nutzbares  Eigen-» 
thutn , find  aber  dagegen  zu  gewiffen  Pflichten  ver- 
bunden. Der  Vf.  fagt,  fie  find  ftatu  liberi,  aber  doch 
in  fuitate  dominorum  proprietariorum.  Durch  derglei- 
chen römifchc  Benennungen  wird  nach  Rec.  Einficht 
die  Sache  nicht  deutlicher;  vielmehr  wird  der  Be- 
griff dadurch  nur  dunkler,  und  man  verliert  das  cha- 
raktcriftifchc  Merkmal  dcrfclben  immer  mehr  aus  den 
Augen.  Diefes  befteht  nach  Rec.  Meynung  darin* 
dnfs  diefclben  zwar  allerdings  auch  ihrer  Perfon  nach 
eigen  und  upterthan,  jedoch  in  Rückficht  auf  die  in 
ihrem  nutzbaren  Eigenthum  befindliche  State  mit  be- 
trächtlichen Vorzüge»  vor  den  eigentlichen  Leibeige- 
nen. verfehen  find.  Die  Eigentümlichkeiten  dersel- 
ben werden  null  S.315.  Nr.  13.  ff.  näher  angegeben, 
und  gut  entwickelt.  1 Liifst  lieh  alfo  eigentlich  , wie 
der  Vf.  fub.  x.1  Eigenthum  Nr.  2*  S.  312.  bemerkt, 
auch  kein  ganz  adäquater  Begriff  angeben  t fo  bleibt 
doch  wohl  foviel-gewifs,  dafs  ihrZuftand  nicht  blofs 
nach  ihrer  perfönliehen  Unterwürfigkeit  zu  beurtei- 
len, fondern  durch  ihr  Recht  an  der  Stiite  fehr  ge- 
mildert und  inodlficirt  ift.  Der  Vf.  geht  noch  weiter, 
wenn  er  die  Rechte  des  Gutsherrn  überall  nicht  aus 
einem  Eigentum , fondern  nur  aus  der  Vogtcy  der 
State  hjerleiten  will.  Auch  das  Recht,  den  Batte- 
mund zu  fodem,  gründet  der  Vf.  auf  der  gutsherrli  - 
chen Vogtcy , und  fuclit  die  Vcranlafiung  dazu  in  der 
Dcterioration  der  leibeigenen  Magd.  Sehr  ausführ- 
lich wird  die  Natur  und  Befchaffcnheit  der  Behan- 
dnngsgüter  S.  124 — 134-  als  einer  Art  von  Erbpacht 
erörtert,  ohne  gerade  das  Wahre  dcrfclben  darin  zu 
fliehen  , worin  es  gewöhnlich  die  meiften  Coinpen- 
dien  fetzen.  So  wie  überhaupt  im  deutschen  Recht 
manche  Inftitnto  und  Benennungen  Vorkommen,  wo- 
von fich  kein  ganz  boftimmter  Begriff  angeben  liifst, 
fondern  die  nach  der  Vcrfchiedenhelt  der  Gegenden 
und  Zeitumftündc  differiren:  fo  ift  es  auch  hier  der 
Fall;  z.  B.  mit  den  Erbeten,'  die  fich  Im  Allgemei- 
nen nicht  wohl  anders  als  gewiffe  Mark- Intercffen* 
ten  mit  mancherley  Rechten  definireli  lallen.  Nur 
aus  der  Angabe  ihrer  Vorrechte  , die  aber  auch  wie- 
der nicht  immer  gleich  find  , läfst  fich  ein  beftimm- 
terer  Begriff  abzichen. ' -Befonders  gut  ift  dem  Vf. 


noch  die  Materie  von  der  Leibzucht  fowohl  in  Rück- 
fiebt  auf  das  Allgemeine  als  Particulare  geraten.  S. 
206 - Nr.  9.  Dafs  der  Interiwswirth  • der  Lcibzücht 
nicht  entfagen , und  dagegen  fein  Eingebrachtes  zu- 
rück’fodcrn  dürfe,  ift  zwar  freylich  die  Regel;  - allein 
es  fehlt  aucht  nicht  an  Beyfpiclen , wo  man  mehr 
auf  perfünliche  Dienfte  und  Gclchii  klichkeit,  als  auf 
das  Vermögen  , welches  der  lmerimswirth  cin- 
bringt,  ficht,  ja  wenn  auch  letztes  wirklich  von  ihm 
eingebracht  ift , ihm  doch  folches  neben  der  Leib- 
zucht läfst.  S.  271.  Denkbar  fcheint  dem  Rec.  der 
Fall  mit  einer  gedoppelten  Leibzucht  allerdings;  z.  B. 
wann  die  Aeltern  des  Anerben,  oder  einer  dcrfclben 
Altershalber  dem  Gut  nicht  mehr  Vorlieben  kann, 
und  fich  daher  auf  den  Altenteil  begiebt,  der  Aner- 
be aber  noch  nicht  das  gehörige  Alter  zur  Annahme 
des  Guts  hat,  fondern  ein  Intcrimswirth  gefetzt  wird, 
der  nun  bey  feinem  Abgänge  auch  die  Leibzucht  er- 
hält. — Selten  wird  jedoch  der  Fall  wohl  Vorkom- 
men. Der  Rundefchen  Abhandlung  von  der  Interims- 
wirthfehaft  legt  zwar  der  Vf.  das  gebührende  Lob 
bey,  macht  aber  doch  jeden  gegen  den  uneinge- 
fchränkten  Gebrauch  derselben,  S.  2f2.  aus  guten 
Gründen  mifstrauifch.  In  die  Definition  der  Mahl- 
jahre S.  294.  ff.  und  Nr.  3.  gehört  wohl  eigentlich  die 
Wiederverheurathung  des  Wehrfefters  oder  der  Wehr- 
fefterin  nienr  als  wefentlicher  Umftand,  wenn  es 
gleich  der  gewöhnliche  Fall  ift.  Denn  fonft  geht  es 
ja  auch  wohl  an,  dafs  beide  Aeltern  des  Anerben 
verftorben  find , oder  doch  der  Ueberlebende  weder 
heyrathen  will , noch  die  State  behalten  kann , fon- 
dern ein  dritter  als  Interitnswirth  beftellt  wird,  liA 
übrigen  ift  auch  diefer  Artikel  vorzüglich  forgfaltig 
bearbeitet.  Minder  reichhaltig  find  andere,  z.  B. 
A bzngsrecht , Adel;  erfter  enthält  nichts  von  der  ei- 
gentlichen Auswondcrungsgabelle,  und  letzter  redet 
nur  von  Abfindung  der  Töchter  mit  wenigen  Wor- 
ten. Ueberhnupt  lind  unter  den  andern  hier  verkom- 
menden Materien  des  Privatrecbts  wenige  mit  glei- 
cher Ausführlichkeit  und  Sorgfalt  behandelt,  als  die- 
jenigen , die  in  die  Lehre  Von  der  Eigcnbehörigkeit 
einfchlagen.  r — Dafs  bey  der  Verwandlung  des  Na- 
turaldicnftcs  In  Dienftgeld  (f.  dlefert  Art.  Nr.  3.  4.)  die 
Verjährung  nicht  ftntt  linde,  leidet  doch  wohl  hier^ 
wie  aller  Orten , Ausnahmen , und  hätte  wohl  aus- 
führlicher erläutert  werden  foilen.  — Bey  Nr.  3- 
des  Art.  Bauen  ficht  man  nicht  recht,  ob  diefs  eine 
deutfehe  fervitvs  aperiendi  feneftram,  oder  die  römi- 
fclie:  ne  lumitiibus  ojjiciatuf , andcuten  foll.  — - Der 
Schlufs  vom  Eigenthum  der  Bäume  (S.  116.)  auf  das 
Eigenthum  des  Grundftücks  dürfte  fchwcrlich  immer 
Stich  halten.  — *■  Unter  den*  vielen  hier  vorkommen- 
den Gegenftänden  des  Polizeyrechts  verdienen  man- 
che der  darüber  gegebenen  guten  Vorfchriftcn  halber 
Aufmerkfamkeit , z.  B.  Feuer  - Ordnung , (iarnhanr 
del , Gift , Gefiiuie,  Gilde,  Hebatmnen , Lojckinjlru- 
menle  , Luxus,  Legge  , Lernfamen  und  Leinwandhan- 
del.  Zur  [Aufhellung  der  Leinwandmanufactur  hat 
es  die  Regierung  felbft  an  rechtlichen  Vorfchriften, 
wodurch  den  damit  Handelnde;)  gewiffe  gefetzliche 
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Vorzüge  efngera’umt  werden,  .nicht  fehlen  laßen, 
z.  ß.  S.256.  Nr.  9.  Viele  Artikel  verbreiten  über  die 
Verfafiung  des  Landes  und  der  Gerichte  viel  Licht. 
Dahin  geboren:  Atchidiakonen  (wo  bis  Nr.  36.  gute 
hiftorifche  , Erläuterungen  . vorkoimnen)  ; Bifchof, 
brau itfchweig - Lüneburg,  Calcnb.  Cauzley-  Ordnung, 
CanzUif  , (wobey  die  vielen  Collifionejvzwifchen  der- 
felbcn,  und  dem  Otticialat-  und  den  Coinmißlons- 
gerichtcn,  Nr.  13.  fq.  eben  dicht,  vorteilhaft  find)  j 
Capituloriow  (die  immerwährende  von  1650);  Beam- 
te ; Confißerium ; geheimer  Rath  ; Grundgesetze  ; Land- 
tag und  Landtagsfahigkeit ; (wozu  nebit  dem  Befitz 
eines  Ritterguts,  16  Ahnen  ert'oderlich  find) ; Cataßer, 
Landrath  und  Landfidnde  (die  eigentlich  erft  feit  ia.24 
exiftiren).  Manches  hatte  noch  wohl  ausführlicher 
feyn  können,  befonders,  was  dje  londftändifihc  Ver- 
faffung  betrifft;  doch  finden  (ich  auch  hin  und  wie- 
der viele  nützliche  und  wahre  Bemerkungen,  z.  B. 
S.  247.  Nr.  4.  über  das  Rcpräfentationsrecht  der  Stän- 
de, eingeftreuet.  Die.A rt.  Lehenj  gjfagd,  Landfolge 
hätten  befier  bearbeitet  werden , und  Ausfälle  der 
Art,  wie  fie  Th.  2.  S.163.  Nr.  4.  Vorkommen,  füglich 
wegbleiben  können.  * — Der  Abweichungen  von  Vor- 
fchriften  des  gemeinen  Rechts  giebt  es  hin  und  wie- 
' der , ohne  dafs  doch  folche  immer  gehörig  motivirt 
lind,  und  auf  richtigen  Gründen  beruhen;  dahin  ge- 
hört , dafs  Handelsbücher  nur  3 Jahre  lang  die  Kraft 
eines  halben  Be weifcs  haben,  aufser  unter  Kauficu- 
ten.  ' Aebnliclie  Abweichungen  finden  fielt  in  den 
hier -nicht  wenig  aus  dem  Procefs  vorkomraenden 
Materien,  z.  II.  Advocat,  Appellation,  Catition,  Con- 
4 cursprocefs , Fatalia,  Fragßiicke , Infinuation,  Inter- 
vention, Ladung  u.  f.  m. . Rcy  Appellationen  an  die 
höheren  Gerichte  ift  überall  keine  fwnma  apycllabiiis 
beftimtnt,  welches, frcylich  feine  gute,  aber  auch  fei- 
ne üble  , Seite  hot.  Bey  nicht  appellabchi  Sachen 
haben  die  Appellationen  an  die  Reichsgerichte  keinen 
eff  ec  tum  fufpenfivum. — . Ueberflüfsig  ift  wohl  die  cau- 
tio  pro  reconventione  (B.  1.  S.  222*  Nr.  2.) , ' Wann  die 
Widerklage  fimultaneo  protejju  verhandelt  wird. 
"Wahrfcheinlich  gebt  alfo  diefe  Verordnung  nur  auf 
den  Fall,  wenn  der  Beklagte  Idols  den  Grund  feiner 
Wiederklage  angiebt,  um  darnach  fein  Cautionsge- 
Luch  zu  ermäfsigen,  ohne  dais  gerade  vom  ßmult. 
froc.  die  Rede  ilt.  Das  Fatale  vnterponendi  remedii 
ift  in  Osnabrück-  iftTage,  Weil  dem  Airvvaldc.  zur  Ab- 
fodernng.dcs  auf  fein  Gefuch  erfolgten  ßefcheides  ß 
Tage,  a die  praefentationis  exhibi'.i angereebnet,  nach- 
gelafTen  find.  — Unter  Gograf  ilt  wohl  actis  nur  ein 
Druckfehler  ftatt  actibus.  . Einer  befondern  Erwäh- 
nung verdient  noch  der  Art.  Gemeuißhaft  der  Güter , 
S.  52  — 69.  Richtig  pflichtet  den  Vf.  wohl,  der  Mcy- 
nung  bey,  dafs  die  Veränderung  des  Wohnorts  die 
üemeinfchaft  nicht  auf  bubt,  fo  wenig  als  fulchc  nach- 
ittals  erft  dadurch  erzeugt  und  begründet  wird.  Dafs 
aber  an  einem  Ort,  wo  keine  Genviinfchaft  der  Gü- 
ter in  der  Kegel  gilt , die  vertragstnüfsige  fich  gertr- 
de  nach  den  in  der  Nachbarfchaft  deshalb  bprgebrach- 
ten  Gewohnheiten  immer  richten  müffc,  glnobf-Ree.« 
eben  nicht,  es  müfste  denn  erheflen,  dafs  beide  Ehe- 


leute gerade  diefe  zum  Mufter  genommen  haben. 
Sonit  lieht  er  nicht  ab , wie  hieraus  ein  Verpftich- 
tungsgruwl  für  diefelbcn  hergenommen  werden  kön- 
ne. und  würde  vielmehr  lieber  dem,  was  dabey  ge- 
meinen Rechtens  ift,  den  Vorzug  geben;  es  wäre 
dann ,,  dafs  fonft  im  Lande  fchon  die  Giitergemein- 
fchaft  gälte,  nur  nicht  an  dern  Wohnort  der  Eheleu- 
te. Dafs  die  Gemeinfchaft  auch  hufser  dem  Lande 
gelegene  Güter  begreife,  ift  wohl  nur  der  Fall,  wenn 
nicht  irgend  ein  ßatutum  prohibitorium  dafclbft  Ein- 
fchrankungen  darin  mabht.  — Unter  den  Namen 
der  Recadenz  mufs  der  Uebcrlebcndc  den  Anverwand- 
ten des  Verftorbenen  V des  crwcifslich  von  demfelben 
tuferirten  Vermögens  herausgeben.  Die  Gründe,  die 
der  Vf.  Nr.  40  — 47,  der  jetzt  faft  allgemein  angenom- 
menen Meynung  von  der  prorogata  communio  ent- 
gegenfetzt, find  zum  Theil  fcharffinnig,  und  haben 
viel  Gewicht.  Wenigftcns  können  fie  weitere  Ver- 
anlaiTung  zur  näheren  Prüfung  geben  , und  verdie- 
nen auf  aller»  Fall  nicht  den  Namen  der  Un- 
erheblichkeit, die  Ilr.  Runde  ihnen  beylegt.  Rcc. 
glaubt  fchon  durch  das  bisher  Angeführte  einen  hin- 
länglichen Beweis  feiner  forgfälrigev»  Durchlc- 
fung  diefes  Buchs  gegeben  zu  haben , und  hält  es 
daher  für  übcrflüffig,  mehrere  belehrende  Artikel,  wel- 
che die  befondere  Verfaflung  des  Hocbftifts  betreffen,, 
als  vom  Giiding,  Gograf,  Hölting,  Holzgraf,  Mark, 
und  alles»  was  zu  diefer  Einrichtung  gehört,  weiter 
anzuführen.  Er  hält  vielmehr  die  ganze  Arbeit,  fo- 
vicl  fich  auch  mit  Recht  gegen  die  Form  derfelben  er- 
innern läfst,  nicht  blofs  für  einheimifche  Rechtsge- 
lehrte, fundern  auch  überhaupt  für  alle  Germaniften 
zur  Vervollkommnung  ihrer  Compendien  und  Syfte- 
me  von  wannicbfachcn  Nutzen. 

• • 1 ; . 

Halle,  b.  Gebauer:  Pragmalifche  Gefchiehte  der 

Zolle  in  Deutfcldaml  und  der  deutfehen  Reichszoll- 
- 1 gefetze von  Friedrich  Wilhelm  ßreijherm  von  VL- 
menßein,  Fürlilici»  Nadau-Weilburgifcbem  Regie- 
rungsrath. 179g.  300  S.  8.  (1  Rthlr.j 

Als  eine  cbronologifche  Entwickelung  der  deutfehen 
ILeichszollgefetze  bat  uns  die  Arbeit  des  Vf.  fehr  wohl 
gefallen,  und  fie  wird  dem  Gefchäftsinann  , der  fich 
derfelben  in  diefer  Rückficht  bedienen  will , aller- 
dings nützlich  feyn.  Hingegen  als  eine  Gefchiehte 
der  deutfehen  Zull/t  betrachtet,  ift  fie  weit  hinter  un- 
fercr  Erwartung  zurückgeblieben,  da  "der  Vf.  .feinen 
Gcgenftand  mehr  in  der  gewöhnlichen  jurißifchen  Ma- 
nier, als  mit  hiftorifchem  Talent  und  Gefcbmark  be- 
handelt hat.  , In  einer  Gefchiehte  der  deutfehen  Zol- 
le hätte  unfers  Ermcffens  zuforderft  eine  Ueberfichr 
des  deutfehen  Handels  und  linlcrcr  Cultur,  nach  ge- 
wiffen  fellzufetzendcn  Perioden  gegeben : werden 
müffen.  -Die  Materialien  der  Gefchiehte  fclbft  wä- 
ren nicht  fowohl  aus  den  Reichstagsaetcn  , als  den 
Spccialgefcltichten  und  den  Spccialzollordnungen  zu 
fchupfen  gewefen.  Die  Richtungen  der  Haüpthan- 
delsftrafsen , befonders  in  der  altern  Zeit,  die  in  den 
Zollgefetzon  vorborgenen  Imrigue'n , diefe  Strnfsen 
zu  fperren  oder  abzuleiten,  das  verfebiedene  Int«- 
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raffe  des  Adels  und  des  Handelsftandes , die  abwei- 
chenden Gruudfatze  der  fürftlichen  und  der  ftiidti- 
ichc-n  Regierungen,  diefs  find  die  Gcgenfiände,  wo- 
mit fich  eine  Gefchiclite  der  Zolle  zu  befchiiftigen  hät- 
te, die  aber  von  dom  Vf.  tbcils  gär  nickt,  rhcils  obcr-: 
flüchlieh  berührt,  und  nicht  aus  den  wahren  Quellen 
gefchöpft  worden  find.  Alles  was  vom  Darius  Hy-’ 
itaipis.  den  Hebräern,  Griechen  und  Römern  gefügt 
iil,  gehört  nicht  bieher,  Ul  auch  an  fich  unbedeutend-' 
Mit  Citaten  aus  dem  riefdenkenden  Pufendorf,  dem 


Verhh'ltutfs  ihres  Werthes  nt  in  Pveisdrr  Lebensmittel, 
(die  eigentliche  Norm,  nach  der  inan,  alte  Münzprei- 
Jcausmitteln-mufs,)  eine  fchon  bedeutende  Münze. 
Nach  dem  wahren  VerhWtnifs  des  Geldes  zu  den  Waa- 
ren  find  die  alten  GeldzuUe  ungeheuer  gewefen  , und 
der  Handelsmann  würde  fie  nicht  haben. erfchwingeü 
könnten,  wenn  er  nicht  eben  fo  auf  feiner  Seite  einen 
Ungeheuern  Handelsgewinn  gezogen  , wie  diefs  in  al- 
len uncultivirtern  Landen',  wegen  des  gröfsern  Ha- 
sards, des  Mange!  der  CottCüreiir  , und  des  Unver- 


wegen  feiuer  Gründlichkeit  beliebten  Weltwdfen  Wolf,  Rands  der  Käufer  gewöhnlich , und  fall  notltwcndig 
**' J J-—  r>  i“‘"  TT  r>  ..  der  pajj  Ga  det  Vf.  fclbfr  glaubt',  dafs  die:  Leo» 

poldifchc  Wahlcnpitulation,  wo  fie  alle  wahren«!  dem 
30jährigen  Krieg  ohne  ■ Einwilligung . der  Kurfürfiefc 
erth eilte  Zollbefreyungeh  caflitt , oüf  die  lleichsritttr. 
fchdft  zide:  fö  fehen  wir  -nicht  ein  . Warum  ddrlclb« 
gleichwohl  nachher' eben  diefe  Reichsritterfchaft  un- 


fodann  dem  Cvjacivs,  dem  Hugo  Grotins,  und  neben 
diefem  ans  dem  erbärmlichen  Cnfyar  Klock  beweifl: 
der  Vf. , dafs  die  Zolle  im  Völkerrecht  und.  Natur- 
reckt  gegründet  fevn.  Der  Vf.  batte  der  Sache  genug 
gethan , wenn  er  gefagt  hätte:  im  allgemeinen  Staats- 
reqht. . Einer  andern  Eimheilung  der  Zölle,  als  in 


Land  - und  Waflerzoilc,  Hauptzülle  und  NcbenzöUel  tcr  dicKatcgorie  der  Zo'Ubefreijten  fteilt. 

Tagt  der  Vt;  (j.,4. , erinnere  er  fich  nicht.  Leider  hat  **  «•  - • t.  y 

er  denn  auch  den  eigentlichen  fpecififchcn  Unterfcbied  P H T '5  I £.  : -■  > :<  > . • 1* 

der  Zolle j in  Eingangs-,  Ausgangs  • und  Durch-  r V -c  . • . »w  _ s,  ,« 

gangst, olle  ganz  aufser  Augen  geladen , und  alle  diefe  1 Leipzig,  ln  Sch«, icivcrtr:  Bcfchreibung  einer  ungf- 

Z«-Ue.  die  hocjifl  verfchiedencn  Urfprungs  find,  durch 
einander  geworfen.  InDcutfchland  fcheineu  die  Ein- 
gang*- und  Durchgangszölle  die  alleräl teilen , die 
Ausgangszolle  aber  viel  neuer  zu  feyn.  Die  aus  der 
cumilchen  Gefcbichtenllegirte  Procentlleuer  befchreibt 


Portfetzung  ; a.  d.  llollamfifchen  überf.  mit  9 Iv*i- 

Tecittis  Annal.  £.  II.  cav.  42.  keineswegs  als  eine  all-  ' Das  Original  ifr  AcL.  2i<  1786.  BamHl.  S.  169, mf» 
gemeine  römifche,  fondern  nur  als  eine  vom- Tibe-  ufrtfiftrtdlich  angezeigt  wonlen..  • Da  der- Ucberfeteer 
rius  -in  den  Staatsdomänen  von  Cappaddcicn  erhobe- 
ne Auflage;  eben  fo  i(l  der  Vierprocetotz'oU  hey  deirt- 
felben  Tacitus  L.  XIII.  cnp.  3 1.  kein  allgemeiner  Hand- 
lungszoll , Vomlern  euy  Marktziitt  '<-on  «feil  feilgehab- 
ten Waaren.  Ueber 'die'  im' Pandektentitel  de  Vubli- 
canis  enthaltene  Zollrolle  würde  ein  Commcntar  dos 
fnchverflandigen  Jlecfonavn  in  Görtingcri  lehr  lehr- 
reich feyn.  Xtofs  inülterh  Zeiten  der  Zbll  in  Deurfch- 
Jkmd  .ei,»  Majeßätsrecbt  gewefen  , * möchte  fich  fchr 
fchwer  und  vielmehr  didfes  erweifen  laßen,  dafs  man 
ihn,  fo  gut  wie  das  Münzrecht , in  ganz  alten  Zeiten 
für  ein  Bomän  engefüll  angefehen  habe.  Von  dem  we- 
fentlichcn  Unterfchied  des  Zolles  und  Geleits,  wovon 
rler  erfte  als  eine  Abgabe  für  die  Erlauhnifs  des  ljan- 
dels  oder  des  Durchgangs;  das  andere  eine  AlTecu- 
ranz  für  die  .perfönlichc  Sicherheit  w'ar,  dafs  diefe 
Abrraben  in  vielen  Provinzen  das  ganze  Jahr  aus  neben 
einander  bellanden , und  dafs  die  ürfprüngliche  Ge-^ 

Icitsftbgabeoft  den  Namen  Zoll  angenommen,  davon 
hat  der  Vf.  zum  JbeH  wenig  befriedigendes,  zum 
Theil  gar  nichts  gefagt,  hätte  aber  aus  den  Special 


deinfdben  WedVr  etwas  beygefiigt  nöch  entzogen  bat: 
fd  bleibt  uns  -nichts  als’  eirt- IJrtheil  über  die  Ver- 
deutfehung  übrig , und  dieles  fallt  nach  forgfaltiger 
Vcrgleichimg  dahin  aus,  dafs  fie:  in  fo  fern  treu  ift, 
als  inan  nicht  ru  1‘alfcheniVorltellungen  dadurch  ver- 
leitet  wird.  Uebrigcns  iil  fie  hicht  immer  ganz  gefchmei- 
'dig;  auch  ifr  zit  töoile»v  nicht  eben  das  pnITcndfti:  Wort 
für  das  in  der  Urfdirift  gew  ählt.  ‘ So  heilst  es  z.  B. 
S1  34.  im  fränzöfifchcn  Te»tt  \mn  deu  altern  Leitern 
der  Ma  fr  hi  ne : ptrro«  tfu'ils  etoient  trop  mtbarraffaHts , 
et  cttijfi  trop  pcn'comunabtcs  pour  quelques  rrperieu- 
ces  etc.,  und  im  liollandifchen , vermits  ztj  tt  omflcift- 
tig  waren , en  trfjens  zeer  ohgefchikt  etc.  > wofür  es  i:» 
Demfrhen  htif^t:  weil  fie  zu  unbequem  und  auch  ?.n 
üntauglichwnren  u.  f; w.-  Im  rlleu  Kap.  des  3tcnTheils 
ifl  la  boiile  dn  verfe  durch  Glaskugel  gegeben^,  ww 
inaiicher  t.efcr  für  eine  gla ferne  Kugel  nehmen  moefa- 
te,  es  ifraher,  wie  auch  der  Zufammenhang  und  das 
Kupfer ‘zeigt;  die  zur  Glasfiafche  gehörige  Kugel  ge- 
nicynt.  Wenn  cs  S.  8t-  hcilstj  wenn  der  gewöhn- 
liche Reiber  der  Mafchine,  welchen  ich  zu  diefenVety 

der  nicht  geriebenen  Scheibe  an* 
im  Original  fleht : lorsque  lecon? 


machine,  que  j'emploijois  pour 
ningt auch  damals  eine  unbedeutende  Kupferfcheide-i  cette  expericnce,  eloit  place  au  cute  du  plateau  qui  ne- 

münze  gewefen ; Pfenning  war  im  Mittelalter  eine fiH  toit  pas  frotte  — fo  ilt  diefs  wohl  nur  als  sin  Sxhrib- 
heme,  und  nach  dem  danialigen  Silberpreis,  und  dem  fehler  oazufehen.  . - 

' * r • * •»  1 ' ' ' 1 . » 
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' Montags,  den  7.  Julius  ißoo. 
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EitFCRT,  b.  Key  Cer  i Vollfländiger  Unterricht  in  der 
Hartung , Pflege  und  Behandlung  der  Schafe, 
Veredlung  ihrer  l Volle , Kenntnifs  und  Heilung  ih- 
rer Krankheiten,  von  Dr.  0 oh.  Chriflian  Gotthard, 
der  Privat-  und  Staatsökonomie  auf  der  kurf. 
Umverfitat  zu  Erfurt  Proi'ciTor  etc.  1799.  404  S.  8- 
ohnu  das  Regißer.  (20  gr.) 

I 1er  Tit?l  des  Buchs  iß  wahr:  es  enthält  alles, 
**— * was  diefer  verfpricht,  undRcc.  hat  nichts  ver- 
misst , was  wefentlich  zur  Sache  gehört.  Wenigftens 
hat  der  Vf.  alles  das  darin  aufgenomm.cn , was  Ln 
Dautfchiand  über  Schafzucht  bis  zu  dem  Jahre  1797 
bekannt  geworden  ift.  Er  hat  das  Meifte  mit  eigenen 
richtige«  Bemerkungen  begleitet,  und  man  würde 
unrecht  handeln,  weim  man  ihm  Sachkenntnis  ab- 
fp rechen  wollte. 

Bey  dem  allem  aber  mufs  man  bey  Durclilefung 
diefes  vollftaudigen  Unterrichts  wmifcüen,  dafs  der 
Vf.  manches  als  jedem  Lefer  fchou  bekannt,  ganz 
weggelaßen , -manches  abgekürzt,  manches  weit- 
liuftiger  ausgeführt,  und  jeden  Widerfpruch  ver- 
mieden haben  mochte,  und  dafs  er  zuweilen  , bei 011- 
ders  da,  wo  er  rom  Zuftande  der  Schäfer  handelt, 
weniger  bey  dem  Oertlichen  liehen  geblieben  wäre. 

Der  Nutzen  der  Schafzucht  in  jeder  Iiiuficht,  ihr 
Alter,  die  Erzählung  des  wchrlofen  Zuilandes  diefes 
Thiers  ift  zu  allgemein  bekannt,  als  dafs  cs  des  zwev- 
ten  Paragraphs  der  Einleitung  ganz  bedurft  hatte. 
So  ift  S.  3t.  die  jiefchreibung  gewöhnlicher  Schaf- 
ftaUe  zwar  richtig;  inan  findet  viele,  wo  man  auf  ge- 
fundc  l.uft  gar  nicht  Kückficlit  nimmt:  allein  der 
Dialog  über  diefe nüegenftaml  ili  für  das  lefendc  öko- 

nomifebe  Publicum  zu  langweilig  ausgefpounen.  

Das  Lange  Aufheben  des  Düngers  in  dcn.Scbafftällen 
ift  nicht  gut  zu  vermeiden,  da  andere  YYirthfchafts- 
verhältnitVe  das  öftere  Ausmißcu  dcrfolbcn  gewöhn- 
lich verhindern,  wenn  auch  alles  im  richtiglien  Ver- 
bot niße  Hebt.  Auch  ift  noch  nicht  völlig  ausgemacht, 
ob  die  Luit,  die  lieh  aus  der  Vermifchnng  desSchaf- 
tlungcrs  mit  Einßreuung  von  Stroh,  Kicunadcln  und 
reidiilreulVel  entwickelt,  auch  gerade  den  Schafen 
ungefund  ift,  zumal  wenn  fich  folche  mit  reiner laift 
aus  der  Atmosphäre  verinifchcn  kann.  Dein  Rer. 
beweift  vielmehr  die  dreyzehnjährige  Erfahrung  bey 
einer  Schäferey  von  1200  Stück,  die  wahrend  diefes 
Zeitraums  nie,  (den  gewöhnlichen  Abgang  von  we- 
nigen einzelnen  Stücken  an  verschiedenen  Zufällen 
nicht  zu  rechnen,)  ein  Sterben  gehabt  hat,  dafs  das 
H.  L.  Z.  igoc-  Dritter  Band. 


Aufbewahren  des  Düngers  in  den  Schafftällen , wenn 
fonft  die  Stalle  nur  mit  hinlänglicher  reiner  Luft  aus 
der  Atmosphäre  v-erfeheu  werden  können,  nicht 
merklich  fcliadlich  iß.  Gut  wäre  es  gewefen , wenn 
der  Vt.  die  üble  Gewohnheit  gerügt  haue,  nach  wet 
eher  die  Felle  von  den  geftorhenen  oder  gcfchlachte- 
ten  Schafen  aul  den  Balken  der  Schafftüllc  getrock- 
net werden,  uud  einen  cadaveröfcn  Geruch  verbrei- 
ten, welcher  um  fo  ßarker  wird,  je  grö/ser  der  Ab- 
gang bey  den  Schäfercyen  iß.  Hierbey  glaubt  ILc 
omc  nicht  allgemein  bekannte  Art  von  Luftzügen  in 
Erinnerung  bringen  zu  mäßen . die  bey  mafsigeu 
oebaf Italien , wo  fic  nur  eigentlich  anwendbar  find 
fehr  empfohlen  zu  werden  verdienen,  und  bey  wei- 
tein befter  find,  als  die  mehr  bekannten  Dampffthorn- 
itejue,  die  iiir  das  Gcbiiude  immer  na.chthcilige  Fol* 
gen  haben , wenn  nicht  mit  aller  Sorgfalt  darauf  ce- 
fehen  wird,  diefelbe«  in  gehörigem  Stande  zu  hal- 
ten.  Ls  werden  nämlich,  um  den  Durchzug  der 
Luit  zu  befördern,  unterhalb  der  Maucrlatten  in  a1- 

1f  r u uT  .W“"fcn  2cflnuuRC11  von  4 Zoll  rheinläfL- 
difch  breit  und  10  Zoll  hoch  gemacht;  zwifchen  ie- 

der  Oeßnung  bleibt  10  Zoll  Mauer.  Diefe  Oeßnun 
gen,  deren  Anzahl  durch  diefes  Mnafs  beftimint  wird 
iminen  nuten  in  fchrager  Richtung  mit  einem  Ln  feen 
Abhänge  gemauert  werden,  fo  dafs  die  Geßhunir 
nach  der  Stallfeite  verlialtnifsmafsig  gröfscr  wirf 
wed  ha  fo  den  Durchzug  der  Luft  mehr  befördern’ 
als  wenn  fie  ohne  Abhang  gerade  durchgebrochen 
oder  gemauert  find.  Möchte  doch  der  Vf.  mehr  auf 
f?  VtT&lirungsart  der  Engländer  i»  diefem  Fache 
Kuckficht  genommen  Iwbcn ; denn  diefs  ift  doch  go- 
rnile  die  Nation,  welche  alles,  was  fie  vernimmt, 
mit  einer  gewillen  Energie  angreift  und  zur  Vollkom- 
menheit bringt.  — S.13.  .<5.5.  berührt  der  Vf.  zwar 
fehr  oberflächlich  die  Verediungsgcfchicb'e  der  Scli  r' 
zuchr  in  diefein  Königreiche  bis  zu  den  Zeiten  der 
Königin  Llifiibcth , ohne  uns  jedreh  mit  den  Fort 
ft  hritreu  und  drr  jetzigen  Behandlungsmethode  dor- 
fell.en  bekannt  zu  machen,  oder  fic  einzuflccLen; 
Dic  S.  161.  ß.  42.  gegebene  Verfiihruiigsart  der  En*. 
lunder,iiach  welcher  die  fehr  bekannte  Fütterung 
und  Haftung  mit  J urnips  empfohlrn  wird,  welche 
allerdings  111  ihrer  \\  irkung  auf  die  Verbeß  rung  des 
Bodens , (da  auch  Herder  Boden  dadurch  verbeßert 
werden  fofl.)  zu  hoch  angeletzt  ift.  ift  bev  weitem 
nicht  hinreichend . uns  einen  deutlichen  ß,  griß  ...... 

dem  Ganzen  der  Schafzucht  in  England  zu  geben 
und  doch  iß  es  bekannt,  dafs  man  es  dort  in 
bung  der  Grofse  des  Viehes  und  der  Feinheit  der 
Wolle  fehr  weit  gebracht. hat. ..  Es. würde  daher  für, 
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jeden  Schäfereybefitzer  fehr  intcrefiant  gewcleu  foyir, 
a usführlich  darüber  unterrichtet  zu  werden. 

Die  Befclrreilnmg  des  Zuitändcs  der  Schäfer  kann 
nur  auf  manche  Gegenden  paßen.  Sic  find  , fngt  der 
Vf.  S.  33. , mchrcnrheils  arme',  von  der  ITefc  der 
Menlchlieit  genommene Micthlinge,  welche  («ie  Dienft- 
barkeit  und  der  Mangel  ganz  viehifch  macht.  Rec. 
hat  acht-  Scbafmeiitcr  und-  zwanzig  Sehafkneoht«  ; al-. 
lein  ihr  Woblftand  zeichnet- fie  durchgängig,  wie  je- 
den Sehnfmcifter  feiucrGcgend , ans.  Es  giebt  nicht 
leicht  einen  Knecht,  der  nichr,  fein  Vorvieh  mitge- 
rerhnet , einige  hundert  Tlialer  im  Vermögen  haben 
füllte  ; die  Schafinrifter  läflen  lieh  gröCstentheils  nicht 
unreinem , auch  mehrern  raufend- Thaleriv  auskau- 
fett.  Arm  unW  reich  lind  zwar  relative  Begriffe  ; al- 
lein man  übertreibt  dic’Sache  wohl  nicht,  wenn  mau. 
diefc  Leute  in  diefein  Zuftande-  wohlhabend  nennt. 
Rec.  und  jeder  praktifche  Landwirt!»  kennt  die  ge- 
wöhnlichen Retrügcreveh  der  Schäfer r-  und  der  Vf. 
verdient  daher  allerdings  Dank,'  dafs  er  belcmders  an1 
gehende  Lnndwifthc  durch  Aufhellung  dcrftlben  nuf- 
merkfatn  macht';  1 allein-  zitsri.  The»!  lind  fie  wohl  et- 
was übertrieben,  zum. Thcil  find  fie  von  der' Art,  dafs 
ein  nur  etwas  aufinerkfmner  Lamlvvirth  folcbe  leicht 
verhindern  kann.  In  grofsen  eigenen  Schafoi'oyem 
wo  nur  Kncchrevielr  hinzukoonnt , ilt  es  das  Sichcr- 
ftcrd^r  herrfcliaftfichen  Heerde  durchaus  kein  Zei<- 
cheiv  zu  gcfieh  , föndern  ihr  das  gatr/.e  Ohr  zu  lailen; 
die  Knechte  aber  mfilfen  dem  ihrigen  Ohrzeicheii  ma- 
chen. Befindet  fiel»  ein  fogeuaimtcs  Müufe-  oder 
Gänfcohr,  von  dem  dus  Ohr  öfters  wertig/-  zuweilen 
gar  nicht  zu  feheil  ift,  unter  der  Heerde:  fo  mufs 
folchcs  fortgefvhafft , oder  genau  bemerkt  werden,, 
wie  viel  fich  davon,  etwa  unter  der  Ilcerde  befindend. 
Stirbt  ein  Stück  von- der  Heerde:  fo  mufsder  Schä- 
fer folches  fogletch  anzeigen ; cs  wird  von  dein  dazu 
bestellten  Verwalter  befchen , genau  üuterfucht , und 
beide  Ohren  fofort  abgefchnitten , und  der  Verlult  in 
dein  Buche  des  Schäfers  mit  Bemerkung  des  Tages 
eingetragen  oder  auf  deiTen  Kcrbftock  ausgvltrichen. 
DaOVlbe  Stück  kann  alfo  nicht  weiter  angezeigt  wer- 
den. Die  Berechnung  nach  Obren  oder  Edlen  ift 
durchaus  nicht  zu  empfehlen. 

Die  Befchreibung  der  Lohnfchäfer  und  der  Cie- 
tnenrgefchäfer  mufs  ebenfalls'  örtlich  feyn.  Nach 
S.  50.  find  Lolmfcbäfcr  diejenigen , „welche  unter 
der  Heerde  keine  eigene  Schafe  halten  dürlett,  lon- 
dern  blofs  mit  Gclde,  oder  mit  üdde  und  Deputat 
an  Naturalien,  oder  endlich  auch  mit  Gclde  und  der 
Koit  bezahlt  werden.  Das  letzte  lr.it  und  kann  blofs 
hev  einzelnen  Herrfchaftcn , nicht  aber  bey  ganzen 
Gemeinheiten  ilatr  haben,  weil  lieh  diefe  nicht  mit 
der  Bcköfiigung  der  Schäfer  abgeben  können.  Bey 
Gemeinheiten  bekommt  der  Schäfer  feinen  Lohn  ent- 
weder nach  der  Zahl  der  Stück  Vieh,  und  da  nennt 
man  diefeir  Lohn  hier  im  Lande  Hirtenfchütte , oder 
er  bekommt  da  , wo  der  Hordenfchlag  eingeführt  ift, 
yon  einer  jeden  Nacht  etwas  Gewiffes  an  Korn  odet 
Geld,  oder  endlich  von  jedem  bepferchteten  ACkef 
eine  gewifle  Zahl  von  Getreidegarben»  fo  wie  diefs 


eben  LandesiTrte  und  Gebrauch  ift.“  — S.  51.  „Die 
Gemengcfchäfer  find  diejenigen , , die  ncblt  ihrem 
Lohne  auch  noch  die  Erlaub nifs  erhalten , eine  ge- 
wifle Anzahl  von  Schafen  für  fich  unter  der  Ilcerde 
halten  zu  dörfen',  Und  fich  diefe  an  einigen  Orten 
auch  noch  theib  von  dem  Herrn,  thcils,  wenn  ?$ 
eine  Gemcindefchäferey  ift,  von  den  Bauern  auswin- 
tern zu  lallen,  Diefe- haben -vi.  le  Vortheile,- ober 
auch  in  Rücklicht  der  mancheiley  Betrügcreyen,  wo- 
von wir  nachher  noch  handeln  wollen , auch  viele 
Naclitheile  für  eine  Scliafercy.  An  manchen  Orten 
ift  es  auch  wohl  hergebracht,  dafs  der  Schäfer  befugt 
ift,  wenn  die  Heerde  nach  der  Schaf  - und  Viehord 
nung  nicht  vollzählig  ift,  fremdes  Vieh  aus  andern 
Orten  oder  Gegenden  atizuuehmen , und  fich  für  das 
Hurgeld  vom  Stück  4 bis  5.  Grofchen  bezahlen  zu  kif- 
fen, wobey  er  jedoch  nach  vollendeter  W eide  das 
fremde  Vieh  feinen  Herren  wieder  zurrtckliefern  mul's. 
Ueberhaupt  laflen  lieh  bey  keiner  Art  von  Schaforey- 
benntzurtgen  allgemeine  Cirimdfitze  aufftellert.  An 
einem  Orte  ift  es  fo,  am  ändern  wieder  anders.  Die 
allgemeine  anwendbare  Regel  ift  die  : Man  für hd  den 
Zweck  feiner  Schäfcrey  mit  dein  fpatläinften  Auf- 
Wände  aufs  belle  und  Vullkommenfte  zn  erreiche», 
belohne  aber  den  ehrlichen  Schäfer  auch  fo».  dafs  er 
nicht  Urfach  hat,  ein  Betrüger  zu  werden.“  — Im  ■ 
Brandcnburgifchen , Sächlifehen  und  in  vielen  Ge- 

f enden  der  benachbarten  Länder , wird  derjenige  ein 
.ohnlcbäfer  genannt,  der  bey  Reichung  eines  be- 
ftimmren  Deputats  an  Getreide,  Vieh,  Gartennutzung, 
Hart  des  Lohns  eine  gewifle  Anzahl  Schafe  zu  halten 
berechtigt  ift,  welche  man  Vorvieh  nennt.  Ein  Ge- 
mcngei'chäfer  aber  rft  derjenige,  der  auf  ein  gewifles 
Antiteil  an  der  ganzen  Nutzung  der  Scbaferey  gefetzt 
ift,  und  daher  auch  bey  feinem  Anzüge  nach  diefem 
Verhaltnifle  die  Schäfcrey  mit  einer  Anzahl  von  Schaf- 
fen nach  den  Sorten  befetzen  mufs.  Sie  erhalten  ge- 
wöhnlich das  $,  *,  f der  ganzen  Nutzung  der  Scltli. 
ferey;  nur  da,  wo  das  fcliädliche  Melken  der  Schafe 
noch  eingeführt  ift,  müfTen  fie  auch  auf  den  ihnen 
zuftimdigen  Antheildie  Molkenpacht  bezahlen.  Uibri- 
gens  ftirbt  ihnen  auch  das  J,  *,  * Th  eil.  Offenbar 
ift  diefe  Art  die  belie  und  am  meiften  zu  empfehlen; 
denn  ihr  eigenes  Interefle  ift  mit  dein  des  Scbäferey- 
belitzers  zu  eng  verwebt,  als  dafs  man  nicht  olles  in 
Anfehung  der  Pflege  und  "Wartung  hoßen  feilte. 
Zwar  wird  durch  Abzug  des  alten  und  ßefetzung  des 
neuen  Schäfers  die  Heerde  gcwifi’ermafscn , befon- 
ders  bey  veredelten  Schafen,  gröfstentheils  verfchfinv 
merr;  wenn  man  aber  die  Vorficht  braucht,  und  mit 
dem  Schäfer  über  gewifle  beftimmrc  Preife  in  baarem 
Gelde  bevm  Anzüge  fowolil  als  b»  vin  Abzüge  über- 
einkommt,  fo  dafs  die  'Heerde  nie  durch  einen 
fthlechren  Zuwachs  und  belfern  Abgang  verdorben 
wird : fo  ift  auch  dit-fer  Nachtheil  gehoben. 

• Heber  die  Einrheilung  der  Schafe  in  Anfehung 
der  Kernigkeit  der  Haut»  äufsert  lieh  der  Vf. 
S.  S-  9-  foigendergeftok  r „In  Rücklicht  der  Rpinig- 
keit  der  Haut  theilen  lieh  die  Schafe  in  llein - und 
Schmierviehl;  ; nachdem  lie  entweder  gar  keinem 

. ’ Grinde 
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Grinde  oder  AusfchTnge  ausgefetift,  «der  cfergfeichen 
5 wirklich  nuterworfen  find.  Die  Wolle  der  erften  ift 
feiner  als  der  letzten,  und  daher  der  Stein  auch  alle- 
zeit etliche  Tlialcr  tbeurcr.“  — Dicfc  Ebithcilung 
ift  nicht  ganz  richtig , wepigffens  hat  ficli  der  Vfv 
nicht  deutlich'  genug  ausgedrüekf.-  Alles  'Schafvicb 
ift  de.'.i  Grinde  crdcrAusfchlng  ausgefetzt;  es  kommt 

I öfters  in  Gegenden  vor»  wo  von  -Atiftecküngen  durch 
fremdes  Vieh  nicht  die  Rede  feyn  kann . fo  dafs  die 
Schäfer  unter  /ich  glauben,  dafs  folche  Anffcekungci* 
von  räudigen  Ffichfen  herkoinm.cn  muffen.  Das 
Wahre  davon- ift,  dafs  Witterung  und  vernffcftlälsigte 
Pflarc,  oder  überhaupt  auch  Difpofition  hn  Körper 
rieb  Ausfchlag,  wie  bey.  allen  Thiercn,  alfo  auch  bey 
den  Schafen  hervorbringen  kann,  der  fiel»  alsdann 
dein  tanzerv  Haufen  nmthcilt , und  um  fo  fclnicller 
«lftthcilt,  je  mehr  die  Difpofition  dazu  fchon  bey 
dem' ganzen  Haufen  vorhanden  ift,  und  je  weniger 
dem  Ucbcl  durch  die  bekannten  Mittel  dagegen  Gvan- 

t 7, cn  gefetzt  wird.  Schmier-  oder  Scfnneervich  ift  ei- 

t ' >*cmii<*h  dasjenige  Schafvieh,  das  in  dem  Bezirk  ei- 

niger Gegenden  undT.-'nder  mehr,  als  fonft  das  foge- 
iionnte  reine  Vieh,  dem  Ausfchiag  ausgefetzt  ift.  Def 
Unterfchied,  wodtfreh  es  lieh  vom  letzten  unterfehei- 

II  i 'det,  beftehr  blofs  darin , dafs  folche  Bezirke,  folche 
si  Gegenden,  folche  Länder;  diefes  Vieh»  wovon  in 
. der  Regel  immer  einige  mit  dein  Ausfchlag  behaftet 

find,  öffentlich  halten-  dürfen,  da  die  Bezirke1;' Ge- 
genden und  Länder,  welch«?  fogenanntes  reines  Vieh 
haben,  jenes  fogleich  der  Landes verfä-Hung  gemäß» 
ahfehaffen  muffen , fobnfd  fielt  nur  eine  Spur  von 
j.  j Räude  auffinden  kifst.  Ein  wcfentlicher  Unrerfchied 
j ift  in  Anfeliung  der  Race  durchaus  nicht  vorhanden, 
j t und  cs  wäre  zu  wünfehen,  tlnfs  Landesregierungen- 
j ' fuh  nicht  durch  das  Privatäntcreffc  einiger  Fabrikan- 
ten abhaltcn  liefsen , ein  Verbot  aufzuheben,  cfns 
. firh  offenbar  auf  ein  Vorurrheil  gründet  und  lieh  der' 
■ Veredlung  der  Schafzucht  fo  febr  entgegenfatzt ; dafs 
folches  nur  unter  gewilTer  Modification  gefclichen 
könnte,  verfteht  fich  von  felbft. 

Auffallend  war  es  uns,  von  dem  Vf.  ein  bekann- 
tes Vorurtheil  als  Lehrfntz  hier  angenommen  zu  fe- 
hen , mit  welchem  S.  170.  die  Widerlegung,  dafs 
auch  Schmiervich  der  Veredlung  fähig  fey,  gerade 
zu  im  Widerfpruch  licht.  Der  Vf.  Tagt  nämlich  S.  ft. 
:e  J.  3. , wie  oben  fchon  erwähnt  worden,  die  Wolle 
der  crßen  (nämlich  der  reinen  Scliafe)  fey  feiner  als 
der  letzten  (der  unreinen),  und  daher  auch  allezeit 
etliche  Thaler  thcurcr.  Und  S.  170.  fetzt  er  felbft 
der  Behauptung,  dafs  Schmiervich  nicht  veredelt  wer- 
den könne,  das  Zeugnifs  des  Hn.  Amtmann  Weftft  Id 
in  Wehnde  bey  Göttingen  entgegen.  — Einen  fot- 
chen  Widerfpruch  füllte doch  «1er  Vf.  nicht  vcranlafst 
haben,  beftmders  da  das  Zeugnifs  eines  Saihverfrim- 
gen  durch  die  allgemein  bekannte  Tharfache,  dafs 
die  feinen  fpanifchcn.  lloerdcn  blofs  aus  fogenanntem 
£ Schiuierviel»  beftehen  , ein  fo  grofses  Gewicht  erhälr. 
Rec. , der  fogenannre  reine  und  unreine  Schafereyen 
befitzt,  kann  liier  auf  Pflicht  um!  GewilTcn  betheuern, 
dafs  gerade  feine  Schmierfchafereycn  die  mcilten 


Fortfeh  ritte  in  det  Veredlung  gemacht  haben»  und 
dafs  er  für  die  Wolle  von  «liefen  über  zwpy  Frie- 
drichsd'or  für  den  Stein  erhalt,;  da  er  fonft  npr  5 und 
6 Rthlr,  und^jctzt7  Rthlr.  für  d«:n  Stein  zu  sgPfund 
erhalten  hat."  Allein  auch  im  ihrem  alten  Zuftamle 
erhielt  er  12  Grofchcn,  auch  einen  Thaler  mehr  für 
deiir  Stein  Wolfe  von  feinem  unreinen  Vieh,  als  feine 
Nachbarn  für  die  ihrige,  die  doch  reines  Vieh  belit- 
zen.  Bey  guter  und  forgfaltiger  Pflege  iit  in  einer 
Schinierfcbäferey  Riten  ein  Srück  aufzufimlen,  das 
nur  etwas  vom  Ausfchfagc  hätte,  und  es  ift  gewifs, 
dafs  beide  Sorte«-  em-  auch  y-weyfehürig  ohne  alle 
Gefahr  gemacht  werden  können. 

Die  Eimhcilung  der  Schafe  nach  ihrem  Alter, 
S.  58?  ift  örtlich  , und  wird  auch  Jo  angenommen : 
dasjenige  Schaf,  da»  im  Februar  und  Marz  geboren 
wird , heilst,  bis  zu  Michaelis  Lamm.  Beym  Abfchltifs 
der  Rechnung  mit  dem  Schaler , der  gewöhnlich  in 
dieferZeit  gei'chieht,  weil  die  neuen  Schäfer  alsdann 
«nzielveit  ,*  erhält  es  den  Nomen  ^Jährling.;  .cs  ift  als- 
dann 6 oflcrT-  Monat  alt»"  Nach  einem  Jahre  bekommt 
es  den  Namen-  Zeitfchäf  ,•  und  .ill  aldaun  1}  Jahr. 
Wenn  cs-  2)  Jahr  alt  ift,  nennt  man  cs  vi«rzahiug% 
trenn  es  3}  Jahr  ift;  fechszähnig,  und  ift  es  4}  Jahr, 
fo  wird  cs-  alt  oder  volizäUnig  genannt.  Dafs  das  Ver- 
lieren der  Milchzähne  durch  reichliches  Futter  be- 
fchleunigt,  uiul  durch  fchlechtes  aufgehalten  werden 
kamt,  rit  eine  fclrr  richtige  Bemerkung  des  Vfs.  — 
B«-y  der  Wahr  der  Schafe  und  ihrer  Ankaufung  w ird 
unter  andern  S-  64-  gefügt:  „Komme  ich  nun  an  Ort 
und  Steife»  wo  ich  gern  Böcke-  kaufen  möchte:  fo 
greife  ich  erft  nach  denpn,  die  nicht  ilachclharig  (fti- 
eheUiaarig)  find  , welches  man  gleich  i»n  erjlen  slnblicke 
fieMt.**  Diefs  kann  man  nicht;  das  Stichelhaar  ift 
nicht  immer  fo  leicht  zu  fehen,  es  erfodert  eine  ge- 
naue Uiuerfuthung.  Rec.  hat  felbft  veredelte  Schaff, 
dis  nur.  hinten  auf  dein  Kreuze  Stichelhaare  haben, 
und  hey  einer  genauen  Unicrfuchung  diefes  Tluils 
crlt  gefunden  werden  konnc-y.  Ut-bripens  ift  die 
S.  65.  gegebene  Anweifung  zur  Uuterfuchung  der 
Feinheit  der  Wolle  dicfelbe»  welche  Dauben  ton  em- 
pfieldt , mit  dem  Unrerfchiede , dafs  man  lieh  blofs 
auf  fein  unbewaffnetes  Auge  vcrlaffeir  mufs.  Bey 
einiger  Erfahrung  und  JUebung  ift  diefs  alles  nicht 
not  big,  uu<l  man  findet. den  Unterfchied  leicht,  wenn 
mau  nur  Wolle  gegen  Wolle  hält.  Bey  der  Reichrei- 
hung  eines  guten  Bocks  S.  69.  bat  Rec.  einige  noth- 
wc-ndige  Stücke  verludst»  jYlan  mnfs  nämlich  genau 
darauf  fehen  , dafs  der  Bauch  «Ics  Bocks  reichlich  mit 
Wolle  bewaeJifen  ift:  fo-  mufs  auch  der  1 lodenfach 
jnit  krauferWolle  befetzt /eyir.  Ein  Bock  mit  einem 
kahlen  Rauche  erzielt  gewöhnlich  auch  fehlte  Läm- 
mer, und  .cs-  ift  diefs  bey  einer  grofsen  Anzahl  Schafe 
fchon  ein  nnfehnHcher  Verluft.  Ein  bewollter  llodeu- 
lack  aber  ift  immer  das  Zeichen  einer  guten  Anlage 
zum  Fortpflnnzungsgefchnfte.  — Die  Bemerkungen 
•über  die  Krankheiten  der  Schafe  fowohl  in  «1er  Vor- 
rcde.ais  in  dem  Werke  felbft,  und  die  cmpfohSnen 
Arzney mittel  find  richtig  und  zwcckmäfsig,  und  ver- 
rathen  den  cinilchrsvolkn  Mann.  Rec.  w unfein,  dafs 
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<?s  fl  cm  Vf.  pcfalion  hätte , t>ey  (t*n  letzten  die  impe- 
führen  Preifc  zu  bcincrkea,  w-ofür  (liefe  Mittel  wohl 
7n  hoben  find , da  er  felbft  in  der  Vorretlc  fagt : „es 
kann  manche  geivifs  wirkfame  Arzney  nicht  wohl 
an  gewendet  wcrdcn-s  weil  fie  zu  theucr  >ft,  fo  dafs 
mithin  "die  Cur  mehr  koftet,  als  der  Patient  werth 
rft.“  Mochten  fich  doch  diefs  aUc  diejenigen  mer- 
ken , welche  die  theuern  Prafervativcureu  für  grofse 
Schafcreyen  empfehlen  i 


• VH  ILO  LOG  IE. 

I.EIPRIO,  h.  Cruftus : Neues  franziififcltes  ABC  - und 
Le(eb»ch,  oder  yraktifche  Methode  infehr  kurzer 
Zeit  das  Franzüfifthe  gut  lefen  zu  iemen  etc.  von 
$.  Ln  Chatfe , Lelirer  der  ftanz.  Sprache  bey  der 
Ujuvcrlitüt  zu  Leipzig.  1799*  154^«  8- 

üer  Vf.  beobachtet  in  diefem  Lefebucbe  eine  ge- 
wiffe  Abftufnng,  xmd  iäfst  den  Anlanger , wie  in  der 
Muhk,  von  einem  Tone  zym  andern  Abergehn,  Cb 
dafs  er  von  der -cinfiichften  Sylhe  bis  zu  dem  Spre- 
chen Cbhwercr  Wörter  gelangt.  Das  alles  wird  mit 
Infei tiHehcn  oder  franzbfifcheu  Buchjlaben  dargcftelU, 
deren  Laut  und  Werth  vorläufig  ieftgefetzt  -wird.  So 
drückt  er  z.  B.  die  Ausfprachc  von  balfamine  durch 
ba'zamine  aus,  weil  der  Franzofc  das  s hier  gelinde 
wie  fein  z'ausfpricht;  prisuatie  durch  priviacie,  weil 
hier  t wie  c vor  e oder  i klingt;  foixaete  durch- foif- 
f'nvte,  -weil  hier  x den  Laut  eines  /ebarjen  s har; 
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dirieme  durch  digieme,  -weil  hier  .t  wie  s gehört  wird 
u.  C w.  Au  diefer  Methode  linden  wir  nichts  ausztt- 
fetzen;  aber  cs  giebt  auch  Sprachlehren,  wo  die  fran- 
zölifchen  Confonanten,  Vocale,  Diphthongen,  Syl- 
ben  und  Wörter  mit  (ieutfchrn  Bnchflabcu  rucnr  gi *t 
bezeichnet  find,  als  in  Der.iangcans  Anwcifung  und 
einigen  andern,  fo  dafs  es  gar  nicht  unmöglich  j ft,  die 
franzöfifchcn  Laute  durch  deutliche  .auszudrücken, 
falls  diefe  gehörig  gewählt  und  heftimmt  werden. 
Aber  Wenige  haben  cs  darin  au  einer  Vollkommen- 
heit gebracht.  Und  erfodert  es  bey  einem  Anfänger 
im  Grunde  nicht  einerley  Muhe  und  Auüncrkfamkeir, 
ob  er  die  Ausfprachc  eines  Worts  durch  franzofifche 
oder  .durch  deutfehe  Cliaraktcre  vorgcftclk  lieht,  da 
doch  beide  Arten  der  Vorzejchnung  nothwendig  eine 
Erklärung  und  ßeftiuunung  vorausfeten?  Ja  es  iß 
zu  befürchten,  dafs  er  durch  die  franzofifche  Vor- 
Zeichnung  des  Lauts , wie  foijfimte,  diziime , prima- 
cie  u.  dgl. , leicht  falfche  Wortbilder  auftäfsr,  wel- 
ches bey  der  deutfehen  Verfinnlioimitg  eben  der  Lau- 
te. fsoafsangt',  difuim',  primafsih'  u.  f.  w.  der  Fall 
nicht  feyn  kann.  Uebrigens  gereicht  cs  dem  vorlie- 
genden Wcrkchen  zu  einer  nicht  geringen  Empfeh- 
lung, dafs  der  Vf.  feine  Arbeit  auf  die  Grammairt 
von  JJ’aiHxi  und  das  Dictionnaire  de  l'Academie  Frau- 
foi/je  gründete,  uud  dafs  er  die  allgemeinen  Grund- 
linie der  franzöfifchcn  Sprache  nach  ll'aiiltjs  yrinci- 
pes  in  kurzer  Ueberiicht  anhing.  Am  Ende  folgt  ei- 
ne kleine  Sammlung  lehrreicher  Erzählungen  aus 
Berquin,  und  ein  Regißer  aller  in  dem  Buche  enthal- 
tener Wörter,  zur  Bequemlichkeit  der  jungen  Lcfcr 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Hremrs«rtJUTKTnv,T.  Ohne  Öruckort:  Dn.pc.  Beyer- 

U ,Jcn  ule-  die  Jcunverfekieknngp  ,n  Vera»  afee 

aurfh  die  Abhandlung  : Grdndefurund  w.Jee  die  gewohnt, - 
. i.  fittrichlutig  der  Advocatitr  in  DeuSfchtaud.  Ein  Brief. 

s o Dief.:  Blätter  find  eigentlich  gegen  die  auf 

hÄ-n  unfer  Vf.  vertheidigt.  Er  ftelk  als  Ilaupunitief  zur 
v Xflcrung  der  Gerechtigkeiwpnege  auf.  die  Vered.ung  der 
1t  er  nette  k Bcyfitzer,  was  ihm  gewifs  Nie« 

m-.rh!n  wiSr  Er  glaubt  di-  Mängel  der  dein« 
r’i  n In n izeerf'a (Tun g mehr  in  den  Richtern  als  Advocaten  zu 
a ,J  und UkK  argfte  Uebel  de«  richterliche..  11c- 
tJy  Obergerichten  Aloin  tora  Mt 
Aber  w'c  di -fein  Defpotisnvu»  *u  fte.uern  Cpy,  wie  die  dout- 
>n  Gerichte  zu  verbellen,  fcyn . darüber  findet  man  hier 
• .re'ir  der  Vf.  zur  Verteidigung  der  Actenver- 

r h Rdnem  llauptgegcnftande . über.  Er  halt  die 

Verfeiiduiige'u  an  einzelne  Reclitsgolehnc  nur  als  das  kleinere 
Uebel  alsdann  fitr  »uiaffiga  wen.,  die  Richter  nichts  taugen. 


Aber  auch  in  diefom  Falle  wurde  fie  Tlec.  ganz  verwerfen, 
weil  auch  liier  die  Vctfendting  an  Rcchiscollcgieii  cimretcn 
kann  und  mufs.  Er  vcriheidigt  die  Acicn venchickttn j über- 
haupt gegen  den  Vorwurf,  riaf»  dadurch  die  l'rocrfit*  verzo- 
g(vt  würden . und  behauptet  ihre  Nothweadigkcit  aus  d.  m 
tlnindc,  weil  die  deutfciteii Gerichte  noch  nicht  das  find,  was 
fie  feyn  fo'lteu  , und*  hufotidcrs,  weil  durch  Ile  dem  richnrli- 
chen  Dcfpotitnnus  gefleucrc  wird:  ihr  Nutzen  foll  daraus  er- 
iieilen,  weil  bey  Jniiflcnfacultdtcn  nicht  nur  gröfsere  Wiffcn- 
fchaft  des  Rechts,  fanden»  auch  gröfscre  IJnpanlieyüchkcft 
bur.ntreflen  Tee.  Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  dir  Vf.  fehr  viel 
Gutes  über  feitiou  Gegcnlland  gefact  hat-  Alleres  avare  Mir 
zu  wUufchcn  , dafs  er  tiefer  in  denfiOben  eingedrungen  wäre, 
und  dw  Sacltc  von  alitiu  Seiten  betrachtet  hatte.  lini-Kgliar 
wäre  der  Nutzen  diefer  Schrift  gröfscr,  wenn  der  Vf.  die 
wahren  Schranken  der  Actonrerfcndungen  vorgezctchnet , und 
Vorfchläge  gemacht  hätte,  wie  den  M isb, suchen , die  nach 
der  täglichen  Erfahrung  dabey  obwalrcn , voreubeugen  fey. 
Dann  küniue  mau  lagen,  dafs  derGegouftand  roUl.onitueu  er- 
teil Öp  ft  tey. 
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Dienstags,  den  8-  Julius  1.800. 


<2  JE -SCHICHTE. 

/ 

Bkrmn,  b.  La  Garde:  Des  Herrn  Abt  Kart  De- 
lüna,  Königl.  Preufs.  Legationsraths  u.  f.  w. 
Gefchichte  Piemonts  und  der  übrigen  Staaten  des 
• Königs  von  Sardinien.  Mit  einer  geographifch- 
ftntiitifchen  Bcfcüreibung  diefer  Länder  , nach  ih- 
rem Umfange  vom  Jahre  1792.  und  einer  Ueher- 
ficht  der  neuefteu  Staatsvcrandcrungen  von  Ita- 
lien , von  Ebendenfrlben.  Aus  der  italienifchcn 
Hnndfchrift  des  Verfaflcrs  überfetzt,  von  Friedrich 
Strafs,  Profeflfor  am  Königl.  Kadettenkorps.  1800. 
L.  und  705  S.  8- 

Eine  lehrreiche  Vorrede  über  die  bisherigen  Ge- 
fchichtfclireiher  Piemonts  giebt  uns  zugleich  Auf- 
fchlufs,  wie  durch  diefes  Werk  eine  Lücke  in  der  lii- 
ftorifchen  Liceratur  ausgefüllt  werden  kann.  Die  Ur- 
fachen , warum  d3s  ganze  achtzehnte  Jahrhundert 
hindurch , da  die  liier  'befchriebenen  Lander  unter 
drey  im  Ganzen  glücklichen  Regierungen  blühten  und 
Piemont  lieh  durch  Fortfehritte  in  WiiTenfchaften  und 
Kunden  auszeichnete,  dennoch  für  die  Gefchichte 
derfelben  faft  gar  nichts  gefchah,  find  hier  mit  hin- 
länglicher Kunde  und  Scharffinn  entwickelt.  Sehr 
richtig  wird  von  dem  Abt  S.  Real,  dem  feine  Gefell i ch- 
ic der  Verfehwürung  gegen  Venedig  den  Beynamen 
des  franzöfifchen  Sallufts  erwarb,  S.XI.  bemerket, 
dafs  er  fich  nicht  fowohl  in  Bearbeitung  der  Gefchich- 
te im  Grofsen,  als  in  Darftcllung  einzelner  Fürften 
und  Helden  oder  vielmehr  einzelner  Begebenheiten 
auszeiclmcte ; dafs  man  alfo  von  feiner  Gefchichte 
Savoyens,  die  man  erwartete,  da  er  Titel  und  Ge- 
halt eines  Hiftoriographen  hatte,  fich  nichts  hervor- 
ragendes verfprcchen  durfte.  Als  Victor  Amadeus 
den  Thron  beflieg,  wünfehte  er  eine  Gefchichte  fei- 
ner Staaten , und  er  fand  in  denfeiben  Männer,  wel- 
che diefer  Arbeit  gewachsen  waren  ; aber  die  Aus- 
führung feines  Wunfches  ward  vorzüglich  durch  die 
pedantische  AengfÜichkeit  verhindert , womit  die  Re- 
gierung die  hiftorifche  Wahrheit  bewachte.  Voll  war- 
nender Lehre  für  einen  jeden,  der  die  Gefchichte  des 
Staats  befchrcibcn  will,  in  welchem  er  lebt,  lind 
folgende  Nachrichten  des  Vf's. : „Unter  der  Regie- 
rung Karl  Emauucls  liefe  fich  eine  Gefchichte  feiner 
Vorfahren  und  feiner  Staaten  noch  mehr  erwarten. 
Man  dachta-  wirklich  vor  dem  zwevten  Kriege  von 
1742  darauf,  ftiefs  aber  in  der  Ausführung  eines  all- 
gemeinen auch  die  letzte  Regierung  umfaflenden 
Werks  auf  zwey  fehwer  zu  überwindende  Schwie- 
rigkeiten. Theils  fehlte  es  an  hinreichenden  authen- 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


tifchen  Beweifen  für  die  Abkunft  Berolds,  welcher 
feit  mehreni  Jahrhunderten  für  den  Stammvater  der 
alten  Grafen  von  Maurienne , der  unläugbaren  Ahn- 
herren der  Herzoge  von  Savoyen  und  Könige  von 
Sardinien  gegolten  hatte,  und  man  wollte  ungern 
die  Genealogie  aufgeben , welche  ihn  zum  Nachkom- 
men Wittekinds  macht,  ungern  Guichenons  erltein 
Kapitel  widerfpreche».  Eine  andere  Schwierigkeit 
fand  man  in  den  letzten  Regicrungs  - und  Lebens- 
jahren Victor  Amadeus  II,  welcher  bekanntlich  als 
ein  Gefange.ncr  feines  Sohnes  ftarb.  So  lange  der 
letzte  lebte , war  es  daher  auf  keine  Weife  möglich, 
etwas  über  dielen  Gegcnltand  zu  fchreiben.  Jedoch 
wollte  man  in  der  Ablicht,  mit  dem  Zeitpuncte  der 
Abdankung  oder  mit  dem  Erbfolgekriege  zu  fchlie- 
fsen  , die  allgemeine  Gefchichte  fchreiben  lalTen,  und 
Xuchte  felbft  den  bekannten  Giannone , als  man  ihn 
aus  Nachgiebigkeit  gegen  Pabft  Gemens  XII.  in  der 
Citndelle  von  Turin  gefangen  hielt,  dazu  anzu wer- 
ben. Aber  der  n<?apolitanifche  Rechtsgelchrte  lehnte 
den  Antrag  ab,  weil  er  die  ihm  gelieferten  Materia- 
lien nicht  nach  feinem  Gcfchmacke  fand.  Bald  nach- 
her unternahm  es  Paßini , ehemaliger  Profeflor  der 
Univerfitut,  königlicher  Bibliothekar  und  Rath,  Gui- 
chenons Werk  ins  Italienifche  zu  überfetzen,  eini- 
ges darin  abzuändern  und  wahrfchcinlich  es  weiter 
Xortzuführen ; aber  die  Arbeit  ward  ihm , befonders 
durch  den  Artikel  vonBerold,  verleidet.  Ich  hvrtc 
ihn  als  Greis  einem  Gelehrten,  welcher  eben  die 
Schriftftellerbalm  betrat,  fagen:  .Thun  Sie  Alles,  was 
Sic  wollen;  nur  meiden  Sie  die  Theologie  und  die 
voterländifche  Gefchichte.“ 

Der  Vf.  erzählt  dann  die  Gefchichte  feiner  Bemü- 
hungen um  die  Iiiftorie  der  Staaten  des  Königs  von 
Sardinien,  wie  fic  durch  Eiferfucht  und  Mifsgunft 
verftbiedener  Staatsbeamten  und  durch  ängitliche  Pe- 
danterey  der  Regierung  unterbrochen,  wie  fie  durch 
verschiedene  Umfiande  aufgemuntert  wurden.  Karl 
Emanuel  IV,  der  jetztregierende  König,  fages  ihn* 
noch  als  Prinz  von  Piemont  : es  komme  fehr  wenig 
darauf  an,  ob  man  in  diefer  langen  und  glanzenden 
Reihe  von  Fürllcn  einen  mehr  oder  weniger  zähle, 
und  er  fehlen  dem  Vf.  mit  Recht  nicht  abgeneig  , den 
berufenen  Bcrold  aufzugeben,  und  den  fächiiichen 
Fü  dien  ihren  Wittckind  auTihliefslich  zum  Stamm- 
vater zu  lafien , wenn  fie  darauf  bell  an  den. 

Um  den  Charakter  feines  Werkes  näher  zu  be- 
ftimmen,  meldet  uns  der  Vf.,  dafs  er  aus  Guichcnon 
und  den  alten,  fowohl  handschriftlichen  als  gedruck- 
ten Nachrichten  das  Denkwürdige  ausgewahlt  habe. 

Die  Gefchichte  der  neuclteu  Zeiten  feit  dem  Jahre 
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1660,  wo  Guichcnon  aufhört,  wird  den  dritten  Rand 
diefes  Buchs  füllen..  Das  Hauptverdienft  des  VPs. 
wird  von  diefem  Bande  abhangen.  Kein  gleichzeiti- 
ger und  einheimifcher  Schriftfteller  hat  bisher  die  Gc- 
fchichtc  tter  drey  erften  Könige  von  Sardinien  her- 
ausgegeben.  Zwcy  diefer  Könige  und  viele  ihrer 
Minifter  kannte  Hr.  D.  genau,  um  mit  Brftimmthcit 
■x  on  ihnen  fprechen  zu  können.  Auch  über  Victor 
Amadeus,  den  Urgrofsvatcr  des  jetzigen  Königs , be- 
kam er  mancherley  nähere,  theils  mündliche,  thcils 
ungedruckte,  Nachrichten  von  feinen  Zcitgenofi'en, 
und  felhft  von  denjenigen  feiner  Minifter  und  Räthe, 
welche  noch  lebten,  als  fich  der  Vf.  mit  Unterfuchun- 
gen  darüber  beschäftigte. 

Einen  grofsen  Theil  diefes  erften  Randes  füllt  ei- 
ne Befchreibung  Piemonts  , und  der  übrigen  Staaten, 
welche  das  Haus  Savoyen  im  J.  1792  befafs.  Sie  ge- 
wahrt einen  hellen  geographifch  - ftatiftifclien  Ucber- 
blick  , welcher  für  die  Gefchichte  um  fo  belehrender 
wird , da  hiftorifchc  Winke  uns  auf  diejenigen  Ge- 
genden und  Ocrter  nufincrkfam  machen  , welche  wir 
für  die  hiftorifche  Darftcllung  uns  gegenwärtig  erhal- 
ten mülTcn.  Refondcrs  intcrcftant  ift  der  letzte  Ab- 
fchnitt,  in  welchem  gleichfain  das  Refultnt  der  vor- 
hergehenden Notizen  da  liegt.  S.  200.  „Zufammen- 
genommen  bringen  die  Länder  des  Haufes  Savoyen 
fo  gut  als  irgend  ein  anderer  Staat  Europens  alles  her- 
vor , was  man  zur  Erhaltung  des  menfchlichen  Le- 
bens wünfehen  kann.  Piemont  allein,  vom  Genfer- 
fec , und  fclbft  vom  Berge  Cenis  bis  zum  Meere  trägt 
Schlechterdings  alle  Pflanzen,  die  man  in  ganz  Frank- 
reich finden  kann.“  S.  211.  Dcrgrofse  Handel  ward 
weder  in  Piemont  noch  in  Savoyen  lebhaft  betrieben; 
doch  vcrfchnfft  der  Durchzug  von  Italien  nach  Frank- 
reich und  dem  wcftlichen  Deutschland  einigen  Pro- 
vinzen beträchtliche  Summen.  Kenner  des  Finanz- 
faches rethnen,  dafs  jedes  durch  Sufa  gehende  Mnul- 
thicr  in  dem  Lande,  welches  es  durchlaufen  mufs, 
wenigftens  zwanzig  Franken  zurücklafie , und  dafs 
ein  Reifender,  welcher  mit  eiaem  Wagen  und  Be- 
dienten oder  Gefeilfchaftcr  über  den  Cenis  geht, 
blofs  zwifeben  Novalefa  und  Lasncburg  den  Maul- 
tiertreibern, den  Trägern  des  Wagons,  den  Ra- 
malTeurs  und  den  Huflchmicden , wenigftens  hundert 
Franken  bezahle.  S.  214.  Der  Nationalcharakter  der 
Einwohner  weicht  in  den  verfchicdcncn  Provinzen 
merklich  von  einander  ab.  An  der  rechten  Seite  des 
Po  herrfcht , in  dem  Grade  als  die  Gebirge  weniger 
rauh,  und  die  Ebenen  weniger  feucht  find,  ein  leb- 
hafterer Geift.  Die  Eimvohner  zeigen  mehr  Anla- 
gen zu  den  freyen  Kunden,  ohne  gleichwohl  weni- 
ger kriegerisch  zu  feyn;  fic  haben  noch  etwas  von 
ihrem  alteu  ligurifchen  Charakter  bcybohalten ; der 
Geift  der  Empörung  regte  /ich  öfter  in  diefem  als  in 
dem  andern  Thcilc  Piemonts.  Nach  dem  Verfall  des 
römifeben  Reichs  bildeten  lieh  hier  mehrere  Frcyftna- 
ten.  Afti,  Chiari,  Allefiandria  und  felhft  Mondovi 
galten  eine  Zeitlang  für  freye  repnblikanifchc  Städte. 
Im  Allgemeinen  hat  diefer  Theil  mehr  vorzügliche 


und  berühmte  Krieger  hervorgebracht  als  der  jenfei- 
tige.  Asch  die  W ilfertfchnftciv  und  fohönen  Ksinfte 
fanden  hier  mehr  Liebhaber,  Beförderer  qnd  Mci- 
fter.  Es  herrfcht  eine  merkliche  Verschiedenheit 
zwifchcn  den  Anwohnern  der  Sefia  und  des  Te- 
fmo,  und  zwischen  den  Bewohnern  des  Thaies 
von  Sufa  und  des  Po.  Die  Savoyardea  und  Nizzar- 
den  gleichen  einander  nicht  mehr  als  die  Bewohner 
von  Dauphinö denen  von  Languedoc  und  Provence.“ 
Die  vornehmfte  Urfache  von  diefhr  Verfchiedenheit 
des  Nationalcharakters  fuclit  der  Vf.  mit  Recht  in  der 
Verfchiedenheit  der  Regierungsformen-,  unter  wel- 
chen diele  jetzt  einem  Landesnerm  und  einerlcv  Ge- 
setzen unterworfenen  Volker  ehemals  gelebt  haben. 
Diefc  Bemerkung  führt  zu  einer  kurzen  £rörtei»ng 
der  gegenwärtigen  unumfehränkt  monarchischen  Ver- 
faflung.  S.  220.  „Der  König  von  Sardinien  ift  in  Sei- 
nen iämmthehen  Staaten  auf  d<5;n  feiten  Lande  mehr 
als  irgend  ein  europäischer  Regent,  den  König  von 
Dänemark  ausgenommen,  unumschränkter  Monarch. 
Er  verwaltet  die  ökonomischen  und  militärischen  An- 
gelegenheiten durch  zwey  Clafien  von  Minifter»  oder 
vielmehr  Staatsfecretären  , die  lamintlichen  Juftizan- 
gclegenheiten  aber  durch  GerichtsperSoncn.  Die  er- 
ften iiad»  wie  allenthalben,  die  Werkzeuge  der  un- 
umschränkten oder  dcSpotiSchen  Gewalt;  die  andern 
dienen  gewiflermafsen , diefe  unbeschränkte  Gewalt 
zu  mildern  und  zu  mäfsigen.“  Ueber  den  Geift  der 
Beschränkung  aller  Freyheit,  welcher  bey  der  fardi- 
nifchen  Regierung  immer  mehr  wuchs,  giebt  uns  der 
Vf.  vortreffliche  Winke.  S.  229.  „Die  Prelle  war 
durch  die  Inquifition  mehr  als  leidlich  bcfchränkt. 
Ihrer  Cenfur  mufstc  man  jedes  literarifche  Product 
unterwerfen.  Ueberdiel's  inufste  jedes  Werk  noch 
zwey  andere  Claflen  der  Cenfur  durchgehen,  näm- 
lich die  der  Univerfität  und  die  der  Stnatsknnzley. 
Man  fagte  daher  nicht  ganz  mit  Unrecht:  ein Sclirilt- 
ftcller  habe  es  mit  fünf  C’enforen  zu  thun.  Diefe  Be- 
febränkung  war  feit  langer  Zeit  in  Piemont  einge- 
führt. Die  neuern  Gcictze  legten  der  Herausgabe 
von  Schriften  noch  ein  neues  Hindernifs  in  den  Weg, 
indem  fie  in  etwas  fehwankenden  Ausdrücken  ver- 
boten, die  Werke  der  Schriftlteller  ohne  Erlaubnis» 
der  CenSorcn  (ReviJ'ori)  in  fremden  Ländern  drucken 
zu  lnflen.  Noch  grofser  ift  der  Zwang  für  die  Haupt- 
clalfe  der  Gelehrten  und  Literatoren . nämlich  die 
Profefloren  der  Uni\  eriitäten  und  der  Gymnafien  in 
der  liauptftadt  und  in  den  Provinzen;  denn  diefe 
werden  durch  beConderc  Gefetze  von  1772  angewie- 
sen, Sich  von  den  Beamten;  welche  unter  dem  Na- 
men Reformatori  den  Studien  vorgefetzt  find , noch 
eine  vorläufige  Genehmigung  er  theil  cn  zu  lallen.“ 
Wie  wenig  eine  Regierung,  die  in  einem  Solchen  Gei- 
fte  handelt,  geeignet  foy,  für  die  Erziehung  der  Bür- 
ger zu  Sorgen,  beweifet  auch  hier  wieder  die  Erfah- 
rung. Vorhc*r  war  die  Nationalerziehung  ganz  den 
Jefuiten  überladen ; in  den  letzten  Jahren  der  Regie- 
rung Victor  Amadeus  II.  ward  fie  ihnen  genommen, 
und  einem  befondern  Schuicoliegiuin  an  vertrauet. 
„Die  Mitglieder  deflelbcn  find  feit  mehr  als  fünfzig 
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Jahrcn  EHelfeute , Setj  welchen  das  GefttZ  di*  erfodcr- 
tichen  Einficliten  vorausfetzt 

Die  altere  Gefchichte  Oberiraliens  ift  zweck’mä- 
fsig  nur  in  einem  Umrifs  dnrgeftellt..  Doch  fehlt  es 
in»  ilir  nicht  an  reichhaltigen  Bemerkungen.  Die  Re- 
rolution  durch  die  Longobardcn  ift  z.  B.nacK  ihren 
Wirkungen  fchr  richtig  gewürdigt.  Hin  und  wieder 
merkt  man  , dafs  fich  der  Vf»  von  den  individuellen 
Rücklichten,  welche  in  dem  Staate,  deltcn  Gcfchich- 
tc  er  befchrcibt ,.  zufällig  wichtig  geworden  waren, 
nicht  frey  genug  gemacht  habe , um  nach  der  reihen 
Eidorifchen  Norm  die  Oekonomie  feines  Werkes 
treffen  zu  können.  Die  Abftammung  des  Ilnufes  Sa- 
voyen bcfchäftigt  ihn  z.  B.  in  einer  fo  forteilonden 
Erzählung  zu  lange.  Lieber  findet  man  einige  Weit- 
läufigkeit da,  wovon  merkwürdigen  Erfcheinungen 
hi  den  Wiflenfchnftcn  und  Künßcn  die  liede  ift.  Auch 
gelingt  es-  dem  Vf.  weit  beiter,  die  Individualität  der- 
fclben  aufzufaltcn-,  und  mit  erhebenden  Bemerkun- 
gen darzußellen^  als  den  Charakter  politifcher  Bege- 
benheiten, befonders  der  Hauptperfonen  in  denfel- 
ben , init  wenigen  Zügen  vor  unfern  Blick  zu  brin- 
gen. Wer  lieft  bey  Erwähnung  Peters  von-Novara 
uml  feines  Einilultcs  auf  die  Studien  nicht  mit  Freu- 
de diefo  Wahrheit.  „Es  zeigte  fich  in  keinem  Zeit- 
alter. deutlicher',  als  in  dem  damaligen , wie  na- 
türlich and  ftark  die  Liebe  zum  Wißen,  die  Ach- 
tung- fijß  Gelehrte  fey,  und  in  wie  viel  höheren  Grfc- 
de  Fürftcn  und  Staaten  Urfach  haben,  die  Wiflen- 
fchaften  »u  befördern,  als  ausgezeichnete  Köpfe  des 
Schutzes  bedürfen ; da  dos  wahre  Genie  fich  fclbft 
Bahn  bricht.“ 
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mitten  in  der  Erzählung  über  andere  Gefcfiicfufchrci- 
ber  führet.  Ind eilen  würde  cs  eine  grofsc  liube- 

knTintlchaft  mit  der  hiftnrifcherv Literatur.,  verrathon» 
Wenn  man  die  ausgezeichneten  Verdienfte  des  Vt’s. 
■wegen  des  bemerkten  Mangels  an  einer  ihifscrf:  feite 
jien  hiftorifchcn  Kunftjind  gcniolifehen  Kraft,  ver- 
gelten-konnte..  Sclbft  was  Gcl'chmack  und  Kunft  an- 
betriSt , erhebt  fich  diofes  Werk  über  die  Made  dor 
hiftorilcllen  Schriften ; and  da  offenbar  die  ältere  Gu- 
fthichre  hier  mehr  als  Einleitung  für  die  neuere  be- 
arbeitet ift  ,.  in  welcher  diefes  Buch-  ficher'  Epoche 
machen  wird:  fo  vergifst  man  aUcs  delTen  r wastnan 
bey  jener  vermifste,  gewifs  leicht»  wenn  der  wei- 
tere Stoff  es  dem  Vl,.  erlaubt  r die  Gefchichte  der 
Lander  mit  der  Hiftorrie  des  regierenden  Haufes  fo 
zu  . voreinigen.,  dafe  durch  diefes  Vcrhäiüiifa  aua  bei- 
den gin  Ganzes  für  die  Anfchauung  crwachfe» 

Da  die  OrfgrnalfchriFt  diefes  Werkes  wegen:  der 
gegenw  artigen  Lage  Italiens  wohf  nicht  bald  gedruckt 
werden  wird fo'  ift-  die  Erfcheinung  diefer  guten 
Ucberfetzung  um  fo  mehr  erfreulich.. 


Mit  einer  doppelten  grofsen  Schwierigkeit  hatte 
der  Vf.  bey  feinem  Stoff,-  welcher  in  diefem  Bande 
die  Gefchichte  bis  gegen  das  Ende  des  i^ten  Jahr- 
hunderts enthalt,  ftets.  zu  kämpfen.  Erftens  mufste 
er  fo  vivfc  hiftorifcbe  Fäden- zu  einem-  Gewebe.  ver- 
einigen-, dafs  Verwirrung  aufserft  fchwer  zu  vermei- 
den war.  Es  ift  ihm  gelangen,  die  Gefchichte  eines 
jeden  Landes  da  cinzu weben,  wo  fie  dem  Leier  am 
leithtcftenbcnurkbflrbleiben  konnte.  Zwevtcns  aber 
wurden  die  Länder,  deren  Schicki»!  der  Gegen  Rand 
feiner  Befcbrcibnng  ift,  von  den  ununterbrochenen 
Revolutionen,  welchen  Italien  unterworfen  war,  vor- 
züglich mit  getroffen.  Wenn  der  Gefchichtfchreiber 
da  nicht  die  genialifebe,  ollbezwingcnde  Kraft  hat, 
den  ganzen  Geilt  der  allgemeinen ‘Revolution  uns 
fcbnell  anfchaulich  zu  machen,  indem  er  nur  den  In- 
dividuellen Puuct  r auf  welchem  er  lieht,  beleuch- 
ten will:  fo  wirft  vor  dem  Auge  des  Lefcrs  ein  ful- 
ches  Gew  irre  von  Bildern,  in  feinem  Gedäcfitnifs  ein 
folthes  Chaos  von  Notizen  emiiehn  , dafs  nirgends 
utebr  ein  Ganzes  bleibet.  Da  der  Vf.  an  jener  erften 
Schwierigkeit  nicht  fcheiterte;  fo  ift  um  fo  mehr  zu 
bedauern,  dafs  erüiefe  ztveyte  nicht  überwand  , in- 
dem dadurch  auch  jenes  Gluck  weniger  Gutes  brin- 
get. Ein  Jlindemifs,  dafs  wir  nicht  zur  Anfchauung 
gelangen  , würde  fchon  weggeräumt  fey  1. , wen»  die 
Befchwerden  wcgficlen,  welche  der  Vf.  bisweilen 


Dresdv.n  unft  Leipzig,  b.  Hilfclier:  Ctvfus  zur  n'l - 
gemeinen  Ucbcrficht  der  Gefchichte  der  Volker  rnUl 
dar  Mcnfchheit , für  den  Unterricht  der  Jugend 
auf  Akadeniieiv,  Gymnafien  und  in  Privaterzie- 
hiMigsanftalten , entworfen  von  Heinrich  Ludwig 
Pölitz , ordentlichem  ProfefTor  der  Moral  und  Ge- 
fchichte an  der  Ritterakademie  zu  Dresden,  1700. 
304  S.  8-  (i-  Iltlilc.) 

Diefer  Curfus  iftztinücbft  für  die  eigenen  Vorleftm- 
gen-  beftunmr,  welche  der  Vf.  zu  halten  hat.  Wir 
itimmen  ihm  bey,.  wfeiin  er  glaubt,  die  altern  Betre- 
benhewen  kürzer  falten  zu  muffen,  und  fo  wie  lieh 
mit  den- nähern  Zeiten  das  hnerei'cffe  des  Zuhörers 
»uehrt,  ausführlicher  zu  werden,  und  auch  wohl 
den  Begebenheiten  unfors  Vaterlands  und  insbetöa- 
dero  für  einen  Sachfen  der  lach fifeben  Staaten,  gru- 
were  Aulinerklämkeir,  als  den  Ereigniffen  des  Aus- 
lands  zu  fchen kein  Als  feine  Führer  giebt  Hr.  P. 
lelblt  1»  der-  altem  Gefchichte  Gntterer  und  Heeren, 
1p  wil>  in- der  neuern  Piitter  und  Spittler  an,  und  wir 
dürfen  verlichcrn , dafs  er  mit  Gefchmac k auszuhe- 
ben, und  gut  vorzutragen  weife,  fempfclifcn  auch,  ein- 
zelner mit  unterlaufender  Fehler  ungeachtet,  diefes 
Coinpendi um  jedtun  Lehrer,  der  es  geratben  findet, 
die  .lllgcineme  Gefchichte  in  einer  chrönolpgifthcn 
Oj-dnung-  Vörza trägen,  ünft  fich  nicht  daran  flöfst, 
nach-  Erfodernifs  der  Jahrzahl  von  Frankreich  phitz- 
! r * China>  und  aus  Amerika  nach  Rufsland 
nberZufpnngen.  Nach  Ree.  Moynung  wird  man  auf 
da-iem  Wege  wohl fchwerlictr  eine’  allgemeine  Uc-ber- 
icht  der  Gefchichre  dem  Lehrlinge  beybringen  , oder 
pUrKcb  dlc  abgenfilneiv  Scücke  der  Gefchich- 

A,  #kch  U"K7hal,tcn  künnen.  Bey  einer  künf- 
tigen  Auflage  ^ wird  wohl  Hr.  P.  mehrere  nicht  unbe- 
deutende Fehler  verbeffern , die  fich  hin  und  wieder 
.vorfindei».-  \\  ir  bemerken  nur  einige.  Am  Ende  je- 
des Zeitraums  zählt  der  Vf.  die  merkwiirdigfteii  ,.,, 
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Schrift  ft  eil  er  auf,  weichein  demfclben  blüheten ; da 
linden  wir  denn  manche  nicht  in  die  gehörige  Stelle 
•gefetzt,  und  manche  gar  nicht:  z.  11.  Homer.  Der 
^an/.c  Trojanirche  Krieg  ift  wenigftens  im  Durch- 
iefen  unterer  Aufmerkfamkeit  entgangeu.  ln  der  all- 
gemeinen UebeiTicht  wird  Karls  des  Grofseu  fränki- 
Iches  Reich  beftimjnt:  bis  an  die  Donau  und  Elbe; 
foult  nichts.  Unter  dein  J.  Citr.  1708  heilst  es  : „der 
Cieinal  der  Königin  Auna  Georg  llirbt.  Mit  diefeux 
Tode,  wurde  das  englifche.  Minifterium  verändert, 
Mnrlborough  zu  rück  gerufen.“  So  fchnell  gieng  die 
Sache  nicht,  Marlborough  comraandirte  noch  1711 
in  den  Niederlanden.  Bey  der  Verthcilung  der  Spa- 
«ifchen  Monarchie  durch  den  Gerechter  Frieden,  er- 
halt nach  Mu.  P.  König  Philipp  V.  blofs  Spanien; 
Amerika  wird  mit  Stiüfchweigen  übergangen  etc. 

- iLKipzic  , b.  Crufiust  Hiflorifchu  Bilderbuch  für  die 

gfugend,  enthaltend  Vaterlandsgefchichtc  — Vin- 
tes Händchen.  1 799.  210  S.  8-  mit  Kupfern.  (2 

Kthlr.  J2gr.)  . , . 

Rec.  hatte  manches  an  der  bisherigen  Einrichtung 
und  dein  Vortrage  diefes  Unterhaltungsbuchs  in  den 
frühem  Thcilen  einzuwenden;  er  durfte  das  Schiefe 
der  Behandlung,  und  das  fteife  fkclotihüfsigc  Er- 
zählen des  wenig  geübten  Schriftftellers  , nicht  ohne 
Ahndung  hingehen  lallen:  freut  ficli  aber  deftömehr, 
i on  der  Bearbeitung  diefes  Thcils  ganz  das  Gegen- 
teil verfichern  zu  können.  Die  Thatfachen  iiud 
nicht  nur  richtig,  fondern  auch  für  jeden  Anfänger 

- allgemein  verftändlich  vorgetragen , er  lernt  wirklich 
die  Gefchichte  unfers  Vaterlandes  kennen,  und  ger- 
*e  kennen , weil  der  deutliche  meift  iliefsende  und 
ungezwungene  Vortrag  auch  Unterhaltung  verfchafti. 
Kurz,  der  Vf.  hat  zwar  blol's  die  befTern  neuern  Wer- 
ke , vorzüglich  Schmidts  Gefchichte  der  Deutfeh en, 
aber  mit  Einficlu  benutzt,  und  dadurch  bewiefen, 
dafs  er  Gefchichte  felbft  ftudiert  hat.  Neue  Aufklä- 
rungen wird  kein  billiger  Lefcr  in  einem  folchcn 
Werke  erwarte«,  aber  das  Bekannte  i ft  mit  Einlicht 
und  kluger  Auswahl  in  fortlaufender  zweckinäfsiger 

• Verbindung  vorgeftellt.  Unter  vielen  andern  gutauf- 
geftelltcn  Begebenheiten  verweile«  wir  vorzüglich  auf 

• iludolpbs  von  Hobsburg  Regierungsgefchichtc,  und 
auf  die  Enrftehung  der  Hufiten,  den  traurigen  Tod 


ihres  Stifters;  und  auf  die  tinfeligen  Kriege  , welche 
die  widrigen  Religionsgrundfätzc  diefer  Zeiten  bey 
eiuem  anders  gelehrten,  feine  innern  Kräfte  fühlen- 
den, Volke  gegen  die  in  eine  Menge  von  kleinen 
Staaten  getheilten , durch  innere  Fehden  gcfchwäcb- 
tc«  und  fdnver  zu  vereinigenden  Deutfchen,  her- 
vorbringen  und  lange  Zeit  das  Unglück  unfers  Vater- 
lands machen  mufsten.  Diefer  Theil  reicht  von  Ru- 
dolph bis  auf  den  Tod  Kaifer  Siegmunds.  Gerne 
überfieht  man  , wo  das  Ganze  gut  ift,  einige  nur  fei- 
ten vorkommende  Unrichtigkeiten ; wenn  es  z.  B.  -S. 

46.  bey  der  Schwcizergefchichtc  heifst : „Landvogt 
Gefslcr  gab  Wilhelm  Teil  völlige  Verzeihung.“  Oder 
S.  57.  Kettenberg  Hart  Kuttenberg  wohl  nur  durch 
Druckfehler  vorkommt:  oder  S.öi.  Heinrich  VII.  in 
der  Lombardje  mit  einer  ftählernen  Krone  füll  gekrönt 
worden  feyn.  Der  junge  Lefer  kommt  dadurch  un- 
vermeidlich auf  einen  unrichtigen  Begriff  von  der  fo- 
.genannten  ei  fernen  Krone.  5.  94.  erregt  der  Vf.  Ver- 
wirrung durch  Zufammenftellung  halb  wahrer  und 
halb  fnlfcher  Begriffe:  „erft  bey  der  Wahl  Franz  I. 
'erhielt  Böhmen  Zutritt  zur  Kurverein,  folglich  fallt 
die  Errichtung  des  Septemvirats  in  weit  neuere  Zei- 
ten , als  manche  .Schriftllcller  behaupten.“  — Die 
13  Kupfer  lind  fämmtlich  von  Hn.  Mettenleiter  ge- 
zeichnet und  gcftochen , fall  alle  gut  mit  Charakter 
und  mit  Sorgfalt  ausgearbeitet.  Nur  zwey  verfehlen 
gänzlich  ihre  Wirkung.  1)  Der  Abfeh i cd  der  Land-  I 
gratin  von  Thüringen  Margareth  von  ihren  Kindern,  I 
wo  fic  in  der  Angft  der  Trennung  ihrem  alterten  Soh- 
ne Friedrich  fo  derb  in  die  Wangen  bifs,  dafs  er  Zeit- 
lebens die  Narbe,  und  bis  auf diefe  Stunde  den  ßey- 
aamen  erhielt,  lin  Kupfer  fteht  ein  händeringendes 
Weib  vordem  Bette,  in  welchem  ein  blühendes  Mäd- 
chen , und  im  Hindergrunde  ein  anders  unkenntli- 
licbos  Gefchöpf  fchlafe».  2)  Walther  Fürft , Werner 
.Stauffacher  und  Arnold  von  Melchthal , befthliefsei* 
bey  Nacht  auf  einer  Wiele  das  Verderben  der  Land- 
vögte, und  legen  dadurch  den  Grund  zum  Schwei- 
zerbunde, Das  Kupfer  malt  (liefe  ehrlichen  Landleu- 
ie  >nit  zierlichen  Mänteln  auf  dein  Rücken,  und  dem 
greisen  Ritterfchwerdte  an  der  Seite,  und  den  drit- 
ten im  niedlichen  L'utergewande  jener  Zeiten  ab. 
Man  gab  vermutblich  bey  beiden  dem  Künftler  »icjtt 
die  nothige  Anweif ung.  / 


IC  L E l N E SCHRIFTEN- 

Schone  Künste.  Ohne  Anzeige  des  Druckorts  und  Vor-  auf  dem  naturlichftcn  Wege  entgegen1:  Sie  erzählt .die  u»Rj‘»ck- 
..lcgcrs : Die  arme  Familie,  von  C.  S.  JLndwig , geh.  Fritfche.  liehen  EreigmÜe,  die  diele  Familie,  Schlag  auf  Schlag,  zuOrur.- 
Zutn  Heften  der  armen  Familie.  179p.  55  S.  8.  fogrj  Die  de  richteten  ; Gefchddert*  in  häuslichen  Gefprhchen  , die  Oe- 

V er  taffer  in  qeht  dem  edlen  menfclicnfrcundliclien  Zwecke,  ei-  fühle  der  einzelnen  Perfonen , die  diefe  Familie  ausmaclien : 

«e  verarmte  Techifchaffeue  Familie  (der  fie  den  Ertrag  diefer  und  ftellt  ein  erdichtetes  .Beyfpicl  hüilrcicher  GrMUWU 
Behcift  beiUmmt  hat)  dem  Mideideu  Anderer  zu  empfehlen.  .Nachahmung  dar. 
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Mittwochs,  den  9.  Julius  1800. 


PHILOSOPHIE. 

»'  r ;»**,"  k ’ 

Bf  Rr.rn,  h.  Frölich  : Perßtch  eines  natürlichen  Kir- 
chenrechts , ans  der  Natur  des  Begriffs  der  Kirche 
entwickelt.  1799.  Einl.  XII.  220  5.  8-  (iSgr-) 

Tenn  gleich  das  natürliche  Kirchenrecht,  wie  es 
Rcc.  fcheint , lieh  7.11  dem  Rang  einer  eignen 
Diiciplin  des  Nsturrcchts  mit  Unrecht  erhoben  hat, 
da  kirchliche  Gefellfchaft  ein  an  fich  blofs  zufälliges 
Iaftitut  ift,  und  daher  ganz  in  die  Reihe  der  willkür- 
lichen Difciplincn  dicler  Wiflenfchaft  gehört , von 
welchen  man  in  neuern  Zeiten  einige  mit  Glück  aus 
den  Grenzen  des  Naturrechts  vervviefen  hat:  fo  kann 
dennoch  eine  Philofophie  des  Kirchenrechts  (weil 
man  über  alles  philofopbircn  kann  und  foll,  wasGe- 
genftand  des  Denkens  ift)  gar  wohl  als  Wiflenfchaft, 
nämlich  als  Theil  der  Philofophie  des  Rechts  über- 
haupt, beftehen.  Man  müfste  hier  von  dem  Begriff 
der  Kirche  überhaupt  ausgehen  und  die  Rechtsfätze, 
die  aus  dcanfelben  fliefsen,  entweder  allein,  oder  in 
Verbindung  mit  den  Grundsätzen  der  Politik,  die 
etwa  hier  Anwendung  linden  , dorfteilen.  Der  Vf. 
hat  beides  hier  vereinigt.  Seine  Schrift  wird  zwar 
den  PhWofophen  und  den , welcher  durch  kräftige 

• Speifen  verwöhnt  ilt,  nicht  ganz  befriedigen.  Man 
rennifsr  oft  Fettigkeit  in  allgemeinen  Principien,  Bün- 
digkeit in  den  Beweifen  and  richtige  Anordnung  des 

• Ganzen , wogegen  der  Vf.  zu  oft  .und  zu  lang  bey 

• detn  ganz  fpeciellcn  und  concreten  verweilt.  Auch 

• Ift  der  Sri)  oft  unrein  und  matt.  Gleichwohl  verrälh 
diefes  Buch  einen  denkenden  Kopf  und  enthält  meh- 

• Tcre  gute  und  eigne  Bemerkungen.  Unter  Kirche 

• verficht  der  Vf.  S.  2.  eine  Gefellfchaft  ron  Menfchen, 
welche  die  Gottheit  verthrm  trollen,  tiiVd  bemerkt  bc- 
fonders  , dafs  nicht  gemeinfame  Religion  eigentlicher 
Zweck  der  kirchlichen  Gefellfchaft  fey.  Die  lctz.te 
Bemerkung  ift  allerdings  richtig,  weil  diefes  ein 
Zweck  ift,  der  durchaus  nicht  durch  meufchliche 
Willkür  realifirt  werden  kann.  Aber  diefe  Anficht 
ift  gar  nicht  fo  neu,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  an- 
giebt;  fie  ift  die  Vorftellungsart  fall  aller  neuern  Na- 
turrechtslehrer. Auch  begreift-man  gar  nicht,  wie 
der  Vf.  bey  feinem  Begriff  von  Kirche  behaupten 
kann,  dafs  diefe  Gefellfchaft  fchlechtcrdings  keine 
Rtliginnsgefellfchaft  fey , da  fich  doch  die  Kirche  aüf 
Religion  gründet  und  auf  Religion,  wenn  auch  nicht 
als  Zweck , doch  als  Endzweck  bezieht.  Und  was 

‘Jicifsr  es  denn,  die  Gottheit  verehren?  durchweiche 
Handlungen  geschieht  das?  wie  läfkt  fich  Verehrung 
1 rler  Gottheit  vernünftiger  Werfe  denken  ? welches 
A l 7.  tQ(v\  HmMmt  Rand. 


ift  ein  vernünftiger  Grund  , aus  welchem  fich  Mcn- 
fehen  vereinigen  , die  Gottheit  zu  verehren  ? warum 
foll  diefe  Verehrung  gerade  durch  Vereinigung  Meh- 
rerer gefchehen?  Auf  alle  diefe  Fragen' erhält  man 
hier  keine  Antwort,  fo  nothwendig  fie  auch  zu  Be- 
gründung des  Kirchenrechts  find.  Ueberhaupt  nimmt 
der  Vf.  feinen  an  fich  fchwankenden  und  von  felbft 
gar  nicht  einleuchtenden  Begriff  mehr  willkürlich  an, 
fo  dafs  man  durchaus  nicht  ficht,  in  und  wodurch 
der  Vf.  zu  ihm  gekommen  ift.  — Gleich  nach  Auf« 
itellung  des  angegebenen  Begriffs,  theilt  der  Vf.  die 
verfchiedenen  möglichen  Arten  der  Kirche  in  Rück- 
Iichtauf  die  Triebfeder  zu  Verehrung  der  Gottheit  ein. 
Die  Verehrung  der  Gottheit  gefebieht  A.  aus  Furcht. 
Diefe  Kirchen  zerfallen  a)  in  folclie,  in  welchem  man 
eine  furchtbare,  graufaine  Gottheit  verehrt,  b)  in  folclie, 
in  welchem  man  eine  ohne  Nachficht  ftreng  ftrafende 
Gottheit  verehrt.  B.  aus  Liebe  und  Dankbarkeit.  Die 
Hauptfceten  diefer  Kirche  find  a)  Kirchen , welche 
durch  Dankbarkeit  die  Gottheit  zu  fernem  Wohltha- 
ten  bewegen  wollen,  b)  welche  der  Wohlthaten  Got- 
tes fich  febft  werther  machen  zu  müden  glauben.  Die 
letzten  Kirchen  haben  allein  eine  fittltche  Tendenz. 
Der  Vf.  folgert  hieraus,  dafs  es  notbwendjg  mehrere 
Kirchen,  wenigftens  zwey  Univerfalkirchen  geben 
müde,  da  Furcht  und  Liebe  durchaus  unvereinbar 
feyen.  Allein  ift  denn  die  Vorausfctznng  nothwen- 
dig  ? mufs  es  denn  Menfchen  geben,  welche  die  Gott- 
heit aus  Furcht,  andere,  welche  -fie  aus  Liebe  ver- 
ehren? Wenn  diefs  aber  auch  wäre:  fo  würde  doch 
nicht  folgen,  -dafs  diefe  Menfchen , die  aus  verfchie- 
denen Triebfedern  die  Gottheit  verehren  , fich  nicht 
zu  Pürier  Kirche , zu  Einem  gemeinfchaftlicheii  Got- 
tcsdicutt  vereinigen  könnten.  Bey  der  Kirche  als 
folcher,  kommt  es  ja  blofs  auf  äufsere  gemeinfehafr- 
lithe  Handlungen  an.  Diefelbe  Handlung  kann  von 
dem  Einen  gefchehen,  um  den  rächenden  Gott  zu 
’verföhnen , von  dem  andern,  um  iieb  dadurch  der 
Liebe  Gottes  werth  zu  machen.  Gefchehen  diefe 
Handlungen  gemeinfchaftlich  : fo  erreicht  jeder  durch 
geineinfchaftliches  Mitwirken  feinen  fubjeetiven 
Zweck.  Es  reducirt  fich  die  Möglichkeit  einer  Kir- 
che blofs  darauf,  dafs  die  Glieder  derfelben  , in  den 
äufsern  Handlungen,  als  Mitteln  ihrer  fubjeetiven  Ro- 
ligionszweckc  mit  einander  ühcrejnftimmcn;  und  dafs 
diefe  Uebcreinttimmung  bey  der  Verfcbiedenhelt  fub- 
jectiver  Antriebe  zur  Gottcsverehrung  unmöglich  fey, 
läfst  fich  fchlechtcrdings  nicht  zeigen.  Die  Sat/.c, 
welche  der  Vf.  S.  9.  u.flf.  aufftellt,  dafs  niemand  als 
Mitglied  einer  Kirche  geboren  werden  und  jeder  fie 
beliebig  wieder  rerlaflen könne,  find  allerdings  wahr; 
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ar'r r der  Grund  befonders  für  den  letztem  FR  gar 
nicht  befriedigend  angegeben.,  Jan  zweyte*  Kapitel 
w Lrd. rom  Verhdltnifs  d.*r  Kirche  zt:>n  Staat  gehandelt. 
Sehr  richtig  wird  bemerkt,  dafs  Staat  und  Kirche 
lieh«  an  heb  gar  nicht  widcffyrechcn,  und  dafs  alfo 
Kirchen,  welche  die  « .fserc  und  innere  Sicherheit, 
nicht  beeinträchtigen,  im  Staate  exiftiren  kennen. 
Aber  warum  füll  die  Kirche  nicht  vorzugsweise , fon- 
dern  nur  wie  jede  andere  Gcfellfchafi  im  Staate  exi- 
lliiHMi  dürfen?-  warumtollre  nicht,  wieder  VE  bchaup- 
fet,  der  Staat  das  Uecht  haben,  eine  Kirche  vor  an- 
dern Gefcllfcliaften  oder  eine  Kirche  vor  andern  Kir- 
chen zu  bcgünltige».,  J.  h»  ihr  gewifle  Vorrechte  zu- 
zugellehen.?  Udingens  wird  ganz  richtig  behauptet, 
dals  auch,  der  Staat  gevvilTe  Kirchen  von  fich  aus- 
fchiiefserr  könne , wenn  die  Zwecke  derfelbcn  (wor- 
unter der  Vf.  Nebenzwecke  der  Gcfellfchaft,  verlieht), 
oder  die  Mittel  zu  ihrem  Zweck  der  bürgerlichen  Gc- 
fclUVliaft  widerfprechen^  Daher  hat  der  Staat  das 
Recht  der  Au  flicht  über  alle  Kirchen  im  Staat,  und 
zwar  Cowobl' in.  liückfuht  auf  den  Zweck,  als  auch 
auf  die  Mittel  ttud  die  Organisation  der  Gcfelifchaft. 
Allein  die  Wirksamkeit  des  Staats  ift  liier  hlofs  nega- 
tiv. Er  darf  daher  x)  keine  Kirchengefelifchaft  mit 
irgend  einem  Zwange  lliften,  oder  den  Uebcrtritt  zu 
einer  beliiimnten  Kirche  befehlen,  2)  er  darf  kei<- 
nar  Kirche  eine  Conftitution  geben  oder  die  Beybe- 
liahiuig  einer  alten  erzwingen  wollen,  3)  er  darf  fich 
in  die  Privatangelegenheiten  der  Kirche  biefs  als  RiG1“* 
ter-  milchen.  Dagegen  find  auch  die  Rechte  der  Kir- 


che gegen  den  Staat  befchrankt:  fie  darf  vom  Staate 


nur  Schutz,,  keine  Begiin-Aigung  fodern,  fie  mufs 
♦las  Rkhteramt  des  Staats  refpectiren  und  darf  lieh 
aufscr  ihrem  Zwecke  keine  Jurisdiction  amnafsen, 
und  mufs  endlich  die  Aninnfsungen,  welche  fie  fich 
etwa,  erlaubt  hat,  wieder  aufgeben  und  dem  Staate 
feine  Einrichtungen  ungehindert  überlaßen,  liier 
nimmt- nun.  der  Vf.  Gelegenheit,  von  der  Ehe  und  der 
K in  icyerziehtsng  und  dem  Unterricht  r.  in  wiefeme 
♦liefe  die  Kirche  vor  ihr  Forum  gezogen  hat,  zu 
handeln.  Diefc  Epifode  enthalt , befonders  in  dem, 
was  fie  über  den  Unterricht  und  über  den  Unterschied 
zwilchen  der  Erziehung  zum  Staatsbürger  und  zum 
KircltcngTiede  fagt,.  wancltc  IrcQ’cnde,  aber  auch 


manche  vinfeitige  Behauptung.  Dafs  die  bürgerliche 
Erziehung,  wenn  eine  Kirche  -im  Belitz  derfdben  ift, 


dei  fclbmi  vom  Staat  genommen,  werden  müllie»  fiehen 
vit  nicht  ein.  Die  religiofc  Erzieluing  ilt  freylich 
von  den  bürgerlichen  unterfchietien,  uncl  dein  Staat 
liegt  fohr  vieL daran,  dafs  die  Kinder  nicht  blofs  zu 
Gliedern  einer  beliimimen  Kirche ,.  fondern  zukünfti- 
gen Bürgern  erzogen  werden.  Aber  daraus  folgt  weiter 
nichts,  als  dafs  die  Kirche,  wenn  licausfchliefsende  Er- 
zieherin. im  Staate  ift.  nicht  blofs  auf  religiofc  Zwecke 
hin  arbeiten,  fondorn  auch  die  Erziehung  zum  Bän- 
ger umfafien  und  daher  in  der  letzten  iiinlicht  der  Auf- 
licht tuul  der  Gelctzgcbung  desStaats  unterworten 
feyn  ruülTc.  — - In  dem  vierten  Kapitel  fpricht  der  VI. 


ncr  oder  wenige  befohlen,  die  übrigen  gehorchen,  ift, 
wie  der  Vt.  bemerkt,  verwerflich- und- cs  bleibt  , ,uur 
„eine  Qrganifation,  bey  welcher  die  gemcinfcbafi liehe 
„Angelegenheit  auch  durch  aller  Theilneluncr  entfehie-  * 
„den  werden* härm.”  Durch  diefen  zfcintfrh  dunkel  aus- 
g.cdrückten  Saiz  will  tler  Vf.  Tagen,  dafs  blofs  ein- 
iltmiuigc  Erklärung  der  Glieder  die  Form  der  Kirche 
bclUmmcn  könne.  DiclVs  ift  eben  fo  wahr,  als  es 
(Kr  Grund  iil,  von  welchem  der  Vf.  ausgeht.  Die 
Kirchcnglicdcr,  hoifst  cs  S.  34.  „veTfamincln  fich  zu 
„ihrer  eignen  Erbauung,  nicht  für  Fremde  oder  Ab- 
„wefende.  — Ferner  wollen  lieh  atle  Klrchcnglfcfder 
„erbaueu:  die  Art  und  Weife,  wie  lic  das  lullen, 
„kann  ihnen  nicht  einet  oder  einige  wenige  vorfrlirei- 
„ben.  Erbauung  ift  Sache  des  Herzens  um!  dcrlJcber- 
„einJcimmung  : ii«  ift  nicht  mo  Hielt,  wenn  nicht  alle 
„aus  Ui-berzeugung  fie  gewühlt  haben.”  Gleichwohl 
ilt  der  Vf.  inconfequcnt , wenn  er  , im  Fall  dafs  die 
Kirche  zu  zahlreich  Ware,  eine  Repräsentation  on- 
nimmt  und  die  gefetzgcbentU , richterlieiie  und  dirigi- 
rcvde  (executive).  Macht  au  beftiminte  Prrfonen  über- 
tragen willen  will.  Können  fich  die  einzelnen  Kir- 
chcnglieder  nicht  vereinigen : lo  ilt  die  Folge,  dafs 
zwifchen  den  DiJlentientcn  gar  keine  gemdinfehafr- 
liche  Kirche  ftatt  linden  könne.  Geben  die  Rcpräfen- 
tanten  die  Gefetze  und  follen  diefe  als  gemeiner  Wille 
aller  gelten : fo  wird  liier  das  Recht  der  Einzelnen 
gefeindet.  Der  Vf.  behaupt^  zwar  hier  S-  02»  dafs 
die  Uepralcntauten  ihre  Anordnungen  den  f-aipnitU- 
chen  Mitgliedern  zur  Billigung  oder  Verwerfung  vor- 
legen müilen.  Aber  dann  wird  ja  di«  Nithtüberein- 
ftiminung  des  Willens,  der  Einzelnen  durch  die  Rc- 
prafentation  gar  nicht  aufgehoben.  — Der  Vf.  han- 
delt noch  befonders  von.  der  gefetzgebenden  Macht 
in  der  Kirche,  von  den  Grundfiitzen  der  kirchliche« 
■Gefctzgcbung  , welche  fowobl  auf  Beförderung.  als 
auch  auf  Veredlung  des  Kirchenzwecks  lieh  bezielien 
midien,  von  der  richterliche«  Gewalt  und  dem  kirch- 
lichen Dircctorium  (der  cxecutiven  Macht),  worin 
•fich  viele  gute  und  treffende  Bemerkungen  befinden. 
Befonders  hat  uns  das  Kapitel  von  den  kirchlichen 
Verbrechen  und  Strafen  gefallen,  worin  der  Vf.,  den 
wahren  Gelichtspunct  fehl-  richtig  aufijefafst , und  im 
Ganzen  mit  Glück  verfolgt  hat. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Leipzig,  b.  Weygand:  Theorie  des  Müßiggangs 

und  der  faulen  lidnße.  PfychologilcU  und  kri- 
tifch  bearbeitet.  1799-  339  8- 

Man  würde  fich  ficlcr  taufchen,  wenn  man  hier 
eine  trockne  Theorie  des  lilütliggungs  fuchen  wollte; 
eher  konnte  man  dieScbritt  ciuu Gallone  vonScliilde- 
, rangen  der  faulen  Künde  mancbcrUy  Art,  wie  lic  in 
unlerer  Welt  bi  Schwange  gehen,  nennen.  Sie  ilt 
nicht  ohne  Geilt  gefchricbcn,  mit  Laune,  Witz,  Ironie 
und  Spott  reichlich  ausgcltaitet.  Dem  ungeachtet  zwei- 
feln wir,  dals-  11c  grofse  VVirkung  thuu  .wird.  Denn 
. ..erblich  li erricht  ein  zu  yerjclucdnet,  ’i  ou  in  -derlei- 


fey  , _ 

vorzüglich  von  der  Ürganifatiun  und  der  Regierung  .... 

der  Kirche.  Eine  Organiiaiiun <i ec  Kixcia:,  iu weither  ei-  ben»,  bald  Ei-uit  bidcl  Scherz.,  bald,  besdieiuicr  i l 
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lachender  Spott;'  man  glaubt  bald  einen  Demokrit 
bald  «inen  llornklit  zu  huren.  Daher  wird  der  Lefer 
• in  keine  feit.*  Geiniithsftimmung  verfetzt,  da  die  eine 
immer  mit  einer'  emgogcirgefetz.ten  wechfelt.  Dann 
iit  auch  frlbft  die  Bitterkeit  des  Tones,  womit  mei- 
♦L-ruhcils  Thofheiten  gegoifsek  werden,  der  guten 
Wirkung  hinderlich.  Ferner  wird  ein  und  dcrl'elbe 
(iegenftand  zu  .oft  berührt , und  mit  dem  Wirze  ct- 
■was- verfchwcnderilcli  uangegangen,  fodafs  er  dein  Le- 
fer  auwc-ihen  zur  Laft  wird.  Endlich  hat  auch  diefc 
Schritt  in  Anfchong  der  Sachen,  den  Fehler,  dafs 
«liefcnicfit  feiten  übertrieben,  von  einer  falfchen  Seite 
oder  in- zu  grofser  Allgemeinheit  dargefhlit  werden, 
fall  wie  es  lclieint,  um-  dein  Dringe  des  Witzes  und 
Wer  Spätrerer  Luft  zü  machen.  Wie  wollen  in  der 
•Folge  von  alle  dem  Belege  geben. 

Die  Einleitung  enthalt  auf  mehr  als  S3  Seiten 
eine  Accommodation  mehrerer  Gedanken  der  alten 
-und  neuen  Philclbphen  auf  die  Schilderung  des  Müf- 
liggängers.  «,  Eigentlich,  Tagt  der  Vf.  S.  83 > könnte 
ein:  jeder  Schrilrltcller  tnit  der  Sache  fc-lbit  anfangen, 
.-warmer  nicht  vorausfetzen  müfsre,  dafs  er  unter  foi- 
nen  Lefcrn  auch  faule  Lefer  habe,  denen  man  es 
reuht  in  den  Mund  legen  mufs,  was  man  eigentlich 
■wolle.  Icl»  liefs  deswegen  die  altem  Philofophen  und 
Pfychologcn  fpreeben  , und  gab  hin  und  wieder  ßey- 
fpielc,  v.-ie  inan  aus  lauter  Bequemlichkeit  Leute  könne 
fngen.  laden  , was  man  eben  für  feine  Abiichren  brau- 
che, wodurch  das  Studium  der  Alten  um  vieles  er- 
leichtert wird«  und  der  philbfophifch  -kmifchen .An- 
merkungen, weniger  werden.”  Gicbt  es  wirklich  lbl- 
<he  faule  Lefer:  fo  zweifeln  wir.,  dafs  eine  fo  lange 
Einleitung  das  rechte  Mutei  ift,  fic  über  die  Ablicht 
des  Vfs.  zu  verkündigen  ; wahrfchcinlich  war  es  wohl 
den  Uanptzweck  des  Vfs.,  Reyfpielc  von  der  faulen 
Interpretation  z.u  geben.  Aber  auch  dazu  ift  iic  zu 
lang,  und  wenn  man  gleich  durch  viele  witzige  Ver- 
gleichungen unrlAccommodationen  auf  den  Müfiiggnn  g 
überrafcht  wird:  fo  möchten  doch  wohl  wenige  Le- 
fer fich  überwinden  können , 11c  zum  zwcytenihale 
zu  liefen..  Wir  geben  einige  Proben  von  des  Vis.  Ma- 
nier S.  39.  „Die  Seele  fclbft  körperlich  und  zum 
grofsen ’theil  beftehend  aus  körperlichen  Ausdünnun- 
gen, richtet  /ich  bey  ihnen  (cs  iit  die  Rede  von  der 
Scilcnlchrc  der  Stoiker)  nach  des  Koqiers  IJefchaflen- 
heit.  Sie  wächit  nlfo  auch  mit  der  Ausdehnung,  und 
ein  dicker  grofser  Bauch  mufs  eine  grofse  Seele  in 
lieh  fchliefsen.  Und  in  der  That , wenn  wir  der 
Müßiggänger  Heer  betrachten , cs  gehören  grofse 
Seelen  dazu.  Eine  kleine  Seele  kann  des  Mittags 
unmöglich  fehlafen.,  eine  grofse  Seele  wird  fchliifrig 
und  verlangt  Ruh,  eine  kleine  Seele  kann  unmöglich 
ftundenlang  am  Spiegel  liehen  , und  fein- (ihr)  Bild 
betrachten.,  wird  ungeduldig  einen  halben  Tag  die 
Angel  ins  Wader  zu  halten  und  nichts,  zu  fangen-; 
eine  grofse,  dicke,  Harke  Seele  kann  diefs  nur  gar 
zu  wohl.”  S.  51.  „Plötid-will  durch  Exta-fc  Nähe- 
rung zur  Gottheit,  und  es  ift  dem  Müßiggänger, 
deflen  Augen- verdorben  find,,  nichts  leichter,  als 
wenn  einer  vorausluui't  und  «iit  \ erdrehtep  Augen 


ruft:  Feh  feli\  ich  fehl  — auch  .Tlfe  die  Narrheiten 
mit  7.u  felien  , die  jener  liehet.”  S.  8oi  „Und  wenn 
der  deurfchc  Philof-eph-  (Leibnitz)  fagt:  die  Mifsgc- 
burten  gehören  zur  Naturordnung,  fic  find  dein  all- 
gemeinen Willen  Gottes-  gemäfs > fo  beruhige  dich 
damit,  arbeitfame,  tluitige  Clalfc,  und  ärgere  dich 
nicht,  fo  unnütze  Corpora  das  Mark-  der  Erde  verzoll 
ren  z.u  feilen,  cs  lind  pia  Corpora -,  Klingclfcicklem 
mir  Glokken , und  frage  den  Kirchcnpileger  nicht, 
warum-  er  die  Hand  nicht  aufhalte  und  deine  Gabe 
in  den  Sack  fchicbe.” 

Die  Theorie  befteht  aus  vier  Abfclinitten  : 1)  Ar- 
ten der  faulen  Kiinjle ; 3)  Kritik  der ‘faulen  Kwifte'; 
3)  Theorie  des  Müßiggangs;  4)  Vorfcldäge  zur  Cul- 
tur  des  Müßiggangs  und  dev  faulen  liünße.  So  fcliul- 
mäfsig  diefes  äufsere  Gewand  ausfielu : fo  herrfdit 
doch  in  dem  Ganzen  ein  freyer  Gtjift  im  ungezwun- 
genen Vorträge , der  aber  zuweilen  in  den  engem 
.Schranken  der  Methode  gehalten  ,-  noch  beiter  gefal- 
len würde.  Die  grofse  Mannichialtigkeit  von  Ge- 
genH.indcn.-die  mnmlicrk-y  Farben  und  Schatrirungcn, 
welclie  das  Bild  dos  Müßigganges  darbietet , der 
Reichiimm  ati  Wirz  und  Spott,  welche  dem  VT.  zu 
Gebete  liehen-,  machte  eine  Oeconomie  um  fo  noth- 
wendiger,  damit  nicht  Wiederholungen  das  Intereffc 
fchwächten.  < Auch  fällt  der  erfte  und  zweyte  Ab- 
fchnitt  dein  Inbalte  nach  fo  ziemlich  in  Eins  zufam- 
äiieu.  Die  Kritik  ift  nichts  anders  als  Spott  und  8a- 
tyre , welche  fchon  in  dem  erden  Abfclinitt  bey  Auf- 
zahlung der  faulen  Kfmtte  nicht  fehlte.  Die  Prrfo- 
mm  und  Sachen-,  welche  in  diefer  Galleric  Vorkom- 
men, lind  bnupt&chlich  Recenfcnten,  GeiftÜche,  Schul« 
mänucr,  tituliere  Käthe , Frauenzimmer,  Wohlleben, 
Stolz Eitelkeit , treuiofe  Verwaltung  der  Acmrcr, 
und  mehrere  Arten  des  pb  v lift-hen  und  morafifchcii« 
Müßigganges.  Unter  \ iulem  Wahren  und  Treffenden, 
was  bald  in  luftiger,  bald  inciRcmtic'ils  in  bitterer 
Laune  gefügt  wird,  tri  [ft  mim- auch  auf  manches  Schiefe,. 
Halbwahre  und  Uchertrieheno.  Zn  den  faulen  Künik- 
lern  , <k  hi  die  durch  Kunft  cs  dahin  gebracht  haben,, 
dafs  fic  einen  Kopf  haben,  ohne  zu  denken,  rechnet' 
der  Vf.«  zuerft  den  gelehrten  Stand  S'.  8:>  und  iif  die- 
fem  räumt  er  den  Litoraturzeitungcn  S.  86  die  erfte 
.Stelle  ein  — „ein  VVaarenlager  rocht  vieler  fauler  Ge- 
danken,- falfch  geftcmjtdter,  witziger-  Einfälle,  die 
oft  viel  fehle  ebner  find,  als  die,  fiir  diefiege- 
fciilagen-fiiul.  Er  fpri.-iit  von  einigen  Inltituten  der 
Art,  wo  „Kinder  z.u  Richtern  beftcUr,  und  Tbdcsur- 
tbeile  vor  der  Unterfuchung  unterzeichnet , und  die 
Urtheiic  der  Referenten'  gefangen  genommen-  wer- 
.den!”  Es  feheint,  der  V-iV  fprechc  von  folchen  in- 
ftituten  nur  hypothetifch ; allein  wenn  man  weiter 
unten  S.  27.7  liefst:  „Ich  bin  Richter  gewefen  bey  ei- 
nigen folchen  An  Ha  Iren , und  die  faulen  Zutnutbun- 
gen,, die  mail  mir  machte , vertrieben- mich  ; ich  hielt 
jede  fchledite  und  gewilTenlofe  Beurthcilung  einer 
Schrift  für  Verleumdung', . und  der  Mann,  der /ich 
ein  Urtheil  vorfchreiben  lflfst,  fehien  mir  klein  und 
verächtlich,  und  ich  - nannte  das  BubcnHtirk  , was 
andere  Gelehrte  Heldeiuhaten  nannten.  Ich  meynte 
, der 
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der  Gelehrte  und  vorzüglich  der  “Richter  müde  eine 
luornlifche  Perfon  auf  jeden  Fall  feyn,  und  ich  irrte 
mich,  ich  fand,  dafs  Bosheit  und  Dünkel  und  Afcer- 
weisheit  bcfier  glänzen,  als  wahrer  Ruhm,  der  durch 
Verdienft  envorben  iß”  u.  f.  w„  fo  liehet  man  wohl, 
dafs  er  Thatfacben  vor  Augen  hat.  So  gerecht  aber 
dann  feine  Indignation  ift,  wenn  feine  Schilderung 
wahr  ift:  fo  fehr  wäre  es  Pflicht  jedes  reclufchaffenen 
Mannes  , folche  Inftitute  durch  feines  Namens  Unter- 
fchrjft  dem  Publicum  kenntlich  zu  machen  , und  der 
öffentlichen  Verachtung,  die  Ile  verdienen  , Preis  zu 
geben.  Eiiu^folche  anonyme  Rüge  hilft  zu  nichts, 
weil  man  nicht  weifs,  welchem  Inftitute  fie  gelten, 
und  fie  kann  eben  dadurch  ungerechte  Urthcile  ver- 
anlagen; oder  fie  macht  lieh  felbft  durch  die  Ueber- 
treibungen  verdächtig,  zumal  in  diefein  Zeitpunct, 
wo  manche  Gelehrte  nur  darum  gegen  einige  kritil'che 
Journale  fehreyen  und  lärmen,  weil  Eitelkeit,  Einbil- 
dung und  manche  andere  kleinliche  Leidenfchaften 
in  Cullifion  kommen. — So  viel  fehlechte  Schulmän- 
ner es  giebt:  fo  pafst  doch  die  Schilderung,  die  hier 
von  ihnen  gemacht  wird,  nur  noch  halb  auf  unfere  Zei- 
ten. Z.  B.  S.  lol-  „Unfere  Schulherrn  find  gewöhn- 
lich (zu)  fchlechte  Phyliologen,  dafs  fie  wüfsten, 
wie  zerbrechlich  die  menfchliche  Mafchim*  fey , und 
feitdmn  die  Metaphyfik  vom  Throne  geüofsen,  und 
die  Frage  über  den  Sitz  der  Seele  albern  genannt 
wird,  hauen  fie  alles  nach  dem  Kopfe  und  fchlngen 
ihre  Leute,  bis  fie  fo  klug  werden  wie  fie,  das  heifst 
ihr  Lebelang  —nicht  klug.”  Wie  fehief  ift  nicht  der 
Gedanke  S.  224-  „Diebe  und  Mörder  kann  ich  nicht 
kiirifircn,  und  wenn  fie  mich  ausgeftohlen  hatten: 
Sie  haben  es  von  Rechtswegen  (?)  gethan  und  haben 
fie  ihren  Raub  falvirt:  fo  laffe  man  fie  laufen.  Aber 
unfere  Schulen  und  unfere  Gefetzhücher  (?)  möchte 
ich  noch  einmal  kritifiren,  die  folche  Diebe  erziehen. 


und  dann,  .wenn  fie  fertig  find,  fie  in  die  Luft  hän- 
gen, dafs  man  fehen  kann,  was  fie  vermögen,  upd 
wie  viele  Gewalt  fie  befitzen.”  — Ih  r Mörder  ift 
eine  ftitarfc  Kritik  unferer  Erzieher,  der  Müßiggan- 
ger  eine  goldne  Fahne  unferer  Schulen  und  llumani- 
tätspfteger.”  Es  ift  zu  bedauern,  dafs  das  Wahre  in 
den  Schilderungen  mehrerer  Thorhoiren  Utifercr. /;  it 
durch  folche  übertriebene  Züge  und  linfeitige  fchi.  fe 
Anfichten  entftcllt  ift,  und  dadurch  von  feiner  Kraft 
verloren  hat.  — Der  dritte  Ahfcbnitt,  der  kürzefte, 
hat  uns' am  beften  gefallen.  Ungeachtet  keine  rief- 
finnige  Erörterung  der  Begriffe  vorkommt : fo  lind 
doch  der  Müßiggang  überhaupt  und  feine  Arten 
(der  phyfifche  und  moralifche,  der  reine  und  abgelei- 
tete), desgleichen  auch  die  Maximen  der  Klugheit 
und  Trägheit , nach  denen  der  Müßiggänger,  vorzüg- 
lich der  moralifche  verfahrt,  treffend  charakterilirt, 
und  durch  paffende  Beyfpielo  erläutert.  Nur  das  5 Ka- 
pitel von  den  Triebfedern  der  Müßiggänger,  wünfeh- 
ten  wir  abgekürzt.  Die  Küchen recepte  zu  Suppen, 
Brühen,  Braten,  Palleten  u.  f.  w.  zum  Theil  mit  al- 
lem Detail  aus  dem  Augsburger  Kochbuch  abgefchrie- 
ben,  machen  nur  Ueberdrufs,  welchen  die  witzelnden 
Anmerkungen  des  Vfs.  nicht  niederfchlagcn  können. 
Nur  eine  Probe  davon:  S.  256-  eine  Choccoladenfup- 
pe  macht  düftern,  eine  Milchfuppe  verzagt,  einelüfse 
Mandelfuppe macht  Dichter,  eine  Citroneufuppe  Pro- 
faiften,  eine  Wcinfuppe  mit  einem  Brey  von  geriebe- 
nem Brode  macht  Redner,  eine  Zwiebelfuppe  Krick- 
1er,  eine  WafferfuppePliiiofophen,  eine  üncfsinehl- 
fuppe  macht  zerfchlagenc  Herzen  , eine  Gerftenfuppe 
zufriedene , eine  Erbfenfuppe  fürfichtig,  eine  Linfen- 
fuppe  wohlweife  u.  f.  tv.  Auch  mifsfailt  die  Spiele- 
rey  mit  dem  6, 7,8  Kapitel,  die  blofse  Rubriken  haben, 
z.  B.  6 Kap.  bleibt  leer , weil  man  fich  nichts  beij  dem- 
selben denken  full,  f andern  blofs  verdauen . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScnfiSE.  Küsste.  Frankfurt  am  Mayn.  b.  Gui'.hatiman : 
Jim, mach  und  Tafchenbueh  Jur  häusliche  und  gefcllfchaftliche 
Freuden,  auf  das  Jahr  1800.  von  I-aitg.  Mit  Kupfern  von  D. 
Chodowiecky.  284  S.  ohne  den  Almanaeh.  22.  (1  Hchlr.  12  gr.). 
Die  profaifchen  Auffitze  die,  «iebft' einem  Anhänge  von  Ge- 
dichten , den  Inhalt  .des  Tafchenbuchs  ausmachen  , haben  das 
Verdienft,  in  einem  fehr  gefälligen  Stile  gefchrieben  zu  feyn. 
Die  Vff.  dcrfelben  habet^  fich  vorzüglich  bemüht,  diefen  klei- 
nen Erzählungen  oinen  rafchen  lebhaften  Gang  zu  verleihen, 
und  das  Intercfle  der  Handlung  nie  durch  ermüdende  Details, 
fcnleppende  Digreflionen  und  triviale  Bilder  zu  Schwachen. 
Ree.  kann  indefs  nicht  umhin,  einige  Bemerkungen , die  die 
nähere  Prüfung  diefer  Auflatze  erzeugte,  hier  niederzu- 
fchreiben.  * 

In  dem  Bruchftiicke  einer  gröfsern  noch  ungedruckten 
Erzählung  isiklus  betitelt,  ift  die  Schilderung  der  körperli- 
chen Geftalt  der  Stiefmutter  des  jungen  Niklas,  S.  19  und  20, 
fo  grell,  dafs  fie  widrig  wird.  Neid,  JEiferfucht,  Geitz  und  ha- 
mifche  Schadenfreude,  die  den  Charakter  diefer  Trau  ausma- 
chen, bedürfen  keiner  fo  ekelhaft- hälslichen  Aufsenfcite,  um 
den  Inbegriff  diefer  Lafter  mit  phyfiognojaifchcr  Wahrheit 
bildheb  darzußelien. 


Die  japanifche  Erzähluag : Mutterliebe  und  Kindettrette, 
erzeugte  in  uns  den  Wunfch  , dafs  der  Vorfatz  des  Selhflmer- 
des,  -den  die  kummervolle  Korry  fafsc , heller  motivirt  feyn 
möchte.  Der  Vf.,  der  das  franzölifche Original  diefer  Erzäh- 
lung frey  behandelte,  haue  zu  dem  Ende  vorausl'etren  kön- 
nen: daf»  die  Reifu,  die  Korry  ihren  beiden  aheften  Söhnen  ge- 
bietet. um  die  Gnadi  des  Kailers  zum  Beften  ihrer  verarm- 
ten Familie  anzuflehen,  mit  fruclitlofem  Erfolg  bereits  unter- 
nommen worden  fey.  Die  fehlgefchlagene  letzte,  iloftnuug, 
würde  ihren  Eiitfcblufs,  den  Giiicrgang  ihres  Hanfes  nicht 
überleben  zu  wollen  , dringender  und  wahrfcheinlicher  ge- 
macht haben. 

Die  beygefiigten  Gedichte  find  leicht  und  oft  reche  glück- 
lich verlificirt.  Einige  Ausdrücke  kann  Rcc.  indefs  nicht  gut 
iheifsen  , z.  ein  blaue  Blick;  Herzens  - Kapital,  die  an  der 
Vorzeit  Afchenkrug  gelehnte  Wange;  Stunden  wie  vergoldet. 
Die  beiden  Charaden,  S.  XÖ3  u.  248-  lind  mit  poctifchem  Ta- 
lent ausgeführt;  allein  die  Wahl  der  l'l'orte,  die  diefe  Cha- 
raden bilden  , ift  nicht' glücklich  ; Freund  und  Freundjchaft 
Himmel  und  Himmelreich  lind  zu  nahe  mit  einander  verwandte 
Worte.  Bey  diefem  Witzfpiele  mufs  das  ganze  Wort,  einen 
•von  den  einzelnen  Theilcn  ocflelben  vcrfchicdcnen  Begriff  in 
fich  f offen  ; um  die  Entzifferung  pikanter  zu  machen. 
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GbSCtilCKTE. 
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« • ,•  ■ . . •«  * \ 

Hadaums.  u.  Hkrborn,  in  d.  1».  Gelehrten -Bucbh. : 
Verfluch  einer  Naffauifchen  Gefchichts  ^ Bibliothek. 
1799.  xöBog.  8-  (18  Er-,)' 

Dafs  der  ungenannte  Vf.  jetzt  nicht  zum  erften- 
uu(l  als  Schriftfteller  auftrirt,  erhellet  aus  S.  235 
und  245.,  wo  er  fich  auf  zwey  feiner  frühem,  unter 
feinem  Namen  erfchienenen  Schriften,  die  biographi- 
schen Nachrichten  aus  dem  Sechzehnten  Jahrhundert, 
und  die  Topographie  von  Herborn.  Marburg  1792, 
beruft  ; es  ift  alfo  der  jetzige  Confiftorialrath,  Infpector 
und  Oberprediger  zu  Dietz,  Hr.  0.  Herrn.  Steubing. 
Der  Verlach  fclbft  ift  zwar  nicht  völlig , doch  gröfs- 
tentheils  gelungen,  alfo  immer  dankenswerth.  Dafs 
er,  wie 'S.  4.  gefagt  ift,  nicht  das  Werk  Fdnes  Jahres 
fey , wird  jeder  cinraumen , der  ähnliche  Arbeiten 
unternommen  hat.  Eben  fo  unleugbar  aber  ift  es, 
dafs  er  durch  etwas  gröfseres  Aufinerken  noch  befler 
ausgefallen  -feyri  Würde.  Selbft  alsdann  härte  das 
rühmliche  Geftündnifs  des  Vfs. , dafs  es  hier  an  Gele- 
genheit zu  Verbefterungen  und  Zufätzen  nicht  fehle, 
noch  ftatt  gefunden.  In  eine  naftauifche  Gcfchichis- 
Bibliothek  gehören , wie  3.  7.  richtig  beftimnit  wird, 
„ alle  gedruckte  und  ungedruckte  Bücher,  welche 
entweder  die  (ganze)  nafTauifche  Gcfchichte  insbe- 
fondere  verhandeln,  o'dcr  einzelne  Thcile  derfelben 
darftellen  , oder  gar  nur  beylüulig  des  einen  und  an- 
dern erwähnen,  was  über  befondere  Gegen  (lande  der- 
ffdbcn  einiges  Licht  verbreitet.**  Bis  auf  die  Verkei- 
lung der  nalTauifchen  Länder  zwifchen  Walram  und 
Otto  in  der  Mitte  des  drey  zehnten  Jahrhunderts  fin- 
den alle,  die  nafTauifche  Gefchichte  angehende  Schrif- 
ten hier  Platz;  von  gedachter  Theilung  an  aber  giebt 
der  Vf.  nur  diejenigen  ihm  bekannt  gewordenen  bi- 
biiographifchen  Nachrichten , welche  den  ottonifchen 
Stamm  betreffen  Sie  find  entweder  allgemeine  oder 
• befondere.  Za  jenen  rechnet  der  Vf.  alle  Schriften, 
in  welchen  etwas  enthalten  ift,  das  auf  diejenige  naf- 
fauifche  Gcfchichte,  von  welcher  hier  die  Rede  ift, 
irgend  einige  Beziehung  hat.  Schriften,  in  denen 
diefe  Gcfchichte  überhaupt,  oder  ein  Thcil,  oder 
auch  ein  einzelner  Gcgenftand  derfelben  bearbeitet  ift, 
machen  die  andere  diefer  beiden  ClalTen  aus.  Jeder 
ill  ein  eigener  Ahfchnitt  gewidmet.  Die  Rubrik; 
dritter  Abfchnitt , fteht  S-27-  ganz  grundlos,  weil  die 
da  angegebene  Ordnung,  in  welcher  der  Vf.  die  Li- 
teratur der  naftauifehen  Gcfchichte  «bzuhandcln1  ver- 
fpricht.  nicht»  anders  als-  ßabdivifio»  des  zweyteß 
A.  L.  Z.  iftoo.  Dritter  Band. 


Abfchnitts  »ft.  Diefer  Unterabtheilungen  find  nun 
«drey  , welche  folgende  Ucberfchriften,  habet» : erfle 
Abtheilung:.  Regenten  - Gefchichte  d€r  ottonifchen 
oder  naftauifehen  Linie,  ,von  Henrich  dem  Reichen 
bis  auf  Johann  den  altern;  ztveyte  Abth.:  Kirchen-, 
Schul-  und  Gelehctengefchichte;  dritte  Abth.:  Sra- 
ziltik.  Hier  fehlt  es  wieder  an  der  nöthige»  Genauig- 
keit. Einmal  find  diefe  Ueberfchriften  S.  2 7-  anders 
beftimmt,  als  fie  nachher  wirklich,  und  fo  viel  die 
zweyte  und  dritte  Abtheilong  betrifft,  richtiger  lau- 
te» ; dann  ift  die  erfte  Abtheilung  ganz  irrig  rubricirt. 

Ihr  Titel  pafst  nur  auf  die  fieben  ertten  Paragraphen 
derfelben,  den  lieb  enteil  picht  einmal  ganz  gerech- 
net. Die  ganze  Abrhcilung  enthält  aber  weit  mehr, 
nämlich  die  naftauifche  Gefcliidlts -Literatur,  mit 
Ausnahme  der  unter  die  beiden  folgenden  Ahthcilim- 
gen  gebärenden  Materien , vom  ganzen  ottouiTcheM 
Stamme  bis  zu  und  mit  dem  im  J.  1751  geftorbenen 
Fürften  Wilhelm  IV.  Diefe  Abtheilung  oder  viel- 
mehr Uuterab theilung  füllte  alfo , der  S.  27.  befind- 
lichen Angabe  gemafs,  überfchrieben  feyn:  Regen- 
ten- und  Lcmdesgefchichte.  Die  Segmente,  in  die  fie 
zerfallt,  find  hiltorifch  richtig  geordnet;  wiewohl  cs 
fich  auch  vertheidigen  liefse,  wenn  der  liadamarfche 
Zweig  dem  dietzifchen  nicht  vor-  fondern  nachge- 
fetzt wäre.  Die  Schriften , welche  die  Streifigkeiten 
und  Verbindungen  der  naftauifehen  Ilaufer  .betreffen, 
find  am  Schluffe  diefer  erften  Abtheilung  S.  201—234. 

Unter  einer  befunden»  Rubrik  in  zweckmäfsiger  Ord- 
nung aufgeführt,  und  diefem  Vcrzeichniffe  ift  die 
Naehweifimg,  wo  alle  naftauifche  Verordnungen  bis 
auf  die  ncuefte  Zeiten  gedruckt  zu  finden  find , ange- 
hängt.  Von  den  Schriften,  welche  der  Vf.  allgemeine 
nennt,  d.  i.  in  welchen  nur.  beylüulig  von  der  naftäuj- 
fchen  Gcfchichte  vorkoinmt,  giebt  er,  bis  auf  wem, 
ge  Ausnahmen,  die  Titel  ganz  kurz,-  ohne  Orrs  - und 
Jahrsbeftimmung}  genauer  verfährt  er  in  Anfehuilg 
derjenigen,  welche  die  naftauifche  Gefchichta  zu  ih, 
rem  1 La uptgegen Hände  haben.  Daraus  dafs  er  — zu 
feinem  Lobe  fey  es  gefagt — bey  Schriften,  die  er 
nur  durch  Ei  täte  kennt,  diefes  bemerkt,  wie  z.IL 
S.  15-  29.  32.  33-  39-  79- DS*  96-  118-  und  hernach 
Poch  öfter  goffhehen  ift,  folgen»  wir, -dafs  alle  übrigen 
nach  Autopfie  .angegeben  find.  Indcfs  ift  uns  S.  1.54, 
ein' Zweifel  dagegen  aufgeftofsen.  In  dem  Titel  der 
*'a  angeführten  „ wahrhaften  und  eigentlichen  Bef  ehret- 
bung"  u.  f.  w.  ftcht  uelchergejlalt  lbtt  wasgejtalt , 
das  gleich  darauf  folgende  Wort  eigentlich  ift  einge- 
llickt; übrigens  «hur  ift  dev  ganze  Titel  verftüuundt« 
auch  nicht,  -wie  doch  feyn  folltc,  in  der  ihm  eige- 
nen Orthographie  * öde/  vielmehr  Kakograpbie,  m/t-, 
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gethcilr.  Der  in  diefer  Brofchüre  Kerrfchende  Ton 
btj-.vrifcf,  dnfs.  der  litigononnto- Concipient  ein  Anri- 
G~-n»ier  war.  Willmlm's  Mörder  erfcheint  hier  als; 
Märtyrer,  der  die  au  sgefueb  teilen  QuaLen  mit  fall 
unmenfehlieher,  und’  daher  üii gib  üblicher  StamUtaP' 
ti«*keit  ertrug.  Da  unfcrVf.,  feiuor  fonfligrn  Ge- 
wohnheit zuwider,  hievon  nichts  fägt,  gleichwohl 
S.  i5>  d+e-Schrif»«M-  namhaft  macht-,  in.  welchen..  Ge- 
rard  als  Märtyrer  präconilirt  wird:  fo  fcheint  das  ein 
Reweis  mehr  zu-  fi-yn-,  dafs  er- jenes  frühere  Mach- 
werk nicht  dareh  eigene  An  ficht  kaimro.  Oft  — wir 
nun  feilten  filmen  r.u  können,  iuuner — lind’  von  den 
Verfuffern-  dernnfge  führten  Schriften  llterarifchc  und 
biugrophifvhe  Notizen,  fo  wie  von  den  FiicHm,  die 
fn  manche  Vfcder  in  Bewer-mig  brachten , kurze  hiftn,- 
rifche  Nachrichten  cingcllreut.  Die  Würdigungen 
der  Schriften  find  weiften*  befriedigend ; aber  bis- 
weilen Hebt  der  Vf.  in- dielen  Urtbeilch.  doch- mit  Geh 
fvlhlt  im  Widerfpruchc.  S.  28-  nämlich  fegt  er  von 
den  zwölf  Autoren , welche  die  Gefchlochtst-  und  Rc- 
•gierungsgrfchichte  der  Fürflen  von  Heinrich  dfcm  Rei- 
chen au , bis  auf  Johann  den. Acltvrn-,  bearbeitet  hn«- 
hen  , oder  der  Angabe  nach  bearbeitet  haben-  lbllenr 
„hillorifehe  Gcwifslieit  und  diplotnarifehe  Riditigkeit 
fehlt  allen.  Keiner  hat  die  Fehler  feines  Vorgängers 
tmfgefucht-  und-  entdeckt,  fondern-  nur  einer  den-an- 
dern.  ausgef ch rieben;  den  einzigen  Reinhard  ausge- 
nommen-.“ Unter  dirfeü  Sehriftfteliern  befinden  lieh 
auch  ßntlK  Chriftiani  und  Jfoft.  Ludw.  Levin  Gebliardi. 
Von  der  angeführten  Tiieher  gehörigen  Rede  des  en- 
fteti  lleifst  es  S.  Jo»:-  nonnuüa  de  originc  anti- 

fr.miliac“  ausgenommen ill  diefe 

Rede  nicht  nur  Überhaupt  für  die  ganze  Gcfchichte 
fuhr  brauchbar,  und  gehört  zu.  dem  intere'flantellen 
unter  den  wenigen  Stücken , welche  vorhanden  fintfi 
foi'-iem  midi  in- Rücklicht  auf  das  Lehen-  des  Grafen 
■Johann- des  altem- ein  authemifche*  volllländigcs  Do- 
CiUnent;-.  von  Grbhnrdi's  Einlndungsfchritt  S.  34- { 
..Seine  gencalogifchen  Ableitungen-,  welche  bis  auf 
Henrich  den.  Reichen  gehen-,  find  die  rifchtigften  von 
allen  vorhergehenden.  Krcmcr  hat  fie  benutzt  und 
▼erbeflert  und  von  Reinhard  , dafs  er  fdbft  eben 
io  viele  Fehler -begangen-hohe,  als  von  ihm  im  Texter 
und  de  In  PiJ'e-  verbefTert  worden;  dagegen  kommt 
Coafn:,  der  vörderile-dieferZwölfmiinncr,  beffer  weg 
dk  man  erwarten  konnte.  Wie  wenig  1 timint  das-  zu 
obigem*  allgemeinen  Atisfprucbe!-  Auch  giebt  es  ei- 
nen abermaligen  Beweis- von  der  vorhin  bemerkten 
Unrichtigkeit  des  Rubricirens,.  Gebliardi  geht  nur 
bis  auf  den  Anfang  der  angegebenon  Periode,  Confin 
fand  'CHrifiihni  roifhen  über  das  Kiido  dcrfelbcn  bin- 
jius.  — Belehrend- ill , was-  S»  2t  — 24.  über  Texton 
mul  glbich  darauf- über  das  berühmte  Krcmerfcht  Werk 
gefugt  wird.  Dorfs  übrigens  unter  den  hier  zur  Schau 
gellellten  Erzeugnilfen  zw-ilchcn- durch  erbärmliche 
JdilVgeftalteH:  eriVheinen-,  yerftühf  fich  von  felhft; 
der-  Vollftändrgkoit  wegen  durften- fie  nicht  ausgemu- 
Äert- werdem  Gute  Rndierverzoirtmilfe,.  baaptfach- 
Hdi  aber  eigene*  Forfthnnge«  h^ä-eiohhaltigen  Biblio*. 
rhekc»,  werden  den  Vfi  in  <l&H~$tamk  fetzen  , feinen 


Arbeit  in  einer  ifonen  Ausgabe- noch  grüfserc  Vollkotn- 
ineuheit  .zu  geben.  - Wir  fcknmken  uns  auf  die  An- 
zeige einiger  Jiieher  gehörigen  Aüffatte  cinv  dia^  wie 
cs  fcheint,  feiten  geworden,  mciftens  auch,  nur  hand- 
fiWiJH-cTiHtfc  ztr^Hlrhte  gekonnnen.  ftnd^  an  deren 
Kcnitfjufs  daher  dem  Vf.  gelegen  feyn  dürfte:  1)  Do- 
nation de  l.i  Cbmte  de  I.ingen  faitc  par  Meß.  lesT.ft.ats 
. n Motif.~L  .i?.. d' Orange*.  Faid:  en  /Inders  le.XXI.  e 
joitr  du  Scuicmb.  \ F.  c f öi taute  dirlmict  (l.*>78)-  AIS. 

Die  Vera nla ITüng  hiezu  h_-l)rt  gleich  der  Eingang: 

„ Ayant  Ls  F.ftats  Generattx  du  P'ays  br.s  detiberez  für 
le  preß- nt  qu'on  pnnrroit  faire  a Mtu:feigr.  le  Prince 
d' Orange  cn  t e snio  ig  nage  du  B a.t  efwe  äV  la 
fille  de  fov  Ex".'  n oin  :>vee  Cath  arinn  Beh 
gia"ctc.,  wodurch  denn  wenigfiens  das  Geburts- 
jahr diefer  Tochter  Wilhelm’.«»,  welches  Koch  und 
andere Genealogilten  »i<Jbt  auftinden  konnten  , aufscr 
Zweifel  gefetzt  wird.  2)  U'arliafftigt  vttd  eigentliche 
befchreibung , von  der  Gebnrdt , Leben  und  Sterben  dos 
Vrintzen  vow  Oranten,  Graß  Wilhelm- von  Naf/biar, 
fo  M (i  rd  reif  eher  treifs , inf einem-  Lvßmtot  oderGtwadi 
durch  gißtige  'Kugeln  l errlinta  ifolnr-  tveifs  erfchoßen  ijl 
wordrtu  barneben  u irt  auch,  angeztigt , mit  trds  yein 
vnd  Marter,  difer  thätter , Balthafar  Serack,  zu  Dclßt 
in  Holland,,  vom  leben  zum  Todt  gebracht  worden. 
Weirt ers  ivirdt  hierin n auch  angeZeigt,  was  fich  zwifchCH 
Gebhart-,  Truchfeßen vnd  llcrtzogen  in  Bayern,  im 
Stißt  Colin  begeben  vnd  zu  getragen  hat.  ‘ Getreckt  jm 

§ar,  1584-  Am  Ende  lieht  :•  Get ruckt  zw  Cölln,  bey 
ohan  Büchfenmechr , Anß  Mcixi.ninen  Straßen.  Dex 
Holzfchnitt  auf  dem  Titclblutte  feil,  die  Ennordung 
des  Prinzen  und  die  Hinrichtung  des  Mörders  vo*- 
ftellcn.  Der  VcrfaHer  diefer  zwey  Qua rf bogen  müW- 
billigt  die  Tbat,  bezeugt  zwar  nueb  die  Standhaftio^- 
keit  des  Mörders , malt,  lic  aber  nicht  mit  fo  grelle» 
Farben,  wie  deflen  fanatifeber  Apologet  in  doi»».  vor- 
her erwähnten,,  hier  S.  154,  unvollltündig  angeführ- 
ten Tractiitlein.  3)  Figuirlicke  Jlfbrddinghe  en<ie 
Waerachtighe  Befckryvinghe  van  de  Groote  V er  g er- 
de ringe  in  s'üraven  - Hage,  op  de  prefcnlatie  van 
den  llngclfchen  Ridder  li-cken  C ouffeb  ant* 
tiyt  den  tiasne  ende  van  wegen  des  Coniucks  tarn 
(iroot  Britannien  etc.  Geprefentccrt  acn  tim 
Donrluchtigcn  l’orft  M.nurit  s van  Na  ff au  etc. 

Op  den  4 en.  Februari] , des  ff  ans  1.613.  Ein  Bogen 
breit  Fol.  Ift.ein.die  ganze  Geremonie  v.oritcllmder 
Kupfcrllich,  mit.  beygedrurkter  Erklärung,  welcher 
eine  auf  der  gewöhnlichen  Sage  beruhende  Notiz  vom 
Urfprungc  des  Hofenbandsortlens  eingewebt  ill..  Un-  . 
ferm  Exemplar  ill  die  von  dem  englii’chon  Gefancltcn. 
Rudolph  llHnwod  bey-  diefer  EeycrUchkeit  in  franzofi- 
feber  Sprache  gelialtenc  Rctle  handfrhriftlich  r.nge- 
irangt,-  deren-  Inhalt  hoiländifch.  überfetzt,  in  jener 
Erklartmg  des  Kupfers  erzählt  wird.  4)  Ausfchlag 
Priniz  Heim  ich  Eriderichtn  von  Fronten,  etc . über  der 
vtiiom  Kriegsvafpßung.  MS.  Ein  kurzes  Spottge- 
dicht, um  veränderten  Nanien.  auch.auf  geu  iffe  Er. 
eigniftc  neuerer  Zeiten  anwendbar..  5)  Sechs  Hand- 
fchriften.tlvs  Prinzen  Moritz  an  Julias  van  Vush eigen, 
„Rekauneeftös  wu>  ZeehuuU,-*  v.om  j..  May,  10  Jun. 

und 
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und  27-  Növemb.^TÖäo;  1 7-  J»n.  ifai 13.  Jul.  und 
l.  Au?.  1623-  MS«  Sic  betreffen  Dfeuftlhcbon-  und 
damalige  Zeitläufte,  find  nicht  erheblich , in  hollün- 
diffher  Sprache,  vom  Prinzen,  nur  oigcnhüwlig  un- 
terschrieben (nicht  ganz'  gcfchriebcn  ) , fo:  Mnurfa e 
de  naffau\  mit  rotkem*  Wathfe  bcfiegeU,  geben  alfo 
erneu,  neuen  Beweis,  dafs  der  Gebrauch,  der  Siegel- 
oblhten  mul  des  Siegellacks  unter  Porfoncn.  des  ho- 
hem-Standes  im.  erften- Viertel*  des  iiebzehnten  Jahr- 
hunderts noch,  nicht  allgemein,  war.  6)  Difconrs  de 
«e  qvs  U Prirtcc  dl Oranges-  perdt  ynv  ln  Pair,  d 1J  ruf- 
feiles  i6e$-  MS.  7)  Re  cweiU  Des-  draicts  et  preien- 
tions  de  ln  Trefillujlro  et  Trefancienne,  Maifoir  des  Se- 
rmijjur.es  et  Trefpuijjants  Princes  de Orange..  Falt  et 
etrcjfe  par  fjfefeph  de  la  Pize  Sr.  de  Maucuil  Dostmir 
es. droits  nriginnire  d'.  Orange.  «•  la  jiaije  iö37-  MS. 
0ns  Werkelten  Hl  mit  Vorlicht  benutzt,  zur  Erläute- 
rung cler.  Gefchichte  des  Unufcs  Nallbu  - Oranicu 
•brauchbar in  fünfzig  Kapitel-  eingethcilt,  und  dem 
Prinzen  Friederich  Heinrich  zugeeignet..  Diefer  er- 
halt in  der  Dcdirarion  fowohl; als-  dem  Epiloge,  gro- 
fse,  zum  Theil  mit  Bomhail  gewürzte  Lobeserhebun- 
gen und  Scgenswünfthe.  Auch,  werden  ihm  die 
(Srä'ndc  an’s  Herz  gelegt,-  aus  welchen. er  die  feinen 
Vorfahren  entriffencu  Gerechtfame  und  Befitzungen 
wieder- an  fein  Haus  bringen  raüffe..  Diefs  MS.  ill 
nicht  , wie  man  etwa  vermuthen  mochte,  ein  Stück 
von  dem  $.  j,3i.u,  142.  angeführten  Tableau  ctc. , wo 
stuf-  der  etilen,  diefer  Seifen  für  Manoit  gelefcn.  wor- 
den mufs  Maucoil.  g)  Refolutie  van  de  11)1.  Stalen 
general  genomen  01er  den  doot  van  S.  11.  Frinct  ins- 
derick  Hein tr ick  van’  Orange.  MS.  In  ihr  wird 
der  14.  M.irz  1647  als  Todestag'  diefos  Prinzen 
angegeben , für  welchen,  unferc  Gcnealogikcr  den 
14»  May  fetzen.  — Die  naflinuifche  Kirchen- , SchuF 
und  Gelehrten-  Gefchichte  haben,  laut  der-  zweylca 
Ahtbcilang  des  andern.  Abfcbnitts  diefer  Biblio- 
thek,. im  Ganzen  genommen,  noch  keinen  Be- 
arbeiter gefunden;  nur  Bruchftückc  lind  vorhan- 
den. Indcfs  giebt  der  Vf.,  was  die  Kirchengc- 
fchichte  betrifft,  zum  Ausfallen.  der  I/jrkc  Hoff- 
nung. Mage  kritifebe  Sorgfalt-  feinen  Fleifs  bey 
dlcfera.  Unternehmen,  leiten!  Eine  Statijlik  der 
nafliwifchcn  Länder  fehlt  ebenfalls.  Die  Schrif- 
ten, weiche  Materialien  dazu  enthalten,-  find  hier 
in- der  dritten  Abtheilung  dos  oben  erwähnten  Ah- 
fcbuitts  verzeichnet;  doch  befinden  ficli  darunter 
manch*,,  die  nur  in  Rückficlit  auf.  die  ehemalige 
Verfafiung  Auskunft  geben  können,  folglich1  mehr 
in  das  Gebiet-  der  Gefchichte,  als  der  Statiflik, 
gehören.  — Dafs  unfer  Vf.  Chronicon-  Guttivicerfc 
für  Gotnncenfe.  fchreibt , nimmt,  an  ihm  uns  eben 
nicht  Wunder.  Sonderbar  aber  ift  cs,  dafs  die- 
fer Schreibfehler  fo  häufig  — nli  wäre  er-  verab- 
redet — begangen  wird,  auch  v-on  Männern,  de- 
nen doch  fonft-  diplhmr.fi/the  -Genauigkeit  wichtig 
ift.  Wer  dhfc  Aeufcenmg  für  Hypcckritik  anfie-htj 
wird  fein  Urthcil  zurückuehmen , wenn  er  fielt  er- 
innert, dafs  der  Scblufs  a.  « inori.  ad  majus  ftbr 
natürlich  iß.. 


ERBJ1UUXGSSCHRIFTEX. 

Stendal  , b.  Franz : Frbanungsbuoh  fiir  ftudierende 
„Jünglinge  in  lateinischen  Schulen  und  Gymnafien 
ürflhnmt,  um  jeden  Tag  des  Lebens  religiös  an&u- 
fangen  und  religiös  zu  vollenden . i-goo.  648  S.  8- 

Wäre  die  Ausführung  nur.  halb  fo  gut  , als  dieA'b- 
ficht  des  Vfs.;  diefes  Buch  würde  unter  die  Wün- 
fchenswcfirtellcn  gehören.  I111  IläTlifchen  Wnifenhaus 
hatte  er  als  Lehrer  beobachtet,  dafs  durch  die  Sitte, 
die  dortige  zahlreiche  Schuljugend  vor  Anfang  des 
Unterrichts  auf  eine  Viectelftunde  zum  Singen  nnd 
Beten  zu  vcrfammelh,  „Unteriaffung  des  Tubens, 
Welches  in  Abwefeuhcit  der  Lehrer  fonft  oft  erhoben 
wird,  Sammlung  des  GemutHs,  reltgiofe  Richtung 
deffclben.  Attention  auf  den  Unterricht  und  emligcn 
Priv-atflcii's“  u.  dgl.  bewirkt  wertlc.  Als  Rector  in 
Stendal  feit  1793- luchte  er  auf  ähnliche  Art  eben  diele 
gute  Folgen  vorzubereiten 'verfafste  die  hier  ge- 
druckten 77  Betrachtungen  nebß  227  Gelungen  und 
Gebeten  von  allerley  Art,  benutzte  fic  in  der  Schult 
fclblt  zu  der  bcfcHricbcnm  Abfichr,  und  gab  lie  jetzt 
endlich. heraus,  nachdem  er  fle  eitiigc  Jahre  zurück- 
golultcn  hatte,  weil  „die  Sucht  zu  kanticiren  ni du 
„blols  die  Homiletik  und  Katechetik,  welches,  wenn 
„es  mit  weifer  Vorlidit  gefchah , immer  noch  zu  er- 
fragen war,  fondern  foga«  auch  die  Afcetik  ange- 
„fteckt  harte.“  D.i9>  was  der  Vf-  unter  der  Benen- 
nung: Sucht  zu  kanticiren,  unerträglich  findet*,  ift 
er.  ganz.uuftreitig.  „Ich  weifs  nicht,  fagt  er  davon, 
„wie  mir  oft  zu  Mbthc  ward , weun  ich  die  Unfitto, 
„Gott.  iin-Befenlliclc  und  Auskchrig  zti  betrachten“ 
0-las  ungefchickte  Phyfikotheologifircu)  „oder  im  Ge- 
„bete  als  die  allcrerhabenile  Monade  anzuredon*  unter 
„veränderter  Gellalt  in  folgenden  Ausdrücken  dcsKajr- 
„ticisnuis  w/edor  aufleben  fah  : „„Sittliches  Gefühl, 
„innerer  Grfützgrber  I ohne  wdehen  kein  Gott , k*»- 
„ne  Unßcrblichkeit.  ift;.  du  gnhcutft,  das  Gute  zu 
„tliun-,  weH  er.  Pflicht  und  recht  ift,  nirttt  -deshalb, 
„weil' cs  die  Verlieifsung  diefes  und. des  zukünftigen 
„Lehens  liatf“*  u.J  w. 

Wie  viel  leich'ter  es  doch  ift,  Fehler  zu  beobach- 
ten , als  fie  felbft  zu  vermeiden!  Lächerlich  war  es 
allerdings,  wenn  der  Vf.,  wie  wir  gar  nicht  zweifeln, 
den  iunern  Gefctzgcbcr  etc.  auf  obige  Weife"  apollro- 
phiren. hörte.  Aber  billig  wäre  cs , wenn  er  bemerkt 
hätte,  dafs  Kants  Rellgionslfchre  an  folcben  Tliorhci- 
ten  fb  unfclmlÜig  ift,  als  die  Lcilmi/.ifrhr  Monadolo- 
gie an  Gebeten  zu:  der  allererhabcnften  Monade.  Ift 
doch  Gott,  eine  vernünftige  R'eligionslfebre  und  eine 
veritändige  Gehetsthcorio  eben  fo  nnfehuidig  daran, 
dafs  nun  der  Vf. -ein  bHl(*res  Gcbft  oder-  befferc  Auf- 
Litze  zur  Erbauung  entworfen  zu  liaben  glaubt,  weun 
or  feinen  Schüler  aile  mögliche  und  unmögliche  Be- 
weggründe eines  Vorfatzcs , einer  frohen,  dankbaren 
Empfindung,  einer  Blttoetc.  dein  Alhviffenden  gleich* 
/am  au  den  Fingern  vorzählen  hifst.  Eine  Anrede 
an  das  fittlichc  Gefühnil  nicht  Kantifchcr-Sinnv  La- 
dern haarer  Unfinn.  Der  Vf.  läfst  dagegen  S.  '>47. 
Nr.  XIV.  unter  der  Aufichrifl^  „Ich  will-  griccbilch' 

und 
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und  lateinifch  lernen,“  feinen  Schüler  folgende  Probe 
geben:  ,,D»  liaft  mir,  o Gott / folche  Fälligkeiten 
„und  Kräfte  des  Geiftcs,  und  folche  Umftände  des 
„Glücks  verliehen,  dafs  ich  mein  Leben  ausfchlie- 
„fsend  den  WilTenfchaften  widmen  kann.  Allein, 
„wie  grofs  ift  der  Unterfchied  zwifchen  einem  Kenner 
„der  WilTenfchaften  und  einem  Gelehrten!  Ich  kanu 
„jetzt  fchon  ein  grofser  Weltweifer  feyn,  ohne  la- 
„teinifch  und  griechifch  zu  verliehen  ; und  vielleicht 
„wird  bald  die  Zeit  erfcheinen , wo  alle  Rechts  - und 
„Gottesgelehrten , alle  Sittenlehrer,  daflelbe  eben  fo 
„wenig  mehr  nöthig  haben.  Aber  Gelehrte  find  fie 
„dann  nicht  mehr“  u.  f.  i.  Ift  es  hier  nicht,  wie 
wenn  der  liebe  Gott  zu  eben  dem  Mitleiden  bewogen 
werden  follte , welches  ein  fprachgclehrter  Mann  et- 
wa in  feinem  Inneriten  gegen  die  .„grofsen  Kenner 
der  WilTenfchaften“  fühlen  mag,  die,  ohne  fein  Grie- 
chifch undLateiuifch , dann  doch  nicht  mehr  Gelehrte 
find.  — Der  Zweck  des  Rec.  ift  nichts  weniger,  als 
Befchäinung  eines  Vfs. , deften  Abficbtcn  und  guter 
Wille,  nach  diefer  Schrift  gefchatzt,  achtungswerth 
find.  Aber  gerade  um  des  Guten  wegen  mufs  es  auf- 
fallend gemacht  werden,  dafs  der  Vf.  und  fo  viele  ihm 
ähnliche  Verfaffer  von  Gebetsformeln  für  ihren  guten 
Zweck  die  Mittel  endlich  beffer  zu  wählen  und,richuger 
zu  behandeln  v.crftebe»  füllten.  Gewifs  wird  es  für  den 
Schulunterricht  fehr  nützlich  feyn,  wenn  man  ver- 
hütet , dafs  die  Schüler  fich  nicht  gerade  vor  Anfang 
deffclbeu  zerltreucn  oder  durch  Toben  und  Lärmen 
fo  erhitzen,  dafs  leicht  die  ganze  näcbfte  Lebr- 
Itunde  bi»gehcn  kann , ehe  fie  zur  Aufmerkfamkeit 
fich  fammcln  können.  Durch  Aufftcht  der  Lehrer 
muffen  folche  Unordnungen  vermieden  werden.  Auch 
wird  es  gewifs  wichtig  feyn,  wenn  der  Lehrer  mit 
Betrachtung  über  irgend  etwas  beginnen  kann , wel- 
ches die  Aufmerkfamkeit  weckt  und  einen  gewiffen 
Ernft  des  Nachdenkens  verbreitet.  Der  Stoff  von 
mehrern  Betrachtungen  des  Vfs.  kann  bey  nicht  allzu 


jungen  Schülern  hiezu  gefchickt  gebraucht  werde». 
Aber  die  Form  ? — Das  Unermeßliche  desVv  eltennaums 
(der  Inhalt  der  erften  Betrachtung)  wird  ein  junges 
Gemüth  zu  erufler  Aufmerkfamkeit  erheben  können. 
Wozu  aber- folche  Apoftrophc»  wie  S.  5-  „für  deinen 
„Veritand , 0 Gotti  (Gott  und-—  l/'erßand)  ift  der 
„uncrmefslich  grofse  Himmel  etwas  fo  kleines  als  das 
„für  uns,  was  wir  mit  einer  Spanne  ausmefTen.'* 
Und  nach  welcher  Philöfophie  oder  ‘Religionslehre 
gelten  erbauliche  Argumentationen,  wie  die  folgende: 
„Er  (der  Himmel)  ift  dein  Thron  und  die  Erde  dein 
„Fufsfchemel,  und  fo  viel  der  Thron  mehr  iß  als  der 
„Fufsfchemel , eben  fo  viel  mehr  iß  auch  der  Himmel 
„ als  die  Erde “ etc.  Ift  denn  nur  dann  religiofe  An- 
dacht zu  erwecken,  wenn  inan  Gott  anredet,  «las, 
was  man  felbil  überlegcu  follte,  ihm  fcbwatzhaft  vor- 
erzählt, am  Ende  ihm  die  kindifche  Bitte  vorfagt: 
„O  Vater,  erhalte  diefe  Geßnnung  in  meiner  B ruß, 
meine  Freude  «n  dir  zu  haben “ (S.  6.)  und  mit  einem 
Amen  fchliefst?  Genug!  wir  wünfehen,  dafs  der  Vf. 
jeden  Tag  Ernft  und  Aufmerkfamkeit  für  den  Schul- 
unterricht zu  wecken,  und  alle  Zcrftreuung  abzu- 
halten fortfahre;  auch  dafs  überall  durch  rcligiufe Be- 
trachtungen die  jungen  Gcmüther  zu  der  Erhabenheit, 
welche  das  Denken  an  das  Unendliche  den  Menfchen 
eigen  macht,  geleitet  werden  mögen.  Nur  in  fokhen 
Gebeten  hätte  es  vor  und  nach  Kant  nicht  gefchehen 
füllen;  auch  nicht  in  Liedern,  wo,  um  des  Reims 
willen,  der  Schüler  nachfprechcn  foll : „ja,  Gott, 
dich  ehrerbietig  fcheuen  ift  unfer  Glück  und  . unl're 
Pflicht  (S.  25l-)>  auch  nicht  in  Dankempfindungeny . 
welche  die  Gottheit  durch  das  erniedrigende  Bekennt- 
Jiifs;  „Herr,  ich  bin  unwürdig  aller  Barmherzigkeit, 
die  du  mir  erzeigt  Ixaft,“  (S.  3jji.)  ehren  wollen.  Ein 
Sprachkenner  mufs  ja  wiffen , dafs  diefs  nicht  Spra- 
che der  Schrift  Gcncf.  32,  11.  fondern  fprachunrich- 
tige  Paraphrafe  der  Andächteley  ift. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Schönt  Rvnste.  London,  b- Geisweiler,  MupJcburg-, 
b Reil , Hamburg,  b.  Holfmann  , Leipzig,  b.  .Göfchen  und 
Ji.- v >ai)g  : The  Storp  of  Al  Raoui,  • T“le  front  tkeArabie.  1^9^, 

r./s’  g. A'  Ratiui.  oder  der  Mahrchenerzahler , unterhalt 

Euiir  von  Grofs -Cairo  mit  einer  Begebenheit  aus  feiner 
L eh en 5 eefch i ch te . die  ihm  Gelegenheit  giebt,  die  unglückli- 
rl,e  Liebe  eines  feiner  Verwandten  zu  erzählen,  durch  welche 
Al  Raoui  einft  von  einer  jugendlichen  Leidepfchaft  geheilt 
v urdc.  Der  tr.igifche  Ausgang  der  eiugeflochtenen  Gefchichte 
erinnert  an  die  Oviriifche  Erzählung  von Pmmus  undThisbe. 
Auffallend  ift  hier  die  Kigeoheit  «1er  arabifche«  Dichtung; 
A.-  A Raoui's  Vetter  dein  Löwen,  der  feine  Geliebte  zerrifs, 
den  impf  ihgebäuen  hat,  ftufst  er  den  Hütchen  des  Löwen,  nach- 
dani  er  aas  Blut  davon  abgewafchen  hat.  — Docli  mehr  foll 
dem  Lefer  von  dem  Inhalte  diefer  intereffanten  Gefchichte 
nicht  kund  werden.  , . , 

Das  arabifche  Original,  das,  laut  der  Vorrede,  in  des 
M.'jor  Oufele>'s  morgenl  äitdifche  Sammlungen  (oriental  Cot - 
Irctiont)  cingeritcki  wordenen,  ift  hier  zum  erftenmale  ins 


Englifche  überfetzt , und  diefer  Ueberfetzung  folgt  eine  dcut* 
fche,  die  (einige  Sprachfehler  z.  B.  „ich  verliebte  mich  in 
eine  der  fchon  ft  «11  Mädchen/*  S.  33.  „ohneracht  allem  diefem,“ 
S.  34.  und  die  inichthcilige  Abänderung  der  erden  Zeilen,  die 
den  Eingang  unnatürlich  macht , ausgenommen ) im  Ganzen 
treu  und  kräftig  ift._ 

Den  letzten  Bogen  nehmen  einige  Gedichte  in  englifcher 
Sprache  ein,  die  hier  corrccter  als  ehedem,  wiederholt  ab- 
gedruckt find.  Sio  empfehlen  (ich  durch  eine  leichte  und 
glückliche  Vcrlification  ; fo  ift  z.  B,  ein  oft  behandeltes  Thema 
fehr  gut  abgerundet:  (S.  49.) 

Remote  front  cnPlf  , for  front  madding  firife, 

1 ho thing  icunf  , 0/  competrnre  pofJeJPds 
Amid  the  ftenet  of  mild  domcjlic  life, 

TU  Jeek  , btj  (lef/lng  viliers , t.o  be  blefP d. 

Für  die  änfscre  Schönheit  ift  durch  Papier  und  Druck  auf 
eine  befriedigende  Weife  geforgt. 


Digitized  by  Google 


89.  i. • .N  u m eT  o 197.  . • : = • 

ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


Donnerstags,  den  io.  Julius  l8oo* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN: 

. ' » 

Uklmtädt  uud  Leipzig  ; nachher  Br  auwschweig« 
b.  Vieweg:  Staats-  Archiv , (herausgegeben  vom 
Hofrath  Häberlin.)  Jahrgang  1797;  1798*  u«d 
1799-  «derytes — i^ics  Heft.  1144S.  8-  (3&«Wr. 

9 V-) 

Siebentes  Heft.  I.  Schreiben  der  Cellifchen  Land- 
fchaft  an  die  Koni  gl.  Regierung  zu  Hannover,  die 
Einverleibung  der  Lanlregitnenter  in  die  FcUiregimen- 
ter  betreffend,  vom  gten  Decemb.  1794. 
tigfteu  Gründe,  welche  die  Landfchaft  gegen  die  be- 
merkte in  einem  Refcripte  vom  ajHen  Oct.  d.  J.  ge- 
troffene Verfügung  anfubrte,  waren  folgende:  i)Dür- 
fe  nach  bekannten  Rcceffen  keine  Ausnahme  zu  Kriegs- 
dienlten  ohne  ihre  Zuziehung  gefchchen  ;>•  auch  fey 
diefes  der  LandesverfaiTyng  in  fo  ferne  augetneffen,  als 
ohne  Bewilligung  der  Stände  kein  Beytrng  zum  all- 
gemeinen Reiten  erhoben  werden  könne , und  der 
VVerrh  des  Lebens  und  der  Gefuudheit«.  den  Werth 
des  öffentlichen  Abgaben  unterworfenen  Vermögens 
weit  überfteige.  (Der  letzte  aualogifchc  Grund  möch- 
te febw  erlich  eine  genaue  Prüfung  aushalten,  weil 
man  auf  diefc  Art  die  meiften  Regierungsrcclne  des 
Fürften  von  dem  Willen  d«r  Stande  abhängig  machen 
konnre.)  2)  Sey  die  Einrichtung  und  Unterhaltung 
der  Laudregiinenrer  eine  mit  Zuitunmuug  der  Stän- 
de verordwete  Anflair , welche  folglich  ohne  ihr  Vor- 
wiffen  nicht  auf  die  bemerkte  Weife  habe  abgeandert 
werden  können.  3)  Wären  auch  die  Rechte  der  Land- 
regimenter felbft  durch  diefe  Veränderung  gekränket 
worden.  II.  Jvmu'gl.  Prcufsifche  Declaration  wegen 
Einziehung  und  künftiger  Verwaltung  der  geglichen 
Gütern  ing  lachen  der  Staroßeyen  und  anderer  Kvnigl. 
Güter  in  Südpreufsen , und  der  von  der  ekemali- 

fen  Republik  Polen  neuerlich  acquirirten  Provinzen. 

[erkwürdig  ift  in  diefer  Urkunde  befonders  die  S. 
2 75.  enthaltene  Aeufserung;  dafi  alle  geifüichcn  Cor- 
poratiouen  und  Stiftungen  gehörigen  Güter  nach  rich- 
tigen Begriffen  für  ein  wahres  Staatseigenthum  zu 
Uten  wären  ; worüber  wir  Bemerkungen  des  Uer- 
ansgebers  zu  lefen  gewünfeht  hatten.  III.  U’arum 
rollte  die  Reichsßadt  Nürnberg  ficji  der  Königl.  Preu- 
Jajche*  Landeshoheit  unterwerfen?  Obgleich  die  Urfa- 
chea  diefes  Vorhabens  gröfstentheilsäus  andern  öffent- 
lichen Blättern  fchon  bekannt  find:  fo  enthält  doch 
die  gegenwärtig«  Rechtfertigung  Nürnbergs  manche 
inrcrefiante  ThatCachcn  von  dem  traurigen  Zuftancte 
diefer  Stadt,  und  dem  Patriotifmus  ihrer  Bürger.  IV. 
Schlüter  und  Diesel. , Unter  diefer  Rubrik  werden 
, A.  L.  Z.  1800.  Drittel  Band, 


Zweifels-  und  Endfeheidungsgründe  eines  Urtheils 
der  Helmüädter  Juri  (len  -Facultät  in  dein  Injurienpro- 
cefs  genannter  Perfouen,  welcher  den  Schlufs  der 
Schlözcrifcben  Staatsanzeigen  veranlafste,  mitgetheilt. 

V.  Vorfellung  der  Frankifchen  Rreisverfammlung  au 
des  Kaifers  Majeßat,  die  Königlich  - Prtufsifchen  Be- 
ßtznehmungen  in  dem  Frankifchen  Kreife  betreffend, 
vom  20  Juli  1796.  VI.  Vertrauliche  Eröffnung  der  Erz- 
herzogl.  Ocficrreichifchen  Reichstags  - Gefandtfchaft  an 
die  Comitial  - Gefandfchaften  der  geiftlichen  Reichs  fän- 
de , Secularifaiionen  betreffend.  VII.  Gegenernffnung 
der  Fürßbifchöflich  Ur ü rzburgi fche n Comitial-  Gefandt- 
fchaft. . (Andere  Rückcrklarungen  folgen  im  achten 
Heft.  Nr.  III.)  Alle  diefe  Staatsfchriften  verdienten 
allerdings  in  dem  gegenwärtigen  Archiv  aufbewahrt 
zu  werden,  leiden  aber  keinen  Auszug.  VIII.  lieber 
den  verfaffungsmufsigen  Einßufs  der  IVirtembergifchen 
Lattdßande  auf  die  Verwaltung  des  Herzogl.  Cammer- 
guts. Der  Zweck  diefes  AutTatzcs  geht  dahin,  zu 
.zeigen,  dafs  die  Landüände  zu  jeder  Zeit  die  Vorle- 
gung der  Rechnungen  über  die  Verwendung  von  den 
Einkünften  der  Cammer  verlangen , fich  daraus  über 
das  Detail  der  Staatsökonomie  orientiren , über  die 
Zweekmäfsigkeit  der  Verwendungurtheilen,  die  ein- 
fchlcichenden  Mifsbräuche  rügen,  und  auf  Abheilung 
derfelben  dringen  können.  IX.  Kaiserliche  Requifi- 
tionen.  Bey  dem  Verzeicbniffe  derfelben  vermifsten 
wir  die  Zeit , wenn  fic  gefodert  wurden.  • X.  Status 
paffivus  betreffend  die  zinsbaren  und  unzinsbaren  Schul- 
den, welche  den  Kupfer-  und  Qucckfilber  Fundis , buch 
übrigen  unter  Direction  des  Kaiferl.  Königl.  Hochlöbl. 
Münz-  und  Bergwefens  Hof  - Collegii  ßchenden  Ge- 
fallen und  Aemtevn  nach  dem  Anno  1748  verfaßten 
Statu  zur  Laß  geblieben ; ferner  wie  folche , und  um 
Wie  viel  bis  ult . Oct,  1750  vermindert  worden , und  wie 
hoch  diej eiben  durch  die  von  der  Hauptfchulden-  Caffe 
auf  die  Niederungarifchen  und  Böhmifchen  Gefüllt  über- 
tragenen Poflen  wiederum  angewachfen  find. 

S * * .,A 

, Achtes  Heft.  I.  Ueber  die  Endigung  der  Staat  j- 
dienße&on  Hn.  Prof.  Bifchoff  zu  Helmßadt.  (Eigentlich 
«in  Abfchnitt  aus  des  Vf.  llandbnche  der  deutJ'ihej» 
Canzley- Praxis  Th.  II.)  II.  Politik  eines  dev  tfcheh 
geißlichen  Reichs fiirßen.  Bey  dem  Einfall  der.Fran- 
rolen  in  Schwaben , lchicktcn  Coftnnz  und  \\  irtem- 
berg  Gefandtcn  nach  Paris,  um  dafelbft  einen  Waffen - 
ftilleftand  für  den  Kreis  zu  bewirken,  der  fie  zur  Ab- 
fchliefsung  deflclben  bevollanächtiget  hatte.  Kaum 
.aber  waten  die  Franzofen  von  ,dcn  Oeftreichern  aus 
Schwaben  verdrängt  worden  : fo  rief  Coftanz  foglcicn 
feine  ryom  ganzen  Kreife  bevollmächtigte  Gefandf- 

M-  * ^ Cr  bahr. 
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fchaft  einfeitig  von  Paris  ab,  ohne  vorher  mit  dem 
Krcife  und  dem  Hefzoge  von  Wirtemberg  defsbnlb 
Rückfprache  za  nehmen,  worüber  fleh  letzter  fehr 
nachdrücklich  in  einem  beygefügten  Schreiben  vom 
2öften  Dec.  1796  bcfchwerte.  IV.  Zum  Kegenlente- 
ben  des  Iclztverßorbencn  Fürßbifcjiofs  von  Speyer , An- 
guß Philipp  Carl  Gr.  v.  Limburg  - Vehlen-  Styrum. 
Die  von  deinfelben  1796  wahrend  feiner  Abwefenheit 
niedergefetzte  Ststtbalterfchaft , oder  fogenannte  Hof- 
commiffion,  befchlofs  aus  Furcht,  dafs  die  Franzofen 
die  Turftlichen  Weinkeller  plündern  möchten  , ein- 
müthig,  der  Dicnerfchnft  von  dem  Weinvorrathc  die 
rückftiindige  halbe  Wcinbefoldung  des  i7o5ften  Jah- 
res, und  die  damals  fchon  verdiente  Hälfre  des  lau- 
fenden Jahres  zu  vertheilen.  Sö  angemeffen  auch 
«liefe  Maafsregel  den  Zeirumftänden  war:  fo  wurde 
fie  doch  von  dem  Fürften  gemifsbilliget , und  veran- 
lafste  fogar  fehr  harte  Verfügungen  deflclbcn  gegen 
die  CommifFion  und  Dienerfchaft , die  aber  durch  ein 
Rcichskammergerichtliches  Erkenntnifs  aufgehoben 
wurden.  V.  Gefchichte  der  Entfernung  des  Herzogi. 
Wirtembergifchen  Minißers  v.  Wöllwarth  von  feinem 
Amte.-  Der  Minifter  v.  IF.  wurde  mit  dem  Legations- 
rath Abel,  nachdem  fie  zuvor  einen  von  dem  Her- 
zog gebilligten  Wafienftilleftand  mit  den  Franzofen 
abgefchloflen  hatten,  im  Julius  1796  nach  Paris  ge- 
fendet,  um  dafelbft  Friedensverhandlungen  zu  eröff- 
nen. Der  Friede  wurde  wirklich  auf  Ratification  ab- 
gefchlolTen,  und  damit  der  bey  der  Gefandtfchaft  ge- 
brauchte Secrctär,  als  Courier  nach  Stuttgnrdt  abge- 
fendet.  Nach  einem  zehntägigen  Aufenthalte  dafelbft 
kam  diefer  mit  der  Nachricht  wieder  zurück,  dafs 
der  Geheimerath  von  Mandclslobc  nachkoinmen  wer- 
de, der  vermutblich  die  Herzogliche  Entfchliefsung 
wegen  der  Ratification  mitbringen  -werde.  Allein 
ftatr  dcrfclben  überbrachte  letzter  dem  Minifter  v.  IV. 
ein  Ilerzogl.  Handfehreiben , wodurch  er  unter  dem 
Vorwände  zurückberufen  wurde,  dafs  ihn  der  Her- 
zog bey  dem  bevorftehenden  Landtage  nöthig  habe. 
Ungeachtet  feines  Rappels  wurde  er  doch  von  dem 
Geh.  Rath  v.  M.  gebeten,  in  Gemeinfchnft  mit  dem 
Legationsrath  Abel  dem  Minifter  der  auswärtigen  Vcr- 
hältniffe  eine  von  dem  Herzog  unterfchriebene  Rati- 
fications-Ulkunde zu  übergeben,  weil  der  Geh.  Rath 
aus  Ermangelung  einer  hierzu  nöthigen  Vollmacht, 
(indem  die  mitgebrachte  auf  ihn  und  den  Legotionsrarh 
eingerichtete , blofs  auf  weitere  Verhandlungen  laute- 
te,)  folche  nicht  übergeben  könne,  und  der  Lega- 
tionsrath Abel  fie  allein  zu  übergeben  weder  berech- 
tiget, noch  gewilliget  fey.  Der  Minifter  v.  W.  ver- 
ftnnd  fich  eril  nach  vielen  Weigerungen , und  nach 
einer  von  dem  Geh.  Rath  v.  M.  zu  feiner  Sicherheit 
unter  Beziehung  auf  mündliche  Aufträge  ihm  nusga- 
ftellte  Urkunde  zu  diefer  Uebergabe,  die  dennoch  in 
der  Folge  den  Vorwand  zu  der  Entfernung  von  fei- 
nem Amte  abgeben  mufste.  VI.  Erklärung  über  eine 
in  dem  vorigen  Hefte  des  Staats-  Archivs  S.  312-  ge- 
machte Bemerkung.  VII.  Nachtrag  zu  der  vorßehenden 
: Erklärteng.  Beide  Auffatze  find  gegen  einc-Bsfehwer- 
dc  der  Juftizcänzley  zu  Haanover-über  von  dem 


Ilerausg.  in  dem  vorigen  Heft  des  Staats -Archivs 
gemachte  Bemerkung  gcrichfietr  dafs  ibr  Unheil  in 
Sachen  Diezel  und  Schlözer  wabrfcheinlich  hohem 
Orts  vorgefchrieben  gewefen  fey. 

Neuntes  Heft.  I.  Kaiserliches  Handfehreiben  an 
die  Kurfiirflen,  die  Königlich  Preufsifchen  Befitzneh- 
mungm  in  dem  Fränkifchen  Krcife  betreffend.  Gegeben 
Wien  den  7ten  Sept.  1796.  Der  Nachtrag  zu  diefem 
Schreiben,  fo  wie  auch  die  darauf  gepflogenen  Ver- 
handlungen des  Kürfürftl.  Collegiums,  find  in  dem 
zehnten  lieft  Nr.  V.  und  VI.  enthalten;  auch  erinnern 
wir  uns,  fie  in  der  deutfehen  Reichs -Staats- Zeitung 
gelefeft  zu  haben.  II.  Actenflücke  den  Hildesheimer 
Convent  betreffend.  In  der  Einleitung  macht  der  Her- 
ausgeber auf  verfchiedcne  wichtige  ftnatsrechtliche 
Fragen  aufmerkfain  , welche  durch  den  Hildesheimer 
Convent  veranlnlst  wurden.  Die  mitgetheilren  Acten- 
ftücke  felbft  find  folgende:  1)  Schreiben  des  König]. 
Preufsifchen  Herrn  Directorialgefandten  von  Dohm 
an  fämmtliche  Bevollmächtigte  und  Kreisgefbijdte 
von  i9ten  Oct.  1796,  wodurch  ihnen  die  neue  gleich- 
falls fub  2)  beygefügte  Convention  des  Königs  von 
Preufscn  mit  der  Franzöfifehcn  Republik,  wegen  der 
Neutralität  des  nördlichen  Deutfchlands  vom  ven 
Augtift  179Ö  bekannt  gemacht  wurde.  3)  Ausfchrei- 
ben  zur  Wiedereröffnung  des  fufpendirt  gcwefenctl 
Convents,  (vom  Jan.  1797).  4)  Eröffnungs  - Antrag 

des  König!.  Herrn  Dircctorial  - Gefandten  vön  Dohm, 
(vom  251'ten  Febr.  1797).  Aus  den  beyliegenden  Rech- 
nungen ergiebt  fiel»  d«fr  Ungrund  des  Gerüchts,  als  ob 
die  Truppen,  die  zur  Beobachtung  der  Dcmnrcarions- 
linie  dienen,  ganz  auf  Iioftcn  der  aflociirten  Stande 
unterhalten  würden.  5)  Die  auf  den  Direcrorial- 
Vortrng  erfolgten  Abftftnnhingen  fäinmtlicher  Bevoll- 
mächtigten , (f.  Hort  II.  Nr.  II.)  6)  Die  Holftcinifche 
nachgetragenc  Erklrirung  vom  pten  Marz  1797  und 
die  darauf  erfolgte  Antwort  vom  Mogdehurgifchen 
Dircctorio.  (Heft  12.  Nr.  1^  7)  Protocollar- Extracte 
der  neunten  und  zehnten  Seffion  vom  28ftcnjul.  und 
5tcn  Auguft  1796  die  Verbindlichkeit  der  Untertha- 
nen  zu  den  Kolten  der  Deiuarmtions  - Armee  betreffend. 
(Heft  15.  Nr.  VII.)  III.  Ungrund  eines  ßch  verbreiten- 
den gefährlichen  Gerüchts,  nebfl  einigen  Bemerkungen.  . 
Das  Gerücht,  Welches  der  Vf,  zu  widerlegen  fucht, 
belicht  darin  , dafs  die  höchftcn  Reichsgerichte  gehei- 
me Winke  erhalten  hätten  , in  Klagfachen  der  Unter- 
thnnen  gegen  ihren  Fürften  nicht  leicht  voran  zu  ge- 
hen. 1 (Proceffa  zu  erkennen.)  Diefes  Gerücht  giebt 
dem  Herausg.  Anlafs,  Nr:  IV.  unter  der  Rubrik  dcut- 
fche  lieichs  - fffußiz  folgende  Erkenntnlffe  der  höch- 
ften  Reichsgerichte  mitzutheilen : 1)  in  Sachen  des 
Juftizrarh  Kobers  wider  den  Fürften  von  Hohenlohe 
SchilUngsfürft.  2)  In  Sachen  des  Pßcgverwalrcrs  V. 
Gimici  gegen  den  Fürften  und  Abt  von  Kempten. 
3)  In  Sachen  Friedrich  Ludwig  von  Berlepfcb  wider 
Georg  III.  König  in  Grofsbrirannien,  als  Kurfürflcn  zu 
Braunfchweig  -'  Lüneburg , und  die  Calenbergifche 
Landfeheft.  Von  dieler  Sache  wtrden  auch  V.  einige 
Aetenflucfte  mkgetheilt,  als  1)  ein  Notariats  - Proto- 
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col!,  die  Ausfchliefstfftg'  des  Ifn;  *v  Berlepfch  von 
dein  Schatzcollegio  der  Calcubergifchen  Landfchaft 
betreffend.  2)  Ein  Memorial  des  Hn.  v.  B.  an  de9 
Königs-  Majeftüt  vom  27ten  Jun.  1797,  worin  erter 
verfchicdcne  Vorfchlüge  zur  gütlichen  ßcylegung  des 
Proccfles  thHt,  auf. die  aber  keine  Antwort  erfolgte. 

VI.  Dürft- n Buchhändler  ihre  Bücher  bloß  verkaufen, 
oder  auch  für  Geld  verleihen?  Diefer  Auffarz  wurde 
durch  das  Verbot  eines  in  Düffeldorf  ohne  Landes- 
herrliche Erlaubnifs  von  einem  privilegirtcn  Buch- 
händler errichteten  LefeinÜituts  vcranlafst. 

* . » . , ,,  . 
, Zehntes  Heft.  I.  Auch  der  Sachfen - Hildburghau- 
frnfehe  Adel  tveigerte  fich  des  Beitrags  zu  den  Koften 
des  Reichskrieges.  Auf  diefc  Weigerung  erfolgte  : 1) 
Ein  Landesherrliches  vom  Geh.  Hofrath  Roder  abge- 
fafstes  Refcfipt  an  die  landfalfige  Ritterfchaft , .vom 
igtcn  Marz  1796.  worin  die  Gründe,  welche  letzte 
Für  ihre  Steuerfrcyheit  angeführtst  hatte , fehr  bündig 
widerlegt  werden.  2)  Eine  Steuerordnung  (ohne  Be- 
merkung des  Datums),  wodurch  unter  andern  die 
Ritter-  und  Freygüter  mit  dem  8tcn  i heil  des  jähr- 
lichen Ertrags  belegt  wurden.  II.  Antragspromemo- 
ria  des  Land  - und  Schatzraths  von  Berlepfcli,  vom 
17 ten  $an.  1798,  die  Ab/lellnng  verfchiedener  Landcs- 
Befchtverden  betreffend.  Letzte  beftehen  vorzüglich  in 
folgenden:  1)  in  der  Fortdauer  des  Kopfgeldes , 2) 

in  der  bisherigen  Art  und  Weife,  den  Licent  auf  dem 
platten  Lande,  und  in  den  kleinern  Städten  einzu- 
nehmCn , 3)  in  den  curfirenden  leichten  Goldmünzen 
und  dem  fiibernen  Caffengcldc,  4)  in  den,  durch llä- 
gung  des  Roth-  und  Schwarzwildes  zwifeben  der 
Deifter  und  Leine  veranlafsten  Wildfchüden,  5)  in 
dem  Mangel  einer  Untergerichts  - Taxe,  und  dem  da- 
her zunehmenden  Sportuliren  einiger  Untergericlne, 
6)  in  den  Geld-  oder  Natural -Prältationen,  die  we- 
gen Unterhaltung  und  Befierung  der  Chaufieen  jähr- 
lich geleitet  werden  tnüflen.  III.  Anfang  desjenigen 
Voti , wodurch  Hr.  v.  Berlepfch  den  vorjlchemien  An- 
trag unter/lützte.  IV.  Sind  Hazardfpiele  und  bef an- 
ders Zahlenlotterien  öffentlich  zu  dulden?  Diefer  Auf- 
fatzi  der  eigentlich  'Bemerkungen  über  die  König!. 
Preufs.  Verordnung  d:  d.  Berlin  den  4tcn  May  1797 
enrhsfJr , wodurch  das  Lotto  in  den  Fränkifchcn  Für- 
ftenthümem  AnfpacK  und  Bayreuth  cingeführet  wur- 
de, ift  aus  der  deutfehen  Reichs-  und  Staats -Zei- 
tung gezogen , und  verdient  beherziget  zu  werden. 

VII.  Königl.  Preufsifche  Verordnung , die  JsichtbefoL 
gung  der , wegen  der  Brandcnburgifchen  BeßtzncItmHn- 
gen  (in  Franken)  ergangenen  Reichshofraths  - Erkcunt- 
niffe  betreffend.  VII.  Schreiben  des  Kurtricrifchen  Staats- 
wirf  C abinet s - Miniftevs,  Freyherm  .von  Dutninique, 
•n  den  Herausgeber  des  Staats- Archivs  vom.  9 ten  Sf.pt. 
1797. 1 Enthält  eine  mit  Anmerkungen  des  Hcrausg. 
begleitete  Vertheidigung  des  Ministers  befonders  ge- 
gen die,  wegen  Aufnahme  der  franzöfifeben  Emi- 
granten, und  Gefangenfcbaft  des  Hofraths  und 
landfchaftlichen  Syndici  de  Laffaulx  ihm  gemachten- 
Vorwürfe.  IX.  Ueber  die  durch  die  Land  fände  bewirk- 
te Neutralität  der  Reichs  graf Jehaft  Bentheim , in  Be- 


ziehung auf  ilie  R.echtsfache  des  Hn.  v.  Berlepfch.  I11 
diefem  AutTatz  wird  der  bekannte  Antrag  des  letzten ' 
in  Beziehung  auf  die  Neutralität  des  Kurfurtcntbums 
Hannover  durch  das  Beyfpiel  der  Neutralitatsvcr- 
liamilungen  entlchuldigct,  welche  ron  den  deputir- 
ten  Ständen  der  an  Hannover  verfetzten  Grafschaft  ' 
Bentheim,  mit  VorwifTen  und  ftillfchweigcnde»  Ge- 
tielnnigung  des  Hnimövorfchen  Minifierii  1795  ge. 
pflogen  wurden.  X.  Auffoderung  an  Deutfchleiruls 
Regenten , das  Gcfchenknchmtn  der  Gerichtsperfonen 
von  den  Gerichte  - liingefeffenen  betreffend.  Sie  wurde 
veranbfstxlurch  die  Behauptung  des  Hallifcben  Schöp- 
peniluls,  dafs,  wo  keine  befondern  Landcsgcfetze 
vorhanden,  die  Gerichtsperfonen,  welche  von  den, 
ihrer  Gerichtsbarkeit  Unterworfenen  Gefchenke  neh- 
men , nur  dann  ftrafbar  wären  , wenn  erwiefen  wer- 
den könne,  dafs  dadurch  das  Rocht  gebeugt  wor- 
den fey.L 

•r  Eilftes  Heft.  I.  Landfyndjcns  Möfchel,  oder  Schreck- 
lichkeit der  Cabincts-  Criwinal-jfjufliz.  Der  Svndicus 
der  Land tände  des  Herzogthums  Magdeburg,  Mö-V 
fchrl,  wurde  von  K.  Friedrich  Wilhelm I.  in  Verdacht 
gezogen,  ein  Kail’crl.  Refcript  vcranlafst  zu  haben, 
wodurch  ihm  der  Kaifer  fein  Mifsfallen  ül)£r  die  in 
den  ßrandenburgifchen  Reichsländern  vorgenommc- 
ne  Verwandlung  des  Lehns  in  Erbe,  die  befonders 
in  Magdeburgifchen  viele  Schwierigkeiten  erregt  hat- 
te, bezeugte.  Ob  fich  gleich  HI.  durch  einen  bey 
der  Regierung  zu  Magdeburg  geleiteten  Eid  hiervon 
gereinigt  hatte:  fo  wurde  er  doch,  weil  der  defsbalb 
crlhittete  Regicrungsbcricht  zu  fpät  bey  Hofe  einge- 
gangen  war,  gefänglich  nach  Potsdam  abgeführt,  und 
zur  Wiederholung  des  Eides  in  Gegenwart  des  Kö- 
nigs genöthigt,  Als  er  in  der  Folg-e  in  Streitigkeiten 
mit  dem  Probt  des  Kloters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 
gcrioth:  fo  fuchte  ihn  diefer  anfs  neue  bey  dem  Kö-. 
nig  anzufchwärzen , und  wärmte  unter  andern  auch 
dcMi  Verdacht  wegen  deOen  vorgeblicher  Verwendung  , . 
an  den  Kniferl.  Hof  wieder  auf,  worauf  er  nach  Span- 
dau gefetzt,  dafelbft  fehr  hart  behandelt,  und  ihm 
von  einer  defsbalb  niedergefetzten  Unterfuchungs- 
Commifilon  der  Procefs  gemacht  wurde,  den  der  Kö- 
nig fclhft  dirigirte.  Erik  nach  eyicr  Gefangenfcbaft 
ron  achthalb  Monaten,  würde  er  wieder  auffreyen 
Fufs  .geteilt,  nachdem  ihn  das  Königl.  Criminal-  Col- 
legium zu  Berlin,  für  unfchuldig  erklärt,  und  dage- 
gen einen. Uuterfuchungs- Procefs  gegen  den  Probt 
O-  verhängt  hatte.  1IJ.  Heber  die  Verßandeskräftt 
und  die  Regixrungsfähigkeit  des  Herrn  Fürften  Frie- 
drich Carl  zu  IV.ied-  Neuwied.  (Forrgefetzt  lieft  13.  II.) 
Unter  diefer. .Rubrik  wird  der  in  diefer  allgemein  be- 
kamyen  Sache  in  Rejiitutorio  abgelegte  correlntivi- 
fche  Yortrflg  des  damaligen  Kammergerichtsaflcnbrs 
und  gegenwärtigen  üelterrcichifchen  Comitial  - Ge- 
fandten  Freyherrn  von  Fahnenberg  mitgetheilt.  Hier- 
mit verbinden  wir  fogleich  das  Heft  13.  II.  befindli- 
ebtrin  der  nämlichen  Sache  abgelegte  Votum  des  Re- 
ferenten (Iln.  v.  Globig ),  welches  lieh  durch  Gründ- 
lichkeit und  Scharffinn  auszeiebnet,  und  worin  dar- 
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Auf  angetragen  wurde,  den  Dürften  durch  Aufhebung 
der  in  .dem  Urthcile  vom  291!«»  Nov.  T792  enthalt©* 
neu  vonnundfchaftlichen  Verordnung  in  integrum  zu 
rcftituiren.,  jedoch  mit  verfefaiedeoen  Einfdirünkun- 
•gen,  -unter  andern  mit  derWeifuug:  bey  Dolchen  Re- 
gierungsgefchäfte«  , wo  es  auf  eine  neue  GeletV.ge- 
buiTg  oder  «ine  wefenfliche  Veränderung  im  Juftiz- 
und  Finanzwcfen  aukommt , das  Gutachten  der  Lnn- 
des  -Dicaftcricn  vorher  einzubolen,  und  fielt  aller 
Cabinets  - Inftnnz  zu  enthalten.  IV.  Zuruf  an  Regel- 
ten, oder  kLeinet , -doch  nützliches  Tafcltenhnch  zum 
Nachdenken  in  Stunden  der  Einfamkeit  und  der  Erfu- 
hr,) g.  Aus  der  Brieftafche  eines  Reifetvlcn.  Dicfe 
Schrift  ilt  fchon  1789  erfcliienen,  und  ihr  Vf.  ift  der 
Il/.gl.  S.  CofcurgilVbe  lieg.  - und  Confiltorialrath  Spie- 
ler von  Mitterberg.  V.  Darf  der  Ausdruck:  unoet- 
aiifsirUehe  Menfchenrechte  in  Salzfchriften  bey  dein 
Rcichskammergerichte  nicht  gebraucht  werden?  Mau 
glaubte,  ein  .Verbot  diefes  Ausdrucks  in  einem  De- 
crctc  des  'Kaimn.crgcrichts  in  Sachen  JJiirgormeiller 
und  Rath  der  Vorderftädte  Pareliow  und  Güftrow  wi- 
der die  Eiugefeffenen  von  Adel  dafolbft,  oder  die 
löbliche  Ritterfchaft  vom  151c«  NoW  1796  zu  fin- 
den; dagegen  nun  wird  gezeigt,  dafs  daldbft  blofs 
tlie.unfchicKlichc  Anwendung doflelben  geahndet  wur- 
<!e.  VI.  Kur  brau  n f ch  tveig  if ehe  Verordnung  , die  Erle- 
gung des  Station* -Geldes  betreffend , vom  röten  Oer, 
1797,.  Durch  diefes  Ciefetz  wurde  /io  zuerft  aus- 
drücklich gebilligt,  nachdem  fie  zuvor  den  Hnnnbver- 
fchen  Poftbeamten  blofs  ftillfch  weigand  veritattet 
worden.  * ’ . ’ : ' *'  ; ' 

Zwöftes  Tieft.  III.  Der  Adel  in  Wirlemberg . Ent- 
halt Befchwerden  über  die  grofse  Menge  ausläruli« 
fcher  Edelleute,  welche  in  dem  Dienfte  des  Staats 
angeftdlet  lind,  und  die  auf  23oPeTfonen  berechnet 
wird.  IV.  Klofler  Unruhen  in  St.  Gallen.  Sie  wur- 
den dadurch  vcrnnhfst . dnls  der  1796  erwählte  Fürft 
Pancratius  Forfter  von  Wyl  keine  Ausfchiifie  des  Lan- 
des anerkennen , fomlern  eine  unbefchränkrc  Gewalt 
ausüben  wollte.  Zuletzt  rnufste  der  Fürft  nachgeben; 
und  in  die  Errichtung  des  feboh  von  reinem  Vorfah- 
ren yerfproebenen  Lamlraths  einwilligen,  der  aus 
51  Gliedern  des  Landvolks  beftebetifoilte.  V.  Ueben 
die  Dienfirntlaffnng  verfchiedenbr  Fürfti.  Neuwiedfcher 
Räthe.  Der  Franzöfifche  General  Waudrc,  der  da* 
mals  Neüwicd  ln  Belitz  genommen  hatte, buchte  fie 
drfshalb  zu  vcrh'mdern,  weil  er  behauptete , dafs  fie 
olme  fein  Vorwilfen  nicht  habe  gefchehen  dürfe«  ; 
die  Fürfti.  Räthe  aber  beftanden  feibft  *uf  ihrer  Eat- 
laiTung,  weil  fie  lieh  vor  -der  Ahndung  des  Fürften 
fürchteten.  v VI.  A ctcnjliicke , die  Abjleliüng  U'irtem- 
her gi fcher  Eandeshefchw  erden  betreffend.  r-Diefe  Ver- 
handlungen find  fchon  .aus  andern  Öffentlichen  Blät- 
tern bekannt;  allein  die  Vecerinuerung  de*  Hecausg. 
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■enthält  manche  feine' HeiAerkimg  Über  eine  richtige 
Politik  des  Dürfte«  bey  der  Abheilung  von  Volksbe- 
fchwerden. 

f Der  Brjthiufs  folgt.) 

i . r ' ■ r 

. Paius,  b-  Onfroi : Etat  Milt  tat  re  Je  In  Re  publique 
Franfoife  paar  l'annee  VI 11,  par  plulieurs  Olli? 

. ciers.  Avec  approbation  du  Mlnillre  dela  Guer- 
re.  562  S.  ß.  (4  Francs.) 

Bekanntlich  gab  feit  1758  jährlich  den  FranzöG' 
Tclicu  Militäretat  der  verdiente  Staabsofiicicr  de  Rouffel 
mit  Montandre  de  Longchamps  heraus,  und  fetzte 
.ihn  noch  als  Citoyen  miverdroflcn  bis  1795  (an,  III.) 
fort.  Seitdem  wurden  aber  der  Veränderungen  fo  viel» 
tlafs  es  unmöglich  .wurde,  du*  Gänze  zu  lixiren,  zu- 
mal da  das  Gouvernement  dergleichen  Publicitat  nicht 
jbegünftigte.  Die  Bonapartefclie  Regierung  veranlafs- 
Xe  im  J.  1800  unter  Rcrtliier’s  Miniftcrium  eine  Er- 
neuerung jenes  nützlichen  Handbuchs.  Sogleich  nach 
deren  Erfcheinuug  erhafchten  auch  begierig  die  Zei- 
tungen mehrere  Zahlen  und  Namen  daraus,  z.  il, 
von  den  in  Krlcgsgefangenfthaft , auf  politifchen 
Mifiioncn,  odcr.aufscr  Activitat  lieh  befiiulenden  Ge- 
neralen. Allein  im  Ganzen  ilt  dicfcrEtat  militaire  eit» 
ganz  ueu«'s.  und  noch  fchr  unvollliandiges  Werk. 
Die  Namenlifte  enthalt  zwar,  aufscr  den  zu  Paris  an- 
g<  ftellren  Miniftcrial  - Bureaux  , Staatsräthen  , Coijii- 
tes  und  Depots,  die  gefammtc  Generalität,  die  23 iVfp 
Ittimlivifioneu,  die  Infpcctümen  t KriegscosntnilTare, 
Plat/.cotninemlanten , iConfular- Garde  und  den  Olli- 
cier- Stand  famintlicher  Regimenter  und  Halbbriga- 
den.  Allein  der  Lücken,  Abänderungen  und  der  ur- 
fpningliclien  Fehler  giebt  es  fo  viele,  dafs  -mancher 
gern  den  10  Vendemiaire  an  IX.  als  den  Tag  einer 
neuen  Ausgabe  (2  Sepreinb.  1800)  abwarten  wird’. 
Zur  Ausfüllung  der  Lücke  zwifclicn  dem  llou|T«lr 
fchen  und  (liefern-  Werke  kann.  S.  49  — öS-  S£r 

tlrängtc  Erzählung  derer  im  Kriege  mit  der  Armee 
und  der  Taetik  vorgcfallcncn  Veränderungen  dienen. 
Die  Landmacht  beträgt  jetzt  110  Ilalbbrigadeu  oder 
330  Bataillons  Linien  - Infanterie , deren  jedes.  10Ö7 
Mann  ftark  feyn  feil ; 30  Halbbnrigtaden  leichter  Infi»«- 
lerie , . 23  Regimenter;  fchwerer  OrvaUerie  Zu  13, 275 
Mähtv,  15  Dragonerregimenter  zu  14,130  Mann,  12 
Hufarenregimcnter  zu  11,304  Mann,  8 Regimenter 
Fehiartillerie  zu  13, 104  Mann,  8 zu. Pferde  zu  3728 
Mann,  t2  Compagnien  Kunllhändwerkcr  zu  1044 
Mann,  2 Bataillons  Pontonniers  zu  1198 Mann,  (12,000 
Mann  Podnifch  -Iralienifche  Legion,  4oooM?«uEicke- 
lnaycrfches  Frcycörps)  , ■ und  endlich  das  Ingenieur- 
•Corps. in  der  Kriegsliteratur  S.  324 — 537.  trifft 
•tnan  einige  in  Dcutfchlaml  moch  unbekannte  Schrii- 
tbn  der  Generale  Bonamy  , Monnier,  Larodie,  Dar 
don  u.  f.  w.  Aber  auch  viele  Ueberfetzungen  aus  dem 
Deutfchem  an.  ■*;.  i 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ITei.mstädt  wmlLr.ipxtc;  nachher  Braunschvc*eic, 
b.  Vicwcg:  Staats  - Archiv,  (herausgegeben  vom 
Ilüfrarh  llaberlin.)  etc. 

(II ff  eh!  Up  der  im  vorige*  Stucke  abgebrochenen  Recenfion.) 

Dreyzehntes  Heft.  I.  Skizze  zum  Ueberblick  des 
jetzigen  Znfi  (indes  der  off  ent  liehen  Angelegenhei- 
ten. Den  Werth  und  die  Form  diefes  iin  Anfang 
de«  Februars  1798  abgefofsren  Ansatzes  kann  man 
unter  andern'  aas  ■folgender  Stelle  beurrheilcii : Blick 

anf  Dentfchland.  A.  als  eigner,  felbftltandigcr  Staats- 
korper  betrachtet:  torlt,  aufgelftft und  meille ns  fchon 
in  andere  folbftftändige  Staatskorper  übergegangen. 
R.  Zufatnmenhang  im  Innern  zeigt  lieh  blols  in  der 
wochfcl fertigen  Friction  der  noch  übrigen  durchaus 
heterogenen,  nach  Ifolirung  und  Pl'eudo-. Souveräni- 
tät {hebenden  Hcdaiulthcile,  werron  jeder  nur  fich 
felbfi  in  den  Scbwerpunct  verletzen , und  die  andern 
- mir  /ich  zul'amincnbalien  , oder  doch  nur  als  Traban- 
ten tun  lieh  herum  laufen  laden  will.  Start  diefes 
aus  der  Cofinogcnie  hergenommenen  Gleicbnillcs 
kann  ollen  falls  auch  das  von  einem  Pharao -Spiel  mir 
der  baut] ne  ä la  mort  gebraucht  werden.  C.  Gcfctzli- 
che  Verladung,  bald  n u r zum  Ti  ifto rifchen  Gebrauch-.— 
doch  aber  noch  zum  Farbenmifchen  für  die  Deductioils-b 
macher.  D.  Einziges  noch  fortdauerndes  Princip, 
Woraus  Tendenz  zu  einem  ftaatsgcfcllfchaftliehenZu- 
famunenhalt  hergcleitet  werden  kann  ; Schwache.  E. 
Actives  Verhältnifs  zuin  Auslände  überhaupt;  Null.*1 
III.  Rejland  der  katholifchen  GeijHichkcit  im  ' Bif stimm 
Hildesheim  und  deren  ungefähren  Reveufien  nach  allge- 
meinen Dafürhalten.  Die-  Einkünfte  der  Weltgeilili-. 
ehest  werden  zu  361.600  Rthlr.  die  Einkünfte  der. 
Mönche  und  Nonnen  zu  153, 100  Rthlr.  berechnet. 
IV.  Leber  die  • Negociatinn  von  Selz.  Bekanntlich 
wurde  diofe-  durch  die  Satisfactions- Angelegenheit 
von  liernadotle  veranlagt;  allein  der  .Kaii  erliche  Ge-, 
/andre  Graf  Cobenzl  fuchte  den  Frimzolifcben  Tran-, 
(ois  de  Neuf chateau  von  dtrfrni  Gegcnltand  ahzulenv 
ken,  und  legte  ihm  verfclucdene  hier  zuerft  mitge- 
theilte  Proportionen  vor  , welche  üch  insgefamiut 
auf  die  in  rlein  Frieden  -zu  Campo  Fortnio  Öeltrekh 
mfproclicwe  Eutfchiidigung  bezogen,  die  aber  von 
dem  Directcnrio  verworfen  wurden.  V.  Einige  Be- 
merkungen, -•  ihm  gefammten  Corps  der  Hildeslteimi- ■ 
fchen  Ritter fchaft  in  ihrer  Verfammltmg  am  aoflen  Apr. 
1799.  zur  Prüfung  und  Beherzigung  vorgelegt , van 
Moritz  von  lirnbeck.  Nebjl  einem  Worte  votn  demJH- 
A.  L.  Z.  rgoo ./»Dritter  Band. 


be*.  Mit  Anmerkungen  und  einer  Nachfchrift  des  Her- 
ausg.  In  den  angeführten  Bemerkungen  hatte  der 
Frcyb.  von  Brabeck  rerfchicdenc  Mifsbrauche  der 
Hildcsheimifchcn  Landes  - Adminiftration,  welche  zum 
Thcil  durch  das  Betragen  der  bisherigen  Depetirteu 
des  Stifts  veranlaßt  wurden,  mit  vieler  Freymütbig- 
keir  gerügt.  Hierüber  liefs  ihm  nicht  allein  das  Dom- 
kapitel fein  Mifsvergnngcn  bezeigen ; fondern  es 
inufste  auch  der  Landesherrliche  Fifcal  gegen  ihn  auf- 
treten,  und  ihn  bey  der  Füritlicheu  Regierung  als  ei- 
nen Verbrecher  der  beleidigten  Majeft.it  anklagcu. 
Auf  Veranlaffung  des  Ilofr.  Haberlin  verlangte  der 
Beklagte  , dafs  von  unparthcyifchen  Rcchrsgeiehrrcn 
die  Vorfrage  cntfchicdcn  werden  mochte:  ob  Aas 
Factum  , welches  ihm  als  Verbrechen  denunciirt  wor- 
den, ein  wahres  Verbrechen  enthalte;  allein  diefes 
Geruch  (deften  Rechrmafsigkeit  auch  in  dem  Heft  13. 
Nr.  VIII-  befindlichen  Auffotz  unter  dem  Titel:  Ein 
Wort  über  Untcrfuchungen  betj  angefehnldigten  Ver- 
brechen der  beleidigten  Majcfiut  von  dem  Hu.  Prof. 
Qrobnan  zu  Giefsou  gezeigt  wird,)  wurde  ihm  ab- 
gefchlagen ; euch  konnte  er  eben  fo  wenig  eine  Calla 
tion  feines  Criminal-Procefies  zu  Wetzlar  erhalten. 
(Noch  jetzt  ift  diele  intereffantc  Sache,  die  Gelegen-, 
heit  zu  verfcbicdeticn Flagfcbriftcn  und  zu  einer  aus-- 
führlichen  Abhandlung  des  Hcrausg.  über  das  dem, 
Frevh.  v.  Brabeck  angefchul'digte  Verbrechen  der  he-, 
lcidjgten  Majeftat.  (B.nunl’chweig  igoo-  £.)  gegeben 
hat,  unfers  Willens  nicht  geendigt.) 

Vierzehntes  Heft.  I.  Entwurf  der  Helvetifchen 
Stäatsverfaffung  mit  Anmerkungen  nnd  den  bey  der  tu 
der  National- Vetfammlung  von  Bafel  den  x!}ten  Marz , 
1798  geschehenen  Annahme , getroffenen  Aenderungen. 
Da  die Helvetifche  Conltituriou  (die  jetzt  als  eine  biofse , 
Antiquität  an/.ufehn  ift,)  fchon  in  einige  ZeitfcbriJ’ton 
eingerückt  war:  fo  wäre  cs  gewifs  den  meiilen  Le. 
fern  angenehmer  gewefen,  blofs  ihre  Vergleichung 
mit  de/-  Franzofifchen  zu  lefen.  ll.  Hißorifche  Dar- 
ßellung  der,  die  Neutralität  der  Schweiz  gegen  Frank- 
reich betrrffen-.lrn  Thdtfichen  1797.  Ans  dem  ffranzu- 
ßfcJten.  : Zu\  urdrrft  wird  die  Abneigung  der  Sdwei- 
zer  gegen  die Koalition  gezeigt,  und  alsdann  ihr  Be- 
tragen irt  Rücklicht  aller  einzelner  Thcile  der  Neutra- 
lität geprüft.  111.  Schädlichkeit  der  Auf  kündig  nngs- 
Claufrln  in  den  Be.JlalLungen  der  'fffßiz-  Beamten  auf 
den  ad  liehe»  Gütern.  Ein  Votum  des  Hn.  Grafen  von 
der  Schulenburg  -,-Wolfsburg über  die  Befehlt!.  Je  des’ 
I.iineburgifchen  Landfchaftlich e n Collegiums , vom  gten 
Dec.  1797,  wegen-einer  zu  erlaffenden  Verordnung  wi- 
der die  beij  den  Vatrimonial-  Gerichten  vorgehemlen  Uv- 
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regehnäfsigkeiten.  (Der  Vf.  geht  von  dem  leider  noch 
oft*  verkannten  Qrimdfatzc  aus,  dnfs  in  der  Regel 
kein  'Gerichtsherr  feinen  Juftizbenmten  willkürlich 
feines  Amtes  entfetzen  dürfe,  und  zeigt  hierauf,  dafs 
auch  die  ausdrücklichen "AufkHnUigungscraurelirr cliß~ 
wegen  durch  landesherrliche  Geftjt/.e  verboten  wer- 
den follten , weil  von  Seiten  der  Beamten  ans  Furcht* 
einer  möglichen  Entladung  die  ilrengfte  Gerechtig- 
keit nifht.gehandhabt  werden  möchte.  IV.  Ueber  üble 
Adminifiration  und  Landtags -'Indolenz  im  Hildeshei- 
mifchen.  Oder:  Correfpondenz  zwifehen  den  Herrn  De- 
putaten der  HHdcshei t« if :hen  Ritterfchaft  und  dem  lln. 
Obcrjageioneißer,  Freyhrti.  v.  Sierstorjf,  über  ein  von 
letztem  abgegebenes  Votum.-  Diefer  Schriftwcchfcl 
wurde  durch  eine  von  dem  Freyherm  v.  Sierstnrff 
über  üble  Adininiflrarion  und’  verjährte  Landtags- 
Indolenz  im  Bifsthum  Hildesheim  geäufserte  Re- 
fclnverde  veronlafst,  und  befonders  - voti  Seiten  der 
Deputirten  in  einem  nicht  ganz  anftiindigen  Tone  ge- 
führt. V.  Geheime  Convention,  welche  am  $ten /Ing. 
1796-  (den  1 Stert  Thermidor  des  I Vten  (Jahres)  zu  Ber- 
lin zirifthen  Sr.  Majeßat  dem  König  von  Prcnfsen  und 
der  Franziißfchen  Republik  abgtfchloffen  worden.  Ver- 
möge diefer  Convention  follte  i)der  König  vonPreu- 
fsen  zut-Entfchädigungfür  feine  an  detn  linken  Rhein-’ 
ufer  liegenden  Provinzen  den  gröfsten  Theil  des  Bifs- 
thuins  Münftcr  mit  dem  Lande’  Recklinghaufen  er- 
halten, der  übrige  Theil1  diefes  Bifsthmns  aber  follte 
an  die  Republik  der  vereinigten  Niederlande  abgetre- 
ten werden.  2)  Fiir  die  Entfcbädigung  des  Heflifchen 
Haufcs  follte  gleichfalls  durch  die  Sceularifation  geift- 
licher  Länder  geforgt  werden,  fo  wie  auch  3)  für  die 
von  NalTau  Ornnicn  durch  die  Secularifation  von 
Würzburg  und  Bamberg  mit  Vorbehalt  des  Rückfalls 
diefer  Bifsthüwer  an  Brandenburg  auf  den  Fall , dafs 
der  Mannsftanlm  jenes  Haufcs  ausßerben  follte.  VI. 
Jß  Vertheidignng  des  Hanfes  Oeß  reich,  in  Betreff  des 
Uefandtenniordcs  niiihig?  Nrbß  einigen  Anmerkungen 
und  einer  Naclfchrift  des  Herausgebers.  Nach  der 
Meynung-  des  Vf.  von  dein  erften  Auffatze  würde 
nur  dann  das  Haus  Oeftreich  einer  Vertheidigung  be- 
dürfen, wönn  treulofe  oder  iibelberathenc  Diener 
dcftelbeu  die  Uiitcrfucliung  diefer  Sache  zu  verhin- 
dern oder  zu  verdunkeln  fuchten.  — In  der  Nnch- 
fchrift  des  Heratisg.  wird  die  Vermuthung  geüufsert, 
dafs  der  Gcfaudtenmord  das  Werk  einer  Parthcy  gc- 
wefen  feyn  könnte,  welche  dadurch  alle  unmittel- 
bare Friedens -Negotiation  zwifehen  Frankreich  und 

Oeftreich  unmöglich  zu  machen  glaubte. 
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Fünfzehntes  Heft.  I.  Neue  weife’ Einrichtung  in 
den  Pfalzbai e rfche n Landen;  oder  Inßrntliön  der  Ge- 
neral - Landes  Dircction  fiir  die  Kttrfiirßl .-  Baijrifch 
und  Nenburgifchen  Lande  zu  München , dann' der  l.aib 
desdirection der  obern  Pfalz,  SiUzbach  und  Leucht  en- 
biig  zu  Arnberg.  Durch  diefc  Einrichtung  wurden  die 
Landesregierung  zu  München,  dann  die  drey  lluf- 
knmmern  zu  München,  Neuburg  und  Amberg,  die 
Forftkainmer , das  Oberft- Münz-  und  Bergmeiftcr- 
smt,  da*  CoUegrum  medicum,  di«  beiden  Rentdcpuu- 


'tionen  zu  Sfraübinven  und  Burghanfen,  und  endlich 
das  Rentamt  Landesbiu  iufgehpben,  und  {dlc.Ge- 
, fchftfte;  diefer  Coftegifn  den  bemerkte^  Landes-  Di- 
rectionen  übertragen,  deren Orgnirifatiön  und Einthei- 
'*  hing-fn  7Depnrationcn  umftändlich  bcfchrieben  wird. 
(Diefes  wichtige  Actenftück  kann  zu  manchen  inre- 
relTuhteft  Bemerkungen  über  die  in  unfern  Tagen  fo 
..  gewöhnliche  Simplificirung  der  Staatsgcfchäfrc  Anlafs 
geben.)  II.  Uebcr  die  Verbindlichkeit  der  ftcuerfretjen 
Stände-,  zur  Bezahlung  der  Kriegsfchulden*  - Im  J. 

1 778  fingen  die  lieben  Städte  des  Hochftifts  HHdes- 
heim  einen  Rechtsftreit  wegen  des  damals  feftgefetz- 
ten  Kopfgeldes  mit  den  drey  vorlitzcndon  und  exem- 
ten  Ständen  an,  in' welchem  fie  behaupteten:  dafs 
die  zur  Tilgung  der  im  7jährigen  Kriege  auf  den 'Cre- 
dit des  ganzen  Landes  aufgeborgten  Summen , durch 
die  bisherigen  Landcsfteuern , und  vorzüglich  durch 
das  eingeführte  Kopfgeld  zwifehen  den  exemten  Stun- 
den und  onernbien  L'ntcrthanen,  viel  zu  unverhalr- 
nifsmäfsig  vcrtheilt  wären.  Mit  diefer  .Redfchwerde 
(welche  die  ritterfciiaftlichcn  Deputirten  felbft  als 
billig  anerkannten,)  verbanden  fie  in  der  Folge  noch 
verfchiudcne  andere,  die  aber  1791  durch  ein  un- 
gültiges Unheil  (von  welchem  Richter,  wird  nicht, 
bemerkt)  angebrachter  innafsc-n  abgewiefen  wurden. 
Dielen  Zeitpunct  glaubten  das  Domkapitel  und  die 
ritterlchaltlichen  Deputirten  benutzen  zu  muffen,  um- 
einen  vortücilhaftcn  Vergleich  wegen  des  Steuerpro-I 
ceffes  zu  Stande  zu  bringen  , welches  Gefchaft  Re- 
dem  Londfyndico  Adjuncto  Crom  rauft  rügen.  Diefer 
erthcilte  hierauf,  defshalh  fein  Bedenken  in  dem  fub  2) 
anliegenden  Promemoria,  worin  er  die  Grümle  an- 
fuhrtc,  die  es  rathfam  machten,  verfchiedene  von 
Seiten  der  Städte  gethane  Vorfchläge  anzunehmen.. 
Auclt  trug  das  Domkapitel  in  einem  iüb  3)  beygefüg-, 
teil.  Promemoria  darauf  an,  den  Fürfton  zu  bitten,, 
dafs  er  wegen  feiner. Kammergiiter  einen  verhaltnifs- 
mäfsigen  Hey  trag  zu  den  Steuern  übernehmen  füllte. 
Alle  diele  Verhandlungen  aber  (die  befonders  wichtig 
zur  Beurthcilung  der  Brabcckifchen Sache  lind)  mach- 
ten die  ritterfciiaftlichcn  Deputirten  ihren  Commit- 
tenten  durch  ein  Nr.  I.  luitgetheiltcs  Circulare  vom 
2?tcn  Nov.  1792  bekannt.  111. : Geheime  Artikel  zu 
den  Tricdensvtrträgcn  der  Tramößfchen  Republik  mit 
dem  Herzog  von  iVirtemberg  und  dem  Markgrafen 
von  Baden.  Auch  hier  verlcniedene  Secularifationcn 
zur  Entfchädigung  gedachter  Kurilen.  Ueberdiefs 
füllte  der  Markgraf  von  Baden  (für  den  überhaupt 
noch  mehr  als  für  den  Herzog  von  VVirtemberg  ge- 
forgt wurde,)  1)  Ein  unbcfchranktes  Privilegium  de. 
wo«  appellando.  2)  Die  Aufhebung  der  Taxifchen 
Polten  in  feinen  Staaten.  3)  Befreyung  von  allen 
Lehnspflichten  und  Schuldigkeiten  gegen  die'Bifchü-* 
fe  von  Bafel  und  Speyer,  .und  vollkommene  Laudes- 
herrlichkeit.  4)  Die  mit  dem  Bifsthum  Conftanz  ver- 
bundenen Rechte  im  RetrclF  des  Kreisausfchreibnmts, 
erhalten.  Beide  Fürften-aber  mufste»  lieh  anheilchig  ma- 
chen, in  allen  künftigen  Kriegen  nicht  nur  die  iheng- 
ftc  Neurraiität  zu  beobachten , fondern  auch  den 
Franzoien  zu  erlauben,  durch  ihr  Land  zu  inarfthi- 
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ren,  darin  fich  aufzuhalten,  und  allezn  ihren  Ope- 
rationen »»iuhige  militürifche  Pbften  za  befetzen.;  IV» 
Kurpfalzifchc  Religioits  - Declaration  vom  Ofen  May 
1799-  Obgleich,  wie  der  Herausgeber  init  Keuht  be- 
merkt, diefe  Erklärung  fchwertich  allen  Wünfehert 
und  Erwartungen  entfprechcn  möchte , die  »nah  fich 
von  den  Verhandlungen  über  einen  Rcligions ver- 
gleich in  der  Pfalz  machte,  nuch  manche  darin  ent- 
haltene Grundsätze  befomlcrs  wegen  der  Aufhebung 
des  dutcli  den  W.  F.  für  die  Pfalz  feftgefetztem  Nor- 
•maliahres  fchwcrlicli  den  IJoyfatl  der  Staatsrechtsgc-' 
\ehrten  erhalten  dürften:  fo  ift  doch  unftreitig  den 
drückendften  Bcfchwerdcn  der  Prvteftanten  dadurch 
abgeholfen  worden.  V.  Replik  des  Markgrafen  von 
Baden  avf  das  von  dem  Kaifer  unter  dem  Sten  Dec. 
1794.  in  Betreff  der  Befchlxiffe  des  Wilhelmsbader  Cou- 
vents  an  dcnfelben,  erlaffe:ic  Antwortsfehreiben,  votn 
ipten  $an.  1795.  In  der  bemerkten  Replik  batte  der 
Kaifer  itatt  der  bekannten  auf  dein  Wilhcluisbadcr 
Convent  befcblofTenen  Vereinigung  einzelner  Rcichs- 
ftande  auf  eine  Affociafion  der  Kreife  angetragen,  de- 
ren Schwierigkeiten  in  dem  gegenwärtigen  Schrei- 
ben gezeigt  werden.  IV.  HeiUoJ'e  {ffuflizverzdgentng. 
In  Sachen  Corvey  gegen  den  Kurfürften  von  Köln 
die  ''WiedereVnlöfung  von  dem  Corveyifchcn  Tbcile 
des  SclilofTes  Coglenberg,  und  der  Hälfte  an  den 
Städten  Volkinarfen  und  Marsberg  betreflend,  ift 
fchon  den  I5ten  Ap.  1771.  das  Mandatum  de  exequen- 
do  gegen  Beklagten  avf  Cleve  und  Jülich  erkannt, 
bis  auf  den  heutigen  Tag  aber  nicht  vollzogen 
worden. 

PHILOLOGIE. 

4 4 , 

LuDWTGSBtTRo : Nouveau  Dictionnaire  de  1a  langne 
Allemande  et  Frattfoife,  contenant  tous  les  mets 
ufites,  Kur  g.nre.ct  leur  deftnition,  avcc  les 
differentes  acceptions  dans  losquellcs  iis  font  cm- 
ployes  au  fens  propre  et  au  ligure,  les  tennes 
propres  des  fcicnccs  et  des  arts,  ct  un  grand 
noinbre  de  mots  adoptes  dans  les  deux  langues 
depuls  quclque  temps  etc.  Par  Cliret.  l'red. 
Schwan,  Confciller  de  la  chambre  des  Hnanccs 
5.  A.  Elcct.  Palat.  — Iixliait  de  fon  grand 
Dictionnaire.  Tome  premter  qui  conticnt  les 
Jettres  A — K de  1’alphahet  ollemand  explique 
par  ie  framjois.  MDCCXCIX.  688  S.  4.  (3  Rthlr.) 

Das  gro fse  deutfehe  und  franzöfifche  Wörterbuch 
des  Iln.  Schwan  ift  zu  vortheilhaft  bekannt,  als  dafs 
diefer  Auszug  dem  Publicum  weitläufig  angepriefon 
tu  werden  brauchte.  \\  er  jenes  hefirzt,  der  weifs 
auch,  was  er  lieh  von  dem  Vf.  in  (liefern  jungem  Pro- 
^dnete  feines  Fleifses  und  feiner  tiefen  Sprachkcnnt- 
nifs  verfprecljen  kann.  Er  giebt  ihm  den  Titel  neues 
Wörterbuch , welchen  man,  wie  der  Vorredner  (Hr. 
Biber)  mit  Recht  fagt,  nicht  für  den  leeren  Titel  der 
weiften  fogenannten  neuen  Wörterbücher  anfehen 
mufs  , deren  wiederholte  Auflage  oft  die  ganze  Neu- 
heit ausjnatht  «—  wo  anan  die  Fehler  und  I mb  um  er 
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der  erften  Arbeit  immer  wieder  findet  — > deren  Ver- 
fertiger beide  Sprachen  nur  unvollkommen  kann- 
ten — zu  einer  Zeit  lebten,  wo  diefe  Sprachen  von 
dem  Grade  der  Vollkommenheit,,  und  des  Reich- 
thuins,  zu  welchem  li®  heutiges  Tages  gelangt  lind, 
noch  weit  entfernt  warm,  , — : welche  gröfstentlreiis 
äus  der  Pöbelfprache  fcliöpften,  und  Patt  .erklären- 
der Beyfpiele  abgedrofehene  Sprichwörter  mitthei- 
len.  1 Ir.  Schwan  liefert  an  ihrer  Stelle  woblgewahl- 
tc  Ucyfpklc,  läfsr  den  Artikel  nie  aus,  um  das  Gc- 
‘ fchlccht  der  Appellativen  anzudeuten  , fetzt  immer 
das  Wort,  welches  den  eigentlichen  und  urfprüng- 
lichcn  Sinn  enthält,  an  die  Spitze  der  mit  ihm  ver- 
wandten, und' fügt  eine  Erklärung  den  Ausdrücken 
hinzu  , welche  im  Franzöfifcbcn  mehrere  Bedeutun- 
gen leiden,  Z.  B.  Daun: eit,  le  poitce;  Ic  plus  gms 
des  doigts  de  la  mein.  Ecke,  le  ebin;  • l'angle  on 
l'endroit  oü  Je  fait  ta  rencontre  de  deux  evtes  de  qdt. 
Ohne  diefe  Erklärungen,  welche  man  nicht  leicht 
in  andern  Wörterbüchern  antrifft,  weifs  der  Fremde 
nicht  mit  Gewilshcit,  welcher  Bedeutung  von  poucc, 
enin  u.  f.  w.  die  deutfeben  Ausdrücke  Damnen  und 
Ecke  cntfprcclien , und  kann  fie  daher  mit  Zoll  Qmn* 
ce  , mcjnre)  und  Keil  ( coin  ii  fendre  du  bnis)  veriveeh- 
leln.  Ueberdem,  wo  ein  vcrbitm  neutrum  ein  an- 
deres Ilüifsvcrbum  annimmt,  als  cs  der  Regel  nach 
follte,  da  flehet  man  cs  immer  angexcigt,  fo  wie 
überhaupt  die  wichtigften  Eigenheiten  beider  Spra^ 
chen.  'I  cchnifche  Ausdrücke  iindet  man  nicht  leicht 
irgendwo  anders  in  grösserer  Anzahl  als  hier.  Auch 
liat  der  Vf.  die  neulich  von  Campe,  Ilcynatz,  Kin- 
dcrling,  Rüdiger  u.  f.  w.  in  Vorlchlag  gebrachten 
Wörter  da  aufgenommen , wo  fie  ihm  anwendbar 
fchienen;  nicht  weniger  die  Redensarten  und  Aus- 
drücke, welche  die  Franzoien  feit  einem  Jahrzehnt 
gcfchaffcn  haben.  Sic  lind  mit  einem  Stern*  bezen.h- 
net.  Endlich  fafst  diefer  Auszug  auch  alle  die  Vor? 
mehrungen  und  Verbeflerungen  in  fleh , welche  zum 
Supplement  des  gröfsern  Wörterbuchs  des  VPs.  ge- 
hören ; doch  hat  er  die  alten  und  wenig  gebräuchli- 
chen Ausdrücke  ausgclaffcn,  damit  der  Anfänger  lieh 
ihrer  nicht  bedienen  möge.  Für  die,  welche  die  deut- 
fehe Sprache  ftudieren  wollen,  ift  eine  Ucberflcht  der 
irregulären  Zeitwörter  nebft  andern  nützlichen  An- 
weifungen vorgedruckt,  fo  dafs  lieh  diefes  Wörter- 
buch in  jeder  Hinfleht  von  felbft  empfiehlt. 

Metz,  b.  Collignon , und  Leipzig,  b.  Rcinicke 
und  Hinrichs;  Nopvclle  Grammaire  Allemande, 
ou  methode  pratique  pour  apprendre  f adle  ment  et 
ä fond  cettelangue  ueceffairc  d prefent  plus  oue  ja- 
niats.  A l'tifnge  des  Francois  et  de  ccti’x  qni 
pofledent  7ä  languc  fran^oife.  1799.  543  S.  12, 

(21  gr.)  - 

-..Ob  es  gleich  verfchicdene  deutfehe  Sprachlehren 
zum  Gebrauch  der  Franzofen  J'chon  giebt:  fo  kann 
man  cloch  die  gegenwärtige  gar  nicht  für  überfliiüig 
halfen.  Sie  übertrifft  wirklich  ln  mancher  Rückficht 
ihre  altern  Schwoften» ; denn  der  Vf.  hat  nicht  nur 
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‘prnnuc»,  -undnuf  den  Genius  der 'Sprache  gegründete 
Hegeln  vorgetragen,  fomlern  nucli  die  Trorkenlieit 
"u  vermeiden  gcwufsr,  welche  gemein iglich  vom  dem 
StmKo  der  Grammatik  abfehreckt,  oder  es  7.u  or- 
I inverph  pflegt.  £r  'venbindet  zweck  mafsige.  prakti- 
i iie  Hebungen  mit  der  Theorie ; «usertefenc  Gcfprii- 
v jc  mul  >Bruehftiicke  aus  berühmten  deutfehen  Sc  Urif- 
n-n  folgert  auf  das  Kegel fyltetn , und  ein  Verzeichuifs 
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der  in  ihnen  vorkommenden  Wörter  nrbft  einer  Samm- 
lung der  zum  Sprechen  liorhigften  Ausdrücke  maclu 
den  Befchlufs.  Der  Frauiofe , welcher  dnfes  Buch 
niit  Aufmerkfamkcit  liefet,  muf*  in  kur/.er  Zeit  th'e 
Original  werke  der  Deutfehen  verliehen.  lernen  , zu- 
mal da  ihm  die  über  die  G.efpr;ich<)  und  andere  Dcbun- 
gen  gefet« teA  Accente  die  Ausfprathe  ungetuein  er- 
leichtern. 


KLEINE  S 

VEnMrscnTK  ^nriirrm.  Hamburg  und  Kid,  T».-  Bohn  : 
t’eher  ( f:r  beiden  höchjlen  / / 'unten  Ja  hei  fr  (reu  rnmifrhen  Reicitt', 
-das  römifche  Papff  — und  Kaiforth  um.  Von  D.  Juli.  Chrijlian 

Mit} er,  König!.  D.inifelicin  wirkl.  Jufiizvathe  und  -ordert tl i- 
ihcni  Lehrer  des  Staats  - .und  Leh n rcehts  211  Tübingen.  17^8- 
9.1  8-  (f>  '■:'■•)  Jvs  wird  mit  jedem  Jaltrc  viel  Wunderlicues 

in  die  keTeiirte  Weil  gefchickl ; titelte  leicht  aber  eine  Schritt, 
v elidie  au  Sonderbarkeit  der  t>4>$cmv,irtigeu  .den  Rang  Jl.rcii ig 
machen  könnte.-  Wir  vollen  den  Vertuen  anltclleu,  aus  den 
p uz.  uigitvii  Gi-d,sukgnrcihen  des  Vf.  in  fchliclncr  Spree i*c 
anszuhebvu,  was  er  nadh  feinem  Plane  dem  Puhhcum  vorztt- 
k-gen  und  zu  erue  *>n  lieh  bemüht.  — Die  erllen  Bifclsdta 
tmd  Nachfolger  der  .?poilci  liatten  das  perfouiiclie  Anfehen  die- 
ler ‘Jutzten  nicht  mehr,  und  wollten  doeli  belfere  MeufcheCi 
r.-clveu  , verfuchicii  aifo,  ihrem  Amte  Aitfcheu  nud  Nachdruck 
zu  vcrn.hatlV  n.  Die  Mfnol  landen  Iie  in.  der  bier.iVchlfeheit 
Vt  rtaffutw  der  Kirfhe».;iei'/.u*u;allb  als  Glaubensartikel  feil, 
ihsfs  \<oiv  dein  Siituir  der  HcUgion  feJrtidie  T.'.eünaiiir.u  an  der 
r.'.l, rtiueiti.cn  Kirche  iMirer  dein  Verlüde  der  Schaken  ttinvn- 
p-'ohhm  l'cy-,  dafs  er  uniniiteHtar  (ins  biiVhdiigriic  Amu  ciügi- 
lciv.it  und  die  Wahl  des  wüvdiglien  durch  feind  Collegcn  ver- 
ordnet habe.  So  wurde  dir  Kirche  eine  ctvttat  Ihn,  deren 
Zweck  war,  das  ganze  Mcnfeheagcl'ch locht  in  eine  Gcfeli- 
iVhatt  zur  V erehrum* . Icicer  z.n  vereinigen.  Diele  Einheit  er- 
hieli  fwjldrcvtli.vh  -duiyh  das  Priucip  von  unten,  nämlich  durch 
die  feUVefet/.re 'Kidltctf  des  Glaubens,  und  auch  von  aufson, 
tb  lang  die  ganze Chvffteirheit  ntic  dem  Ikinde  des  einzigen  10- 
ntifebett  l'.ochs  uftifchiuitgcn  war.  (Auf  die  Zeiten  wird  kei- 
ne U'icWVehr,  iKtiC’injiteu  . -wo  «lief**  roiuilche  Reich  als  Feind 
4tvv  'Kirche  handelte).  Als  aber  im  fünften  Jahrhundert  wilde 
Kriogsfcha 'von  die  roiniffhe  Siaaisverfalfung  Kürzten,  und 
keine  änfsefe  Einheit*  mehr  möglich  war,  mufsre  dm  innere 
<j t.(>o  fetter  gefcblolVoii  werden;  man  Hellte  mit  einiger  Aen- 
tlerung  iu  der  Coujlninion  ein  jichtburet  Oberlumjit  in  der  Per- 
Son  des  rdmifclteu  JJifchofs  auf.  Die  Kirche  ernielt  dadurch 
ihren  dritineiivcn  cigeuiliümlichcn  Chör.iktcr;  fo  weit  in  der 
-ChfiflenV.eit  .dielt  m röroifchcM  JGfchofe  die  Obcdienz  geleiltet 
wnrde : -fo  ward  fi«  ehrt)  dadurch  im  ganz  eigentlichen  Ver- 
fland*  auch,  .romifeh  -Jattholifch.  Indem  nun  alfo  die  Kirche  fo 
■tiuerinurict ails  confequeiu  daran  arbeitete,  den.  grofsen  Plan 
<ioitcs , das  ganz*  Mcnfckengvfchlecht  in  eine  einzige  Gefell- 
ifehaft  zu  vereinigen,  in  Ausführung  z.u  bringen:  fo  fttchie  fic 
doeli  nie  Kirche  tuul  Sraat  in  eins  zu  fchmeizen,  weil  lieh  der 
giiitliehe  Stifter  tlerfeflx'U  zu  deutlidii  und  nachdracklieh  gc- 
(,cn  zil«  Ti.rokratie  efckh.irt,  und  Kirche  und  Staat  getreniii 
hatte.  f)etl«  dringender  wurde /m  ihr  aher.  die  HerrfchJin- 
«jif  der  rohrii  ilzfharen,  und  .überhaupt  die  Well  ichkcit  über 
o;e  zur  üi'.dinigA  UU-s  ijiaatsrechcslj  llems  crfoderiichcn  liecht s~ 
untiripien  ?M  belehren  , und  das  Siaatsrecbt  der  Chrillcn  zum 
andern  Tbeile  ilires  Glaubens  zu  machen.  Es  wurde  nun  zum 
aimvniorfprcchiichon  Priueip,  d.ils  olle  teelllhhc  Ubngrkrit  von 
■Colt  Jeu , aifo  das  Saceidoiium  der  Kirche  mit  dem  IVor- 
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:te,  dagegen  das  Imperium  des  Staats  mit  dem  Schwerste  das 
Kegimcni führe,  der  Staat  der  Kirche  nur  zur  Uevhülfe  und 
ihr  nachgeorilnet , fey.  Durch  diefes  Priucip  der  Hierarchie 
ward  nun  des  Imperium  des  Staats  auf  eine  ganz  eigene  Art 
geheiligt,  und  es  eniftitiid  das  Imperium  Sucrum ; denn  w» 
•anders  lu-r  konnte  lieh  das  Imperium  einer  lblehen  vtun  Him- 
mel .lieiali.lUtiinieiidru  Autorität, Rühmen'?  Hiedurch  wurde 
Kirche  und  Staat  zur  Einheit  gebracht . und  beiricricy  Kegeur 
ten  folheu  als  Statthalter  Goues  auf  Erden  hetraclitct  werden  ; 
es  folhe  hun , fo  wie  nur  eine  Kirche,  aifo  auch  nur  eine 
Staatsrerbindung , nur  ein  heiliget  romifeh  et  Reich  fern,  F.» 
ifl  allo  von  dem  .liiroiuifehen  Staate  gauzlieh-verlchieden,-  »md 
nitr  da»  SciteuUdck  von  der  rnniifcheii  K.rche.  l)iels  weift! 
fre>  Hch  mancher  Pul.licTlt  uichifo  ganz  w ie  e»  feyn  füllte,  und 
deswegen  will  Jfr.  M.  noch  mehrern  Auffchlufs  geben.  Wir 
miillV.11  aber  wegen  dx-fis  Atiflchlulfes  die  Leier  auf  das  Euch 
,f»-lh(l  verwe'fen ; nur  die  wicht -got  ticrtiurkung  .dürft»  uir 
nicht  nüe  Siilll’chwrigen  übergehen , dafs  der  Papft  bey  fciiu«| 
Hi fuehe  in  DcnuVIdjnd  , Karl  dem  Grofscn  aiier  Wahrfcheiri-t 
lieakeit  nach  . di c Vorläufige  Au»kd;ift  itrrer  dic  wahrfelfedeu- 
tuug  divfes  jetzigen  rdmikiicn  Keiehs  gegeben  haben  werde, 
um  MiiViU aiung  zu  veriiiitcu.  Privatleute,  ungeübt  in  der 
Politik  des  römtfclieii  Siuls  , aao^cn  (ich  immerhin  eine  Nach- 
folge im  ain-imiu  i.cn  Staate  gedacht  lüb'ltt.  ' Karls  Nacbful- 
P.er  glaubten  fceylu-h,  die  Oheriicrrfi  haft  über  Rom  und  ita- 
ileit  «el.ülut*  ihnen  ; aber  fie,  und  die  'CiffcluclilUlueiberdpr 
damaligen  /.eit  waren  mrin  in  der  Staat, kuiitie  fuhr  umvifiVn- 
de  L.euir.  Der  Scb>t(fs  aus' allem  vorher  geilenden  S.  16.  „Nicht 
„aifo  das  l'tireclil  der  Iktrhnrey  tie»  Alitrthunis,  woruaoii  dir 
„1‘ned llaiid  tmtor  den  Völkern  eigentlich  nie  lljtt  linden  konn- 
„te,  weil  Per  eg  riaat  und  Iloßit  für  eins  genommen  wurden; 
„aber  auch  eben  fo  wenig  das  erft  durch  aie  PJiiiofonliie  des 
„tieucriL  Zeitalters  au  Tag  gebrachre,  aus  den  Principieu  der 
„l-rcyhtnt  und  (koichileit  deducirte,  und  i mutev  nur  mit  tic.-n 
„Schwcrdl  in  «ler  Hiind  y,u'  handhabende  trotzige  Notar r und 
„I  'aikttr- Hecht  , foudern  eilt  pojitiees  Sutats recht,  und  das  vom 
„iV’oli.fchypfer  teibll  geordne: , und  vom  Weltheiland  vc’rkün- 
„riiget  — wer  cs,  woiV.ach  fielt  alle  rhrifUiche  Könige  mit  th- 
„ren  Staaten  in  ihrem  \''cr!iältuifl'e  gegen  einander  fowohl,  als 
„gegen  den  KailVr  und  fein  heiiiges  rbmijehet  Reich  , bcmeiTcn 
„und  halten  J'olhcii.“.  Aus  diefem  Sylteone  folgt  nun  der  nie 
wtderl'prochene  Vorrang  des  römifcheu  Kaifers  vor  allen  chrift- 
lieheji  Königen,  der  einer  allgemeinen  Kirclienverfammlüng 
zU  ertheiien^le  Schutz , das  Recht,  die  Königliche  Würde  und 
i.icli  den  RgidisadullUnd  zu  ertlieiluu.  Ai,  Rewets  von  des 
Vf.  ganz  eigenen' Aulicht  der  Dinile;  und  von  feiner  fall  un- 
hacbahmlitftien  Art  ßch  auszudriieken,  würden  -wir  den  er- 
ften  Paragraphen , welcher  als  Einleitung  dienen  foU-,  aushen 
•bei»;  wir  holten  aber,  dafs  die  vorher  «us  dem  Buche  abge- 
fchriebene  Stelle  hinreichend  feyn  wird  , den  Lcfer  ciniger- 
inafscn  mit  feiner  jcharaktertfttfchen  Art  des  Vortrags  bekannt 
au  machen. 
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Lkipzu;,  I).  Göfchen  '•  Beobachtungen  über  die  J.a- 
gerftiktle  der  Erze  liaiiptfächlich  aus  den  fachfi- 
fchcn  Gebirgen.  Ein  Reytrag  zur  Geognofie, 
mit  Kupfern  voii  0oA.  Friede.  IFilh . von  Cltar- 
yenlier.  1799.  u-- S.  gr.  4. 

Die  Geognofie  ift  unftreitig  ein  fehr.  intereflontes 
Studium;  und  doch  haben  wir  darüber  noch 
To  \renig  genügende  AulfehlüfTe  erhalten,  dafs  jeder 
’Verfuch  einer  Theorie  der  Erde  noch  zu  fehr  einem 
gut  oder  fchlecht  ausgedachtem  Romane  gleicht,  als 
dafs  er  dem  nach  Wahrheit  forfchendcn  Beobachter 
der  Natur  nur  irgend  einen  Grad  von  Befriedigung 
gewähren  füllte,  Diefs  liegt  7.\var  eines  Theils  un- 
leugbar an  der  grofsen  Schwierigkeit,  das  Innere  un- 
serer Erde  in  verhöltnifsinüfslg  zu  ihrem  Umfange  be- 
trächtlichen Strecken  und  zumal  an  folchen  Stellen 
zu  untcrfuchen,  die  blofs  den  Geognoften  interefli- 
ren  würden,  da  alle  geognoflifche  Erfahrungen  über 
das  Innere  der  Gebirge  nur  als  blofse  Nebenfache  bey 
den  auf  klingenden  Gewinn  berechneten  unterirdi- 
fchen  Arbeiten  erbeutet  werden  ; anderemheils  aber 
beachten  dieTheoricncrfmder  auch  fehr  oft  nicht  ge- 
nug die  fchon  vorhandenen  Tbatfachcn,  bleiben  zu 
einleitig  bey  dem  flehen,  was  fich  ihnen  auf  einem 
kleinen  Fleeke  ihres  Wohnfitzes  darbot , und  erfetzen 
gar  zu  gern  durch  leere  Vermuthung,  was  dejn  Sy- 
ftem  an  wahrer  Erfahrung  abgeht.  Wenn  es  in  ir- 
gend einem  Zweige  der  Naturwiflenfchaften  Noth 
tliut,  das  feftina  lente  zu  beobachten:  fo  ifl  diefs  ge- 
vrifs  bey  der  Geognofie  der  Fall;  und  es  möchten 
tvohl  noch  Jahrtaufende  erfodert  werden , ehe  man 
mit  einigem  Rechte  glauben  dürfte,  es  fey  Zeit,  an 
eine  Theorie  der  Erde  zu  denken,  welche  die  Erfo- 
dernide  der  Allgemeinheit  der  überall  untergcleg- 
’ten  Erfahrung  und  Gültigkeit  vereinte.  Um  fo  fchatz- 
barer  inufs  alfo  jeder  Beytrag  feyn,  welcher,  Avie 
das  Aorliegendc  Werk,  Materialien  zum  künftigen 
Raue  darbietet,  die  das  Gepräge  der  arifpruchlofen 
Wahrheit  tragen.  Der  durch  feine  mineralogifche 
Geographie  von  Kurfathfen  fchon  längft  auch  um 
die  Geognofie  verdiente  VT.  fingt  in  der  Vorrede,  dafs 
er  vorzüglich  nur  reine  Erfahrungen  in  Hiuficht  auf 
jenen  wünfehenswerthen  Zweck  aufllcHen  werde, 
und  darf  fchon  deswegen  in  der  That  auf  grösseren 
Dank  rechnen,  da  fein  Werk  auch  dem  fp  in  eilen  Zeit- 
alter noch  nützen  wird,  wenn  zehn  llypothefen, 
AA'clrhe  er  aufft  eilen  konnte,  längft  der  A-erdienren 
Verg  enTiert  übertälTet/feyn  dürften.  ' Mehrere  Fra- 
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ge«,  welche  v.  Saufsure  in  feinen  /Igendis  (S. fjourtt, 
des  min  es  Nr.  XX.  auch  Molls  Jahrbücher  d.  Bcrg- 
und  Hüttenkunde  Th.  3.  u.  fg.)  über  Erzlagen  und 
Gänge  aufwirft,  werden  fich  durch  die  hier  autgeftell- 
ten  Erfahrungen  beantworten  lallen.  Der  Vf.  ge- 
liebt felbft,  dafs  hier  manches  wiederholt  fey , Avas 
fchon  in  der  1773  erfchiencnen  initmralogifchen  Geo- 
graphie gefagt  ift ; aber  neue  Erweiterungen,  Berich- 
tigungen und  Reflätigungcn  durch  fortgefetzte  Beob- 
achtungen in  fächfifchen,  fcldefifchen,  bobuiifchen 
und  ungarifchcn  Gebirgen,  fo  wie  auch  ganz  neue 
Entdeckungen  A'eranlafsten  den  Vf.,  hier  alles  zufaul- 
menzuftellen , Avas  den  Geognoften  und  Bergmann 
in  der  angegebenen  Rückficht  interefiiren  könnte. 
Nichts  ilt  in  dem  Werke  befchrieben , als  was  der 
Vf.  felbft  fab  , und  er  verfichcrt,  alles  ohne  vorge- 
fafstc  Mcyiiung  gefehen  zu  haben,  welches  ihm  auch 
jeder  Lefer  ohne  Anftand  glauben  wird,  Die  Gedan- 
ken , zu  welchen  die  gemachten  Beobachtungen  den 
Vf.  veranlafsten , gründen  fich  nicht  auf  einzelne 
Umftande  bey  den  in  der  Natur  bemerkten  Erfchei- 
nutjgen,  fondern  auf  das  Ganze,  wobey  jeder  kleine 
Umlland  beobachtet  ift.  Wo  der  Vf.  daher  anderj» 
Schriftftellern  widerfpricht , gefchieht  es  nicht  aus 
Tadclfucht,  fondern  aus  Ueberzeugungf  feine  Muth- 
mafsungen  über  Entftehung  der  Gange  entfchiüpften 
ihm  auch  mehr  uUA'ermcrkt, ‘ als  dafs  er  mit  Fleifs 
fich  darüber  hatte  erklären  , oder  feine  eigene  Hypo- 
ihefe  aufftcllcn  wollen;  er  dringt  fic  niemand  auf, 
wünfeht  aber  auch  nicht  durch  Mnchtfprüchc , fon- 
derii  durch  Gründe  widerlegt  zu  feyn , und  darauf 
kann  er  unftreitig  mit  fo  A'icl  gröfserem  Rechte  drin- 
gen-, da  er  fidi  fo  treu  an  die  Beobachtung  der  Natur 
felbft  gehalten  hat,  dafs  mancher  vielleicht  in  dein 
'Werke  ungleich  weniger  dergleichen  Muthmafsungen, 
Widerlegungen  und  aufgefübrte  eigene  Mevnungen 
finden  dürfte,  als  er  erwartet.  Wie  fehr  aber  dicftjr 
nbfichtliche  Mangel  durch  die  Menge  von  Thntfachen 
erfetzt  Avcrdc,  mag  ein  jeder  nach  aufmerkfamer  Lcfung 
des  Ganzen,  oder  nach  der  hier  folgenden  Kurzen 
Darftellung  des  wcfetitlichcn  Inhaltes  beürtheilcn.  ‘ 

Im  elften  Abfchnittc  handelt  der  Vf.  von  de» 
Schieliten , Lagern  oder  BänÜen  des  Gebirgsgefleins, 
in  Jo  fern  ße  als  Lagerftätlen  der  Erze  zu  betrachten 
find  , und  zwar  werden  die  verfchiedenen  Arten  des 
Vorkommens  der  Erze  genauer  angegeben,  wobeir 
das  Gcfagte,  wie  durchgängig  im  ganzen  Werke,  al- 
lemal durch  Beyfpiele  mit  Benennung  des  Ortes,  wo 
diefeiben  ,lich  finden,  erläutert  wird.  Das  Erz  findet 
fu,h;  ij  in  einzelnen  kleinen  Theilcben  im  Gebirgs- 
geßeiöe  zerftreur;  fo  fand  der  Vf.  Bftvglimz’  iiiid 
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Schwefelkies  im  Granit,  Schwefelkies  im  Ra  falte  vw» 
derLandskronc  und  demHuthsberge  in  der  Oberlaufitz; 
im  Porphyrfeliicfer  lind  SandfteTn  hingegen  kommt 
nach  feinen  Beobachtungen  nie  Schwefelkies  vor. 
Bleyglanz  findet  fich  im  Granit  von  -KrummUühcl  in 
Sciilefien  und  von  Linares  in  Spanien  ; 2)  liegen  Erz- 
thcilchen  in  einzelnen  Schichten  und  Lagern  des  Ge- 
hirgsgclieines  naher  und  in  gröfsrrcr  Menge  beyfam- 
men,  und  füllen  kleine  ahgefonderte  Räume  als  Ku- 
geln, Linfen  und  auch  als  unförmlich  geftaltetc  Maf- 
fon:  fo  das  Zinnerz  in  mehreren  Granirlagcru  bey 
Ehren friedersdorf  Und  im  biinauifclicn  Zinawalde; 
nm  letzten  Orte  kommt  auf  der  Grube  vereinigtes 
hld  im  Granitgebirge  auf  dem  Zinnlager  Silber- 
febwärze , grobwürfeliger  Bleyglanz  und  gelbes  Ku- 
pfererz, ohne  Spur  eines  Ganges  oder  von  Gang- 
klüi'ten  vor.  Mehrere  körnige  Kalkiteinlagcr,  thcils 
auf,  thells  zwifchen  den  'Schichten  und  Lagen  des 
(«ncifes  und  Glimmcrfchicfers  der  fächfifchen  Gebir- 
ge, welche  Blcyglanz  auf  obige  Art  enthalten.  Hin- 
ter Mnrieubcrg  ein  Kalk  fiel n1ngcr  130  Fufs  unter  dem 
aus  Gneis,  Glimmer  und  Iloniblenclcfchiefer  beßc- 
’henden  Qcblrge  mit  grauem  feinkörnigen  magneti- 
Tchcn  Eifenftciiie»  In  einem  Gcfteinlager  des  Thon- 
und  Chloritfchiefergebirges  im  Forßc , zwifchen  dem 
«Hcn  $clilofl'e  Stein  an  der  Mulde  und  dem  Städtchen 
llartenftein , findet  fich  Zinnober,  wolchcr  meilt  in- 
wendig iw  fettem  Quarze  fitzt  und  fich  nur  auf  einem 
einzigen  Lager  findet,  obgleich  die  auf-  und  unter- 
liegenden Schichten  ubrigcyis  von  gleicher  Befchafl'en- 
licit  find.  Diefs  ift  überhaupt  der  einzige  Ort  inKur- 
fachfcn,  wo  fick  irgend  ein  Queckfilbererz  findet. 

3)  Es  giebt  ganze  Lager  von  Erz,  z.  R.  von  blofsem 
Schwefelkies,  oder  blofsem  magnetifchen  Eifcnftein, 
welche  mit  den  Schichten  des  Gebirgsgeftcins  gleiche 
Richtung  haben,  und  diefdben  nie  durehfchncidcn. 

4)  Aus  mehreren  Erzatten  zufammengefetzte  Erzla- 
ger, fo  dafs  entweder  eine  Erzart  beftündig  die  über- 
hand behalt,  oder  alle  in  gleichförmiger  Vermengung 
lind.  5)  Erzführende  Mafsen,  clie  aus  mehreren  un- 
tereinander liegenden  und  aus  veiTcllicdenc«  Erzarten 
zufamincngefetzten  Erzlagern  beßchcn,  und  durch 
keine  zwifchenliegcnde  Gebirgslagor , fondem  blofs 
durch  die  gewöhnlichen  Flötzklüfre  getrennt  werden 
■und  folglich  einen  zusammenhängenden,  jedorh  durch 
»liefe  Lager  begrenzten,  Thcil  des  Gebirges  erzhal- 
*tcnd  darltellcn.  6)  Ein  grofser  zuTnrnincnhangender 
Theil  eines  Gebirges  in  allen  feinen  Schichten  und 
fGeßcinlagern  durchaus  mit  Er/.theikhen  gemengt  und 
innig  damit  gemifcht.  Alle  angegeben«  Arten  des 
Vorkommens  haben  keine  durch  da;;  ganze  Gebirge 
ausdauernde  Form,  fondern  verlieren  fich  keilförmig 
'in  die  umgebenden  Stciufchichtcn , oder  gehen  durch 
vnmerkliche  Abnahme  der  Erztheilchcn  in  das  unhal- 
■fige  Gcbirgsgcftcin  über.  Schwer-  und  ßraunfpath 
fand  der  Vf.  nie  in  folchen  Lagen.  — Zweiter  Ab- 
schnitt von  den  Gängen,  ZuerJl  Erklärung  mancher 
lErfchcinungcn  bey  Gängen,  wobey  allemal  die  ge- 
bräuchlichen Knnftwörter  angegeben  find , als  das 
•Streichen,  Fullen,  Juskeilen,  Abjümtiden  u.  f.  w. 
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*md  bey  -«liefet;  Gelegenheit  viele  gute  Beobachtun- 
gen; z.  R.  der  Vf.  fand  nie  einen  Gang,  der  nach 
feinet  gauz.cn  Ausdehnung  iin  Gebirge  durchaus  ge- 
nau eine  fenkreehtc  Lage  oder  ein  fogenanntes  faige- 
res  Fallen  gehabt  hätte;  eben  fo.  wenig,  dafs  die  mci-  ; 
ften  Gänge  ihr  Streichen  mit  den  Hauptthälern  der 
Gobirge  gleichlaufend  und  ihr  Fallen  nach  dem  Ab- 
hange dcrfelbcn  haben.  Bewcife  hiezu  führt  der  Vf. 
aus  den  cm  Freiberg  betriebenen  Bergbnuen  am  und 
zieht  daraus  den  wichtigen,  aber  nicht  tröftUchcu, 
Schlufs:  dafs  die  von  der  Form  des  Gebirges  herge- 
nauunenrn  äufseren  Merkmale  der  Gänge  durclwms 
unzuverläfsig  feyn.  Ferner  fetzt  er  als  allgemeine 
Regel  feft,  dafs  die  Gänge  von  den  fo  ge  nannte»  Ffetz- 
klüfte«  chirchfchnitten  werden,  fo  -dafs  gleichlam  je- 
dem Gcßeinlager  ein  eigener  Thcil  des  Ganges  zuge- 
hort.  Dicfer  Satz  iß  durch  2 Abbildungen  Taf.  1 n.  2. 
erläutert.  Diefe  Flutzkliifte  find  fuhr  oft  Uriache  des 
Verrfickcns  der  Gänge,  wovon  auf  Taf.  3 eine  Abbil- 
dung geliefert  iß.  Der  Vf.  handelt  dann  näher  von 
den  Ganglagen  (fo  nennt  er  die  aneinander  liegenden 
Lagen,  worin  ein  Gang  durch  Ritzen  oder  Zcrfplit- 
terung  nach  der  Richtung  feines  Streichens  und  Fal- 
leus  abgethcilt  wird ; Taf.  4 giebt  eine  gute  Abbil- 
dung davon) , befchreibt  vorzüglich  die  Lagen  des 
Spathganges  Ludwig,  welcher  eine  Fortfetzung  des 
balsbrückner  Ganges  iß,  giebt  die  Art  des  Vorkom- 
mens der  Erze  und  Gangarten  darin  genau  an , und 
bemerkt  dann,  dafs  unter  den  angegebenen  Erfchei- 
nungen  die  Erze  auch  auf  allen  andern  Gängen,  näm- 
lich entweder  den  aus  Gangarten  beßchenden  Gang- 
lagen cingemcngt,  oder  felbft  Ganglagcn  bildend  ver- 
kommen, wobey  die  Erzart  felbft  keinen  Untcrl'chied 
macht.  Gemeiniglich  find  die  Ganglagcn  mit  einan- 
der feft  verbunden,  und  trennen  fich  boym  Zerfchla  • 
gen  nicht;  doch  giebt  es  einzelne  Ausnahmen,  z.  B. 
auf  der  Grube  Ifaak  zu  Ko'theufurt , auf  dem  Spatb- 
gange  Samuel,  wo  die  Ganglagcn  fo  wenig  oder  gar 
keinen  Zufammenhang  hatten,  dafs  fic  fich  mehrere 
Fufs  lang  und  hoch  würden  haben  zwifchen  den  übri- 
gen hcrouszichen  laßen,  wenn  es  der  Raum  verßat- 
tet  hätte;  doch  verfchwand  diefe  Erfcheinung  in  der 
Tiefe,  und  der  Erzgehalt  ward  dabey  immer  gerin- 
ger. Der  Vf.  bringt  dann  einiges  über  die  Drufenlö- 
«hev  bey,  welche  nach  feinen  Erfahrungen,  ihrer 
Lunge  nach.  Immer  mit  dem  Strcicheu  und  Fallen 
der  Ganglagen  lieh  fortziehen  und  nur  feiten  den 
Gang  quer  durchfchneiden ; der  letzte  Fall  findet  fich 
nur  bey  mehreren  kleinen,  kaum  einige  Zoll  breiten 
Drufcnhölilen.  Die  Erfahrung,  welche  man  gemacht 
haben  will,  dafs  die  DrufcnlöcUer  in  der.  liefe  leltc- 
ncr  werden  , fiheint  dem  Vf.  noch  gar  nicht  gehörig 
beflätigüt.  Dann  wird  vom  Zufammenkomincn,  üurch- 
ichnciden  oder  Kreuzen  und  Durchfällen  der  Gänge 
gehandelt  ; man  bemerke  dabey  gemeiniglich  eine 
Veränderung  der  Lage  und  oft  auch  der  Natur  und 
Befchaffcnheit  der  Ganglogen  lelbft  u.  f.  w.  Es  wer- 
den die  näheren  Umftände  angegeben,  woraus  folgt, 

’dafs  man  niemals  aus  dom  Verhalten  zweier  Gänge 
bey  einem  ihrer  Durchschnitte  auf  ein  gleiches  Vor- 
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halten  in  mehreren  unter  oder  über  einander  gelege- 
nen Durchfchnittcn.  un  voraus  etwas  befiimmtes  an- 
geben  könne-  Auch  die  Veredelung  der  Glinge  bey 
der  w echfeile i tigen  Berührung  derfelbcn  fey  durch- 
aus nicht  allgemein  anzundunen;  der  Vf.  führt  meh- 
rere, in  terefiante  Falle  vom  Gogeirthcile  an.  Wenn 
aber  auch  wirklich  Veredelung  (btt  findet:  £b  erftreckt 
lieh  diele  doch  nie  auf  den  ganzen  Kaum  des  Durch- 
fehnittes  der  Gänge.  Dann  von  der  Verengung  der 
Gange  , wo  fic  lieh  an  vcrfclvicdenen  Orten  Isis  auf 
ganz  fcbmoJe  einzelne  Ganglagen  aufammenziehen, 
welche  ja  kaum  linienhreite  Trümmer  übergehen, 
and  lieh  zuletzt  in  Haarklüfte  im  Gelteine  ganz  zu 
verlieren  fcheiueu.  Oft  wird  der  Gang  in  fortgefetz- 
ter  Richtung  der  Streichungslini'e  wiedergefünden, 
wovon  mehrere  Boyfpich?  angeführt  find , ofr  aber 
auch  nicht;  che  man  den  letzteren  Fall  unbedingt 
annehmen  könne,  muffe  man  fehr  bchntfain  zu  Werke 
gehen.  Der  Vf.  führt  ein  Bcyfpicl  des  Ganges  Frie- 
drich auf  der  Grube  Segen  Gottes  zu  Gcrsdorf  an, 
wo  der  mächtige  Gang  lieh  auf  einmal  akgefchnittcn 
and  verloren  haben  füllte.  Der  Vf.  fand  bey  genauer 
Uiiterftichung , dafs  die  Gangbgen  lieh  fortfetz&cn, 
aber  ireylich  hauptCächlich  nur  aus  Gebirgsgcftciu 
bcliantleu , mit  dem  aber  doch  viele  einzelne  eine  bis 
zwey.  Linien  breite  Trümmern  der  gewöhnlichen 
Gangart -flbwechfehen.  Bey  den  meiftcu  Gängen  lie- 
gen zu  den  Seiten  noch  .unzählige  kleine  Gangtrüm- 
mer ujid  Klüfte,  Welche  /ich  im  Ganzen  eben  fo,  wie 
der  ILiuptga ng,  verhalte»;  cs  giebr  aber  auch- Gebirgs- 
gegenden, wo  mehrere  Gänge  in  kleinen  Entfernun- 
gen von  einigen  Zollen  oder  l'ufsen  nebeneinander 
liegen,  und  in  grofsen  Längen  ganz  oder  bäynahe 
parallel  iordaufen,;.  im  Sächfifcbo»  iil  diefs  der  Fall 
im  bauberge  zu  Ehrenfriedersdarf  und  in  dem  Stock- 
werke zu  Geier,  per  Vf.  fand  hey  einer  Keife  nach 
Ungarn  eine  über  die  angeblich  fo  aufserordentlichc, 
Mächtigkeit  der  dortigen  Gänge  bis  zu  too  Lachter 
langft  gehegte  Veruiuthung,  dafs  diefelben  nämlich 
aus  mehreren  nebeneinander  liegenden  Ciängen  be- 
lieben, völlig  beftätiget-.  Zwifchen  (liefen  ungari- 
fchen  und  den  angeführten  fachfiCclicn  Gängen  iil 
ÄUr  der  Unterfdiied,  dafs  bey  erftereu  die  Gangart 
gegen,  das  zwilchen,  innc  liegende  Gebirgsgcftciu  bey 
weiten  den  grüfsellcn  Theli  ausmacht,  dahingegen.es 
lieh,  bey  letzteren,  umgekehrt  verhalt.  Der  Vf.  führt 
dann  befondere  Arten  von  Ganguiaftcn  an,.  als  die 
Wackengänge  im  Fithtelberge  bey  Wiefenthal,  welche 
Glas-  und  rothgiltig  Erz  mit  Schwefelkies  gcincuM, 
führen.  Befionders  merkwürdig  ifl , dafs  die  Wacke 
hier  auch  als  Gcfteinlager  zwifchen  dem  Schichten 
des  daligen  Gneis-  und  Gliinmerfchicfers  yorkommt. 
Viickeugange  im  Gneisgebirge  finden  fiel»  auch  im 
Schrcckenbergc  bey  St.  Annaberg.  Ferner  eine  aus 
Jaspis  und  Chalzedon  beliebende  Gangtirecke  unweit 
ALtwcyda  auf  der  Grube  neue  Hoffnung.  Zu  den 
/eltenen  Erfcheinungen  gehören  unftreitig  Gänge,  die 
aus  b/ofsem.  Achat  beilehen  , fo  wie  unweit  Sclilott- 
witz  bey  Glashütte  und  bey  llalsbach;  am  letzteren 
Orte  war  der  Gang  zuerit  nur  in  einem  Bruche  aut 


Tage  zu  fchen,  nachher  aber  wurde  er  auch  in  der 
Tiefe  aufgefucht  und  von  gleicher  Befchaffcnheit  ge- 
funden; bauwürdig  ift  er  übrigens  nicht.  Der  Vf. 
glaubt  wegen  der  innigen  Verbindung  der  Achatlageii 
mit  dem  Gebirgsgefteine  und  wegen  des  oft  umnerk- 
lichen  Ucbergangcs  des  Achats  in  den  Gneis,  dafs 
beide  hier  gleichzeitiger  Entftchung  feyen,  um  fo 
mehr,  da  er  auf  der  Grube  Lorenz  Gegentrum  in 
dein  grobblättcrigen  Gncife  viele  einzelne,  zerftrene- 
tc,  fchöne  Acbatllückchcn  fand.  Drifter  Abfchnitt 
von  dem  Verhalten  der  Gange  bcijun  Durchfetzen  oder 
Durchgänge  durch  verschiedenartige  Gebirgß einlager 
und  von  ihrem  EivßliJJe  auf  das  angränzende  Neben- 
geßein.  Zucrft  werden  mehrere  Erfahrungen  aufge- 
ftellt,  nach  welchen  im  fiichfifchcn  Erzgebirge  Gänge 
aus  dem  Gneife  in  Porphyr  fielt  fyrtfet/.cn  und  jedes- 
mal der  Gang  fielt  fehr  zerklüftet , fchr  an  Mächtig- 
keit verliert  und  oft  nur  durch  Haarklüfte  in  feinem 
ferneren  Fortgänge  zu  erkennen  iil,  fo  dafs  es  nicht 
fcheint,  als  ob  man  im  Porphyr  fchr  erzhaltige  Gänge 
zu  fuchen  habe  ;.  doch  wagt  der  Vf.  nichts  gewillt?» 
zu  entfeheiden,  da  er  Inder  Grube  Drei)  Lilien  un- 
weit Freiberg  einen  acht  bis  zehn  Zoll  mächtige!» 
Gang  fand,  der  mit  einem  fehr  regclmäfsigen  Batte 
feiner  meift  aus  filbcrhahigen  Bleyglanzc  und  Arfc- 
uikkiefe  beftehenden  Ganglngen,  die  Porphyrlagcr 
durchfclinitt.  Nur  die  zwifchen  Gneis  Vorkommen'- 
<den  Porphyrlager  pllegcn  erzhaltigen  Gängen  nicht 
giinftig  zu  feyiv.  Elten  fo  verlieren  fich  die  Gänge 
faß  gänzlich  in  den  weifsen.  Körnigen  Karkftehdagern, 
weiche  zwifchen  Gneis  und  Gliminerfchiefer  in  ver- 
schiedenen Tiefen  und  in  den  Kitslagen,  welche  zwi- 
fchen jenen  Gefteinlagern  Vorkommen,,  lafTcii  fich 
aber  jenfeits  diefer  Lager  wieder  aulfinden.  Mit 
Kecht  glaubt  der  Vf-,  dafs  bey  der  Bildung  der  Gd- 
ficinTag.r  und  Gänge  die  Mallen , woraus  beide  beho- 
ben, wechfe'feitig  auf  einander  ciiigcwirkt  haben 
und  führt  mehrere  Erfahrungen  dafür  an,  als  diever- 
äiulerte  Richtung  der  Gneis-  Gümmer-  und  ThoiS- 
Schieferfchichten  au  beiden  Seiten  der  Gänge,  fer- 
ner die  veränderte  Färbe  und  auch  vorzüglich  die 
veränderte  Dichtigkeit  des,  Ncbengcftcins , fo  dufe 
die  zum  Mauern  in  den  Bergwerken  ctfocTerlichen 
Steine  nie  von  dcu  Seiten  der  Gängfc  hergenommcu 
werdendürfen,  fondern  oft  mit  grofsen  Koftcn  nuswert 
entlegenen  Orten  h erb ey  ge feil afft  werden  möfteiv. /Fer- 
ner beweifsz  die  Einmengung  der  ErztbcHcheiv  in  das 
Nebengeftein  die  wcchfdfeitigc  Einwirkung..  'Von. 
diefen  Bemerkungen  kommt  der  Vf.  auf  die  be.fon- 
dere  Auszeichnung  der  Gänge  unter  fich.  Es  ift  merk-  ' 
würdig  genug,  dafs  nicht  allein  bey  weit  von  ein- 
ander entfernten  Gängen  , fondern  audi  bey  folchen, 
die  nur  wenige  Lachter  vou  einander  entfernt  und. 
noch  dazu  durchaus  aus  gleichen  Bcftandtheilcn  ge- 
mengt find  , doch  der  eine  Gang  in  fernem  aufseren. 
Anfchen  fich  fo  von  dem  andern  unterfchcidet , dafs 
ein  irgend  geübtes  Auge  an  jedem  Ilandftücke  von 
einem  folchen  Gange  foglcich  erkennt,  von  welchem 
Gange  es  genommen  fey.  Auf  eine  andere  Art  zek  li- 
tten fich.  ferner  Gange  noch  darin,  zuweilen  von  ein- 
ander 
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ander  *us,  dafs  fie  bey  einer  verschiedenen  Lage  ge-, 
gen  einander  zugleich  auch  in  Anfchung  ihrer  Gaug- 
und  Erzarten  gänzlich  verschieden  find;  fo  enthalten 
die  flehenden  Gänge  andere  Gang-  und  Erzarten , als 
die  Spathgänge,  welche  fclbll  bey  der  Durchkreu- 
zung Solcher  Gänge  kennbar  bleiben.  Der  VS.  bc- 
fchlieSst  diefen  Abfchnitt  mit  einer  genauen  Beschrei- 
bung der  Sehr  merkwürdigen  Erscheinung  auS  der 
Grube  Segen  Gottes  Herzog  Augullus , wo  auf  der 
örtlichen  Seite  des  ftehenden  Ganges  Kurfürft  Johann 
George  die  Lagen  und  Schichten  des  Gebirgsgcfteins 
(eines  ziemlich  grobkörnigen  GneiSes)  mit  einer  Men- 
ge von  Gangen  angefüllt  find , die  alle  im  Gefteine 
mir  einen  Raum  von  iöj  bis  180  Lachter  der  Länge 
nach  einnehmen,  in  der  Breite  aber  einen  Raum 
von  4 bis  höchflcns  Lachter  ausfüllen.  Der  ganze 
Raum  hat  ein  bestimmtes  Streichen  und  Fallen. 
Quarz,  BraunSpath , gediegen  Silber,  Glaserz,  roth- 
giltig  und  vvciSsgiltig  Erz  und  Blende,  find  die  Gang- 
und  Erzarten.  Vierttr  Abfclin.  Von  tauben  Gängen 
oJer  folchen,  die  kein  Erz  hatten.  Für  den  Gcogno- 
ften  lind  auch  dieSe  allerdings  merkwürdig,  da  fie 
alle  EigenSchaSten  der  wirklich  erzführenden  Gänge 
haben,  Sic  find  theils  Sogenannte  Letfengänge,  wel- 
che aus  weichem  Thon  beftehen , auch  Quarz,  we- 
nigen Kalk-  und  Sch  wer  Spa  th  halten,  theils  die  Soge- 
nannten Sandgänge,  welche  in  dein  Glimmer-  und 
ThonSchieSergcbirge  aus'  Granit  beftehen.  Sie  find 
gar  nicht  Selten  im  fächfifehcn  Erzgebirge.  In  der 
Oberlaufitz  hatte  der  Vf.  Gelegenheit , i§  St.  von 
Warmbrun  bey  Hirfchberg  hinter  Petersdorf,  in  ei- 
nem dafigen  Flufsbette  mehrere  Gänge  von  feinkör- 
nigem Granit  in  der  grobkörnigen  Granitmafie  des 
Ilauptgehirgos  zu  beobachten,  welche  er  näher  be- 
schreibt.; Am  Ende  folgt  noch  ein  Anhang,  worin 
der  Vf.  mehrere  von  Iln.  v.  Snuffiire  aufgeworfeno 
Fragen  aus  eigener  Erfahrung  beantwortet;  fo  z.  B. 
betätiget  er  die  Schichtung  des  Granits;  findet  aber 
die  ßeftimmung  der  unhezwcifcltcn  Kennzeichen  des 
• Granits  von  uralter  und  neuerer  Entftehung  noch  un- 
thunüch,  und  Büffons  Behauptung  der  Verfchwin- 
dung  und  Veränderung  des  Granits  in  gröfseren  Tie- 
fen zur  wilden  Natur  des  lebendigen  quarzigen  Fcl- 
fens  völlig  unerwiefen,  da  an  lallen  den  Stellen,  wo 
er  Granit  in  den  am  tiefften  geöffneten  Bergbaucn 
bfqbachten  konnte,  diefs  Gcftein  feine  völlige  Fertig- 
keit und  Befchaffenhcit  behielt.  Durchbrüche  des 
Bafults  durch  Granit  oder  andere  Steinlager  (nach 
Faujas  St.  Fond)  find  dem  Vf.,  welcher  hin  undwie- 
der  Bafalt  in  beträchtlichen  Tiefen  beobachtete, 
gleichfalls  nirgends  vorgekommen.  ' Auch  fand  der 
Vf.  nie  auf  Gängen  abgerundete  Steine  oder  Ueber- 
refte  von  prgnnifchcn  Körpern.  Das  ßcyfpiel  aus  v. 
Borns  2olten  Briefe,  welcher  auf  einer  Halde  in  Si- 
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«opel  verfteinerte  Parzyten  aas  dafigen  Gängen  ge- 
funden haben  wollte,  tft  zuverläfsig  ungültig.  Der 
Vf.  Sprach  mit  v.  Born  Selbli  darüber  unrl  letzterer 
geftaml  frevmüthig,  dafs  er  damals  diefe  Gegenstände, 
welche  nichts  als  Porphyrkugcln  find,  nicht  gehörig 
gekannt  habe.  In  Gängen  von  Gebirgen  neueret 
Entftehung  find  aber  .Ueberreile  organischer  Körper 
deutlich  genug. — Die  dem  Werke  boy  gefügten  Sieben 
Kupfertafcln  nach  e genen  Zeichnungen  des  Vfs.  Sind 
Sehr  Sauber  gettochen,  und  das  Ganze  nicht  ohne  ty- 
pographische Schönheit. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  /‘ 

Kopenhagen  u.  Leipzig,  b.  Schubothc : Beiträge 
zur  Veredlung  der  Menfchheit,  herausgi  gehen 
aus  dem  Erzieliungsinftitut  bey  Kopenhagen,  .von 
C.  I.  R.  Chrijliani,  deutfehem  kon.  Hofprcdigci;. 

Zu  eyten  Bds.  zweytes  Stück.  1798-  250  S.  -g. 

(i6  gr.)  . 

Der  erfte  Band  ift  im  Jahrg.  97.  Bd.  4.  S.  370,  das 
erftc  Stück  des  zweyten  im  Jafirg.  98.  lld.  3.  S.  52% 
angezeigt  worden.  Das  zweyte  Stück,  welches  vor 
uns  liegt,  enthält  Fortsetzungen  von  fff . F.  Oeß's Ab- 
handlung Über  Eintheilung  der  Schulen  tn  Claffen,  von.  j 
Chrijliani' s Briefen  Uber  die  jetzt  fo  fichtbar  u erdend* 
Geringfehätzung  des  Chtijlenthums  und  von  Olshau  - \ 

fen's  Briefen  über  die  menfchliche  Seele.  Aus  dein.  1 

Bericht  des  Herausg.  von  dem  Fortgänge  Seiner  Ep-  % 

ziehungs-Anftnlt  bey  Copenhagen , Sieht  man  mit  Ver- 
gnügen, dafs  diefe  Anilalt  eben  So  Sehr  an  Ausdeh- 
nung (Sie  hat  50  ^Zöglinge)  als  an  innerer  Güte  ge- 
winnt. Der  Paft.  von  Gehren  In  Copenhagen  lie- 
fert .einen  Beyträg  zur  Charakteristik  der  wahren 
und  der  falfchen  Freunde  der  Aufklärung,  und  fchil- 
dert  diefe  als,  unredlich,  unbeitändig,  eigennützig 
und  lieh  Selb  ft  widersprechend,  jene  aber  als  aufrich- 
tig, beiländig,  uneigennützig  und  mit  Sich  felblt 
übereinstimmend.  Ölshaufen  vertheidigt  in  einem 
Seirdfchreiben  die  Aufklärung  aus  Gründen  der  Ver- 
nunft, der  Bibel  und  der  GeSchichte,  und  fetzt  ihre 
Vorrheile  für  Religion,  Tugend,  Ruhe  der  Staaten 
und  für  öffentliche  und  häusliche  Glückseligkeit  aus- 
einander. Ein  biederer  Greis,  Palt.  Oejl  in  Neukfr- 
chen,  hat  in  einem  treuherzigen , naiven  Ton  Sehr 
gute  Vorfchläge  zur  Veredlung  der  Dienstboten  durch 
ihre  Iicrrfchaften  gemacht , zu  welchen  der  Ilernusg. 
noch  eine  Schätzbare  Beylage  geliefert  hat , in  welcher 
er  vornehmlich  die  Errichtung  einer  Dienfiboten-CafTe 
empfiehlt,  in  welche  alle  Iicrrfchaften  einlogen  und 
woraus  verdiente  Dienstboten  , Wenn  fie  hiilfs bedürf- 
tig würden,  Uuterfiützung  erhalten  füllten. 
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VERWISCHTE  ' SCHRIFTEN. 


Berlin,  b.  Unger : Hifiorijch-kritifche  Darßellung 
der  Accife - und  /.oilverfcffung  in  den  preufsifchen 
Staaten,  von  Heinrieh  von  Begueti»,  königl. 
preufs.  geheimen  Rriegsfath  und  Mitglied  des 
General  - Accife-  , Zoll  - und  Handlungs  - Depar- 
tements. 1797.  319  S.  8-  • • 


l-l  ifte  trockene  Materie  ift  in  diefer  Schrift  auf  eine 
gefällige  Weife  behandelt,  und  Gründlichkeit 


wird  inan  nicht  in  ihr  vermißen,  wenn  man  ihren 
Zweck  nur  erkennet.  Sie  foll  darftellen , wie  die 
preufsifchc  Accife-  und  ZollverfoiTung  lieh  allmalig 
bildete,  und  zugleich  über  diefelbe  einUrrhcil  nach 
allgemeinen  Grundlagen  liefern.  Nicht  nur  für  den 
Lefer  überhaupt , fondern  auch  für  den  preufsifchen 
Gefchäftsmann,  welcher  hey  dem  Accife-  und  Zoll- 
wefe»  arbeitet,  foll  fie  belehrend  feyn,  indem  üc 
ihm  einen  pbilofophifchen  l/eberblick  über  die  Ge- 
fchäfte  giebt,  welchen  feine  Kräfte  geweiht  find. 
Wenn  er  dagegen  in  diefem  Buche  das  Detail  feiner 
Pflichten-  und  Tabellenregifter  fucht , die  ihm  zum 
Leitfaden  dienen  konnten : fo  wird  er  diefe  Darftel- 
lung  nicht  gründlich  finden,  hat  aber  auch  ihren 
Zweck  gänzlich  verkannt. 


Heber  die  Accife  im  preufsifchen  Staat  macht  der 
Vf.  in  der  Vorrede  folgende  allgemeine  Bemerkung. 
S.  VI.  „Dafs  in  kleinen  Ländern,  die  keine  flehen- 
den Heere  haben,  keine  Rolle  in  der  pölitijehen  Welt 
fpiclcn  , aber  auch  nie  im  Stande  find  fich  felbfl  zu 
vertheidigen,  die  Abgaben  leichter  find,  wie  in  dem 
preufsifchen  Staate,  ift  natürlich;  aber  ein  jeder, 
der  mit  der  Verfaffung  von  Europa  genau  bekannt 
i/f,  wird  eingefte hen  muffen,  dafs  in  keinem  grofsen 
und  mächtigen  Reiche  die  Accife  fich  durch  Gelindig- 
keit, Unparrheylichkeit  unjd  Strenge  gegen  die  ge- 
ringften  Eingriffe  ihrer  Unterbedicnten  mehr  aus- 
zcichne,  wie  in  dem  preufsifchen  Staate.  Vielleicht 
dafs  in  keinem  Zweige  der  Verwaltung  die  Befte- 
chung  weniger  Statt  findet,  und  ftärker  geahndet 
wird,  als  in  diefem.  Natürlich  ift  es  indefTen , dafs 
«ine  Einrichtung,  die  dem  individuellen  IntereflTe  fo  - 
mancher  Menfchen  zywitlerläuft,  und  die  der  Lü- 
ßernheit  anderer  Schranken  fetzt,  auch  vielen  lieb- 
lofen  Urtheilen  unterworfen  ift.“ 


Wenn  man  hier  wohl  eine  kurze  Berührung  des 
tlrfprungs  der  Accife  überhaupt  gern  findet : fo  er- 
wartet man  w ohl  nicht  eine  fo  ausführliche  Erörte- 
A.  L.  Z.  1800.  ’ Dritter  Band. 


,8S5ft»ulbe*  mAlt/ch?cdruckfer1  Stellen  ans  altern 
Schnftftellcrn.  Auf  S. 45.  kommen  wir  erft  zur  Ent- 

ftehung  der  Accife  m den  preufsifchen  Staaten.  Un- 
ter, Rurfui  ft  Johann  Georg  ward  die  erfte  Accife -An- 
läge  gemacht.  , „dem  feftgefetzt  wurde,  dafs  Ion  je- 
dem Scheffel  Roggen  zu  Brod,,  und  jedem  Scheffel 

S|lhrn,  E,U  Grofchcn  Rathhäufe  ge- 
bracht  werden  feilt*  Aber  die  Zerrüttungen  aller 
bürgerliche»  Einrichtung  durch  den  dreyfsigjahrigeu 

dietAr^fUe,*bUCh  G.ie  »othwendige  Wirkung,  dafs 
die  Accife  mehr  zu  einem  Syftern  wurde.  Bald  nach 

dri?hA\vriKtifCm-r  R^lcrunff  der  Kurfürft  Frie- 
dnch  Wilhelm  eine  Accife-  und  Steuerordnung  pu- 

' Dcr  VE, liefert  eine  fcharffinnige  Kritik  der 

UnvoHkoinmcnbeiten  dcrfelben.  Auch  war  dar  g«! 
fse  Warft  unermüdet  in  Verbeflerungen.  ImJ 
erfchien  eine  rev.dirte  General-,  Steuer-  und  (Sf 
fuiqtionsordnung  für  die  Kurmark.'  Nach  ihr  waren 
fchon <he  erften  Bedürfniffe  des  Lebens,  als  Gctroi- 
de , Ilolz , Bier , Vieh  verfteuert,  dafs  man  fich  alfo 
uut  Unrecht  darüber,  als  über  eine  Erpreffung  «euer 
Lr  incting,  befc  hcvert.  , In  diefem  Reglement  ift  die 
Bahs  der  noch  beftehenden  Accife -Einrichtung,  fo 
wie  cm  Regiment  von  König  Friedrich  Wilhd m I 
über  die  Gcfcliälte  und  den  Wirkungskreis  e ncs  ii' 
den  Actifeofficianten  zur  Bafis  aller  übrigen  gedient 
hat  und  noch  öfters  als  adjutorinm  benutzt  wfrd  ~ 
wAls  Fnednch  II.  den  Thron  feines  Vaters  befinden 
liatte,  unternahmer  keine  bedeutende  Veränderung 
m der  Verwaltung  der  Abgaben:  er  wafste,  wie 
leicht  das  Zerfturen,  wie  fchwer  das  Erbauen  fov  • 

T * m d,C  *P”ß*  kennen’  und  dann  ihnni 
abhelieu.  Nur  nach  einer  fünf  und  zwanzigjährigen 
Regierung  erlaubte  er  fich.  ein  neues  sS2^ 
fchaflen  wozu  feine  neue  poRtifthe  Lage  ihn  zwang  “ 

T.s  ° • ahre.  der  lra^hf,fchen  Regie  und  der 

Tabacksadminißranon  ift  reich  an  unterhaltenden  Zü- 
gen. Eine  Figur , wie  der  grofse  König  erfehoiat- 
dann  am  meiften  in  ihrer  E.g^thüinfichkdt,  wenn 
\ orgefalste  Meynung  und  Laune  mit  der  natürlichen 

.di*  ücfchicltliebkeit  in  Fi,"Uf,Xn‘ b“ 

wahrt  zu  finden,  und  wie  hat  er  deutfehen 
deutfehe  Einhcht  gefpornt,  um  fich  felbfl  zu  täu- 
fchen.  \ iclieicht  iJl  hier  und  in  dem  foio-p,, j"  ,V 
pirel  von  der  Aoftebung  der  f'nSfehrf  ^ 
auf  gegenwärtige  Zeiten  mehr  von  den  Schickten 
und  dem  Charakter  der  Beamten  eingemifcht,  als  in 
einer  fo  gedrängten Daxftellung  der  Accife-  undZoll- 


ver- 
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verfaflung  zweckmöfsig  ift;  aber  die  Unterhaltung  ift 
dadurch  febr  erhöht,  und  es  lafst  fich  nicht  leugnen, 
dafs  durch  dergleichen  kleine  Abfchwcifungen  doch 
auch  über  den  eigentlichen  Gegenltand  noch  mehr 
lacht  verbreitet  wird.'  Mit  ftrenger  ZvvcckihafsigKeTt 
find  dagegen  die  Abfchnitte  von  der  Accife-,  Ein  rieh-  ■ 
tung  in  den  wellpbalifchen  Provinzen  uncl  fn  Süd- 

preufsen  gearbeitet. ÖieAbfheiltmg-  vott-dw  V»*n— 

waltung  der  Accife  und  des  Zolles  in  den  preufsi- 
fchen  Staaten beginnt  mit  der  Bemerkung  des  Vfsl, 
dafs  die  genaue  Zergliederung  der  Gefchäfte  eines 
Unterbedienten  bey  tler  Accife  theils  langweilig feyit 
würde,  theils  auch  bereits  in  den  vcrRhiedetten  Kk- 
glemcnts  und  fnlh'uctionen  gedruckt  gefunden  werde. 
Der  Vf.  hat  dagegen  alles  aufgdboten,  um  durch  die 
Berührung  allgemeiner  GrundfÜtze  die  Regc-IH  ctij- 
leuchtend  zu  machen , nach  welchen  man-  bey  Ver- 
waltung des  Zolls  und  der  Aötife  im  preufsifchfcu 
Staat  verfahrt-,  und  man  fehliefst  fein  Buch  mit  oi- 
miger  Verwunderung,  dafs  man  fich  den  Unterricht 
über  einen  folchcn  Gegcilftand  fo  gern  habe  ge- 
ben lafleh. " ' ■ j ••  ‘ • •'  ** ■ : 

, • t i !=  -y  ‘ ■'•••’  ■ 

Uebrigens  können  wir  diefe  verfpirtetö  Aiizetgc 
.nicht  endigen,  ohne  zu  duftem,  dafs  eine  Kritik  über 
diefes  Buch  (neue  allgemeine  deuifche  Bibliothek 
50.  B.  i.  Stück.  S.  58  u.  f;  w.)  uns  an  diefelbe  erin- 
- nertc.  Es  hatte  bey  ehemaliger  Lcaüre  einen  lo  gänz 
andern  Eindruck  auf  uns  gemacht,  als  es  nach  jener 
• Kritik  hätte  machen  füllen,  dafs- wir  uns  zu  einer  ge- 
nauen Prüfung  aufgerufen  fühlten.  Einige  Bemer- 
kungen gegen  jene  Kritik  werden  auch  deshalb  nicht 
am  Unrechten  Orte  ilebn,  weil  lie  den  Lefcr  tnit  der 
bcurtheilten  Schrift  noch  naher  bekannt  machen  wer- 
den. — A.  d.  B.  S.  59.  Dafs  Karl  der  Grofsc  dem 
Adel  manchen  Zwang  aufgelegt  habe,  um  die  Städte 
in  dem  eroberten  wentlifcheu  Lande  empor  zu  brin- 
gen, wäre  frey lieh  ein  hiftorftcher  Irrthum , welcher 
durchaus  eine  Unkunde  des  Zeitalters  jenes  Kaifers 
verriethe;  allein  llr'.  v.  B.  hat  diefs  nicht  behauptet, 
wie  jener  Rcc.  ihm  vorwirft;  fondern  er  fagt  diefs 
von  Heinrich  dein  Vogelftelle'r.  Wer  mit  den  neuern 
hiitorifchen  Unterfuchungen  bekannt  ift,  weifs,  wie 
Heinrichs  Verdienfte  um  das  ftädtifche  Lebe«  in 
Dcutfcbfond  durchaus  noch  nicht  hinlänglich  von  der 
Fackel  der  Gelchichte-  beleuchtet  lind;  und  daher 
wäre  es  allerdings  zu  wünfehen  gewefen , dafs  llr. 
*.  B.  hier  feine  Behauptungen  mehr  ausgeführt  imd 
bewiefen  habe.  Nur  wenn  man  der  Enthebung  des 
ftadtifchcn  Flors1  in  den  verfchicdencn  Provinzen 
Dcutfchlancls  genau  nachforfcht,  wird  man  endlich 
über  Heinrich  den  Stiidtcerbauer  hinlänglich  urthei- 
len  können.  — Wenn  die  A.d.B.  S.  62.  wider  den 
Vf.  bemerkt,  dafs  die  geheimen  Ober  - Finanzrathe 
die  eigentlichen  RegilTeurs  oder  wirklichen  Ratbc  des 
Accife-  und  Zolldepartements  des  Gcncraldircctorii, 
und  die  Aflefloren , welche  den  Titel  eines  geheimen 
Kriegsraths  führen,  nur  Titüläfräthe  lind:  lo  grün- 
det lieh  diele  angebliche  Berichtigung  auf  eine  un- 


richtige Vorltcllung.  Nach  der  VerfafTung  follen  die 
alrefte^  Rö^he  iBc  Accife  - Sachen  der  verfchiedenen 
Provinzen  unter  fich  vormeilen,  uud  diefe  folltcn 
geheime  Finanzrathe  und  RegilTeurs  feyn.  Diefs  ift 
aber  nicht  mehr  tler  Fall,  fondern  cs  geht  nach  der 
Auciennitut,  > und-. daher  iit  anjetzt  ein  JuftizalTcflor 
geheimer  Fiuanzrath , und  vier  Dcparteinenrsrätbe 
fmd -£c!reTtTTt**1tri r^rrffTtTr: — AtTchrTft  in  -den  Gefchaf- 
ten  des  AcdCedcparxcments  nicht  der  geringlle  Unter- 
fchied,  wbder  in  materialibus-  noch  in  formalibus, 
zwilchen,  .geheimen  Finanz-  und  geheimen  Kriegs- 
räthen , ausgenommen,  dafs  der  erftc  Titel  höher  ift 
als  der  letzte.  - - • • ■ • ’ 

, .t  .-4  • . ....  • -t; 

. Nur  über  diefe  beiden  Puncte  haben  wir  gegen 
jene  Kritik,  etwas  erinnern  wollen,!  weil  wir  dadurch 
Gelegenheit  zu  eigenen  Erörterungen  bekamen,:  Ge- 
gen die  übrigen  Bcfcbuldigungcn  derfelben  diele 
Schrift  zu.vertbeidigen.,  würde  liier  unzweckmalsig 
.feyn;  aber  wir  durften  hier* nur  ein.  paar  Bemerkuh- 
,gen  aushebetv,  um  unferm  -Unheil  über  diele  Daniel- 
düng  der  p re ufstfeh eh  Accife-  und  Zollvoriaft'/ng  ei- 
nigen ScHut/.  bey-. denjenigen!'  zu  gehen  , welche  lieft 
der  Kricik  über  dicfeLbe  in  der  A..d.  B.  erinnern.;  ; 

• „ i * : : * • ' «•: 

Strasburg,  h.  Levra'ult  : Jlnnuaire  ynlitiqne  et  eco- 
nomique  du  Departement  du  Bus  - Rhin*  Par  U. 

1 BotiiiL  VlUnmAmu-e.  XlV.u.  452S.  18-  (P™« 

2 franc  56  Centimens.j 

, , T . I 

Um  dasldreyfache  erweitert,  und  mit  mehr  ftati- 
ftifchen  Notizen  bereichert,  als  der  in.  Nr.  54.  der 
A.  L.  Z.  1799  «^gezeigte  erfte  Jahrgang ; nur  immer 
noch  ohne  Beyfarz  der  alten  Zeitrechnung,  wobey 
fich  der  Vf.  gegen  jene  RecenJion  mit  feinem  zu  war- 
men Rcpublicanismtts  entfchuldigt.  Auch  ift  ein  gro- 
fser  Thell  diefes  S.taarshandbticbs  durch  die  nach  der 
Herausgabe  entftandene  Bonapartcfche  Conftitution 
obfolet  geworden.  Das  Tagebuch  des  Jahrs  179S» 
das  S.  367  — 389-  '«  Rücklicht  auf  den  Elfnfs  einge- 
fchaltet  worden,  ift  ein  nützliches  Ilülfsinirtel  für  die 
Revolutionsgcfchichte , indem  von  den  vielen  Ver- 
fuchen,  Handlungen  und  Bcftrafungen  einzelner 
Royaliftcn  im  Auslande  wenig  bekannt  wurde.  ^ 
Aus  der  Literatur  S- 2 >3 -f— 257-  crfi°ht  man,  dafs  der 
jüngere  Schweighaufer  an  der  Rcdacfibn  des  Welt- 
boten Thcil  hat,  und  dafs  die  Chroniken  vou  Ehr- 
inänii  und  Haufsner  verboten  wurden. 

t ....  9 - • ...•* 

* ERBAÜUnGSSCHRIFTEW. 

, t j . ' * % j * 

' Nt-  RNOF.no  , b.  Rafpc : Gebete  und  Betrachtungen  für 
fchu  andere  Frauen,  von  {Johannes  Ludwig,  Pfar- 
rer zu  kiedheiin.  1799-  304  S.  8* 

Der  Einfall,  ein  fo  fpeciclles  Erbauungsbuch  zu 
fchreiben,  fcheint  fonderbar,  indeflen  giebt  der  Vf. 
im  Vorbericht  von  feinem  Zweck  folche  ReChenfrhaft, 
dafs  mail  damit  zufrieden  feyn,  und  ihn  billigen 
. t.4.  .*  •’  mufs. 
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rnufs.  Er  Tagt:  in  allen  bisherigen  'Andnchtsbüchcm 
findet  man  für  diefer  achtungswürdigen  ClnflTe  befon- 
deres  Bcrlürfnifs  nichts,  bis  auf  ein  einziges  Gebet 
in  Marezo lls  Andacbtsbuche : viele  fchwangcre  Frauen 
Kämpften  mit  bangen  ILfbrgniffen,  welche  zu  beru- 
higen. ihm  als  Gelegenheit  zu  r£l  igjofep  Betracht  ungeii, 
wünfehenswet  th  und  willkommen  f*/y.  Wenn  inan 
von  den  iunwt'irfen  abfiehr,  die  fich  gegen  alle  zu  fpe- 
ciell  abgcfnLtc  Gcbctsfornieln  und  rcligiofe  Sclbft- 
gcfpräche  machen  lalTen : fo  hat  der  Vf.  übrigens  fei- 
ne Abficbr  gut  erreicht.  Inhalt  und  Schreibart  find 
durchaus  zweckmüfsjg , und  zeigen  viel  Sach-  und 
Menfchenkenntuifs , die  Betrachtungen  find  fafslich, 
und  doch  nicht  zu  lang  ausgefponney.'  Die  Sprache 
iß  nicht  geriet:,  aber  auch  nicht  bläff.  Die  ange- 
hangten  Lieder  find  gut  gemeint;  uäsTft  al)er  auch 
alles,  was  fich  Gutes  von  ihnen  fagen  lafst. 

1)  Lö RK.r.n  u.  Lr.iP7.io  , b.  Bohn : Predigten  über 
Rcligiöfiiat  und  einige  andere  Gegenßände , ireldie 
auf  die  fiflliche  Denkart  der  ßteitfehe n Einjtufs  ha- 
ben , von  Dr.  ff.  G.  Marczbtt,  I’a hör  an  der  Pe- 
trikirche zu  Copcnhagen.  1797.  XVI  ü.  536  S.  8- 
( 1 Rtlilr.  16  gr.  ) 

2)  Lr.ip/.jo  , b.  Rein:  Belehrungen  über  den  nffenlli- 
eben  Goltesdienß  der  Citri  firn ; in  zehn  Predigten ; 
nebft  einer  Abhandlung:  über  den  gegenwärtigen 
y.uflavd  der  Religion , von  ffoliann  Samuel  Bail, 
evangcli/chcm  Prediger  zu  Grofs- Glogau.  1796- 

XXVIII  u.  igoS.  8- 

Die  Abficht  beider  VIF.  ift  auf  die  Beförderung 
wahrer  Religiofitiit  gerichtet.  Hr.  B.  fucht  indefien 
Vorzüglich  das  Atifchu  und  den  Gebrauch  eines  der 
zwcckmr.fsigften  Mittel  zur  Erweckung  und  Bcfcfti- 
gung  religibfur  Tugend  zu  erhalten;  da  es  Hn.  M. 
mehr  darum  zu  thun  iß,  das  Wefen  der  wahren  Rc- 
ligiofität.  den  Werth  und  Einfiufs,  die  manchcrley  Hin- 
dern i fTc*  und  Beförderungsmittel  derfelben  ins  Licht 
zu  ftellcn.  Wenn  beide  von  Seiten  der  Knnzelbered- 
famkeit  und  der  Menfcbcn-  und  Weltkenntnifs  nicht 
mit  einander  können  verglichen  werden,  und  Ifr.  M. 
hierin  uuftreitig  einen  weit  hohem  Rang  behauptet: 
fo  gleichen  fich  doch  beide  fowohl  in  An  Teilung  der 
reinen  Religionsbegriffe , des  Eifers  für  Wahrheit, 
achtes  Chriftenthum  und  ächte  Re\ligiofi#r ; als  der 
fteten  Rückficht  auf  die  Bedtirfniffe  der  fuhr  verfchie- 
denen  Gemeinen , zu  welchen  fie  zu  reden  haben. 
Und  follte  vielleicht  Hr.  B.  nicht  ganz  fo  viel  Frey- 
müthigkeit  gegen  feine  Gemein'e  gezeigt  haben,  als 
Hr.  itf.  gegen  die  feinige:  fo  können  doch  gewifs  bei- 
der Zuhörer  durch  ihre  Vorträge  in  richtigen  Einfich- 
ten  und  frommen  Gefinnungen  weiter  gebracht  wor- 
den feyn.  Eine  andere  Achnlichkcit  ift  die  freyere 
Form  ihrer  Difpofitionm,  welche  fich  nach  der  jedes-*’ 
mal  abzubaadelnden  Materie  richtet,  un<l  nicht  in  ei- 
nem für  alle  Predigten  unveränderlich  zugerichteten 
Fach  werke  beliebt,  nach  welchen  die  Materie  entwe- 
der zufammengedrungt  oder  ausgedehnt  werden  mufs. 


Rec.  würde  es  für  einen  Vcrluft  halten,  wenn  diefe 
freyere  Form  der  Difpofitioncn , welche  insbefondere 
durch  Zollikofvrn  eingeführt  worden  ift,  durch  neuere 
Beyfpiele  berühmter  Kanzelredner  verdrängt  werden 
follte.  Nur  wünfehte  er  freylich,  dafa  in  den  vorlie- 
genden Sammlungen  Zollikofers  Art  emzutheilen, 
nicht'  bis  auf  die  Fehler  befolgt,'  Und  befonders  nicht 
fo  oft  {fegen  die  fehr  wohl  begründete  Kegel  gtfün- 
<!igt  worden  wäre:  keinen  Satz  als  einen  eigenen 
Theil  nbzuhandeln , der  fchon  als  eine  Spccies  in  ei- 
nem der  vorhergehenden  enthalten  ift.  «So  wird  z.  B. 
iti  Nr.  2.  "in  der  letzten  Predigt  das  Abe*idmald  als  eine 
xvahlthätige  Stßfftin^ ffätgrß ellb\‘  in  Totem  cs  a)  eine 
dringe mle  AtifVotfcrurig  zur  Befi’erung  und -Tugend, 
und  b)  ein  kräftiges  Beförderungsmittel  der  Menfcbcn, 
liebe  ift.  Gehurt  dehn  die Menfchenliebe  hiebt  unter 
das  Genus  der  Tugend.  Eben  fo  in/Nr.  i.  z.  B.  in 
der  zweyten  Predigt:  IFaru-.n  iß  überhaupt  Religiojl; 
tat  ltathu'tudig?  ‘ Die  Ur fachen  hiervon  werden  fo 
angegeben  r weil  uns  die  Religion  a)  williger  und 
ftirker  Zur  Tugend,  b)  treuer  und  gewilFenhafter  in 
unferin  Berufe,  c)  froher  und  zufriednerim  Glücke, 
d)  getroiler  Und  ftandhafter  in  Leiden  , e)  ruhiger 
und  furch  tiefer  wegen  der  Zukunft  macht.  . liier  lie- 
gen ja,  wenigftens  die  drey  mittlern  Theile  ganz- of- 
fenbar fchon  in  dem  erften.  — Dafs  (liefe  klein 
feheinenden  Fe  hler  insbefondere  bey  fo  mufterhaften 
Predigern,  als  I Ir.  M.  i ft , gerügt  zu  werden  verdie- 
nen , lehrt  der  nnchthcilige  Einfiufs  des  Zollikofcri- 
fchen  Bevfpiels  in  diefem  Puncte.  Endlich  können 
wir  nicht  unbemerkt  laflen,  dafs  beide  Vff.  in  einer 
allerdings  beträchtlichen  Anzahl  von  Predigten  über 
deufdben  Gegenftand,  fich  öfters  felbft  wiederholen. 
So  fchvver  diefes  zu  vermeiden  ift:  fo  bleibt  cs  doch 
für  den  Lefer  etwas  Langweiliges , wenn  es  auch  für 
den  Zuhörer  folcher  zu  vcrfchiedcnen  Zeiten  gehal- 
tenen Verträge  weniger  bemerklich  wird;  daher  wir 
nuch  die  Behandlung  eines  lehr  weitläufigen  Stoffes 
in  gedruckten  Predigten  nicht  lieben. 

Ueber  den  Werth  von  Marezolls  Predigten  hat 
übrigens  das  Publicum  liingft  entfehieden,  und  diefes 
dient  zur  Entfchuldigung  der  verfpäteten  Anzei- 
ge der  gegenwärtigen.  Sie  brauchen  nicht  erft  durch 
Kecenlionen  empfohlen  zu  werden,  und  wenn  (liefe 
nach  einigen  Jahren  mit  Unpartheyiichkeit  von  ihnen 
berichten , dafs  fie  die  früher  erfchienenen  Religtons- 
vorträge  des  Vfs. , fowohl  an  Gehalt  als  in  Aufebung 
der  Darftellungsarr  noch  übertreffen:  fo  ieiften  fie  ih- 
nen bev  der  Leichtigkeit , womit  jetzt  oftmals  die 
beften  Bücher,  vergeffen  werden  können,  einen  viel- 
leicht wichtigem  Dicnft,  als  eine  frühere  Anzeige 
hätte  Ieiften  können.  In  der  Tbat  hat  Hr..  M.  fein 
Thema  vortrefflich  bearbeitet,  und  wird  gewifs  — 

• wenn  «och  irgend  etwas  durch  Predigten  ausgerich- 
tet werden  kann,  wie  Rec.  zu  feiner  eigenen  Beru- 
higung glaubt  — feine  Abficht:  „Zuhörer  und  Lefer 
aus  den  hohem  und  mittlern  Volksclaffen , die  fich  in 
ihrer  Loge  durchaus  nicht  mehr  mit  dem  Katechis- 
mus- 


Digitized  by  Google 


120 


A.  L.  Z.  JULIUS.  . 


tv) 

musglauben  befriedigen  können , und  die  daher  häu- 
fig Gefahr  laufen , alles  zu  verlieren , für  die  reine 
moralifcbc  Religion  zu  gewinnen,“  nicht  gauz  ver- 
fehlen. Es  wird  diefcs  um  fo  weniger  gcfcheheu,  da 
llr.  M.  überall  mitOffenheit  und  der  eigenthümlichen 
Kraft  innerer  Ucberzeugung  fpricht,  und  fich  vor 
dein,  felbft  einigen  unferer  bcffern  Theologen  ge- 
wöhnlichen Fehler  hütet,  anftüfsigen  kirchlicheu  und 
iudaicirendcn  Formeln  einen  vernunftmälsigen  Sinn 
unterzufchieben ; als  wenn  aji  diplcn  Formeln  und 
einigen  tempordlen  Vorftellungsarte«  kdas  Heil  der 
Welt  gelegen  wäre,  durch  welche  fich  doch  der  Pre- 
diger bey  den  ganz  und  halb  Aufgeklärten  verdäch- 
tig macht,  ohne  das  Zutxaua  derer  , zu  gewinnt», 
die  an  jenen  Formeln  und  Vorllelluugsarten  um  des 
Zankes  willen  hängen.  „Der  Prediger  mufs,“  wte 
es  S VII.  der  Vorr.  fehr  richtig  heifst:  „diejenigen, 
welche  nach  dem  heriTcheudenTone  dem  Unglauben, 
dem  dreiften  Abfprcchen,  der  Zweifelfucbt  ergeben 
find , durch  die  Befchaffenheit  feiner  Vorträge  mehr, 
als  durch  darüber  angeileilteUntcrfuchungcn , zu  der 
Uebcrzeugung  bringen,  dafs  es  einen  vernunftmäJsi- 
jren  Glauben  und  eine  vemunftmäfeige  RcUgion  gabt, 
welche  zur  Beftimmung  des  Menfchen  gebart.“  In- 
ddTen  ift  Mangel  an  richtiger  Religionskenntmfs  oder 
an  Aufklärung  uicht  fo  fehr  an  dem  Mangel  der  Kdi- 
giolität  Schuld,  als  der  Vf.  zu  glauben  fcheint.  Denn 
in  fofern  man  unter  Religiofität  den  religiöfen  Cultus 
meynt:  fo  wird  derfelbc  nicht  blofs  um  der  Halbwaf- 
fe-cv  willen:  dafs  nichts  damit  bey  Gott  zu  verdie 
nen  fey , fondern  felbft  von  denen,  die  in  der  Reli- 
gion mit  eigenen  Augen  und  richtig  fehen,  und  zwar 
hauptfnchlich  aus  Bequemlichkeit,  Weichlichkeit, 
Sinnlichkeit  verfäumt;  und  in  fofern  man  unter  Re- 
ligiofität, religiöfe  Tugend  rcrltebt  : fo  kommt  wie- 
derum der  Mangel  derlelben  nicht  fowohl  aus  Nicht- 
kenntnifs  der  Religion  , als  aus  dem  Mangel  der  rü- 
gend überhaupt.  Das  führt  uns  noch  zu  einer  Be- 
merkung über  die  Definition,  welche  llr.  M.  von  der 
wahren  Religiofität  giebt.  „Man  kann  fic,“  heilst  es 
S o „mir  andern  Worten  die  religiöfe  Denk  - und 
Sinnesart  nennen , und  damit  mufs  man  den  Begriff 
von  reUeiöfer  Tugend  und  religiöfer  Zufriedenheit 
verbinden,  weil  die  Religion  auf  diefe  zwey  Stücke 
hinarbeitet.  Rdigibfe  lugend  ift  folglich  Tugend, 
welche  der  Religion  ihrDafeyn  , ihren  Urfprung,  ihr 
Wachsthum  verdankt ; religiöfe  Zufriedenheit , a ei- 
che fich  auf  Religion  gründet.  Auf  der  folgenden 
Seite  heifst  es : „ein  religiofer  Menfch  könne  nur  der- 
jenige genannt  werden,  deffen  fittlicher  Charakter 
durch  Religion  gebildet  fey.“  Der  Vf.  fieht  alfo  Sitt- 
lichkeit und  Tugend  als  eine  Frucht  der  Religiofität 
an,  und  wenu  er  auch  weiterhin  zugiebt,  dafs  Tu- 


gend ohne  Religion  gedenk!  ich  und  wirklich  fey:  fo 
muis  lieh  doch,  nach  feiner  Meynung,  die  Tugend 
des  Religiöfen  auf  Religion  gründen,  das  heifst  nach 
dem  o,higen:  daraus  erüfiattden  fi'yn.  Ree.  findet  die- 
fes  feiner  Uebcrzeugung  nach  uicht  ganz  gegründet, 
fondern  glaubt,  dafs  Sittlichkeit  und  Tugend  mehr 
die  Quelle  einer  acht -religiöfen  Denk-  und  Sinnes- 
art ausmachc»,  und  mit  der  Ausbildung  des  fittliclie« 
Clorokters  erlt  der  Glaube  an  einen.  inoraliTchcn  Ge 
fetzgeber,  au  eine  tnoralifche  Ordnung  der  Dinge 
und  an  Uufterblichkeit  recht  lebendig  werde,  und 
diefer  nun  allerdings  wieder  auf  ßefoftigung  und  Un- 
ter ftützung  der  Tugend  zurückwirke.  Mit  diefer 
Meynung  ftimmt  es  auch  weit  befier  überein,  über- 
triebenen Luxüs,  Weichlichkeit,  Sinnlichkeit,  als 
Hindern  ille  der  wahren  Religiofität  darzu  fiel  len , wie 
es  der  Vf.  in  der  zwey ten  Abtheilung  feiner  Predig- 
ten thui.  Wenn  Unlittlichkeit  den  Mangel  wahrer 
Religiofität  verurfachc : fo  folgt  ja  fehr  natürlich, 
dafs  Sittlichkeit  zur  wahren  Religiofität  führt.  Uebri- 
gens  hält  es  Rcc.  für  eben  fo  uncrweislich , Religion 
und  Religiofität  ganz  allein  von  Moralität  ablciteti 
zu  wollen. 

Der  Vf.  von  Nr.  2.  läfst  fich  in  der  Vorrede  (wel- 
che nicht,  wie  es  auf  dem  Titel  heifst,  von  dem  ge- 
genwärtigen Zuftande  der  Religion,  fondern  von  den 
gegenwärtigen  ücünnungcn  der  Menfchen  gegen  die 
Religion  handelt ) auf  die  Beantwortung  der  Frage  i 
ein:  ob  die  Religion  im  Verfall  fey?  F.r  erkennt  das 
Schwierige  einer  entfeheidendenBeantwortung,  ift  aber 
doch  geneigt,  lie  zu  bejahen,  Ree.  kann  lieh  nicht 
überzeugen,  dafs  Religion  als  Gegcnftand  derWiffen- 
fchalt  und  Angelegenheit  des  Herzens  gerade  jetzt  mit 
gröfsercr  Gleichgültigkeit  als  vormals  behandelt  werde. 

W enigftens  iit  in  allen  vorigen  Zeitaltern  diefclbe  Kla- 
ge über  Kalte  und  Lauigkeit  in  der  Religion  geführt 
worden,  welche  man  auch  jetzt  fo  häufig  hört.  Ob 
aber  nicht  der  unleugbare  Verfall  des  öffentlichen  Re- 
ligionscultus  endlich  zur  Unlittlichkeit  und  zum  Man- 
gel an  Religiofität  führen  werde,  das  möchte  Rcc. 
nicht  verneinen  ; denn  er  rechnet  allerdings  die  ge- 
ineinfchafdichen  Gottesverehrungen , wie  fic  doch 
unter  den  Proteftante»  an  vielen  Orten  w irklich  find, 
unter  die  zwepkmafsigften Mittel,  Sittlichkeit  und  Re- 
ligiofität zq  befördern.  Diefe  muffen  daher  mit  der 
Zeit  finken,  wenn  alle  diejenigen , die  fich  nur  eini- 
germafsen  zu  den  gebildeten  Ständen  rechnen , im- 
mer mehr  die  Kirchen  fliehen,  und  nicht  ttntt  des  ge- 
meinfchaftliehen  Cultus  ein  noch  nicht  entdecktes 
Surrogat  zur  Beförderung  einer  fittlich  religiöfen 
Denkart  gefunden  wird. 
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Halle,  b.  Gebauer:  Die  Verfantmlung  der  Weifen. 
Bearbeitet  von  C,  C.  Nnchtigal.  Zweyter 
Band,  oder : Das  Buch  der  Weisheit.  Als  Gegen- 
ftück  der  Koheleth  und  als  Vorbereitung  zum  Stu- 
dium des  N.  T.  Bearbeitet  von  %f.  C.  C.  Eiachti- 
gal.  1799-  XIV  u.  271  S.  8- 

Ein  neuer  fchr  intercffanter  Beytrag  zur  Erklärung 
diefes  merkwürdigen  Buchs.  Als  der  Vf.  den 
Prediger  Salomo  bearbeitete,  verglich  er  auch  das 
Buch  der  Weisheit  und  bemerkte,  nicht  allein  bey 
diefer  Gelegenheit  eine  grofse  Aehnlichkeit  in  Abficht 
auf  die  rorgetragenen  Ideen  und  ihre  Beziehung  auf 
einander , fondem  fand  auch  bey  dem  genauem  Stu- 
dium diefes  Buchs  viele  Uebereinftimmungen  mit  ein- 
zelnen Stellen  des  N.  Teil.,  theils  in  Rückficht  auf 
Ideen  und  Ideen- VerbincJungon , theils  in  Rückficht 
auf  Sprache  und  Darftellung.  Die  Refuitate  feiner 
Forfchungcn  werden  pun  hier  vorgelegt. 

Die  Vorcrinnerungeu  zu  dem  Ruche  der  Weisheit 
(S.  X — 78)  liefern  eine  reiche  Nachlefe  zu  Eichhorns 
Einleitung  über  -diefes  Buch.  Der  Vf.  unterfcheidet 
zwey  Haupttheile  deffelbcn.  Der  erfte  (Kap.  1 — 10) 
enthält  drey  Abfchnitte  K.  i — 5«  *3*  K-  5»  23 — 6> 
21  u.  K.  6,  22  — O,  17,  und  in  jedem  werden  wie- 
der mehrere  durch  Ideengang  und  Darftellung  ver- 
fchledene  Vorträge  bemerkt.  Der  zweyte  Ilauptthcil 
(Kap.  jo  — 19)  bar  wieder  drey  Abtheilungen  und  jeder 
■davon  mehrere  abgefonderte  Vorträge.  Diefes  ver- 
anlafstnun  den  Vf.  zu  der  Behauptung,  dafs  die  ver- 
ftVüedenartigen  Vorträge  nicht  einem  Vcrfaffer,  fon- 
dern  mehreren  Männern  in  verfchicdencn  Zeiten  ge- 
boren. Er  ftellt  alfo  auch  hier  feine  Lieblingshypo- 
thefe  auf,  dafs  die  hier  zufammengeftellten  Vorträge 
in  mehreren  Vcrfammlungefi  ifraelitifcher  Weifen  feyn 
gehalten  worden.  Er  beruft  lieh  deswegen  auf  die 
Nachrichten  von  den  Prophctenfcliulen  und  dcnVer- 
fammlungen  der  Weifen,  und  nimmt  an,  dafs  fich 
die  in  diefetn  Buch  befindlichen  Vorträge  aus  zwey 
folcher  Weifenverfammlungen  erhalten  haben,  wo- 
von die  letztere  aber  fpäter  auftrat,  und  ihre  Reihe 
von  Vorträgen  an  die  erfte  anknüpfte; Ja,  ergehet 
in  feiner  Vcrmuthung  noch  weiter  und  glaubt,  dafs 
aus  jeder  diefer  Versammlungen  die  Vorträge  dreyer 
• Sitzungen,  zum  Theil  ganz  und  in  der  urfprüngli- 
chen  Form,  zum  Theil  in  Bruchftiickcn  und  nicht 
mehr  gehörig  geordnet , erhalten  feyen.  Aus  diefer 
Darftellung  wird  nun  die  Verfchiedenhcit  der  Vor- 
ftellungen  in  den  verfchiedenen  Abfchnitten  des 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


Buchs,  der  auffallende  Üebergang  der  Ideen  aus  ei- 
nem Abfchuitt  in  de*  andern  und  die  häufigen  Wie- 
derholungen, die  Vereinigung  der  beiden  Haupttheile 
des  Buchs,  die  bisher  blofs  negativ  ausgefallene  Un- 
terfuchuug  über  den  Verfaffer  und  die  Ucberfchrift 
des  Rudis,  erklärt.  So  fcheinhar  Hr.  N.  diefes  alles 
zu  machen  verlieht : fo  mufs  doch  Rec.  offenherzig 
bekennen,  dafs  er  die Hypothefe  von  derZufnmmcn- 
ftellung  aus  mehreren  in  der  Vcrfammluug  der  W ci* 
feu  gehaltenen  Vorträgen  gar  zuwenig  begründet  fin- 
det. "Wie  fehr  der  Vf.  von  feiner  Licbliugsidec  ein- 
genommen fey  und  die  Sache  wirklich  übertreibe, 
davon  liefert  die  Vorrede  einen  auffallenden  Beweis. 
Er  aufsert  dafelbft  S.  12  den  Gedanken:  Mancher 
der  kommenden  Bearbeiter  der  Einleitungen  in  das 
A.  T.  werde  vielleicht  die  bisher  gewöhnliche  Ein- 
teilung der  Bücher,  in  hiftorifche,  poetifche  und 
prophetifche  mit  folgender  vertaufchen.  1)  Bücher, 
Welche  unmittelbar  aus  den  Prophetenfcbulcn  oder 
den  Weifenverfammlungen  ausgiengen.  a)  Bücher, 
welche  diefen  Bildungsanftalten  mittelbar  ihren  Ur-' 
fprung  verdanken,  z.  B.  der  gröfste  Theil  der  foge- 
nanntcu  prophetifchen  Schriften.  3)  Bücher,  welche 
von  folchen  Prieftcrn , die  nicht  in  den  Prophetcn- 
fchulen  oder  Weifenverfammlungen  gebildet  waren, 
zufainmengetragen  wurden , zum  Theil  aus  Bruch- 
ftücken  älterer,  jetzt  nur  aus  Trümmern  kenntlichen, 
Sammlungen.  "Wird  hierbey  nicht  die  Gewifsheit 
und  völlige  Richtigkeit  der  angenommenen  Behaup- 
tung fchon  vorausgefetzt  ? Fjreylich  findet  man  in  fpä- 
tern  Zeiten  Zufammenkünfte  der  jüdifchen  Gelehr- 
ten in  dem  Beth  Midrafch  und  Difputierübungen, 
die  dort  angeftellt  wurden,  aber,  nach  dem,  was 
■wir  davon  aufgezeichnct  haben,  betrafen  diefe  folche 
Dinge,  wodurch  man  den  fogenannten  mim  f O 
feftzufetzen  , oder  den  Sinn  einzelner  Stellen  desGe- 
fetzes  näher  zu  ergründen  fuchte.  Dafs  man  darin 
ordentliche  Abhandlungen  ausnrbcitcte  oder  nieder- 
fchrieb,  läfst  fich  nicht  erweifen.  W*as  uns  durch 
die  Tradition  aufbehalten  ift,  find  einzelne  Meyntm- 
gen  und  Acufserungcn  einzelner  Gelehrten , die  auch 
unterfchiedcn  und  namentlich  angeführt  • werden. 
Dafs  fchon  in  altern  Zeiten  eben  folche  Verfnmmlim- 
gen  der  Weifen  gehalten  wurden,  und  dafs  einzelne 
Bücher  darin  entweder  ganz  ausgenrbeitet,  oder  aus 
den  gehaltenen  Vorträgen  nachher  zufammengeftellt 
feyen , hat  der  Vf.  noch  lange  nicht  erwiefen , fon- 
dern  nur  vorausgefetzt.  Noch  weniger  Wahrschein- 
lichkeit hat  die  Behauptung,  dafs  man  bey  der  Zu- 
fammenfteliung  verfchiedencr  Vorträge  nicht  einmal 
die  Verfchiedenhcit  derfelbcn  bemerkt  habe.  Es  ift 
O diefa 
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dtcfs  ganz  preßen  di«'  Manier  und  Dnrßelfungsart  der 
noch  vorhandenen  Stücke , worin  verfrhiodenc  Per- 
fonen  auftreten,  oder  die  Ausfprmhc  verfebiedener 
Weifen  gefaminelt  find.  Warum  füllten  gerade  in  dm 
Stücken»  die  der  Vf.  als  folche- Znfamtnenflclhmgeii 
verfchredener  Vortrüge  betrachtet,  die  Alfchiiitic 
nicht  kenntlich  gemocht»  und  die  rrdenden'Perfomn 
nicht  ausgezeichnet  feyn?  In  der  Vorfredc  wird  noch 
zur  Beitätigung  der  gemachten  Abtheilungcn  die  Be- 
merkung gemacht:  »»Wenn  wir  in  dem  Buch , das 
Fliob  überichriebcn  iß,  die  Abfchnitte  nicht  ausdrück- 
lich bemerkt  und  durch  den  Namen  der  redende« 
Perfoncn  ausgezeichnet  fanden  (wie  fich  denn  nach 
der  Analogie  zu  fchlicfse»,  die  Ausladung-  diefer  hi-, 
ftorifchen  Bemerkungen  fehr  leicht  als  möglich  den- 
ken tiefse):  fo  würden  wir  doch  gcuöthigt  feyn  , ähn- 
liche Auszeichnungen  zu  ergänzen , wenn  wir  da» 
Ganze  nicht  ganz  missdeuten  wollen.”  Aber  iit  eben 
»liefe  Auszeichnung  der  Perfoncn,  die  wir  im  llioh 
antrefTen,  nicht  vielmehr  gegen  den  Verfaffer?  Zeigt 
uns  diefe  nicht  die  Manier  der  hebrüifchen  Dichter, 
wenn  fie  die  Rede  verfebiedener  Perfoncn  zufarn- 
Bienltelten T Woher  Kifst  cs  lieh  befriedigend  erklä- 
ren» dafs  die  Auszeichnung  der  Perfoncn  im  Hiob' 
nicht  verwifcht  ilt,  und  dafs  gerade  in  andern  und 
zwar  jüngcrii  Büchern  die  liißorifcticn  Bemerkungen 
weggefallen  find?  Warum  folf  gerade  die  Sorgfalt 
tler  Abfchreibcr  bey  dielen  geringer  gewefen  feyn» 
als  beyin  Hiob  ? Der  orientalifthe  Schrittfidler,  wenn 
er  die  Reden  mehrerer  zufamuicnficUt , fchreibt  aucli 
nicht  die  Namen  der  auferetenden  PerfoneM  blofs 
darüber , wie  etwa  in  unfern  dramatifchen  Stücken 
gefebiehef,  fondern  er  verwebt  alles  in  ein  Ganzes, 
und  macht  die  Abwechfelung  durch  die  Verbindung 
mit  dem  Vorhergehenden  auühllencf:  hierauf  furach  ; 
nun  antwortete  und  fpvach  u.  f.  W.  ' Wie  füll  man 
nun  die  angenommene  Abweichung  oder  die  Vernach- 
iafsigong  drefer  Manier , llie  wir  nicht  allein  indem 
Hiob,  fondern  auch  in  andern  orientalifchcn  Schrift-, 
hellem , auch  nt  den  Abfchriftcn  noch  immer  beo- 
bachtet finden,  erklären  und  rechtfertigen?  Die  an- 
genommene Ueblingshypothefe  des  Vfs.  hat  fchon 
in  diefer  Rücklicht  wenig  WahrfcUcinl  ich  keif  ; und 
bey  einer  genaueren  Unterfuchung  findet  lieh  auch, 
«lafs  die  gemachten  Abtbeiluuge»,  die  lieh  darauf  grün- 
den, meiftens  fehr  willkürlich  angenommen  find  undi 
auf  unzulänglichen  Gründen  beruhen.  Das  indivi- 
duelle Gefühl , worauf  lieh  der  Vf.  beruft,  iß  doch 
fehr  trüglich.  Wer  mit  der  ganzen  Manier  und  Dnr- 
ücllungsart  des  Orientalers  vertraut  iß,  der  wird 
fich  nicht  leicht  daran  Aofsct* , wenn  in  einer  Ab- 
haiu][ung  oder  Schrift  Verfehiedcnlicit  der  Voriiel- 
lungtn  in  einzelnen  Stellen  bemerkt  wird,  oder  auf- 
fallende, frappante  Uebergange,  Wiederholungen 
d.  d.  g.  Vorkommen:  denn  diefes  iß  vielmehr  etwas 
charakterißifches  indem  Vortrag  und  der  Darßtllungs- 
art  des  Orientalers.  Rec.  will  nur  an  die  Confeilus 
des  Hariri  erinnern.  Es  würde  gar  nicht  fch.vcr  fal- 
len, mit  eben  denfelben  Gründen,  nach  welchen 
Hr.  N.  hier  die  Vortrag,«  des  eilten,  zweyteu,  drit- 


ten, vierten,  fifnfifen  und  fechften  Weifen  unterschei- 
det» auch  zu.  zeigen , dafs  die.  einzelnen  Gonfellus 
des  Hariri  ebenfalls  aus  ganz  verfcfiiedenen  Vorträ- 
gen verfebiedener  Gelehrten  muffen  zufammengefetzt 
feyn;-  aber  cs  iit  hier  efer  Ort  nicht,  diofes  ausführ- 
licher darzulegen.  Rer.  fand  es  inzwifchcn  nöthigv 
• hier  wenig  Rens  einige  Winke  zu  geben,  weil  er  fle- 
het, dafs  der  Vf.  fo  viel  auf  feine  angenommenelly- 
pothefe  bauet.  In  dein  Verfolg  der  Vorcrinncrungen 
kommt  die  Frage  vor,  ob  die  Vortrage  in  dem  Buch 
der  \\  eiihelr  als  Profa  oder  als  Poefie  zu  betrachten 
feyen?  Mit  Recht  wird  das  Buch  als  ein  poetifches 
Werk  angefehen.  Bey  der  Frage,  ob  der  vorhan- 
dene grtecbifche  Text  die  OriginnhSprache  fey,  wer- 
den ztterß  die  Gründe  für  die  Originalität  des  gric- 
chifcben  Textes,  und  alsdann  die  Gründe  für  den 
hcbräifchen  oder  fyrifchchaldaifehen  Text  aufgcßellr. 
Die  letzteren  find  allerdings  überwiegend , und  es 
wird  richtig  bemerkt,  dafs  der  Urtext  fchon  frühe 
durch  den  verba- nimm.  gricchifchcn  Text  muffe  ver- 
drängt feyn.  Bey  der  Frage  über  das  Vaterland  des 
Buchs  werden  die  Gründe  für  Aegypten  und  (hilft«, 
ftina  angeführt.  Die  Zeit  der  Abfüllung  wird  nicht 
über  die  letzte  Halite  des  zweyteu  Jahrhunderts  vor 
der  cbrißlichen  Zeitrechnung  hinausgefetzt.  Darauf, 
wird  von  der  Wichtigkeit  des  Buchs  ausführlich  ge- 
handelt. Es  iß  wichtig  für  Jeden  Freund  fchouer 
Darßcllung,  für  den  Foricher,  der  den  Gang  der  Cul- 
tur  verfolgt,  für  die  Gefchichtc  der  Lehre,  für  die 
Interpretation  des  N.  Teßaments.  Ueber  alles  die- 
fes  wird  viel  Gutes  gsjfagt,  einiges  verdient  aber 
auch  näher  geprüft,  zu  werden. 

Die  Ueberfetzuug  (S.  79  — 192}  iß  mit  vielem 
Fleifs  und  Gefchmack  ausgearbeitet.  Bisweilen  könnte 
fle  lieh  wohl  treuer  an  dasOriginjl  anfchliel'sen,  und 
hin  und  wieder  hatte  auch  mehr  auf  den  Parallclis- 
inus  geachtet  werden  können;  aber  im  Ganzen  ge-^ 
noinmen  läfst  fle  fleh  recht  gut  Icfeu,  -und  einzelne; 
febwierige  Stellen  find  glücklich  überfetz.t.  Die  cxe- 
gerifchen  und  Sprach -Anmerkungen  unter  dem  Text 
enthalten  viel  Gutes  , manches  Wort  und  manche 
Redensart  iß  richtig  nach  dem  hebraifchcn  Sprachge- 
brauch beltimmt,  und  gelegentlich  werden  auch  ein- 
zelne Stellen  des  N.  Teß.  dadurch  erläutert;  aber 
bisweilen  fcheint  uns  doch  die  Bedeutung  und  der 
Sinn  einzelner  Worte  utul  Redensarten  zu  uifcH 
und  einfeitig  beßimmt  zu  feyn.  Hatte  dvr  \ t.  die 
fyrilche  und  arabifche  Ueberl'etziing  zugleich  mit 
verglichen  : fo  würde  ihm  diefes  bry  einzelnen  Stel- 
len ei<te  neue  Anfleht  eröffnet  haben.  Kap.  j,  1 fol- 
len  jfuvoerte  rrv  yqv  die  wahren  Verehrer  ^Jehova  s feyn. 
Rec.  flehet  keinen  Grund  in  dem  Zuiammeithaog, 
warum  er  hier  von  der  gewöhnlichen  Bedeutung  ab- 
geherv  foll.  Offenbar  find  mehrere  Stellen  des  Buchs 
eigentliche  Anreden  an  die  Grofscn  und  Regenten, 
worum  auch  hier  nicht  ? Die  Stellen  Kap.  3,  7.8-  U!,d 
Sirach  4,  13  können  die  angenommene  Bedeutung 
noch  nicht  reclitfc rügen.  .fasi «T/car*  fr  xyxßcTijn  exi 
iv  «rWr.  r.x.p7'  £-rjg/o.re  * wird  überfetzt;  Mit  ret~ 
new,  ungeteilten  Herzen  verehret  ^Jehova.  Hier  iß 
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der  Parallelistntts  in  der-  Ucberfetzung  verwifcht.:. 
$ povif  rxrs  ift  nicht  ausgedrückt,  und  v*>  * yjc?orvT/,  wel- 
ches hier  adverbialiter  liehet,  wird  unrichtig  mir  dem 
folgenden  verbunden.  Vs.  3.  Aoy«t«o<  verfchro- 

Uene  Klügeley.  Diele  Ueberfetzung  fchickr  lieh  nicht 
gut  zn  Vs.  4,  wodurch  der  Sinn  naher  btdtiimm  wird. 
Der  Syrer  überfer/.t  bofe  Gedanken , und  der  Araber 
fthledite  verkehrte  Denkungsart,  cdp^ovxc,  warumsteei- 
felnde  Thorr»?  Vs.  4.  xay.ortft  o<  fvxn  Hofes  erfin- 
dende Seele.  Der  Syrer  erklärt  cs  dem  Parpllclistnus 
geuials  die  mit  Unfein  befiechte  Seele:  denn  cs  folgt <;<**. 
put  äuxpnxz-  Vs.  5-  rrvsuux  etyfcv  der  hehre  Gcijl  macht. 
den  Ausdruck  des  Originals  etwas  unkenntlich,  und 
warum  iit  anftatt  iaXav  Klügling  gefetzt  'i  Auch  follte 
dvxvxsytTSTxt  nicht  wieder  durch  fieueht,  wie  das  vor- 
hergehende g>ejSarxi  überfetzt  werden.  Der  Paralla- 
Hsmus  verliert  dabey.  Vs.  9.  itxßuktx  clitßm  Zwei- 
felrede  des  FrevUrj.  Richtiger  überfetzt  mau  doch  mit 
dem  Syrer  und  Araber^aS.^Aa* durch  Gedanke  n.elnfohLi- 
ge ; oder  durch  Handlunge n,  denn  dieyo  gebrauchen 
auch  diefes  Wort  an  ftatt  des  liebr.  Iiof. 

4.  9.  7,  2.  Vs.  jl.  yoyyoruou  xvwTsk))  thvriglet  Ge- 
fchwdtz  ftimmt  nicht  gut  mit  dem  Verfolg,  wo  j>ysy-. 
'UxXxSpxitv  lieh  offenbar  darauf  beziehet,  xi/xicet 
wird  überfetzt:  raubt  Glück  und  Leben.  Vs.  12.  Strebt 
doch  dem  Tode  nicht  zu.  Her  Irrenden!  liier  fit  (v 
vr’KocvTj  &ij(  -juxv  wohl  nicht  genau  nnddeinParÄHclismu»-- 
gemafs  ausgedrückt:  denn  es  fi>Igt  im  zweyfccn Gliede 
t'p y o/t  xf,PWJ  vuMv.  Vs.  iS  wird  überfetzt ; Guifeijn 
und  ffehava  oerehren  (itxttojjvx)  bietet  dar  U njierbli.h- 
leit.  Vs.  16.  Cikov  - irxv.rt<sxv  SchnachtetyJ  eilen  fie 
ihm  2«,  ihre *»  Freunde.  Iir  der  Note  ftehet  die  f Be- 
merkung , bey  4txv.i]7w.v  muffe  man  otinftrviiig  an  das 
hebr.  rp?3  denken-,  welches  öfters  z.  B.  Pf.  119,  81  • 82. 
jehtn achtend  fich  fehnert  vorkomme.  Allein  diele  Be- 
deutung ift  doch  blofs  die  abgeleitete  luetonyinifche 
Bedeutung  von  welches  doch  gewtihidk  !t  vtr- 

Zehrt  werden,  verfchmaehten  bezeichnet.  Selb;;  fn 
der  angeführten  Stelle  überfetzen  die  70  ixkeuretv^ 
Da  hier  von  Frevlern  oder  Gottlofen  die  Rede  ift;  fo 
wird  cs  am  heften  durch Jte  werden  unglücklich,  fie  ver- 
fchtnachten  überfetzr,  in  welchem  Sinn  cs  auch  der 
Syrer  nahm.  Der  Paralletismus  crfodcjt  cs  auch  a 
denn  tfikoy  yYV'rzj.-vci  ctvrov  entfpriebt  d e*. n folgenden 
dSevro  TfKc  xorsv  und  .'r  <*rps  ith  üegetr- 

theil  dem  4in  r- ;c  Sx&jvd  ptptioc  ttjai.  Kap.  2,  2. 
koyoc  lautbarer  ( jdem ? \s.  7.  titp’-c  die  liebliche 

Luft.  Da  gleich  in  dem  Verfolg  der  Rofc  gedacht 
wird,  fo  möchte  Rec.  lieber  die  Lcfeart  der  Alex. 
Ibndfcbrifr  ä t'.^w  vorzicben,  obgleich  der  Syrer 
die  gewöhnliche  Lcfeart  ausdrückt  und  der  Araber 
»tuh  Biumenduft  überfetzt.  Anakrcen , in  deffen 
Minier  hier  geredet  wird,  nennt  die  Rofe  eben  Gills 
Dd.  5.  $ PtcoV'  1 § j-und  4xpoi  pthqcin.  Vs.  9.  wird 
xytaxyjx  durch  üppiges  Mahl  ausgedrückt.  v-eat:  und 
x/.xn’c  werden  beide  auf  gleiche  Weife  überfetzt: 
das  ijl  nufer  Iheill  imfer  'Dt eil ! Vs.  10.  wird  -•*v>?r* 
d/XA<o>  der  gute,  thatige  Mann  überfetzt,  weit  -320 

PrcrI.  9,  15.  welches  die  70  durch  täzj;  ausdrücken, 
einen  für  feiner  Brüder  Wühl  thatigen  Mann  be- 


zeichne. Allein  f33C  heifset  diefs  nicht;  in  der  an- 
geführten Stelle  ift  von  einem  armen,  aber  weifen, 
3'lann  die  Rede , and  man  darf  anders  nicht  über- 
fetzen.  Der  Verfolg,  Uofondcrs  Vs.  ir,  zeigt  amtV 
klar,  dafs  nur  von  einem  Annen,  der  nicht  widerlic- 
hen kann,  die  Rede  ift.  Aber  warum  wild-  der  Schfufa 
des  ir-  Vs.  überfetzt : der  Kraft  tofe  kamt  nicht  gc- 
niefsen.  Und  — niedergedrückt  wird  er!  Duffs  kann 
der  Sinn  der  Worte  nicht  fey«.  Vs.  20.  ift  auch  wohB 
dei*  Silin  verfehlt:  zum  fcltmälfgen  Tode  verdammen- 
wir  ihn . Dann  blick'  er  wieder  auf  r wie  er  fagte. 

wird  durch  Aufblick,  Erwachen  erklärt,  aber 
die  angeführten  Bettariguugen  aus  dem  Sprachge- 
brauch lind  gef u eilt , und  paffen  gar  nicht  in  den  Z.u- 
fatnmenhang.'  iriee.cmj  emfpricht  dem  ll«.br.  np£  und 
bezeichnet  hier  Hülfe , Rettung.  Es  ift  von  einen* 
Rcchtfcbaffenen  dio  Rede,  der  lieh  auf  Gott- vcrJaf  t, 
und  deffen  di«  Unterdrücker  deswegen  fpotten  vergL  ' 
Vs.  17.  13.  Der  Sinn  ift  offenbar : den n er  bekommt 
ja  Hülfe , er  wird  ja  gerettet,  wie  er  fiigt.  Rer.  darf 
nicht  weiter  fiorrrahren,  aus  den  angeiiri ebenen  Sr«  1 - 
len  noch  mehr  auszuzeichnen.  Diefes  wenige  wird 
auch  l’chon  hin  reichend  fevn  , um  zu  zeigen , dal* 
Manches  noch  eine  nähere  Prüfung  verdient.  Als 
Probe  der  Ueberfetzung,  mag  hier  folgende  Stelle  aus 
dem  6-  Kap.  Heben. 

tu 

12.  irellftrdhlcod  und  uurenjanglicb  ift  die  Weisheit. 
Leicht  erblickt  iie,  wer  fie  liebt. 

Leicht  findet  üe,  wer  fie  fucht. 

*3.  Denen,  die  fielt  fehnciv  nach  ihrr 
Stellt  die  Weisheit  felbur  (ich  d.iri 
• Sie  zeigt  fich  ihnen  zm  rft. 

14,.  Ohne  Mühe  findet  fic  auf. 

Wer  mit  der  Morgeitrörhe  fie  fucht; 

Er  findet  fie  fitzen  an  den  Pfuvteu  iiirer  Rurj. 

15.  Streben  nach  Weisheit  giebt  Vulleudungt 
Den , der  eifrig  fia  fucht, 

Sefreyt  fie  vim  Sorgen. 

*6.  Sie  fcibil  fucht  auf,  die  ihrer  werth  find1.. 

Freundlich-  bietet  Ge  ihnen  fiel»  dar 
Auf  jedem  Pfad. 

Steht  vor  ihnen  bey  jedem  Gedanken. 

17-  Wunfcb  nach  Belehrung  ift  fchott  Anfang-  der 

Weisheit. 

Wer  nach  Belehrung  ftrebt,  liebt  fie. 

ig.  Wer  fie  liebt,  befolgt  ihre  Gefetze. 

Wer  ihre  Gefetze  befolgt,. 

Geht  fiebern  Schritts  der  Unfterblichkeit  zu. 

Und  Unfterblichkeit  naht  uns  Gott. 

Zuletzt  folgen  noch  zwey  Excurfus.  Der  erffe 
(S.  193 — 2"2.1  liefert  eine Zufamint-nftelfung  einiger 
Sprach  - und  Sinn-  verwandten  Stellen  indem  Buch 
der  Weisheit  und  im  K.  Tc-itament.  Es  find  die  Be- 
lege zu  dein , was  der  Vf.  in.  den  Vorerfnnerungci« 
von  dein  Nutzen  des  Buchs  der  Weisheit  bey  de r In- 
terpretation des  N.  Teil,  gelangt  hat.  Einzelne  Std- 

Diniti7ßH  hu  fir 
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len  liabcn  aber  doch  nur  eine  fehr  entfernte  Ueber- 
eiiiftiinmung.  Der  zweyte  Excurfus  (S.  233  — 271.) 
enthalt  einige  Nachtrage  zu  dem  Vorhergehenden 
aus  verfchicdcncn  Werken,  die  der  Vf.  wahrend  der 
Verzögerung  des  Abdrucks  verglich,  nämlich  nusSel- 
neccer’s  lat.  Ucberfetzung  136g-  Drufii  yroverb.  Ben 
Sirae  und  Aoophthegmata , Lightfoot , Fabers  Difler- 
tation  über  das  Buch  der  Weisheit,  Biels  tfiefanr.  yhi - 
lulog .,  der  Ucberfetzung  von  IIajfe  und  Kuimel  ob- 
fervat.  ad  IV.  T.  ex  iibr.  ayocryphis, 

SCHONE . KÜNSTE. 

Lnrzic,  b.  Böhme:  Frauenzimmer  - AlmuxncU  inwi 
Nutzer,  und  Vergnügen.  Für  das  Jahr  i&oo-  mit 
Kupfern.  306  6.  12.  (20  gr.) 

Eine  gute  Auswahl  von  Gedichten  , kleine  interef- 
fante  Erzählungen  und  andere  profaifche  Auffätze 
nützlichen  Inhaltes,  machen  die  Lectiirc  diefer  fort- 
gefetzten  Zeitfcürift  unterhaltend  und  lehrreich.  Der 
poetifche  Thcil  derfelben  ift  durch  die  licytragc  meh- 
rerer Dichter  mnnnicbfaltig  und  bedeutend.  Als  ein 
Product  glücklicher  jL»üne,  empfiehlt  heb  befonders 


des  Gedicht : Die  Thaten  derPbflofr  phen  überfchrie. 
bcn.  Schade!  dafs  die  dazu  beftimmte  Melodie  zu 
willkürlich  und  charakterlos  Ht.  Eine  vielverfpre-i 
eilende  Einleitung,  von  einer  vorfelzlich  planen  Folge 
_ begleitet,  wurde,  als  eine  inußkaUfehe  Jlntithefe,  den 
Gang  der  Dichtung  belTer  gemalt  haben. 

Die  Charakter«  in  dein  Romane:  Augufte,  oder 
der  hoekftc  Triumph  des  Weihes  (von  dem  wir  hier 
den  erlien  Theil  empfangen),  find  gut  gezeichnet 
und  auf  eine  wkkfame  Weife  zufammengeftellt.  Rec. 
wiinfchte  jedoch,  dafs  der  Regiernugsrath  Meinau 
in  den  Plan  feiner  Rache  an  dem  Fräulein  v.  Borg, 
mehr  Delicateffe  gelegt  härte.  Es  ift  nicht  einmal 
wahrfcheinlich,  dafs  das  Fräulein  den  Brief,  der  Ile 
entlarvt  (von  dem  S.  123  gelägt  wird:  „dafs  er  mit 
üppigen  Worten  und  ekelhaften  Gemälden  angefüHt 
gewefen  fey”),  wirklich  fchreiben  konnte.  Die  Et- 
fcheinungdes  jungen  ljn.  v.  Rockenfeld,  ift  vor  der 
Hand  eine  ganz  unbedeutende  Epifode;  doch  viel, 
leicht  wird  (liefern  verfchtnähtcn  Freyer  in  der  Folge 
eine  wichtigere  Rolle  angewiefen.  Die  woiterc  Aus- 
führung diefes  Romans  mufs  überhaupt  den  Werth 
dcü'ulbeu  erft  näher  beitimmen.  , 


KLEINE  .SCHRITTE  N. 


Vp.ä»*i*c?itk  Scuatrrc^.  t)  Leipzig,  b.  Sotbrlg:  Ui- 
(loritie  untiquißimae  cum  (Irueeorum  et  Ebracorum  uaerationibut 
concilimtci ne  finrimen.  Disputatio  hißorica  — Aticcor e-.CWolo 
Friß.  Richter,  Phil.  D.  AA.  LL.  M.  1795.  1$  S.  4. 

a)  Leipzig,  b.  Rlattbarth  : l)e\pctnte  libri  Jo'ji  Jefiv.icnda  : 
ad  oratioiietn.aditionalcin  invitat  CW.  I’r.  Richter,  Philuf.D.  et 
Prof.  p.  Extrsiord.  .1799.  24  S.  4. 

Die  erfien  Früchte  eines  jungen  Schrifcßellers , welche 
t::is  in  dem  Fache  der  hißorifghen  Theologie  noch  vieles  Gute 
von  ihm  erwarten  laden.  Auf  Neuheit  der  .Bemerkungen  wer- 
den Leier  gfni  Verzicht  leißett,  d:o  mit  billiger  Undicht  auf 
den  Zweck  der  Schriften  , eine  durei;d.itbtc  und  gelehrte  Zu- 
fammettßellnng  des  Vorhandenen  und  einen  fcharfen  Blick  zu 
fciützeti  willen.  J3ie  erfle  Abhandlung  verbreitet  fielt  über 
ein  Feld,  das  noch  fehr  wenig  angcbauct  iß,  und  auf  dein 
man  ehemals,  bis  zu  den  Zeiten  des  feharfünnigen  Auquetil, 
uor  Dornen  und  Dißeln  vermutbetef.  Anquetil  war  der  ?rßc, 
der  nach  Newton”*  nicht  bedeutendem  Vcrfuche,  hier  die 
Fackel  aufßeckte,  welche  allen  folgenden  Schriftßcllcrn  vor* 
leuchtete.  — Hr.>A.  führt  z,uerß  die  Quellen  der  aflyrifchen 
•Gelchieltut  auf.  Rttrz,  aber  richtig,  urtbcilt  er  über  Ciefias 
und  llerodot’s  Glaubwürdigkeit;  langer  verweilt  er  bey  den 
, Orientalem.  Die  darauf  folgende  Aufteilung  der  hißorifcbtu 
Traditiono*.  von  dem  perfuefcen  Reiche,  zeichnet  fielt  vorzüg- 
];ch  durch  eine  foretältigc  chronologifche  Deduction  aus. 
Dann  von  dein  Reiche  der  Meder,  deren  Könige  einzeln  er- 
\\-a Itnt  werden.  Sehr  richtig  bemerkt  Hr.  R.  S.  52.  Cum  hii 
Meiurnm  regibits , rffuc  principttum  unetjtibus , ncque  «um  dy- 


nafUi  Ifiniver  vel  Bahylonii , qttanqunm  plures  regit  nt  Medo- 
rjtm  ho r.  par-Cbant,  reges. Orienfulium  cuwpuraadi  Juat.  DieDy- 
nailcn  von  Ninive  und  Babylon  machen  den  BefchSufs.  Eines 
genugthuenden  Auszuges  iß  diefe  Schrift  ihrer  Natur  nach 
nicht  fällig:  Ile  mufs  im  Ganzen  erwogen  werden,  Dattii 
Werden  auch  riitt  beyläuilgen  Erörterungen,  die  «heil*  über 
einige,  befonders  hittorifche,  Bücher  des  A.  T.  z.  B.  dicilü- 
chcr  der  Könige,  der  Chronik,  Daniel  tt.  f.  w.»  theils  über 
die  Xeitophonttfcho  Cyropädie  Vorkommen,  dcu  Lefer  -doppelt 
angenehm  üherrafeben, 

fit  der  zweyten  Abhandlung  wird  die  Meytmng  derer  wi- 
derlegt. welche  das  Buch  Hiob  nt  das  vormofaifche  Altrrthtnn, 
in  die  Zeiten  der  Patriarchen,  fetzen,  llr.  R.  hat  fich  genau 
die  Gründe  bekannt  gemacht,  womit  jene  von  M ichaelis,. Eich- 
horn , Herder,  Niemocr  und  Ilgen  vertheidigte  llypothefe 
neuerlich  von  Jußi,  Nachtigall  und  befonders  t on  Stäudlin 
beßritten  worden  iß.  Er  führt  diefe  Gründe  mit  Ordnung 
und  Deutlichkeit  auf,  und  erwähnt  .nur  beyiäutig  der  Mw» 
nuttg,  dafe  der  .Verfaßcr  des  Buchs  erft  zu  den  Zeiten  der 
ba'tylomfchen  Gcfar.gcnfchaft  gelebt  habe,  Neues  haben  wir 
auch  hier  nicht  gefunden ; jedoch  eine  gutu  Belcfenheit  in 
den  Schriften  der  Vorgänger  und  eine  zwcckmäfsige  Auswahl. 
l>ats  vor  cinicett  Jahren  ein  Prediger  in  Atußordam , D.  Q. 
vitn  f'purfi , das  Alterthum'  des  Buchs  Hiob  gegen  Hufnagel 
und  Döderlcin«  welche  es  dem  Salonto  zufchriebeu,  .in  einer 
liolläudifelteii  Prcisfcitrift  zu  retten  gefuebt,  und  den  Mofes 
felbß  von  neuem  zutn  VcrfalTcr  dcffelbctt  gemacht  hat,  ift,  wie 
wir  fvhen , Iin.  Richter  unbekannt  geblieben. 
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RECET5G£L^HRTH£/T. 

Jesa  , in  der  akademischen  Buchh. : Die  Lehre  von 
der  Zahlung  und  Angabe  an  Zahlungsjfatt  von 
Gfohatm  Gottfried  Amadeus  IVeidner , Herzogi. 
Sachlen-  Weimar.  Ilofadvocaten.  (jetzt  Bürgerin, 
und  StadtSchrciber  zu  Bürgel.)  1799.  xo^  Bog. 

8-  (12  gr0  ■" 

Die  Entftehung  diefer  Schrift  und  die  Abfichr.  die 
der  Vf.  bey  Fertigung  derselben  hatte,  giebt 
er  felbft  in  der  Vorrede  an.  * Er  habe,  fagt  er,  zu  der 
Zeit , da  er  noch  in  Weimar  prakticirender  Adrocat 
gewefen , eine  grofse  Wenge  juriftifcher  Difputatio- 
nen  auf  der  Herzogi.  Bibliothek  gefunden , und  fey 
dadurch  auf  den  Gedanken  geleitet  worden,  dafs  es 
nützlich  und  rathfam  feyn  würde,  aus  mehrern  über 
eine  Materie  gefebriebeuen  Differtationen,  ein  Gan- 
zc«  zu  verfertigen,  und  aus  ihnen  eine  vollftandige 
Abhandlung  zu  liefern,  und  da  habe  er  denn  fchon 
im  J.  1791  einen  Solchen  Verfuch  gemacht,  und  me- 
ditationes  de  confufion*  jurium  et  obiigatsontm  heraus- 
gegeben. (Rec.  hat  diefe  Schrift  nicht  gefehen , in- 
deffen  versichert  der  Vf.,  fie  muffe  nicht  fo  ganz  fchlecht 
feyn  , weil  — fie  Hr.  Dabelow  in  feinam  Syftem  des 
Civilrechts  vor  andern  angeführt  habe.)  Nach  jener 
Abhandlung,  fährt  der  Vf.  fort,  habe  er  die  auf  der 
Herzogi . Bibliothek  befindlichen  Differtationen  über 
die  Lehre  von  der  Bezahlung  extrahirt,  diefe  Ex- 
tracte  aber  wieder  liegen  laffen  , und  eine  Abhand- 
lung über  die  Rctorfion  gefchriebcn , und  fey  eben 
damit  umgegangen,  ein  vollftandiges  Syftem  des  gan- 
zen Civilrecbtszu  bearbeiten,  als  ihm  bey  der  Mate- 
rie von  der  Zahlung  feine  Extracte  wieder  beygefal- 
Jen  waren,  da  er  lieh  denn  nicht  länger  habe  halten 
können,  fie  zum  Druck  zu  befördern.  Uebrigens 
▼erficherf  er , es  fey  feine  Abficht  gar  nicht,  Jich  da- 
durch berühmt  zu  machen,  denn  es  fey  kein  Ruhm, 
aus  16  Abhandlungen  eine  i7te  zu  Schreiben,  Son- 
dern er  wolle  nur  dem  Hn.  Hofrath  Glück  und  Com- 
pagnie (wie  Sich  der  Vf.  auszudrücken  beliebt)  bey 
Bearbeitung  ihrer  Commentarien  über  die  Pandecten 
etwas  Schutt  und  Steine  zufahren , ' um  ihnen  da- 
durch ihren  Bau  etwas  zu  erleichtern.  Diefe  Erzäh- 
lung und  das  damit  verbundene  Bekenntnifs  des  Vf. 
überhebt  uns  fchon  zum  Theil  unfers  Urtheiis.  Al- 
lerdings bringt  es  wenig  Ruhm,  und  wir  fetzen  hin- 
zu, wenig  Nutzen,  aus  16  Abhandlungen,  (welche 
alle  namentlich  aufgeführt  lind ,)  die  T?te  zu  verfer- 
tigen; und  wir  fürchten  gor  Sehr,  dafs  Hr.  Glück, 
den  ihm  zugeführten  Schutt  und  Steine  von  der  liond 
A.  L.  Z.  igoa.  Dritter  Band. 


■weifen  wird;  zumal  da  der  Vf.  gar  nichts  Neues,  und 
überdiefs  manches  Falfche  giebt. 

Die  Abhandlung  felbft  theilt  lieh  nun,  wie  fchon 
der  Titel  zeigt,  in  zwey  Theile,  deren  erfter  die 
Lehre  von  der  Zahlung  enthalt,  und  der  zweyte  von 
der  Angabe  an  Zahlungsftatt  handelt.  I11  jenem  wird 
erft  der  Begriff  der  Zahlung  und  die  Eintheilung  in 
gültige  und  ungültige  vorausgefchickt,  und  Sodann  .wer- 
den dicErfoderniffe  der  erften  angegeben,  welche  der 
Vf.  dahin  beftimmt,  dafs  Be  dem  Gläubiger  öder  feinem 
hinlänglich  legitiinlrtcn  Gevollmacbtigtcn  gefchche, 
und  von  diefem  angenommen  werden,  und  dafs  der 
Gläubiger  auch  die  Macht  über  das  Seinigc  zu  difpo- 
niren,  alfo  die  Zahlung  anzunehmen,  beützen  muffe. 
Eben  diefcs  verlangt  er  auch  von,  Seiten  des  Schuld- 
ners , und  dafs  diefer  entweder  die  Zahlung  felbft 
■bewirken  muffe,  oder  dafs  Be  wenigitens  von  -einer 
dritten  Perlon  in  feinem  Namen  gelciftet  werde,  und 
diefe  Leiftung  füll  zu  der  befti tarnten  Zeit,,  in  der 
gehörigen  Qualität  und  auf  einmal  gefchchen. 

Die  Angabe  an  Zahlungsftatt  theilt  der  Vf.  in 
die  willkürliche  , in  fo  fern  fie  auf  der  Uebereinkunft 
beider  Theile  beruhet,  und  ln  die  notliwendige  ein. 
Letzte  ift  die  eigentliche  Rechtswohlthat  der  Angabe 
an  ZahJuugsftatt , und  tritt  nach  des  Vf.  Meynung 
fodann  ein , wenn  es  dein  Schuldner  unmöglich  ift, 
Zahlung  zu  lcifteu,  es  fey  nun,  dafs  die  Sache  felbft 
nicht  mehr  exiftire,  -oder  dafs  der  Schuldner  haare 
Zahlung  zu  leiften  nicht  vermögend  fey.  Den  Be- 
fchlufs  machen  die  notbwendigen  Erfoderniffe  diefer 
Rechtswohlthat,  in  drmA7ften  und  folgenden  ()(j.  und 
die  Wirkungen  derfelben.  Man  wird  aus  diefer  kur- 
zen Inhalts -Anzeige  fehr  leicht  Sehen,  dafs  der  Vf. 
redlich  Wort  geholten  und  nur  langft  bekannte  Din-' 
ge  beygebracht  hat.  Da  er  überdiefs  feine  16  Vor-- 
ganger  ohne  alle  Beurtheilung  copirt  hat;  fo  inufsfon 
freylich  mehrere  Irrrhümer  mit  aufgeuommen  wer- 
den, wovon  wir  nur  einige  anführen  wollen.!  Schön 
der  Begriff  der  Zahlung  im  engem  Sinne  ift  -nicht 
ganz  beftimmt  angegeben ; denn  der*  Vf.  verlieht  dar- 
unter die  Handlung-,-  da  dem  Andern,  der  cs  an- 
nimmt, In  der  Abficht,  Bch  von  feiner  Verbindlich- 
keit zu  befreyen , dasjenige,  was  diefe  Verbindlich-’ 
keit  mit  Sich  bringt,  gelciftet  wird  ; allein  im  engem 
Sinne  mufs  wohl  die  Zahlung  lediglich  auf  die  Gcld- 
fchuld  eingefchränkt,  und  nicht  im  allgemeinen  auf 
die  Leiftung  einer  Verbindlichkeit  überhaupt  ausge- 
dehnt werden.  Wenn  cs  ferner  S.  g-  heifst:  dom 
Erben  könne  nur  Sodann  gültiger  weife  etwas  bezah- 
let werden , in  fo  fern  er  als  heres  extraneus  die  Krb- 
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fthnft  wirklich  angetrcrcn  habe  : To  möchte  wohldife  '~und  Tn fc reffe  ?.ü  geben.  Wir  muffen  alfo  diefes  Werk 
Antretung  der  Eröfchni-t  auch  bey  den  übrigen  ( Er-  von  ei ne&  gedoppclteiv- Seite* betrachten,  fljimljch  in 
ben  ,^dic  nicht  extranei  llrvtl  , -zu, der  vollgültigen  B<\-  Kßckficht -auf, feinen  hdntlt,  und  in  Rtfi fcficb*  ruf  die 
Zahlung  erludcrüch  feyn.  Auch  die  von  denYorgän-  Form  und  Einkleidung.  Schon  ans  dem,  was  wir  ge- 
gen» des  Vf.  angeffihrren  Gcfetzrr  Trrrt'-rfcnen  *cr  lei--  Tagt  haben  , -erhvIictT  dafs  der  Inhalt  gröfsicutheiis 
ne  Behauptungen  belegt , find  nicht  von  ihm  zu  Ra-  nicht  des  Vf.  Eigenthum  ift;  einiges  Wenige  ausge- 
the  gezogen  worden,  wovon  der  g.  eil»  Bey-  nomihen,  was  über  das  Schick fal  und  den  Gcfpenftcr- 
fpicl  giebt.  Es  heifst  dafc.lbß , dafs . wenn  die  Be-  glauben  gefagt  wird,  ift  der  Inhalt  diefer  Gefprache  ei- 


zoldung  einer  Schuld  für  den  Schuldner  aus  dem  Ver- 
mögen eines  dritten  <gefchehen  fülle,-  die  Natur  der 
Sache  diefes  -z  ul  affet»  müfl'e  ; und  diele  an  und  für 
lieh  richtige  Wahrheit  fucht  der  Vf.  aus  der  1.  31 . D. 
de  folut.  zu  beweifon.  Allein  aufserdem  dafs  (liefe 
Gefetzftelle  eigentlich  gar  nicht  in  den  Titel  de  fotut. 
gehört,  fohdern,  wie  mehrere  andere,  aneiuem  ganz 
Unrechten  Orte  im  JuftiniancIfchenCorpus  eingefchal- 
tet  ift:  fo  redet  fie  auch  gar  nicht  von  der  Zahlung 
eines  dritten  für  den  Schuldner,  fonderu  bclrimmt, 
dafs.  wenn  ein  MeifterwcrK  bey  einem  berühmten 
Künftter  bcftellt  ift,  ein  zweyter  Künftlqr  den  erften 
durch  Lieferung  feiner  eigenen  Arbeit,  nicht  feines 
Vcifprechens  jenes  /.u  liefern,  endedigen' könne.  — 
Die  ifatto  in  JulutUm  findet  der  Vf.  auch  darin,  wen» 
die  fchuldige  Sache  nicht  mehr  exiftire,  oder  wenn 
fic  einem  andern  gehöre , und  von  (liefern  nicht  zu 
erlangen  liehe.  Allein  die  Angabe  an  Zahlungsftatt 
tritt  nicht  fodann  ein,  'wenn  eine  Sache  zu  ieilten 
ift,  fondern  blofs  in  deih  Falle,  wenn  die  Hauptver- 
bindtichkeit  die  Bezahlung  einer  Gcldfcfiuld  ift,  wie 
auch  S.  m.  richtig  bemerkt  wird. 

PHILO  SOPHIE. 

I • ...  .’S  . ’ 

Lvip2ig,  b.  Feind  : Der  deutsche  Sokrates  oder  Ori- 
i ginahtfteh  über  das  unabänderlich  nolhwendige 
Scliickfal  der  Melifchen , über  ihre  Ausßcliten  und 
Erwartungen  diesfeits  und  jenfeifs  des  Grabes , für 
Jedermann  intercllant  dajgelleUt.  iSoo-  XX.  347 
1 S.  gr.  3.  - 

Der  Titel  bezeichnet  nicht  genau  genug  den  Inhalt 
diefer  Gefprachev  Das  Fatum  ift  nicht  der  Ilauptge-. 
geylland  , .fondem  nur  di«  Veranla(Vu»»g , an  welche 
lieh  die  Unterredung  über  die  Natur  und  Grunzen  der 
Erkenn tnifc,  über  die  Einwirkung  der  Geiftor  auf  die 
Menfchen,  über  den  Urfprung  und  di«  Unendlichkeit 
der  Welt,  über  Gott,  Freyheit  undUnfterblichkeic  der 
Seele,  u.  f.  w.  .anknüpfet.  Der  Vf.  befolgt  dabey  ge- 
wifte^inafsen,  zwar  nicht  in  der  Art  der  Unterfucliung, 
aber  doch  in  der,  Ordnung  der  Gegeuftiindc  den  Gang, 
welche«  -die  Kritik  ftei?  reinen  Vernunft  gehet,  wie 
denn  feine  Abficht  wohl  eigentlich  war,  einige  Re-, 
fultatc  der  Kautifchcn  Philofophie  populär  darzuftel- 
len,  oder  wie  er  lieh  in  der  Vorrede  ausdrückt,  ein' 
».Handbuch  über  die  wichtigften  Gegenftande  des 
menfchlichen  Willens  und  Glaubens,  für  alle  gebilde- 
te, gelehrte  und  nicht  gelehrte  Lefer,  die  keine  Phi- , 
lofophcn  von  Profelhon  find,  zu  liefen»,  das  fie  mit 
hitcreffc  leien  könnten;“  und  er  wählte  dazu  tliedia-.i 
h gilcbe  Einkleidung,  um.  dein  Vortag  mehr  Lebe» 


ne  populäre  Darstellung  der  Ilcfultatc  von  Knuts  Un- 
tcrfiichungen , oft  nur  Paraphrafe  einiger  So  llen  aus 
den  Schriften  diefes  Philofophen,  mit  möglichftcr  Ver- 
meitlung  der  Ter»ninolögie,  zuweilen  »vic  S.  280,  31 4. 
wörtliche  Wiederholung  derftslbei».  Indcifen  wollen  w ir 
das  dem  Vf.  noch  nicht  zum  Tadvl  anreefinen,  in  fo  fern 
er  wohl  nicht  die  Ablicht  gehabt  har,  fiel»  fremder 
Gedanken  als  feines  Eigcnihums  anzutunfsen.  .Aber 
zu  wünfehen  wäre  gewefen , dafs  der  Verfuch,  (liefe 
Schriften  aus  der  Schulfprache  in  die  gebildete  des 
gemeinen  Lebens  liberzutragen , noch  befier  gelun- 
ge»»  wäre.  Von  der  Kunft  des  Vortrags  und  derdm- 
logilchcn  Einkleidung  fiifst  ficli  nicht  viel  lagen  , als 
dafs  man  dabey  nicht- an -die  gricchifohen  Müller,  wo- 
ran der  Titel  erinnert,  denken  mufs.  Wen«  »na« 
die  Namen  der  unterredenden  Perfonen  (Sokrates 
und  Kleanth)  wegltrich  , w'ürde  man  mit  wenig  an- 
dern Veränderungen  einen  zufammemhangenden 
Vortrag  haben.  Die  Gefpräche  find  nur  Penfa  , unter 
die  unterredenden  Perfoncn  vertbeilt,  und  diefe  felbft 
erfcheinen  hier  nicht  als  felbftibmdige  Wefen, 
mit  heltimmten  Charakteren,  zumal  Kleanth,  deflen 
Fragen  zuweilen  fo  vielUnwiifenheit  und  Gedankenlo» 
figkeit,  verrathen  , als  feine  Antworten  gelehrt  klin- 
gen, dafs  man  nicht  weifs,  woran  man  ift.  Der  Vortrag 
ift.  überhaupt  gedehnt  und  fchleppend,  mit  zu  viel 
Wiederholungen  »in  Einzelnen , und  zu  wenig  Ord-t 
nung  im  Ganzen.  Wir  rathen  daher  dem  Vf.,  der 
übrigens  nicht  ohne  Ke»u»ti»ilfe  und.  lalente  ift.  ehe 
er  ein  ähnliches  Werk  über  die  praktifche  Philofo- 
phie  hccausgiebt  , noch  mehr  je»»e  Müller  des  Dia- 
logs zu  ftudieren,  und  wir  zweifeln  dann  nicht,  dafs 
er  mit  gröfscrer  Sorgfalt  auf  den  Stil,  und  ftrengerer 
Auswahl  der  Materien  gute  Werke  in  (lern  Fache  der 
populären  Philofephie,  woran  in  unferer  Literatur 
eben  kein  Ueberfiuls  ift,  zu  Sumde  bringen  werde. 

Gö  ttincf.n  , b.  Dieterich:  Bouterwek's  slbrijfe  fei- 

ner attademifchrn  Vorlegungen  zum  Gebrauche  fei- 
ner Zuhörer.  1799-  XX.  UIUI124S.  8- 

Da  diefe  Abriße  zu  einem  ganz  individuellen  Ge- 
brauche bey  den  Vorlefungen  des  Vt.  beftimmt  lind: 
fo  können  fie  in  diefer  Hinficht  von  der  Kritik  »»icht 
in  Anfpruch  genommen  v.*-‘rden.  Als  Ldirer  hat  er 
das  Kocht,  feinen  Vortragen  die  nach  feiner  Ueberzeu- 
gung  zweckmiifsigfte. Einrichtung , und  feinen  Zuhö- 
rern einen  Leitfaden  in  die  Hunde  zu  geben,  den  er 
feinem  Zweck  und  ihrem  Bedürfn  is  am  angemelfeii-- 
ften, findet*,  Indefl'eo  da  fie  einmal  gedruckt  find:  fo 
muffen  wir  mit  wenige»»  Worten  ihre  Einrichtung 
anzrigen,  J&»u  findet  hier  von  der  allgemeinen  Lo- 
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giJc  umrTränfcetfdentalpbilofophie,  der  allgemeinen 
praktifcbcn  Philofophic,  der  Rcchtsphilofopbie  und 
ArftUetik,  uiul  in  einem  Anhänge  vom  deutfehen 
Stile  einen.  Abriß»-,  der,  wie  uns  dünkt,  nicht  fo- 
woM  für  die  Zuhörer,  als  für  den  Lehrer  berechnet 
zu  fey»  Jvheim , in  lo  fern  er  nur  die  Problem«  und 
diejenigen  Puuete  angiebt,  welche  der  Lehrer  zu  erklä- 
ren hat  , aber  nichts  von  deni  wirklichen  üliedcrbau 
einer  dioler  phlioluphilcheu  \\  iflei.if* haften  darftcllt;. 
Der  Vf.  aber  lucht  in  der  Vorrede  zu  beweifen,  dals 
folche  Abriße  denf  Bedürfniflen  der  Zuhörer  am  be- 
iten aogctneffeu ,.  und  dafs  iie  noch  einen  Vorzug  vor 
eigentlichen  Compcmiicn  behaupten*  ; welche,  wie  er 
Tagt,  /ehr  fdlwtr  zu  fchr-iben  lind*  wenn  lie  mu- 
lierhaft  feyn  füllen , und  je  mehr  lie  das  lind . dem 
Lehrer  nichts  übrig  laßen,  als  einen  parophralimi- 
den  Vortrag,  Wobey  der  letzte  Zweck  eines  Lehrers 
der  PhiJofopbip.,.  den  Geift  der  Zuhörer  zur  freyen 
Ibeaexion  (?u  erheben,  vereitelt  werde.  „Aber  cm 
uakrer  Abrifs  „je  dürrer  und  naher  der  Form  eines 
ijrrteinotilchen  Regiliers,  dello  he  fl  er ,,  in  liteln, 
Behauptungen  und  Fragen  , ohne  alle  Beweife,.,  Idols 
als  iinniii  he  Ruhepuncte , um  den  Gedankenfaden  mit 
Bcfonncnheit  nacl»  ollen  Richtungen  immer  wieder 
zufammcu  zu  faden  , fiebert  vor  der  tmfeligcn  Be- 
handlung der  Philofophic  als  einer  pofitiven  YViffeu- 
fchatt,  und  erhalt  den  Zuhörer,  der  den  Beweis  für 
alles,  was  ihm  in.  dem  Abriße  als  Wahrheit  angeküu- 
-tHgtiJl.  eilt  erwartet , in  einer  Aufingrkfauikeity  die 
phiiofophifch  heitsen  kann.“  Allein  wir  Zehen  die 
Bündigkeit  diefes  Räfonnemcnts  nicht  ein.  Lin  nm- 
üerhaftes  Compendium  ilt  nicht  nur  für  die  Wiflen- 
khaft  in  formeller  Rücklicht  ein  Gewinn,  fondern  cs 
gewuhnt  .auch  den  Zuhörer  an  fyltematifchcs  Denken, 
welches  7.um  Philofophiren  fo  no^h  wendig  i/t,  a'*s 
das  Reflectircn , und  immer  mehr  Zcitbcdürfnifs 
wird,  wenn  nicht  ein  Spiel  der  Einbildungskraft  licli 
als  Philofophiren  geltend  machen  Zoll.  Die  Nachthei- 
le, welche  der  Vf.  für  den  Vortrag  der  Philofophie 
von  Coinpendien  befürchtet,  find  nicht  wefcnüith  mit 
diefen  verbunden,  Zo  wenig  als  lie  durch  folche  Ab- 
riße allein  verhütet  werden.  . Es  kommt  alles  dabey 
auf  das  Talent  des  Lehrers  «in.  * « 

Eine  Beurtheilung  des'  Inhalts  diefer  Abriße  iß, 
nicht  wohl  möglich , weil  hier  blofs  Data  ohne  alle 
Gründe  aufgqftellt  find.  Da  heb  aufserdem  der  VE.  in 
feiner  Apodiktik  über  die  Satze,  worin  er  von  andern 
abweicht,  ausführlicher  erklärt  hat : fo  bleibt  der  Re- 
cenüou  diefes  Werks  um  fo  mehr  die  Darjtclhiug  und 
Kritik  der  ihm  eigen thüuilichen  Phtlofopheme.  vorr 
behalten.  •'  ^ , . ‘ •.  ^ ;1 •, 

• ’ V.  i , 

STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leyden,  b.  Thoir:  Nederlands  Vernieuivde  Wel- 
va-’rt  door  'therflcl  der  manufacturen  en  de  inid- 
dclcn  daartoe  aangewezen  door  den  Rechtsge- 

ieerden  G.  R.  17 97.  188  S.  gr;  g: 

Tn  den  erßen  fahren  der  letzten  Hälfte  nnfers  Jahr- 
hunderts bcfchaftigce  mehr  als  je  vorher  die  Frage;. 
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wie  den  Finanzen,  den  Manufacturen,  und  dem  Han- 
del der  vereinigten  Niederlande  geholfen  werden  kön- 
ne , die  hopfe  und  Federn  der  HolländiPt  hen  Politi- 
ker und  .Patrioten ; das  letzte  Wort  in  fehler  älteren, 
ehrwürdigen  Bedeutung  genommen.  Auch  das  vor 
uns  liegende  jVVerk  ift  eine  Frucht  der  Unterfuchung 
jener  Zeit,  zu  deiTcn  Bekanntmachung  den  Heraus- 
geber zwey  Gründe  bewogen  , der  Werth  des  Werks 
ZefbR,  und  die  traurige  Wahrheit,  dafs  Unterfuchun- 
gen  diefer  Art  folbft  noch  ein  höheres  IntercfTe  für 
die  Holländer  gegenwärtig  als  vor  fünfzig  Jahren  ha- 
ben. Der  Vf-,  ein  Rcchtsgclehrter , «arbeitete,  von 
zwey  Leidenfchen  Fabrikanten  unterliützt,  und  der 
Herausgeber  lugte  nur  einige  Ycrbeflerungcn  und  An- 
merkungen hinzu.  . 

Zucrft  werden  einige  fehr  einleuchtende  und  be- 
kannte Bemerkungen  über  den  allgemeinen  und  norh- 
wendigen  Gebrauch  der  Manufacturen  inirgethoilt, 
und  die  Beweife  beygebracht,  wie  fehr  viele  Mcn- 
fehen  der  Kuniiileils  befchäftigc,  ernähre  und  berei- 
chere; woraus  dann  gefolgert  wird,  dafs  die  Ver- 
nachl.ilhgimg  des  Kunftfleifses  zur  Entvölkerung,  Ar- 
muth  und  Schw  äche  führen  müiTe.  Wie  neben  dem 
Fabricanten  und  feinen  Arbeitern  der  KunlUltifs  wohl- 
thätig  dein  Landmann  und  dem  Capitalißen , dem 
Kramer  und  Kaufmann,  fo  wie  mehreren  andern  Bür- 
gern werde,  iÜ  recht  gut  gezeigt,  wenn  gleich  ein 
Schüler  des  grofsen  Smith  noch  manches  vermißen 
möchte.  Holland  bedarf  wegen  feiner  nördlichen  La- 
ge mehr,  wie  manches  andere  Land,  vieler  Manu- 
facturen; es  hat  eine  Menge  begüterter  Einwohner, 
die  vielen  Arbeitern  Befthufiigung  geben  können, 
und  es  hat  viele  Handwerker,  welchen  Arbeit  fehlt. 
Man  kann  in  Holland  dem  Kunßfleifs  neues  Lehen 
geben,  und  man  füllte  den  Kunllfleifs  um  fo  mehr 
wieder  zu  heben  fuclien  , da  die  Zeiten  dahin  find,» 
in  welchen  die  Holländer  den  gröfsten  Theil  des 
Welthandels  in  ihren  Händen  hatten.  Der  Kunfr- 
fleifs  würde  dein  Handel  neuen  Schwung  geben,  und 
der  Handel  mit  eigenen  Producten  bildete  dann  ei- 
nen f.chcreru  Zweig,  als  der  war,  den  man  embiils- 
te,.  dcr  Handel  mit  den  Producten  anderer  Volker. 
Wie  die  Callcy.des  Staats  dabey  gewinnen  müfste,  iß 
mit  Recht  nur  angedeutet;  dagegen  aber  befriedi- 
gend gezeigt,  wie  wohlthürig  dev  wiederbelebte 
Kunftflcifs  nicht  nur  auf  die  See  - und  Ilandclsitadte, 
fondern  auch  auf  die  Landflädte  und  das  platte  Land 
wirken  werde,  und  wie  dann  auch  unausbleiblich 
der  Werth  der  liegenden  Gründe  Reigen  muffe. 

•*'*  t * * I'  .**  ! J L I - • I “ • • 

Der  Verbrauch  fremder  Manufacturen  i ft  m den 
vereinigten  Niederland* n fo  allgemein,  dafs  man 
annehmen  kann,  von  hurulert  l»is  ziveyhundert  Stücken, 
alle  Sotten  p.gfamjncn  genommen,  dft  als  Kleidung. 
Zicrrath,  Hausrath  oder  auf  andere  Art  verbraucht 
werden , find  nur  ein  bis  ziret)  Stücke  von  inländi- 
fctrcn-Fffb-ikerr.  —So  wie  der  Gebrauch  der  auslündi- 
feben  W aaren  zunahm,  wurde  nicht  nur  die  Anzahl 
der  Handwerker  immer  kleiner,  fondern  auch  die 
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Anzahl  der  Auswanderndeii  und  der  öffentlichen  Ar- 
men in  den  inländifchen  Städten  fortdaurend  gröfser. 

Die  Mittel , den  Flor  der  Manufacturen  wieder 
hefbeyzuführen , find  folgende,  i)  Genaue  Befoh 
gung  verfebiedener  Verbote,  die  Einfuhr  gewiffer 
verarbeiteter  Waaren  vom  Auslände  betretend  , be- 
fonders  aber  des  Flacats  von  ^ten  May  i663-  2)  Er- 

neuerung der  Publication  vom  löten  Aug.  1733  und 
Ausdehnung  derfelben  auf  alle  Provinzen  uud  die  Ge- 
Hcralitätslande  , fo  wie  in  denfclben  auf  alle  Bürger, 
die  aus  der  Caffe  des  Landes  befoldet  werden.  Die 
Publication  ging  nur  die  Provinz  Holland  an,  und 
nach  derfelben  follten  die  Herren  der  Ritterfchnft 
und  die  Edeln,  die  Bürgermeifter  und  Regenten  der 
Städte  die  Mitglieder  der  Staaten  von  Holland  und 
alle  Beamte  und  Olhcianten  der  Provinz,  zu  ihren 
und  ihrer  Familien  und  Bedienten -Kleider  keine  an- 
dere feidene  und  wollene  Zeuge  kaufen , als  folche, 
die  in  der  Provinz  waren  verfertigt  worden.  Jeder 
foll,  nach  dem Vorfclilage  unfers  Vf.,  durch  einen  Eid 
fich  verpflichten,  dafs  er  felbft  nur  folche  Stoffe  tra- 
ccn  und  feine  Frau , Kinder  uud  Bediente  keine 
andern  wolle  tragen  taffen.  Harte  Züchtigungen  für 
die  Meineidigen  verliehen  fiel,  dann  von  feihli.  3) 
Die  Kleidung  der  Soldaten  und  Matrofcn,  der  ein-' 
ländifchen,  wie  der  ausländifchen Regimenter  feilte 
im  Lande  verfertigt  werden  4)  Es  follte,  wie 
fchon  in  Haarlem,  Delft  , Leiden  und  Gouda,  allge- 
meines Gefetz  feyn  , dafs  alle  halfen  und  Arme  m 
cro<re  pekleidct  werden  liiiifsten,  die  m der  Repu- 
Mik  ron  den  Armen  uud  Weifen  felbft  oder  von  an- 
deren  waren  verfertigt  worden.  Ein  Hauptgewinn 
dabey  würde  auch  der  feyn  , daft  die  Anzahl  der  Ar- 
men  lieh  verminderte.  Die  Holldndifchen  Zeuge  find 
frevlieh  höher  im  Prcifc,  als  die  der  Ausländer;  aber 
firVmd  auch  dauerhafter,  und  m.th.n  von  höherem 
VVcrthe  In  der  That  fehr  auffallend  ift  cs,  dafs  man 
für  die  vielen  Wailenhaufer  die  Kleidung  vom  Aus- 
lvide  kaufte,  und  vieUeicht  noch  gegenwärtig  kauft: 
eine  vortheilbaftere  Bcfchaftigung  der  Kinder  harte 
doch  offenbar  mehr  austragen  muflen  wie  der  Ge- 
winn, den  man  bey  dem  niedrigem  Preife  der  aus- 
lä  difchen  Zeuge  machte.  5)  Die  oft-  und  weftindi- 
fchen  Compagnien  follten  verpflichtet  werden , nur 
Hofländ i fche  Tücher  und  andere  Zeuge  auszufuhrem 
Eine  billige  Foderung,  da  fonft  der  Markt  , den  die 
Betongen  in  Afien,  Afrika  und  Amerika  eröffnen, 
einziger  Markt  der  beiden  Compagnien  . ft  und  da- 
5 e Menge  afiatifchcr  Manufacmren  weldife  johrl.ch 
Z(  oftindi fchen  Schiffen  nach  Holland  kommen , den 
nied e rländi fchen  Mamifacturen  auf  das  emphndi.ch- 
fte  fchadet.  Noch  weit  mehr  wäre  zu  hollen  wenn 
die  oftindifche  Compagnie  kerne  vollendete  Waaren, 
fondorn  nur  rohe  Seide,  Baumwolle  und  baumwol- 


len Garn  zurück  brächte , oder  auch  nur  blofse,  wei- 
fse,  baumwollene  Zeuge,  die  dann  in  Heiland  ge- 
druckt oder  weiter  veredelt  werden  könnten.  6) 
Müfste  auf  alle  fremde  Manufacturwaarcn , welche 
man  in  der  Republik  verbraucht,  eiiic  Abgabe  ge- 
legt werden,  von  welcher  einzig  diejenigen  Artikel 
hefreyet  waren*  die  wieder  ausgefiihrt  würden;  Die- 
ferVorfchlag  har  für  fich;  a)  alle  Auflockerungen  von 
oben  herab,  durch  welche  man  den  Gebrauch  inläii- 
dilcher  Kunftproductc  befördern  wollte,  halfen  gar 
nichts;  b)  andere  Staaten  tbaten  das  nämliche  zum 
grolsen  Vorrheil  ihrer  eigenen,  und  zum  grofson 
Nachrheil  der  Holländischen  Manufacturen ; c)  folche 
Abgaben  liegen  fchon  auf  mehrerw  ausläitdifchen  Ar- 
tikeln , wie  Pfeifen , Bier  u.  f.  w. ; d)'  die  Mamifactu- 
ren , welche  durch  jenes  Mittel  gehoben  werden  fül- 
len, find  weit  wichtiger,  als  die  Pfeifen  Fabriken, 
und  alle  die  übrigen  Fabriken  es  find,  welche  man 
auf  diefe  Art  wirklich  uiiterftützt  hat;  c)  DieHollän- 
di fchen  Manufacturen  haben  Abgaben  zu  entrichten^ 
warum  füllen  die  ausländifchen  davon  frey  feyn?  g> 
in  der  Republik  kann  man  nicht  fo  wohlfeil  arbei- 
ten , dafs  eine  Concurranz  mit  den  Ausländern  mög- 
lich wäre.  7)  DieAusfuhr  der  Manufacturen,  fo  wie 
die  Einfuhr  roher  Sofie,  füllte  erleichtert  und  die 
Ausfuhr  der  rohen  Materialien  crfchwert  werden.  8) 
In  jeder  Provinz  füllte  ein  Comtnerzcollegiuin  errich- 
tet werden,  das  aus  Kaufleutcn  und  Fabrikanten  be- 
ftnnde ; die  flimmdichen  Collegia  follten  dann  eine  Cor- 
refpondenz  mit  einander  führen,  und  fo'oft  es  noth- 
wendig  fey,  fich  an  die  hohe  und  höchfte  Obrigkeit 
wenden.  Angehängt  ift  noch  ein  Verzeichnis  von 
den  verfchiedenen  Claffen  von  Menfchen,  die  durch’ 
den  wiederauflebenden  Flor  der  inländifchen  Tuchfa- 
briken gewinnen  würden. 

Unftreitig  gehört  diefs  Werk  zu  den  belehrend-' 
ften , die  über  diefen  Gcgenftand  je  in  Holland  er- 
schienen find.  Der  Vf.  befitzt  eine  vertraute  ßckannt- 
fchaft  mit  der  Induftrie  feines  Vaterlandes,  wahren 
Patriötismus  und  eine  treffliche  Darftellungsgabe.  Mö- 
gen immer  der  Ausführung  feiner  Vorfchlage  grofae 
und  zum  Theil  unbefiegbare  Ilindemiffe  im  Wege  fle- 
hen , und  manche  diefer  Vorfchläge  ganz  zu  verwer- 
fen feyn  : fo  ift  gleichwohl  unleugbar,  fehr  viel  könn- 
te zur  Belebuug  des  Kunftfleifses  in  Holland  noch  in 
unfern  Tagen  gefehehen , wenn  auch  das  Land  utn 
viele  Stufen  tiefer  herab  ift , als  uin  die  Mitte  unfers. 
Jahrhunderts.  "Ree.  ift  übrigens  für  die  Verbote  und 
die  Lenkung  der  Induftrie  von  oben  herab  nur  in  fehr 
feltenen  Fällen;  aber  hier  ift  der  Ort  nicht,  diels  aus- 
zufübren,  nndüberdem  haben  Smith  und  Büfch , die- 
fen Gegeaftaud  in  einem  Grade  erfchöpft,  der  wenig 
zu  wünfchen  übrig  iäfst. 


07 


\ 

Numero  203.  ' , . 1:1 


ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 
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• VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hkrrwavstabt  , b.  Ilochmeiftcr:  Siebenbür gifche 
QuartalfcHrift.  Vierter  Jahrgang.  1795.  400  S. 
Fünfter  Jahrgang.  179 7.  339  S.  Sechfler  Jahr- 
gang. 1799-  400  S.  8- 

Der  dritte  Jahrgang  diefer  intereflanten  periodi- 
fchett  Schrift  ift  Ichon  in  der  A.  L.  Z.  1797. 
Nr.  191.  S.  705.  angezeigt:  wir  find  die  Fortfctzung 
diefer  Anzeige  fchuldig.  Wir  zeigen  die  AufTätze  mit 
Uebergehung  der  Reccnfionen  und  meifteu  kurzen 
Nachrichten  an.  Vierter  Jahrgang.  Erjlcs  Quartal. 
i)  Siebenbürgifche  Annalen  unter  der  K.  K.  Maria 
Therefia.  Eben  fo  fchätzbar,  als  die  Siebcnbörgifchen 
Annalen  unter  Karl  VI.  im  vorigen  Jahrgang , und  für 
jene,  welche  willen,  dafs  cs  oft  fchwercr  hält,  No- 
tizen der  neuem  Gefchichtc  zu  fammeln,  als  der  al- 
ten, dadurch  um  fo  wichtiger,  da  diefe  Annalen 
actenmäfsig  genau  find.  Der  Ausdruck  S.  3.  „Es 
Wurde  bofchloflen , von  jeder  der  recipirten  Religio- 
nen zwey,  von  den  Unitariem  aber  nur  einen  Depu- 
taten zu  fchicken,“  ift  unrichtig,  wenigftens  für  Aus- 
länder undeutlich , weil  die  unitarifchc  Religion  auch 
recipirt  ift.  Die  Stände  unterftützten  die  Königin 
1742  mit  2000  Mann  Infanterie  und  1000  Hufaren ; 
aus  den  letzten  ward  das  Kalnokifchc  Hufarcnregi- 
ment  errichtet.  1744  wurden  abermals  1000  Mann 
Rcuterey  und  500  Mann  lachfifchcs  Fufsvolk  geftellt. 
Schon  1753  hob  die  ükonoinifcke  Regulirung  der 
fächfifchen  Nation  an,  welche  noch  jetzt  nicht  geen- 
digt ift.  Im  J.  1775  ward  das  Abfahrtsgeld  nur  zwi- 
fchen  den  fächfifchen  Stühlen , nicht  aber , welches 
billiger  fchien,  fürs  ganze  Land,  und  für  Ungarn, 
unter  den  Sachfcn  aufgehoben.  Ueberhaupt  zeichnet 
lieh  die  fiebenbürgifche  Regierung  der  K.  K.  Maria 
Therefia  durch  Abftellung  vieler  Mifsbräuchc  aus. 
2)  Ein  Wort  über  die  Fafchingskrankheiten , vom  D. 
Woljf.  Voll  nützlicher  diätctilcher  Regeln.  3)  Eini- 
ge Nachrichten  von  Jof.  Rdkötzi , dem  Sohne  des  be- 
rüchtigten Franz  Rdkötzi,  der  1738  in  der  Bulgarcy 
llarb.  Diefe  wenigen , aber  fehätzbaren , Nachrich- 
ten (auf  2 S.)  liefsen  lieh  jetzt  sus  deri  „ Türbk  Orfzagi 
I-nvfeÄ“  etc.  oder  den  Briefen  aus  der  Türkey,  worin 
die  Begebenheiten  des  Franz  Rdkötzi  und  feiner  Wan- 
derungsgefahrten  ( Bertfenyi  Efzterhäzi , Cfäki , For- 
gdts  etc.)  nebft  andern  merkwürdigen  EreignifTcn 
freundfchaftlich\erzählt  werden , gefehrieben  von  Co- 
lomann Mikes , Kaminerhcrrn  des  Rdkötzi,  und  aus 
den  Originalhandfchriften  1794  zji  Steinamangcr  her- 
ausgegeben, 490  S.  8>  * vermehren.  Ein  Auszug  aus 
A.  L.Z.  1 80  c.  Dritter  Band. 


(liefen  Briefen,  in  deutfeher  Sprache,  wäre  fürs  dem- 
fche  Publicum , auch  in  Rückficht  der  darin  gcichH- 
derreu  türkifchen  Sitten  und  damaliger  Vcrfafi'ung, 
lehrreich.  4)  Vaterläudifcher  Nekrolog.  Biographie 
des  Honigbacher  Pfarrers  Paul  Roth  und  des  Superint. 
Daniel  Filtfch.  5)  Flächeninhalt  des  fnctififchen  Grun- 
des und  Bodens  in  Siebenbürgen.  Er  beträgt  126J  Qua- 
dratmeilen. 

Zweutes  Quartal.  1 ) Chorographie  von  Bürzel- 
land,  d.  h.  des  kronftadtcr  Diftrikts.  Der  Name  full 
alt  feyn,  und  fchon  bey  Eutropius  vorkojnmcn,  wel- 
cher erzähle,  dafs  Lucullus  fielt  der  Terra  Burzino 
bemächtigt  habe.  Gewifler  ift  die  Ableitung  vom 
Flufie  Bartza.  Der  hier  abgebrochene  brauchbare 
Auffatz  enthalt  auch  eine  kurze  Localgcfchichtc.  2) 

Von  den  Vorrechten  und  Freyheiten  der  fächßfchcn  Na- 
tion in  Siebenbürgen,  vom  fei.  Joh.  Seivert.  — Am 
ausfiihrlichftcn  über  die  Zeüendcn  der  fächfifchen 
Geifilichkcit.  Das  übrige  haben  die  Herren  Eder  und 
Schlözcr  weitläuftiger  erläutert.  3)  llrytrag  zu  clini- 
f eben' Beobachtungen  in  Siebenbürgen,  von  Iln.  D.  und 
Protomedicus  JSeußadter,  die  auch  iu  der  Folge  fort- 
gefetzt find. 

Drittes  Quartal.  1)  Heber  die  Sprache  der  Sach - 
Jen  in  Siebenbürgen.  Auch  der  Vf.  ,(Joh.  Binder,  Leh- 
rer am  cvangel.  Gyrnn.  zu  Ilcrrmanftadt)  hält  diefclbe 
für  eine  Tochter  der  Niederfächfifchcn,  und  dieSach- 
fen  in  Siebenbürgen  für  Verwandte  der  Angelfachfen  in 
England.  — Rec.  ift  überzeugt,  dafs  die  fächfifchen 
Coloniftcn  in  Siebenbürgen  aus  Lüttich,  Trier,  I.uxem-  , 
bürg,  Namur  und  Hennegau  nbftammen , weil  a)  er 
fclbft  Siebenbürger  Sachfcn  und  ausgewanderte  Lu- 
xemburger boyfnminen  gefehen , und  fielt  einander 
in  ihrem  Dialekt  verliehen  gehört  hat.  b)  Der  alte 
urkundliche  Namen  der  Sachfcn : Fla  nd  reifes,  dahin 
deutet.  c)  Thurnfchwamb  ausdrücklich  Tagt:  die 
Rheinländer  find  in  Zips  und  Siebenbürgen  kommen, 
und,  der  Rheinfirom  ift  Sachfcn  gewefen.  d)  Schlozer 
fclbft  die  Quellen  zur  Gefchichtc  der  Auswanderung  * 
der  Lütticher  und  Luxemburger  um  die  Mitte  des 
zwölften  Jahrhunderts  angeführt  hat.  Zu  Kutin  iit 
nach  der  fiebcubiirgifchcn  Quartalfchrift  V.  p.  r<;ö. 
noch  ein  Schreiben  eines  fiebenbürgifchcn  Coloniftcn 
vom  zwölften  Jahrhundert  vorhanden , in  dem  er 
feine  Landsleute  zur  Nachfolge  einladct.  2)  Vor- 
fchrift  des  evangelifchen  kronßädter  Conßßorimns , wie  ’ 
es  mit  den  Bcgrabnifsftellen  gehalten  werden  full, 
vom  3.  Dec.  1791 , ganz  den  Grundfätzcn  einer  äch- 
ten Polizey  geinäls.  Nur  hätte  die  Vorfchrift  vom  * 
Magilirat,  den  PolizoyfacUcn  angehen,  und  nicht  * 
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vom  .Confiltorio  criheilt  werden  füllen.  4)  Gedanken 
über  den  jetzigen  Zu  Hand  der  Cidehrfamkeit  in  der  fticfh 
fifhen  Ration  in  Siebenbürgen  * Jammi  einigen  Vor- 
ßlifiigex  zur  lerbeßennig:  Die  Ilauptabficht  zurYcr- 

ücJT*'runrg  beruht  auf  der  Hoffnung,  dafs  nach  Bezah- 
lung der  Nationalfchulden,  ein  Fond  7.mn  Reftei»  der 
Nation  gefaminclt  werde , deflfert  Einkünfte  fodnnn 
unter  andern  zur  belfern  Befoldung  mehrerer  Schul- 
lehrer und  Profcflforen  verwendet  werden  dörften. 
So  lange  ein  Schullehrer  alle  WjlVenfehaften  lehren, 
und  es  als  VerbeflTsrung  feines  Zuitandes  an  Ehre 
und  Einkünften  an  feiten  mufs,  wenn  er  Prediger 
wird ; ' fo  lange  kanu  und  wird  aus  dort  luthcri- 
fchen  Schulwcfcn  in  Ungarn  und  Siebenbürgen 
nichts  bedeutendes  werden.  .*5)  A.  Th. (ortvachler) 
von  den  alten  Buchdruckeretjen  der  focinianifchen  Glau - 
bentverwandten  oder  fogenannten  Unitaricr  in  Sieben- 
bürgen. Ein  vorzüglich  brauchbarer  tvpograpbifcher 
Gofchicbtsbcytrag.  Die  al teile  unitariJche  Buchdru- 
ckerey  beiland  1567  zu  Carlsburg.  Die  zweyte  be- 
faß; Cafpar  Kclrni , über  dollen  Biographie  fchatzbare 
An  ffchlüffe  gegeben  werden.  6)  UngariJ'ch- fielrtnbnr- 
gifche  Literatur,  vorzüglich  über  ungarifche  Sprach- 
cultur  und  ungarifche  Dramaturgie. 

Viertes  Quartal.  1)  Befchreibung  eines  im  ß.  I78r 
an  der  G ranze  von  Siebenbürgen  unuieil  Kronßadt  ge- 
fundenen wilden  Menfclten,  vom  Hn,  M.  Trang.  Fro- 
nius,  Hofconcipilten  bey  der  königl.  fiebenbürgifchetv 
Hofkanzley  in  Wien.  — Mit  viel  plychologifcher 
Einfuhr  vorgetragen.  Man  vergleiche  die  parallele 
BHchreibung,.  die  in  Hn.  Mich.  Wagners  beliebten 
Bcyrrägen  zur  Anthropologie  Tb.  II.  eingefchaltet  ift. 
2)  L eber  das  Annenuefen  in  Kronßadt.  3)  Fortfct- 
zung  der  Chorographie  (diefsuial  der  Gefchithte)  vom 
fturztllaaJ.  4)  Fortletzung  der  Abhandlung  über  die 
Sprache  der  Sachfen  in  Siebenbürgen.  Ueber  den 
hciTinnnllüdtcr,  kronlladter  und  biftritzer  Dialekt: 
und  über  die  analogifchen  Regeln  der  Verclerbung 
der  hochdeutfchcn Sprache  in  dciv  fUchiifchen  Dialekt. 
Wir  hätten  eine  ausführlichere  Charakteriiiik  und 
Vergleichung  der  obigen  Dialekte  gewünfeht.  Der 
Vf.  verfpricht  ein  Gl o Qa ri um  der  ßcbcnbürgjfch  -fach- 
fifchen Sprache,  welches  Seivert  hinterlalTen.  hat, 
vermehrt  und  verbeflert  herauszugeben.  5)  Flächen- 
inhalt der  liebenbürgifchcn  Comitare  (4381)  der 
fzckler  Stühle  144’.,  der  fachfifchen  Stühle,  wie  oben, 

1 264  * folglich  des  ganzen  Landes  730  Quadratineilen. 
Diefs  Rcfuliat  ftutzt  lieh  auf  Berechnungen  im  üctaii. 

Fünfter  Jahrgang.  Erfles  Quartal,  r)  Kirchcn- 
nvd  Schuletat  der  Unitarier  in  Siebenbürgen , vom  Hu. 
Thortväditer , lutlierifchen  Pfarrer  zu  Claufenbarg. 
Rec.  erinnertfich,  in  ITn.  Abt  Hcnke’s  Magazin  zur  hir- 
«hcngefchichte  einen  ähnlichen  Auffatz  vom  fociniani- 
fchen  Superintendenten  Liizär  felblt  gefunden  zu  ha- 
ben.. Die  Unitarier  beliefen  lieh  nach,  der  1789^.  ton- 
feription  auf'31.921  Seelen.  Alle  lind  von  der  ungari- 
feiu:  Nation,  und  machen  1 10  Haupt-  und  34  Filkdxir- 
ebeu  aus.  Däs  Obercoufiftoriuin  befetzt  die  linchen- 


140 

und  Schuldioiitte  ohne  Riickfprache  mit  den  Gemein- 
den. Das  claufciiburgcr  Collegium  der  Unitaricr  zählt 
gegen  300  Schülers  'Der  jetzige  Superintendent» 
Stephan  Lrizär,  ift  zugleich  Rector  diefes  Collegiums. 
Vom  Prof.  Markus  ift  die  1753  zuern  gedruckte  Sum- 
ma Theologiae  fecundum  Lnitarios,  vorher  durfte  die 
Theologie  bey  ihnen  nur  nach  Uandfchriften  gelehrt 
werden.  2)  Chemifche  Unleijüchung  des  Mincraltia T- 
fers  zu  Kis  Szik,  im  eolofehev  Cumitat,  8 Stunden 
weit  von  Thorda,  vom  Landes  Pretomcdrcus  D. 
JSeufladter.  Sechs  Pfund  Waller  gaben  drev  Aeben- 
bürgilchc  Maafs  Luft,  626  Gran  glaubcrifchcs  Salz, 

4 Gran  luftfaurc  Kalkerde-  Der  Vf.  Jchlagt.vor,  aus 
diefer  Quelle  Glauherfatz  zu  kryliailifiren,  und  da-' 
mit  die  Apotheken  in  Siebenbürgen’  zu  verleben.  3) 
Kurze  Gefchichte  der  Zehe  »ulen  der  fuchjifchen  Geißlich- 
keit  in  Siebenbürgen.  Diefsmal  bis-  /.um  J.  1600.  Die 
Reformation  hatte  in  Siebenbürgen  1344  die  Folge, 
dafs  fowoht  das  katholische  ßistlium,  als  auch  alle 
Güter  und  Einkünfte  der  katholifchcn  Kapitel  und 
Convente  fecularifirt  wurden..  Hieraus  ergab  (ich:  a) 
die  Zehenten  der  Plärret  in  den  Coinitateu  wurden 
von  den  Grundherrn,  gegen  eine,  jährlich  dein  Für- 
ften  zu  bezahlende  Arende,  in  Belitz  undGenufs  ge- 
nommen, — eine  Quelle  von  Einkünften,  welche  der 
lieb.enbürgifche  Adel  vor  dem  ungnrifchen  voraus 
hat,  und  die  um  fo  mehr  tragt,  als  das  Arcndal- 
Quantum  bey  dem  (leigenden  Preife  der  Lebensmit- 
tel nicht  geliiegen  ift.  b)  Zwey  Quarten  der  Zehen-  1 
den  im  fchclkec  Decanat  auf  fadififchem  Boden,  die 
lieh  die  Bifchöfe^  durch  Auma  Lungen  vcrlchafft  hat- 
ten , fielen,  auch  an  den  Filcus.  c)  Der  Fifcus  erhielt 
den  Cenfus  cathedratkus  von  den  fachfifchen  „Paror 
chis  injündo  Kegio."  Das  ßeylpjel  der  fthelker.  Ze-"i 
hendqunrtcn  veranlafste  die  wiederholten  Anträge 
der  Stande , auch  von  den  übrigen  Zeltenden  der 
l'achiifthen  Gcilüiclien , welche  doch  durch  Privile- 
gien gefiebert  waren , die  Quarten  einzuziuhen,  die 
Füllten  weigerten  lieh  aber,  bis  Chriitoph  ßäthori 
1580  fich  bewegen  licJs,  eine  Quarte  diefes  Zehen- 
den, jedoch  gegen  Arenda,  zu  übernehmen,  den 
burzcllander  Diltrickt  und  die  fzäfsvdrofcr  Pfarrer 
ausgenommen,  di«  bey  dcmGonufs  voller Zehcndert 
blieben.  Der  bifztritzer  Diiirict  richtete  feine  Con- 
vention fo  ein,  dafs  er  dem  Fürften  ein  Quart  von 
Waizen , Roggen,  Geilte,  Haber  und  Wein  verpach- 
tete , die  übrigen  drey  Quarren  aber  und  die  übrigen 
Gattungen  von  Zehenden  nicht  aus  den  Händen  licl's. 

5)  MiJ'cdlaneen.  Vom  ürlprung  des  Zood  uqd  Sebes- 
flulfes.  — Von  der  butanifchen  Reife  des  Hn.  von 
Lerchenfeld,  und  feiner  Mellung  der  Hube  des  noch 
nicht  unter  die  hüchften  des  Landes  gehörigen  Surul- 
berges  gegen  die  Walachey,  (1870  pariler  Klafter 
über  die  Oberfläche  des  Abflußes)  — von  Errichtung 
des  ertten  Blitzableiters  1794  zu  Heltau  — von  Ein- 
führung eines  neuen  Gefangbuchcs  bey  den  Sachfen 
— Wünltho  wegen  Morulitäfsta bellen  .aus  den  Kir- 
chenprotocoUen  mehrerer  Jahre,  u,id  wegen  einer  , I 
Dorftopographie-  . , 


d by  Google 


/ 


No.  203.  JULIUS  1 800.  * *4 2 


Zir?r;tes  Chtartal.  1)  Sicbcnbürgifche  Annalen  des 
dreyzchnlen  " Jahrhinulerls . Eine  wirklich  iu'i|,/.lichc 
Vorarbeit  für  den  künftigen  Gefchichtfchreiber  ton 
Siebenbürgen.  Wir  viinfchtcn  nur*  bcv  jedem  ur- 
kundlichen Dato  atigczeigt  zu'fehcn,  ob  cliefes  oder 
jenes  Dip  Tenn,  und  wo  es  gedruckt  "und  Hi  ffnnd- 
fehrift  Vorhanden  fev.  1 Uebrigrns'  iJt  der  Vf.  ditTes 
Boyt'rags  und  der  Forrfetzimgen  II rV  fjoh.  Wich.  B nll- 
«re »n» . I.ehrer  a n evartgclifcheft  Gymnalio  zu  Me- 
d'-ifch.  a)‘ Fortfetzustg  det  GefcUichte'  der  ZehchdcncTC. 
Gabriel  Bdfhori  wollte  /."Berit  keine  Arende  von  det* 
einen  Zehend -Quä'rt  zahlen:  cs  blieb  auch  hiebey 
durch  einen Dtäfftiartikcl  r6l2,;tmd  die  cmeZehend-1 
Quart  kam  iöi.)  in  die  FffcaVrcgifter.  — So  blieb  es’ 
über  130  Jahre.  Im  J.  1732  ward  die  btrrzellander 
Göiillichkeir  in  ‘ gerichtlichen-  Anfprpcfr-  ganommen, 
dre  bis  dahin  gar  keine  Quarte  abgegeben  hatte,  weil 
fre  fclbft  von  Gabriel  Bäthdri  ausgenommen  war. 
Durch  einen  Spruch  tTes  Hofes  1770  verlor  fie  jetzt 
gar  dery  Quarten  ; fie  hofft  aber  noch  imtfier  auf  eine-' 
gerechte  Aendermig  Vliefes  Spruches.  . Im  J.  1771! 
wollte  der  Fifcus  das  Recht  der  drev  Zehend -Quar- 
ten überall  behaupten : die  Kaiferin  aber  verwies 

durch  ihren  Spruch  vom  J.  1773  beide  ftreitende  Par- 
theye« auf  die  Eifer  1 rrgrftcr , auf  das  Gcfetr  des  ja  * 
l6l2  und  auf  die  Erweifung  des  nachtnaligen  Ge- 
brauchs : i:n  J.  i~S4  ward  das  Endurtheil  gefällt,, 
und  die  (feifllichkeit  in  dem  GemilV  ihres  ^IreyQuai- 
ten  - Zehendrechts  beft  tfigt.  In  dem  Gerichrslpruche 
d#s  Hufes  kam  die  in  Gericlttsfpriichcn  Amft  uner- 
hörte Formel»  vor : „Er  Gralia  Cnefareo  ■ Regia,“ 
und  aus  Anlafs  einer  andern  Clnufcl,  dafs  nämlich 
die-  Sentenz  tjicht  vom  Dijlrictv  trans  ßuvium  KiikftUo 
gelte , ward  der  biftritzer  Clerus  wieder  vom  konigl. 
Fifcus  wegen  der  kleinen  Zolmden  angefochtcn.  Auf 
die  hierüber  zu  erfolgende  Hoffentcnz  ijt  jeder 
Freund  unpartheyifcher  Gerechtigkeit  begierig.  Der' 
vorliegende  Auf/atz  ift  deutlich,  actenmafsig  und 
überzeugend.  3)  Mene  fl  e Pefl  Vorfälle  beym  Palle  Tö- 
mös  und  dem  Dorfe  Rothbach,  imAug.  1795.  Dein 
Uebel  wurde  durch  Vorforge  der  Regierung  und 
durili  die  Bemühungen  des  B.  Atulr.  v.  Rofenfcld 
und  des  Protomedicus  v.  Meuftiidter  glücklich  Ein- 
halt gethm.  Letzter  ift  der  Referent  diefer  Sache  in 
d<ir  Qbartalsfchrifr.  Das  Heydenftammifche  Mittel, 
der  Baumul  - Einreibung,  ward  mit  Erfolg  gebraucht. 

4)  il I ui hmafsu ngen  über  die  erflett  Beförderer  des.  Chri- 
Jientliums  in  Siebenbürgen , von  Hn.  Andreas  I hur- 
wächter.  — Es  feyeli  lchon  in  den  erfreu  Jahrhun- 
derten nach  Cbrilti  Geburt  jüdifche , und  zugleich 
judaiiircnde  Anhänger  des  Chriftentkuins  in  Sieben- 
bürgen gewelen.  S.  r5o*  werden  lognr  mehrere  Na- 
men von  Thorotzkoer  Familien  aus  dein  jüdilchen 
abgeleitet.  Die  Bearbeitung  des  Eifcns  in  Sieben- 
bürgen habe  durch  Juden  ihren  Anfang  genommen  : 
Dccebnlus  fclbft  habe  mit  Juden  , die  lieh  nach  ihrer 
Vertreibung  aus  Rom  durch  Claudius  und  Nero  in 
dni  Provinzen  /■  rftreuten,  viel  Verkehr  gehabt;, 
das  migarifchi  u t:  Atzel  komme  vom  hebrailchcn 
Barzehl,  ( Rec.  erinnert  an  üas  flavikh  -bohmiiehe  . 


Otze!)  Bdnyc  (Grube)  vom  b^br.  Bannab , bauen; 
Tentes  heifse  hehr.  Schmelzen,  daher  der  Pafs  I e- 
mti;  Mal  ha  (Füllfack  bey  den  Salzgruben)  vom  hehr. 
Maghla , Erhebung;  HTnghelaj , eine  Leiter;  Mofes 
V.  28 , v,  43.  So  Paita  ( Salzaufhüufimgsort ) vom 
heb'-.  Päith.  Alle'dicfe,  wenigftens  den  Witz  fchar- 
fende  Angaben  , möchte  Rec.  noch  hingehen  lallen ; 
aber  dafs  das  Dorf  ^enö  am Fluls  Arany os  vom  hobr. 
Namen  fain  (Wein)  fo  wie  gjena  fclbft  nach  Drejferi 
IJ'ag.  hifi.  p.  3.'  p.  330.  feinen  Namen  habe:  mochte 
Rec.  um  fo  mehr  in-  Zweifel  ziehen,  da  ein  altes 
Szckler  Gefchk.-cht  den  Namen  ffena  trägt,  <vergl. 
mit  Cbnfi.  Porphyr.  genere  Tnrcarmn-  Genach).  7) 
Mifcellancen.  Ein  zweyter  Blitzableiter  über  den  Pi;l- 
verthurm  zu  'Ilernnanftadr.  - — Verleihung  einer 
goldenen  Medaille  an  lin.  Benko  für  deften  Abhaud- 
lüng  über  die  Szumftia , oder  Benutzung  des  Farber- 
batmis  RhusCotinus  für  die  Rothgiirber  . — Vorfchlag 
zur  Errichtung  von  Pockenhaufem  Erläuterung 
einer  Stelle  der  fächfrfdren  Statuten  über  dcnPÜicbt- 
theit'dcr  Kinder^ 

iji’  * »J..  • « ' . * . . » ’ 

Drittes  C(na>  taL  1)  Siebcnbürgifche  Annalen  des 
zwölften  fjahrhunders.  Eine  pragmatische  Bemerkung 
-aus  S-:  194.»  verdient  hier  ganz  abgefch rieben  zu  wer- 
den : „wäre  Kolomann  eben  fo  verfchwend erifch, 

wie  fein  Vater  in  Bereicherung  der  Geifthchkeit  ge- 
. wvrenu  fo  wjürir  er  ohne  Zweifel  nach  dem  Genius 
der  damaligen  Zeit  auch  ein  Heiliger  geworden  feyn. 
Weil  er  aber  ihre  übermtifsigen  Reichthümer  zu  Kain- 
mergcfallen  machte:  fo  wird  er  von  den  ljiftorikerii, 
mciftens  Mönchen,  als  ein  phyfifches  und  morali- 
fches  Ungeheuer  aufgcttellt.“  2)  Beytragezur  Gvlchr- 
tengefchichte  der  ß ebenbür  gif chen  Ungarn  und  Szckler , 
aus  den-  Seivcstifiheu  IJandfchriften.  Diefsmal'  bis 
zum  Artikel  Brncdek.  Der  erfte  gedruckte  Theil  der 
Setvertifchcn  Nachrichten  von  liebenbürgifchcn  Ge- 
lehrten (i7S5  zu  Prcshurg)  begriff  nur  die  föchfifchcn 
Schriftitcllcr.  — Für  «liefen  Artikel  verdient  d«* r 
Herausgeber,  Hr.  T'iltfch,  den  gröfsten  Dank..  Durch 
folche  Beyrrägc  wird  endlich  einmal  eine  gute  Lite- 
roturgefcUichte  von  Ungarn  und  Siebenbürgen  zu  Stan- 
de kommen.  Wie  wenige  wiflen  z.  E. , dafs  fchon 
1636  zu  Carlsburg  eine  Logik  in  ungarischer  Sprache 
von  Apdtzai  erfchichen  fev,  und  noch  früher,  1633 
eine  Eucyklopädic  in  derfelben' Sprache.  Dem  Rec. 
fcheint  «Jer  Artikel  Bnjtaj  zu  fehlen.  Wie  erwünfeht 
wäre  cs.  wenn  der  Vf.  felbft  fein  Werk  hätte  endigetv 
und  drucken  laffen  können.  — Rcc.  vennifst  diele 
letzte  Hand  des  Vfs.  da  am  inoiften  , wo  von  innern 
Gehalt  uiul  nahem  Inhalt  feltcner  Schriften  Nachricht 
batre  ertheile  werden  füllen-.  3)  Einige  Idiotismen  der 
Sachfen  im  bifstritzer  Dijlrict.  So  z.  E.  Murren,  gel- 
be Rüben;  Gaut  Murren  fey  faifs , wai  det  Honig; 
gute  gelbe  Raben  l’r.id  füfs  wie  der  Honig  p K epp, 
Rauchfang;  llamyo , Johannes.  Auch  Thurnfwamb 
fagt:  Hampo  itt  fo  viel  als  Ilanfel.  5)  MfcelLvic,  n. 
Berichtigung  zur  ob  en  Gefcbichtc  der  Zchnden: 
nicht  alle  bifztritzer  Pfarrer,  Amdtrn;  nur  «ivr  t «jn 
der  Stadt  BiJLiritz,  klein.  Biiirirz,  Sellik,  Piniak, 
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Zepnicr  und  Tatfeh,  hätten  dem  Fürftcn  keine  Ze- 
hend  - Quarte  verpachtet.  — UeJber  die  fertig  gewor- 
dene Unitarierkirchc  zu  Claufenburg.  — - üeber  den  Ort 
Volkdny  etc.  Mit  der  Bemerkung  S.  2 g?.,  dafs  fogar 
uuter  den  Szeklern  an  einigen  Orten , wie  z.  E.  zu 
Felfintz  der  jungarifche  Adel  vom  Grundbefitz  ausge- 
fchloffen  wird,  und  diefs  alü>  um  fo  mehr  an  den 
Sachfen  zu  entfchuldigen  fey,"  dürften  diejenigen 
nicht  zufrieden  feyn,  welche  endlich  einmal  der  Ei- 
ferfuebt  und  Erbitterung  der  Nationen  unter  einan- 
der gefetzt  zu  fehen  wünfcbenf 

iJ)er  DtfchlMft  folgt.)  • j v 


VOLKSSCHRIFTEN . .. 

, **•  1 

Leipzig , b.  Fleifcber  d.  J. : Moral  in  Beyfyieien  für 
Bürger-  und  Lnndlcutc,  von  £•  D.  F..  Scher- 

wintzk y.  1800,  439?*  8*  ....  . . 

VoUftändigkeit , Orunung  und  Deutlichkeit  im 
Vortrage  empfehlen  diefe  Schrift.  Sie  zerfallt  in 
drey  Hauptabteilungen,  wefehe  jüberfchrieben  find; 


Erfülle  ab  Menfch  deine  tuomlifcheBeftimmung;  er- 
fülle als  moralifch  guter  Menfch  deine  religiölc  Be- 
ftimmung;  erfülle  deine  BcRimuiung  ab  Mitglied  ei- 
ner häusliche»  und  bürgerlichen  Gefcllfchaft.  Be- 
Conders  aber  gereicht  es  .diefer  Reyfpielfamlnlung  zur 
Empfehlung,  dafs  in  den  darin  enthaltenen  94  Er- 
zählungen auch  auf  folche  fpeciellc  Pflichten  Rück- 
licht genommen  worden  ift,  die  in  den  gewöhulich- 
ftc«  Sammlungen  der  Art  vergeblich  gefucht  werden., 
wie:  fuebe  deinen  Ruhm  in  flilicr  Häuslichkeit; 

verbinde  mit  Vaterlandsliebe  auch  Wcltbüifgerfinn.j« 
adle  dich  felber  (fei bft)  durch  Gcmeingeift;  fey  ver-., 
«ünftig  bey  öffentlichen  Vergnügungen;  bewahr«, 
deine  Kinder  vor  geheimen  .Sünden  etc.  Der  Vf.> 
hat  nicht  feine  Vorgänger  geplündert,  fondern , wie 
es  feheint,  die  Beyfpicla  felblt  gedichtet,  und  da- 
bey  die  in  dem  Bcckcr’fehen  Notb-  und  Hülbbüch- 
leiu  hcrrfchendc  Manier  lieh  zum  Mufter  genomnieau 
Prediger  und  Schullehrer  können  mit  gutem  Gewif- 
fen  diefe  Schrift  folchen  Familien  der  miariern  und 
untern  Stände  empfehlen , die  noch  für  eine  Unter- 
haltung der  Art  Sinn  haben. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


«rtrmn.Tr.  Vf^en  «•  PW  • b-  v:  «chönfeM : Ursprung 

, ” , , . ...  ,,  rri.  (fine  Strenge  bekannten  framnäfchen 

r;i7  ^ Tiegel  ft  und  Statuten  deßelben. 

V.  Aent  l‘t  1 tage.  ( Ncbft  den  A'w<fcnheit  dcr  Mönche 

'T98-  39  ' • «•  \f  * { man  diefcs  berühmte  Kioftcr 

von  tu  trapyc^™  ia  Trage.)  venm-.thlich  zu  Wien 

fchreiben  , nkht  m t cajf(  vJJa(st.  Dag  Publicum 

°"CrrrhtcRewts  näher  mit  diefem  Orden  bekannt  »»  werden, 
wnnfehte  etn  as  naner  m b|)nK>  Vf.  eilte  a'.fo. 

d > Tfc«Ur  4iefcnH\vu«ifcS  zu  befrieden;  benutzte  die 
ww  . ••  £j| fern  IliQorioe raphen  des  Ordens,  einen  Fehb.cn, 

-laubvvurd.fftt«  II  Ildliot . (Hch,ol)  «.  a.  tu. 

TUiy.s*  b'K  .:ftrhpn  entftatiden.  Zuerft  erzählt  der  Vf.  den 
Su  ift dtefcs ^ f *l  gchlck&lc  deshlofters  la Trappe;  fodaun  die 
! di  r2!«5«m»  deffelben.  Johann  Ponthil- 

''‘Ät  o “»  ««  üfccrhaupl  M,. 
her  ot  i|< ince.  ■ r Verfchweuder  1«  feinen  frühem 

Teiche  PfrundenfeeßtzCT  tmfl  V rtt  ™.jU  er  iocb  dic  *rofsc 

Jahren  npp‘g  genuS^gebtJi  ^ dem  Wofter,  flcflin  Abb* 

Ver-nder«..R.  die  in«  u m war,  vorgi.i« , bloCs 

Commendata.re c"  Silwelt.  fich  felbft  und  feine 

von  feinem  * •»  die  Unbcftändigkcit  des  Glucks,  her- 

llaudlitngeu,  auf  der  Tod  feines  mächtigen  Gon* 

‘''•nrÄ“  ^ «.« <-■ 

11  er»,  de*  Merz««»  haben,  Altem  der  tnifehciden- 

Wdt  i»  ^hen:ffftÄ SÄÄftKng  zum  furcht- 
de  Schlag,  der  ihn  g K ", “wandelte  . Var  feekann- 

ssS  Ks^^.js.^jjtrss 

g’ySJSFLS».  todt  w.  s^6=  Sjcul.  «cd  weU  du« 


7.»  kurr  geralhen  war,  den  Kopf  von  ihr  afrgefehnitte« 
fand*,  ein  fehauderhafter  Auftritt,  deffen  Andenken  auch  iu  • 
dru  beriiluntcn  Vet'fen  fortdauert; 

gair.tement  penetre  tf utt  fgcetaele  effrnya*, 

Rancc  de  fet  ptaijirs  reconnnt  le  nennt. 

Kickt  aUein  Weif»  nnfer  Vf.  nichts  davon;  oder  woll**  «• 
nicht  wißen,  ob  es  gleich  gerade  hier  feine  gute  \ \ irk ung 
tbun  konnte;  er  Tagt  auch  kein  Wort  von  dem  merkwürdigen 
Streit,  in  welchen  fielt  Rance  mit  einem  Manne,  deffen  Schh- 
ler  er  erft  hätte  werden  füllen,  mit  Muhition , verwickelte, 
indem  er  gegen  denfeiben  behauptete , daf6  Studieren  und  G«- 
1 ehr  dunkelt  den  Mönchen  fchicChtcrdings  verboten  feyn  müfle. 
Endlich  werden  von  S.  Ui.  an  VcrfafTung  und  Regeln  der 
Mouche  von  laTrappe  yollfländig  genug  hvfchricben  ; und  ü- 
les  läuft  frcylich  darauf  hinaus,  Bewunderung  für  ßc  und  ih- 
ron  Reformator  zu  erwecken.  Von  diefem  führt  er  7'*rit 
&.  J4.  au,  dafs  ihn  einige  zu  einem  Heiligen  erhoben,  andere 
einen  Schwärmer , einen  Gleifsner,  einen  Verrückten  genannt, 
und  feines  Inftiiuts  gefpottet  hatten.  Allein  welchen  hoben 
Werth  er  auf  die  Regel  und  das  lleyfpiel  «ießelbcii  legte,  f>«ht 
man  S.  36..  wo  die  ehemaligen  Bewohner  feines  KiofVers  „al* 
„Menfchcu  vorgefteUt  werden,  die  willkürlich  (frtyu'illigj 
„der  Welt  und  ihren  Gütern  entfagten , und  die  Sinnlichkeit, 
„fo  fchr  fie  nur  konnten  , beftrirten ; als  Männer,  denen  nur 
„die  Ewigkeit  theuer  war,  und  die  für  die  Vergehungen  ih- 
„rer  Mitmenfchon  büfsen  wollten;“. — aber,  wie  wir  hinzu- 
fetzen,  die  ihre  Jk-ftioimung  auf  diefer  Welt  eben  fo  wenig 
als  ihr  Stifter  kannten. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

■ TIerumanstadt  , h.  Hocfime2fter:  Siehenbürgifdhe 

•'  Quartnlfchrift.  Vierter  Jahrgang  etc. 

t • 1 * 

(Bcfcidufs  da-  im  vorigen  Stiuie  abgebrochene*  Recenfion.) 

Viertes  Quartal.  1)  Zweyter  Beytrag  zur  Gelehrten- 
gefchichte , gellt  bis  zum  Artikel:  Rlarfdrata. 

S.  305.  findet  fich  eine  gegründete  Auskunft  über  die 
JHemoires  hifioriques  du  Comte  Bethlen  Nictas  etc., 
welche  nicht  von  Bethlen,  fondem  von  einem  Fran- 
zofeji  herrühren.'  Eben  fo  intereftaiu  ift  die  gege- 
} bene  Nachricht  Von  der  Wolfgang  ßcthlenifchen  Ge- 
febichte  von  Siebenbürgen  S.  306  folg.  Der  Artikel 
; Blandrata  ift  für  die  Gefchichte  der  Unitarier  fehr 
j wichtig.  2)  Erklärung  der  Buchftaben  auf  ßebenbür- 
gifeken  Münzen , welche  die  D'liinzjlätte  bezeichnen. 
Z.  E.  C.  B.  Civitas  Rraffo  - Cronftadt.  3)  Nekrolog. 
Biographie  des  K.  Thefaurarius  Wolfgang  B.  Bänfly, 
und  des  Präiideuten  der  k.  Tafel , Daniel  Zeyk. 
Bey  dem  Umflande,  dafs  B.  BänfFy  den  Schulprüfun- 
, geu  der  Landjugend  auf  feinem  Dorfe  Bontzhida  bey- 

wohnte,  macht  der  Vf.  die  allerdings  triftige  Bemer- 
kung: ,, Mochte  doch  dicls  Beyfpicl  bey  unferm  Land- 
< adel  ftarke  Senfatäon  und  Nacheiferung  bewirken; 
denn  nur  roher  Defpotismus  verlangt  bekanntlich 
thierifche  Dummheit  von  feinen  Unterthanen ; weife, 
fanfte,  helldenkende  Gutsbefitzer  finden  ihre  zehn- 
fach glücklichere  Rechnung  bey  zweckmäfsigcr  Bil- 
dung derfelben“  (S.  353.).  Aus  der  hier  Nr.  4.  vor- 
kommenden  Anzeige  vaterlandifcher  Schriften , mer- 
ken wir  dielsranl  an,  dafs  bey  Barth  in  Hcrrmanftadt: 
Philofophifche  Gleichnifle  (Denkfprüche)  1795,  Aefops 
Lehen  und  Fabeln  1795.  Ein  ABCBucli.  — Ein  Ka- 
lender 1797  mir  einem  Anhang  moralifcher  und  diäte- 
tifeber  Lehren:  alle  Walachifch  erfchienen.  Zujafiy 
erfchien  1795  eine  Erdbefchreibung  aus  dem  Italieni- 
fchen  überfetzt  vom  Bifchof  v.  Chotfchim  Amphilo- 
chius  , gedruckt  auf  Koften  des  Erzbifchofs  der  Mol- 
dau Jacob  , mit  einem  angchängtcn  chronologifchen 
Verzeichnifs  der  Moldauer  Fürften 'vom  J.  1352,  d.h. 
vom  Dragofch  an , bis  179.*)  aus  dem  mctropolitani- 
fchcri  Archiv.  Vom  erften  Fürften  Dragofch  vergl. 
Engels  Gefchichte  des  ungarifchen  Reichs  S.  434., 
wo  das  J.  1339  beylüufig  angegeben  wird,  in  wel- 
chem die  MarmarolTer  Walachcn  die  Moldau  bevöl- 
kert haben.  — Auch  find  angehängt  einige  kurz  be- 
antwortete Fragen  über  die  Moldau  und  befonders 
Jafly  und  Suczava  aus  dem  dritten  Kapitel  des  Franz 
Schmiedeglfchen  Geographie , welche  zu  Tymau  1704 
erfchienen  ift. 

A,  L.  Z.  jgoo.  Dritter  Band. 


Sechßer  Jahrgang.  F.rfles  Quartal.  .1)  Sieben- 
bürgifche  Annalen  des  vierzehnten  Jahrhunderts.  Re& 
Könnte,  wenn  es  der  Raum  erlaubte,  leicht  eines 
oder  das  andere  noch  hihzufetzen , was  der  Vf.  ver- 
gefien  hat,  z.  E.  dafs  die  Tochter  des  fiebenbürgi- 
Ichen  Woiwoden,  Ladisl.  an  des  ferwifchen  Königs 
Milutins  natürlichen  SohnStcphan  verheirathet  gewe- 
fen  (Katona  ad  a.  1309  Peterß  Conc.  I.  137.);  allein 
Fchon  der  folgende  Auffatz  zeigt,  dafs  der  Vf.  .felbft 
mit  rühmlichen  Eifer  für  die  Vollftändigkeit  und  Ge- 
nauigkeit feiner  Arbeit  forge.  2)  Bemerkungen  und 
Zufatze  zu  den  Annalen  des  zwölften  und  dreizehnten 
Jahrhunderts.  Bey  der  Behauptung  S.28. , dafs  Sie- 
benbürgen vor  Ankunft  der  Upgant  Ardalia,  Ardclia 
grbeifsen  habe,  haben  wir  ungern  die  Citaten  ver- 
inifst.  3)  Verzeichnifs  der  füdlichen  Gränzgebirge  zwi- 
fchen  Siebenbürgen  und  der  Walachey.  Alles  mit  wa- 
lachifchen  Namen.  Selbft  ein  Berg  zwifchen  Frek 
ujtd  Porumbach  ift  nur  mit  feinem  walachifchen  Na- 
men hier  aufgeführt,  er  Reifst  Wurful  Pliefche.  Dicfe 
von  den  Sachfen  felbft  beybehaltcn&n  Namen  dürften 
bey  vielen  mit  als  ein  Beweis  gelten,  dafs  die  Wa- 
lachen in  Siebenbürgen  ältere  Pflanzbürger  feyn  als 
die  Sachfen.  4)  Amt  und  Würde  eines  Provinzialbür- 
germeißers  bey  der fächfifchen  Nation.  Das  llauptthe- 
ma  ift:  „diefes  Amt  war  dem  des  Comes  Nationis  an 
.Würde  gleich.“  Die  Bcweife,  dafs  es  fo  war,  find 
unumftöfslich , befonders  für  die  Zeitperioden , wo 
der  Comes  Nationis  zugleich  Königsrichter  dos  Hern 
manftädterStuhls,  und  gleichfam  Collega  des  Bürger- 
meifters  gewefen.  Ob  es  aber  fo  feyn  foll  und  darf? 
ift  eine  Frage , die  von  höherer  Entfcheidung  ab- 
hängt, und  vorzüglich  darauf  beruht:  ob  die  Confli- 
tntiones  et  Statnta  Reipubl.  Ctbinienfis  (vom  Ende  des 
vorigen  oder  Anfang  des  jetzigen  Jahrhunderts  aus 
den  Zeiten  des  Job.  Sachs  von  Hartcnok,  CovfUhs 
rovincialis  et  Subßituti  Regii  Judicis  Cibin. , wovon 
is  jetzt  im  ungarifchen  Magaz.,  11.  S.  267.  Bruchltü- 
cke  ohne  Beyfatz  des  Datums  gedruckt  find,  ftatt 
dafs  das  Ganze  ans  Licht  gefördert  feyn  follte)  der 
ganzen  Nation  zur  Richtfchnur  dienen  können  ? und 
ob  nicht  damals  für  Hcrrmanftadt,  als  die  fich  fo 
nennende  Ilauptftadt,  und  für  dm  damals  viel  gel- 
tenden Bürgermeifter  Sachs  zu  viel  hernusgenommen 
worden?  Dafs  bey  Univerfitütsverfammlungen , wo 
fowohl  richterliche  als  ökonomifche  und  politifche 
Sachen  Vorkommen,  der  Conful  Provhuialis , und 
nicht  der  Comes  prafidiren  folle?  feheint  felbft  dem 
Privil.  Aiulreano , vermöge  delten  der  Comes  die  rich- 
terliche Gewalt  über  die  Sachfen  hat,  zuwider  zu 
feyn.  Aus  Mangel  an  gehöriger  Unterordnung  der 
T Gc- 
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Gewalten  gefchah  es  oft  (S.  6 1.)  • -dafs  Comes  und  Con- 
ful,  zum  Nachtheil  des  fucblifrheti  gemeinen  VVcfens 
uneinig  waren;  ja  i6og  iin  Aug.  bcfchwerten  lieh 
das  mediafther  und  kfonftädtcr  Publicum  ausdrück- 
lich wider  die  Tenninologu  :_D:uwwirs\t  und  Pro-, 
vincialis.  Rec.  will  übrigens  hiemit  nur  über  eine 
Privatmeynung  feine  Privatzwericl  vorgetragen  ha- 
ben, ohne  hohern  Ausfprüchen  vorzugreifen.  5) 
Anzeige  neuer  vaterländischer  Schriften.  Achilles  auf 
Scyrus  — nach  MetaCfolio  ins  Neugriechifche , aus 
die  fern  ins  Walachifdte  überfetzt  von  Geordaki  Sle- 
tinan , einein Rukurefter Bojaren,,  Hinrmnnltadr  1797. 
g.  bev  Hochmeifter  famnit  angehängter  Gefchichte 
des  Sophronhn,  überfetzt  aus  einem  ncugriechifcbcn 
Roman.  Folgende  ganz  gegründete  Nachricht  hat 
fürs  deutfehe  gelehrte  Publicum  Intereire.  ,.Zu  be- 
dauern ilt  es,  dafs  die  defpotifche  Regierung  derllo- 
l'podare  in  der  Walachey  und  Moldau  unter  andern 
vielen  unrühmlichen  Anftalten  auch  darauf  ausgeht, 
dafs  Talente  und  Bildung  des  Gei ftes  möglich ß unter- 
drückt werden,  um  nur  defto  ungehinderter  im  Trü- 
ben tifchen  zu  können.  Aus  dreier  l/rlache  verbietet 
man  allen  lernbegierigen  fähigen  Jünglingen  diefer 
Provinzen  im  Namen  des  Sultans,  (der  nichts  davon 
weifs.)  es  ja  nicht  zu  wagen , auswärtige  Sthu.vn 
zu  bcfuchen,  und  gelingt  es  einem  oder  dem  andern, 
unter  einem  andern  Vorwände  nach  Wien  und  I-etp- 
zig  zu  kommen  : fo  wird  er  foihmt  den  Schätzen 
ner  gefaminelreii  Weisheit  bev  feiner  Nachbaufekunft 
mit  dem  gröfsreu  Hohngelächfer  empfangen,  und 
mufs  auf  jegliches  öffcntlicho  Amt  Verzicht  thftm.“ 

Zwvijtes  Quartal.  r)  Was  ijl  von  der  Oeleinrei-, 
bang  als  einem  neu  entdeckten  Mittel  wider  die  Pejl  zu 
halten , und  wie  mufs  diefes  gebraucht  weiden?  von 
Andr.  Wolf,  Doctor  zu  Hcrmanftadt.  Ur.  W.  hält  fie 
nur  bey  Pcft.mfteekungen  durch  äufsere  Berührung,, 
die  in  foult  gefunden  Körpern  nochnleht  weit  tim  lieh 
gegriffen  und  die  Saite  verdorben  Haben,  für  nütz- 
lich. 2}  Dritter  Jieytrag  zur  Gelehrtcngefehichte.  Von 
Peter  Bod’s  bintcrlaiTenen  HoiMlfchriften  har  Rec.  ei- 
niges gefehen , welches  den  VVunfch , dafs  fic  her- 
ausgegeben werden  möchten,  rechtfertigt.  Seine 
VcUachurnm  Trdnßilvanoriim  hißoria  verdiente  ein- 
mal nebft  den  Filftichifchen  und  andern  gefammelt, 
und  unter  dem  Titel:  Scriptores  Herum  Falachica- 
ntt»  ans  Licht  gezogen  zu  werden.  Diefer  Hey  trag 
fthlic-fst  mit  dem  Artikel  Bufinkai.  3)  'Nekrolog, 
biographifche  Notizen  von  Paul  Weber  und  Daniel 
Grafer. 

4)  Drittes  Quartal.  1)  Piüfung  mehrerer  vor- 
gefchlagrner  Mittet  wider  die  Pejl , vom  lln.  Doctor 
Andr.  Wolf.  Der  Vf.  erwähnt  dasjenige  Präfervativ- 
lnictol  nicht,  das  bisher  die  »teilte  Wirkung  gezeigt 
hat,  das  öftere  Welchen  mit  frifchcm Wafler am  gan- 
zen Leibe.  Rec.  macht  deswegen  auf  die  ausführ- 
liche Gefchichte  der  Synnicr  Pell  vorn  J.  1796.  wcl.  he 
Hr.  Dr.  Schrav.d  zu  liefern  gedenkt,  im  voraus  nuf- 
incrkfam.  Da  auch  nordainerikanilche  Aerzte  in  nc  tser- 
lichci»  Schriften  bemerkt  haben:  dafs  das  gilbe  Fie- 
ber auf  Schiffen,  welch»  verdorbene  und  in  Faulnifs 


über  gegangene  Vcgetabilien  und  Fleifchwaaren  am 
Bord  hatten,  zucrtl  entbanden,  und  durch  dje  iin 
Schwange  gehende  OufntfoerMt  nonhunerikaniA  her 
Städte  begfin.cigt  wOtdeu  fey:  fo  lebt  Rec.  der  llufF- 
_ ming,  daL  i>.Ui  etUi.c  vuii  vcrlcbuuleucn  Seiten  anzn- 
fu-ileudeu  V<  rglci chunguiul  Zufammenhnlfung  derUr- 
fachen  und  der  Gegenmittel , für  die  gefammte  Menfch- 
heit  nützliche  Rcfulrate  zur  Verhütung  zweyer  nam- 
hafter Plägeii  dcrlelbcn  entrpriugen  dürften.  2)'  Vier- 
ter Be ij trag  zur  Geleluten  gefchichte  etc.,  S.  221  kommt 
eine  huch  unbekannte  Anekdote  vor  , nach  welcher 
Bla fi us  Cferei.  von  Baroth  den  Kiinig  Sigmund  1596 
nach  der  Schlacht  ro»  Nikopel,  von  einem  tödlichen 
Hieb  eines  ihm  nnchfetzenden  Türken,  indem  er  den 
Türken  nledcrlabelte,  und  vom  Il.ungortodc . indem 
er  Wii/.enkörncr  ans  abgerupften  Achten  für  der.  Kö- 
nig ausrieb , rettete:  wofür  er  unter  andern  Ko'.pe- 
nes,  Szenl  Keine cn  Und  Szent  Demeter  in  Synn’ei» 
erhielt.  — ■.  Zu  dein  Artikel  Decius  Bqiouius,  Iiefscn 
/ich  nun  aus’  Kovachich  Script,  minor.  T.  II.  triftige 
Zufitze  machen.  Der  letzte  Artikel  ift  Dobrai.  3) 
Nachlefe  zu  den  Jicbenbüygifchen' Anna! an  des  Xlltcrt 
Dtlhthundciis.  Die  Angabe  des  llu.  Ruth  üebhardij 
dafs  die  Walachey  aus  Fogoras  ums  J.  I3tc  — 1313 
(fo  wie  die  Moldau  fpätcr  1330 — 1359  aus  den  Mar- 
marofeb)  bevölkert  worden  fey,  beruht  hauptGich- 
lich  auf  Filftich  (in  Schediafmate) , dep  fte  wieder 
aus  i Alane! ilchen  walachifchcn  Chroniken  haben  will. 
Lukkaris  und  dejs  General  Bauers  neuere  und  ent- 
ferntere Z'cügnilfe  be weifen  hier  weniger — -die ganze 
Sache  ill  probletnatifch',  und  verdiente  eine  nähere 
Unterfuchung.  Ganz  recht  wird  birr  erinnert:  dafs 
Zara  Oltulni  nicht  das  alte  Land,  fondern  das  Land 
am  AltflufTe  bedeute.  Um  das  Jalir  1372  heifst  der 
Fogarafer  Diftrict  eine  nova  plantatio  ^S.  333-),  wel- 
ches auf  die  vorhergegnngene  Auswanderung  Be- 
zug zu  nahmen  fcheiut.  Die  Nachlefe  geht  diefsmaj 
nur  bis  zum  J.  1336.  4)  CUemifche  Antik fe  des  Bron- 
nens bey  Lebelang — von  Dr.  jlndr.  [Wolf.  Es  fey 
blofs  ein  reines  gutes  Trinkwaffe'r.  5)  Vater  l'ändif che 
Anzeigen.  Protokoll  der  Gefeilfchnft  für  ungnfcJie 
Sprache.  — Viele  der  cingegängenen  Beyträgc  ver- 
dienten  eine  baldige  Kundmachung,  z.  E.  die  Nach- 
richten des  lln.  Rectors  Teutfch  von  der  Moldau; 
die  Ilandfchrift  von  den  Szeklern  vom  J.  1533»  in'£ 
den  eingelaufcncn  Bemerkungen : die  ungrifche  Ucber- 
frtzung  der  „Pncelle  d'  Orleans."  Rcceniion  der  vater- 
lätulifchen  Reifebefchreibung,  des  zum  Schaden  der 
Literatur  und  des  Vaterlandes  zu  früh  verdorbenen 
jungen  Grafen  Domimik  Teleki  von  Szek. 

Viertes  Quartal.  1)  Fünfter  Beitrag  zur  Gelehr- 
tengefchichtc , endigt  mit  dem  Artikel  Kagarafi.  2) 
Verzeuhnifs  de»-  Schäfsburger  Burgermeijltr  und  Ji u- 
nigsrichter,  feit  1452.  3)  Nach'.efe  zu  den  Anunlni 

des  XI  [ len  ahrlmnderts . Wie  aus  einer  Urkunde, 

in  welcher  das  Commn  fehlt,  und  in  welche  man  es 
nicht  einfchaltet , ein  hiftorifclicr  Roman  ent  fte  hn 
kann  , lieht  man  aus  S.  (522-  folg.  M.  Ladislaus  war 
um  das  j.  1339  C'ojjwjt  tjinni  generum Siculoritm  Jonryek 
(OHizicre),  ioftjck  (Reuter),  gyarlag  oder  gyalog 
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(InfanWriÄon) . und  dabey  auch  Coincs  derjScboltner 
(Cfouadcr)  Biftritzer  und  Medgyaferf  .diels  will  die 
Uukunde  lögen:  — Hr.  ßäUuiarui  ober  leitet  daraus 
her:  d afs  das  patziiuttzitilche  d.  h.  nach  ihm  fzekle- 
rifche  Gefchlecht  ßoftertze  den  Biftritzer  Stuhl,  das 
GefcUlecht,  Megyes  den  Magyafer,  und  Cfunad  den 
Scboltner  inne  geliabt  habe:  bis  endlich  die  Sachfen 
den  Ungern  den  Dient!  erwiefen  hatten,  die  Patzina- 
citen  aus  Siebenbürgen  zu  verdrängen , — welches 
die  ganze  grofse  uugrifche  Nation  nicht  habe  bewerk- 
fteUi  gen. können.  Ree.  vergibt  diofe  Verirrungen  gern 
über  andern  hier  vorkommenden  nützlichen  Sncheu, 
und  wünfehte  die  Urkunde  von  1379  gedruckt  zu  le- 
ben, wodurch  befohlen  worden  r dnfs  auf  dem  da- 
maligen Natlonscongrefs  nicht  nur  die  Beamten,  fon- 
dern  Deputirte  des  Volks  fei  oft  crfcheinen  follcn. 

4)  Biograyhie  des  k.  k.  Generalmajors  v.  HeiJendorf. 

5)  Literatur.  I»  der  Anzeige  von  Hn.  Prof.  Sehwart- 
»mungrifeherStatiftikliefst  Rec.  mit  Befremden,  dafs 
ein  Gelehrter  dem  andern  Vorwürfe  darüber  macht, 
warum  er  wichtige  Wahrheiten  durch  einen  Auszug 
mehr  verbreitet,  und  einige  ftntiltifche  Angaben,  die 
fonft  ganz  untergegangen  waren , gerettet  habe? 
Not hwehr gegen  die  Anfälle  des  Rcc.  in  der  A.  L.  Z. 
J^r.  53 — 55.  1798  von  Schlözers  Sammlung  zur  Gc- 
fchtchtc  der  Deutfchen  iu  Siebenbürgen,  vom  Abbe 
jof.  Carl  Eder.  Diefo  Nothwehr  befteht  unter  andern 
auch  in  Schimpfreden  etc.  Gute  Sachen  laden  lieh 
kaLrblütig  vertheidigen , und  wem  es,  wie  II11.  Eder, 
an  Kopf  nicht  fehlt,  der  füllte  nicht  zu  Jo  Iahen  Mit- 
teln greifen. 

NATURGESCHICHTE . 

Paris  * b.  Dcsgranges : Flora  atlcnticn  ßve  Hi/lo- 
ria  Plantaruni  quae  in  Atlante , agro  Tunetano 
et  Algrrienfi  crefatnt.  Auctore  Renata  Desfonlai- 
ites,  Inftituti  nationolis  Scientiarum  Gallioe  fopio, 
nec  non  in  mufeo  Iliftoriae  naturalis  Parilienft 
Botaniccs  Profeffore.  Tom.  TI.  a.  VI.  Reip.  453 
S.  mit  Rcgifter  und  145  Kupfer.  4.  . 

Der  zweute  Theil  diefes  Werks  ilt  eben  fo  rcich- 
hahAg  a\s  der  erile,  der  (A.  L.  Z.  1799-  Nt.  6 4.)  mit 
gerechtem  Beyfall  angezeigt  worden.  Lunariu  wird 
von  Antirrhinum  durch  den  Sporn  der  Blume  und  viel- 
kfappige  Kapfel  unterfchiedcn , Anwhiuum  wieder 
durch  die  ofFene  Blume  ohne  Gaum.  Aus  Lathraea-Plte- 
liyaea  wir«!  eine  eigene  Gattung  gemacht,  die  der  Oro- 
banche  nahe  kommt,  aberdurch  den  fünfeheiligen Kelch, 
und  durch  die,  den  Klappen  der  Kapfel  entgegen  flehen- 
de Scheidewand,  welche  daran  befefliget  ilt,  von.  ihr 
»bpht.  Es  werden  zwey  Arten  P.  violtuica  und  lu- 
üa  unrerft  hiede*.  Pfychine  eine  neue  Gattung  ilt  nur 
Tun  Thlafpi  durch  die  ftärkem  tfucr  geiirciften  Flü- 
gel der  Schote  und  den  bleibenden  Grilfel  verfchic- 
den,  und  könnte  nach  unferer  iMeynuag  damit  ver- 
einiget werden.  Ausgezeichneter  iit  dagegen  Curdy- 
tncavpns , eine  dem  Ravhanus  nahe  kommende  Gat- 
tung, die  aber  dadurch  abwcicht,  dafs  die  Spitze 
der  Schote  lieh  kugelrund  erweitert,  und  mit  Stacheln 


be fetzt  ilt.  Gärtners  Enuarta  ift  davon  nicht  fefiv 
verfchiedciu  Erodiian  iit  hit-r  noch  mit  Gera.äittu 
vereinigt.  Zur  erilcn- Gattung  gehören  hier  lehr  v:e 
Ie  neue  Arten,  unter  denen  Geranium  arbmefeens,  da* 
oineu  holzigen  6 bis  9 Fufs  hohen  Stamm  hat,  fiel» 
febr  auszeichnet.  Der  Vf.  fand  es  weder  mit  Blumen» 
noch  in  Früchten.  Den  Eradiis  würden  wir  aber  das 
Geranium  pujillum  nicht  beygefcllen.  — Unter  (len 
Schmetter!  iugsblumeu  hat  Spartinm  und  Onmtis  fein* 
an  neuen  Arten  gewonnene  Aßragalus  fa  Latus  ul 
nicht  der  von  Lamark  unter  diefciu  Namen  befihric- 
bene,  welcher  von  yliton  A.  virefeens  genannt  wird. 
Unter  Ajlragalus  Tragacantha  find  , den  Citateü  nach, 
zwey  yerfchiedene  Arten  vcrwechfelr,  nämlich  der 
A.  Tragacantha  und  femyervimns ; da  eine  nähere 
Befchreibung  fehlt:  fo  ift  es  lieh  fchvver  auszmn.- 
clicn,  welche  hier  gemeynt  fey.  Melilolus  trennt 
Desfuntaines  von  Trifolium.  So  fi  hr  aber  auch  die 
üufscre  Gehalt  ilafür  fprieht:  fo  bleiben  d*e  Charak- 
tere doch  nur  habituell,  und  laffeit  lieh  nicht  nach 
dein  Rau  der  Blume  und  Frucht  geben,  juuualetr 
wenn,  wie  es  hier  gefchehen  ilt»  Trifolium  agraritim 
dazu  gezahlt  wird.  — Scorzonera  tingitana  und  pi- 
croides  werden  mit  dein  Namen  Picriditun  als  Gattung 
angezcigt.  Uns  Peheim  als  hätte  fie  Gärtner  fchickli- 
cher  mit  Sonchus  vereiniget.  Scohjmur  grandijlorus 
ift  eine  neue  fchonc  Pilanze  mit  vier  oder  drey  gru- 
fsen  fitzenden  gelben  Blumen,  und  mit  dem  Kraute- 
ejner  Oiftek  Die  Stengel  derlelben  elfen  die  Araber 
roh  und  gekocht.  Airaclttlis  caefpitofa  hat  ganz  das 
Anfchcn  einer  capifchcu  Pilanze.  RJiznterinm  /:•«- 
veolens , ein  drey  Fufs  hoher  Strauch,  hat  zutn  Gat- 
tungskennzeichen: einen  fthuppenlbrmigen  cylindri- 
fchen  Ktlcli  mit  zurückgefchlagenen  Spitzem,  nakte 
Samen  am  Rande  und  andere  in  der  Mitte,  die  vier 
bis  fechs  oben  federartige  Borden  haben,  und  end- 
lich einen  fpreuartigen  Fruchtboden.  — I'urfkuh  n. 
bringt  der  Vf.  zur  21  ClafTe  und  zeigt , dafs  man  «Uit 
Bau  der  Blume  zeitlier  gänzlich  verkannt  habe.  Thu- 
ja articulata  full  im  Maroccanifehen  aus  feinem  Stamm 
das  bekannte  Scmdarac-  Harz  ausfehwitzen , was  man 
für  ein  Product  eines  Wachlnduers  anfair.  Salix 
pedicellata  der  S.  Capraca  ähnlich,  mit  glatten  lang  ge- 
dielten Kap  fein,  fcheint  uns  von  ßaUardi’s  Salix 
Pontederae  nicht  vcrfchiodcn  zu  fey».  Von  Piflada- 
ailantica  wird  ein  Harz  gewonnen,  das  dem  Maßix 
febr  ähnlich  ift,  und  von  den  Arabern  auf  eben  die 
Art  benutzt  wird.  Stipa  paleacea  wird  zur  Gattung 
Anihiftiria  gezogen.  Cenchrus  capi latus  ift  eine  neue 
Gattung  Echinaria  wegen  des  drevbluanigen  Kelchs 
und  der  im  Kopf  gedrängten  Blumen  geworden.  Te- 
trapogon,  eine  Grasgattung,  die  bovin  crl'ten  Blick  mit 
dem  Pani co  glavco  AchnlichReit  bat,  zeichnet  lieh 
durch  einen  drey  blumigen  zwey  fpalzigen  Kelch,  und 
eine  wollige  mit  einer  Granne  vcrfchenen  Brumen- 
krone  aus.  Die  beiden  Scitenblmnen  des  Kelchs  find 
Zwitter,  und  die  mirtlerc  ift  geftielt.  Die  gemeine 
Efche  fah  der  Vf.  huufig  auf  den  algtcrifchcn  Ber- 
gen aber  weit  kleiner,  und  mit  Früchten,  die  an  der 
Spitze  etwas  breiter  als  die  unfrigen  find.  Sollte  die- 
fes 
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fes  nicht  eine  befonderc  Art  feyn,  an  der  fieli  viel- 
leicht noch  mehrere  Merkmale  bey  gcHaucror  Be- 
trachtung auflinden  laflen?  Der  Feigenbaum  tragt  in 
der  Barbarey  fowohl  mit  Hülfe  der  Caprilication , als 
auch  ohne  diefe,  reichliche  Früchte.  « — Die  letzte 
ClnlTe,  die  Cryptogamie,  hat  keinen  grofsen  Zuwachs 
erhalten,  ob  es  fich  gleich  vermmbo»  lafst,  dafs  das, 
atlamifche  Gebirge  gewifs  viele  neue  Arten  folcjjer 
Gcwächfe  ernährt.  Unter  den  Fa  rren  krau  fern  find 
nur  drey  neue  bcfchrieben.  Volypoditmfragrans,  das 
auch  abgcbildet  wird,  iHAdinutum  fragrans,  hot  aber 
mit  Polypodium  fragrans,  das  in  Sibirien  vorkommt, 
keine  Achnlichkelt.  Unter  der.  Moofen  find  nurzwey 
neue  Arten,  die  auch  fehon  lhidei  angeführt,  hat. 
Lichen  hat  eine  Art  mit  dem  Bcynamcn  intricatns, 
dem  /..  vulpinus  ähnlich,  aber  doch  fehr  durch  feine 
verwickelten  Aefte  und  fchwarze  flache  gerandete 
Schilder  verfchicde».  Unter  mehreren  neuen  an  der 
nfrikanifchen  Küfle  gefundenen  Tang- Arten,  zeich- 
net fich  vorzüglich  l'ucits  fedoides  aus,  der  einer  arti- 
gen Sedv.m  Art  nicht  unähnlich  iit.  l.ycoperdon  cojm- 
planatwn  weicht  ganz  von  der  gemeinem  Form  der 
ßovilic  ab.  Die  beiden  in  der  Barbarey  ciuheimi- 
fchen  Palmen  Citar.iacrops  humilis  und  Phoenix  daciy- 
Ufern  befchliefscn  das  Werk.  Die  letzte  wird  um- 
Handlich  nbgehandelt  und  ihre  Vermehrungsinetho- 
de,  Nutzen,  und  andere  deren  Naturgcfchichte  be- 
treffende Umftändc  genau  bcfchrieben.  Zuletzt  folgt 
uech  ein  kleiner  Nachtrag  von  neuen  Gewtichfcn  uud 
V erbeflerungen. 

Bfuljk  , b.  Pauli : Herrn  von  Buffons  (Buflon)  Na- 
iurgefchichte  der  Vogel.  Jus  dein  Franzößfctien 
ßiberfetzt,  mit  Anmerkungen ; Anhängen  und 
.vielen  Kupfern  vermehrt  durch  Bernhard  Ghri- 
Jlian  Otto  , der  W.  u.  A.  Doctor,  Prof,  der  Arz- 
iteyw.  zu  Frankf.  a.  d.  Oder  p.  J".  w.  Acht  und 
zwanzigfler  Band.  1798-  3°4  S.  8-  (4llthlr. 
16  gr.)  * 

Was  wir  im  Allgemeinen  bey  dem  letzten  Rande 
diefer  Ueherfetzung  bemerkt  haben,  gilt  auch  von 
(liefern,  welcher  die  noch  übrigen  Tringen  und  die 
Begcnpfeifler  enthält,  und  von  S.48  — 144.  den  ach- 
ten Rand  der  weitlauftig  gedruckten  Quortausgabe 
des  Originals  enthalt,  woraus  man  auf  die  grofse 
Menge  der  Zufatze  fchliefscn  kann , die  er  vorzüg- 
lich aus  Latliain’siieberficht  erhalten  hat.  Als  merk- 
würdigere eigenthümliche  Bemerkungen  des  IJeber- 
fetzerjs  zeichnen  wir  folgende  aus:  die  Tringa  hel- 


vetica ift auch  in  Pommern,  wiewohl  feiten,  tthdHr.. 
0.  vennuthet,  dafs  die  T.  ftjualacola  vielleicht  das 
Wjeibchen  derfolben,  oder  jene  vielmehr  ein  altes 
Männchen  von  diefer  fey  ; den  Charadrius  apricarius 
licht  er  als  eine  wahrfcucinlicho  Spielart  des  C.  piu- 
rialis  an.  So  werden  auch  als  blofse  Abüaderungci» 
des  C.  Moritullus , der  C.  anglicanus , tataricus , ßbiri- 
cns,  aßaticus  und  mongulus  angegeben  ; dagegen  die 
von  fo  vielen  Naturforfchern  vereinigten  C.  hiaticula, 
und  alexandninns'als  zw’ey  verl'chiedene  Arten.  Der 
Auficmlammler  brütet  auf  der  Iufel'ßügen , vto  er 
Strandelfler  heifsx,  und  Meerwürmer  -und  SchaaJ 
t liiere  frifst. 


At.TOMA  u.  Leipzig,  b.  Kavent  Unterhaltungen  in 
der  Natur  gef ch  i chCe  aller  Arten  Infecten , ztun  nütz- 
lichen Gebrauch  für  die  | fugend , fowohl  aus  ver- 
fchiedenen  Schriften  berühmter  Naturforscher  zu- 
• fammengetragen,  als  auch,  vorzüglich  in  diefein 
Band,  aus  eigner  Beobachtung  und  Flcifs  ver- 
fertigt von  .K  A.  S.  Die  SdiKjeHerlinge.,  in..  K. 
.17 99- 

Auch  unter  dem  Titel : 

Natur  gef chid-Jc  für  die  fugend  von  F.  A.  S.  Des 
fünften  Tlteiles  zweyter  Band.  Von  den  Schmet- 
terlingen. 51s  S.  8-  48  Kpf.  quer  4.  (2  Rthlr. 

r,  12  • 

Das  Ganze  ift  nichts  .weiter,  als  die  Müllerfche 
Ueherfetzung  des  Linneifchen  Naturfyftcuis,  und  die 
.Synoaymcu  der  dort  aufgeführten  Arten  nach  Gme- 
lins  Ausgabe  faft  wörtlich  abgefebriebeo.  Hier  . ein« 
Probe  zum  jjeweis.: 


Unterhaltungen 
12)  Das  Mondange. 

Pap.  E‘}m.  A.  Agamemnon,  P. 
ulU  nigra  virieli  inncuiatis  : p o- 
Jlerioribus  fuhtus  occlio  iuunto, 
ttSM uktquc  rubris.  Zwirnt.  f»Ji. 
auf.  «/.  Gmi.  p.  .323(5-  »•  22. 
JVIuJ.  I.ud.  Ulr.  202.  * Fuhr, 
fufi.  ent.  p.  445.  n.  51  • //'•  ‘»f.2. 
p.  20.  n.  gl.  maul  „in/.  2 ■ p.  lo. 
n.  j,2. 

Die  Flügel  find  gefchwältet. 
fchwarz , und  haben  grüne 
Flecken  . doch  die  hinten» 
Flügel  führen  von  unten  ein 
mondiörmigcs  Auge  mit  roihen 
Flecken.  JJas  .Vaterland  ill 
Alien. 


iLinn.  S.  W.  e<t»  GmeJ. 

Agamemnon,  22.  P.  aUs  iü- 
pris  vir i di  tnaruJutis  • jfofleri q- 
ribus'Jubtus  occiio  lunulo  fftucu - 
lisqne  rubvis.  Atuf.  JLud.  Ulr. 
g02.  * Fahr.  fp.  \nf.  3.  p.  20. 
n.  gl.  mant.  in/,  y.  10.  n. 

fllollcrs  'Urlrrf.  des  Linn.  N.  g. 
22.  das  Moudatigc.  Papi/10 
(Achivus)  Agamemnon.  • 
Die  I'liigel  find  cefchwinzv» 
fchwarz  und  haben  grüne 
Flecken,  doch  die  hintern  Fin- 
ge! führen  von  unten  ein  moud- 
iormiges  .Auge  mit  rochen 
Flecken  , find  aber  foult 
fchwarz.  Das  Vaterland^« 
Alien. 


■KLEINE  SC  fl  II  I F T E N. 


Yf  amiscutc  Scnnimr.  Gotha , in  d.  Beckcrfchen 
Auchh.:  Der  Jubelten  der  fünfzigjährigen  Amtsfeiter  eines  wür- 
digen Schullehrers  (Georg  Gottfried  Grabe).  Gefcvert  in  dem 
Miihihaufifchcn  13ur?e  Bollftcdt  den  13.  Jan.  1S00.  80  S.  8.  — 
Anfscr  der,  von  dem  H11.  Candid.  Gricjing,  in  einem  odcln 
und  Anziehenden  Tone  verfafscen  Befchreibiing  der  Feverlich- 
keit,  einigen  Gedichten  und  dem,  von  dein  Jubellehrer  felbft 
» ufgcfeizteu  Lebenslaufe  , findet  man  hier  die  .bey  diefer  Ver- 


anlagung von  dem  würdigen  Superintendent  Demme  gebflltene 
Predigt  : über  das  Glück  und  pflichtmnfsige  Verhalten  einer 
l.andKCCinciRC , welche  einen  guten  Schulieiirer  liat»  uuo  ein« 
Altarrede,  von  demfclben  *Vf.  Beide  Vortrage  lind  >i>Ldcr  be- 
kannten Manier  des  beliebten  Redners  abgetanst.  Thcilneh- 
mende  Lefer  werden  diefe  kieuie  Schrift  nicht  uiu&icrcf- 
fant  finden. 
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GESCHICHTE. 

Altow*,  b.  Hammerich : Das  Jahrhundert  der 
Aufklärung.  Eine  Gallcrie  hiltorifcher  Gemälde 
von  C.  D.  Vofs , Herzogi.  Sachf.  Weimarifchen 
Rathe,  und  der  Kurmark,  ökonomifchen  Gefell- 
fchafc  zu  Potsdam  Ehreumitgliede.  Zueyter 
Theil.  1708-  562  S.  — Dritter  Theil.  1798-  570 
S.  — Vierter  Theil.  1799*  572  S.  8*  (4 
! *2gr.)  .. 

' Auch  unter  der  AufTcbrift: 

D.  H.  Stövers  Unfer  Jahrhundert.  Oder  Darftcl- 
lung  der  interelTanteften  Merkwürdigkeiten  und 
■ Begebenheiten , und  der  gröfsten  Männer  deflel- 
•'  beu.  Ein  Handbuch  der  neuern  Gefchichte,  fort- 
• gefetzt  von  C.  D.  Vofs.  Fünfter,  Sechfier  uud 
Siebenter  Theil. 

Im  zweiten  Theile  findet  man  Folgende  hiftori- 
fche  Gemälde : I.  Der  fpanifeke  Succeßionskrieg , 

ein  Gegenftück  zu  dem  Franzofifehen  Freyhtitskriege. 
(S.  1 — 264.)  Eine  Fortfetzung  der  im  vorhergehen- 
den Theil  angefaugenen  Erzählung,  vom  Jahr  1706 
ah , bis  zur  völligen  Beendigung  jenes  Kriegs  durch 
die  Bezwingung  von  Barcellona.  Wahr,  lehrreich 
ond  unterhaltend  ift  diefe  Erzählung  allerdings;  weil 
ihr  aber  Hr.  V.  die  dVitre  diefer  Eigenfchaften  in  ei- 
nem recht  hohen  Grade  geben  wollte : fo  fucht  er  fie 
oft  durch  rednerifche  Floskeln  zu  verfchönern , die 
»licht  allein  bey  intereffanten  Begebenheiten  an  lieh 
, nicht  nöthig  waren  ; fondern  auch  zum  Theil  fo  ab- 

- genutzt  find , dafs  fie  im  gcringften  nicht  mehr  Ta- 
gen, als  eine  ungckünftelte  Bcfchreibung.  Z.  B.  .S. 
72.  ,tNi*  ift  ein  Triumph  herrlicher  und  vollkomme- 
ner gewefen,  als  diefer;“  oder  S.  152.  „Nie  hatten 
Krieger  tiefer  in  Menfchenblut  gewadet,  nie  höhere 
Berge  von  Leichen  überfliegen;“  .oder  S. 260.  „Nie 
hat  die  Sonae  eine  fchaudervollcre  und  gräfslichere 
Scene  beleuchtet,  als  an  cliefem  blutigen  l äge.“  Und 
wenn  der  Vf.  S.  147.  vollends  fchreibt:  ,,Bcym  Auf- 
gange der  Sonne  verkündete  die  Trommel  das  grau- 
fenvolle  Gefchäfte  des  Tages.  Die  Krieger  rüfteten 
lieh , und  reiheten  fich  in  Schlachtordnung.  Die 
Feldherren  flogen  durch  die  Glieder  der  Streiter,  weck- 
ten ihren  Muth,  und  entflammten  ihre  Streitbegier- 
de durch  freundliche  und  kräftige  Reden,  durch  Ver- 
heifsungen  und  Zuflcherungcn  des  Siegs  , der  Ehre 
und  des  Lohns:“  fo  kann  man  diefe Schilderung  des 
Schlachttages  von  Malplaquet  mit  flehenden  lottern 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


Für  jeden  andern  Schlachttag  aufbehalten.  Wentx 
werden  doch  gute  Schriftßeller,  die  fehr  wohl  im  . 
Stande  find,  durch  eine  natürlich  fchüne  Erzählung 
ru  gefalle«,  anfangen,  einen  folchcn  Fli.tcrßaat  yu 
verfchmahen?  Mag  doch  der  herrfclicnde  licfchmack 
denfelben  von  ihnen  verlangen ; es  ift  eben  fo  fehr 
untev  ihrer  Würde,  fleh  nach  demfelben  zu  beque- 
men, als  es  dem  gefetzten  Manne  nicht  geziemt,  lkb 
jeder  tändelnden  Mode  zu  unterwerfen.  Wenn  übri- 
gens Hr.  V.  den  fpanifchcn  Succeflionskrieg  ein  Ge- 
genftück  zum  JFranzöflfclien  Freiheitskriege  nennt: 
fo  ficht  man  wohl , dafs  diefcs  eben  nicht  im  ilren- 
gen  Verflande  zu  nehmen  fey.  Einzelne  Aehnfich- 
keiten , z.  B.  im.  Betragen  der  Feldherren  in  beiden 
Kriegen,  finden  ftch  allerdings.  So  macht  der  Vf. 
nachdem  er  die  ungeheure  Raubfucht  des  Marfchalls 
von  l'illars  befchrieben  hat,  S.  gö.  die  Bemerkung: 
,,Man  könnte  leicht  auf  die  Vcrmuthung  gerathen, 
die  grofsen  republikanifchen  Feldherren  derfelben  Na- 
tion in  unfprn  Tagen  hätten  fleh,  in  der  Ausübung 
diefes  Ausfaugungs-  und  Ausplünderungsfyftems,  je- 
nen Monorchemdiener  zain  Malier  gewählt.  Wenig- 
ftens  kann  auch  der  gröfsefte  unter  ihnen  kaum  auf 
den  Ruhm  Anspruch  machen . ihn  darin  übertroßen 
zu  haben.  Freylich  hatte  l'illars  keine  Sicherheit 
der  Perfon  und  des  Eigenthums  in  den  Provinzen, 
die  er  ausfog,  proclamirt.  Allein  er  wnfstc  ihnen 
dennoch  verhältnifsmafsig  eben  fo  viel  abzunchmcn, 
als  lieh  die  Republikaner  für  diefe  Verlicherungcn  ha- 
ben bezahlen  lalTen.“  Alles  wahr;  was  aber  das 
Uebertrejfen  anlangt:  fo  ift  cs  gewifs  auf  der  Seite  der 
Republikaner.  Denn  nur  lie  haben  den  finnreichen 
Einfall  gehabt,  mehrere  Nationen  in  Bundsverwand- 
te  Republiken  zu  verwandeln,  um  lie  dcllo  beque- 
mer auspiündem  und  ausfaugen  zu  können.  II.  Kur- 
zeDarftelhing  der  Friedens  • Congrejfi  zu  Raftadt  und 
Baden,  in  den  Jahren  »713  und  1714  mit  einem  ver- 
gleichenden Blicke  auf  die  Friedenscongrejfe  zu  Udine 
und  Raftadt,  1797  und  1798  (S.  265  — 303.)  Hier 
i|l  die  Vergleichung  defto  treffender,  und  die  Zeich- 
nung überhaupt  fehr  richtig  gerathen.  Nur  ilt  bey 
dem  zweyten  Rafladrer  Congrcfle  die  Sccnc  von 
Mainz  vergefien;  auch  der  Umiiand  nicht  berührt 
vyorden,  dafs  die  Hoffnung  des  deutfehen  Reichs 
von  einer  grofsen  Macht  unterftützt  zu  werden,  felil- 
fchlug.  Gewiffe  pomphafte  Ausdrücke,  z.  B.  der 
Held  in  feiner  Gutt  er  kraft fein  allgewaltiger  Arm; 
die  Hercules  - Kerle  der  Franzofifehen  Republik , wer- 
den zwar  manchen  gefallen  , vielleicht  garam  rechte» 
Orte  zu  flehen  feheinen.  Aber  es  giebt  verzweifelt, 
kaltblütige  Lefer,  welche  im  hittorifchen  Stil  fthlech- 
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tcrdings.nur  auf  die  wahre  Bedeutung  der  Worte  fe- 
hen,  und  wenn  fie  dann  finden,*  dafs  die  Gotter- 
krrtft,  dy  Keule  des  Hercules,  u.  f.  w.  gar  viele  Ran- 
ke und  Kniffe  im  Hinterhalte  hatte,  fich  nicht  über- 
reden können,  dafs  diefes  die  fo  gerühmte  hiftorifcbe 
Darftellung  fcy.  Noch  eine  Bemerkung : wie  mifs- 
lich  es  fcy,  Begebenheiten  unferer  Tage  zu  bcfchrei- 
ben  und  zu  beurtheilen , fieht  man  auch  hier  an  dem 
Bcyfpicl  des  letzten  leidigen  Fricdenscongrelfes. 
Wenn  es  gleich  die  Abficht  des  Vf.  nicht  Vvar,  ein6 
Gefchichte  delTelben  zu  entwerfen:  fo  fallt  doch  das 
allermcilte  weg,  was  ihm  über  deflen  Folgen,  und 
über  den  Raftadter  Frieden  im  J.  1798  ahndete.  III. 
Die  merkwwrdigflen  Feldhcn-en  der  allürten  und  fran- 
ziififchen  Armee  im  fpanifchen  Succeffionskriege.  (S. 
304 — 414.)  Viltnrs , l’endome,  Berwick  und  Bouf- 
lers  find  ^s,  welche  hier,  und  das,  bis  auf  manche 
Gallicifmen  und  wortreiche  Gemeinplätze  , lehr  gut 
gcfchildert  werden.  Nur  fcheint  Villars  gegen  den 
Prinzen  Eugen  zu  fehr  hcrabgefetzt  zu  feyn;  er  ent- 
rifs  diefern  doch  durch  den  Ucberfall  bey  Denain  ei- 
nen grofsen  Theil  der  Früchte  feiner  Siege.  IV.  Die 
Cevenncs , eine  Vendeeim  erften  Jahrzehend  diefes  ^Jahr- 
hunderts. (S.415  — 433)  Ein  wohl  gewählter,  und 
auch  gut  ausgeführter  Gegenftand.  Verinuthlich  hat 
I Ir.  V.  die  neuere  Hiftorie  des  Camifards  dabey  be- 
nutzt; wie  cs  überhaupt  zu  wünfehen  wäre,  dafs  er 
bey  jeder  ClalTe  feiner  hiltorifchen  Gemälde,  die 
Quellen,  deren  er  fich  bediente,  angezeigt  hätte. 
Wer  ein  Original  nicht  nach  eigenem  Anblicke  zeich- 
net, mufs  auf  diefe  Art  für  feine  Glaubwürdigkeit 
forgen.  V.  Hermann  Anguß  Frankens  fromme  H'irk- 
famkeit  für  die  Nenfchhcit.  (S.  484  — 570.)  Bey  die- 
fer  Darltcllung  ift  der  eben  gedachte  Wunfch  erfüllt 
worden  ; Hr.  V . zeigt  an , dafs  er  lie  aus  der  bekann- 
ten Zeitschrift:  Frankens  Stiftungen,  gefchöpft  ha- 
be. ' Ucbrigcns  verdient  cs  allen  Reyfall , dafs  er  den 
Kriegern  und  Feldherren  auch  einen  Solchen  Mann  an 
die  Seite  gehellt  bat.  Wenn  gleich  hin  und  wieder 
einiges  in  Anfehung  der  Reformation  des  theologi- 
schen Studium  und  des  Predigeramts , die  Fr.  nach 
Speners  Maximen  und  Mufter  zu  bewirken  Suchte, 
noch  genauer  beftimmt  werden  könnte;  fo  ift  doch 
das  Ganze  diefes  Gemäldes  Sehr  befriedigend.  Der 
Bcfchlufs  ift:  „Er  hat  Gutes  gethan , und  ift  nicht 
müde  geworden ! Er  ärnter1  ohne  Aufhoren  !** 

Der  dritte  Tlieil  diefer  Gollerie'  enthält  folgen- 
des : I.  Minifier  - Gewalt  im  ® Jahrhunderte  der  Auf- 
klärung; 1)  Alberoni  in  Spanien;  2)  Flctiry  in  Frank- 
reich. (S.  1 — 362.)  Obgleich  beide  Schilderungen 
keine  neuen  Auffchlüfle  über-  diefe  beiden  berühm- 
ten Miniftcr  enthalten;  fo  empfehlen  fie  fich  doch 
durch  die  Richtigkeit  und  Vollständigkeit  ihrer  Züge 
gar  fehr.  Nur  Schade,  dafs  auch  hier  keine  Gewährs- 
männer angegeben  find.  Kleine  Verleiten  , z.  B.  dafs 
S.  3.  Alberoni's  Geburtsftadt  vergeflen  ift;  dafs  S. 
jq.  fg.  immer  Rngozzian  ftatt  Rahoczy  ftcht;  dafs  S. 
343-  vorgegeben  wird,  der  König  von  Preufsen  habe 
nach  Karls  FI.  Tode  keine  Anfprüchc  auf  die  Oefier- 


reichifchen  Erbländer  laut  werden  laffen;  dafs  S.  356. 
mit  einem  ziemlichen  Pleonasmus  gefagt  wird;  der 
K.  von  England  habe  die  Armee  unter  Xoailles  unwie- 
derbringlich gefchlagen ; u.  dgl.  m.  dürfen  nicht  zu 
ernftlicu  gerügt  werden.  Von  dem  Card.  Alberoni  hät- 
te auch  noch  als  charakteriftifch  bemerkt  werden  kön- 
nen, dafs  inm,  herabgeftürzt  zum  päpftlichen  Lega- 
ten von  Bologna,  von  feinem  alten  »ninilteriellen 
Cabalengrifte  «och  genug  übrig  geblieben  fcy , um 
im  J.  1739  einen  Entwurf  zur  Unterjochung  der  arm- 
feligen  Republik  San  Marino  unter  den  päpftlichen 
Stuhl  zu  machen,  der  aber  fchlecht  ablief;  inglei- 
chen, dafs  das  Tefiament  potitique  du  Cardinal  Jules 
Alberoni  vielleicht  noch  unter  allen  Schriften  diefer 
Ar»  diejenige  fey,  deren  Verfaffer  am  tiefften  in  den 
Geilt  des  grofsen  Staatsmannes  eingedrungen  ift,  in 
deffen  Namen  fie  gcfchrieben  ward.  Schön  und  eben 
fo  wahr  ift,  was  vom  Card.  Fleurij  S.  360.  fg.  be- 
merkt wird : „Sein  N#chlafs  bewiefs , gegen  jeden 
Widerfpruch  und  Zweifel,  den  feine  Staatsverwal- 
tung und  Art  zu  leben  etwan  noch  übrig  geladen  ha- 
ben könnte,  dafs  ihm  das  Eigenthum  des/Staats, 
wieder  Privatperfoncn,  ftets heilig,  und  er  vom  Eigen- 
nutz für  feine  Perlon  und  Familie  ftets  frey  gewefen 
war.  — Er  hinrcrliefs  keine  Landgüter,  keine  Leib- 
renten , keine  grofse  Capitale,  keine  Kostbarkeiten, 
nicht  einmal  eine  eigene  Wohnung,  oder  cjn  Ameu- 
blement von  befondem  Werthe.  Zu  Verfaillcs  hatte 
er  in  Königlichen  Zimmern,  zu  lfsy  zur  Mierhe  ge- 
wohnt, und  das  Mobiliarrerinögen , was  er  hier  un- 
terhielt, war  mit  6oco  Livres  mehr  als  hinlänglich 
bezahlt.“  Freylich  hatte  er  aber  auch  feinen  König 
durch  feine  Erziehung  zu  dem  untauglichften  Regen- 
ten von  der  Welt  gemacht.  II.  Maiireffengewalt. im 
Jahrhunderte  der  Aufklärung;  die  Märqitife  von  Pom- 
padour, als  MaitrefTe  Ludwigs  XL',  ünumfehränkte 
ßeberrfekerin  Frankreichs.  (S.  363  — 557*)  Ob  gera- 
de alle  die  Anekdoten,  welche  von  ihr  hier  erzählt 
werden,  (umj  darunter  auch  diefe,  dafs  fie  der  Her- 
zog von  Choifcul  in  die  andere  Welt  expedirt  haben 
fall,)  ganz  zuverläflig  find#  fleht  dahin;  aber  das 
Ganze  mag  wohl  das  Belte  feyn , was  über  fie  bisher 
in  beutfehiand  gcfchrieben  worden  ift.  Ueber  den 
Werth  ihrer  zweyfache»  Memoires  hätte  noch  etwas' ge- 
fagt werden  können;  fie  lind  überfetzt:  und  viele 
Deutrehe  lefen  folchc  Stoppeleyen  fo  zuvcrfichtlich, 
als  wenn  fie  ihnen  gerade  aus  dem  Cabinct  def  Pom- 
padour züge fch ickt  worden  wären.  III.  Nachtrag 
zu  H.  A.  Frankens  frommer  U'irkfamkeit  für  ’ die 
Menfchheit.  (S.  558  — 570. ) Auch  diefer  Nachtrag 
verdient  feinen  Platz.  Merkwürdig  ift  befonders 
Frankens  „Project  zu  einem  Seminario  univtrfali,  oder 
Anlegung  eines  Pflanzen gartens , von  welchem  man. 
eine  reelle  Vcrbefi'erung  Lu  allen  Ständen,  in  und 
aüfserhalb  Deutfthland  zu  erwarten  habe:“  eine  gro- 
fse  Idee,  fagt  Hr.  V.  mit  Recht,  die  er  nicht  aus  Rubin- 
fuchrt  oder  Seetangerft ; fondern  aus  reinem  Sinne' 
für  das  Gute  „ das  er  als  folchcs  erkannte,  gefafat 
hatte. 
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Vierter  Theil.  I.  Ueberßcht  der  Ilauptbcgcbenfiei - 
ien  des  Oeflerreicliifchen  Erbf  olgekvicgs,  vom  Jahr  174° 
bis  1748-  (S.  1 — 284O  Venii'urhiich  gröfstenthcils 
aus  Friedrichs  II.  llifloire  demonteml  gezogen;  über- 
haupt aber  zu  ihrer  Abficht  brauchbar.  In  dem  Ab- 
riße des  Zuftandes  der  Oefterreichifchen  Monarchie 
beym  Tode  Karls  VI  hätten  die  Folgen  des  kurz  vor- 
hergehenden unglückliche^  vTürkenkricgs  durchaus 
nicht  vorheygela Den  werden  füllen.  arum  der  Vf. 
immer  tsuihes  flatt  A oailles  fchrcibe,  wißen  wr 
nicht.  Mit  Genugthuung  S.  20t.  ift  wohl  eine  zu 
wörtliche  und  felbft  unvcrftandliche  Ucberfetzung 
ron : avec  fatisf action  ; es  mufs  lieifsen;  mit  einer  ge- 
U'iJJcn  Selbftznfriedenheit.  Auch  fonft  merkt  man  es 
an  häufigen  Gallicifmen,  dafs  der  Vf.  viel  aus  fran- 
züfifchcn  Schriftftellcrn  gefchöpft  hat.  II.  Minifler- 
Ciewnlt  im  ^Jahrhunderte  der  Aufklärung.  3)  Pombat 
in  Portugal.  (S.  285— 498-)  Hr.  l\  fangt  diefes  Ge- 
mälde mit  der  allgemeinen  vorläufigen  Bemerkung 
an  : „Die  Gefchichte  der  Adminiftration  (Staatsver- 
waltung) diefes  aufserordentlichen  Mannes  liefert. ein. 
Gemälde  des  vollende tfini  Mmifler-  Defpotismusj  den 
Europa  vielleicht  zu  irgend  einer  Zeit,  in  irgend  einem 
Staate,  jemals  geCehen  hat.  Nie  hat  ein  Mini  fl  er  ei- 

Senmächtiger  und  eigenwilliger  regiert , als  Pombat ^ 
‘ eine  Macht  war  ganz  und  vollkommen  die  Macht  des 
Königs;  und  diefc  wurde  durch  ihn  erweitert,  und 
bis  zur  völligen  Unumfchrdnktheit  erhöhet.  Er  thcilte 
feine  Macht  mit  keinem  Secretär,  mit  keinem  Günft- 
iinge,  u.  f.  w.  Aber  iß  hier  nicht  mit  vielen  Worten 
immer  einerley  gefagt  ? und  hat  nicht  Richelieu  eben 
fo  defpotifch  regiert , indem  er  zugleich  die  Macht 
feines  Königs  vergröfserte?  Uebrigens  wird  Pambäls 
Gefchichte,  wie  fie  hier  befchrieben  ift,  unter  fo  vie- 
len von  ihm  vorhandenen  Nachrichten  fich  nicht,  ver- 
lieren. Hr.  V.  hat  dieselben  nicht  blofs  abgefchrie- 
ben  , auch  keine  emfehiedene  Parthey  genommen ; 
fondern  ruhig  uilterfucht , erzählt  und  gcurtheilt, 
überdiefs  noch  urkundliche  Acten  beygefügt,  auf  die 
er  fiel»  ftützen  kann.  Diefes  war  befonders  bey  der 
berüchtigten  Verrchwörungsgefchichte  vom  J.  1758  nö- 
th\g  Der  Vf.  Zeigt  S.  3SI«  fg.  fehr  -wohl,  wie  es 
nach  und  nach  dabrn  gekommen  fey,  dafs  man  im 
Publicum  angefangen  habe,  an  derfelben  zu  zwei- 
feln, und  in  der  fehanderhafren  Beftrafung-  nur  eine 
Genugthuung. der  Privatrache  and  Wirkung  des  Blut- 
durftes  und  der  yerfolgungsfucht  des  Minifters  zu  le- 
ben : eine  Idee , welche  die  Jefuiten  nach,  ihrer  Ver- 
treibung auch  faß  überall  hn  Auslandes.«  Verbreiten 
wufsten.  Ihm  fcheint  es  jedoch  011s  Vergleichung  der 
Anklageacte  mit  den  anderweitigen  Nachrichten,  inan 
müffe  als  ungezweifelt  annehtnrn , , dafs  eine  Ver- 
fchwörung  des  Adels  und  der  Jefuiten  gegen  das  Le- 
ben des  Königs,  und  zwar  in  den  Haüprpuncten  fo, 
wie  fie  die  Anklage -Acte  angiebt  t exiflirt.ai.be ; und 
er  fucht  die  geheimere  Gefchichte  davon,  .der  hoch^ 
fien  Währfcheinlichkeit  nach , S.  334^  fg-  »zu  entwi- 
ckeln.; Auch  glaubt  er  es  S.  472.  fg.  vollkommen 
vahrfcheinlich  zu  machen,  dafs  der  fonderh.irftKtie^',' 
den  potnbal  gegen  das  Ende  feiner  Staatsverwaltung 


mit  Spanien  veranlsifste,  die  geheime  Abficht  gehabt 
habe . feinen  Entwurf,  den  Prinzen  toii  Beira  nach 
{leih  bevorftehenden  Tode  des  Königs  auf  den  Thron 
zu  fetzen,  zugleich  zu  verdecken,  und  noch  zu  be- 
fördern. Er  endigt  feine  unpnrtheyifcbe  Schilde- 
rung des  berühmten  Mannes  mit  dem  Epigramm , das 
in  Portugal  ein  allgemeiner  Volksfpruch  wurde : Mc.l- 
ponnaj , Mclhor  Pombnl.  III.  Fie  £ Jefuiten  in  Para- 
guay. (S.  499  — .*333-)  Die  vorangehende  Ueberficht 
der  üefellfchaft  jefu  hi  der  Mitte  diefes  Jahrhunderts 
folltc  etwas  völlftändigcr  und  genauer  feyn.  Ilir 
Reich  in  Paraguay  wird  freylich  aus  Nachrichten  be- 
fehrieben,  die  alles  Anfehen  der  Glaubwürdigkeit 
haben  ; (wie  wohl  fie  nichtgenannt  find;)  dafs  fie  aber 
zu  des  P.Charlevoix  Gefchichte  von  Paraguay  nicht 
paffen,  braucht  kaum  erinnert  zu  werden. 
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Pest,  h.  Trottner:  Literarifcher  Anzeiger  für  Un- 
garn. Er  fl  er  ^Jahrgang.  1798-  Erflts  halbes  fjjahr. 
16  Stücke  in  4.  jedes  zu  einen  halben  Bogen. 
. (12  gr.)  . . ' • 


Obgleich  diefer  Anzeiger  nur  als  Beylage  zu  der 
Peftcr  Zeitung  ausgegeben  worden  ift  : fo  verdient  er 
doch  wegen  feiner  Gemeinmltzlichkeit  für  Ungarn, 
und  weil  Ausländer  daraus  einigennnafsen  den  Gang 
literarifcher  Bemühungen  in  diefem  Reiche  iiberfe- 
,hen  können  , eine  kurze  Erwähnung.  Es  find  darin 
theils  möglich!!  bündige  Recenfionen  der  feit  dem 
Jahr  1796  in  Ungarn,  (wozu  auch  Siebenbürgen, 
Croatien,  und  Slavonien  gerechnet  werden  ,)  erfebie- 
nenen  Schriften;  iheils  kurze  Auffntze  über  Gegen- 
ftände,  welche  das  Vaterland  betreffen,  und  blofs  in 
Rückficht  auf  daffelbe  intereffant  feyn  können:  end- 
lich auch  vennifebte  Nachrichten  von  befonders  bc- 
inerkenswerrhen  Vorfällen , Erfcheinungen , Amts- 
veriinder  ungen  u.  dgl.  m.  mitgethcilt  worden.  Nur 
einige  diefer  Nachrichten  beben  wir  aus.  Ilr.D.  Mich. 
Rovais  hat  ilujelands  Kunft.  das  tnenfchliche  Leben 
zu  verlängern,  im  J’.  179$  Ungarifrh  überfetzt,  bey 
febweren  Stellen  erläutert , gelegentlich  auch  auf  Un- 
garnangewandt , zu  Peil  lier.iusgegeben.  Eben  da- 
leJbft  ift  ein  deutfeher  M ufenahnanach  für  das  gedach- 
te Jahr  ans  Licht  getreten.  An  das  reformirtc  Colle- 
gium zu  S.ärospatak  ift  der  bisherige  Rector  der  I.o- 
fchonzer  Schule,  Hr.  ^fofeph  Rozgor.’j , der  im  Jahr 
1792.  Dubia  de  initiis  tranfcendentali r Idealistxi  Kai* 
tiani  drucken  lief?,  berufen  worden."  Ein  Ungarifch- 
gclchriebcnes  Tnfchenbuch  für  diejenigen  , die  im 
Lefen  nützliche  Unterhaltung  fuchen,  zu  Prefsburg, 
1797-  8-  gedruckt,  enthält  meiftenthcilsUebeiTetzun- 
geu , gut  gewählt.  Zu  Fünfkirchen  hat  der  Abt  f V- 
z&r  von  l izenbcrg  des  Card.  Bona  Buch  de  discretio- 
ne  Spu  ituum  im  J.  17^7.  wieder  auflegen  laßen.  ‘ Be- 
trübter ift  die  Erfchetnung  einer  Ungarifch  abgefafs- 
ten , und  zu  Ofen  1797.  8-  herausgekommenen  kur- 
zen Nachricht,  lammt  andächtigem  Gebet  und  Ge- 
-Lmg  v oiwkr  glorreichen  rechten  Hand  des  heiligen 
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Srephanns  , erften  Apoftol.  Königs  von  Un*am,  die 
iüimer  noch  von  der  Verwefung  frey  geblieben  ift. 
Das  Volk  fingt  darin  unter  andern,  wie  cs  Hoc.  nach 
feiner  kleinen  Ungärifchen  Spraclikunde  verficht : 0 
heilige  Hand!  fey  unfere  Zuflucht!  (Oh  fzent  liez  ! 
!.tgy  oltalmunk.)  Zu  Herrmaimftadt  in  Siebenbürgen 
ili  im  J.  1798*  D.  U'olfs  Schrift:  Was  ift  von  der 
Oeieinrcibuug,  als  einem  ncuentdecktch  Heilmittel 
gegen  die  Peft,  zu  halten?  Die  Ungarifche  Proteftan- 
tii'.iie  Bibel  wurde  zu  Bafel  neu  gedruckt.  (Ivcc.  hat- 
te hier  gern  erfahren , ob  es  noch  die  alte  Ucber- 
f-rzung  der  Rcfortnirten  ift?  oder  ob  die  Evangc- 
lilih-Lutkerifehe  ihre  eigene  haben?)  Eine  Abhand- 
lung über  die  Vorher&gung  eines  erwarteten  Coine- 
ten.  Nachricht  von  einem  Erdbrande  bey  Fünfkir- 
chen. Angekündigte  Ungarifche  Ucberlet/.uagen  von 
Kniggens  Schrift  über  deti  Umgang  mit  Menfcbeu, 
und  Meinen  Anleitung  zum  Lefen  und  Excerpircn. 
Eine  Auffoderung  an  die  Liebhaber  von  Gärten  und 
Wäldern,  die  in  Ungarn  wild  utwl  frey  waebfenden 
Baume  und  Sträuche  naher  bekannt  zu  mache».  Ei- 
ne Ungarifche  Sprachlehre-,  in  diefer  Sprache  felblt 
gcfchrieben,  und  zu  Prefsburg  1707.  8-  gedruckt, 
tvird  eines  von  den  vortrefflichen  .bchuLbüchem  ge- 
nannt, -welche  jetzt  von  den  Lehrern  des  reforinir- 
ten  Collegiums  zu  Särospatak  für  die  verfebiedenen 
Gaffen  delTclben  ausgearbeitet  werden.  Des  Grafen 
ßuadärovi  Betrachtungen , Krankheit.,  Tod  und  Vcr- 


inächtnifs  des  Dorf- Notars,  ein  kotnifches  oder  viel- 
mehr bu Heikes  Heldengedicht  inUngarifcher  Sprache. 
Etwas  über  die  Frage:  Was  gehört  zur  pragmarifchen 
Bearbeitung  und  Darftellimg  der  Ungärifchen  Gefell  ich- 
te?  Nachricht  von  des  Canon icus  Qqfeph  Franz  Do- 
min Ars  Electrjcitatem  aegris  tu  ln  ad’dbendi , F.dit.  2. 
1796.  8*  ingleidieii  von  Kdvachich  Scriptt.  Rer.  Hun- 
garicar.  minoribus.  Berichtigung  einer  Stelle  in 
Scliunrtners  Statiftik  des  Königreichs  Ungarn,  über 
die  Thronfolge  in  diefem  Reiche.  Sie  lauft  darauf 
hinaus:  „Nach  der  praginatifthen  Sanctioil  ift  in  Un- 
garn die  verinifchte  Erbfolge  , Primogenitur  und  Li- 
neal - Succcflion  eingeführt ; folglich  können  die  weib- 
lichen Erben  und  Cognaten  K.  Franzens  auf  die  Kro- 
ne Ungarns  fo  lange  keinen  Atifpruch  machen,  als 
vom  regierenden  Ihiufe  nur  ein  einziger  Agnat  auch 
in  der  entfern  feiten  Linie  noch  übrig  ift.“  Recenfioa 
von  Franz  Paul  Riglers , ehemaligen  öffentlichen 
Tonlehrer  bey  der  Konigl.  Hauptnationalfchule  zu 
Prefsburg,  Anleitung  zum  Gelange  und  zum  Clavier, 
oder  die  Orgel  zu  fpielcn,  neblt  den  eriten  Gründen 
zurCoinpofition,  Prefsb.  I7§8>  4-  von  D.  Wolfs  Schrift 
über  den  bey  Lebeiang  in  Siebenbürgen  neuentdeck- 
ten Wafterbrunnen,  nebft  einer  chemifchen  Analyfe  • 
delTclben ; endlich  von  D.  Franz  Scltrauds  Abhand- 
lung de  forenfibus  ffiudicum  et  Medicorum  relatiunibus, 
Vefl.  1797.  8-  Hoffentlich  ift  .diefer  Anzeiger  nicht 
ohne  Fortfetzung  geblieben. 


■KLEINES 

VeRMIScWt*  ScHftiFTK*.  Leipzig,  in  der  Wolfifcheh 
Itüchb. : PV**  fall  aus  dem  Pupflthum  werden  ? oder  Vc rjehiag 
Zm  einer  vernünftigen  dem  Katholitismus  augemtffenen  Einrich-  ' 
ihmu  ikt  piipflJii  heu  Primats.  Ein  Wort  von  grofscr  Wichtig- 
keit für  kaüiobfche  .Nationen.  1798-  n>8  S.  8.  (so  gr.)  Für 
\iufer  Zeitalter,  da*,  nachdem  Dafürhalten  des  Vf.  mchtmahr 
fo  blind  und  geduldig  feyn  foll,  fich  die  alten  FefTeln  gefallen 
ru  laßen  , und  wo  felbfl  den  Piipßen  , um  fich  zu  behaupten, 
ni;t  einer  vernünftigen  Reform  gedient  feyn  miiffe,  fchlagt  ce 
sine  ilegierungsvecfaflung  der  kaiholiicheu  Kirche  vor,  du:  den 
Ti-int  ipien  des  Katholicismus  gemäfs  iß  , und  weit  vernünfti- 
ger zu  feyn  fcheitit,  als  die  bisherige.  Die  Entfcheidung  des 
unter  den  Katholiken  für  allgemein  geltenden  Conciltums  zu 
] lorenx , wo  der  Griechen  wegen  der  Primat  des  Paplls  beson- 
ders zur  Sprache  kam , (die  aufgeklärtere  Parthey  der  Katho- 
liken, zu  welcher  der  Vf.  gehört,  wird  weder  das  Concihum 
zu  Floren«  für  allgemein  gelten  Ja ffen  , noch,  wie  er  3. 16.  be- 
h Junten,  dafs  es  auf  das  Concilium  zu  Bafel  gefolgt  fey)  fagt. 
mir  , dafs  zufolge  der  Anordnung  von  Chriitns  -ein  Primat, 
nicht athar , wa»  er  fey,.  Daraus  fchliefst  nun  der  Vf.:  keine 
der  drey  Hypotheken  über  die  Vcn^affung  deckuiiolifchctiKir- 
Chcnregiernmt  fllifchödiche  Arif:«>kr.uic,  wo  dir  Pa'p ft  nur  den 
priptaium  huuuris  hiit'e;  — p ipillicinS  Monarchie,'  wo  die  Bi- 
fchofe  nur  des  Pjpltes Beamte  waren  ; — ein  Miuelfyttem  von 
Monarchie  und  Ariftokra;:?,  wo  dem  l'aplte  nichts  zuktme, 
ajs  die  Sorge  für  die  Einheit  der  Kirche,  und  die  Macht,  tu 
diefem  Zwecke  allgemein-.'  Cuncilien  zu  berufen,  welche  die 
gefetzgebende  Geiväu  inr.i;  i,.\.tott.)  habe eine cmlcliiedene Güt- 
,'tffkeit , obgleich  die  dritte“  dem  befieru  und  giöiscrn  TheiLe 
der  lujtnoilk'.n  gefgilu.  I a»  nun  doch  djefer  Ünbeftinuniheit 
,ih. ‘ ibc'fcn  , V.\s  dvc  Papii,  der  hier  nicht  Richter  in  eigoior 
* .«  ♦ -* 
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Sache  fevft  könne,  mittelft  ein**  Vergleiche«  fich  filr  die  dritte 
Hypothefe  erklären.  Für  diefeu  I ail  macht  der  Vf.  den  VoH 
fchlag  eines  ßets  mit  dem  Papft  vereinigten  allgemeinen  Con- 
cilium«. Die  Cardiuäie  tollen , aus  allen  Nationen  gewählt; 
die  Reprafcnianteu  derfeiben  feyn,  tmd  , aulsi-rdem,  dafs  fie 
jedes  Mal  den  neuen  Papft  zu  wählen  hatten , unabhängig  von 
ihm,  obgleich  mit  ihm  verbunden,  über  die  wichtigften  Kir- 
chenangelegcuheiten  «atfeheiden.  3)ie  Kirchen  hatten^  diefe 
ihre  Repra  fen  tan  teil,  oder  Patriarchen  zu  erhalten,  und  fo  fiele 
denn  der  Vorwand  de»  töunfchen  Hofes,  von  den  Kirchen  al- 
lerley  Gefälle  zu  ziehen  , ganz  weg. 

Ohne  uns  hier  auf  tiefere  Unterfuchungen  einer  rechttöä- 
fsigen  KircbenvorfalTüng  einzulaßen,  ohne  auch  nur  viel  Auf- 
hebens damit  zu  machen,  dafs  fo  bey  der  «ingeftandauen  Un- 
beftimmtheit  der  kirchlichen  Regierungsform,  und  der  erft  zu 
treffenden  coiirentionellen  Einrichtung  das.  infallible  Anfehcn 
in  Glaubens -Entfcheidungen  (ich  ganz  verliere,  bemerken  wir 
nur,  dafs  diefer  Vorfchlag  bleibender  kirchlicher  Reichstage 
weder  dem  Papfie , dem  das  Mott«  des  alten  römifchen  lli- 
Cchofs  Stephanus:  Nihil  innoretur  ; nun  zur  eifernen^  Ma- 

xime geworden  zu  feyn  fckciut;  noch  den  kntholifehCn  Natio- 
nen , diö  fich  Uber  die  Weife  der  Reprafentation  fo  wenig,  als 
auf  dem  Concilium  zu  Cotißanz,  wurden  vereinigen. können  ; 
noch  dem  reruünfugßen  Theile  der  Katholiken  , als  deren  Sach- 
walter der  VL  gelten  zu  wollen  fcUeiut,  lehr  ai. liehen  dürfte. 
\Vas  tollen  deua  diefe  neuen  Solouc  zu  Rom?  Geber  die  Ei- 
nigkeit des  Glaubens  — * denn  das  fclieinc  dem  \ f.  llauptbe- 
flimmung  der  Kirchertrenitrung  zu  feyn  — Wache  halten  . 
die  Freyneit  des  Denkens  entenranken  ? Daun. möchte  es  iie- 
berhtiy  der,Ui.beluaimUiei;  der  kathpJiicheu  Kirckenverfjfluug, 
und  der  jetzigen  Anarchie  noih  (unftweii^ti  rerbleibenl 
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PHILOLOGIE. 


1)  Ai.toxa,  b.  Hommerich  : Platons  Rejmblik  oder 
Unterredung  vom  Gerechten.  In  zehn  Büchern, 
iiberfeezt  von  Fr.  Carl  IVolff.  1799.  Erfter  Band. 
334  S.  zweyter  Bd.  302  S.  8-  (2  Rthln) 

2)  Lei  Pst  jo,  b.  Tauchnitz : Platons  Republik,  über- 
fetzt und  erläutert  von  M.  Gottfr.  Fahfe,  Lehrer 
am  konigl.  Pädag.  zu  Halle.  1800.  Erßer  Band 
522  S.;C-l  Rtlilr.  xogr.)  > • ;• 

Ünter  den  Werken  der  griechifchen  Philofophen, 
ift  keins,  das  wegen  der  mancherley  Vorzüge, 
die  es  vereinigt,  wegen  der  Schönheit  der  Compo- 
iltion,  Kunll  des  Dialogs,  Fülle,  Neuheit  und  Frucht- 
barkeit der  Gedanken  mehr  verdiente  ftudirt  zu  wer- 
den , als  PlatoV  Werk  von  der  Republik ; und  gleich- 
•yvohl  ift  gerade  cliefes  n/ichft  den  Büchern  von  den 
' Ge  fetzen , noch  nin  wenigften  bearbeitet,  und  dein 
VerftändnifTe  der  Lefer  durch  zwerkmäfsige  Ausga- 
ben oder  Ueberfetzungen  am  wenigften  geöffnet  wor- 
den. Nur  Eine,  und  zwar  fchr  unbedeutende,  be- 
fondere  Ausgabe  ift  von  ihm  vorhanden  (von  Edm. 
MaJJrj.  Cambr.  1713.  8*  2 Bd.)  und  unter  den  Ueber- 
ferzungen  ift  nur  die  franzöfilche  des  P.  Gron  von 
der  Art,  dafs  man  den  Geift  des  Originals  einiger- 
mafsen  daraus  abnehmen  kann,  Morgenftems  vor- 
frcftliclie  Abhandlungen  haben  dem  platonifchen 
'Werke  eine  frohere  Ausfictft . eröffnet , und  jetzt  cr- 
fchtinen  auf  einmal  zu  einer  Zeit,  da  das  Inte reffe 
an  demfelbcn  durch  die  politifchen  Begebenheiten 
unfercr  Tage  noch  erhöht  wird,  zwey  Ueberletzun- 
gen,  die  beide  mit  vielem  Fleifs  gearbeitet  und  mit 
unverkennbaren  Vorzügen  ausgeftattet  find. 

H11.  Wolffs  Arbeit  entftaud  eigentlich  aus  einer 
vom  fcl.  Boie  zu  Eutin  unvollendet  himcrlafTcuen 
Ueberfetzung  der  Heben  erften  Bücher,  von  denen 
das  erfto  fc* hon  als  Probe  in  dem  deutfehen  Mufeum 
abgedruckt  war  , und  hier  auch  mit  einigen  Verän- 
derungen aufgenoiruncn  ift.  Die  Ueberfetzung  der 
übrigen  Bücher  war  von  der  Art,  dafs  ile  der  fei. 
Boie  unmöglich  fo  zum  Druck  beftimmt  haben  konn- 
te; diefc  ift  alfo  IIu.  Wolffs  eigene  Arbeit.  Er  lie- 
fert uns  blofs  eine  Ueberfetzung  ohne  Anmerkun- 
gen, als  nur  die  nothdürftigften  und  ohne  Einleitung. 
Hn.  Fahfe’s  Arbeit  wird  aus  drey  Banden  beftehen, 
von  denen  der  erfte  und  zweyte  die  Ueberfetzung 
fclbll  nebft  gratnmarifchcn,  kritifchen,  antiquarifchcn 
und  philöfophifchen  Anmerkungen,  und  eine  voll- 
ftaudige  Ucberfieht  des  Ganzen  enthalten,  der  dritte 
A-  L.  Z,  iRqo,  Dritter  Band. 


sber  fich  mit  der  Darftellung  des  platonifchen  Sr- 
fteins  befchäfrigen , und  einige  philofophifehe  Ab- 
handlungen über  die  wichtigften  Puncte  der  Republik 
•ln  lieh  faflen  wird. 

Wenn  wir  die  Ueberfetzungen  an  und  für  fleh 
felbft  betrachten : fo  müden  wir,  nach  forgfaltiger 
Vorgleichung  mehrerer  Bücher  und  einzelner  ausge- 
hobner Stellen  mit  dem  Originale,  von  Hn.  Wolffs 
Ueberfetzung  im  Ganzen  das  Urtheil  fallen  , dafs  fie 
nicht  nur  das  Verdien!!  der  'l’reue  in  hohem  Grade 
har,  fondern  auch  die  Mifchung  und  Abvvochfelung 
von  Einfachheit  mit  poetifchein  Schwung , die  An- 
fpruchloflgkeit , Präcifion  tmd  Eleganz  des  platoni- 
fchen Stils  in  diefem  Werk,  und  den  gefälligen  Ton 
der feinerit  Converfationsfprache  glücklich  nachbilder. 
Ilr.  Fahle  fcheint  uns  in  der  letztem  RückGcht  weni- 
ger glücklich  gewefen  zu  feyn;  feine  Schreibart  ift 
zu  otr  gefucht,  pretiös  und  Ichwülftig,  weitfehweifig 
und  hart.  Wir  wollen  dieles  Urtheil  durch  einige 
Boyfpiele  zu  rechtfertigen  fuchen.  Wir  wählen  dazu 
beloHders  die  Stelle  Je  Republ.  p.  149.  f.  150.  Bip. 
Wolft  S.  9.  ,,  It  ir  Alten,  die  wir  in  unfern  Jahren  beina-  • 
he  gleich  fortgerückt  find,  kommen  oft  Züfamtnen,  denn 
Gleiches  gefeilt  fich  gern  zn  Gleichem  , nach  dem  alten 
Sprichworte  (4ixcrji>sovT6c  rvv  r xi.ztiv  irocpotulxv).  ln 
diefen  Zufammenkünften  klagen  nun  ehe  meiflen  von 
uns,  erinnern  fich  mit  Sehnfucht  an  die  Freuden  ihrer 
fugend*  an  ihre  Liehfcfvaften , Trinkgelage  und 
Kchmaufe  und  andere  dergleichen  Dinge,  -und  gramen 
fich , als  heilten  fie  gro  fse  Güter  eingebüfst.  Damals, 

' meynen  fie,  hatten  fie  gelebt,  aber  jetzt  verdiene  ihr  [*- 
ben  kaum  den  Namen”  (hx)  rire  ptkv  ei  cfxvrec.  vvv  di, 
ovik  tfcovrec),  Diele  verschiedenen  Satze,  deren  zer- 
fChni treuer  Stil  (Stile  coupe)  befonders  der  Lebhaftig- 
keit und  Leichtigkeit  dos  Gefpriichs  angemeffen  iit, 
hat  llr.  Fahfe  in  einen  langen  Satz  zufainniengczogen 
und  dadurch  der  Rede  etwas  Schwerfälliges  gegeben 
S.  21  r.  ,, Ich  komme  öfter , dem  alten  Sprichworte  ge- 
treu, (in  der  Note  werden  fechs  fprichwörtlichc  Re- 
densarten von  demfelbcn  Sinne  angeführt,  die  hier 
verßanden  feyn  können),  mit  Mehrern  von  meinem  bit- 
ter züfamtnen,  deren  bey  weitem  der  grofste  Tiwil 
(füllte  wohl  hei  I sen : deren  bey  weitem  gnifstet  Therl. 
oder  von  denen  bey  weitem  der  grofste  Theil ) die  Zeit 
mit  Klagen,  mit  jehnfuchtsmllen  Rücker  innen  mg  r.n  an 
di*  in  ihrer  Jugend  genoffenen  finnlichen  Vergnügungen 
(rxc  (v  rij  vto njri  ijicvxe) , an  den  Sinnengetutfs  der 
Liebe  (vepl  re  rxg>(cifrtx) , an  die  raulchcnden  Freu- 
den der  Trinkgelage  und  Sclmaufereyen  (Im  Gricch. 
lieht  blofs : xce)  irifi  ntcrove  hx)  evxx>'xc)  und  an  alle  der- 
gleichen Jubel,  mit  bitterm  Unwillen  über  den  Verlud 
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di  ff  er  ihnen  fo  häßlichen  Vergnügungen,  Tiinhringt,  und 
jenes  frühere  Leben  als  ein  wahres  Leben  weiß,  das 
jetzige  atur  gar  kein  Leben  zu  nennen  würdigt*  Eine 
ffudirt«  Rede,  die  etwas  ins  declamatorifche  fallt! 
hm  it  xxl  rxc  ru>v  oIks'mv  vpovykix'mc  rov' yvpx’i  otiavj- 
rut,  nai  tri  TCL/rtf)  ix  ei  yjjpx;  vtivouav,  araiy  xx-.iarx  <tZ'!nej 
ctiTt»y.  Wo! ff':  Auch  jammern  einige- , dafs  Jie  von  Ul- 
fen Angehörigen  nicht  mehr  fo  geachtet  werden,  wie 
ehemals.  Und  weil  das  Alter  ihnen  die  Urfache  von  al- 
len liebeln  fcheint , die fie  empfinden: t-  fo  iß  diefs  auch 
ihr  befländiges  Klagelied.  Fähfe : Andre  beklagen  ßch 
auch  über  die  Schimpflichen  Spötterryen,  denen  das  Al- 
ter in  der  Familie  ausgefetzt  wäre , und  verfcltreye n es 
als  die  Quelle- fa  grofscr  Uebcl.  liier  ift  auch  die 
Wolflifehe  Uelxerfefc-zung  wäffericht,  die  F.  kommt  wc- 
uigRms  der  Kurze  .des  Originals  näher*  Wir  wür- 
den den  Satz  f<o  ausdr licken : Andre  hingen  über  Ver- 
spottung des  Alteis  von  Seiten  ihrer  Hausgettofien,nnd 
Schwatzen  viel  von  den  Unannehmlichkeiten , die  ihnen 
das  Alter  auch  in  diefer  Rückficht  verurfache.—  Wulff: 
Mir  indejfen , o Sokrates,  Scheinen  fie  nicht  die  wahre 
Urfache  anzuklagen  (ou  ro  atnov  atfnze&xi,  das  man 
etwa  fo  geben  könnte:  aber  diefe Scheinen  mir  das  Uit- 
fckuldigt  zu  befchuldigen) ; denn  wäre  das  Alter  fchuld : 
fo  müfste  auch  ich  , des  Alters  wegen,  etwas  Aehnliches 
erfahrest,  und  die  andern  alle,  die  gleiche  iffahre  er- 
reicht haben.  Fühfe:  Allein  nach  meiner  Meinung  kla- 
gen diefe  nicht  die  wahre  Urfache  an:  denn  wäre  das 
die  wahret  fo  müfste  auch  ich,  mit  allen,  die  in  die 
nämlichen  gfahre  vorgerückt  find,  des  Alters  wegen, 
das  Nämliche  empfunden  haben  und  noch  empfinden 
Ct-rexöv Sfn;  zu  ängftlitb  grammatilcli !)  — Wolff : j Sun 
aber  habe  ich  auch  fchor. : Andere  getroffen,  die  nicht  fo 
gefinnt  waren.  So  war  ich  eben  zugegen,  als  jemand  den 
Dichter  Sophokles  fragte  : „ Wie  flehts,  Sophokles,  mit  der 
Ltebfchaft  ? Kannfl  du  noch  einem  li’eibe  beiwohnen"?  „Da 
fey  Gott  vor!"  antwortete  er.  „Ich  bin  froh,  dafs  ich 
diefer  Leidenfchoft  entflohen  bin,  fo  froh  als  ein  Sklave, 
der  einem  wilden  und  rufenden  Herrn  entflohen  iß." 
Fähfe:  N«»  habe  ich  aber  fchon  viele  Alte. von  ganz 
andrer.  Meinung  angetroffen,  fja  (y.A  <*>/  rx  ) als  einß 
der  Dichter  Soplwkles  in  meiner  Gegenwart  von  £ jeman- 
den gefragt  wurde?  „Wie  flehts,  Sophokles,  mit  der 
Liebe;  kannfl  du  noch  die  Freuden  des  Hymen  ge- 
rn cf  seu  ? " Jagte  er:  „Svhu>eig  um  Gotteswillen  davon 
1 wie  herzlich-  froh  bin  ich  ihr.  diefer  wüthenden 
und  wilden  Tyrannen  entflohen.  (Hart  wegen  des  Ge- 
brauchs des  W-  Froh  als  Adverb-.,  und  warum  ilt 
hier  die  Vergleichung  mit  einem  Sklaven  ausgelaflen? 
Die  Verbindung  zweyer  Säue  in  Eine»  macht  die 
Rede  auch  verworrener  und  Reifer)  Wolff:  Schon 
damals  gefiel  mir  die  Antwort,  inul  jetzt,  kannfl  du 
denken,  nicht  weniger.  (Zu  fcbleppcnd  1 die  Worte: 
Kannfl  du  denken,  haben  im  Griecbifchen  nichts  ent- 
fprtchendes)  denn  von  allen  Dingen  der  Art  gewahrt 
das  Alter  viel  Ruhe  und  Freyheit.  Fähfe  : Und  feine 
Antwort  Schien  mir  Jawohl  damals  als  jetzt  wahr  zu 
feyn  (auch  Schleppend  1 • Wir  würden  überfetzen:  Kr 
hatte  Recht,  wie  es  mir  fchon  damals  vorhain ),  denn 
m Alter  wird  man  von  allen  diefen  Lculenfchaßen  voV 


- Hg  Jrnj  und  zr.ratrköngig.  (Zu  tautoDgiTch  ! Im  Gr. 

>'-x2 1.-  fALp.'.r,  l Uofrey  und  unangefochten ) Wolff : 
Sobald  nämlich  die  Begierden  ihre  SpannuHg  verlieren 
und  nachlnfjen,  trifft  das  völlig  ein,  was  Sophokles 
‘ fag**  * «'«'  wer, len  frey- von  vielen  und  raf enden  Gebie- 
tern. Fuhfo : Dann  (Denn) , wenn  die  übernatürliche 
Spannung  der  Begierden  und  LcidenfchaJ'een  nachlafst 
und  aufhört  (Gr.  tzeßx-j  yxp  cd  t’tt&vitfcti  txutxvtcu 
nxruTtf-j-  u rut  nxl  x xkaTvn),  dann  trifft  der  Ausfpruch 
(zu  wichtig!)  dea  Sophokles  ein  , dann  zerbricht  man 
das  Joch  diefer  vielen  und  wiithenden  Tyrannen,  und 
macht  fleh  freu  (zu  wortreich  und.  wichtig ; ftatt  der 
Einfachheit  des  Originals  Stira  TKV  txvv  ToW-ir 
U.XI  purjopi.uv  xt>})J,xx,5xu  Die  natürliche  Schwä- 
chung der  Begierden  durch  das  Alter  verfchafft  uns 
jene  Freyheit  auch  ohne  unfer  Zuthun ; alfo  zerbricht 
man  ihr  0oc/t  nicht,  welches  eine  Beilegung  dcs'Wi- 
derftandes  durch  Uoberlegung  und  Vernunft  anzeigt.) 
WolfTr  Aber  alle  jene  U ngemachlichkeiten , und  Üftfon- 
ders  diejenige  (diejenigen),  die  aus  dem  Betragen  der 
Angehörigen  etitjlelien  % werden  durch  eine  ganz  andere 
Urfache  veranlaßt  (.</*  T>c  x/rht  ich,  alfo:  entflehen 
beide  aus  Einer  Urfache ).  nicht  durch  de. s Alter , Son- 
dern durch  die  Sitten  der  Meufehen  felbft.  Fähfe : Aber 
die  wahre  Ui  fache  Jawohl  hiervon,  als  auch  von  de  n 
Spötter eyen  der  Anverwandten  liegt  allein  in  dem  Be- 
tragen (weder  diefe»  noch  das  Wort  Sitten  entfpricht 
dem  Griechifchen  rpövoc,  wir  würden  dafür  Gemüths- 
■ art  fetzen)  der  Menfchen,  nicht  in  ihrem  Alter  (in  drin  ! 
Alter).  Wolll’:  Denn  find  die  Menfchen  nur  felbjl  von  1 
wohlgeordneter  und  gefälliger  Sinnesart  (foUte  wobj 
Gemüthsart  heifsen  ; denn  Sinnesart  bezieht  lieh  mehr 
auf  das  intcUectuellc.  Eine  wahlgeordnete  Sinnes • oder 
Gemüthsart  gieb&auch  keinen  paffenden  und  belliimn- 
ten  Sinu):  Ja  ift  das  Alter  fo  unerträglich  nicht;  aber 
taugt  diefe  nicht  : fo  ifl  das  Alter  nicht  luftiger  als  die 
'ffugend.  (liier  ift  der  Ilauptpunct,  dafs  dann  beide, 
das  Alter  und  die  Jugend  lältig  find,  vcrwifcht)’ 
Fähfe:  dem  Manne  von  guten  und  reinen  Sitten  und 
von  fünfter  Gtfalligkeit  wird  das  Alter  eben  keine 
Jehwert  Bürde;  dem  Unmäßigen  hingegen  und  Murrt- 
feiten  wird  fowohl  das  Alter  als  die  fugend  eine  Jefi* 
drückende  Laß  feyn. 

Diefe  ziemlich  lange  Probe  kann  hinlänglich  feyn, 
um  den  Charakter  beider  Uouerfetzungcn  zu  beftim- 
men;  wir  wollen  noch  einige  Bemerkungen  hinzti- 
fiigen,  die  theils  Ha.  Wolff  allein,  theiis  ihn  und 
Mn.  Fähfe  in  anderer  Rücklicht  betreffen.  Einen 
fonderbaren  Irrthutn  hat  Hr.  Wolff  S.  io  begangen. 

3Iir  fallt  dahey  ein , war  Tkemißokles  dem  Seriphios 
(antwortete),  der  Um  vorwarf,  nicht  fich  ftlber  ver- 
danke er  feinen  Ruhm  , fundev-n  feiner  Vaterfiadt  [ant- 
wortete]. Mein  Flame  würde  fo  wenig  genannt  werden 
(antwortete  er),  wäre  ich  Seriphios,  als  der  deituge, 
wenn  du  ein  Athener  u-ärft.  Aber  Seriphios  LU  nicht 
der  Name  eines  Mannes,  fondern  bezeichnet  das  Va- 
terland, ein  Senphier , von  der  Infel  Scriphos,  im 
agäifchen  Meere.  Einzelne  unrichtige  oder  auch  un- 
üeutKhe  Ausdrücke  iu  der  WollbiUien  Ueberfetzung-, 
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wie  ein  reiches  Vermögen  S.  12  tvrtn  wir  dm  (u  nech- 
ten und  Ungerechten,  jeden  auf  feiner  eutgegengcfetz- 
ten  Seite  (was  hoffst  die  entgegengefetzte  Seite  /..  15. 
des  Gerechten ) für  fich  betrachten  S.  72  unrichtige 
Stellung  der  Worte,  und  daher  entfpringendeZwcy- 
deutrgkeiten  wie  S.  131  Wenn  jemand  von  einem  Mw- 
Jchen  bey  gutem  Verbände  ll'ajfen  zum  Aufheben  e -u-\ 
pfangen  hatte,  wo  wenigstens  die  Stellung  cs  zwei- 
felhaft lafst , ob  die  Worte  bey  gutem  Verßande  zu 
blrnfcken  oder  zu  empfangen  hatte,  gehören,  wollen 
wir  ihr  um  f©  weniger  zur  Laß  logen,  da  fic  felte- 
ner  in  ihr  Vorkommen,  und  den  Eiiulruck  des  (kur- 
zen nicht  fturem  Zu  wünfeheu  wäre  aber  gewefeu, 
dais-  beide  Ueberfcrzer  die  Stellen  der  Dichter  bey 
Plato  jedesmal  auch  metrifch  überfetzt  hätten.  Ln 
dicfein  Punctc  herrfcht  in  beiden  Ueberfetzungen 
«iae  Ungleichheit  und  Planlofigkeir,  die  man  lieh 
vielleicht  nur  aus  Bequemlichkeit  erklären  kann.  Hr. 
Wotlff  giebt  gewöhnlich  die  homerifchen  Verfe  nach 
der  VoiUfcben  Ueberfctzung,  ihdefien  ift  doch  S.  132 
der  Homer.  Vers  aus  Od.  17,  333  in  Profa  überfetzt, 
was  auch  Hr.  Fahfe  gethan  hat  S-  368-  Der  letztere 
hingegen  giebt  zwar  auch  in  vielen  Fallen  die  Volli- 
febue  Ueberfetzung , aber  of  auch  eine  andere  und 
fchJecluere  , wie  S-  299  von  der  heftodifchen  Stelle 
tpy-  x.  *]u-  232 : Unter  dem  la/len  den  V liefs  müJifelig 
da*  Schlaf  einher  geht  [ ! wo  es  nach  Vofs  bey  YV0I1F 
S-  77  lieiist  : Sch  auf  v wandeln  zur  Schm % mit  tvolli- 
gern  V lief  sc  beiaßet.  Man  vergleiche  die  harte  Uober- 
fetzung,  zweyer  andern  heJiodifchcnr  Steilen  bey  Fhhfe 
S-  3p4mit  der  VöfsLfchen  bey  YVolfF  S.  79.  80.  Noch 
foiüierbarer  ift  fcs,  dafs  Fahfe  homerifche  Verle,  die 
ihm,  wie  aus  den  Citatcn  erhellt,  als  folche  bekannt 
waren,  in  ungebundener  Rede  überfetzt,  und  die 
gleich  darauf  folgenden  Verfe  metrifch  giebt,  wie 
S-  3Ö5  ?•>  wa  Wollt  immer  die  Vofiffchö  Ueberfctzung 
an  führt.  S.  369  wird  erft  der  Vers  jl. 4,  412  noch 
Vofs,  die  gleich  darauf  folgenden  Verfe  Jl.  4,  431 
mul  1,  223.1:1  einer  nur  halb  metri  feilen  oder  ganz ' 
profaifchen  mul  doch  als  metrifch  gedruckten  .Ueber- 
fetzung , kurz  nachher  Od.  9,  g wieder  nach  Vofs, 
und  zwey  Zeilen  weiter  Od.  12, 342  (in  beiden  Ueber- 
fetzungen. ift  das  Citat-uuv  unrichtig)  nach  einer  eige- 
nen, halb  metnCchen  und  fehlerhaften  Ueborfetzung 
(Schrecklich  ißt  vor  Hunger  zu  Jlerben  rV  und  ein  trau- 
riges Schickfal  erleben)  geliefert,  wo  Wolft  fich  mehr 
gleich  geblieben  iit  S.  133  Jf.  Ein  Verfehenift  auch 
S.  36z-,  wo  in  der  Voflffcben  Ueborfetzung  Jl.  20,  64  t 
D*fs  sticht  Menfchen  erfchien'  und  Unfter  blichen  feine 
Btltaußutg  bey  den  letzten  Worten  eingefchaltet  Ul: 
des  Pofei.lon ; die  Rede  ill  aber  von  des  Pluto  oder 
Aules  ßchaufung..  S-  371  ahndete  ILr.  F.  auch  nicht, 
dafs  die  Worte  des  Originals  (p.  269.  Rip)  dl/.ov<i  )fj- 
Öt.rt  roxuixc  ein  halber  bomcrifcher  Vers  feyen  aus 
Jl-  14,  205,  Er  überfetzt  in.  ziemlich  niedriger  Pro- 
fa oh  fie  ihre  Aeltern  angeführt.  Dagegen  liefse  fich 
h*y  VV.  S.  74  oben  aus  der  Stellung  der  Worte - 
fchliefscn , dafs  er  das  x^hoZv  xxi  y-wx  «v  auch  für 
Worte  des  Acfch.  gehalten  habe : den  truglnfen  und 
biedern  Mann  , wie  Aefchylos  Jagt,  der  etc.  Es  füllte 


heif3en:  den  fr.  und  b.  Wann,  der,  wie  Arfch.  Jagt, 
nicht  gut  fcheinen  etc.  Hr.  Wolft  giebt  gewöhnlich 
die  Verfe  anderer  Dichter  in  einer  ungebundenen 
Ueberfetzung;  S.  13g  aber  giebt  er  von  zwey  Verfen 
des  Aefcliylus  den  eilten  profaifch  ( Auf  des  Idas  Gi- 
pfel erhebt  fich  ihr  Altar  in  den  Aether),  den  audern 
metrifch  (hs  rollt  noch  Gotterblut  in  ihren  Adern]. 
Beide  Verfe  giebt"  F.  S.  374  profaifch  , ohne  die  ge- 
ringste Anzeige,  dafs  im  Originale  Verfe  find,  da  er 
foult  Stellen  der  Tragiker  und  des  Pindars  metrifch 
überfetzt,  wie  S.  297.  Die  Stelle  des  Aefcliylus  am 
Ende  des  aten  Buches  haben  beide  Uebcrfetzcr  pro- 
faifch gegeben,  aber  1 Ir.  F.  begeht  dahey  noch  den  Feh- 
ler S.  359,  dafs  er  zwey  Fragmenre  daraus  macht, 
indem  er  die  Worie  des  Acfchylns:  ^uprxrrx 
(fc.  ArczAwv)  als-  Plato’s  Worte  anfieht  und  überfetzt ; 
nicht  die  Stelle . wo  lie  (Thetis)  fagt:  daun  müfst’  es 
ja  aber  ehrouex  heffsenu  • . . 

Hr.  Fähfc  hat  feiner  Ueberfetzung  eine  Einlei- 
tung vorgefetzt , worin  er  den  Zweck  der  Republik, 
dahin  beltimmt,  dafs  in  ihr  die  Darficllivig  der  Tu- 
gend in  ihrer  Reinheit , nach' ihren  Quellen,  Wirkun- 
gen und  Folgen  — uud  Darßkllung  der  erhabtnßen 
und  vollhommcnfien  .Vcrfnjfung,  die  der  Beförderung 
der  Timend  am  ßünfiigjlen  ift  , x»  ein  fchdnes  Band 
mit  einander  verßhlungen  feyen  (S.  XI.);  er  erklärt 
fich  zugleich  gegen  Morgcnfterns  Behauptung,  dafs 
die  Dcduction  der  Gerechtigkeit  und  'Fugend  der 
Hauptzweck,  die  Aufstellung  einer  vollkommenen 
Stnatsverfäffung  aber  der  Nebenzweck  fcy.  „Beide 
„Zwecke,  fagt  Hr.  F-,  find  vielmehr  aufs  mnigltemrt 
„einander  vereinigt,  und  machen  eine  abfolute  Ein- 
„heit  aus”  S.  XII. . Eben  diefes  zeigt  aber  auch  Mor- 
genftem  Comm.  p.  62  fq.  Vgl.  S.  64.  „Sein  Staat  ift 
zwar  Vehikel  , aber  nicht  blofs  Vehikel , nicht  der 
Einbildung,  fondern  der  Entwicklung."  Eben  diefes 
ift  aber  auch  Morgcnfterns  An  licht  der  Republik,  wie 
aus  dgr  ganzen  Comm.  erhellt.  Ucbcrhaupt  haben 
wir  in  der  ganzen  Einleitung  nichts  gefunden,  was 
Morgeuftcrns  Behauptungen  nur  Im  geringften  cnB- 
kräftete , hingegen  fuhr  vieles , was  diefer  Gelehrte 
fchon  gezeigt  hatte,  und  es  fcheint  beynahe,  dafs  lir. 

F.  die  Refultate  der  Morg.  Comm.  nicht  richtig  ge- 
fafsst , oder  nicht  recht  mehr  gegenwärtig  hatte , dh 
er  fie  fo  , wie  S.  XII  u.  ff.,  zu  widerlegen,  verföchte. 

Auf  die  Einteilung  läftt  Hr.  F.  eine  „volMtiindigc- 
Ucbcriichc  der  Republik”  auf  202  S.  folgen.  Diefc 
Ucberftcht  ift  aber  mehr  ein  mageres  Skelett  der  Re- 
publik, worin  der  V£.  dem- Plato  auch  in  dem  Gange 
der  Unterredung  Schrill  für  Schritt  folgt , und  wir 
fchen  nicht  ab,  wie  ein  fo  weUläufdger  und  doch  die 
Hauptpupcte  der  Unterfuchung  fo  wenig  aushebender 
Auszug  die  Ueberficht  des  Ganzen  erleichtern  könne. 
Zu  diefer  Abficbt  war  Tiedemanns  Argumentum,  das 
nur  68  Seiten  cbmimmt,  weit  paffender,  noch  meint 
aber  Morgenftcrns  P olitiae  Epitome  (Comm.  p.  3 4).  * 

Hr.  WolfT  hat  feiner  Ueberfctzung  nur  fuhr  we- 
nige Anmerkungen  beygcfügr,  und  vorzüglich  folche, 
welche  weniger  bekannte  Gebräuche,  Sirtcn  und 
Meynungeo  erläutern.  Dcfto  freigebiger  iit  Hr.  F. 
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gewefen  ; feine  Note«  find  theils  üftherifch,  theils 
philofophifch,  theils  erklärend  und  kriiifch.-  Ob  wir 
gleich  der  Meynung  find,  dafs  man  die  Beurtheilung 
der  Schönheiten  in  der  Sprache,  der  Charakterilirung 
der  Pcrfonen  u.  f.  w.  meiftentheils  dem  Lefer  felblt 
übcrlanfcn  inüfie,  befonders  wenn fie  fo  wenigSchwie- 
rigkeiten  unterworfen  ift,  wie  bey  den  Stellen  S. 
206,  2.  209,  7.  210,8-  232,  32.  251»  62.  63:  fo  wol- 
len wir  doch  das  Hinzufetzen  folcher  Noten  nicht 
fchiechtweg  tädeln,  weil  hier  vieles  auf  den  befunden» 
Geiichtspunckl  und  die  befondere  Anlicht  jedes  Er- 
klären ankommt,  und  fich  hierüber  im  Allgemeinen 
nichts  ausmachen  läfst.  Wenn  philofophifchc  Anmer- 
kungen nöthig  befunden  werden  füllten:  fo  raüfsten 
fie  doch  nur  falfche  Sätze  des  zu  erklärenden  Schrift- 
ftellers,  die  er  als  feine  eignen  vorträgt,  nicht  folche, 
die  er  feinen  Perfonen  blofs  in  den  Mund  legt  (wie 
S.  292  f.),  und  fie  nachher  durch  andere  widerlegen 
lafst  oder  felblt  widerlegt,  betreffen  {und  viele  folcker 
Bemerkungen  dürften  doch  wohl  in  einer  zufammen- 
bangenden  Darftellung  des  Syfteras  felblt,  wozu  jene 
Sätze  gehören,  einen  fchickJkhcren  Platz  finden);  fie 
müi'sten  ferner  fo  beftimint  und  kurz,  und  mit  fo 
wenig  rhetorifchcin  Schwall  von  Worten,  als  mög- 
lich , gefafst  werden.  Dicfe  Erforderniffe  aber  habeu 
wir  in  I£n.  Fäh fens  Anmerkungen  z.  B.  S.  2S9.  -9-  29*» 
.j,  2öi>,  nicht  angetroffen.  Nur  noch  einige  Be- 
merkungen über  die  erklärenden  Noten.  Wir  i'chen 
nicht  ah  , warum  der  Ausdruck  «/  /fit'xi  xxrxrei' 
vo ju,  dellepubl.L  p.  151.  Bip.  fo  wie  ein  anderer  11. 
p.  226  Jfi  ivvxuxi  ’ix uxrxretvxc  ktyx  vom  Anfpan- 
nen  der  Seile  und  Schnuren  bey  Puppen  hergenommen 
feyn  foll,  wie  S.  213.  14-  3£2,  52  behauptet  wird.— 
S.  232,  31  xvTiXxußxvevdxi  rev  Koye  heifst  wohl  fchxver- 
lich  in  die  Rede  fallen,  fondern  die  Rede  a »greifen, 
befreiten,  fllfo  contradicere , wie  Ficin  ganz  richtig 
überreizt  hat.  — S.  284.  2 find  bey  der  Erklärung 
tlcs  Worts  xx oStfiK  die  vcrfchiedencn  Bedeutungen 
deffelben  ganz' ohne  Unterfchcidung  zufatmnenge- 
Itellt  : ixhii-n'tic, , xxxyfytvaic , Erfchlaff  uug,  das  Ver- 
bieten. Gleich  darauf  werden  die  Ausdrücke  xveföy 
rx  , iv  ix erläutert,  die  gar  nicht  hicber  gehö- 
ren. Dachte  der  Vf.  nicht  an  das  Verbum  xxaipyxe- 
VXI  ■?  Aber  wozu  überhaupt  folche  Erläuterungen  von 
Worten,  die  fchon  im  Text  richtig  (obgleich  hier  et- 
was zu  pretiös,  durch  feiges  Schweigen ) jüberfetzt 
waren?  Fiir  den,  der  das  Original  lclblt  zu  lefen  im 
Stande  ift,  find  fie  zu  oberflächlich,  und  für  den, 

. der  jenes  nicht  ift,  unnütz.  Nur  hey  Wörtern  oder 
Redensarten,  deren  Sinn  nicht  ganz  ausgemacht  ift, 
können  dergleichen  Anmerkungen  zur  Rechtfertigung 
dos  Ucbcrfet/.crs  dienen;  dann  muffen  lic  aber  tiefer 
eindringen , als  die  angeführte  Note.  Dergleichen 
üborllüfsige  zuweilen  auch  zu  wenfcliwcifige  und  un- 
beftiaunte  Anmerkungen  zu  Wörtern,  die  fchon  rich- 
tig überl'etzt  waren,  finde»  fich  auch  S. ^226.  233. 
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252  ctc.  Befonders  wünfehten  wir  die  grammati- 
fclien  Noten  weg,  die  eigentlich  nur  bey  Erklärung 
des  Originals  ftatt  finden,  und  hier  überdem  oft 
fchr  trivial  find,  wie  S.  239,  48  rt>.evx uv,  endlich 
240  r iure*  attifch  für  txoto  und  diefes  für  ro  xvrov. 

24 6,  .'57.  Mehrere  Negationen  negiren  im  Griechifchen 
oft  noch  mehr  251,  öl-  2Ö1,  72.  S.  296  heilst  es  zu 
der  Stelle  des  Plato  II.  p.  215  V y ßeßxrx-. wkh-«; 
eit;  dt/.xiQGvvriv,  rai  urj  reyyerßai  vro  r.x  'oiot-fxi  in  der 
Note  21.  Ttyytw,  ßplysiv,  uxkirüstv,  auf  weichen.  Von 
der  Übeln  Nachrede  nicht  erfchlafft,  nicht  zum  Weic  he» 
gebracht.  Verdient  das  wohl  den  Namen  einer  Er- 
klärung, wenn  fo  verfchiedenartige  BedeutungenEi/ies 
Wortes  angegeben  werden,  ohne  dafs-  ihre  Verbin- 
dung und  ihre  Abftammung  aus  einem  Hauptbegriff 
im  geringften  angedeutet  wird?  Es. find  hier  zwey 
Gloffendes  Tiinäus  zufammcngefchmolzen.  S.  297,  22 
wird ^ivxvxnivXn^rjvxi  aus  Tiinäus  erklärt,  «V*<rxoXt- 
Tiaßijvxh  xvxsxvpuSjjvxi  und  doch  heifst  es  in  derUebcr- 
fetzung : endlich  wird  er  — mitten  zerrijfen  werden. 
Diefe  Bemerkungen  mögen  genug  feyn,  um  Hn.  F. 
auf  eine  forgfa'Itigere  Auswahl  in  den  Noten  (und  in 
den  Citatcn,  die  oft  zu  freygebig  und  uubdlimnit 
hingt,,  “f'*n  werden)  und  auf  eine  gröfsere  Be- 
ßiuuntheit  und  Ordnung  in  denfelbcn  aufmerkfam 
zu  machen. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Lejpzio,  b.  Linke:  Guttnann  oder  der  aufrichtige  ' 
Menschenfreund.  Ein  Lefebueh  fiir  Bürger  uncl 
Landleute  von  Ludw.  Mildorf.  1799.  Erfter 
Theil.  VI.  u.  33  S.  ZweyterTheii  IV.  u.  112S.  8- 
(10  gr-) 

Die  Gefchichtchen  und  Gefpr.achc  diefes  Lcfebuchs 
find  fo  unterhaltend  als  belehrend,  und  werden  in 
den  Händen  des  Bürgers  und  Bauers,  ja  felbft  der 
Jugend  deifelbcu,  nach  der  Abficht  des  Herausg.,  zur 
nützlichen  Ausfüllung  der  Feverftunden  das  ihrige 
bey tragen.  Der  Inhalt  ift:  Letzte  Lcbensttunde  des 
alten  Murin;  der  gute  Sohn;  Hans  Wildhans,  oder: 

So  weit  kann  Spielfucht  und  Trunkenheit  den  Meu- 
fchen  führen;  ein  üefpräch  über  die  Nützlichkeit  des 
Lefens  uud  über  die  Art,  wie  man  mit  Vortbeil  le- 
fen könne;  Friedr.  IIeyinan  s Baumpftanzung;  eine 
Schatzgräbergefchichte  ; was  Gefpenftcrfurcht  nicht 
thun  kann;  der  Jude  ift  auch  ein  Menfch  wie  wir; 
das  arme  Lieschen  und  der  reiche  Pachtersfobn,  oder  : 
traurige  Folgen  des  Meineids;  üefpräch  zwifchcn 
Braut  und  Bnuitigatn  vo>  ihrem  Hochzeittage;  (die 
Unterredung  über  den  Tod  und  das  Betrauern  der 
Todteu,  wurde  belTer  den  fchon  Verehlichten,  als  den 
Brautleuten  kurz  vor  ihrer  Hochzeit  in  den  Mund 
gelegt);  ein  üefpräch  über  verfchiedcne  Stande  (über 
die  Vorzüge  des  Bauernftandes  vor  andern);  der  güte 
Soldat.  ' * 
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Sonnabends,  d 


GOTTES  GELAHRTHEIT.  , 

Hbit-BRONN  u.  Rothenbcro  ob  der  Tauber,  b.  Clafs: 

' Gefchichte  der  Relig ionsf chwdrmeretfen  in  der  chrift- 
lichen  Kirche,  von  M.  Clrriftian  Friedrich  Dutten- 
hofer,  Prediger  an  der  Ilauptkirche  zu  fleilbroim. 
Erfter  Band,  mit  einem  Kupfer,  1796.  286  S. 
ohnu  die  Vorrede  von  24S.  — Zueyter  Band. 

' 1797-  302  S.  — Dritter  Band.  179 9.  48a  S.  8- 

( 2 Rthlr.  8 Jr- ) 

Eigentlich  wollte  Hr.  D.  die  Gefchichte  der  chriftli- 
chen  Religion  mit  ihren  Veränderungen  und 
Schicksalen  fo  bcfchrciben,  ,,dafs  ein  jeder  im  Den* 

• ken  auch  nur  wenig  geübter  Menfch  die  Fortschritte 
oder  Rückfchritte , die  der  menfchlichc  Qeift  in  der 
Erkenntnifs  und  Ausübung  feiner  Religion  gemacht 
bat , auch  ohne  lieh  durch  viele  gelehrte  Untersuchun- 
gen und  Streitigkeiten  durchzuarbeiten,  daraus  er- 
kennen könne.“  (Vorr.  zum  erften  Rande  S.  XX.) 
„Allein,  fahrt  er  fort,  da  ich  bald  fand,  dafs  eine 
Gefchichte  der  chriftlichen  Religion  im  eigentlichen  Ver- 
ftandc  nichts  anders  werden  konnte,  als  eine  Gefchichte 
ihrer  vielen  Verfdlfchungen  und  Entftellungen,  die  ihren 
erften  Grund  und  Urfprung  zuletzt  alle  in  jenem  Wahn 
von  unmittelbarer  göttlicher  Infpiration  hatten  : fo  gab 
ich  dem  Werke  lieber  gleich  den  rechten,  feinem  In- 
halte angemeiTenern  Namen  : Gefchichte  der  Rsligions- 
fAtwä miereyen. “ Hier  glauben  wir  nun  gleich  mehr 

als  eine  Voraussetzung  zu  erblicken,  die  nun  dein  Vf. 
gar  nicht  zugeben  kann.  Weil  das  Chriftenthum 
nach  und  nach  fo  Sehr  verfalfcht  worden  ift:  fo  füllte 
feine  Gefchichte  Schlechterdings  nichts  wefter  als  diele 
Votfhl fcli ungen  enthalten?  Freylich  hat  man  in  defa 
iteueften  Zeiten  diefen  BegrilT  frbon  öfters  ohne  alle 
Umiinnde  angenommen,  und  fclir  bequem  die  ge- 
lammten chriftlichcn  Lehrer  inThoren  und  Böfewich- 
ter  abgetlicilt.  Allein  diefc-  cinfeitige  Darftellung 
Schadet  nicht  allein  der  Wahrhaftigkeit  und  U»par- 
theylichkcit  der  Gefchichte;  Sondern  Schreckt  auch 
eine  Menge  l.efcr. ab , welche,  felbft  ohne  genauere 
KcnntnilTe  von  diefer  Gefchichte  zu  haben,  es-doch 
unmöglich  finden,  dafs  das  Chriftenthum  fo  viele 
Jahrhunderte  hindurch  nicht  oft  feine  guten  und  em- 
pfehlungswürdigen  Seiten  gehabt  haben  folltc.  Wie 
kann  der  Vf.  weiter  fogleich  annehmen,  dafs  alle 
Ausartungen  des  Chriftenthuins  aus  der  Mcynung  von 
delTen  göttlicher  Eingebung,  und  blofs  aus  Schwür- 
merey  gefioffen  Seyen.  Es  giebt  ja  dicl'er  Quellen  fo 
ntancherley : jiud  lic  find  zum  Theil  der  Schwiirme- 
rey  gerade  entgegengefetzr.  Doch  wir  bleiben  nur 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Baud. 


19.  gfulius  1800. 


bey  dem  Buche  felbft  ftchen;  e9  ift  uns,  nach  feiner 
Aufschrift,  keine  Religionsgefduchte , fondern  wir 
erwarten  darin  nur  diejenigen  Enrftellungcn  der 
chriftlichcn  Religion,  welche  der  Fanaticismus  hervor- 
gcbracht  hat,  Religiunsfchwarmcrey  nennt  er  S.  IV. 
„diejenige  Verirrung  des  menfchlichcn  Geiltcs,  da  er 
im  Brüten  über  unerforfchlichcn  überfinnlichen  lleli, 
gionsideen,  blofs  allein  auf  die  Einfälle  oder  Einge- 
bungen feiner,;  wie  er  glaubt,  von  einem  göttli- 
chen Gcifte  angewehten  Phantafie,  laufcht  und 
horcht;  da  er  lieh  einbildet,  die  Gemeinfchaft  oder 
Einwirkung  höherer  unfichtbarer  Intelligenzen  zu  füh- 
len ; da  er  alfo  auch  ftolz  auf  feine  höhere  Erleuch- 
tung olle  Einfprachen  der  kalten  ruhigen  Vernunft, 
als  einer  ungelegenen  kurzfichtigen  Zweiflerin  und 
Beftrciterin  göttlicher  Offenbarungen  verachtet,  ver- 
wirft, und  ihre  Obcrhcrrfchafr  und  Leitung  gar  «ichr 
mehr  anerkennt.“  Eitie  Befchreihung , mit  der  man 
recht  wohl  zufrieden  feyn  kann. 

In  der  erften  Abtheilung  diefer  Gefcliichte  find 
die  Zeiten  von  der  erften  Ausbreitung  der  chrilili- 
chen  Religion  bis  zu  dem  erften  chriftlichcn  Einlied- 
ler,  Paul  von  Theben,  (J.  300)  begriffen.  Hier  wird 
zuerft  gezeigt,  dafs  der  ücift  ^efu  und  feiner  Lohnt 
ein  vernünftiger  Geift  fey,  dem  man  keine  Sch  wär- 
merer heylegen  könne;  insbesondere,  dafs  die  Art, 
wie  ^Jefus  feine  Lehren  vortrug,  und  fein  ganzes  Be- 
nehmen dabey,  von  vernünftiger  und  rulijger Ugber- 
legung  zeugen;  ingleichen,  dafs  eben  diefer  fteis  ge- 
fallene, vernünftige  und  fnnfte  Geift  auch  auf  den 
Apofteln  geruht  habe.  In  der  Kürze  ift  diefes  gut  aus- 
geführt; doch  hatten  vielleicht  in  einer  Gefchichte, 
wie  die  gegenwärtige  ift,  manche  Scheinbare Eimvuil'e 
geprüft  werden  feilen,  durch  welche  inan  fchwürmc- 
riSche  Einfälle  Und  Ausschweifungen  durch  das  ftev- 
fpiel  der  Apoftel  zu  rechtfertigen  gefuehr  hat.  Dafür 
kojnue  die  gchäfsige  Vergleichung,’  die  ohnediefs 
viel  zu  allgemein  ausgedruckt  ift,  (S.  10.)  Wffgblei- 
ben.  „Wenn  inan  nur  die  Anrede  des  Apoftel  Pau- 
lus an  die  alizu  abergläubigen  Athener,  Ap.  Gefeh. 
C. XVII.  lieft,  und  He  mit  irgend  einer  von  den  Re- 
den eines  iiermhnthifchen  Heidenmifßondrs  vergleicht; 
was  das  nicht  für  ein  ungeheurer  Unterschied  zwi- 
schen ruhiger,  pliilofophifcher  Argumentation , und 
zwifchen  fauatilchmylUSchen  Unfiun  und. Wirrwarr 
ift!  “ Nun  bemerkt  der  Vf.  ferner,  dafs  auch  die  er- 
ften Chriftcugcincinen  noch  lange  von  Schwanncrcy 
frey  geblieben  (hui;  doch  verlieht  er  diefes  Lan^e 
nur  von  den  Zeiten  der  ApofteL;  beiutigt  es  auch 
dadurch,  dafs  die  Mittel  der  Ausbreitung  ihrer  Reh-- 
gion  weder  zu  gewaltfam,  noch  zu  liark  auf  die  Sinne 
Y und 
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uw!  Einbildungskraft  wirkend  waren.  Es  belebte  fie 
fr.  jltih  fcltou  ein  gcwilTcr  edler  umi  warmer  Emhu- 
fiasuuts,  der  aber  ifoch  nicht  ins  Fanarifche  überging;. 
Doch  befand  lieb  die  «hriftKche  Religion  und  Kirche 
noch  in  ihrem  erden  fchwachen  Kindesaljer,  (Qty 
VT.  leitet  diefes  davon  her,  weil  die  Chriften  ihre  er- 
ben Lehrer  und  Erzieher,  die  Apoftcl,  bald  verlö- 
ten. und  voll  von  Jugend  auf  cingcfogenerRiligions- 
vorurtheile  warn».  - Indeftrn  harren  fic' doch  einen 
vollltandigen  Religionsunterricht  erhalten;  er  war  ih- 
nen von  jenen  Lehrern  auch  fchrifrlich  hin terla (Von 
worden;  wo  andersber  füllte  denn  das  männliche  Al- 
ter des  Chriiicnthnins  kommen?  An  die  Stelle  da- 
maliger Krligionsvorurtheilc  konnten  jn  jedem  neuen  ' 
JV1  enlched alter  auch  neue  treten,  wie  es  auch  fafit  im- 
mer geschehen  fit ; und  wenn  rfre\fsig,  vierzig  und 
noch  nifbr  Jahre,  wahrend  welcher  die  Chriften  der 
Leitung  der  Apoftel  gcnolTen , nicht  hinlänglich  wa- 
ren, fie  aus  dem  Kinderftand  zu  heben : fo  h.itten  die 
Apoftel  wahrhaftig  ewig  leben  müden.'  Die  wahren 
Urfaelien,  warum  die  Chriften  bald  iiach  xlöm  Abgan-, 
gc  derlelbcn  ihre  Rcligion  verjmftaltereii,  fim!  in  ihrer 
Neigung  zu  fliehen,  dfefclbe  rheils  tr.y  ften'ufer  zu  ma- 
chen, thorls  zu  ycrfcHöiiern  und  durch  Spitzfindigkei- ' 
ten  aufzubellcn.)  Die  von  den  bekehrten  Juden  mit- 
gebrachten Licblingsideen  uml  Hoffnungen,  befonders 
der  Chilinsmits,  trugen  alfo  auch  das  Ihrige  dazu  bcy:. 
fo  wie  die  morgenliiiidifthe  Philofophie  und  die.Mcy- 
nung  de;-  Gnoftiker,.  DalV.  tibcr , das  Ubriftcnthum 
gerade  dutc|i  die  j> l'ntQuifthe  Philofophie , wie  S.  09. 
behauptet  wird,  den  iläihflen  Anflrich  von'Sdiwännercu 
bekommen  habe,  i ft ‘.uns  nicht  ganz  einleuchtend. 
Linier  uw! Therapeuten,  pythngorüifcbe  Afceten  und 
Couobircn.  heidnifch  - jüdifche  Dämonologie  und 
Thcii'rgien  n.  dgl.  fli.  find  wohl  in  diefer  AbJicUt  weit 
v/irkfitVncr  gewciVn.  Doch  es  witre  ilberflüfsig , dpm 
Vf.  auf  feinem  weitern  Wege  Schrift  vor  Schritt  zu 
folgen . da  er  di^  gcmiglam  bekannten  Auftritte, 
MitHta  Aiftrn , ' A fielen , MijJlikev , fibyltinifche  Ifcijfa- 
gic igen,  die  aU’xaniirinifc'te  philofaphifdte  Sdtule , den 
[l'uihUr glauben,  die  allegorifdiitiyßifdie  Erklqrungs- 
art  der  Bibel . die  navat  ianffdien  llä/tdel,  das  Ver- 
trauen der  Kirchenvater  auf  mlnitte'baren  Beyftand 
des  heil.  Geijles  bcy  ihren  Eutfcheidungcn , das  Eit tr 
ßnllnlebtrn  u.  a.  trf.  als  eben  fo  viele  Spuren  der  un- 
ter den  Chriften  überhand  nehmenden  Schwännercy, 
üarftellf.  Manches  ilt  wohl  nur  darunter  hineinge- 
zwungen  worden;  oder  wird  etwas  übertrieben,  um 
es  bis  zur  Scbwärincrcy  zu  erheben;  wie  S.  41.  der 
UrfpriMig  der  Tradition  ; S.  44  fg.,  das  Betragen  der 
Chriften  bey  Verfolgungen  u.  f.  w.  Die  tweyte  Ab- 
thrihmg , (S.  rpgfg.)  welche  von  der  Bekehrung  Con- 
flantin  des  Grofsen  bis  in  die  Mitte  des  fünften  Jahr- 
hunderts fortfeh reitet,  bedarf  noch  weniger  eines 
Auszugs,  da  in  derfi  Iben  die  ganze  Gefchichre  des 
Monchslcbens,  von  ihr«  in  Urfprungc  an  bis  auf  die 
Sltilenhciligen , die  vornehinften  Beförderer  und 
Gegner  deftclben , und  die  Folgen  davon,  lauter 
Nachrichten , nie  in  neuern  Werken  ausführlich  ge- 
nug abgehandtlc  lind , Vorkommen. 

i 


Im  zweytea  Hantle  diefes  Werks  nimmt  die  fic- 
fchichte  eben  dicfelbe  Richtung,  niunlich  die  man- 
nichfalrigcn  Verfalfchungen  der  chrililich«-»  Religion 
vom  vierten  bis  ins  achte  Jahrhundert,  insgcfamait 
auf  einen  l'clnvarmerifchcu.  Urfprung  zurück  zu  füh- 
ren. Aus  «liefern  Geficluspunkte  betrachtet  1 Ir.  D. 
die  Arianifchen,  Maceduninvifchen'  und  andere  tbeolo- 
gifche  Streitigkeiten,  bis  zu  den  Monothcle'ifdun. 
Der  Vf.  findet,  dnfs  die  f :h  warmerifcUe  Gnofis  der  Kir- 
chenvater des  zweyten  und  drirten Jahrhunderts , ftatt 
der  biblifchen  Lehre  vom  einigen  Gotte,  fich  drey 
Hypaßafen,  Subiecte  oder  Perfouen  gedacht  habe.  Er 
macht  auf  die  elende  BofchaftVnbeit  der  Synoden  auf- 
merkfatn , deren  Mitglieder  fich  gleichwohl  einer  un- 
mittelbaren Leitung  des  heil.  Q elftes  rühmten',  und 
zeigt,  [dafs  hieraus  diefe  fchadlichen  Folgen  Hoffen: 
die  nun  immer  kecker  vorgegebene  Unfehlbarkeit 
der  fogcMianntcn  katlioüfchen  Kirche;  die  Ueberfpan- 
nong  des  Werths  einzelner  ncuerfonnener  Kircljen- 
dogmen  zum  Schaden  der  wahren  praktifchen  Reli-, 
giou  ; die  Aufhebung,  der  Einigkeit  des  üeiftes;  die 
anjgeiunf>te  llprrfchaft  über  den  Glauben  der  Chriften, 
nebft  Undiddfoinkeit  und  Vcrfolgungsgeift.  Auch' 
die  Streitigkeiten  zwifchen  Angujiitnis , Belag  ins  und 
andern  Theilnelimen» ; das  tiefe  Sinken  der  Gelehr-  . 
famlccit,  der  rechteigentlich  fchwärmerifche  Pfeudo- 
Dfpnijßus,  das  Emporfteigen  der  }J önclxfrömm  1 gknt,  > 
der  heil.  Benedict  und  Gregor  der  Grofse , das  erhöhte 
Anßehn  des  Clertts , utul  befonders  der  nun ifchen  Bi-:- 
fch'ufe;  endlich  die  Entltehung  und  das  ungeheure 
Wachsthum  des  Aberglaubens , nebft  dein  Verfall  der 
Sittenlehre  find  Sittlichkeit , nehmen  hier,  bald  mit 
vollem  Rechte,  bald  mit  einem  fchwachcrn  Anfpru- 
chß,  ihren  Pjarz  ein.  Selbft  die  Gefdßelite  der  Schwär- 
merey  Mnham  neds  ift  S.  392  — 432.  unter  dem  Vor- 
wände bi  fchrieben  worden , weil  Muhawmcd  feilte 
weißen  Jejrfin  langen  den  ■nlca_  und  Chrijhn  altU  rtUe . 
(Vorr.  S.  IV.)  Gefetzt,  diefes  wäre  auch  vollkommen 
richtig:  fo  gehört  es  doch  unter  die  lleligionsfcbii'iir- 
meretten  in  der  ehr  iß  liehen  Kirche  nicht.  Uebrigens  fiat 
Hr.  D.  fowolil  in  der  Vorrede  zu  diefem  Bande,  (S.VIII.) 
als  S.3S4-  namentlich  gegen  Spittlern , uml  im  dric- 
ten  Bande  S.50.  und  anderswo  gegen  Schrdckh,  g&t 
lebhaft  behauptet,  es  fer  tv.ohl  ein  gunnütbiges,  aber 
nicht  gegründetes  Vorgeben  diefer  Schriftiuller,  dals 
das  Chriftentbum  der  mittlern  Jahrhunderte,  auch 
bey  feiner  grofsen  Entftellung,  doch  manche  wohl- 
tliaiige  Früclue  getragen  habe.  Allein  er  hat  wohl 
beide  Schriftftcller  mifsverftanden.  Dafs  der  ch.ijlli- 
che  Abcrglaubtn  eilten  belfernden  Einflnfs  haben  füllte, 
(wie  es  in  der  erl'ton  Stelle  ausgedrüikt.iit.)  wird  Wohl 
niemand,  im  ftrengern  Verftande  fagen , der  weifs, 
was  Aberglauben  und  eigentliche  chriitlklie  BefTcrung 
fcy.  Dafs  aber  noch  einiger  edler  Saame  diefer  Reli- 
gion, mitten  unter  dem  vielen  Unkraute.  mit  welchem 
fie  bedeckt  war,  übrig  geblieben,  und  hin  und  wie- 
der fruchtbar  geworden  fcy.;  wie  die  Kenntnifs  Got- 
tes durch  die  W’ohhhaten,  welche  er  dem  mcnfcbli- 
chen  Gtifc-hlecluc  durch  Chriltum  erwiefen  bat;  die 
Anerkennung  der  Flüchten,  welche  man  ihm  und 
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den  Mciifchm  fchuldig  fey;  die  Hoffnung  eines  bef- 
fern  Lebens,  zu  welchem  inan  lieh  durch  tugendhafte 
Aoflrcngung  vorbereiten  inilffe  u.  dgl.  tn.,  dal's,  wenn 
bev  den  incifteii  Chril'ten  nicht  reine  und  helle  Vor- 
fteihifjgcn , fontlern  rcligiofe.  Emp/ituliwgen  gewirkt 
haben  , inan  diefes  nicht  überall  gleich  mit  dem  Vf. 
fanaiifche  G’t fühle  nennen  dürfe;  .dnfs  die  weltlichen 
Regierungen  und  die  bürgerliche  Gofellfchaft  ohne 
die  Uebrrreltc  chriülicher  Grundfatze  weit  unglück- 
licher geworden  waren,  als  fie  es.  meiftcntheils 
waren;  dafs  der  erfte  Anfang  zur  Cultur  verwilder- 
ter heidmfeher  Nationen  von  den  dürftigen  Anfangs- - 
gründen  des  ChriTtenthums  hergerübrt  habe  u.dgl.  m. 
bezeugt  die  Gefchichte  offenbar.  Unzählige  Chrilten 
UiilercrT age,  fol’oit  unter  Protcfhuucn , haben  ja  nur 
h-lldunkle  Begriffe  von  Gott  und  -R.ligion;  ihre 
Frömmigkeit  entlieht  mehr  aus  Empfindung  d offen, ; 
was  lie  Gott  und  dein-  Chriftentbttm.  fchuldig  find ; 
darum  darf  fie  aber  niemand  durchaus  der  Schwär-.  ’ 
ir,eroy  befchuldigcn.  Wenn  der  Vf.  überdiefs  in  der 
Vorrede -zum  zweyten  Bande,  S. 4.  5.  geltehr,  „dafs. 
„nicht  alles,  was  der Aherglanbe  in  dasChrifteuthuin. 
„hineinbrachte,  aus  Schwännerey  cntäahden  fey; 
„dafs  er  inldnderheit  gewiffe.  neue  Lehrbcldmmun- 
,,gen  gvofstentheils  für  keine  eigentliche  oder  un- 
,<fiiitrelbare  Erlindungen  der  Schwännerey  erkenne : ** 
lo  kann  man  diefes  ciulenkcnde  Geltändnifs  gar  wohl, 
nnnehmen;  dann  Hätte  aber  auch  vieles  aus  diefeia. 
Werke  wegbleiben  feilen.  .Denn  dafs  er  dazu  letzt: 
„rs  wären  doch  Erfindungen  einer  an  der  Hand  dtr 
„Schwännerey  golmetcnSophiflerey,  die  durch  ihre 
„unzertrennliche  Begleiterin  erft  recht  in  Credit  und 
„Umlauf  gefetzt  wurden,“  ilt  blofs  eine  Wendung, 
die  nicht  immer  zum  wahren  Gcficlmpnnkte  fahrt. 

I;’n  dritten  Bande  bcfchreibt  der  Vf.  m gleicher  Ab- 
ficht die  Gefch ich te  der  l'ülkerhekcirnug' hl.s  i.is  neunte 
Jahrhundert;  den  Znfiinti  der  lCi}fet\fehn?<en , befun- 
den? der  Theologie , bis  ins'  cilfte ; die  Gefchichrc  des 
JiriJUichen  Aberglaubens , bis  eben  dahin;  endlich  die 
üejchichte  der  Hierarchie  und  des  Münchslebens,  in  eben 
dielem  Zeitraum.  Ganz  fruchtbare,  aber  bekannte 
Nachrichten.  Das  Werk  ill  allerdings  1»  fenswerth 
und  lehrreich  für  mancherley  I.cfer,”  wenn  gleich 
Atiffehrift  utid  Inhalt  deffclben  nicht  durchgängig  mit 
einander  hannoniren  p meiftenthcils  nur  neuere  Gc- 
fdiichcfchrciher,  feiten  aber  die  Quellen  benutzt 
worden  find;  manches  noch  einiger  Berichtigung  be- 
darf; oder  fremden  Muthmafsungen  zu  leicht  gej 
glaubt  wurden  ift,  wie  B.  III.  S-öa.  die  fo  geflitknt- 
liclie  Herabwürdigung  der  Verdieulie  Karls  dts  (iro- 
fstii  um  die  Gelehrfainkeit.  Am  angeneh-ifien  lind 
die  einzeln  fcharflichtigon  Bemerkungeji  i nd  Reful- 
tate  < es  Vis.,  welche  von; vicljahrigem  Nachdenken  • 
über  diefe  GefcUichre  zeugen.-  . - 

M ünstf.r,  b.  Theiffing:  Auvelius  Augpftinus  Be - 
kennt  ni ff e.  Aus  dem  Larcinifchen  iiberl'etzt  von 
Adolf  ( irüninger . 1708-  320  S.  8-  (i  Rthlr. ) 

Warum  der  Vf.  Augultins  Rckennrniffe  überfetzte, 
und  von  den  dreyzehn  Büchern  dcrfelben  die  drey 


letzten  unüberfetzt  liefs , können  wir,  da  cs  ihm 
nicht  beliebte,  fich  in  einer  Vorrede  darüber  zu  er- 
klären, nur  errafften.  Abgefehen  von  dem  gelebt  ton 
Furfcher  kirchlicher  Alterthümer,  deffen  Beruf  es  iß, 
fich  ans  Orig  mal  zu  halten,  giebt  es  erden  grofsen 
Haufen  ungelehrter,  oder  balbgelehrrer , oder  auch 
folcher  gelehrter  Lefer , die  keine  Gelegenheit,  oder 
dbch  nicht  Mufse  genug  haben,  fich  mit  diefem,  olt- 
fchwer  zu  verftehenden,  Schriftlicher  abzugeben,  ob 
cs  gleich  für  manchen,  wir  wollen  nicht  Tagen,  der  Er- 
bauung, aber  doch  der  anthropologifchen  Ausbeute  wo-, \ 
gon,  nicht  unimereffant  feyn  dürfte,  diefen  berühmten 
SchriiiUelter  der  Iateinifchen  Kirche'  im  fünften  Jahr-f 
hunderte  naher  kennen  zu  lernen."  Was  unter  den- 
Gefchichten  in  Ahficht  auf  Anthropologie  die  Sclbit-; 
biographieen  , das  find  uh  rer  diefen  jene  Gelländnilie  . 
geheimer  Fehler  von  grofsen  Männern  abgelegt,  z.  B. 
die  Confefions  von  RpulTcau,  w.ovon  Augultins  Gm-1 
fejftones  nicht  nur  dein  Nam'cn,  fondern  auch  der  Sa- 
che nach  das  Gcgcnliück  abgeben.  RoufTcau  fand 
Erleichterung  für  fein  Herz  in  der  iluffichiigen  Ei  Zah- 
lung feiner  Felder;  Augufttn  ein  Mittel  der  Gomig- 
thüung  in  feiner  Beichte  an  Gott,  die  aufgezeicluiot 
zur  üfa.11: liehen  Beichte  wurde.  Apud  te,  Deus . narro 
hoc  generi  wen  kiimdno  1.  II.  Licbesgcfchicbren,  auch 
ein  Diebftald , . und  unausfpreddiche  Eitelkeit  lind 
auch  hier  anzutreffen,  wie  bey  RouiVcau , und  auch 
Etwas  von  der  ddfiem  Farbe,  mit  welcher  diefer  die 
Mcnfclihcit  anfah,  nur  dafs  Augufiinus  immer  von  ei- 
nem rhcolv'gifchcn  Standpuiurte  ausging.  Ucbrigens 
weichen  beide  an  Kopf  und  Herz  ziemlich  von  einander 
ab.  Z . B.  Augultins  celcrilas  intclligcndi  und  difpu- 
tan  di  acumcn  1.  IV.  c.  ult.  waren  Rouls'eau’s  Sache  gar 
nicht.  Wenn  nun  gleich  dagegen  Augultin  in  A*:fc- 
lnmg  des  Tiefldicks  ins  Innere  der  Seele  und  derDar- 
ilellungsgabc  weit  hinter  Rouffeau  fteht:  fo  lohnt  es 
lieh  doch  der  Mühe,  deffclben  doginatifche  und  «10- 
ralilche  Berohrung,  fammt  ollen  jenen  Eigenheit,  n, 
die  er  beichtet,  oder  die  doch  dem  Beichtenden  un- 
gebeichcet  entwifchcn  — jenes  Gemifch  von  Schwiir- 
merey  und  Aberglauben,  Liebeleyen , die  fich  nun 
Gott  zukehren  (dulecdo  mra  Dens  pulchritudo  vetus  et 
nwa,  Schlacken  des  ausgebrannten  Herzens!)  und 
jenes  kränkelnde  Zittern  und  Hera  blinken  zum  Stau- 
be (pulvis  tuuS*)  bis  zur  Verleugnung  feiner  ganzen 
moral ilchen  Selbilftämiigkeit  (vicrita  mea  nonnifi  «tu- 
nertt  t in)' — jertes Gemifch  grofscr  und  winziger  Ge- 
danken, des  Sententiofen  und  der  Rcdfcligkeit , des 
Scharffmnes  und  der  Spitzfindigkeit,  der  Fracht  und 
der  Noehbä/sigkcit  im  Stil  ,•  des  Rührenden  und  «irr 
Antirhclen  - Jagd , die  jede  Rührung  zerltört;  jene  Ei- 
telkeit, deren  er  fich  anklagt,  und  die  in  dem  ver- 
zierten Stil  der  Anklage,  und  in  derhichc  hicher  ge- 
hörigen Lobpreifung  feiner  Talente,  die  pr  aber  als 
Gajjen  Gottes  herheyzuziehen  die  Feinheit  hat,  un- 
auf'hörlich  wiederkehrt ; kurz,  den  ganzen  Augufiin 
indtvidualifirt,  milden  Gebrechen  feiner  Perfon  und 
feines  Zeitalters , leibhaftig  vor  fich  zu  leben.  Die 
Uebcffetzung  von  Anguflins  Bekcnntniffcn  wäre  a!lo 
gerechtfertigt,  und  die  Nichtüberfetzung  der  drey 

letz 


Digitized  by  Google 


A.  L*  Z.  JULHJS  rßoo.'  “ r 76 

. * / 


letzten  Bücher  liefse  fich  dadurch  rechtfertigen , dafs 
lieh  da  Auguftin  fo  ganz  ins  DogmatiGren  verliert, 
und  die  Biographie  daher  leer  ausgeht.  Aber  warum 
zeigte  er  diefs  dem  Lefer  nicht  an  ? Warum  liefs  er 
nicht  aus  eben  demfelben  Grunde  auch  das  zehnte 
Buch  umiberfetzt?  Wenn  man  aber  noch  weiter  fra- 
gen mochte,  warum  er  nicht  aus  den  neun  tiberfetz- 
ten Büchern  die  dogmatifchen , polomifcbeu  und  hi- 
ftorifchen  Digrelüonen  und  manche  Gemeinplätze 
weg  liefs : fo  lafst  Geh  diefs  damit  entschuldigen,  dafs 
fo  Auguftins  Selbftgemalde  auf  Koften  der  Wahrheit 
verfchonert  worden  wäre.  Wer  die  Korner  wiH, 
mufs  freylich  viel  Spreu  dazu  nehmen.  Nur  diefs 
wäre  zu  wüefchen,  dafsHr.  G.  wenigfteus  eine  kleine 
hiftorifche  Einleitung,  am  den  unkundigernLefer  über 
die  Zeidage  und  Gefcbichte  Auguftins  zu  orientiren, 
und  zur  Erläuterung  der  dogmatifchen  und  poiemi- 
fchen  Stellen  einige  Anmarkungen  heygegeben  ha- 
be« mochte.  . - i 

Was  die  Ueberfetzung  fclbft  betrifft : fo  hat  der 
Vf,  die  vielen  .Schwierigkeiten,  mit  denen  er  hier  zu 
kämpfe«  hatte,  fehr  glücklich  überwuuden,  und 
grüfstcutheils  feinen  Auguftin  reden  laffen,  wie  er 
als  Deutfeh  er  würde  geredet  haben.  Manche  Stellen 
haben  gar  an  Deutlichkeit  gewonnen.  Da , wo  Au- 
guftin lagt,  gramtnatifche  Fehler  würden  mehr  ge- 
rügt, als  moraiifche;  Menfchenhaf9  mache  fo  viel 
Auffehens  nicht,  als  wenn  man,  mit  Weglaffung 
der  Afpiration , owio  ttatt  heno  fprächc ; läfst  der  Ue- 
berfetzer  den  Kirchenvater  Tagen:  wenn  man  Mens 
ftatt  yieryfch  Spräche.  Ucbrigens  hat  ihn  das  fonft 
rühmliche  Streben  fein  Original  ganz,  auch  mit  fei- 
nen Fehlern,  Im  Dcutfchcu  darzuftcllen,  fo  weit  ge- 
trieben, das  Deutfche  hic  und  da  durch  Latinismen, 
z.  B.  Qitis  ptnulatorum  magiflrorwn  auiiiat  a ure  fo- 
b. ? »AVer  aber  der  Mantellchrer  hort’s  mit  un- 
erzürntem  OhrcV“  oder  durch  zu  harte  Conftructio- 
i,cn  und  Elilionen  (Jen'  aber  ftatt  jene  S.  äö5»  uud 
fonft  noch)  zu  verunstalten. 

SC  HÖNE  KÜNSTE.^ 

£rfvRT, h.  Hennings:  Demokritifches  Tafchenbuch (.) 
oder  Scherz  nach  dem  Ervße,  Jur  das  Jahr  igoo. 
Iierausgcgcbcn  von  einem  un. ächten  Seiten  ver- 
wandten des  well,  berühmten  Grafen  Donamor. 
mit  fatyr.  Kupfern.  252  S.  kl.  8-  (jcRthlr.) 

I 

In  feinem  einzig  möglichen  fünfzig  Seiten  langen 
Catvneutar  über  das  Titelblatt,  giebt  der  Vf.  S.  26. 
folgende  üruudfarze  zu  erkennen:  .„Mache  nichts 

lächerlich ! Aber  lache  über  Alles , was  fich  felbft 
lächerlich  macht!  Kein  rechtlicher  Menfch  lacht  über 


Bosheit  und  Lader;  denn  die  find  verächtlich.  Aber 
alles  Unheil,  das  urfprünglich  der  Kopf  und  nicht 
das  Herz  ftiftet,  jft  fchoii  von  närrifefeer  Art,  und 
darf  dich  zu  gewiffen  Zeiten  ergötzen.“  In  diefer 
Stimmung  zwifchen  Ernft  und  Scherz  thcilt  der  Vf. 
einige  Rügen,  nicht  ohne  Wirz  und  glückliche  Dar- 
ftcliungsgabe,  in  einer  lebhaften  Schreibart  dem  Publi- 
cum mit.  Die  Gcgenftande  betreffen  : 1 ) De«  Genius 
der  Zeit  am  Ende  des  philofophifchen  Jahrhunderts. 
Eine  geiltreiche  PerfiffLige,  voll  treffender  Bemer- 
kungen, Uufchlbar  das  Vorzüglichfte  diefer  Sa  min-' 
lung.  2)  Das  Souper.  Ein  Gemälde  nach  der  Natur 
folchcr  Zusammenkünfte , in  welchen  Convenicnz 
und  Eitcdkeit  aller  Gefälligkeit  entgegenarbeiren. 
Sollte  der  Vf.  nicht  auch  Verbindungen  kennen,  wo 
„bey  Liedern  und  Rofenbekränzten  Bechern  “ die 
zivanglofe  Freude  hcrrfcht  ? 3)  AusUmdifche  Cnrrt- 

fpondeuz.  a)  Schreiben  aus  der  Infel  Sumatra , be- 
treffend den  Tempel  der  Vernunfr.  Der  Zweck,  dia 
ehemaligen  religiufcn  und  politifchen  Verwirrungen 
eines  grolsen  wcftlichcn  Staats  lächerlich  zu  machen, 
wird  verfehlt,  weil  jene  bekannten  Begebenheiten 
hier  durch  keine  Originalität  gehoben  find,  b)  Schrei- 
ben aus  Samarkand  u.  f.  w.  Rec.  will  nichts  daraus 
vorrathen,  um  bey  der  fo  tief  verhüllten  Allegorie 
dem  Lefer  da6  Vergnügen  der  EutratbiVlung  nicht 
zu  rauben.  Zum  Bcfchlufs  ein  paar  Recenfioneu« 
Epilog  und  Nachtrag. 

Wenn  gleich  der  Vf.  in  der  voranftchcndeu  Zu* 
cignnng  an  die  ungehornc  Nachwelt,  deren  Richter  - 
ftuhle  er  fich  naht , fein  Buch  aus  der  Tafelte  zieht, 
um  es  wieder  einzußecken,  die  Bcforgnifs  äufsert  > 
„dafs  fie  es  nicht  nur  nicht  lefen,  fondern  nicht  ein- 
mal beurthcilen  werde:  “ fo  hofft  er  dagegen  durch 
ihre  Minifter  und  Stellvertreter  (die  Rcccnfcnten)  mit 
ihr  nicht  ganz  aufser  Verbindung  zu  bleiben. 
nun  zu  der  Vcrfaffung  des  berünmteften  deutfche« 
Rexenlentcninftituts  , nach  des  Vfs.  Dafürhalten.  ,,dus 
Princip  gehört,  den  Yfop,  der  an  der  Wand  wiichJr,  - 
eben  löwohl  zu  rcceniire«,  wie  die  Cedern  des  Liba- 
non: “ fo  muffen  wir,  aus  Gründen  der  Unpartbcy. 
lichkeit  cs  dahin  geftellt  feyn  laffen  , in  welche  Clane 
der  litcrarilcben  Pftanzengewächfe  der  geneigte  oder 
ungcncigte  Lefer,  jeder  nach  feinem  Syftem,  diefcs 
Product  reihen  wolle. 

Demokrits  Kopf  ziert  den  Umfchlag  auf  der  'fi- 
talfeite.  Die  übrigen  Kupfer  dienen  zu  weiter  nichts, 
als  die  Waare  zu  vertheuern;  die  Misverhältniffe  im 
erften  find  gegen  des  Vfs.  groteske  Schilderung  zu 
auffallend.  Noch  mufs  angemerkt  werden,  dafs  der 
Vf.  S.82-  die  Teufelsbrücke  auf  dem  Wege  nach  dem 
Gotthard  für  eiu  Fclsgebirgc  (liefen  Namens  zu  hol- 
reu feheint. 
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Göttinnen,  b.'  Rofenbufch : Gefchichte  der  Chemie 
feit  dem  Wiederaufleben  der  Wijfenjchaften  bis  an 
' • das  Ende  des  achtzehr.den^faiirhunderts , ron  Jo- 

hann Friedrich  (Intelin.  Erft  er  Band  bis  nach 
der  Mitte  des  fiebmzehenden  Jahrhunderts.  17917. 
777  S.  8- 

Dicfes  Werk  macht  in  der  Gefchichte  der  Künfle 
und  Wiflmfchaften , von  einer  Gefellfchaft  gelehr- 
ter Männer  zu  Göttingen  ausgearbeitet,  den  2tcn 
Abfchnitt  der  achten  Abtheilung  aus.  Der  Vf.  rheilr 
die  Gefchichte  der  Chemie  von  Wlederherftellung  der 
"VViflbnfcbafren  bis  auf  unfre  Zeiten  in  zwei/  Haupt- 

£erioden  ein , in  die  mittlere  und  neuere  Gefchichte. 
lic  erfle  uinfafst  dieSchickfalc,  Fort-  und  Rückfehrutö 
diefer  WilTenfchafr , welche  der  Errichtung  gelehrter 
Gcfcjlfchaften  vorangehen,  und  fafst  das  zwölfte 
Jahrhundert  mit  den  darauf  folgenden  bis  zur  Hälfte 
des  fiebenzehnten  in'  /ich , ■ die  letzte  geht  von  der 
'Mitte  des  fiebenzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  unfre 
Zeiten.  ’’  „ -•••■ 

TIr.  Gwt.  gicht  der  erflen  Periode  feclts  Abfchnitte. 
Der  erfle , Zeitalter  der  Araber , begreift  das  zwölfte 
tiebft  einem  grofsen  Theilc  des  dreyzehnren  Jahr- 
hunderts.' In  diefer  Periode  war  die  Chemie,  wenn 
man  einige  byzantinifche  Schriftfteller  ausnimmt,  die 
das,  was  fic  wtifstcn  , den  altern  Griechen  oder  fpä- 
tern  Arabern  abgeborgt  hatten,  ohne  felbft  etwas  für 
die  Erweiterung  der  WifTcnfchaft  zu  thun  , ganz  in 
den  Randen  der  Araber.  Auch  diefe  verdankten  den 
gröfsten  Theil  ihrer  chemifchen  KenntnifTe,  ihren 
Vorgängern,  den  Griechen,  deren  Schriften  fie  fleifsig 
lafen  und  überfetzten;  ctoch  vermehrten  fie  die  Sum- 
me der  überlieferten  KenntnifTe  durch  eigne  Erfin- 
dungen und  Entdeckungen.  Die  fpätem  Araber,  de- 
ren Gefchichte  hier  eigentlich  entworfen  wird,  tha- 
‘ten  übrigens  faft  gar  nichts  fiir  die  Bereicherung  die- 
fer WifTcnfchaft;  ihr  Gefchäft  beftarld  vorzüglich 
darin,  die  Grundfätze  Rer  Chemie  auf  Bereitung  der 
Heilmittel  anzuwenden.  Der,  welchen  inan  den 
Brcnnpunct  aller  chemifchen  Weisheit  der  Araber 
Ticnften  könnte,  ift  Geber.  Er  kannte  den  Gebrauch 
der  Afchcngcfäfse  bey  der  Reinigung  der  Metalle 
durch  Bley,  den  Eisalaun  von  Rocclia,  den  Fedcr- 
alaun  , das  verkalkte  Spiesglas  , den  ätzenden  Subli- 
mat und  rothen  Präcipitat,  den  Silberfalpeter,  die 
Schwcfcbnilch , den  Eifenfnfran,  das  Scheide-  unjl 
Köaigswaficr  u.‘f.  w.  Unvollftändig  inufs  übrigens 
A.  L.  Z.  igoo.  Dritter  Band. 


unfre  Keuntnifs  voh  dem  was  man  in  diefem  Zeital- 
ter wufste , fchon  darum  bleiben,  weil  das  Auf- 
zeichnen und  Erhalten  der  gemachten  Entdeckungen 
durch  Schrift'  fehwieriger  war,  als  nach  Erfindung 
der  Buchdruckerkunft.  Mehrere  Gewerbe,  die  che- 
mifche  KenntnifTe  erfodern , als  das  Berg-  und  Iliit- 
tenwefe»  , Färbcreven,  Errichtung  von  Apotheken, 
zeigen , dafs  diefe  Begriffe  lieh  immer  mehr  verbrei- 
teten. Das  Zeitalter  der  Arabiflen  fafst  den  übrigen 
Theil  des  dreyzehnteu  Jahrhunderts  bis  zum  Anfänge 
des  fünfzehnten  in  lieh.  In  diefem  treten  Europäer 
an  die  Stelle  der  Araber,  allein  es  ift  mehr  Weihfel 
der  Perfonen  als  Sachen.  Lehrart,  Grundfätze , Vor- 
urteile, find  jenen  mit  diefen  gemein.  Nicht  fo- 
wohl  durch  die  Kreuzzüge,  als  durch  die  öffentlichen 
Lehranftaltcn,  vorzüglich  für  Aerztc,  welche  die  Ara- 
ber in  dem  von  ihnen  eroberten  Spanien,  errich- 
tet hatten,  wurden  cheinifche  KenntnifTe  unter  den 
Abendländern  mehr  verbreitet.  Ein  Mittel,  ^reiches 
alle  Krankheiten  heilen , welches  das  Leben  nach 
Belieben  verlängern,  unedle  Metalle,  felbft  andre 
Stoffe,  In  Gold  verwandeln  Tollte,  wurde  jetzt  der 
Gegenftand  der vorzüglichften  Nacbforfchungen.  Auch 
die  bclTem  Köpfe  .diefes  Zeitalters,  ein  Albertus 
Magnus,  Roger  Baco  u.  f.  w.  waren  von  diefen 
Grillen  angefteckt.  Sooft  kannte  Baco  den  Braun  Kein 
als  einen  den  Metallen  nahe  kommenden  Körper, 
Wisinuth , den  Alaun  als  einen  vom  Vitriol  verfcliie- 
denen  Stoff,  und  erwähnt  neb R.  Albert  ron  BoUjliidt  . 
der  zerfchmetreniden  Kraft  des  Schiefspulvers  u.f.  w. 

In  dieler  Epoche  wurden  Schmclzhüttcn , Mctallfa- 
briken , I öpterfabriken,  Glas-  und  Spiegelhütten, 
Alaun-  Vitriol-  und  andre  Siedercycn,  Färbcreven 
und  Apotheken  theils  beffer  und  vortheilhafeer  einge- 
richtet, theils  erweitert  und  allgemeiner  verbreitet. 
Dem  dritten  Abfchnitte  legt  der  VT.  doli  Namen  des 
fchülaflifchen Zeitalters bey ; es  enthält  das  fünfzehnte 
Jahrhundert  mit  dein  Anfänge  des  fechszcbnten.  Die 
Erfindung  der  Buchdruckerkunft,  die  Entdeckung 
von  Amerika,  die  Zerftörung  Conftantinopels,  wo- 
durch ein  1 heil  der  Kenntniffc  der  Byzantiner  durch 
die  Müchtlinge  in  den  Abendländern  verbreitet  wur- 
de , gaben  den  VV  iffenfehaften  mehr  Ausdehnung  und 
Verbreitung.  Die  Ausbeute,  welche  diefer  Zeit- 
raum lür  VV  iffenfehaften  liefert,  ift  aber  doch  noch 
immer  fehr  unbeträchtlich.  Unnütze,  unfruchtbare 
Spitzfindigkeiten  und  Grübclcycn,  Irrthümer  der  My- 
ftik , Aftrologic  und  Alchimie  füllten  die  Köpfe  der 
mebreften  Gelehrten  diefes  Zeitalters.  Nur  wenige 
verdienen  als  Schcidekünftler  bemerkt  zu  werden. 
Zu  diefen  gehören  Ifnak  und  Ifaak  Holland  hs, 
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f]i<  fon  wnr  tLnsGüIt3A  heidowaner,-r!3sIfarnfal7ir.'f.  w.  ‘^v’ljttrf'n'Rrcirnltotle,  und  halt  ilin  zur  Wiederher- 
uicht  unbekannt;.  auch  fchcimn  lie  die  Kimii  dcu  . -ßellung  vonrdicfrn  für  .unumbchrlich.  Rr  ejjdafte 
£flig  durch  Behandlung  mit  Metallen  *uf  einen  ho*  tficEntRehung  der  Funken;  welche  der  Stahl  mk  dein 
heil  Grad  zu  verilürken,  fo  wie  die  Kund  küniilichc  Foucrfteinc  giebt,  aus  dem  in  der  Luft  befindlichem. 
EdelJicine  zu  machen,  verbanden  rtt  haben.  • hnfilitn^  Fener,  bediente  floh  der  Brennfpiogel  und  BrenngVä- 
l'alcntinus  (wenn  wirklich  ein  Mann  diefes  Namens  fer  mu  das  Verhalten  der  Korner  im  Feuer  zu  erfor- 

ftlua  u.  f.  w.  Er  hatte  eine  grofse  Menge  Anhänger 
und  Gegner:  unter  den  erl'ron  ward  vorzüglich  Thurn- 
efer  berühmt'.  .Aber  huch  ohne  lieh  an  Paracelfus 
anzufchliefsen , ujhI  zu  tlen  Lcbrl'atzcn  feiner  Schule 
lieh  zu  bekennen,  gab  cs  eine  unzahlbare  Menge  - 
von  Alchemiften,  Tbeofophen  , Kabuliücn,  Allrolo- 
gen , GeheimiiifskräuiÄu  und  Empirikern.  Stuift 
zeichnen  lieh  noch  unter  den  Männern,  die  IJcb  in 
diefem  Zeiträume  usn  die  NariuwifTcnfchnft  verdient 
gemacht  haben , Hier.  Cardavits,  floh.  Iic.pt.  Porla, 
Andreas  Libavius,' ■ Com.  Drehet  u.  a.  vorzüglich  aus. 
Durch  das  Bemühen  diefer  Männer  wurde  zugleich 
die  angewandte  Chemie  mehr  ausgebildet«  und  die 
Gewerbe,  welche  auf  chcrni leben  Principicn  beruhen, 
erweitert.  Die  Apotheken  erhielten  eine  mehr  ver- 
voUkommnetc  Geltalc,  man  errichtete  folchc  gar  in 
Kufslaiul.  Farberey  mul  die  Bereitung  der  Malerfar- 
ben wurde  verbciTert.-  Man  bediente  lieh  der  Jvobolt- 
erze,  mn  lie  auf  blaue  Farbe  zu  nutzen.  Die  Koche- 
nille und  der  Indigo,  wurden  nach  Europa  gebracht. 
Durch  einen  Zufall  bemerkte  Com . Drehet  die  fchöne 
hoebrotbe  Farbe,  welche  die  Kochenille  durch  die 
Zionauflofung  erha.lt,  und  wurde  auf  diefem  Wege 
Entdecker  der  Scharlachfärberey.  Kein  Zweig  der 
angewandten  Chemie  machte  in  diefem  Zeiträume  fo 
beträchtliche  Fortfth  ritte  als  Probier-  und  Hüttcn- 
kunt't , die  von  Georg  Agricola  fo  vollftandig  behan- 
delt wurde,  dafs  diefes  Fach,  bis  auf  unire  Zeiten, 
die  letzten  Jahrzehende  ausgenommen,  wenig  /.er- 
wachs erhalten  hat.  Das  Zeitalter  der  Lklcklüctr  füllt 
in  das  crltc  Vien  heil  dos  hebcnzchcntc»  Jahrhun- 
derts. Die  Neuerungen,  welchen  Paracelfus  das  Da- 
feyn  gegeben  hatte,  wurden  von  einem  grofsen  Theilo 
ferner  Zeitgcnoften  und  Nachfolger  eben  fo  unbe- 
dingt angenommen,  eben  fo  halsltarrig  vertheidigt, 
als  die  Anhänger  Gatens  und  Avicennas  ihre  Mcynuf»- 
gen  vcrtbeidjgtcn ; cs  war  daher  natürlich,  dafs  Män- 
ner, denen  Wiflenfchaften  werth  waren,  lieh  cs  ange- 
legen It.yn  liefsen,  diefem  Zwift  ein  Ende  zu  ma- 
chen, und  beide  Partheyen  zu  vereinigen,  indem  lie 
das  Belte  beider  Schulen  heraus  hoben,  das  Mangel- 
hafte abfcbicci  n , und  fo  ein  vollkommeneres  Ganze 
bildeten.  $o!i.  Bapt.  von  •liel'Mont  näherte  lieh  in 
feinen  Lehrlätzen  feinem  Lehrer  Paracelfus  '/.war  aus- 
nehmend , allein  er  war  doch  mit  den  Schriften  der 
griechilchcn  und  arabifchen  Acrzte  und  Naturforfc  her 
nicht  ganz  unbekannt.  Seine  Vorgänger  übertraf  er 
durch  genauere  Kenutnifs  des  Feuers,  der  Luft  und 
luirf  »nnigen  Stoffe.  Er  bemerkte  die  Abnahme  des 
Volumens  der  I.ufr,  welche  durch  das  Brennen  der 
Körper  hervorgebrachr  wird.  Er  unterl’chied  Gar 
und  Dampfe,  und  konnte  von  entern,  kohlenföurcs 
(Vas,  brennbares  (ras.  Schwcfclgas  und  nitruiVsGas. 
.Waller  . war  ihm  der  |Uruofl  aller  Dinge^  iglblt  die 
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ge  lebt  hat,  und  die  Schriften,  die  unter  AMnem  Na- 
men gehen,  nicht  vielmehr  die  Frucht  der  verein- 
ten Arbeit  mehrerer  ScheidekunflTcr  lind)  befafs  vor- 
zügliche chemifche  Kenntniflc.  Er  kannte  den  Arfc- 
nik,  den  Arfenikrubin,  den  Zink,  Wismuth,  Queck- 
filbCrfalpctcr,  ätzenden  Sublimat,  rothen  Präcipi- 
tat(?),  das  Knallgold  u.  f.  w.  Ihm  verdanken  wir 
frbr  fchätzbare  Erfahrungen  über  das  Antimonium, 
er  lehrte  mehrere  Präparate  delTclben  verfertigen,  und 
4 Tltetlen  hat  die  Vorfchrift  zu  feiner  Antimonial-Tin- 
ctur  eigemlith  aus  dem  Bafilius  latent inus  ent- 
lehnt u.  f.  w.  Sooft  erweiterte  lieh  in  dicTcm  Zeitalter 
die  Anwendung  der  Chemie  auf  Bereitung  der  Arz- 
nevtnitrel  nicht  nur  in  Deutfchland,  fondern  vorzüg- 
lich in  Italien.  Man  untergab  die  Apotheken  öf- 
fentlicher Aiifflcht , der  Brinmtwein , den  man  auch 
fchoil  aus  Getraide  bereitete,  wurde  Voiksgetrank. 
Das  Berg-  und  Hüttenwefen  w ar  in  mehreren  Lan- 
dern in  vollem  Gange,  fo  wie  auch  die  Farberey 
l.unßmäfsiger  getrieben  wurde.  An  das  fcholaßifche 
Zeitalter  fchlicfsr  fleh  das  Zeitalter  des  Paracelfus  an, 
welches  den  übrigen  Theil  des  fechszehnten  Jahrhun- 
derts enthält.  Dadurch  dafs  Luther  die  Fcfleln  zer- 
brach, in  welche  ‘hierarchifchc  Despotie  den  For- 
febungsgeift  der  Mcnfchen  gefchlogen  hotte,  wurde 
dem  freyern  Denken  auch  in  andern  Theilen  des 
mcnfchlichcn  Willens  die  Balm  gebrochen;  und  fo 
wurde  cs  möglich,  dafs  ein  Pcrtlcclfus,  bey  allen  fei- 
nen anderweitigen  Mängeln  und  Unvollkommenhei- 
ten, den  cifarnen  Sccpter,  mit  dem  Aviccnnn  und  Ga- 
ten in  den  Schulen  der  Arzneyw iffenfehnft  regierte, 
zerbrechen,  und  auf  ihren  Trümmern  ein  neues  Reich 
gründen  konnte.  Er  führte  die  Chemie  als  eine  der 
vier  Grundfuulen  der  Arzneykundc  auf,  und  ver- 
leb affte  ihr  auch  durch  die  auffallend  fdmelle,  und 
ti-enigßcns  oft  glückliche  Wirkung  drrfelbcn  , Eingang 
bry  den  Acrztcit.  War  er  auch  nicht  der  erltc,  wel- 
cher das  Qucckfilbcr  in  der  Luflfcucbe  gebrauchte: 
fo  war  er  es  doch  , «kr  durch  laute  Anempfehlung, 
vorzüglich  des  Innern  Gebrauchs  diefes  Mittels,  nicht 
mir  in  der  genannten,  fondern  auch  in  mehreren  an-  , 
4cm , zum  Theil  für  unheilbar  gehaltenen  Krankhei- 
ten, ihm  gröfsern  Eingang  verfchaftte.  Ueberhnupt 
klirts  Paracelfus  durch  Hülfe  der  Chemie,  kräftigere 
A’zr.eycn  bereiten , als  feine  Vorgänger  und  Ziitge- 
noflen  , wohin  feine  Üuiutac  kfjentiae , fein  Eiixire 
Proprietatis,  die  Eifcnttncturen , der  Eifenfafrun,  die 
Schwefelblumen  vornehmlich  in  Verbindung  mit  Aloe, 
Myrrhe  uud  Safran,  v erleb ied ne  Spiefsglas- Präpa- 
rate u.  f.  w.  zu  rechnen  lind.  Er  Kanute  weit  ge- 
nauer als  feine  Vorgänger,  die  Eigenfchafun  des 
Zinks,  die  Harke  auflofende  Kraft  des  Kütiigswaüers 
auf  nie  Metalle.  Er  redet  von  einem  iiu  Schwefel, 
hi  andern  brennbaren  Körpern  und  don  Metallen  ue- 
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Erde,  voft  der  er  überhaupt  anrrabtn,  dafs  fle  als  F.rde 
nie  io  orgonifche  Körper  übergebe»  wurde  feiner 
Meynimg  nach  zu  WafTer.  Nicht  nur  Oele  und  an- 
dere verbrennliche  Suhllanzen,  /andern  auch  der 
walTeriYeyeße  Weingeift  erzeugen  bevm  Verbrennen 
Waller.  Die  Dampfe,  welche  bey  dem  Kothen  des 
Wailers  aufUeigc»,  unfcr/eheidct  er  forgfaltig  von 
den  Theilclien  des  kalten  Wallers,,  welche  verdun- 
sten. Den  letzten  legt  er  die  Natur  einer  Gasnrt  bey, 
welche  in  ihren  Eigenl'cbaften  fuhr  von  der  gewöhn- 
lichen Luft  abweiche , aber  unter  gewiffen  Umitaur 
dun  wieder  zu  Wärter  werde,  und  bey  der  Bildung 
der  warterichten  LufterfchemuHgen  eine  wichtige 
Rolle  fpicle  A» tgelas  Saia  erwarb  fielt  in  dieß-iu 

Zeiträume  gleichfalls  unleugbare  Verdieiifte  um  die 
weiteren  FortfcbrittO  der  Chemie.  Er  wandte  die 
Grundfatze  der  leiben  auf  die  Bereitung  der  Arzney- 
juittel  an  , und  zeigte  die  Bereitung  und  Eigenfcbaf- 
ten  des  logenannten  llölknflems,  mehrerer  Antimo- 
nial-  und  Queckfilber  - Präparate,  wie  z.  B.  des  Sub- 
limats» Er  kannte  genau  die  Bcibtndtheflc  des  Sal- 
miaks, wufste,  dafs  das  Ktullgold  feine  platzende 
Kraft  verliert , wenn  es  mit  halb  fo  vielem  Schwefel 
gemengt,  und  der  Schwefel  darüber  abgebrannt 
wird  u.  f.  w.  Noch  verdienen  in  diefer  Periode  ge- 
nannt zu  werden:  Da».  Sennert  wegen 'feines  Beßre- 
bens,  den  chemifchen  Arzneycn  Eingang  zu  verfchaf- 
IVn , ffoh.  RdiJ’j  welcher  die  wichtige  Bemerkung 
machte,  dafs  die  Metalle  aus  der  Luft,  in  welcher  fte 
verkalket  worden,  einen  luftartigen  Stoff  entziehen, 
mul  davon  an  Gewicht  zunchiuen.  Die  mittlere  lie- 
fchichte  der  Chemie  lchliefst  das  Zeitalter  des  Snl- 
vhts  de  leBoe.  Dicfes  umiäfstdas  zweyte  Viertheil  des 
futbenzehmen  Jahrhunderts.  Zwar  fehlte  cs  immer 
noch  nicht  an  Alcheinißen,  Kofcnkreuzcrn  und  Schwär- 
mern, die  durch  ihre  ver.ncynten  K hafte  fielt  und  an- 
dre tnufchten,  und  ein  foult  in  der  Chemie  fuhr  geehr- 
ter Name , der  fies  |^o/j.  Ktui.  Glauben,  mufs  bey 
diefer  Gelegenheit  genannt  werden.  Diefein  ver- 
dankt, feiner  Schwächen  ungcachter,  die  Schcidekunft 
fo  moncltc  fchätzüare  Entdeckung.  Um  nur  einiges  zu 
bemerken;,  ihm  febeint  die  oxidirtc  Kochfolzfaure  be- 
kannt gewcfeiv  zu  feyn , er  fagt  von  Salzfaüre,  die 
er  über  Galmei  abgezogen,  lie  lufe  alle  Metalle  auf, 
and  gebe  mit  recht  reinem  Weingeilte  fo  gl  eich  einen 
Aether.  Er  kannte  die  Natur  der  fogenaunten  Spiefs- 
glanzbutter  genauer  als  feine  Vorgänger , und  fah  lie 
für  eine  Auflofujtg  des  Spicfsgfanzmetalls  in  Kochfalz- 
feure  nn ; .hierauf  gründete  er  auch  mebverc  andere 
Bereitungsarten  derfelbcn,  welche  er  feine  Zeitgc- 
iioffen  lehrt«  u.  f.  w.  Vorzüglich  aber  zeichnete  lieh 
»t  diefern  Zeitalter  Franz  Sylvins  de  le  Boe  aus.  Er 
vereinigte  mit  chemifchen  KenntniiiVn  , auch  andere 
Ilulfswiflenfchafren  eines  Arztes.  Er  fpürte  furgtälti- 
ger  den  Gründen  von  der  Entßehujtg , fo  wie  von 
der  Heilung  der  Krankheiten  nach,  und  wufste  durch 
das  gefällige  Gewand , in  welches  er  feine  Keuntnirte. 
kleidete,  diefelbcn  geltend  zu  machen,  und  ihnen 
Eingang  zu  verlchafleM.  Ungeachtet  er  Bchuiiam- 
kcit  bey  ihrem  Gebrauch  empliehlt:  £a  fetzte  er  den- 


noch grofses  Vertrauen  auf  die  fogenonnten  heroi- 
fehen  Arzneyniittel,  und  verordnete  nicht  nur  häufig 
Spiefsglas-  und  mehrere  Queckrtlberbereitungen, 
Sondern  Jiefs  auch  den  Silbcrfalpeter  innerlich  neh- 
men, und  von  den  Quccklilbcrbereitungen  fogar  den 
atzenden  Sublimat.  Noch  verdient  von  ihm  die  Be- 
merkung angeführt  zu  werden , dafs  das  Athctnholcn 
viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Verbrennen  habe,  unge- 
achtet er  die  Luft  bicbcy  eine  ganz  entgegengefetzte 
Rolle  fpk-len  lafst,  indem  fic  dazu  dienen,  füll,  die 
Hitze  zu  mäfsigen,  welche  das  Blut  bey m Aufb ra u fen 
hn  Herzen  bekommen  liat.  Einer  feiner  vorzüglich- 
Ben  Schüler  war  Otto  Tachenius.  t ••  Diefer  bemerkte 
die  Aehnlichkeit  des  flüchtigen  Laugenfalzes es  tuil- 
ge  gewonnen  feyn,  wie  und  woraus  es  wolle.  Er 
kannte  die  fallende  Kraft  der  Gallapfel  und  anderer 
Gewiichfe , z.  B.  der  Granatfchalen , und  gründete 
auf  die  Fällung  desEifens  aus  Vitriol  die  Erfchcimm- 
gen  bey  in  Schwarzfärben:  er  wufste,  dafs  das  Blcy, 
wenn  es  zu  Mennige  gebrannt  wird , zehn  Proccüt 
an  Gewicht  zunehme  u.  f.  w.  Auch  trugen  in  die* 
fein  Zeiträume  /Ith.  Kircher  und  C.  Schott  das  Ihri- 
ge dazu  bey , um  der  Chemie  eine  verbefiercc  Gcftält 
zu  geben. 

Man  raufe , wenn  man  gegenwärtiges  Werk  ge- 
lehnt hat,  die  ausgebreitete  Gelehrfamkcit  des  Vfs. 
bewundern;  nur  feheiat  esilec,  als  wenn  Ilr.  G.  an 
einigen  Stellen  zu  weit  gegangen  fey , und  manchem 
der  altern  Chctniften  Kennmirte  zufchreibe,  die  er 
wohl  nicht  gehabt  hat.  So  würde  Rec.  aus  der  S.  141. 
angeführten  Stelle  aus  dc:n  Baßlins  VaUntinus:  die 
fürnehnifie  Farbe  des  Mercurius  iß  rotli , doch  nach  dem 
ck  vräcimtirt  wird , nicht  folgern , Baf.  Val.  habe  den 
rothen  Präeipitat  gekannt.  Eben  fo  wenig  kann  man 
der  Stelle  zufelge  1 Salpctrae  ßmilitcr  iiquefeit  cun- 
den+i  \gn»,  ßigtdum  eß,  et  ar.guimn.m  remedium : 
adjisucta  tarnen  carbotte  utrumqile  ßtilim  confavr.it  rr, 
et  in  Gas  flamme  um  evolat , behaupte«:  van  licl- 
mont  habe  eine  Ahndung  von  der  Lebensluft  gehabt, 
und  fie  heynahe  mit  dem  Jvämlichen  Namen , wie 
Scheele , bezeichnet»  Die  Erfchcinungr  welche  hier 
befchrieben  wird,  ill  nichts  mehr  und  nichts  weniger 
als  die  Detonation  des  Salpeters.  Ueberdein,  hätte 
van  llelmont  die  Eigen  fc  hä  ft  der  Gasart,  welche  lieh 
bey  diefer  Gelegenheit  entwickelte,  genau  gekannt: 
fo  würde  er  gefunden  haben,  dafs  lic  kehlen  fames 
Gas,  Sptrituf  fylvefltr  Helmontn,  gewefen  fey.  Eben 
fo  gut  liatte  man  frühem  Chcmiftim , welche  die  Ent- 
zündung des  Schicfspulvcrs  wahrnahmen,  dioKetmt- 
«ifs  der  Lebensluft  he)  legen  können.  S.  548-  fagt 
der  Vf.  von  llelmont : zwar  war  er  noch  zu  lehr  für 
Queckfilber  und  Spicfsgkmz , befonders  aber  dafür, 
dafs  ßc  zubereitet  feyn  mäßen,  fo  wie  von  andern 
fchon  erwähnten  Vururtbeilen  eingenommen.  Nach 
Rcc.  Urtheil  wirkt  aber  das  Queckfilber  vorzüglich 
nur  dann,  wenn  cs  zubereitet  worden  iß.  Sollte  in 
der  Stelle:  Palpiiatio  cp  r dis  quoque  o tief  ns , aique 
vini  helunnes  exerert , prott t et  artißas  diu  inultumqite 
circa  aquas  f ortes  occayatos;  aquae  fort  es 
* * nicht 
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nicht  vielmehr  durch  Bmnnttvein  als  Scheidewnfier 
überfetzt  werden  ? Ungeachtet  noch  Hr.  Herder 
der  nämlichen  Meynung  ift,  welche  Hr.  G.  hier 
aufftdlt,,  dafs  Val.  Andrea  nur  zum  Scherz  die  Ge- 
fellfchaft  der  Rofenkreutzer  gciliftet  habe  : fo  kann 

ihm  llec.  doch  nicht  beypflichten.  Schon  in  frühem 
Jahren  zeigte  Andrea  Hang  zu  geheimen  Verbindun- 
gen, nur  hatte  er  (ich  bey  Stiftung  diefes  Ordens, 
Vertreibung  der  falfchen  Gelehrfamkeit , Sturz  aller 
geiftllchcu  und  weltlichen  Defpotie  und  Ausbreitung 
der  wahren  Gottesfurcht  zu  Zwecken  vorgefetzt ; 
Zwecke,'  die  von  denen,  welche  feine  Nachfolger 
zu  erreichen  ftrebten,  himmelweit  verfchieden  waren. 

Sehr  zu  bedauern  ift  es  übrigens,  dafs  die  Schreib- 
art in  diefein,  durch  fleißige  und  gründliche  Samm- 
lungen von  Tbatfachen  fo  empfcblungswürdigen, 
Werke  fo  fehr  vemachläfsigt  worden.  Man  ftöfst 
häufig  auf  fchlcppctide  Perioden,  die  zuweilen  bis 
vier  Seiten  lang  fortlaufcn.  S.  585-  fängt  eine  Per 
riode  mit  den  Worten  an:  Nicht  zufrieden  u.  f.  w. 
$•  586-  kommt  der  Zwifchenfatz : dann  wann  gleich 
Angelus  Sala  u.  f.  w. , und  S.  591.  erft  der  Nacli- 


fatz:  fo  hing  er  doch  u.  f.  w.  Eine  andere  fängt 
S.  625.  mit  den  Worten  an  : aber  keiner  u.  f.  w.  und 
endigt  fich  S.  6')^.  Als  Probe  will  Rcc.  ein  Stück  aus 
'derfelben  anlühren:  Dafs  Elfen , tiefen  Feilfpaue  er 
als  Jhirkendes  Mittel  und  gegen  Würmer-  fi.hr  rühmt, 
zur  Wiedergewinnung  der  ÜlAaUhalke , welche  bey  dem 
Weifsfirden  in  das  IVafj'er  übergehen,  vornehmlich  das 
Kupfer  wieder  herauszufclieiden  dienen  könne,  dafs  es 
fowohl  für  fielt , als  in  feinen  Außöfungen,  wenn  es  in- 
nerlich genommen  wird,  den  Stuhlgang  ganz fchwarz fär- 
be; dafs  letztere  fie  mögen  mit  einer  Saure  gemacht  feyn, 
mit  welcher  Jie  wollen,  zum  Schwor  zfarben  des  Leders 
der  Wolle  und  Leinwand,  fo  wie  zum  Schwarzbeizen 
des  Holzes,  gebraucht  werden  können,  aufsert  er  mit 
klaren  Worten  u.  f.  w.  Fourcroy  haf  gleichfalls  (wie 
Rec.  bekannt  ift)  den  Gedanken  gelafst,  eine  Ge- 
fchichtc  der  Chemie  auszuarbeiten.  Wie  fehr  wäre 
zu  wtinfehen,  dafs  er  die  Materialien,  Welche  in  ge- 
genwärtigem Werke  deutfeher  Fleifs  zufamiuengerra- 
gen  hat , benutzen , und  bey  feiner  fo  vortrefflichen 
Dnrftcllung.sgabe  uns  mit  einer  gutgefchriebenen  Ge- 
fdiichtc  der  Chemie  befchcnken  mochte. 


KLEINE  S 

?aba«o<hx.  Prag,  >n  der  k.  k.  Normslfchu’.buchdrucke- 
rev  : Ueber  die  Pflicht  der  Anhänglichkeit  junger  Uurger  der 
öjierreichifehen  Staaten  an  ihre  LmdrijurHen , aus  dem  Grunde 
der  Schitlverbcfferungewohtthai.  Eine  Anrede  rti  die  in  Gegen- 
van  der  lobl.  k.  k,  Normalfchullchrer- Vcrfamralung  Bnh- 
jnens  und  ihres  Reprüfentanten  vcrfammelce  Schuljugend  der 
k k Nuriiu'ifchuic  zu  Prag;  gehalten  am  23.  Jahr  «tage  der 
Einwethungfeycr  (15.  Nor.  1738-).  von  J.  A.  Sietns’ctt,  .Senior 
d^fes  Inftiutts.  1*733.  32  S.  4.  Als  Be>  trag  zur  Gtfchichte 
cWVo'.k6fchu!en  in  den  oRerreich.fciien  Ei  blanden  kann  diefe 
Schritt  auch  für  Auswärtige,  die  manche  Prorincialismcn  und 
Hirten  des  Stils  überfelien  wollen,  allerdings  Interefle  ha« 
hi  n • ein  größeres  aber  hatte  fie  nnflreitig  für  diejenigen  , in 
weichen  der  Vf.,  fc.lbft  von  dankbaren  Gefühlen  befevit,  Dank- 
barkeit geren  die  edlen  Vcrbcfferer  der  Schulau  Raiten  er- 
weckt!'. w ute.  Er  Hellt  datier  zuförderft  eine  Vergleichung 
der  vorigen  Schulverfaflhng  mit  der  gegenwärtigen  an,  welche 
die  Mangel  und  Ungereimtheiten  Jener  eben  fo  deutlich,  als 
d • Vortheileder  letzten, welche  vorzüglich  in  einem  verbefler- 
ten  Unterrichte  heftehen,  ins  Licht  fetzt.  Erzeigt,  dafs  der  U»- 
terrich:  nicht  btofs  leichter . fondern  auch  ansgebreiteter  (in 
Riickficht  aut  die  Subjectc,  welche  daran  Theil  ntlrnicukönneu) 
u'id  in  Beziehung  auf  Lehrer  und  Schüler  glficUförmiger  gewor- 
den fey.  Sodann  nennt  der  Vf.  die  VVohlthäter,  welche  Ucii  um 
diefe  Schulverbcflerung  fo  grofse  VerdienRe  erworben  haben, 
M-oiaTherejia  beherzigte  den  mifsliclicn  ZuRaud  dtrSehuicti  in 
ihren  Landen  zuerrt;  erfüllt  von  dem  edlen  EKtfctiluffe . auch 
der  nrmllen  ihrer  VafalUn.  durch  Beybringung  der  erften  Bil* 
dimgskenntnitTe.  in  den  Stand  zu  fetzen,  lieh  wcmgRen» 
felhlc  zu  belehren  , berief  Jie  zur  Ausführung  ihres  Vorhabens 
würdige  Männer,  und  trug  ihnen  das  gofammte  Erziehung»- 
gefchait  auf.  Die  ErzU'huugsanllnlt . die  ihren  Namen  tragt, 
und  mehrere  andere,  waren  bereits  gclliftet,  als  die  N"nr.al- 
iViiuD  zu  Prag  eingeführt  wurde,  zu  deren  Gründung  und 


C H R I F T E N. 

Vervollkommnung  auch  dis  Glück  das  Seinige  beytrng.  — 
Jofcph  II,  wiewohl  er  manche  bis  dahin  bcRandcne  Verfügung 
feiner  Mutter  nbzuaudern  für  nöthig  achtete , fand  dennoch 
für  gut,  da»  eingeleitete  dcutfche  Schulwefen,  und  die  erRen 
Jugeiidfchuicn , vorzugsweife  fogar  vor  den  gelehrten  Studien 
und  ihren  BildungsanRaheii,  zu  bcgüiiRigcn.  Durch  die  Vor- 
fchlage  einer  feines  gelehrteRen  Staatsmänner,  des  Baron  von 
Sudeten  , dem  er  die  Leitung  der  Studiert  übertragen  hatte, 
wurden  nicht  nur  die  öllerreichifchen  UuiverG taten  mit  meh- 
rern  nützlichen  LchrRühlcn  und  erfpriefslichen  AttRaltcn  berei- 
chert, fondern  das  ganze  Schulwefen  gewann  durch  die  einge- 
führte Ordnung  einen  namhaften  Vorfehub.  Jufeph  bcablich- 
tigte  übrigens  nichts  weniger,  als  eben  fo,  viel  Schulen  einzu- 
füiireu,  als  feine  Staaten  Piarrorte  enthielten.  — Leopold  II. 
führte  bjld  nach  dein  Antritt  feiner  Regierung  eine  Schul- 
und  Studien  verfalTuiig  ein,  die  gröfstenthcils  noch  fortwahrt : 
Rraft  derfelben  wurde  das  Perfonal  der  Nornulfchule  im 
cngReu  Verltand  (im  weiteRen  nennt  man  jede  nach  der  ver- 
beiierten  Lehrart  eingerichtete  Schule  fo)  unter  der  Benen- 
nung NorjnsJfchullehrerverfammluug  unmittelbar;  das  ge- 
famruto  deutfehe  Schulwefen  des  Landes  aber,  mittclR  <£f- 
feibtn  , dem  Univerlitäiskörpcr  cinverlctbr.  Die  Einrichtun- 
gen wurden  in  einer  von  dem  auch  ais  Gelehrter  berühmten 
MmiRer,  Freylierrn  v.  Martini,  verfafsteu  NMiricht  durch 
den  Druck  (was  vorher  nie  gefcliohcn  war)  öffentlich  bek.uuic 
gemacht.  — Auch  Fragt  II.  verfolgt  die  Fufstapfetj  feiner 
Vorfahren.  Das  Thcrcjianum  iR  jetzt  der  Auflicht  des  verdien R- 
voiieu  Grafen  von  Sauruu  an  vertraut;  die  VerfalTuiig  derzVor- 
muljchule  wird  aufrecht  erhalten,  und  durch  neue  Einrichtun- 
gen verbeftert,  wie  man  fchon  aus  der  kurzen  Beifügung 
der  merkwürdigftrn  Daten,  welche  der  Vf.  aus  der  Schul- 
gvfehirine  di>»  Jajires  J738  ausgohoben  hat,  mit  Vergnügest 
bemerkt. 
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P U T S 1 K. 

GörriÄOEK , b.  Rofcnbufch : Gefchichte  der  Chemie 
Jcit  dem  Wiederaufleben  der  U iffenfehaften  bis  <i» 
das  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  von  Jo- 
hann Friedrich  Gmeliu.  fiweyter  Band  bis 
gegen  das  letzte  Viertheil  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts. I79S-  790 S.  Dritter  Band,  die  letz- 
ten Jahrzchnden  des  achtzehnten  Jahrhunderts. 
1799.  1288  S.  8- 

Von  der  neueren  Gefchichte  der  Chemie  ent» 
halt  der  zweyte  Band  zwey  Perioden.  Die  eine 
dcrfelben,  das  Z.eitaltcr  von  Robert  Boyle,  gellt  von 
der  Mitte  bis  auf  das  Ende  des  iytcn  Jahrhunderts, 
die  zweifle,  das  Zeitalter  von  Georg  iLrnflt  Stahl  be- 
greift das  Ende  de*  171C11  Jabrh-,  und  reicht  bis  ge- 
gen das  Ende  des  igten.  Der  mehr  fyßctnariiche 
Geilt,  welcher  um  die  Mitte  des  i7tcn  Jahrhunderts, 
über  alle  Fächer  des  menschlichen  Willens  fielt  zu 
verbreiten  an fing,  wird  auch  ln  der  Chemie  fichtbar. 
Wenn  uns  die  vorhergehenden  Perioden  einzelne  fiir 
die  WilTcnfchaft  fchätzbare  Facta  darbictcn:  fo  leben 
wir  in  diofer , Boyle's  Zeitalter, — das  Beilreben, 
diefe  einzelne  Facta  zufammcnzuftellcn , fie  zu  ord- 
nen und  aus  ihnen  Folgerungen  abzulei^en.  Zwar 
beherrfcht  die  Sucht,  Gold  zu  machen,  noch  eine 
grofse  Anzahl  Menfcben  , und  die  Schriften  über  die- 
len Gcgenlland  lind  zahlreicher,  als  in  den  vorher- 
gehenden Zeitaltern,  letztes  hat  aber  zum  Theil  da- 
rin feinen  Grund,  dafs  utn  diefe  Zeit  die  Menge  der 
Bücher  in  allen  Fächern  des  menfchlichcn  Willens 
überhaupt,  alfo  auch  in  der  Chemie  zunabin,  und  er- 
lies erklärt  lieh  daraus,  olafs  Männer,  denen  man 
richtigere  Kenmttiffe  der  Scheidekunft  Zutrauen  mufs- 
rc,  dafs  felbll  Kunkel,  Becher , Wedel,  Hoffman,  und 
zum  'I'hcil  auch  Boide  unter  den  Anhängern  der  Al- 
chemie genannt  werden  mülTen.  Allein  da  auf  der 
andern  Seite  Boyle  durch  feine  zahlreiche  Menge  \cn 
Veriuclieii.fehr  viel  dazu  beytrug,  richtigere  Ketmt- 
nifle  über  die  Naturgcgcnllände  zu  erhalten  und  zu 
verbreiten:  l'o  wirkte  er  zugleich  kräftig  dahin , die 
Träumercycn  der  Alchemiften  bey  fielt  und  bey  an- 
dern zu  zerftoren.  Die  Vcrfuchc,  welche  er  über  die 
mechanifchen  Eigen fchaften  der  atmofphärifchen  Luft 
at» Hellte,  veranlagten  ihn  auch,  die  dient, feiten  Ei- 
g en fchaften  dcrfelben  genauer  kennen. zu  lernen.  So 
entgjcng  es  ihm  nicht,  dafs  die  ormofphärifcho  Luft, 
durch  das  Athiilcn  der  Thierc,  und  das  Brennen  der 
Körper,  in  ihrem  Umfange  vermindert  werde,  und 
dafs  lic  eitlen  Theil , den  er  ihren  athcrifchcrt  Theil 
A,  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


zu  nennen  geneigt  war , dabey  verliere.  Aitfser  der 
armofphärifchen  Luft  kannte  er,  fo  wie  van  Helr.w»t 
(iasnrtcn  , die  er  mit  dein  Namen  der  künfllicher.  Luft 
bczcicitnctc.  Vorzüglich  bemerkte  er  die  Entwicke- 
lung dcrfelben,  wenn. man  Pflanzen  in  Walter  ge- 
taucht, gähron  liefs,  wenn  Korallen  mit  Eilig  über: 
gofleu  wurden,  u.  f.  w'.  wurde  hingegen  Eifon  in  Snlz- 
fiiure  aufgclöft:  fo  erhielt  er  eine  kdnflliche  Luft,  die 
lieh  durch  ihre  Entzündlichkeit  von  der  vorigen  un- 
terfchied.  So  bemerkte  er,  dafs  die  Metalle  beym 
Verkalken  au  Gewicht  zunebtnen  , leitete  aber  rlie- 
fes  von  der  Fcuorinateric  her,  die  fielt  mit  dein  Me- 
talle vereinige.  — Ilr.  Gmelin  hätte  bey  diefer  Ge- 
legenheit der  Einwürfe,  die  Pater  Chernbin  aus 
Orleans,  ein  Capueincr  Mönch,  gegen  diefe  Be- 
hauptung von  Boyle  machte,  Erwähnung  thun 
können.  Diefer  griir  in  einer  1679  gedruckten 
Schrift  u die  von  Boyle  gegebene  Erklärung.tart  an. 
und  gründete  feine  Entwürfe  auf  einen  von  Bayle 
felbll  bemerkten  Umfiaml , dafs  beym  OefFnen  des 
Gefäfscs,  welches  das  calcinirte  Metall  enthielt,  die 
äufsete  Luft  mit  Gcräufch  eindrang;  hieraus  folger- 
te er  : dafs  die  calcinirte u Körper  die  Lift  entziehen, 
nicht  aber,  dafs  ein  fremder  Stoff  die  Z irifcheu/amue 
des  (ilafes  durchdrungen  habe.  — Säuren  und  Lnu- 
gcnfnlzc  lehrte  Doyle  durch  die  Prüfungsmittel  unter 
feheiden,  welche  noch  jetzt  bey  den  Sihcidekünll- 
lcrn  iin  Gebrauche  find.  Er  unterfchied  feuerbcltbi- 
diges  und  flüchtiges  I.augcnlalz,  und  bemerkte  die 
beiden  Zuitündc,  in  welchen  letztes  als  ätzendes 
und  nicht  ätzendes  vorzukommen  pflegt  u.  f.  w.  Die 
Mincralfäurcn , ihr  Verhalten  gegen  mehrere  Sub- 
ftnozen,  vorzüglich  Metalle , machten  einen  vorzüg- 
lichen Theil  feiner  Unterfuchungen  aus.  Er  erzeug- 
te eine  küuillichc  Kulte,  indem  er  Schnee  mit  ltochil 
reinem  Wcingoillc  vermifehte ; und  brachte  dadurch 
Wafler  und  llaru  zum  Gefrieren.  Weingeift,  der 
ltödtll  rectilicirt  war,  und  in  einem  I.öilel  verdun- 
llete,  ohne  eine  Spur  zuriickzulaficit , gab  bev  dein 
Verbrennen  eine  beträchtliche  Menge  Waller;*  diele 
Erfchcitumg  harte  auch  lchon  van  HelmotU  bemerkt. 
Ihn  belehäftigtc  überdiefs  die  Anwendung  cliemi- 
fchcr  Grundfatze  auf  die  Bereitung  der  Ar/.nevcn, 
und  auf  andere  Küiiilc  und  Gewerbe.  In  dein  unru- 
higen Zeiträume,  in  welchem  er  lebte,  waren  es  die 
Willeiilchatlen , die  ihn  aufrecht  hielten  ; ja  er  letzte 
nicht  allein  feine  Arbeiten  ununterbrochen  lurr , fott- 
deriv  verband  liclt  auch  mit  andern  Nattirforlchern, 
um  durch  vereintes  Bemühen  die  WilTcnfchaft  wei- 
ter zu  bringen.  Diefe  GejTcllfchaft , Welche  lieh  an- 
fangs im  Stillen  unter  dein  Namen  des  philolophi- 
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fclu»  Collegiums  bald  zu  Oxford , bald  zu  London 
■\  nTnrnmelte , venmfafste  bekanntlich  in  der  Folge 
die  Errichtung  der  Londncr  Societät  der  Wiffen- 
fchafteti.  Unter  Boylen's  Nachfolgern,  die  vorzüg- 
lich auf  die  verfchiedenen  Gasarten  ihre  AuFmerk- 
famUcir  verwendeten,  verdient  0.  Matiow  eine  vor- 
züglich ausgezeichnete  Stelle.  Ilr.  Gntelln  äufsert 
lieh  über  ihn  folgendcnnafsen.  • >, Schon  1668  er* 
„klärte  lieh  der  englifthe  Arzt  0.  Ulayou , doch  ohne 
„eigene  Verfuche,  das  Athetniiolen  dadurch,  dafs 
„die  Lungen  der  Thierc  aas  der  Luft  einen  darin 
„befindlichen  Stoff  (er  nannte  ihn  Salpeter)  einfau- 
„gen  , der  in  die  LebensgeiJter  übergehe,  und  dem 
„iiiute  Warme  mitthcile.“  Wenn  man  einen  Romieu 
genannt  linder,  weil'  er  das  fchoue  buumfbrmige  An- 
lchiefsen  des  Kampfers,  wenn  er  durch  Wader  aus 
Wcingeift  gefallt  wird , wahrgenommen  hat : fo  füll- 
te nu>n  doch  eine  ausführlichere  Darlegung  der  Be- 
hauptungen  eines  Mannes  erwarten,  die  mit  dem,  was 
neuere  Entdeckungen  gelehrt  haben , To  vortrefflich 
zufaininenlliuuuen.  Er  bemerkte  richtiger,  als  fei-; 
ne  Vorgänger,  welche  Rolle  die  Luft  beym  Verbren- 
nen und  Athcmholen  fpielt,  bemerkte,  dafs  lic  bey 
beiden  Proctften  in  ihrem  Volumen  vermindert,  und 
zum  'I  hei  1 abforbirt  werde.  Er  ahndet  eine  Aehnlich- 
keit  zwilchen  dem  Stoffe,  der  zur  Erhaltungder  Flam- 
me und  des  thierifchen  Lehens  dient,  und  den  Be- 
ftandthcilen  des  Salpeters.  Wir  finden  fogar,  dafs 
er  annimmt:  das  Blut  abforbire  einen  Theil  der  Luft, 
welchen  er  Lebensluft  nennt;  diefer  Theil  vermehre 
die  Wurme  des  Blutes,  die  Umänderung  des  venöfen 
in  arterielles  Blut  werde  durch  die  Einwirkung  der 
atnu.lj. harifeben  Luft  bewirkt,  welche  demfelben  die 
rorhe  Farbe  mittheile  u.  f.  w.  Eine  für  die  Wiflen- 
fchaft  merkwürdige  Entdeckung,  welche  in  diefe  Pe- 
riode fällt,  i ft  die  des  Hornphosphors.  Schon  frü- 
her hatte  Balduin  die  Entdeckung  gemacht,  dafs 
wenn  eine  bis  zurTrockne  obgerauchte  Auflöfung  der 
Kreide  in  Salpeterfäure  einige  Zeit  dem  Lichte  aus- 
gcIVazt  werde,  diefe  nachher  im  Dunkeln  leuchte. 
Castiorolo  aus  Bologna  hafte  ähnliche  Eigenfchaftcn 
an  dem  zwifchen  Kohlen  geglüheten  Schwerfpat  ent- 
deckt, als  Brand  fo  glücklich  war,  bey  feiner  Bear- 
beitung des  Harns,  den  Harnphosphor  zu  erlinden’. 
Kunkel,  welcher  dem  Erfinder  fein  ücheiinnifs  ab- 
knufen  wollte,  aber  von  Kraft , dem  er  feine  Ablicht 
mitgetheilt  hatte,  getiiulcht  wurde,  fuchte  nun  durch 
eigene  Anftrengung  die  Bereitungsart  zu  erforlchen, 
und  cs  glückte  ihm.  Unter  die  Männer,  die  fich  in 
diefer  Periode  vorzüglich  bekannt  machten,  gehören 
Homberg  und  NiAof.  l^emery.  Beide  kannten  nicht 
allein,  was  bisher  von  ihren  Vorgängern  in  derSchei- 
dekunft  war  geleiftet  worden  , fondern  fie  berichtig- 
ten auch  durch  eigene  Verfuche  ältere  Erfahrungen, 
und  erweiterten  die  WilTenfchnft  durch  neue.  Der 
Kaum  verflattet  cs  nicht,  alle  Bemühungen  diefer 
Männer  tun  die  WiiTenfchaft  die  Hr.  (i.  anführt 
auszuzeichnen.  Dem  erben  gelang  cs  die  Borax- 
faure  aus  dem  Borax  zu  feheiden,  die  Selblt- 
ntzündung  verbrennlicher  Stoffe,  wenn  litt  mit 


Alaun  oder  andern  fchwcfclfauren  Salzen  geglühet 
werden,  (welche  Verbindungen  man  Pyrophore 
nennt,)  zu  bemerken.  Lemery  fuchte  aus  dem  Er- 
hitzen und  AulTchwcllen  eines  feuchten  Gemenges 
von  Eifcnfeil  und  Schwefel,  welches  zuweilen  in 
Flammen  ausbrach,  den  Ausbruch  feuerfpeyender  Ber- 
ge und  ähnlicher  Erfcheinungcn  in  der  Natur  zu  er- 
klären u.  f.  w.  Bahn,  Lehrer  der  Arzncy  WiiTenfchaft 
zu  Leipzig,  der  VielwilTer  und  Schwärmer  Becher , 
der  zuerft  die  allgemeine  Verbreitung  des  Eifens  in 
der  Natur  zeigte,  die  Mineralien  nach  ihren  chemi- 
fchen  Verb ältni  (Ton  eimheilte,  ohne  jedoch  die  itu- 
fsern  zu  vernachlälFigcn , u.  f.  w.  Kunkel  der  die  Be- 
reitungsart des  Glafes  verYOllkomwnete , und  zuerft 
das  dem  Porcellan  ähnliche  Glas  durch  einen  Zufatz 
von  gebrannten  Knochen  bereiten  lehrte;  Friedrich 
Hoffniann,  dem  wir  den  verlufsten  Salpctergeift  , ei- 
ne beffere  Bereitung  des  Vitrioläthers,  die  Bereitung 
künftlichcr  Gcfundbrunnen  u.f. w.  verdanken,  gehö- 
ren gleichfalls  zu  den  ausgezeichneten  Männern  in 
diefetn  Zeiträume.  Noch  reger  als  durch  das  Remii- 
hen  einzelner  Mäuder , .wurde  der  Trieb,  durch  Er- 
fahrungen und  Vcrfuch » die  Natur  der  Dinge  zu  er-> 
gründen  , durch  die  geineinfohaftlichcn  Bemühungen 
ganzer  gelehrter  Gcfcllfchaften.  Aufser  der  florene 
tinifchen  Akademie,  die  fchon  itn  verflogenen  Zeit- 
alter ihre  Arbeiten  anfieng,  wurde  in  diefem,  die 
Gefellfchaft  der  Wiffenfchaftcn  zu  London , unter 
Carl  II.,  die  Akademie  der  Wiffenfchaftcn  zu  Parit 
unter  Ludeivig  XIV.  errichtet.  Diefe  durch  Untcr- 
flützung  der  Regierungen  zu  Stande  gekommenen 
Gefcllfchaffen,  veranlnfsten  andere  urtter  Privatpcrfo- 
nen , die  allein  das  Intereffe  der  Wiffenfchnft  zufam- 
menführte,  und  die  Arbeiten  diefer  Gcfellfcliafieri 
trugen  ungemein  viel  dazu  bey,  die  Fortfehritte  der 
WiiTenfchaft  zu  befördern.  Die  Erweiterung  und 
Berichtigung  der  chemifchcn  KcnntnilTe  wirkte  vor- 
theilhaft  auf  alle  andern  Wiffenfchaften  und  Künfte^ 
welche  durch  die  Chemie  Licht  erhalten  können.  Die 
Arzneycn  wurden  nach  richtigem  Grundfätzcn  berei- 
tet; man  lernte  neue  Heilmittel  kennen,  viele  Ge- 
werbe, befonlers  die  Probir-  und  Hüttenkunde  wur- 
den vervollkommnet,  u.  f.  W.  — Wenn  man  auf- 
merkfam  die  Arbeiten  betrachtet,  welche  die  Schei- 
dckünftler  in  diefer  Periode  befchiiftigten : fo  findet 
man  unverkennbar,  dafs  der  Geilt  der  Selbltprüfung 
fie  ungleich  mehr  leitete,  als  in  den  -vorhergehenden 
Zeitaltern.  Es  ilt  ein  lieberes  Kennzeichen,  dafs 
Wiffenfchaften  fortrückeu , wenn  nicht  der  unmit- 
telbare Broderwerb  die  Menfchen  bry  ihren  Unter- 
nehmungen leitet , fondern  Arbeiten  unternommen 
werden;  die,  ohne  das  angeführte  Intercffe  zu  beför- 
dern, die  WiiTenfchaft  als  WiffcnJchaft  weiter  briiv 
gen.  Dergleichen  Unterfuchungen  bietet  aber  die 
gegenwärtige  Periode  häufig  dar;  auch  mufs  als 
ein  Hauptvorzug,  der  fie  von  den  vorhergehen- 
den auszeichnet,  bemerkt* werden  , dafs  man  nicht 
bey  der  Zerlegung  der  unorganifchen  Stoffe  fte-- 
hrn  blieb,  fondern  auch  thierifche-  und  Pflanzen- 
hoffe,  — freylich  höcblt  unvollkommen,  durch 
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rrockne  Deftillntion,  — zu  zerlegen  bemüht  war. 
Auch  in  der  nach  ft  folgenden  Periode,  dem  Zeitalter 
Stahls,  ift  der  Hang  zur  Alchemie  noch  Johr  verbrei- 
tet, Kofenkrcuzer,  Geheimnifi-krihner  aller  Art  fu- 
chcn  Leichtgläubige  zu  taufeben.  Der  Vf.  zahlt  eine 
grolse  Menge  geheimer  Büttel  her  t die  gegen  fftft 
alle  Gebrechen  hellen  ft  lircu.  Auf  der  andern  Seite 
wurden  mehrere  bisher  geheim  gehaltene  Mittel  be- 
kannt gemacht,  neue  erfunden,  alte  verbeflertu.-f.  w.. 
auch  wandte  man  die  Chemie  auf  gerichtliche  Falle 
und  medicinifcbe  Polixcy  an.  Man  wurde  auf  die. 
»na  an  ich  faltigen,  lewohl  abfiohtlichen  Vcrfalfchungcn,. 
als  zufällige  Verunreinigungen  der  Nahrungsmittel, 
und  Ar/.neyen  aufmerkfam,  und  Juchte  in  der  Chemie. 
Mittelauf,  fie  zu  entdecken  und  zu- verhüten.  Ei. 
kamen  mehrere  Apothekerbücher  heraus,  welche. 
Aerzten  und  Apothekern  ganzer  Lander  und  Städte, 
zu  gefet /liehen  Vorlchriftew  dientet».  Man  wurde, 
aufmerkfarncr  auf  die  Gefahren,  welche  aus  dein  Go-, 
brauche  me  taillier  Geruch i«.  halten  in  der  Kucke,  den. 
Apotheken  u.  f.  w,  entflohen  können.  Die  Akade- 
mie» fetzten  in  dicl’em  Zeiträume  ihre  Untcrluchun- 
gen  fort;  auch  wurde  ihre  Zahl  durch  die  Akademie 
der  Wiffenfchaften  zu  Berlin,  die  fchwcdilche,  dani-, 
fche  u.  f.  w.  vermehrt.  Die  Entdeckungen  und  Er- 
findungen häufen  lieh  in  cfidein  Zeitalter  fo  lehr, 
dafs  Kec.  nur  die  merkwürdigem  . aushefeca , und 
von  deti  um  die  Wiflenfchaft  verdienten  Männern 
nur  die  vorzöglrchflon  m.imen  kann.  In  Frankreich 
zeichneten  lieh  besonders  die  beiden  tieojfroy , der 
jüngere  l iit'.erij,  Ileawnur,  Macquer,  Beaume  ans. 
Stephan  Franz  Xjeaßrotj  war  der  erfte,  welcher  die 
chuniieh«  n Walilnuzielumgcii  der  Körper,  theils  durch 
eigene,  thcils  durch  Erfahrungen  anderer  zu  bcf.im- 
inen  luchte,  und  die  Rd'ultatc  diefer  Untcrfuchung 
iu  den  erfien  VenvandfchaftstoJeln  darlcgte.  In  den 
Niederlanden  zeichnete  lieb  vor  allen  T-octhave,  in 
Schweden  U’atUrius  und  G.  Brandt , iu  Deutfchlcnd 
Naumann,  Patt,  Eller,  Marggrcff  u.  f.  w.  aus.  Un- 
ter den  Engländern  mufs  vorzüglich  Steph.  Haies 
genannt  werden,  weiT  feine  Entdeckungen  mit  de- 
nen der  neuern  Chemie  in  fo  innigem  Zulammenhan- 
ge  ftehen.  Er  gab  eine  GerathlchaM  an,  wodurch 
die  durch  Athinen  und  Ausdüniiungcn  verdorbene 
Luft  verbellen  werden  konnte.  Erfahrungen  lehr- 
ten ihn,  dafs  die  Pflanzen  aus  ihrem  Lut  Bereife  ei- 
nen Beftandthcil  deffelben  einfaugen.  Vermitteln 
neuer  Gerftthfchaften , um  die  luftiörinigen  Stolle, 
welche  fich  aus  andern  Kurpern  entwickelten , auf- 
zufangen, und  ihr  Volumen  zu  beftimmen , gelang 
es  ihm , aus  verfchiedenen  Körpern  verfchiedene  üas- 
arten  zu  entbinden.  Erzeigte  durch  eine  ganze  Rei- 
he von  Verfcchcn , dafs  die  Luft,  worin  Körper  bren- 
nen, wenn  lie  auch  anfänglich  an  Umfange  zuzunch- 
men  fcheint , doch  wirklich  aUniimnt , und  zugleich 
fo  verändert  wird,  dafs  auch  durch  ein  Brennglas 
kein  Licht  in  ihr  angeftcckt  werden  kann.  Eine  fchii 
liehe  Veränderung  gehe  mit  der  Luft  vor,  wenn 
Thicrc  in  der'  Iben  athinen  u.  i.  w.  ln  der  Gcfchi eit- 
le der  Willen  whaft  macht  aber  vorzüglich  Georg  EtnJl 
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Stahl  Epoche,  vOn  dem  auch  diefes  Zeitalter  Stahls 
Zeitalter  benannt  worden,  Flier  wird  nicht  fowohl 
auf  feine  mann  ich  faltigen  Etttdeckungcn  als  Scheide- 
künftlor,  fondern  vielmehr  darauf  Rückfich:  genom- 
men werden,  dafs  durch  feine  Lehre  vom  Phlogifton 
oder  Brennftojf,  eine  ganz  neue  Anlieht  der  cnemi- 
leben  Erfcheinungen  cingeführt  wurde.  Nicht  etwa 
blols  feine  Zöglinge,  fondern  fall  alle  feine  Zeitge- 
nofi’cn  aus  allen  Völkern,  ja  fogar  ein  Theil  feiner 
Nachkommen,  nahm  diefe  neue  Lehre  an,  und  mach- 
te fie  zum  Erklärungsgrunde  für  faft  alle  chemtfche 
Erfcheinungen.  Haben  gleich  neuere  Verfuchc  den 
Ungrund  von  &a/<!jrllypöthcfe  dargethan : £0  beginnt 
doch  von  ihm  vorzüglich  die  eigentliche  wiflenfebaft- 
licbe  Anficht  der  Chemie.  Als  ein  eifriger  Schüler 
von  Becher,  entlehnte  er  von  «liefern,  die  Grundzü- 
ge  feiner  Theorie,  uiul  in  Stahls  Phlogifton  findet 
man  liccher's  Terra  iußanunabiUs  wieder.  DerGrund- 
ftoff  des  Feuers,  den  Stahl  Phlogifton  nannte,  und 
der  in  allen  verbrennlichen  Körpern  vorhanden  feyn 
muß  (indem  durch  ihn  allein  das  Verbannten  derfcl- 
ben  möglich  wird),  »ft  Immer  ein  und  derfelbe,  Ja- 
tvohl  in  dem  Fette,  da  man  die  Schuhe  mit  Jchmkret, 
als  in  dem  Schwefel  aus  den  Bergwerken ; und  allen 
halben  und  ganzen  Metallen.  Bey  dem  Verbrennen 
vegctabilH’cber  Stoffe  entweicht  er , thcils  in  Gcftalt 
eines  flüchtigen  Oels,  thcils  bleibt  er,  wenn  der  Zu- 
tritt der  Luft  abgehalten  wird,  in  der  Kohle  zurück. 
Den  Metallen  ertheilt  er  dadurch,  dafs  er  fich  mit' 
der  ihnen  eigene»  Erde  vereinigt,  ihre  Biegfnm- 
keit,  merallifchei)  Glanz  u.  f.  w. , fo  wie  auf  der  an- 
dern Seite,  wenn  ihnen  diefer  Stoff  entzogen  wird, 
fic  eien  kalKförmigcii  Zuftand  annclnncn.  Bringt 
inan  aber  die  Metallkalke  rah  Kopien,  fchwarzem 
Fluis , Pech,  Otl,  Talg,  andern  Fetten,  kurz  mit 
fulchen  lvoq>cr»  in  Verbindung,  aus  welchen  lie  (lie- 
fen S;ofl  wieder  einfaugen  können  : fo  kehrt  ihre  Me- 
tallgehalt, jedoch  mit  einigem  Verl u ft-  an  Gewicht, 
zurück,  dahingegen  bey  dem  Entweichen  diofes  Stof- 
fes eine  Zunahme  des  Gewichts  •bemerkt  wurde.  Das 
Phlogifton  hüllt  ferner  oft  Sauren  ein,  die  lieh  erft 
bey  der  Entweichung  diefes  Stoffs  entwickeln;  diefes 
geicl teile  durch  üahruug,  wie  bey  den  füfsen  Pfian- 
zu  »lüften,  oder  durch  Verbrennen,  wie  beym  Schwe- 
fel. Der  flüchtigen  Schwefe lfaure  ertheilt  er  ihren 
Geruch  und  Flüchtigkeit  u.  f.  w. 

Dafs  die  fo  erweiterten  chemifchen  Kenmniffe 
auf  alle  Zweige  Einiluls  haben  inufsren , welche  mit 
diefer  Wiftgnfcbaft  in  Verbindung  ftehen , braucht 
wohl  nicht  erinnert  zu  werden.  Man  wandte  che- 
tnilche  Grundfatze  zur  Erklärung  von  Natu rerfrbet- 
nungen  an.  IV aller  ins  befchrieb  die  chemifchen  \Yir- 
kungeii  des  Blitzes,  Bannet  beob3clitcte  die  Wir- 
kungen des  Lichts  auf  die  Pflanzen;  ein  Ungenann- 
ter die  Wirkungen  des  Wänneftoffs  auf  die  Körper 
überhaupt.  Vorzüglich  befchäftigten  aber  die  gas- 
artigen Stoffe  die  Naturforscher,  doch  befchrankte 
fich  der  grofste  Theil  darauf,  ihren  nacht!»  iligen 
Einflufs  auf  die  tliierilcben , vornehmlich  auf  den 
xnenfchlichcn  Körper,  und  einige  andere  leicht  in  die 
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Sinne  fallende  Eigenfrhaften  zu  erforfthen;  auch 
wurde  auf  die  UnrCrfuchllng  der  Mineral- Wafler  eine 
vorzügliche  Sorgfalt  Verwendet. 

(DfV  licfchllift  fblgt.y 

Leipzig,  im  Magazin  für  Lit. : Geheime f Kunftca- 
binet  für  alte  Stande  oder  Erfahrungen  und  Vor- 
theile  in  alleilr: , Gefchäften  des  gemeinen  Lebens. 
Ein  nöthiges  Hülfsbuch.  Gefaminelt  von  C.  t. 
fllarfchall.  Erfte  Abtheitung.  259 s*  ’Aweyte 
Abtheilung.  185^-  8’ 

Auch  unter  dein  Titel : 

Gründliche  Anweifung  zur  Verfertigung  verfchiede-- 
tier  Arten  Eeuereluis , Ranch-  und  Schnupftabak 
u.  f.  w.  vortreffliche  Surrogate  des  Kaffees , Zu- 
ckers, Thce  u-f.w. 

ner  Vf.  glaubte  etwas  nützliches  zu  unternehmen, 
wenn  er  aus  den  gröl'scrn  Werken  von  Uugleb,  Hal- 
le Schutz ,'Krünitz  u.  a.  die  beften  und  brauchbar- 
ften  Kunftftückc  auswählte,  von  deren  Ausführbar- 
k,it  er  fich  vorher  verliehe«  hatte,  und  lie  dem  Pu- 
blicum , das  lieh  jene  grofseren  Werke  nicht  aiifchaf- 
fen  kann,  in  einem  wohlfeilen  Auszuge  m, «heilte. 
Ungeachtet  aber  nach  der  Vorrede  der  2ten  Abthei- 
lunr'  die  Künftige  Aufnahme  der  iften  den  Vf.  zur 
Herausgabe  der  zweyten  ermunterte:  fo  mufsRec.  es 
doch  für  eine  Arbeit  erklären,  die  wohl  fchwerl.ch 
einem  andern,  *als  dem  Herausgeber  nutzen  wird. 
Es  lind  Vorfcliriftcn  gegeben  , die  offenbar  den  grofs- 
ten  Nach, heil  bewirken  müfsten.  * S.  198-  wird  fo  - 
pcndc  Vorfchrift  zu  einer  wohlfeilen  fchonen , unfehad- 
J.  Schminke  crthcilt:  man  nehme  Mennige  foviel 
m in  will , üb'crgicfsc  f,c  mit  deftillirtcm  Wemcllig, 
und  fchüttc,  nachdem  die  Auflöfung  JUtntt  wor- 
den. Rrunnemvaffer  zu;  das  feine  weifse  Pulver, 
welches  zu  Boden  fallt,  wende  man  als  Schminke 
tu  U i IV olle,  Baumwolle,  Leinwand  u.  f.w.  zu 
bleit  hu  . hänge  man  das  zu  Bleichende  (S.  225-)  111 
!•  ' , Men  auf.  und  latTe  die  gasförmige  uberfaure 

*/V' .'unmittelbar  darauf  wirken.  hupferltiche 
..  erden  von  Schmutz  gereinigt,  wenn  man  he,  nach- 
dem fie  viermal  mit  liedendem  Wader  ubergolfen 
worden,  noch  fcchs  Stunden  in  demfelben  weichen  lafst.- 
\11dere Vorfcliriftcn  lind  höchft  unzwcckmalsig.  Als 
r,]cl.e  unfchiidliche  Schminke  (b.  4.  2;  Abtli.) 
w'  d Sn-  Abkochung  von  Bralilienholz  und  Alaun 
ri'ipfohl  1.  Ein  untrügliches  Mittel,  Land  imt  bchnce 

/■  dür.r  n (S.  28-)  Üt«  wenn  man  Schnee  fckmelzt, 
(inrth  L ’ühpapier  feihet,  die  Elüfligkeit  bis  zur 

G Wienern  mifclit.  - Um  zu  zeigen,  mit  welcher  Nach- 
SU ei.  u.-erhauvt  das  Ganze  zufa.u.nengetragen  .11, 
c Vh-i.l.  - man  S.T22  und  17.-,. • x.  AbtU.  wo  an  bei- 
i"  Ureu  genau  dallclbc  Verfahren,  «•  der  Choco- 


lade  ähnliches  Getränk  zu  bereiten  , gegeben  wird. 
$.  106  und  204.  r.  Abth. : S.232.  1.  Abth.  und  S.7X. 
2.  Abth.  wo  diefelben  Echter  bemerkt  werden  kön- 
nen. Wie  undeutlich  manche  Bcfchrcibuiigen  lind, 
lohe  man  aus  folgendem:  (er  befchreibt  eine  Vorrich-. 
fung,  vermitteln  deren. in  England  die  Schutzbrc- 
tcr  bey  hohem  WalTerftandc  fich  von  felbft  offne« 
folleii.)  ,.Mnn  Rolle  fich  eine  Flofse  oben  au  den  See- 
igeln auf  dem  Meere  vor,  durch  deiTcn  ObertheiJ 
„eine  cifcrue  gerade  ft  eilende  Stange  gehet.  Üivfe 
.«Stange  lieht  den  grofsen  Arm  eines  Ilebebauaies 
,,dcr  in  dem  vertikalen  Plane  lauft.  Der  Hcbebaum, 
„ruhet  auf  einem  Cylindcr,  der  durch  zwey  Schliu- 
,, gen  geht,  die  an  dem  Vordcrtheil  der  eifernen  Stange 
„hangen,  und  eine  Art  eines  Simfes  bildet,,  der  an 
„den  Bohlen  befelUgt  ift,  die  das  Walter  ftcimncn. 
„Der  kleine  Arm  des  liebrbaums  gehet  in  eine  Stellet 
„hinaus  , oder  Viereck  eines  gekerbten  Zirkels,  clefleu 
„Zähne  m einen  Baum  eingreifen , welcher  auf  ei- 
gnem horizontalen  Rade  läuft,  dellotv  Enden  an  ge- 
„radc  Winkel  beledigt,  und  in  die  nämlichen  Bolen 
„cingefugt  lind,  wie  die  Hauptfäule,  auf  welcher 
„der  Ruliepuiict  des  llebebauiues  liegt.  Gedachtes 
„Betrieb  greife  in  eine  cifcriic  mit  Zahnen  verleben« 
„Leifte,  die  an  den  Obertheil  des  Schutzbrctes  bc- 
„feftigt  ift.  Hebt  lieh  nun  dieElöfse  mit  dem  Waller» 
„fo  ift  es  gewifs  , dafs  fich  der  Ii^bebaum  ebenfalls, 
„heben  wird.  Indem  fich  alfo  der  groiscArm  erhebt, 
„fo  geht  die  Stcbel  nieder  , und  die  Welle  hebt  die 
„eingczlihnte  Seite  fammtdcui  Schutzbretc,  an  de  Heft 
„unterm  Tbcile  dafielbc  angenagelt  ift.  Dicfer  Ver- 
„fuch  ift  in  Uebung  einer  Mühle  gefetzt  worden,  die 
„durch  Bergwaller  getrieben  wird,  das  in  die  Ufer 
„der  Themic  lauft.“ 


Leipzig,  b.  Schwickcrt:  Vhjfikalifches  IViirterbnch, 
oder  Verfuch  einer  Erklärung  der  vornehmften  Be- 

griffe  und  Kunfimiirter  der  Rat  uriehre  etc.  Von 
. -Quh.  Sam.  Traug.  Gehler.  Vierter  Theit.  Reue 
Auflage.  1798- 

Von  dicfer  neuen  Auflage  wird  weder  auf  dem  Titel 
noch  in  irgend  einem  Vorbericht  gelagt , dals  fie  ver- 
mehrt oder  verbelle«  wäre,  und  cs  findet  fich  auch 
wirklich  bey  genauer  Vergleichung  mit  der  vorigen, 
dafs  fie  ein  bloiser  Abdruck  derl'elbcn  loy..  Dafs  man 
aber  auch  nicht  etwa  die  alte  lclbft  mit  eiuem  neuen 
'Eitel  hier  erhalte , ergiebt  lieh  unter  andern  daraus, 
dafs  jetzt  unter  der  letzten  Seite  eines  jeden  Bogens 
ein  Cultos  befindlich  ift,  da  bey  der  vorigen  nie  ei- 
ner vorko!nn<;  auch  findet  fich  hier  zuweilen  ein 
Druckfehler  z.  B.  S.  177.  unten  lieht  jetzt  Coflänt, 
llatt  dafs  in  der  vorigen  richtig  Cnftänt  golden  w ird. 
Die  Kupfer  feheinen  aber  wieder  von  den  vorigen  1 a- 
l'ela  abgezogen  zu  ieyu. 
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Göttingen,  b.  Rofenbufch:  Gefchichte  der  Chemie 
feit  dem  Wiederaufleben  der  Wijfenfchaften  bis  an 
das  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts , von  ^ o- 
■ kann  Friedrich  Gmefin  etc. 

(Brfchltrfs  der  im  vorigen  Stucke  abgebrochene»  Jlecen/ion.) 

v \7oin  dritten  Bande  gehört  noch  ein  Theil  :(S. 

▼ I 239.)  zu  dem  Zeitalter  Stahls.  Er  enthalt 

die  Gefchichte  der  Anwendung  der  Chemie  auf 
Landwirthfchaft , und  Gewerbe,  vorzüglich  aber 
Nachrichten  von  der  Ausbeute,  welche  .die  ver- 
schiedenen Bergwerke  Sn  tliefein  Zeiträume  geliefert 
haben.  Ueberhaupt  ift  Ilr.  G.  bey  diefem  letzte«  Ar- 
tikel vorzüglich  umftändlich,  und  in  dem  ganzen 
Werke  find  nicht  weniger  ats  36  Bogen  damit  angefüllt. 
Nach  Rec.  Urtheil , gehörte  diefer  Artikel  ganz  und 
gar  nicht  in  eine  Gefchichte  der  Chemie;  nur  allein 
die  Vortheile,  welche  erweiterte  chemifche  Kennt- 
nifle  für  zweckmäfsigere  Gewinnung  und  Ausbrin- 
gung der  Metalle  darboten,  durften  in  diefes  Werk  auf- 
genommen werden.  Ehe  derVf.  Lavoifiers  Verdienfte 
fch^ldert,  werden  die  Entdeckungen  namhaft  ge- 
macht, welche  die  Chemie  den  Bemühungen  eines 
Scheele  und  Bergmanns  verdankt.  Erwägt  man  die 
ungünftigenUmltäude,  unter  welchen  fich  Scheele  be- 
fand, die  mannichfaltigen  Hinderniffe,  mit  welchen 
er  feine  Lebenszeit  hindurch  zu  kämpfen  hatte:  fo 
inufs  man  den  Geift  des  Mannes  bewundern,  den 
kein  Mifsgefchick  niederdrücken  konnte,  das  aufscr- 
ordemliche  Talent  für  die  Wiffenfcbafr  .anftaunen, 

I das  in  fo  kurzer  Zeit — er  erreichte  nicht  das  43. 
Jahr  — fo  Vieles  zu  leiften  im  Stande  war.  Die  Lehre 

Ivon  Licht  und  Warme , die  Natur  der  Gasarten  u.  f.  w. 
gewann  durch  ihn  Erweiterungen  und  Berichtigun- 
gen, und  feine  Abhandlung  über  Lu  ft  und  Feuer  kann 
als  das  vollkommenfte  chemifche  Werk  der  damali- 
gen Zeit  angefehen  werden:  fo  wie  es  noch  immer' 
die  Bewunderung  der  Nachwelt  erregen  wird.  Ihm 
verdankt  die  Chemie  die  Entdeckung  der  Schwerer- 
de , des  Brnunllcins  als  eigenen  inetallifchen  Stoffes, 
der  metallifchen  Säure  im  Wafferblcy , im  Schwer- 
lich! und  im  Arfenik.  Er  ftelltc  zuerft  die  Flufslpath- 
fäurc  als  eigentümliche  Saure  dar,  entwickelte  die 
Natur  der  überfaure«  Kochfalzfäure,  der  Milch  lau  re, 
Milchzuckerfiiure , legte  die  Phofphorfäure  als  Bc- 
ftandtheil  der  Knochen  dar  u.  f.  w.  'Unter  ungleich 
Künftigem  Umftänden  entwickelte  fich  Bergmann.' 
Er  genofs  einer  weit  forgfaltigern  Erziehung,  und 
feine  äufsern  VerhältnilVc  waren  weit  günftiger;  da- 
>dt  L.  Z.  IÄOO-  Dritter  Band. 
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her  bemerkt  man  an  ihm  mehr  Ausbildung,  mehr  die 
Gabe  fich  auszudrücken , Bekanntfchaft  mit  ungleich 
mebrem  Fachern  des  menfchlichen  Willens  u.  f.  w. 
War  er  gleich  in  allen  diefen  Stücken  feinem  Zeitge- 
nofTen  Scheele  überlegen  : - fo  war  er  es  doch  nicht  in 
Anfehung  des  Talents  für  Chemie.  Da  er  fich  über 
mehrere  Fächer  verbreitete:  fo  konnte  er  für  die  Che- 
mie nicht  alles  das  rhun,  was  er  hätte  Iciilen  kön- 
nen , wenn  er  fich  ausfchliefslich  diefer  WiflTenfchafc 
gewidmet  hätte.  Demungeachtet  find  feine  Verdien- 
te um  die  Chemie  fchr  bedeutend.  Ihm  verdanken 
W’ir  vorzüglich  eine  beftimmtere  Anleitung  zur  Ana- 
iyfe  unorganischer  Stoffe;  feine  Vyrfchrifren,  Erze. 
Steine  und  Mineralwaffer  in  ihre  Beftandtbeile  zu  zer- 
legen, werden,  wenn  auch  neuere  Verfuche  zu  voll- 
koinnmeru  Vcrfahrungsarteu  leiten , doch  als  die  er- 
ften  Mufter  einer  belfern  Analyfc  betrachtet  werden 
müden.  Auch  führten  feine  Verfuche  zu  einer  <re. 
iiauemKenntnifs  dcrSäuren  ; die  Zuckerfaure  wurde 
von  ihm  zuerft  als  eigentümliche  Säure  wahrgenom- 
men , die  von  Scheele  entdeckte  Blafenfteinniure  bc- 
ftärigt  u.  f.  w.  Auch  Prirftletj  erwarb  fich  dadurch 
bleibende  Verdienfte  um  die  Wi den fchaft,  dnfs  er  die 
Natur  derjenigen  luftfönnigen  Stoffe,  die  feinen  Vor- 
gängern fchon  bekannt  wareji,  in  ein  helleres  Licht 
fetzte,  ihre  Eigenlchalten  genauer  beftiminte,  neue* 
entdeckte  und  durch  Erfindung  neuer  Gcräthfchaften 
die  Verfuche  über  diefe  Gegenftäudc  erleichterte. 
Kann  man  auch  nicht  allen  Folgerungen  beyfiimmen, 
die  er  aus  feinen  Erfahrungen  zieht:  fo  erhalten  doch 
feine  Schriften  einen  reichen  Schatz  wichtiger  That- 
fachen  , für  mehrere  Zweige  der  Scheidekunft,  vor- 
züglich aber  für  die  gründlichere  Kenntnifs  der  Lüft- 
end Gasarten.  Er  entdeckte  das  flufsfnure,  das  nl- 
kalilche,  das  unvollkommnc  Salpetergas,  das  Salpe- 
tergas. Er  lehrte,  wie  man  Wader  mit  Kohlenfänre 
verbinden , und  io  die  künltlichen  Geiuadbrunncn 
naohmachen  könne.  Aufmerk  läm  beobachtete  fcr  alle 
Veraidafiungen , durch  welche  gemeine  Luft  verdor- 
ben wird,  und  fuchte  die  Gründe  diefes  Erfolgs  auf. 
Die  Veränderungen,  welche  das  Athmcn  der  Tbiere,* 
das  Grünen  der  Pflanzen  u.  f.  w.  in  der  gemeinen 
Luft  bewirkt,  wurden  von  ihm  wahrgenommen.  Er 
fand  mehrere  Körper  üuf,  aus  denen  inan  Leb.  uslutt 
entwickeln  kann,  und  bemerkte,  dnfs  fie  aus  grünen 
Gcwächstbeilen  im  .Sonnenlichte  ausftrömt;'  auch 
ftdlre  er  mehrere  Verfuche  über  die  Wirkungen  an, 
welche  der  clektrifclie  Funke  fowahl  auf  die  gemeine, 
als  auf  andere  elalülche  Stoffe  äufsert  u.  f.  \v.  Mit 
vorzüglichen,  gut  ausgebildeten,  Geiftesanlagen,  er- 
regte Lavoißer  fchon  als  Jüngling  die  Aufmerkfäm- 
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keit  feinet  Zeitgonoflen.  FrA  Gbte  und  ftärktc  er 
die  Ivrafre  feiues  Geiftes  durch  das  Studium  der  Ma- 
thematik, und  glückliche  Vcrmögensuinftände  erlaub- 
ten ihm  bey  feinen  Befchäftigungen  mit  phyfifchen 
und  cheuiifehen  WilTenfchal'jen  jede  Befriedigung  fei- 
ncr  Wifsbegierde.  Wenige  Nnturforfchcr  waren  fo 
fcliarfiiimig  im  Ausdenkeu  und  Auswahlen  von  Vcr- 
fueben,  fo  glücklich  in  Entwürfen  zu  Gcrathfchaftei), 
fo  genau  bty  ihren  Arbeiten  als  Lavoifier.  Bey  «lie- 
fen Vorzügen  gelang  ts  ihm,  nicht  nur  viele  Mangel 
und  Lücken  des  alten  Syltems  wahrzunehmen,  Jen- 
dern  felbft  ein  neues  Gebäude  zu  errichten,  defleu 
Bündigkeit,  genauer  Zufammenhang  und  Vcrbin- 
dung  der  Theile,  ewig  ein  Denkmal  des  Geiftes  fei- 
nes Erbauers  feyn  wird.  Schon  1770  zeigte  Lavoi- 
ßier  einleuchtender,  als  es  je  vor  ihm  gefchchen  war, 
dafs  fich  Waller  nicht  in  Erde  verwandeln  lafTe.  In 
den  folgenden  Jahren  zeigte  er  durch  unuiuitöfslichc 
Verfuche,  dafs  die  Zunahme  des  Gewichts,  welche 
man  bey  den  Metallen  gewahr  wird,  wenn  fie  in  ge- 
meiner Luft  verkalkt  werden,  von  der  Grundlage 
der  Lebensluft  herrühre,  welche  lieh  mit  ihnen  ver- 
bindet. Auch  als’  ßeftandtheil  mehrerer  Säureh  er- 
kannte er  die  Bafis  der  Lebensluft  an ; da  ihm  Phos- 
phor und  Schwefel ‘bey tn  Verbrennen  eine  Menge 
Saure  gaben , deren  Gewicht  dem  Gewichte  des  ver- 
brannten Körpers  nebft  dem  Gewichte  der  zum  Ver- 
brennen crfoderlichen  Menge  Lebensluft  gleich  war; 
fo  hielt  er  fich  zu  dem  SchiulVe  berechtigt,  die  Bafis 
der  Lebensluft  habe  fich  mit  dem  Schwefe!  und  Phos- 
phor verbunden,  und  durch  diefe  Verbindung  fey 
Saure  erzeugt  worden.  Da  er  die  Bafis  der  Lebens- 
luft auch  als  Beibndthcil  der  Salpeterfaure  dnrthat;  fo 
erweiterte  er  feine  Behauptung  , und  fchlofs  der  Ana- 
logie nach  , die  Grundlage  der  Lebcnsluft  fey  der  ge- 
mcinfchnftliche  ßeftandtheil  aller  Sauren,  fey  das _ ei- 
gentliche Saure  erzeugende  Princip,  und  nannte  ihn 
daher  Oxijq'e.K.  Da  die  Metalle  bey  ihrem  Verkal- 
ken.. Schwefel,  Phosphor,  Kohle,  bey  dem  Verbren- 
nen an  Gewichte  zunehmen:  fo  erkannte  er  «las  Un- 
ftatthaftc  der  Behauptung,  dafs  unter  dielen  Uiuftün- 
den  ein  cigenthfnnlicher  Stoff,  Stahls  PlUogiJlon , 
verloren  gehen  fülle,  und  überzeugte  lieh  von  dem 
Nichtdafeyn  deffelben.  Er  zeigte  ferner,  dafs  zur 
Bildung  aller  elaftifchen  Flüfligkeiten,  nicht  allein 
der  Dampfe , fondern  auch  der  Luft  - und  Gasarten, 
Warmeftoff  erfodcrlich  fey,  zeigte  einleuchtender  als 
irgend  einer  feiner  Vorgänger,  welche  Veränderung 
eigentlich  die  atmospbärifchc  Luft  durch  das  Verbren- 
nen der  Körper,  dar  Verkalken  der  Metalle,  das 
Athevnholcn  der  Thierc  u.  f.  w.  erleide,  und  fügte 
zu  den  bisherigen  die  iiufserlt  wichtige  Entdeckung 
hinzu,  dafs  das  Waller  kein  Element,  fontlern  aus 
der  Bafis  der  Lebens-  und  brennbaren  Luft  zufam- 
mengefetzt  fey  (welche  letzte  er  aus  dein  Grunde 
waflererzeugendes  Gas , G az  htjdrogcne  nannte),  und 
erhärtete  diefe  Wahrheit  fowohl  durch  aualytilche 
als  fyiithctifclie  Bcweife.  Die  neue  An.icht  der  ehe- 
mifchen  Erftheinungen , welche  diuch  Lavußers 
Entdeckungen  bewirkt  wurde,  fand  bey  unbefange- 
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nen  Denkern  fehr  bald  Eingang.  Man  konnte  nicht 
anltebcn,  der  neuen  Lehre,  .welche  keinen- hypotlie- 
tifchen  Stolf  atmahm , die  alles  auf  lUaafs  und  Ge- 
wicht zurückführte,  die  itt  allen  Theilen  fo  genau 
zufammenhing,  einen  Vorrang  einzuraumen,  auf 
welchen  die  altere,  ihrer  Mangel  wegen,  nicht  An- 
fpruch  machen  konnte.  Nicht  nur  in  Frankreich 
folgten  loitrcroy,  Bcrtholkt,  VauqueUn,  Motive, 
Seguin,  la  Plate  u.  f.  w.  den  neuen  Grundfatzcn, 
fondern  in  allen  andern  Ländern,  wo  man  fich  mit 
NaturwifTenfcliaft  bef«  hüfiigtc,  erwarb  fic  fich  Schü- 
ler und  Venheidigcr.  Es  konnte  nicht  fehlen,  dnfj 
mehrere  Scheidekünftler,  die  fich  ganz  in  die  entge- 
gengefetzte  Voritellungsurt  hineingedacht  hatten,  ihre 
altern  Ideen  nicht  fogleich  mit  neuern  vertaufchen 
mochten.  Ihre  bisherige  Arbeiten  waren  ganz  aus 
jenem  Gcfichtspunkte  angeftellt , fie  verdankten  dem 
altern  Syfteme  ihren  Ruf  als  Scheidekünftler , und 
fo  wird  es  erklärbar,  wie  Lavnißers  Grundfatze  bey 
vielen  heftigen  Widerfpruch  erführen.  Mehrere  Vcr* 
fuche,  von  welchen  die  wich tigften  Lehren  der  neuen 
Chemie  abkiinrgen,  waren  überdiefs  von  der  Art,  dafs 
nicht  jeder  fie  zu  wiederholen  im  Stande  war,  und 
es  war  daher  keinem  zu  verdenken,  dafs  er  das  nicht 
auf  Glauben  annehmen  wollte,  wovon  er  fich  durch 
Schauen  nicht  überzeugen  konnte.  Auf  dieScheidc- 
kunft  felbft  hatten  Lavoifiers  Entdeckungen  den  vor- 
theilhafteften  Einllufs.  Die  nniinalifchen  und  vege- 
tabililchen  Stoffe,  wurden  vorzüglich  nach  richti- 
gem Grundfatz  «m,  als  bisher,  zerlegt,  und  dadurch 
neue  Aufschlüße  über  die  Functionen  der  organifchcn 
Körper  erhalten.  Auch  die  nichtorganifchen  Stoffe 
wurden  genauer  unterfucht,  als  es  in  irgend  einem 
der  vorhergehenden  Zeiträume  gefchchen  war.  Mufs 
nun  gleich  Frankreichs  Chemikern  «fas  Vcrdienft  ein- 
gerauiiit  werden,  wenn  auch  nicht  einzig,  doch  vor- 
züglich, die  animaiifchen  und  vegetabilifchen  Stofle 
unterfucht  zu  haben  : fo  mufs  man  doch  Deutfcblnnds 
Chemikern  befonders  die  genauere  Anatyfc  der  Fof- 
lilien  ziigeftehen.  So  verdankt  die  Wiifcnfchafr  ei- 
nem einzigen  deiitfclien  Scheidekünftler  die  Entde- 
ckung drey  neuer  Metalle,  zwey  neuer  Erden,  e'mör 
eigemhümlichen  Saure  im  Mineralreiche,  die  Entde- 
ckung, dafs  das  Kali  in  deml'elbcn  einen  Beftand- 
theil  mehrerer  Foßiltcn  ansmnehe  u.  f.  w. , und  fo 
ftreben  mehrere,  durch  genauere  Auffindung  der  Be- 
ftandtheilc  der  Naturkörper , unferc  Kenntnifs  dcrfel- 
ben  zu  berichtigen.  Aber  eben  die  grofsc  Reichhal- 
tigkeit der  Entdeckungen  bindert  uns,  fie  nur  eini- 
germafsen  vollftündig  darzulegcn.  Gegenwärtige  An- 
zeige tirtle  zu  einem  Buche  ausarten,  wenn  auch 
nur  die  vorzüglicbftcn  nufgenoimnen  werden  füllten, 
und  diclVs  inuL  es  cntfchuldigcn,  dafs  fo  vieles  rranz 
mit  briUichwcigen  Übergängen  wurde.  Rec.  will  lieh 
daher  nur  noch  einige  Bemerkungen  über  die  Art 
und  Weife  erlauben,  wie  Ur.  G.  fein  Unternehmen 
ausgefübrr  hat.  Es  ift  immer  ein  aufserft  verdienft- 
lichcs  Werk,  die  üefchichte  einer  WilTenfcbaft  zu 
feb reiben  , denn  niemand,  der  fich  irgend  dem  Stu- 
dio einer  W ill'enl'chaft  widmet,  darf  mit  derGi.fcbic.hte 
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derfelhen  unbekannt  bleiben.  Sie  gewahrt  ihm  eine 
Ucberficht  alles  deflfen,  was  bisher  in  den  verfchie- 
denen  Thcilen  derselben  gcloiltct  worden  ilt,  zeich- 
net ihm  die  Wege,  welche  manchen  feiner  Vorgän- 
ger zum  Irrthtnne  leitete,  wie  eine  Entdeckung  der 
' andern  die  Hunde  bot,  , und  fo  allmulich,  die  Wif- 
fenfebaft  vervollkommnet  wurde.  Soll  aber  die  Ge- 
fcbichte  der  Wificnfchnft  diefen  Nutzen  bervorbrin- 
gen : fo  mufs  lie  yragmatifch  bearbeitet  werden.  Es 
inufs  gezeigt  werden,  wie  durch  vorhergehende  Ent- 
deckungen geleitet,  der  Geilt  der  Wabrbeitsforfeher 
citie  Richtung  nahm,  welchen  er  nur  bey  dieferVor? 
arbeit  und  unter  diofen  Umliänden  nehmen  konnte. 
Liefe  Gefichrspunkte  fcheint  uns  aber  Ilr.  G.  ganz 
verfehlt  zu  haben.  Seine  Gefchichte  der  Chemie  be- 
ftcht  aus  einer  Reihe  von  Lebcnsbefchreibungen 
und  Arbeiten  der  Sckeidekünitler,  und  die  Zeit- 
folge ilt  der  Faden,'  welcher  fie  zufinnmenhält. 
Ungeachtet  ltec.  es  lieh  keineswegs  verbirgt,  dafs 
vorzüglich  in  den  frühem  Perioden  derWiflenfchaft, 
wegen  Mangel  zulangender  Nachrichten,  cs  üufserft 
fchwicrig  ilt , die  Gefchichte  der  WilTenfchaften  auf 
die  angegebene  Art  zu  bearbeiten:  fo  kann  diefes 
doch  bey  der  neuern  und  vorzüglich  der  neuefien  ge- 
ftbelirn,  wo  die  Acten  uns  vollltändig  vor  Augen 
liegen.  So  hätte,  um  nur  ein  Bevfpiel  anzuführen, 
bey  Lavoifiers  Entdeckungen  gezeigt  werden  können, 
wie  er  durch  die  Verfuche  eines  Black,  Cavendifh , 
Macbride,  Prieftietj  (und  zwar  durch  "die  Verfuche 
deflelbon  bis  zum  Jahre  1772)  aufinerkfain  gemacht, 
feinen  frühem  Untcrfurhutigen  diefe  beftimmte  Rich- 
tung gab.  Da  er  in  der  Folge  hauptfachüch  die  Ver- 
bindung der  Balis  der  Lebensluft  mit  andern  Stullen 
verfuchte , und  fand,  dafs  ein  grofser  Theil  diefer 
Verbindungen  Säuren  liefertet  fo  führte  ihn  diefes 
mich  auf  die  Verbindung  dcsOxvgcn  mit  dem  Hydro- 
gen durch  Verbrennen.  Auch  hier  erwartete  Lavoi- 
ficr,  nach  Ueherzeugung  desRec. , eine  Säure,  und 
fand  fo  zufällig  die  Beftandtbcile  des  WalTcrs  u.  f.  w. 
— Ungeachtet  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  1fr.  G.  fchr 
viele  Materialien  Zn  einer  Gefchichte  der  Chemie  zu- 
foimnengetrogen  hat:  fo  mufs  Rcc.  dennoch  eine  üe- 
JchUhte  der  Chemie  noch  immer  unter  tlie  fehlender» 
Gegenltände  rechnen. 

Weimar,  »n  d.  Hollmann.  Buchh. : Tafchenbuch 
für  Scheid ekünßlcr  und  Apotheker  auf  das  £jahr 
1799.  Zwanzigfies  fjahr,  mit  einer  Tabelle.  Auf 
das  £}ahr  igoo.  m.  iJ{. 

Da  feit  Erfcheinung  der  erllen  Jahrgänge  der  Zu- 
fiand  der  Pbannucfe  und  Chemie  lieh  beträchtlich 
verändert  hat:  fo  verlöre»  manche  in  den  frühem 
Jahrgängen  aufgezei ebnete  Bemerkungen  ibrcnWerth, 
ocit*r  machte»  eine  ganz  andere  Erklarungsart  nbtbig. 
Mit  feinen  übrigen  ZeirgenoflVn  folgte  der  Vf.  in  je- 
ner frühem  Periode  der  Stahlfchen  Yorllellungsart. . 
vom  Phlogifton,  und  diefe  beliimmtc  den  Gelichts- 
puukr,  aus  welchem  er  die  ehern ifeben  Erfcheinun- 
gen  betrachtete,  und  lie  zu  erklären  bemüht  war. 


■ • » , 

Der  veränderte  Zulland  der  Chemie,  den  man  vor- 
züglich Lavoifiers  Entdeckungen  verdankt,  machte 
eine  andere  Erklärungsart  der  Phänomene  nothwen- 
dig,  neuere  Verfuche  beftimmten  manchen  ülrern  ge- 
nauer, oder  zeigten  das  Fehlerhafte  delTelben.  Da- 
durch wurde  der  Vf.  vcranlafst,  die  Jahrgänge  die* 
fer  Tafchenbüchcr  von  ihrer  Entftchung  an,  noch- 
mals durchzulaufen,  das  Mangelhafte  der  darin  nie- 
dergc/chriebcnen  Bemerkungen  aufzufuchen,  die  Er- 
fcheinungen  der  neuen  Lehre  anzupalTen  u.  f.  w. 
ln  dem  erften  Jahrgange  der  gegenwärtig  angezeigteu 
Tafchcnbücher  lind  die  frühem  Jahrgänge  von  1780 
und  1781 , itn  zwevten  die  von  1732  bis  1785  einer 
neuen  Revilion  unterworfen  worden.  Diefes  Verfah- 
ren des  Vfs.  kann  Rcc.  unmöglich  billigen.  Man 
mufs  vorausfetzen, , dafs  die  Lefer  diefes  Tafchen- 
buclis  ohnediefs  mit  den  Aenderungen  bekannt  wer- 
den mufsten , die  feit  der  Erfcheimmg  jener  frühem 
Jahrgänge  in  der  Chemie  erfolgt  find , felbll  die  fol- 
genden Jahrgänge  dienten  dazu  (indem  fie  die  neue- 
ren Entdeckungen  enthielten),  eine  folche  Bekannt- 
fchaft  tti.  bewirken,  . Wenn  der  Vf.  lieh  diefes  Ver- 
dienfi  um  die  Schcidckunft  erworben  hatte,  dafs  er 
manche  Bemerkungen,  die  noch  nicht  gehörig  durch 
Verfuche  ausgemitrelt  waren,  durch  jieue  Verfuche 
zu  berichtigen  gefucht  hätte:  fo  würde  ihm  diefes  je- 
der Scheidekünftler  Dank  wifien;  allein  ftatt  deflfen, 
wird  der  Lefer  an  den  meillcn  Stellen  damit  abge- 
fertigt , dafs  gefagt  wird , es  würde  fielt  der  Mühe  loh- 
nen, diefen  Vcrfuch  anzuftellen,  oder  ich  wiinfehte, 
dafs  jemand  diefe  Arbeit  unternähme  u.  f.  w.  Bey 
dem  rafchen  Fortgang  der  Wiffenfchaft  wird  es  dem 
Vf.  gewifs  nicht  an  Stoffe  fehlen,  nach  einigen  Jah- 
ren Berichtigungen  zu  diefen  Berichtigungen  zu 
fchrciben. 

- SCHÖNE  KÜNSTE. 

Tübingen,  b.  Cotta:  Tafchenbuch  für  Damen  auf 
das  0}ahr  1800.  Herausgegeben  von  Huber,  La- 
fontaine, Pfejfel  und  andern.  Mit  Kupfern, 
24öS.  12.  (1  Rthfr.  3gr.) 

Dafs  diefes  Tafchenbuch,  für  defTen  Werth  die 
Namen  der  Herausgeber  bürgen,  auch  dicfsmal  die 
Erwartung  des  Publicums  vollkoimnen  befriedige, 
darf  Rec.  wohl  zuverfichtlich  behaupten,  und  um  fo 
mehr  einer  ausführlichen  Reurtheilung  deffelben  über- 
hoben feyn,  je  gcwifTer  er  überzeugt  ift,  dafs  es 
nichr  nu>-  au  den  Toiletten  der  Damen,  fondern  auch 
an  demPulte  gebildeter  Gefcbäftsmänner  bereits  feine 
fchöne  Beltimmung  erfüllt  hat.  Lafontaine,  den  fein 
Publicum  noch  immer  liebt,  erwirbt  lieh  durch  die 
feflTelnde  Erzählung,  der  Hochmuth,  neue  Anfprüche 
auf  jene  Zuneigung.  Glücklich  erfundene  Charak- 
tere, feftgehalton  in  ihren  Umrißen  mit  den  frinften 
Schattiruagen , ‘die  den  Vf.  als  aufmerkfamen  Pfycho- 
logtui  auszeichnen,  in  einer  gelulligen,  eindrmgen- 
den  Sprache,  die  lieh  jedem  Gedanken , jeder  Em- 
pfindung frey  und  natürlich  anfcluniegt,  zeugen  von 

- li^lized  by  Google 
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dem  geübten  Pinfel.  der  auch  dfefes  TÜhren de  Gemäl- 
de ausgeführt  hat.  Sollte  aber  wohl  derVf.fclbft,  und 
nicht  vielmehr  der  Corrector : ergrief  (ergriff),  hiengen 
(hingen),  weifst  (in  der  dritten  Perfon  des  Priif.  ft. 
weifs) , gefchrieben  haben?  Gewitter  wohl  lind  an- 
dere kleine  Nachläfsigkeiten  im  Stil,  welche  die  Wir- 
kung des  Ganzen  ftüren,  aus  feiner  Feder  geflofTen, 
wie  S.  io.  ,,und  findet  fich  Eva  fo  einen  Menfchen.« 
S.  2 6.  „Ein  Tugendhafter  beweifst  (beweift)  für  die 
Tugend  mehr,  uls  eine  Welt  roll  ßofewichter  gegen 
die  Tugend  beweifen  können.'1  S.  39.  „Was  mich 
zurückfchreckt , ift  der  ftille  Wunfch  meines  Vaters, 
dafs  ich  Droftens  Frau  werden  möchte.  Einen  Wunfch, 
den  er  mir  jetzt  fogar  zu  verlchweigen  die  Liebe 
hat  u.  f.  .w.“ 
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Mithandelnden  nur  wie  Figuranten  er- 


Ueber  die  abgebrochene  Gcrchichte,  Walther  und 

Ncinntj , von  der  fchätzbaren  Vfu.  der  Agnes  von  Li- 
Jien  wird  ftch  erft  dann,  wenn  fie  vollendet  crfcheinr 
ein  beftimmtes  Urtheil  fällen  lalfen.  * 


f 

Mit  verfificirten  Stücken,  den  heiferften Rlüthcn 
aus  dem  Gebiete  der  Wahrheit  und  des  Witzes  hir 
PMels  Mufe  faft  allein  diefes  Tafchenbuch  ge 
fchmückt.  Den  Befchlufs  macht,  der  Geißcrta 
von  Mutthifon , ein  eniftesphamafiefpiel,  worin  man 
den  beliebten  Vf.  auch  ohne  feines  Namens  Uncer- 
fchnfr  erkennen  würde. 


Nicht  minderVergniigen  gewährt  die  Erzählung: 
die  Frau  von  vierzig  fahren,  von  lluber,  die  fich 
durch  den  feinen,  anftandigen  Ton  untcrlcheidcr, 
in  welcher  jedoch,  wegen  der  hervorragenden  Haupt- 


Unter  den  Kupfern,  in  punktirter  Manier,  fte- 
hen  die  beiden  von  Karcher  den  übrigen  von  d’Ax- 
gent  fowohl  in  der  Zeichnung,  als  im  Ausdruck  und 
in  der  Schattirung  um  ein  merkliches  nach. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vermischte  Schriften,  t) Leipzig,  b.  Ercitkopf  und 
Häm!:  Einige  Usfachen , uutuni  viele  Jünglinge  nnf  gelehrten 
Schulen  in  dem  letztem  Jahre,  ehe  fit  auf  Vnl yerfitaten  gehen, 
gemeiniglich  geringere  Fcrtfchritte  in  den  fF'ificnfchnfien  mil- 


chen , als  fie  in  den  vorhergehenden  Jahren  gemacht  haben  — 
Zur  Anhörung  einiger  Redcüt'Uiigen  — von  M.  Ch>\  Gottfried 


Maller,  Rector  in  Zeitz.  1799.  24  S.  8- 


2)  Ebcndafelbft : Beiträge  zu  einer  Gef chichte  der  Z einer 
Stifttfchulc  im  achtzehnten  Jahrhunderte.  Al*  Einladung  — > 
von  M.  Chr.  G-  Maller , Rector.  1800.  32  S.  8.  -* 


welche  in  unfern  Tagen  herrfthen,  oft  Schuld  daran. 
viele  Jünglinge  der  oberften  Ordnung  nicht  auf  d,m  * 
Grund,  den  fie'  in  den  vorhergehender.  Jahren  rvlcrt  lütten“ 
fonbauen-,  und  nicht  fe’ten  das  angefangene  Gohaude 
lendet  liegen  laffen.  — • Ueberali  hört  man  den.  denkenden  uiiä 
-erfahrnen  Pädagogen  über  einen  Gegvnftainl  fprechen  der  i 

ÄÄ’vÄ  UJ,fCr‘l  SChUie,‘  CiHC  -Ä 


Wir  Rollen  hier  zwey  Schriften  von  einem  gelehrten  und 
erfahrenen  Schulmanne  zufanftmen  , wovon  die  «rite  ein  allge- 
meines Jnierefle  hat,  indefs  die  k-tztc  vielleicht  mehr  nufl.o- 
«aiverhältniffe  berechnet  ift.  Jene  behandelt  die  in  unfern 
Tagen  leider,!  mir  zu  wahre  pädagogifchc  Erfahrung . welche 
der  Titel  ausfpricht.  und  flicht  nachft  den  Urfochen  derfelbcn 
zugleich  die  Mittel  auf,  wodurch  dom  Hebel  abgehoifen  wer- 
den kann.  Es  ift  ungereimt,  wenn  man  die  meille  Schuld, 
dafs  viele  Jünglinge  in  der  «berften  Ordnung  der  -erften  Ci.iiTe 
in  ihren  Kennt niffen  nicht  weiter  fuur-.t  ücken  . vorzüglich  den 
Lehrern  beymetlen  wilL  In  der  Methode  kann  zwar  aller- 
dings manches  yerfi  heti  werden:  allein  ungleich  n.udn  heiliger 
wirkt  hier  der  Mangel  der  Nacheiferung,  wenn  diejenigen 
Schüler,  welche  die  erftcu  dem  Range,  obgleich  nicht  allemal 
den  Kennttiißen  nach  find  , keine  mehr  aber  fich  haben  , die 
mehr  als  fie  wiflen,  fonderu  alle  unter  fich  feilen.  Auch  tragt 
dies  zur  Hemmung  der  weitern  Fonfehritte  viel  Lev,  dafs 
A eitern  und  l-ehrer  nicht  immer  gemeinfehaftlich  an  der  T'er- 
befferung  ihrer  Linder  und  Zöglinge  arbeiten  , dafs  jene  fich 
um  das  unliebe  Betragen  ui|d  die  wiifwifehaftlicltfu  J'orc- 
fchrute  derfelheti  oft  .nicht  weiter  bekümmern . lobald  fie  fie 
einer  Schule  übergehen  haben,  dafs  fie  wühl  gar  mittelbar  oder 
unmittelbar  dein  Lehrer  entgegen  arbeiten.  Endlieh  ift  auch 
der  Ton  fammt  den  GruiuU'atzeiv,  Gefinnungeii  und  Sitten, 


Die  zweyte  Schrift  kann,  abgefehen  von  dom,  was  blnf« 
durch  Localyerhältniffe  Interefle  erhalt,  als  ein  fchaubae 
Beytrag  zu  einer  pvaktifelien  fjchfifclien  Schulgefciticlne  Kr 

t rnrlt f •>«  <>„  4.«  A..~  .....  .... -i.  : _ . lc  Uf* 


trncJuei  werdon,  Tin  der  cs  uns  noch  immer  nungeJt.  l)vr  r-V* 
zählt  alle  Lehrer  der  fcchs  Sclmlclaflen , welche  m dief.  ‘ 
- Jahrhundert  gelebt  haben  , und  zum  Theil  noch  leben  J*m 
•Reihe  nach  .auf,  und  zieht  gewiffe  Refultate  aus  den  elitzc/" 


- . .... — ,lc„  en,7„i_ 

neu  Bemerkungen,  die  er  aus  ihren  Biographiceu  mit  Hei  Cs 
«ufgeftellt  hat.  Sodann  giebt  er  die  Zahl  der  Jünglinge  an 
welche  in  diefem  Jahrhuudert  auf  der  Zeitzcr  Schule  ftuöierl 
ten.  { Von  der  Frequenz  der  Siiftsfchule  überhaupt  hatte  er 
fchon  1797  in  einer  hefondern  Scliulfchrift  gehandelt  ) 1>1U 

7.M  betrogt  3277,  wovon  2399  Eitilicimifche  oder  Stifrskin- 
der,  und  878  Auswärtige  find.  Nicht  1111  bedeutend  lind  die 
’wolilthotigon  Stiftungen,  durch  welche  dic  unbemiuehen  Sehii 
ler  hier  umerftützt  werden , aber  noch  zahlreicher  und  wohl" 


r.  . :: ,,  , k""“11'“"  “iia  won  - 

thattger  die  Anhalten  , die  zur  Vefhefferun«  der  Schule;  der 
Schuldifcrplin,  der  JLectionen  u.  f.  w.  gotrotfen  worden  lind 
und  wovon  hier  pun*  iriMiAitp  


und  wovon  hier  eine  genaue  Recheiifchaft  abgelegt  wird 
Man  wird,  hoiTen  wir,  bey  diefen  Verbeflerungen  noch  nicht 
fttlle  lechen 2 und  man  muf*  äiberiiaupt  ein  giniftiges  Ä'oru«- 
theil  für  eine  Schule  faden  , die  ihre  Acten  Co  offen  dem  J^u-« 


blicum  darlegen  kann  , und  an  deren  Spitze  fich  M.inncr"  wT, 
unter  Vf.  und  fein  würdige- 


unter  Vf.  und  fein  würdiger  College,  Mi.  Conrector  Sieben* 
um  gründlichen  Unterricht  fowohl  als  um  die  littliche  Bildung 
ihrer  Zöglinge  mit  uiiermüdetou»  Eifer  verdient  machen  *C 
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Leipzig  , b.  Supprian:  Gewählt  von  OfliHdien  in 
1 geografhifcher,  naturhiftoriicber,  religiöfer,  Ält- 
licher, artißifcher,  merkautilifcher  und  politi- 
•fclier  Hinficht,  von  M.  Friedrich  Herrmnnn.  Nebft 
r einer  Vorrede  von  M.  C.  Sprengel.  I.  Bd.  1799* 
420  5.  gr.  g. 

Unter  Oßindicn  begreift  Hr.  H.  alle  Länder  von 
Perficns  und  Sibiriens  Gra uze  bis  zu  dem 
grofscu  Meere,  welches  Alien  von  Amerika  und  Süd- 
irnlicn  trennt,,  mit  Einfchlufs  aller  infcln  im  indi- 
feheu  Occan.  Diefs  Oflindieii  im  weiteßen  Sinne 
zerlegt  er  in  fcchs  Thcile,  und  diefe  lind  die  Halb- 
infcl  diefleits  des  Ganges , oder  Hindoltan , Dekan 
und  Bengalen;  die  Halbinfel  jenfeits  des  Ganges; 
Tibet  und  Nepal;  China;  Japau ; und  die  Infcln. 
Der  Vf.  beginnt  mit  einigen  allgemeinen  Bemerkun- 
gen über  Oflindieii.  Hier  nimmt  er.,  ohue  es  anzu- 
deuten  , Oftindicn  in  der  engern  Bedeutung  and  erft 
am  End«  diefer  Bemerkungen  folgt,  womit  der  An* 
lang  hätte  gemacht  werden  füllen,  der  Sinn  des  Worts 
Oßindien,  und  die  Eintheilung.  S.  12  fängt  das  Ge- 
mälde von  der  llalbinfel  diefleits  des  Ganges  oder 
von  liindofian  an.  liier  nur  vom  den  Namen , de» 
Grunzen,  der.  natürlichen  Bcfchaifenheit  des  Landesr 
den  herrfclienden  Krankheiten  und  den  Producten. 
Unter  der  letztem  Rubrik  fanden  wir  auch. die  Wür- 
mer und  Infekten.  Von  S.  100  bis  zum  Schlüße  die- 
ses Thcils  folgt  die  Gefchichte. 

In  dem  erßen  Abfchnitt  hat  Hr.  H.  die  Bewoh- 
ner des  Tandes  faß  völlig  vcrgellcn;  von  der  Reli- 
gion, den  Sitten,  Gewerben  und  Handel  hätte  er 
doch  wenigliens  eben  fo  viel,  wie  von  der  natürli- 
chen Befehaßenheit  des  Landes  beybringen  feilen. 
Wie  man  ein  Land  in  politifcher  Hinlicht  crforfchen 
und  Religion,  Sitten,  Gewerbe  und  Handel  uner- 
forfcht  laßen  kann,  begreift  llec.  nicht.  Auch  iß 
das 4 r*was  Ilr.  11.  im  erßen  Abfchnitt  mittheilt,  fo 
angeordnet  und  vorgetragen,  dafs  man  nur  lnitgrüfs- 
ter  Mühe  zu  einigen  Refultatcu  gelangen  kann.  Zwi- 
fclicn  der  allgemeinen  Schilderung  Hindolians  und 
dor  Gcfchichrc  des  Landes  iß  gar  kein-  Verhältnifs;«- 
man  kann  von  den  Hindus,;  wie  von  jedem  andern > 
Volke,  ein  Gemälde  ihrer  Sitten  und  Meynungen ent- 
werfen , ohne  in  die  Gefchichte  deßelbun  zu  drin- 
gen. Ja  befonders  im  Charakter  der  Hindus  erhiel- 
ten ficb  die  Hauptzttge  eine  Reihe  von  Jahrhunderten, 
hindurch  unverändert,  der  grofscu  Stürme  ungeach-: 
tet,  welche  das  Volk,  wie  daV  Land,  .erlitt.  Der: 
A.  L.  Z . 1800-  Drifter  I :d.  * 


— — — ■«*  . ....  ' 

26  mit  dem  die  äTlgcmetrte  Schilderung  fchlicfst, 
und  der  Iiecapilulation  und  Folgerungen  iiberfchrie- 
ben  iß,  zeigt  gar  deutlich,  dafs  Hr.  H.  fehr  feltfaine 
Ideen  vom  Gange  der  Entwickelung  des  Menfchcn 
hegt.  „Weil  das  von  der  Natur  fo  reichlich  nnsge- 
ßattete  Land  der  urfprilnglichen  Wiege  desMenfchen- 
gefchlechts  fo  nahe  Ing:  fo  mufste  es  natürlich  fehr 
frühzeitig  feine  Bewohner  finden.”  Man  lieht,  Hr.  H. 
giebt  uns  mehr  als  eineWriege;  wo  aber  die  urfprürrg- 
liehe  Wiege  ßand  , hat  er  nicht  angegeben ; und  was 
heilst  hier  fehr  frühzeitig  und  was  natürlich?  Für 
Menfchcn  im  roheften  Zußnnde  war  das  Land  nicht 
glückliches  Land,  wegen  der  Ueberfch-wemmungcn; 
denen  rohe  Menfchcn  nicht  zn  begegnen  wißen.  We- 
niger mächtige  Ueberfchwemmtingen  , als  die  in 
Bengalen,  waren  in  mehreren  andern  Ländern  hin- 
reichend, die  Menfchcn  auf  Gebirge  zu  treiben;  Ge- 
birge aber  fehlen  in  Bengalen , und  fo  gab  es  hier 
keine  Zufluchtsorter  für  Mcnfchen,  die  grofse  Strecken 
für  ihr  Vieh  gebrauchen.  Flirße  find  für  den  rohen, 
wie  für  ddn  civilifirten,  Menfclren  die  Wegweifer; 
nicht  die  Fruchtbarkeit  eines  Landes  lockt  jenen  lier- 
bey , weil  er  fie  nicht  kennt.  ,,D>c  Neuheit  der  Ge- 
genßände,  welche  die  Eingewanderten  hier  fahen, 
das  heilige  Staunen  (warum  hdilig  ?) , das  lieh  ihrer 
bemächtigte , der  milde  Himmel  (kamen  fie  aus  dem 
Norden?).*  die  Neugier,  die  jedem  Augenblick  ge- 
spannter wurde,  alles  trug  dazu  bey,  ihrem  Geißc 
jenen  AuffchwuUg  zu  gehen  , mit  welchem  fie  in  die 
Gebcimuiße  der  Schöpfung  einzudringen  und  ihre 
Kosmologie  zu  begründen  flrebtcn.  Aber  nur  zu  bald 
wurden  lie  an  das,  was  vorher  Sache  der  Bewunde- 
rung gewefen  war,  gewöhnt.  Der  Zauber  fchwand, 
mit  ihm  auch  die  Luß,  in  der  fo  glücklich  nngefan- 
genen  Cultur  weiter  zu  fehreiten.”  — Da  hätte  alfo 
die  Cultur  einen  Gang  genommen  , dem  völlig  ent- 
gegen, den  wir  bdv  allen  übrigen  Völkern  bemerken. 
Sonfl  überall  war  der  Menfch  zucrß  mit  feinem  Ma- 
gen befchafftigt ; ünd  waren  die  Fodcrungen  deflel- 
hen  befriedigt,  oder  entihmd  Uebcrflufs:  fo  erwach- 
ten erß  Bedürfniße  des  Geiites.  — „Ein  Volk,  das 
fuh  fclblt  cuitiviren  foll,  gleicht  einem  Kinde;  es 
lnufs  Abwechfclung  haben,  es  mufs , gleichviel  ob 
durch  Krieg,oder  durch  den  friedlichern(V)  Handel, oder 
durch  welche  andere  Umßande,  aus  dem  befchrank- 
ten  Kreile  alltäglicher  Erfahrungen  in  ein  neues  Land 
anziehender,  Aufinerkfamkeit  erregender,  Erfchri- 
nongen  verfetzt  werden.  Eine  folche  Gelegenheit 
fehlte  den  Urbewohnern  Hindößans.  Zwar  waren 
fiei  allerdings  auf  dem  halben  Wege  zur  Vervollkomm- 
nung fchon  fo  weit  gekommen,  dafs  fie'däs  liedürf- 
Cc  nifä, 
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nifs  cf  es  Handels  fühlten ; aber  d^FTeTztenT  erlTrecRl^' 
lieh  bey  ilincn  in  jenem, frühen  Zeitalter  nicht  wei- 
ter , als  bis.  zu  dem,  nahen  Aegypten,.  und  alles  was. 
fie  hier  fanden  , harten  fie  audi  in  ihrem  Vatcrtande; 
ihr  Herz  blieb  -aifo  "kalt,"  mtd  der  Kreis  ihrer  Idem 
erweiterte  heb  um  keine  Spanne.”  — Ein  Volk,  daS 
über  den  erften  Anfang  hinaus  ifr,  Kann  alfo  -nur 
weiter  kommen,,  wcim.es  fremde  Lander  und  Völker 
kennen  lernt!  Was  ift  ein  halber  Weg  zur  Vervoll- 
kommnung? Ift  nicht  der  Hang  nun  Taufch,  alfo  zuin 
Handel  , in  unferer  aller  Ilrult  gefenkt?  Lag  denn 
Aegypten  hn  Alterthmne  nicht  da  , wo  es  jetzt  lieft  t 
und  wenn  es  da  lag,  war  diefe  Entfernung  ein«  fo 
kleine  Entfernung  in  der  Kindheit?  Wenn  die  Ur-r, 
bewohnet-  Uindoftans  alles  in  ihrem  Lande  hatten, 
was  fie  in  Aegypten  fanden,  wenniie  liier  ganz  nichts 
fanden  für  Herz  und  Kopf,  wenn  fie  durchaus  kei- 
nen Genufs  durch,  ihren  Handel  mit  den  Aegyprern; 
fich  verfchaflten  , warum  blieben  fte  dann  nicht  lie-‘ 
ber  zu  Haufe  ? Um  lieh  eine  blofse  Motion  zu  ma- 
chen, war  doch  der  Weg  zu  weit.  Und  wo  hat 
denn  1fr.  H.  alles  das- entdeckt,  was  er  uns  hier  mit- 
theih  ? Wo  heben  die  Nachrichten  von  diefen  Fahrten 
4iul  ihren  Wirkungen?  — „DieKriege  inliindoftan 
waren  nur  Befehdungen  zwifchen  Meulchen,  die  eine 
und  diefclbc  VerfalTung,  gleiche  Sitten  und  Gefetze 
hatten.  Aus  diefen  konnte  gar  kein  Gewinn  für  Gei- 
fiesbildung her vorgehen?  ” — Warum  das  nicht?! 
Wurden  wirklich  alle  die  Fehden  für.  nichts  und  wi-. 
der  nichts,  geführt  ? Waren  die,  Befehdenden  Mafchi-.- 
neu?  Gcnicfst  nicht  der  Sieger , und  vervielfältigen 
lieh  nicht  die  BedürfniJTe  der  Sieger  durch  dieSicge? 
Darin,  dafs  die  Noth  die  Bewohner  Hindollans nicht 
zwang,  ihren  Verftand  zu  gebrauchen,  findet  Hr.  if. 
die  Haupturfache,  dafs  fie  idcht  weiter  rückten,  und. 
zugleich  das  letzte  Refultat  feiner  Forfchungen  über 
die  Natur  Hiudoftans.  Die  Eimheilung,  in/Caften  ift 
ihm  nur  ein  Nebengrund  von  (liefern.  StiUftandc;- 
durch  diefe,  fagt  er,  fey  jede  Mittheiluiig^  jeder: 

' Ldeemvechfel  baare  Unmöglichkeit  geworden,  bey 
diefen  hauen,  die  Schranken  der  Erkcnnmifs  durch- 
aus nisht  erweitert  werden  können.  Je  gröfser  der 
Kreis  und  je  mannichfaltigerdie  Verbindung  ift,  defto 
leichter  und  fchneHer  ift  allerdings  auch  der  Uni- 
fbtz  delfen  , was  die  verfchicdcneu  Kopfe  aultand'en;., 
aber  der  Schade,  welchen  die  Eintbeiluug  in  Collen 
anrichtete,  indem,  fie  den  Menfchen.  vom  Menfchen 
fchied,  ift  gerade  der  gcringlte.  Sie  bewirkte , dafs 
bey  Millionen  die  trcffljcfiften  Anlagen  und  Fähigkei- 
ten, unentwickelt  blieben,  dafs  Kräfte  iu  unberechenbar 
grofser  Zahl  nicht  benutzt  wurden,  dafs  das  Pro-  . 
duct  der  Arbeit  das  möglich  Jüemfte  war,  oder  dafs: 
mit  andern  Wortcu  umyiturlich  wenige  Hunde  arbeite-» 
teil,  und  oben  fo  wenige  Kopfe  dachten..  List  man 
doch  neul.ch  die  Eincbcilung  Ln.  Caiten  all,  ein  Mittel 
aufgeftell; , das.  Tlieilung  den, Arbeit  bewirke!  -ü 
, Auchdie  Mufsigkch,  .Reiche,  den  Hindus  eingvfchdrft 
wurde,  haue.bey  .allen  (ihren  gutui  Seiten  die  Iclilun-  , 
me  Folge,  ; dafs  lie -das  Aufrtt*hen  grofser  Leiden-  l 
ft  haften,  undfuit  ihnen  die  LVbttftg  des  Veritaudeai 


‘ hinderte.*'  — “ Die  N<ifsigkeit  ? weckt  denn  die  Ujt- 
mafsigkeUgrofse  Leidenfchafren  und  den  Verftand- -? 

„Schon  iji  jeneA  frühen  Zeiten.- (S.  107.),  in  welchen 
viele  weife  Männer , und  unter  andern  Pythago- 
ras, nach  Hindofhm  w.-mdertm,  wurde  IVhon  Handel 
getrieben.  Die  Aegyptcr  holten,  indem  fie  über  das 
rot  he  Meer  fchilfteu , auf  der  wcftlichen  Külte  von 
IJLindoitan  indifche  Waarcn,  undda  Jie  nachher,  fei b(t 
von  der  Natur  reichlich  befchenkt,  diefen  Handel 
aufgaben;  fo  zogen  ihn  die  Pböificier  an  fielt,  und 
ihr  Hafen  Rhiuocrura  wurde  der  Stapelplatz  defTcl- 
ben..  Auch  die  Juden  trieben  Handel  mit  Hindoftah; 
wemgltens  fclieinen  Torfchifch  utid  Opluf,  von  wo- 
her. lie  f«  reiche  Ladungen  brachten,  Hafen  an  der 
Külte  des  heutigen  Uindoftans  gewefcti  zu  feyn.*’ 
Wirklich  viel  neues  i lüi  grauen  Alrerthum  fuhren 
alfo  die  Hindus  nach  Aegypten,  und  die  Acgyptor 
nach  Hindoitan.  Hütte  Hr.  H.  fich  doch  gefragt#- 
was  wohl  die  Acgynter  den  Hindus  zugeführt  haben 
möchten,  wie  die  Nn cur. fte. noch  nicht  reichlich  be- 
fchenkt hatte?  Er  giebt.  doch  wohl  den  Acgyprem 
nicht  auch  noch  einen  Zwifcheuhandcl  ? U/r.nn  lieng. 
daun  die  Natur  an,  die  Aegypter  fo  reichlich  zu  feg« 
nen?  und  wie  di  di  er  Segen  kam,  waren  da  die  Pro- 
ducte  der  Natur  und  der  Kunli  in  Aegypten  und  Hin* 
dultan  lo  ganz  diefelben , dafs  gar  kein  Uuuaufcft 
weiter  llatt  linden  konnte!, Die  Gefchichte  der  Juden 
dari  man  doch  auch  nur  aus  weiter  Ferne  kennen,  mn 
zu  willen,  dafs.  diele. Nation  keinen  Handel  nach 
Hindoium  trieb.  Alexander«  lafst  Hr.  11.  Wellen  er* 
ober.-»  ? Alexander  fah  in  lliudoitau  ein  zu  gvofses 
Feld  vor  lieh,  als  dals  er  dem  Reize,  Grüfte  und 
Ruhnv  enuueendten,.  hätte  widerlichen  füllen.  — — 
„Plinius  berechnet,  dafs  Rom  jährlich  über  1200,000 
Thalcr  für  olundi'che  Waarcu  weggab.,  Die  ßarha- 
t*u,  welche  von  Norden' in  unzähligen  Schwärmen 
herbe > hrömten  , entrilfcH  endlich  dem  ltolzcn  Rom 
feine  Öberherrfciiaft.  Aber  nicht  allein  für  Hannibail^ 
liegende  Armee,  auch  für.  diefe  rohen  V<<lkcrhordf*n 
hatte  Italien  lein  Capua.  Sic  wurden  darin  mit  den  - 
Reizen;  eines  gemächlichem  Lebens  bekannt , /ie 
lernten  Dinge  des  Luxus  fchatzen  und  ihren  Rrüdemr 
in  Deudchland England,  Frankreich,  Spanien  urscl 
Portugal  gieitg  ein  ähnliches  Licht  auf.  Hindoftnn 
hatte,  vorn  allen  den  grofseu  Revolutionen,  die  Europa 
zerrütteten , nicht  iiur  nichts  erfahren,  Condcrn  auch, 
feine  Woaren  erhielten  auch  einen,  wo  möglich  wert 
iiarkem,  Ablatz.;  in  Italien  felhft,  wo  die  Schutze 
der  rumifclicn  Ritter  unter  viele  zertheilr  worden,  wa- 
ren, fanden  diele  Waaren  noch  mtlir  Abnehrattr.” 

Hn.  ll'si.  Talent  der  hiltorifchen  Anordnung  und  Dar- 
iicliung  charakto:  ilirt  diefe  Stelle  lehr  deutlich.  Dafs 
alle- die  Horden,1  .welche .den  jömilchen  Rolofs  it-Vi rz- 
tun,.  nach  Italien  drangen,  und  dort  entnervten  , ift 
völlig  .unerhört.  Dafs  mehrere  Jahrhunderte  verftof*. 
fen,  und  dad.s  der  Natur  der  Dinge- nach,,  das  h-e-ifst, 
bey  dein  Charakter  der  Bcfibger  Roms  und  den  V-^r-  * 
■vvüiiungen . die  tie  aiirichtcton , » Jahrhunderre  ver- 
fliefisen  ramscen,  ehe  Ltbeusgemrfs  unter  di«  ßcvvoh- 
ner  des  Südens  uB&ri  Erdiheils  koimncn  konnte,  w cifs 
.V  ':  .1  csi  vi  >:^c  l • ' — i*^clcr, 
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jeder,  der  je  einen  Blick  auf  die  Gefchichte  des  Mit- 
telalters warf.  Und  dafs  das  Zerfliefsen  der  Schatze 
der  römifchen  Grofsen  den  liindoftanifchen  Waaren 
eiuen  gröfsern  Abfarz  in  Italien  verfchafFtc  / als  fie  in 
den  Zeiten  hatten,  von  welchen  Plinius  fprichr,  wird 
jeder  für  eine  Ungereimtheit1  erklären  , der  Rom  vor 
den  Zeiten  feines  Sturzes,  dielen  Sturz  felblt  uni1 
die  nächften  Folgen  delTelhen  kennt,  und  der  zugleich 
mit  der  Natur  des  Handels  nicht  völlig  unbekannt  ift.- 

Hr.  II.  hat  nur  aus  SehrifcftelTem  gefchöpft,  die 
in  unferer  Mutterfprache  fclirieben,  oder  indeutfohem 
Ueber/etzungen  vorhanden  waren ; er  hat  alfb  nur 
einen  Theil  der  Quellen  benutzt,  und  leider  reichen 
unfere  fäsnmtlichen  Quellen  nicht  hin,  zu  einer- voll*' 
ftändigen  Reichreibung  Hindolbns  in  der  engern, 
wie  in  der  weitläufigen  Bedeutung!  Hr.  Prof.  Spreu-* 
, gel  , der  eompetentefte-  und  zugleich  fchonendfte 
Htrurtheiler,  den  Hr.  H.  finden  konnte,  mufste,  wenn* 
er  nicht  aus  dar  Vorrede  ein.  Buch  machen,  wollte,, 
auf  die  Anzeige  der  auflallencfften  Fehler  fich  bcfchrän-» 
. kenv1  Ifn.  H's.  Verdienft  würde  doch  auch- nur  un- 
bedeutendes  Verdienft  feyh,.  wenn  er  auch- die  vom 
ihm  benutztem  Werke  voUftnndig  cxccrpirt  hätte.  Ob- 
Hr.  H.  aber  fich  auch  nur  diels  Verdienft  erwerben 
konnte , mögen  unfere  Lefec  aus  den  mitgctheilten 
Auszügen  Celbft  beftiminen.  Fände  doch  Ur.  Prof. 
Sprengel  in  diefein  Werke  eine  neue  Auflbdcrung  zur 
baldigen  Hernusgabe  der  Refultate  feiner  Forfcfmii- 
gen  über  Hindoftuni:  *'  *' 

’ VERMISCHTE  SCHRITTEN. 

Wiktebthur,  b.  Steiner:.,  ^joh..  Kafp.l  Lavaters: 
. ,,  freym&thige  Briefe  über  das  Depmtationswefen 

und  feine  eigne  Deportation  nach  Bafel.  335  bl  g- 
' # ‘ ' ' * 1 

Tn  der  Zueignimgsfchrift  wendet  fich  Lavater  an. 
die  helvetifchcn  Vollzieh  ungsräthe  mit  folgenden  Wor- 
ten : „Väterliche  Vaterlandsfneuiulc,  Ihr  werdet  nie 
„Sklaven  einer  fremden  Nation  feyn  , die  uns  frey 
„erklärt,  und  uns  Freyheit  gefchenkt  zu  haben  fiqh. 
„rühmt 7 Ihr  werdet  nicht  zugeben,  dafs  wir  ihre, 
„Sklaven  feyen , oder  unrer  brüderlichen»  Namen 
„von  ihr  als  Sklaven  behandelt',,  und  auf  de ir  letzten- 
,, Blutstropfen  ausgefogen  werden.“  Das  Buch-  ent-r 
hält  die  Gefchichte  der  Wegführung  der  Zürcher- 
Rhen  Gelfsel*,  jedoch  nur  kurz , hingegen  ausführ- 
lich die  Memoriale,  welche  gegen  diele-  revolutio- 
naire  Maafsregel  dem  damaligen  Direktorium  nar- 
ren vorgclegt  worden , nebft  P^rvatcrs  Cafualprodigt. 
Befonder^  intetelfaiit-  ift  des  Rtztou  eigne  Deporca- 
rionsgefchichte  S.  226  — 3 1 S - Aus  Achtung  uud  Ge- - 
falligkeit  gab  ihm  der  regierende  Statthalter  einen 
Freund  zum  Begleiter,  den  durch  verschiedene  Schrif- 
ten , und  befonders  auch  durch  -“»*» 
Reifebelchrcibung  bekannten-,  Afjprung.  Noch  be- 
merken. wir  , dafs  Lavater  fein  pontifches  Glanhens- 
bekenntnifs  eher  abändert , als.  fein  theologisches. 
So  z.  B.  batte  er.  fich  nach.  S.  xi<j,  unterm  14.  Nov, 


179&  dahin  erklärt : „Es  giebt  in  Ilelcetien  keinen,, 
„nicht  einen , ■ dem  die-  ungellürte  Feftfetzung  der 
„netten  Ordnung  der  Dinge  mehr  am  Herzen  liegt, 
„als  mir/4  Nach  S.  822-, hingegen  wimfeht  er  nun- 
mehr unterm  2 o-  Marz  1800-  „eine  für  Helvetiens. 
,,Ii«  diirfnific,  Localicuten,  Fähigkeit  und  Venuügens- 
„umi'tandc  angeraeffenere  Verfüllung , die  das  beite, 
„der  alten  und  neuen  Form,  mit  Weglafittng  alles, 
„Unvernünftigen  und  Zweckwidrigen  vereinige.“  S.. 
53.  hatte  er  unterm  23,  Sept.  1799.  e‘ne  poUtifcbc- 
Ahndung,  nach  welcher  er.  durchaus  nicht  glaubem 
kann,  dals  die  Franken  wieder  in  llel  vetien  die  Ober- 
hand gewinnen.  . . • . 

* > * • » • a * * < k*  4 ' * * ’ 1 t * 
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Paris,  b_  Otnfroy  u„  Bermn,  b. . Lagarde:  Les  pe-- 
’ titt  Enigres,  ou  Correfpondance  de  quelques,  en- 
fans.  Uuvragc  faic  pour  fervir  ä l’education- de 
la.  jeuncufle.  Par’Mme de  Genlis.  1798-  Tome  L 
‘ 404  S- , Tomen.  430.  8-  (2  Uthlr.) 

Die  Begebenheiten  r welche  den  Inhalt  diefes  Wer- 
kes. ausmachen,,  find  aus  Dichtung  und  Wahrheit, 
zufammengewebt..  Die  talentvolle  VcrfafTcrin  bleibt 
lkh  in.  ihrer  Manier,  vorzüglich.-  in  der  ,-  welche  fie. 
feit  der  Revolution  angenommen  hnt,  immer  gk-itb  ; 
lie.  giebt  den  Dichtungen  ihrer  Phamafie’ durch  Ein- , 
mifchung.  der  Gefchichte  des-  Tages,  ihrer  eignen. 
Lebcmsgefehichte  und  der  ihrer  begünfiigten  Helden, 
und  Heldinnen  den  Beygefclunack  von  Wahrheit,, 
oder  vielmehr,  es  ift  ihr  eigentlich  um  die  wirkliche 
üvichichte  zu  thuu  , und  die  Dichtung  itt  blüls 
fchmückendes  Bey werk.  Durch  diele  Milchung  ver- 
lieren aber  ihre  Werke  an  Uifiortfehem  und  aiiheti-- 
Rhein  Werth,,  indem  lie  nn  beiden  gewinnen  feilten.. 
Was  das  vorliegende  Werk  betritt:  fo  Tagt  es  die- 
Verfallen«  thcils  in  der  Vorrede,  dteils  in.  vielen  An- 
merkungen dafs  Thatfaclutn  zum  Grunde  liegen,, 
imd  es  füll  unter  andern  der  Th.  1.  S..273  befind-, 
liehe  Brief  wirklich)  von-einec  deutschen  i.n  Frankreich» 
erzognen;  Prinzefiin.  gefcbricben  worden  feyn,*  Za; 
ihren  Porträts  edler  Charaktere  fafsen  ihr  lauter  Br  , 
kannte  uiul .Freunde}  die  belcheidne , igciltyoUe.und; 
kluge  Olympia  des  Romans.  z.  B.  ift  die  Lady. Eduard 
Fitzgerald  und  die  Hauptheldin  des  Romans,  d:e 
Rhone,  fromme  und  dankbare  Adelaide  ift  MIR 
d’Urleans..  In  der  ehrwürdigen  Erzieherin  der  Ade- 
laide;. Mine-  Rouifel, .*  fetzt  fich  Frau  v.  Genlis  yci- 
lnuuthlich.  ein-  eignes  Denkmal,  fo  wie  fie  auch  ihrer 
dankbaren  Adelaide  viel  Schmeichelhaftes  von  der 
V.crfalferin  der  Veillees  da  chäteau  Th.  2.  S.  174  fagen. 
lafstn  „ Nouj-.  relifons  enfevnble  les  Veillees  du  chäteaa.. 
CetteiJeeture  nr/us  infvire  fie.aucoup  d'interet  pour  l au- 
leur.  La  paivrc  femme  efi  cotnme  nous  errnnie  et  J ti- 
^ uiLe.i.  0 n.  du  q ti  eile  a bien  des  ettnenus  , je  fiiis-  bien-. 
Jttee  pourtant  qu  elle  n'cn  a point  parmi  les  bonnen 
mir  es  de  famille  et  les  jetincs.  perfonnes : eile  aitne.  taut, 
les  enfans ! . . ISous  trouvons  quelle  les.fait  parier' 

avec  beancoup  de  nalnrtl ; il  faut  qu  eile  les.  ait  bien; 
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r'udics,  et  qu'elle  n'en  alt  connu  que  iTaimables.  ffiai 
In  dans  un  de  f es  ouvrages , qu’  en  Pologne  un  Grand 
Jiigneur  a dans  fon  javdin  um  ile-contenant  un  }>etit 
villa ge  , uniquement  habile  par  des  tnf ans.  Coiuwent 
Mine  de  Genlis  ne  va-i'  - eile  pas  fe  tej  agier  Id?  ,Cer- 
tainement  on  lij  recevroit  d bras . ouverJs,,  eile  tj  ei- 
tern it  heurciife , et  eile  n'auroit  pas  d xraindre  d'en  ctre 
rrnvoyee."  Nun  , warum  -zieht  «Jena  nicht  Frau  v. 
Gcnlis  in  die  Seligen  - lnfel  dieles  kinderliebenden 
Seigneur?  Dow  Witz  ihrer '.Romane -fclieh)t  die  Ver- 
fufferin  vorzüglich  darin  au  fetzen,  .-dafs  die  Begeben- 
heiten aufserocdentlich,  abeatheueriieh  und  fehr  vcr-1 
wickelt  find,  dafs  die  aufcrctenden  Perfoneu.. einen. 
Antlrich  vom  Roinantifchen  haben,  und  dafs  der  ed- 
lere A^nor  die  {Iauptroile  tu  der  ganzen  Mafchinerie 
fpielt.  Die  Gefchichte,  beynaho  fu  abentheueriieh 
wie  in  den  erotifi  hen  JLloinancjt  der  Griechen , jlt 
diefe.  Ein  franzofifchcr  Graf  d’Armiliy  ift  wegen 
ft-iuus  Standes  in  Frankreich  verdächtig,  und  lieht 
genothigt,  itn  J.  1793  mit  feiner  Familie  nach. der 
Schweiz  zu  entfliehen;  hlofs  eines  feiner  Kinder, 
Adelaide,  Weiht  in  Frankreich  bey  einer  reichen  Tante 
zurück.  Der  Ausgewanderte  .Graf  -macht  in  zier 
Schweiz  Bekanntfchaft  mit  einem  Lord  Selby,  der 
lieh  für  fein  ganzes  Haus  iiufsefit  interefllrt  und  aus 
dem  vielen  Guten  , was. er  von  der  ab wefendeu Ade- 
laide täglich- hurt,  eine  aartliche-Neigung  für  lie  fafst- 
,Dlo  Tante  der  letztem  ftirbt  und  min  zieht  dich  Ade- 
laide mit  ihrer  Erzieherin, -Frau  Kau  fiel,  auf  oiji  Land- 
gut zurück,  wo  ihre  LeiÜcnsgel'cliichte  anhebt.  Eia 
brutaler  CotnmHlar  hat  fie  , als  eine  gute  Beute  fei- 
nem Solm,  einem  ächten .Sansculot'te,  zugedaebt,  und 
verlangt  von  ihr  , fie  foil  bey  einem  republicanilchcn 
Tefl  die  Rolle  der  -Göttin  der  Vernunft  fpielen,  um 
fleh,  da  fle^wegen  ihrer  Abkunft  .des  Ariltokrutismus 
verdächtig  fey,  al6  eine  gute  Bürgerin  zu  zeigen. 
Sic  flieht  mit  ihrer  Erzieherin  aus  Frankreich,  um 
zu  ihren  Aeltern  zu  kommen;  diele  hören  von  ihrer 
1-incht  und  Alchen  fie  auf.  Diefes  wechl'elfcitige  Su- 
chen bringt  nun  eine  Menge  Verirrungen  und  Felil- 
dhfen  hervor.  Auch  Selby  fucht  mit  einem  Sohn  des 
Grafen  Annilly  die  Verlorne  auf.;  Adelaide  kommt 
nach  London  , macht  aber  dafelhlt  eine  unglückliche 
Bekanntfchnft  mit  einem  Teufel;  -der. in  einen  Pieti- 
ften  verkleidet  ifi , .und  der  einen  weitfchichtigen, 
feinen  Plan  auiegt,  fleh  des  Bciitzes  der  Unfchuldi- 
g<-n  zu  versichern.'  Er  zeigt  ihr  Zeitungsblätter,  die 
er  hat  drucken  laffen , worin  von  dem  Aufenthalt 
ihrer  Aeltern  41»  Spanien,  -hernach  in  Portugal  die 
•Rede  ift,  und  vcrl'p  riebt  lie  .zu  ihren  Aeltern  zu 
bringen,  -in  London  macht  fie  such  die  Bekannt- 
Kiiafc  der 'Mütter  vom -Lord -Selby,  für  welchen  fie 
ebenfalls  aus  den  fchriftlichc»  Schilderungen  der  ih- 
rigen viel  Wohlwollen  empfand,  lieht  fein  Porträt 
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und  mufs  der  Mutter  eilte  Copic  davon  machen.  EndT: 
lieh  reift  lie  mit  dem  Betrüger  nach  Portugal  ab  ; un-. 
terwegs  entdeckt  ihr  ober  ein  mitreifender  Prediget,^ 
dafs  ihre  Adtern  nicht  da  find,  wo  fie  der  Betrüger 
£c.yn  lyl'st,  fugt  ihr,  dafs ' fie  in  den  Händen  eines. 
Verworfenen  fey«  und  uimmt  fie  in  feinen  Schutz 
gegen  den  Bofewicht,  der  .wüthend  feine  Beute  zuT. 
uickfodert  und  auf  dem  Schilfe  grofsen  .Tumult  er-, 
regt, .aber  endlich  erkrankt,  mit  Zerknirfchung  fei- 
ne Nichtswürdigkeit  .beichtet,  und  den  Geilt  auf- 
giobr.  Auf  denselben  Schiffe  führt  der  mächtige  Zu- 
tall  die  Adelaide  mit  dem  Sohne  ihrer  vorigen  Erzie-, 
herin  zuiamme».  Das  Glück  fchien  .ihr  wieder  zu 
lächeln,  aber  ein  Sturm  zertrümmerte  das  Schilf; 
Adelaide  wurde  wunderbar  gerettet,  und  kam,  um 
es  kurz. zu  fallen,  endlich  wieder  nach  London.  Dort 
find  lcbon  ihre  Aeltern  und  Selby  eingetroffen,  und 
lic  findet  fich  mit. allen  bey  der  Mutter  vom  Lord  Sel- 
by zuloiomen.  .Sie  erkennt  den  letzten  fogleich  nach 
dem  Gemälde,  das  lie  von  ihm  copict  hatte,  er  fin- 
det fie  fchoner  und  liebenswürdiger  als  er  fie  gedacht 
hatte,  und  alles  nimmt  ein  erwünschtes  Ende.  Dicfs 
nur  die.Grundfädea  einer  fehr  künfilich  verfehl  un- 
genen  und  zulammengefetzten  Gefchichte.  Eine 
liauptepii'odejn  dem  Werke  machen  die  Memoiren 
des  Eugen  von  Vilmore,  .im  erften  Theile.  Man 
kann-  der  Verfallerin  den  Ruhm  nicht  ablprechen,  ein 
fehr  unterhaltendes  und  lehrreiches  Buch , iufonder- 
heit/üj-j ..die  Jugend  , geliefert . zu  haben.  Tire  Cha  - 
raktere find  lehr  gut  gehalten  ; ihre  Erzählung  ift  leb-, 
haft  und  anziehend,  die  iittliche  Tendenz  ihres  Bu- 
ches vortrefflich.  Der  politilche. Charakter  deftclben 
heilst  Mäfsigung  und  Toleranz.  Man  lefe  nur,  wie 
lieh  z.  B.  Mine  Oly wipic  Th.  1.  S.  $25.  über  die  yqr- 
febiedenen  Regierungsarten  ausdrückt:  „II  ine  femble 
qu'il  nij  a que  Dieu  Jctil  qni  püt  notts  dirc  poßtivtuteni 
quel  ejl  le  plus  par  fett  de  tcus  les  gouverntinmsi''' II  y 
u Jur  la  terre  bcuueuiip  plus  de  Jaitulles  que  de  ganzer- 
namens , et  l'on  n'a  pu  trouver  encore  une  methode 
d'education  unanmeutent  approuuec. ' Sil  ejl  fi  dijficile 
de  conduire  un  enjant , qu'cjl  ce  que  donc  que  .conduiye 
25  Millions  d'hommes  ? J oule  ma  Jdevce  fe  borne  d ju- 
ger  les  cliofes  pardturs  eßets.:  \ Qua.it d je  vuds-itti  enfani 
doux  , obligeant  et  ßncere,,  je  dis  qu'il  ejl  bien , elcve. 
Quar.d  je  vois  u.n  peujje  Iteureux,  je  dis  que  fon  gou- 
vernement  ejl  boji.  ' Die  Briefe  verlchiedner  unwilfen- 
der  Emigrirter,  deren  Stil  und  Orthographie  fehr 
fehlerhaft  ift , können  dazu  benutzt -werden , junge 
Leute  anzuhnlten,  Stil  und  Jlcchtlchreibung  zu  vgr- 
befTcrn.  Lehrreich  find  die*. in  einigen  Briefen  ent- 
liehenen Bemerkungen  und  Kritiken  über  einzelne 
von  den  Kindern  in  ihren  Briefen  gebrauchte  Ausdrü- 
cke und  Wendungen.  - 
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Donnerstags,  den  24.  Julius  1800. 


RECHTS  GELAHRTHEIT. 

1)  Jena,  in  der  nkad.  Buchh.:  Einleitung  in  die 

' JEiffenfchaft  des  heutigen  deutfehen  Privatrechts, 

nebi't  einem  Entwürfe  einer,  voUßändigc«  Darlt<  1- 
lung  derfelben,  von  Göttlich  Hufeland  d.  W.  VV. 
u.  B.  R.  Dr.  etc.  1796.  230  S.  gr.  8«  , 

2)  Ebcndafelbß : Abrifs  der  Wiffenfchaftshinde  und 
Methodologie  der  Rechtfgdclirfatnkcit , zu  Vorle- 
fungen  von  Gottl.  Hufeland.  1797-  61  S.  gr.  8- 

3)  Ebendafelbfl  : Inftitutionen  des  gefamnten  pofiti- 
ven  Rechts , oder  ftjftematifche  Enctjklopädie  der 
fammtlichen  allgemeinen  Begriffe,  und  uujlreitigen 
Qrundfätze  aller  in  Dcutfchland  geltenden  Rechte. 
Von  Gottlieb  Hufeland,  11.  S.  Weim.  Jußizrath, 
u.  o.  b.  Lehrer  der  Inftit.  zu  Jena.  1798.  518  S. 
nebft  XLIV  S.  Vorrede  und  Inhaltsanzeige.  gr.  8. 

lange  und  allgemein  herrfchend  auch  der  Glau- 
be  war,  dafs  der  Urfprung  unferer  pofitiven  Rech- 
te aus  ungleichartigen  und  unzufammenhängenden 
Elementen  zugleich  die  unabänderliche  Natur  der 
JUchtswiflenfchaft  beßimme,  dafs  alfo  das  Studium 
diefer  Normen  fich  auf  einzelne  Heiland tlieile,  ohne 
Vergleichung  und  Abllraction , gleich  der  Erlernung 
' des  Alphabets,  befchränke;  fo  hat  derfelbe  doch  bey- 
nahe  alle  feine  Anhänger  verloren,  und  die  rechtliche 
. Möglichkeit  einer  wiflenfchafüichen  Bearbeitung  der 
Jurisprudenz  iß  beynohe  keinem  erheblichen  Zweifel 
mehr  unterworfen.  An  diefe  Ueberzeugung  fchliefst 
fich  auch  die  immer  lebhaftere  Erfahrung  von  dem 
praktilchen  Nutzen  eines  feientihfeh  geordneten  Stu- 
diums der  pofitiven  Rechte,  da  einer  Seits  die  Auf- 
nahme einer  fchärfern  Methode  in  andern  Wificn- 
fehaften  auch  hier  mehr  witTenfchnftliche  Ordnung 
zum  Bediirfnifs  macht,  anderer  Seits  in  der  Anwen- 
dung der  Rechtswifienfcbaft  felbß,  was  jeder  denken- 
de Gefchäftsmann  beobachten  wird,  derjenige,  den 
feite  Begriffe,  und  richtig  gereihte  ürundfätzc  leiten, 
vor  dem  blofscn  Worterklärcr  und  Kenner  einzel- 
ner Bruchßückc  die  bedeutcndßcn  Vortheile  voraus 
hat.  Glücklicher  Weife  fallen  d ie  Bemühungen  des 
H».  H.  um  die  wiflcnfehaftliche  Cultur  der  Rochts- 
gelehrthcit,  und  eine  auf  diefe  gegründete  zweck- 
mäßige Studienmethode , wovon  die  angeführten 
Lehrbücher  zum  Theil  das  Refultat  find,  in  diefe  Pe- 
riode , wo  eine  günßige  Aufnahme  derfelben  durch 
eine  beynahe  allgemeine  Stimmung  vorbereitet  iß; 
und  diefer  Umßaad  iß  um  fo  erfreulicher  für  den  Lieb- 
haber der  Rechtswilfenfchaft,  als  man  ßck  in  den 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band . 


vorzüglichen  Erwartungen,  wozu  diefer  würdige 
Rcchtsgclebrre  bey  einem  folchen  Unternehmen  be- 
rechtigte, keineswegs  gctäufcht  findet.  Nicht  etwa 
blofs  ein  guter  Wille  bey  diefer  Arbeit  verdient  eini- 
gen Dank,  fondern  dem,  was  Hr..H.  wirklich  gelci- 
ßet  hat,  gebührt  folcher  in  ausgezeichnetem  Grade. 
Zwar  iß  cs  immer  das  Loos  folcher  Verfuchc,  dafs 
fic  nicht  ganz  allgemeine  Befriedigung  gewähren ; das 
Willkürliche,  das  in  einzelnen  Materialien  lieget, 
oder  auch  nur  zu  liegen  fcheint,  verurfachr  die  rtian- 
nichfaltigßen  Anfichten  und  Fundamente  der  Abfon- 
derungen;  auch  leugnet  der  Vf.  mit  edler  Befchei- 
denheit  felbß  nicht,  dafs  er  vielleicht  manches  in  der 
Folge  anders  zu  ordnen  finden  werde,  fo  wie  er  be- 
reits, nach  abgedruckter  Schrift  unter  Nr.  3.  verfchie- 
denc  einzelne  Ideen  in  der  Inhaltsanzei^e  anders  ge- 
ßellt  und  etwas  ähnliches  auch  fchon  in  der  Vorrede 
zu  Nr.  r.  angedcutct  hat.  Jeder  Sachkundige  wiW 
aber  mit  llec.  die  Ueberzeugung  theilen,  dafs  die  Ar- 
beiten des  Hn.  IL  alles , was  bisher  zur  Entwertung 
eines  haltbaren  Syßems  der  RechtswilTenfcbaft  ge- 
fchehen  iß,  weit  hinter  fich  iurücklafle».  Das  Be- 
ßreben  delTelbcn  iß  nicht  auf  den  eiteln  Ruhm  bc- 
fchränkt , die  Platze  der  Recbtstheile,  oder  einzelner 
Materien  blofs  willkürlich  gewechselt,  und  etwa  dem 
Ganzen  einen  blendenden  Umrifs  gegeben  zu  haben; 
vertraut  mit  den  Foderungen,  die  an  ein  wiflenfehafr- 
lichcs  Syßein  gemacht  werden,  würdigte  er  vielmehr 
die  Materialien  felbß,  fichtete  allgemeine  Principien 
von  befonderen.  Gründe  von  Folgen,  Ausnahmen 
von  Regeln  , und  zeichnete  dann  , indem  er  diefen 
fo  bearbeiteten  Stoff*,,  und  die  einzelnen  Fächer  in  ei- 
ne ßrcng  gerechtfertigte  Verbindung  fetzte , mit  fe- 
ßer  Hand  für  das  Ganze  eine  angemeflene  Form. 

Der  Vf.  hält  es  furz  weckmäfsig,  die  Anfunger  bey 
dem  Eintritt  in  die  WilTenfcbaft  des  pofitiven  Rechts 
mit  den  Grundzügen  des  ganzen  Gebiets  derfelben,' 
und  der  ihrer  Natur  anpoiTcnden  Methode  bekannt 
zu  machen.  Dazu  iß  die  Schrift  unter  Nr.  2.  be- 
ßimmt.  Diefe  äußere  Encyklop  idie  zerfällt  . nach 
vorausgefchickter  Erklärung  der  Eleinentarbegn’ll'e  in 
zwey  Haupttheile,  die  Wijfenfchaftskunde , und  Me- 
thodologie; jene  gieht  im  crjlen  Abfchnitte  die  vorziig- 
lichltcn  Gefichtspuncte  an,  aus  welchen  die  Ilechts- 
wifienfehaft  eingetheilt  werd<n  kann,  nämlich  nach 
den  Gegenftänclen , nach  der  Gültigkeit,  oder  nach 
dem  Urlprungc , im  zweyten  Abfchnitte  werden  die 
llülßw'llenfchaften  nufgezahlr;  diefe  enthalt  denSm- 
dicnplan,  und  die  Regel iv  feiner  Anwendung,  am 
Ende  einige  Erinnerungen  über  die  Erfodernitfe  des 
Lehrers  und  der  Zuhörer. 
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Der  Plan  des  Vfs.  felbft  belicht  aus  drey  Haupt- 
abteilungen : i)  Was  gilt  als  Recht? — InJHlntio - 
nr,i . 2)  Wie  find  diefe  Satze  Recht  geworden  ? Ri'chts- 
gefchickle , 3)  Warum  gilt  es  jer/.t  als  Recht?  — £1/- 
fteme  der  einzelnen  U'iffenfchaften , wo  die  Folgen  aus 
den  Grundsätzen  mir  dein  Bewcife  der  Grundlatzc 
f.  ibft  verbunden  werden.  — Die  Infiilntionen  oder 
innere  Encijklopadie  des  grfamintcn  pofitiven  Rechts, 
welche  Ur.  }l.  in  der  Schrift  Nr.  3.  liefert,  hat  den 
Zweck,  eine  volllländige  Ueberficht  von  allem,  was 
zum  Gebiete  der  geltenden  Rechtswiffonfchaften  ge- 
hört, zu  verfebaffen  und  zur  Einleitung  in  das  Inne- 
re der  Jurisprudenz  zu  dienen.  ‘Diefes  Lehrbuch  um- 
fr-lst  zwar  die  Grundzüge  des  ganzen  Rechtsfyllems, 
auch  in  Bezug  auf  einzelne  Facher;  und  in  diefer 
Ilinficht  liefert  cs  einen  Beleg  zu  dem  Urtheile,  das 
wir  fo  eben  von  dem  Geilte  des  Vfs,  im  Entwerfen 
eines  Syltems  gefallt  haben.  Da  es  aber  zunächft  als 
eine  encyklopiulifehe  Einleitung  gebraucht  werden 
füllte:  fo  mufste  diefe  Darltcllung  zufolge  der  riebti- 
gt  n Gefetzc,  welche  der  Vf.  lieh  felblt  in  der  lefens- 
wiirdigen  Vorrede  verzeichnet,  vollftiindig  feyn;  es 
durfte  aber  doch  der  Ueberblkk  nicht  durch  zu  viele 
Ableitung  und  Ausführung  ins  Einzelne,  und  durch 
Aufmhmung  wirklich  ftreitiger  S itze,  (die  aber  von 
blnj's  bejlrittenem.u  unterfcheidcn  find)  erfchwert  wer- 
den. Eine  vollftändige  Darftelluug  des  Inhalts  gilbe 
freilich  den  zu  verlad)  gften  Mafsltab,  zu  beurtheilen, 
ob  (liefen  Erfoderniffcn  in  der  Ausführung  Genüge 
gclvillct  worden  ift;  weil  jedoch  diefes  Detail  den 
Granzen  und  dem  Zwecke  einer  Anzeige  nicht  eut- 
fp rache : fo  mülTen  wir  uns  nur  mit  der  Vcrficherung, 
dnfs  wir  grdfsteiuheils  auch  im  Einzelnen  die  zum 
Grunde  gelegten  Bedingungen  erfüllt  gefunden  ha- 
ben. begnügen,  und  können  diefs  mit  defto  mehr 
Beruhigung,  je  zuverfichilichcr  lieh  hoffen  latst,  dnfs 
der  groiste  Theil  der  Rccht9gt-Iehrten  durch  eigene 
Ei n licht  lieh  hievon  belehren  wird.  Rec.  wird  da- 
her nur  den  allgemeinen  Umrifs  vorlegen,  und  mit 
einigen  Bemerkungen  verbinden.  Nebft  einer  kur- 
zen Einleitung  umfnfst  ein  allgemeiner  und  befonde- 
rer  Theil  das  Ganze.  Der  allgemeine  bcfchnftigt  lieh 
in  drey  Büchern  mit  den  Begriffen  vom  Rechte  über- 
haupt, von  pofitiven  Rechten , und  vom  pofitiven  deut- 
fcb.cn  Rechte  insbefomlcre;  das  elfte  Buch  enthalt  in 
drei 1 Abschnitten  die  Vorbegriffe,  die  allgemeinen  Be- 
griffe von  Gefctz  und  Recht,  und  die  GegenjlanJe  des 
Riclits,  (nach  den  vom  Vf.  in  der  Inbnltsanzeige 
vorqciioinmcnen  Veränderungen  möchte  wohl  der  er- 
fte Abfchnitt  ganz  Wegfällen,  und  die  noch  übrig 
blühenden  (j$.  2 6-  und  27.  niit  dem  2ten  Ahfchnitte 
zu  verbinden  feyn.  — Der  (j.  85-  würde  Schickli- 
cher nach  dein  (j.72.  Rehen.  — Die  Begriffe  Werth, 
Treis,  Geld,  Münze  g.  100  — 108-  könnten  zweck- 
iliafsiger  in  die  allgemeinen  Lehren  des  Privatrechts, 
etwa  in  den  2ten  Abfchnitt  geordnet  werden.).  — Das 
ztveute  Buch  zerfallt  in  fünf  Abfchnitte : allgemeine 
Begriffe  vom  pofitiven  Rrcltt;  Veränderung  von  Rech- 
telff  einige  pafitrv  rechtliche  Begriffe  (GelVlIfchaft,  Fa- 
milie); die  einzelnen  Arien  von  pofitiven  Rechten  ; po- 


fitives  Recht  im  Staate.  (Der  Begriff  des  pofitiven  Ge- 
setzes ilt  wefcntlich  und  unzertrennlich  an  die  Idue 
des  Staatsund  feines  Zwecks  geknüpft;  die  Willens- 
beftiinmung  eines  bürgerlichen  Oberberrn  iit  fogar 
eine  nothwendige  Bedingung  der  IVirkfavikeit  der  na- 
türlichen Rechte.  Rec.  glaubt  daher,  dafs  nicht  al- 
lein der  fünfte  Abfchnitt  vor  dem  erftem  gefetzt  oder 
mit  deiufclben  vereinigt,  fondern  dafs  auch  bey  (lie- 
fen allgemeinen  Begriffen  der  philo fophif ehe  Grund 
der  pofitiven  Gefetzc  angegeben  feyn  füllte.'  — Die 
Einthcilung  der  Interpretation  der  Gefetzc  in  aus- 
dehnende, und  ftrenge,  und  letzter  in  erklärende 
und  cinfchräiikendc,  nach  §.139.  fcheint  Rec.  auf 
keinem  hinlänglichen  Fundamente  zu  beruhen.  Ein- 
mal ift  interpr.  ftneta , wie  lie  hier  bdlimint  ift,  von 
der  graminatica  nicht  unterfchieden,  und  dann  kann 
erfte  fo  wenig  rellrictiv,  als  extenfiv  feyn.  Wir  wür- 
den daher  die  juridifche  Auslegung  auf  die  Art  nn- 
fcheiden:  1)  nach  ihrem  Grunde,  a)  groinmatifclie ; b) 
lo  gif  che , 2)  nach  ihrer  Wirkung  ftrenge,  oder  ,.) 
nicht  ftrenge;  letzte  entweder  aus  dehnende , «der  ein- 
fchrankendc ; ftrenge  ift  jene,  wo  die  logiiehe  mit  der 
grammatifchen  coinchlirt,  und  das  Product  der  Aus- 
legung nicht  über  die  Worte  des  Gefctzes  reicht,  wo 
glctchfam  Linie  in  Linie  fallt.  — Die  $(j.  202  — 208- 
könnten  richtiger  itn  pofitiven  Civilrccht,  und  zwar 
bey  0.  iiir.u.  f.  eingcfchoben  werden;  der  fl.  206. 
aber,  der  die  Begriffe  von  Gewalt  -und  Regierung 
enthält,  gehört  vielmehr  zu  (j.  209.  und  folg.  Drit- 
tes Buch  in  acht  Abschnitten  : Lander  Deutschlands; 
Staat  in  Deutschland;  deutfehe  Staatsbürger ; pofilive 
Gefetze;  Theile  deS  pofitiven  Rechts;  Quellen  des  po- 
fitiven Rechts ; Umfang  der  Gültigkeit  der  pofitiven  Ge- 
fetze in  Deittfchhind.  Im  fünften  Abfchnitt  (fo  wie 
fchon  in  der  Wiffenfchaftskunde  der  Rechtsgel.)  ver- 
fucht  der  Vf.  eine  neue  Einteilung  des  pofitiven 
doutfehen  Rechts  nach  den  Grgenltanden , wodurch 
die  Ordnung  des  befondern  Theils  beKiinmt  wird. 
Die  Rechte  betreffen  entweder  die  Verhaltniffc  rwi- 
fehen  mchrern  Staaten  (Völkerrecht)  oder  die  VcrhaJr- 
niffe  im  Innern  de»  Staats.  Die  in  letzter  Beziehung 
fetzen  entweder  den  Staat  und  deffen  Anhalten  zu 
ihrem  Dafeyn  und  Erklärbarkeit  eigentlich  nicht 
voraus,  fondern  find  vielmehr  diejenigen,  auf  die 
fich  der  Zweck  des  Staats  bezieht , ooer  fie  fetzen 
den  Staat  und  deffen  Anftalten  voraus.  Erfte  heilsen 
Privatrecht  ( jus  privatum ) im  engeren  Sinuc  (im  wei- 
tern Sinne  ilt  es  alles  , was  nicht  Staats-  und  Völker- 
recht ift);  letzte  öffentliches  Recht  (jus  publicum)  (zum 
Untevfchied  von  Staatsrecht,  oder  jus  publicum  im 
engeren  Sinne,)  welches  alle  Rechte  begreift;  die 
im  Innern  des  Staats  gelten . in  Io  ferne  fie  im  Sraa-, 
te  exifdren.  Zu  den  erfton  rechnet  der  Vf.  das  bür- 
gerliche , das  Lehn-  und  das  Kirchen  recht , zu  den  an- 
dern das  deutliche  Staatsyecht , (ins  Regierungrprivat- 
reclit , das  peinliche  Recht,  und  das  Procefsrecht.  (Das 
peinliche  Recht  gehört  dem  angegebenen  Eiuthei-* 
iungsgrunde  nach , in 'die  erfte  (lalle:  denn  Rechts- 
r.  rletzungeti  und  Strafen  lallen  ii.  b auch  oimeSraats- 
verbindung  gedenken ; der  peinliche  Pruccfs  aber  bat 
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allerdings  Anlpruch  zur  zwcvfen  Claffe.)  Bey  diefer 
Anlage  zeiget  ttch  eine  der  vorzüglichften  Eigen- 
schaften des  vom  Vf.  aufgeftellten  Syftems,  worauf 
unfere  Lefer  bereits  bey  der  Anzeige  anderer  Hufe- 
tandifchen  Schriften  (A.  L.  Z.  v.  J.  1797.  B.  III.  Nr. 
245.)  aufincrkfatn  gemacht  worden  lind  : der  Typus 
des  Syftems  der  einzelnen  Rechrstheile  ift  nicht  nach 
dein  Ürfprung  der  positiven  Rechte,  und  der  Ver- 
te hiedenheit  der  Legislationen,  fondorn  nach  den 
Gegenßänden,  worauf  fie  fiel»  beziehen,.  und  der  heu- 
tigen Gültigkeit  der  $ecbtsquellen  geformt.  Rec. 
zweifelt  fehr,  ob  gegen  diefe  Grundidee  je  ein  be- 
deutender Einwurf  gemacht  werden  könne.  Wenn 
der  Endzweck  des  wiffenfchafrlichen  Studiums  der 
pufitivrn  Rechte  die  Anwendung  dcrfelbeit  auf  die 
Juüizpflege  ift : fo  kann  die  biltoril'che  Ordnung  ih» 
rer  Quellen  unmöglich  als  eine  abfolute  Bedingung 
zur  Vollkoinmmenheit  jener  wiffonfchaftlichtu  Bear- 
beitung angefehen  werden.  Rec.  ift  fo  weit,  als  ir- 
gend jemand,  entfernt,  den  unentbehrlichen  Eim 
flufs  des  Quellenftudiums  in  der  Jurisprudenz  nur  itn 
minderten  zu  bezweifeln  ; hier  giebt  aber  nicht  der 
Grad  der  Wichtigkeit,  oder  die  Nothwcndigkeit  den 
Ausfchlag:  ob  die  Quollen  die  Probe  einer  Grundla- 
ge zu  einem  fcientififchen  Gebäude  der  Rechtsw  iffen- 
l'chnft  aushaltcn  oder  nicht;  fondern  diefe  Eigen- 
frhaft  hangt -von  der  nahem  oder  entferntem  Bezie- 
hung ab,  in  welchem  ein  Einthcilungsfundament 
zuni  Hauptziele  des  ganzen  Studiums,  nämlich  der 
praktifchcn  Anwendung,  ftilit;  und  von  diefrm  Ge- 
Jichtspuncte  aus  ift  gewifs  die  Unterfuchung  der 
Rechtsfürze  nach  ihrem  Entftehen  mehr  den,  wenn 
gleich  unerlafslichen  Hülfsftudien  beyzuzahlen,  als 
in  das  Syftnn  felbft  mit  aufzunehmen,  und  darnach 
eine  Eintheilung  zu  bilden.  — Der  befondere  Tlieil 
zerfallt  fouach  in  drey  Bücher,  das  Privatrecht  (im 
engern  Sinne)  , das  bßentliche  Recht , und  in  das  bul- 
kerrecht.  Erßes  Buch.  I.  Hauptjiück.  Allgemeine 
Lehren  des  Privatrechts : Quellen,  Gcgenftändc,  Recht 
im  Privatrechte  (diefer  Ausdruck  ift  nicht  ganz  deut- 
lich; der  Ausführung  diefes  Abfclmitrs  mochte  viel- 
leicht der  Titel : allgemeine  Grundsätze  im  Privatreclu 
te,  angemeffener  feyn),  Veränderungen  im  Pri\'nt- 
rvclire.  II.  Hauptjiück.  Civilredit.  A.  Rechte  unter 
Lebenden,  a)  des  einzelnen,  aa)  der  Perfonlichkeit, 
bb)  Sachenrecht.  Rechte  auf  Sache«.  Rechte  an  Sa- 
chen. Veränderung  diefer  Rechte.  (Unter  der  letz- 
ten Rubrik  möchte  Rec.  die  Lehre  von  den  Verträ- 
gen nicht  nuft'ühren).  cc)  Angewandtes  Perfonen- 
recht.  b)  Rechte  der  Gcfellfcbafren  , der  Gemein  hei - 
heiten , eier  Familie,  <-)  der  lläusgefc lllchaft  , ’;)  der 
Familiengofellftlipff.  B.  Rechte  nach  einem  Todesfäl- 
le. — Ungeachtet  verlchiodener  neuern  .Veriüche 
einer  fyftcinatilchen  Bearbeitung  diefes  Rec htstheils, 
die  auf  den  charakterhtifchen  Principien  ties  romi- 
fchen  Rechts  erbaut  waren,  Othr-in  ganz  heterogene 
Fächer  ausliefen , war  doch  noch  immer  eine  natür- 
lich.. und  lichte  Ordnung  vorzüj  lieh  in  ciicfcin  Thei- 
!<•  Bcdürfuifs ; und  dielein  hat  llr.  II.  nach  unferer 
Uebcrzeugung  hier,  fo  wie  auch  bereits  ichon  früher 
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in  dem  erften  Buche  feines  heutigen  deutfehen  Pri- 
vatrechts, mit  glücklichen  Erfolge  abzuhelfen  ge- 
fucht.  (Wir  müflen  einen  Verftols  in  den  Rubriken 
noch  bemerken,  welcher  den  Ueberblick  leicht  ver- 
wirren könnte.  Der  1.  Unterabschnitt  ift  den  Rech- 
ten unter  Lebenden  gewidmet ; cs  findet  fich  aber 
kein  correfpondirender  zweytcr-Unterabfchnirt  vor; 
fondern  die  entgegengefetzte  Gattung  der  Rechte 
nämlich:  die  nach  einem  Todesfall  ift  mit  111.  Ab- 
Schnitt  .bezeichnet , da  es  II.  Unterabschnitt  heilscn 
follte,  wornach  freylich  die  unmittelbar  folgenden 
Subdiviiionen  anders  benennt  werden  müfl'en.)  — 
III.  Hauptjiück.  Lehnrecht.  Defien  allgemeine  Be- 
griffe; Rechte  unter  Lobenden;  Lehnsfolge..  IV. 
Hauptjiück.  Kirchenrecht.  Allgemeine  Begriffe;  das 
gemeine  Kirchenrecht  der  Chrirten ; befonderes  Kir- 
chenrecht der  Katholiken  und  Proteitanten.  (Dasge- 
fammre  Kirchenrecht  hier  ins  Privatrecht  verw  iefen 
zu  fehen,  mochte  freylich  manchen  Freund  der  hie- 
rarchifcheii  Grundlatze  erfchüttern;  nichts  delto  we- 
niger wird  jeder  Unbefangene  , der  die  Rdigiou  und 
Kirche  nicht  als  Zweck,  fondern  als  Mitte!  betrach- 
tet, den  Gedanken  des  Vfs.  als  richtig  erkennen). 
Das  zueyte  Buch,  ift  dein  iiß ent  liehen  Rechte  gewid- 
met. I.  Hauptjiück . (Einbeunifches)  Staatsrecht.  I. 
Abjchnitt.  P erfüllen  in  den  ftaatarechdichen  Veihalt- 
nilien : Staatsbürger,  Untertbauen,  Oberherrn;  ihre 
Enthehung.  II.  Abfchnitt.  Vertheilung  der  Staats- 
gewalt , insbefondere  ) nach  den  vier  Gewalten,  der 
av.ffckcnden,  gesetzgebenden,  beurtheiloulen,  und  voll- 
Jlr eckenden,  p)  nach  den  Mitteln , Reprafentations- 
recht,  Acmtemcht , Recht  der  üiiUtargewalt,  Finanz- 
geuali , -.)  nach  den  einzelnen  Thcilen  des  Zwecks 
ißi'Jücgewalt , Poltzeyg cu  alt.  — Zu,  alt i ge  Haheits- 
rechte.  — Majejiatsrecld  über  die  Ruche.  111.  Ab- 
Schnitt.  Abweichende  Verbal tniffe , in  i-iinficht  der 
übrigen  unmittelbaren,  — der  Reichsrerwefer.  — 
Rec.  vermilVfe  liier  eine  Erwähnung  der  Begriffe  voll 
Reichs]  und  amc  Mal-  und  Heidts  privat  gefetzen,  und  der 
den  beiderley  Normen  zum  Grunde  liegenden  Ge- 
walt um  lo  weniger  gerne,  als  befonders  Anfänger  in 
der  Gefahr  lind  t lieh  irrige  Begriffe  in  dielein  Tlici- 
le.  des  Stoatsrechts  zu  bilden  und  gewöhnlich  die  Ge- 
fetzgcbi  iicle  Gewalt  in  Privatverhalmiffen  mit  der  in 
Staatagiiiiu' vethaltnhlen  verinifchcn.  Auch  möchten 
wir  die  deutfehen  Staaten,  welche  keine  Rcichsikufte 
lind  , nicht  monarchisch  nennen.  Denn  wenngleich 
die  Subordination  unter  einem  Hollern  dem  Wortbe- 
griti.  von  Monarchie  nicht  gerade  zuwider  ift:  fo 

icheint  doch  der  publicil’tifclie  und  völkerrechtliche 
Sprachgebrauch  diele  Benennung  nur  ldJchen  Staaten 
zu- zuct Kennen , welche  von  keiner  hohem  Macht 
rechtlich  bcfchränkt  Jind.  II.  Haupt  fl.  Regiertnigs- 
pri entrecht.  Von  den  einzelnen  ’i  heilen  dcfft.lbcn 

nildinl}  dcr  Anzt^c  von  Nr.  1.  die  Rede'  feyn. 
llas  DL. .nnup.jliick . vom  Cr mt inairechte  enthalt  die 
allgemeinen  Begriffe  und  Principien  von  Strafen  und 
Verbrechen,  und  dein  Verhaltnifs  beider  zu  einan- 
der; und  das  IV.  Hauptjiück  iten  allgemcmltcii  Al>- 
rils  des  bürgerlichen  und  peinlichen  Procelics.  End- 
lich 
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lieh  das  dritte  Ruch  fchliefst  mit  den  Hauptbegriffen 
des  Völkerrechts  diefe  encyklopädifche  Ueberfichr,  de- 
ren entfehiedene  Vorzüge  vor  allen  bisherigen  juri- 
difchen  Encyklopädien , wie  Rec.  mit  Vergnügen  be- 
merkt hat,  an  verfchiedenen  Univerfitäten  bereits 
anerkannt  find , indem  fic  akademifeben  Vorlefungcn 
r.um  Grunde  gelegt  wird. 

( Der  Bcfchluft  folgt.  ) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN 

München:  Kurfürfllich  - Pfalzbayrifcher  Hof-  und 
Staats-  Kalender  auf  das  Jahr  i8co.  348  S.  8- 

In  der  73jährigen  Reihe  der  Bayrifcbeu  Staatskar 
lender  (feit  1727)  zeichnet  fich  diefer  Letzte  des  Jahr- 
hunderts in  dreyfacher  Hinficht  vor  allen  aus.  — Als 
Aggregat  aller  nun  unter  einem  Haupte  verein igtcn 
Pfidzifchcn  Befitzungen,  als  Codex  der  durch  die 
neue  Regierung  zweckmäfsig  uuigefcbaffenenLandes- 
adniiniftration,  und  fodann — wegen  der  zum  er- 
ftemuale  hergebrachten  Notizen  vom  Gefcbüftsbezir- 

ke.  Zu  der  erften  Hinficht  gehört  S.290  — 3o6. 

das  (feit  1793  zum  Tbeil  aufser  Activitat  gefetzte) 
Dicnftperfonaie  des  Herzogtums  Zweybrücken , der 
Graffchaft  Rappoltflein  und  der  KurfürlUicben  Herr- 
fchaften  in  Böhmen,  welches,  wegen  fteter  Ermange- 
lung  eines  Hers*.  Zwcybrüekifchen  Staats- Kalenders, 
hier  zum  erftenmale  in  der  deutschen  Staatskundc  er- 
fcheinet.  Bekanntlich  rührte  diefe  Lücke  der  Litera- 
tur vom  perfonlichen  Willen  der  drey  letzten  Itvgcm 
ton  von  Zweybrücken  her.  — Die  neue  Staatsorga- 
nifatlon  zeigt  fich  in  den  oberften  Landescollegien,' 
den  aufserft  zahlreichen,  66-S.  füllenden  Hofllaat  aus- 
genommen , und  in  Anfehung  des  Herz.  Bayern  auch 
faden  untern  Claflen.  Die  4 Miniflerial-  Departe- 
ments S. 67  — 79-—  Oberkriegscollegium,  S.  81. 


die  Generaltandesdirection , S.  91.  der  KircJienralh  zu 
Heidelberg  S- 276.  inGefolgder  bekannten  Religions- 
Declaration  vom  9ten  May  1799,  und  das  Johanni- 
ter Grofs-  Priorat  nach  dem  mit  Rufsland  1799  e‘a' 
gegangenen  Concordat,  S.  162  — 164.  find  davon  die 
vorzüglichften.  Doch  liefern  die  dadurch  im  l’crfo- 
nale  entftandenen  Veränderungen  nicht  fowohl  einen 
Zuwachs,  fondern  vielmehr  die  Anlage  zur  Minde- 
rung und  Reform.  Sclbft  iin  Hofflaale  nur  find  zwetj 
Georg-  und  dretj  Löwen  - Ritter,  23  Kammcrherrn, 
und  ein  Titular -Rath  (Hübner S.  224.)  zu  etwa  70  Vor- 
gefundenen charakterifirten  Rathen  hinzugekommen, 
welches  für  einen  fo  lange  erfchnten  und  auch  fo  lan- 
ge wartenden  Regenten  fehr  wenig  ilt.  — Die  Ge- 
neralität ift  vechaltnifsinäfsig  am  meiden  vermehrt, 
nämlich  mit  5 Generallieutenants  (unter  welchen  der 
Condeer  v.  1 Manfou)  und  6 Generalmajors,  u.  f.  w. 
Bey  der  gänzlichen  llatillifchcn  Nacktheit  aller  vor- 
herigen Bnyrifehen  und  Pßlzifchen  Staatskalender 
ift  drittens  die  Erläuterung  des  Gefchäftsbezirks  bey 
jedem  Collegio  ein  fehr  vorrheilhafter  und  erfreuli- 
cher Zufatz.  Aufserdcm  aber  ift  noch  derfclbe  alt- 
fränkifche  Zufchuitt  in  Schnörkeln,  in  Titulaturen, 
u.  f.  w.  derfelbe  Mangel  an  gehöriger  Abtheilung  der 
Hauptrubriken , und  an  uachweifenden  Regifterii, 
und  auch  noch  immer  die  mit  der  grolscn  Vollltan- 
digkeit  anderer  Beaintendaflen  contrallirendc  Lücke 
bey  dem  Militär  und  der  Geifilichkeit , wie  vorhin. 
Selbft  das  ehedem  beygebrachte  Ilauptregi/ler  ift 
jetzt  weggdaflen  , und  das  kurze  Namensverzcich- 
nifs  I ch  rau  kt  fich  auf  den  Adel  ein.  Diele  Unvoll- 
kommenheiten rühren  wahrfcheinlich  daher , dafs 
das  Druckprivilcgium  und  die  Abladung  noch  am 
2 )ften  November  1799  an  z'vey  Kammerfouriere,  v. 
V or walter n und  Hazard,  auf  ihre  Lebenszeit  verlän- 
gert worden,  welcbo  das  Matiufcript  blofs  zur  Revi- 
iion  eiureichen , und  den  Debit  feibit  belorgen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTCSOEtAHÄTirerr.  Erfurt,  b.  Gorling:  Acnigmaium 
ftebraicvruin  fpecimcu  quartum  ad  Proverb.  $o , II  — IS-  quo 
',1  examen  — inviiat,  et  fvmbolas  in  bibliothecam  et  mu- 
ft-uin  Gvmnafii  per  femeftre  praaiaitum  fepuroiim  a benovo- 
lom.bus’  cullatas  wetnfet  Gymnaüi  Dircetor  AI.  Jo.  Joach. 
Jt.  Hermann,  Theo).  V.  P-  0.  Phil-  P.  1*.  B- etc.  !3oo.  16  S.  4. 
Dit-les  Programm  dein  mit  dem  unlunsilt  ««gezeigten  (1.  A.L. 
7 1S03  Nr.  «s.)  in  genauem  Zufamlnenhange ; dem;  es  be- 
handelt blofs  den  lernen  Vers  des  Rathfels,  das  llr.  B.  in  je-, 
mm  aus  dem  bebraifchen  Texte  entwickelt  hatte.  VV  >r  ha- 
ben a a.  C).  das  Räthfel  ausgezeichnet,  und  fugen  hier  nur 
hinzu',  d.rs  der  Vf.  durch  eine  fmnreiche  und  gelenr.e  F.r- 
Warung  des  Wortca'npW«  welches  bekanntlich  ein 


brycuftot  ift  , feine  Deutung  von  neuem  Ibeftiitiget  hat.  F.r 
nimmt  cs  für  den  Namen  der  Feldgriile  mit  Maulwurfs* 
filllen  oder  der  Maulwurfsgrille  ( (Jrqllut  GvqUotalpa  Lim.), 
und  fuebt  die  Bedeutung  aus  den  verwandten  Dialekten  for 
wohl,  als  aus  dem  Zufanuncnhange  zu  erweifen.  Die  Töch- 
ter der  Alnkah  find  , nach  uem  vicluiiifafleiiflen  Begriff  dee 
"]3  und  bey  den  Hebräern,  die  Scheren  der  Gryliotnlpa  ; 
und  der  aeuigmatifcheÄinn  der  Worte  : .Loc  ujl  a e fui:t  J u a c 
filiae,  qtuie  dicunz , da  da!  oder  locntla  habet  auat  / /- 
Hat,  qunc  dien*:  ccdo!  ccdot,  ergiebl  lieh  nunmehr, 
nach  der  von  Ha.  D,  autgeflellieii  Erklärung  dos  Rathfels, 
von  feibit. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


Fr  eg  tags , den  25-  Julius  1800. 


RECUTSGELA  IiRTHElT. 

1)  Jena  , in  der  nkad.  ßucKli.:  Einleitung  in  die 
U'ijfenfchaft  des  heutigen  dentfehen  Privatrechts, 
neblt  einem  Entwürfe  einer  volUiandigcn  Darftel- 
lung  dcrfelbcn , von  üottüeb  Hufeland.  etc. 

2)  Ebendafdbft : Abrifs  der  Iliffe-nfchaftskunde  und 
Methodologie  der  Reclitsgelehrfamkeit , zu  Yorlc- 

- fungen  von  Gottl.  llufeland.  etc. 

j)  Ebendafelbft : Inflilutionen  des  gefajnmtcn  poftti- 
ven  Rechts,  oder  fyftematifdie  Enzyklopädie  der 
fammilichen  allgemeinen  Begriffe,  und  unfircitigen 
Grund [atze  aller  in  Deutfchland  geltenden  Rechte. 
Von  Gottlieb  Hufeland.  etc. 

(Befehlt* ft  der  im  vorige*  Stücke  abgebrochenen  Receufion.) 

Das  Lehrbuch  Nr.  r-  hat  einen  doppelten  Zweck. 
Einmal  foll  daflelb'e  eine  Uebcriicht  der  gan- 
I r.en  Vorftellungsart  des  Vfs.  von  dem  heutigen 
deutschen  Privatrechte  geben.  Dann  ift  es  auch  zum 
Leitfaden  für  Vorlefungen  über  dicfcnllechtstheil  bc- 
ftimn^t.  Der  Vf.  hatte,  nach  der  Aeufserung  in  der 
Vorrede,  zwar  mehrere  Kapitel  diefcs  Abrilfcs  febon 
, * fo  ins  Reine  gebracht,  wie  fie  für  ein  ordentliches 
Lehrbuch  verlangt  werden  konnten ; bey  dem  fehr 
erweiterten  Plane  aber,  and  der  ganz  veränderten 
Anficht  diefcs  Rechtstheils,  war  es  ihm  bisher  un- 
möglich , allen  AbfchnUtcn  fchon  eine  folche  Bear- 
beitung zu  geben,  dnfs  er  fic  der  Erfchcinung  vor 
dem  Publicum  würdig  hielt.  Es  ift  defswegen  hier 
nur  die  Einleitung,  wie  fie  zu  einem  Compcndiuin 
pafst,  vorgelcgct,  von  dem  übrigen  aller  blofs  Inhalt, 
Terminologie,  Rechtsfprüchwörtcr,  und  die  tiöthigfte 
Literatur  angezeigt.  Die  Darftellung  der  \\  ilTenfcbaft 
des  heutigen  deutfehon  Privatrechts  Iclbll , welche 
der  Vf.  hier  gegeben  hat,  liefert  dicfeinnach  zwar 
den  Umfang  der  Gcgenftände , welche  nach  feinem 
Plane  in  diefcs  Fach  aufzuiichinen  lind,  aber  noch 
keine  Probe  der  Bearbeitungsiuethode  einzelner  Mate- 
rien und  Inftitutc , worüber  nlfo  dos  Unheil  bis  zur 
vollftändigcn  Ausarbeitung  diefcs  Lehrbuchs  ausge- 
fetzt  bleiben  inufs.  Indcflen  bat  llr.  11.  feine  Gcdau- 
kc*n  über  den  Zweck  und  die  Bearbeitung  des  heuti- 
gen deutfehen  Privatrechts  in  der  Einleitung  beftiiinnt 
entwickelt,  nachdem  er  fchon  früher  das  Publicum 
mit  den  Gründen  feiner  von  dem  bisherigen  Begriffe 
und  der  Methode  abweichenden  Vorltellungsart  eines 
deutfehen  Privatrechrs  in  den  Beytrngen  zur  Beriehti- 
guug  und  Erweiterung  der  Rechtswifjenfchaft  (A.  L.  Z. 
A.  L.  Z.  igoo.  Dritter  Band. 


vom  J.  1800.  II.  Bd.  N.  99.)  bekannt  gemacht  hatte. 
Der  Zweck  der  Wiffcnfchafc  des  deutfehen  Privat- 
rechts ift  dem  Vf.  (§.  10.)  ganz  richtig  kein  anderer, 
als  die  Theorie  von  fuleben  Inftituten  aufzuftcllcu, 
welche  das  gemeine  Recht  nicht  kennt , und  welche 
doch  in  mehrern  Theilen  von  Deutfchland  gelten, 
damit  i)  die  Particulargefetze,  welche  jene  Inftitutc 
fdl fetzen  , verftauden , und  2)  falls  fie  für  manche 
Rechtsfragen  keine  Beftimmnugen  enthalten,  diefe 
Lücken  durch  Folgerungen  aus  dem  Begriffe  der  all- 
gemeine« Theorie  ausgefüllt  werden  können.  Die 
Gegenhände  diefer  VViffenfchaft  find  alfo  folche  recht- 
liche Inftitutc , iwelcbc  entweder  notorifch  in  mehre- 
ren Orten  Deurfchlauds  gelten,  oder  deren  Gültig- 
keit mittclft  IiuluctioH  aus  Particulargefctzen  oder 
Gewohnheiten  bewiefeu  wird.  Die  Bearbeitungsme- 
thpJe  belicht,  nach  (j.  21.  darin  : dafs  1)  der  Begriff 
des  abzuhaudeinden  hiitituts  allein,  fo  wie  er  in  den 
Particulargefctzen  enthalten  ift,  der  Theorie  zum 
Grunde  gelegt;  und  2)  aus  demfelben  und  den  fünft 
gültigen  Rcchtsgruudfätzen  die  befondern  ßeftiin- 
mungen  entwickelt  werden.  Rcc.  ift  von  der  Wahr-  * 
heit  des  hier  feftgcftcllteu  Begriffs  des  deutfehen  Pri- 
vatrechrs, und  der  Methode,  die  Theorie  deffelben 
nuszumittcln  , fo  fehr  überzeugt , dafs  er  mehr  zwei- 
felt, diefe  Ideen  werden  eben  fo , wie  die  Behaup- 
tung, dafs  es  kein  allgemeines  deutfehes  Pri ratrecht 
im  juriftifchen  Sinne  gebe,  einft  in  die  gemeine  Me v- 
nung  der  Rechtsgelehrten  übergehen.  Nur  der  Aus- 
druck in  der  Formel  des  ürundfatzes:  der  Begriff, 
fo  wie  er  in  den  Particulargefctzen  enthalten  ift,  konnte 
Mifsverftandniffe  veranlaßen,  fo  wie  er  wirklich  lln. 
Danz  in  feinem  Urtheile  über  des  Vis.  Methode  (S. 
der  erltcn  Zufalze  zur  altern  Ausgabe  feines  Handb. 
des  d.  Privatrechts  zum  §.  99.)  irre  geleitet  zu  haben 
febeint.  Wenn  Rec.  Mn.  H,  richtig  verfteht : fo  will 
er  die  Particulargefetze  und  Gewohnheiten  gerade 
nicht  als  die  einzige  Quelle  angeben,  welche  die  Ma- 
terialien zur  Bildung  der  Begriff*  des  deutfehen  Pri- 
vatrechts  liefern  foll ; fondern  nur  bey  gons  um  ent- 
Jlan.iencn , oder  durch  die  Particulargefelzgebungen 
ganz  w.ngefch affinen  alteren  (deutfehen,  oder  recipir- 
ten)  Rccutsinftiruten  kann  der  Zweck  und  die  Natur, 
folglich  auch  der  wahre  Begriff  eines  lölchen  reduli- 
chen  Gegenftandcs  nur  aus  den  Particulargefctzen 
gefchopft  werden;  aber  zur  Entwicklung  fies  wah- 
ren Begriffs  älterer  Kechtsinftitute , welche  fchon  als 
früher  exiftirte  Gewohnheiten  in  die  Particela  rgofetze 
ohne  welcntltche  Umwandlung,  aufgenomuicn  wor- 
den find,  z.  B.  des  Bcfthauptrcrlus,  der  Ziuspilxitr, 
mancher  Erbvertrage,  koimeu  natürlich,  auf>cr  den 
Ee  * Pur-  • 
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Particulargcfetzcn,  auch  noch  hiftorifcbe Quellen  von, 
Anwendbarkeit  feyn.  Diefer  Unterfchied  konnte  da- 
her, wenn  er  in  der  nngezeigten  Formel  ansgedrückt 
würde,  vor  einer  fchjefen  Deutung  fichern.  DasVer- 
liältnifs  des  deutfehen  Rechts  zum  recipirten  fremden 
liat  Ree.  noch  nirgends  fo  richtig  und  zufaimnenhan-, 
gend  dargeftellt  gefunden  als  hier,  uud  vorzüglich 
verdient  der  nur  leichten  Widerfachem  des  recipirten, 
befonders  des  rymiiehen,  Rechts  anftofsige  Grund- 
fatz  (fj.  2S-)  in  Aufnahme  zu  kommen:  dafs  in  Er- 
manglung allgemeiner  unbeltritten  gültiger  Grund- 
furze des  deutfehen  Privatrechts  oder  der  Pnrticular- 
ge fetze  allgemeine  Rechtsprincipien  des  gemeinen 
Rechts,  welche  dem  ganzen  Rechtsfyltem , oder  ein- 
zelnen, aber  allgemeinem , Lehren  zum  Grunde  lie- 
gen,, zur  Deftiinmung  der  Theorie  des  deutfehen 
Rechts  gelten  müden.  — Was  nun  den  Entwurf  der 
WilTenfchnft  felbft  betrifFr  : fo  halten  wir  für  zweck-, 
tnafsiger,  die  Hauptuntorfcheidungsincrkmale  dcflel- 
ben  von  den  bisherigen  Sylteuien  auszuhehen  , als 
den  Plan  auszufchreibcn.  Das  heutige  deutfehe  Pri- 
varreebt  wird  in  zwey  Hauptabfcbnitte  getheilt,  in 
das  deutfehe  Priuatrecht  im  engem  Sinne,  und  tlas 
deutfehe  Regicrungsrecht ; das  erfte  enthalt  Rechte 
und  Verbindlichkeiten  von  Privatleuten,  welche  auch 
ohne  Staat  gedacht  werden  können,  das  andere  löl- 
the,  welche  zunlichft  von  Anwälten  des  Staats  ab- 
hangen,  d.  i.  durch  die  Ausübung  der  Staatsgewalt 
oder  Regierung  möglich  geworden  lind;  zum  letz- 
ten zählt  der  Vf.  das  Aemterrecht , das  Militär-,  Ca- 
tneral-,  Polizeifrecht , und  die  P rivatrechle , die  aus 
der  ffijufiizhoheit  fliefson.  Diefe  Eintheilung,  die  in 
alle  Lehrbücher  des  Vfs.  verwebt  ift,  gehört  ihm  ei- 
gemhümlicb  zu;  aber  einem  Manne  von  der  reinen 
Anhänglichkeit  an  Wahrheit,  und  dem  raltlofen  Stre- 
ben nach  Vervollkommnung  feiner  YY'ilTenfchaft  wer- 
den Zweifel  dagegen  nicht  au  Hullen , um  fo  weniger 
liier,  wo  diefe  vielleicht  noch  zur  feftern  Begrün- 
dung der  Idee  des  Vfs.  dienen  können,  da  fie  nicht 
die  Exii'tenz  oder  Möglichkeit  einer  folchen  Abthei- 
luug  , fondern  nur  ihre  Benennung  und  ihren  Um- 
fang betreffen.  Das  Studium  des  deutfehen  Staats- 
und Privatrecbts  führt  zuveHäflig  auf  die  Bemerkung, 
dafs  nach  dem  bisherigen  Plaue  diefer  Rechtstheile 
wcchfclsweife  verfeliiedenes  in  einem  altgehandelt 
wurde,  was  eigentlich  dahin  nicht  gehörte,  und  doch 
nicht  in  den  andern  verwiegen  werden  konnte;  und 
es  entwickelt  lieh  allerdings  ein  logifcher  Grund  zur 
Abfondcrung  eines  von  «liefen  beiden  verfchietlcnen 
dtitten  Faches ; aber  diefer  Grund  liegt  nur  darin, 
dafs  der  Staat,  als  tnaralijclie  Perfon,  in  rechtliche 
Verhaltnifl'e,  vorzüglich  Vertragsv  erhältniffe,  kommt ; 
und  da  vyürde,  wie  es  Rcc.  fcheint,  diefer  Itechrs- 
theil  fchicklicher  Privatrecht  des  Staats  genemit  wer- 
den, und  fo  neben  dem  Völkerrechte  des  Staats,  als 
dcui  Inbegriff  der  Rechte,  welche  aus  dem  Vcrhalt- 
nitfe  des  Staats,  als  moralifcher  Perfon  zu  andern 
Staaten  oder  Völkern  emfpringen,  feinen  Platz  ein- 
nchinen.  ln  diefes  Privotrecht  des  Staats  gehörte 
dann  z.  B.  das  rechtliche  Verhaltnils  des  Staats  zu 


den  Staatsbeamten,  zu  den  Staatsrertheidigern  , za 
den  im  Kriege  Befchädigten , zu  den  Vormünder», 
das  Verhaltnifs  des  Fifcus  und  der  Kammer;  hin- 
gegen würde  Rec.  manche  Gegcnftnnde,  welche  nach 
11».  H.  dem  Regierungsprivatrecht  angehuren,  theils 
in  das  Staaisrccht,  z.  ß.  die  Lehre  ven  den  nicht 
wefemüthen  und  nutzbaren  Ilobcitsrechtcn , von  der 
Polizey,  in  fo  weit  ihr  Umfang  und  ihre  Gränzen 
gegen  die  bürgerliche  Freyhcit  in  Frage  kommen; 
theils  in  das  eigentliche  Privotrecht , z.  B.  «las  Adels- 
Bürger-  und  Bauernrecht,  in  fo  fern  diefe  Stande 
einzeln,  und  nicht  im  Vjerhöltniße  zum  Staat  und 
delfen  höchfrer  Gewalt  betrachtet  werden,  fejucr  die 
Ritualgefetze  der  Juden  u.  dgl.  vervveifen.  ln  Kei- 
nem Palle  übrigens  würde  Rec.  die  Rechte  des  Adels, 
der  Städte  und  Bauern  ins  Polizey- recht  arfuehmen  ; 
denn  darauf  kann  wohl  auch  der  w.eitclle  Begriff  der 
Polizey  nicht  angewendet  werden,  — Das  deutfehe 
Privatrecht  im  engem  Sinne,  welches  hier  vor  t!em 
Regierungspriyatrechte  abgehaiulelt  wird,  hat  hey- 
nabe eben  die  Ordnung,  wejehe  der' Vf.  in  den  fpä- 
ter  erfchienene»  Inftitutioncn  «lein  Kapitel  vom  Ci- 
vilrcchtc  zum  Grunde  gelegt  hat,  nur  mit  dem  in  der 
Natur  der  Seche  liegenden  Unterfchied,  dafs  die  ur- 
fprünglich  deutfehen  Verholtnifie  hier  von  allen  ih- 
ren Seiten  dargeitcllt  find*  Das  ganze  diefe9  erften 
Buches  hat  weit  richtigere  Einthcilungsfundauiente, 
als  die  Selchoirfelten  und  Rundefchen  Coinpendicn  £ 
durch  die  Hauptnbfomlcrung  der  Rechte,  dia  kei- 
nen 'i’odesfall  vorausfetzen , und  folchen,  die  einen, 
Todesfall  vorausfetzen , durch  die  Trennung  der 
Rechte  des  einzelnen  von  den  Rechten  der  Familie 
(hier  giebt  Rec.  der  Ordnung  in  den  Inftitutionen  des 
Vfs.  den  Vorzug;  und  <la  diefe  «las  fpater  crfcliiene- 
nc  Lehrbuch  find.:  fo  ift  die  Ordnung  in  «leihfelbe» 
wohl  «1er  veränderten  Ucbcrzeügung  des  Vf.  zuzu-  • 
fein  eiben,  der  er  dann  auch  wohl  in  der  künftigen 
Ausarbeitung  des  eigentlichen  Lehrbuchs  «les  «kut- 
fchen  Privatrecbts  folgen  wird)  der  Rechte  auf  Sa- 
chen von  den  Rechten  an  Sachen  u.  dergl.  bekommt 
das  Syftem  Einheit  und  Haltung,  die  inan  an  den 
frühem  Lehrbüchern  über  «liefen  llecbtsiheil  lehr 
vermifst.  Eines  der  wefemlichen  Vcrdiciute  um  die 
Wiflcnfchaft  felbft,  welche  «liefern  Lohr  buche  ge- 
bührt, ift  die  Bereicherung  «les  Inhalts  mit  Ucgvii- 
It.mden,  welche  vor  Hu.  11.  in  den  Vorlcfungen  ulier 
das  deutfehe  Privatrecht  theils  kaum  berührt,*  theils 
ganz  übergangen  worden  find,  z.  B.  das  (Je finde -, 
Armier-,  Militär-,  das  Poliz/yrecht  mit  allen  Ji  inen 
Zweigen,  wovon  ehedem  nur  dein  klcinftcn  ’i  heile 
einige  Aufmorkfamk.  it  gewidmet  ward.  Ft.r  dreien 
neuen  brauchbaren  Zuwachs  ilt  dagegen  der  in  den 
m uefien  Voilesbüchern  noch  fühlbare  Ucberreft  un- 
nützer Antiquitäten  weggeräumt , und  fo  ein  zweck- 
iniifsige*  Ebcnmaafs  der  Vorh  fungen  über  , dielen 
Thcil  der  Rechtswilfcnfchaft  mit  den  übrigen  ei  hal- 
ten worden.  — Der  Ausführung  diefes  Entwurfs 
nach  der  Methode  «les  lln.  11.  wird  eder  Bembel- 
ter  des  deutfehen  Privatrechts  mit  fchnlicher  Erwar- 
tung entgegenfeben. 
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ST  AATSWl  S SEN  SCHÄFTEN. 

NtBRBrnc  , i.  d.  Bauer  u.  Männlich.  Buchh.:  Vier- 
fach eines  vottjländigen  Polizey  - Sttflents  von  Qoh. 

Karl  Sigmtmdv.  Holzfclmhtr.  Erden  Bandes,  err 

ßcs  Heft.  1799-  i<S$  S-*  8*  ‘i* 

Der  VL  entwirft  in ; diefem.  orften  Hefte  einen  fa 
yollft.tndigerv,  deutliche»  und  richtigen  Plan  zu  ei- 
nem Syltcine  der  Pülizeywifienfcbaft , und  mneht  zu 
defic»  Ausführung  einen  fo  genau  damit  übercinftim- 
menden  Anfang  ,"dafs  man  von  der . Vollendung, ieiu, 
vorzüglich  nutzbares  Werk  für  jene  WiJfcnCchaÄ  er-, 
warten  darf.  Sie  enthalt  nach  ihm  „die  yorfchrifteri,. 
„noch  welchen  die  regierende  Gewalt  diejenigen  An-, 
,, halten  und  Verfügungen  zu  treffen  habe,  durch  wel-. 
„ehe  das  Belle  eines  jeden  einzelnen  Staatsbürgers, 
„und  hiedurch  das  geineinfchaftliche  Beile  befördert, 
„wcjdcn  feil.“  (Diefer  Begriff  ilt  wohl  zu  fchwan- 
kend  , um  richtig  zu  feyn).,  Er  beweifet  ferner  ihre 
R ichtigkeit  und  die  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke, 
durchaus  tioth wendige  Errichtung  „eines  eigenen, 
„das  Ganze  nnißiffonden . mit  ihren  Gegenhandel! 
„ausfchliefsend  lieh  hcfchäftigenden , und  mit  hi.i- 
, »länglicher,,  ihr  fogleich  zu  Gebote  liebender,  Ge- 
,,\c  ult  verlehene»,  Collegiums“  für  jeden  Staat  iiber- 
hou’tt , und  für  feine  Vnrcrdadt  Nürnberg  infonder-, 
hc.it;  bezeichnet  die  dafelblt  herrfchendcn  Polizey- 
gcbrcchen »cbft  den  Urfachen.  dorfeiben ; und  bu- 
iiiinmc  fein  verhaftendes  Werk  zum  Leitfaden  für  ein 
folches  künftiges  Collegium  dafelblt  in‘  den  ihm  ob- 
liegenden GefcliaTten.  Die  Herausgabe  foll  inzwnng- 
lnferi  H<  ften  erfolgen,  und  das  gegenwärtige  erlte 
Heft  als  Probcltück  betrachtet  werden. 

Die  Einleitung  enthält  Aufklärungen  über  den 
Urfprung  der  Polfzey  aus  dem  Hauptzwecke  aller 
Staatsvcribffungeir,  über  ihren  Inbegriff,  pber  ihre 
Gfiin7.cn , über  ihren  Unterfchlcd  voh  verfchicdencn 
Thcilen  der  Staatswirthfchaft,  befönders  vom  Came- 
ral  - Finanz  - und  Juftizwefen , und  einen  ausführli- 
chen Grundrifs  feines  Plans.  Diefer  Ifc  nach  den 
Hauptgegendanden  der  Poliztrv.  geordnet,  wohin, 
nach  jenen  vorrangigen  Erklärungen  Und  ßeftiunr.un- 
grn  gehören : i)  die  Erhaltung  der  pbylifthen  Kräf- 
te, 2)  die  Vermehrung  dcrfelhen,  3)  die  pcrfonliclie 
Sicherheit,  4)  die  Erziehung,  5)  die  Aufklärung,  6) 
die  Freyhcit  der  bürgerlichen  Handlungen,  7)  die 
Geh  tzgebuj\g , g)  die  Sicherheit  des  Eigenthums  und 
der  ungeÜörte  Gcnufs,  auch  9)  die  Veruiyhrung  defiel- 
bcn.  Aus  diefen  9 Ilaupttheilcn  wird  alfo  das  Gan- 
ze beftehen.  Mit  der  Behandlung  des  erden  ma«.ht 
der  Vf.  jetzt  fo  den  Anfang,  dafs  zu  defien  Inhalte 
die  Vorforge  für  die  Erhaltung  der  Gefundhcif  und 
für  die  zwcckmiifsige  Hcbtlug  ei nger Wewer  Krankhei- 
ten ; als  Mittel  hiezu  aber  die  Sorge  für  den  G’enufs 
der  Nahrungsmittel,  ingleichcn  für  gefunde  \\  ohn- 
plat/.e,  für  die  Verhütung  und  Abwendung  anftccken- 
der  epidendi'cher  Krankheiten  unter  den  iVL  nuhen, 
und  unter  dem  Vächc , für  gefuntlc  KU-idertrscht , für 
Vergnügungen  in  lucdiciniicher  llinlicht,  für  die  Er- 


haltung der  GtTundheit  der  in  Gdfellfchafr  für  den 
Staat  arbeitenden  Menfchcn  infonderlieit , für  das 
Mcdicinalwcfcn , und  die  Aufficht  über  die  Mcdici- 
nalperfoneu,  für  die  öffentliche  Krankenpflege . die 
öffentlichen  Anftalten  wegen  der  Todten,  desglei- 
chen wider  die  medicinifchen  Kirchenmängel,  und 
die  Verbreitung  nützlicher  medicintJVher  Begriffe  un- 
ter dem  Volke  beftinunt  werden.  Für  jetzt  hat  fich 
der  Vf.  blofs  mit  den  erden  beiden  Gegen  Händen, . 
nämlich  mit  der  Vorforge  für  die  Nahrungsmittel  und 
für  gefunde  Wohnplätze,  bcfchäftiget.  In  Anfebung 
des  erften  verbreitet  ftch  fein  Vortrag,  über  alle  ein- 
zelnen Arten  der  gewöhnlichüen  Speifen  und  Geträn- 
ke, auch  über  die  zu  ihrer  Aufbewahrung  bcftiium- 
ten  üefäfse  und  Geich  irre  dergellult,  dafs  ihre  gute 
und  fehlerhafte  Befchalfenheit , und  hiernach  ihr  heil-, 
famer  und  fcliädlicher  Einflufs  auf  die  Gefundheit 
kenntlich  gemacht,  und  dann  fedgefetzt  wird,  was 
ftic . Ver.uiltaltungen  der  Polizey  , zur  Erlangung  des 
erden  und  zur  Verhütung  des  letzten  ,T  oblagen.  J11 
Anfehung  d^s  zweyte«  Gejenltondcs  werde:*,  gleich- 
falls mul  eben  fo  genau  oie  aus  der  verfchicdencn 
IkfcbaßVnheit  der  Anlage  und  der  Structur  der  Woh- 
nungen , auch  ihren  übrigen  üufseren  VerhältnilTcn 
für  die  Gefundheit  emfpringenden  Vortheile  und 
Nachthcilc  , und  die  defshalb  nothigen  Polizcyani'tal- 
ten  angegeben. 

Nach  dem  vorher  befchn'ebencn  Planö  id  freilich 
das,  was  der  Lefer  liier  empfängt,  nur  ein  fclir  ge- 
ringer Th  eil  vom  Ganzen  , aber  doch  immer  fcho'11 
fo  viel,  dafs  die  Richtigkeit  und  Anwendbarkeit  der 
vorgetragenen  LchrLrze  die  baldige  Fortfctzung  und 
Vollendung  des  Werks  wünfehenswerth  macht. 

• • / ' 
Gu.ss£n,  b.  II . wer : Atiai-ylifch  -ßaatsiri rthjch aftli- 
eher  Verfluch  über  die  StcuerkaiHiaiien  nnj  die 
Fruhibeirkeit  de?  Grundfläche  mit  Anwendung  auf 
die  IKlTenrianndudtifche  Grundfteuerverfallung, 
von  Karl  Chrijlian  Eigenbrodt.  1795.  124S.  8- 

Ohne  im  allgemeinen  die  Nutzbarkeit  algebraifchcr 
Gleichungen  in  der  Staatswirthfchaft  zu  befireiten, 
kann  lieh  Rec.  doch  nicht  überzeugen',  dafs  die  hier 
gelieferten  Audöfungen  diefe  Nutzbarkeit  inshefon- 
dere  darrhäteil.  Bcy  dem  Catadrationsgef«  halt  wer- 
den fobald  noch  keine  Algebrailten  gebrauchr  werden, 
und  folange  würden  die  Formeln  des  Vf.  zu  weiter 
nichts  dienen  , als  etwa  ältere  Cellegen  damit  in  Ver- 
legenheit fetzen  zu  können.  Dafs  der  Vf.  den  ofter- 
lten  Grundfatz  des  Steuerwefens  auf  eine  Hypothek* 
gründet,  von  der  er  felbft  fagen  ine.fs:  dafs  man 
vielleicht  nicht  viel  irre,  wenn  inan  lie  annehme,  id 
eben  nicht  mnthenintidh.  Was  er  a-!»er,  in  Hin  ficht 
auf  den  Werth  und  Ertrag  fieuerpflichtigeii  Eigen- 
tbüms,  und  die  darauf  itn  Heflt-ndarmftädtilVhen  lich 
gründenden  Steuercapirnlien,  mit  einem  ziemlichen 
jAufwand  von  kunuinälsig  verglichenen  Buchitahcn 
beweift , bericht  ungefähr  in  folgendem  : dafs  zu  «ien 
erden  und  letzten  Gliedern  einer  gvomerrifclien  Pro- 
grtliion  adüirte  oder  fubtrahirte  gleiche  Grufsen  die 
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Gleichung  ftören ; dafs  das  Verhältnifs  ebenfalls  un- 
ricbtig  wird,  wenn  man  mit  ungleichen  Gröfsen  mul- 
t'iplicirt  oder  dividirt;  dafs  fich  bey  gleichem  Ertra- 
ge die  Fruchtbarkeit  zweyer  Felder  umgekehrt  wie 
iiir  Flächeninhalt  verhält ; (hieraus  ift  jfi.  46-  noch  da- 
zu die  unrichtige  Folge  gezogen,  dafs  (ich  die  Frucht- 
barkeit verhalte,  wie  der  reine  Ertrag  nach  Ahxugder 
Roßen;)  dafs  der  Ertrag  zehentpflichtigem  Landes 
fich  weder  bey  der  10,  II.  ijten  noch  33ten  Garbe 
zu  dem  Ertrage  zehen tfreyen  Landes  verhalte,  wie. 
i:ifß*  (Im  Darmftädtifchcn  hat  nämlich  die  alte 
Steuerinftruction  diefcs  unrichtige  Vcrhältnifs  bey 
Auflegung  des  Steucrcapitnls  feflgeftcllt , weil  fte  ein- 
mal von  der  Zehntpflichtigkeit  der  Grundfläche  als 
Regel  ausgieng,  und  vcnnuthlich  das  Taxationsge- 
fchiift  auf  Roßen  der  Genauigkeit  fitivplificiren  woll- 
te ; nun  kommt  es  auf  die  Schwierigkeiten  und  Ro- 
ßen der  Pcracquarion  in  diefem  Lande  an,  ob  cs  fleh 
der  Mühe  verlohnt,  diefe  nach  und  nach  vorzuneh- 
men ; denn  cs  ift  freylich  zu  wünfehen , dafs  wenig- 
ftens  das  zclmtpflichtigc  Grundftück  nicht  verhältnifs- 
mäfsig  zu  hoch  angefetz?  bleibe.  Indcfs  ift  jedes 
I.a»vd  glücklich  zu  preifen,  das  bereits  eine  leidliche 
Grundftcuer  - VerfalTung  hat ; denn  eine  vollkommene 
wird  es  fo  lange  nicht  geben,  als  cs  noch  verkehrte 
"Wirtbfchaftsw.eifen  und  fcblechte  Wirthe  giebt.) 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

L vr.r.Mi , b.  Gcfsner,  Uftcri  und  Wolf:  Snfrtten* 
Ansjleuer , oder  GefchicliU  der  Freu:  von  Senne- 
terrt.  Aus  dein  Franzöfifchcn  überfetzt  von  L. 
J7.. Huber.  1799.  25S  S.  8-  (18g*-) 

Von  diefem  beliebten  kleinen  Roman  find  fchon  zu 
Bremen  und  Goslar  zwey  andere  Uebcrfetzungcn  er- 
fdiiencn,  die  im  nyten  Stücke  des  vorigen  Jahrgangs 
diefer  Zeitung  angezeigt  find.  Bey  der  gegenwärti- 
gen dritten  ift  die"  Vorrede  des  Originals  weggelaflen 
worden,  weil  fie  dem  Ueberfetzor  mehr  witzig  als 
fchari'finnig  dünkte,  und  weil  er  glaubte,  dafs,  wenn 
wir  gleich  die  traurige,  vor  dreyfsig  oder  vierzig 
Jahren  gcwil's  von  keinem  Dcutfcheu  geahndete,  Eh- 
re haben , mit  unfern  Gcifter  - und  Riuerroinanen 
die  Öcfchmacksv-erfimßerung  in  England  und  Frank- 
reich zu  unterhalten,  dennoch  eine  einfache,  natür- 
liche Fiction  bey  .uns  keiner  Schuizrcde  bedürfe,  wie 
jje  üir  auslundilcher  Urheber  iu  feiner  IJcimath  uö- 
thig  finden  mochte.  Diefem  Urtlicile  möchte  Roc. 
iiufefs  nicht  bey  treten,  dem  jene  Vorrede,  ihres 
nicht  gar  gemeinen  Inhalts  wegen,  nicht  nur  ficharf- 
linni  , fomlern  auch  iu  mancher  Ilinficbt  lehrreich 
zu  fey’n  fehien.  Auch  wird  der  Gefichtspunot , wor- 
aus (liefe  kleine  unterhaltende  Erzählung  zu  beurtei- 
len Bl,  lehr  gut  darin  bcftimint.  Ucbrigens  verdient 


bey  ihrer  Vergleichung  mit  der  zu  Bremen  hcrausge- 
kommenen  oft  mehr  Leichtigkeit  und  Vcrdicnft  der 
Schreibart  in  diefer  letzten  finden  möchte.  Vor  der 
zu  Goslar  gedruckten  aber  ift  ihr  Vorzug  defto  ent-  . 
fchiedener.  Die  in  der  oben  gedachten  Reccnfion  ge- 
wählte  Stelle  mag  hier  zur  Probe  dienen:  ,,Ich  habe 
,, Ihnen  Urfache  gegeben , fich  über  mich  zu  bclcia- 
,,gcn,  fagte  die  Frau  vorn  Haufe  leife  zu  mir,  indem 
„iie  mich  in  den  Speifefaal  führte;  aber  ich  bin  he- 
,,rek,  auf  alle  Weife  gut  zu  machen,  und  IhroFreuml- 
„fchaft  zu  erwerben ; Sic  gefallen  mir  aufserordewt- 
,,iich.  — Ihre  Freyinütliigkcrt  machte  mir  fo  viel 
„Vergnügen,  dnfs  fic  mir  alle  Unbefangenheit  des 
„Geiftcs  wiedergab.  Sie  fetzte  mich  bey  Tifch  zwi- 
schen fich  und  dem  jungen  Rcchcmneiiter , der 
„Herrn  Clxcnü’s  Verftsnd  berechnen  wollte.  DerKna-  1 
„bc  begegnete  mir  mit  der  grdfsten  Achtung  , und 
,, blickte  mich,  fo  oft  die  lange  magere  Dame  zu  ihm 
„fprach,  lächelnd  an.  Ich  läh  wohl,  dafs  fie  von 
„ihm  verlangte,  er  füllte  fich  nur  mit  ihr  befchüfti- 
„gen ; eben  fo  nahm  ich  wahr,  dafs  er  fich  ein  bos- 
haftes Vergnügen  daraus  machte,  feiiie  Aufmcrkfam- 
„keit  nur  mir  zu  fehenken;  und  ich  geflehe,  dafs  die 
„■Qual  diefer  Frou  , die  Jtebft  der  Bacliantin  fich  bey  , 
„den  Neckereyen,  die  ich  erlitten  , am  unanftüudg- 
„Ren  betragen  hatte , ei«  Gcnufs  für  mich  war.“ 

Halber# ta dt,  in  d.  Buchh.  der Grofsifchen  Erboft : 

SJaskirte  IVirklichkvit.  Eine  Zeichnung  nach  der  ‘ 

- Natur  mit  Licht  und  Scharten.  Erfies  Bändchen.  * 
236  S.  ZivetjUs  Rändelten.  194  S.  8-  (1  Rtiilr. 

Öflr.) 

Der  Vf.  ( Ur . der  Vorrede  nach)  hat  in  diefem  fevn- 
follenden  Roman  am  getreuften  feine  Unfähigkeit  ge- 
zeichnet und  die  Wirklichkeit  feiner  Geiftesithwäche 
uuvcrlarvt  und  deutlich  vor  Augen  gcftcllt.  Von  den 
hi/hern  Fodcrungcn  der  Kunft  fchciiu  er  auch  nicht 
die  cntfernteilc  Ahnung  zu  haben.  Eine  ausführlichere 
Anzeige  diefes  geiii-  und  fmulofen  Machwerks,  voll 
feichter  Gedanken  in  einer  höclift  trivialen  Sprache, 
wovon  jede  Seite  Betvcifc  liefert,  wäre  Zeit-  undPa- 
pierverfchwendung.  Hier  einige  Strophen  aus  der 
Dedicaticm  an  M — Ch  — ! zu  unferer  Rechtfertigung 
und  als  Vtrdanunungsurtheil  des  Vf.  über  lieh  lelhli. 

So  wieg’  in  fünft  ’«  Wahnen 
Ich  mich  sufrledeii  ein, 

Und  achte  keiner  Thronen 
Beytn  biafscn  Vollrcoudsfchciii. 

I.ics  -r-  nicht  für  ftrcr.ge  Richter: 

Ich  fchricb  allein  für  Dielt : 

Du  kriiiilt  den  armen  Dichter! 

La  et,  und  ■—  bedaure  viick! 
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Sonn  abends,  den 

r—  ■ ■ — ■ 

/.  ^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Königsberg,  b..NicoIovius : Butlers  Hudibras, 

frcy  überfetzt  von  Dietrich  Wilhelm  Soltau.  1797. 

464S.gr.  8.  mitKupfern.  (ölühlr.) 

I Ibgleich  Ccbon  die  erftc  AuHagc  diefer  Ucberfet- 
zung  mit  vielem  Boyfall  aufgenommen  wurde: 
fo  hat  der  Vf.  fie  doch  noch  einmal  ganz  überarbei- 
tet, fo  t!afs  he  ift  der  Gehalt,  wie  fie  hier  erfcheint, 
nun  zu  den  voUenderffcn  Kunftwerken  des  poetifchen 
Ucberfctzertalents  gerechnet  werden  darf. 

Hr.  S.  ifl  fo  befchcidcn,  die  Erleichterung  nicht 
ru  verkennen,  welche  die  Yerwandtfchaft  unferer 
Sprache  mit  der  englifchen,  und  unfers  Knittelverfes 
mit  dem  Butlerfchen,  einem  deutfehen  ücberfetzer 
des  Hudibras  verfchnfft;  aber  es  gehörte  doch  fehr 
viel  eigenes  Genie  zum  Komifchen,  ein  fehr  feiner  Ge- 
/chmack  und  ein  unermüdlicher  Fleifs  dazu,  um  diefe 
Hülfen  fo  glücklich  zu  benutzen , als  e«  Hr.  S.  gc- 
than  hat. 

Er  hat  fich  fo  nahe,  als  immer  möglich,  an  das 
Original  gehalten,  ohne  je  fteif  und  nngfilich  zu  co- 
piren ; wo  er  hie  und  da  etwas  von  dem  Eigenthüm- 
1/chen  des  Originals  fallen  lalTen  mufste,  erfetzte  er 
es  wieder  durch  neue  pikante  Züge;  das  Ganze  hat 
daher  alle  Frey  heit,  Leichtigkeit  und  Gliiete  eines 
felbltftandigen  Dichterwerks  erhalten.  Man  findet 
keinen  holprigen  Vers,  keine  zu  nachla'fsig  gearbei- 
tete Stelle  mehr;  und  viele  Stellen  der  erften  Aus- 
gabe find  nicht  fowohl  gefeilt , als  vielmehr  fall 
ganz  neu  gearbeitet.  Wir  geben  nur  eine  hier  zur 
Vergleichung  aus  dem  dritten  Gefange  des  wllen 
Buchs  v.  1017  fqq. 

• Erfte  Ausgabe. 

Synoden  find  im  myftifchen 
"Verfland , was  im  gewöhnlichen 
Di,c  Helzen.  Deputirte.  Alten 
Und  Glieder  der  Synode  verwalten 
Ihr  gottlos  babylonifch  Spiel. 

.Bis  auf  dio  Namen  , ift  nicht  riet 
Umevfchied  zwifrhen  Bärenleitera 
Und  ProJocutorn  oder  Schreibern; 

Sind  nur  verfchiedne  Synagogen 

Von  fündigen  Menfcbcn , Baren  und  Doggen; 

Beide  vom  Antichrift  gemacht. 

Auf  böfes  ünhsil  nur  bedacht,.  , 

A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Bund. 


26.  Julius  1800. 


Und  alle  beide  hetzen  und  zerren» 

Zum  Kampfe  Meufchen  od<y  Bären, 

Der  Unrcrfchied  ift,  der  packt  an 
Mit  der  Zunge,  der  mit  dem  Zahn. 

Und  dafs  mau  dort  nur  Bären  hetzt. 

Hier  Seelen  und  Gewificn  verletzt: 

Selbft  Heilige  bringt  diefs  Gericht 
Zum  Pfahle  für  ihr  innret  Licht, 

Und  ftelJt  fie  den  Presbytern  blofs. 

Die  wie  Hunde  gehen  auf  fie  los: 

Und  find  noch  wiiihiger  als  die  ; ! 

Denn  nach  den  Seelen  fchnappen  fie. 

Neue  Ausgabe. 

Synoden  find  wie  Bärenplätze, 

( Im  myftfcben  Sinn,)  wo  ftatt  der  Hetze 
Gefehworne , Deputirte,  Alten, 

Ihr  babylonifch  Kampffpiel  halten; 

Denn  Presbyter  und  Prolocutor,  / 

Sind  vom  Fiedler  und  Bärenhuter 

Den  Namen  nach  nur  unterfchieden  u t . 

Wie  Maurer  ron  den  Jefuiten. 

Sind  nur  verfchiedne  Synagogen 
Von  Sündern,  oder  Bär’  und  Doggen; 

" Beide  vom  Antichrift  gemacht. 

Auf  böfes  Unheil  nur  bedacht,’ 

Und  beide  hetzen  an , und  zerren. 

Zum  Kampfe  Menfchcn  oder  Bären. 
l)er  Unterfchied  ift:  der  packt  an 

Mit  Züngeln  , jener  mit  dem  Zahn, 

Und  dafs  man  dort  nur  Bären  hetzt. 

Hier  Seelen  und  Gewiffen  vorletzt. 

Selbft  Heilige  bringt  . ihr  Gericht 
Zum  Hetzpfahl  für  ihr  innres  Licht, 

Und  Aeltfter  oder  Presbyter, 

Wie  Hunde  fallen  drüber  her, 

Und  find  noch  wüthender  als  die: 

Denn  nach  den  Seelen  fchnappen  fie. 

Die  falfchen  Reime,  die  Butler  zuweilen  gebraucht, 
hat  Hr.  5.  mit  Mafsigung,  auch  nicht  gerade  au  den 
nämlichen  Stellen,  welches  ein  ganz  überflüssiger 
und  pedontifcher  Zwang  gewefen  würe,  aber  oft  mit 
recht  komifcher Wirkung  gebraucht,  wie  1,1.  t-463‘ 

Denn- Reime  lenken  ftets  am  l'en 

Wic’n  Ruder  an  den  Schiff  den  Cur/,  . 
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im  Original: 

For  Khijme  thf  lUiJdrr  it  0/  Werfet 

Jt'itk  -tyliich  }ikc  fi:ips  they  ftecr  ihcir  Cottrfe£ 

«der  1 , 3.  v.  1199. : 

Der  Presbyter  und  fein  Diak,  ' 

Sind  Meifler  über  KäF  und  Speck. 

«der  I,  1.  240.: 

Sein  Witt,  fo  wie  fein  Anditz  ward 
Geziert  durch  einen  Kupferbart,  . 

Den  hielt  au  Färb’  und  Zufchnitt  fall  eit» 

Jeder  beym  erilen  Blick  für’n  Dachflein , 

Oft  find  veraltete  Ausdrücke  fehr  fchicklich  angebracht, 

i.U.  1, 1.  284  - 

Denn  wie  Aeness  feinen  Taft 
Iluckpack  durch'*  Feuer  fchleppen  that, 

oder  auch  veraltete  Formen  der  Zeitwörter,  wie 
I»  I.  331- ' 

Wo  fic  da  nicht  gegrafet  ha'n. 

«ndl,  2.  413.: 

Wer  nie  von  ihm  gedruckt  gelefen, 

Der  tnufs  ein  Ignoramus  u/efen. 

Sonfthat  Hr.  S.  fich  fo  gut  als  gar  keine  Liccnzen 
herausgenommen,  und  fclbft  das  or  für  oder,  was 
fchon  Bürger  vorgcfchlagen  hatte,  feltener  als  in  der 
erfien  Ausgabe  gebraucht.  Dagegen  finden  fich  fehr 
glückliche  Wortfchöpfungen  von  komifchen  Effecte, 
z.  B.  die  KrumtHfufs  - Politik  I,  2.  175.  wo  Butler 
blofs  hat  fplay-foot  Politicians,  oefer  der  FJtßauds- 
Mauerbrecher  111,  1.  745.  und  bald  darauf  v.  761. 1 

Der  Mann  in  Eden  ward  erft  Mann 
Von  feiner  zweyteu  Schöpfung  an,  ^ 

Da  ihm  fein  Weib , fein  andres  Ich, 

Aus  feiner  Seitengufsjorm  fchlich. 

Auch  iit  uns  unter  den  mehrern  taufend  Verfen  kei- 
ner vorgekommen,  der  dutch  Dunkelheit  litte,  den 
einzigen  ausgenommen  l,  1.  v.  720. : 

Wir  fehn  i:n  fernflen  Hinterhalt, 

Vorn  Pharus  unfercr.  Gewalt, 

Viel  eher  drohende  Gefahren, 

Als  fchlichte  Dingmann-  l'rolctaren. 

wo  der  englifche  Ausdruck  Proletariat 1 Tything  - men 
leichter  verltändlich  ill. 

Einen  fo  vielfachen  Genufs,  als  diefer  deotfehe 
Hudibras  darbietet,  dem  Lefer  dadurch  verkümmern 
zu  wollen,  dafs  man  das  Werk  für  eine  Perfonalfa- 
tyre,  deren  Wirkung  jetzt  verloren  gehe,  und  an 
dem  die  Mühe  des  geiltvollenUeberfctzers  verfciiwen- 
det.fer,  ausgabe,  wäre  ein  F.  in  fall , den  nur  Grillen- 
fangerey  oder  Scbelfucht  ciageben  konnte.  Denn- 
eine  grofse  Menge  Stehen  find  für  alie  Zeiten  ge- 
macht, und  keineswegs  blofs  individuell.  Wer 
'•dichte  nicht  mit  der  kleine«  Mühe  manche  Aufpic- 


lungen  auf  diclGcfchichte  der  Zeit  verliehen  zu  ler- 
nen , gern  folchc  komifchc  Gemälde  erkaufen , wie 
das  von  der  Fama  : ■ , 

Es  giebt  ein  fchlankcs,  langes  Weib, 

Zwar  grofs , doch  federleicht  von  Leib, 

Heifst  Fama  ; lebt  von  leerein  Ton 
Und  Wind,  wie  eia  Camiüeon. 

Zwcy  Flügel  fie  am  Kücken  tragt, 

Wie  poln’fchc  Acrmel , ausgclegt. 

Mit  Ohren  überall  und  Augen, 

Laut  Zcugnifs  grofser  Mythologcn,  , ‘ 

Mit  diefen  fie  die  I.uft  durchfliegt,  ' 

Oft  wahr  fpricht,  und  noch  öfter  lügt.  * 

Fliegt  wie  die  Taubenpoft  herum, 

Trägt  Brief,  Mcycur  und  Zeitung  um,  . 

Vertheilt  Journale  und  Kalender, 

Durchreift  entlegne  fremde  Länder, 

Womit  fic  Lügen  wohlfeil  macht,  N 
Weil  fie  der  halben  Welt  fie  fagt. 

Ein  Brieffach  hängt  ihr  unterm  Kinn,  \ 

Mit  alt  und  neuen  Mährchen  drin,  ' 

Von  Todten  , die  umher  fpaczicreu. 

Von  Kühen , die  mit  Efeln  ftieren. 

Von  Hageln,  gleich  Haubitzenfteinen,’ 

Von  Ferkeln  mit  vier  Hinterbeinen, 

Und  wie  ein  Stcni  mit  Schwanz  und  Bart, 

Vom  Nachbar  Kunz  gcfchen  ward. 

Sie  b'aft  zwcy  Hörner  auF  einmal. 

Jedoch  von  ganz  verfchiedncm  Schall; 

Ob  fie  mit  gleichem  Wind  drein  ftöfst, 

Oder  eins  vorn,  eins  hinten  blaf’t. 

Das  weifs  ich  nicht;  man  fngt  und  fingt, 

Dafs  eins  fehr  gm,  eins  garfiig  klingt. 

Woher  denn  die  bekannten  Namen, 

V on  guiem  P«.uF  nnd  böfen  kamen. 

Auch  giebt  cs  nach  immer  Köpfe,  rlie  ihr  Conlerfey 
in  folgenden  Verfen  getroffen  finde«  tnüfien: 

So  wie  ein  Wind,  iin  Darm  geprefsr, 

* ^F.in  F — wird,  wenn  er  niederbiaft. 

So  bald  er  aber  aufwärts  fteigr,  * 

Neu  Licht  und  Offenbarung  zeugt. 

So  wenn  Eur  Grübeln  weiter  fteigt. 

Als  feine  enge  Griitze  reicht. 

Wird  auch  aus  euern  wichtigen 
Weitschweifigen  Entdeckungen 
Zuletzt  nur  Träumerei’  und  T.md, 

Und  riecht  fehr  ftark  nach  Gäufcverffand. 

Und  wie  mancher  nninafslicbe  ViclwiiTer , wie  man- 
cher Scharlatan  würde  zu  unfern  Zeiten  Butler’s  Sidro» 
phel  und  Abirbophcl  für  feinen  Brudererkennen  ? 

Dafs  man  alfo  einige  Kennrnifs  der  Gefchiclite 
der  Independenten  und  Puritaner  in  England  un- 
ter Karin  I.  mitbringen  muffe,  um  das  Gedicht  ganz 

‘ ‘ 'zu 
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zu  verßehn,  iß  wohl  kein  Grund,  jemanden  die 
Lectüre  diefes  mit  Witz  und  Laune  fo  reich  ausge- 
ftatreten  Gedichts  zu  verleiden.  Viele  kleine  Anfpie- 
kuigen  lind  indefs  in  kurzen  Noten  erklärt.  ln  dio- 
fen  find  einige  Kleinigkeiten  zu  berichtigen,  z.  B. 
Albert  der  Grofse  war  nicht  Bifchof  in  Schweden, 
fondernia  Regensburg,  und  das  Buch  de  fecretis  mu- 
lierum,  weshalb  ihn  Butler  fcherzweife  den  Secretär 
der  Weiber  nennt,  i!l  ihm  untergcfchobcn.  Sokrates 
•wird  nicht  vom  Ariltophancs  mit  dein  Chaercphon 
auf  dem  Theater  aufgefiihrt,  wie  er  den  Flohfprung 
ausmifst,  fondern  es  wird  nur  von  ihm  erzählt. 

Den  zweytenGefang  des  dritten  Buchs  hat  Hr.  S. 
zwar  efvvas  weiter  ausgrführt,  als  in  der  vorigen 
Ausgabe,  hat  ihn  aber  doch  noch  lehr  zweckluafsig 
abgekürzt. 

Noch  muffen  wir  amnerken , dafs  die  vor  uns 
liegende  Ausgabe  zu  den  fchonßen  Werken  des  typo- 
graphifchen  Luxus  in  Deutfchland  gehört.  Aufser 
dem  febönen  Druck  und  Papier,  gereichen  die 
von  Hn.  Mayr  in  gctufchter  Manier,  nach  den 
kräftigen  und  gefchmackvollen  Zeichnungen  des  H11. 
Atkinfbn  geätzten  Kupfer,  nebft  den  beiden  Porträts 
des  Vfs.  undüeberfetzers,  ihr  zur  vorzüglichen  Zierde. 

Bremen  , b.  Wilmans : Tafchenbudi  anf  das  Jahr 

IS00,  der  Liebe  und  Freund/chaft  gewidmet. 

SCO  S.  ohne  den  Aluianach.  (i  Rthlr.  12  gr.) 

DicCs  Tafchenbucb  iß  in  jeder  Hinficht  fo  einge- 
richtet, dafs  der  Herausgeber  delTelben  lieh  verfichrrt 
halten  kann,  überall  dankbare  Lefer  zu  finden.  Die 
Auffatze  in  Profa  kündigen  lieh  durch  eine  Erzäh- 
lung von  Lafontaine:  die  Wirkung  felbftfiichtigcr 
Grundfät/.e,  äufserft  vonheilbaft  an;  der  Vf.  geht 
*vch  hier  einem  inoralifchen  Zwecke  entgegen  , den 
er,  da  Getiihl  und  Menfcfienkcnntnifs  feine  Darftel- 
longen  leiten,  zur  Befriedigung  derLefcr,  wie  immer, 
erreicht.  In  der  Gcfchickte  der  treuen  Margarethe 
findet  Rec.  die  Entfernung  des  M uichens  zu  ralch  und 
lieblos  gegen  ihren  Vater.  Der  CVarakter  des  alten 
Wiltnfen  bietet  ein  Motiv  zu  diefem  Schritte  dar: 
er  iftfo  gutherzig,  dafs  er  gegen  die  Wünfche  feiner 
Tochter  kaum  einen  Willen  har.  ' Der  Vf.,  dedcn 
Verdien ße  Rec,  lehr  fcliatzt,  hatte  die  feiner  Erzäh- 
lung zum  Grunde  liegende  varerländifchc  Gcfchichtc, 
durch  einige  Abänderungen  , leicht  belTer  inotiviren 
können.  In  den  heygefügten  Gedichten  herrfcht  ein 
feiner  humaner  Geilt,  der  lie  dem  Zwecke  diefer 
Zcitfcbrift  vollkommen  entfprechen  macht. 

Pf.sth,  gedr.  h.  Trarmer:  Magyar  Minerva,  d.  h. 

Ungarifchc  Minerva.  Dritter  Land.  Oder  poeti- 
sche Y\  erke  von  Benedikt  Ei  rag.  1799.  *74  8* 

• (40  kr.)  . • ....... 

ln  der  A.  L.  Z.  iß  bereits  der  erfte  und  zweyfe 
B®od  diefer  Minerva  mit  dem  verdienten  Lohe  ange- 
zeigr.  Seine  Vorgänger  übertriflt  noch  diefer  Band, 
weichendem  Hn.  Grafen  Georg  Feßctics  (A.  L.  Z. 
1793.  Nr,  340.)  auf  deflen  Koßen  Lutum  liehe  drey 


Bände  gedruckt  worden , gewidmet  iß.  Rec.  be- 
dauert, dafs  der  Plan  diefer  Blätter  nicht  erlaub.-, 
von,  den  vorzüglichen  Talenten  des  lln.  Einig , die 
aus  diefen  mit  Auswahl  he  rausgegebenen  und  fehr 
gefeilten  Gedichten  hervorglänzen,  und  zugleich  von 
der  Bildfamkeit  der  ungarifchen  Sprache,  welche  dic- 
felbe  unter  Teilchen  Händen  an/.vtnehmen  fähig  iß, 
ausführliche  Proben  zu  geben.  Ueberall  erkennt  man 
in  dem  Vf.  den  Freund  der  Literatur  und,  den  glück- 
lichen Nacheiferer  und  NebenbuhVtr  des  beliebten 
ungarifchen  Dichters  Tialfdnyi , von  welchem  fein 
Vaterland  in  einem  der  künftigen  Bäntle  diefer  Mi- 
nerva eine  ungarifche  Ueberfetzung  OJfians  erwartet. 
Batfdnift,  Vir  dg  und,  David  Sztibo  von  Bardtlt  (duf- 
fen Gedichte  ebenfalls  ein  folgender  Band  enthalte:» 
full)  können  durch  ihre  Werke  in  der  ungarifchen 
Nation  die  Ahndung  deflen  erwecken,  was  aas  ihr 
unter  andern  Utnfiündcn  hätte  werden  können  und 
noch  werden  kann : Rec.  kann  daher  nicht  umhin, 
in  die  Ermunterung  einzußimmen-,  welche  er  aus 
S.  142-  hier  überfetzt: 

Jegliches  Volle  lebt  nur,  fo  lang  ihm  die  Sprache  ncrt 

Väter  ‘ ' ' ; 

Lieblich  ertönet,  mit  ihr,  ach!  eriöfcht  fein  fchwsn- 

k en des  Dafcyti. 

Volk  der  Magyaren!  du  biühft  fchon  acht  Jahrhunderte ; 

weil  dir 

Deine  Sgra'.hc  nocli  blüht.  Bewahre  das  köfUich« 

Kleinod ! * 

LITERATURGESCHICHTE. 

M 

Ohne  Druckort  und  Jahrzahl  (in  Comm.  b.  Schwai- 
ger zu  Prf.sbubg  und  b.  Kilian  zuPesth);  Hiflo- 
ria  literarum  bonar’nrtque  artium  in  Hungaria  e 
jrrobatiJJlms  Scriphriöus fynoptice  dcducia.  (1799.) 

- 128  S.  8* 

Der  Vf.  unterzeichnet  lieh  am  Ende  der  Vorrede : 
Georg  Belnr.tf,.  und  iftProfclTor  der  Univcrfol- , Dcur- 
fehen-,  Reichs-  und  Liteiargefchichte  hey  der  König?. 
Akademie  zuPresburg.  Aus  der  Vorrede  erfehen  wir 
auch,  dafs  diefs  vorliegende  Buch  nur  der  erfte Thcil 
fey;  er  geht  bis  zum  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts,  . 
und  der  zweyte  wird  die  Ltteraturgcfchichtc  tksdrey- 
zehnten  Jahrhunderts  enthalten.  Beides  foli  nur  ein 
Compcndium  fey»;  darum  iß  auch  der  erfte  Theil 
fehr  fuminarifch,  und  läfst  bey  den  wichtigßen  Gc- 
genftänden  denWunfch  nach  näherer  Ausknnft  übrig. 
Der  Vf.  hat  feine  Gefchicklichkeir  und  feinen  ricits 
hinlänglich  an  den  Tag  gelegt,  und  Rer.  erwartet 
viel  Gutes,  wenn  es  dem  Vf.  gefallen  füllte,  diefen 
Leitfaden  zu  einem  ausführlichem  Handbuch  zu  er- 
weitern.-. . ... 

Rec.  will  in  einigen  Bevfpielen  zeiget»,  was  der 
Vf.  am.h  in  diefem  Compendio  ausgefallen,  oder  nicht 
richtig  und  beftimmt  genug  vorgetragen  halte,  um 
ihn  dcllo  mehr  zur  Austeilung  uiid  Ve'rvoUkommuno 
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feines  nützlichen  Werks  7u  ermnnterrt.  S-  8-  ift  es 
keineswegs  klar  gefagt,  dals  der  vom  Stoppler  Dio- 
clus  überfetzte  Anonymus  Slavus  im  zwölften  Jahr- 
hunderte eine  Hiftoriam  Slavorum  gefchrieben  habe. 
Es  kürte  erinnert  werden  füllen , dafs  es  eigentlich* 
eine  Gefchichtc  vorgeblicher  gothilch  flavifcher  Ko- 
ni ;e  von  Croaticn  und  Dalmatien  fey,  der  es  an  kri- 
tilchcr  Haltbarkeit  durchaus  mangelt.  Vom  Andreas, 
jVbgifter  Ungarns,  hatte  der  Band  von  Mitratori 
Ücriptt.  S.  9.  angeführt  werden  füllen,  wo  er  abge- 
druckt ift.  Bey  der  iloranyifchen  Ausgabe  von  Kc/.a 
hatte  das,  merkwürdige  Fragment  de  Uduumicis 
eine  befoudere  Erwähnung  verdient.  S.  13.  hutte 
aus  der  BiblioÜieca  Patruui  T.  XII.  bemerkt  wenlen 
mülTen,  dafs  fclion  im  zwölften  Jahrhunderte  unga- 
ril'che  Jünglinge  t\x\  Paris  ftudierten,  wovon  der  Vf. 
S.  29.  fei b 1t  ein  Beyfpiel  anfiiltrt.  S.  37 . lind  des 
gjani  Pann.'Voemata  l~85  nicht  zu  Frankfurt,  fon- 
dern  zu  Utrecht  heransgegeben  worden.  Auch  hatte 
angezeigt  werden  feilen,  was  das  Tavcrnicalrecht 
(oder  die  Grundftitze  der  Entfcheidung  von  Rechts- 
lundeln  in  köuigl.  freven  Städten  bey  der  Appella- 
tionsbehordc)  dem  Jon.  Tliuz  de  Lak  zu  danken 
habe.  Nach  S.  33.  inul's  es  dem  Vf.  noch  nicht  be- 
kannt gewefen  fey  11,  dafs  Hr.  Kovachich  die  Vorlefun- 
gen  der  Fünfkirchner  hohen  Schule  unter  Ludwig  I. 
über  das  ungarifclic  Recht  in  der  Wiener  Hotbibliothek, 
autgefundcu,  und  in  feinen  Fnrtnulis  foloauibus  fitjli 
hernusgegeben  liuhc.  Von  dem  S.  43.  erwähnten 
Conrad  Ctltcs  erwartet  man  eine  ausführliche  Biogra- 
phie vom  lln.  Prof.  KliipJ'el  zu  Freyburg;  hier  hatte 
jedoch  immer  mehr  von  ihm  angeführt  werden  kön- 
nen und  follcn  z.  E.  dafs  er  in  Franken  unweit 
Silnveinfurt  geboren  fey  etc.  (S.  llaner  in  adver- 
fariis.  T. II.)  Sein  grofser  Plan,  die  geJekrren  An- 
wohner der  Donau  von  Regensburg  an  bis  in  Sieben- 
bürgen hinein,  in  einen  grofsen  literarischen  Bund 
zu  vereinigen , bedürfte  einen  eigenen  biftorifchen 
Lobredner:  zum  Contraft  mit  unfern  Zeiten,  oder 
vielmehr  mit  den  Grundlätzen  eiuigcrMcnfchen,  die 
wenig  von  Gclehrfnmkcit,  und  gar  nichts  von  ge<- 
lehrten  Gcfclllchaften  .und  gemeinfchaftlichenAnftrcn- 


gungen  zur  Erweiterung  gelehrter  KenntnllTe  wiflTem 
wollen.  S.  105.  hatte  aus  Fleifchhakeri  Injlit.  fiuris 
Hang,  noch  mehr  von  altern  ungarilcheu  Rccbtsge-“ 
lehrten  beygcbracht  werden  können. 

Doch  Rec.  lenkt  der  Kürze  wegen  ein  , um  noch 
zum  Lobe  des  Vts.  hinzuzufetzen  : dal's  er  überall  für 
die  Verbreitung  der  Willen  fchafhn  und  Hochfchät- 
zung  der  Gelehrten  eifert.  (S.  57.92.)  Wer  bedenkt, 
wie  wenige  zu  der  Ehre  berufen  find,  lieh  bey  allen 
Zeiten  und  Verhalt nilTen  in  Mafsigung  und  Weltbür* 
ger/inn  gleich  zu  bleiben , wird  lieh  nicht  wundern, - 
dafs  der  Vf.,  als  ein  katholifcher  Profcil'or,  S.  97.  gleich- 
fam  etwas  von  Neid  und  Unwillen  bl  ick  an  lüfsr,  in- 
dem er  von  der  angcwachfenen  Zahl  und  dem  Flor 
protcllamifcher  Lchranfir.ltcn  in  Ungarn  j.u  vorigen 
Jahrhunderte  fpricht'.  Was  wohl  andere  katholifche 
ürdonsgeililiche,  befonders  Bcncdictiner  und  Piari- 
ften  dazu  Aigen  werden,  wenn  er  S.  75.  von  den  Je- 
fuiten  rühmt:  qttod  oirines  TLeügiofos  Ördincs , qui  ex! 
tempore  intrnductae  in  Uung.  fixligionis  Chrijlianaf 
usque  xd  hoditrnnm  dum  cxtiteru.it , feripferuntque, 
quam  longijjhne  pojlje  reli  quer  int.  Der  Stil  ilt  deutlich 
und  ziemlich  correct,  bis  auf  wenige  Nachlafligkeiten, 
z.  E.  S.  2.3-  Bonßnius  ab  origine  Hitngaroruin 

Msque  ad  annum  Clirifii  14s 8-“  — S.  127.  „ Ttjpogra- 
fhia  I.entfcbovienßs  cum  llollandico  charactere  coiu 
ctrtabat .‘. 

* • 

Gt.ocAt' , in  d.  neuen  Güutherfchen  ßuehh. ; Mifcci- 
laneen  eines  Landpredigers.  Zweyte  vermehrte 
Auflage. 

Auch  unter  dem  Titel ; 

Theotogifclu  Mifcellanetn.  1799.  128  S.  8*  (io  gr.) 

( Die  erlle  Aullagc  erfchün  fclion  1782  in  der 
Buchh.  der  Gelehrten  zu  Defliau.) 

AocSbcrg  , b.  Stage:  Todes  ge  finge , von  Cb.  F.  D. 
Schubart.  Zweyte  geringere , zum  allgemeinen 
Bcften  veranftaltete  Ausgabe.  136S.  8-  (12  gr.) 

(Die  erfte  Ausgabe  erfchien  1767  b.  Korn  d.  alt.; 
in  Ulm.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

s ' 


Gr.scmcMTE..  Ohne  Druckorr  (Refrensburp');  Purzpe- 
fnfite  Suchrirht  von  Sr.  rnßifch  kaiferlitlien  Mujrfiüt  Paul  /. 
örlonpunp  zur  Wurde  eines  Orofsmetllers  des  Ordern  St.  Ja- 
kutin von  Jernfalfin  und  von  höchjipvdaclit  Sr.  kuiferlirhen  jMa- 
iejiut  neuen  Johanniierritterordcni/lijiiing.  Ein  Auszug  aus 
d,.,:  .Jur.ules  hiflariques  de  [t'ordre  foiivernin  de  St.  Jean  de  Je- 
ruf  ihm  deptiis  l*»nnee  1715  jn&quVut  moinent,  ä St.  i’eters- 
bourg  .7yy  de  Vlmprimerte  imperiale.  17 9p.  126  ■$.  — 


Einhalt  einen  fchr  kurzen  liiftorifchcn  Abrifs  von  der  Aus- 
bildung der  rufl'tfchcu  Zunge  feit  1793.  und  von  der  Ein- 
impfung dcs-Grofsineiilmhum».  auf  den  ruflifchen  Kaiftrthroi». 
auisenlem  aber  neun  Urkunden  in  deutfelier  und  in  franzöfi- 
■fcher  Sprache,  welch«  freylich  acht  und  wefcmlich  find,  aber 
kein  votlllaudiges  Ganze  liefern  , und  folglich  für  den  kriti- 
feiten  Gefchiclitsforfcher  uur  ein  mangelhaftes  Qiilfssaiuel 
abgebe«. 
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RECHT  SG  EL  All  KT  HEIT. 

Pksth,  b.  Trattner:  Forvtttlae  foUnr.es  ftijli  in 
Canccllaria  Cnriaque  Regum  , foris  miuoribus  ac 
tocis  credibilibus  anthenticisque  Regni  liung.  olun 
.r  fit-.iti.  Qu.is  iti  fubfidimn  Diploma.ticae  ac  Vetc- 
ris  Jurisprudcntiac  Ilungaricne  , potiflimum  pra- 
cticac  Ante-  Vcrböczianae,  c coaevis  Manufcriptis 
collectas  edidit  Martinas  Georgias  Kovachich, 
Scnquiczienfis.  CCXXX.  u.  561  S.  gr.  4.  (4FIO 

Vorliegendes  Werk,  wodurch  fich  Hr.  v.  K.  ein 
neues  bleibendes  Verdienft  um  die  ungarifche  Li- 
teratur erworben  hat,  läfst  fich  aus  einem  doppelten 
Gefichtspuuct  beurtheilen  und  benutzen. 

Zuerft  aus  dem  Gcfichtspunct  eines  Rcchtsgclchr- 
ten.  Für  diefen  ifts  eine  wichtige  Frage:  wie  fah  cs 
in  den  ungrifchen  Gerichtshöfen  aus,  ehe  Verbötzens 
Tripartitum  zufammengetragen.che  eine  Saniralungdcr 
Reichstagsabfchiede  veranftaltet  und  aus  beiden  erlt  in 
diefem  Jahrhundert  ein  Coryus  ^furis  zufammengefetzt 
ward  ? Welches  waren  die  uralten  Gewohnheiten, 
und  durch  die  Natur  der  Conftitution  fovrobl,  als 
durch  langen  Gebrauch  gang  und  gebe  gewordenen 
Grundfatze,  auf  denen  die  Entscheidungen  der  Ge- 
richte beruheten?  Wie  wurden  diefe  Gewohnheits- 
rechte durch  das  kanonifche,  und  durch  das  Schon 
unter  den  letztem  arpadianifeben  Königen,  noch  inehr 
aber  unter  Carl  Robert  (Trip.  P.  II.  Tit.  6.)  und  un- 
ter Ludwig  I.  durch  licilianifche  und  andre  italieni- 
sche oder  in  Italien  gebildete  ungarifche  Prälaten,  Pro- 
fefloren  und  Kanzlcv beamte  auch  in  Ungarn  cingc- 
drungene  römifchc  Recht  verändert  und  geSormt? 
wie  war  der  alte  einfache,  und  der  nach  und  nach 
in  Krümmungen  und  Umwege  ausgedehnte  Proccfs- 
gang  beSchaffen  ? Diefe  Kragen  zu  beantworten,  trägt 
vorliegendes  Buch  allerdings  Sehr  viel  bey,  und  cs 
kann  indiefer  Rückfieht  mit  Balttzii  Collcctio  fonnula- 
ntm  Marculphianamm,  Sirmondicarum  etc.  Vcnctiis 
1773.  T.  II.  verglichen  werden. 

Zweyie^s  aus  dem  Gelichtspunct  eines  Publi- 
ciften  und  Gefchichtsforfchers.  Nirgends  ift  das 
Staatsrecht  mit  dem  Privatrecht  fo  genau  verbunden, 
als  in  Ländern,  wo  das  Feudalrccht  entweder  in  feiner 
ursprünglichen  oder  in  einer  verkappten  Geftalt  herr- 
sch* nd  geworden  ift.  Letzteres  ift  der  Fall  in  Ungarn. 
Daher  wirft  manche”  Urkunde,  manche  Verfügung  des 
Mittelalters,  welche  in  der  Hauptfachc  nur  vom  Mein 
und  Dein  handelt , doch  ein  beträchtliches  Licht  auf 
die  ganze  Verfaffung  des  Staats.  Unter  den  alten 
Kanzleyfonneln  befinden  fich  dann  auch  verschiedene 
A.  L.  Z.  1300.  Dritter  Band. 


rein  politische  Befehle,  Verleihungen  mit  Tharenor- 
Zählung  verbunden  , Schätzbare,  irgend  eine  Familre, 
einen  Privatmann  betreffende , Nachrichten  , weil  in 
den  Kanzicybüchern  der  löbliche  Gebrauch  herrfchte, 
wirklich  nusgefertigte  merkwürdigere  Urkunden  der 
Yorzcit  als  Kanzleyinufter  auch  für  künftige  Menfchen- 
alter  aufzubewahren.  Endlich  wird  der  ungarifche 
Diplomatiker  in  den  yerfchiedenen  Formeln,  Unter- 
schriften ctc.  reichen  Stoff  zu  Bemerkungen  über  fein 
Fach  und  über  den  feit  Bcla  III,  unter  welchem  zuerft 
eine  ordentliche  Kanzley  eingerichtet  ward,  nach  und 
nach  herbeygebildeten  GcSehäfts-Urkunden  und  Kanz- 
leyftil  finden. 

In  derDedication  an  den  Grafen  Franz  S^echenyi, 
deffen  Bildnifs  diefes  Werk  ziert,  üufsert  der  Vf.  den 
rühmlichen  Vorfatz : eine  allgemeine  Bibliothek , d.h. 
ein  GeiieralvcrzcicliniSs  aller  von  ungrifchen  Sacheu 
handelnden  llandfchriften , die  im  In-  nud  Auslände 
aufzutreiben  waren,  zu  Sammeln,  und  herauszuge- 
hen; als  Probe  hievon  vcrfpricht  er  einen  von  ihm 
fclblt  bearbeiteten  Katalog  der.  zahlreichen  Gräflich 
Szcchcnyifchen  llandfchriften,  von  deucn  ein  grofser 
Tlicil  vom  Iln.  v.  K.  fclbll  ztifaminengebrachc , und 
dein  genannten  Grafen,  einem  Kenner  und  warmen 
Beförderer  der  ungrifchen  Literatur  (der  unlängft 
zuu»  Ilofrath  bey  der  ungrifchen  ScptemviraUafel, 
d.  h.  beym  obcrlien  Juftizhofe  in  Ungarn,  ernannt 
worden) , käuflich  abgetreten  ward. 

In  der  Vorrede  macht  uns  der  Vf.  aufmerksam 
auf  die  noch  vorhandenen  und  bisher  unbenutzten 
Materialien  zur  Gefchichte  der  uugrifchen  Jurispru- 
denz. So  z.  E.  hat  er  die  Statuten  der  VII  freyen 
Städte  in  Oberungarn , aus  K.  Sigmunds  Zeiten  — 
mehrere  alte  Tariffe  zur  gerichtlichen  Schatzung  lie- 
gender und  fahrender  Ilabfeljgkeiten , allerhand  Rc- 
gilter  und  alte  Protokolle  der  Gerichtsftelleu,  darunter 
auch  die  Kanzleyregeln  der  erzbifchötiichcn  geistli- 
chen üerichtsvcrwaltung  aus  der  Zeiten  des  Nie. 
Olalius  etc.  entdeckt,  welches  alles  hinlänglichen 
Stoff  zu  einem  Lcxicoa  juriftjfchcr  Altertbüiner 
darböte. 

Sodann  folgt  auf  CCVI  Seiten  ciue  Anzeige  der 
handschriftlichen  Kanzleyformelbücher , welche  dem 
, Vf.  bekannt  geworden:  die  erften  drey  Anzeigen  be- 
treffen die  vom  Vf.  Im  gegenwärtigen  Band  hcraus- 
gegebenen  drey  Stücke , von  welchen  Rcc.  hernach 
eine  nähere  kurzgefafste  Nachricht  geben  wird.  Von 
den  übrigen  verdienten  mehrere  in  einen  zweyten  und 
dritten  Band  der  Fortnularum  fulrnuium  ausgenom- 
men zu  werden , zumal  jene  aus  den  Zeiten  von 
Vladislaus  II.  und  Ludwig  11.  (Nr.  IV.  Nr.  V.  u.  p.  CCV. 
G f.  ’ Ä*. 
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Nr.  i.)  htk!  das  liftkifche  Formclnhuch  Nr.  VI,  wo- 
von wir  indeflen  einen  lehrreichen  hier  eingcrück- 
ten  Auszug  dem  Piarifte»  Hn.  Carl  Koppi , verdan- 
ken. Von  den  Rubriken  mancher  diel'er , befonders 
neuern  Formel büchcr,  hatte  nach  der  Meynung  de» 
Hec.  zur  Erfparung  des  Raums  eine  oder  die  andere 
öfters  in  verschiedenen  Formelbüchern  wiederholte 
oder  unwichtige,  z.  E.  Invitatoriae  ad  Nuptias  un- 
angeführtbleiben können : jedoch  verkennt  llec.  auch 
hierin  das  Bellreben  des  Hn.  tr.  K.  nach  Genauigkeit 
und  Vollltamiigkeit  nicht.  Bey  dem  lillhifchen  Co- 
dex macht  Rec.  aufmerkfam  auf  ein  paar  milittirifche 
Ordres  des  K.  Matthias  Corv.  vom  J.  1480  (p.  LVI 
et  LVII.),  aus  welchen  der  ftrenge  Laudonifche  Fcld- 
herrngeift  diefcs  Königs  hcrvorlouchtet.  Als  die  Ka- 
noniere bey  der  Belagerung  von  Ncuftadt  wegen 
nicht  empfangenen.  SoMes  ihre  Schuldigkeit  nicht  er- 
füllen wollten,  befahl  der  König  dem  das  Connnando. 
führenden  Grafen  Stephan  Zapolyn:  erfülle  ihnen 
das  mitgcfchickte  Geld  austheilen;  wofern  fte  alsdann 
das  Bcfohlne  nicht  tbun  wollten,  folltc  er  mit  folcben 
Dienltlcuten  nicht  viel  Wefens  machen,  fondern  fic. 
auf  die  Erde  niederziehn,  und  mit  3 Stocken  derb 
prügeln  lafTen.  Den  Stuhlrichtenv  des  Eifonburger 
Comitats,  welche  einige  Kanonen  nicht  gefchwind 
genug  herbey  führen  liefst» , befahl  er  mehrere  Ge- 
lchwimligkeir  fub  AmiJJioue  Qculovum  Veftrorum . 

Rec.  geht  jetzt  zu  den  3 hier  abgedruckten  For- 
metbüchcrn  über.  Das  erjle  führt  die  Aul’fchriftr 
Anonymi  Ars  Notariates  fnrnmlaria  fub  Ludovico  1, 
Rege  llwig.,  confcripla : aus  2 Codd.  der  Wiener 

Hothliorhek  Tlieol.  Nr.  601.  und  jfjvr.  Civ.  Nr.  235’ 
genommen.  Leider  ift  diefs  fehr  wichtige  Stück  nur 
ein  Fragment,  weil  ntifser  drey  Heften  nichts  mehr  i:i 
derkavferl. Bibliothek  hat  aufgefunden  werden  können.' 
Hr.  v.  K.  hat  des  Rec.  volle  Beyftiimnung  zu  feiner 
Behauptung:  dafs  dies  Werk  wahrfchcinlich  ein  von. 
einem  Goiltlichcn  der  Erlaucr  Diöces  verfal'stes  juri- 
flifches  Lehr-  und  Exempelbuch  für  die  Zuliörer  der 
Rechrsgelehrfainkeit  auf  der  unter  Ludwig  1 errichte- 
ten hohen  Schule  zu  Fünfkirchen  gewefen  feyn  mag. 
Wie  Lehrreich  in  der  oben  angegebenen  doppelten 
Rücklicht  diefs  Fragment  fey  , mögen  folgende  ein- 
zelne Beyfpiele,  die  Rec.  auszuheben  für  Pflicht  halt, 
bcu  rilVn.  S.  2.  folg,  ift  die  Art  vorgefebrieben (durch 
eine  Verordnung  Carls  1.)  wie  die  Gerichtsllrafen  cin- 
zutreiben  feyen : die  Executoren  fleckten  vorher  mit 
Anbi  rauinung  einer  Stägigen  Zeitfrilt  eine  Pike  auf 
am  Ende  der  Ortfchafr,  welche  es  betraf;  uiid  wenn 
«ach  3^  Tagen  die  Strafe  nicht  erlegt' war : fo  durf- 
ten fie  erft  zur  Pf  induilgfc breiten.  NachS.  8 u.  33,  wo 
die  Gerichts duelle  befchricben  werden-:  warf  der  Kla- 
ger dem  Beklagten  , der  feine  Unfchuld  nit  einem 
Raub  vorgab,  einen  hölzernen  Nagel  amarijico  anitno 
zu,  und  wenn  dann  der  Beklagte  einwilligte:  fo  kam 
es  zu  einem  Fufsduell  in  Gegenwart  des  Convitatsge- 
richts  — oder  es  fetzten  fleh  Klager  und  Beklagter  in 
Gegenwart  des  Königs  mit  Schimpf* orten  zu,  und 
well  cn  zu  den  Säbeln  greifen:  dann  ward  ilmen ge- 
richtlich ein  Tag  gefetzt,.  nt  coram  nojlra  ac  Con- 


fortis  Nnflrae  Regia  Majrßate  nee  non  in  praefentia 
omnium  Baroiyum , . . ln  Julis  Cotniliis  -fiiis  xt  duubus 
aciilijfimis  enfibns  fefe  fpaeiter  invadfre , et  fuper 
praemijfa  accufatione  ictibus  dictomm  evfutm  Je  ipfos 
excufare  usque  ad  punctum  mortis  debeant  et  teiwan- 
tur  — nos  enim  tune  iltum,  qni  fuperatns  fuerit,  debita 
poena  pumetnut,  prout  de  jure  fuerit  opportunnnt  in 
JiUos  jiliorum  et  heredes . Manchmal  verglichen  lieh 
die  Streitenden  noch  vor  dem  Duell.  In  den  For- 
meln S.  19  u.  20.  wird  gleich fa  n verfinnlicht,  wie 
jedesmal;  wenn  die  königl.  Münze  verändert  ward, 
ein  königh,  ein  erzbifchüu.  und  ein  Tavcrnical-Com- 
müVar  ihre  Tifche  auf  den  Jahrmärkten  auffchlugen, 
und  das  alte  Geld  gegen  das  neue  (mit  Vcrlufl  beytn*. 
erfteren)  einwechfetten  (S.  Schlozers  krit.  Sammlung 
zur  Gefchichtc  d.  Deutfchcn  in  Siebenbürgen  £>•  577  f-)* 
Zuweilen  ward  das  Publicum  über  diele  Art  Abgabe, 
wenn,  fie  zu  oft  gelodert  wurde , unwillig,  warf  die 
Tifche  mit  den  neuen  Münzen  um,  dAfs  alles  zerftreut 
wurde,  und  mifshtfudelte  die  Ausw/echslungs- Cum- 
miftare  S.  20.).  Aus  S.  50.  fg.  *'Crhdlt,  dafs  die 
Stadt,  (die  lölche  Plackereyen  nicht  haben  wollte, 
lieber  ein  Avcrfloualquantum  als  Lucrum  Camerae 
zahlte.  Die  Formeln  für  die  königliche  Freijjladte  lind, 
voll  iiitcreflaarer  Umfthnde  (von  S.  22.  an).  Wenn 
ein  Bürger  fleh  vom  Magiftrat  durch  Gerichtsurtheil 
gekrankt  glaubte,  erhob  er  am  Sonutag  in.  der  Kirche  , 

nach,  der  Melle  feine  Stimme  , brachte  feine  Klage 
vor  der  YerfammJung  laut  vor,  nppcllirrc  an  den  Kö- 
nig, und  liefs  lieh  vom  Prior  des  Klafters  ein  Zeug-, 
nifs  darüber  ausftellen,  auf  welches  fodairt»  dex  Kö- 
nig den  Magiftrat  durch  einen  königlichen  £ind  Capi- 
tular-  Abgeordneten  auf  die  nächfte  Octave , d.  h.  den, 
liucliUe»  f erftii»  des  llofgeriehts  vorladen  liefs  (S.  33.). 

Von  den  Vorrechten  der  Pfarrer  in  königlichen  F.cy-- 
ftädten  , findet  lieh  S.  53.  eine  merkwürdige  Angabe; 
noch  merkwürdiger  aber  ift  S.  85.  fehle  andre  ober 
die  Art,  wie  einer  zum  Sklaven  des  andern  werden 
konnte,,  und  wie  ein  folcher  Sklave  behandelt  wur- 
de. Rec.  kann  hier  nur  bemerken  : dafs  diefc  Skla- 
ven ( fervi  coiulitionales ) himmelweit  von  den  Bauern 
( colunis  oder  jobbagyunibus)  unterfebieden  gewefen 
(mau  vergleiche  z.E.  ein  Diplom  Matth.  I.  S.173O : mufs 
aber  übrigens  die  pragmatifck- hiftorifche  Benutzung 
diefcs  Auffatzes  einem  Andern,  überladen,  der  mit. 
demfelbcn  die  Gefetzc  Stephans  des  Heiligen,  Colo- 
manns und  Ladislaus  des  Heiligen,  das  Fragment 
de  LldvorniciSy  welches  dem  Simon  Keza  beygedruckt 
ift,  und  die  übrigen  Gcl'cliichtsqutllen  in  Verbindung 
zu  fetzen,  und  uns  eine  Gelchithte.  de;  Sklaverey  - 
im  ungrifchen  Mittelalter  zu. liefern,  I.uil  und  Beruf 
• haben  möchte.  S.  94.  über  den  Un  tcrfcliied  zwifeben. 
Clericis , Scholaribus  und  Literaris. 

Das  ziveyte  Stück  bat  den  Titel : Thomne  de  Nyr- 
källö  Stylus  Cancellariae  HaUhiac  /.  Regis  Llvng.  uud 
jjt  aus  der  Fünfkirchner-  Bilcbüfticken-  und  Kapitclsbi- 
bliothek  entlehnt.  Vorn  im  Anfänge  des  Codex  find 
allerband  fcholauifcfie  Verl'e  uud  -Voten  angebracht, 
von  denen  llr.  v.  K.  S.  Vill — XXVIII.  eine  voilltäii- 
dige  Nachricht  giebt.  Die  Fonnein  felbft  End  um  fo 
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wichtiger',  als  Re  wirklich'  aosgeftelfte  Diplomen,  mit 
meiltentheils  ausgefchri ebenen  Perfonen-  und  Ortsna- 
men enthalten  r und  folglich  felbtt  zur  Regierungsge-' 
fchichte  des  K.  Matthias  Corvmus  dienen.  Rec  zeich- 
net aas  S.  203.  das  Bruchftück  eines  Entwurfs  voihr 
Tavernicahecbt,  d.  h.  von  jenem  Recht;  Welches* 
brv  der  Appellatiöusbehordc  für  bürgerliche*  Proceffe 
von  7 kumgl.  Frgvltiidten  beobachtet  werden  füllte. 
S.  206.  die  Zunft  und  Innüngsartikcl  für  die  Maler, 
Juvclicrer  und  Goldarbeiter  zu  Pelthi  fo  wie  S.  433. 
für  die  Schmiede  und  Scbwerdfeger , S.  4*5 1.  für  di a 
Schulter,  S.  44».  Gerber,  S.  446.  Sattler,  Steinmet- 
zen und  Tifchler  etc.,  S.  267.  den TärilT*  für  gericht- 
liche Schatzungen.  So  z.  E.  galt -damals  eine-Baaicrn- 
wirthfehaft  (Seffio  ^»bbngyonalis)  fo  viel  als  ein  Ochs, 
und  als  eine- -Kuh  i'atmnt  Kalb,  nämlich  eine  Mark 
5.  322.  die  auch  damals  noch  üblichenGerichtsduelle; 
S.-3ÖI.  das  Privilegium  ßclas  IV.  vom  J.  1,244;  für  die; 
Stadt  Pefth. 

Da $ dritte  Stück,  genannt  Fonnulnrium  Stirfi  Can- 
cellanae  et  Cnriue  fllatthiae  1 Corvini , cbenlalla  aus 
einem  Codex  der  Fünfkirchner-  BilVhöfl.  und  Kapi-j 
tularbibiiodiek,  der  abter  nicht  mehr  die  urfprüngliche 
Integrität,  fondern  hie  und  da  Lücken,  hatte,  ift 
von  gleichem  Nutzen,  wie  das  vorige.  Rec.  zcich-) 
not  aus 'S.  468-  die  iJofreyung  eines  Edehnaiüis  von’ 
der  Steuer,,  die  er  von  feinem  Curialli.aus  und  Urpnd... 
hatte  entrichten  füllen.  S.  409.  die  Enthebung  eines 
Edelmanns  vom  Kricgsdienit  bey  den  Reichshufge-* 
boten.*  Auch  .S.  492.  er  lohen : wir,  wie  die  Sörge  Tuf,' 
Reinheit  der  Sitten  fo  weit  gieng,  dafs  man  dein 
Handwerker  fein  Gewerb  einitellte  (indem  man  ilra 
aus  der  Zunft  ausfcldofs) , delTeu  Frau  durch  das  öf- 
fentliche Gerücht  eines  Ehebruchs  befchuldigt  wurde.' 
Ein  königl.  Machtfpruch  mufste  dem  gekranktem  Mann | 
zu  Hülfe  kommen;  kein  MenCeh  füllte  Kraft  diefes-- 
Befehls  (der  dich  in  nähere  Umerfuehung  der  Sache 
gar  nicht  einlnfst)  feiner  Frau  mehr  etwas  dergleichen 
vorwerfen,  und  der  Mann  füllte  fein  Gewerb  uuge- 
fturt  forttreiben.  Ob  nicht  das,  was  in  den  altenüe- 
fetzen  und*  Einrichtungen  vielen -übertrieben  fcltet- 
nenmag,  in  den  unfrigeii  zum  Nachtheil  des  öfTent- ! 
lieben  VV oiils  ganz  fehlet  wir  meynen  <Jic  Achtung 
für  Ehrbarkeit  und  den  Ab feheu  gegen  Unzucht  ~~*i 
verdiente  wohl  eine  UntcvCuchung.  Bey  S.  §33.  ■ 
liefse  lieh  über  <las  eigentliche  Amt  .and  die  Rech- 
te eine»  l/illicus,  Scultetus- , oder  (in  Valach.  und  Sla- 
vifchen  Dörfern)  eines  Kclnczius  (Knaz)  inancher- 
l«y  Neues  und  Lehrreiches  aus  andern  verglichenen 
Urkunden  bey bringen.  S.  459.  Verleihung  eines 

Wappens  für  die  Stadt  Kagufa  tmn  Civltas , qune  in 
toto  Jiegno  Nußro  Dalnuitiac  in  ßdeit  ßdelitatis  in-,< 
tegritate  in  tentationibus  yertnanjit."  — Das  oben 
mit  einer  Krone  gezierte  Wappen  enthielt  den  Vogel" 
Phönix,  und  St.  Blafius,  der  Patron  Voit Ragufd,  war 
Wappenhalter  (vergl.  v.  Engel,  Ungr.  Gcfch.  S. 
557.).  Rrc.  fchliefst  «liefe  Anzeige  lftü  he.rzlj^«. 
eben  Wunfche  , dafs  Ur.  v.  K.  noch,  lange  glück- 
lich fortiähren  jupge,  die  ungrifche  Literatur  mit 


/ 

ähnlichen , ‘ ihm  die  Unsterblichkeit  zufichernden, 
W rken  , als  da»  gegenwärtige  ift  , zu  bcrci- 
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JjF.tPztd,  b.  Leo;  '^Journal  der  praktiJcJien  Haushal- 
tung und  w'eiolichcti  Otkonömie  in  der  Stadt  und 
au/  dem  Lände  ßf jfcd. — 2s  St. 


. * Nachher  unter  dem  Titel*. 


‘Journal  /Jer  theoretifdhen  und  yfaktifchvn  Haushai- 
’ . lang  ttr  der  Stadt’  und  auf  ’&tMt  Lahde;  3; — 6s  St. 
i:iil799-  (2  Rthlr.  ij1  gri)  


.«.-Von  dem  zu  Auhmge  des-  verilofleueUL.  Jahrs  ange- 
kündigten und  mit  dem  2tcn  Stück  unter  dem  eilten 
Titel  gewiftennafsen  beendigten  Journal  hat  fich  der 
während  des  Abdrucks  des  2ten  Stücks  verdorbene 
Redqcteuf  nicht  gepanntv  Mit  dem  3ten  Snick  über- 
nahm. llr.  Prof..  Ltonluirdi  die  FWuetzuitg  .und  än- 
derte- den  Titel  ab>,  weil  mehrere  theorcuichc  und  , 
pr.iktifche  Lmuhvinhe  mit  allem  Rechte  glaubten, 
diefes  Journal  enthielte  <hlof»  Vorfdiriften  zur  Füll-- 
rung  weiblicher  Haushaltung  für  Küche  , Wä- 
fchc  u.  f.  w.,  wie  denn  auch  der  verdorbene  Her- 
ausgeber.von  der  Führung  einer  Familienwirthl’chaft 
iU^tifchcCiUiu}  lanulicher  Il.m.halfung,  weit  ausführ- 
licher *1»  von.*der  Leitung  eigentlicher  landvvirth- , 
fclit-fiücher'  Gefchafte,  •und  man  kann  wohl  lägen,  zu 
ausführlich  handelt.  Denn  die  weitläufige  Ancin- 
pfiJilimg  def  Sägefpäne,  von  dein 'zur  Wirihfchnft 
beUnmnten  Brennhc-lze,  als  ein  Survpgar  des  in  man- 
chen Gegenden  fcblendetv  Sandes  bey  Reinigung  dos 
Fufsbodens  der  Zimmer,  fällt  ungcachrrj  des  cirnml- 
fatzes:  dafs  auch  jedg  Kiojnigkeit  in  der  Wirthfchafr 
genutzt!  werden  mufs,.  zu  .fuhr  ins  Kleinliche,  als 
da£s;es  hoch  ften»  mehr  als  einer  fehr  obejilacldidien 
Berührung'  bedurfte.  Nicht  zu  gedenken,,  dafs  der- 
Vf.  vor  den  Sägefpänen  von  Eichenholz  hätte  war- 
nen follen  „ da  lolcbe  av gefeuchtet.,  besonders  von 
fr;  Ich  ein  Holz  braune  Flecken  vcrurfacben  können. — 

Hr.  Prof.  Leoiihardi  but  einen  weit  umfaflendern, 
und  nach  des  K«-c.  Ur'theil,  riüt/lvchcrir  und  zweck- 
ni.ifsigern  Plan  entworfen,  und  in  den' vörliegenrlen 
Stücken-  zum  Theil  auch  febon  ausgeführt,.  Noch 
diefem  Plane  haben  die  eigentlichen  Landwirthe, 
welche  ihr  Fach  lluclieren,  ade!  IiuerelTiintes  zu  erwar- 
ten. Rec.  hat  aufser  dem  Artikel  von  nützlichen  und 
7av eckmafsigen  land w i rtidc haftl i che n Mali h inen  und 
Indmuienren,  welcher  in  «iem  Plan  fclbit  nicht  aus- 
drücklich  .genannt  irt1,  ftichts  vermifst,  was  Irgend- 
für  d.is  länd w ir dl fch a Ctii die  Fach  nützlich  fern  konn- 
te;. Dafs  wir  -aber  auch  .übrigens  dielen  Artikel  zu 
hoffen  halien,  geht  fchon- daraus  hervor, -dal»  llr.  L. 
im  41011  Stück  die  Belchreibung  einer  'VVaflerwage 
(Niveau)  züm. Gebrauch  J ur"Oe}<oifol!iedi  Und  iin  6reti 
.die  Jviic^u-cmpvi.hlende  Schaafraufe  des  Hn.  Grafen 
von  Magnus  bekannt  anacht.  Dafs  es  übrigens,  lelbft 
bey  der  ftrengen  Ausfuh rung  des  Plans,  nicht  möglich 
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fev,  eine  ifolche 'Auswahl  z u treffen d#fs  jeder  Auf- 
far/.  jedem  Lcfer  iiuercffant  feynk&me,  werden  fich 
BilligdcnRende  von  felbit  bef'cheiden , da  das  Rublir, 
cum,  für  welches  diefe  pcriodifche  Schrift  herausgege- 
ben wird,  zu  grofb  ift,  als  dafs  inan  gleiche  Fähigkei- 
ten und  Vorkenntniffc  vorausfetzen  konnte. 

•Unter,  andern  Auffätzeijj  vrelcho  dip  vorliegen- 
den Stücke  enthalten,  zeichnen  Jich  befohders  vOr- 
tbeilhaft  folgende  aus:  j ) Naher  iu  prüfende  Ge- 
danken über  des  Iln.  Korn  zu  Stutgard  Voifchläge 
gegen  Kornwucher,  Theurung  und  Hungersnot!! 
(N r.  II.  ijn  xAen  B.  3ten  St.);  welcher  Auffatz  aller- 
dings in  das  Fach  der  liöftem  Polizey  einfchlägt, 
aber  doch  für  jeden  Landwirth  in  fo  mancher  Hin- 


ficht  intereffant  ift.  — — 2)  Uebcr  das  fehlerhafte  Zic- 
gclßreichen  u.  f.  w,  (ebend.  Nr.  III.);  fehr  beleh- 
rend. — 3)  Von  der  Verbefierung  des  zu  feuchten 

Ackers  (ebend.  Nr.  V.);  die  bekannte  Methode  durch 
die  verdeckten  Gräben  ; die  übrigen  ungerechnet,  de- 
ren W erth.  Rcc.  durch  die  Auszeichnung  der  vorher- 
gehenden nicht  herunter  fetzen  will. 

, 1 

Lei pt. io,  b.  Ililfcher;  Belehrungen  eines  Vaters  für 
fetne  Kinder  über  Religion  und  Moral  nach  dem 
Bedürfnis  unferer  Zeit , von  D.  J.  ü.  Pfeil. 
3te  Abth.  1793.  204  S.  g.  (1  Rthlr.)  (S.  d.  Kec. 
A.  L.  Z.  x8oo.  No.  173.) 


/ - “ 

KLEINE  1 SCHRIFTEN. 


Vr.nMiscHTr-  ScunirTTS.  Sefincpfmthal , in  d.  Bnchh. 
di-i-  Err.iehungs»nftt»lf!  lieber  die  Gründung  der  Colonien  zu 
Sierra  l.cona  und  Boulama  von  C.  B.  Jfludßröm..  Aus  dein. 

Übcrfottt.  1799.  92  S.  gr„  $.  Diefe:»  kleine  Werk 
enthalt  einige  hiftonlVlie  und  ftimftiCchc  Angaben  von  den 
peuaiinten  Colonien  , Briefe  und  Kfcflexione»  über  diefeibe, 
lind  Auszüge  mellt  mir  aus  fVadftrctnt  bekanntem  Verlache 
iib-r  Colonien  , fondern'  auch  ein«  Analyfc  des  Hauptinhalts 
diefes  Verfuchs.  Die  mügeiheiltiB  Bemerkungen  über  dteJSnt- 
aeUunc  und  die  Sciiickfalc  der  beiden  Colonien  lind  felir  durf- 
ti  r , und  die  Reflexionen  noch  kläglicher.  Die  Einführung 
klingender  Münte  in  den  Colonien  Sierra  I.eona  wird  S.  ‘13. 
fchr  hefeufzt ! Diefe  Einführung,  welche  die  Compagnie  für 
unentbehrlich  hielt,  , wird  eine  unglückliche  I oig«  kautmiui- 
nifchcr  Vorurtheile  . und  ein  Schrill  genannt , auf  den  Im- 
ordnung  und  empörender  Missbrauch  folgen  innfst«.  Man 
bii-0  den  einfachen  und  Tovtreflsicbcn  Pia»  des  «ranvilln» 
Sinros  folgen  follcn  , der  den  Vorfchlag  diat,  in  der  Co’o-, 
ni-'  keine  ändere  Münte  eintuführen , als  Baiikaeucl,  die 
das  TagcJohn  vorftcllen.  Diefe  Münte  fnijmheh  die  Bank- 
yitte!)  könnte  unabhängig  von  Gold  oder  Silber,  lieh  11;  je- 
dem 1 an  de  rca’.ifiren,  wo  es  nrbettfawc  und  Heifsige  Mfcnfehen 
-,be  ’ Wie  klingende  Münte  cingetuhn  war.  veritefsen  d.c 
Colo'niflea  ihre  FJuren , um  fleh  i«  Freetown  tu  fetzen ; ihre 
I icbe  zum  Gel Ac  war  ce wacli feil  durch  die  Eiiifuiirung  einer 
Münze,  welche  die  Compagnie  fchlagcn  lief« . ! Es  ift  frey- 
ii.  i,  keine  Erfchei innig  in  nuferer  gelehrten  Heit  häutiger, 
die*.  diiCs  gerade  die  Moiifchen  « die  uulcrc  Machthaber 
und  ihre  Untetthanen  belehren : .tvte  es  im.Xande  auslicht 
xv., s da  ift,  und  was  noch  fehlt;  wie  man  den  Ucbeln  fteuern 
und  de»  GiUen  mehr  fchaffeii  könne;  die  abfurdelten  \ orftc,- 
lungcn  von  Münze,  Geide  Und  Papiergelde  heg«» , .aber _ fo 
xielGiifiiiii Vereinigt,  wie  hier,  fand  11  ec.  doch  noch  nie.  Vier 
1 «r  von  Bnnkzettein  gehört,  die  das  1 n Belohn  vorfte.len  und 
Münze  find  ? Wie  können  Meiifchrii.  dte  maji  mclit  zu  gra- 
fendcii  Tbieren  hcrabwürdigcii  will,  ohne  Geld  Jcbcn  . \\.i» 
h.-ifst.  eine  Münze,  du-  unabhängig  von  Gold  und  Silber,  m 
federn  Lande  fleh  realiliren  kann.  Wo  Heifs  und  Arbeitfamkeit 
lu  rrfcht?  Wenn  inau  den  .Coloniflcn  Papiergeld  reichen  woil- 
. fo  wollte  man  ihneu  docl»  wohl  nicht  Papier  Inr  ‘uu . 
Pfeife.  Couöexu  Papiere  gelieu  , die  Geltung  hatten . und  d.c 
nicht  etwa  hundcrie  von  Meilen  weit  von  dem  W ohiihtze  der 
Coloniften  , etwa  in  London,  fondern  ui  der  Nachharfchau. 
in  Free-town  Geltung  hatten?  Und  gab  ittan  ihnen  fo. ehe  1 a- 
mere  • fo  zogen  fie  ja  mit  dtefen  eben  f»  lieber  nach  Free-town, 
ais  wana  6«  baarcs  Gold  in  d*r  Tafelte  hatte».  Max  fodwt 


etwas,  wogegen  die  Natur  geradezu  fleh  empört,  wenn  .man 
federt,  der  Menfcli  feile  arbeiten,  ohne  den  Lohn  feiner  Ar* 
beit  zu  geniefsen  , oder  er  tolle  hier  auf  diefer  Steile  feyu 
und  leben,  xveun  er  in  der  Nahe  einen  Ort  findet,  wo  er  auf 
ein  glücklicheres  Lehen  hoffen  darf , das  711  wählen  nur  von 
ihm  feibft  abhängt.  Gewi fs  gereicht  nie  Anlegung  der  erwähn- 
ten Colonien  den  Theüitehraern  zur  greifsten  Ehre;  aber  ehe» 
fo  (fewifs  ill  es  auch,  dafs  das  Ganze  von  der  Woisheit  nicht 
gelenkt  wurde.  Beim  Schluffe  der  SublVriptiun  ain  r .Jan.  179t 
Belief  fich  dieZahl  der  Thvilnehiner  auf  843 ; und  darunter  vi  ir- 
ren 160  Damen;  „ein  deutlicher  Beweis  von  den  Gefiunun- 
geil . auf  denen  der  weibliche  Charakter  beruhet."  .Nach 
S,  33.  ift  daa  Eifen  unter  den  Völkern  der  Sklavonküftc  ein 
ußentbehriiehe» Bvdiirfiiifs.  Können  wir  es  etwa  entbehren? 
S.  4.1,  11.  f.  fleht  wieder  L'iiflim.  „Es  ift  zwar  kein  Glück, 
heifst  es  dort,  Uebertlufs  au  einem  Metall  (Gold  und  Silber) 
zudiabeu,  durch  d.:s  man,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  ganze 
Nationen  aus  der  feit  Jahrhunderten  boilandenen  Ordnung 
der  Dinge  Ijeraiisreifsen , und  ihre  phyflfehe  und  mocalifche 
Exlftenz  vernichten  kann  ; wenn  nun  aber  doch  vielleicht  noch 
lauge  das  Gold  die  Triebfeder  aller  Handlungen  feyti  wird, 
warum  wollte  man  das  in  der  Entfernung  fliehen , was  die 
Natur  uns  fo  nabe  gelegt  hat?  Warum  wollte  man  mitgröfscu  1 
Kulten  und  mit  Aufapterung  ganzer  Generationen  diefe s für 
Ahe»  Und  Amerika  lp  verderbliche  Metall  auffuchen,1  das 
uns  das  glücklichere  Afrika  , weife  genug  es  zu  verachten  , in 
Menge  därbictet?"  Der  weife  und  gütige  Urheber  der  Na- 
tur hatte  alfo  weifer  und  gütiger  gehaud'cli,  wenn  er  uns 
Gold  und  Silber  verfagt  haue?  Wir,  die  wir  diefe. feine  Ga- 
ben benutzten  und  durch  die  Benutzung  derfeiben  aus  der; 
Barbarey  zur  Cultur  uns  erhoben  , und  uns  den  Genufs  aller 
übrige»  Schatze  der  Erde  verfeh afften  , xvir  verdarben  alfo  an 
Lj:il\.  und  an  Seele,  da  wir  die  Wege  in  den  Schoos  der 
Erde  gruben!  Wir,  die  wir  Gold  furlicn , find  allo  Thoren 
gegen  die  weifen,  Ü3S  Gold  verfchniJlicudcii,  Afrikaner,  die 
mit  fchr  wenigen  Ausnahmen  aus  in  Lumpen  gehüllten  Skla- 
x-en,  verächtlichen  Despoten  und  aus  armen,  viehifch  rohen 
Meufcbcu  belleheil!  Auf  eine  ähnliche  Art  philolopiiirt  und 
politilirt  der  Vf.  eine*  unf<  rer<  liochgcachtelleu  Handbücher 
der  europäifchcji  Staaukundc.  D vifer  nieynt,  cs  fey  noch  die 
I'rage:  ob  Spanien  beffer  daran  wäre,  wenn  es  feine  amerika- 
nifcjien  Schätce  behalten  hatte,  oder  mit  andern  Worten: 
xvtmn  Spanien  nicht  das  grolscSieb  wäre,  durch  welches  Ame- 
rikas Guid  und  Silber  in  den  Schoofs  der  induftriofen  Völker 
upfers  ErdtbeJg  liefe.  . 
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Leipzig,  b.  Jacobäer Neues  Magazin  für  Aerzie. 
Herausgegeben  von  Ernft  Gottfried  Baidinger,.  — 
dos  regierenden  Herrn  Landgrafen  zu 
geh.  Rnthc  und  Leibarzte,  der  med.  lacultat  zu 
. ' Marburg  Prof.  Primarius.  — Zwanzigfier  uftd  letz- 
ter Band.  1798-  560  S.  gr.  8-  ( I Rthir.  18  gr-) 

Mit  diefem  Bande  ift  nun  eine  Zeitfchrift  geen- 
digt, die  etliche  Deccnnien  fortdauerte,  und 
deren  gröfsere  erde  Hälfte  fehr  vieles  beygetragen 
hat,  dem  Studium  der  Heilkunde  in  Deutfchland  eine 
vorteilhafte  Richtung  zu  geben:  die  nicht  allein 
fehr  viele  wichtige  Abhandlungen  lür  den  Theoretiker, 
befonders  aber  für  den  Praktiker , enthielt,  fondern 
auch  fad  in  allen  Stücken  das  ruhmvolle  Beftrcben 
iiufserte , den  Aerztcn  zu  zeigen  , dafs  ihre  Vv  iflen- 
fchaft  ' qn  fehr  grofsem  Um  fange  fey , und  dafs,  bey 
alle«  Umwälzungen,  die  die  Heilkunde  erlitten  hat, 
die  alten  Aerzte Griechenlands,  und  zuinTh«il  Roms, 
immer  noch  als  fehr  wichtige  und  nicht  zu  vernach- 
lafsigende  Erkeuntnifsquelleu  anzufehen  lind.  Der 
gelehrte  und  achtungswerthe  Herausgeber  giebt  in 
einem  Auffatze , der  am  Eude  diefes  Bandes  ftcht, 
Nachricht  von  dem  Plan  und  dem  Zweck,  den  er 
bey  Anlegung  diefes  Magazins,  hatte : er  nennt  feine 
Mitarbeiter,  unter  denen  lieh  mehrere  berühmte  und 
würdige  Männer  befinden , und  zeigt  an,  was  er 
felbft  geleiltct  hat.  Auch  diefes  ift  viel,  und  des 
Dankes  werth,  wenn  man  auch  den  Wunfcb  nicht 
bergen  kann,  dafs  er,  befonders  in  den  letzten  Bän- 
den des  Magazins,  auf  feine  litcrarifchen  Auffatze 
hatte  mehr  Fleifs  wenden , und  dafs  er  lieh  nicht 
durch  manche  Erinnerungen  feiner  Gegner  zu  vielen 
Ausfallen  und  unanftändigen  Aeufserungen  hätte  ver- 
leiten lallen  mögen. . Dicfe Zeitfchrift  foll  unter  dem 
Titel:  neuefies  Magazin  für  Aerzte,  fortgefetzt  wer 
den.  Wenn  der  Herausgeber  fein  Verbrechen  erfüllt, 
alles  bekannt  zu  machen,  was  jede  bflentlichc Anftalt 
betrifft,  was  die  Vcrbofferung  der  medicinil’chcn  Wif- 
fenfehaften  und  Mettfchenwohl,  Menfchenglück,  Men- 
fehenfreude  und  FroWinn  verbreiten  kann  ; W'enn  er 
ftreng  in  Aufnahme  fremder  Auffatze  ift,  und  auf 
feine  Auffatze  denjenigen  FUifs  wendet,  den  die 
Achtung  für  das  Pubijcum  jedem  Gelehrten  anbefeh- 
lcn  folltc:  fo  wird  die  Forrfetzung  diefes  Werks 

alle  Stimmen  für  fich  haben,  und  der  Herausgeber 
wird  dann  mit  keinen  Gegnern  mehr  zu  kämpfen 
haben , deren  Erinnerungen  bisher  oftmals  fehr  ge- 
gründet waren.  ! 

A.  L.  Z,  igoo.  Dritter  Bänd- 
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Rec.  hebt  auch  aus  diefem  Bande  nur  die  be-- 
merkenswerthen  Auffatze  aus;  Erftes  Stück.  Nach- 
richt von  Franz  du  Port  wenig  bekanntem  und  in  latei- 
n[fchen  Verfem  vortrefflich  gefchriebcncn  pathologifch- 
fexiiotifch  - f raktif ehern  Buche  y von  Baidinger.  Wozu, 
die  über  5 Seiten  einnehmenden  Ueberfchriften  der 
Kapitel  dienen  füllen,  die  Hr.  Ji.  abgefchrieben  hat., 
lieht Rcc.Tiiclu  ein:  aufserdem  lind  dicVcrfe  des  da 
Port  erträglich.  Eine  Pockencur  am  Ende  des  fiebzehn- 
Un  Jahrhunderts,  von  Dr.  Gramberg.  Die  Aerzte. 
dachten  und  handelten  damals  gerade  fo , wie  jetzt: 
cui  graviffmo  fifmptomati  (den  Pocken  in  der  Lunge 
und  den  Gedärmen,  die  die  Aerzte  muthmafsten) 
per  unum  et  alterum  cordtale ctbezoardicum  felectiffmum 
obvium  faxt  itum , quormn  vi  et  efficeuia  factum , ut 
variolae  «0»  folum  ufque  ad  mortem  adhuc  turgidae 
in  fuo  vigore  pertnanferint ; fed  fiertor  tnagts  invates- 
ccbat , ita  ut  tandem  aeger  vitam  cum  morte  conunutu-  1 
verit.  Alfo,  wenn  das  böfe  Röcheln  nicht  gewefen 
wäre,  mit  den  Pocken  fertig  zu  werden,  würde  eine 
leichte  Arbeit  gewefen  feyn.  Etwas  Literatur  über 
die  Lebenskraft , von  Baldtnger.  Es  ift  wirklich  nur 
etwas  ohne  Auswahl  zufanunengeraftte  Literatur  über 

einen  Gegenftand  , den  der  Vf.  zu  weit  ausdehnt.  

lieber  die  Todesfirafe  durch  die  Guillotine,  aus  dem 
Franzölifchcn,  ein  Auffatz,  den  Rec.  mit  Vergnü- 
gen gelefen  hat. 

Zweytes  Stück:  Etwas  über  die  Ruhr,  von  Iln. 
D.  Neumann.  Der  Vf.  diefes  vortrefflichen  Auffat/.es 
geht  von  dem  Grundfatz  aus,  dafs  die  Ruhr  unter 
die  Katarrhe  gehöre,  den,  wie  bekannt,  febon  Sr- 
denhatn  aufgeftcllt  hatte,  und  den  nachher  Stoll  bis 
zur  Evidenz  erwiefen  hat.  Seine  Gründe  wider  die 
Behauptung  einiger  Neuem , dafs  die  Ruhr  von  ei- 
nem Krampfe  in  den  dicken  Gedärmen,  befonders  im 
untern  Ende  derfelben,  ahhange,  feheinen  indeflen 
nicht  alle  ganz  erwiefen  zu  feyn.  Mit  der  Ruhr  fey 
immer  Neigung  zur  Entzündung  vorhanden , und 
Krampf  und  Entzündung  feyen  einander  ganz  entge- 
gen: auch  die  Abfonderung  des  blutigen  Ruhrfchlei- 
mes  könne  nicht  Statt  haben,  wenn  dasUebel  krampf- 
artiger Natur  fey,  in  welchem,  Falle  auch  die  Krank- 
heit mehr  zärtliche  Perfoncn  von  den  hohem  Stan- 
den, weniger  den  Landmann , den  Soldaten  u,  dgl. 
befallen  müfTe.  Er  giebt  nun  die  Verhaitniffe,  unter 
denen  die  katarrhalifche  Reizung  in  den  dicken  Ge- 
därmen entftcht,  fehr  genau  an,  und  zeigt,  wie  bev 
diefer  der  blutige  Schleim  abgefondert,  der  Unrath 
dagegen  zurückgehalten  werden  muffe,  der  vielleicht 
durch  das  Uebennaafs  an  Kohlen-  und  Stickftoff  in 
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der  einfachen  Fafcr  die  nächffe  Urfache  des  fauligen  dem  vorderßen  Gliedc  eines  Fingers.  Er  wurde  durch 
Zuft  »fides  ausinadi..»'.  den  wir  nie  Im  Anfänge,  wohl  das  Meller  des  Wundarztes  tmd  durch  erregende  Mit- 
aber  ofr  im  Verlaufe  der  Rubr*beohochted.  Die  gröfcte  ■-  tel  geheilt.  Rec.  hat  diefen  Btand  mehrmals  bev  al- 


Geiahr  bey  der  Ruhr  erfolge,  wenn  der  katarrhali- 
fche  Reiz  in  den  der  Entzündung  ubergeht.  Diefor 
wird  erkannt,  wenn  lieh  der  Schleimabgang > immer  ,, 
vermindert,  und  ftatt  deffelbcn  entweder  nichts,  oder 
reines  Blut  obgeht.  Diele  Entzündung  zertheilt  lieh-  - 
entweder,  odef  es  entlieht  eine  Art  einer  eiterliaften 
Abfontlerung , oder  es  erfolgt  der  Brand.  Weil  die 
Aerzte  fallen,  dafs  der  Abgang  von  eigentlichem  Un- 
rath bey  der  Ruhr  allemal  vortheilhaft  war:  fo  fielen 
Re  auf  den  Gebrauch  der  Abffihrungsinittel , befon- 
derS  der  fo  fchadlichcti  Rhabarber;  aber  fie  bedach- 
ten nicht,  dafs  der  Reiz  den  Unrath  zurückhalte,  und 
dafs  diefer  durch  Abführungen  vermehrt  werde. 
Selblt  wenn  gallige  Stoffe  im  obern Theilc  des  Darm- 
canals vorhanden  find  : fo  lind  diefc  nie  als  Urfachc 
der  Ruhr,  fondern  nur  als  mit  derfelben  cxiflirend 
anzufehrn.  Die  Curmethode , drederVf.  vorfchlägr, 
ill  ganz,  feiner  Theorie  angeüieffen.  Gleich  in  dem 
erden  Tag  mufs  Mobnfaft  gegeben  werden  : fpäter 
fchadet  er  immer.  Er  vermehrt  die  Entzündung  und 
befördert  die  Erfchöpfüng  der  Kräfte  und  die  Ent- 
ftehung  des  Brandes.  Die  Entzündung  muffe  durch 
örtliche  Blutausleerungen  und  durch  Veffcatorien  be- 
ledigt werden  1 — Li  ff  mann  von  den  Schwämmchen. 
Es  ill  eine  theoretifchc  prnktifchc  Abhandlung , ineift 
nach  den  Gruhdfätzen  der  Aerzte,  die  von  den  Un- 
reinigkeiten in  den  etilen  Wegen  fo  vieles  Unheil  zu 
bemerken  glaaben:  Schon  der  erfte  Satz,  des  Vfs.  i 

die  Schwämmchen  find  bey  Erwacbfciien  blofs  Zu- 
fall fieberhafter,  und  langwieriger  Krankheiten  , ill 
inrichtig.  ' s’'  _ 

Drittes  Stück:  ‘Mlitlrr  von  einer  IFaJfcrfucht  des 
Ouarii.  Neuejle  Veränderungen  im  ru'Jpjfchen  Medici- 
nalweftn  von  1797,  unter  Keifer  Paul  I.  IlunoUl  über 
das  im  hejfifchen  Militär  abgefchaffte  Niederfallen  des 
vordcrft'en  Gliedes.  Das  Niedcrfallen.  der  Soldaten 
des  rorderfie»  Gliedes  bey  in  Feuern  mag  jetzt,  da 
die  Infanterie  im  Treffen  nie  über  drey  Mann  hoch 
fleht,  unnöthig  feyn;  es  ill  auch  der  Gefundhcit  der 
Soldaten  fehr  nachlhöilig,  weil  cs  dieEmftohung  der 
Brüche  befördert.  Sogar  Pulsadergefcbwülfte  des 
Flerzens  follen  durch  diefes  NiederfaUeri  verurfacht 
worden  feyn,  die  den  plötzlichltcn  Tod  zur  Folge 
hatten.  Aus  einem  wcitlänftigen  Auffatz.  vom  Her- 
ausgeber: Nachtrag  zur  medicina  etegantiori , ill  zu 
bemerken,  dafs  es  in  Göttingen,  feit  Stiftung  der 
Ufr  liverfirät,  üblich  gewefen  ill,  die  Doctorm  bey 
der  mcdicinifchen  Factiltät  ln  lateinifchen  Ve:  fen  zu 
creiren.  Die  fornutla  Doclornm  medicinne  crecndi , die 
den  ivl:  Pachter  zum  VerfalVer  hatte,  iltabgedruckf.  — 
Kleine  Anfjatze,  yon  Hn.  Br.  Bütking.  l>as  Touf- 
nieptet  könne  wolil  nur  in  fofern  als  Heilmittel  ge’gen 
das  Wechlelfidber  angefehen  werden,  als  es  der  Ein- 
bild uegskTall  der  Kranken  eine  andere  .und  Harke 
Richtung  giebt.  — Bey  einem  bejahrten  , fos.fr  ge- 
funden, Frätienzimmgr  entftand  innerhalb' ach;  Stun- 
den, ohne  all«?  Weitere  Vernidaflung,  dif  Brana  an 
.<  1;  l> 


ten  Perfonen  weiblichen  Gcfchlechts,  und  weit  öfter 
bey  folilhen',  die  fcrtvcrheiralhet  geblieben  waren, 
an  den  Fingern  und  Fufszehen  gefchen.  Er  emiieht 
am  gewöhnlichilcn  in  dem  Alter  von  50  bis  60  Jah- 
•ren  , - als  Folge  v«rhergc.gangcmu:-fcliwachcnder  Ur- 
fachen.  Ucher  die  Unrcricbtidtmgsmerkmale  derllö- 
thcln,  ton  denen  der  Vf.  eine  Epidemie  beobachtete, 
werden  etliche  gute  Bemerkungen  initgetheilt.  Die 
Form  des  Ausfchlages  iil  fricfclartig : die  Rhisclfen 
liehen  dicht  gedrängt  an  einander,  lind  kleiner,  als 
beyin  Friefel,  und  die  Haut  erhalt  durch  fie  eine 
Pomeranzenfarbe.  Das  Fieber  i ft  katarrhalifcher  Na- 
tur, doch  weder  mit  -greiser  Empfindlichkeit  und 
Thronen  der  Augen,-  noch  mit  Multen  verbunden. 
Die  Halsentzündung  hat  dieKrbnhbeit  mit  demSciiat- 
lachlieber  gemein. 

Viertes  Stück : Robert  Erinnerung  an  Aerzte  über 
Recejitfchreiben , oder  eigentlich  nur  über  die  Vcr- 
fchreibung  der  mit  Citroneufäurc  gefittigten  Krebs- 
Heine,  die  in  kurzem  aus  jeder  Mixtur  lieh  ausfehei- 
den  und  zu  Boden  fallen,  und  die  kaum  ein  Arzt 
mehr  verschreiben  wird.  — Baidinger  Literatur 
über  Teleologie  und  Plujfiko  - Theologie. 

Fünftes  Stück : Baidinger  über  die  phtffifeh-nia- 
thematifchen  Kenntniffe,  die  der  praktifche  Arzt  1 nicht 
entbehren  kann.  Enthält  nicht,  was  die  Auffchrift  be- 
fagr,  fondern  etwas  IJteratur,  befonders  über  Kalen- 
der, Kometen,  AHrologie  u.  dgl.  Zur  tnrdicina  ele- 
gantiori , von  ebendemielben.  Es  find  Bücbertitel, 
mit  Stücken  aus  Büchern,  und  Ausfallen  wider  Hn. 
B.  Gegner.  •*  • 

Sechfies  Stück  ; Medicinifcher  Studien  plan , von 
Iln.  Prof.  Plattier  zu  Leipzig,  mit  Zufätzen  von  Bai- 
dinger. Es  find  die  beiden  Progr. : medicina t Jludinm 
octo  fumrjlribns  deferiptwn.  Die  Zufütze  bedeuten 
nicht  viel,  und  enthalten  viele Ausfchweifungen,  Li- 
teratur u.  dgl. ; doch  verfpricht  fie  der  Vf.  fortzufet- 
zen. In  einem  andern  Auffatz:  Zufätze  auw  Maga- 
zin, lieft  man  Literatur  zur  Wittcrungslehre , zur 
Acronautik,  zur  AHronomie,  zum  Kalender  und  zur 
AHrologie,  ein  kleiner  Zufatz  advocem:  Elvi,  und 
Schriften  über  Phyfiko -Theologie  und  Teleologie. 

• • t , - ,» 

> Zittau  u.  Lbipzic,  in  Comm.  b.  Schöps : U 'Urter- 
buch  der  Hausarzneijkunde  fiir  Aerzte  und  Nicht- 
ärzte. llerausgegcben  vom  D.  Chrißian  Augtiß 
Pefchck,.  kurfürHl.  lacbf.  FekUneuicus.  Lrjler 
i Band.  rSoo-  3$4i>-  8* 

Die  Abfuhr  des  Vfs.  war,  in  cMiTnn  Wörterbuche 
dasjenige  auf  eine  leichte  und  fbfsiiche  Art  vorzutra- 
gen, worüber  der  Lefer  etwa  in  Ilinlicht  auf  feinen 
Körper  belehrt  zu  werden  lieb  w milchen  möchte; 
Da  Tum  diefer  Punkte  fehr  viele  feyn  -können  : fo 
tnüfsre  nöthwcn.üg  der  Plan  zu  rfemfclben  fehr  weit- 
luulug  angelegt  werden,  und  daher  ill  es  gekommen* 
•V  vA  . .1  .0  £:  .1  v-  dafs 
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dafs  diclcr  erftc  Ra  A(l  m*r  die  vier  erftbn  Buchftaben  haken.  — Eine  andere  Art  des-  Ausfatzes  fry  u;e 
des  Alphabets  begreift,  und  dafs  wir  olfo,  nufser  den  Elcphantiafis .*  denn  der  fchupplgc  Ausfatn  befalle  iur 
gewifs  noth wendigen  Supploinencbundcn,  von  dem  dieFüfse. — Aus  diefeu  wenigen  Proben  ficht  mau, 
Werke  felbft  noch  vier  bis  fünf  Bande  zu  erwarten  dafs  diefes  Werk  el>en  sicht  geeignet  iß,  Aerztcn 
hüben.  Der  Vf.  hat  das  Wort:  llausarzneykunde  in  und  Nichtärzten  richtige  Begtifte  über  metlicmilche 
einem  lehr  willkürlichen Siim genommen:  er  begreift  Gegenftände  hey/.nbringen.  Die  Vorfchläge  zur  Hei- 
Anatomie , Physiologie,  Pathologie,  medicinifche  Iung  der  Krankheiten  find  faft  alle  unbeftiinuit,  und 
Materie,  dufsere  und  innere  ausübende  Heilkunde,  ohne  alle  Bezeichnung  der  Verhaltniße  hingeworien, 
Diätetik,  Chemie.  Von  der  Vollßandigkeit  der  ArtL-  unter  denen  fie  angewendet  werden  dürfen,  Da  'le 
kid  wird  lieh  erß  genau  urtheilen  laßen , wenn  meh-  in  einem  Volkshuche  flehen,  welches  für  alle  Men- 
rere  Bände  zufammcngehalten  werden  können.  Die  fehen  beltimmt  ißr  fo  werden  fie  fehr  fcbädTich  wer- 
Auswahl  ift  nicht  immer  die  bette.  Die  Artikel:  Abel-  den  können.  Ohne  alle  Bezeichnung  der  Umfiände 
nti/feh,  Akleij , Akhimillt , Augentroft , Aufierfchaalen , werden  bey  der  nächtlichen  Befleckung  Salpeter, 
würden  in  einem  Worterbuche,  ;welches  gemeinuüt-  oder Weinftemrahin,  ftärkende  und  fchwächetule -M’.t- 
zige  KenutniiTe  von  medicinifchen  Dingen  bey  Aerz-  tel  angerathen.  Es  iß  dem  Vf.  ganz  cinerjey , dm 
tenr  und  Nichtarzten  befördern  löll,  o.hne  allen.  Nach-  Dürft,  der  die  Fieber  begleitet,  mit  Vitriolßure,  mit 
theil  -vermifst  werden  können,  und  wenn  einmal  Salpeter  oder  mit  Weinßeinrahm  zu  lö fehen.  Die 

veraltete  Mittel,  die  höchftens  nur  noch  von  After-  Entzündungskranken, (lerenDurßmitVitrtolfaurr, oder 
ärzten  gebraucht  werden,  aufgenommen  werden  foll-  die  Kranken  am  Typhus,  deren  Durß  mit  Salpeter 
tpn,  warum  nahm  der  Vf.  nicht  auch  viele  ondere  gelöfcht  wird , werden  fielt  fehr  übel  befinden.  Der 
Arzneykorper  auf , die  er  bey  Vergleichung  des  dcut-  Arzt  dürfe  nur  gegen  zwey  Arten  des  Durchfalls  et-, 
fehen  Regifters  zu  irgend  einem  Apothekerbuch  in  was  unternehmen,  gegen  den  , epidemifchen  und  lang - 
Menge  würde  haben  finden  Können?  Andere  Arti-  wierigen.  Der  cpidemifche -fodere  Opiate  mit Rrech- 
h.-r  find  au  weitläuftig  bearbeitet,  ohne  doch  das  mittein.  Dovers  Pulver  verbeflbre  den  busartigeil 
ganz  zu  enthalten,  was  den  Nichtarzt  interefllren  Schleim,  mache  auch  eiben  Gegenreiz  xlcr  Haut.  — 
kann:  denn  für  den  Arzt  find  die  alleFwenigßcn  Durchfalle  von  Traurigkeit  fodern.  Rhabarber  mir 
brauchbar,  wie  wir  gleich  durch  Proben  erweifen  Mittelfalzen:  die  von  befonderer. Schärfe , wenn  der 
werden.  Unter  diefe  gehören;  goldene  Ader , Ader - Reiz  zu  grofs  ift,  Alaun,  Campecheholz.  Der  Durch - 
lajjen , Amme,  wo  von  den  Kennzeichen  der  Güte  fall  beyrn  Zahnen  der  Kinder  fey  immer  heitfem : 
der-Ainmenmitcb  gar  nichts  zu  kfen  iß,  anhaltende  wenn  er  zu  lange  dauere  tniilfc  er  durch  Brechm'.t- 
Eieber  Apotheke , Arzt , Augenkrankheiten*  Bey  den  tel  gehoben  werden.  In  einem  Anhänge,  von  S.  365- 
meitten  Artikeln  iil  die  Linie  zwischen  den»,  was  an,  flohen  Rcccpte.  Es  follon  Verordnungen  von 
aufgeaoimuen  und.  weggelaften  werden  füllte,  nicht  Hausarzneycn  feyn, die  inan  (ich  bereiten  laßen  kann, 
gezogen.  Nur  einen  Artikel  zur  Probe,  der,  fo  wie  ohne  davon  irgend  eine  Gefahr  zu  befürchten.  Aber 
er  da fteht  , ganz  hättewtegbleibcn  muffen : „ Backen . wenh  auch  fchon  bey  der  Zufammenfctzung  vieler 
Ein  Theil  des  Angefichts,  deffen  änfiere  GeJlalt  jeder-  von  dielen  Receptcn  lieh  nichts  zu  erinnern  findet: 
•tdnn  kennt.  ,'.  Der  Backen  befiekt  aus  fünf  Muskeln , fo-  find  doch  die  meiften  derfdben,  fo  ßark  wirkend, 
die  ihn , besonders.  die  untere.  Kinnlade  , hin  und  her , dafs  Roc.  grofses  Bedenken  haben  würde,  fic  in  ei- 
emck  Jierauf  und  herabbewegen , daher  fie  vorzüglich  uem  Volksbuche  als  folche  auf/.ufteiien , hev  denen 
ieifm  Kauen,  zum  Theil  abnr  auch  beijm  Sprechen  und  irgend  eine  Gefahr  nicht  zu  befürchten  ift.  "Die  Pur- 
Schlingett,  wirkfäm  find.  Dazu  beiden  Seiten  des  An-  gierpilten  aus  einem  Lothe  von  der  tnajfa  piluLirmtt 
g e ficht s ein  Backen  ift  : fo  unrken  ihre  Muskeln  mehren-  de  gstnnmi  asninoniaeo  und.  einer  halben  Quente  Jalap- 
thtits  gtmeinfxJiaftHth.'''’  Vieles,  wis  der  Vf.  lägt,  iß  penfiarz , einige  J age  nach  einander  täglich  zu  24. 
den  Gnmdfetzen  der  Heilkunde  nicht  entfprcchend,  Granen  genommen,  , werden  oft  fehaden , fo  auch 
z.  B.  das  HeifcU  vom  Aal  fey  Schwind  Richtigen,  Hy-  die  PU  len  aus  einem  Lothe  vom  gnmmt  awimor.iaaim, 
pochondntten,  und  folche»,  die  an  Saure  im  Magen  zwey  Quenten  vom  extiactum  aloes  oquofitm , pn«X 
leiden,  zu  empfehlen.  Es  ift,  bey  feiner  fchweren  eben  fo  viel  von»  e’xtractum  enulae , -die  bey  hartna- 
VccdauHchkeit,  Kranken  gar  nicht  anzurathen.  Alle  ckigem  Hüften,  Engbrüftigkeit,  Stockungen  des 
epidemifche  Krankheiten  find  nach  dem  VL  auch  an-  Blutes  im  Unterlcibe  u.  dgl.  täglich  zu  einer  Quente- 
Keckend^  . Unter  dem  Artütelr  Athemholen,  lieft  man  genommen  werden  foliet». — Eine  halbe  Quente 
Keifi  Wort  \ on  dem  eigentlichen  Nutzen,  des  Alhetn-  vom.  Mnteralkcrfuess.  zu  zvnty  Lothcn  grofitentheits 
frolVius,  wold  aber,. dafs  die  Luft  die  Lunge  und  die  fchhimiger  Pulverfubftanzen  gefetzt,  iß  zu.  viel:  f<> 
andern  Eingeweide. der  Braß  ausxiehnr,  die  Gefafse  kt  auch  eine  Unze  vom  Svrup  vom  Gtronenfaft  bey 
erwcire.  c.  und  den  Kreislauf  des  Bluts  befördert*  „fo  hrciteiu  nicht  hinreichend , um  zwei  Quenten  Wer- 
dafs  demnach  <his.Atheinholen  die  erfte  U Ha  che  von  muthfalz  zu  fettiges.  Diefe  Quantität  Laugenfaiz  fo- 
dem  Lmlauf  der  Safte  rß.‘^  Auch  foll  das  Athcmho-  dert  wenigftens  lechs,  auch  woHl.acht  Lothe  Citro- 
lend.e  Gefafse  und  Muskeln  mh  ihrem .Zellgtffcb^  .m*nfafta  um  gefartigt  zu  werden,  und  das  alkaWche 
, e*n  immerwährendes  S teuren  und  Fallen , in  ein  Mittel  des  Vfs.  wird  bev  1er  Darmgicht,  wider  die 
etaltiiches  Schwellen  und  Nachlaßen  verfitzen,  und  es  empfohlen  ift.  fchndlicb  werden,  und  das  B-.t- 
fo  den  Lebensprocefs  anfeine  onmerkliche  Art  untei-  eben,  zu  deflcn  Linderung  es  beßimint  ift,  rermch- 
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ren.  Wider  den  Rrnnd ' wird  ein,  ob  wohl  fisrkcr, 
Abfud  von  einem  Lothe  Fieberrmde,  alle  Stunden 
ein  Efslöffel  voll  genommen , viel  zu  wenig  wirk- 
sam feyn.  " 

’ *i  1 1 • • ; 
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Marburo,  in  d.  neuen  akad.  Buchh. : Gemeinnützi- 
ges Journal  über  die  Bäder  uud  Gefundbrtunen 
in  Dcutfchland.  Von  Dr.  Heinrich  Chrijloph  Matth. 
Femur , PliyJicus  und  Brunncuarzt  zu  .Schwal- 
bach. Erjlcr  lieft.  Schwalbach.  1799.  86  S-  8' 

(6  gr-)  ' 

Diefes  Journal  verdient  die  Aufmerksamkeit  fo- 
vvohl  der  Acrzte , als  auch  derer,  die  ihre  Gefund- 
heit  an  Mineralquellen  wieder  erhalten  wollen.  Der 
Vf.  itt  mit  feinem  Gegcnftande  fehr  gut  bekanut:  er 
verräth  richtige  theoretifchc  und  praktifebe  Grund- 
fat/.e , und  ift  befonders  von  dem  Fehler  der  Bruu- 
penärzte  frey,  die  ihr  Wader  als  Panacee  wider  alle 
Krankheiten  lobpreifen.  Di  cf  er  lieft  befekäftigt  fich 
blofs  mitSchwalbach  : auch  der  zweyte  wird  fich  mit 
diefem  berühmten  Cu rorte  befchaftigen,  wie  das  bey- 
gedruckte  Inhalts verzeichnifs  defielbe«  lehnt.  Der 
Vf.  giebi  weder  eiHC  Befchreibung  der  Mineralquel- 
len zu  Schwalbach,-  noch  Nachricht  von  detiBeftand- 
theilcn  derfelben : die  Au  Ratze,  die  er  liefert,  be- 
handeln blofs  einige  Punkte,  die  für  die  Brunnen- 
. uqd  Badegälle  wichtig  feyn  könueu;  fie  enthalten 
R-.lchreibungen  der  Lebensweife  an  diefem  Curorte, 
einiger  Anftalten  dafelbft , und  dann  Warnungen, 
Rügen,  Wünfche  und  Vorfchläge  zu  Verbeflerungen, 
und  zwar  in  einem  lebhaften  und  guten  Vortrag,  aus 
welchem  Rec.  nur  die  vielen  latcinifcben  Kunilwörter 
und  manche  Provinzialismen  wegwünfeheu  mochte. 
Die  Au  Pfütze  find  folgende  i Ein  Hort  über  das  Trin- 
ken aus  gemeinschaftlichen  Gläfern.  Es  wundert  Rec., 
<lafs,  wie  ah  den  meifteu  Curortern,  fo  auch  iu 
Schwalbach  , die  Gewohnheit  der  Curgäfte  nicht  auf. 
rrchoben  wird,  aus  gemeinfcbaftlichen  Giafern  das 
Waller  zu  trinken.  Der  Vf.  fall  ein  venerifches  Lip- 
ncngefchwlir , welches  feine  Entftebung  fehr  wahr- 
scheinlich von  demGlafe  barte,  aus  welchem  ein  mit 
Gefchwpren  diefer  Art  im  Munde  behafteter  getrun- 
ken hatte.  Man  fey  überhaupt  für  das  Reinhalten 
des  Trinkwaffers  nicht  gehörig  beforgt.  Aus  dem 
TrinkwafCer  fchöpfen  die  Badeweiber  mit  ihren 
fchinutzigen  Geratbfchaftcn  das  WalTer  zum  Baden, 
eben  wenn  man  reines  Wader  zum  Trinken  haben 
will.  Sehr  wichtig  find  die  Erinnerungen  gegen  dsvs 
fo  allgemein  gewöhnliche  Baden  der  Augen  iu  kaltem 
WalTer,  und  in  dem  Schwalhacher  Stahhvafler.  Es 
kann  nur  in ‘fehr  beftimmten  Fallen  nützen,  und 
wird  zum  grofsen  Nachtheil  für  die  Augen  viel  zu 
allgemein  gebraucht.  Der  Stahlbruuncu  macht  Krätze 9 
Er^bclebt  die  Thatigkclt  der  Gefufse  uud  der  wkrteri- 
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gen  Ausfcheidungsorgane?  bey  dazfc  empfänglichen-' 
Perfonen  bewirkt  er  gern  Hautausfchläge , aber  keine 
Krätze.  Wozu  nützt  eigentlich  das  Schwalhacher  Waf- 
fer?  Es  ift  ein  tonifches,  und  wegen  des  kohlenge- 
Pduerten  Gas  zugleich  ein  erregende«  Mittel.  Durch 
die  Salze  ift  die  tonifche  Kraft  in  demfclbcn  gemafsigt.» 
Es  ift  bc*y  allen  Krankheiten  , die  voii' Atome  entlie- 
hen , ein  grofses  Mittel : nur  miiffim  die  Nerven  ge- 
gen Reize  nicht  zu  fehr  empfänglich  feyn,  in  wel- 
chem FaHe  e6  nur  mit  grofser  Vorficht  angewendet 
werden  darf.  Bey  der  Lunge&fueht  vou  Erfchlaf-1 
fung.  oder  der  fogenannten  Schleimlurigenfucht, 
desgleichen  bey  der  fogenannten  metaftatifeben  Lun- 
genfucht,  1 eilte  es  grolse  Dienfte:  fo  wie  auch  bey 
der  fcrofuiöfeu  Lungenfucbt,  wenn  diefc  tonifche  und 
erregende  Mittel  vertrügt.  Der  Vf.  verfpricht  eine 
Fortfetzung  von  diefem  Auffatz , den  Rec.  mit  Ver-  , 
gnügen  gdefen  hat.  Sachen,  welch*  gefucht  werden. 
Eine  obrigkeitlich  beftiuimte  Taxe  der  Bedürfniffe 
der  CurgrHle  möchte  doch  nur  dann  nothwendig  feyn, 
wenn  niedrige  Preifc  derfelben  durch  dicCoucurrenz 
nicht  bewirkt  werden  können.  Auch  follten  die 
Mittagstifcüe  an  Menge,  Güte  und  Werth  der  Spei- 
fen  verfchiede»  feyn:  man  hat  nur  einen,  täglich 
um  einen  Gulden,  welcher  Aufwand  für  weniger  be-‘ 
mittelrc  zu  grefs  ift.  Die  neue  Anlage. — Fragment 
eines  \ientrages  zn  einer  Brunnendiateiik.  Man  be- 
giebt  fici»  zu  früh  aa  den  Brunnen,  wenn  die  Sonne 
die  Diiulle  in  dem  Thale  noch  nicht  zerftrcuct  har: 
man  trinkt. da«  Waller  in  zu  grofser  Quantität- und 
zu  fcluudl  hinter  einander;  inan  trinkt  cs  gewöhnlich 
vor  dem  Frübftück,  wo  es  der  Magen,  wenn  er 
fchwacb  ift,  nicht  verträgt;  man  iiberläfst  fich  za 
fehr  den  Freuden  der  Tafel,  dem  Spiele  und  den 
Leidenfchaften , undfebläft,  weil  die  Vergnügungen 
insgemein  bis  Mitternacht  dauern,  zu  wenig,  wenn 
man  febon  Morgens  gegen  7 Uhr  zum  Bruunen  geht« 
Etliche  fehr  kurze  Auffatze:  der  neue  Saal.  Avert\f- 
fement.  Büge  und  Frage , machen  den  Befchlufs. 

• * 

• 

IIax?w>vp.r,  b.  d.  Gebrüd.  I-Iahn:  Praktifche  Knte- 
cliifationen  über  die  chrißUche  Glaubenslehre  nach 
Anleitung  des  kanniivrifehen  Landeskatechismus » 
zum  Gebrauche  für  Prediget,  ffugendlehrer  und, 
A eitern,  nebjl  einem  Anhänge  über  die  Vaterlands- 
liebe und  Arbeitfamkeit  u.  f.  w. , von  |).  Wühlers . 
Zweyxer  Theil.  Zweyte  unveränderte  Ausgabe. 
'•  1800.  219  «.  80  S.  8-  (14  &r-)  (S.  d.  Rec. 

A.  L.  Z.  1795.'  Nr.  244.)  * 

Tübingen,  b.  Cotta:  Princtpia  ^fwis  Civilis  R.o~ 
mono-  Germania.  Auctore  C.  Ch.  llofacker.  I T. 
Edit.  2da.  1800.  556  S.  8-  (iRthlr.  12  gr.  > 

• {S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1791.  Nr.  146.) 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


Mit  tw  ochs,  den  30.  Julius  1800. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

1)  Leipzig,  b.  Crufius:  Praktifcfie  Einleitung  ins 

Alte  Tejlament,  von  Immanuel  Berger.  Erfter 
TheH.  Die  fünf  Bücher  Molis.  1799*.  ^*^*  un<^ 
ai6  S.  Zwoyrcr  Theil.  Die  hiit-orifchcn  Bü- 
cher. i8co.  XXVI.  und  533S.gr.  8*  (Zufanunen 
3 Rthlr.  ö gr.) 

2)  Leipzig,  b.  Crufius : Die  GefchiclUe  der  Urwelt 
in  Predigten , ein  Verfuch  auch  den  Ungelehrten 
mit  dein  Sinne  und  Geijle  der  mofaifchen  Ur- 
kunden bekannter  zu  machen , und  gegen  die 
Angriffe  der  Zweifler  uud  Spötter  zu  verwahren. 
Von  Johann  Rudolph  Gotilieb  Beyer , Pfarrer  an 
der  Ronifacius-Kirchc  zu  Sömmerda  u.  f.  w. 
Erftcn  Randes , zvreytes  bis  zweyten  Randes 
drittes  lieft  1796  — 99.  Das  Heft  zu  10  bis  14B. 
gr.  8-  (zu  12  bis  14  gr.) 

Wenn  cs  als  ausgemacht  vorausgefetzt  werden 
darf,  dafs  der  grofse  Haufe  einer  heiligen 
Religionsurkunde  bedarf  und.  vielleicht  jederzeit  be- 
dürfen wird;  wenn  eine  folchc  Religionsurkunde 
wirklich  vorhanden,  gegenwärtig  noch  in  Anfehn, 
und  bey  allen  chriftiichcn  Religionsgefellfchaftcn  in 
Gebrauch  ift;  w'enn  auf  der  andern  Seite  nicht  ge- 
leugnet werden  kann , dofs  diefe  Religionsurkunde 
vieles  Dunkle,  Rathfelhafte,  ja  fclbft  Zweydcutige 
enthalt,  und  dafs  inshefondre  die  religiolcn  und  mo- 
ralifchen  Ideen,  welche  in  den  Belehrungen,  Hand- 
lungen, Cbarakrcrn,  Sitten  und  Begebenheitendes 
einen  Theils  jener  Urkunde,  oder  des  fogenaiuiten 
A. T . liegen,  der  Religions- und  Sittenlehre  des  N.  T. 
oft mais  widerfpreeben : fo  ift  es  ailemal  etwas  Ver- 
Aienftliches , wenn  jemand  überhaupt  zur  Aufklärung 
dunkler  und  fehwerer  Bibelftellen,  fey  es  durch  Kri- 
tik und  Philologie,  oder  Gefchichte,  oder  Naturwif- 
fenfehaften,  oder  Pbilofopbic  etwas  beyträgt;  insbe- 
fondere  aber,  wenn  er  das  Anttöfsige,  was  der  Wider- 
Cpruch  zwifchen  den  religiöfen  uud  inoralilchen  Ideen 
des  A.  und  N.  T.  haben  mufs,  auf  eine  ehrliche  und 
befriedigende  Weife  aus  dem  Wege  räumet.  Wir 
fagen  auf  eine  ehrliche  und  den  gefunden  Menfchen- 
reritand  befriedigende  Weife;  alfo  nicht  durch  Tau- 
fchung,  indem  man  abergläubige  und  unmoralifche 
Aoufseruugen  fo  lange  drehet  und  wendet,  bis  fleh 
ein  Sinn  hineinlegen  läfst,  der  mit  den  Ausfprüchcn 
einer  reinen  Religions-  und  Sitfenlchre  übereinilimmt, 
von  dem  doch  jeder,  fobald  er  nur  einigen  Gebrauch 
vpn  feinem  Vorhände  macht,  einfieht,  wie  wenig 
A.  L.  Z.  xgo^.  Dritter  Band. 


in  jenen  Aeufscrungcn  enthalten  feyn  kann;  fondcrit 
dadurch,  dafs  man  auch  Ungeübte  cinfehen  lehrr, 
das  A.  T.  enthalte  mehr  Gefehichte  der  Religions- 
und  Sittenlehrc,  als  diefe  fdbft;  und  feine  Belehrun- 
gen und  Vorfchriftcn  feyen  nur  in  fofern  für  uns  an- 
wendbar und  verbindlich,  als  lie  mit  den  Belehrun- 
gen und  Vorfchriftcn  jefu  übereinftimmten.  Es  ift 
noch  verdicnfilichcr , wenn  zugleich  durch  eine  rich- 
tige Behandlung  des  A.  T.  dargethan  -wird,  daflolbe 
habe  einen  grofsen  innern  Werth,  ,, durch  den  unge- 
meinen Reichthum  religiöfer  und  tnoralifcher  Ideen, 
welchen  es  enthält;  durch  die  Angemeffcnheir,  wel- 
che diefe  zu  den  vcrfchicdcnllen  Graden  von  Cultur 
und  Geiftcskräften  der  Menfchen  haben,  und  durch 
die  grofse  Anzahl  merkwürdiger  und  lehrreicher  Bey- 
fpicle  von  den  Wirkungen  der  Religion  auf  dieMcn- 
fehen.”  Diclcs  Verdien  ft  haben  lieh  , wenn  gleich 
für  verfchiedne  Claflfen  vonLefem  und  in  vcrfchied- 
nem  Maafsc  die  Vff.  der  angezeigten  Werke  erwor- 
ben. Hr.  Berger  fchreibt  mehr  für  wiflenfchafdich 
gebildete  Lefer,  Hr.  Beyer  für  die  nledern  Stände; 
und  wenn  jener  fowohl  in  Feftfetzung  des  Gefichts- 
punctcs,  woraus  das  ganze  A.  T.  zu  betrachten  ift, 
als  in  der  Anficht  einzelner  Stellen  und  der  Entwick- 
lung religiöfer  und  moralifcher  Ideen  fehr  viel  Neues 
und  Eigentümliches  hat:  fo  ift  cs  diefem  darum  z u 
thun,  die  beften  Erläuterungen,  welche  das  A.  T.  in 
unfren  Tagen  von  andern  erhalten  hat,  auf  eine  ge- 
rne! 11  fafsliche  Weife  vorzutragen.  Beide  werden 
aber  in  ihrem  Wirkungskreifc  zuverläfsig  eine  ricli- 
figere  Anficht  der  alteften  Religionsurkumlcn  beför- 
dern , und  denfelben  ferner  eine  heilfamc  Achtung 
iichern,  welche  bey  der  Anhänglichkeit  an  die  Be- 
hauptung der  alten  Dogmatik  und  Auslegungsart  auf 
der  einen  Seite,  und  der  zunehmenden  Aufklärung 
auf  der  andern  notwendig  finken , und  fich  wohl 
gar  in  Geringfchätzuug  und  Spötterey  verwandeln 
mufs.  Was  Ilr.  Beyer  leifter,  ift  von  einem  andern 
Rec.  fchon  weitläuftig  bey  Beurteilung  des  erften 
Heftes  feiner  angezeigten  Predigten  angegeben  wor- 
den (A.  L.  Z.  1796.  Decbr.  Nr.  403.);  wir  werden 
uns  daher , da  auch  uni’er  Urteil  über  feine  Arbeit 
ganz  genau  mit  dem  Urteile  feines  vorigen  Rec. 
übereiuftimmt,  bey  Anzeige  diefer  Fortfet/.ung  fehr 
kurz  fallen.  Aber  «las  Bergerfche  Werk  erfodert  eine 
ausführlichere  Anzeige. 

Der  Zweck  delielben  (S.  XXXIII.),  ift  diefer: 
diejenigen  Ideen  des  A.  T.  aufzufuchen,  zu  ent- 
wickeln und  ihren  Werth  nach  den  Lehren  ues  Cliri- 
fteathums  und  einer  vernünftigen  Religions-  und  Tu- 
gendlehre zu  beurteilen,  die  für  den  Religionsleh- 
Ii  ' rw 


Digitized  by  Google 


ALLG.  LITERATUR  - ZEITUNG 


23 1 

rer  und  Religionsfreund  praktifches  InrcrcfTe  haben. 
Dahin  rechnet  der  VE  alle  religiofe  Ideen  überhaupt, 
und  diejenigen  insbefondere,  von  welchen  man  eine 
Anwendung  in  der  chriftlichen  Glaubenslehre  gemacht 
hat;  alle  mcsralifche , lie  mögen  nun  in  Beyfpielen 
mu!  Charakteren,  oder  in  Handlungen  und  Begeben- 
heiten, oder  in  Sitten  und  eigentlichen  Lehren  dar- 
über liegen;  endlich  auch  manche  rechtliche , die  oft 
mit  den  moralifchew  fo  genau  verbunden  lind,  dafs 
fie  lieh  nicht  leicht  von  einander  trennen  lalTcn. 
Wenn  er  fein  Werk  darum,  weil  es  die  Kenntnifs 
und  den  Gebrauch  des  A.  T.  befördern  full , eine  Ein- 
leitung in  dalTelbe  nennt:  fo  giebt  er  diefer  den  Na- 
men einer  praklifche»  deswegen,  weil  lic  fich  mit 
jenen  Ideen  befchaftiget.  Doch  hofft  er  ihr  diele» 
Beywort  auch  noch  in  fofern  zu  verdienen,  als  lie 
denjenigen,  der  lieh  aus  dem  A.  T.  über  Religions- 
Wahrheiten  und  Pflichten  belehren  will,  anleiten 
wird,  wie  er  dalTelbe  in  diefer  Rücklicht  zu  gebrau- 
chen hat ; und  indem  fie  dem  Religionslehrer  Gele- 
genheit geben  wird  , bey  feinen  Vortragen  über  Ileli- 
gions-  und  Sittetdehre  richtige  Begriffe  aus  dem  A. 
T.  zu  fchöpfen,  und  fie zweckmafsig  auzuwenden.— 
Hi’corifche  und  kritifche  Uittcrfuchungen  über  das 
A.  T.  liegen  folglich  nicht  in  dem  Plane  des  Vt’s.,  der 
vielmehr  feine  Arbeit  an  die  Refultate  der  Umerlu- 
chungcn  Eichhorns  u.  a.  anknüpft. 

Der  erliu  Band  enthalt  die  praktifche  Einleitung 
in  die  Bücher  Mofis.  Er  fagt  von  ihnen  tin  Allgemei- 
nen: „Eine  zwar  bey  weitem  nicht  rein  inoralifche, 
aber  doch  vor  den  Begriffen  der  meiden  ^lenichen 
der  damaligen  Zeir  lieh  ungemein  auszeichnende 
Religion*  deren  Hauptfatze  wir  gleich  zu  Anfänge 
diclor  Bücher  in  einem  hiftorifeheu  Gewände  a»tref- 
fi  n , war  es,  welche  zuerft  bey  einigen  patriarchali- 
fchen  Familien  ihre  Wirklamkeit  zeigte , und  in  der 
Folge  die  Triebfeder  der  gröfsten  politifehen  Unter- 
nehmungen eines  der  gröfsten  Geilter  ward,  welche 
je  gelebt  haben.  Religion  zeigt  fich  alfo  in  dielen 
Büchern  in  hillorifchcm  Gewände,  und  ihre  Wirk- 
famkeit  vorzüglich  auf  häusliche  und  politifebe  Ver- 
h.iltniffe.  — Die  Dogmatik  kann  daher  von  den 
Idem  diefer  Bücher  nur  in  fofern  Gebrauch  machen, 
als  iie  ihre  Lehren  in  ein  hiltorifches  Gewand  klei- 
det, um!  als  lie  die  Entflebung  mancher  fpätern  re- 
ligiofen  Vorftellungsarten  hiltorifch  zu  erklären  hat. — 
j floral  findet  fleh  eigentlich  nur  bey  Menfchen,  welche 
ihre  eignen  Herren  zu  feyn  glauben.  Sie  findet  lieh 
dalier  mehr  in  dem  erllcn  diefer  Bücher,  als  in  den 
folgenden.  In  diefem  ili  lie  noch  nicht  fo  abhängig 
ton  der  Religion,  als  lic  es  in  der  Folge  ward.  Die 
Patriarchen  , und  unter  ihnen  befonders  Abraham, 
handeln  mit  Gott  als  freye  Leute.  Sie  wiffen  von. 
keiner  Verbindlichkeit , welche  ihnen  die  Idee  von 
Gort  aullegt,  als  von  folchen,  die  fie  freywillig  durch 
Vertrage,  welche  fie  mit  ihm  machen,  übernehmen. 
Sie  letzen  dabey  alfo  gewilfe  mornlifchcGrundl’atze  vor- 
aus, welche  fie  Gott  Zutrauen,  unter  welchen  der,  der 
die  Verbindlichkeit,  Verträge  zu  halten,  vorfchrcibt» 
oben  an  lieht.  Ihre  Nachkommen,  weiche  fchon 
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mehr  von  falfchen  und  betrügorifchen  Göttern  gehört 
hatten,  bedurften  dagegen  oftmaliger  und  nachdrück- 
licher Verlicherungcn  und  überzeugender  Bcwcife  von 
der  Wahrhaftigkeit  Gottes.  Eben  diefe  betrachteten 
Gott  auch  nicht  mehr  fo,  wie  ihre  Vorfahren , als 
ihren  Freund,  fondern  als  ihren  Herrn.  Daher 
wurden  bey  ihnen  alle  Pflichten  religiös.” 

Wir  heben  nun  Einiges  von  dem  vielen  Neuen 
und  InterelTantcn  aus,  was  der  praktifche  Cominen- 
tar  über  die  einzelnen  Bücher  Mylis  enthalt.  Die  ge- 
nauere Würdigung  deffclben  würde  uns  zu  weit  füh- 
ren. Es  flehe  alfo ’nilr  hier , um  die  Aufmerkfmn- 
keit , fclblt  der  Veteranen  in  der  bihüfrhen  Exegcfe 
und  1'bcologie,  auf  diefes  intereffante  W erk  zu  len- 
ken, das  jiacll  des  Rec.  Meynung  dem  Vf.  noch 
mehr  Ehre  bringen  wird,  als  feine  moralifche  Ein- 
leitung in  das  N.  T. 

Die  Schöpfungsgefchichte  ifl  ihm  weder  eine  hi- 
ftorifche  Urkunde,  noch  ein  Düchtergeninlde , »och 
Philofuphcm,  noch  eine  Allegorie , noch  die  F.rkla- 
rung  einer  Hieroglyphe;  fondern  das  Symbol  der 
Abrahamifchcn  Religion,  das  GlanbensbekeniUnifs  fei- 
ner Familie.  „Die  Familie  Abrahams,  heifst  cs  S.  14. 
zeichnete  lieh  vor  andern  Stammen  der  damaligen 

Welt  durch  befundere  Religioiisgrundfatze  aus. 

Der  widttigfte  darunter  war:  dafs  der  Gott,  welchen 
Abraham  anbetete,  derjenige  fey,  der  Himmel,  und 
Erde  gemacht  hatte.  Und  diefes  ift  auch  der  Inhalt 
der  Schöpfungsgefchichte.  — Vielleicht  war  fchon 
der  Urvater  Abrahams  durch  feinen  Reichthuin  in 
den  Stand  gefetzt,  fein  Leben  mehr  der  Spcculation 
zu  widmen,  ^ls  es  Andere  thun  konnten;  durch  ein 
reiferes  Nachdenken  entlland  in  ihm  der  Gedanke 
an  einen  einigen  Gott,  dem  er  den  Urfprung  des 
W eltalls  zuichricb.  Er  bildete  dicfcii  Gedanken  durch 
leine  Phantalie  weiter  aus.  Durch  dielen  erhabenen 
Gedanken  wurden  ihm  und  feinen  Nachkommen  die 
Religionsgebrauctie  anderer  Familien,  die  fich  wohl 
grolstenthcils  auf  Fctifchismos  gründeten,  verächt- 
lich- und  verhalst.  Abrahams  Vater  fonderte  fich  des- 
wegen von  ihnen  ab.  Einer  von  diefen  Erzvätern 
wollte  gern  feinen  Glauben  bey  feiner  Familie  erhal- 
ten, und  bildete  zu  dem  Ende  eine  Erzäbfcmg , die 
er  zugleich  lo  lehrreich  und  J«  finnlic  h zu  machen 
fuchte,  als  er  konnte.  — Er  dachte  fich  einen  Men- 
fchen, der  ein  Werk,  etwa  den  Bau  einer  Nomaden- 
wohnung ausführt.  Er  verglich  menfchliche  Werke 
mit  den  Werken  des  Meilters  der  Natur,  und  eben 
fo  erhaben,  als  er  das  eine  Werk  über  das  andere 
fand,  eben  fo  hoch  letzte  er  den  einen  Mcifter  über 
den  andern.  Vielleicht  dachte  er  dabey  zugleich  an 
eine  Ueberfchwemmung,  die  er  erlebt  hatte,  und  an 
das  Ablauten  derfclben , oder  an  den  anbrechenden 
Tag.  — So  cmi'tand  rmfore  Schöpfungsgefchichte^ 
als  Familicnlagc , und  ward  , wie  lie  von  Sohn  7.11m. 
Enkel  erbte,  Familienfymbol.  Der  Begriff  von  Gott, 
welcher  diefer  Erzählung  zum  Grunde  liegt,  ill  ganz: 
anthropologiich.  Gott  wird  als  ein  Werkmeilter  darge- 
ltcllt;  er  lpricht,  beliebt  feine  Werke  und  billiget  lie, 
welches  vorauszuletzeu  ftheint,  dafs  iie  ihm  nurb» 
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wohl  hätten  mffsrathen  können ; er  ruht  nicht  allein' 
am  liebenten  Tage,  wie  ausdrücklich  gefaxt  wird, 
fondcrn,  wie  es  feile  int,  auch  des  Nachts.” 

Diefe  Erklärung  der  Schopfungsgcfchichte  be- 
kommt noch  mehr  Ilalrung  tlurch  das,  was  llr.  B. 
über  die  Erz.'hlung  von  den  erften  Menfchen  und 
ihrem  Falle  faget.  Auch  diefe  Erzählung  ilt  rinn  we- 
der üefcliiclue  noch  Allegorie , weder  hifto.ifcher 
noch  philofop hi  Ichor  Mythus,  noch  Erklärung  einer 
Hieroglyphe  , fondcrn  — eine  oricntalifche  Erzäh- 
lung von  irgend  einem  aus  der  Abrabamifchcn  Fa- 
milie, womit  er  nicht  fowohl  etwas  lehren  , daritel- 
ltii  oder  erklären,  als  vielmehr  unterhalten  wollte. 
Doch  mochte  er  eine  hiitorifebe  Vernnlaflung  dazu 
hahon  , fo  wie  auch  aus  einigen  Winken  zu  verrnu- 
then'ili,  dafs  er  eins  und  das  andere  habe  erklären 
wollen.  Wahrlcbeinlich  ilt  diefes  aber  nicht  mehr, 
als  : n ie  der  Menfdi  zu  einer  Vergehung  verleitet  wer- 
den könne,  und  was  diefe  für  folgen  habe.  Die  hiito- 
rifche  Veranlagung  zu  jener  Erzählung  fcheint  eine 
alte  Sage  gewefeu  zu  feyh,  welche  in  der  Familie 
Abrahams  von  dem  eriten  Paare  der  Voreltern  diefer 
Familie,  welches  flo  Kannte,  und  /u  dem  el  ften  Mcn- 
fehenpaare  machte  , aufbehalten  wurde.  Für  das  ab- 
folute-  crlte  Menfclicnpaar  kann  aber  Adam  und  Eva, 
es  mögen  diefes  nun  wirkliche  oder  erdichtete  Namen 
feyn , auf  keine  Weife  gehalten  werden , theils  weil 
von  demfelbcn  keine  hiitorifchen  Nachrichten  mög- 
lich lind  (S.  34-)»  theils  weil  die  Erzählung  fclblt  ei- 
nen ümiliind  enthalt,  «ler  bey  dem  eriten  IVIenfchen- 
puare  gar  nicht  flau  finden  konnte.  Das  ilt  derFeld- 
bnu,  welchen  es  nach  leiner  Verwcifuug  aus  dein  Pa- 
rodiefe  getrieben  haben  foll  (S.  53.).  Alle  Spuren 
der  nltoitcn  Menichengefchichre  führen  dahin , dafs 
die  Menfchen  allemal  eher  Ilirten,  Jäger  nnd  Fifcher 
waren,  ehe  lie  das  Feld  baueren.  Nach  diefer  Erklä- 
rung von  der  Gelehichte  Adams  und  Evens  fällt  frey- 
lich  der  Gewinn  für  die  theologifche  Syiteme  gröfs- 
tentheils  weg,  den  diefe  foult  davon  machten , und 
diefe  Erzählung  bleibt  nur  für  die  tnoraiifche  Anthro- 
pologie wichtig,  in  fofem  lie  den  gewöhnlichen  Ur- 
sprung der  Sünde  i>ey  ilen  Menfchen  andcuret , und 
uns  lehrt:  auf  dcmfclben  Wege  , worauf  das  morali- 
fche  Hofe  noch  täglich  in  die  Itrult  des  Menfchen 
kommt,  kam  cs  auch  vom  Anfänge  hinein , weil  die 
menfchliche  Natur  lieh  gleich  bleibt  ; aber  nicht  dar- 
um, weil  es  vom  Anfänge  hinein  kam,  ilt  es  noch 
darinn,  oder  kommt  cs  noch  hinein. 

Die  Erzählung  von  Kains  Brudermord  beftätigt 
noch  mehr  die  Meynung , dafs  die  Familie  Abrahams 
ihre  alterten  Vorfahren,  von  welchen  lie  Sagen  har- 
te, wohl  für  die  erllut  Men  leben  halten  mochte, 
dafs  diefe  es  aber  darum  nicht  waren.  Aufser  dem 
Ackerbau  foll  Adams  kleine  Familie  noch  Viehzucht 
getrieben  haben;  es  werden  ichon  Opfer  gebracht; 
mau  ilt  ntlo  fchou  mit  dem  Feuer  bekannt;  Kain 
fürchtet  lieh  , von  jedem,  der  ihn  fände,  erichla- 
gen  zu  worden;  er  bauet  endlich  gar  eine  Sradt.  Alle 
diele  Spuren  einer  1‘pätern  Cult  ir  und  großem  Be- 
völkerung der  Erde  machen  keine  Schwierigkeit, 


wenn  man  AcTam  und  Eva  für  die  alterten  Vorfahren, 
welche  die Abrabaniiten  kannten,  erklärt;  durchwei- 
che Leichtigkeit  des  Vfs.  Hypothefe  nicht  wenig  ge- 
winnt, wenn  er  auch  darin  zu  weit  gehet,  dafs  er 
die  Opfer  für  eine  eigennützige  Erfindung  der  Priefter- 
hält,  ichon  zu  Kains  Zeiten  das  Dafeyn  diefer  anuimmt 
und  die  dunkle  Stelle  Kap.  4,  7.  für  ein  Orakel  an- 
fieht , das  die  Priellef  zweydeutig  gegeben  haben. — 
Interellänt  »md  die  Bemerkungen  des  Vfs.  über  die 
Sündlluth,  die  Noachifchcn  Gebote  und  den  Fluch 
und  Segen  Noachs  über  feine  Sohne.  Die  Wirklain- 
keit  des  Fluchs  und  Segens  konnte  befördert  wer- 
den, durch  den  Glauben  daran,  dur«h  die  Keimtnifs, 
Welche  die  Aeltern  von  dem  Temperamente,  Charakter 
und  dem  Talenten  ihrer  Kinder  hatten;  durch  das 
flöhe  ilewufstfeyn  der  Kinder,  recht  und  edel  gegen 
ihre  Aeltern  gehandelt  zu  haben,  oder  durch  die  Vor- 
wurfe des  üewilTcns  bey  einem  entgegengesetzten 
Verhalten.  lndi-llen  war  bey  der  angenommenen 
W irklamkcit  des  Fluchs  und  Segens  immer  Aberglaube 
zum  Gründe,  denn  jene  YVirkfamkcit  füllte  lieh  nicht 
Llos  aut  die  Kinder  «Jer  Segnenden  und  Flu<heno<n, 
fondcrn  lei  ult  auf  die  fpateften  Nachkommen  er- 
hrccken.  — Vorzügliche  Sorgfalt  ilt  auf  die  Behand- 
lung der  ücfchichte  Abrahams  gewandt,  in  defien 
Munde,  nach  des  Vfs.  bereits  angeführten  Meymmg, 
walirlcheinlich  die  religiyfen  Sagen  von  «ler  Urwelt, 
die  form  erhalten  haben,  in  der  lie  auf  feine  fpätern 
Nachkommen  und  endlich  auf  uns  gekommen  find. 
W.uiin  Kec.  diefes  lelbft  wahrlcheinlich  findet : fo 
kann  er  lieh  durch  lln.  B.  Gründe  doch  davon  nicht 
.überzeugen,  dafs  die  Kunlt  zu  fehreiben,  febon  bis 
zu  AOruiiams  Zeiten  hinauf,  oder  wohl  gar  «larüber 
hinaus  reiche.  Das  wird  er  nur  glauben,  wenn  der 
Bürger  Den  cm  die  vierzig  JahrhuwTeve  beweifen  wird, 
welche  er  der  in  Aegypten  gelündnen  Papyrus-Rolle 
fehr  treygebig  l'chcnKer.  Diele  wäre  allerdings  mit 
de#  gciiealogilchen  Nachrichten  Abrahams  (S.  7.) 
gleichzeitig.  — Die  Abladung  Von  Abrahams  eig- 
ner Gelehichte  wird  dem  Zeitalter  Molis  zugcfchrie- 
ben,  wo  lieh  bereits  der  Keim  künftiger  Begcbenhei- 
teu  , welcher  in  jener  Gefchichre  des  Erzvaters  liegt, 
entwickelt  hatte,  und  dieS.lbe  eben  dadurch  wichtig 
und  glaubwürdig  war.  Boy  einer  fpatern  Aufzeich- 
nung würde  die  Zeit  fchou  fo  manche  einzeln«' Züge 
verg  licht  haben , die  das  achte  Gepräge  der  Wahr- 
heie  tragen.  — Bey  Gelegenheit  der  Stelle  Kap.  15. 
Vs.  6.  Abraham  ward  fein  (Haube  zum  Verdienjl  ange- 
recluHU,  heilst  es  5. 132.  „Glauben  ilt  nach  liebr.  17.  1. 
Vergegenwärtigung  von  üegciilländen  der  blofscn 
Holiuung,  U«  öorzetigung  von  unlichtbaren,  d.  b. 
iii«.iü  in  die  Sinne  feilenden  Dingen,  Glauben  war 
daher  «len  bildlichen  Schrifrltellern  jede  Veredlung 
der  inenichliclieii  Natur,  jede  Erhebung  des  inenfch- 
lichen  Geldes  vom  Thierifchcn  und  Sinnlichen  zum 
Geiaigen  und  UeberJinnfichen ; kutTt  fo  viel  als  Cul- 
tur  ue»  Geines  und  Herzens  überhaupt.  Wender 
inan  «iieles  auf  Abraham  an:  fo  wird  inan  leicht  ver- 
liehen , wie,  olmgeachtct  er  manche  andre  rühmliche 
Eigenichaltcn  hatte,  lein  Glaube  als  das  Vetuirmt- 
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iicUfte  betrachtet  werden  kann , was  ihm  in  Gottes 
Angon  einen  Werth  gab.  Jn  einem  rohen  Zeitalter 
erhob  er  (ich  zur  Idee  eines  Gottes,  der  alles  erfchaf- 
fen  hat,  erhalt  und  regieret;  der  es  den  Guten  wohl, 
den  Bolen  übel  gehen  lafst.  Diefc  Idee  war  nicht  eine 
mülTige  Spcculation  u.  f.  w.”  Diefs  fcheint  uns  eine 
von  den  wenigen  Stellen  zu  feyn,  wo  Hr.  B.  einem 
biblifchen  Worte  einen  möglichen  f iir  einen  hiftorifch 
richtigen  Sinn  giebt , und  feine  Alificht- eines  Cha- 
rakters zur  An  ficht  des  alten  Referenten  macht.  Wir 
getrauten  uns  nicht  die  hier  angegebene  Bedeutung 
von:  Glauben,  durch  die  biblifchen  Schriften  durch- 
zuführen, und  es  wird  dem  lineingeno inmenen  Lefer 
der  üefchichte  Abrahams  cinleuchtcn , dafs  ihr  Vf. 
unter  dem  Glauben  Abrahams  nichts  anders  als  ein 
feiles,  uncrfchütterliches  Vertrauen  dachte.  — Sehr 
wahr  und  treffend  i ft  das,  was  S.  i85*  über  die  pa- 
triarchalifche , fo  oft  ins  Schone  gemalte,  VcrfafTung 
gefugt  wird.  Sie  war  entweder  Anarchie  oder  Defpo- 
tie.  Von  dem  Segen  Jakobs  zeigt  der  Vf.,  dafs  die 
geographische  Uebereinftinnnung  zwifwhen  ihm  und 
der  nachmaligen  Eimheilung  des  Landes  Cauaan  un- 
ter die  ifradifeben  Stämme  nicht  lo  grofs  iR,  dafs 
man  deswegen*  zwifchcn  beiden  einen  llealzu- 
famuicnhaiig  anzunehmen  hatte. , — Das  zweyte 
Buch  M.  zeigt  die  Wichtigkeit  der  Religion  vorzüg- 
lich von  ihrer  politifchen  Seite,  indem  es  den  mäch- 
tigen Einflufs  derfelhen  auf  ein  rohes,  im  härteflen 
Druck  erwachfenes  und  nun  auf  einmal  in  Freyhcitge- 
fei/.tes  Volk  in  einem  der  inerkwürdigften  Beyfpielc 
dnrliellt;  fo  wie  die  Genefis  mehr  den  Einflufs  der 
Religion  auf  einzelne  Perfouen  und  Familien  zeigt. 
Die  vorzüglichitc  Tendenz  jenes  Einflufies  war  jedoch 
ebenfalls  meralifeh,  .indem  die  Religion  dem  zügel- 
lofen  Volke  Beobachtung  der  Pflichten  der  Mensch- 
lichkeit einfchärftc.  — Mofes  fuchtc  zur  Leitung  fei- 
Volkes  diejenigen  ReligionsbogriÖ'e  aus  dem  Al- 
terthutne  hervor,  welche  die  Stammväter  des  ifrae- 
litifchen  Vrolkes  gehabt  hatten,  und  kündigte  den 
Gott,  der  ihn  gelbndt  hatte , als  den  Gott  Abrahams, 
IFanks  und  Jacobs  an.  Nach  der  Befchaffcnhcit  der 
damaligen  Religionsbegrifle  mufste  er  bey  Bekannt- 
machung der  (einigen  den  Weggehen,  dafs  erzuerit 
nur  das  Volk  überhaupt  überzeugte,  es  gebe  einen 
Gott,  den  Abraham  verehrt  hatte.  Der  zweyte  Schritt, 
welchen  er  dann  zu  thun  hatte,  war  der,  dafs  er 
bewiefs:  tliefcr  fey  der  einzige  wahre  Gott,  und  alle 
die  übrigen  Götter  wären  blos  incnfchliche  Erdich- 
tungen. Da  lieh  nun  die  alte  Welt  Gott  weit  mehr 
nach  iv.pnfchlicher  Weife  dachte:  fo  war  das  erfte, 

wenn  man  von  einem  Gott  horte , dafs  man  nach 
feinem  Namen  fragte.  So  war  auch  für  Mofen  der 
Tfamt  des  Gottes,  den  er  verkündigte,  einer  der  wich- 
tigen Umftäilde  zu- Begründung  feiner  Behauptun- 
gen über  Religion.  Er  fcheint  nach  Exod.  <5,  3-  zuerft 


den  Namen  Jehova  von  der  Gottheit  gebraucht  zu 
haben.  Als  er  indeffen  (liefen  Namen  eine  zeitlang 
als  llülfsmittel  gebraucht  hatte,  das  Volk  an  die  Ver- 
ehrung Gottes  zu  gewöhnen:  fo  ergriff  er  nach  3.  B. 
Mof.  24,  16.  eine  Gelegenheit,  das  Volk  von  dein, 
befundern  Namen  der  Gottheit  zu  entwöhnen  , und 
es  durch  das  Verbot,  denfelbcn  zu  nennen,  nnzubnl- 
ten,  ficli  den  Begrijf  deflelben  lebhaft  zu  machen. — . 
Mofes  legte  der  ganzen  Vcrfaflung  feines  Volkes  das 
Verhältnifs  zum  Grunde,  in  welchem  cs  mit  Gott 
Rehen  follte,  den  er  ihm  zwar  als  den  allgemeinen 
Herrn  der  Erde,  aber  zugleich  als  denjenigen  bekannt 
machte,  welcher  das  ifraelitifche  Volk  unter  feinen 
befondern  Schutz  genommen  hatte.  Er  lüftete  oinc 
throkratifche  Vcrfaflung,  welche  keinesweges  den  Ta-, 
dcl  verdient,  womit  inan  fic  in  neuern  Zeiten  fall 
allgemein  belegt  hat;  welche  vielmehr,  wenn  fie ganz 
im  inofaifclien  Sinne  ausgeführt  worden  wäre,  un- 
ftreitig  die  vollkoinmenfte  und  glücklichfle  gewefen 
feyn  würde.  (Das  ift  aber  eben  die  Frage : ob  fie  in 
dem  Sinne  ihres  Stifters  ausgeführt  werden  konnte, 
und  nicht  vielmehr  nach  der  Natur  der  menfchlicben 
Lcidenfchaften  in  eine  Pricfter- Ariftokrade,  wie 
Kant  fic  nennt,  ausarten  wußte).  — Man  kann  die 
zehn  Gebote  weder  natürliche  noch  politive  Gc fetze, 
weder  Gebote  des  Naturrechts  noch  Vorfchriftcn  der 
Moral  nennen.  Sie  emhalu-n  daher  weder  eine 
Grundlage  der  Moral,  noch  des  Naturrechts,  noch  auch 
der  pofitiven  mofaifchcn  Gcfetzgebung.  Sie  cmhnl- 
ten  eine  Auswahl  der  wichtigltcii  Pflichten,  gemacht 
nach  den  Bedürfniflen  des  jüdifchen  Volkes  in  feiner 
damaligen  Lage,  als  Mofes  iie  ihm  gab.  — Aus 
den  gottcsdicnltlicbcn  Einrichtungen  Molis  ergiebt 
fich , dafs  er,  um  der  Religion  den  politifchen  Ein- 
flufs zu  verfchaflen,  welchen  er  ihr  geben  wollte,  fie 
mit  dem  möglich!!  gröfsten  Glanze  umgab.  Ein  be- 
weglicher und  wandernder  Tempel,  ilt  einzig  in  fei- 
ner Art , und  die  Erfindung  deflelben  zeugt  von  ei- 
nem bewundernswürdigem  Genie.  Es  mufste  da- 
durch dem  Volke  fogleich  die  Idee  mit  der  liochftcn, 
fnmlichen  Klarheit  cingepragt  werden,  dafs  die  Ge- 
genwart Gottes  nicht  an  einen  Ort  gebunden  iß , fun- 
dem  dafs  er  überall  wirket , wo  er  will.  — Einige 
Aeufserungen  des  N.  T.  hatten  chriflliche  Theologe« 
auf  die  Idee  gebracht,  als  ob  alle  merkwürdige  Per- 
Jonen  und  Einrichtungen  des  A.  T.  Vorbilder  von 
der  Perfon  des  Mcflias  und  den  Einrichtungen  feiner 
Religion  gewefen  wären.  Diele  typifche  Theologie 
ilt  langft  aulgegeben.  Aber  die  Gefchiclne  Abra- 
hams und  Moi'is  könnte  eine  fehr  lehrreiche  U iffcn- 
fchaft  von  den  das  Chrißentlium  vorbereitenden  Um  fan- 
den utul  Hinrichtungen  tut  A.  T.  begründen,  in  wel- 
cher jedoch  die  Vorbilder  eine  felir  unbedeutende 
Rolle  fpielen  dürften.  — 

(Der  Bcjcfilnjs  folgt. ^ 
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1)  LEiPz.ro,  b.  Crufius:  Praktifche  Einleitung  ins 
Alte  Teflmnent,  von  Immanuel  Berger,  etc. 
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(Drfchlufr  der  im  vorigen  Stucbe  abgebrochenen  Rccenfion.) 


der  Vf.  die  übrigen  hiftorifchen  Bücher  ftellt.  Zwar 
wird  fchon im  crftenTheile  w iederholt  eriimert,  dafs 


Weniger  Eigentümliches  findet  fich  in  dem  kur. 

zen  Commentar  über  das  dritte  und  vierte  Buch 
Mofis,  welche  auch  für  uns  fehr  wenig  Praktifches 
enthalten.  Indeffen  wird  man  das  intereffant  finden, 
was  Hr.  ß.  über  die  Opfercinrichtungcn,  welche  Mo- 
fes  mit  moralifchen  Zwecken  in  Verbindung  fetzte, 
über  die  ifraelitilcken  Ehegcfetze,  über  die  Gelübde, 
über  die  Gefchicbre  Bileams  fagr.  — Von  den  An- 
merkungen zum  fünften  Buche  Mofis  zeichnen  wir 
aus,  was  über  die  bekannte  Stelle:  Einen  Propheten 

u-ie  mich  u.  f.  w.  gefagtift.  „Mofes  fah  eine  Zeit  kom- 
meti,  in  welcher  der  ganze  Geilt  feiner  Einrichtung, 
welcher  hauptfächlieh  auf  Abfonderungder  Juden  von 
andern  Völkern  führte,  nicht  mehr  pullend  feyn  wür- 
de, in  welcher  das  Menfchengefchlecht  lieh  wcchfel- 
feirig  die  Hände  reichen  würde , um  lieh  gemein- 
fchaftlich  zu  höherer  Vollkommenheit  zu  erheben. 
Die  Vorteile  diefes  Zeitalters  wollte  er  für  fein  Volk 
durch  feine  Einrichtungen  naher  kerbeyführen , und 
es  auf  daffclbc  vorbereiten.  Aber  dafür,  was  dann 
gefchehen  follte,  wenn  diele  Zeit  einträtc,  konnte 


er  zu  feiner  Zeit  noch  nicht  forgen.  Er  hoffte  alfo 


von  der  Vorfehung  und  von  dem  Gange,  welchen 
die  Angelegenheiten  der  Mcnfchhcit  gehen,  dafs  einll 
ein  Geift  auftreten  werde,  der  ihm  gliche,  der  fei- 
nen Plan  fafste,  und  ihn  dem  Gciftc  feines  Zeitalters 
gemafs  weiter  führte.  Auf  einen  folchen  Geift  deu- 
tet diefer  Ausfpruch.  liier  all'o  möchte  ich  den  cr- 
ften  Ausfpruch  von  der  Art  im  A.  T.  finden , wel- 
chen tnan  eine  meßianifclte  Weiffagung  nennen  kann.*» 
Rec.  gefteht , dafs  ihm  diefer  Kosmopolitifmus  Mofis 
in  offenbarem  Widerfpruche  Hebe  mit  dem  engher- 
zigen Nationalftolze  und  Patriotismus,  den  auch  Hr. 
ß.  demfelben  Manne  zufchrcibt,  und  der  ihn  zu  den 
unerhürteften  Graul'ainkciten  gegen  alles,  was  Nicht- 
Hxaclite  war , verleitete.. 

Wenn  der  erfte  Theil  diefer  prakrifchen  Ein- 
leitung in  das  A.  T.  vorzüglich  belehrend  wird, 
durch  die  Anfichten , welche  er  von  einzelnen  Stel-  - 
len  der  Bücher  Mofis  giebt:  foiftes  der  zweyte haupt- 
fachlich durch  den  allgemeinen  Geficluspimct,  worin 
A-  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


: - — - -...-w..  * .„.-„o-  « »eueruoit  erinnert,  dafs 

wir  die  religiofcn  und  moralifchen  Ideen  des  A T 
nicht  als  objective  Wahrheiten  , fondern  als  fubjectii 
ve  Voritcllungsarten  jener  Männer  des  Alterthums  7U 
betrachten  haben,  und  die  üebcrficht  der  reliinöfcn 
und  moralifchen  Lehren  in  den  mofaifchen  Schriften 
am  Ende  des  erften  Theils  nach  diefer  VorausfctzuiJv 
gegeben;  indeffen  wird  diefer  fehr  richtige , frucht" 
bare  und  nur  für  die  thcologifchen  Syfteme  der  alten' 

i^f  i!  f tW'G,edankc  iui  7we>rten  Tfaeile  weiter 
ausgefuhrt.  Wir  begnügen  uns  das  Hauptfächlichfte. 

die  er  Ausführung  fo  kurz  als  möglich  aiizugebe«, 
•und  Sodann  mir  noch  einige  Erinnerungen  gegen  ein- 
zelne Aeufsetungen  des  Vf.  hinzuzufügen , woher 
wir  aber  verliehen»,  dafs  auch  diefer  z werte  Theil 
eine  reiche  Ausbeute  trefflicher  Bemerkungen  enthält 
„Man  hat,«  hoffst  cs  S.  XIV.  „die  hiftorifchen 
Bücher  des  A.  J\  für  Urkunden  angefehen,  welche 
glaubwürdige  Nachrichten  Von  dem  Verhalten  Gottes 
g gen  cm  Volk,  das  er  fich  befonders  zu  regieren 
Vorbehalten  hatte,  mittheilen,  und  man  hat  fich  nach 
diefem  Verhalten  Begriffe  von  Gottes  Eigcnfchaftea 
und  feiner  Handlungsweife  bilden  zu  können  re- 
glaubt.  Da  Gott  m diefen  Büchern  als  oberfter  Re- 
ilraelitifchen  Volkes  dargcftcllt  wird  und 

Z/T  i»  ßiiehung  iuf  dicr« 

Voritdlungsart  betrachtet  werden,  fo  ift  der  Hiu»t 
begriff  diefer  Bücher  der  von  einer  Theokratie,  und 

von  * den  i rr/5^ * ? t!fch c Gefichtspunete'  wird  alles 
fei  n d S ’f  h,e“‘  Gelchichtsfchreibcrn  ange- 
lehn.  — La  ift  derlelbe  m Ihren  Schriften  die  ein- 

cT  SZ?Cr?  Clncm  nach  einer  pra -mi"  .' 

NÄdTtcn0' tl'f,nrJ|CdCr'La,,dtfrn  Rück{Ic,u  «nd  ihre 
Aacnnchtcn  blufs  Chroniken  und  Legcndeninffrie- : 

Sie  wichen  aber  dadurch  ebenfalls  von  einer  "Ä 

gen  hiftorifchen  Methode  fehr  weit  ab,  indem  fie  die 

Begebenheiten  nicht  aus  ihren  nächften  Urfachen  ah- 

'T^rV,C  aul  dic  höchfte  und  letzte  auf 
du.  W irkfamkcit  Gottes,  zurückführten.  Dal.ey  neh- 

L !lS  ?•  clnrtcL'h rankte  Abfichten  Gottes  n/;  Sie 
kannten  keinen  hohem  Zweck  als  die  Erfüllung  des 

Schickral'!  Ifraflieo» 
zwccuten  nach  ihrer  Meyijun^  dann?  ,1,  „ „ 

c/w.'-sS:  X™k. 

gu  Vernachblhgung  deffelhen  zu  (trafen.  Gott  feil, ft 
h eit  aus  einer  gewiffc»  Eiferfucht  ftreng  auf  die  Be 

fuf.l  fn  h.  r ?CfCtre3'  Wie  er  fich  überhäuf  dCr 
Ifraditcn  blofs  deswegen  annahm,  weil  er  c/ihren 
Voraltern  verfproehen  hatte.  — Wir  fehen  dagegen 
dafs  die  Vorfehung  auf  dom  Wege,  welchen  fic^n* 

A «Liigilized  bV  Go 
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jüdifclie  Volk  reifete,  ungleich  gröfscre  und  wichti- 
g,-re  A blich  re  n erreicht  hat,  als  dlä  gewefgn  Waren, 
die  Beobachtung  des  ntofoifcTien  Gefeizes-;-  und  die 
Ehre,  welche  ihr  dadmcji_erzeigt  werden  konnte, 
zu  befördern.  Es  pieng  aus  dem  Schoofsc  des  jüdi- 
U heu  Volkes  ein«;  Religion  licryor  7 welche  »11  kur- 
zem die  Religion  des  vorzüglichftcn  Theils  der 
Menftlrtic»  \Tifrde:“  Ttrf’nas'Frhrllrr,  dnf*  wir  bey 
dem  eingofehrsnkten  theokratifchbn  Gelicbispupcte, 
welchen  die  ifraeliiifcheri  Cicfchichtfc hreibif  g^lafst 
hatten  — imd  der  ohnehin  die  meiften  ßeurtheifer 
der  ifraclitifcln  n Gefehichtc  irregelührt  und  vcronlaist 
hat,  manches  zu  billigen,  was  lieh  vor  dtf  grlun- 
den  Vernunft  nicht  verantworten  leist  , und  manches 
zu  verwerfen.,  was  derfolben  völlig  goinäfs  Ift  un- 
möglich liehen  bleiben  können,  fohdern  die  ilraellti- 
fche  Gefchichte  aus  höhern  Gefkhtspuncten  betrach- 
ten uniffeii.  \Vir  können  daher  a'ueh  die  Meinun- 
gen. .welche  jerte  Gefchiclufchrtiber  vondielbr  1 hco- 
fratic  aufsern , unmöglich  fiir  ofijeeVive  Relrlirtingerr 
eher  das  Verhalten  Gotics  gegen  das  juciifche  Volk 
und  feine  Abfichteu  dähey  gelten  Liften',  lohdcrn  wir 
werden  fie  hur  für  fubjectivc  Verftcllungsarten  anfc- 
hen  können.  Was  von  der  vornchmften  und  herr- 
fchrnden  Religtonsidee  diefer  Gelchichtsbücher  gilt, 
das  lafstfith  noch  weit  ficherer  von  den  minder  wich- 
tigen, die  zum  Theil  ganz  von  jener  abhahgen ; be- 
haupten,. fo  dafs  wir  nlfo  ditfe  Bücher  überhaupt 
nicht  als  die  Quellen  einer  hiftorifchen  Religionsbe- 
lchrung  betrachten  können,  aus  welcher  lieh  oüjecti- 
vc  ßcfilmmungen  uiifcrcs  Religionsglaubens  fchöpfert 
liefsen.  — Und  können  wir  lö  aus  ihnen  Hiid  den 
heterogenen  Schrillen  Mofis,  Davids,  Salomo  s u.  a. 
fceinesweges  ein  dogmarilVhes  Syftem  bauen  : Io  kem- 
nen  iTe  uns  doch  (f.  Th.  1.  S.  9.)  rehhe  Materialien 
zu  einer  vollilandigen  Theorie  von  allen  möglichen 
Vorllellungsartcn  des  moiilchliclien  Cieiites,  von  der 
Religion 'nach  ihren  vcrfchiedenen  Graden,  und 
nacir den  manchcrley  Abftufungen  ihrer  Vollkommen- 
hi  it  geben.  Durch  die.  hiftöl  ifclien  Bücher  insbefon- 
dere  wird  das  A.  T.  ein  Lehrbuch  der  lolkerreligiqn, 
indem  fie  uns  durch  die  wichtigften  Ercigriille  zei- 
gen, welchen  Eiullufs  religiöfe  Begriffe  und  Mcy- 
nungen  auf  Völker  und  ihre  Schickfalo  haben  können. 
In  Anfehung  der  Sittenlehre  kann  man  lagen,  dafs 
Patriot ifmus  in  diefen  Büchern  das  Princip  der  Tu- 
gend uud  Sittlichkeit  überhaupt  ift.  Da  es  aber  ein. 
durchaus  individueller  ifraclitifc  her  Patriotifmus  ift, 
welchen  fie  vorausferzca:  fo  können  fie  in  diefer 

Rücklicht  kerne  allgemeine  iftornlifc&'c  Vörfchriften 
geben.  Mehr  als  SilUtUehken  fcithalreh  diefc  Bücher* 
Sitte»  fpiegel  in  den  mannichiahiglten  Charakteren, 
Begebenheiten  und  HnwlTungen.  Die  Moral,  tiir 
welche  fie  in  diefer  Rücklicht  den  rejchhaltigften  Stoff 
liefern,  ift  auch  mehr  Valkcrmoral , als  Moral  für 
einzelne  Individuen.  Sie  lind  hierin  faft  einzig  in 
ihrer  Art.  Denn  in  keinen  andern  Gefchichtsbüehern 
finden  wir  die  Vorftellungsart , welche' in  diefen. 
bcrrfcht,  «ac'li  welcher  ganze  Volker  als  mbralifche 
perfonen  luirathrtt  werden,  in  dein  Grade  der  Aus- 


bildung. — ßefoturers  lehrreich  find  diejenigen  Er- 
fahrungen 4 welche  da»  il're,  Hrifche  Volk  in  Riidt- 
ficlrt  dir' verfchitildni'iv  Vortalfungsformen  ymadue, 
die  es  wahrend  der  Periode , deren  Gefchichte  hie'r 
erzählt  wird,  fall  aTTe  durchgicng.“ 

, ••  , Dafs  in  einem  fo  weitlüu Tilgen  Werke  manches 
vorkommt,  was  ein  , felbii  nur  aufmerkfamer  Lcfer 
etwas  «miers -wüirfehtr— rerfft-lH -fich  faft  von-fclbft. 
Wir  halten  es  daher  kaum  der  Mühe  werth  es  zu- 
erwähnen,  dafs  wir  inahehe  Bemerkung  ries  Vf.  un- 
richtig, manche  Aeufsorung  zu  itnrk,  manche  Hin- 
Weifung  auf  unfpre  heilem:  Belehrungen  durch  Jcfimi 
in  (liefern  Werke  tibcrfiötlig  gefu»d«*n  haben.  Ju- 
defien  führen  wir  als  .Bevfpiele  davon  an  Th.  2.  S. 
loö.  Die  edle  Einfalt  u.  f.  f.  S.  319.  Menfchen.  wel- 
che kein  reiiies  'Gewiflen  u.  f.  fi  S.  296.  „Den  Kö- 
nig auf  dem  Schlachtfelde  zu  tödten  . ift  nicht'  K0- 
nigsinord,  'folidern  Mord  des  ganzen  Staates .“  S.  352. 
396.  Etwas  mehr  feheint  es  der  Rüge  zu  bedtp  teiu. 
dafs  Iln  B.  diitell  Aückdörchnv  wie  Th.  1.  S 3ji. 
bisweilen  die  Würde  des  didakrifchen  Stils  vcrl  r*t 
hat  , und  ch» rch  erbaulich«  'Betrachtungen  wie  Tb.  3,' 
S • 4*36.  und  508.  aus  dem  wi  1V011  l’cha  ft  liehen  Tunege-, 
fallen  ift. — Th.  3.  S-.  63.  ff.  finden  wir  die  cewöbln*. 
liehe  Behauptung,  dafs  die  Juden  durch  ihre  Vor-: 
fetziing  in  das  babylouifrhe  Reich  ihren  Hang  zur. 
Ahgotterey  ganz  verloren  hätten . und  die  cifrigtten, 
Monotheilten  geworden  Wären.  Mit  fchr  viel  Scharf*; 
finn  und  Menlchctikenntnifs  find  die  Urfochen  die-, 
fer  veränderten  Denkungsart  angegeben.  Wir  wun- 
dem uns  nur,  dafs  man  die  Abnoigung  der  Juden  ge- 
gen den  Gotzendionft  nach  dem  bnbylonifcheu.  Exil 
für  fo  grofs  und  allgemein  ausgiebt.  Wer  nur  das  er- 
fte  Kap.  des  erften  B.  d.  Maccab.  durchlieft,  findet 
das  üegcntheil.  Schon  v;  ri  — If}-  lagt  der  Vf.  dafs 
viele  Ifrö ritten  einen  Mang-  Zinn  Meidemlwnne  ge-, 
zeigt  und  heidnifche  Gewohnheiten  in  Jerufalem  <dfr- 
geführt  hätten.  Das  gefchah  zu  Anfänge  der  Regie- 
rung desAntiochus  Epiphancs,  ohne  dafs  diefer  noch 
Gelegenheit  zur  Ablegung  der  väterlichen  Sitten  ge- 
geben hatte.  Iin  Verfolge  aber,  wo  von  dem  harten. 
Verfahren  des  Antiochus  geredet  wird,  der  jüdifchen 
Nation  die  heidnifche  Religion  aufzudrrngeu , fagt 
der  Vf.  dafs  viele  IjraetHen  ll  ohlgef allen  am  Jh  iti en- 
ttarne gehabt , den  (lotsen  geopfert  und  den  Sabbat h 
entheiligt  hatten : fo  auch  2.  lö-  23- — Die  fchwath- 
ile  Seite  diefes  Werkes  find  die  Ausfälle  auf  die 
Kantifche  uud  Fichtifche  Philofophie , deren  Grund- 
farze  Hr.  B.  belTer  als  jemand  zu  vcrftclicn  behauptet, 
ünd  die  er  doch  hin  und  wieder  durch  Fee  bterkünfte 
Zu  widerlegen  flicht  , welche  inan  in  einem  Seir.pro- 
nins  Ginixlibtrt  belacht,  aber  in  einem  willen  Ich  ält- 
lichen Werke  mit  Unwillen  fleht,  z.  B.  Th.  2.  S.  114. 

Der  Vf.>  Von  Nr.  2.  würde  unltreitig  feine  Pre- 
digtenerbaulicher gemacht  haben,  wenn  er  denRaih- 
fchlagen  feines  vorigen  Rec,  in  der  A-  L.  Z.  gefolgt 
wäre.  Das'  würde  ihn  auch  bewahret  haben,  über  fol- 
chc  lehinutzige  Gefchichren,  wie  die  Schändung  der 
Dina  und  Thamar  ift,  zu  predigen  , dctleilcr.  frevlich 
bey  feinem  Plane,  nach  der  Ordnung  der  Kapitel  zu. 
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gehen , nicht  fibtrtiolfpn  feyti  konnte.  So  fein'  fick 
Hr.  Beyer  dabey  benommen  hat:  fo  find  jene  Erzäh- 
lungen doch  durchaus  nnttöfsig  für  das  Vorlefen  auf  der 
Kanzel.  — Auch  gehören  für  den  Kanzelvortrag  fchwer- 
hch  fuli  he  Details , wie  die  Bcfchreibung  der  Fen-> 
ftergitter,  hinter  welchen  Abimelech  Ifnac  und  Re- 
becca »n  einer  lehr  zweydqutigcn  Situation  beobach- 
tete; oder  die  Ausrechnung,  wie  fehwer  die  Arm- 
ringe, welche  Elicfer  der  Rebecca  fchenkte,  an  Gold 
gewefen  feyn  möchten.  So  zweckmäfsig  übrigen» 
die  Arbeit  des  einfichtsvollen  Vf.  ift:  fo  möchte  fie 
Rec.  doch  lieber  Forlefungm  vb&r  die  biblifche  Gefcfiich- 
te  vor  Landleuien , als  Predigten  nennen. 

M cNSTKff,  b.  Tbeifsing:  Unterwerfungen  über  das 
heilige  Sakrament  der  Firmung.  Nach  dem  Fran- 
zöüfchen  de»  11.  Abts  Regnanlt.  Umgearbeitcte 
Aullnge.  Vorr.  von  Cafpar  Flax,  Bifchof  zu  Je- 
richo, Welhbifchof  im  llochftifte  Müulter.  1797. 

- • VIII.  und  144 S.  8-  (4  gr>) 

Dafs  der  Vf.  einen  Unterricht  für  Firmlinge  im  Sin- 
ne der  katholifchen  Dogmatik  zufammenfehrieb,  wird 
niemand  tadeln.  Dafs  er  aber  feines  Orts  gar  nichts 
tbat,  fich  über  den  Schlendrian  der  nicht  dogmatifir- 
ten  katholifchen  Vorllellungsarrm  hinauszuheben; 
dafs  er  das  Empfangen  1}  des  heiligen  Gei  lies , 2)  der 
Gaben  dcffclben  in  aller  Fülle,  3)  der  Gnade,  ein 
vollkommener  Cb.riil  zu  werden,  4)  der  Starke  im 
Glauben , 5)  des  der  Seele  eingedrückten  Zeichens 
als  Wirkungen  der  Firmung  aufzahlt;  dafs  er  von 
den  lieben  Gaben  des  heiligen  Gentes,  — Weisheit, 
Verband,  Rath,  Starke,  WifTrufcbaft,  Gottfeligkeit, 
Fu  reht  des  Herrn  noch  einen  Anhang  beyfctzt,  und 
am  Ende  roch  einen  Nachtrag  von  den  zwölf  Flüch- 
ten des  heiligen  Geiftesnacb  PatftusGal.  5 Kap.  «'acht ; 
dafs  er  nicht  nur  durch  Mangel  an  aller  Logik,  .der 
fich  ft  hon  aus  (liefen  coincitarenden  und  ungereim- 
ten Abtheilungen  zur  Genügte  ergiebt , fondern  auch 
durch  myfiifche  und  uiuleutlielie  Ausdrücke  den  Vcr- 
fiand  der  Kinder,  dem  die  Firmung  auilidfcn  full, 
verfchraubt;  dafs  mau-  dtefen  Uurath  ins  D.ntfche 
üVAct/.te,  und  bey  der  Umarbeitung  nichts  heileres 
zu  Stande  brachte;  diefs  lafst  fich  durch  nichts  ent- 
fcbuldi gen  , es  müfste  denn  der  Umßand  feyn  , d.tfs 
hier  überall  beym  Vf.  und  Uoberfetzer  nicht  weniger 
als  bey  den  Kindern  der  Verlland  fall  nur  als  opus 
operatum  in  Betracht  kommt. 

- .■  • NATURGESCHICHTE . 

Br  iu.rtf-,  b.  Pauli : Natnrfyftm t aller  bekannten  in- 
v.nd  ausländischen  lefecten , als  eine  Forrfetzung 
der  von  Bujfan'fcfienK aturgefchichtc  von  fjohann 
> Friedrich  llilhcim  Herbfi.  Der  Ruf  er,  achter 

• Th  eil.'  Mit  24  ill.  Kupfert.  1799.  42°  gr-8* 

(7  Rthlr.  8 gr.) 

In  tliefein  Bande  find  fehr  viele  neue  Arten  und 
mehrere  neue  Gattungen  enthalten:  Zuerft  ein  Nach- 
trag mehrerer  Arten,  und  Abbildungen  zu  dem  vor- 


hergehenden Bande  sw»  den  Gattungen  Tenchrto  und 
Upis.  Tenebnio  levis  ift  wahrfcheinlicb  eine  Vpis  und' 
vielleicht  gar  U.  Chryfops  des  Vfs,  Eben  fo  wird 
auch  Tenr  fyondyloides  zu  diefer  Gattung  gerechnet 
werden  m iilfen.  Ten.  ovatus  ift  hoch  ft  wahrfchcin-' 
lieh  der  Fftbticifche  (nicht  Linnes)  T.  Mauritanicus , 
den  Rec.  aus  Afrika  und  aus  Tranquebar  bekommen 
hat.  Den  T.  chryfoweiinus  hat  Rojfi  in  der  Faun. 
Etrusc.  n.  58a.  fenon  bcfchricbcn  und  zuerft  fo  ge-' 
nannt.  I11  der  Bcfcbreibung  des  T.  vurpureus  n.45.' 
ift  die  Lange  der  Fühlhörner  unrientig  angegeben.1 
Sie  reichen  nach  der  Abbildung  nicht  bis  an  die  Wur-' 
zel  der  Flügeldecken.  Rec.  befitzt  einen  norrfaine- 
rikanilihen  Käfer,  der  fich  von  dem  hier  befefiriebe- 
neu  blofs  durch  den  Mangel  des  Schwarzen  unter-1 
fthiidct,  fünft  aber  völlig  mit.dpr  Befchreibur.g  über- 
einkonunt.  Er  ift  von  Fabricius  im  Supplem.  wahr- 
fchciulich  unter  dem  Namen  Ten.  brunncus  aufgefiihrf,’ 
ob  er  gleich  fchon  feiner  Tarfen  wegen  nicbr  zu  Te- 
ru-brio  gez.dili  werden  darf,  weil  er  an  allen  Füßen 
fünf  Glieder  hat.  Ilr.  II.  hat  der  Tarfen  gar  nichf 
erwähnt.  Von  den  gleichdicken  Fühlhörnern  konn- 
te man  die  neue  Gattung  Jfucerus  nennen.  — Die 
Füblhörnerlbrin  des  T.  annmaliis  11.  40.  kommt  in 
diefer  Gattung  öfter  vor.  Die  83fe  Gatt,  heifst  noch 
Thunberg  F.urychora  (nicht  Eurichara , denn  das 
Stammwort  ift  npee,  breit)  und  begreift  aofser  der 
Vwrtlia  crliata,  und  Oliviers barbala,  die  beiden  neuert 
Arten  mudefia  und  pufüla.  Obgleich  auch  Fair  eilte 
diele  Gattung  anerkennt:  fo  feheint  Rec.  doch  üli- 
vier's  Behauptung  von  der  Unftatthaftigkeit  ihrer 
Kennzeichen  gegründet.  Der  Vf.  widerfpricht  ihr, 
weil  er  feine  Gattungen  nicht  auf  die  Frefswerkzeu- 
gc  baue,  fondern  mehr  auf  den  ganzen  Habitus  febe- 
Rec.  wünfeht,  dafs  Ilr.  II.  deutlich  entwickle,  vts 
er  eigentlich  unter  Habitus  verficht.  Nach  dem,  tvas 
er  b.  y den  Gattungen  angiebt,  fehernt  er  damit  ktü- 
«oi!  andern  Begriff,  als  den  iiufscrn  Umrifs  zu  ver- 
binden. Er  kann  daher  gar  nicht  fehlen,  dafs  (liefe 
Gattungen  fehr  fchwankeml  feyn  tnülfen,  da  der  .Vf. 
überdiefs  gar  keine  eigentliche  Gattungskennzcichcrt 
liefert,  fondern  in  der  Tbat  nur  unvolU't.indige  Gat- 
tuiigäbefchreibungen  dafür  anfitht.  Die  Kennzeichen 
kunuen  b!ofs.aus  der  Zufaimncnhaltungmitden  Merk- 
malen anderer  Gattungen  gefunden  werden,  und  cs 
ift  nothwendig , dafs  man  fic  nicht  etwa  von  einer, 
fondern  von  allen  Arten  einer  Gattung  abziehe ; denn 
foult  entlieht  das,  was  bey  Il's.  Gattungen  fo  fehr 
häufig  der  Fall  ift,  dafs  die  Merkmale,  welche  er 
angiebt , nur  auf  einige  Arten  paffen,  dafs  aber  die 
übrigen  Arten  alle  Merkmale  mehr  oder  weniger  auf- 
beben.  Seine  Gattungen  find  daher  aHe  nur  als  pro- 
viforifch  anzufchn,  bis  er  oder  ein  anderer  weient- 
liche  und  ftamihafte  Kennzeichen  davon  angiebt.  Ift 
es  aber  confequent,  wenn  hier  der  Vf.  die  von  den 
F re fs Werkzeugen  genommenen  Merkmale  verwirft, 
und  bey  der  in  drefem  Bande  hinten  verkommenden 
Gattung  Erolyins  wieder  zu  ihnen -feine  Zuflucht 
nimmt  i und  zwar  fo  , dafs  er  fie  nicht  felbft  untcr- 
fucht,  fondern  das  nachfchreib«,  was  Fabvicins  da- 
' •-  von 
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von  Tagt?  Der  Uauptunterfchicd  belicht  nach  Fabri- 
uus  in  den  fechs  Frefsfpitzen.  Schwerlich  wird  fich 
diofs  Kennzeichen  beftätige« ; die  Mnndtheile  der 
Chryfomelen  find  denen  der  Erotylen  in  diefem  Um* 
ftande  ganz  entfpreebend.  — Wenn  die  Eur.  mod-c- 
fta  des  Vf.  wirklich  eine  befondere  Art  ift,  woran 
inan  doch  zweifeln  möchte:  fo  gehört  Oliviers  P ci- 
liuta  wahricheinlicher  zu  ihr  als  zu  der  gröfsem  E. 
ciliata  u.  j.  Die  84te  Gatt,  enthält  Pimelia  und  ver- 
eint auch  jetzt  noch  viele  Arten  von  fehr  abweichen-’ 
dem  Baue,  Pim.  levigata  n.  12.  halten  wir  lur  den 
Käfer,  den  Panzer  Faun.  Germ.  LIX*  I.  unter  dein 
Namen  Ten.  fpinimanus  Pall,  abgebildet  hat , und 
dann  ift  fie  ganz  ficher  eine  Blaps  und  die  nächftfol- 
gende  P.  levigata  das  Männchen  davon.  Die  Aehn- 
lichkeit  zwifeben  ihr  und  der  Bl.  mortifaga  ift  fo 
grofs , dafs  man  fich  mit  Recht  wundern  nuifs,  wie 
Fabricius  und  Ilcrbft  dlefs  überfehen  konnten.  Auch 
die  Mundtheilc  ftnnmen  völlig  miteinander  überein. 
Die  P.  glabra  Fahr,  ift  nicht  die  hier  n.  15.  vom  Vf. 
bcfchricbcne  und  abgebildete.  Jene  ift  nicht  viel  grö- 
ßer als  die  folgende  gtabella.  Die  P.  pygmaea  n. 
18.  ift  hbchft  wahrfchcinlich  derfelbe  Kater,  den 
Panzer  Fn.  Gm.  I.SvII.  5.  unter  dem  Namen  Trox  du- 
bitis  abgcbildet  bat.  Die  8Ste  Gart.'  Akts  (eigentlicher 
/leis ) ift  wieder  neu.  Der  Vf.  zahlt  dazu  Pim./pino- 
fa,  reßexa,  acuminata,  und  zwey  neue  Arten:  aas- 
ntinata  und  hifpida.  llcc.  hält  diefe  hifpida  für  P. 
reßexa  von  Fobr.  und  die  ließe xa  des  Vis.  für  eine 
befondere  Art,  die  Tluniberg  Mus.  not.  Ac.  Ups.  Pf. 
p.  40.  fig.  18*  punctata  nennt,  und  die  wir  aus  Nea- 
pel bekommen  haben.  Fabricius  fagt  ausdrücklich; 
lein  Infcct  habe  zwey  Reihen  erhöhter  Puncte  auf  je- 
der Flügeldecke,  da  die  des  Vfs.  nur  eine  Reihe  hat. 
Ülivier  hat  wahrfchcinlich  auch  unter  Rcjlcxa  die 
Punctata  verftanden.  Auch  diefe  Gattung  mochte  fich 
l'chwerlich  bewähren.  Wir  merken  noch  an,  dafs 
bev  einer  und  dcrfelbcn  Art  die  Ilinterwinkcl  des 
Bruftfchilds  bald  ftumpfer,  bald  fpir/.iger  find.  8ötc 
Gatt.  Scaurus.  Der  punctatus  n.  4.  ift  wahrfeheiiilich 
Abänderung  des  Striatus  und  fchwerlidi  Fabricius 
Kaler.  Sc.  fulcatus  ift,  wie  Olivier  fcibil  verliehe«, 
fein  Scarit.  bucephaljis  Ent.  36*  1,2*  3*5* 


Sc.  clifpeatHS  Rojji  Faun.  Etr.  1.  n.570.  — 87tcGatt. 
Sepidium.  8Ste  Gatt.  Macltla.  Wieder  eine  neue  und 
zweifelhafte  Gatt.,  der  fchon  Lichtenflcin  erwähnt. 
Aufser  M.  villofa,  Olivier's  Opatrum  viUoftm  ift  keine 
Art  bekannt,  wenn  nicht  Hl.  rngofa  n.  4.  das  Ovatr. 
grifeum  von  Fabric.  ift.  S9te  Gatt.  Stenofis  hat  ll.  aus 
vier  Käfern  gebildet,  die  .aufser  der  fchmalen  Gcftalt 
wenig  miteinander  gemein  haben,  welches  JE  fchon 
felbft  fühlte.  Sie  kann  daher  nicht  anders  als  un- 
vollkommen feyn.  Die  Arte»  find  : Rhinontacer  bren- 
boides  Rojji;  Pim.  auguftata  Fahr,  und  zwey  neue : 
atra  und  orienlalis.  Denn  die  als  neu  angegebene 
Unicolor  n.  %.  ift  die  vom  Vf.  fehr  mit  Unrecht  zu 
Rhin,  brentoid.  gezogene  Pim.  ang.  Fab.  — HclL 
uigs  Anmerkung  bey  diefem  Rolüfichen  Käfer  hätte 
ihn  vor  diefem  Irrthume  fchon  bewahren  füllen. 
Die  Orientalist  die  Rcc.  unter  dein  Namen  Hslops 
acuminaius  als  Afrika n.  Infea  erhalten  hat,  fcheint 
fehr  gut  bey  der  Familie  oder  Gatt.  Upis  zu  ftelicn. 
90te  Gatt.  Erodius.  Der  Portugiefifche  Erodiu«  ift 
lieber  nicht  Oliciers  bilineatns.  — 911c  Gatt.  Blavs. 
Unter  BL  variolofa  11.  16.  hnt  H.  durch  ein  unrichti- 
ges Ci  tat  verleitet,  eiue  wahre  Silphe  abbiiden  lallen, 
wie  man  fogleich  aus  der  Abbildung  lieht.  Bl.  Jpi- 
nipes  n.  2j.  ift  vielleicht  die  obeu  angeführte  Pim.ie- 
vigata?  9cteüatt.  Caß'ida.  Wir  enthalten  uas  aller  Be- 
merkungen über  die  einzelnen  Arten,  weil  fie  uns 
zu  weit  führen  würden,  und  freuen  uns  nur  über  den 
fehönen  Zuwachs  an  neuen  Arten.  — 93te  Gatt.  Ero- 
tylus.  Der  E.  concatenatus  ift  ficherlich  eine  Chryfo- 
mcle  von  der  . Abtheilung  der  bifasciata,  ignita , t»u- 
ftulata,  trimaculata.  E.  hispidus  11.16.  gehört  gewifs 
nicht  zu  diefer  Gattung;  vielleicht  ift  er  ein  Endo- 
tnychus. 

Wir  wCnfchen,  dafs  Ilr.  ll.  nrch  für  die  Zu- 
kunft fo  viele  Beyträgc  bekomme,  damit  die  Acrnte 
eben  fo  reich  ausfallc,  wie  buy  diefem  Thcile.  Das 
angchängte  alpkabetifche  Regiftcr  über  die  elften 
8 Theilc gewährt  grofse  Bequemlichkeit,  und  die  je- 
desmalige genaue  Angabe,  ob  die  Abbildung  nach 
der  Natur  odgr  von  andern  entlehnt  ift,  ift  von  wah- 
rem Nutzen. 


KLEINE  S 
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Anr.NZTOF.1  AKftTHEiv.  Berlin,  b.  Nicolai  Sohn:  Schrei- 
ben rin  den  Herrn  Bibliothekar  llir/irr , über  des  IIn.  D.  Pe- 
iol.l  l'crfttche  mit  dem  lliierifcJten  Magnetismus  von  IV.  David- 
fon. Iiyg.  24  s.  R.  (agr.)  Hr.  D.  glaubt,  dafs  unbefangene 
uiüi  011  n<*  Nebcnabliclucn  angöftdlie  Untcrfuchungcn  des  tliie- 
i .lVbei)  Magnetismus  nichts  gezeigt  haben , „ alt  einige  phufi- 
ttfehr  kl  irkungen  auf  ncrvenfctiwwhe  und  reizbare  Körper,  urct- 
,,che  fVirkungcn  in  uniingenchmen  , auch  wühl  in  angenehmen 
„ Gefühlen  bejiandeu,  woraus  bisweilen  Lachen  , bisweilen  Eckel, 
“.bisweilen  Schläfrigkeit , bisweilen  aber  auch  jirantpfe  erwuch- 
,Jen  s anch  wurden  wohl  durch  die  Einbildungskraft  kleine  kör- 
verliehe  Ucvci  geheilt , die  ihren  Grund  in  der  Einbildung  (/) 


C H R I F T E N. 

.,hattcn.,,'  Hr.  D.  dürfte  aber  felbft  nicht  zS  den  unbefange- 
nen Uiuerfuchecti  gehören.  Wie  würde  er  foult  behaupten, 
dafs  ein  Mittel,  welch«  fdbft  Krampfe  erregen  kann,  nur  auf 
eing ebildete  Uebel  wirken  könne!  iSoch  mehr  ^eigt  er  äiels 
durch  den  Ton  feiner  Schrift,  deren  entlehnter  Schluf»  fol- 
gender ift  : „Dafs  ein  Arzt  fich  dem  Alagnetijiren  ergiebt wur- 
hdc  unbegreiflich  Jean,  wenn  man  nicht  bedachte,  dafs  ihcils  in 
allen  Cotlcgiir  Medicis  einige  Mitglieder  keine  Kopfe  hüben-, 
thcilt  hiebenubjiciiten  fialt  finden  können.  MunJ-.ts  vuit  decipi. 
Das  Oburcollegium  - Medicutu  in  Berlin  fand  alter  der  Vf.  f ür 
ritlilich  , durch  lliiuufüijung  einer  ehrencrltiarotiUcu  Note 
vou  diefem  ällgemciaeu  Spruche  aastuucluaeit.. 
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Donnerstags,  den  31.  Julius  I8oo< 

t ' 


GESCHICHTE. 

Ofkn,  m d.  Univcrf.  Buchdr. : Hiftoria  Regutn  Jln >x- 

{rariae  flirpis  Auftriacae,  a Geurgio  Pray , Cath. 
icclefiac  M.  Varad.  Canonico  confcripta,  et  ad  a. 
17S0.  pcrducta.  1799.  432  S.  gr.  8- 

T ir  kündigen  die  Erfcheinung  diefes  Sehnlich  er- 
warteten Werks  mit  vielem  Vergnügen  an.  Die 
beiden  andern  Theile,  welche  die  Gefchicbte  der  Kö- 
nige aus  dem  Arpadilchen  Gefcblecht  — und  aus  ver- 
uiifchteu  Haufern  enthalten , /ollen  auch  bereits  fer- 
tig feyn  und  bald  erfcheinen. 

In  fo  fern  diefer  Theil  die  uns  näheren  Zeiten 
und  Begebenheiten  umfafst:  ift  feine  frühere  Erfchei- 
nung  nicht  zu  mifsbilligen.  — Er  ift  Sr.  Kaif.  Maje- 
ftät  gewidmet;  denn  auf  höchften  Befehl  hat  Sich  der 
Domherr  Pray  diefer  Arbeit  unterzogen;  auf  hoch* 
flen  Befehl  itt  fein  Werk  gedruckt.  — Bey  einem 
Werk  dieferArt,  welches  gleicbfain  etwas  von  öffent- 
lichem Anfehen  an  der  Stirne  tragt,  und  bald  als 
Lehrbuch  in  den  Ungarifchen  katholifchen  Lehran- 
ftalten  eingefiihrt  werden  foll,  hat  der  Inhalt  eine 
grofsere  Wichtigkeit,  als  bey  Privatwerken.  Defto 
befcbwerlicher  wird  einem  Rec.  feine  Pflicht,  ein  un- 
partheyifches  und  gewiftenhaftes  Urtheil  darüber  zu 
fallen;  diefs  darf  ihn  indeflen  nicht  abhalten,  mit 
befebeidener  Wahrheitsliebe  die  Frage  zu  beantwor- 
ten : was  das  gelehrte  Publicum  von  diefem  Werke 
zu  erwarten,  oder  nicht  zu  erwarten  halte. 

Mit  Vergnügen  Sprechen  wir  zuerft  von  den  aller- 
dings überwiegenden  Vorzügen  dieSes  Werks.  Es 
enthalt  die  bis  jetzt  beftc  und  vollßündigttc  Abhand- 
lung aller  Sogenannten  Welthandel,  in  fo  fern  in  die- 
selbe das  Ungarifche  Reich  in  neuern  Zeiten  ver- 
wickelt war.  ^I)em  Vf.  ft.mdcn  alle  öffentliche  Archi- 
ve auf  höchften  Befehl  zum  Gebrauch  offen : olliciel- 
le  Corrcfpondenzcn , Fricdensverhandlungefi , ln- 
ftructioncn  und  Bcrichteder  Gefandten,  handfchriJc^ 
liehe  und  noch  ungedruckte  Nachrichten  aller  Art 
fetzten  ihn  in  den  Stand,  alle  feine  Vorgänger  zu 
über! reffen.  Die,  welche  des  litt.  Pray  bisherige 
Arbeiten  kennen  , werden  auch  in  diefer  die  ihm  ei- 
gene bündige  Kürze , reine,  deutliche,  kraftvolle 
Schreibart,  und  gute  Anordnung  der  Erzählung  nicht 
vcriniffcn. 

Man  erwarte  jedoch  nicht  von  drm  Vf.  tiefe  Blicke 
in  das  Innere  der  jedesmaligen  Ungarifchen  Staatsver- 
waltung und  Verfaffung,  uijd  in  deren  allmähliche 
Entwickelung  und  Veränderung;  man  vergcfTe  nicht, 
dafs  man  eine  hifloriain  Regim , und  nicht  Regni  littng.. 


vor  fich  habe.  Eben  10  wenig  erwarte  man  Partheylofig- 
keit  in  Religiunsangclegenhciten.  Wir  geftehn  frev- 
inüthig,  dafs  die  Proteftanten  in  und  aufscr  Ungarn 
alle  Urfachc  zur  Aengftlichkeit  hätten,  wofern  der 
hier  herrfchende  Ton  über  Religionsfachen  die  Bil- 
ligung des  K.  K.  Ilofes  hätte;  er  wird  diefs  weiter 
unten  durch  umvidcrfprcchliche  Beyfpiele  darthun. 
Wir  fchreiben  vielmehr  mit  Zuverficht  diefen  Ton 
lediglich  Auf  Rechnung  des  Vf.,  eines  Exjefut- 
*en,  von  dem  auch  das  Ruch  : Sola  CathoUca  fides 
Jalvtfica  etc.  herrührt,  und  Sehn  in  thefein  Buche  ei-* 
aien  neuen  Beweis  davon , dafs  dasjenige,  was  von 
.dein  Jakobinisinus  im  Englifchen  Parlament  unlangft 
gefagt  worden,  dafs  er  nämlich  eine  unheilbare  Krank- 
heit fey,  eben  fo  gut  auf  das  andere  Extrem,  ouf 
den  Jefuitisinus  feine  Anwendung  finde.  Es  wird 
alle  Tage  augenfcheinlichcr , dafs  der  noch  immer 
umherfchleichende  Geift  der  Jefuiten  unter  allerhand 
Formen,  die  auch  zuweilen  arglofe,  und  moderirte 
Männer  blenden,  nichts  geringe«  beabflehtigt : als 
trotz  aller  Reichsgefetze  und  Verträge,  zum  Naeh- 
thcil  des  öffentlichen  Wohls  alles  anzufeinden  und 
zu  unterdrücken,  was  fich  zu  der  „ Sola  Saluijica « etc. 
nicht  bekennt.  Ferner  vermifst  man  eine  durchgän- 
gige Anführung  des  Orts,  wo  diefe  oder  jene  ange- 
führte Urkunde  fich  befinde,  und  noch  mehr  Abdrü- 
cke von  wenigftens  den  vorzüglichften  diefer  Urkun- 
den in  eztenfo.  Hie  und  da  find  blofsc  Bruch- 
ftückc , die  nur  nach  dem  Ganzen  lüfteru  machen, 
abgedruckt.  Wenn  die  Form  und  der  Raum  des 
Buchs  einen  vollftändigen  Abdruck  des  vorzüglichen 
Urkunden- Vorraths  nicht  erlaubt  hat:  fo  glauben  wir 
erwarten  zu  dürfen,  dafs  dem  Ganzen  mehrere  B.111-’ 
de  von  Pieces  jußijicatives  nach  folgen  werden , zmn 
Gebrauvh  von  Staatsmännern  und  Gefcbichtsforfcliorn,. 
diefelbft  gern  alles  prüfen -und  vergleichen.  Endlich 
fehlt  cs  an  rollltandiger  Benutzung  älterer  ausiündi- 
fchcr  und  neuerer  inlaudifcber  Reyträge  zurGefrhich-* 
te  diefes  Zeitraums;  nicht  einmal  Katona's  hifi.  cri~ 
tica,  viel  weniger  Kovachich  und  andere  find  mit  ei- 
nem einzigen  Wort  angeführt.  Man  mufs  zwar  hie- 
bey  bedenken,  dafs  der  Vf.  nach  S.  423.  diefes  Werk, 
das  erft  jetzt  erfebeint,  fchon  1792  und  Anfangs  r"()i 
gefchrieben  habe,  daher  ihm  diefer  Umftaud  nicht 
zur  Laft  fallen  kaun ; aber  er  inufstc  mit  den  übri- 
gen Uinftänden  erwäiuK  werden  , um  die  Erwartung 
des  Lcfers  von  diefem  Werk  zu  berichtigen , 1 und  zu 
zeigen!,  da.r9  mit  diefem  Büch  für  Ungarifche  (ic- 
fchithte  bey  weitem  nicht  alles  gethan,  fondern  gar 
fehr  viel  Verdien!!  in  diefem  Felde  zu  fammeln  noch 
übrig  fey. 
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Nun  erheifchet  cs  unfcre  Pflicht  unfcr  Ur- 
thvil  über  das  Buch  such  durch  ßeyfpiele  zu  unter- 
ftiitzun,  Eine  Probe  von  der  Art  des  Vf.  zu  citiren, 
geben  wir  aus  S.  86.  beyin  J.  1532.  Cod.  jur.  palr. 
ad  !:.  a.  Litt.  Fpifc.  jjauiin,  ad  Nädafd.  Pofon.  gö. 
fl r! -’>•  CaflaUii  ad  ettndem  cx  Kolosvir  53.  Frbr.  |j fof, 
jlacarii  ad  eund,  Patavio  9.  April.  Franc  Iiendtj  ad 
mindern  l'honld  iö.  ejitsd.  Ferdinandi  ad  Ru }l  an  an 
I.incin  24,  ejitsd.  apnd  Iiibicr  T.  II.  p.  4er.  F.pifcop. 
jjaurin.  ad  Comit.  l'cfsprim.  Pofon  28-  Maii.  fjo.  lla- 


Ittfjd  ex  Koniiath  12.  £jul.  lirafml  1 enßel  Leva  20.  ejvsd.  36 6-  „Rakotzius,  artes 
Ladislaus  de  Gmrbeth  Lien.  3.  Aug.  Franc  llatthydn  ftntm  nufpiam  fortaffe  utili 
ibid  37.  ejitsd:  Mauritii  Ducis  Saxuniae  atl  Franc  Bc-  in  inteßinos  liungariae  Mt 


liae,  qui  a Francifci  lmi  tempoi  ibus , nt i cum  Caralo 
Caefarc  perpetua  aemulatm  intcrcrffrrat , ei  ad  fuer,  !fo- 
res  pro pagata  cß  , adornatis  ■ ubique , praeferliia  Cuu- 
ftantinapoli  per  trgatus  fuos  machinatiombus  doircm 
Auflriacam  conflanter  ittfeflabani ; qua  minus  pojftjjio- 
ite  tot  Regnnrum  ad  reprmendns  hoßium  conatus  uti 
poffet , quo  factum  , ut , quantum  illi  er  Genr.aniae  1m- 
peria  feitfim  decerpftraut,  laut  um  fere  Ihtngaric.tr.  mag- 
no florentijfimi  ulim  Rcg.ni  davtno  perdere  ■coegenitt. 
Eine  ähnliche  treffende  Stelle  findet  lieh  S. 

Galliae  expert  us,  quae  aes 
„ iusfuenori  expofuerat,  quam 
ejiinos  Iiungariae  ßloius , quos  jatn  « Ftrdina* 1* 


_ - ----  - j -t» quos  jam 

M^iwrmo.  13.  Oct.«fa.  Untpiad  ad  enndem  ibidem  io-  di  l ttmporibus  dam  concitare , fovereqtte  usque  tu  l'o- 
ejitsd*  Suplicatio  00..  llung.  ad  Conventum  Patavien-  lehnt,  donec  aucta  ex  alirnis  proviuciis ftta  dikionq,  ino- 
fern.  Coilignac  legati  Gail,  ad  fttum  Regem  apud  Ribier  tiium  Auctores  et  confortes  fortuuae  fune,  aliortmqut 
IL  p*  408-  Jeder  erblickt  hier  den  Reichthutn  der  arhitrio  reliitquens ■ trijlia  nobis  in  Rigno  ambitionis 
gebrauchten,  gröfstentheils  handfchriftlichen , Quel-  fuae  vefiigia  relinqucrct 

Jen;  um  fo  mehr  imjfs  man  fleh  wundern,  dafs  z.  E.  . Die  Partheylichkcit  des  Vf.  in  Religionsangele- 
dennoch  die  ebenfalls  nur  noch  bandfchriftliche  ln-  genheiten  leuchtet  nur  zu  deutlich  aus  folgenden 
ßr.ictio  dala^Ccmmiffariis  Rtgiae  Majeßatis  in  l'ranfjil-  Aeufserungeu  hervor.  8.114.  »Portern  dechnarum 


raiucxu  I.  fjan.  1332.  weggelaffen  und  diefe  Million 
Werners  und  Römern i ff fza cs  nach  Siebenbürgen  erft 
teyiu  J.  1333  erwähnt  ift.  Auf  eine  ähnliche  Art  ilt 
dem  aus  Archiven  arbeitenden  Vf.  manches  oHicicllc 
Actenflück  entgangen  , welches  andere,  die  nicht  fo 
glücklich  waren  ,•  geheime  Archive  durchfehen  zu 
dürfen,  kennen  und  in  Abfchrift  bcfitxen.  So  z.  E. 
erwähnt  Hr.  Pr.  nicht  die  Relatio  Jlndreae  Izdentzi 
ad  Pur  tarn  Ottomannicain  Internuntii  ad  a.  1640  et 
164T.  Welche  Hr.  Kovacbith  nach  feinen  Script,  w in. 


in  Tranfl'dvania  Saxones  (Parochi  Sax.)  itj  urp  a, 
baut,“  womit  auf  unrcchtmäfsigen  Belitz  gedeutet 
werden  will ; als  ob  nicht  Gefetzc  und  Rechtsfprilche 
«liefen  Befitz  hinlänglich  bekräftigten.  S.  179.  Vom 
Wiener  Frieden,  1606,  auf  welchem  die  Frey  hei» 
ten  der  Proteftanten  beruhen.  „Hc.ec  celebris  itla  l t- 
tnnenfts  Pacificaivs  cß , quam  aliqni  compact  ata 
amant  dicere;  etfi  neccjfitate  magis,  quam,  quae  Pacto- 
rum  Natura  eß , aequali  partium  liberlate  coaivtrit ’.**■ 
Aber  cs  giobt  ja  vielleicht  keinen  Friedensfchlul's  in 


7 . /.  Serirs  chronol.  Diariorum  S.4S.  vor  fleh  hatte,  der  Welt,  der  nicht  in  gewiflem  Verbände  abgedrun» 


Es  wird  demnach  fogar  im  fogcnanncen  diplomati- 
fchen  Fache,  worin  der  Vf.  fonit  der  Itärkfte  irt,  für 
künftige  Bearbeiter  noch  eüic  reichliche  Nachlefe 
geben. 

Ein  Bcyfpiel  von  cxccqurren  Stellen,  die  nach 
dem  Ganzen  Sehufucht  erregen,  heben  wir  von  S.  360. 
ausr  fte  ilt  aus  den  Protokollen  der  R.ikötzifchen 
Verhandlungen  genommen,  und  befrebt  in  einem 
Bruchllück  eines  Schreibens  von  R.ikötzi  an  die  Kö- 
nigiu  v.  England  d.  Szerenes  10.  Aug.  1710.  „Nous 
yaroiffnns  Madame  / de  van:  le  jlatnbeau  ardent  de  Ui  li- 
berte  de  Fotre  Untrem  Royatrue,  avec  «irr  chandcllt 
e'.tituc , tnais  ctxcore  fninante;  nous  foabaitons  de  par- 
■ ticiper  defon  bonhenr  ct  de  fa  Uteur,  fans  tui  naive,  elf  ans 
kt  anrontpre.  Sera  -t-il  pojftble,  qit'une  Reine  et  Na- 
tion aujottrdliui  ß cievec . que  la  notre  ahnt  tue , ne 
vatiilc  allumer  cette  ck  and  eile  c.n  fiambe  an  de  la  Itberte, 
et  qitdle  ne  ft  nfUcbiffe  für  la  vicißiiude  et  les  chau- 
g c n:ens  de  la  gloire  des  worfelst  plus,  ne  trouvera'- 
t ■ on  tt’.ilc,  de  conferver  pidtbt  la  uberte  des  null  ans 
plus  einigeres  meine,  que  Je  l-ts  abandouner  anx  pro- 
jets  de  lenes  fottveruins .“  — 

Von  den  einem  Miitoriker  geziemenden  ff  ey- 
müthigen  und  gefunden,  wirklich  pragmacilrhen, 
Urtheilen des  Vf.  liehe  hier  eine  Probe  au*  8.  124, 
wo  von  Ferdinand  I.  folgendes  angeführt  wird  : Cjnan- 
quam  aultnt  illi  Res  cir.n  ex  teruis.  k-fabus  feie,  fein  per 
fuerit , «-  ' mc.gis  infeßum  hubnit,  quam  Reges  Gal- 


gen wäre , und  wenn  diefer  Uinftand  der  Gültigkeit 
fchadeta,  und  den  Bruch  rechtfertigen  füllte ; fo  müfs7 
ten  Hader  und  Streit  in  Ewigkeit  die  Welt  verwü- 
tten,  ja  kein  Eigonthum  der  Privatperfonen  war« 
lieber,  weil  z.  E.  der  Vertrag  zwilchen  Herrn,  und 
Untertban,-  Herrn  und  Diener  fo  oft  von  Seite  der 
letzten  auf  dringender  Noth  beruht.  Die  u 11  fried- 
liche Beharrlichkeit  des  katholifchen  Clerus  auf  der 
Einfchaltung  der  fo  zweydeutigen,  fo  viel  arglitiigen 
Vorbehalt  in  fich  fallenden  Formel:  Sitte  praejttdi ■> 

cio  lieligionis  Catholicac , von  welcher  der  Vf.  lelbR 
geliebt,  dafs  lie  zu  den  grofsten  Erbitterungen  A«? 
lafs  gegeben  hat,  ,,cv.tn  praerogativa  hacc  vetaßatem 
Catholicac  Religiouis  et  novit. item  aliarutn  lucuicnte r 
indicaret“  (S.  176) . mili-biliigt  der  Vf.  nicht  nurniclit : 
fondern  er  ftellt  auch  die  Proteitanten  eben  fo  belei- 
digend als  unrichtig  als  die  Gegner  des  Konigl.  An- 
fehens  (von  dem  doch  diefelben  immer  ihre  bette 
Stütze,  und  ihren  machti-tten  Schutz  zu  erwarten 
gemeynt  find)  und  das  lutereffe  des  katholifchen 
Glaubens,  als  das  Imereffe  des  Erzhaufes  fclblc  vor« 
Z.  F..  S.J79.  und  iko-  fi>gt  er  gerade:  „00.  ioo«.  ni- 
hil de  Rckgione  additvm , qv.od  Cardinaiis  Furgachiuf 
cum  Fpifciipis  concepta  verborum  forma  inteveefferit, 
MaUltia  »toi*  iitvito  nee  ignaro  , qui  ctc.n  o bfemarett 
ajfäclcts  noi-ae  Rcligianis  dmr.inaUtni  in  Cumuiis  jibi  ar~ 
io  gare  : qui  a l i q » a n du  e tia  m Pote  ß a ti  Re- 
glest fuo  magis  arbitratu,  quam  Jccundnin, 
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p ri  f ca  Rcgni  Jnßituta  tibiites  poffint 
praeter  ibere,'*  (hat  denn  der  Vf.  nicht  bedacht, 
tjn/s  Frankreich  ein  katholifebes  Land  g<  wefeti , und 
daf's  dort  di<r  katholifchc  Geiftlichkcit  fekr  viel  zmn 
Sturz  des  Throns  gethan  habe,  dafs  hingegen  Dä- 
nemark, Preufson  etc.  abfolute,  und  dnbty  ruhige 
jiunarchicc-n  find.)  nihil  adoerfuvt  obmovit , quod  vi- 
deret , auctoriiale  Epifcoporum  Co hc. tut  illarwn  deiitr 
cevs  vel  reprimi,  t >el  ad  acquilibrium  cum  reliqna 
CoHiilioruüi  parte  reduci  poffe.  S.  198-  heilstes:  „Pro- 
pojitp  Cathülicflt)  lletigiouiS  pevictilo  et  vuie^  in  ftvini- 
liaiH  xhtfiyiacam  redundaturo  diiituui.“  Hs  iu  h,m- 
melfihreyend » wenn  ein  Uiitorikcr  am  Schluffe  oes 
XV1H  Jahrh.  S.  209-  feine  Lcfer  bereden  will,  bey 
der  Tortur  und  Hinrichtung  mehrerer  Prnteftanren 
zu  Eperies  durch  den  V\  ütkerich  Caraffa  fey  ,»C og- 
nilio  cauffae  ex  lieg  um  p r a eferi  p 1 0“  gelchehen : 
womit  der  nachfolgende  Satz  gar  fonderbar  coutva- 
flirr:  „ lade  notarn  Car  aff  ne  in  terriculamsntwn  nbiit, 
n:fö  Infames  n ptaratu  ho  die  etiam  contimri  folcnt 
Wahr llls  vielmehr,  dafs  inan  damals  in  Ungarn  ei- 
nt r Spanifchen  Inquilitioti  nahe  gewefen , dafs  aber 
noch  Leopolds  I.  Herzensgute  diefelüe  , ungeachtet 
des  Einraihens  feiner  Jofuitifchen  Beichtväter  und 
der  lefuiiifchgefinnten  Primaten  Szelepefenyi  und  Ko- 
Innilfch  entfernte.  Allein  hey  Hit.  Pr.  lernt  man  von 
folchen  Bcg'  bt  nheiten  die  wahren  Acteurs  und  Trieb- 
federn niehr ■kennen,'  Io  wenig  als  er  bey  Ferdi- 
nand II.  dt-s  jefuiten  Canißns  gedacht  hat.  Auch 
bey  den  in  Pretburg  1674  mifsbandelten  400  pix  te- 
ltonrifchcn  G»  illlichen  aus  7 Gefpanfchaften  liat  der 
Vf.  die  Kühnheit  zu  behaupten,  fie  feyen  der  angc- 
fchuldigten  Verbrechen , ,-rx  legum  forme i“  überwic- 
fen  worden.  (S- 279.)  Dennoch  waren  fie,  wie  etfelbft 
fagt.  alle  frey  geladen  worden,  wenn  fie  nur  das  Vor- 
fprechen  unterzeichnet  hatten,  nicniehr  in  Protcfianti- 
fehen Kirchen  und  Schulen  Aemter  zu  verwalten;  wel- 
ches nur  2 36  tkaten,  die  es  nicht  riiun  wollten  ,_wur- 
den  zum  Theil  fogar  auf  die  Galeeren  nach  Neapel 
gefchickt,  und  befchuldigt,  mit  den  Türken  corre- 
fpomlirt  zu  haben.  Hr.  Pr.  nhnmt  diefe  Befthuldi- 
dung  als  ausgemachte  Wahrheit  an:  XXIX,  lagt  er 
ganz  entscheidend , qvrctm  Turcis  canfilia  mifeuerstnti 
„ad  triremes  damrati  finit .“  — Man  habe  Ich 011  da- 
mals über  unverdiente  und  gratifaine  Behandlung 
än  Aus  - und  Inlande  gefehriecn : „multa  etiam  poße- 
rinr  aetas  adduiit , quoruttt  n nna,  dam  res  agebatur, 
ne  ipfi  qitidein  Miniflri , dam  heus  et  tempus  id  pofice- 
bartt , verbo  rel  ßripto  mewipiffet“  Hier  mochte  man 
den  Vf.  fragen  : ob  wohl  damals  ordentliche  und  ge- 
treue. ProtocöHe  geführt,  und  ob  diele  jemals  ge- 
druckt, oder  auch  mir  dem  Vf.  bekannt  geworden ; 
dann,  ob  es  den  cingefperrtcn  Geiftlichen  möglich  ge- 
wefm  fey*  alles  zu  ihrer  Verteidigung  dickliche 
beyzubringe.n  ? (S.  .die  kurze  Geich,  der  Evang. 

LntUr.  Kirche  Gott.  1794-  is-  S.  47.)  Uebrigens _er- 
kennt  der  Vf.  S.  278-  felbll , dafs  damals  auch  die 
getreueften  Anhänger  des  K.  K.  Hofes  durch  eini- 
ge Vorgänge  dt-fiVlbcn  in  ihrem  Eiter  kalt  gemacht 
worden!  \dt»briHgenii  digr.itas  gubemaloria)  gra- 


ve non  fotvm  factiofis,  fed  Carfart  ciiam  afiiliclis  1 v..- 
nus  erat . 

Ueber  die  innere  Verwaltung  und  den  jedesma- 
ligen Zufland  des  Landes  verbreitet  fich  der  Vf. 
höcbß  leiten,  und  doch  hängen  damit  die  wichtig-  • 
ften  äufsern  Ereigniffe,  und  die  entftandenen  Ver- 
fclnvüruMgen  zufamnien.  Wie  anders  und  wie  Mel 
anfchaulichcr  fchildert  Jacdb  Toll,  Prof,  zu  Duisburg 
in  einer  einzigen  Stelle  feiner  Reircbefchrt-ibung  (\  um 
J.  1Ö87*  Amfterdotnmer  Ausgabe  1714.  4.  S.173.)  den 
Ton  der  innern  Regierung  Leopolds  lt  als  rraif  in 
feiner  gefommten  Gcfchichte  deffelben:  „Mores  11  nn. 
garormn  candidi  fimplices , (heifst  es  bey  ihm)  anithi 
elaiiores  et  in  cuiveur.s  olitn  et  hofipitrs  prouiores,  at 
nunc  in  Genuanos , affidnis  militum  r.t  ca  f \alione  i;i- 
juriis  dicai n an  fceleribus  irritatißhni.  J:.n  en im  ex- 
erciths  Cdff(iyti9  tio n yaucurwn  l)ucwn  j mriter  ihdi- 
tum  U tarn  inlolerabilis  aviditas , rapaeitr.t,  vexr.tio  eß, 
ut  Ilifpanorum  illam  fub  di'.'b  jHbano  Jnevitiam  ac  ne- 
qniliam , aut  fuperent , aut  profecto  KtquetU.  Invidia 
namqv.e  et  avaritia  ßimuluntibus , dient  Magnatnm  et 
procertm  llungaricorutr.  opes  limis  iMnentes  oculis  de- 
vorarc  ipfi  cupinnt , Religio  fieirri  pro  et  ex;  Zur:  el  hos 
p-.ivilegionm  bnmamtalv.m,  legtnndeniqne  Regni  viola- 
iione  irritant  ad  armn;  et  qitod  fecernnt  ipfi . fcclus  ac 
Rebell ionem  vocaeil  fuas  artes  pietatem,  fervormqite 
Rcligior.is  ac  fidem  in  Cacfarem.  ~/lc  hic  quidem  lenijfi- 
initset  cl:menti!ji:nus  aut  ignorat  ha  ec  mala  ab  adulatn- 
ribus  et  crploraioribus  obfeffas,  aut  forte  falfa  pie- 
tatis  fpecie  a faeerrimis  hppocritis  eiratmventns , cre-  . 
dere  cogitur,  tvjiwiam  effe  beucficiunt , injuriar  vin- 
dictam  funimum  fuius , vinJictae  ultioucm  lixgni  Reli- 
ginKisq:u’  tutet  im  , ac  falaberrimam  unicatnque  perfath 
g:i;nis  iniffio nem  medicinam." — Bevnt  j.  1690  ift  der 
Einwanderung  der  Serwier  iivs  Ungarifche  Reich  mit 
keinem  Worte,  ’yiel  weniger  der  den  Serwifchen  Co- 
Ioniftcn  verliehenen  Privilegien,  getlacln  worden. 
Wir  würden  nicht  fertig,  wenn  wir  aufzählen  wollten, 
was  man  in  diefem  Buche  nicht  finde:  es  giebt  ja 
nicht  einmal  von  Enrllehung  des  ({uadripartitums  ei- 
ne befried igcmle  Auskunft. 

Wir  zeichnen  daher  nur  noch  aus  S.4C.  die  kur- 
ze Note,  wie  Fiume  1539  von  Ungarn  abgekommen ; 
S.50.  das  Unheil  über  den  Vcibutz ; S.  n3-  die  un- 
gerechte Befihuldigung  der  Proteßanten  bevm  J. 
1560.  „Bona  Ecclefic.ruw  exemylo  G e: -maniae 
pröinifaie  dir&pta,  .ntta  fiebcit,  ul  Pradoli,  quttm  fnbfi- 
dia  in  brilxm  pcidh'ntnv , .parjim  praebert  poffent , . n i- 
qui  aut  ent  Poffeffores  (ein  fdjönes  Coinpliment 
für  die  deutfehen  Proteftantifchen  Efiruen)  ea  otl  i.r- 
viti  vcl  fero  praefiarenh  magis  fie  corßabiticndj  t:o- 
vitia  Religion x qtiam  reprimendis  l nrcarum  pro- 
greffibus  folliciti.“  etc.  Gleich  daraufcrzählr  II.-.  Pray 
S.  1 14. , dafs  nach  der  Religionsieriitideruiig  t«  Sie- 
benbürgen die  Stände  weit  mehr  Laßen  auf  lieh  je- 
"nonnnen,  und  fetzt  noch  (zu  feiner  eigenen  Wider- 
legung) hinzu:  ..  ha  religio  irtUota  ■ etiitm  r.nimos  et 
imnutHitainxi  pr  'erogatiers . qnod  r.  c ünjteian'innt 
tnandata,  uec  publica  neccffitas  Jorte  fccijfent,  fubito 
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im'mutavit .**  S.  119.  Der  Ausdruck:  Sectarii  von  Pro- 
teftanten  gebraucht.  S.  136.  das  fondcrbare  Epipho- 
nem  am  Schluffe  der  Regierung  des  gerechten  und 
w'tifsen  Maximilian.  ,, Toto  tempore  Mud  fibi  pro- 
pojiium  inprimis  habebat , ut  quoad  vojfet  ) icri , pttca- 
tiffime  regnaret.  Hac  de  cnujj'a  nulli  Religionum  wo- 
tejlits  ftttjfis  legit+r,  cura,  quae  Priticipes  illius  tem- 
poris-  magis  , quam  res  politicae  cxercebat , poßeris 
relicta — S.  234-  der  Vf.  beym  J.  1637 
von  den  Proteftanteu : paflulabant , ut  dcinceps  Status 
Evan^elid  nomine  compeUati , Jeparatum  quafi  a cete- 
ris  liegni  membrum  confiitnerent , quod  cum  u wiore 
Maiorum , qui  in  fortnanda  Republica  civilis  fulum  di- 
fpofitionis  Rationem  habebat , magnopere  abhorreret  etc. 
Es  ilt  allerdings  wahr,  „dafs  in  einem  wohlgeordne- 
ten Staat,  wo  verschiedene  Religionen  ihre  Anhän- 
ger haben , keine  Rede  vom  Statu  Fvaugclico  oder 
Catholico  feyn  könne:“  allein  dann  mufs  auch  in  der 
That,  und  nicht  blofs  auf  dem  Papier,  Recht  und 
Billigkeit  ohne  Rücklicht  der  Religion,  in  Laften 
uiul  Vortheilen  herrfchen.  Die  nach  1637  naebge- 
folgtcn  Ereigniflfe,  ja  felbftder  neuefte  Zuftand  der 
Dinge,  nach  welchem  z.  E.  bev  der  Ungarifchen  Ilof- 
kanzley  nur  ein  Ilofrath , und  kein  einziger  lloffe- 
cretär  von  den  2 proteftantifchen  Confelfionen , bey 
der  K.  Statthalterey  nur  2 proteftantifche  Käthe,  m 
f.  w.  aogoftellt  find,  (wider  alles nuinerifclie  Vcrhält- 
nifs  der  proteftantifchen  Landeskinder)  machten  cs 
fnft  w'ünfchenswerth,  dafs  damals  die  Benennung 
und  die  Rechte  der  Statuum  Evangelicorum  feftge- 
fetzt  worden  wären.  S.  251-  erkennt  der  Vf.  felblt.: 
dafs  fobald  die  Proteitanten  oder  adverfarii , wie  er 
fic  beleidigend  nennt,  1647  die  eingcfchränkte  Be- 
willigung der  Zurückftellung  von  90  weggenoinme- 
nen  Kirchen  errungen  hatten  , fie  die  erften  waren, 
den  Sohn  Ferdinand  des  1IJ  zum  K.  von  Ungarn  aus- 
zurufen, da  hingegen  die  katholifeben  Stände  lange 
nicht  in  Strafen  wider  die  Störer  des  Religionsfrie- 
dens einwilligen  wollten:  „ quod  ea  ratione  domino- 

rum  terreftrium  juri  P atronatus  et  bonorum 
v rovric  tat  i,  jmmedicahile  vulnus  inferatur .“  S.  287- 
heifstes:  Leopold  I.  fey  auf  dem  Oedenburger  Reichs- 
W{,  Iö3x  : „ indulgentior  quam  Catholici,“ 

(lies-  quam  fiefuitae)  vellent  gewefe«.  Welche  fchü- 
ne  Tolcranzgrundfätze  die  katholifche  Jugend  in 
Ungarn  aps  folchen  Aeufscrungeu  lernen  wird!  S. 
20-  Tökölys  Brief  an  den  Pnpft  vom  J.  1684  habe 
fich  mit  den  Worten  gefchloffen:  „Ejusdnn  Jäeratos 
prdes  Immiliter  offltlor.“  — .5.309.  Ift  der  Auszug 
nus  dem  Leopoldinifche«  Diplom  IW  Siebenbürgen 
nicht  fo  genau  und  richtig,  als  er  feyn  feilte.  Sc 
in-'  ift  die  Citation  unvollkommen,  und  fehlt  der 
Name  des  Vf.  goh.  Aug.  de  Bcrgtr,  (Commentatio 
je  mperio  tnarit  Adriatici  etc.)  S.402.  Der  Cardinal 
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Fleury  habe  bey  dem  Succoflionskricg  17^1  die  Un- 
garn gar  nichr  unter  den  möglichen  llulfsquellen 
der  Königin  gerechnet,  und  fie  in  feiticm  Calcul  ganz 
wergeffea.\ 

Brünn,  b.  .Siedler:  Bürgertreue.  Verfuch  einer 
Gefchichte  von  dem  tapfern  und  patriotischen  Ver- 
halten der  Bürger  Brünns  und  ihrer  Vereinigung 
in  ein  Bürg;erkorps  vom  J.  142t.  bis  auf  gegen 
wärtige  Zeiten.  Nebft  einer  Befchreibu;ig  des 
im  J.  1798.  errichteten  regulirten  Bürgerkorps 
zu  Fufs,  und  den  bey  der  Fahnenweihe  am  4. 
Jun.  ftatt  gehabten  Feierlichkeiten  und  abgehal- 
tenen offend.  Reden.  Uerausgeg.  von  Franz  .^fo- 
feph  Theodor  Franzktj.  Mit  111.  Kupfern  undMu- 
fik.  179 8.  138  S.  S- 

Schriften  diefer  Art  haben  zwar  meiftetts  nur  ei- 
nen localen  Werth,  die  gegenwärtige  erläutert  je- 
doch, da  fie  in  altere  Zeiten  hinaufgeht,  einige  Ge 
genftaude  der  deutfeheu  Gefchichte,  welche  auf 
Brünn  Bezug  haben.  Sic  fchöpft  ihre  Erzählung 
aus  Urkunden,  aus  der  noch  ungedeckten  Gcfchich- 
te  der  Stadt  Briinn  von  Georg  Ignatz  Kofchinski  ße- 
wefcnein  - Stadt  - Syadicus , aus  der  handfchrifrl.  Ili/t 
Collegii  Brunnenfis  S.ff.  und  aus  altern  feltenen  umi 
neuern  bewahrten  Druckfchriften.  Daher  wird  der 
lliftoriker  mit  Aufmerkfamkeit  lefen  , was  hier  von 

Brünns  W iderftand  wider  die  Wiklcftircn,  und  ffufli 
ten,  (vorzüglich  1423)  von  der  Torftenfohnifcben 
Belagerung  1645,  von  der  Prcufsifchen  Blokade 
1742  gemeldet  wird.  Das  illuminirte  Kupfer  ftcllt 
die  Uniformen  der  neuorganifirten  Bürgennilitz  zu 
.Bräun  vor,  und  drey  Anhänge  enthalten  die  Noten 
zum  Trommel -Harmonie-  und  Todtcnmarfch  des 
Bürgerlichen  - Korps.  Die  Einweihungsrede  des  lln. 

M enzel  Stußler  , Conlillorialraths  des  Erzbifchofs  von 
Ollmütz  über  den  Text:  Habt  einerley  Gerinnungen 
unter  einander,  war  für  die  ganze  Fcverlichkeit 
fehr  paffend.  Ueberhnupt  kann  Rec.  der  Schrift  fei- 
nen Bey  fall  um  fe  weniger  verfagen,  da  es  gerade 
jetzt  an  der  Zeit  ift , das  erfchlaffte,  durch  weichli- 
che Trägheit  niedergedrückte , Sclbftgefühl  der  Völ- 
ker auch  durch  das  Beyfptel  ihrer  Vorältem  zu  wecken, 
damit  fie  nicht  träge,  unfchlüHig  und  uneinig,  jedem 
Andringenden  Feinde  zur  Beute,  und  zugleich  zum 
Hohngelächter  werden. 


Mannheim,  b.  I.öiHer:  Die  Räuber , ein  Schau- 
fpiel  in  5 Aufzügen  , von  Friedrich  Schiller.  3te 
verbeff.  Auflage.  1790.  (12  gr.)  (Die  erfte  Aufla- 
ge erfchien  1781  und  die  zweyte  1782.) 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Sitbfcriptiunt  - Anzeige. 

Die  Gefchichte  des  fäehfifchcn  Handels,  fo  fchon 
und  voliftaud.g  auch  diefelbe  in  einzelnen  Theilen 
bereits  bearbeitet  worden,  ift  noch  immer  ein  zu  uti- 
angtbautes  I'eld , als  dafs  nicht  jeder  Beytrng  hierzu 
wilikoinmen  feynv  füllte.  So  wie  überhaupt  die  ganze 
Handlung,  nach  mannichfachcn  Veränderungen,  welche 
Zeittim  fttmde,  vermehrter  Luxus,  und  die  auch  in  die- 
fem  Fache  fo  tief  eingreifende  Kultur  bewirket  haben , 
einen  ganz  andern  Gang,  eine  ganz  andere  Geflalt 
gewonnen  hat;  fo  fehr  findet  diefe  Bemerkung  auch 
bey  demjenigen  Handel  feine  volle  Anwendung,  welcher 
von  Naumburg  aus  nach  den  tnifcmtefteii  Ländern  * 
betrieben  worden  ift.  — Die  Nauijiburger  McfTe, 
welche  in  vorigen  Zeiten  andern  bedeutendem  gar 
füglich  an  die  Seite  geftcllct  worden  konnte,  lind  ge- 
genwärtig bey  den  für  fie  fo  grindigen  F.rcigni  fielt , der 
Erneuerung  ihrer  ehemaligen  glänzenden  Epoche,  mit 
viel  Wahrfeheinlichke't  entgegen  flöhet,  ift  gewifs 
kein  unwichtiger  Gegendnnd  einer  nahem  Uim,rfuchun<,> 
und  eine  Darftellting  ihres  vormaligen  blühenden  Zu- 
ftandes,  verbunden  mit  einer  Aufzählung  a!h-r  der  L’r- 
fachcii , welche  ihr  Sinken  beförderten , ift  kein  fo  un- 
dankbares Gefcli äft,  dafs  ich  nicht  einen  Verfuch  wa- 
gen (oilte , diefes  Unternehmen  zu  beginnen. 

Zugleich  ift  das  Bedürfnifs  einer  topographifch 
ft3ti/h'fchen  Bcfchreibung  von  Naumburg , mehreren 
.Fremden  fehr  fühlbar  geworden.  Jede,  auf  irgend 
eine  Art  bedeutende  Stadt,  hat  in  neuern  Zeiten  ihren 
Gefchichisfchreiber  gefunden  , und,  füllte  fie,  die  fielt 
in  der  Gefchichte  fo  fehr  auszeichnct , und  noch  immer 
unter  die  faehfifchcn  Städte  erften  Ranges  gezählt  zu 
w-'rden  verdienet,  fie,  die  in  einer  fo  reizenden  nnd 
fruchtbaren  Gegend  liegt,  die  der  Sitz  eines  Domka- 
pitels ift,  und  fo  manches  Bcmorkungswürdige  in  fich 
vereiniget,  feilte  diefe  nicht  einer  nahem  Bcfclireibang 
ihres  gegenwärtigen  Zuftandes  würdig  fcyti  ? — — 

Die  Bearbeitung  und  miv  übertragene  Anordnung 
des  allhicfinjen  Raths-Archivs,  die  thätige  Untcrftiitzung 
mehrerer  Freunde  der  v.uerländifchen  Gefchichte,  hat 
mich  in  den  Stand  ge  fetzet,  auch  (liefern  BcdürlnUle 


eiuigermafsen  abzuhelfen.  Ich  kündige  dahero  denv 
vaterländifchen  und  auswärtigen  Pubbco  eine  Gefchichte 
der  Naumhurger  McfTe,  und  eine  topogr.-plufch  hifto- 
rifeh  ftatiftifche  Bcfchreibung  N..umburgs  unter  den» 
Titel : 

Verfuch  einer  Gefchichte  der  Naumburger  IUI  eff«. 
ein  Beytrag  zur  Gefchichte  des  vaterländifchen 
Handels,  aus  archivalifchen  Quellen  gezogen, 
und  mit  einer  kurzen  ftatiftifch-  hiftorifch-  topo- 
graphischen Bcfchreibung  Naumburgs  verbunden, 
an.  Ich  wähle  den  Weg  der  Subfcription , fetze  deH 
Termin  bis  Michaelis  diefes  Jahres  feft,  b.eftimnie  de« 
Subfcrlpt:onspreis  auf  16  gr.  Sachf. , verfpreche  de« 
Hn.  Jluchh.indlern  und  andern  Abotinemenfammlem , 
für  die  diesfallfige  Bemühung  das  achte  F.xemplar,  und 
werde,  wenn  lieh  hinlängliche  SubfcribeHten  finden, 
und  es  die  Kofteii  erianbeii , dom  Buche  einen  Grund- 
rifs bey  fügen ; auch  follon  die  Namen  der  refp.  Abon- 
nenten dein  Buche  felbft  vorgedrucket  werden , wes- 
halb ich  um  deutlich  gefchr  ebene  Namens- Verzeieh- 
nifle  bitte.  — Unter  diejenigen  Freunde  und  Beför- 
derer alles  Nützlichen , welche  fielt  mit  Sammlung  der 
Subicrbeutcn  befeha  ft  igen  wollen  zähle  ich  in  Naum- 
burg Hat.  Dompreditvr  Former  und  Hn.  Raths  - AffefTor 
J^epjint . in  Zeitz  1 In.  Gerichts -Director  Krakow,  in 
'Dresden  Hn.  Dr.  Eichhof , in  Erfurt  Hr.  Mag.  Turin, 
und  Hr.  Buchhändler  Krufar , in  Leipzig  Iln.  Mag. 
l\6cr  bey  Hn.  I)r.  Linert , und  Hn.  Advocat  FV elfte  , 
in  Nürnberg,  Hr.  Diacon.  Roth  bey  St.  Sebald,  iu 
Erlangen  Hn.  Prof.  Fahrt,  in  Berlin  Hn.  AfTeilör  Heyn. 
in  Gotha  den  Privatgeleiirton  Iln.  Lofsiut , jn  der 
Bcckerfchen  Buchhandlung,  in  Hamburg  Iln.  Dr.  Medic, 
Houer  und  Hh. 'Kaufmann  Thron. 

Der  Preis  des  Werkcbeus  felbft , wird  nach  geen- 
digter Suhfcriptionszett  ohiifehlbar  um  ein  beträcht- 
liches erhöhet,  und  der  Zeitpunct  der  Auslieferung  in 
öffentlichen  Blättern  augezeiget  werden. 

Naumburg,  im  Jun.  lSoo. 

Dr.  Adam  Friedrich  C h r i ft  i a n Voigt, 
Kurfürftl.  Siichfifcher  Advocat,  und  der  Gefeil- 
fchaft  zur  Beförderung  vateriandifchtr  lndußrie 
in  Nürnberg  Ehren  - Mitglied. 

Xi)  B Tn 
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la  der  Mayrfchen  Buchhandlung’  zu  Salzburg  Gnd 
zur  Öfter  - IVIefle  1800  erschienen,  und  in  allen 
fo!  den  Buchh.imliuugeu  zu  haben: 

Auerfpcrg,  F.  Reicjisg.  v. , katkolifehe  geiftliehe  Ge- 
fetze.  gr.  8-  ' 8 gr. 

Biographie  des  Grafen  Franz  Spauer,  kaifcrl.  geheim. 
Raches  und  Reichs  - haramerichter  zu  Wetzlar,  von 
einem  feiner  nächften  Verwandten  entworffen.  8-  5 gr. 
Debofslys  moralifche  Briefe,  an  feincit  jungen  Freund 
S..s  von  zur  Belehrung  für  Jünglinge,  die 

fo  eben  in  die  grofsc  Welt  treten.  8*  6 gr. 

Uarl , J.  P. , über  Unterricht  und  Erziehung  nach  den 
Princ.pien  der  Wiffcnfchaftslchre.  AU  Propädeutik 
einer  allgemeinen  Erziehung*- Wiflenfchafi.  gr.  8-  4 gr. 
Hartlebcn  , Th.  K. , Methodologie  des  doutfehen  Staats- 
rechts, nebft  der  akeftcu  fehr  feltncn  Abhandlung 
über  die  Methode  des  juriftifchen  Studiums  in  dein 
iSten  Jahrhunderte.  > gr.  8.  I Rthlr. 

Haydn,  J.  M. , an  alle  Deutsche,  Karl  der  Heid  Erz- 
herzog vou  Öfterreich,  fouveraincr  ' Chef  der  K.  K. 
Armeen ; ein  Gcfang  zu  4 Mämierftimmen  ohne  Be- 
gleitung. 4.  4 gr. 

“■*  — Willkommen  im  Grünen , ein  Gefang  zu  4 
Mannerftnnnien  ohne  Begleitung.  No.  a.  4.  '4  gr. 
Moll  , Jahrbücher  der  Berg-  und  Hüttenkunde,  4r 
Band  ate  Lief,  mit  t Kupfer,  gr.  8-  1 Rtlilr.  aogr. 
Lüppcr,  K.  v.,  Abhandlung  über  die  wichtigften  Go- 
genftünde  der  Landwirtlifchafc , in  gebirgigten  Ge- 
genden , und  vorzüglich  im  Salzburger  Lande.  Mit 
einem  Anhänge  über  die  Verbeflerung  des  Getreid- 
baues.  gr.  8-  za  gr. 

Preis,  D.  B. , umftandliche  Krankheitsgefchichte  des 
Hn.  J.  von  Schöpfer,  Salzburg.  Oberlieutenam.  g. 

3 gr. 

Prugger  von  Pruggheim , K.,  Religionsvorträge  Für  Land- 
leute. 8-  x Kthlr. 

Rumpiers,  M. , Anleitung  zur  fi etlichen  Erziehung  der 
Kinder  bis  zu  den  Jahren,  da  fie  fclmifähig  werden. 
Vorzüglich  Altern  aus  dem  Bürger  - und  Bauern- 
stände gewidmet,  gr.  8-  10  gr. 

Tag  ebuch  einer  Reife  auf  den  bis  dahin  unerftiegeneu 
. Berg  Grosglokner , an  den  Grenzen  Kärntens,  Salz- 
. burgs  und  Tiro.’s  im  Jahre  1799.  Befoiiderer  Ab- 
druck aus  Molis  Jahrbüchern  der  Berg  - und  Hütten- 
kunde-, mit  x Kupfer  und  2 Vign.  gr.  8.  za  gr. 
Vicrthalers,  H.  M. , Anleitung  zur  Rcchcnkunft  zum 
Gebrauche  in  unfern  Schulen,  ar  Thcil.  8-  4 gr. 

Wifinayer,  J. , kleine  deutfehe  Sprachlehre  znm  Gi- 
' brauch  in  Schulet),  ate  viel  verm.  und  verb.  Auf- 
lagen gr.  8-  8 gr. 

Detto , Ephemeriden  der  ital.  Literatur  Tür  Deutsch- 
land, 1 Heft.  gr.  8-  l>er  Jahrgang  in  6 Heften. 

3 Rthlr. 

Zauner,  J.  n-,  Memoria  Joannis  Philippi  Stcinhaufer 
de  Treufctrg , Jurisconfulti  Antecelforis  Saiisbut» 
genfis.  8-  4 gr. 

Hacker,  K. , Gefellfchaftslieder  in  vierJUmmigen  Singe- 
Chören.  No,  a.  Trinklied.  4 gr. 
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Zur  künftige«  MelTe  erfcheint  in  meinem  Verlage  i 
Montucla,  Gefchichte  der  Mathematik,  a.  d.  Franz, 
überfetzt,  und  mit  Berichtigungen  und  ZuGitzea 
begleitet  von  Hn.  Ideler,  Afironom  der  königll'  Pr. 
Akademie,  lr  Theil.  gr.  8* 

Berlin,  im  Jun.  1800. 

F.  T.  1, 1 g a r d e. 


Folgende  Bücher  find  in  unfrer  Buchhandlung  zu 
finden: 

l)  IlJuntinghe,  M . , Pars  Theologiae  ChriftianaeThco- 
retica,  in  Compendium  redegit.  ;Pars  T.  8 ma}. 
llardervici,  igoc. 

а)  Kieuhoff , B. , de  R.uionc  Studii  recte  couftitucnda. 

Libellus  fingularis.  8 maj.  llardervici,  1300. 

3)  Griot , D.J.,  Disquifitio  medica  inaugitralis , fiftens 
Examen  Aceii  Autiracpititici  Muravalliani.  Cum  tab. 

4 maj.  llardervici,  1794. 

4)  Muntinghe,  JVI . , twoe  Verhandelingcn  over  den 

Invloed  van  den  chriftelyken  Godsdienft  op  het  Volks-  , 

geluk.  gr.  8-  Hardvrwyk , 1797.  1 

5)  Nituhoß,  B.,  over  Spinozisme.  gr.  8«  Ilarderwyk, 

*799- 

б)  Stronck,  C.  W. , Specimen  hcrmcneutico-  theolog. 
de  doctrina  et  dict.  Joannis  Apollo!,  ad  Jefus  maeiftri 
doctrinam  dictionemquc  cxacte  compofita.  8 ntaj. 

Trajccti  ad  Rhcnum , 1799. 

7)  Do  »her  C»rti»t , M.  M.  , Specimen  hermcneutico- 

theolog.  de  apocalypfi,  ab  indole,  doctrina  et  feri-  * 

bendi  geuere  Johannis  Apoftoli  nOn  abhorrente. 

8 maj.  Trajecti  Batavorum , 1799. 

Leipzig,  d,  19  Jun.  igoo.  1 

Weidmannifche  Buchbandl.  t 

t, 

> 

Köhlens,  in  der  neuen  Buchhandlung  und  Euch- 
druckerey,  No.  463..  find  erfcliienen : 

Beanrp,  praktifclic  franzöfifchc  Grammatik,  nach Mei- 
dinger , mit  Berichtigungen  und  Zufa'tzeii  aus  IVaiUtf 
und  Demangcon.  gr.  8-  gebunden.  1 fl.  5 kr.  rhein. 

Plenk,  Jofeph  Jakob,  PhyGologie  und  Pathologie  der 
Pflanzen ; aus  dein  Latcinifchen  , mit  Anmerkungen 
begleitet.  8-  " 3°  kr, 

Anuuairc  du  departemetit  de  Rbin  et  Mefelle,  par 
Vanrecum,  adminiftrauur  du  meine  depanement. 

32.  geb.  45  kr. 

Vanrecum,  ftatiftifche  Darftcllung  des  Dep.  von  Rhein  > 
und  Mofel,  eines  der  neuen  Departement):  auf  dem 
linken  Rheinufer,  mit  z Kupfer.  3«.  geb..  45  kr.-  1 

Journal  du  liege  et  du  bombardement  de  Valenciennes  % 

par  les  trouprs  combiuees , traduit  de  l'Allemand  , 
par  Souhait,  clief  de  Bataillon.  4.  14  kr. 

Reductlons  - Tabelle»  der  rheinifchen,  trierifrhen  und  - 
köllnifchen  Münzen  in  franzöfifche,  fowohl  alte  als 
neue,  und  umgekehrt,  fo  wie  der  letztem  unter 
fich,  vom  Profeflor^imo«,  jede  befonders,  Plakard- 
Format,  auf  Schreibpapier  der  Bogen  zu  skr. 

Samt- 
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Sämtliche  Rcdactions -Tabellen  In  Tafchen/ormat,  auf 
Schreibpapier,  gebunden.  • 20  kr. 

Adelaide,  e;nc  wahre  Gefcbicute.  8*  geb,  15  kr. 
Journal  der  Rechtsgelehrfamkeirlfiir  die  neuen  Depar- 
tement*, von  Grebel , 6 Heft«,  der  Jahrgang  poß- 
frvy.  5 fl.  30  kr. 

Unfern  Verlag  findet  man  zu  Leipzig  bey  Ifn. 
Euchhandler  7ojckim  , imd  zu  Frankfurt  bey  Iln.  Buch- 
händler Streng. 

Unter  der  Pix-ffc  iß  eine  deutfehv  Übcrfcuung  von 
folgendem  Werke : 

Traite  des  plaics  d'annes  h feu,  dans  Jequcl  on  de- 
. montre  J’inutilire  de  r.iinputation  des  membres  h 
]a  fuice  des  blefltires  fditts  par  les  coups  de  fufil  , 
et  rinutiliti  gcnürale  de  cette  Operation  dans  lc 
plus  graml  nornbre  des  au  er  es  cas;  par  Jean 
Mehee. 


Wir  machen  hiermit  das  lefende  PubPriwi  auf  fol- 
gende zwey  Schriften , die  kürzlich  in  unfern»  Verlage 
erfebienen  find,  aufmerkfau» : 

Fikenfcltgr , G.  TV.  A.,  freumäthige  Gedanken  und 
V orjchliige  , eine  der  wichtigßen  Angelegenheiten 
det  Staats,  das  Schnlu/rfi  11  betreffend  ; eine  Schrift 
für  das  Beße  der  Menfcliiictt , allen  Walirhcits- 
freunden  und  erhabenen  Beförderern  des  Guten, 
vorzüglich  aber  denen,  welch«  helfen  können,' 
ans  llerz  gelegt,  gr.  8-  I Rthlr. 

Diele  Schrift,  welche  felbß,  wie  vir  von  ficherer 
Hand  wißen,  bey  Sr.  Majcßät  dein  König  von  Prcufsen, 
dem  fic  vom  Hn.  Verf.  ztigeeiguet  worden,  Bey  fall  ge- 
funden, wird  gewifs  jeder  Lcfer  nicht  ohne  Beyfall 
ans  den  Händen  legen  , da  fei  bi  ge  fo  freymürhig  einen 
Cegenßand  abhandclt , der  die  ganze  Mcnfchheit  in- 
tertßirt.  Mehrercs  zur  Empfehlung  zu  fagen , wäre 
wberflüfsig. 

Schufer,  G.  II. , hochdeutfchct  I7rörterbuch  nach 
den  Endfylben  geordnet,  ein  bequemes  Ilülfsmittcl 
bn  •m  Sprachunterrichte,  bey  der  Uechtlchreibung 
und  dem  Reime,  gr.  8-  1 Rthlr.  xa  pr. 

Dicfes  Wörterbuch  Hiiterfchcidet  fich  dadurch  vor 
«mdern  Wörterbüchern,  dafs  die  Wörter  nach  den 
Endfylben-  geordnet  find,  und  iß  deshalb  fovvobl  für 
Dichter  äufserß  brauchbar,  als  erhält  cs  auch  dadurch 
bey  Beßimmung  und  Erläuterung  der  Regeln  der  Sprache 
überhaupt  und  vorzüglich  der  P.cchtfchrc  bong  einen 
Vrefemliehen  Vorthcil.  Übrigens  kann  folchos  die  Stelle 
eines  jeden  Wörterbuchs  der  deutfehen  Sprache  ver- 
treten. In  der  Einleitung  hat  der  Hr.  Verf.  allgemeine 
Bemerkungen  »iber  den  deutfehen  Rein»  geliefert. 

Wcifscufels , »m  J»m.  ißoo. 

F r d.  Severin  u.  C 0 m t>. 


JP h.  Heinrich  GuithanmaHrs  in  Frankfurt  a.  M.  neu« 
Vcrlagsbücher  zur  Jubilate  - Mefle  xgoo. 
Baunse's  kleine  chemifche  Schriften  aus  dem  Franz. 

übtrfrtzt.  gr.  8-  » Rthlr. 
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Commentar  über  die  Colllfiott  der  deatfclien  Staats- 
bürgerpflicht mit  der  landesherrlichen  Gewalt  deut- 
fcher  Reichsß.inde  und  Landesherrn , »tvBc-.ug  auf 
die  neneßen  Staatsbegebcnhciten,  gr.  8-  I Rthlr. 
Deffault,  auserlefene  chirurgifche  Wahmcbmunge» 
nebß  tir»er  überficht  der  ciiirurgifchcn  Vorlc-fungen®. 
welche  im  Hoteldieu  zu  Paris  gehalten  worden;  9C 
Band  mit  Kupf.  gr.  8-  xa  gr. 

Flora,  ökonomifch  -technifche,  der  Wetteran.  Iler« 
ausgegeben,  von  G.  Gärtner , l)r.  B.  Meyer  und  JDr. 
J.  Scherbins,  ar  Band.  gr.  8-  1 Rthlr.  1 2 gr. 

Erleichtentngsmiitc] , ' neuct  zweckmäfsiges  , zur  Er- 
lernung der  franzöfifchen  Sprache.  X*c  Lieferung. 
8-  9 ßrt 

Helene  par  Madame  la  Barotmc  de  ***  Auteur  du  Jour- 
nal de  I.olotte  a Pts  8-  br.  x Rthlr. 

Lindemain»,  Aug. , Erzählungen  und  Gemälde  aus  dem 
’ häuslichen  Leben  mit  Hirpferu  von  Chodewieky.  br. 

I Rthlr. 

Lohr,  J.  A.  C. , kleine  Plaudereien  für  Kinder,  welche 
fich  in»  Lefen  üben  wollen.  8>  18  gr- 

Porta)  Anleitung  zur  Einimpfung  der  Blattern,  nebft 
einer  Abhandlung  über  die  Natur  und  Behandlung 
diefer  Krankheit,  überfetzt  und  mit  Anmerkungen 
verfehen  von  Doctor  Wallicb,  gr.  8-  *0  Br* 

Früfnng  der  Äufserung  Btionaparte9  über  die  aufgekliir- 
teßeu  Nationen  in  Europa.  8-  br.  6 gr*. 

Trefian,  mit  der  Gefehichte  verglichene  Fabellehrc  des 
Alterthums.  Für  Schulen  und  für  Unkundige  def- 
felben  ins  Dcutfche  übertragen , nnd  mit  Anmerkun- 
gen verleben  von  Dr.  G.  Kölcr,  xr  Theil  mit  Kup- 
fern. gr.  8-  * P.tlilr.  16  gr. 

Vaillant.  le,  Reife,  in  das  Innere  von  Afrika,  vom 
Vorgebürge  der  guten  Hoffnung  aus , 5 Thcile  mit 
vielen  Kupfern,  gr.  8-  6 Rthlr.  8 £*"• 

Vcrfucb  einer  Gefehichte  des  Ol-ßbaues  in  Frankreich.; 

a.  d.  Franz.  des  H11.  le  Grand  d’Auffy,  gr.  8-  t2gr, 
Wibe] , Dt.  Anguß,  Bevtrage  zur  Beförderung  der 
Pflanzenkunde , xr  Band  xte  Abtheil,  mit  Kupfcnt. 
gr.  8-  8r- 


Ne»re  Verlags  - Biichcr  vo»r  Friedrich  Gotthold 
Jacoboer  in  Leipzig.  Oßer-Mcffe  1800. 

Amclang,  J.  G. , von  dem  Aherthume  der  Schreib*» 
kunß  in  der  Welt,  befonders  zu  Briefen,  und  ins- 
befondere  von  der  Cörrefpondcnz  im  Homer,  gr.  8. 

20  gr. 

Egoiß,  der,  und  feine  GeTchwifier,  oder  Schlacken 
und  Erz.  g.  X Rthlr.  8 ßr- 

Geiß  nnd  Kritik  der  medicinifchcnr  und  chirurgifehen 
Zciifchriften  Deutschlands  für  Ärzte  und  Wundärzte, 
herausgegeben  von  Dr.  Kaufch,  2r  Jahrgang,  2r 
Band.  gr.  8-  1 Rthbr. 

Heroine , oder  das  Weib  in  männlichen  Ycrhältniffen» 
2r  »uid  letzter  Theil. 

Inßruction  rweeflaire  pouf  les  perfonnes  qui  ont  lieu  de 
fe  croire  infectees  d'nn  vice  venerien,  afi'oupi,  cachd 
et  inveterü  par  Frederic  Molwiu.  - 6 gr. 

Bläh» 
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Mahrchcn . erzählt  vom  Zjuberer  Simon.  8.  „ * Rthlr. 
Merkwürdige  Gefchichte  der  martcrvolleji  Drporutious- 
Reife  Barthelemy’s , Piebegry’s  und  anderer  fr.tnz. 
Gcfctzgeber  nach  Cayenne , und  ihre  fonderbsre 
Rettung,  Neue  Auflage,  gr.  8-  *6  l>f« 

Mohviz  , D.  Fr. , Idee«  zur  nähern  Kenntnifs  der  Meti- 
' fehennatur  für  Uuftudirte.  gr.  8-  ttr‘ 

Pantheon  der  Deutfchcn , arTheil,  mit  Kupfern;  gr.  ». 

3 Rthlr, 

Daffelbc  auf  Schweizerpapier.  ' 4 Rthlr. 

Petfchc,  J.  G. , Materialien  zu  Religionßvorträgcu  bey 
Begräbniffen , aus  den  Werken  deuifchcr  Kanzel* 
redner  gefamraelt , as  Stück,  gr.  8-  12  gr. 

Rcgifter  zu  Baldingers  Magazin  für  Ärzte.  4 gr. 

Revolutiouscharaktcrc  , herausgegeben  von  dem  geh. 
llofr.uh  Girtauner,  mit  14  faubern  Kupfern.  Neue 
Auflage,  ß.  * *Vthlr.  8 gr. 

Saladitt , Ägyptens  Beherrfoher  am  F.nde  des  taten 
Jahrhunderts,  ate  Abtheilung.  8-  * Rthlr. 

Schlegels,  1).  II.  C.  T. , Überficht  der  neuefteu  midi* 
• ciuil'chen  Literatur,  3s  Stück.  8-  12  flr* 

Spierings,  1).  II.  G. . Handbuch  der  inuern  und  aufsern 
Heilkunde,  in  Bandes  $r  Tlieil,  mit  a Kupfer* 
tafeln,  gr.  8-  * Puldr.  16  gr. 

Tauriuius , Bcfcbrcibung  einiger  Sec  - und  Laiidreifeii, 
nach  Afia»  Afrika  und  Amerika,  arTheil.  gr.  8. 

X Ktlilr.  4 gr. 


A nzeige  an  Landprediger  und  Landfchulichrer, 

Von  dem  bekannten  praktifchei 1 Tagebuch«  für 
Landprediger , 2ur  leichtern  Führung  ihres  Amtes  und 
zur  belfern  Aufficht  über  die  ihnen  untergebenen  Land* 
fchulen,  herausgegeben  von  I)r.  J.  A.  Jakobi,  ift  bey 
uns  des  in  Bandes  3s  Stück,  Preis  .16  gr.  oder  1 fl. 
XS  kr.*  erfchiencji,  und  hat  folgenden  Inhalt. 

Erfie  Abthiüur.g. 

I.  Rede  nnd  Formular  bey  der  öffentlichen  Confirma- 
tion  vor  einer  Landgemeinde. 

II.  Trauerrede.  Gehalten  bey  der  Beerdigung  einer 
Fran,  deren  Tod  in  einem  ft'hr  kurzen  Zwilchen- 
raume  nach  dem  Ableben  ihrtr  Sehw.fter  und  ihres 
einzigen  hoffnungsvollen  Sohnes  erfolgte.  Das  Au» 
ditorium  war  gcntifcht,  und  die  Leidtragenden  felbft 
aus  dem  Mtttelftnmle, 

Iir.  Kurze  Anrede  an  folchc,  die  fleh  der  Privatbeichtc 
in  der  älteften  Form  bedienen. 

IV.  Uber  einige  Gefchaüe  der  Prediger,  die  eigent- 
lich nicht  zu  ihrem  Amte  gehören , und  der  zweck- 
mäßigen Führung  dclfclbcn  doch  nnchthcü.g  lind. 

Zu/eutc  Abtheilung. 

I.  Ift  es  nöthig,  dafs  ein  Landfchullehivr  bey  feilten 
Gelchiften  in  der  Kirche  in  fchwarzer  Kleidung  er» 
fchainv  ? 


IL  Über  die  Kunft  zu  katechiflren  mit  befonderer  Rick* 
fleht  auf  den  Landfchullehrer. 

Inteliigcnzblatt. 

Die  ite  Abtheilung  ift  auch  zum  Bcfteit  der  I.3nd* 
fchuHelirer  für  8 gr.  oder  36  kr.  unter  dem  Titel: 
Praklifchcs  Tagebuch  )ur  Landfchulichrer,  zur  Erleich- 
terung ihren  fnmnitHclit-n  Gcfchäftc,  in  Bandes  .3« 
Stück,  befouders  zu  liabeu. 

Gebrüder  Gä  dicke, 
in  Weimar. 


Von  den  fo  eben  erfchienenctt  chemifchcn  Tafel* 
Fourcroyt  ift  eine  Übcrfetzung  veranftaltet;  die  erfte 
Lieferung  wird  nächftons  an  die  Buchhandlumren  ver* 
fandt  werden.  Dies  zur  Vermeidung  von  Coli. Conen. 


IL  Auction. 

Künftigen  t8  Auguft  und  folgende  Tage  diefe« 
Jahres,  foll  zu  Ilildburgiiaufen  eilte  Sammlung  thcol., 
philolog. , philofoph. , hiftorifch.,  jurift..  medicin,, 
Ökonom.,  forftwiffcnfcliaftl,  und  anderer  Bücher, 
oieiftcntheils  ueueftc  Schriften  , öffentlich  verauctiouirt 
werden,  und  find  Verzelchinffc  davon  auf  allen  Uni- 
sr  er  fluten  und  andern  aiiieluiiichcn  Orten  zu  haben. 


1IL  Berichtigung 


an  die  Lefer  deä  Weftpltäiifchen  hiftorifch  - geogra- 
• phifchcn  National -Kalenders. 


Der  erfte  Jahrgang  diefes  Werks,  ift,  wie  be- 
kannt, jetzt  in  den  Händen  des  Publicums.  Einige 
Druckfehler,  die  wir  zu  fp.it  erhalten  haben,  bitten 
vtir  ergebenft  zu  vevbeflern.  Sic  lind  folgende: 

Seite  15  Zeile  3 ft.ui  Manuttius  lies  Manutius. 

— X3  — 12  ft.  Goclemius  J.  Goclenius. 

— 21  — 6 ft.  Hnbbciing  1.  Ilobbding. 

— 21  — 24  ft.  Jacobtts  de  Suf.ite  1.  Jac.  de Sufato. 


— 33 

— 35 

— 69 

— 129 

— 133 

— 133 

— 159 

— 179 


— 3 v.  u.  ft.  im  1.  ein. 

— X 1 mufs  I'reujf.  geftrichen  werden. 

*— - 6 v.  u.  ft.  Hoehztitunpeil  i.  Hochzeiten, 

— - 8 v.  u.  ft.  Bafiau  1,  Baftau. 

— 6 ft.  3673.  ).  3663. 

— ^ 7 A-  104a.  I 2084. 

— 10  ft.  Limtberg  1.  Limberg. 

*—  a v.  u.  Jt.  Cameral  - Stellen  1.  Cime- 
r.triatfttUen. 


198  — 3 v.  u.  muffen  die  Worte,  die  befon- 

dere  Auf  ficht,  geftrichen 
werden. 

— 3 i d — 3 ft-  Roßen  I.  Uofse. 

Leipziger  Öfter- Melle  1300. 

Lojr.ptoir  für  Literatur 
aus  Elberfeld, 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN 


I.  Nene  periodifche  ScliriFten. 

fVielands  netter  drutfiher  IWerltur , rgoo.  Juni, 
ift  bey  uns  crfchicncn,  tiud  lut  folgtndcu  Jnbalt; 

, r i 

^Tedichte  und  Cberf-r'ttngen. 

Juvcnals  gte  Satire.  Probe  c ner  neuen  tnetrifchen 
Übcrfetxung  von  C.  TV.  Jhlwardt. 
ft.  ftisnftc. 

X)  Blicke  auf  Rom-.  Neue  Pmpferftiche  von  Volpmo 
und  Cuuegu.  I), i FintCt  Abendmahl  von  JTurght-n. 
Aua  einem  ßr:efe  von  Fernen'. 

8 ) Über  Zoegu't  nt-neße  CMtcrnchniungen.  Aul 
einem  Br'fe  von  HR.  Hirt. 

3)  Fernere  Nachrichten  über  Rlioimets  Kunßpaßen. 

• Von  Bottiger.  « • 

TTl.  Veit  Hans  Schnorr.  Von  Bbttiger  und  Seitme. 

IV.  Erinnerungen  an  die  Schweiz, 
j)  Epigrammen. 

a)  Parallelen«  ' * • 

V.  Miscellcn. 

I)  ( her  Dclille  ond  feine  Georgiques  franfoifei 
8)  Fr.  Phhter's  T'tan. 

3)  • Licht  enb  erg' t Nachlafet  » 

\T.  Auszüge  aus  Briefen. 

Aus  London  Uber  dcucfche  Literatur  in  England. 
Dies  Stück  iß  am  14  Jun.  an  alle  BuchhannJun- 
gen,  Poß  - und  Zeitungs-Expedit  oxen  wrfandt  worden. 
D t-r  Jahrgang  von  ja  Stücken  koßet  3 Rth.’r.  oder 
3 d.  >4  kr> 

* Gebrüder  G a d i c k e , 

in  Weimar. 


Vön  Gilbert' t Annoten  der  Fhujlk , Jahrgang  rgoo, 
iß  das  6te  'Stück  erfchienen  , und  enthält: 
j)  Verfuche , den  Grund  zu  entdecken , ireshalb 
der  Rürz  in  Gebäude  einfchltig,  die  mit  Gewitter- At- 
lei'.vrn  verfehcit  waren , vom  Hn.  Gbrrftl.  Iloldene. 
.8)  Ei  tlige  optifche  Bemerkungen  , hefonders  über  die 
• Befiexibilitat  der  Lichtftr-hlen , vom  Hn.  Prof.  Vre  reff, 
zw  Genf.  3)  Ycjrftylrv  über  die  iimsigkcix  dy*  Wal- 


fers bey  vcrfchicdeneu  Temperaturen,  vom  Hn.  Prof. 
Grrßne r , in  Prag.  4)  Bcfcnreibung  eines  vom  Hu. 
Med:,  li'ingert  in  Breslau  angegebenen  und  verfertig- 
ten Eudiouierr* , vom  Hn.  Prof.  Grimm.  5)  Gedan- 
ken über  die  Vulkane,  nach  Gründen  der  pneumuti- 
fchen  Chemie,  von  dem  Bürger  Patrin.  6)  Guter» 
fuchungen  über  den  Einflufs  der  Warme  auf  das  Ge- 
wicht der  Fiorptr,  vom  Grafen  r.  Jiumfo.-d.  7)  Be» 
fehreibung  vcriVhiedcntr  Vcrboflerungen  a:n  Brantwein- 
brcimer- Gerät iie,  vom  Bergrath  Norberg,  in  ^fockhpira. 
8)  Erfindungen  des  Bürgers  Pojet  * Urjcharmet.  * 
Halte,  im  Jun.  1300. 

. R.  e » g e r f Ch  e Buchhaitdlunj. 


In  der  Mattrjehen  Buchhandlung  zu  .Salzburg  Cnfl 
crfcliicnen : 

Ephemeriden  der  ilalienifchen  Literatur  für  Dcutfrh - 
lattd.  Herausgegeben  tot!  Joftph  Tf^itmouer , 
crßen  Präfccten  des  lodronifch  rtipertinifchen 
Erzidiungs- Stiftes,  und  verfchiedener  gelehrter 
Inftitute  Mitglied.  Erß«‘g  Heft. 

Inhalts  - Anzeige. 

Einleitung. 

o ) Plan  der  Ephem.  der  iral.  Literatur.  t>)  Ein 
paar, Worte  über  Bedürfnis  und  Nützlichkeit  eines 
Journals  der  ital.  Liter. , hefonders  für  Deutfcbl-'iid. 
c)  Blick  auf  Italien  am  Schilifte  des  achtzehnten  Jalir- 
hunderts.  ( 

liecrnfionen. 

o)  Storia  pittorica  dell  Abb.  Ltiigi  T.anzi.  h)  Dell 
Petrarca  e dclle  fuc  opere  hhri  qtt.irto.  r)  Pnrnafib 
degli  Ttaiiant  viventi.  Völ.  I.  II.  e III.  d)  Profe.  e) 
'Mcinorabili  avvetiimeiiti  etc.  /)  Le  Avventtire  deila 
Reptil  M.  Cif.ilp.  g)  Rille/ltoui  fttl  trattato  fl’alieanza 
tra  lc  Utpubb.  cifaip.  e fr.inc.  h)  Efatto  Diario  deila 
cadtita  deila  reneta  ar  ft 0cr.1t i ca  llcpubblica.  i)  Reli- 
•g:om<  Cleri  nec  tiou  Civ  tnt  s Veurtiariim  Faflioncs. 
V K urzgef.rfste  guogr.  Rauft.  B<  ft  l-.re  1 nng  des  k.  k. 
’llerzogthtims  Venedig  ctc.  f)  Nc  pel  ur.d  die  Lazzn- 
roni.  tr.)  Oßervazioni  fopr.i  il  L.tro:  Reflexion«  Philo» 
fopli'qucs.  «)  Cotr.pendto  cd  Elogio  llorirt)  de.la  vi«a 
(5)  C ..  dei 
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«kl  S.  P.  Pia  VI.  o)  Dell*  Condottt  dejla  Chief«  cat* 
wlica  nella  Elezione  del  S.  P. 

Vermifchle  Nachrichten. 

r r)  Ober  die  neue  gelehrte  Gefelllfchaft  in  Siena,  t) 
Utcrarifche  Nachrichton  aus  Bologna.  3)  Beobach- 
tungen des  Abb.  Chiminelli  über  die  Kalte  des  vor- 
jährigen Winters.  4)  Defl’elben  ätifserß  wichtige  Nach- 
richten über  den  Durchgang  des  Mtrkur«  unter  der 
Sonne  am  7 May  1799.  5)  Merkwürdiges  Acten- 

ftiick  die  Univerfität  Pavia  betreffend.  6)  Über  die  in 
Florenz  gekrönte  ökonomifche  Preisfchrift.  7)  Jahres- 
Feß  der  Accademia  degl'Arcadi  in  Rom.  8}  Wieder- 
vereinigung der  Künßler  Akademie  in  Rom.  PreisauF- 
gaben  derfelbe» , und  Milord  Briftols  Rückkehr.  9) 
J?Ptte  ftJl.  Kupferil. che.  10)  Neue  ital.  Landkarten. 
11)  Hinrichtung  mehr« rer  Gelehrten  in  Neapel,  zt) 
Anekdote  aus  dem  gegenwärtigen  Conclave  in  Venedig. 

Ital.J.iler.  Intelligent-  Watt. 
o)  BodonianifciicDruckfchriftcn.  b)  Ankündigun- 
gen und  Nachrichten  von  neuen  Büchern,  Aufgaben, 
L'berfctzunpen  u.  dgL 

Der  ganze  Jahrgang  diefer  Fphenieridtw  , welcher 
aus  fechs  Heften , jedes  zu  lieben  Bogen  famt  dem 
tnielhgenzblatte,  befteht,  kolkt  in  allen  deutfehen 
Buchhaiidiuug.  n,  und  auf  allen  löbl.  Reichs  - I’oftanuern 
3 lltklr.  Süclif.  oder  4 fl.  30  kr.  Rhein. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige 

das  Pantheon  der  Deutfehen  betreffend. 

Endlich  iß  der  langft  erwartete  dritte  Theil  des 
Pantheons,  der  Deutfehen  in  der  Jacobuerfchtn  Buch- 
handlung in  Leipzig  crfchicncn.  nachdem  die  Heraus- 
gabe dcfleiben  durch  dtu  vorigen  Verleger  3 Jahre  hin- 
durch war  unterbrochen  worden.  , 

Friedrich  Stilimkert  eröffnet  diefen  Tiicil  mit  einem 
Gemälde  von  Hcrmunnt  hlachtcn  , und  äufsirt  in  der 
Einleitung  dazu  die  Meynung,  dafs  d e Vorhalle  diefes 
der  deutfcheii  National -Ehre  geweihten  Tempels , wo  ,1 
nicht  zweckmäßiger  uni  edler  verziert  werden  könne, 
als  mit  einer  Reihe  h ßorifchcr  Schildcreycn , welche 
uns  die  wichtigßen  Ereigniffe  und  Begebenheiten  aus 
der  vaterlandifchen  Gefchichte,  die  pröfsten  und  folge- 
re ich  ften  Tliatrn  unfrvr  ehrwürdigen  Voriltern  , das 
Wachsthuni  und  die  Bildung  untrer  aus  fo  maiuiich» 
faltigen  und  ganz  verleb  Icdenartigen  Theilen  und  For- 
mt n beflebeiiden  Verfaffuug,  den  Gang  der  deutfehen 
Kultur  und  d e Eigenheiten  und  Schick  fale  der  Nat  on 
»echt  anfchaulich  machen,  und  uns  eine  fo  angenehme 
als  lehrreiche  Unterhaltung  gewahren.  Diefem  h;ßo- 
»ifchen  Gemälde  folgen  drey  intere  (Tante  Rußen.  Ulrich 
von  Hütte n,  der  glühende  und  biedre  Freund  und  Vcr- 
feclyer  der  Wahrheit,  der  Freyheit  und  de»  Vater- 
landes, von  IVagenJcil  gefchildert;  Nicolaut  Copcnticut, 
der  Heros  der  Agronomie  und  der  Mann  aller  Jahr- 
hunderte, der  mt  Vernunft  und  Geometrie  bewaffnet 
in  dem  grofsin  Kampfe,  den  der  Trrthum,  von  aller 
Macht  des  finuiithen  Scheins  uuscrftiilzt,  gegen  zwey* 


taufend  Jahre  ml*  der  Wahrheit  glücklich  beßandon 
hatte,  endlich  durch  einan  vntfeheidenden  Schlag  des 
Sieg  auf  die  Seite  der  letztem  lenkte  — von  dem  vur- 
ftorbenen  Uehtenherg  dargeftellt  ; Moritz , Korfürß 
von  Sachfen,  der  feinfte  Politiker  und  tapferß«  Ilelfl 
feiner  Zeit,  dem Deutfchland  die  Erhaltung  feiner  ve»> 
falTungsmäfsigen  Freyheit  und  die  proteßantifchc  Welt 
den  glorreichen  Vertrag  von  Paffau  zu  verdanken  hat 
— von  Schlenkert  gezeichnet. 

Es  iß  wohl  nicht  zu  zweifeln,  dafs  das  Puhlicnm 
die  weitere  und  künftighin  ununterbrochc  Iortfcrimg 
dtefcs  Pantheons  in  der  ze  therigen  Weife  wünfehena» 
werth  linden,  und  den  gegenwärtigen  Verleger  befier 
als  den  vorigen  hiezu  durch  zeitige  Beßellungeti . auG 
muntern  wird,  in  welchem  Falle  ein  4r  Theil  zur  Oßcr» 
Meile  1801  erfchetnen  foll. 


Bey  TVotf  Hnd  Comp,  in  Leipzig,  und  in  alle» 
deutfehen  Buchhandlungen  iß  zu  haben : 

De  la  L.ttcrature  Confideree  dans  fcs  rapports  avec 
les  inßicutions  fociales;  par  Madame  de  StaSl- 
Heißein.  gr.  8-  1 Rthir.  16  gr.  Druckpapier 
t Rthir.  8 gr. 

Von  diefem  nämlichen  Werke  beforgt  die  nämliche 
Buchhandlung  eine  deutfehe  Lbcrfetzung , die  in  «in 
paar  Wochen  die  Prelle  veriäfsu 


Ton  folgenden»  neuen  Werke,  welches  nicht  in 
Buchhandel  kommt,  habe  ich  eine  Anzahl  Exemplare 
übernommen  : 

’EffJunsm  sis  rry  ’ ArroHx\u\lttv  Jucewov  tou  0eo- 
Ao'you.  — ■ jJÖij  t-Sttoic  eKäc&siax.  fco 

A Sitlix  1800.  log  Bogen,  fchön  gedruck , mit 
Kupf.  Toi.  , • . 

Der  Preis  eines  Exemplars  in  halbem  Franzbande  ift 
5 Rthir.  Couv.  Geld. 

Leipzig,  d.  26  Jun.  1800.  - 

J.  A.  G.  Weigel,  . 

Akad.  Proclamator. 


Anzeige  rön  neuen  Büchern,  welche  in  der  JubÜ. 
Melle  1800  bey  Johann  Gottlob  Feind  zum  Vo*» 

fehein  gekommen: 

Sind  öffentliche  und  gemeinfchaftliche  Gottcsverehruio 
gen,  iß  die  Fever  des  Sonntages,  find  Öffentlich 
angcßclJte  Prediger  notbwendig?  Zur  Beherzigung 
Für  alle  Stande , und  allerley  Lefer.  Nt  bß  eine« 
Bc\  trage  zu  liturgifchcn  Tcrfuchen,  von  J.  G Reim* 

gr.  8-  . ' 10  «r' 

Herd.r  gegen  Kant;  oder  die  Metakritik  im  Streite  mit 
der  Kr.uk  der  reinen  Vernunft,  von  J.  G.  ilntze. 

8-  18  er* 
Eurip  dis  Hecub*.  Godofredi  Hrrrmanni  ad  eam  et  ad 
R.  Porfon  notas  Animadverfioiics.  8 niajr  1 Rthir. 
Vorlefimt'en  über  die  klafs  fchen  I)  chtcr  der  Röm<T. 

Angefangen  von  P.  t.  4 • A< *J«*a  fortgefew»  von 

J» 


J.  F,  ttaberfctä,  “Sr  Band,  welcher  Jas  *te  Buch 
der  Satyrcn,  und  d<fs  erfte  Buch  der  Ep  fteln  des 
llorat  enthält,  gr.  8-'  * Rthlr.  I*  gr. 

Sokrates,  der  deutfehe,  «der  Original -Ideen  über  da» 
unabänderliche  Schickfal  der  Menfchen , über  ihre 
AuKlichteit  und  Envarum^en  difleits  und  jt-nfeits  de» 
Grabes,  gr.  8-  * Kehlr.  4 gr. 

Erfte  Gründe  des  moralifch -religiöfen  Unterrichts  für 
die  forgfältigere  erzogene  Jugend  tum  privat  und 
i öffentlichen  Gebrauche.  8.  4 Rp- 

Indianerin,  die  fchöne,  oder  Annalen  eines  Dorfes. 
Aus  dem  Franzöfifchea  frey  überfetzt.  3 Bändchen, 
g.  , z Rthlr.  ia  gr. 

Bilder  der  Liebe , as  Bändchen.  * x Rthlr.  4 gr. 


Archiv  für  mrdicinifche  Länderkunde , In  Bande» 
is  Stück,  ifl  erfchicnen , und  brochirt  in  allen 
Buchhandlungen  und  Lefebibliocheken  Deutfch- 
lands  tu  haben. 

Der  Zweck  ditfer  Blätter  ifl,  für  das  fo  nöthige 
Stud  tim  der  tnedicinifchen  Länderkunde,  einer  auch 
Nichtarztcn  zu  empfehlenden  WilTcnfchaft,  allgemeine» 
Interefjo  zu  erwecken.  Diefes  1 6tück  enthä.t  nach- 
It.-.hcnde  zerftreut  liegende  medicin.fch-topographifche 
Bcmer  \ nngen : 

j)  Über  Clausthal , von  Leut  in. 

а)  — St.  Aiidreasber#  am  Harz,  von  Klinge. 

3)  — L auterbach  und  d.ia  von  Ricdefüifchc  Ge- 

biet , von  THiienius. 

4)  • — Ilmenau. 

5)  — " Gräfcntltal , vorfsjflnkter. 

б)  — Hof , von  Jördens. 

7)  — Weimar,  von  Hufeland. 

- 8)  Das  allgemeine  Krankenhaus  zu  Bamberg. 

Die  VcrlapshandJung  hat  nichts  gefpart,  was  zur 
äafiern  Zierde  dieles  Archivs  etwas  bcyiragen  kann  ; 
und  der  II  rausgeber  erfucht  Arzte  bnd  Freunde  diefer 
Wiflenrchaft,  ihn  mit  Beytragen,  in  fo  fern  fie  Bezug 
auf  diefen  Gegenftand  haben,  gegen  ein  verhältnif»- 
mafsiges  Honorar,  durch  den  Weg  der  Veriag6hand« 
hing . zu  untcrfttitz.cn. 

Gobvug,  im  Jun.  1800. 

Sinner’fche  Buchhandlung. 


Leipzig.  ln  der  Weidmann! fetten  Buchhandlung 
dafelbft  find’’  nachfolgende  neue  Bücher  hcraus- 
pekomtuen  : 

j)  Vimpticii,  Commentarius  in  Epict-ti  F.nchirido». 
Accedit  Enchiridii  Par.iphr.ilis  Chr  ftiana , et  Nfli 
Znchirition.  Griece  et  Latne.  Omnia  ad  vet'-ntm 
Co d cum  fidem  rccenfn.it,  et  varetate  Lect  onis  bre- 
vibusque  notis  iliuftravit  Jo.  Schweighueufer.  II. 
Tom.  8m  j.  6 Rthlr. 

«—  — Idem  L b<r,  Charta  belgica.  10  Hthlr. 

Audi  uiit"r  dem  ’’ ite! : 

Epictettsc  Philofopiiiae  Monument».  Tom.  IV.  V. 


*)  Sh! zerr , J.  G. , vermifchte  philofophifche  Schriften. 
Aus  den  Jahrbüchern  der  Akademie  der  Wiflenfchaf« 
ten  zu  Berlin  gefammelt,  ir  Theil.  Dritte  Auflage.  . 
gr.  8.  I Rthlr.  4 gr. 

g).  Dellen  vermifchte  philofoph.  Schriften,  ar  Theil. 

. Nebft  einigen  Nachrichten  von  feinem  Leben  uni 
feinen  föntmtl.  Schriften,  tte  Aull.  gr.  8-  I Rthlr.  8 gp. 
Auch  nntcr  dem  Titel : 

Sutten  vermifchte  Schriften.  Zweyte  Auflage. 

4)  Tagebuch,  Leipziger  gelehrtes,  vom  Jahr  1799. 

gr.  8-  (1°  Commiflion.) 

5) -.trega,  G.,  Manuale  logarithmico-trgonometricui* 
mathefcos  ftudioforum  commodo  in  ininorum  Ylaccii, 
Wolfii,  aliarumque  huais  gencris  tabu.arum  loga- 
rithmico  - trigouoinrtricnrtim  mendis  paflim  quam 
plurimis  featemium  locum  fubftitutum.  Edit.  fecunda, 
aucta  et  emendata.  D.  i.  Logaritnmifch  - trgonom» 
trifches  Handbuch , anftatt  der  kleinen  Vlackifchen, 
Woififchen,  und  andern  dergleichen,  meißens  lehr 

1 fehlerhaften,  logarithmilch  - trigonomctrifchen  Tafeln, 
für  die  MaihcmaukbeflilTenen  eingerichtet.  Zweyte, 
verbell",  und  verm.  Auflage,  'gr.  8-  1 Rthlr.  8 gr. 

— — Ebcitdaüeibe  Buch  auf  geringem  Schreibpapier« 

< 1 Rthlr.  16  gr« 

— . — — Ebend.  Buch  auf  feinerm  Schreibpap.  2 Rthlr« 
♦)  Voft,  G.  D. , Handbuci»  der  allgeme  nen  Suatswif- 
* feulchaft.  nach  Scbldzers  Grundnfs  bearbeitet.  St, 
Theil.  gr.  8- 

Auch  unter  dem  Titel : 

■ Fofs  Einleitung. in  die  Gefchichte  und  Literatur  der 
allgemeinen  SuatswilTenfchafc,  ir  Theil.  gr.  8- 

X Rthlr.  16  gr« 


In  einigen  Wochen  erscheint  in  der  Stahlifchen 
Buchhand.'uTig  in  Jena  eine  Schrift , betitelt  : Briefe 
über  Schlegels  J.urinchi  zur  richtigen  Würdigung  den 
fetben , welche  eine  genaue  unparcheyifche  Anaiyfirung 
diefes  Romans  vornehmen,  den  Geficht6punct , au» 
dem  er  betrachtet  werden  mufs,  angeben,  die  verfehle« 
denen  ftreitigen  Puncte  in  Atifehung  feiner  berichtigen, 
und  fe  iten  nftheüfchen  Werth  nach  allgemen  gültigen 
Regeln  der  fehönen  Kunft  forgfältig  prüfen  wird.  Auf 
diefe  Schrift  möchte  ich  alle  unbefangene,  uneutgenom» 
mene  Lefer  zum  voraus  aufmerkfam  machen. 


In  der  Leipziger  Jubilate«  Mefle  d.  J.  find  bey  Fg. 
Perthes  in  Hamburg  fo:gende  Bücher  erfchicnen: 
Anfichten,  is  lieft.  Iloliftciiiifchc  Gegenden,  kl.  4. 

Netto  1 Rthlr, 

Kleukert  Grttndrifs  einer  Encyclopidie  der  Theologie 
oder  der  chriftlichen  ReligionswilTenlVhaft , irR.nd. 
8.  1 Rth’r.  ia  gr, 

— — ausführliche  tTnt<’rfuchting  der  Gründe  fiir  die 
Ächtiie't  und  Gl.iubwiird.gkeit  der  fchnftlichen  Ur- 
kunden des  Ci>r  ft-,  ntitums,  4r  1!  ad,  x Rthlr.  4 :r. 
Daflelbe  unter  dem  Titel  • 

Über  die  Offenbarung  Johannis, 


Koje» 


liofe  garten , Ebba  von  Medern,  eine  Tragödie,  gr.  g. 

. <?*• 

Kregsbctrebenheiten.  ios -r- ras  Stück.  gr.  g.  a Kthlr. 

So  -uu'j  Pfauenfedern,  g.  8 gr* 

. Velinpapier,  xö  gr. 

Verflicht , die  Entfernung,  die  Gefchwindigkcic  und 
. die  Bahnen  der  Sterntchnuppeii  zu  befummelt,  von 
Benzeubcrg  und  Brandes,  gr.  8-  9 gr. 

Eilai  für  i’etat  actuel  de  l’adnuniftration  des  finances 
et  de  la  richrife  n<uion*Je  de  la  Grande  Bretagne , 
par  Fr.  Genz,  pr.  8-  x Kthlr.  4 gr, 

|*re$s  des  Evenement  miliuires.  No.  X.  — -XU.  gr.  g* 

. Neuo  1 Bthir.  12  gr. 

Ende  Anguß:  d,  J,  erfcheiilt  cbcndafclbft*. 

Fcnelon's  Werke  religiöfen  Inhalts,  uberfeut  von  Math. 

Ciaudius,  zr  Baud.  gr.  8- 
Begewifrh,  U.  H. , über  die  für  die  Menfchheit  glück- 
ltclißc  Periode  üi  der  röimfcltcn  GelVhichte,  gr.  8> 

111.  Bücher  fo  zu  verkaufen, 

. Wer  zwilchen  hier  u.  Mich,  auf  folgende  Werke: 
1.  Corp.  Jur.  glofs.  ed.  Dion.  Gothol'r.  Lugd.  Fol. 
VI.  Vol.  1604.  (Uffeubach  I.  97.  febätzt  dteAusg. 
v.  J.  xöia.  auf  iS  Thr.) 

9.  «)  Conr.  Gefneti  Jlift.  Anima).  Liber  II.  de  quadrupp. 
oviparis.  Oviparorum  App.  Tig.  1554-  (de  Bure 
Bib.,  Inßruct.  de*  Siences  etc.  p.  381.  giebt  alfo 
fälfchlich  das  J.  1551.  an.)  b ) Ejusd.  Hiß.  Animal. 
I.ib,  III.  qui  eft  de  avium  natura.  Tig.  ISS5.  I oj. 

3.  Ficliardi  de  Mag,  Daemonomia.  Strasb,  1591.  Fol. 

4.  Das  gr.  Buch  des  Mßr.  Albrecht  von  den  natürl. 
Dins.cn , des  Mßr,  Conr.  v,  Meyernberg  zu  T.  ge- 
bracht hat.  Fol.  MC 

5.  Gobleri  Comment.  in  Conß.  Crim.  Caroli  V.  ; Baf. 

• *543.  Fol. 

6.  Das  Buch  der  Chronik  v.  Anbcg.  d.  Welt  — durch 

• Gr.  Alten,  Lositngsfchr,  z.  Nümb.  ins  T.  gebracht, 
tt.  die  Roburger  gedr.  hat,  mit  lloJzfchn.  1493.  gr.I'o). 

• 7.  Rom.  Hiß,  Tit.  Livji  ctc..Menu  1523-  ( isaa.)  I\ 

. (8.  Degen  Diu.  II.  66.  Salthcn,  65,  Cllcnb.  prei. 

1 s Thr.)  (Ilt  etwas  fchadhaft. ) 

; 0.  Guieciardini  Bcfchr.  aller  für».  Ilift.  Fr.  1574.  Fol. 
{wicaßrirt. ) 

4.  Ofiandri  F.ptt.  Ilift,  Ecd.  Cent.  I.  — -XV.  1607.  4. 
io.  Matth.  (Ju.vden  v.  Kiukclb.  T.  Nat.  Herrlichkeit. 

Cijln.  1609.  4.  ( f.  SchlÖtz.  N.  Bricfiv.  III.  387* 
- Mc-ufcl  Hiß.  Litt.  Magazin.  II.  336.) 
ji.  Sinceri  Not.  Hiß.  crit.  iibr.  vctu  et  noo  nifi  rar. 
1747*  4-  *•  B- 

X>.  a)  ßueten  Arg.  ISIS-  4-  (Pa»z-  Annal.  VF.  74-) 
?i)  EraCm,  de  dtipl.  cop.  vorbb.  1591,  4.  (v.  ib.  97..) 

13.  Obrechti  l’rodr.  rer.  Alfat.  Arg.  16 8i»  4* 
fuppr.  Vogt.  490.  Salth.  9*-) 

14.  De  la  Noue  für  les  coupi  d’iiuU  $.  I.  16 73.  8- 

• < Vogt.  484-i 


15.  Men.  et  Phloemen,  ed.  Cfer.  Antfr.  1709.  8* 

16.  Xcnopii.  Opp.  c.  praef.  Ml-ianchth.  UaJ.  Suev.  T* 

I.  HI,  (fee.  deeß)  8»  1540.  (Dultoph.  a6.) 

17.  Sicgedini  Spec.  Ponttf.  Ruin.  ed.  3.  1591.  3, 

( Gcrdes.  Thoril.  339.) 

18-  Cafp.  Barthii  Opufc.  rar.  Hanoi-,  16 ia.  8*  (BibL 

. Thomas.  IT  s 18- ) 

19.  Mythol.  Aefop.  op.  et  fttid.  Nereleti,  Frcf.  1610, 

8»  (ed,  teru  priucvps.  v.  Thyrw.  D fT.  de  Babr.  30. 
Tabr.  B.  Gr.  ed.  Harl.  I.  631.  Not.  et  Lxtr.  de  la 
Bibi.  d.  Roi.  II.  687-  Aue  tit.) 
so.  Prüicipatus  Itaiiae.  Bit.  1631,  19. 
ax.Ruf*.  et  Mofcovia.  Elz.  1630.  za. 

92.  Boexoi  Mor.  Legg.et  ritus  omn.  gent.  F.ugd.  (G.| 
iS76.  ia. 

93.  a)  Alcoranu*  rrancifcanorura  etc.  Davcntr.  165*1 
(ed.  Vogtio  iucogn.)  f>)  Valcriaui  M.  I rturi  C-  pif*. 
ciui  de  hominc  iufami  pcrfon.no  tub  tit.  Mag.  Jöcofi 
Scveri  Medii  etc.  Vieuii.  1654.  1 2. 

94.  Bigarrurea  etc.  Rouen.  1625.  8-  (Vogt  p.  j.  Clott. 
Bibi.  II.  67.) 

25.  Luc.  Flor.  Veil.  Pat.  Attr.  Vict.  Ruf.  Fefttte, 
Me  ff.  Corv.  F.utrop.  etc.  ex  mufeo  Biankardi.  Lugd. 
B.  1648.  1». 

36.  Europjiifehcr  N.  deutfeh.  Florus.  Frcf.  1659.  za, 
(Hamb.  hiß.  Bibi.  Cent.  II.  244.) 
etwas  zu  bieten  Luft  hat,  wendet  fich  in  frankirtea 
Briefen  an  H11.  Lu/>;>,  Buchbinder  in  Tübingen,  und 
giebt  zugleich  fiohere  Amveifung, 

' d.  z Jul.  X800. 

IV.  Bücher  fp  zu  kaufen  gefucht  werden, 

1 \ 

Wer  einem  Liebhaber  t 

von  Haut  Sachfens  Werken  ln  Fol.  Nürrib.  den  I. 
und  IV.  Theil;  von  Deliciae  Poctt.  Germ,  daa 
3.  5.  und  6.  Bändchen ; — auch  Delic.  reit» 
Danumm  ed.  Koollgard.  Lugd.  B.  1697.  2 Vol. 
um  billigen  Preis  erlaßen  will  > beliebe  cs  au  Jur.  Stud» 
Seyboid  ui  Jena  zu  melden, 

- _ . . • j ’ . • . • • 1 

V.  Erklärung- 

Meinc  Antwort  anf  die  Recenfton  meines  Elementar- 
cur  fas  der  (jefchichte  in  No.  140. , findet  man  in  öct 
Erlanger  gel.  Zeitung  im  adften  Stücke  des  Intellieenz- 
biattes  S.  101  ff.-;  doch  haben  fich  tn  den  Abdruck 
einige  Druckfehler  cingefchliehen.  — Wer  übritjt»is 
zweit  Stimmen  über  mich  hören  will , den  verweife 
ich  noch  auf  die  belehrende  Keccnfion  über  diefes  NA  erk 
( wabrfcheiulich  von  Heeren)  in  den  Gotting,  gel . Am. 
jgoo.  St.  47.  S.  469  IT. 

Dresden,  im  Joi.  1800, 


Pölitz. 
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I.  Englifche  Literatur. 

Ein  und  zuanzigßt  lieber  ficht* 

- Philologie. 

Von  Ijeher  zeigten  die  Engländer  Neigung  zur  a:lge- 
meinen  Sprachkunde;  die  Unterfuchung  über  den 
Urfprung  und  die  allgemeine  Natur  der  Spraehe  war  ein 
vorzüglicher  Gegenftand  ‘des  Nachdenkens  einiger  ihrer 
gröfsteu  Philofoöhen.  Befonders  befchäftigten  fich  Locke 
und  Hartley  mit  der  Analyfe  der  Sprache,  Monboido 
fchrieb  ein  hypothefenvolles  Werk  über  den  Urfprung 
derfelben  und  Harris  gab  unter  dem. Titel:  Hermes  eine 
allgemeine  Grammatik,  gegen  die  der  Capital!  Th.  Giiu. 
ter  Browne  »795-  96  einige  Briefe  unter  dem  Titel:' 
Hermes  «nwioiÄed  drucken  liefs.  Anch  wurden  xuweilen 
befondereTheile  der  allgemeinen  Grammatik  in  einzelnen 
Schriften  behandelt.  Unter  diefen  Autoren  machte  in  den 
neuern  Zeiten  keiner  mehr  Auffehen , als  der  nachher 
mehr  noch  al*  Politiker  bekannt  gewordene  Home 
Tooke,  der  in  feinen  E»i«  »-«(.etvra  or  t he  diverfiont 
‘ of  Purley  befonders  den  Satz,  dafs  die  fogenannten  Par- 
tikeln Wörter  von  beftimmter  Bedeutung  find , ausführ- 
te , und  nebenbey  mehrere  dergleichen  Gegenfiünde  mit 
vielar  Gelehrfamkeit  erläuterte.  Von  diefem  Werke  ei^ 
fcheint  jetzt  eine  neue  Auflage  in  3 Theilen  4.  (L.  b. 
John(on)  über  deren  Sturke  man  (ich  anfangs  nicht  wc- 
»ig  wunderte,  bis  man  die  Entdeckung  machte,  dafs 
darin  flark  polemiftrt  wird , (befonders  gegen  eines  fo- 
genannten  Caffander't  Strictuves  on  Mr.  Tooke  s K.  ».) 
und  noch  mehr , dafs  der  Vcrf.  fleh  durch  feine  Nei- 
gung zur  Politik  und  durch  die  feiner  autiminilleriel- 
len  Denkungsart  wegen  erlittenen  Verfolgungen  zu 
einer  Menge  der  fonderbartten  Digrcflionen  hat  hinreif- 
fen  laßen  , die  man  hier  gewifs  nicht  fucht.  Seine  Här- 
te gegen  Harris  und  Johnfon  find  übrigens  feit  der  er- 
ften  Auflage  nicht  milder  geworden. 

Für  die  claffifche  Literatur  war  die  gegenwärtige  Periode 
wen  igften»  nicht  ganz  unfruchtbar.  Die  durch  LeChevaliert 
Hefchreibung  der  Ebene  von  Troja  veranlagte  Streitigkeit 
«lauerte  noch  fort.tSchon  oben  haben  wiraus  den  Trans» c». 
«./  the  roy.  Soc.  in  Edinburgh,  D alzeCs  hieher  gehörige  Ab- 
handlung angeführt.  Nach  ff'okeßcld  fand  Bryant  ci- 
nen  neuen  Gegner  an  1-  B.  S.  Morris,  der  a Findi- 


5*«  Julius  1 8 00. 


NACHRICHTEN. 

* 0 * • . 

ratfoa  of  Homer  and  of  the  ancient  Poett  and  Jlifloriant, 
who  have  recordad  the  Siege  end  Fall  of  Troy , je  anfwer 
to  tu/o  late  Pnbiicationx  of  Mr  Bryant;  L.  Cadell  tu  Davis 
179I  4 m.  Rupf.  u.  t Rarte  (t2  fh.)  herausgab,  dem  er 
aber  fehr  bald : fome  o bßievations  upon  the  Find,  of  H. 
etc.  L.  Payne  1799  4 (4  fh.)  entgegenfetzte,  in  welch;» 
er  fehr- über  feine*  Gegners  Ilürte  klagt,  die  ihm  viel- 
leicht um  fo  drückender  war , da  er  zu  fühlen  beginnt, 
dafs  feine  Sache  bey  dem  englifchen  Publikum  Jim  Gan- 
zen fo  gut  wie  verloren  ifV.  — Unter  Ken  übrigen  grie- 
chifchen  Dichtern  hat  Enripidrs  einen  neuen  Bearbeiter 
an  Rieh.  Porfon,  Prof,  der  gricchifchen  Sprache  zu  Cam- 
bridge gefunden,  der,  wie  dieft  auch  bey  feiner  Ausga- 
be des  Aefchylus  der  Fall  war,  ohne  fich  zu  nennen, 
die  Trauerfpicle  diefcs  Dichters  einzeln  herauszugeben 
angefangen  hat.  t797  erfchien  : Enripides  Hecuba , ad  ß- 
dem  mamtfeript.  emendata  et  brevibus  notis  emendationnm 
potifjimum  rationem  reddentibut  inßructd , in  ufnm  find. 
Jnv.  L.  Wilkie  8 von  der  wir  indeflen,  da  fie  bereits 
mit  des  Willigen  Wakeßeld's  dagegen  erfchienencn , un- 
fers  Willen»  bisher  unbeantworteten,  Diatvibe  extempora - 
Reo  in  der  ALZ.  99.  N.  4t«  ausführlich  beurtheiitworden, 
hier  mir  den  Titel  anzugeben  haben.  Als  Fortfetzung 
diefer  Ausgabe  erfchien  bereits  Euripidit  Oreßes  1798  8- 
ganz  auf  diefelbc  Manier  bearbeitet.  Dafs  übrigens 
Aejchylnt  jetzt  von  neuem  durch  Butter  in  Cambridge 
bearbeitet  wird , werden  die  I.cfer  weiter  unten  erwähne 
finden.  Von  Lucia^t  Dialogen  hatte  1786  J.  Cerr, 
Lehrer  der  Schule  zu  Hertford , eine  Uefcerfetzung  z* 
liefern  angefangen,  und  damals  auf  einmal  3 Theilelier- 
ausgegeben.  Seitdem  war  alle  Hofnung,  fie  fortgefetzt 
zu  feiten,  verfchwunden : endlich  erfclüenen  jedoch  : Dia- 
logues  of  Lucianfrom  the  Grrek.  (L.  Longman.  8)  V.  IV- 
V.  1798  Oo  fh.)  womit  die  Ueberfetzung  geendigt  ift. 
Sie  i(l  fehr  frey,  im  Ganzen  genommen  aber  gut;  das  zn 
Schlüpfrige  ift  weggeladen;  die  Anmerkungen  bcItoheH 
vorzüglich  in  Anfpioluugen  auf  neuere  Zeiten  und  Ge- 
wohnheiten. — Zu  Xenophon't  Memorabilien  des  So- 
crates  , die,  fo  wie  bey  uns,  in  England  ein  Schulbuch 
find,  hat  ein  Ungenannter  an  englifh  Key  CL.  Mathcws) 
X7p8  *8°  S.;  8 (5  fh.)  geliefert.  — Die  von  Gillies  ver* 
fprochenc  Ueberfetzung  der  Ethik  und  Politik  des  Ari- 
ßoteirs  erfchien  Roch  1797  bey  Cadell  and  G*~‘'ie»  in  2 Quart- 
(5)  D bau- 
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kan  (Ten  nnter  dem  Titel : Arißotle't  £th  ict  and  Polt- 

tici , comprifing  hit  practica!  Phitofopky , tränst,  from  tht 
Creek  , iüuflr.  by  Introduction  and  Notet , the  eritical  Hi- 
fort)  of  hit  Life  and  a tcttir  Anotyfis  of  hil  fptcuUth« 
fVorkt,  by  ff.  Gi  liier  L.  L.  D. , F.  R.  S.  and  S.  A. 
London,  F.  R.  3.  Edinburgh,  and  Hißoriogr.  io  hit  Mo}- 
for  Scotland  (Zu f.  2 L.  2 fh.)  folglich  auf  eine  Art  aus- 
jcßatiet,  wie  man  es  nur  immer  ro»  dem  Gefrhicht- 
tciireiber  Griechenland*  erwarten  konnte.  Auch  wurde 
das  Werk.  mit  der  dem  Vf.  gebührenden  Achtung  auf- 
genommen. Man  betrachtet  feine  Ausgabe  als  eine  neue 
Auferweckung  des  Stagiritcn  fiirGrofsbriuannien  ; und»« 
der  Thae  kann  man  fein  Werk  als  eine  Art  von  Ency- 
klopadie  deßelben  anfehen , wo  das,  was  nicht  im  Gau-r 
zen  erfcheint,  wenigßcns  in  einer  kurzen  Ueberficht  ge- 
liefert wird;  die  Ueberfetzung  iß  genau  und  fchön,  und 
die  Anmerkungen  reichhaltig;  man  findet  fogar  man- 
ches, was  man  fchwerlicb  fuchen  durfte , wie  *.  B.  eine 
Nachricht  von  der  kleinen  Republik  St.  Marino.  — Ei- 
nen neuen  Beytrag  zur  Literatur  der  Neuplatonikcr  lie- 
ferte IV.  Rainer , Yiear  zu  Calthorpe,  in  the  Commen- 
tary  of  Hie  roclet  »pon  the  golden  Verfet  of  the  IV. 
thagoreans:  now  firfl  trantl.  into  Engtijh  from  au  a ent  ra- 
te Edition  of  the  greek  Original,  publ.  in  London,  l6;2 
by  — Dr.  H’arren  , accomp.  by  Notet  and  lHußr.  gedr. 
zu  Norwich  , (und  L.  zu  haben  b.  Longman) 
*797  *5°  S.  4 (4  fh.)  Mehr  als  diefe  Ueberfetzung 
dürfte  indeffen  der  Anhang  von  Theephraß  Charakteren 
habegen. 

Unter  den  Bereicherungen  der  romifchen  Literatur 
fleht  tn  vieler  Riickficht  die  bereits  in  der  letzten  Uo- 
berficht  vorläufig  erwähnte  Ausgabe  des  Luciez  von  dem 
in  mehrer»  Fachern  der  Jaiuraiur  aufserll  thätigen  Wa- 
befield  oben  an.  Sie  erfebien  unter  dem  Titel:  1\  Lu- 
cretii  Cari  de  rer  um  natura  Libras  Vi.  ad  exev.pl.  PA  ft. 
fidem  rectnßtor , longe  emendatioret  reddiiLt , commento- 
rät  perpetnit  tlluflr.  indicibns  inßr .,  et  cum  anunadvtrf. 
B.  Bentleii  non  ante  vulgetit , aliorum  J »binde  mif- 
mit  Gilb.  fVake  fielt)  . A.  ß.  Cullrgii  Sefu  apud  Car- 
tabr.  olim  Secint.  London,  a.  fi.  d.  Vf.  1796  - 97.  3-  Vois 
4 (Ed.  auf  fein  Pap.  20  Guin.  auf  erd.  Pap.  5 Guin.) 
Das  kritifebe  und  exegetifchc  Verdien tl  diefer  Ausga- 
be wird  nachflens  in  der  A.  L.  2k  ausführlich  gewür- 
digt werden.  Da  die  Pracht,  mit  welcher  diefe  Ausga- 
be gedruckt  iß  , es  für  die  meißen  Liebhaber  der  al- 
ten Literatur  zu  theuer  macht:  fo  iß  es  diefen  gewiss 
lehr  angenehm , dafs  II  r.  Prof.  Eichfludt  diefe  Ausgabe 
mit  vielen  eignen  und  andern  Anmerkungen  und  Zu- 
fützen  wiederholen  wird.  — Dafs  Luciez  auch  bald 
einen  neuen  engiifchen  Ueberfctzcr  an  Mr.  Good  zu 
erwarten  habe,  werden  wir  anderwärts  zu  erwähnen. 
Gelegenheit  finden.  — Luter  den  übrigen  romifchen 
Dichtern  hat  befonders  Horaz  mehrere  Bearbeiter  ge- 
funden. ’lhc  Sotiret , F.pijV.ts  aud  Art  0/  l'oetry  of 
Horact  tranilated  into  Englifh  by  W.  Botcawen.  L.  Stok- 
dale  1797  sSo  S.  8 (8  fh.  6 d.J  denen  bereits  17 9$ihe Oder, 
f.podct  and  Carmen  fanculara  of  Horace  vorausgegangen 
waren,  find  in  einem  aebtfilbi gen  ermüdenden  Metrum , 
und  Athen  der  altern  Ueberfetzung  von  Francis  in  vieler 
Rückfichi  nach;  fcheubar  find  jedoch  die  Anmerkungen. 


In  RüekGcht  der  Poe  ik.  änfsert  er  die  Meyniing,  dafs 
fie  wahrfchciniich  aus  Gefprachen  mit  den  Pifoneu  ent* 
ßanden  und  kein  forgfaiiig  ausgoarbeitetes  Ganze  fey. 
Die  Six  Sotiret  of  lloreee  irr  a flylebttween  free  Imitation 
and  literal  Verjion  hj  JA'.  C lubbe , L L.  D. , Vicar  of 
Braxdeßon , Suffolk,  L.  Robinfons  1797J36  S.  4 (5  fh.) 
find  mit  z'emlicher  Leichtigkeit  überfetzt;  mir  dürfte 
cs  manchen  Lefer etwas  befremden,  ßatt  der  von Iloraz  an- 
geführten Namen  neuere  bekannte  Ferfonen  aufgeführt 
zu  finden.  Noch  glückliAer  war  der  Vx‘.  mit  der  Epiß. 
le  of  Horace  to  the  Pifot  — trantl.  into  engl.  Verfet. 

L.  Robinfons  1797.  42  S.  4 (2  fh.)  die,  bey  aller  Treue, 
doch  deutlich  , und,  mancher  fehlerhaften  Verfe  unge- 
achtet , doch  fehr  lesbar  Ift.  — . TM  Seiiret . of  Pcr/int 
trantl.  by  Drun.moad  L.  Wrigth  179g  t5o  S 8 (4  fh.) 
werden  durch  ein»  Vortede  crofnet,  worin  die  verhält, 
nifsmafcigeu  Vorzüge  der  drey  romifchen  Satiriker  (Ho- 
raz, Jurenal  und  Perfius)  meißerhaft  gegeu  einander 
abgewogen  werden.  Als  Ueberfetzer  des  Perfius  hatte  et 
mit  Dry  den  u.  Br  außer  zu  wetteifern  > wie  diefe,  konnte 
er  nicht  der  Gefahr  ausweichei»,  d?n  Sinn  des  Originals 
etwas  zu  fchw.ithen;  im  Ganzen  genommen  iß  aber  das 
Unternehmen  mit  Geiß  und  Gcfchmack  ausgeführt.  — 
Cupid  and  Pfuche , < mythologicai  Tale  front  the  golden 
Aft  of  Apultjut.  L.  Wright  »795  8 iß  «in  außerordent- 
lich gut  gelungener  Verfuch  einer  rythmifchen  Bea:bei- 
tung  diefur  anziehenden  Erzählung  des  Alterthums, 
ungeachtet  fiel»  der  Vf.  den  Zwang  des  Reimes  auferlegt 
hatte.  Weniger  wurde  an  die  profaifchen  Schriften  der 
Römer  gedacht  ^ the  Trtatife  of  Cicero  de  Üffdis  o r 
the  Effuy  on  moral  Duty  trantl.  and  accompcuied  k r.h 
Kotes  and.  Ubferv , iiotis  , by  IV.  AT  Cartne  y,  lUinißtr  of 
Old-  KUpatriek.  L.  Robinfons  1798  8 (7  fh.)  iß  die  ein- 
zige Ueberfetzung , d»e  wir  hier  anzufiihren  heben ; fie 
war,  da  d:C  alte:  u von  i Lßrange , Cockmau  . u.  Guthrie 
nicht  nach  dein  gegciuvSrtigen  Gcfciimacke  find,  in  ih- 
rer Art  Bcdiirfnifs,  und  M'  C.  hat  deial'clbcn  aitt  ziem- 
lichen Glücke  'abgehoUeu.  , * ; . 

Vctfchiedcne  gute  Ueytriige  zur  Bearbeitung  von 
Gruchen  und  Römern  zugleich,  mit  Rücklicht  auf  die 
neuere  Litcratu-,  find  von  Butler , du  Boit  und  Tasker 
geliefert  worden.  A Seriet  of  lettrrt,  by  the  Bet/,  W ill. 
Tasker,  A.  B.  II.  F.d.  L.  Cadeü  I7y8  23  S.  12  hat 
vorzüglich  zum  Zweck,  die  in  der  Iliade,  «ier  Ae  neide 
und  Lucaus  Ph.  rlalia  erwahuteu  Wuuden  und  Todes- 
arteu,  fo  wie  andere  medicinifchc  und  ebirurgifche  Ge- 
geußande  in  diefen  Gedichten  zu  unierfuchen,  und  der 
Vf.  zeigt  fich  darin  als  einen  würdigen  Zäglimj  W. 
Ilüntera.  Ncbenbcy  wird  über  Lucrcz  und  Miiton  ge- 
fprochen.  In  The  U reath  compof  d of  {riecHcns  front 
Soppho,  Theocritut,  Bion  aud  JVJotchus ; acrotr.jnir.’ed  by 
a Prüfe-  Translation  will*  Kotes;  io  which  are  added  Tl »- 
murks  on  Shake  j eare  etc,  und  a Comparijost  hrtwe tu  Ho- 
race and  Lucran , by  Ldw.  du  • Boit.  L.  White,  »79^ 
8 (6  fh.)  foü'v  die  Ueberfetzung  beiter  feyn;  (und  wür- 
de es  vielleicht  fiyn,  wenn  der  Vfi  nicht  zu  wörtlich  hat- 
te überferzen  wo  len);  die  Anmerkungen  enthalten  aber 
viel  brauchbares.  Der  Titel  folgender  Sammlung; 

IW  « furi  Ca,  men  in  Platoncm  , Jf.  Cofauboni  jH  joj 
Scahgerum  Ode  ; Axctdnnt  Poemata  etExenUutionet  ut,iut. 
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qua  Ungute  and.  Sam.  Untier;  appendtclt  loco  fubjiclun- 
tnr  Hymnus  Claanthis  Stoici ; Clementif  Alex.  Hym*i  dxo ; 
H.  Stephani  Adhortotio  ad  leci  on  m stell  foederis', 
conferi.  alque  cdidit  Sam.  Butler  ,1.  Coli.  div.  Joh. 
apndCantabr.  Soc.aut.  Cambridge,  D ■ i’lit  >n,L  ndon  Payne 
l7y7  HG  S.  8 zeigt  dein  Kenner  hi  länglich , was  Ilr.  B. 
der  Geh  gegenwärtig,  einem  Auftra’e dar Univerf.tüt Cam- 
bridge gemafs  , mit  einer’  neuen  Ausgabe  «des  Aefchylus 
befchäftigt,  — ihnen  hier  vor’egt.  D,e  eigenen  Arbei- 
ten beßehtn  ans  Reden  und  Gedichten  in  griech.  u.  Jat. 
Sprache,  %-orunter  Geh  auch  lar. ' Ueberfetzungen  von 
Baattics  Ilerinit  und  Miltom  Gebeuten:  Son  lef  in  Hexame- 
tern und  Pentametern  befinden.  Die  Rev.  f mden  diefe 
Sammlung  einer  ausführlichen  Zergliederung  werth,  hin- 
terher erklärte  Hr.  B.  (ie  für  Jugendarbeiren  . an  die  er 
jetzt,  bey  feiner  ernltcn  Befcliäftigung  mit  Aefchylus, 
nicht* weiter  denken  könne.  — Au*  Lempriere's  theu- 
rer  Dibliotheca  elafftca  liat  TI  om.  Braune,  A.  B.  einen 
zweckmäfsigen  Auszug  gefertigt:  a new  chffi  al  Dictio- 
nary for  the  ufc  of  Schools,  cont . ander its  d jjerent  heads. 
every  thing  llluflr.  and  cxplanatory  •/  the  Mythology, 
Hiftury  , Geopraphy , Männer  s , Cufiumt  etc.  oeenrring  in 
the  greek  and  rontan  AutUirt.  L 'Robinson  1797  4 
(9  fh.)  Einen  neuen  Bevtrag  zur  fProfodie  der  grieehi- 
fehen  und  römifchcn  Sprache,  die  in  den  letztem  Jahren 
in  England  durch  vcrfchiedene  Schriften  nettes  InterefTe 
gewonnen  hat,  giebtaf.  Wal  ker,  der  Verf.  des  crit. 
pronouueing  Dictionary  of  the  eu/lifh  Lor.guage  in  a Key 
So  the  Clafjical  pronnuciatiön:  of  greek  and  latiu  proper 
Nauses  , in  u/hich  the  wurds  ar e accented  and  dividcd  in- 
to  Syüables  exacty  as  they  oüglit  ’o  bc  prononced,  with  Re- 
ference to  Rates,  u/hich  piow  the  Analogy  of  l’ronunr.  — 
conti,  with  obfert’.  en  the  gtetk  .1.  Ut.n  sicccnt  and  (Juan- 
tisy  etc.  L.  llobinfons  , 1798  >6  S.  g (S  fh.)  worin  diefe 
fchwierigen  Gegenftände  im  Ganzen  gut  bearbeitet  wor- 
den. Gegen  einzelne  Behauptungen  des  Vf.  finden  aller» 
dings  noch  Einwürfe  flau ; diefe  dürfte  aber  wohl  kein 
Schrmfteller  diel es  Fachs  für  alle  befriedigend  JÖfen. 

K.n  nett  ganz  uninterefläntes  Gegenftück  zu  Barthe - 
lenty's  h'oyoge  du  jeun  e Anacharjk , von  der  noch  eju 
englifcher  Auszug  b.  Vernor  und  Hood  1798  8 (6  fh.tSd.) 
^erfchien,  find  die  von  dem  verdorbenen  Lord  Hard- 
ui  i c k e herrührvndcn  Athenion  Leiters  or  the  epijlolary 
corrtfpotdence  of  an  Agent  of  the  King  of  Ptrfia  , refi- 
dir.g  at  Athens,  dwing  the  Peloponnefe  War ; a new  Ed, 
to  u/hich  is  jp rejrxei  a geog  aphica.  iudex.  L.  Cadell 
>798  > V.  902  S.  4 in.  15  Rupf.  (2  L.  3 fh.)  die  zuerft  aus 
einem  der  wenigen  für  die  Fieunde  des  Vf.  abgezoge- 
nen Exemplare  in  Dublin  flachgedrückt  wurden,  und  nun 
Sn  einer  fchöneru  Geftalt  erfcheinen.  Eiu  mit  Bartholeiny 
über  das  Werk  geführter,  für  deuVf.  lehr  fchmeicuclhafter, 
Briefwechfel  ift  demfelben  eiiiverleibu  Neben  Anacharfis 
Reifen  verliert  es  allerd iogsnichr  wenig-,  ohne  dieMben  wür- 
de es  mehrßewunderung  erfegt  haben.  — Ein  franzöfifcher 
TCachalimcrilarthrlemm  tandiii:  Eiigl.md|kiirzlich  feinen  fit- 
berfetzer : 'Ihr  Travels  of  Antenor  in  (Jreece  and  A/ia, 
fr  um  a greek  IVIJcr ■ fuund  in  fl'rculannm , inc'.  Jomr  ac- 
cmnt  of  Lgypt,  iranl  front  the  jreuch  of  £.  f.  L.ait- 
tier,  with  ad.  Notes  by  the  1 r mlotor.  IvLongnun 
u.  Rees  1799  3 V.  8 (.1  L,  + fh.)  lind  von  dem  Englän- 


der mit  nützlichen  Anmerkungen  bereichert  Von  WH. 
c e ck’s  Roman  couverfatious  or  afhort  Üofcription  of  the 
Autiqnities  of  Rome  int’  rfperfed  with  Characters  of  eminent 
Romani  and  Rcf.cctior.s  rcUpious  and  moral  in  roman  HL 
ftory  erfchien  noch  1797  eine  zweyte  Auflage. 

In  Rückficht  der  Grammatik  ift  diesmal  die  griech»» 
fche  Sprache  leer  ausgegangen ; die  lateinifche  hinge- 
gen hat  verfchiedene  Schriftftcller  befchaftigt.  Der  Rev. 
Rob.  Armjlrong  hat  in  den  Elements  of  the  latin  Tonga t 
with  all  the  Rulet  in  Euglifh  for  the  more  ready  irr  pro  ve- 
ment  for  the  Youth.  London,  Griffith  1799  8 (2'fh.)  alles 
Cnte  der  bisherigen  Grammatiken  zu  vereinigen  gefucht 
ohne  eben  etwas  vorzügliches  zu  liefern;  R.  Lyne's  ifyS 
lierausgekommencr  Latin  Trimer,  der  als  ein  Supplement 
zu  allen  Grammatiken  dienen  foll,  tmd  belönders  das 
Conftruiren,.  das  Lateinfehreiben  und  die  Profudie  lehrt 
erfchien  1797  CD.  Law.  224  S.  12)  in  einer  vermehrte« 
und  verbefierten  Auflage.  On  the  Syntax  of  tite  latin 
V erb,  defigned  for  the  Ufe  of  Student t , by  Sam.  Seyer, 
M.  A.  cf  Corpus  Chrißi  College,  Oxford.  Briftol,  Rud- 
ball  und  London , Cadell  und  Davies  1798  339  6.  8 (f 
fh.)  behandelt  dielen  Gegenftaud  auf  «ine  nicht  gemei- 
ne Weife. 

Von  den  orientatifchm  Sprachen  werden  in  England 
diejenigen,  die  ihnen  für  ihre  Colonien  wichtig  lind, 
aus  ganz  natürlichen  Gründen  weit  mehr  betrieben,  ab 
die,  welche  blofs  den  Exegeteu  der  Bibel  interefiiren. 
Man  weifs,  wie  viel  in  jener  Rücklicht  die  von  Jonet 
geftifccie  Gtfelifchaft  in  Calcutta  thut,  und  der  oben  au- 
gepriefene  neue  Band  ihrer  Schriften  ift  ein  neuer  Beweis 
davon.  L’eberdiefs  lieferten  die  bereits  in  diefem  Fache 
bekannten  Maurice  und  P’allancey  San-creet  frag- 
ments  or  interr/litig  Extracts  from  the  facred  liookt  -of  the 
Brahmins  on  fubjects  important  für  the  britifh  Jsles.  L. 
Gardner  >798  64  S.  8-  (i  fh.  6 d.)  Au(Terdem  dafs  Mau- 
rice hierdeu  Beweis  führt,  dafs  dieSanfcritSchriften  mir  de« 
mofaifcheti  Erzählungen  in  Uebereinftimniung  gebracht 
werden  können  , fuclit  auch  d«r  Etymologift  Eallancey 
zu  zeigen  , dafs  fo  manche  Ausdrücke  der  Bramiuen  fick 
auf  Grofsbrittannien  beziehen;  fo  foll  z.  B.  Rajatadwip, 
Silber  - Infel,  auf  England,  Suvornadwip,  Gold  In  fei.  auf 
Irland  gedeutet  werden  können;  Dirgha  hetfst  im  Sans- 
crit  eine  Hole,  daher  foll  Laugh  Dirgh  kommen  etc. 
Der  letztere  Abfchuitt  erfchien  fchon  vorher  belönders 
abgedruckt  unter  dem  Titel:  77»e  andern  Hiftory  of  Ire- 
tand  from  the  Sanscrii  Looks  of  the  Brumins  of  Indio,  by 
Gen.  V alancey.  Dublin  1797  30  S.  8-  — Die  Litera- 
tur der  hebraifchen  Sprache  ift  durch  the  Elements  and 
Theory  of  the  hebrew  Language  by  Ed.  Dow  lin  g.  L. 
Longman  1797  300,  S.  8 (7  fh»)  bereichert  worden , die 
viel  Eignes  haben , das  aber  gröfstentheils  aus  Hypothe- 
feil  belteht. 

Diner  den  Schriften  über  die  neuem  europiiifchen 
Sprachen  müden  uns  natürlich  die  deutfehen  Gramma- 
tiken für  Engländer  am  meiften  intereffiren ; die  Ver- 
mehrung derfelben  ift  ein  fchmeichelhafter  Beweis  von 
dem  zunehmenden  Studium  nuferer  Sprache.  Faft  zu 
gleidier  Zeit  erfchienen  deren  wiederum  zwey,  eine  von 
einem  Engländer,  die  andere  von  einem  Deutlciien ; 
jene  führt  den  Titel:  • complete  JsUroduction  to  the  &now- 

ledge 


¥*«•  °f  the  germn  Languoge . cont.  t he  Subßance  of 
the  mofl  approvtd  g er  man  Grammars  particularly  Adelung 
and  arranged  upon  a Plan  pcrfcctly  nem  and  eafy , by  Ge- 
orge Crabb,  L.  Jolmfon  1799  g fie  ift  aber,  nachdem 
Urtheile  englifcher  Recenfemeti , nicht  einmal  fö  gut,  als 
dis  Bachmaierfcht : (in  der  That  giebts  arge  Fehler  dar- 
in, wie  z.  B.  Friederichens  ft.  Friedrichs,  Marxens  ft. 
des  Mars,  u.  a.  m.  die  eben  nicht  vom  Studium  der 
Adelungifchen  Sprachlehre  zeugen) , die  angehängte  Ue- 
berfichc  der  englifchen  und  deutschen  Idiome  ift  zu  kurz 
und  oborHJchüch  ; beffer  ift  die  letztere:  o concife  prac- 
tical  Grammar  s/  the  german  Tongue , by  the  Ben.  WM. 
Fender,  L.  Symonds  1799  g ( 6 fh.)  deren  Vf.  Leh- 
rer der  deutfefcen  Sprache  auf  der  Univcrfitat  zu  Cam- 
bridge ift,  und  fielt  den  Engländern  bereits  durch  meh- 
rere Ueberfeiztangen  aus  dein  Deutfclien  empfohlen 
hat.  Sie  ift  jedoch  Igröfstentheils  aus  'Wendcb  >rnt 
fteuifcher  Grammatik  zufammengrfetz».  An  F.  W. 
H au  sn  er' s Phrofeologia  anglo  germanica  or  a 
. .Collection  of  morc  than  50,000  Phrajes  coli,  from  tho 
befl  englifh  Claffics  etc.  Strasburg  u.  London  179g. 
1115  S.  8 08  fh.)  ift  wenigftens  des  Vf.  Fleifs  zu 
loben.  Wie  fehr  überhaupt  die  Engländer  — zum  Thcil 
freylich  wohl  mehr  des  Commerz ie’.ien  als  des  literari- 
fclien  Gewinns  wegen , zum  Thcil  auch  aus  Modefucht, 

fich  der  neuern  Sprachen  beileifsigcn,  zeigen  die  vielen 

Grammatiken,  di«  vorzüglich  von  dafigen  Sprachmciflcrn 
herausgegeben  werden , gröfstentheils  aber  Be  weife  lie- 
fern , dafs  gute  Praktiker  nicht  immer  gute  Theoretiker 
find.  Wenigftens  ift  diefs  der  Fall  bey  P/i.  Ferna  n- 
dez  nem  practieal  Grammar  of  the  fpanifh  Laug  na  ge  — 
to  whicli  is  prejixed  an  englifh  Grammar  to  the  Ufe  of 
Spaniards.  L.  Wingrave  1797.  383  6.  8 der  bald  darauf 
auch  Exercifes  on  the  Ryles  of  Confliuction  of  the  Span. 
Lang.  b.  demf.  Verl.  188  S,  8 folgten,  und  bey  Caj.  .ila- 
vizzolli's  new  italian  Grammar  London  1797  130  S »j. 
(6  fh.).  Brauchbar  dagegen  find  für  die  letztere  Spra- 
che die  bereits  1795  crfchienene.  Twcnty  four  Lectures 
o«  the  italian  Languoge  by  Mr.  Gagliani.  L.  Whi- 
te 8 (6  fh.)  Auch  wurden  verfchiedene  ital.  Chreftoma- 
thieen  gedruckt.  Am  häufigften  find  die  Jranzdjifchen 
Sprachlehren , da  die  Emigrirten  in  diefer  Rückficht  als 
Sprachmeifter  ui>d  Schriftfteller  wetteifern.  Unter  die 
heften , englifch  gefchriebenen  (von  den  franzöfifch  ge- 
fchriebenen  wird  anderwärts  die  Rede  feyn)  geliören : 
des  Abbe  de  Levizac  theoretical  and  practieal  Gram- 
mar of  the  french  Tongue.  L.  Dulau  1799  12  (4  fh.) 
die  der  Hauptfach«  nach  mit  feiner  1797  erfchienenen 
l'ait  de  parier  et  d'ecriro  corrsctement  übareinftimmen  : 
w.  W.  Hamei'  t univerfal  Grummar  oj  the  french  Langnag  e 
•n  an  improved  Plan,  ( »79<S J wovon  1797  eine  neue  Auf- 
lage gemacht  wurde , mit  der  die  zugleich  herausgekom- 
»eiieti  Grammatical  Exercifes  zn  verbinden  find;  fo  wie 
die  Elements  of  french  Grammar  as  tuught  on  V trnort 
Hall.  Liverpool  a.  L.  Vernor  a.  Hood  1797  12  (4  fh.) 
Ueberdiafs  hat  ein  gewifler  B.  Ca  l bri s einen  rational 
Guide  to  the  french  Tongue  L.  Debrett  «797  36z  S.  13 
(4  fh.  6d.)  und  eine  verw.  Marquife  de  Pom  de  Faulx- 
enn  a nem  philofoph  Grammar  of  the  french  Tongue 
ao  mgprad  with  the  englifh  (>797  4)  drucken  laden.  Auch 


einzelne  Theilc  der  Sprachlehre  wurden  bearbeitet,  und 
nebeubey  erfchienen  Chreftomathieu  und  Übuiifsftiicko* 
di«  zum  Theil  mehrmalen  wieder  aufgelegt  wurden, 
wie  denn  z.  B.  ff.  Prrrin's  entertaining  and  laßructi- 
vf  Exercifes  with  ihr  Rillet  of  the  french  Syntax  bereits  179g. 
die  8te  Aufiage  «riebt  hatten.  — Zur  Hebung  im  L'e- 
burfetzen  wurden  auch  Bücher  wie  Fenelons  Telemach 
u.  a.,  diefem  befunden!  Zwecke  gemafs,  in  England  von 
neuem  gedruckt.  Lin  aufserft  brauchbares  I.exicon  für 
die  Engländer  ift  das  nach  Walker's  Plan  angelegt«  1 
Explanatory  provouncing  Dictionary  of  the  french  Langua- 
Re  — by  V Abbe  Tardy,  Ue  Majler  of  orts  in  the  Uni - 
verfity  of  Paris.  L.  Clarkei799.il  (4  fh.  6 <t  ) Unter 
den  Germanifchen  Sprachen  finden  wir  übrigens,  außer  j 

der  dcucfchen , nur  die  holla ndij che  in  a new  and  com- 
plrte  Dictionary  of  the  englifch  ond  dutch  Lenguaget, 
with  o l'ocabulary  of  proper  Mm«,  by  Sam.  Hüll  Wii- 
cocke.  I»  Diily  179g.  513  S.gr.  g und  zwar  gut,  bcar^ 
beitet.  — Neben  den  aiisliindifchcn  wird  die  vateriaiidifche 
Sprache  unauagefetzt  mit  Eifer  cultii  irt.  V011.J.  K n o u- 
les't  Princ.  of  englifh  Grammar  erfchicn  noch  1796  die  41«, 
von  Lindley  Murray' t engl.  Grammar  1796.  die  21«  - 

*797-  die  3te  Aufi.  u.  zugleich  ein  Auszug,  fo  wie  nebenher 
englifh  Exercifes  adopted  to  the  Grammar  lately  pubt.  by- 
Murray,  von  dem  Vf.  fclbft  und  von  Ad.  Taylor  ein« 
nach  diefer  Grammatik  geformte  etymological  Chart , — 
von  ff.  Rothwell't  comprehenf  Gr.  1797  eine  2te  u.  ; 

von  llornf  e y's  fhort  Grammar  1798  ebenfalls  die  2te 
Ausgabe.  { Ganz  neue  Sprachlehren  gaben  Pet.  Walkdcn 
Eog  g ; Elementa  anglicoua  or  the  princ.  etc.  und  der 
durch  mehrere  ähnliche  Schriften  befouder»  durch  ein* 
vergleichende  Grammatik  der  engl.  u.  franzöf.  Sprache 
bekannte  N.  Salmon:  the  firß  Principlet  of  Englifh 
Grammar.  1798.  I,J.  (2  fh.)  die  mit  Bcyfall  aufgenommen 
wurden.  Außer  den  allgemeinen  graininatifclien  Grund- 
sätzen iftbefonders  die  Ausfprache  der  Ilauptgegenftand 
der  Uncerfuchung  der  englifchen  Spraehforl'cher;  Sheri- 
dans vorzüglich  in  diefer  Rücklicht  bearbeitetes  Lexicon. 
das  immer  noch  neben  Walker  feinen  P.ang  behauptet, 
wurde,  ungeachtet  B.  Jones's  Sheridan  improved  kurz 
vorher  von  neuem  gedruckt  worden  war,  1797  zum  4. 
male,  von  CurchUl  revidirt,  wieder  aufgelegt;  lind  ein 
Ungenannter  gab  in  demf.  Jahre  <1  k'ocabulary  of  eac h 
Word  in  the  englifh  Languoge  , a t a re  of  dubious  or  un- 
Jettled  acecntuation ; in  which  the  pronunciation  of  Sheri- 
dan , Walker  and  other  Orthoipißs  is  cempared.  L.  Ri- 
vington  1797  S (4  fit.)  heraus,  worin  aber  mehr  Wili- 
kühr,  als  Syftein,  herrfcht.  Unermüdet  fetzen  auch 
einzelne  engiifche  Sprachforfchcr  ihr  Studium  der  neben 
der  englifchen  noch  in  verfchiedciten  Theifen  von  Grufs- 
brittauiiien  üblichen  Sprachen  fort.  Von  dem  Für  die 
Wallifcr  Sprache  aufserft  wichtigen  Geiriadur  Cymraeg 
a Saeforey  — Weljh  englifh  Dictionary , by  W-  Owen, 
erfchien  noch  17 99.  der  4te  Theil  in  gr.  g (7  fh.)  und  j 

(in  410  10.  fh.  6«  d.)  worin  es  bis  zumBuchftaben  ! fortge-  1 

fetzt  ift.  Ihe  Saxon  ond  Englifii  Langwges  reciprocal- 
ly  illußrative  of  tnch  other;  the  impructu ability  of  acqui- 
ring  an  accurate Knowledge  of  Saxon  Literature , through 
the  Medium  of  latin  Phrafcotogu , exanphfied  in  the  error? 
of  flicket , H iikint , Gibfon  «.  o,  Scholars  ond  a new  mo- 
de 
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de  fnggeftej  of  raiicaüy  flniylng  the  faxen  and  englifh 
' Longueget,  by  Sam.  H e n f h all,  M.  A.  Fellow  of  Bra- 
uen • Nofe  College  Oxford  and  Anthor  of  Speciment  and 
Perlt  of  the  Hijlory  of  the  South  BrUain.  London  a.  K. 
d.  Vf.  1793  60  8.  4 ift  ein  anmaafsender  Verfuch  eines 
übrigens  als  Gefchichtforfcher  nicht,  unbedeutenden  Ge- 
lehrten, die  Autorität  anderer  zu  ftürzen , ohne  Beweib 
zu  geben , dafs  man  fie  zu  übertreffen  im  Stande  fey : 
wenigfteus  liefert  der  Vf.  ihn  nicht  in  der  Probe  — Ue- 
berfetzung  eines  fachßfchen  Manufcripts , die  er  hi«r  mit- 
theilt. Hier  und  da  polemißrt  er  auch  gegen  Home  Tao * 
kr,  Gilb.  Wakrfield  u.  a.  die  beide  bekanntlich  eben- 
falls fehr  Harke  Polemiker  find.  Von  des  letztem  Le- 
berfetzung  des  N.  T.  wird  unter  andern  der  Anfang  des 
Evangeliums  Johannis  auf  eilte  .ziemlich  alberne  Art  ge- 
tadelt; doch  beßnni  fich  der.  Fellow  endlich , und  macht 
■es  hierin  mit  den  Leiern  noch  etwas  billiger  , als 
Home  Touke  in  feinem  obgedachten  Werke.  Von  Herb. 
Croft't  hieher  gehörigen  Letter  from  Germany  to  the 
Princefs  Roy.  of  Engl,  on  the  englifh  and  german  Lang. 
«tc.  ift  bereits  ALZ.  97  IV.  2J9  die  Rede  geweicn.  Bey 
diefer  Gelegenheit  muffen  wir  bemerken,  dafs  der  um  die 
Kennuiifs  der  deutfehen  Literatur  fehr  verdiente  Am 
der  fächfifchen  Gefandfchaft  zu  London , Hr  A.  F.  M. 
Willi  ch  feinen  Elements  of  the  crit.  Philofophy , von 
den  unten  mehr  getagt  werden  foll , drey  philolog.  Ver- 
fuche  von  Adelung  zur'Gefchichte  der  engl.  Sprache  und 
über  Johnfans  Wörterbuch  beygefuge  hat , die  felbft 
Engländer  für  lehrreich  für  ihre  Nation  erklärten. 

IL  Bücher  verböte. 

Verzeichnis  der  in  den  Monaten  gfatruor,  Februar 
Marz,  April  ijjoo  bey  der  k.  k.  Bücher  cenfur  in 
Wien  verbotenen  Bücher. 

ffannar. 

Abentheuer , Liebfchaften , und  Kniffe  des  berüchtigten 
Spitzbuben  Cartouche  von  Jeremias  Luftig,  Mühlheim 
am  Rhein  1800.  8. 

Annalen  der  leidenden  Menfchhcit  in  Zwanglofen  Heften, 
7tes  Heft  oder  799.  lies  Heft  8. 

Betrachtungen  über  die  Kriegskunft,  3te  Abtheilung,  «r 
u.  iter  Abfchnitt,  nebft  einigen  Fragmenten.  Leipzig 
7 99-  tr 

Bouquet  (le)  de  Rofes,  ou  le  chanfonier  des  graces.  Pa- 
ris. An  8-  12. 

Brcdow  (G.  G.)  Handbuch  der  alten  Gcfchichte,  nebft 
einem  Entwürfe  der  Wellkunde  der  Alten  nach  Vofs. 
Altona  1799  ite  u.  2te  Abtheilung.  8. 

Brüder  (die  drey‘,  Rittertrauerfpiel  in  3 Aufzügen  mit 
Gelang.  Stettin  798.  g. 

Buch,  kleines  für  Jünglinge  und  Mädchen  , Männerund 
Weiber  nach  dem  erften  Herausgeber  des  kleinen  Bu- 
ches für  Frauenzimmer , Is  Bändchen.  Leipzig  12, 
Suonaparte  in  Egypten  und  Syrien',  und  feine  Ernennung 
zum  Mitglied  des  Confulais  der  franzöf.  Republik, 
Strafsburg,  Jahr  g.  12. 

Cramer  (C.  G.)  die  gefährlichen  Stunden  ater  u.  .letzter 
Band,  VJfeifsenfels  u.  Leipzig  1800.  g. 


Diners  (les)  du  Vaudeville.  Nr.  33  et  34  k. Paris,  Aa 
7-  «2. 

Erfciieinungen  (die)  des  Engels  Gabriel , oder  der  Em- 
gcl  Gabriel  und  die  Gebrüder  Schlegel , 2tec  Theil  Ga» 
brielopolis  799.  g. 

Effai  für  Fart  oratoire  par  le  Citozen  Droz  i Paris 
an  7.  g. 

Falk  (I.  F.)  Tafchenbuch  für  Freunde  des  Scherzes  und 
der  Satyre.  Leipzig  igoo  g. 

Frankreich  im  Jahr  799  Utes  Stück,  Altona  8.! 

Fridolin  der  Gaukler,  weiland  theatral.  Kreutzfahrer , ir 
Abfehnitt,  Mainz  u.  Hamburg  igeo  8* 

Genius,  (der.)  der  Zeit  799.  Altona  8- 
Gefchiclite  des  Menfchen,  ein  Anhang  zu  Funkes  Na- 
turgcfchichte  und  Technologie,  3te  verb.  ,.u.  | verm. 
Au(l.  Braunfchweig  799.  8. 

Gibbon t (Ed.  Esq.)  Umrifs  der  Weltgefchichte  , cin|lit- 
terar.  Nachlafs  aus  dem  Engl,  überfetzi.  tLeipz. 
1800  8. 

Heinrich  undEmma,  oder  das  heimliche  Gericht , JScliau- 
fpiel  in  5 Aufzügen.  Leipzig  799  g. 
lliftoire  de  la  revolution  et  de  la  contrfcrevolution  d'An- 
gleterre  Par  B.  Millon  »Paris  an  7.  8. 

Hortenfe  et  Selicourt  Par  II.  Lemairt  h Paris  799  8- 

lnquißteur  (F)  de  Tortofe  Drame,  parBeuoit  Patono.  Ber- 
lin 799  8. 

Journal  (Neues)  iheolog.  herausgeg.  von  Ammon,  llanlein, 
und  Panlut  Jalirg.  7P9  lote*  Stück  oder  l+r  Band,  4tes 
Stück.  Nürnberg  799  8. 

Klübe , (Alb.)  Erzählungen  2ter  Band,  Conftanz«,  Mag- 
deburg 799  8.  oder 
Klhbe  (Alb.)  Conftanate  Magdeburg  799  8- 
Kopien  von  der  Schiefertafel  des  heiligen  Dionyfius  vom 
Vf.  der  fieben  wunderbaren  Lebensjahre  eines  Kosmo- 
politen. Hamburg  igoo  8. 

Kyaus  Leben  und  Schwänke,  neuerdings  ans  Licht  ge- 
ftellt,  von  Vetter  Jakob  dem  Jüngern,  neue  vermehr- 
te und  verb.  Aufl.  Leipzig  igoo  8. 

Leqons  d'hiftoire  prononcees  a Fecole  nationale  en  Fan 
3me  de  la  Republique  franz.  Par  C.  F.  Vo Imy  Pa- 
ris an  3*  8< 

Lehmann  (die  Grafen  von)  «ine  Familiengefchichte,  her- 
ausgegeben von  Fr.  von  L.  ater  und  letzter  Theil.  Er- 
furt 799  8. 

Lieder  12  in  Mufik  gefetzt  von  Amon  Andre;  Jt«  Samm- 
lung Offenbach,  in  Fol. 

Life  et  Valcour,  ou  les  Benedictins  Par  le  C.  G.  To- 
mcs.  Paris  An  7 8. 

I.obrede  auf  die  Pertiquen  , nach  dem  Franzöf.  des  Dok- 
tor Akerlio  Leipz.  1800  8. 

Monatfchrift  (Neue)  berlin.  {Dezember  799  I. 

Nettchens  fünfzig  Franken , nach  dem  franzöf.  des  Hm. 
Ducray  Dumiail  von  K.  L.  Müller  I.  3.  Theil,  Leipz. 
goo  g. 

Paris  (le  nouveau)  Par  le  Cit.  Mercier  6 Volumes,  a 
Brunsvic  8. 

Philipp  (der  Arme)  eine  wahre  Gefchichte  aus  dem  Bam- 
berg. J.ande  vom  Verf.  der  Tamilic  im  Schwarzwaide 
ifter  Theil.  Halle  igoo  8. 

Portefeuille  franqais  pour  Fan  f.  l8®o,  Paris  12. 


Bei- 


fit 


ET> 


Reita  Gefehichte  (Eine)  rem  Vertafler  3er  Rückkehr  ins 
Vaterland.  Berlin  iroo  %. 

Relation  de  IVxpeditiou  de  Syrie,  de  la  bataille  d'Abou- 
kier  impritneefnr  les  pieces  originales  a Londre . 799  3. 

Rochefpucaklrf  Lionconrt  (de  la)  Reifen  in  den  Jaliren 
793.  79<*  and  749  durch  alle  an  der  See  gelegenen 
Staaten  ii*’r  Nprdamerlkautfchen  Republik.  $:er  Band 
Hamb.  799  8. 

Roßneet  Doricuurt,  ou  les  maiheufs  d’uneFtJle  de  quin* 
ze  hseise  ans  a Paris  An  7 1». 

Sammlung  von  74t.  Rathfein  für  Kinder,  2te  Auflage 
793  8-  ' 0 

Scheel , fl.  8.)  geaacinfafsliche"  ßarftelhmg  des  T'ichti- 
fehen  Syftems , und  der  daraus  hervorgehenden  Ilo- 
ligionstheorie , tr  Band  Erfurt  tgoo. 

Sinn  .{Uebcr  den)  einer  hrftorifche  Wahrheit,  und  über 
einen  Atiffarz  in  dem  hiftorifchett  Ionrual  des  Hrn. 
ltriegsratli«  Gent«,  dk  Ermordung  der  franzöf.  Gcfand- 
ten  betr,  Go'ha  799  g. 

5iare»irfC.  ’F.)Zweyie Poftillel  aterThell.  Le!pzig799  8« 

Tableau  hißoriqtic  et  politique  de  la  diüolution  et  du  re» 
tablifTemcm  de  la  munarchie  anglaife  depuis  1625,  jus- 
qu’en  »701  parleC  uS.  Chas  a Paris  An  8 8» 

Tafcherthuch  (Genealog,  hift.  ftatiRifches)  fiir  das  Jahr 
■i8'50  eine  Uobcrficht  des  tiiatvollcn  sgten  Jahrhunderts 
enthaltend.  Hof  Seo  8. 

Tafchcnbuch  gefelifcjtnftlicher  »Spiele  und  Vergnügungen 
aufs  Jahr  »806  herausgeg.  vou  K.  Fr.  Tfchuke,  iter 
Jahrg  Rerl.  igoo  g. 

Verfall  f-Uebcr  den)  der  Sitten  in  Deutschland , und  den 
Einflufs  unferer  Philofophie  , auf  denfelben,  zwey  poe» 
tifche  Epifteln  von  I.  H.  u.  W.  799  8. 

Vetter  Heinrichs  und  Vetter  Gottlieb  gcwedhfelte  Briefe 
über  2.  herausg.  von  Verleger  l.eip.:.  Petersburg , und 
Wien  im  letzten  Jahr  de»  I8ten  Eefculums  <g. 

ff1' und  ermann  (I.  »Gr.  'Fr.)  Gefehichte  der  chrißlichcn 

.•Glaubenslehre«  Jter  Theil.  Leipr,.  79p  g. 

Zanthier  (G.  Fr.)  Erzählungen  »nid  Schwanke  zur  Un-. 

' terhaltuug  und  zum  Zeitvertreibe.  Quedlinburg 
4 800  8. 

Februar. 

Amans  (les)  Vendeens  par  M.  Cojfe.  Tome  l.eta.  a 
JLondres  I800.  j 

Archenhulz  Minerva.  Januar  1800.  Hamburg  8. 

Archiv  .(BerliiüGcbes)  Januar  {800.  g. 

Arnold  (I.  F.  C.)  der  Mann  mit  dem-rot&e«  ErracL  Her 
Theil.  Gotha  I79P  .8- 

Auswahl  (Neue)  witziger  Anekdoten  , ißoraus  dom  Ge- 
biete der  Theo).  2tcr  Heft  JMilitarifche  1809  8. 

Bianka  oin  tragifclwts  Gem.thlde  in  5 Aufzügen.  Leipz. 
4800  g. 

Bibliothek  (allgemeine  deutfehe)  des  481*11  Bandes,  ites 
St.  lätel  1799  g. 

Bonfiettan  (K.  Viktor  von)  Schrillen,  ater  Theil.  Kop- 
penhagen  «199  8-  oder 

BanjiaUen  (E.  V.  v.)  neue  Schriften.  Eoppenhagen 
l 99  8- 

Bruraaire  (le  XVIII.)  ou  tablcau  des  evenemeus  qui  out 


< * • t , 

«menf  rette  journee  aoqiiel  on  a rtjoute  de«  aneedotes 

fttr  les  princ’pauxperfoiinages  a Parts.  Al»  Vfjf.  g. 
toounapartft  Obergenerals  der  oriental ifchett  Armee  und 
Mttg!  eds  des  Nationalinftitucs  eigenes  mcrkw’äijJi.'er 
Tagebuch  wahrend  des  Feldzuges  in  Egypten' umf 
■6)  rt  Nacn -dev  frjtiz.  Ji  indfchrifl  1799  g. 
Klementine , -ou  i«  juune  Lesbietuie,  Iliftoire  galante  et 
philofophique  a Lamps.ique.  An  Vif.  tS.  * . ; 

Ccup  d'ortl  rapide  für  les  operat.ons  de  la  Campagne 
Je  Napies  jttsqu'  ii  l’cntree  de»  fr.m^ais  daus  c*tte  vtl- 
le.  Par  ie  general  de  trigade  Bonnamij.  a Paris  Ar 
VHI.  -j  . , 

Rjrbcrg's  ( S.  Fj)  Apologie  feines  angeblichen  Atheis- 
mus. Gotha  1799  g. 

GeheimnilVe  aus  der  Ehe.  «der  die  Kunrt  eine  gliickli- 
Vhe'  und  lange  Ehe  zu  führen,  ate  Verb.  Auflage.  Leipz. 
ijco  8.  z . - . 

Genius  .(der)  der  Ze«,  Ein  Iournal  von  A.  Henninge 
l)ec.  1799-  Altona  8-  — Januar  »800.  8.  <» 

Herder  ( J.  fj.)  Gon.  Einige  Gefprache  iiberSpinoza'sSy» 
Rvm  n«bft  Schaftesbury  Narurhymnus , ate  verkürzte 
Mild  vermehrte  Auflage.  Gotha  igoo  8.  » 

Lune  (la  nonvelle)  «UAhiftotre  de  Pequiicni.  2 Tomcs  a 
Paris.  Au  VII.  g. 

Maria  ftlle  naturelle  de  la  ■Comtefi'e  ou  l'eufant 

de  l'imbt-tune  2.  Totnes  a Paris.  An  VII.  »2.  "» 

Memoircs  pour  fervir  ä l’hißoire  du  Jacdbinittme  par* 
TAbbti  Barmel.  ' Tome  V.  « Hambourg  1799  $•  * 

Memotros  htUoriqnes  für  le  dix-huit  Brutnaire  coute- 
natu  les  details  exacts  et  pitts  circonftaiicies  que  tous 
ceux  qui  ont  partt  jusqu'h  ce  Jour  des  feattces  des  deux 
•Confeils.  An  VII.  8-  . ..  * 

Prücis  des  evenemeus  milicaircs  Na.  5-  6.  4. 

Puifsaaces  (lesj  de  PEurope  an  tribunal  de  la  verite.poe» 
me  en  trois  Chatus  par  i*.  (Jaüct.  a Paris.  An  VIII.  4. 
Ruftie  (la)  oflicieuse  U.  > 

Schientert  (Fr.)  Moritz  Kurfiirft  vou  Sachfen  hifloci- 
Iches  G.em.ihldc,  är  Theil.  Zürich  u Leipz.  i«»o.  8. 
Schmied tgam  (I.  G.  D.)  die  Rille  Ecke  am  Rohrtci^he, 
oder  Anton  und  Eda.  Für  gebildete  Lefier  1.  und  Z. 
Blindcltcn.  Leipz.  1800  la. 

Tableau  politique 'de  la  France  regcRevec  par  1c  Giiovcn 
J)utiet.  i»  Par.s.  An  VIH.  8. 

' ’ • • 

März. 

Almanach  Helvet.  Jiir  d.  Jahr  800.  Zürich  <1. 

Aunu-iire  politique  et  ecoiioiniqtte  du  Depart.  du  Bas- 
Rhin  par  1c  Ciu  Baltin.  Strasburg  g Au  nee.  12* 
Bibliodivk  Allg.  der  ueueRen  phtlofoph.  Literator,  her- 
ausg. von  Schmidt,  Orullmann  und  Snell  ißen  Jahrg. 
2tes  St.  799  8- 

Burheck , J).  A.  Che.  Archiv  Für  die  Gefehichte  Erdbe- 
fchr.  Staatskutule  1.  B.  1.  St.  Elberfeld  geo  S* 
Breviaire  (Je)  des  Graces,  ou  le  Chaiifonnier  de«  Bou- 
doirs pour  Pan  8 Paris  12. 

Brik  Boiding  ou  qu’eft  cc  que  la  vie  Roman  äug!«  franc. 

italien.  3 Tomes  Paris  an  8.  8> 

Charlotte  Sampfou,  oder  Gefehichte  eines  jddil’chen  Hans- 


I 


8»3 


8*4. 


rater»,  der  mit  feiner  Familie  Hera  Glauben  feiner  V3- 
> ter  entfagtc , ein«  Gcfchichtc-  der  n^ueÜen  Zeit.  Berlin 
8’oo‘  |. 

Chevaliers-,  les  dt»  lionv  hiftorre  dir  tanre  Siede  d’apres 
J’allemand  per  M.  R.deSt.  Eli.  4,  Tomes  Berlin  Joo  g. 
Coxftüution  nouv.  frainjaife  fuivie  de  !a  liste  des  mem- 
bres  compofant  !e  gouveruetnent  arec  utv  Calendrier 
pour  l’an  8-  goo  Paris  12. 

Konftitution  der  frrinkifchen  Republik  4- 
Dcinophilos  und  Eukrates  über  die  Grenzen  der  Staats- 
gewalt. Germanien  79p 
Genius  derZeit  Kehr.  goo.  Altona  8. 

-Gott  der  Lazzaroni,  oder  Nikolis  Schutzgeift  auf  der 
Flucht,  ein  Seitenftiick  au  Aul  König  von  Kauonen- 
lande  Neapel  goo  8- 

Jlapfner  (O..  C.  CO  über  die  Beförderung  des  Patrioris* 

, mus  im  preufs.  Staate  allen  Preufeen  gewidmet.  Halle 
800  8. 

Journal  Pküofoph.  herausgegeben  von  Fichte,  und  Niet- 
hThnmer  Jaiirg.  798  8tes  Heft  Jena  u>  Leipz.  8. 
Jugendzeitung  deutfehe  hcrausgegeben,  von  Gr  Trimolt, 
Jahrg.  800.  Januar  Fr,  am  M.  8*  > 

Lieder  fürl'reye.  Trier,  P.rxmaire  g. 

Literaturzeitung  (Juriftif.)  gebv  799*  Halle,  und  Leip- 
zig 4- 

Machet  die  Thore weit  anf,  die  Juden  kommen,  einekrk. 
Beylage  zu  dem  Briefwechfel  zwifchen  dem  Propft 
Teller,  und  einigen  jüdifchen  Hausvätern , Gera  goo  g. 
Magazin,  Neues,  für  Reiigionspbiiofopkie , Exegefe  und 
JRirchengefchichte,  herausg.  von  Henke,  ^ten  Bandes 
ttes  Stück,  JTelmftädt  800  g. 

Manuel  des  tvibunaux  de  Commerce  par  1«  C,  Crenier, 
Pariß  an  8 fr 

Precis  des  ivenemens  miliraires  Nro.  7.  799  8. 

Princo,  le,  Gerard  et  la  belle  en  riant  12. 

Keife,  die  nach  dem  Tode  von  dem  Verf.  des  Guido ron 
■ Sobnsdom  800  8.. 

Äefuluts  poflibles  de  la  Jonrtite  du  r3me  Brumaire  an 
g , ou  Cautii.uativui  des  EfTais  ftrr  1‘et.it  actue)  de  la 
France  au  1.  May  79dp.tr  Fonviclle  au  g.  8- 
Romane,  kleine,  Feenmahrchcn  und  unterhaltende  Er- 
zähl. ites  Bündelt.  l.eipz.  7 yp  12. 
fcieyjricd , (.1.  S.)  Siama , und  Calinory  ein  Gedicht  in 
zwei  Gefangen  , I.eipt.  Soo  8. 
ßodeu  1.  Gr.  v.  philofapli.  Schriften  iter  Band.'  Osna- 
brück 8- 

Xborenheim  (Hans  Graf  von)' oder  die  Ritter  des  isten 
J ahrbtuuleri*.  Leipz.  799  8' 

Vee.i«  (11.  A.)  lVopcgrapnien  iter  Theil.  Osnabrück 
709  fr 

Urnen  der  Trauer,  Dialogen  und  Gefchichte.  Hannover 

7w  «• 

• ■ • : < . , 

Aprit.- 

* . V 

AdcThcit  und  Ämar  von  Ant.  f'T'alf. 

Anglai»  (i’>  Cosmopol-te,  trad.  de  l’anglais  de  Milorif 
I^angher  avec  des  notes  ent.  par  V.  I>.  M.  Paris 
an  7.  fr 

Anti  — Lafontaine,  oder  kleine  Roman«  von  Ant.  F, 
treuer.  Berlin  1300  fr 


Batai'lev  Ir,  d’Hcrmann  Bardie  pae  Klopflotk  «diu 
' * Charter  Fr.  Cramer.  Paris  an  8 8* 

Blatter,  Neue  theologt  herausgeg.  von  Airgufii  , ater 
B.  3te»  St.  79 9 8. 

Briefe,  Unterhaltende,  über  das  Juftizwefcn  im  Monde 
von  einem  I.uftfahrer,  Beflerwirds  799- 
Dialogues  nouveaux  des  morts  entreles  plus fameux per» 
founages  de  ia  Bevo’ution  fraiigaile  et  plufieurs  hom» 
mes  celebres  anciens  ct  modernes  par  b\  Pager,  Pa- 
ria 8co- 

Ehrenrettung  und  Aufdeckung  der  Mifshandlungen  und 
Ungerechtigkeiten-  begangen  von  der  Kurmainz.  Reg- 
im  Jahr  786  oder  die  eigentliche  lleurathsgefchichte 
d'cs  Freyh.  von  Greifenklau  mit  der  Hemoifelle  Mag« 

* dalena  Horix  von- 1.  Mv  F.  Piagixo  Mainz  8- 
Emilie,  ou  les  amans  maliicureux  par  M..  de  B * * * Pa» 

ris  an  8.  12-  ' 

Frankreich  im  Jahr  goo  T.  et  2fes  Stück.  Altona  fr 
Frankreichs  kühnfie  und  thütiglle  Patrioten  von  Zu» 
(ammenberufung  der  Notabein  bis  zur  )üugften  Revo- 
lution durch  Buonaparce  aus  den»  Franzof.-  Bremen 
und  Leipz.  8<XJ-  S. 

Gebrüder,  die,  Graurocke ,■  oder  das  liftige  Gretchen 
Frkftund  Leipz.  799  g. 

Genius,  der,  der  Zeit  Mar*  800.  Altona  8- 
6efchichte,  die,  meines  Freundes  für  Univerfitätsjüng« 
lrngc.  Jlrefslau  u.  Leipz.  799  fr 
Crofte.  K.  G.  Briefe  über  die  Widerwärtigkeiten-  dea 

* Studieren»  zur  Beherzigung  Studienluftiger  Jünglin- 
ge , Jena  u.  Leipz.  800  8* 

’H^flens  (Wilhelm)  Streifzüge  durchs  Leben,  von  ihm 
feibft  erzählt  iter  Theil.  ■ Clicmnitz  frx*  fr-  . 
Hilloirc  abvegee  de  le  vie  des  Papes  depuis  Saint  Pierre 
jus(]u"a  Pie  <$.  Par  R.  3.  Toines  Paris  8.  12. 

Imriguesr  io«,  de  l'oligarcbie , Guinea:«  en  prüfe  et  en  3. 

acte«  per  Hofe  Angelini  Befanqon  an  J.  8. 

Journal  (Neues)  theolog.  herausgeg.  von  C.  F.  Ammon, 

* Jl.  C,  A.  Hii Klein , u.  Panlur  forig.  von  Oobler ,' 
1799  |]  St.  Niirnb- 799  f * auch 

Journal  neiicft.  theolog.  herausgeg.  v,  I).  J.  L Gabler, 
3 ter  Band  , dies  Stück.  - Nürnberg  799. 

Juma , 0-4  Scs  malheurs  d'une  jeune  Orpheline  hiftoir« 
indiennc  avec  des  rmnanccs  publice  par  ia  C.  G.  To- 
me I et  2 Delphy  au  8.  8.  . 

Kirchenftrafe.'  Uebcr  die  wichtiglle,  die  Exkdmmunika- 
tion  v.  J.  C Prag  *85.  8- 

Lektüre  für  Knife  Diietanten  Nr.  5 et  6.  l'rkft  am  M. 
?9S  *• 

Louis-  K5.  dctronc  avant  dVtre  roi,  ou  tableau  des  cau- 
• fes  neces.  de  la  rcvolution  franc.  et  dej’ebranlement 
de  tou®  les  trones  faif.mt  partie  integrante  d’une  Vit 
1 de  I-ouis  >6  par  Mr.  l'abbd  Proyart  Mannheim  i£co  S- 
Monatfchrift  für  Deutfeile  Marz  800.  Leipz.  8. 

Moriz  Graf  v.  Partakar  oder  zwey  Jahre  aus  dem  Le- 
ben eines  Gcilleruöiers  aus  den  Papieren  eines  Freun- 
des nebft  dclt'cn  Jiigeiidge-fchiciite,  heraiisgeceben  vom 
t erf.  der  Abentheuer  des  llrn.  v.  l.ütrmclsdorf  lfter 
Theil.  Meidende«. 

Narhrichien  , StaaiswifTenfchafil.  und  jurißifche.  Jan.igo 
Hildburgh.  4.  ’ . 

Nature,  de  la,  de  l’homme  ct  de»  moyen  de  le  reudr« 
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plui  heurWixT  psr  P.i  I.  Bachelier  d 'Agit  Paris. 
An  8.  8.  • - 

Oeuvres  litteraires  de  Fr.  Rivarol  4.  Tomes , k , Paris  An. 
8 799  «• 

Opiiiions.  des,  politiques.du  Citoyen  Sieyes,  de  Ta  rie 
eomme  homme  public.  Paris  Au  8.  8- 

Philoi'ophic  , de  la , moderne  et  de  U part  qu’ellc  a eiff 
k la  rdvolution  franqoife,  ou  exameu  de  la  broclmre 
publice  par  Rivarol  für  la  philofopbie  moderne  pariioe- 
dervr.  Paris.  An  8.  8- 
PruiTe|  la  et  f«  neutralite  a Londres  800  8. 

Rinaldo  Rinaldini  der  Raubet-  llauptmann  io  - 12. Bünd- 
chen. Leipz.  800  8- 

Ruffon  , die,  und  Euglünder  in  Neapel,  nebft  einigen 
Nachrichten  u.  & w.  von  Verf.  des  Rinaldo  Rinaldini 

• Sdo  8-  _ • • 

1 Staatsverfaflung , oder  Conftitution  |des  frans.  Freyftaa- 
tes  vom  Bien  Jahre,  ins  Deutfche  überfetzt,  mit  An- 
merkungen für  Ausländer , vom  dem  B.  Simon.  Hara- 

• bürg  8°o  8- 

TeRament  d’un  Eipigrd  publie  par  St  * * C * * a Ilam- 
- bürg  800  I-  * 

Voyage  de  Dimo  et  Nicolo  Stephanopoli  en  Grece  pen- 
dant  les  anjiees  757  ct  798  d’apres  deux  miffions  dont 
l’une  du  gouvemement  et  l'autre  du  Gen.  Buouaparte 
• 2.  Tomes  Londres  8°©* 

Yoyage  autour  des  galdries  du  Palai6  Egalitd  par  S — e 
Paris  an  8.  U. 

Wanderungen  eines  Franzofen  durch  Irland  2te*  U.  letz- 
tes Bändchen.  Erfurt  goo  8. 

Woltmann  K.  L,  Gefchichtc  und  Politik,  eine  Zeit- 
fchrift,  ates  Stück  800.  8. 

IIL  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

In  Parit  ift  eine  neue  Vervollkommung  der  Stereo- 
typ*» von  dem  preufsifchen  Grafen  Schlabcrndorf  in  Ver- 
bindung mit  dem  bisherigen  Gehülfen  Didors,  Errand,  zu 
Stande  gekommen.  Nach  der  bisherigen  Manier  wurde  ein» 
aus  hartem  Metall  gefetite  Platte  in  Bley  abgedruckt, 
und  dann  in  leicht  fUifsiges  Matall  abgeklatfcht ; nach 
der  neuen  Vcrfahrungsart  wird  die  Platte  aus  kleinen 
Matrizen  abgefetzt  und  abgeklatfcht,  fo  dafs  jede  ftereo- 
typifche  Platte  frifchgegofsnen  Lettern  gleich  kommt.  — 
In  London  arbeitet  man  jetzt  daran,  die  Stereotypen  zu 
vereinfachen,  und  ift  damit  fchon  fo  weit  gekommen, 
dafs  die  Auflage  einer  gewiflfen  Bibel  f>  die  mit  bewegli- 
chen I.ettern  looo  Pfund  koftet,  mieden  eerbeßerten  Ste- 
reotypen nur  ISO  Pf.  Aufwand  erfodert. 

In  Kopenhagen  hat  ein  Ingenieur  - Offizier,  Na. 
mens  Bouk , c ne  I von  ihm  erfundene  Schreibmafchine 
der  dafigen  kgl.  Akademie  übergeben  . wodurch  mehre- 
re Exemplare  einer  vorgclegten  Schrift  auf  einmal  und  in 
verfchiedeucn  Formaten  copirt  werden  können. 

IV.  Todesfälle. 

Den  11  May  ftarb  zu  Altottingcn  ff  oh.  Mclth.  Dan - 


:8ltf 

xer.  beider  Rechte  Dr.  , kurfürft].*  geifll.  Rath  , Decan 
am  Collegiatftifte  zu  Altöttgig,  ehedem  Lehrer  der  üla- 
thomatik  zu  Straubingen  und  München  im  dj  J.  f.  A. 

Aufser  den  fchon  von  ihm  vorhandenen  Schriften  hat 
man  vielleicht  noch  eine  über  die  nach  ihm  genannten 
Rauchofen  zu  erwarten. 

Den  15  May  zu  Halberßadt:  Friede,  Wilh.  Eich- 
holt , kgl,  preufs.  Kammerdirektor,  alt  8i  Jahr,  feit  ein 
paar  Monaten  der  dritte  Gelehrte,  der  dort  ftarb. 

Den  *4  May  zu  Mainz , der  franz.  Divifionsgene- 
ral  Franz  Lu  du/.  Baron  v.  Wimpfen  Borneburg,  aus 
Zweybrücken  gebürtig,  im  67 J.  f.  Alt. 

Den  4ten  Jutiius  d.  J.  ftarb  zu  Quedlinburg  der  dor- 
tige Ilr.  Dr.  ConfiftoriaShth  und  Oberhofpredigcr  Frie- 
drich Eberhard  Boyfeu  in  einem  Alter  von  8»  Jahren  u.  f 

2 Monaten* 

Den  6 Jun.  ftarb  zu  Würzburg  der  dafige  geifll.  Rath,  * 
Vorfteher  und  Pfarrer  des  Juiiusfpical , H.  Joh.  Bayt.  » 
Depifch , ein  unter  den  kathol.  Gelehrten  ausgezeichne- 
ter Schriftlicher,  im  53  J.  f.  A. 

V.  Vennifchte  Nachrichten. 

Der,  wie'neuUch  erwähnt  worden,  wegen  einorSchrift 
gegen  das  gefetzgebende  Corps  der  helvetifcheu  Republik  ' 
an  das  Cantons  Gericht  verwiefene  Pfarrer  Schwyzer 
(von  EmbrachJ  ift  nach  einer  mejfterbaüen  Vertheidi- 
gungsrede  von  der  Criminalklage  losgefprochen  worden ; 
er  foll  jedoch  wegen  Milsbrauch  der  Prefsfrcyheit  vor 
dem  Polizeygerichie  belangt  werden. 

Bekanntlich  leben  jetzt  mehrere  Gelehrten  Italiens 
wegen  näherer  oder  entfernter  Theilnahme  an  der  Revolu- 
tion im  Gefjngnifle;  mehreren  hat  der  Kummer  darüber 
das  Leben  gekoftet.  Einer  derfclben,  der  Mathematiker 
Fattoni , kam  am  1 Jun.  zu  Bern  in  einen)  mitleidswür- 
digen Zuftande  an.  Nachdem  er  ein  Jahr  hindurch  ge- 
fangen gefefsen  hatte , wurde  er  des  Landes  verwiefen. 

Er  ift  ein  achtzigjähriger  Greis. 

Unter  dem  21  April  crfchien  in  Berlin  eine  befonde- 
rc  Inllructioti  für  ftimmiliche  Provinzial  Collegia  ntedica 
et  Saniutis.  Bey  diefer  Gelegenheit  erhielten  fammtliche 
mcdicinifche  Mitglieder  derfelben  den  Charakter  von  Mc- 
dicinalrathen;  die  pharmaceutifchen  und  chirurgifcheit 
Mitglieder  heifseu  Affefforcn.  Sammtliche  Mitglieder  find 
bereits  feit  einem  Jahr  mit  einem  befondern  Gehalte  be- 
gnadigt. 

In  Dresden  ift  feit  kurzem , nach  dem  Mufter  des 
Bexgangfchen  Mufeums  in  Leipzig  von  deullrn.  Pinthec 
und  Arnold  ein  ahnl<-ilnftiiut  unter  diefem  Nameti  er- 
richtet worden , in  welchem  man  alle  vorzügliche  dem-  - 
fche  politifche  und  gelehrte  Zeitungen , die  wichtigftcu 
lournale,  die  bedeutendften  Flugfchrifceii , fo  wie- die 
gelehrten  cnglifchen  lournale  und  Zeitungen  findet. 

Die  Anftalt  ift  zugleich  mit  artiftifcheu  Befehafügung«?,, 
verknüpft. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L Engli  che  Literatur, 

> Eteey  und  zwanzigfl*  Ueberficht. 

, • 4 . • 

Theologie 

tf  da*  theologifche  Studium  der  EngUndcr  in  den 
' neuern  Jahren  Geh  in  einem  fehr  mifslichen  Zu* 
ftande  befinde,  dafs  wen  gftens  die  herrfclisndc  Par- 
ther  mehr  zurück  als  vorwärts  gehe,  find  Tharfachcn, 
die  Geh  faß  mit  jedem  J.ihre  mehr  beftätig.-n,  In  der 
Xi1.1t  befchränkt  Geh  die  kleine  Zahl  von  Aufgeklärten 
erufstcntheils  auf  die  fogenmnten  Diffenters,  die  nicht 
»ur  in  politifcher  Rücklicht  als  Bürger,  fondern  auch 
von  allen  Anhängern  der  herrfchenden  Kirche  als  Theo- 
logen, gedrängt  und  beftr.tteu  werden.  GegenfUnde, 
d:e  bey  uns  lingft  aufs  Reine  gebracht  find , geben  :n 
England  noch  häufig  Veranlafiung  zu  Streitigkeiten. 
Au^enfcheinlich  liegt  der  Grund  hiervon  in  dem  noch 
Kleinlich  fchlechten  Zuftande  der  Exegefe.  Was  hier 
wirklich  Gute«,  für  die  Aufklärung  des  Syftems  Wich- 
tiges, gekiliet  wird  , rührt , wenigftens  in  den  neune« 
Zeiten,  grofstentheils  von  Diffenters  her;  die  befte 
Überfetzung  des  A.  Teft. , die  England  jetzt  aufzuwei- 
fen hat,  erhielt  man  von  einem  Katholiken,  dem  Dr. 
Cieddii : und  in  Rücklicht  des  neuen  Teßaracnts  ift 
des  Unitariers  Gilb  W akefields  von  den  Theologen 
der  herrfchenden  Kirche  fo  oft  verunglimpfte  Überfe- 
tzung  die  fchat?.barfte.  Von  einem  der  vielen  An- 
griffe auf  diefe  haben  wir  am  Schluffe  der  vorherge- 
henden Überficht  zu  fprechen  Gelegenheit  gehabt; 
■euere  Angr.ffu  auf  Geddei  thaten  der  Prediger  JA-  ab 
k er  in  einem  chronologifchen  Werke,  und  der  durch 
feine  Überfettung  dta  Jonas  fchon  bekannte  G . tim- 
/•«*-.  Fellow  des  Jcfus  - College  zu  Cambridge,  in  the 
integrity  and  Exeellence  of  Scripture , a vindicatio*  o f 
the  mach  controoerted  Paffages , Deut.  VII.  a-5  and 
XX.  tß,  17.  etc.,  worin  er  deu  Sinn  d.efer  Stelle  et- 
was tu  mildern  fucht,  um  üc  gegen  Geddet  zu  retten. 
Ein  andrer  neuer  Verfuch , uns  in  die  frühern  Zeiten 
der  Exegefe  zurück  zu  verfetten,  von  emem  Faüow 
der  Umverfität  Oxford,  ift:  A Dißertation  os  the  ob 
ß»H  in  the  feeond  Chapter  of  Aat  hariah  btl  Th.  pl'intlt. 

t«  Ri vingtons  «797.  B-(*  f»‘>-»  deÄ*  Ve#f.  m diefer 


und  in  mchrem  Stellen  der  Art  den  Togos  ganz  imbe- 
IfrvitbiT  findet.  Über  die  Stehen  vom  Logos  im 
Philo  comircnt-rt  der  als  Philoiog  befonders  zuletzt 
«och  durch  die  Beftreitung  Lecheraliers  bekannter  ge- 
wordene Jac.  Bn/ont  m the  Stntimetttf  of  Philo  Judaeut 
runr.  the  Aö'j'O?  of  ivord  of  God  togetker  with  large 
Extraett  frosr.  bis  M ’ritings  compared  with  the  Scriptw 
res  on  manu  ather  pjrticular  and  effential  Doctrmet  of 
thriflian  Religion.  X-  Cadell  u.  Davies  1797.  250  S. 
8*  (3  fb.),  und  zeigt  zugleich  mit  vielem  Aufwand 
von  Gelchrfamkeit,  dafs  Philo  in  den  Wahrheiten  der 
chrftlichcn  Rcligiori  von  dm  Schülern  Jefus  unterrich-'. 
tet,  und  von  denfeiben  überzeugt  gewefen,  jedoch 
nicht  förmlich  zum  Chr:ftcmlmm  übergetreten  fey. 
Die  dem  Titel  nach  mit -der-vorhergehenden  verwandte 
Schrift:  an  Iltuflration  of  the  .VJethod  of  explaining 
the  nrw  Te flammt  bu  the  epir.ions  of  Jewr  and  Ckri- 
fliant  conc.  Chrifl , by  fV-  PV i If  on , B.  D.  Fellow  of 
St.  John't  College,  Cambridge.  London,  Rivington« 
1797-  8-  (7  fl«.)  ift  nichts  weiter  als  ein  nener  Kampf 
mit  den  Arianern  und  Socinianen,  befonders  mit  Priefl- 
ley.  Sehr  vid  umfaffend  find  eines , und  zwar  dem 
Anfcheme  nach  katholifchen , Layen,  des  Jurifte« 
Butler,  anonym  erfchienene  Norme  bibllcae  1797. 
Z09  S.  8-  ans  der  Clarendonfchen  Preffe;  und  L.  Wright 
1799.  8.  ■(  S fh. ).  Sie  behandeln  m einzelnen  Ab* 
fchmtten  den  grofsten  Theil  derjenigen  Materien,  die 
gewöhnlich  in  Einleitungen  ins  alte  und  tieoe  Tefta- 
ftament  behandelt  werden , — ein  Studium , das  bey 
den  Engländern  ziemlich  vcrwahrlofet  ift  — aber 
mehr  nach  altern  als  nenem  Schriftftellern , (und  wie 
ficbon  die  Seitenzahl  zeigt,  nicht  voliftiindig  genug),  fo 
dafs  bey  aller  Gelelurfamkeit  des  Verf.  eine  ftrenge 
Kritik  daran  fchr  viel  auszofetzen  finden  würde.  So 
hat  er  rieht  übel  Luft,  die  hcbräifche  Sprache  zur 
Urfurcclie  der  Meufchen  zu  erheben ; bey  den  jiidi* 
fehen  Serien  werden  die  Kffeiier  und  Gaüil.icr  übergan- 
gen 11.  f.  w.  Mit  der  Gefchichtc  der  neueften  Kritik 
ift  er  übrigens  fel*r  bekannt;  Griesbachs  nenefte  Ar- 
beiten werden  mit  gerechtem  Beyfalle  erwähnt.  — » 
Diefe  Sammlung  leitet  auf  ein  paar  Unternehmungen 
für  die  biblifche  Literatur,  wovon  die  eine  nach  lange# 
Vorbereitung  au  Sunde  zu  kommen  anfangt»  die  an-« 
(5)  B 
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Icreaber  noch  im  Warde n begriffen  ift.  Von  der  fo 
lange  vorbereiteten  durch  cnnual  Accounts  fo  oft  angV- 
ktindipte»  neuen  Ausgabe  der  Septuaginta  ift  endlich 
icr  Anfang  rrfchicnen : Tetus'  Tefiavientu»!  gratenm 

eum  trarivs  L ectionlbus.  Ed.  Roh.  Holmes,  S.  J.  P. 
JJ.  3.  S.  aedis  Ckrijlian.  T.  I.  p.  i.  rotit.  the  Do-.uk 
•f  Genefit.  Oxouiae  1798-  fol-  (13  Sie  ift 

fchtin  gedruckt,  doch  nicht  auf  fo  gut-m’ Papier,  und 
nicht  fo  elegant  in  Rüchficht  der  typographifchen  An- 
lage al«  Renn'cot's  hcbräifcher  Text,  wozu  Holme« 
durch  fein  Werk  ein  Seiteiiflitck  liefert-  Unbegreif- 
lich ift  cs  übrigens,  warum  «r  denfelben  Fehler  be- 
ging, den  man  Kcnmcot  fo  häufig  vorwarf,  dafs  er 
die  benutzten  Iljndfchr’flen  nur  den  Nummern  nach 
«ngab,  ohne  fie  näher  zu  charaktcrifircn , und  warum 
er  fo  manchen  im  voraus  gegebenen  Rath  verfchindhte, 
2.  B.  die  Cit.'tc  der^  Kirchenvater  weg?,  ui  affen  u.  f,  w. 
Pratt't  bereits  angckündfgte  Polyglottcnlsibel  in  4.  (f. 
IB).  1797.  N.  1 <5 1 .)  wird  nun  auf  den  Rath  vieler 
Freunde  des  B belftudiuir.s  in  8-,  und  alfo  wohlfeiler, 
«rfchvinrn;  auch  foll  dir  hebrätfehe  Text  punktlrt, 
das  Griwchifcbe  aber  ohne  Accente  gedruckt  werden, 
den  Spiritus  afper  und  das  Jota  will  er  beybthaiten. 
— Mehr  für  Laven  als  für  Gelehrte  ift:  A Transla- 
tion 0}  the  Ntw  Ttßammt  from  the  Original  g rerk, 
humbly  attampted  byNothanael  Scarlett,  affifled  by 
Men  0/  Piety  and  Literatur» , with  Notes.  L.  Riving- 
tons  1798-  8*  (14.  J2»  io  und  6-  fh.  nach  Verfchic- 
denheit  des  Papiers).  Im  Ganzen  ift  Ge  eine  beträcht- 
liche Verbeffcrung  der  bisherigen  Übcrfcuung,  doch 
befiehl  fie  mehr  in  Verbeffcrung  einzelner  Worte,  die 
den  Sinn  verftsndlicher  machen,  der  hier  auch  nicht 
durch  Abtheilungen  in  Verfc  erfebwert  wird.  Die  An- 
notationt oh  the  Jour  GofpetS  compiled  and  abridged 
for  the  ufe  of  Stadt  nt t.  L.  Payne  1799.  54°  S.  8* 
(14  fh.)  hat  ihr  Verf.  (E’sley , ein  Gcifrlichcr  in  York- 
fhire)  vorzüglich  aus  altern  und  inlSndifchtn  Theolo- 
gen gezogen,  unter  denen  nun  jedoch  mehrere  feil  ft 
unter  den  .Engländern  vtrmifst  (deutfehe  werden  gar 
nicht  genannt),  die  er  hätte  zu  Käthe  ziehen  foiien. 
The  Jacrcd  Hißory  cf  the  Life  of  J.  Cb.  iliuflr.  of  the 
ILirv'.oity  of  the  foor  Etargeiißs , fo  uhich  it  added  an 
Index  cf  parallel  pajjc'gts,  by  the  I ler.  Th.  H a r w o c d, 
late  of  the  Uxiv.  Co. lege , Oxford.  1..  C.wkll  i~98- 
149  S.  12.  C3  fh.)  ift  ein  ganz  gut  gcrathciur  Vcrfuch. 
Zwcy  mit  Bcyfall  aufgt-nomrjcne  Arbeiten  über  die 
Virfaffer  der  Schriften  des  N.  T.  find  folgende:  An 
Efjcy  om  the  Chnrurter  of  the  Apoßles  end  Evangelißt 
>i/  the  Rep.  Rieh.  Graves,  B-  D.t  M.  Jl.  J.  A-, 
jun.  I-'ellow  of  Trin.  Coli.  Dublin.  L.  Dilly  1798. 
3Ö0  S.  g.  (g  fh.),  worin  der  Untrrfchied  zwifclien 
Enrl.ufnsmus  und  Infp  rer-on  ans  einander  gefetzt,  und 
diefen  Grundfätzen  -tifoige  die  Verf.  dev  Schriften  de« 
N.  T.  von  jenem  freygefprochen  werden;  und  A Dif- 
fertation  on  the  Lrarning  and  I>’fpiration  of  the  Apo- 
ßles bu  pyill.  Jejfe,  A.  Ti.  Chcpiain  fo  the  Earl  of 
Glasgow.  L.  Robinfults  1793.  75  S.  8-  C2  fh.), 
d<  n 11  Verf.  die  Apofiel  zuerft  gegen  den  Vorwurf  der 
Unwftienlieü  in  Schutz  nimmt,  und  dann  zeigt,  in  wei- 
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chem  Sfnne  ß«  Infpir'rl  Wtrr«.  Den  altorthodoxes 
Sin«  von  Infpiration  haben  beide  Verf.  nicht;  ein  Umr 
ftand,  der  ihnen  ihre  Arbeit  nicht  wenig  erleichtern 
mufste.  Derfelb«  Verf.  gab  1799  hVrau«:  <%t  the 

Srrigtures,  bring  n Tiew  of  the  Tmth  and  Importante 
of  the  ko/p  Scriptures  and  of  the  Unity  of  Drjign  and 
Harmony  of  Doetrine  in  the  old  and  new  Teßament, 
intrnded  ' to  encouragt  the  Study  of  the  Scriptures  in 
the  englifh  translationt  of  the  Bibi»  ( 6 fh.),  ein* 
Schrift,  deren  Zweck  er  noch  fieberet  erreicht  haben 
würde,  wenn  er  nicht  fo  viel  poteinifin  und  mehrere« 
abgekürzt  hatte.  *—  Die  in  diefen  Schriften  behan- 
delte Materie  von  der  Infpiration  wird  auch  von  Rick. 
A m n er  in  die  Conßderationt  on  the  Doctrines  of  a 
jutnre  State  and  the  Refurrection,  as  revcalrd  or  fuppo- 
fed  to  b»  fo  in  the  iScr/pfurrr,  on  the  Infpiration  and  Au- 
thority  of  Scripture  itjelf,  on  fome  Peculorities  in  St. 
Pauls  Epifiles,  on  the  Prophecies  of  Daniel,  St.  John  etc. 
fo  ukicfc  are  added  fome  Stricinres  on  the  Prophecirs  of 
Jcfaiah.  L.  Johnfon  1797.  312  S.  8-  (5  fh.)  unter- 
fucht.  Der  Verf.  findet  es  unntnhig,  Infpiration  snzn- 
nehmen ; vom  künftigen  Zuftande  findet  er  in  der 
heil.  Schrift  wenig.  Im  Jefaias  fchlügt  er  eine  neu* 
Einihcilung  in  a Theile  vor,  deren  ifte  bis  zum  3910» 
Cap.  Jefaias  Hezckiah  , der  übrige  aber  die  Rückkehr 
heifsen  konnte.  Dafs  im  Daniel  vom  Papfte  die  Rede 
fey,  hält  er  für  unwabrfchcinlich : übrigens  ift  ihm 
die  Auihenticität  diefes  Ruths  und  der  Offenbarung 
St.  Johannis  fehr  verdat  htig.  Man  Geht  hieraus,  daß» 
der  Verf.  freh  fehr  mit  dem  Studium  der  prophelifchen 
Schriften  befchäftigt  hat,  wie  dies  überhaupt  >n  den 
letztem  Jahren  häufig  dtr  Fall  war,  fo  dafs  alles  1 bri- 
ge , was  wir  noch  zur  biblifchcH  Literatur  anzuführen 
haben,  in  einer  fortgefetzten  Angabe  folcher  Schriften 
befteht,  die  fich  mit  der  Anwendung  der  biblifchen 
Prophezeiungen  auf  die  gegenwärtigen  Zcitumflando  be- 
fchäüigen.  Dafs  dief-  Auslegungen  fich  einander  oft 
geradezu  wideri prechen,  macht  keinen  diefer  Exegcten 
irre : jeder  tritt  mit  einer  Zuverficht  auf , als  ob  et 
feiner  Sache  ganz  gcwtfs  wäre.  So  widerlegt  der 
Verf.  der  lllußrations  of  Prophecy  etc.  (1790.  2 Voi», 
843  S.  8.  14  fh.),  ein  grofser  Freund  des  uufendjäh- 
eigen  Reichs,  die  Anwendung  von  Flemings  bekann- 
ter Anwendung  der  vierten  Schale  in  der  Offenbarung. 
St.  Johanni«  auf  die  franzüfifche  Revolution , und  be- 
zieht dagegen  Cap.  XI.  auf  diefelbe:  XVI.  13-16 
wird  durch  eine  miiiurifche  Verbindung  verfchiedene* 
europaifchcr  Könige  gegen  das. Wohl  der  Mcnfchet», 
XIV.  9.  10.  als  eine  Denunciation  voll  fklavifchcm 
Gchorfam  gegen  unheilige  Befehle  bürgtrlicher  Obng- 
keit  und  der  Hierarchie,  Paulus  Prophezeiung , be- 
treffend den  fündigen  Menfclieii , und  Johann  s Vor- 
eusfagung  des  Untergangs  Bubi  Ions  als  der  Sturz  aller 
Nationalkirchen  Europcus  erklärt.  Der  fonft  fchon 
bekannte  fromme  und  ehrliciie  liieheuo  findet  iu  der 
Fortfctzutlg  feiner  Signs  of  Time,  betitelt:  probable 
Progrift  and  lffae  of  the  Cummotious,  uhich  have  agi- 
tated  Europe  fince  the  frrnch  Revolution  argued  fiom 
the  Afftet  of  thingl  and  the  writingt  of  Prophet s L. 
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John  Ton  1797.  94  8.  8.  (’i  fh.)  für  Eatdsnd  keine  an- 
dere Rettung  mehr,  als  eine  allgemeine  nationale  und 
individuelle  Reform , und  erhebt  daher  feine  Stimme, 
«re.l  d!e  Wächter  der  Britteu  entweder  (ehlafen,  oder 
■ur  auf  eignen  Gewinn  fehen.  — Ein  anderer  Zci* 
«hend'.-uter,  *in  M-tglied  der  königl.  Gefeiifchaft  der 
Wiffenfchaften  und  der  Alterthumsforfcher  in  London, 
£da>.  King,  ein  Mann  von  vieler  Gelehrfamkeit , -zeigt 
in  feinen  Hemarks  on  th * Signt  of  the  Times  (L.  N- 
«oi  1798.  40  S.  4.  a fh.  6 d.),  daft  die  in  feinen 
Morfels  of  Critic  sm  (1788-  4-)  geaufe'rrc  Vermuthung: 
Äjs  Ausgiefsen  der  fiebenten  Schale  (Off.  XV  f.)  fey 
nahe,  nun  vöijig  erfüllt  fey.  Diefer  Beweis  wird  um  Co 
leichter,  da  er  Gchs  ohne  Bedenken  herausnimnit,  ein 
Erdbeben  durch  eine.  Revolut  011  zu  erklären , aus  ei- 
•er  Stadt  einen  Staat  zu  machen  u.  f.  w.  C.  19.  über- 
fetzt er:  ,,E;n  grofser  Staat  wurde  in  drey  Theile  ge« 
kheilt,  und  die  Staaten  der  Nationen  lielen  (giengen 
•nter)“,  und  deutet  dann,  das  erden-  auf  Poien, 
«Ls  letztere  aber  auf  die  Niederlande , Holland,  Ge» 
mu,  Venedig,  die  öftsrreiehifcfien  Staaten  in  Italien 
•nd  die  Schweiz,  An  diefen  Ed.  King  hat  der  Lord 
Bifchof  von  liocheßtr , fein  College  bey  den  vorbe- 
dachten gelehrten  Gefclifchatten , critical  difquijitions 
on  (he  eigthetnth  Chapter  0/  Jefaiah  (L.  Robfon  1799. 
4.  4 fh.)  gerichtet,  worin  viel  poütiGrt,  und  unter  an- 
dern der  Sturz  des  Katholicismus  in  FraiiKrcich  als  ein 
Gegc-ndand  der  Trauer  für  jede  chriftiiche  Furche  dar- 
gcfteilt  wird,  da  doch  mehrere  andere  Geldlichen 
frade  den  Sturz  des  Papdtlmms  in  unfern  Zeiten  als 
ein  frohes  Ereigmfs  für  den  Protcffantismus  in  ihren 
Predigten  behandelten.  In  Roms  Sturze  findet  er  ganz 
natürlich  Babylons  Fall.  Iltßory , the  Interpreter 
•/  i’rophtc y or  a fiew  0 f feriptural  Prophecies  and 
their  accampUfhmrnt  in  the  paß  and  prefent  uccnrrrncet 
of  the  World ; urith  Conjeeturcs  refp.  their  future  com- 
f1 rtion  , by  H.  lieft,  B.  D.  L.  Rivingtons  1797. 

3 Vol.  13.  (10  fh.  6 d.)  hat  die  Abficht,  die  Chri- 
Öen  mit  der  Ausficht  zu  tröffen , dafs  • der  Anti- 
ehr  II  (die  römifche  Kirche  und  der  Mtihamcdanismus 
•ebit  dem  Unglauben)  gedurzt,  und  alle  Völker  end- 
lich zur  Erkcuntnifs  der  Wahrheit  kommen  werden, 
»er  Verf.  gehört  gewiffermaiscn  mit  zu  den  vielen 
Apoiogctcn  des  Chridenthums , an  denen  England  von 
feiler  fo  fruchtbar  war,  als  an  Gegnern.  Noch  j.tzt 
iü  diefer  Kampf  der  nämliche.  Wie  viele  Gegen- 
schriften 'Th.  Paine' s Age  of  Jleafo*  veranlafste, 
iü  aus  den  vorhergehenden  Übevfichtcu  bekannt.  W.r 
muffen  d.c  Sache  hi-r  nocli  einmal  erwähnen » weil 
nach  dem  jundifchen  Ausdrucke  ein  worum  emergens 
ftatf  findet,  Das  grofse  Aufü-lu-n , das  Paine' t Buch 
machte,  veranlafste  mehrere  Geldliche,  Williams,  den 
.Drucker  deffelbeu,  vor  Gcr.cht  zu  ziehen,  und  der  bis- 
her nur  als  Vertheidijer  der  Prefsfrcyiieit  bekannte 
Erskm*  liefs  lieh  dazu  brauchen  , fein  Ankläger  zu 
Werden,  w.e  lieh  aus  The  Speeches  oj  Th.  Erstem* 
o nd  S.  K 1/  d on  the  Trio’  of  Th  IVtlhamt  jor  pnbi  of 
JPoinc's  Aga  of  Ilcafon  etc.  L.  Jolmfon  1797.  30  S. 
4«  ergebt;  Wuuams  vywüo  tt(  e.ujit..riger  Zucnuuuji- 


ftrafe  und  zu  1000  Pf.  Burgfchaft  für  fetn  künftiges 
Betragen  vcrurtheilt.  Diefs  zog  E.  den  Unwillen  ei- 
net grofsen  Thcils  des  Puhlicums,  und  von  Seiten  P. 
eine  um  fo  derbere  Lection  zu,  da  er,  felbd  nach  dem 
Urtheile  fachverdändiger  und  unp.’rtheyilclier  Richter, 
als  Apologet  des  Chridenthums  feine  Sache  fchlecht 
geführt  hatte:  A Letter  to  E'tkine  0«  the  projecutiott 
of  Th.  IV.  etc.  btt  Th.  Paine.  Paris  1797.  31  5, 
8*  die  einen  Nachtrag  zu  feinem  A.  of  li  ausmachfc 
und  folgende  mit  Bcyfall  aufgenommenc  Schr.ft  veran- 
lafste: Fatfehood  d-.tected  , bring  Auimad  verpönt  on  • 

Mr.  Paine  s L.  to  E.  etc.  bu  J.  JVI a rfom.  Londom 
1798-  33  8-  8.  (6  d.)’  raine't  Letter  ift  noch  ein» 

. Nachricht  von  den  Theophilantliropen  in  Paris  und  eine 
in  ihrer  Verfammlung  von  ihm  gehaltene  Rede  über 
das  Dafcyn  Gotte#  angeliängt,  die  1798  in  London  bt- 
fonders  gedruckt  wurde.  — -Unter  den  Vgrtheidi- 
gunrsfehriften , ohne  Rückficht  auf  einzelne  Angriff» 
neuerer  Gegner  des  Chridenthums , empfehlen  fleh  mt- 
f*,.r  einigen  über  fpeciclle  Gegcndände  : z.  B.  a ph:lvfoph~ 
DJcourse  on  P/ovidcnce  addr.  to  the  modern  Philofophtrt 
of  Or.  ßritain  by  the  Her.  /I  Ir.  Archard,  Aut  her  0/ 
the  EjJjy  on  the  frtnch  Nubiiitu.  L.  Johnfan  179g, 
35  S,  8-  (1  fl»-)  und  zwoy  populäre  über  die  Auferde- 
hung  Chr.di  von  James  D o r e 1797.  ra.  und  ein* 
Predi-'t  von  John  Uoughton  1798-  8«  befondt-rs  i 
Thoughts  on  the  Kovelty,  the  Exceliance,  and  Evidence 
of  the  Chrißian  Religion , by  Jam.  S impfon.,  L.- 
Jolmfon  1798-  93  8.  8-  (t  fl>.)  und  the  Libertine  and 
Inßdel  led  to  Reofon  by  caim  expofluiation ; ,a  Method 
recommended  in  a fareucli  ßddreft  to  his  yonnger  ßre- 
tkrrn  by  J.  Dun  ca  n,  DD.  London,  Cadell  u.  l)avie» 
1799.  8-  ( * fh.).  in  welcher  man  die  bisherige« 
Schriften  des  Verf.  über  diefen  Gcgeiid.md , -befonderg 
zum  Behuf  für  junge  Geldliche,  unbearbeitet  findet. 
Die  neueden  Bampton  Lecturc-s  und  ähnliche  Predig- 
ten werden  wir  weiter  unten  erwähnen.  J.  Fa  w 
eett's  Summary  of  the  Evidences  of  ChrijUanity.  L, 
Kuott  1797-  14-  (*  fl»-)  würde  mehr  Empfehlung  ver- 
dienen, hätte  der  Verf.  nur  wen  gcr  in  TVilberfurce's 
Gcfchmackc , d.  h.  in  dem  frömmelnden  Tone , ge- 
fchrieben,  den  H 'iiberfarce  durch  feine  in  den  letzten 
ÜberficktfU  charaktcrfirtc  Schrift:  m practicnl  View  of 
the  preeailing  retigious  Süßem  of  profeffed  Chrißian t in 
the  high  and  miJdie  ClojJ'S  uf  this  Country , contra- 
fled  uith  real  Chnßlaxit»  (t"97  8 1 einführte.  Wir 
mufsten  abermals  ihren  Titel  an  führen , weil  fie  nock 
fpäterhiu  auf  die  theologifche  Literatur  Einflufs  hatte,' 
Er  fand  noch  mehrere  Gegner  und  Vertlieidiger.  Aus 
den  P.ipier»  n des  verdorbenen  li.  buibl  ey  gab  fein 
Freund  J. -Evans  an  Apology  Jet  human  A ature  (1797. - 
140  S.  li.)  heraus,  womit  die  fehr  gut  gefchriebcnen  ' 
Leiters  to./V . IV.  on  4he  Dudr.ine  of  kireditnru  De- 
pravity  by  a Lauman.  (L.  JolntCon  17-99-  174  8,  8. 
(j  fn.)  übert-ind  mroen,  Th.  flei/Jtam  fetzte  in  Re- 
tieur  of  ßlr.  Wiibcrfurre't  Trtalifc.  L.  Johnfon  1798 
»74  S.  8-  (1  fh-)  W.  Dcclamationen  Gründe  und  fei- 
nem Suctciblnubcn  liberale  Grundlätze  emgegeo,  Roh. 
FtUowts  trat  w a picture  of  ütrißttm  Phscofvphy  (JU 
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White  1T9&-  S6  9.  §.)  m«Oeich  als  PV.  and  Godwint 

Beftre'terauf.  Allen  diefeu  Gegnern  antwortete  PV.  unfirs 
Wiffeos  nicht,  er  fand  andere,  die  ibn  in  Schutz  nah- 
men, edtr  auch  allenfalls  noch  weiter  giengen,  So 
wies  G.  Hutto »,  Prediger  zu  Plutnptre  bey  Notting- 
bani  und  ebetnals  Fel!«w  der  Oxforder  Univerfitat, 
fV ukr fielet  in  fe  nera  Appeal  to  ihe  Nafio»  o*  the  f*b* 
ject  of  Wie . G.  IVak . Letter  to  IV.  Vf'.  (1798.  162  S. 
ß.)  zurecht.  Der  bekannte  Arthur  Yaung,  ein  er- 
probter Patriot  bekanntlich , der  ßch  als  folcher  be- 
fondrrs  durch  feine  Darftellung  der  franzijfifchen  Re- 
volution als  Warnung  für  Grofsbrittanien  zeigte,  gab 
gewifftrmafacn  eine  Fortfetzung  von  PV.  Schrift:  Am 
Euquiry  Jntm  the  flott  0/  the  public  Mind  amougft  the 
lower  Claffes , and  on  the  meant , of  turming  ft  to  the 
Wo' fort  of  the  State , im  m Letter  to  JV.  PVilber~ 
force.  L.  Richardfon  1798*  8-  (t  fh.)  worin  er  die 
Gefahr  darftellt,  in  welcher  fich  das  gemeine  Volk  in 
Grofsbriit'.nien  befindet,  von  Übelgefinnten  zur  Un- 
treue gegen  ihr  Vaterland  und  zum  Unglauben  in  Ruck- 
ficht  der  Religion  verführt  zu  werden,  und  dann 
Mittel  vorfchlägt,  daßclbe  mit  feiner  Regierung  zufrie- 
den zu  machen,  das  Kirchengehen  zu  erleichtern  u.  f.  w. 
Überhaupt  wurde  gegen  das  laue  Chrtftenthum  fehr  ge- 
eifert und  zum  Theil  mit  Emil  gearbeitet.  Der  Ca- 
plan  am  Londner  Hofpital,  Th.  Scott,  durch  ver- 
fchiedene  Schriften,  befanden  auch  durch  eine  Ver- 
teidigung der  Iufpsration  gegen  Paine  bekannt,  gab 
«ine  Schrift  heraus,  deren  Titel  allein  fchon  charakte- 
tiftifch  ift : Obfervationt  on  the  Signt  amd  Dutiet  of 
the  preftnt  Timet,  with  Jome  accounts  af  a Society  of 
Gier  gy  men  in  London,  who  hove  agreed  to  preach  in  ro- 
tetien  weekly  Lrcturet  on  that  important  fob  ject , and 
n Snmmary  of  theirs  Views  and  Endeavour  s to  excite  a 
Spirit  of  Prayer  and  of  exertion  to  prompte  vital  God~ 
lineft  at  thit  allarmed  periad.  L.  Matthews  1799.  8. 
(6  d.)  J.  Owen-  fuchte  durch  the  CJtriflian  Monitor  for 
the  lafl  Days,  or  a Cauticn  to  the  profeffedly  Religion* 
ngainfl  the  rormption  of  ihe  laltcr  timet  in  Dactr.ne, 
Difcipline  and  Wlorals.  L.  Cadell  1799.  8-  (4  fh. ) 
das  Herz  der  lauen  Chriftcn  zu  erwärmen,  und  meh- 
rere Predigten  ähnlichen.  Inhalts  wurden  in  gleicher 
Abiirht  gedruckt.'  Das  Vcrfäurnen  der  Kir^henbefu- 
che  wurde  vielfältig  gerügt , uud  überdies  fanden  die 
Geldlichen  der  hcrrlch  enden  Kirche  Urfache,  über  die 
Trennung  vieler  Engländer  von  derfelbcn  zu  klagen. 
Ein  Prediger,  Charles  Dauheney , der  fich  ausdrücklich 
• Presbyter  of  ihe  Chur.h  of  England  nennt,  fucht 
durch  einen  an  PV.  PViiberforce  adreffirten  Guide  to 
the  Church  im  feveral  Difcoitrfes , to  ukich  a re  added  x 
PS.  x)  to  thofe  Membcrs  of  the  Church , who  ocrafio- 
stally  frequent  other  placts  of  public  warfhip ; 9)  to  the 
Clcrgy.  L.  Cadell  1798*  5o3  S.  8*  (3  flu). alle  Eng- 
länder in  die  Verfnmmlungsorte  der  einzig  wahren 
«ngJifchen  Kirche  zufammen  zu  treiben;  wer  es  nicht 
mit  diefer  hält,  kann  nach  feiner  Überzeugung  kein  gu- 
ter Menfch,  kein  guter  Chrft,  keia  guter  Bürger  frjrn. 
Über  einige  feiner  Behauptungen  wies  ihn  der  Bart. 
Rieh.  Hill  in  An  Apology  fot  lirotherly  Love  etc. 


mit  vieler  Sanfttmth  zurecht.  Mt*  nicht  gtnz  unver- 
dienter Härte  aber,  zum  Theil  mit  bitterm  Spott,  bo» 
handelten  ihn  die  Kritiker  unter  den  Diflenters,  deren 
Parthey  überhaupt  nur  allzu  oft  Veranlagung  findet 
fich  über  die  Intoleranz  der  herrfchendcn  Kirche  zft 
befchweren.  Es  ift  hier  der  Ort,  ein  paar  Wort# 
mehr  darüber  zu  fagen,  in  fo  fern  die  nt-tiefte  theo’o- 
gifrhe  Literatur  dadurch  Beyträge  zur  mueften  Kim 
chengefchichte  Englands  lieferr.  Eben  auch  PVilbe* 
force  hatte  die  Diflenters  angegriffen.  Dies  veranlafst* 
einen  der  gelehrteften  unter  ihnen,  Jofuah  To  u I m in, 
zu  einer  Verteidigung  deffelben  gegen  ihn  und  mehre»« 
ähnliche  Gegner : Thelnjuflice  of  clafflug  Unitariau*  uit% 
Deifls  and  Infldels  written  with  refcrences  to  fome  R* 
flertions  from  the  pens  of  Bifh.  A lewton,  Hurd  and  Hör* 
leg,  DD  PVhite,  Knox  and  Füller,  Mrs.  Piozxi  a.  e. 
Sermon  deliv.  Jul.  5.  1797.  bef.  the  Soc.  of  uninChrr 
flian  for  promoting  chrift.  Knowledge  and  the  practic* 
ofVirtue  by  the  diftribution  of  books;  to  which  is  pro- 
fixed  « Letter  to  IV.  ff  itberforcei  occaf.  by  feint 
Paffage  in  hi«  late  Pract.  View  etc.  Bald  nach  Wib 
berforcc  trat  felbft  ein  ehemaliger  Prediger  der  DifTco- 
ter,  D.  Rivers,  auf,  der  fie  in  Obfervationt  on  the  poH- 
tical  Comduct  of  the  proteftant  Diffentert , inet,  n reiro- 
fpcctive  View  of  their  Hiflory  from  the  Time  of  Queen 
Elifabeth.  L.  Button  1798.  4»  S.  §•  ( 1 fh.)  fehr 
hart,  aber  nur  in  unbeflimmten  Ausdrücken,  angriff, 
dafür  aber  von  den  Diffemers  in  Journalen  hart  mitge- 
nommen wurde.  Noch  in  demfelben  Jahre  befchwer- 
te  ßch  der  Bifchof  von  Salisbury  in  einem  Hirtenbrief« 
an  feine  Diöces  über  die  vermehrte  Thätigkeit  der  Dif- 
feuters  und  die  grofce  Menge  ihrer  Prediger  in  derfc!- 
ben.  Dagegen  fchrieb  Mr.  PJ’anfcy  a lettcr  to  the 
Rifhop  of  Salisbury , worin  er  die  Diffentera  verthei- 
digte,  und  ihr  fo  oft  angefochtencs  Recht,  ihrer  Über- 
zeugung zu  fo’gen , und  in  die  ihnen  beliebigen  K'm 
eben  zu  geben,  in  Schutz  nahm;  diefe  Schrift  hatte 
Remarks  on  a Leiter  etc.  by  a Critic  und  A Rowlani 
for  an  Oliver  addr.  to  Mr.  IV.  CtC.  by  G.  IV.  (alle« 
Schillings  Piecen.)  zur  Folge;  endlich  fcblofs  jedock 
die  Streitigkeit  mit:  Rights  af  Difcuffion  or  a p'iudi-. 
cation  of  Diff enter*  of  every  denomination , with  • Be- 
rten' 0/  the  coutroverfy  oecaf.  by  the  late  pnfioral  Charge 
of  the  Dijkop  of  Salisbury  etc.  by  a friend  to  civil  and 
rcligious  Liberty.  L.  Rickinan  1799.  8-  (l  fh.  6 d.) 
deren  Verf.  aber  feinem  Thema  nicht  gewachfen  war. 
Aufser  diefem  Schriftvvechfel  mit  den  proteftantlfche» 
Dill  entern  gab  cs  auch  mehrere  mit  den  Katholiken. 
Aufser : The  Dorirmes  of  Rome  exomined  bu  Dryan  Jonfcn 
Bromwich,  L.  Pridde»  1797.  8-  (2  fh. ) das  cm1 
fehr  klägliches  Product  ift,  und  vvrfchiedenen  Predig** 
ten  von  Daubtncy , Pl’rangham  u.  a.  welche  den  Ter* 
meynten  Sturz  des  Pzpftthums  in  unfern  Tagen  iau» 
bejauchzten,  hatten  fich  die  Katholiken  befonders  übe* 
Rieh.  Charten  zu  beklage»,  der  in  einer  Predigt  de» 
Vorzug  der  «nglifchen  Kirche  vor  dtr  kalholifchen 
auch  durch  den  Beweis  zu  erhärten  fuchte,  dafs  die 
Prediger  der  englifchen  K.rche  in  unmittelbarer  Folge 
v«n  den  göttlich  eiugefetztcn  Lehrern  du*  Chriftcn- 


thums  abftammtet»,  der  abet'Tn  a Refly  to  the  Reo. 

R.  Churtun  from  Fr.  Eure  uf  W'urk'VQ-th  Efq.  L. 
Caplan  1798-  494  8-  8-  (7  fit.)  völlig  widerlegt  wurde; 
•ine  Strc  tigkeit  übrigens,  die,  wenn  Ge  ncht  mit  zu 
den  Zeichen  der  Zeit  gehörte,  kaum  eine  Erwähnung 
verdiente.  Aufser  den  hier  angeführten  Lection.-n  von 
Diffvrtter«  mufsten  d:e  Lehrer  der  englifchen  Kirche 
felbft  von  einigen  Gliedern  derfelben  derbe  Wahrhei- 
ten hören.  The  Layman't  Addrefs  to  the  Clergu  of 
England  etc.  Bath  u.  London  1798-  31  S.  8*  C>  fh.) 
wiederholt  die  Vorwürfe , dafs  fo  viele  Geldlichen 
•icht  auf  ihren  Pfatrcyen  wohnen,  dafs  ihre  SubfVtu- 
ten  fchlecht  bezahlt  werden  u.  f.  w.  Dagegen  fehles 
sicht  an  andern  Laven,  welche  ihre  Geiftiichkeit  in 
Schutz  nehmen , und  noch  weniger  an  Geldlichen 
felbd,  die  ihre  Sache  gut  zu  vertheidigen  wißen. 
Eine  der  wichtigden  Schriften  diefer  Art  id  An  Effay 
• n the  Revenuet  of  the  Church  of  England , by  JVIorgan 
Cove,  LLD.  Vicar  of  Sithney  Cornwall,  wovon  be- 
reits 1797.  2d  Ed.  (L.  Cadeli.  390  S.  8-  5 fh.)  er- 
fehien,  in  der  nicht  nur  die  Gerechtigkeit  der  Anfprü- 
che  der  Geldlichen  auf  ihre  Einkünfte  bewiefen,  fon- 
dern  auch  gezeigt  wird , dafs  Ge , fo  grofs  Ge  auch 
fcheinen , doch  nicht  fehr  beträchtlich  find,  in  dem 
Verhaltn'fle  zu  den  Taufenden  von  Mcnfchcn,  deren 
Suhfidenz  dävon  abhangt  (;n  die  140,000  Pf.  jährli- 
cher Einkünfte  thcilen  Geh  unmittelbar  1,700  Perfo- 
nen),  und  daß  die  Einkünfte;  vorzüglich  aber  die  (fo 
vielfältig  beftrittenen)  Zehnten  das  Publikum  weder 
drücken  noch  beeinträchtigen.  über  die  Zehnten 
w;rd  indefl'cn  immer  noch  fehr  geklagt,  und  diefe  Kla- 
gen find  noch  kürzlich  durch  das  Verfahren  eines 
Predigers  gegen  ver’fchiedene  Quäcker  vermehrt  wor- 
den, die  wegen  Nichtbezahlung  von  Zehnten  lange  im 
Gefiingnifs  fchmachtcn  mufsten.  Zur  Kcnntnifs  diefer 
Religionsparthey  ift  übrigens,  aufser  dem,  was  Toni- 
min  in  feiner  1797  mit  dem  5.  B.  geendigten  neuen 
Auflage  der  .Veo/fchen  Hiflury  of  the  Puritant  von  ih- 
nen ausführlich  beygebracht  hat,  A Snmmary  of  the 
Hifiory  , Doctrine  and  Difeipline  •/  Friendt  brauchbar, 
■wovon  1797  zu  London  b.  Phillips  die  6te  Auflage 
> wu»  3i  S.  ia.  (6  d.)  crfchien.  Bey  allen  Sonderbar- 
keiten, die  man  ihnen  vorzuwerfen  haben  mag,  blei- 
ben Ge  doch  eine  fehr  refpectabie  Menfchenclaffe, 
die  auch  bey  dem  unp.irtheyifchen  Publicum  immer  auf 
Vertheidiger  rechnen  kann,  wenn  Ge  angegriffen  wird. 
So  machte  Geh  J.  PVilkt  durch  feine  Apology  for  the 
RLiffionary  Society  (L.  Chapman  1799.  8-  1 fh.  6 d.), 
worin  er  diefe  bekannte  MiflSonsanßalt , dem  Verfah- 
ren der  Quäcker  in  Amerika  bey  der  Frcvmachung  ih- 
rer Sklaven  vorzieht,  in  den  Augen  Vieler  fehr  lä- 
cherlich. 

Für  die  fyfiematifche  Theologie  iß  von  Seiten  der 
•nglifchen  Kirche  lange  kein  fo  wichtiges  Werk  er- 
febienen  , als  dir  Lecturtt  in  Divinity  delioered  in  the 
VniverjUy  of  Cambridge  by  John  Hey,  D.  IX  et  Nor* 
rijian  Profi  [for.  L.  Rivingtons  1796-98-  4 Vols.  8- 
(1  L.)  die  zwar  von  orthodoxen  Rccenfe men  wegen 
vieler  Aufstrungcn  getadelt  'wurden  , bey  liberale» 


'dankenden  aber  iTetfo  mefir  Reyfa  fT  Lnffnt.  ' Um  f« 
weniger  befriedigend  war  für  diefe  CI  affe  Dr.  Burk- 
hardt't Sy, lern  of  Ditinity  for  tie  nfe  of  Schoolt  and 
for  inflrueting  ytuth  in  the  efftntial  FrincipJcs  und  Datier 
of  Religion.  L.  Robinfon»  17 97V  1S6  S.  19.  Unter 
den  Schrifißellem  über  ein -.eine  Glaubenslehren  ha- 
ben Geh  .zwey  mit  einem  ehedem  oft  beftr  teenen  Gs- 
gcnß.tndc  befchäftigt,  und  wie  febon.  der  Titel  zeige» 
cincrley  Refultate  geliefert,  nämlich : An  Effay  on  auf- 
vertat  Redemption  tending  to  prove  tliat  the  genrrat 
Senfe  of  Scripture  favourt  the  opiniott  of  the  final  Salva- 
tion of  all  Munkind,  by  the  Rev.  J,  Browne,  A.  fiL 
late  of  Sidney  Sa  ff  ex  College  Cambridge v L.  Cadeli 
1798-  8-  (l  fh.)  und  the  unherfal  Reßoration , exhibi* 
ted  in  a ferict  of  Extractr  from  ferne  ef  the  maß  re- 
markable  Authors,  who  have  written  in  iefettfe  of  tkat 
interifiing  fubject.  L.  Lee  u.  Hur  ft  *798.  19»  S.  17. 
(a  fh.).  Der  bekannte  Vic.  Kn  ox  erklärt  in  den 
Confiderationt  on  the  Natur 0 and  Efficacy  of  the  Lardt 
Supper.  L.  Dilly  1799.  12.  (4  fh.)  worin  er  felblk 
mehrere  Bifchöfe,  die  nicht  feiner  Meynung  Gnd,  als 
Socinianer  behandelte:  das  Abendmahl  fey  kein  Opfer, 
fondern  ein  Ftft  bey  einem  Opfer.  Dies  giebt  ihm  Ge- 
legenheit, gegen  die  Pap  ften  in  der  Sprache  derfelben 
über  die  Materie  zu  fprechcn  ; alte  Liturgicen  und  Kir- 
chenväter werden  reichlich  zu  Hülfe  genommen,  um 
feine  Meynung  gegen  alle  Gegner  zu  rechtfertigen. 
Die  beiden  letztem  Jahre  haben  ein  paar  fehr  gut« 
Schriften  über  Pafioral  Theologie  geliefert.  Die  Lecturtt  on 
the  Nature  and  End  of  the  faerrd  Office  and  on  the 
Dignity,  Duty,  ßnalificatlont  and  Charocter  of  the  fa - 
ered  Order,  by  J.  Smith,  DD.  onc  of  the  Miniflert 
ef  Cambelton.  Glasgow,  Univ.  Dr.  u.  London,  bey 
W right  1798-  338  8-  8-  (5  fh.)  verdienen,  fowohl 
den  (vielleicht  hin  und  wieder  etwas  zu  ßrengen)  Grund.- 
(ätzen,  als  auch  dem  Vortrage  nach , der  nur  zuweilen 
durch  fchottifche  Idiotismen  verdunkelt  wird , Empfeh- 
lung. Gegen  das  gewöhnliche  Ablefen  der  Predigten 
und  andere  dgl.  Unarten  eifert  er  fehr..  Die  zweyte 
Paftoral- Theologie,  ebenfalls  von  einem  Schottläuder, 
und  zwar  von  einem  fchon  fonft  vortheilbaft  bekann- 
ten, bereits  verftorbenen,  Schriftfleller.  Alex.  Gera  rd: 
The  Pafioral  Care,  by  the  late  A.  G * - publ.  by  hit 
So»  and  Sucrffor,  .Gilb.  Cerard,  DD.  one  of  hit 
JVIaj.  Chnplaint  in  Ord.  for  Scotland.  L.  Cadeli  u, 
Davits.  1799.  8-  C1  fl»-}  wird  aut'h  nach  dem  vorge- 
dachten Werke  feine  Lefer  finden.  Bücher  diefe» 
Art  fcheinen,  nach  fo  manchen  Berichten  über  di« 
Geiftlichen  in  Grofsbrittaiüen , dort  mehr,  wie  ander- 
wärts, wenigftens  eben  fo  fehr  Bedürfnifs;  das  gut« 
Betragen  der  Prediger  würde  Geher  dazu  bcytrageiv 
manchen  Befchwcrden  über  die  Zuhörer  vorzubettgen» 
Übrigens  werden  durch  die  Menge  von  Predigten, 
die  Jahr  aus  Jahr  ein  in  England  gefammelt  und  einzeln 
erfchehten,  die  vielen  Klagen  über  den  mit  Gewalt  ein- 
reifsenden Ind:ffcrentismus  und  Unglauben  etwas  ver- 
dächtig, und  wenn  feibft  mehrere  diefer  Predigten  voll 
von  Klagen  über  «lieft  n Fehler  unfrer  Zeitgenoffen 
Änd:  fo  ift  doch  zugleich  der  Druck  derfelben  cm  Be- 
weis, 
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wei»,  da f*  fie,  aufser  den  Zuhörern,  auch  ihre  Lerer 
finden  jr.üffen;  Nur  eine  kurze  L'berficht  des  Wich- 
ti  .(len  i»  diefein  Fache  wird  hier  hinreichen,  riiefen 
Beweis  zu  führen.  Von  vermifchten  Sammlungen  er* 
>fchenen  noch  J?07-  von  O ■ Jf • H untingf  ord' f 
Difcuurfes  on  diff.fishfefts,  Vol.  II.  (6  fi'..)  von  D.  La* 
mo  nt'  t Sermon  t an  important  fub.'ccts,  II.  (7  fh.) 
.und  Sermons  on  di  ft  er  ent  uccafions  und  on  practical  Da- 
tier by  Sam.  H .1  y e t.  L.  Cadell  331  S.  8*  (5  fb.) 
X798'  auf« er  einer  neuen  Anlage  von  Twentu  - tivo 
Ser  nun  t on  varivus  fubjects  feiet  trd  jrum  the  fforks 
0}  the  Rev.  Jf.  Barrow,  1)D.  (aus  Karl  II,  Zeiten), 
L.  Cadell.  469  S.  8-  (5  fh.).  Sermons  on  practical 
Snbjetts  bu  the  late  ff'.  EnJield,  p repared  for  the 
fr* ft  by  Himfelf ; to  uhich  are  prtf.  Alemoirs  0/  the 

liuthor  hg  J.  A ikiv,  M,  D.  London,  Johnfon  1798. 
3 V.  8*  (*  L.  1 fh.)  deren  yerf.  die  Lefer.fchon-  aus 
dem  Todtcnrcgißer  (S.  648)  kennen;  fie  befchaftigcn 
Geh  mit  dogtnatifchen  fowohl  als  moralifchen  Gegen» 
fanden,  und  machen  im  Ganzen  einen  Beytrag  mehr 
bu  den  Sammlungen  guter  Predigten  von  JJiffenurs 
(Jiippis,  Savogc,  Holland,  Fawceit  u.  tn.  a.)  aus.  Ser- 
«OM  by  the  late  D.  J ar  d in  f 0/  Iiath,  publ.  from  the 
orig.  Manufcr,  by  J.  Prior  Eßl  in,  a V.  8*  (*4  fh*) 
Vermont  o*  various  Subjects  by  the  late  Benj.  Joyce 
Sowden,  b.  demf.  Verleger,  4x9  S.  8*  (7  fh*)  find 
ebenfalls  hinterlaffene  Werke,  die  Empfehlung  verdie» 
nen.  Jardine  war,  wie  Enfield,  ein  Unitarier,  Sou  den 
aber  gehörte  zur  bifchofiichen  Kirche,  und  war  Predi- 
ger in  Ainßerdam.  Daffelbe  Uvtheil  gilt  von  den  Prc- 
d.gten  eines  durch  Gedichte  bekannt  gewordenen,  euch 
bereits  verßorbenen  Gelehrten,  den  Sermons  ojjow  practical 
fubjects  by  the  Rev.  Sm , Bi  f ho  p A.  Al.  late  Cha- 
plain  to  the  Bifhop  of  Bangui*  and  Head  Afaßer  of 
Alcrchant'i  'I  ’uyhr's  St  hooi , publ,  by  Th.  Cläre.  L. 
Cadell,  3*4  S,  8.  (d  In.)  Dagegen  empfehlen  (ich  die 

Sermons  an  various  Subjects , tnore  particnlary  on  chrißiau 

Fuith  und  Hope,  by  G.  II.  Glojf  e,  AI.  A.  Rector  of  Ha- 
t r.erell,  Aliddlefex.  London,  Cadell  u.  Davies  1798*  8* 
(7  Oi.)  nur  einer  Claffe  von  Lefern,  die  einen  etwas  Harken 
Glauben  haben  muffen,  um  (ich  nicht  von  dem  Verf. 
•1s  Atlioiilen  verurtheiit  zu  fehen.  Die  Difcourfes  on 
oariout  fubjects  deliv,  in  the  englifh  Chnrch  at  Ilague  by 
A.  Ala  cla  ine  DD,  London,  b.  Cadell  1798*  8- 
(7  fh.)  find,  des  berühmten  Namens  ihres  Verf.  unge- 
achtet, nur  mittelmafsig.  Noch  gehören  hieher : Lectu- 
res  on  the  Evidences  of  Chrißianity  Jour  by  the  late  Rev. 

J.  Fell  of  llamerton,  and  eight  by  II.  Hunter,  DD. 
Ahnifier  of  the  Scotch  Chttrch,  J.ondon  FVall , publ.  nt 
the  reyueft  oj  the  Managers  and  Subfcribers.  L.  John- 
fon  1798-  400  S.  8,  (6  fh,)  deren  erftere  kraftvoll, 
und  in  einem  laconilchen  und  uugcfchmücktcn  Style, 
letztere  aber  fehr  wort»  und  blumenreich  find.  Die 
*797  von  Finch  gehaltenen  Bampton  Lecturos 
(ehernen  noch  nicht  gedruckt;  dagegen  lind  bereits  die 
*79  3 gehaltenen  erschienen:  Sermons  pr.  bef.  the  UnL- 
Ocrjitu  0}  Oxford  X798-  at  the  Lect.  founded  by  tfie 
Rrv.  J.  ßampton,  by  Charles  U.  Holl,  B.  D.  L.  Ri- 
tujfctous  X799*  277  S.  8*  (S  fh.).  Sic  haben  diesmal 


bh* 

vorzüglich  den  Text  zetn  Gegenftande : da  aber  dijt 
Zeit  erfüllet  war  u.  f,  v-.  und  find  ganz  gut  gerathen. 
Die  Sermons  on  thr  foi.owing  Subjectt : the  ctcrical  Cha - 
ractrr  ; Supcrflitian  ; Miraciet,  fubmijfton  to  the  exifling 
Power;  the  love.of  P’rafvre;  2’< mperanee;  the  tempo- 
ral disavantaget  of  Vice ; Happinefs  , evangelical 
Righteousnefs  ; Jufiiee;  to  u hich  is  added  a Letter  to 
hit  Son  at  the  Unirerfify , by  Rieh.  Graves,  Rector 
of  Tai  ertön  and  Vicar  of  lülmeroden  in  the  County  •/ 
Sonunerfet , (einen  durch  Gedichte  und  Romane  be- 
kannten Schriftfttllcr)  Bath,  Cruttweil  und  L.  Riviugtons 
(5  fh*)  verdienen,  wenn  nicht  uneingcfchrünktes, 
doch  immer  nicht  geringes  Lob ; der  beygefügte  Brief 
an  feinen  Sohn  ift  eine  fchwache  Rechtfertigung  der 
Untcrfchrift  der  bekannten  39  Artikel;  beffer  find 
feine  Bemerkungen  über  den  geldliche»  St.  nd  in  det 
erden  Predigt-  Eine  Sammlung  von  Predigten,  die 
fall  lauter  Materien  ans  der  PaAoral  - Theologie  feht 
gut  behandeln,  find  des  befonders  durch  fein  K rchen» 
hifiorifchcs  Werk  bekannten  Schottlanders  Th.  Ert • 
kine'r  Difcourfes  on  fereral  oceafiont.  London,  Dil» 
ly  *748*  8-  (6  fh.),  die  fich  gewiffermafsen  den  ob» 
gedachten  f>  ßematifcheii  Schriften  feiner  Landsleute« 
Gerard  und  Smith,  über  diefen  Thcii  des  theoiogifehen 
Studiums  anfchliefsen.  An  die  vielen  einzelnen  Inßal- 
latious-  und  Vifitatlonspredigten  und  Syttodalreden,  at» 
denen  auch  in  den  neutßen  Jahren  kein  Mangel  Ift, 
wollen  wir  hier  nur  als  gelegentliche  Bevtvage  zur  Pa* 
floral  -Theologie  erinnern.  Die  auf  Koßcn  der  Uni» 
verfiut  Cambridge  gedruckten  Difcourfet  to  atademic 
Youth,  by  Jf  '.  P e a r f o s.,  B.  D.  Rector  of  Rempftutt^ 
Xottinghamfhire  and  lute  Tutor  of  the  Suftrx  • College, 
Cambridge.  L.  Lee  und  llurft  1799.  8-  (3  fh-)  find 
keineswegs,  wie  man  wohl  vermutheu  dürfte , in  nähe» 
rer  Beziehung  auf  die  akadcmifchc  oder  befonders 
Theologie  ßndicrende  Jugend  abgefafst,  fonderu  be- 
handeln grölsteiuheils  maralifche  Materien , und  zwar 
nicht  mit  der  Lebhaftigkeit,  die  tnan  hier  zu  erwarte»' 
berechtigt  wäre.  Ais  eine  fehr  zweckmiifsige  Samm- 
lung von  Predigten  für  einen  einzelnen  Stand  werden 
die  Naval  Sermons  preached  on  Board  his  Ala;,  fhip 
the  Impetueux , during  itt  Service  of  Breß , fo  u hich  is 
added  a Thanksg.  Sermon  for  blaval  Fictories  by  Jam. 
Stenier  Clarke,  F.  R.  S.  Dnrneßic  Choplain  to  the 
Prince  of  Males,  Vicar  of  Prtßon  etc,  L.  Payne 
1793.  220  S,  $.  (4  fb.)  empfohlen;  fie  find  lebhaft 
und  etwas  declamatorlfch , aber  den  Uinftandcn  ange« 
meffen.  Sie  erinnern  an  eine  erft  iin  vorigen  Jahre  et*- 
fchiCuenc  vermifchte  Schrift  ein**«  andern  Schiffspredi* 
gevs , des  Dr.  Alex.  Dune  an,  A'lifrettaneous  Lßayt0 
naval,  moral,  political  and  divme  ( L.  Gardincr.  g, 
3 fh.),  die  grufstenthcils  in  tlieologifcli -politifchen  De» 
clamationen  über  die  glänzenden  Siege  Grofsbriu.iniens 
zur  See,  die  Unmöglichkeit  eines  Friedens  mit  Frank- 
reich, die  RechtmÜlsigkcit  des  Kriegs  nach  der  K.bel, 
die  Mittel,  den  Muth  der  Matrofet)  und  gälte  Ord- 
nung unter  ihnen  durch  die  Religion  aufrecht  zu  er» 
haken  und  ähnliche  Materien  beßchen.  Ganz  po- 
liiifcji  * bißonfcu  iß:  A Fieui  of  the  Cu-.t Jet  and 

. Gonfe* 
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Canfeqnencet  of  the  tmerican  Revolution  in  thirteen 
Difcourjet  pr.  in  Sörth  America  bc  tuten  the  Ycart 
1763  * 75»  vilh  on  hiflorical  Prcjace  by  Jonathan 
Voucher,  A,  "XI.  and.  F.  4 ■ S.,  VUar  of  Epjom  in  the 
County  of  Surret 1.  L.  Robinfons  1797.  700  S.  8- 

(9  PQ  und  zw  er,  unbeachtet  der  Verf.  diefe  Predigten 
Wafhingcön  widmete,  ganz  gegen  die  amer'kanifche 
Resolution ; fie  empfehlen  blinden  Gehorfam,  ein  The- 
ma, d?s  jetzt  von  cnglifchen  Canzeln  herab  fehr  liiiu- 
verhandelt  wird,  wie  fich  bereits  aus  der  obgcdach- 
ten  Sanimhtng  von  Graves,  wo  die  Materie  auf  dem  Titel 
ausdrücklich  erwähnt  ift,  vorzüglich  aber  aus  vielen 
einzelnen  Pred’gtcn  ergiebt.  — Auch  unter  diefen 
g iebt  cs  mehrere , die  unferer  Aufinerkfamkcit , tlieiJs 
eis  Proben  der  gegenwärtigen  Denkungsart  der  cngli- 
. fchen  Theologen,  theils  wegen  der  Veranlafiüngcn, 
werth  Gnd.  Zu  den  letztem  gehören  'vorzüglich  die 
■Feft-  und  Ecttags-,  und  die  Dankpredigten  in  dem 
gegenwärtigen  Kriege.  Diefe  Predigten  haben  bereits 
mehr  als  einmal  die  Galle  der  Spötter  erregt,  und 
noch  immer  erfchcinen  Satiriker  in  Vcrfen  und  Profa, 
die  diefe  ernften  Belehrungen  zum  Geginflande  einer 
mel'7  oder  weniger  luftigen  Unterhaltung  machen. 
Mehr  eis  dies  würde  jedoch  der  Umftand  in  Verwun- 
derung fetzen , dafs  mehr  als  eine  wirklich  gehaltene 
Predigt  im  Drück,  erfchicn,  in  welcher  die  Grundfatzc, 
auf  die  das  Geftts  diefer  Predigten  gebaut  ift,  laut  ge- 
mifsbill'gt , und  flau  der  Bcweife  der  Gerechtigkeit 
des  gegenwärtigen  Kriegs  un4  der  Ermunterungen  zur 
Bekämpfung  der  Feinde,  dem  Gefetz.e  entgegen,  Be- 
weifc  der  Ungerechtigkeit  des  Kriegs  und  Ermunte- 
rungen zum  Frieden  und  E.utraeht  dargelegt  wer- 
den — wenn  nicht  hier,  wie  in  vielen  andern 
Fällen,  die  Orlginalfucht  der  Engländer  und  ihr  noch 
nicht  ganz  erftickter  Freyheitsünn  den  nüthigen  Auf- 
fcMiifs  gäben.  Das  aulFailendfte  Bcyfpicl  einer  Kriegs- 
erklärung gegen  den  Krieg  in  den  Taft-  und  Bettags- 
predigten, die  , gröfstehtheils  das  Thema  behandeln, 
dafs  das  gegenwärtige  Elend  eine  Strafe  Go:t<  s für  die 
Sündhafte  Welt  fev,  gab  G.  Bürget  in  Neeeffiiy  and 
Duty  of  rnlightening  human  Race , 1797.  ß.  Andere, 
gleicher  Meynung  mit  ihm  find,  fprachen  weniger 
fizrk.  l)ic  New  Ycart  Gift  to  the  good  Ptople  of 
England  being  a Sermon  or  fomething  like  a Sermon, 
in  D'fenft  of  the  prefent  war,  preachcd  at  the  da y of 
fub-'ic  1 hanktgiving , b 1/  Po/omophilut  Broun  1798. 
4-  S.  8.  ift,  wie  fchon  der  Titel  vermuthen  lafst,  eine 
ßpociichrift.  Gegen  eine  vorhergehende  Verfpottung  der 
F.ifttagspredigten  erfchicn  eine  wirklich  gehaltene  Pre- 
digt unter  dem  Titel : o View  of  the  Nature  and  De- 
/lg"  of  public  faßt  occaf.  by  P e t er  Pi  n 4 a r'  t Satire 
v»  Faßt;  Serm.  pr.  - - by  N.  N i tb  et  t — - uitk  addi- 
tiTHt.  Margate,  Warren  n.  L.  Rivingtons  1798-  8- 
Andre  durch  den  gegenwärtigen  Krieg  veranlagte  Pre- 
dgten,  ."la  Fahnen  Reden,  Ermahnungen  an  die  Vo- 
/ont.i  .rcorps  u.  dg).  Reden  zur  Verherrlichung  einzel- 
ner Siege,  wie  B.  des  Nelfonfchen,  fo  wie  die  ir- 
ländifchen  Predigten  am  Dankfefte  wegen  Bcfrevung 
de*  -Laude»  vom  I'ciadc  u,  f.  w.  können  wir  hi«»  nur 


andeuten.  Übrigens  giebt  es  unter  den  vielen  einzel- 
nen Gelegenheilspredigten  manche  noch,  die  zu» 
Kenntnifs  dgr  engüfehen  Verfaffung  beytragen , iyi» 
r.  B.  die  Predigten  bey  den  Landgerichten , andere» 
die  uns  an  menfchcnfrcumUiche  Gefeilfchaften  0.  f.  w, 
erinnern , wie  die  Predigten  für  die  royal  humane  Sa* 
ciety  (1798  von  Archer  Thomp  fon,  X799  von  Bichp 
Harrifon ) für  die  Affociotion  for  discountenancing 
Vice  and  promotittg  the  Praetice  of  Religion  and  Vir  tun 
zu  Dublin  (1798  von  Dr.  Th,  L.  O'Beirne)  U.  3.  m.  fo  wio 
auch  zum  Behuf  der  Frey-  und  Sontitagsfchulen,  (ge« 
gen  welche  letztere  neulich  ein  Prediger  mit  Hinwei« 
fung  auf  Mofcs  ftrenges  Gebot  der  Sabbathsfeyer  auf* 
trat).  Dafs  auch  Freymaurer  uud  ähnliche  Gefcllfchaf* 
ten  in  England  zuweilen  eigne  Predigten  hören , ift 
eine  der  vielen  Eigenheiten  des  Landes,  die  allenfalls 
jetzt  eine  Auszeichnung  verdient,  da  Rarrutl  und  /lo» 
binfon  durch  ihre  Legenden  fo  vielen  Lärm  erregten* 
lind  fo  viele  Leichtgläubige  fchreckten,  bis  es  einiget» 
Engländern , befonders  «durch  Belehrungen  deutfeher 
Gelehrten  (wie  z.  B.  des  llrn.  C.  R.  Bdttigeri ) , di« 
fie  bekannt  «nachten,  gelang,  ihre  Landsleute  wieder 
zu  beruhigen.  Eben,  dies  war  der  Fall  in  Nordame- 
rika, wo  diefe  Schmer  nicht  weniger  Eindruck  ge- 
macht hatten,  und  andere  aufregten,  bis  einige  Ameri. 
kaner  das  Anfehen,  das  fich  einer  unferer  Landsleute 
unter  ihnen  durch  eine  Geographie  ihres  Vaterlandes, 
die  er  in  Deutschland  beflor  ausfertigte,  als  irgend 
ein  Amerikaner  an  Ort 'und  Stelle,  dazu  brauchten! 
durch  Auszüge  aus  feinen  Briefen  den  Ungrund  alle» 
der  aus  den  vcrdächtigften  Quellen  zufammengeftop- 
pelten  Thatfaehen  darzuthun.  -AVer  übrigens  übe» 
den  Allarniiften  Barrttcl  näher  unterrichtet  feyn  will, 
l<fc  den  in  deut.  Jllerk.  1300.  S St.  abgedruckten. 
Brief  aus  Wien  nebft  H.  B.  Nachfchrift  S.  89* 
92.  — Die  Leichenreden  auf  die  in  den  letzten 
Jahren  verftorbetiet»  Schrififteiicr  haben  wir  bereits  in 
dem  Todtenregifter  *11  Ort  und  Stelle  erwähnt. 

Zum  Bcfchlufle  führen  wir  hier  noch  an , dafs 
1799  von  Sturrn't  Betrachtungen  auf  jeden  Tag  de» 
Jahrs,  wovon  die  Engländer  bereits  eine  vollftändig« 
Überfetzuug  haben,  ein  Auszug  von  J.  Hem  et  (L, 
E.irle  u.  Ileniet.  448  S.  is.)  und  nach  der  vollftändi* 
gen  Übirfets.ung  von  Saurin’t  Predigten  noch  eino 
zweyte  Auflage  von  des  obgcdachten  Ilivers't  Beau • 
tiei  of  S an  rin  erfchien , und  des  bekannten  Gre- 
goire't  Brief  an  den  Grofs'nquifitor  von  Spanien  we- 
gen Abfchaflung  des  Inquifition6gerichts , der  vor 
zwanzig  Jahren  ein  ganz  anderes  Auffcheu  erregt  ha- 
ben würde,  als  jetzt,  überletzt  wurde. 

I 

II.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Der  Directof  des  königl.  Pädagogiums  zu  Kloße» 
Bergen,  llr.  Garlitt,  ift  von  der  königl.  Akademie  de*  _ 
Künfte  und  WiflVnfchaftcn  zu  Berlin  zum  Ehrennus» 
gliedc  aufgen omnien  worden. 

Ilr».  Prof,  und  Bergrath  Scherer  iri  Halle,  deflen 
Aufnahme  zum  Mitglied«  der  bauv.  Gcfellfchaft  zu 
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Haaren  -neulich  gemeldet  wurde,  war  karr  vorher  auch 
«um  M.tgL  der  ntinoralogifchcn  Gefellfchaft  zu  Jena  ge* 

Vitf.lt  worden. 

. llr.  Ilofrath  K.  ff7.  Nofe  zu  Elberfeld  ift  zum 
fiirft'u  orauJVhrn  geheimen  Legat. onsrathe  und  Refi-  „ 
Renten  dafelhft  ernannt  worden. 

Der  als  Sehriftfteller  bekannte  Dr.  Hoche  ver’Kfst 
feine  Predigcrftelle  zu  Rodinghaufen  in  der  Graffchaft 
Rartmsherr,  und  geht  auf  die  königliche  Pfarre  in  der 
Stadt  Grimingm  im  Fürftemhum  Halberdadt. 

Hr.  Subft  tut  J,  K.  S.  Küfhabtr  zu  Nürnberg  ift 
«um  Auffvher  der  Will’fchen  Norifchen  Bibliothek  ober- 
herrlich  ernannt  worden. 

Am  «teil  lumus  wurden  dem  Hrn.  0 her (l wach tm el- 
fter , Genera!  - Staabs.irzt  und  Profeffor  Friedrich  zu 
Würz  bürg,  und  dem  Ilrn.  Major,  General  - Staabs- 
Wundarzt,  Ober -Landwundarzt  und  Prof.  Brunning* 
kaufen  wegen  ihrer  forgfiitigen  Behandlung  der  in 
dem  dafigen  Militairhofpitale  verpflegten  k.  k.  Solda- 
ten von  dem  dafigen  Commandanten , dem  k.  k.  Gene- 
ral von  Dallaglio,  goldene  Medaillen  mit  goldenen  Ket- 
ten augehangt.  Dem  dafigen  Profeffor  der  Rechte,  Dr. 
Behr,  find  die  beiden  Profeffuren  des  Tcrmorialftaats- 
rechts  und  der  Staatslehre  (Politik)  übertragen  worden. 

Öffentlichen  Nachrichten  zufolge  hat  der  ehern»- 
' lige  Kriegs  • und  Domainenrath  Zerboni  in  Petrikau, 
der  unter  der  vorigen  preufstfehen  Regierung  auf  den  Pe- 
ilungen Glatz  uud  Magdeburg  gefangen  fafa,  eine  Stelle 
bey  dem  Landescollegium  zu  Brandenburg  erhalten.  Sein 
Procefs  «rfcheint  nächftens  gedruckt. 

Der  dnreh  feine  Vcrdicnfte  um  die  orientalifch« 
Literatur  bekannte  bisherige  Privatdocent  zn  Königs- 
berg « Hr.  F.  Th.  Rinek  , ift  , nachdem  er  die 
thcologifche  Doctorwürde  erlangt  hat,  als  fünfter  Pro- 
feffor der  Theologie  angeftclit  worden. 

Die  durch  Hm.  fVedog't  Tod  erledigte  Stelle  ei- 
nes deutfehen  Predigers  der  reformirten  Gemeine  zu 
Leipzig  hat  Hr.  J.  Conr.  ff7.  Petifmt,  bisheriger  Pre- 
diger in  Brandenburg,  erhalten. 

Hr.  M Philipp  Rof.-nmuller , der  vierte  Sohn  des 
■Hrn.  Dahmh.  Dr,  Rofenmüllcr  in  Leipzig,  durch  die 
Überfettung  von  Reinhard’*  Natur  und  Gottesvereh- 
yung.  a.  d.  Holland,  und  durch  eine  Sammlung  Ge- 
dichte als  Schriftfteller  bekannt,  hat  das  durch  Hrn. 
lohnt  Berufung  zum  Infpectorate  in  Schulpforte  erle- 
digte Diakonat  in  Wiche  (Sangershaufer  Infpectioij), 
erhalten. 

Hr.  M.  L.  A.  {Villa,  bisheriger  Diakonus  in 
Weiffenfels,  Verf.  einer  Predigtfaramlung , ift  zum 
Archidiaconus  dafelbft  erwählt  worden.  Bey  feiner 
Vcrheyrathung  mit  einem  Fräulein  von  Seebach  hat  er 
8ch  in  den  Adelftand  erheben  laffen. 

Hr,  M.  J.  Z.  Hm.  Hahn,  bisheriger  Sonnabenda- 
pfediger  an  der  Thomaskirche  zu  Leipzig,  ift  zun» 
Diakonus  in  fainvr  Faterftsdt  Schneeberg  defigiurt 
worden. 


Hr.  Dr.  Cb.  JL.  Runde,  bisheriger  Privatdocent  i« 
Goitingen,  ift  als  Archivar  in  Oldenburg  angeftelk 
worden« 

III.  Preire. 

, « 

Da»  Langcnbureau  eu  Paris  fetzt,  von  der 
yung  autorifirt,  einen  Preis  von  freh-taufmd  Franke« 
für  die  auf  eine  grofse  Monge  von  Beobachtungen  ge- 
gründeten beften  Mond  nuf  ein.  Die  Abii..ndhin’of 

werden  bis  zum  letzten  Tage  des  x.'ten  Monats,  vom 
allen  Mefiidor  an  gerechnet,  oder  bis  zum  ift-.n  V a n- 
dern. des  toten  Jahrs  angenommen , und  der  Preis 
den  erften  Niv.  darauf  zuerkannt.  Die  auf  dem  Na* 
tional  - Obfervatorium  aufgeftclicen  Inftruraente  werde* 
von  jetzt  an  b:s  dahin  Mondsbeob.u-htungen  liefern, 
die  dazu  dienen  werden,  die  verlangten  Tafeln  zu 
rificiren, 

Lalandct 


Die  Gefrllfchaft  xnr  Beförderung  vaterländischer  In* 
duflrie  in  Nürnberg  hat  kürzlich  bekannt  gemacht,  daf» 
auf  die  Frage : 

„Wie  können  Arme  männlichen  und  weibliche* 
Gefchlcchte,  » befonders  wenn  fie  Profeilionißcn 
find,  folche,  die  durch  Krieg,  Verbote  u.  dgl.  Ur- 
fachcn  um  ibren  Ildndverdicnft  und  um  ihre  Ar- 
beit gekommen  find’,  in  grofsen  Städten,  und  vor- 
züglich in  Nürnberg,  b s zur  Wiederauflebung 
ihres  darniederliegenden  Gewerbes  am  leichteften 
Befchiftigung  zur  Erlangung  eines  noth  dürftigen 
Unterhalts  erhalten  ?'*  . - 

anfser  einer  Piece,  die  den  Namen  einer  Preisfchrift 
in  ke  ncr  Rücklicht  verdient,  nur  eine  Abhandlung 
eingelaufen  fey,  die  zwar  viele  gute  aber  nicht  ganz 
lokale  Bemerkungen  enthält,  und  dafs  fie  daher  di« 
Frage  zurikknehme;  dagegen  bleibt  die  im  vorigen 
Jahre  au&gcfchriebene  Aufgabe,  „die  Erfindung  «ine» 
vollkommenen  Kochgcfchirrs  betreffend,  von  folchea 
Material , welches  naoh  dar  Unterfuchung  des  feel. 
Prof.  Werner  in  Hinficht  auf  Holzcrfparnifs  und  Ge« 
fundheit  die  erfoderlichen  Etgcnfchafun  be&tu"  bis 
zum  tften  Mira  1801  ausgcfetzL 

IV.  Bücherverbot. 

Öffentlichen  Nachrichten  zufolge  iß  unter  dem  3t 
April  zu  Riga  der  kaiferliche  Befehl  ergangen,  dafs 
hinführo  fchlechtcrdings  weder  Bjücher  noch  Mufi ka- 
lten ins  rufiifchs  Reich  «ingeführt  werden  füllen  { alle 
Biichcr , welche  Geh  an  Bord  der  ankommenden  Schif- 
fe befinden,  werden  bi«  zur  Rickkeh«  dorfeiben  auf 
dem  Zolihaufe  verwahrt. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifclie  Schriften. 

De«  allgemein  anerkannten  Bedürfnifle  einer,  die 
neuerten  Fortfchritte  und  Entdeckungen  in  der 
Mineralogie  umfa/tenden  , .Zeiuclirift  abzuheifen,  hat 
Och  die  Societat  für  die  gefammte  Mineralogie  tu  Jena 
entfchloflen  , eine  folche  zu  veranrtaltcn , und  Unter- 
zeichneten die  Redaction  derfelben  übertragen.  Nähere 
Auskunft  wird  uachRcnt  in  diefen  Blättern  gegeben 
werden.  ' 

D.  Johann  Georg  Lenz, 

Profeffpr  der  Philofophie  und  Director  der 
, , mineralogifchen  Societiu 

D.  Alexander  Nicolaus  Scherer, 
Profefidr  der  Chemie,  Herzogi.  S.  Weimar, 
Bergrath,  u.  erwähnter  Socitiäi  Ehrenmitglied. 


Das  <5tc  Stück  vom  Journal  des  Luxus  und  der 
Moden  xgoo,  ift erfchienen,  und  hat  folgenden  Inhalt : 
I.  Ahrenlcfe  fürs  Modcujournal  aus  der  letzten 
Büchererndte.  Herder  ober  die  Kleidung.  II.  Paral- 
lelen aus  den  Annalen  der  Mode,  j)  Die  Engländerin- 
nen zu  Paris,  a)  Die  Deutfchc  in  England.  III.  Orter- 
Meffc  1800  in  Leipzig.  IV.  Die  Panoramen,  t)  All- 
gemeine Nachrichten-  von  ihrem  ürfprunge  und  ihrer 
Verpflanzung  nach  Deutfchland.  a)  Uber  die  Aus- 

ftellung  des  Panorama  in  Leipzig,  3)  Über  das  Nau- 
forama  in  Hamburg.  4)  Parifer  Panorama.  V.  Bade- 
chronik. 1)  Die  neuen  Bäder  zu  Stagard  in  Rügen, 
a)  Neues  Badereglement  in  den  preufsifchen  Staaten. 

VI.  Mufik.  Fricdr.  und  Pietro  Pixis.  Aus  Weimar. 

VII.  Theater.  1)  Leipziger  Theater,  a)  Hamburger 
Theater.  3)  Über  Macbeth  nach  Schillers  Bearbeitung  $ 
aus  Weimar.  VIII.  Künrte.  1)  Denkmal  auf  den 
Hn.  von  Erdmannsdorf,  nebft  Anzeige  der  netierten 
Blatterdcr  Chalcocraphilchen  Gefellfchaft.  a)  Kleidung 
der  Cbinefcn.  3)  Regeln  zur  Carr.-caturzeichnung.  IX. 
Modenberichte.  1)  Aus  England.  a)  Aus  F.  X. 
Ameublement.  Ein  engl.  Notenträger.  XI.  Erklärung 
der  Kupfertafeln.  Diefe  enthalten  Taf.  16.  zwey 
Bürten  junger  Damen,  die  eine  mit  einem  Spitzen- 
Voilo  ais,  Turban,,  die  andere  mit  einem  engl.  Spencer- 


Jeibchcn.  Taf.  17.  Eine  junge  Dame  In  krausver- 

fefiuiuenen  Haaren  und  JKrcppkleide  mit  einem  neuen 

ParmfoJfacher.  Taf.  18.  Ein  engl.  Notemräger.  lg)  . 

Amcublementsarukel  No.  X.  befchrieben, 

f,  S,  privil.  Induflrie  - Comptoir 

..  t*  Weimar, 

X 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Rinck  - und  Schnuphafe' f ehest , vorhin  Ricft~ 
ter'fchen  Buchhandlung  in  Altenburg  und  Erfurt, 
find  folgende  neue  Bücher  erfchienen , welche 
in  allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben  (ind  t . 

Atnathome,  ein  perlifches  Mährchen,  von  Anton  Wall, 
<799*  8-  1 Rthlr. 

Das  Lamm  unter  den  Wölfen,  ein  Anhang  zur  Ami« 
t honte.  Bagatelle  von  dem/.  Verf.  xgoo.  8-  ia  gr. 

Adelheid  und  Aimar  , von  dem/.  Verf.  *800.  gr  8. 

Z Rthlr.  i<S  gr. 

Blumen,  gefammelt  von  Ludwig  Jilein.  Z799  8« 

X Rthlr. 

Galanterien  aus  dem  gelobten  Laude.  Mit  einem  Kupf. 
von  Jury.  1799.  ß.  I Rthlr. 

Romanzen  und  Balladen  der  Deutfchen , gefammelt 
von  C.  Fr.  JJ'aitt,  a Bände  mit  Kupf.  von  Klauber 
und  Kohl.  1799.  I800.  8-  Schrbp.  3 Rthlr.  x6  gr. 

Druckpapier.  .1  a Rthlr. 

Mathilde  von  Mervcld,  ein  Roman  von  K.  L W'olt - 
man* , a Thcile  mit  Kupf.  von  Kohl  und  Compofic. 
von  Zelter.  1799.  8«  Schreibpapier.  3 Rthlr. 

Vrlinpap.er,  4 Rthlr. 

Gefchirhtc  Peters  III.,  Kaifcrs  von  Rufsland,  aus  den 
Papieren  JV1  onttnoriut.  Nach  der  Parifer  Original- 
. Ausgabe  vom  Jahre  VII.  3 Bände  mit  Kupf.  gr.  8« 

, a Rthlr. 

Ortindien  in  Ilinflcht  auf  Europa,  von  Anquetil  Dw 
perron.  Über  fetzt  von  Eiiefer  Gottl.  Jiufier , aThcil. 
med.  8«  3 799-  * Rthlr.  8 Rr. 

Kants  Leben , eine  Skizze.  1799.  8«  3 gr. 

Daflelbe  auch  in  engl.  Sprache.  1 

Hinterlaffcne  Schriften  von  AJontrtqaieu , nach  f.  Tode 
alb  ein  Nachtrag  zu  f.  Werken  heraugegeben.  Überf.  ■ 
vom  Superint.  Kujler.  1793.  gr.  8*  I Rtlnr.  4 gr. 

(5)  F ' Revs- 
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Revidirendc  Kritik  aller  fpeeulativen  Vernunft , in  Ver- 
bindung mit  den  metaphyf.  WiflVnfchaftcn,  von  Jok. 
Heinr.  Abieht , in  Thciles  xs  u.  is  Bändchen.  1799. 
'8*  a Rihlr.  16  gr, 

BibelcommenUr , 2utn  Handgebrauch  für  Prediger, 
Schullehrer  und  Layen , nach  den  jetzigen’ Intcrprc- 
• Ulionsgrundfatzen , ausgearbeitet  von  einer  Gefcll- 
fchaft  von  Gelehrten,  xr  u.  ar  Band.  1799.  xgoo. 
med.  8.  * . 4 Rihlr. 

Über  die  Pflicht  Gott  in  der  Natur  aufzufuckcn , von 
J oh.  Ludwig.  1709.  8-  1 2 er. 

'Vagazin  für  deutfehe  Bürger  und  Landleute , zur  Be- 
' iorderung  wahrer  Aufklärung  und  Wohlfahrt,  von 
Chr.  Gottl.  Steinbeck , xs  Bändchen.  1799.  8 S*. 

Handbuch  der  Mafchinenlehre  für  Praktiker  und  aka* 
demifche  Lehrer,  von  Karl  Chr.  Langsdorf , 2r 
Band  mit  Kttpf.  1799.  4.- 

JVüliam  Blair,  Verfuche  über  die  venerifche  Krank- 
heit und  die  fic  begleitende  Zufälle,  erläutert  durch  < 
verfebiedene  Krankengefchichten  , ir  Theil  xr  Verf, 
über  die  antivenerifchen  Wirkungen  der  Salpeter- 
faurc.  Aus  dem  Engl,  von  D.  £.  A.  Struve.  1799. 
xned.  8-  16  gr. 

Jahn  Herdmann't , Vcrfuch  über  die  Urfachefl  und  Er* 

fcheinungen  des  thierifchen  Lebens  in  Beziehung 
auf  das  Brownfche  Syftem.  Aus  dem  Englifchen  mit 
Anmerkungen  von  X).  Aug.  Fr.  Adr.  Diel.  1799. 
gr.  8-  _ 16  gr. 

Literatur  der  deutfehen  Überfctzungen  der  Griechen  , 
„von  Joh.  Fr.  Degen,  ar  Band  L.  — Z.  1799.  g. 

a Rthir. 

Liebe  und  Untreue.  Nach  dem  Franzöf.  der  Adelaide 
von  Varaufai.  1800.  8*  18  fir> 

Reife  nach  Troas  vom  Bürger  Leehevalier.  Nach  def 
aten  Ausgabe  mit  Anmerk,  und  Zufätzcn  frey  bcarb. 
vom  Prof.  Len:.  Mit  einer  Karte  und  Kupf.  igoo. 
med.  8-  Ordin.  Pap.  __  1 Rthir.  16  gr. 

Schreibpapier.  I Rtitlr.  20  gr. 

Die  Verketzerer.  Nach  dem  Lat.  Joh.  Jak.  Zimmer - 
mannt.  Mit  einer  Vorrede,  einem  Intelligenzblait 
und  einer  Erklärung  von  D.  Joh.  Juk.  Stolz.  1800. 
med.  8*  »o  gr. 

Das  rothe  Buch.  Ein  unterhaltendes  Lefcbuch  für  Kna- 
ben und  Mädchen,  mit  Rücklicht  auf  das  Alter  der 
Lefer  bearbeitet,  von  J.  Glatz , Mitarbeiter  an  der 
ErziekungsanfiaU  in  Schnepfenthal,  xs  Bandelten 
für  Kinder  von  7 — 9 Jahren.  Mit  einem  Titel- 
kupfer.  X800.  8-  20  gr. 

Bis  Michaelis  d.  J.  werden  die  Preffe  verladen  : 

Das  2tc  Bändchen  des  tfngez.  rothen  Buches,  für 
Kinder  von  9 — — 12  Jahren. 

Das  2te  Bändchen  des  angez.  Lieder  - und  Fabelbuches 
für  Kinder. 

Praktifthe  Anwcifung  zur  Kund  des  Drehens,  des 
Schleifen?  optifcher  Glider  und  des  Metallarbeiters, 
für  Jünglinge  und  Männer.  F.in  Anhang  zu  feiner 
Gymnaftik  von  Guti  Mutht , Mitarbeiter  an  der  Er- 
_ zichuugsanftait  in  Schnepfcnthal.  Mit  vielen , in 
Kupfer  geftuc  henen , Zeichnungen  des  V«rf.  8- 


Murad,  von  Anton  Watt.  Eine  FortfeUung  der  Amtf* 
ihonte.  8- 

Predigten  über  die  Merkwürdigkeiten  unfers  Jahrhun- 
derts, gehalten  in  der  Martinskirche  zu  Bremen  von 
D.  J.  J Stolz.  ' 8.  ‘ ' . - - - 

Dicfe  Predigten,  welche  lieh  durch  Neuheit  und 
Freymüthigktit  auszcichnen,  werden  in  einzelnen  llrftc» 
erfcheinen,  und  der  erde  diefer  Hefte  dürfte  folgende 
Pr.  enthalten : zwey  Pr.  über  die  Merkwürdigkeiten  des 
Ißtcu  Jahrh.  überhaupt;  eine  über  die  Jefuiteu  ; über 
Friedrich  11.;  über  den  Pabft;  über  Aufklärung  und 
Prefsfreyheit. 

Die  Plalmcn , nach  den  jetzigen  Imerpretaiionsgrtindf, 
erläutert , zum  Handgebrauch  in  Betdunden , von 
I).  Reu  ft.  med.  8- 
Tcreniii  Andria  iura  Fickenfcher. 


fTraUen/lein  , ein  dramatifchcs  Gedicht  von  Schiller, 
a Theile.  Auf  Schreibpapier  2 Rthir.  und  auf 
geglättetem  Velinpapier  3 Rthl.  xi  gr. 
ift  bey  uns  erfchicnen , und  an  alle  Buchhandlungen 
verfandt  worden. 

Cottaifche  Buchhandlung 
in  Tübingen. 


Von  der  vortrefflichen  kleinen  Schrift  t 
Olbie,  ««  effai  für  lei  muyent  de  ref armer  let 
> moeurt  d'une  Nation.  Par  ).  B.  Say. 

erfcheint  nächftens  eine  deutfehe  Übcrfeuung  mit  Au- 
merkungen. 


Von : 

Prieflleu't  Comparifon  of  the  Jnßitutiont  0/  Mofet 
with  thofe  of  the  Hindoo . and  other  ancient  Natlonf, 
id  eine  deutfehe  Bearbeitung  unter  der  Prelle , welches 
zur  Vermeidung  aller  Collifionen  hieniit  aitgczcigl  wird. 


- Anfpielungrt 1,  aus  dem  Gebiete  der  Zauberey.  8- 
1 Rthir. 

Unter  diefem  Titel  liefert  der  Vtrfafler  im  Gewände 
der  Satire  und  mit  einer  gewiffut  frivolen  I.aune, 
einige  der  angenehrr.ßc»  hinreilTeitden  Erzählungen  des 
Abbd  de  Voifenon,  int  Geidc  der  Nation,  für  die  de 
erfcheinen  und  mit  fatyrifchen  Anspielungen  auf  das 
l.ocale,  die  Lächerlichkeiten  und  Vorurtheilc  unferer 
Zeit  — - daher  fie  fleh  auch  ganz  von  den  planen  Über- 
reizungen auszeichnen. 

Schutze,  (Kanzlcy  - Secretär  ln  Altona)  ädthetifches 
Hand-  ur.d  Tafchenwörterbuch.  8.  Hamburg, 
Buchhandlung  der  Verlags  * Gefellfchaft.  1 8~o. 
a r gr. 

Der  fclion  durch  mehrere  Schriften  riilimliclift  be- 
kannte Vcrfafler  befchcnkt  hier  das  deutfehe  Publicum 
mit  einem  der  fchatzbarften  Werke , das  durch  feine 
Würde  und  SvibltltandigkeU  fowolti  auf  den  Beyfall 
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der  Kenner,'  al£  durch  den  h'iufifceit  treffenden  Witz ; 
und  die,  mcift  aus  wahren  Quellen  gefchopfcen  AnekJ 
dottn , auf  das  Intcrefle  denkender  Lfcfcr  Anipruch 
macht,  und  im  eigemhehften  VerfUndc  durch  Ergbzcu 


i.  ; » i , ■ \ *;*■*■.•  , . . i .. 

Bey  Heinrich  Frölich  in  Berlin  find  vor  kurzem  er- 
fchienen : 

1,  Au  ff  atze  verrchicdencn  Inhalts,  von  Lcttarut  Ben - 
daoid ; (enthält  a)  Über  die  Bcfchränkung  der  Ein« 
fctldungskraft  durch  fich  felbft.  b)  Wechfelfeitiger 
Einflufs  des  Schönheitsfinnes  und  der  Gefelligkeit  auf 
einander,  e)  Über  Realismus  und  Idealismus,  d) 
Über  Geld  und  Gcldeswerth.  *)  I*eo  und  Ifabclte, 
f)  Über  den  Unterricht  der  Juden,  g ) Über,  die 
Würde  des  Monfchen.  h)  Über  die  Erregungs- 
theorie. ) 18  gr. 

ä)  Über  Natiaualindußrie  und  Siaatiwirthfchaft  nach 
Adam  Smith  bearbeitet ,•  vom  Hofrath  I.uder,  lt 
Theil.  2 Rthlr.  ( enthalt  3 Kapitel.  _ a)  Von  der 
Tlifeilung  der  Arbeit,  b)  Vom  Kapital,  c)  Von  der 
Natur.) 

8)  Über  die  Ur Jacken  des  englifchen  Nationalrtichthumr, 
von  F.  G . Niemeyer.  16  gr. 

4)  T heoric  der  Bewegung  der  Weltkörper  unfers  Son- 
stenfyftcms  und  ihrer  clliptifchcn  Figur  nach  de  la 
Place  frey  bearbeitet  von  J.  J.  A.  Ide  , mit  einer  Vor« 

• rede  des  IIn.  Hofraths  lläflner.  ( Mit  Holzfchnitten 

, zwischen  dem  Texte. ) a Rthlr. 

5)  Anweifung  zur  praktifchen  Bienenzucht,  vom  Paftor 

Friedrich,  brofebirt  8 gr.  . 


Da  von  Pate.  Jot.  de  Metto,i  Inftitutior.es  Juris 
Civilis  Lufitani  Lib.  II),,.  ein  der  poriugiefifchen 
Sprache  kundiger  Rechisgelehrter  einen  kritifchen  Aus- 
zug nebft  einer  hiftorifcben  Einleitung  und  Anmerkun- 
gen bereits  unter  der  Feder  hat:  16  wird  dies  hiermit 
zur  Vermeidung  aller  Collifionen  bekannt  gemacht. 


Neuer  Real Jchnl lex icon  , enthaltend  die  zur  Erklä- 
rung der  alten  GlalftkeF  nothwendige»  Hiilfs- 
wiflenfehaften , vornümlich  Geographie,  Ge- 
fchichte,  Piiilofophie , AiRrthümcr  und  Mytho- 
logie, In  Verbindung  mit  einigen  Gelehrten 
herausgegeben  von  C.  P.  Funke.  Erftcr  Theil, 
Braunfchwcig , in  der  Schulbuchhandl,  (3  Rthlr.) 

Diefes  wichtige  Werk  tritt  in  die  Stelle  des  zu 
feiner  Zeit  nützlichen  und  gtfehäuten,  aber  durch 
unferc  I'ortfchritte  in  der  Sprache,  in  der  Schreibe* 
kunft  und  in  jedem  Kennrnifsfache  unbrauclibar  ge- 
wordenen Hederichfchen  RcalJchullexicont ; und  enthälr, 
fo  wie  diefes  ( nur  nach  beflerer  Auswahl , nur  in 
gröfsercr  Vollftandigkeit  und  Genauigkeit,  und  in  einem 
unferer  Zeiten  würdigen  Gewände!),  die  zum  Ver- 
ftändnifs  der  alten  Muftcrfchr.ften  fowohl,  als  auch 
neuerer  Werke  unentbehrlichen  SachkcnntuiiTe  in  Abc« 


ssa—  83» 

Ordnung.  Die  gelehrten  Verfallet'  haben  aus  den  beiten 
Quollen  und,  wo  es  nöthig  war,  aus  den  Alten'  felbft, 
mit  eben  fo  vieler  Treue,  als  prüfender  Beuriheilung 
gefchopft.  Der  mit  Recht  allgemein  geachtete  Name 
dcs_  Herausgebers  und  feine  frühem-,  lehr'  verdien#?* 
lichen  Sciiriften,  teilten  hierüber  fo  lange  Bür^fchaft, 
bis  das  öffentliche  Urtheil  darüber  entfehieden-  haben 
wird.  Alle  Anft.i.ie»  find  übrigens  getroffen',  dafs  das 
ganze  Werk  binnen  einem  Jahre  (nämlich  der  zweyte 
und  dritte  Theil  zur  nächften  Öfter  - Meile,  der  viert«, 
und  letzte  aber  zu  der  darauf  folgenden  Michaelis-Meile} 
«rfcheineh  wird,  . , j 

J.  II.  Camp  e. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Neue  Reifen  in  Deut  Jehl  and.  Dritter  Theil, . Mit 
a Karten,  Tabellen  etc.  8-  Leipzig,  bey  G. 
■Benj.  Meiftuer.  x Rthlr.  20  gr. 

Die  dazu,  gehörige  zweyte  Karte  ift  am  S Jun.  an 
alle  Buchhandlungen  nachgelicfert  worden. 


.(  •■.•••• 

An  Gartenfreunde. 

- Von  dem  kleinen  Ideen -Magazin  für  Gartenlieb- 
haber , oder  Sammlung  von  Ideen , die  mit  wenig 
Koften  auszuführen  find,  enthaltend  kleine  Luft-  und 
Gartcnhäufer,  Tempel,  Einficdeleyen , Hütten,  Brük- 
ken,  Gartenfilze,  Ruine,  Portale,  Monumente,  Pracht- 
kegel, Winzetwohnungen,  Weinberghäufer , Vtrma- 
bungen , Hallos,  Volieren,  Thüre,  Stühle,  Gondeln, 
Bänke,  Pavillons,  Brunnen -Verzierungen  : befondgrs 
für  folche  Liebhaber  beftunmt,  die  ohne  grofsen  Auf- 
wand etwas  Gefchmackreiks  und  Neues  in  Ihren  Gar- 
ten zu  befitzen  wiinfehen  etc.  ift  das  zweyte  Heft  ini| 
etlichen  und  fk-henzig  panz  neu  gezeichneten  Ideen,  die 
fich  in  dem  grufsen  Idccnmagaztn  durchaus  nicht  be- 
finden , hcr.iusgegeben  von  IIn.  Frof.  Grohmaun , er* 
fchienen.  Mit  ia  Kupferplatten  in  kl.  Fol.  Der  Preis 
ift  2 Rthlr.  und  in  allen  Buch-  und  Kutifthandiungcu 
zu  haben.  r ; . • 

B au mgä  r tn  erife he  Buchhandi.  i 


Um  alle  Collifionen  zu  vermeiden  mache  ich  hie- 
durch dem  Publicum  bekannt,  dafs  nächftcns  in  meinem 
Verlage  von  Rotiffeau’s  neuer  Hcloife  eine  Überfettung 
von  der  Hand  der  bekannten  geift vollen  Schrififtcllcriii, 
Sophie  Mereau , crfchcinon  wird.  , , 

Leipzig,  d.  4 Jul.  i80°*  .»*  ••  • . > 

Wilhelm  Rein. 

• " 1 ’*  * , 

i III,  Auctiou, 

« • l ! * 

Ankündigung  einet  Bücherverkauft. 

' .-'  \ • ? 

, Amsten  Sept.  d.  J.  und  den  nächftfolgenden  Tagen, 

foll  die  nachgclaffene  Bibliothek  des  verftorbenen  Hn. 


Kriegsraih  tieiniut , beuchend  in  fall  taufend  fauber 
. _ eia- 
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4lnge1mnrfefie»l  unff  Sehr  wohf  verwahrten  Werken  «u4 
4er  neuern  deutfchen  und  franzofifchen  Literatur, 
^öfstentheils  hiftorifchen,  geographifchen , kammera- 
liftifchen  , genealogifchen  und  ßatiftifchon  Inhalts , 
Wie  auch  eine  beträchtliche  , und  nach  der  Büfchingfchen 
Geographie  geordneten  Sammlung  von  mehr  als  uoo 
Stück  Landkarten  und  Plans  in  Eitf  Mappen  von  CaW 
eon,  zu  Geldern  im  Carmeliter  - Klofter  fowohl  Vorr 
als  Nachmittags  öffentlich  verfteipert  werden.  Eni 
ausführliches  gedrucktes  Verzeichnifs  derfelben  , nach 
deffen  Ordnung  der  Verkauf  vorgenpmmen  werden 
foll,  ift  bey  den  Hn.  Buchhändler  Bredow  in  YVefcl, 
auch  Hannetmann  m Cleve  gratis  zu  haben. 

Um  Bücherfreunden  in  entfernten  Gegenden  , auf 
die  Wichtigkeit  diefer  Bibliothek  defto  autmerkfamer 
zu  machen , werden  einige  der  vorzüglichften  Werke 
Bier  angeführt.  - 

In  Quarto. 

.Cooks , dritte  Entdeckungsreife  mit  Kupf.  und  Karten. 

Berlin  1787' — 88-»  in  2 halb  Frzbden. 
Hawkesvrorth , Gefchichte  der  Söereifen  etc.  mit  <5 
Landkarten  und  Kupf.  Berl.  *774,  in  3 marni.  Frzb. 
Lloyds,  Gefchichte  des  7 jährigen  Krieges,  mit  Kupf. 

Berl.  1783  — 94 » *n  5 h.  Frzb. 

Hannoversches  Magazin,  $r  bis  £5r  Jahrgang  in  17 
Bänden , theils  Papb.  theils  gekf. 

• Jn  Octavo. 

Serträge  zur  Völker-  und  Länderkunde  von  Forfter 
und  Sprengel,  »7  Theile.  Leipz.  1781  r-i-  93.  geh. 
BiüTons  allgern.  Naturgefchichte  mit  fchwarze»  Kupf. 
Berl.  1771  — 75-  7 Theile.  DefTelben  Naturgef. 
der  vierfüfsigen  Thicre,  mit  illum.  Kupf.  Berl.  1772 
— 95.  Deffelben  Naturgef.  der  Vögel,  mit  jllum. 
Kupfern.  Berlin  1792  — 95.  in  49  h.  Englbden. 
Büfchings  wöchentl.  Nachrichten  etc.  t5  .Tahrg.  Berl. 
1773  —*-87.  >n  12  Bände  geheft.  Deffelben  Geo- 
graphie. Hamburg  1787—  96,  in  14  h.  Frzb. 
Encyklopädie  von  Krünitz.  Berlip  1773  — 98-  7* 

Theile  in  fo  viel  halben  Frzb. 

Forffers  Magazin  mit  Kupf.  und  Karten,  jt  4 Bände. 

Berl.^790  — 97.  geh.  . • v 

Häbcrlins , deutfehe  KeichSgefch.  2*0  Bande.  Halle 
*774—  8d-  theils  io.  h.  Frzb.  theils  in  Albis, 
Martinas  allgern.  Gefch.  der  Natur,  j 1 Theile.  Berlin 
*'  1774  — 1790,  in  4 h.  Englb.  die  übrigen  in  Albis. 
Oeuvres  de  Frederic  II.  Roi  de  Prüfte,  deffen  Oeuvre« 
pofthumes,  nebft  Suppl.  aux  Oeuvr.  pofth.  Berlin 
» 1789.  *n  25  h-  Fr/.b. 

Schlefifche  Provinc.  Blatter,  25  Jahrg.  *785  — 99-  geh. 
Bchlözers  Staatsanz.  72  Hefte,  nebft  Rogiftcr  zu  den 
erften  24  und  49  bis  72  Heften. 

.Diejenigen  Kauftnftigcn,  welchen  die  Umftände  nicht 
verffattetj  der  Verweigerung  Selber  bcyzuwohnen , wol- 
len lieh  mit  ihren  Aufträgen  in  poftfreyen  Briefen  zu 
Geldern  an  die  Hn.  Prediger  Erkemweig  und  Caflirer 
Heinim,  zu  Duisburg  an  Hn.  Prediger  Spieft,  zu  Em- 
merich an  lln.  Zur  Nieden , zu  Meura  an  Iln.  Rector 

. . L , . . ,. 
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Krumm  ach  er , auch  die  Hn.  fluclthäftdier  Boutemps  tw 
Venlo,  Bredow  zu  Wefel.  Hannetmann  zu  Cleve,  und 
Schullar  zu  Creveld , ( die  drey  letzten  tverden  der 
Auction  perfönlich  beywohnon ) wenden , und  dabey 
zugleich  angeben,  auf  welchem  Wege  ihnen  ihrem  Ver» 
langen  gemnfs  im  Fall  des  Zufchlags  die  für  den  be-  t 
ß mmten  Preis  erßandenen  Bücher  .■■ugefaud.t  werd«« 
Sollen.  > * • ^ • - . f *•*.*■  »V, 

t 

IV.  Vermi feilte  A neigen. 

ßrgebtnflo  Bitte  an  den  hn.  Geheim  er  ath  Meckel 
z*  Halle.  , 

Schon  zwey  Meffcn  waren  wir  auf  die  Erfcheinung 
des  Journal t /■*»■  anatpm.  Poriet.  begierig,  ohne  untere 
Hoffnung  befriedigen  zu'  können.  Liegt  nun  nicht  die 
Schuld  an  der  Verlags  - Handlung,  die  fchon  feit  einem 
Jahre  das  Geld  für  die  beftimmten  Exemplare  erhalten 
jhatt  fo  bitten  wir  den  fchätzbaren  Hn.  Verf.  uns  bald  ‘ 
in  den  Stand  zu  fetzen , nufere  Wünfche  zu  erfüllen. 

)V*en»  d«  3 May  jßoo, 

^ • • . • ' - « JHL  M. 

w • .. 

V.  Berichtigungen, 

In  No.  <58.  des  Tntell.  Blatt  der  Allg.  Lit.  Zeit,  d, 

J,  ift  in  meinem  Novitäten  -Verzeichnte  von  der -Ofte.r- 
Meffe  1800  das 

i*1  Converfationslexicon  , mit  vorzüglicher  Rück- 
licht auf  die  gegenwärtigen  Zeiten  , 40  Thetles 
js  Heft."  und 

• “Dr.  F.  K.  Hausmanns  BeytrSge  zur  Kenntnifs 
der  kurfächfif.  LandesverSammlungen , 3r  Theil.” 
durch  ein  Verfehen  des  Setzers  als  Cvmmißionsartikel 
angegeben  werden.  Um  daher  verfchiedencn  Mifsver- 
ßandniffen  vorzubepgen  , die  dadurch  cntftchen  körn- 
fen,  finde  ich  Siir  nöthig,  diefes  zu  berichtigen  und  zu 
bemerken,  dafs  diefe  beiden  Werke  keine  Commtikons- 
artikel,  fondern  mein  eigner  Verlag  find. 

• F.  A.  Leupold, 

Buchhändler  in  Leipzig, 


In  dem  *n  Theil  des  bey  Hn.  Frölich  erfebienenta 
Werkes  über  Nationalinduftrie  und  Staatswirthfchafr 
mufs  es  S.  XXII  Z.  20  heiffen,  ßatt  zwifchen  Feuer. 
Iwifchen  Feuer  und  Waffer,  und  S.  457  Z.  6 ftatt 
wenig,  nickt  wenig. 


*"  In  den  bey  Perthes  in  Hamburg  erfchienenen : 
Pfauenfedern  von  Soltau  , 
rß  folgender  Druckfehler  zu  verbeffern  : 

S.  55  Z.  2 v.  u.  ßau  nicht  leihn  lies  nock  leihn 
Auch  ift  öffters  k ftatt  c und  i ftatt  y geletzt , welches 
nicht  nach  dem  Willen  des  Verfaffers  gefchehn  ift# 
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LITERARISCHE 

I,  Englifche  Literatur. 

Drey  und  zwanz’gße  lieber ßcht, 

Joritprndmz. 

egen  kein  Fach  der  Literatur  hcrrfchen  unter  den  I.ay- 
en  mehr  VorunheiJe,  e!s  gegen  da*  jiiriftfche: 
lind  in  Rücklicht  der  engl.  Jurisprudenz  lilit  fieh  lo.Mr 
in.»  vieler  Wnhrfeheinli.  kkeit  r<>:  ausfetzeu , «lafs , .d.i  fie 
bey  der  unmittelbaren  Anwendung  mit  dein  rein’fchen 
Beehre  wonig  zu  thun  hat,  folglich  für  andere  Länder 
eine  IfauprveranJaflung  wegfäiJt,  /ich  damit  bekannt  zu 
machen,  folbft  M inner  vom  Fache  (ich  weniger  djfiir 
interefliren.  IndcfT-n  trifft  diefs  mehr  das  Privatrecht, 
und  /.ward  e durch  Ueberiadung  mitflaunarifchenGefetzcn 
fehr  miihfelige  Tiieorie,  als  da«  Staatsrecht,  «nd  die 
Form  der  gerichtlichen  Verhandlungen,  zu  deren  Bekannt- 
feitaft  auch  Nicht-  Jurillen  öfters  Veranlagung  geböte* 
“tvird.  Befonders  war  diefs  der  Fall  feit  der  franzdlifchen 
Revolution,  die  nicht  nur  Gelegenheit  zu  Vergleichun- 
gen der  englifche»  Conüitutioti  mit  der  neuen  franzö. 
fifchcn  gab,  fondern  auch,  da  die  Gerichtsformen  Frank- 
reichs durch  Juries,  nach  dem  Bcyfpiele  der  Engländer , ei- 
ne wefentliche  Veränderung  erlitten , von  neuem  auf  die 
engl.  Gerichte  aufmerkfam  machten , deren  Bekanntfohafc 
auch  unausgesetzt  durch  die  deutfehen  Nachrichten  von 
merkwürdigen  Proceflen  in  England  unterhalten  wird, 
die  l:ch  ihrer  Natur  nach  eben  fo  fehr  zur  Pnblicität  eignen. 
Mit  die  Parlements  * Verhandlungen , fo  ckfs  auch  dor 
Aus  är der  immer  im  Stande  ift , die  richtige  Anwendung 
oder  Verletzung  der  Conftirution  und  der  Gefctze  bey 
allen  offentiiehen  und  Privat  -Frcigniflcn  zu  verfolgen,  un» 
fo  mehr,  da  es  nicht  an  einer  Monge  von  Werken  fehlt, 
die  cs  ihm  möglich  machen , fich  von  der  engl.  Cottfti- 
Ctuion  und  den  übrigen  Gefetzen  gc  uu  zu  unterrichten. 
Tn  England  fe’bfl  wird  auf  diefen  Zweck  unausoofetzt 
hincearbeitet.  Neben  neuen  Auhagen  von  B!tiik/Ia*r  ttnd 
Auszügen  aus  diefem  -Werke  erfchcüien  lnufg  Schrif- 
ten wie  folgende : un  intrrrflin g nnd  impartiol  tuw  of 
the  p'  ct’cal  hcf’f.ti  aid  adoontoget  oj  ihr  I.awt  and 
GonlUlntiun  of  i.r^lai  d hu  /’.  1).  Cr  oft  of  Mnroih ».?«», 
L-  Rrooke  t7v»  *3^  S.  8 (4  f.i.)  deren  T‘tel  ein  Se’b/llob 
enthalt,  dab  die  itntrk  fciiivcrlich  ganz  betätigen,  dürfte. 


NACHRICHTEN. 

Aridere  Schriften  ähnlichen  Inhalts  gehören  mehr  in 
die  Politik  als  h.eher,  wo  wir  uns  ausfchliefslich  an  das 
fofitive  halten  muffen  , um  fo  mehr,  da  es  in  den  letz- 
tem Jahren  an  jtmftifehen  Büchern  weniger  als  jemals 
fehlte,  und  neben  den  vielen  Auflagen  älterer  gefchiitzter 
'Werke  fo  viel  Neues  erfchien,  (Lfs  die  Reviewers  fcltr 
über  unnöthige  ,Vervie'.f.:it:guiig  der  Law  lluokt  klagten. 
Liefe  fLugt  iudeC’ett  in  dem  Vcrltaitnifle,  iiv  welchem  (ich 
die  Sammlung  der  Statinen  vergrößert,  die  von  Zeit  und 
Zeit  iu  Barken  Fortferztnsgcn  erfcheiueu,  (die  Statute/  at 
large  from  the  J5*h-  to  the  ihth.  Y rttr  of  the  J] eign  0/ 
Rin/*  örorg  111.  incl  1798  machen  bereits  den  13  Quart- 
band  ( 102-.  S.)  von  llnnninpton's  und  den  VJ.  von  iiu#- 
hcad's  Edition  der  Statuten  aus)  und  in  der  That  macht 
diefe  Vermehrung  der  Siatutcn  , nebft  den  Entfchetdun- 
gen  fchwieriger  Fälle  in  den  Gerichten  neue  fyfiemati-  % 
fclie  Ec  irbeitungen  des  Ganzen  oder  einzelner  Theile 
immer  dringender,  um  einen  Wegwt-ifcr  durch  das  Laby- 
rinth dcrWiderfprüclie  derGefetzgeber  und  der  P,ichterbey 
der  Hand  zu  haben.  Hier  hilft  das  fyftemat.fchc  Stu- 
dium des  Rechts  nach  romifchen  Grundfitzen,  wozu  der 
Prof.  Arth.  Browne  7. u Dublin  in  a tompendiout  l icw 
of  the  cifil  I-.JW , bring  the  fnhflir.ee  of  a eourfe  of  Lec- 
tu/et  etc.  Dublin , b.  Mercier  u.  L.  b.  Butierworth 
V.  t.  179?.  4.1 8 S.  8-  einen  fehr  guten  Leitfaden  gab, 
nicht  viel , weil  dies  Recht  nur  in  dem  Nothfallc  gilt, 
wenn  die  Statuten  nicht  ausreichen  , und  keine  Unheils*- 
fprüchc  zur  Entfcheidung  angeführt  werden  können, 
welches  denn  doch  nur  feiten  vorkomnit.  Deflo  nüizli* 
eher  find  für  alic Fälle  Bearbeitungen  derS.aiuien  nach 
einzelnen  Materien  , und  in  der  Tust  laden  cs  die  eng- 
lifchcn  Juri tfen  an  Werken  diefer  Art  nicht  fcliien.  JDa* 
Stajtsrecht  fowolil  als  das  Privatrecht  werden  , mit  Zu- 
ziehung derfeiben,  fleißig  bearbeitet.  Das  erftcre  hat 
indeüfen  natürlich  , bey  feiner  Verbindung  mit  der  Poli- 
tik und  Statiflik,  für  Ausländer  fowohl  als  für  die  Eng- 
länder felbft,  weit  mehr  I marode.  Befonders  war  von 
jeher  und  ft  noch  jetzt  eine  Parlaments  - Reform,  vor* 
züglich  nach  den  Staaisproccffvn  der  leriern  Jahren  ge» 
gen  rei  fehiedene  Kevohiiioiiawe , welche  diefe  Uefoi-m 
zum  Vorwände  ihrer  Entwürfe  brauchten,  ein  Gegen* 
ftaud  der  aüpeir.eüten  Anfir.erkfamkeit.  Man  kann  es 
als  bekannt  rorausCcizen  , wie  oft  im  Parle  mente  fe-bft 
(5J  O x mnd 


Digitized  by  Google 


und  rrr  8tflrifr«n  tut  eine-  Parfottent»  - Voran iertinfj  an« 
getragen  worden  ift,-  und  wie- oft  man  die  Ungleichheit 
cfer  Repr.ifentatton-in-  hellem  Lichte-  dargcfteilt  hat-  So- 
lange indfefönJieine  erfolge  — «ad  jetzt  ift  nicht  daran 
au-  denken  — liefet  man  mit  fntereffe  Schriften  iiberdie- 
beliebenden-  Wahlrechte  der-  Städte-  und-  Flceken.  Da» 
Her  wurde-  auch.  Sanu  H a y w -j  o d't-  Digtflr  of  fo»  r r.ttck 
of  tbs  Law  refp-  üurough-  Llect-ont  at  tone nrtte  Citiet  and 
Bonvughs  in  general  * their - Reprefcnta tivn-  and  returning 
Ofßeertatc.  L-Johutou-  1797  454  9.  8 (J  fh.  t.  d-)  mit 
lPeyfalle-aufgenonrnieit ::  eben,  deshalb  konnte  felbll  G. 
Ro-ots  mit  the  Chartert  of  the-  To  wn  of  Kingston  on  Ta- 
rne* tränst*  into  Engltfh  with-  occajiun.f  Vater  L.  Cadell 
1-797  27«>  S-  8 («o'flit  6-  d.)‘  auf  Lefer  rechnen  r da  er 
hierein  Beyfpiel  aufftellte,  dafs  ein-  Ort  auf  das-  fünft, 
fö  fehr  beneidete  Recht,-  einen-  Hepcafen tarnen  ins  Par*- 
lameiu  zu  fenden ,- als  auf  eine  billige  IUirdc , Verzicht 
Jeirtet«-  Schriften-  über  bedrittene  Pärlainentswahlen-ge» 
hören  unter  die-  viel  gelefenein  , Die  letzte  betraf  die 
yValilftreirigkeie  Tiarncy's  u.  Thellufson  in  Southw-irk, 
wovon-  Cjifford'  einen  Report  (L.  Debrett.  1797  *20  S.  %) 
lieferte.  Auch  gab  das  Verfahren  mehrerer  Oppofitioui- 
ften  in  den  letztem  Jahren,  Aas  Parlemant  zu  veriaffen, 
Gelegenheit  >ir  einigen1  juriftifclv  • politifcheii  Schriften, 
Worunter' lieh  befunden,  die  zum-  Vortlteile  derfclben  ga- 
fcbricbei)»:  The  Secijjion  fnom  Parli-ment  »indicated, 

by  the  liev.  Cp.  PV tfvill',  late  Chairman- of  the  dßoeie- 
tson  of  the  County- of  York*  York.  1799  8 ««zeichnete.- 
Von  den-  obenerwähnten.  Suatsproceffen  werden  wir  wei- 
ter unten  bey  denr  prakiifchen  Tbeile  zu.  fprechen  Gele- 
genheit haben  r det:  auch-  einen  befondfem  Fall  an»  dem- 
Völkerrecht  eiuhiitr..  Hier  haben  wir  zur  Theorie  des- 
Natur  -und  Völkerrechts-lioch  die  Bemerkung  beyzufügeir, 
dalV  dies  lach  kürzlich  in  London,  einen  neuen  Lehrer' 
gefunden  hat,- von  dem.  man  lieh  viel  verfpreehen  darf- 
Der  durcii  feine  Findiciae  gallicae  bekannte  James  Mac - 
kintofh  EJq-.  of  L.ie.collns-  Inn  r Barrifler  at  Law  hat 
aämlich  in  a Difcourfe  on  the  Study  «/  »he  Law  of  Natw 
re  and  Nation*  etc.  L Cadell'  1799  8 (l  flu-  6 d.)'  Vor- 
leftiDgeu  darüber  angekiindigt,  in  weichen  auflvr  allge- 
meinen Begriffen  von  der  Gcfetzgebuug  überhaupt-  bc- 
Cundcrs  die-  neuen  Grumifatza  des-  Völkerrecht»  und  die 
Proceduren  der  verfcliietVeneiv  europuifeben  Gerichtshöfe- 
frönen  werden  follten- 

Au?  dem  Privarrcchte  wird  die  wichtige  Lehre-  von 
Vertragen  bald  vollfuuaigv  bald  tlieilwciCe  bearbeitet. 
Von  F . Conin/esby's  Jonet't  (of  G ra  y's  /wujiiützliclicn 
At’-orney t rew  Pocket  Book  and  Cerveyuttcert  Afsifiai.t' 
(lfchien  Jd  E.l.  with  many  m atrriol  correctiont , olte- 
rations  and  addirisns  L.  iJrookc'1793  70 O S.  12  (tofh.  6 d.X 
J.  R i z ge  theiltc  obfirvatioitt  ote  the  Statutes  fair 
rtgißering  DteJs  L.  Bntrerworth  >798  tyo  S.  8 mit;  von 
ff.  B a nie  ut  Snmmaru  of  the  Law  ■/  Ilillr,  Cafh  Bills 
and  prvm-ßery  Notes  «rfehtet»  1797  eine  zweyte  Auflage ; 
ein  neues  brauchbares  Werk  diefer  Art  ilf  :•  a Treatife 
an  the  Laws  of  Hills  of  Exchange,  Checks  on-  Ronkerp,  f ra- 
miffory  iV  - t*i  , Kankers  C afh  Aulei  and  Bank  Notes  ky  Jof. 
C hitty,  ffq.  of  the  Siiddl«  Tempi»-.  L..  l'roiihe  t?99 
300  S-  8 (6  fb.J  Fr.  P l 0 w J t n lieferte-  cinrn  brauchba- 
ren Ireatife  npon  »ht  Law  ef  UJurg  and  Annnitios  L. 


Butterworlh  f?97  Soo  3.  | (9  Ht.)  W«rin  er  nicht  mir  ah 
Jurift,  fondert»  auch  als  Hiftoriker  und  Politiker  in  •»- 
nein  vortheilhaften  Licht  erfcheint- fo  wie  Ord's  ' Fffay 
»•<  the- Law  af  Ufurg  1797  .^a-S.,  8 (5  fbO'  iiemiieh  in 
/derfclbcn  Manier  gofchriobeir  iftt  und  fLd.  Cake  U’il. 
mu  tr  (of  irr  aus  Inn)  a fucrinrt  Tiew  of  the  Law  af 
IWorfgageiL.Clarke  1798  l-’o-S-S  (5fn).  einen  jugendlichen 
Verfüeh , , durch  den  er  feinen  Vorgänger  l’ew  l nicht 
entbehrlich  machte  •*  des  bekannten  bengaüfclicn-  Richters^ 
W.  Jone  s’s  Lffiy  mthe  Lawi  af  Bail  ment  t gab  J.  B a Im  an- 
no of  Linclln's  Jen  t.fq.  Barrißer  at  Law  in  eiuerateft 
Auflage  mit  vielen  Anmerkungen  L-  Dilly  179g  aaa  S.  g 
(5  fh  ) heraus.  Das  au»  d.-u  öffentlichen  Blattern  be- 
kannte Teftameut  des  Banguier  Theiluilou  cerauiafttc 
den  berühmten  Genfer  in  I.oudon  - J.  L.  de  Lol  me. 
detr  Verf.  des  auch  in  England  nach  Verdienft  gcfch.itz- 
teu  claflifchen  Werks  über  die  englifche  Cunftituiion, 
und  T'.ielluffou's  Landsmann , zu  general  ebfervathns  on 
the  powtr  cf  indit-idualt , to  preferibe  hy  teftamrntary 
dtfpojitious  • the  purticnlar  future  Vf  CS  to  bn  Stade  ♦/  their 
preperty.  L Kichardfon  1798  37  S.  4 (t  fh.)  worin  er 
die  Gelotzwidrigkeic  diefes  teft.tmemarifchen  Verfahren» 
zeigt,  ffac  Bary.  Bird't  populäre  Schrift:  the  Lews 
refpi  Ft  dir  , T-ßamcntt  and  C<  dicil's  wurde,  ungeachtet 
fie  eben  uiclit  viel  werth  ift,  1799  zum  dnttenmale  auf- 
gelegt ;•  fo-  \yic  fei  ne  auf  gleiche  Weite,  bearbeiteten  Lawt 
refpecting  parifh  .Motten  1799  in  e.ner  iten  Auflage  er- 
fchieuen.  Mt.  B-  verlieht  die  Kunll  r durch  ft-br  aus- 
führliche Titel  zu  liufcheu,  beffee,  als  viele  andere  fei-' 
ne  Aunfrgeiiolloil.  — Rob,  Saunders's  obfervatiant  on 
the  prefent  Jlate  and  inj?«e«re  of  the  Paar  Leus.  L.  So- 
well.  1799  290  S.  8 fh.  6 d.Jk  di«  gröfstemheils  melir 
in.  die  Politik  als  hieher  gehören , verdienen  die  Auf- 
merkfamkeit  derer,  die  auf  die  Verbefferung  der  Armei»- 
gefetze  Einflufs  haben.  — Von  W.  Cooke’s  Rankrup t 
Laws-  erfchien  einen  41h.  F.d.  incl.  the  C fes  to  the  End 
of  Trinity  Tenn  1797.  I-  Brooke  1797  3 V.  8 (14  fh.) 
Ein  ftir  das  litararilcKe  Publicum  nicht  der  Bearbeitung» 
wohl  aber  des  Gcgenllandes  wegen,  wichtige  Schrift 
ift  : oh  tjjay-  cm  literory  Property  , eontaining  a Com- 
mentary  on  the  Statute  of  (Juten  Anne  ( 8 Q.  An.  Ch.  19.) 
and  avimadverjionr  on  tßat  Statute  by  tkr  Rep.  Dr. 
T r u 1 t~t  r , with  a dedicatory  Prrface  tr  the  L/.rd  Chan- 
cellor. I_  Siicppcrfou  1798  5o  S.  8 (<  fh-  6 d.)  Die  eng- 
li fclien  Schriftfteller  genießen  nach  cücfetn  Statute  das 
Vorrecht,  dafs  in  F.ugland  felbll  (Schottland  und  Irland 
lafseir  fich  dadurch  nicht  binden)  ihre  Schriften  nicht  nach- 
gedruckt  werden  dürfen doch  war  wegen  der  Schaden- 
klage in  ge. vifser  Rücklicht  noch  Streit;  1798  wurde  indef- 
fen  in  der  Kingthrnch  enifcliiedcn  , dafs  ein  SchriftllcI- 
)er  , deffeu  Werk  vor  Verlauf  von  28  Jahren  nach  der 
erden  Erfclieimmg  nac'igedruckt  wird,  eine-  Schaden- 
klage anft«lleik  dürfe , wenn  er  auch  fein  Werk  nicht  in 
Station  er s llail  hätte  eintrageil  laffi-n  , und  es  ohne  feinen 
Namen  erfchienen  wörer  dss  Einträgen  in  Stati-mer% 
lla'l  ill  bios  riazai  erfuderiüh  , e:ne  peinliche  Klage  *n- 
zudelien-  Elu  anderer  für  die  Literatur  wichtiger  Ge- 
gcu(t»nd  wurde  1 furch  den  Procef»  über  eine  Schrift  von 
Wakef'e'A  gifcn  den  il  fchof  rott  Land.iff  rege,  und’ver- 
aniaftte  (J.  Dy  er,  B.  AU  zu  an  Addreft  to  t he  PeopUr 
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•/  Gr  tat  Britatp  .an  litt  tiat  tritt  cf  Tibets  0m3  the  Of- 
fice of  Jurors  1799  120  S.  g (2  fh.  6 d.)  die  Geh  durch 
vernünftige  Gruudfätze  empfichlr,  aber  nichts  Neues  über 
diefe  in  unfern  Zeiten  fo1  häufig  bearbeitete  Materie  bey- 
bringt.  — Die  Commentaeiet  on  the  Law  of  Scotland  refp. 
tht  defeription  ‘ nJ  punifhment  of  Crimrt  by  U.  }I  »nt  e, 
Efq . Advoc. , Prüf,  of  the  Law  of  Scotland  ht  the  Uni- 
eerfity  of  Edinburgh.  Edinburgh  u;  I.ondon  r Bel!  Und 
Rubinfons  »7v7  2 Vols  1173  S.  4 (2  L.  2 ein  fchr 

Schätzbare*  Werk  auch  für  die  Juriften  in  England  ;•  fo 
wie  a tre  'tifa  on  the  Laur  of  llomieidt  and  of  Larceny  at 
Common  by  Ruh.  Bcvill  of  tha  ff  nute  Temple,  Efq. 
Barrifter  at  Low.  L.  Clarke,  1?99  g ebenfalls  ein  fchr  le- 
fenwiird'ges  Buch  i ft. 

Für  die  praktifvhe  Jurisprudenz  hat  J.TVtni- 
worth  Efq.  of  the  Inner  Temple , Barr,  at  Laar  ein  grof-- 
Grs  lexicographifches  Werk  angefangen:  er  complfta  Sy- 
■ ftcmof  Pleadh.g,  defien  1757  crfchieneuer  lter  Th.  auf 
440  S.  nur  Abatement  - Account  — Afsumpfit  enthält.  Die- 
f«  Weitiäuteigkei*  erklärt  fiel»  au?  der  obgedachteu  Sta- 
tuen Menge  , den  vielen  Schriften  über  die'  Praxi» 
•in--.elr.er  Gerichtshöfe  und  den  Sammlungen  ihrer  Ent- 
scheidungen. Noch  immer  wird  die  Praxis-diefer  verfehle» 
denen  Tribunale  ttcif>ig  bearbeitet -r  doch  werden  auch 
hier  mehr  die  altem  Schriften  wieder  aufgelegt,  als  neue 
henuigegeboii.  Von  J.  Imp  ry's  new  injiructor  cledpa. 
tis  jh.ting  '.hc  Authunty , ffuriti.  and  muj.rn  Practica  of 
tlte  Court  of  hingt  Beuch  erleiden  1796  die-  die  und  von 
G_  Cromptons  Practica  0}  the  Court  of  hingt  Bench 
orad  common  Piest  1793  dia  ItC  von  Baker  ff.  Sa  llon, 
Scrjrant  at  Law  beforgl,  der  felbfl  Verf.  eines-  Werks- 
diefer'  Art  ifl ; von  Wf  Ti  dd't.  tfq.  of  the  Jnner  Tem- 
ple , Practice  of  the  Court  of  hingt  Bench  in  perfonal 
jtetiont  eine  2*.e  fehr  cerb.  und  vertn.  Aufi.,  alle  3 bey  dein- 
Bucltii.  Botterworth:  g.  Bey  Werken  diefer  Art  wird  natür- 
lich lehr  auf  d.e  Reports  der  Gerichtshöfe  Rücklicht  ge- 
kommen, die  clteiis  in  befunden»,  theils  in  vertnifchten, 
Sammlungen  crfchtiiten-  So  hat  man  :•  Alodertr  Reports- 
or  felect  Cafes  aljudyad  ln  the  C ’eurte  of  hingibmch,  Chan- 
cery , Common-  Pleat  and  Exch.qu-r  f tum  tha  Reparation 
of  Charles  II.  tu  the  2g  Year  of  Georg  II /,  j'-fc.  Ed.  corr- 
v «v ith  tha  addt r.  0/  m-rginal  licfer-ncas  and  \ottt  and  3 g ( 
cafes  by  Th.  Leach.  I,  liobiiifuns  gr.  8 d.e  17 yA-  mit 
den  12  B.  beendigt  wurde.  17VS  lieng  Th.  PI  eiter  II  it  - 
l tarnt , Efq  of  the  Jnn>r  Temple,  Barr,  at  Law,-  ein 
ziemlich  überfiiifsiges  jtbrtdgmcrt  of  Cafes-  argued  and 
dtterminad  in  the  Courts  of  Law  dtirlng  the  Reign  of  hit 
prefent  Maj.  an.  deren  * B.  950  S.  5 fh.  koller,  Nach 
St.  Blabftonc't  Reports  of  Cafes  argued  in  the  Courts 
of  Common  Pleas  and  Lxcht  quer  Chamber , deren  2tcr  Th, 
»796  d5o  S.  Fol.  (2'  L-  2 fin)  noch  den  Ililary  Term  17 yd 
»t»  fiel»  fafst,  traten  J.  bk.  Bofonquet  of.  Ltnrollnt 
I»x  und  Cp.  Pull  er,  of  Inner  Temple  mit  einer  Fort-- 
fetzung  in  gleichem  Formate  auf,  woron  der  4".e  Tltetl 
■och  d J.  »-yg  in  (ich  fchlofs.  — Die  Reports  of  Ca- 
fes r.gurd  a:td  dctcrnuneJ  in  the  (aurt  of  hinpsbrnch 
rot»  den  beiden  Uarrijle.rs  of  lnu\  K.  Purnford  und 
Ed.  Ilo'ld  Faß.  I'..  Biutcrworth , ebenfalls  in  Fol» 
gif»’."  der  ue  Theil  bis  auf  dou leiben  Tvrinin, 
Auch  beforgteu  li*  eine  neue  Auflage  ihrer  Ttrm  Ra- 


• * . * 

ports  in  the  Cou-is  of  Kings  bench  ,■  ,wo2U'  7.  Ä-  T cm  - 
lins,  of  tha  Jnner  Temple,  Barr,  at  Low  und  HerauSf?, 
eines  Law  Dictionary  einen  digedfd  Index.  L.  Rttttep» 
worth  1799  3 ao  & g (»2  fh.)  herausgab.'  — Di«  Samm-*- 
Jung  der  Reports  of  Cafes  — in  tha  Court  of  Exchequer 
beforgte  Alex.  An  ft  ruth  er  179  S uv  f.  J.  gr.  g.  Auch 
hat  Adr.  Hution  Word  eine  CoHecIhnt  of  Decrret  by 
th  p C.  of  Exchequer  in V Ti  the  Cafes  from  the  uftii-patiotr 
to  the  prefent  Time.  L-  Bohiiifoir,  Vol.  J.  f798  620  3.  Cl«' 
flr.)  angefangen,  die  bey  den;  gegenwärtigen  Streitigkeiton- 
über  die  Zehnter»  eit»  fehr  willkommene«  Buch  feyn  mufs- 
te.  — * Iliehcr  miitTer»  auch  noch  die  vevmifchten  Samm- 
lungen der  englifchen  Juriften  gerechnet  werdet» ,.  dier 
der  ir.iuptfache  nach,  aus  Gutachten  Beftehetr,  wie  z-- 
B.  K.  Fearne's  poflh.  pf-'orks.  L.  Butierworth » 7y 7- 
& g (t2  fh.)  u.  Fr.  Hargrave't  jltrid.  a rgumeuts  and ' 
Collectivns.  I«  Robinfons-  V.  1L  1799  435  S.  4-  fiL.  5 fh.J- 
Dafs  in  allen  diefen  Sammlungen  viel  Intereff.uuea- 
vorkomme,  werdet»  die  Eefer  fchoit  nach  dem  vermu- 
then  ,.  was  ihnen  2.  B.  aus  Archcuhoizeu's  Annalen  von  < 
englifchen  Proccflen  bekannt  ift;  eine  genauere  Angabe 
ihres  Inhalts  würde  aber  hier  zu  weit  führet» , und  über- 
dtufs  werden  wir  Gelegenheit  haben  r einige  einzelne 
Procefle  zu  erwählten  , weil  fie  hefondere  Sciiriftet»-  ver- 
anlagten. Eine  Gattung  derfelben»  die  fonftzu  den  Sel- 
tenheitert gehörte,  Ilochverrath'proccfse , wurden  fiihr 
gewöhnlich ; felbft  I^ibeiliftetr  wurden  fehr"  leicht  zu 
Hochverrätfiera»  Da  diefe  ProcefTe  auch  VeraulalTimg 
gaben , dafs  man  die  Rechte  der  Juries , diefer  bey 
neuerir  Nationen  bi,  zur 'fratv.öfifchen  Revolution  den 
Engländern  eigene  1 Uechnwoiiltbat,-  zu  kränken  ver- 
fuchte : fo  wurde  diefs  r:itere:Te  noch  merklich  erhöht ; 
und  felbil  jetzt  veranlafste  daflelbe  immer  noch  neua 
Schriften  oder  neue  Auflagen  älterer r wie  z.  B»  7 he  Se- 
curity of  EngUfhmeu  Littet,-  or  tha  TrnJI,  Power  and 
Duty  of.  the  Grand  Juries  of  England  explained  according 
to  the  fundamental r of  the'  e-glifh  Governments  amt 
the  Drclaration  of  the  Jama  mada  in.  the  Porliameut  by 
many-  ftatutes  : firft.publ.  »V  tHc  Y,  lögt  ; to  whirh  il  pre • 
ßxed  a Sketch  of  tha  Hiftory  of  Jurist  by  a Bar/ifter.  L. 
Weft  179g  120  S.  J (i  fh»  5 d.)  eine  wahrfcheinlicl»  von 
7.0 rd  Somsrt  herrtihrendc  wenigftens  in  deften  1715  ut 
1 7'i6  erfchietienci»  Teactt  abgedruckte  Schrift,  die  auch' 
in  diefer  neuen  Auflage  Beifall  fand.  Noch  belieben  in» 
dt-fleu  die  Rechte  der  juries  in  ihrer  Kraft  r und'  wenn; 
Staatsverbrecher  als  folche  verurtheilt  werden  r fo  ift  das- 
nicht  die  Folge  der  Eiufchriinkuug  diefer  Uechtswoh!*» 
that  , londcrn  der  neuen  ftrengen  Parlamentsgefetz#.. 
Nach  einer  neuen  Par.’emenisacte-  tiber  Staatsverbrechen- 
war  der  erfte  und  vorzügüchfte  Procefa  diefer  Art  der" 
fchon  au»  ölFeiitltchon  Blattern  bekannte  gegen  O Coigley 
u.  a.  den  der  bekannte  Shorthnnd  Schreiber  Jofeph  Gur - 
neu  drucket»  liels : J he  Trial  of  ffamat  O'Cdgley,  »ther— 
weife  calted'  James  Qnigley , atherwife  calltd'  James  J. 
Fivry,  Arthur  O'Canner ,.  Efq.  J.  Birnr,  J.  Allen  and 
JeremiaH  Lecry  for  high  Treafon,  under  • fpeeial  Com — 
mifjion  at  iVaidflonr  in  Krnt,  May  41  ;-  22  179S  (54°  $. 
t)  nach  welchem  nur  el  fterer  fchuldig  befunden  wurde, 
und  auch  die  Unfchuld  diefes  fuchte  ein  gewifler  J.  F an~ 
wich , aber  «rft  nach  der  Hinrichtung  d«s  Vtrurtheil- 
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cm  zu  retten  in  : Obfttttatftnl  an  the  Triai  ef  Jamei  Coig- 
!«•«  fvr  11.  Tr.  t ptt  er  with  an  account  of  Itit  Death  etc. 
*708  *6«  S.  8 (3  fh.}  Der  in  diefen  Procefs  verwickelte, 
aber  lo:gefjrochene,  O’Connor  vcranlafste  noch  mehrere 
Schriften.  Sc.u  ßrilder  war  fein  Verräthpr  gewefen ; 
.■d'-’is  zeigte  er  in  Letten  to  Earl  CamJen,  die  in  öffe.id. 
I*  lüttem  und  daun  auch  einzeln  b.  Johufon  gedruckt  er- 
fchtenen ; der  Umft.iud  aber,  dafs  Fox,  Sheridan  u.  a. 
fji'mftige  Zeugniffe  für  ihn  abgelegt  hatten,  erzeugte  von 
Seiten  derer , die  O’  C.  doch  fiir  (trafbar  hielten  (und  in 
'der  7 hat  forsch  fpiterhia  vieles  gegen  ilui)  a Letter  to 
— Fox;  fh-wing  ho-M  apearanert  ht  <y  deceiuel  and  feiend- 
'fh'p  bc  obufed.  L.  Wright.  8 (6  d.}  und  Evidmce  to 
(,h  'racter  o r the  innocent  Impoffure,  bring  a Portrait  of 
aTreatorf  O'Connor)  by  his  frirndt  ( Fex  u.  a } and  by 
Jlirttfelf  , b.  Ebend.  8 (3  d.)  die  ganz  darauf  berechnet 
find,  die  Gppofitionsparthey  bey  John  Bull  verdächtig  zu 
machen.  Zugleich  erfchienen  auch  bey  demfeiben  Verle- 
ger, (bey  dem  gewöhnlich  dergleichen  Anti*  OjipoCtions 
Pamph  ets  herauskommen}:  Leu-rs  of  the  Ghvft  of  Al- 


fred , addr  to  — 1 h Ertkine  and  to  — Fox  on  the  oeca- 
ß on  of  the  State -Trials  at  the  clofe  of  the  Y.  |7<j*  and 
the  lieginning  of  ihr  Y.  r?95.  («708  8 * fh.  6 d.}  die 
gleiche  Tendenz  haben , und  unter  andern  beweifcti  fül- 
len , da}'»1,  ungeachtet  die  179a  des  Ilochverraths  ange- 
klagten  Ferfonen  losgefprochen  wurden , doch  ein  verrä- 
therifchcr  Plan  exiftiite.  Wie  wichtig  übrigens  dem  Vf. 
feine  Abficht  fchien,  Männer,  wie  E.  u.  F.  zu  (Hirzen, 
fleht  man  fchon  daraus,  dafs  er  defshalb  Alfred’*  Geld 
aulerwecken  zu  müflen  glaubte.  Die  anderweitigen  Pro- 
ceffe  diefer  Art,  d.«  für  die  Literatur  minder  fruchtbar 
waren»  als  z.  ß-  der  Proccfs  der  Gebrüder  Sheares  in 
Dublin  , mtifien  wir  liier  als  durch  die  öfFeiul.  Blätter 
bekannt  vorausfetzen  — AufTer  diefen  Staatsprocerfen 
würden  wir  hier  neben:  Trial  of  ff.  Smith,  Bsokfeler 
fn  the  C.  of  Kinpib-nch  Dec.  6 1796  for  f, Hing  a ff  'ork 
n:t:t'i  d ; (i  Summ  ier  of  the  Put  et  of  Ckie.enfhip.  L. 
Smith  »7p?  8 («  fh.}  e.»  Actenftiick,  das  zum  Beden 
der  Gattin  und  der  Kinder  des  auf  2 Jahre  ins  Zucht- 
haus veritrtheilten  Buchhändlers  gedruckt  wurde , «och 
von  ztvey  Prefsfreyheitsprocetren  zu  forechen  haben, 
wenn  fie  nicht , wegen  des  genauen  Zufaramcuhangs  mit 
den  Schriften,  die  fie  veranlafsten , in  andere  Fächer  ge- 
hörten; ii.HUiich  von  dun  Prorvfie  gegen  den  Verleger 
von  Paine'»  Age  of  Ftafon  (f.  Theologie  S.  821}  und 
gegen  den  Verleger  von  11  akefrld't  Pamphlet  gegen 
YL’atfon's  weiter  unten  anzuführende  Addrelt  to  the  p,o- 
ple  of  0 reot  Dritain.  (Dafs  auch  in  Nordamerika  jetzt 
dergleichen  ProcefTe  (latt  finden,  zeigt  unter  andern  ein 
Pamphlet  des 'berüchtigten  Peter  Porcnpinr  oder  Pl'.Cob- 
btt , der  weeen  eines  Angriffs , den  er  in  feiner  Zeitung 
auf  den  König  von  Spamen  und  deflen  Mini  der  in 
Nordamerika  getlian  hatte,  gerichtlich  verfolgt  wurde. 
Wie  unglücklich  er  aber  in  feinem  Pamphlet : the  repn- 
blican  [ludpe  rtc.  with  an  addrefs  to  the  l eopie  of  Eng- 
land. L.  Wright  1-9S  90  S.  8 (2  fh.}  mir  feinen  Verglei- 
chungen der  nordamerikatiifcheu  undenglifchen  Frefafroy- 
beit  fey,  weiche  ieutere,  ihm  zulo^e.noch  durchein  unver- 


letzliches Palladium  gfefcliutst  wird  , lehrt,  aulTer  de« 
neueften  PreGfreyhcitsproceften  in  England,  auch  die  Ver1 
gicichung  des  Verfahrens  gegen  ihn,  das  weit  gelinder 
war,  als  es  in  England  in  dergleichen  Angelegenheiten 
gewöhnlich  ift.)  In  den  beiden  Procefftn  gegen  Paine 
und  TI  ak.feld  kamen  die  G Ältlichen  der  hohen  Kir- 
jene  etwas  ins  Gedränge;  doch  lange  nicht  fo , als  durch 
das  zur  PubUcit.it  gediehene . fchon  oben  bey  läufig  er- 
wähnte, Verfahren  eines  Geldlichen  gegen  einige  Quäker, 
welche  ihm  den  Zehnten  verweigerten , und  de -.halb  ins 
Gcfingnifs  wandern  mufsren.  Dicl’s  gefchah  bereits  1796 
und  vcranlafste  fl',  fl  ilfon  zu  'triaures  <m  the  conduc t 
of  the  Tirv.  G.  M arkham,  Vicar  uf  Qorlt  n in  York • 
fhire,  .etc.  L.  Owen.  1796  58  S.  8 (2  fh.  6 d.)  M.  ver- 
theidigte  fich  in  einem  Pamphlet  betitelt:  Truth  for  Sen- 
kers or  a fair  and  fall  Statement  0}  the  faett,  which  ge. 
Vf  rife  to  the  Imprif jnment  of  the  (ßjtakrrt  n w in  York 
Caflle.  L.  Jordan  1797  8 (6  d } worin  er  fich  aufs  belle 
entfchuldigt.  Die  Qulicker  gaben  aber  e.ue  Üefenfe  of 
the  Prifvners  hi  Y.  C.  und,  da  dagegen  von  Hl  Kare 
Truth  ctc.  erfchicn,  noch  the  Prroncrt  Dnfe  fe  fnpv  -ftea. 
(L.  Phillips  1797  1798;  heraus,  d:e  letztere,  nachdem 
lie  als  Infolvcmcn  der  Gcfangenfchaft  entledigt  waren , 
diu'ch  die  fie  nacürlieb  weit  mehr  verloren , als  wenn  fie 
den  Zehnten  bezahlt  hätten,  fo  wie  dagegen  Mr.  ZW.  fiehr 
vie*'  an  feiner  Achtung  litt , und  zuletzt  noch  durch  ei- 
ne Schrift:  The  fliphtt  »f  Protefiant  afserted  and  cleri - 
cal  Jncroachments  detectrd.  L.  Laue  1798  8 etc.  fiir  fei- 
ne Härte  gegen  die  Quäker  biifsen  mufste.  Unter  den 
übrigen  Proeell'en  zeichnen  fich  noch  immer  die  vie'en 
Ehcflauds-  und  Ehebruchs  - Proceffe  aus;  da  aber  de- 
ren fo  viele  find , — wie  denn  ein  Moralift  in  Eng  and 
neulich  berechnete,  dafs  fie  fich  feit  1760  in  dem  Ver- 
haltuilfe  von  «6  zu  6a  vermehrt  haben  : fo  verlieren  Ge 
nach  und  nach  von  ihrem  Iiuerelfe.  w Der  wichtigAe 
1’rocefs  in  Kückficht  das  Auslandes  war  die  bekannte 
Verurtheiluug  der  fcliwedifehen  Couvoy,  der  unter  dem 
Titel . 0 11.  p rt  of  the  ff  ul  gement  ef  the  high  Court  of 
Admuality  on  the  fwedifh  Cottvoy , prononnend  by  the 
1\.  H.  fl  Hl.  Scett  u Jtme  1799  by  Ch.  Kobinftn.  L, 
Butteru'Orth  I “99  8 (f  fli.  6 A.)  gedruckt  und  nachher  in 
Arcneuholzcns  Minerva  iiberfetzt  erfchien. 

U.  Vejmifchte  Nachrichten. 

Kürzlich  ift  in  St  asburg  eine  Ackerbau  -Gefellfrhaft 
errichtet  worden,  div  bereits  ans  einigen  40  Mitgliedern 
belltlu,  woruiiter  vioie  Gutsbcfirzerund  M inner  von  theo- 
retifchen  und  praktifchen  Kcnutn. (Ten  fich  befinden-  Pr.ifi- 
dent  ift  der  Prof.  Spirlmnn,  Secretär  dor  B.  Kampmann. 

Das  Ackerbau  - Collegium  in  London  hat  kürzlich  be- 
kannt gemacht , dafs  es  feinen  Secretär  (den  bekannten  Ar- 
thur Young)  auf  eine  Ueife  durch  England  fei.de,  um 
alle  ungebaut  liegenden  -Landftrecken  in  Augenfehein  zu 
Nehmen,  über  die  beften  Mittet  zur  Urbarmachung  der- 
feiben  Bericht  zu  erftatten  ttrd  mit  den  gvfchicktotle« 
Ockonomen  jeder  Gegend  darüber  zu  couferiretu, 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften« 


on  der : 

Monatliche*  Corre/pondenz  zur  Beförderung  der 
Erd-  und  Himmelskunde , herausgegeben  von  Fr. 
vom  Hach,  II.  S.  Obr  fturachrnieifier  und  Direktor 
der  Sternwarte  Seeberg,  ift  der  Julius- Holt  er- 
fehiencii , und  hat  folgenden  Inhalt : 


I.  Etwas  über  den  Gebrauch  der  Lehre  von  Pendeln 
bcy  der  Annahme  der  ellipfoidifchen  .Geßalt  der 
Erde.  Vom  J’rof.  Joh.  Fujquich. 

H.  Nachrichten  von  d.  Königr.  Ava.  Au*  Symet's  Ac- 

v coun'  of  an  Embajfy  to  the  Kingdom  o / Ava.  (Fort* 
fetzung  ru  S.  578  de*  I.  E.  ) 

nL  Auszug  aua  La  Dtllardiire'e  Relation  du  Voyage  d 
ia  recherche  de  la  Pcroufe. 

IV.  Über  die  Storungen  de«  Planeten  Mars.  Aus  e. 
Schreiben  d.  Pfarr.  Pf  ’urm. 

V.  Naclir:chten  von  Uornetnann t Afrikauifcher  Reife. 
Aus  e.  Schreiben  d.  Hot'r.  Illumenbach. 

VI.  Kriegstheater  der  deutfeheh  und  franr.öf.  Grenz- 
lande zwilchen  dem  Rhein  und  der  Mo  fei.  Fünftes 
Blatt. 

TU.  Der  Lauf  des  Neckars  von  Ileiibronn  bis  Mann- 
heim, von  Rheinwald.  1798'.  Zufammengetragcn  r. 
Dewarat,  und  geft.  r.  Leizelt. 

VIII.  Nachrichten  vom  Departem.  Fiuifterre  in  Frank- 
reich. Aus  d.  V oyage  daut  le  Finißerre  au  Etat  de 
ce  üipartem.  cn  1794  et  X79J. 

1^-  Vermifchte  aftrouom.  Nachrichten.  Aus  mehrern 
Briefen  La  Lande't. 

X.  Vermifche  aitronom.  Beobachtungen. 

XI.  Pierre-  Fraufoil  - Andre  • ,-W echaiu. 

XII.  Abr.  Oolth.  Koßner't  Tod. 

XIII.  Berliner  Sternwarte.  1 

XIV.  J.  U.  Schroter' t hermegraph.  Bruchftiicke. 

Zu  diefem  Ilefte  gehört  Michaiu's  B Idnifs. 

Der  Preis  eines  Jahrganges  ift  gegen  Pränumeration 

fd*f  Keicfuthater  taeäf.  V>  äürung  ( 9 il.  rhian.J;  und 


man  kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  cintretefl , 
mufs_  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen. 
Einzelne  Monats  - Stücke  koften  12  gr.  (54  kr.)  - 
Man  macht  die  Befteilungen  bey  den  Poft- Expe- 
ditionen und  Buchhandlungen  jedes  Orts , welche  die 
Exemplare  von  Unterzeichneter  Buchhandlung  auf  den 
gewöhnhofacn  Wegen  beziehen. 

Becker  ifche  Buchhandlung 
' - in  Gotha. 


Das  6te  Stück  der  allgemeinen  geographifchen  F.phe- 
meriden  Z800.  herausgegeben  von  Gajpari  und 
hcrtuch,  ift  erfchitnen,  und  hat  folgenden 
Inhalt : 

I.  Abhandlungen.  * 1)  Fernere  Beyträgc  und  Be- 
merkungen über  die  F«ta  Morgana . das  Seegefichr  und 
die  Erhebung  ,j  nämlich  : <■ ) Schreiben  des  Hn.  Prof. 
Büfch.  b)  Antwort  auf  daffdbe,  von  Um.  Dt.  Reinecke. 
e)  Monge  Abhandlung  über  die  Kimmung,  d)  Zufall 
des  Überfetzers.  2)  Fouriers  Vorlefung  überRipauhs 
Bericht  Über  die  Oafen.  II.  Bücher -Recenfienen.  1) 
Relation  du  Veyagc  h la  Recherche  de  la  Peroufe  par 
Labillardiere.  2)  Obfervations  on  a tour  througb 
the  llighlands  and  part  of  the  Weftern  Isles  of  Scoe- 
Jaud  by  Garnett.  T.  II.  ( Fortfetzung  von  V.  B.  6 St. 
S-  539-)  3)  Voyage  dans  les  Isles  ct  pofteftions  ct- 

devam  Venitiennes  du  Lcvant,  par  Graftet  Sr.  Sattveur. 
III.  Karten  - Recenjionen.  j)  A Topographical  Map  of 
the  County  of  Norfolk,  furveyed  by  Donald,  Milne 
etc.  executed  by  W.  Faden.  2)  Carte  phyfiquc  et 
politique  de  lTdgypte , par  Alentellc  et  Chanlaire.  IV. 
y erruifchte  Nachrichten.  1)  Ncuefte  berichrigtc  Karte 
von  Island,  von  Reinecke.  2)  Nachricht  von  der 
Bohnenberger  - und  Ammannifcheu  tr  gonomctrifcheit 
Karte  von  Schwaben.  3)  Titfinghs  Prot,  ß.-t  on  gegen 
Chtrpenüer  Coftnny’s  ihm  aufgebiirdetes  Mährchen 
von  Japan  in  feiner  Voyage  au  Bengale.  4)  Auszug 
gines  Schreibens  aus  Par  «.  Bzudms  Eutdeckungsroife. 
Kennels  Memoir  of  a Map  of  H.ndoüan  mi^frantöf. 
übrrfetzt.  Peuchets  Dicu  de  Ja  Geographie  comnitr- 
qantc.  Cap  tames  et  Chanlaire’s  Karte  von  Frankreich 
mit  der  neudien  Eimheüung.  5)  Avantcoureur  der 
G)  H neu- 
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neucrfchienencn  Karten.  An  Kupfern  gehören  zu  diefem 
Stücke  ; i)  Portrait  des  Hn.  Staatsraths  Pallas.  2) 
R*ineckens  neue  kritifche  Karte  von  Island. 

F . S.  privil.  lndujlrie  Comptoir  * 
zu  Weimar. 


Janus,  eine  Zeitschrift  auf  Ereigniße  und  That- 
fachen  gegründet,  1800,  Juniut,  iftbeyunser* 
fchiencn,  und  hat  folgenden  Inhalt: 

I.  Eglofßein. 

II.  Die  Wiedervcrgeltung.  Ein  Schwank. 

III.  Der  König,  die  Prinzeßin , Florian,  und  das 
Theater  zu  Bantam.  Fortfetzung. 

IV.  Die  Dichtkunfl.  Eine  Nördliche  Mythe.  Nach 
der  Edda.  ' . 

V.  Die  Geißiichen  unter  der  Cenfur  der  -weltlichen 
Obrigkeit. 

VI.  Etwas  über  die  Dresdener  Schaufpiclcrgcfellfchaft. 

VII.  Über  Ißlands  Schaufpiel  : das  Vaterhaus,  und 
deflen  Aufführung  a.  d.  Theater  zu  .Breslau. 

VIII.  Über  das  Schaufpiel  Maria  Stuirt,  ron  Schiller, 
u.  deflen  Aufführung  auf  dem  Hoftheater  zu  Weimar. 

IX.  Notizen  v.  d.  Hoftheater  zu  Weimar. 

X.  Zw ey  erbauliche  Avcrtißemcnts  zu ' theatralifchen 
s Benefiz- Vorßcllungen. 

XI.  Kleinere  Correlpondenznachrichten. 

• Aus  Salzburg,  Augsburg,  Leipzig,  Berlin,  Altona. 

Der  Jahrgang  von  12  Stücken  koßet  bey  uns,  in 

allen  Buchhandlungen  und  auf  allen  Pollasmcrn  4 Rthlr. 

•der  7 fl.  12  kr. 

Gebrüder  Gadicke, 
in  Weimar. 

. ' » . A 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

in  meiner  Verlags- Handlung  find  zur  Oßer-Meße 
d.  J.  folgende  neue  Bücher  erfchicnen , und  in 
, allen  guten ' Buchhandlungen  um  beygefetzte 
" Preife  zu  haben  : 

Gieje,  JK. , die  Morgenfejrcr.  EinGefchenk  für  Freunde 
der  Natur.  8-  Schrbp.ip.  12  gr. 

Gutjahr,  Dt.  K.  Th.,  Strafe  und  Bcßrafung.  gr.  8. 

Z Rthlr.  8 gr. 

Ileydenreich , K.  H. , der  Privaterziehcr  in  Familien 
■wie  er  feyn  foll.  Entwurf  eines  Inßituts  zur  Bildung 
künftiger  Hofmeißvr.  In  2 Thcilen.  Nebß  einigen 
Vorlefungen  über  die  Vortheile,  welche  künftige 
Religionslehrer  von  der  Erziehung  der  Kinder  in  de» 
Perioden  der  erßen  Entwickelung  ihrer  Kräfte  ziehen 
können , und  einer  Betrachtung  über  die  Pflichten 
der  Führer  junger  Studierenden  auf  Akademien,  ir 
ThciJ.  8-  Schrbp.  1 Rthlr. 

Dcffcn  Veßa.  Kleine  Schriften  zur  Philofophie  des 
, Lebens,  befonders  des  häuslichen;  3s  Bändchen. 
8-  .^Schrbp.  ' 11  gr. 

Inhalt : I.  Über  die  Ehe  nach  Grundfatzen  der 
Rechtswißenfchaft  betrachtet.  Zur  nähern  Prüfung 
der  von  Hn.  Fichte  in»  an  Theiie  feiner  Grundlage 


des  Naturrechts  aufgeßelltcn  Orundfntzte  des  Ehe* 
rechts.  Von  K.  H.  Hcydcnrcich.  II.  Abrechnung 
eines  gelehrten  und  rechtfchaffenen  Rechtsgelehrte» 
mit  feinem  Gewißen , oder  das  Teßament  von1  Petrus 
Pilhöus.  Von  K.  H.  H fudcnrcich.  III.  Gedichte. 

■I)  Der  Mönch.  2)  Die  Knabenzeit,  und  3)  Die 
fchone  Tänzerin.  Von  K.  Giefe.  4)  Lebe'nsgenufs 
und  Weihe  der  Gcfclligkeit.  Von  K.  Gutjahr.  6) 
Rtmdgefang.  Von  K.  H.  Hcydcnrcich.  7)  lloclizeit- 
gefang.  Von  Matthiffon.  IV.  Pliantafien.  Von  I{. 
Gutjahr.  V.  Linville  tmd  Fanny.  Eine  fraiizölifche 
Novelle.  Von  K.  L.  M.  Müller.  VI.  Warum  iß 
der  fchone  Geiß  gewöhnlich  zum  Gefchäftsmanne 
untauglich?  Von  K.  J/.  linidenrcieh.  VII.  Graf 
Tellow.  Ein  Bejtrag  zur  Gefchichte  unglücklicher 
Ehen.  Von  K.  H.  Heydenreick.  VIII.  S palding,  J. 

J. , Denkfchrift  auf  feine  verewigte  Gattin  , an  ihres 
Vater. 

Jefeph,  ein  Gedicht  des  II11.  Bitaube  in  9 Gefangen; 
frey  bearbeitet,  mit  Anmerkungen  und  einer  kriti* 
fehen  Abhandlung  über  den  äßhetifchen  Gehalt  def- 
felben  begleitet,  von  K.  H.  Heydenreieh.  Nebß  einem 
hißorifchen  Kupfer  von  Schnorr  und  Böhm.  gr.  8< 
Engl.  Druckpap.  2 Rthlr.  12  gr. 

Holländifch  Pap.  3 Rthlr.  12  gr. 

Auf  geglättetes  Velin  Pap.  brofcliirt.  S Rthlr. 

Pallas,-  i\  S . , Species  Aßraifaloruni , deferiptae  « 

•.  iconibus  coloratis  illußratae.  Cum  Appcndice.  F'afci-  ** 
culus  I.  ct  IIus.  * 8 Rthlr. 

(Das  III.  und  IVte  Heft  erfcheinen  noch  vor  Ab* 
lauf  des  Monat6  Julii,  und  werden  fogleich  an  di* 
Intercßenten  ausgeliefert. ) 

- AB.  Die  bereits  von  mir  angekündigte  Schrift  des 
Iln.  Prof.  Heydenreich  : Über  Realität  des  Völkerrechts , 
mit  befonderer  Hinficht  auf  Kants  Behauptungen  über 
dnßclbe,  follteu  bJof»  Prolegomena  zu  des  Iln.  Vcr- 
faßers  ausführlichem  Völkerrecht  feyn,  welches  in 
kurzem  in  meinem  Verlage  erfcheinen  wird.  Da  aber 
der  Ilr.  Verfaßer  bey  Bearbeitung  diefes  gröfsem 
Werkes  jene  Ideen,  nach  Mafsgabe  des  F.rfodcmiflVs, 
zugleich  benutzen  -wird ; fo  zeige  idh  hiemit  fchuldigft 
an,  dafs  jene  von  mir  angekündigte  Schrift:'  Üb» 
Realität  des  Völkerrechts  etc.  nunmehr  nicht  erfcheint. 
Leipzig,  d.  30  Jun.  i8°°- 

G 0 1 1 f r.  Martini, 
Buchhändler. 


Verzeichnifs  intereßanter  und  nützlicher  Bücher , 
welche  bey  Wilhelm  Oehmigke  dem  jungem  in 
Berlin , und  in  allen  andern  Buchhandlungen 
Deutfchlands  zu  haben  find: 

Weid,  jun.,  Jfaac,  Reifen  durch  die  vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika , und  durch  die  Provinzen  Ober- 
und Unter  - Kanada  , in  den  Jahren  1795  » *790 
und  Z797,  nach  der  zweyten  englifchen  Ausgabe 
überfetzt,  2 Bände  mit  6 Kupfern,  gr.  8-  Berlin, 
Z800.  - ■'  3 Rthlr. 

Der  Komanenfrcaad , «io*  Sammlung  intereßanter 

Rittor 
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Ritter- und  Geiftergefchichten , 6 Binde,  fl.  Berlin, 

••  1800.  • ' 5 Rthlr.  1 6 gr. 

Gallert*  der  f Veit , in  einer  bildlichen  und  befchrciben- 
den  Darftellung  von  merkwürdigen  1. andern  , Völker- 
schaften,. Thieren,  Natur-  und  KutiflcrzcugnifTeu , 
2 Bande  oder  8 Hefte  mit  8 Ulumin.rten  Kupfern, 
gr.  4.  Berlin,  i$oos  IS  Rthlr.  8 gr. 

. Mit  fchw.irz.en  Kupfern.  9 Rthlr,  g gr. 

Hanne , Fr.  Gottl. , Termini  botanici  iconibus  illuftrati, 

- oder  botanifehe  Kunflfprache  durch  Abbildungen  er- 
läutert, mit  einer  Vorrede  von  Wildenow,  4 Hefte, 
r gr.  4.  mit  30  iluim.  Kupfertafeln.  . 6 Rthlr. 

Frewilte,  die  gelben  Erzählungen,  oder  das  Buch  der 
• Kindheit,  mit  6 neuen  illuminirten  Kupfet^  von 
. Bufsler,  vermeh.  Aufl.  8-  Berlin,  isoo.  T^lUhlr. 
Der  Weinkenner,  oder  Unterricht  über  Vaterland, 
Natur,  Handel,  Verbe(Terung  und  Verfalfchung  der 
Weine  mit  einem  Kupfer.  ' id  gr, 

Gcfchichte  und  Befchreibung  des  Kaffee«,  Thees  und 
Zuckers,  nebfl  aller  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
deutfehen  Stellvertreter  diefer  Gewächfe , für  die 
Stadt-  und  Landökonomie  gefchriebcn,  von  einem 
deutfehen  Patrioten,  mit  Kupfern,  gr.  8*  Berlin, 
I800.  12  gr. 

Ecunder  des  Zweiten , Befchreibung  eines  Fuhrwerks, 
zur  bequemen  und  leichteren  Fortfchaffung  der  Waf- 
ferionuen  beym  Feuerlöfchen  , ingleichcn  2u  Brief- 
poftwagen  , in  Fabriken,  beyra  Garten  und  Chauffce, 
auf  Lcimvandblcichen  ; zur  Strafsenreinigung  und 
beConders  zum  Transport  auf  und  von  Anhöhen, 
vorzüglich  brauchbar.  Auf  Befehl  des  Kön.  l’reufs. 
General -Directoriums  gedruckt,  und  mit  einer  hup- 
fertafel verfetten,  gr.  4.  Berlin,  I800.  9 gr. 

und  illuminirt.  ' xagr. 

Patrick,  Samuel,  Geographia  antiqua , cum  indice  quo 
retera  locorum  nomina  novis  praeponuntur  fcholarum 
ufui  accommodata.  8 maj.  Berolini , 1800.  10  gr. 
Sotzmannt  Grundrifs  der  Köirglichcn  Haupt  - und  Re- 
fidenzdadt  Berlin  , nach  der  vom  Königlichen  Poli- 
ceydirectorio  verandalteten  neuen  Bezeichnungen  der 
Strafsen  und  Platze,  im  Jahre  1800  zufammen  ge- 
tragen. gr.  Fol.  Berlin,  1800.  lg  gr. 

Gynaologie , oder  über  Beyfchldf , 'Liebe  und  Ehe, 
16  Bändchen,  mit  fauber  illuminirten  Kupfern.  8- 
Berlin,  *8oo.‘  ' 34  Rthlr. 

Der  Anekdotenfreund , eine  Sammlung  von  kleinen  Er- 
zählungen , Schwänken , Epigrammen  u.  f.  w.  5 
Hefte.  8-  Berlin,  isoo.  1 Rthlr.  6 gr. 

Neue  Bildergallcric  für  junge  Söhne  und  Töchter,  zur 
angenehmen  und  nützlichen  Selbdbefchäftigung  aus 
dem  Reiche  der  Natur,  Rund , Sitten  und  des  ge- 
meinen Lebens,  7 Bände  mit  150  illuminirten  Kup- 
fertaftln.  gr.  8-  Berlin,  X800.  36  Rthlr. 

mit  fchw.'rzen  Kupfern.  15  Rihlr.  8 gr. 

Buge,  Handbuch  für  Prediger,  bey  allerley Amtsfällt-n 
und  Verrichtungen,  gr.  8-  Berlin,  isoo.  18  gr. 
Neues  bt-rlinifches  Titulatur-  und  Adrcfsbuch,  oder 
volld.uid  ge  Nachricht  von  den  Titeln  und  Auffchrif- 
*«u  bey  Vorftellungeu  an  fammdiche  DicaAvricn  und 


===== 

Collegien , an  einzelne  Hohe  Rerfonen , an  Militai* 
und  Civilbeamten ; ungleichen  bey  Anfehreiben  der 
Collegien  an  einander  in  den  Preuf».  Staaten , von 
einem  Kanzeleyvorflehcr.  Ziveyte  gänzlich  umgear- 
beitete ft. irk  vermehrte  Auflage,  gr.  8-  -Berlin.  32  gr, 
Schulze,  kleines  Magazin  von  Reifen  zur  angenehmen 
und  belehrenden  Unterhaltung  der  Jugend , r^eh  den 
neuflen  deutfehen  und  ausländifchui  Originalwerken 
bearbeitet,  gr.  $.  1800.  Zwey  Bändchen  mit  10 
illum.  Kupfortafeln , gebunden.'’  a Rthlr.  8 gr. 
Fifcherr,  Rechenbuch  fürs  gemeine  J.eben , zum  Ge- 
brauch für  Schulen  und  für  jedermann,  der  im  Rechnen 
Unterricht  bedarf,  2 Theile  1797,  1799.  a Rthlr; 
Marfchal , Befchreibung  der  Landwirthfchaft  in  York0 
shire,  aus  dem  Englifchen  überfetzt,  mit  Anmerkun- 
gen verfehen  von  dem  Graf#n  von  Podcwils  auf 
Gufow,  irTheil.  gr.  8-  Berlin,  igoo.  1 Rthhr.  4 gr. 
NcuefterSpielalmanach  für  das  Jahr  igoo,  oder  gründ- 
liche Anweifung  zur  leichten  Erlernung  aller  Karten- 
Brett- Kegel- und  Ballfpiele,  mit  Kupfern.  Berlin, 
- 1800.  gebunden.  1 Rthlr.  8 gr. 

Die  Kund  mit  Weibern  glücklich  zu  feyn;  nach  Göthe, 
Lafontaine , KoulTeau  und  Wieland.  Ein  Almanach 
für  das  Jahr  1800,  mit  Kupf.  von  Bolt.  8-  Berlin» 
gebunden.  x Rthlr.  ia  gr; 

Mit  illum.  Kupf.  in  Seide  gebunden.  a Rthlr, 

Die  Kund  mit  Männern  glücklich  zu  feyn;  nach  Göthe, 
Lafontaine,  Roufleau  und  Wieland.  Ein  Almanach 
für  das  Jahr  1800  , mit  Kupf.  gebund.  1 Rthlr.  12  gr. 
Mit  illum.  Kupf.  in  Seide  gebunden.  a Rthlr. 


Zur  künftigen  Meile  erfcheint  in  meinem  Verlage: 
Montuela,  Gcfchichte  der  Mathematik,  a.  d.  Franz, 
überfetzt,  und  mit  Berichtigungen  und  Zufätzen 
begleitet  von  Iln.  Ideler,  Adronoiu  der  königl.  Pr. 
Akademie  , lr  Theil.  gr.  8. 

Berlin,  im  Jun.  1800. 

F.  T.  L a g a r d e. 


'/fn  Ökonomen,  JUtterguttbefiteer  und  Dauren. 

Wer  eine  Kiihmelckcrey  oder  Milchwirthfchaft  an- 
legen  will,  um  die  griifstmöglichfie  Quantität,  und  fie 
von  der  fchönden  Qualität  zu  bekommen , dem  zeigen 
wir  hier  «in  engl.  Buch  an , welche*  wir  wegen  feiner 
Fürtrefflich  - und  Nützlichkeit  überfetzen  licflcn  : es  hat 
im  deutfehen  den  Titel  : Abbildung  und  Befchreibung 
eines  engl.  Milchhaufcs , feiner  vorteilhaften  äufsern 
und  nützlichen  innem  Bauart,  begleitet  mit  einer  Ab- 
handlung , über  Kiihmelckcrey  und  deren  Bewirth- 
fchaftung,  befonders  in  der  Abficht  Milch  von  der 
fchönden  Qnalität  zu  bekommen,  fie  lange  frifch  zu 
erhalten,  und  Butter  der  vorzüglichften  Art  zu  machen, 
fie  immer  zweckmäfsig  zu  falzen,  und  lange  aufzub«-  , 
wahren,  mit  einem  Kupfer.  Preis  16  gr. 

Baumgär  tnerifchc  Buchhandl. 


Tifch- 
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Ttfchkuch  Zur  Erhaltung  und  Verbeffemr.g  der  Oe- 
Jundheit . von  F.  Schlüter.  Braunfeh  weig  in  dev 
Schulhuchhandlung,  zgoo.  fio  gr.) 

Da  feit  Zuckerts  Zeiten«  fowohl  die  l.ebensweife 
4er  Menfchen  überhaupt,  als  auch  die  verfchiedenen 
^enufsarten  bey  und  zwifc.hen  den  Mahlzeiten,  ficli  in 
manchem  Stücke  merklich  geändert  haben : fo  febien 
ein  neues , der  gegenwärtigen  hcrrfchendeu  Lebensart 
engepafstes  Tifchbuch  au  den  öffentlichen  BedürfnilTen 
zu  gehören.  Diefein  Bedürfniffe  ift  nun  abgcholfen , 
und  zwar  von  dem  Verfaffer  des  fo  fehr  gut  .ange- 
nommenen W erks  über  den  Magmkrampf.  Lin  Huch, 
Wie  diefes , wodurch  man  den  Menfchen  ihre  Genüffe 
picht  verkümmern  will,  Jfonderu  worin  mir  gezeigt 
werden  fall.,  wie  das  damit  verbundene  Schädliche , 
ohne  Beeinträchtigung  des  Gaumens,  davon  getrennt 
Werden  könne,  feilte  billig  in  jeder  guten  Hausbiblio- 
thek feinen  Platz  dicht  neben  dem  Kochbuche  ha- 
ben , um  diefein  zum  Auffeber  und  bey  fehüdiiebea 
Rüchenvotfchrifccn  zum  Berichtiger  zu  dienen. 


Es  ift  aasgemacht,  dafs  die  Engländer  ihre  Speifen 
Schmackhafter  und  ungekünfteltcr  zuzubereiten  wiffen, 
als  jede  andere  Nation  ; zweytens  : dafs  die  Kochbücher 
der  Cenfur  und  Durchfichc  eines  Sanitäts  - Callegii , 
tinterworfeu  find,  damit  keine  Zufammenfeuung  deg 
ßpeifen  gefchehe,  die  der  Gefundheit  fehädheh  wäre : 
Und  dafs  diefc  VorGcht  auf  das  Ganze  Eiaflufs  hat, 
Vann  man  ans  der  gefunden  und  ftarken  Leibes -Coti- 
ftitution  leicht  abnehmen.  In  diefer  Rückficht  zeigt 
«tnterfchriebcne  Handlung  an,  dafs  fie  das  neue  Londner 
Kochbuch,  oder  .allgemoiner  Englifchcr  Küchenwirth- 
fchafter  für  Stadt  und  Land,  enthaltend:  voliftändige 
Anweifung  zur  Zubereitung  aller  Arten  Speifen  und 
Tafclgcträuke,  zur  Tafelbdckurey , Conditorcy,  zum 
Einmachen  und  Einlegen  der  Früchte.  Mit  Vermeidung 
«lies  deffen , was  der  Gefundhcit  fchiidlich  ift  etc.  mit 
14  Kupfern,  gr.  8-  Herausgegeben  von  Colliugwuod , 
und  Johns  TVoollamt,  Oberkikhenmeiftern  im  Kroncn- 
Uotel , und  üborletzt  von  J.  F,  Thaelden  in  Ixuidan. 
Preis  p Rthlr.  8 gr.  • - ' 

JJ  a um  gär  t n er  fehe  BuchbandL 

HI.  VermiXchte  Anzeigen, 

Am  18  v,  Monats  todctc  plötzlich  ein  heftiger 
Schlagliufs  meinen  guten  Y<uer,  den  Buchhändler  Joh. 
Chr.  Dieterich,  im  79  Jahre  feines  Alters.  Ich  theile 
(Äiefe  traurige  Nachricht  hiedurch  feinen  Freunden  und 
Verwandten,  zugleich  im  Namen  meiner  Mutter  und 
Gefchwifter  fchuldigft  mit,  und  verbitte  alle  Meyleids- 
bezeugungetu  Die  bisher  von  ihm  geführte  Buchhand- 
lung wird  von  mir,  unter  der  nämlichen  Firma  Riete- 
richi/clue  Buchhandlung  f«rtgcfci»'.i»  Ich  bitte  darum 


=====  - 856 

alle  Freunde  meines  feeU  Tate«,  mir  daffelhe  Zutrauen 
zu  fchenken.  und  mich  mit  Ihren  gütigen  Befehlen  zu 
beehren, 

Heinrich  Dietrich, 
Buchhändler, 


Von  meiner  Zeitfchrift":  x Ge  [dächte  und  Politik, 
find  noch  nicht  mehr  als  drey  Stücke  trfchiencn.  Sic 
war  eine  Zeitlang  von  dem  König].  Preufs.  Cabinets» 
Minifterium  mit  Inhibition  belegt.  Darauf  wurden  r»u 
demfeiben  mehrere  AutTätze  meiner  Zeitfchrift,  welche 
zum  Theil  fchon  cenfirt  und  gedruckt  waren , dennoch 
verboten.  Ich  füge  zu  diefer  Nachricht  nur  die  Ver-  • 

GcherÄÄ^,  dafs  mein  Journal  gewifs  fortgefetzt  wnrd, 
und  mehrere  Stücke  dt  (leiben  bald  crfcheineu  werden, 

Berlin,  im  Junius  igoo. 

Weltmann. 

IV.  AufiPoderunsf. 

. . O 

» • 

Weshalb  macht  die  Mecklenburgifche  ökonomifche 
Societ.it  nicht  bekannt,  wer  die  Preisfrage  am  hefte« 
beantwortet  hat,  welche  Antworten  fchon  fpäteftens 
den  111  April' 1799  nach  Vorfchrift  eincefaudt  worden? 

F.sf  ift  gewifs  fehr  fonderbar,  dafs  man  das  Publicum  , , 

hiervon  uuuntrrrichtet  lnfst.  Auf  diefe  Weife  kan« 
fich  niemand  an  eine  andere  Beantwortung  ihrer  neuere« 

Aufgaben  wagen.  1 ■ . 

. *.  ! 

^ 1 

V.  Verbeflerungen 

und  Druckfehler  zu  Platons  Republik , überfetzt  vc« 
von  M.  Gottfried  Fuhfe. 

Folgende  Fehler  bitte  ich  noch  zu  verbelfcrn. 

Erfter  Band.  S.  243  Z.  19  1.  dafs  die  Jl'Lrchtigem 
zuweilen  das  Ihnen  Schädliche  den  Schwachem  und  Unter- 
thanen  zu  thnn  befehlen.  — S.  265  Z.  4 ft.  Bosheit 
L boihofte  Ranke  — 8.  36z  Z.  2 v.  u.  nicht  wird  ein- 
gefchloffcn  — S.  393  Z.  7 ft.  loben  L finden  — S. 

416  Z.  iz  ft.  Heere  L Heroen  — S.  423  Z.  8 v.  u, 

1.  nach  Krankheit , die  dem  — S.  426  Z.  13  nach 
Afklepios  ift  ausgjclaffun  Apollons  Sohn  — S.  427  Z.  2 
».  u.  nach  Beftrcben  1.  von  Jugend  auf  — 

Zweytcr  Band.  S.  31  Z.  13  ft.  Jagdvögel  L 
Jiarr.yjluihne  — S.  87  Z.  5 v.  u.  ft.  das  Erft«  1. 
das  Letzte  — S.  133  Z.  2 dafs  es  fo  eine  Staatsrer- 
fafsung  unter  der  Leitung  der  Alufe  der  Phnofophie 
gewtfen  fey  — 8.  14a  Z.  3 v.  u.  ft.  ihnen  1.  ihm  — - 
S.  213  Z.  4 v.  u.  nach  nicht:  am  rechten  Orte  — 

S.  34.1;  Z.  14  bleibt:  in  folchcn  Tagen,  weg  — S.  370 
Z.  8 h fil  efentUchems . 

Aunaberg,  d.  26  Jun.  1S00. 
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Mittwochs  den  1 Julius  1800. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


. I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

_ / 

Die  Linneifche  Gattung  der  Geranien , -welche  nach 
den  Beobachtungen  der  neuern  Botaniker  bekannt- 
lich in  3 Gattungen,  Pelargonium  , Eradiunt  und  Gera- 
nium zerfallt,  ift  gewifs  eine  der  fchönften  Planzen- 
gattutigen , und  macht  dem  Liebhaber  ausländifcher 
Gcwächfc  fehr  viel  Vergnügen,  befonders  da  diemehr- 
ften  Arten  derfelben  zu  den  Modeblumcn  gehören. 
Wie  unangenehm  roufs  es  aber  nicht  dem  Blumen- 
freunde fern,  wenn  er  eine  Sammlung  davon  aufßellen 
»will',  und  die  Arten  von  den  Gärtnern  immer  unter 
falfehen  Namen  erhält,  fo  d*(fi  er  nicht  anders,  als 
durch  viele  Unkoften  zu  feinem  Zweck  gelangen  kann. 

I)a  ich  nun  feit  mehrern  Jahren  die  Arten  diefer 
Gattungen  forgfältig  gesammelt,  in  bicCgen  Garten  ge- 
pflegt und  aufmerkfam  beobachtet,  und  auch  durch 
den  Saaraen  viel  neue  erhalten  habe : fo  bin  ich  ge- 
•fonnen  , diefeiben  in  Abbildungen  , welche  fchon  alle 
^bereits  nach  der  Natur  fehr  gut  gezeichnet  find , in 
Heften  herauszugeben , und  dadurch  den  Liebhabern 
eine  vollftändige  Sammlung  diefer  feisönen  Arten  zu  lie- 
fern, und  zwar  unter  dem  Titel:  Abbildung  aller  JJm- 
ueijehen  Gercnicn. 

Plan. 

1)  Ein  jeder  Heft  liefert  4 — — 6 gut  illuminirte  Ab- 
bildungen in  4.  und  2 -Bogen  Befcbreibtmg. 

%)  Die  Geichiechter  werden  in  den  Erften  nicht  mit 
• einander  vermifcht,  fondern  es  liefert  eim  Heft 
immer  nur  Pelargonien , ein  andrer  Geranien  etc. 

3)  Jede  Spccies  erhält  den  latcinifciien  , deutfehen 
und  englilchen  Namen,  und  daun  folgt  die  nöthige 
Bcfchreibung.  itej*  <janz  neuen  Arten  wird  deut- 
fcher  und  lateinifcher  Text  geliefert. 

4)  Die  Cultur  und  Vermehrung,  hefonders  wie  die- 
felben  mit  wenigen  Koften  und  Mühe  und  im  Noth- 
f all  ohne  Gewächshaus  durch  den  Winter  gebracht 
werden  können. 

5)  Bey  welchen  Ilandelsgärtnern  fie  in  Dcutfchland 
zu  haben  lind , und  um  weiche  Preifc. 

6)  Jedem  Hefte  werde  ich  eine  Tabelle  von  den  vor- 
zügüchßcH  Modebliuneu  von  andgen  Gefehkchicr» 


beyfiigen,  und  zwar  folche,  die  fich  mit  de« 
Storchfclinabeln  in  Hiußcht  ihrer  Bliihzeit,  Dauer 
und  Farben  der  Blumen,  gut  verbinden  laßen, 
und  bey  welchen  Gärtnern  fie  zu  haben  find. 

Da  nun  aber  diefcs  Unternehmen  einen  nicht  ge- 
ringen Roftcnaufwand  verurfacht : fo  , Ahe  ich  mich 

gendthiget.  den  Weg  der  Subfcriprion  oinzufchlagcn , 
um  mich  dadurch  in  den  Stand  zu  fetzen,  die  Hefte 
fchnell  auf  einander  folgen  laßen  zu  können.  Der 
Pränuraerationspreis  eines  jeden  Hefts  ift  18  gr. , dann 
ko  ft  et  es  aber  1 Rthlr. , wer  aber  9 Hefte  nimmt  er- 
halt den  10  frey.  auch  erhalten  die  Hn.  Subfcribenten 
die  erften  Abdrücke.  Briefe  und  Gelder  bitte  ich  poft- 
frey  «inzufchicken.  Ich  verßehere  nochmals  , dafs  ich 
es  an  nichts  werde  fehlen  laßen,  um  dies  Werk  ganz 
vollkommen  und  brauchbar  zu  machen. 

Die  Handlung,  welche  die  Vcrfendnng  unternimmt  ‘ 
werde  ich  nächftens  an  zeigen. 

Weimar,  im  Jun.  x8oo. 

Fr.  G.  Dietrich, 

Fürftl.  Weimar.  Ilofgärtner. 


Tn  Georg  Friedrich  Heyen  Verlage  zu  Giefsen  und 
Darmftadt,  find  zur  Jubilate  - Meße  1800  fol- 
gende neue  Bücher  erfohienen,  die  man  min  um 
beygefotzte  Preife,  auch  in  allen  andern  guten 
Buchhandlungen  findet : 

1.  Befserers , Karl,  Veriuch  einer  fy ft ematifchen  Ent- 

wickelung des  Rechtsvorhältnißcs  der  beiden  Ge- 
schlechter ctc.  ir  Theil.  8-  ■ ao  gr. 

2.  Rrokhaufent , Dr.  M.  B. , theoreiifch  - praktifchcs 

Handbuch  der  Forftbotanik  und  Forfttechnologie. 
gr.  8-  a Rthlr.  16  gr. 

3.  Creuzert,  Dr.  G.  Fr. , deutfehe  Chreftomathie.  Ab- 
fchniue  aus  vorzüglichen  neu  - latcinifchen  Schrift- 
ftcllcrn  zur  -Übung  im  Lateinfcbreiben  für  die  ober« 
und  mittlern  Clafien  gelehrter  Schulen  ins  Deutfehe 
überfriz. L.  Mit  Iliuficht  auf  die  W enkifchen  und 
Broderifcb.cn  latcinifche  Sprachlehren.  8-  x6  gr. 

4.  Ubrel , D.  G.  A\ , Tracuu  de  Apoplexia  etc. 
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5.  Erläuterungen  der  Transfcendcntal  • Philofophie.  Zur 

Belehrung  des  gröfscren  Publicums  beftimmt,  von 
F.  W.  D.  Snell  und  J.  E.  C.  Schmidt,  Profefforen 
in  Giefscn.  8-  *•  . 8 gr. 

6.  Grohmant , Dr.  Hart,  Theor!«  des  gerichtlichen  Ver- 
fahrens in  bürgerlichen  Rechcsftreitigkeiten  nach  den 
gemeinen  deutfeben  Gefctzen  entworfen.-  gr.  8. 

x Rthlr.  xa  gr. 

y.  — — Magazin  für  di«  Philofophie  und  Gcfchichte 
des  Rechts  und  der  Gefetzgebung.  xrBand  is  Stück. 

••  '9  ßr« 

(wird  in  meinem  Verlage  fortgefetzt.) 

8.  t>o»  Li-onhardi,  Dr.  Fr.,  Verfuclt  einer  Vormund» 

fchaftslehre.  8«  ia  gr." 

9.  Rafsmannt,  K.  II. , Unterricht  im  reinen  ChriRen- 

thume  für  die  Jugend.  8,  3 gr. 

XO.  Schmidts,  J.  E.  C. , Lehrbuch  der  chr.'Aüchcn 
Dogmatik.  8-  • x Rthlr. 

XX.  — — deflen  Lehrbuch  der  chriAlichen  Kirclien- 
gefchlchic.  8-  *0  gr, 

(NB.  RcR : ate  Abtheilung,  welch«  gleich  uach 
der  MciTe  abgclicfert  wird. ) ■ 

Xa.  — — Allgemeine  B.bliothek  der  neueflen  theolo- 
gifchcn  und  padagogifchen  Literatur.  3r  Band  3 
Stücke,  und  4:1  Band  xs  Stück;  oder  an  Jahrgg*. 
is  bis  4s  Stück,  Der  Jahrgang  von  6 Stücken. 

3 Rthlr.  xa  gr. 

X3.  Schmidt't,  G.  G. , (Prof,  der  Math,  und  Phyf.  in 
Giefscn),  Lehrbuch  der  Naturlehre.  Mil  Rupfern.  8- 
( AB.  Dies  zur  M M.  d.  J. ) 

X4.  Schiearz , F.  H.  C , der  chriRiiche  Religionslehrer 
nach  feiner  moralifchen  BeRimmung  etc.  ar  u.  letzter 
Band.  8*  1 Rthlr.  xa  gr. 

15.  Selmar , oder  die  Schwärmer.  Ein  Roman  von 
Wilhelm  Hadermann.  Auf  Schreibpapier  mit  I T tcl- 
kupfer  von  Iloppe.  8-  ' i Rthlr.  'xa  gr. 

26.  Snell,  F.  W.  D. , über  eine  neue  und  bequem« 
Art  die  Factorcntafel  einzurichten.  NebR  einer  Kup- 
fertafel der  einfachen  I'accoren  aller  Zahlen  1011  x 
bis  30,000.  Ein  bequemes  Hülfsmittel  für  alle, 
die  mit  Rechnungen  umzugehen  haben.  4.  6 gr. 

17.  Stoll , Dr.  J. , Beantwortung  der  Preisfragen  : Itt 
es  nothwendig  und  iA  e6  möglich,  beide  Theile  der 
Heilkunde,  die  Medicin  und  die  Ciiirurgie  fowohl 
in  ihrer  Erleniung  als  in  ihrer  Ausübung  wieder  za 
vereinigen  etc.?  8-  14  gr. 

S8>  Walthers , Fr.  Ludu/.,  Belehrungen  desLandman- 
ncs  iibir  den  Kleebau,  als  eines  der  ficherflen  Mittel 
feinen  WohlRand  zu  begründen , und  den  Folgen 
des  Krieges  nicht  zu  unterliegen.  NebR  einer  Kupfer- 
tafel, und  einem  Anhang  über  das  Aufblähen  der 
Thicrc,  und  den  Gebrauch  des  Trokars  von  dem 
Thierarzt  Fr.  Pi'ger.  8.  9 gr. 

19 • fun  Zangens , C.  G. , pr.iktifche  Bemerkungen  zu 
der  Lehre  vom  Abtriebsrecht,  8«  - '9  Er* 


Ökonomie  iA  in  unfern  Zeiten  eine  Mode-  und 
LU.-biingsbefchaft.gung  für  viel« , und  dir  Aufmerkfaut- 


keit  viclef  vortrefflichen  Manntr  gewnrdiget  worden , 
daher  Ge  auch  fclion  zu  einem  hohen  Grad  der  Kultur 
gcAiegen  iR.  Sollte  nicht  mancher  junge  Städter  oder 
Städterin  auch  LuR  haben.  Geh  die  Elementarkenntnifs 
der  Landwirthfciiaft  zu  erwerben , ohne  Geh  durch 
eine  Menge  fyfit  matifchcr  Schriften  durchzuarbeiten  ? 
um  etwann,  wenn  Ge  ihr  Gefchick  als  Prediger,  Amv 
leute  und  dergl.  oder  deren  holde  Gefährtin  auf  das 
Land  wirft,  einige  Unterhaltung  zu  haben,  und  bey 
Ökonomifchen  Gefprächen  nicht  Rummc  Pcrfone* 
machen  zu  dürfen  ? Diefc  mache  ich  auf  eine  Schrift 
aufmerkfarrt , welche  in  meinem  Verlag  die  verwichen* 
ORor-Mefie  herausgekoiniuen  iR,  unter  dem  Titelt 
F.ath  Friedheims  Rösche n auf  ihren  öLunomifchrn  JJ  'u*. 
derungen.  Der  VerfafTcr , einer  nuferer  beRvn  Schrift» 
Roller,  dem  es  vormals  eben  tu  gegangen  iR,  wie 
vielen , welche  ganz  unwiiTend  im  okouonnfclicn  Fache 
auf»  Land  geworfen  worden,  hat  Geh  bemüht,  da* 
vorziiglichRe  vom  Anbau  der  in  unfern  Zeiten  aufge- 
kommenen Futterkräuter,  fo  wie  der  Kindvichzucht 
und  Behandlung  diefer  Producte  abzuhandeln , und  da- 
mit es  der  jungen  au  Romanleciüre  gewöhnten  Lcfcwelt 
gefallen  möge,  hat  er,  wie  er  Geh  in  der  Vorrede 
ausdrückt,  übet  das  Ginple  ländliche  Gewand  den 
Spencer  eines  Romans  gezogen.  Ich  habe  mich  als 
Verleger  bemüht,  diefe  Schrift  durch  typographifch« 
Schönheit  angenehm  , und  durch  beygefücte  nach  der 
Natur  gemalte  Kleearten  nützlicher  zu  machen.  Si* 
iR  in  allen  Buchhandlungen  um  den  fehr  geringen  Prei* 
von  1 Pthir.  zu  haben,  und  empfehle  folcbe  hiermit 
der  gröfsten  Aufmerkfzmkeit. 

Leipzig,  im  Jul.  iqoo. 

Heinrich  Mülle». 


In  allen  Buchhandlungen  ift  folgend«  fo  eben  et» 
fehienene  Schrift  zu  haben  : 

Der  Schutunkcmig , von  Kofcgorlen.  gr.  8»  180®* 

8 gr. 


Worte  eines  edlen  Greifes,  an  feine  Zeitgenoflen , 
über  einen  weifen  und  frohen  Genufs  des  Lebens. 
Aus  dem  Nachlaße  des  Geheimenraths  von  Z *• 
mit  einem  ilhun.  Kupfer.  8'-  20  gr. 

Innige  Ilorzeiisergiefsiingen  eines  redlichen  Freun- 
de« der  Menfchheic  über  den  wahren  Wurth  des 
Lebens  und  die  weifeRcn  Ma36regein,  auf  eine  wür- 
dige und  edle  Art  d».r  Güter  deflclben  Geh  zu  erfreuen, 
und  feine  Befch werden  Geh  i*|A-rleichtern.  Der  Ver- 
fallen- bleibt  nicht  hlofs  bey  dem  Allgemeinen  der  Ält- 
lichen Angelegenhe  ton  flehen,  er  führt  den  Lvfer  auch 
hin  zn  den  einzelnen  Quellen  der  Zufriedenheit,  iegt 
ihm  die  Wichtigkeit  der  Verftandes- Aufklärung,  der 
GefundhcilspOcgc,  der  geifligen  Selbflcrhebung,  der 
Arbeitfamkeit,  Sparfamkeit,  Mäfsipke  t und  andere» 
Pflichten  ans  Herz.  Seine  Ermahnungen  ünd  >n  einem 
Tone  abgefafst,  der  d»m  jugendlichen  und  männlichen 
Alur  beider  GefehUchter  angcmeffsti  »ft  , und  Ge  < nt» 

haltcn 
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halten  auch  manches  Wart  tu  feiner  Zeit  geredet.  Sie 
find  grofäteiitheils  belebt  von  einer  faulten  religiofen 
Begeißcrung , und  können  zur  heilfinnen  Erbauung  be- 
nutzt werden.  Diefes  Buch  iß  in  allen  foliden  Buch- 
handlungen zu  bekommen. 

Leipzig. 

Heinrich  Müller. 


Katechismus  der  Sittenlehre , durchgängig*  mit  Er- 
klärungen, Be  weifen  und  Denkfprüchcn  erläutert. 
Für  Bürger -und  Landfchulen.  8.  io  gr. 

Ein  Katechismus  der  Sittenlehre  war  ein  Bedürf- 
nifs  für  die  zweckmäfsige  Herzensbildung  der  Schul- 
jugend. Der  Rcligionsuntericht  konnte  nur  darauf 
fchicklich  gegründet  werden.  Diefer  Verfuch  hilft 
kiemlich  diefem  Bcdürfnifs  ab,  und  gewahrt  dem  Lehrer 
i rielet»  brauchbaren  Stoff,  feine  Zöglinge  über  ihre 

tnorzüfche  Natur  und  Beßimtnung  nicht  nur  itn  Ailgc- 

I meinen  zu  unterrichten , fondern  auch  Ge  mit  ihren 

•inzelncn  und  am  nächßen  liegenden  Pflichten  auf  eine 
gecht  anfchaulichc  und  die  Wifsbcgier  unterlialtende 
Art  vertraut  zu  machen.  Der  Verfall«  hat  die  Reful- 
Cate  einer  gefunden  Philofophie  meiftentheiJs  glücklich 
benutzt,  und  durch  eingeßreute  paffende  Erzählungen 
und  Verfe,  Reiz  und  Imerefl'c  des  Ganzen  zu  erhöhet! 
gjcwufst.  Die  beygefiigic  kurze  Leben  »ge  fchiclite  Jefu 
■wird  bey  den»  Unterricht  in  der  cbrißlichcn  Religion 
recht  gut  gebraucht  "Werden  können.  Alles  iß  populär 
und  gemeinnützig,  ohne  doch  ins  Gemeine  und  Seichte 
zu  fallen.  In  allen  Buchhandiungcit  iß  folcher  zu 
Laben. 

Leipzig,  im  Jul.  1300. 

Heinrich  M iilletv 


, Plorimorum  de  loco  Pauli  Gal.  III,  ao.  fententia« 
examiu.itae,  novaque  ejus  iutcrprrt.itfo  tent.ua. 
Commeiuatio  hißorico  - excgetica.  Scr:pfit  M.  C. 
F.  Bonitz.  L' pßac,  1800.  Rabenhorß.  8-  I2gr. 

Diefe  Schrift  zerfällt  in  drcyThcile.  Der  erfte  ßellt 
Äie  Gefetzc  für  die  Bearbcitnng  einer  folchrn  ßreitigen 
Stelle  auf.  Der  zweyte  liefert  eine  ausführliche  Kritik 
▼on  Ö4  verfchiedenen , logifchgeordneteii , Erklärungs- 
«rten  diefer  Stelle , vorzüglich  aus  de»  neueßen  Zeiten. 
Der  dritte  Theil  giebt  eine  neue  Erklärung,  welche, 
bey  Vermeidung  der  an  den  übrigen  geriieton  Mängel, 
durch  Leicht  gkeit  und  Contextsharwonie  fiel»  ficher 
der  Beuriheiiung  anderer  empfiehlt. 


Bey  Heinrich  ATüller  in  Leipzig  i ff  evfehienen , und 
in  allen  guten  Buchh  »iidiungen  zu  haben : 

Gallerie  merkwürdiger  Verfcbwörungcn , Enipö- 
rungpn  und  Revolutionen.  Eit»  Lcfebuch  für 
Jedermann,  in  zwey  Theilcn.  8-  2 Rthlr. 

Beide  Theilc  enthalten  in  der  treueften  Darßellung 
sind  gedrängten  Kürze  in  einem  angenehm  erzählenden 
Sttla4  der  »erkwürdigße»  Revolutionen , Empörungen 


und  Rebellionen,  als  I.  Revolution  in  Portugal 
158O.  II.  Gefchichte  der  Zerrüttung  in  Frankreich 
15Ö0  — 1594.  III.  Revolution  in  Schweden  1313. 
IV.  Revolution  in  Dännemark  1523.  V.  Revolution 
in  Holland  1567-—  1609.  VI.  Empörung  in  Belgien 
1789  — • 1790.  VII.-  Empörung  Lüuicht  J789  — 
1790.  VIII.  Revolution  iti  Portugall  1640.  IX.  Ma* 
faniello's  Empörung  in  Neapel  1647.  X.  Revolution 
in  Rufsland  176a.  XI.  Revolution  in  England  1640 
— 1649.  XII.  Revolution  in  England  iööo.  XIII. 
Revolution  in  England  iö8S*  XIV.*  Revolution  'in 
Schweden  177a.'  XV.  Verfchwörung  in  Portugall 
1758-  XVI.  Empörung  in  Sardinien  *793  — - 1794 • 
XVII.  Revolution  in  Polen  1794-  XVIII.  Revolution 
in  Nordamerika  1774  — 1783«  XIX.  Revolution  in 
Genua  1797.  XX.  Empörungen  in  Irland  1798* 
XXI.  Revolution  in  der  Schweiz  1798*  XXII.  Re- 
volution Roms  1798-  XXIII.  Revolution  Neapels  1799. 
Der  Verfaflcr,  welcher  am  Sclilufs  jeder  merkwürdi- 
gen Revolution  eine  Parallele  zwifchen  diefer  und  der 
jetzigen  franzöfifchen  Revolution  gezogen,  giebt  da- 
durch dein  Lcftr  in  jetziger  Zeit  mehr  Intereffe ; bc- 
fonders  denjenigen , die  mit  der  Gefchichte  nicht  genug 
bekannt  find. 


In  allen  Buchhandlungen  iß  folgende  fo  eben  ec- 
fchienene  Schrift  zü  haben  , in  welcher  jeder  unbefan- 
gene Lefcr  dzs  Refu'tat  einer  vertrauten  Bekanntfchaft 
mit  der  neueßen  Philofophie  finden  wird : 

Über  den  Biicjfieller  Jakobi  an  Fiche.  8-  1800. 

6 gr. 


In  der  Stahlfchen  Buchhandlung  in  Jena  iß  fo  eben 
•rfchienen  : 

Über  Schillert  Maria  Stuart.  Ein  Gedicht  von  J. 
B.  l'ermchren.  4.  Koßet  auf  Poftpapicr  8 gr. 
auf  Velin  12  gr 

Diefes  Tr.uterfpiel  iß  den  14  Jur.,  ißoo  in  Weimar 
unter  der  Direction  des  Hu.  Hofrath  Schillert  mit  allge» 
meinem  Bey  LU  aufgefüitrt  worden. 


Det  achtzehnten  Jahrhunderts  Gefchichte  der  Erfiw 
düngen,  Theorien  und  Sufleme  in  der  Natur - und 
Arznetiieiffenfchuft ; iß  erfchicnen  und  noch  vor 
der  Oßer  - Muffe  fowohl  für  die  Befuzpr  de» 
Journals  der  Erfindungen  etc.  als  auch  für  die  de* 
Neuen  Journals  der  Erfindungen  etc.  an  alle  Ruch- 
hüudlungeii  abgcfchickt  worden.  Der  Preifs  iß 
Sufscrß  billig,  und  auf  x Rthlr.  facht  oder  x fl.  4g kr. 
rhein.  gefetzt. 

Inhalte 

I.  E ne  Überficht  der  vomehmflen  Erfindungen  , Theo- 
rien  und  Softeme  in  der  Ar zncttkunJe , von  1700  bis 
1790;  d.  i.  bis  zum  Anfang«  des  Journals  dar  Er- 
findungen etc. 

M. 
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1L  Ein  Auszug  aus  den  erfien  fechs  Bünden,  oder 
vier  und  zwanzig  Stücken  diefes  Journals,  welcher 
eine  gedrängte  Darßcllung  des  Inhalts  diefer  Stucke 
• liefert , und  zugleich  den  Beßtzern  des  Neuen  Journals 
. der  Erfindungen  etc.  den  Abgang  jener  fechs  Bande 

einigermafsen  erfetit,  . 

ja.  Ein  Verzeichnis  der  Schriften . deren  Inhalt  in  den 
erften  fechs  Bänden  oder  vier  und  zwanzig  Stucken 
des  Journals  der  Erfindung«»  «c.  angeze.gt  und  be- 

urtheilt  wurde.  . 

IV-  Ein  Sachregifier  über  diefc  fechs  Bande  des  Jour- 

V. "eüi  Regifier  über  die  Iiiteiiigenzbläuer  No.  I.  bis 

XX 

Jedem  Exemplare  find  xwey  ümfehläge  bevgclegt, 

' dam't  es  fowobl  zum  Journale  der  Erfind,  in  gelben, 
,1*  auch  zum  Neuen  Jour  .ile  der  Erfind,  in  grünen 
Umfchlage  broCehirt  werden  kann.  . 

Mit  obigem  Werke  iß  zugleich  das  3»te  Stuck  vom 
Journal  der  ' Erfind,  und  das  7te  Stück  vom  Neuen  Jour- 
nal  der  Erfindungen,  an  alle  Buchhandlungen  brofch.rt 
verfchickt  worden."  Der  Preis  von  jedem  iß  9 ßr- 

«-  Gotha,  im  Jun.  1800.  , 

Julius  Perthe*. 


Iu  üer  Göpferdsfchen  Verlagsbuchhandlung  tu  Jena 
jft  fo  eben  fertig  worden  und  für  1 2 gr.  zu  haben: 
Henr.  Car.  Abt.  Eichftädt,  Philof.  P.  P-  O.  Acroafis 
pro  Socielatis  Latinae  Jenenfis  inflanratione.  mcd.  8- 
worin  theils  die  Gefchicl.te  der  feit  66  Jahren  hie. ^be- 
gehenden latein.  Gefellfchaft  kurz  dargcßellt,  theds 
die  neue  Einrichtung  derfeibon  unter  der.  jetzigen  Dire- 
ction  gefchildert;  theils  Überhaupt  Anleitung  gegeben 
wird,  wie  fich  ßudierenda  Jünglinge  in  fchnftlichen 
;Auff.itzen , Ausarbeitungen  , Difputircn  , befonders 
£ber  philologifche  Gegenßände  zweckmäßig  üben  und 
zu  einem  künftigen  Schulamte  vorberciten  können. 


aus  welchem  diefe  Scenen  genommen  worden  find, 
ein. 

Als  Probe  folgen  hier  einige  Überfchrifcen,  fie  alle 
auszulieben , möchte  für  dies  Blatt  zu  viel  Raum  weg- 
nehmen. , • • 

I'amiliengeheimnifs.  Anatomifches  Verdicuß.  Offen- 
barung. Jüngßertag.  Der  blinde  Lerm.  Die  In- 
juncnklage.  Die  wandelnde  Portecliafe.  Die  Extrem*. 
Rache.  Reue.  Narkotifchc  und  eicktrifche  VY  irkutig. 
Das  Feß  Johannes  des  Täufers.  Der  Exorciße.  Frag- 
ment einer  exorcißifchen  Rede  aus  Bileams  Hauspo- 
ftillc.  Saul  kommt  unter  die  Propheten  und  macht 
dem  Exorcismus  ein  Ende.  Er  ißs.  Er  ißs  nicht. 
Mit  Atteßaten  und  Fragmenten  iß  nicht  zu  fpafsen. 
Übungen  im  Briefßil  und  in  allerley  Kafuißik.  Ein- 
ladung Martins  ins  LändchenX***  zu  einem  misrathe- 
nen  Exempel  aus  Adam  Ricfens  Rechenbuch.  Würden 
find  Bürden  und  die  Ehre  iß  ein  Sieb , das  die.Körner 
zugleich  mit  der  Spreu  durchläfst.  Weckt  den  fchla- 
fenden  Löwen  nicht-  Vorfpiel  zu  einer  Tragikomödie. 
Bryfitz  ohne  Stimme.  Das  Blendwerk.  Ein  Übel 
kommt  feiten  allein , noch  fcltener  ohne  eigne  Schuld. 
Eine  Erzählung  welche  lelirt  : wie  fchnell  man  fich 
fremd  werden  , Auffehen  erregen , grofse  Erfahrungen 
machen  und  Soldat  werden  könne  u.  f.  w.  u.  f.  w. 

Der  3tc  und  4te  Band,  womit  das  Ganze  gefchlof- 
fen  feyn  wird , crfcheint , fobald  Ilr.  Jury  die  dazu  bo* 
Jlimnucn  6 Kupfer  iiefern  kann. 

Leipziger  Oßer-Meflfe  »8°o- 

Der  Verleger. 

II,  ’ Neue  Landkarten. 

Von  meiner  Pofikarte  von  Dentfchland  und  den 
angrenzenden  Land<  rn , find  auf  jedem  Poßamt  und  in 
jeder  guten  Buchhandlung  wieder  frifche  Abdruck* 
zu  haben. 

* Frankfurt,  d.  3 Jul.  I8C0- 

Diez, 

K,  R.  PoßcommUTariu*. 


Von  Ontufs . C.  G.,  Treatife  on  mortal  Difcafes 
«tc.  erfolgt  nächftens  eine  deutfcho  Überfetzung. 


III.  Bücher  und  Kupferftiche  fo  zu  ver- 
kaufen. 


Anzeige  eines  neuen  Original  - Romans. 

Leben  und  Meynungcn  des  Johannes  Steifruck , 
und  feines  Vaters  Martin.  Carricatur- Roman 
aus  den  Papieren  des  lachenden  Phi’.ofoplien. 
Erßer  und  zwei  ter  Band.  Mit  6 Kupfern  von 
Jury.  8-  broicbirt.  3 E» tliir.  8 gr. 

Schon  der  Titel  macht  auf  diefes  Buch  aufmerkfam, 
„och  mehr  die  Überfchrifte.»  der  kapi.elartig  abge- 
fa fiten  Abfatze,  und  nimmt  man  cs  iu  die  Hand,  und 
betrachtet  die  Meißcrßücke  unfors  Jurys,  fo  laden 
dief«  nicht  weniger  zu  nähern  Keniunif*  des  Ganzen , 


Beim  Hofcommiffär  Ftedler  in  Jena  liegen  Exem- 
plare von  Voyage  du  jeunc  Anacharfis.  7 Fol.  in  8- 
et  Atlas  in  4-  zum  Verkauf  bereit.  Ladenpreis  18  • 

Verkaufspreis  9 \ fl.  (Carolin  h H ) _ ' ernct 

eine  Sammlung  von  circa  140  von  Alix  in  Paris  ge- 
rochenen Porträts  berühmter  Männer  aus  den  feiten 
der  Revolution  , z»  1 \ Rüilr.  und  in  8;  a 3 8r-  • 

( flau  8 gr- ) Inglcichem  iß  bey  ihm  e n habatt-^  er- 
zeichnifs  koßbarer  und  feiinrr  enghfeber,  faanzofifch 
und  lateinifcher  Bücher  unentgeltich  zu  haben.  U11- 
frankirte  Briefe  aber  bleiben  uneröffnet  liegen. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Englifche  Literatur. 

Vier  und  zwanzigfle  \J eher  ficht, 

Medicin. 

Wem  könnte  e«  unbekannt  feyn,  dafs  die  engli- 
fchen  Ärzte  von  jeher  unfern  deutfchen  viele  Ver- 
«nlafsungen  gaben,  gegen  Hypotbefenfucht  und  gegen 
fchlc€nige  Aufführung  neuer  Syfteme  zu  eifern  ? und 
■wer  könnt«  jetzt  irgend  ein  gelehrtes  Blatt  lefen,  ohne 
zu  wißen , welche  Revolution  der  Schottländer  Brown 
in  unterer  medicinifchen  Weltengerichtet  hat?  Wer 
hat  nicht  nebenher  ein  anderes  allgemeines  Syftem  de» 
Medicin  in  Darwins  Zoonomie  (und  dcflcn  Überfettung 
von  Herrn  Ilofrath  Brandis)  kennen  gelernt?  Wem 
folltc  endlich,  wenn  man  ins  Specielle  gehen  will,  — viele 
•andere,  nur  den  eigentlichen  Mcdicinern  bekannt  ge- 
wordene Entdeckungen  abgerechnet,  — die  Inoculation 
der  Kuhpocken  unbekannt  geblieben  feyn?  I)iefe  Er- 
innerungen find  allein  fchon  hinlänglich,  auch  nicht-me- 
dicinifche  Lefer  auf  die  neuern  cnglifchen  Producte  im 
Fache  der  Arzneykunde  »ufmerkfam  zu  machen.  We 
einmal  Syfbcm-  und  Hypotbefenfucht  herrfchcnd  ge- 
worden'lft^  lafat  fich  eine  baldige  Änderung  fcbvveritch 
hoffen ; um  Aufmerkfamkeit  zu  erregen  , will  jeder  et- 
wa* Neues  fagen.  Indeffrn  wird  eben  dadurch  eine 
gewiffe  Gleichgültigkeit  gegen  alles  Neue  erweckt,  und 
Wahrfcheinlich  liegt  hierin  auch  der  Grund , dafs  Brown 
in  England  bey  weitem  nicht  fo  vieles  Auffchn  erregt 
hat,  als  in  Deutfchland.  (De*  Umftand  , dafs  er  ein 
Schotte  war,  konnte  etwas  dazu  beytragen , lrifst  aber 
fehweriieh  das  Problem  ganz).  In  der  That  fieht  man 
in  England  keine  auf  Leben  und  Tod  mit  einander 
kämpfenden  Partheyen , und  Darwin' t Syftem  fcheint 
das  Brownifche  ziemlich  in  Schatten  gvfteiit  zu  haben. 
In  wie  fern  übrigens  das  von  Alex.  Campbel  ver- 
fprochenc  Werk  : a free  anJ  impartial  Inquiry  tnto  the 
prüftet  State  of  medical  knu  vledge , tegetker  witk  a 
com/uratii-e  t'icw  of  the  Syftcmt  of  Cullen,  Brown 
and  Darwin,  comprehending  a bodu  of  informationt 
refp.  the  rife  and  progrrft  of  the  keating  Art  front  its 
aarlieft  dawn  te  the  prefen t time,  das  eben  jetzt  in 


Edinburgh  gedruckt  wird  (oder  auch  nun  vielleicht 
fchon  erfchienen  ift) , eine  unpartbeyifche  Schilderung 
des  gegenwärtigen  Zuftandes  der  Medicin  in  Grofs- 
brictanien  liefern  werde , wird  der  deutfehe  Lefer  wohl 
bald  erfahren.  Vorläufig  ift  gegen  , Darwin'»  Syftem, 
das  hier  aus  der  neulichcn  Recenfion  in  der  Allg.  Lit. 
Zeit.  (i8oo.  N.  141.)  als  bekannt  vorausgefetzt  wer- 
den kann , Th.  Brown  zu  Edinburgh  mit  Obferea * 
tionr  on  the  Zoonomis  of  Er.  D.  L.  1798*  5<5o  S.  8» 
(8  fh.)  als  ein  niclit  unbedeutender  Gegner  aufgetreten, 
der  indeffen  ganz  mit  dem  Anfbmde  fchreibt,  der  ei- 
nem Manne,  wio  D. , gebührt,  pine  Ilauptfchrift  für 
das  Browufche  Syftem  in  den  letztem  Jahren  war: 
Canr.  G.  Onty  fs  treotife  on  mortal  Difeafet  etc.  L. 
Johnfon  1798-  8-  (9  fh.)  die,  bey  allen  dagegen  ge- 
machten Einwürfen,  als  ein.  gutes  prsktifches 
Werk  über  die  'wichtigften  Krankheiten  empfoh- 
len wird , da  hingegen  Cullen  t Syftem  von  neuem 
in  Edm.  Goodman  Clarke'  1 Medicinae  praxeot 
Compend.  b.  F.bcrd.  1799.  12.  (5  fh.)  bearbeitet  wurde. 

Bev"  der  Menge  neuerer  Aufklärungen  über  die 
Arzneykunde  im  In  - und  Auslande  kommt  de« 
Engländern  fehr  das  Daxcaitfche  Journal  zu  ftatten, 
das  bisher  unter  dem  Titel : medical  Commentariet  er- 
•fehien,  feit  1796  aber  als  Annalt  of  Medicin»  vo« 
dem  älter»  und  jungem  D.  herausgegeben  wird.  Sie 
enthalten,  wie  die  Comm. , thcils  Recenfionen  in  - und 
ausläudifchcr  Schriften,  theils  eigene  Aufütze,  dere« 
Aufzählung  man  hier  um  fo  weniger  erwarten  wird, 
da  eine  doutfehe  Übcrfetzung  derfefben  exiftirf.  Vo» 
unfern  deutfchen  Schriften  werden  einige  von  Fifcher, 
Humboldt  u.  a.  m.  fehr  ausführlich  beurtheilt,  fo  dafc 
die  I.andsleute  der  Verf.  eine  ziemlich  voliftändige 
Kcnnmlfs  dcrtelben  erhalten.  Von  ähnlicher  Art,  nur 
von  wtiterm  Gmfango  ond  «was  anders  eingerichtet, 
ift  das  im  vorigen  Jahr  angefangene  medical  hnd  phy - 
fical  Journal,  containing  the  tarlieft  Informationt  on  fub- 
jeett  of  Medicine,  Surgery,  Chemiftru,  Pharmery,  Bola - 
ny . and  natural  Hiflory , ander  the  general  SuprriMteu - 
dance  of  Dr.  Br  a dl*  y , M.  of  the  rou.  Cell,  of  Phyf. 
London  etc.  the  foreign  Department  conducted  by  Dr. 
Ll^il  lieh,  Phyf.  to  the  faxe*  Ambaß y etc.  L.  Phil- 
(5)  K.  ^P*- 
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867  - «» 

Pp*.  8-  1799*  vom  Marz  a«.  — das  die  deut- 
fchen  Ärzte  durch  Hrn.  Iidhn  näher  kennen  tu  ler- 
nen Gelegenheit  haben.  Wie  viel  Geh  untere  Ärzte 
in  Rücklicht  der  Ausbreitung  ihre»  Namens  unter  den 
Engländern  von  Hrn.  pp'iltUh  zu  vcrfprechen  haben, 
ergiebt  Geh  aus  feinen  bisherigen  Bemühungen,  di« 
Engländer  mit  nnferer  Literatur  bekannt  zu  machen, 
woron  wir  bereits  oben  einiges  erwähnt,  und  inehr  ßl* 
einmal  nocii  zu  fprcchen  Gelegenheit  haben  werden.  , 
Schon  in  den  erften  Heften  findet  man  mehrere  Auszüge 
aus  Schriften  von  Amtmann,  Conrndi,  Hnftland , Un- 
ter , pp'iildenow  u.  a.  — Eine  Privatgerell/chaft 
Loodner  Ärzte  hat  angefangen , ihre  Schriften  unter 
dem  Titel  drucken  zu  lafTen : Medical  Records  and  He- 
fearcket  felected  front  ihe  Papers  o f a privat  medical 
Sac.  (£  ALZ.  1800.  N.  173.).  Der  um  die  Medicin 
und  um  andere  Fächer  verdiente  Th.  Be  Ho  es  hat 
«mfser  einer  neuen  Notic*  0}  fome  obfervations  mode  at 
t he  medical  pneumal ic  Infiitution.  L.  Lcngmail  und 
Rees  1799.  8-  (I  fh.  6 d.)  Contribntions  to  phyfical 
and  medical  knowiedge  principally  from  the  £T<fi  of 
England.  L.  Ltuigman  und  Rees  1799.  539  S.  8. 
(8  fh.)  herausgegeben , mi»  einem  Piene  für  die  Ver- 
brlferung  und  Erweiterung  des  medic.  . Studiums  io 
England,  der  fehr  günftlge  Ausfichte»  eröffnen  würde, 
wenn  er  nur  völlig  ausführbar-  wäre.  Er  verlangt 
nämlich,  dafs  die  Hofpitalarzt«  zu  gewiflen  Zeiten, 
etwa  monatlich,  in  Gegenwart  der  Ärzte  der  Stadt  und 
der  Nachbarfcbaft  und  der  Intcreffcotra  der  Anftall 
von  den  vorgekommenen  wichtigen  Fällen  Bericht  er- 
Hatten,  die  vnrziiglichften  von  einer  Committee , un- 
gewöhnliche Fälle  aber  auch  aufser  diefen  Sitzungen 
von  einem  oder  einigen  Commiflaritn  unterfucht  und 
öffentlich  bekennt  gemacht  werden  feilen ; auch  muff- 
ten die  Ärzte  in  diefen  An  Halten  wcchfeln  u.  f.  w. 
Die  hier  gelieferten  Boytrage  find  : Verfuchc  über 

Wärme  tuid  Licht,  nebfl.  einer  neuen  Theorie  der 
Refpiration  u.  f.  w.^von  Iliunphry  I)avif,  und  Ebcndefiü 
Vcrfuch  über  die  Erzeugung  des  Phosoxygen  (oxigen. 
Gas)  und  über  die  Urfachcn  der  Farbe  der  organifchen 
Körper,  die  alle  von  vielem  Sehartfiua  zeugen;  des 
Herunsg.  Probe  einer  Anordnung  der  Körper  nach  ih- 
ren Pr  ncipien  (Licht,  Oxygcn,  PhilOxyge«  und  Mifoxy- 
gen)t  ferner  W Clayfield  über  den  Stromi.iu  in 
der  Nnchbarfchaft  von  BrlHol;  eine  Menge  von  Beo- 
bachtungen über  einzelne  Krankheiten  und  Heilmittel, 
von  genannten  Ärzten  und  Wundärzten,  unter  andern 
über  die  Kuhpocken,  über  den  Karbunkel  u.  dgl. 
über  den  Gebrauch  der  Digitalis  in  - der  Schwind- 
fucht  u.  f,  w. 

Vcn  Sammlungen  med.  Schriften  einzelner  Vcrf. 
kennt  der  deutfehe  Lefer  bereits  die  Fortfet/.ungen  von 
Frfriar's  medical  lliftories  and  li.ßections , und 
Abernet  hy’s  furg.  and  phyfiul.  EßaifS.  Letztere 
lc:ten  auf  die  übrigen  neuen  Schriften  im  Fache  der 
Pbyfiologic  und  Anatomie.  Von  J.  Beu's  Anatomu  of 
the  human  Body  enthalt  der  2te  Th,  (1798-  196  S.  8- 
m.  K.  12  fh.)  d»e  Anatomie  de»  Her/.ens  und  der  Ar- 
»eritiu;  C bams  Bell  gab  u Sy/lent  oj  Diffeciiont , tsc- 
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plalning  the  Anatomit  of  the  human  Body , the  mannen' 

of  difplatiinp  the  Parts  and  their  Varieties  in  Difeaf '« 
herauf,  Edinburgh,  b.  Muudells  u.  L.  Johnfon.  fol« 
deren  ir  Th.  1798-  2g  S.  fol.  mit  4 Kpft.  die  Zerle- 
gung der  Btuchmufkeln  und  der  Eingeweide , der  ato 
Th.  aber  (40  S.  m.  5 K.)  die  Brufthöle  zuui  Gcgen- 
Qande  hat.  Dafs  der  Verf.  praktifche  Bemerkungen 
einjnifclit,  ergiebl  fich  febon  aus  dem  Titel ; fein  Werk 
ill  iin  Ganzen  ciue  brauchbare  Anleitung.  Die  Ver- 
mehrungen von  Dr.  Bailey's  morbid  Anaton.y  in  der 
2tcn  Auöiige  find  al*  ein  Appendix  hofonders  abgw 
druckt  erfchtencn.  A new  Sujirm  of  .Phyfiologu  etc.  bg 
Jlich.  Saumarcz,  Surgeon  to  the  Magd.  Hafp.  Lon- 
don, Robinfons  1798.  a’Y.  8-  (14  Hi.)  begreift  dis 
ganze  thierifche  Natur,  giebt  aber  keinen  vollkoinmo- 
ueu  Begriff  von  dem  gegenwärtigen  Zuflande  der  Phy- 
Golegie.  Die  Eßfays  phyftological  und  philvfopkical  on 
the  Dijlortious  of  the  Spine,  the  motive  Pou.it  of  Anb- 
tuals , thn  Fallucy  of  the  Senfes  and  the  Properties  of 
Matter,  by  C.  H.  U'ilkinfon,  Surgeon  and  Lrcturer 
on  exper.  Philofophy  at  St.  Barthol.  //o/p.  L.  Law. 
2 798»  8-  (4  fh.)  find  fehr  verfchieden  beurtheilt  wor- 
den; das  Mathematifche  in  einigen,  das  II\ gotheiifche 
in  andern  hat  feine  Tadler  gefunden ; doch  verdicueo 
fie  immer  einige  Aufmerkfamkeit.  — Ihe  Hydrology 
er  ehemico  - phyftological  Doctrine  of  the  ßnids  of  the 
human  Body  tränst,  from  the  Latin  of  J.  J.  Plcnck, 
bij  Hob.  Ho  aper  of  Pembroke  College,  Oxford,  MD. 
F.  L.  S- , F.  L.  M.  S.  etc.  L.  Boofey  »797.  270  5. 
8-  (5  fh.)  ift  au»  dem  Originale  bekannt;  der  Überfo- 
tzer,  der  zuweilen  etwas  undeutlich  fchrcibt,  will  eine 
bsfondere  chemifche  Analyfe  der  Fliifligkeitc»  des 
meufchlichen  Körper»  herausgeben.  — 

Die  Diätetik  und  iWccrobiotik  hat  in  den  letztem  Jah- 
ren mehrere  JB*:arbcitcr  gefunden.  Atifscr  der  bereits 
bckanntenÜberfetzung  von  HufelantTs  Kunff,  das  menfeb- 
liebe  Leben  zu  verlängern,  erfchieneu  in  diefea;  Fache 
mehrere  Originale.  An  Eßay  on  the  mofl  rational  Mtnnj  of 
preferving  Health,  cm J of  attairJr.g  to  an  advanced 
Age  ; to  trhich  are  odded  Anccdvtes  of  Lougevitp.  L, 
Wallis,  1799.  12.  (1  fh.)  ift  ßuf  belehrende  Unter- 
haltung angelegt.  Des  bereits  oft  erwähnten  1 h.  Bed* 
due’x  Lee  tu  re  inirodudory  10  a conrfe  of  populär  in* 
flruction  on  the  conjiitution  and  management  of  the  hu* 
mon  Body.  L.  Johnfon  1797.  8*  (»  fh.  6 d.^  J. 
Carnet  t'p  Lecture  on  the  prtft  rration  of  Health. 
I„  Cadell  1797.  8-  (t  fh.)  (nach  Brownifchen  Grund» 
fätzen)  und  des  bekannten  populären  Arztes  W.  Bim 
ckan’s  Obfervations  conc.  the  üict  of  the  common 
People  recommtndittg  a method  of  living  lefs  rxpenßro 
and  more  condnctrve  io  Health  tltun  the  prrfent , bep 
Ebcndcmf.  1797.  8.  (1  fh.  6 d.)  wurden  slie  mit  Bey» 
fall  rufgenommen.  Bi.  Mofrlett,  der  1785  eine  allge- 
mein bekannte  Abhandlung  über  den  Kaffee  htrausgab, 
hat  kürzlich  durch  o Treatife  on  Sugar.  L.  Robin- 
fons 1799.8-  (5  fl»-)  diofs  lüfsc  Product  Indiens,  obno 
Kückficht  auf  die  maiicher’ey  Vorwürfe  früherer  Arz- 
te, fall  alle« mein,  befond«-rs  alten  Leuten,  empfohlen. 
Th«  Saldiert  Jritttd  or  Sh«  mcans  of  preferving  the 
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Health  of  military  Men,  addr,  to  the  Officert  of  the 
britifh  Army  , by  IV.  Blair,  Surgeon  to  the  Lock 
Hofpital  and  AJulum  etc.  L.  I.ontnnan  1798-  (i.94  3. 
8.  12.  (2  fb.  6 d.)  iß  ein  nützliches  Küchlein  für  die 
Eandarmee,  auf  die  bisher  nicht  immer  die  gehörige 
Rückficht  genommen  wurde,  wie  aus  mehrern  179Ö 
erfchienenen  Schriften  erhellt,  ia  welchen  verfchiedcne 
Mängel  der  medicinifchen  An  Halten  bey  den  Armeen 
gerügt  wurden.-  Weit  häufiger  waren  immer  die 
Schriften,  welche  die  Erhaltung  und  Wiedcrherßcllung 
der  Gefuudheit  der  Seeleute , und  befonders  der  nach 
Oft  - und  VVtttindien  gohenden  Truppen  und  anderer 
Porfonen  betreffen.  Man  kennt  die  Anßalten , die  m 
neuern  Zeiten  zur  Verhütung  und  Vertilgung  d«r  Con- 
tagion  auf  den  Schiffen  getroffen  wurden  (f.  allg.  Lit.  Z. 
96  Iül.  N.  1 39.).  und  Jam.  Carmichaelt  S mi  t h's  1796 
zuerft  und  1799  von  neuem  aufgelegte  Schrift:  the 
eff  ec  t of  the  nitrout  l'apor  in  preventing  and  dtifbryying 
Contagion  mttdc  chießy  by  Surgeottt  of  hit  Mnj.  Navy 
in  Pnfont , Hofpitalt  and  o.t  board  of  Shipt  etc.  L. 
Johnfon.  g.  giebt  davon  nahem  Bericht.  Für  die  Oft- 
iudienfahrer  forgte  Alex.  Stewart,  ehemals  felbß 
Oftmdienfahrer,  jetzt  Wundarzt  zu  Southwzrk  in  the 
tned.  Uifciptine  etc.  L.  Johnfon  1798-  IS.  (a  fh. 
6 d.).  Weit  mehrere  Schriften  diefet  Art  wurden  in 
Rückücht  Weßindiens  geliefert,  wi«  z.  B.  21.  IVIfe't 
one  honrt  ad  vice  refp.  their  Health,  to  Perfont  going 
to  the  Itl.  Jamaica  etc.  L.  1798-  18*  (l  fh.  6 d.) 
Leon.  Gilletple'l  Advice  to  the  Commandert  and 
Officert  fern,  in  the  IV.  J.  on  the  Prefervntlon  of 
Health  of  Seamen.  L.  Cadell  1798.  8-  (l  fit.)  u.  ». 
m.  IndatTen  fuchte  doch  neulich  Elliot  Arthu,  der 
(ich  Surgeon  in  the  Afr.  and  IVeßindian  Merchant' t 
Service  nennt,1  in  the  Seaman  t medical  AJvocate.  L. 
Richardfon  1798.  273  S.  8-  (5  fh.)  zu  beweifen,  dafs 
jährlich  5000  Seeleute  auf  den  wcftindifchen  8chiffcn 
durch  das  gelbe  Fieber  und  andre  Krank heiten  hinge- 
rafft  würden,  an  denen  der  Krieg  nicht  Schuld  fey,  und 
that  manche  gute  Vgrfchläge , diefer  grofsen  Sterblich- 
keit abzuhelfen.  Schon  vorher  that  dies  in  lliickßcht 
auf  St.  Domingo  Hector  ßTLean,  M.  D.  Afftjlant  Ist- 
Spector  of  Hofpitalt  for  St.  Domingo  in  an  Enyuiry 
into  the  Nature  and  Laufe»  of  the  great  Mortalittj 
among  the  Troopt  of  St.  Domingo  , u/ith  practica I He - 
markt  on  the  Fever  of  that  Itland  and  Directiont  for 
the  Condnet  of  Earopeant  on  their  firft  Arrival  in  warm 
Clhnatct.  L.  Cadell  1797.  358  S.  8-  (6  fh.)  cino 
Schrift,  die  ebenfalls  befonders  das  gelbe  Fieber  be- 
trifft, übrigens,  wie  die  vorhergehende,  mit  vielen 
fremdartigen  Materien  durchmifcht  iß,  und  einer  befr 
fern  Form  bedürftig  gewefen  wäre.  Weit  wichtiger 
für  Jamaica,  als  diefe  Schrift  für  Domingo,  find  pra- 
ctical  Obfcrvationt  on  the  Di/eufet  of  the  Army  in  Ja- 
maica , aj  they  occurred  betwren  the  Y.  1792  and  97. 
on  the  Situation , Llimate  and  Difeafet  of  that  Island 
and  on  the  mujl  probable  nicant  of  lejfeniug  IMortality 
among  tUo  Troopt  and  among  Europeant  in  tropical 
Ciirttatct  by  II'.  J..  e nt  p r i e r e , Apotli.  to  hit  Aloj. 
forcet.  L.  JLongman  u,  Ree*  1799.  2 V.  8-  ( 1 3 fh.). 
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Auch  hier  finden  fleh  viele  gate  Bemerkungen  über 
das  gelb«  Fieber;  feine  Behauptung  aber,  dafs  es 
nicht  anß.H’kcnd  fey,  dürfte  wohl  nicht  die  Probe  ans- 
halten. Über  diefelbe  pelitrtigc  Krankheit,  die  ganz 
natürlich  allgemeine»  Inter  eile  erregen  mufste,  liefer- 
ten Jamct  Clark  a Trealife  on  rhe  ^Yellow  Fever , at 
i t appeared  in  the  Itland  af  Dominica  in  the  Y.  1793* 
96.  to  uhich  are  addod  obf.  on  the  bilious  remittent  Fe- 
ver ete.  L,  Murray  1797-  163  S.  8-  (3  fh.  6 d.)  und 
der  bereits  durch  ähnliche  Schriften  vorthcilhaft  be- 
kannte Jlofcer»  Jackfon,  der  feit  1774  bey  den 
Truppen  in  Weßindieu,  iö  Nordamerika  und  während 
des  jetzigen  Kriegs  in  den  Niederlanden  , in  Holland, 
Irland  und  in  Sr.  Jlomingo  liand,  an  outline  of  the 
hiflory  and  eure  of  Fever  endemic  and  contagiout,  more 
cxpnftly  the  contagiout  Feuer  ofjailt,  Shipt  and  Hofpl- 
talt,  the  concrntratcd  rnJemlc,  vulgarltj  the  Yellow  Fe- 
ver of  the  IVeflindict ; to  uhich  are  addcA  an  expla- 
nation  of  the  Principlet  of  military  Difcipline  and  Eco- 
nomy, with  a /eherne  of  med.  arruugement  for  Armiet. 
L.  Longman  1798-  S-  (7  die  wichtige  neue  Hey- 
träge  zu  feinen  .vorigen  Schriften  enthält.  Nach  Ja - 
vt  ct  Anderfon' t,  ehemaligen  Wund.1rztC6.dcs  60 
Infanterie  - Regiments , fnv  Factt  and  Obfcrvationt  on 
the  Yellow  Fever  of  the  IJ  cßindier.  L.  Robinfons 
1798*  8.  (1  fh.)  follen  in  W'eftlndien  vor  einigen  Jah- 
ren zwev  Fieber  gelierrfcht  haben , die,  ungeachtet  fie 
verfchiedcn  waren , beide  gelbe  Fieber  genannt  wur- 
den. (Jitter  den  in  Amerika  über  die*  Fieber  erfchie- 
nenen Schriften  zeichnen  fich  die  Obfervationt  on  the 
Caufet  and  Cure  of  remitting  or  bilious  Fever,  t%, 
uhich  it  amtexed  an  abjlract  of  the  opiniont  and  prae - 
tice  of  different  Authors  and  an  Appendix  exhibiting 
factt  and  rrflectiont  relative  to  the  Synochut  icteroidet 
or  Yellow  Fever  by  II'.  Currie,  Fellow  of  the  Coli . 
of  Phyf.  of  Phil.  Philadelphia  1798-  227  S.  gr.  3. 
ferner  die  medical  Itufuiriet  and  Obfervationt  cow.  an 
Account  of  the  biliout  remitting  and  intermitt.  Y.  F. 
at  It  app.  in  the  Y.  1797-  etc.  by  Uenj.  Hufh,  Vo!.  V. 
1798.  236  S.  fehr  aus.  Die  Procecdings  of  the  Col- 
lege of  Phyßcinnt  of  Phil . rel.  to  the  preveution  of  the 
introduetion  and  fpreading  of  contag.  Difeafet.  Pllilad. 
1793.  37  S.  8-  und  Factt  and  Obfervationt  relative  to 
the  nature  and  origin  of  tlte  pcßilenlial  Fever,  whlch 
prevailed  in  the  City  of  Philadelphia  in  1793,  97  end 
9$.  by  the  Orllege  of  Phuficiant  of  Philadelphia , die 
1799  zu  London  8-  nachgedruckt  wurden,  zeigen, 
dafs  das  gelbe  Fieber  aus  Wcßindicn  nach  Nordame- 
rika kam,  und,  wie  man  auch  aus  den  öffentlichen 
Blättern  längte  woifs,  trotz  den  Gegenverficherungait 
mehrerer  englischer  Ärzte,  fehr  anßeekend  war  , wenn 
anders  nicht  etwa  hier  von  zweycrley  Fiebern  die 
Rede  iß,  wie  Anderfon  annimmt.  Die  vielen  Schrif- 
ten über  diefs  Fieber  und  die  daraus  entfl.indcne  Be- 
forgnifs  einer  Verbreitung  deffelben  nach  Europa  ver- 
anlafstc  eine  Überfetzung  de«  von  /Wart earfchen  Tratte 
de  la  Pcfte  (Wien  17S4):  An  Account  of  the  Plague 
which  raged  at  Mofcow  in  1771  mit  Anmerkungen. 
L.  Rivington  *799.  8-  (2  fh.  6 d.).  — • Ein  andere« 
1 weniger 
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■wenige  bösartiges  Fieber,  als  das  gelbe,  befchrleb 
G.  JL.lp  t c o mk , Surgeon  at  l'p'arwick,  in  an  effay  es 
the  Nature  auä  Treatment  of  a putrid  maligna  nt  Feuer, 
ukich  prevailed  at  FVarwick  and  in  tke  neighbuuring 
yillaget  (n  the  Y.  1798.  L.  Rivlngtons  1799.  8> 
(%  fh.  6 d.).  Das  Fieber  war  mit  Schwämmchen  im 
JMunde  Und  Hälfe  beg’eitet.  Für  die  Fieber  im  All* 
gemeinen  hat  der  fonß  fchon  rortheilliaft  bekannt« 
Jamet  Currie,  AI.  D.  F.  R.  S.  medicul  Reportt  on 
the  effeeft  of  FT  'ater  cold  and  irarm  , at  a Rrmedy  in 
febrile  Difeafet  , whether  applitd  to  th'e  furfuco  of  the 
Body  0 r ufed  at  a drink,  with  obfervationt  cm  the  un- 
tere tf  Fever  and  on  the  effeelt  of  Opium  , Alcahol 
and  Inanition.  L.  Cadcll  1797.  3 00  S.  8-  (6  fb.) 
herausgegeben,  die  als  ein  wichtiges  und  gut  gefchrie* 
benes  Werk  gopriefen  werden,  uud  G.  ForJyce  hat 
feinen  zwey  bereits  überfetzten  Differtationt  a third 
Di  ff-  on  Fever.  L.  Johnfou  1799.  6.  (7  fh.  6 d.) 
nachfolgen  laden. 

Eine  andere  wichtige  Angelegenheit  für  die  pr.ikti- 
fchen  Ärzte,  an  denen  auch  fogleich  das  Ausland  Theil 
nahm,  waren  die  liuhpockrn ; da  aber  die  Hauptfehrif* 
»cn  darüber  von  Ed.  Jenner,  G.  Ptarfon  und  FJr. 
Woodrille  durch  Überreizungen  und  ausführliche  An- 
zeigen vollkommen  bekannt  find:  fo  deuten  wir  hier 
die  Sache  nur  der  Volißäudigkeit  wegen  an.  Eben 
dies  iß  der  Fall  mit  mehrern  andern  Schriften , z.  B- 
mit  Alex.  Crichton't,  Phyf.  to  the  FVeßminßer  Hofp. 
lnq.  into  the  nat.  and  origin  of  mental  Arrangement 
und  J.  Hutlam't  Apoik.  to  Bethlem  Hofp.,  obf.  on  Infa - 
tjifi;;  mit  J\ob.  FVUlant  defer.  and  treatment  of  c*ta- 
ueout  Difeufet  u.  a.  — - Charles  B r o w » ’ t Treatife  on 
ferophulout  Difeafet  fhewing  the  good  effeett  of  faetitiout 
Airs,  illufir.  with  cafet  and  obfervationt.  L.  Glendin- 
ning 1798-  8-  (5  fh.  6 d.)  trägt  noch  zu  viele  Spu- 
ren jugendlicher  Selbßgcuiigfamkeit  an  fielt.  J.  Gi\ •- 
/ o n't,  Al.  D.  Surgeon  in  the  rou.  Navy,  7'reat.  on  bi- 
liout  Difeafet  and  Indigrßion,  with  the  effeett  of  (ßuaf- 
fy  and  Natron  in  ihefe  difordret.  I Murray  1799. 
8.  iß  nur  aus  frühem  Schriften  zufammengetrageu. 
An  Effay  on  the  G'out , in  which  it  introduced  a candid 
examination  and  a refutation  attempted  of  Dr.  JLatham't 
principlet  on  thit  fubjeett  (1796.  8)  and  othert  ad  ton- 
te!, deduced  from  faett  occurring  in  the  Aulhor't  owu 
cafe  and  fram  the  practical  experience  of  many  Yeart 
by  G.  FV allit,  Al.  D.  L.  Kobinfons  1798.  8» 
(4  fh.)  empfiehlt  fich  durch  die  auf  den»  Titel  angege- 
benen eignen  Erfahrungen  des  Verf.  Nach  J.  AI. 
Kelfon't  few  Bemerkt  on  the  n ature  and  eure  of 
Coldt.  L.  Murray  1797.  8*  (1  fh.  6 d.)  follen  die 
Katarrhe  nicht  von  Kalte,  fondern  von  einer  fpccifi» 
feben  Concagion  herrühren.  Ganz  nach  Brownifcheu 
Grundfätzcu  erklärt  J.  Galt  Jo  net  in  den  Übferva- 
tioni  on  the  Tuff'it  convuljiva  or  hooping  Cough,  at  read 
at  the  Lycrum  medicum  Londinenfe.  1..  Allen  1798. 
8-  (1  fh.)  diefen  HuReu  für  eine  aßhcnifche  Krankheit, 
in  welcher  Brechmittel  nutzlos  oder  vielmehr  fchiidlich 
find.  Des  öfters  gedachten  Th.  Beddoet  Effay  on 
the  taufet,  early  Jigr.t  und  prevention  o)  pulmonary 
Coufumption  for  the  ufe  of  Purentt  and  Preceptors. 


"L.  Lonpman  1799.  474  8.  8-  (S  fh.)  i£  in  Deutfch- 
land  keine  Neuigkeit  mehr.  Auf  eine  andere  Ma- 
nier behandelt  Th.  Sutton  diefclbc  Krankheit  in  den 
Confiderationl  regariling  pulmonary  Confumption.  L. 
Robiufons  1799.  8->  er  glaubt,  dafs  fie  in  den 
Eingeweiden  liege  , und  die  Lungen  nur  als  eia 
untergeordneter  Theil  leiden.  — Noch  verdient  hier 
J.  Rollo  t fonß  fchon  hinlänglich  bekannter  Ac~ 
< ostnl  of  iwo  cafet  of  Diabetes  mellitus  etc.  }(i797), 
wo  >ou  such  e.ne  2te  Edtion  with  large  Add.t.ons 
erfchien,  und  die  darauf  fich  beziehende  Schrift:  a 
cuje  of  Diabetes  with  an  hiflorical  fleetch  of  fk.it  D. [rafft 
by  7h.  Girdltftone.  L.  Robinlon  1799.  8-  (3  fh.) 
erwähnt  zu  werden'.  ' 

Unter  den  Heilmitteln  der  neuern  Zeiten  ha 
in  Rücklicht  der  venarifchcn  Krankheiten  bm  die, 
befufiders  von  TH.  Btddaet  in  den  Reportt  cvnc. 
the  effeett  of  the  nitrout  Acid  in  the  vensreal 
Difeafet  by  the  Surgrout  of  the  royal  Hofpital 
at  Plymouth  ot.d  by  other  Traditionen.  L.  Jokufoa 
1797.  8*  (7  fh.  6 d.)  und  in  den  Ttßimonitt  refp. 
the  treatment  of  the  ven.  Dif.  by  uitr.  A.  1799.  8-  eta- 
pfohlne,  Salpetrrüiurc  und  andere  Subßanzcn,  in  denen 
fich  viel  Oxygen  befindet,  an  TV.  Blair  in  den  Lffuyt 
on  the  vtnireal  Difeafet  etc.  P.  j.  L.  Johnfou  1798* 
tl>  S.  8-  einen  ßarken  Gegner  erhalten;  ein  Jf. 
Swainfon  hingegen  hat  » a JMercury  flart  uacied 
etc.  das  Queckfilbcr  um  allen  Credit  zu  bringen  ge- 
fucht,  um  einen  vegeubilifchcn  Syrup  an  Mann  zu 
bringen.  Die  künfllichcn  Luftarten,  deren  Gebrauch 
in  riuer  obigen  Schrift  von  Broun  "in  den  Skropbcln 
empfohlen  wird,  hat  nach  Beddoet  u.  a.  cinea 
neuer.  Bearbeiter  a»  dem  berühmten  Naturforfcher  2’it. 
Cu  v all  o in  an  Effay  on  the  medicinal  propertirt  0}  facti- 
eiout  Airt , with  an  apptndix  on  the  Nature  of  B-ood. 
L.  Dilly  1798-  270  J».  8-  (5  fh.)  m.d  die  Weidenrin- 
de als  ein  Surrogat  der  perurianifchen  einen  ucueo 
l.obredner  au  FV.  FF  hite,  Apothrcary  to  the  Bath 
City  lnfirmary  and  DiJ penfuru  in  Obfervationt  on d ex pe- 
ritnentt  on  the  broad  iravrd  IJ’iiiow  Bark,  iliuflr.  with 
Cafet.  L.  Verno r u.  ITood  1793.  54  S.  8-  (*  fb- 
6 d.)  gefunden.  Den  fogenamiicn  Perkinitmut  hat  der 
Sohn  des  Erfinders,  B.nj.  Douglat  Perkint',  in  the  In - 
ßuence  of  nietallic  l'ractort  on  the  human  Body  in  re- 
moving  vuriout  painful  inßammatory  Difeafet  etc.  etc» 
by  whiih  a new  field  of  Enquiry  it  opened  in  the  modern 
Science  of  Ga  vanifm  or  animal  Elcctricity.  I..  John- 
fon  1798.  8-  (*  fh.  6 d.)  uud  Churlet  Cunningham 

La  n g w o r ih  y , Surgtun  of  Bath  in  a View  of  the 
Parkinean  Electricity  etc.  L.  Johnfou  1798*  8+  S. 
8-  von  neuem  empfohlen.  Gedachter  Perkint  d.  j. 
treibt  jetzt  einen  HauJel  damit  in  England,  und  verfi- 
el» ert,  dafs  er  fich  befonders  unter  den  huhernStäiiden  e ncs 
guten  Abfatzcs  zu  erfreue»  habe.  Der  Apotheker  G. 
Horn  hat  in  an  entire  new  Treatife  on  Lee-hts  etc» 
L.  Symonds  1798.  8-  (1  fh.  öd.)  wahrlich  nichts 
Neues  über  die  lliut'gcl  getagt.  — Übrigens  vtriiie- 
nei»  hier  noch  die  Collcdiont  for  an  Effay  towards  a 
Alateria  rr.td.  of  the  umUd  Statt  t by  Dr.  iS.  S.  iS  a r t u n. 
Philadelphia  1798.  49  6.  8.  als  «in  Zuwachs  der  Mat. 

med. 
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med.  bemerkt  zu  werde«.  An  inan/?.  D*Jf.  cn  Cunan- 
the  trachealil  commonly  called  the  iroup  or  hiver  by  J. 
Archer.  EbencL  179S.  4 6 S.  8-  empfiehlt  ftatf  al- 
4er  andern  M'ttcl  die  Senegaivurze). 

Man  wird  bereit*  ans  obigen  gefehen. haben , dafs 
fcbr  viele  Wundarzt«  fich  ganz  eigentlich  mit  der  Cur 
inntrer  Krankheiten  befebäftigen ; noch  peniefstn  fie 
aber  bey  weitem  n!cht  die  Vorzüge,  welche  den  Ärz- 
ten zukommen.  Die  vor  ein'prn  Jaliren  ins  Parlament 
gebrachte  Büi,  ihre  Corporation  in  London  zu  einem 
Collegio  r.u  errichten,  wutde  verworfen,  und  hat  für 
jetzt  weiter  keine  Foi-w  gehabt,  *!s  einige  für  das  Aus- 
land nicht  bedeutende  Streitfchriften  zwilchen  den  Ärz- 
ten und  Wundärzten.  Übrigens  find  mehrere  von  ih- 
nen in  ihrem  eigenen  Fache  gelieferten  Schriften  Be- 
wcife.c:nes  ernflen  wiffenfchaftlichen  Studium*  und 
der  Belcfenhcit  in  brittifchen  fowolll  als  anslandifchen 
Schriften.  In  der  That  find  fie  krineiwegcs  blind  ge- 
gen fremdes Vcrdieiifh.  So  überfetzte  PV.  Tumbu  II 
Chopart’t  und  Drfauh't  Chirurgie : 7Vro».  cn  tb.ir.  Di- 
Jeafrt  etc.  t"<j7  u.  f.  J.  — Jcße  Foot,  einer  der 
berühmteren  Wundärzte,  empfiehlt  in  feinen  Cafes  of 
the  [uccejsfnl  Practice  of  Veßcoe  lotura  of  difeafcd 
BiadJers.  L.  Decket  1798-  41  S.  8-  (a  fh.)  die  von 
de  m franzftfifchep  Wundarzt«  Le  Dran  gebrauchte 
Methode.  In  den  Remarkt  on  the  fijiula  lachry - 
malis  , u l»h  the  defeription  of  an  Operation  ron- 
fiderably  different  from  that  commonly  nfed  and  ca- 
Jet  anneued  in  proof  of  itt  utility;  to  uhich  are  ad- 
ded  Obfern,  on  Huemorrhoidt  and  additional  Remarkt 
on ' the  Ophthahny,  L.  D.lly  1798.  149  S.  S-  m.  2 ‘ 
K.  befchreibt  der  durch  mehrere  Schriften  über  Au- 
geukrankheiten  bekannte  Jamrt  IV a'r  t eine  neue  Me- 
thode, die  er  «ft  reit  Glück  verflicht  hat.  Evcrard 
Home  gab  pract.  Obf.  on  the  trea'.mrnt  of  Ulcert 
on  the  Legt.  L.  Nicol.  X797.  300  S.  8-  (4  fh»  6 d.) 
Th.  Baynton  defeript.  acco'tnt  of  a ne.v  method 
• f tr.  old  Ulcert  in  the  T.egt.  L.  H obinfons  1797.  8» 
(2  CIl . 6 d.)  wnd  Th.  PVhately’t  pract.  Okfervationt 
on  the  eure  of  Wuundt  and  Uieert  on  the  Legt  wi - 
thout  reff.  L.  Cadell  1799.  312  S.  8-  (7  fh.)  heraus, 
die  alle  nvt  Beyfall  aufgenommeit  wurden,  ungeachtet 
fie  fchr  von  einander^ abgehen  (II  trennt  die  verfchiede- 
nen  Arten  , B.  denkt  an  keinen  Dntcrfchied  u.  f.  w.) 
und  J.  ShetJruke,  Bandigenverfertiger  beym  Weft- 
minfler  Ilo'pitjl  und  Mary  le  Bone  Krankcnli/ufe  be- 
fclirieb  in  a practica l Effay  on  the  Club  Foot  and  other 
diflortion  in  the  Legs  and  Foot  of  Chi:dren.  I..  Mur- 
ray 1798-  214  S.  8-  (7  fn.)  feine  Methode,  dtefciu 
Gebrechen  abzuhelfen.  — Auch  liefs  J.  Sh  er  wen 
feine  vorher  in  den  Mrm.  of  the  med.  Society  of  Lon- 
don mitijetheilte,  mit  Beyfall  aufgtnommene,  Obfcrva- 
tiont  on  (he  difeafed  and  cuntractrd  urinary  lila -hier  etc. 
befonders  b.  Johnfon  1799.  S-  (1  fh.  6 d.)  abdrucken. 
An  Eßay  on  Barns  efp  upon  thofe , which  happen  to 
IVorkmen  in  Miner  from  the  rxp'ojions  of  inßammable 
Air  by  Ed.  Kentifh.  L.  Rubinfons  1797.  180  S. 

8-  ('»  fh.  6'd.)  enthalt  viele  gute  Bemerkungen  und  be- 
tender« lall«,  aber  sicht  gut  vorgetragen.  Noch 
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muffen  wir  hier  einer  ziemlich  heftigen  Streitigkeit  er* 
wiihncn  , die  zwifchrn  <*: ncjn  Arzte  und  Wundarzt* 
entßand.  PV.  Simmont  fenior , Surgton  to  the 
Rlanchefier  lnftrmary,  behauptete  in  feinen  Rejlectiont 
on  the  Propriety  of  performing  the  entfarian  Operation. 
London  1798.  97  S.  8-  in  England  fey  der  Kayfer» 
fchnitt  immer  tf'dtlich  ausgefallen , ungeachtet  er  auf 
dem  feflen  Lande  gelungen  fejn  fo’lte,  und  beweifet 
feinen  Satz  fehr  ausführlich  gegen  die-  Überzeugung 
feines  Collegcn  J.  Hall,  MD.  Secritür  der  lit.  and 
phi'.of.  Soc.  of  Manchfßrr , der  an  einer  Abhandlung 
über  Kayfergeburten  arbeitet.  JDiefer  gab  fogicicb 
dagegen  eine  Defenfe  of  the  eoejorian  Operation , with 
obfervationt  on  Embryulcia  and  the  feetion  of  the  Sum- 
phtifit  Pubrt  addr.  to  HIr.  PV.  Simmont  etc.  heraus, 
worin  er  des  Gelingen  des  KaiCerfchnitu  auf  dem  feftea 
Lande  detnUmftande  znfehreibt,  dafs  man  ihn  dorttr’cht  f« 
fpat  unternimmt ; doch  führt  er  felbft  unglückliche  Fall« 
diefer  Art  an.  Dagegen  liefs  crllerer  c dttection  of  the 
fallocy  of  Dr.  Hnli’t  Def rufe  etc.  drucken,  die  letzte- 
rer durch  obfervution  on  li'Ir.  Simmont  Detrction  etc.  * 
beantwortete.  Eine  audere  hierher  gehörige  Abhand- 
lung findet  man  in  den  obgedachten  Med.  Recordt  etc., 
(f.  AUg.  L.  Z.  t8oo.  N.  173.  S.  645.).  — Als  eine 
populäre  Schrift,  die  in  die  Entbinduncskuiift  ein* 
fchiägt,  fügen  wir  bey  diefer  Gelegenheit  die  Cau « 
tiont  to  PVomen  refpecting  the  State  of  Pregnancy , the 
Progreft  of  I.ubour  and  Delivery  etc.  by  Seguin  Henry 
Jackfon.  L.  Robinfoii  1799.  270  S.  12.  (4  fn. 

6 d.)  bey,  zu  welchen  der  Vcrf.  durch  die  Nachrich- 
ten Uber  die  im  K ndbette  geftorbene  bekannte  Schrift- 
ffeJleriti  pp  ollflonecroff  Godwin  veran! t Ist  wurde  ; fie 
find  kurz  und  deutlich,  und  verdienen  von  denen,  für 
die  fic  beftinimt  find,  gelefen  zu  werden. 

Als  ein  paar  brauchbare  Wörterbücher  für  die  An- 
fänger nniffen  wir  hier  noch  IV.  Turton't  medical 
Gloßary  etc.  L.  Johnfon  622  3.  4.  (1  L.  1 fit.)  und 
a compendiout  medical  Dictionary  etc.  L.  Murray 
1798-  !*•  (5  fh.  6 d.)  erwähnen,  und  zum  Schluff« 
noch  die  Notiz  bey  fügen , dafs  die  Memoirt  of  JMedi- 
cint , incl.  a Sketch  of  medical  Hifloru  from  the  earliefl 
accountt  to  the  t$th  Cent,  by  Rieh.  pVatker,  Efq. 
Apoth.  to  the  Prince  of  PVtiet.  L.  Johnfon  1799. 
250  S.  8-  (5  fh.)  nicht  ohne  Beyfall  atifgenommen 
wurden.  Von  einer  in  demfclben  Jahre  erfchienenea 
Biographie  m.edica  werden  wir  weiter  unun  in  der 
Überficlit  der  Biographien  fpreeben. 

II.  Chronik  der  Univerfitäten. 

Alt  darf. 

Am  19  Jun.  wurde  Hm.  Chrifloph  Lot.  Brun- 
ner aus  Nürnberg,  nach  Vmheidigung  feiner  I»- 
au£ural  - D. ffert.it  on  : De  ufn  frnetn  conjngit  fuperfli- 
tit  in  bonit  conf'igit  defancti  inflitntione  feparatae  oece- 
nontiae  vel  napttit  tiberorum  iure  norimbirgmji  non  tol- 
Irr.do:  fine  Prafiede  verthcid.get  hatte,  di«  )ur>Aifche 
Doctor würde  «riiieilt. 


Göttin 
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*•  • • Gottingen. 

An:  4 Jun.  gcfchah  die  gewöhnlicne  Vertheilung  der 
Prelle  an  liießge  Studierende  diel'esmaiil  au  folgende : 
der  tiieologifcho  anHrn.  Joh.  Ckriß.  Koken  aus  Alfeld  im 
Hildesheinnfchen ; der  homiletifche  anHrn.  Phil.  Cour. 
JVIarhehecke  aus  Hiides'ieirr. ; der  juriftifchc  an  Hrn. 
Eduard  Bufchitb  aus  dem  Eiciisfeidc ; d-T  medieinifche 
an  Hrn.  Cauiiant'us  Didier  aus  den  franzößfehen  Nieder- 
landen ; der  philoi'ophil'clic  au  llrn.  Joh.  II  ein  r.  Moritz 
Poppe  au«  Göttingen,  l)iefe  Vertheilung  fowohl  als 
die  für  das  künftige  Jahr  vorgelcgten  fragen  find  in 
«inem  eigenen  Programm  der  Univeafität  bekannt 
gemacht. 

Am  8 erhieit  Ilr.  Juft.  Otto  Hering  aus  Göttingen 
©hne  Deputation  die  med.  und  chir.  Doctorveürde. 

Am  io  verlheidigte  Ilr.  Joh.  G.  Ouentin  aus  Göt- 
tingen  thefcs,  und  erlangte  dio  jur.  Doaorwiirde. 
Die  Differtation  foil  handeln  Je  ufu  et  vi  inrit  cambialit 
in  Ger/naniae  provinciis , ubi  nun  receptum  efl. 

Am  at  erlangte  Ilr.  Heinr.  Emfl  Ludw.  Meuer 
aus  VVußen  im  llannöverfchcn  die  »ned.  und  cliir. 
Doctonvürde , nach  Vcrtheidigung  feiner  Difputation  i 
de  opii  vfu  in  tnßammationibus  (3  B.  4.).  • 

Am  28  vertheidigt«  Hr.  Fried,  Chriß.  Ruht  aus 
Greifswalde  feine  DilT.  pritnam  hißoriue  Slavorum,  pme- 
eipue  eorum , qui  Germanium  coluere  (1  B.  g.),  und 
erlangte  die  philofoph.  Doctonvürde. 
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Der  bekannte  Phvfiko*  und  Mathematiker  von 

Swinden,  der  kürzlich  als  Deputirtrr  iu  Paris  war , um 
an  der  Fdhetzung  eine»  gleichen  Maafses  und  Ge- 
wichtes zu  arbeitet! , liat  die  im  Directof  um  der  bt- 
tavifchen  Republik  vticatit  gewordene  Stelle  erhahea. 
Er  fchlug  fie  anfangs  wegen  fuiuer  fchwacbüchen  Ge- 
fundheiesumftünde  aus,  liefs  fleh  aber  endlich  deck 
zur  Annahme  derfeiben  bewegen , und  bat  nun  bereits 
feine  Gefchafce  angetreten.  * ■ 

Nach  Beendigung  des  Cchwedifchen  Reichstags  in 
NorkÖping  find  unter  andern  auch  folgende  Gelehrte 
zu  Rittern  ernannt  werden:  der  Rifehof  von  Skara, 
Dr.  IV tidemann , zum  Commaudeur  des  Nordfternor- 
dens;  der  Obarkammcrjunker,  Barou  Flemming,  einer 
der  18  Mitglieder  der  fchwedifchen  Akademie;  die 
Bifchdf«  Munk  und  Gijneus  , dio  Profcflören  H.  Frem- 
ling,  Hehn  an  und  Tingjladiut , der  Doiuprobft  Crona  «- 
der,  der  Probft  Chudeulut  und  der  Lec:or  IVaÜanger 
zu  Rittern  diefcs  Ordens;  der  Lcctor  llelsen  hat  den 
Wafaorden  erhalten. 

An  die  Stelle  des  verßorbenen  Ecrol  im  Cor.ferva* 
toire  des  Ares  et  Metiers  kommt  Jean  Rapt.  Rlongol- 
ßer,  einer  der  beiden  Brüder , welcher  di«!  Luftballe 
erfanden,  der  andere;  Etienne  M„  ftarb  vor  kurzem. 

Die  Supplcmontarftello  eines  Infpectors  über  den 
Unterricht  im  Cenfereator:um  der  Mußk,  die  für  den 
kürzlich  verdorbenen  Piccini  errichtet  wurde , ift  dem 
bekannten  Componiftcn  Monßgny,  von  dem  der  De- 
fertetir,  Rofe  et  Coias,  la  belle  Arfenue,  Felix  u.  in.  a. 
Stücke  herrühren,  verliehen  worden. 

I 

IV.  Todesfälle, 

Am  20  May  ftarb  Dr.  J.  Beruh.  Martini,  Herzog], 
Brnunfchweig.  Hofrath  und  Decan  des  Oberfanitits- 
Collegiums,  im  soften  Jahre. 

Den  7 Jun.  der  durch  fein  veilft.indigcs  Guldcn- 
Cab.nct  bekannt«  Adolph  Chrißoph  Weife,  Pfarrer  zu 
Bifchofgriiu  im  Fürftenthum  Bayreuth. 

Den  13  Jun.  zu  Dresden  dio  verwitwete  Oborltv 
lieutcitautin  Dor.  Henr,  v.  Runkel,  geh.  Rot  her , 7 <5 

Jahre  alt. 

In  der  erften  Hälfte  diefcs  Monats  ftarb  der  durch 
Ausgaben  piutarch.  Biographien  bekannte  E,  H.  G.  /Leo- 
pold, Paftor  zu  Rosdorf  in  der  Tnfpection  Münden. 

Den  16  Jun.  zu  Schwedt  der  grofso  Koraponift 
Johann  Abraham  Peter  Schulz,  König).  Djnifcher  pen- 
fionirter  Kapellmeifter , geboren  im  I.üneburgifehen. 
Er  befuchte  in  feiner  Jugend  das  Rerlinifche  Gyrona- 
liuin,  ftudtertc  unter  dem  grofsen  Kimberger  die  Mu-i 
ftk,  wurde  unter  Friedrich  dem  Grofsen  als  Mufikdi- 
rektor  bcyin  Orchefter  des  damaligen  franzößfehen 
Theaters  angeftellt,  ging  darauf  als  Kapellmeifter  des 
Prinzen  Heinrich  von  Preufsen  nach  R Heinsberg , und 
von  da  nsit  einem  anfeltnlichen  Gehalt  als  kdnigi.  Da» 
n:  ft  her  Kapellmeifter  nach  Kopenhagen,  liier  nahm 
er  in  höhern  Jahren  den  AbfcUied , und  eriiiclt  vom 
danifchsn  Hofe  eine  Peußwn.  Seiu  Nachfolger  ift 
Hunzen.  Schulz  hielt  fielt  di«  letzte  Zeit  feines  I.c* 

ben* 


Würzburg. 

■ Den  7 May  erhielt  Ilr.  Michael  Klein , Cooperator 
zu  Carl,  nacn  Verteidigung  feiner  Thefcs  ex  univerfa 
Thcologia  (ij  Bog.  8-)  unter  llrn.  geilii.  Rath  u.  Prof, 
Feder  die  Würde  eines  Liccntiaten  der  Theologie. 

III.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

- . * 

Der  auch  um  die  Wißen  ft  haften  verdiente  konigl. 
preufsifche  Staatsmimfter , Hr.  Graf  von  der  Schulen- 
burg, hat  die  durch  den  Tod  des  Minifters  , v.  Wei* 
der  erledigt*  Obirdircktion  des  gefammten  Poft  - , 
wie  auch  des  Caffen-  und  Stempclwtfens , und  der 
auch  als  Schriftfteller  berühmte  Staatsminiftcr  Hr. 
r.  Struenfee  hat  den  rothen  Adlcrorden  erhalten. 

Ilr.  pVießger,  vormals  JullizafieiTor  in  Treuen- 
brieu.cn , bekannt  durch  dio  Herausgabe  ferner  Ge- 
dichte und  e.uiger  in  die  Polizeywillenichjft  gehörigen 
Schriften,  ift  zum  Kriegs-  und  Donuincnrath  in  Ber- 
lin befördert  worden. 

Hr.  Johann  Friedrich  Unger,  Mitgl.  des  Senats  der 
Akad.  der  Kiinfte  und  mechanifchcn  Wiffenfchaftcn 
in  Berlin,  bekannt  durch  feine  in  Stahl  gefchnittenen 
Eutern , und  durch  feine  in  Holz  ßeiiebniueue  Lsnd- 
tkarten,  ift  zum  Profcßor  der  Ilolzfchneidekunft  er- 
nannt worden. 

Die  König].  Pr  eens.  Märkifcbc  ökonomifcho  Ge- 
fcllfcliaft  zu  Potsdam  hat  den  Oberpfarrer  Chriß  zu 
Kronbrrg  zum  Mitglied«  ausgenommen. 
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beiu  gewöhnlich  in  Rheinsberg  auf,  von  wo  er  zu* 
weilen  Berlin  besuchte.  Seine  Gelange,  d»  Melodien 
tu  Ueent  lurifchcu  Gedichten  religidfcu  Inhalts , und 
kt-fondirs  feine  AtAalia  , nach  Rucine,  w ozu  er  auf 
Befehl  des  Prinzen  Heinrich  die  Chore  fetzte,  und 
JIr.  Carl  Fried*.  Gramer  eine  deutfehe  Übcrfetzung 
*ab,  find  allgemein  bekannt.  Auch  als  Theoretiker 
zeigte  er  fich  in  feinem  Auffatze  im  aten  Theil  de» 
Suhcrfchen  Theorie  drr  fchönen  Kunfie  und  in  feiner 
Schrift:  Über  dm  Ein  flu  ft  der  Mujik  auf  die  Bildung 
einer  Volket.  Auch  hat  er  einen  Entwurf  einer  Mu - 
fiktabulatur  drucken.  lafTea , deren  man  fich  beu  fehlen- 
den Kutentupcn  in  theoretifchen  Schriften  bedienen 
Aann,  und  felbft  1791  in  Kopenhagen  eine  Partitur 
in  Chiffenj  vom  Pailionsoratorium : Maria  und  Johan- 
ne* Abdrucken  jaden. 

Den  17  Jun.  ftarb  zu  Berlin  der  königl.  Miinzme* 
dailleur  Jarob  Arrahamfon , geboren  1722  iin  Herzog* 
thum  Mecklenburg  - Strelitz.  Kr  erlernte  bev  eiuem 
fehr  unbedeutenden  Arbeiter  in  Pohlnifch  Ltfia  da* 
Wappcuftechcn  und  Steinfehneiden  ; aber  feine  natür- 
lichen Talente  und  fein  Kmnftgcnie  waren  gleich  vor- 
züglich , und  fein  eigener  FJeifs,  verbunden  mit  Nach- 
denken und  einem  gründlichen  Studium,  halfen  ihm 
auf  die  Stufe,  auf  der  er  r.’ihmlich  ft-uid.  Bcfonders 
zeichnete  er  fich  durch  fchön  augefertigte  Münzen  und 
▼ortrefflich  gearbeitete  Medaillen  aus.  Ohne  felbft 
zeichnen , erfinden  und  inodelliren  zu  können , fti-lltz 
er  dennoch  in  feinen  Kunftwerken  alles  mit  Gefchick- 
Kchkeit,  Fertigkeit  und  einem  geitbten  Blicke  dar. 
Zu  feinen  rorzüglichflen  Producten  gehören  die  Me- 
daillen auf  die  Siege  Friedrichs  D.  im  7j.ibrigrn  Brie- 
fe, befonders  die  Medaille  auf  die  Torgaucr  Bataille, 
nach  Ramien  Idee  und  Mriit  Zeichnung.  1750  trat 
•r  in  königl.  Dicufte.  Er  hintcrlafet  drey  Sshne,  die 
fich  ebenfalls  diefer  Kunft  gewidmet  haben. 

Am  20  Juiiius  zu  Göttiugen  der  ehrwürdige  Ve* 
leran  der  deutfehen  Mathematiker  Abraham  Gotthelf 
Kafiner  im  giften  Jahre  feines  Lebens.  Bekanntlich 
war  er  König!.  Grolsbittan.  Hofr.uh,  l’rof.  der  Mmhe* 
nutik  und  Naturlehre  zu  Gottingct» , der  dafigen  kön. 
Gefellfchaft  der  Will".  der  Churf.  Braunfchw.  Liineb. 
Lanöwirthfchafwgefellfch-  der  königl.  Schwcdifchen 
und  Preufgifchen  Akademie  der  WiiT. , der  Erfurti- 
Cchen  Churf.  Gef.  niitzL  Will,  der  bononilchen  Akad. 
drr  Wiff.  der  prufinifchen  Akad.  Auguftar,  der  Ober» 
Jjufii/.ifchen  Bientngefellfchaft  und  lateinifchen  GefcJI- 
fcliafi  zu  Jena  u.  a.  Mitglied,  aber  alie  diefe  Lhrenii- 
2*1  fprechen  nicht  die  Würde  aus,  zu  welcher  ihn  Ge- 
*üc,  El  eil*  imd  Gofchniack  erhoben  hauen,  und  in  der 
*t  bey  der  Mitwelt  und  Nachwelt  ais  einer  der  gröfo- 
ten  Gelehrten  erfcheint,  der  mit  den  tirfften  Kennt» 
siifTes  in  dir  Mcfskunft  und  Naturlehre  die  ausgi brei- 
tetfte  Spr.ichkunde , Beicfenhc-t  und  Biicherkenntnifs, 
einen  p:aji  fop'nifchen  Gc.-ft,  und  eine  reiche  Ader  des 
VVif-.r*  in  feinen  profnilchtn  Schriften  und  in  feinen 
Kp.Tr.  mmen  verband. 

Gegen  finde  de*  Jun.  ftarb  in  Berlin  Johann  Carl 
Heinrich  ff  ilclttn,  tspedixender  Sykxvuür  bey  tUr 


könig’.  erften  kurmarkifchen  Accife»  und  ZoIIdirek« 
tioit.  Er  ift  bey  den  Streitigkeiten , die  unter  der  vo* 
r:gen  Regierung  über  die  Wiedereinführung  der  kö- 
nigl. Tabacks.idininiftfation  .entftanden,  auch  öfterrt» 
lieh  *!s  Vertheidigcr  diefer  im  lettten  Lebensjahr* 
Kömes  Friedrich  Wilhelm*  11.  erneuerten  (nun  be« 
kanntlich  wieder  eingtgangeiiei»)  Elnrchtung  sufgetre* 
ten.  Seine  Brofchüra  führt  den  T.tfl:  Feeimiuthig t 
Bemerkungen  über  liotmanut  freymu'hig*  Betrachtungen 
der  Grunde  für  und  wider  die  General  - ‘J'abacksad * 
mielflratien. 

Den  28  Jun.  in  Berlin  Ludwig  Oliuier  von  Mar * 
eonuati , Geh.  Legationtrath  und  erfter  Vortragende* 
R»th  beym  Dcpart.  der  auswärtigen  Stehen,  Geh, 
Bath  ‘des  franz.  Oberdirectoriums , fr.inz.  Oberconfi* 
llorialrath  und  lnfp.  des  franzofifchen  Gymnafium*. 
Er  war  in  Berlin  den  8 Nov.  1733  geboren,  und  hat 
fich  durch  üterarilche  Arbeiten  im  diplomatifcben  Fach 
in  franz.  Sprache  bekannt  gemacht.  V*n  ihm  find 
such  die  wichtigftcn  pretifs.  Staatsfchriften  im  Heben* 
jährigen  und  im  Bayerfcben  Erbfolgekriege  aus  dem 
Deutfchcn  ins  FranzÖfifche  iiberfetzt. 

Den  29  Jun.  zu  Gera  der  dsfig*  Confiftorialafifef* 
for  und  Arciiidiakouus  Joh.  Sam.  Gottlob  Graf  im 
64flen  J.  f.  A. 


Noch  find  au*  den  frühem  Moniten  diePes  Jahr* 
folgende  Todesfälle  nachzntragco : 

Den  2 Januar  zu  Lemgo  Ch.  Friedr.  Holwing, 
fiirft).  detmold.  Rath  und  Burgemeiüer,  wie  auch  Bo* 
fit/.er  der  Meyerfchcn  Buchhandlung,  ehemals  Rector 
des  dafigo«  Gvmnafiums  im  75Üen  Jahre. 

Den  3 Jan.  zu  Augsburg  Dr.  G.  Kruhofer,  Dcca* 
dos  dafigen  Collrgii  Med.,  Stadtphyfikus  und  Deputixs 
ter  der  Ilcbarr.menordimng,  73  Jahre  alt. 

Den  s Jan.  zu  Afchaffetiburg  Hugo  Eberk.  Ileht^ 
Dr.  Theo!.  Dechant  und  Ilofcaplin  dafclbft. 

Den  5 Jan.  zu  Prag  Ferd.  Woldrzick  von  Ehreni 
freund,  Dr.  d.  11.,  k.  k.  Rath,  Prof,  des  Kirchen* 
rechts  u.  f.  w.  im  6 4 Jahre,  und  de«  7 ebcndsfelbft 
Wenzel  Jofrph  Mauer,  Abt  des  Prämonftraienferßft* 
Sirahof  de  fclbft  und  zu  Mühlhaufen,  der  meillen  Klö* 
fr  er  diefes  Orden*  Pater  Abba*  u.  f.  w.  im  66fte* 
Jahre, 

Den  10  Jan.  zu  Schwerin  F.  W.  Hartwig,  Dr.  d. 
R.  , Stadt  - Syndicus  und  ordern).  Advoc.u  bey  der 
herzogl.  Jufttzoanzlcy  dafelbft,  im  57  J.  f.  A.  Er  ift 
Vcrf.  drr  anonymen  Schrift:  Mecklenburgs  Vorder- 

ftadtc  nach  Brgr.ß  und  Befugnifs  u.  f.  w.  1787-  8- 

Den  1 1 Jan.  zu  Hamburg  Jac.  von  Dohren , II, 
Caflelfchcr  Agent,  Verf.  eines  Ilamburgifchen  YVechiel« 
buchs,  54  Jahre  alt. 

Den  17  Jen.  zu  Lüchow  im  Lüncburgfchen  der 
Hof-  und  Regimentschirurg  Otto  Jnflut  Evers,  75  J, 
alt,  und  an  dtmiVlben  Tage  zu  Ludwigvburg  J.  F. 
JLudwig,  Verf.  der  neueften  Nachrichten  von  Sur.nam, 
wo  er  fielt  15  Jahr*  aufgchalten  iiztte. 

Den  4 Febr.  zu  Hamburg  Frau  Sophie , renr, 
Gräfin  von  Rentink,  geb.  Gräfin  von  Aiteuburg,  e no 

Dum« 
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Dame  von  vielen  Kenntniffen , unter  deren  Namen  ein 
Verzeiclinifs  ihres  Münzkabincts  herauskam. 

Den  io  Febr.  zu  Groifswalde  Kurl  Iiritman  , Prof, 
ier  Phyfik  und  Mathematik,  ein  geborner  Schwede, 
i Den  ix  Febr.  xu  Berlin  Karl  Georg  Huulbeck, 
kdnigl.  Kammer  - Afliftcnzrath , OberconGftoriaifiscal 
und  Juftitzcominiffar , 65  Jahr  alt. 

. Den  20  I'ebr.  xu  Berlin  K.  Ch.  Meckert,  Homburg, 
und  Hohcnxolierfcher  ReGdem  und  wirklicher  geh.  Le- 
•gationsrath , im  6 1 ften  J.  f.  A. 

Den  8 März  tu  Gotha  Jf.  Chrifloph  Beffer , Ingc- 
-nieurhauptmann'  und  Baumeiftcr , 74  Jahre  a;t.  In 
Riems  Sammlung  phyGltalifch  - ukonomifchen  Abhand- 
lungen findet  Geh  von  ihm  ein  Aufratz  über  ein«  von 
•ihm  angegebene  Ilolzfparende  Methode  bey  der  Zim- 
merung an  Gebäuden,  deren  wefcntliches  darin  be- 
fiehl, dafs  die  Schwellen  weggelaffen  werden. 

Den  14  März  Nie.  Kaifer,  JLorenzprcdiger  xu  Hof, 
66  Jahre  alt. 

- Den  XJ  März  J.  Chrifloph  Fi / eher , der  Rechte 
7.t»  Giefscn,  Verf.  einer  kurzgefafsten  Deductioti 
der  Rechtmafsigkeit  des  Büchernachdrucks  gegen  die 
Behauptung  des  Uro.  Kan» , dafs  derfelbe  von  Rechts- 
wegen verboten  fey. 

Den  10  April  der  fürftl.  heff.  Ilofrath  xu  Ilaaau 
und.' -Brunnenarzt  in  Wilhelmsbad,  Hr.  Dr.  J.  PhiU 
Htttler,  im  4 8 Gen  J.  f.  A. 

Den  14  April  Do«.  Albr.  Fet.  Nicola  ff rn , erfter 
Prediger  zu  Ballje  im  Lande  Bedingen,  im  ilerzogthum 
Bremen,  57  Jahre  «lt- 

Deu  21  April  zu  Roftock  der  auch  durch  Meufels 
gelehrtes  Deutfchland  bekannte  Diefr.  Georg  Babfl, 
Niedergerichts-  Procurator,  Secretär  des  xten  biirgcr- 
■fchaftlichen  Quartiers  und  Notar,  ein  allezeit  fertiger 
Gelegenheitsdichter  in  plattdeutfcher  Sprache,  und 
Verf.  eines  Repertoriums  des  grundgtfetxlichen  neuen 
Roftockfdien  Erbvertrags  v.  13  May  1788-  Roftock 
1789-  4- 

Den  24  April  zu  Berlin  II.  17’ilh.  Seitfried . ehe- 
maliger Schaufpieler  und  Theaterdichter  bey  einigeu 
Gefellfchaftcn.  im  45ften  J.  f.  A. 

Auch  Harb  im  April  Rud.  Ii<irl  Friedr.  Opitz,  Dr. 
d.' A. , königl.  preufs.  Ilofrath,  Stadt-  und  Landphy- 
fikus  in  Minden. 

V.  Preife. 

Ifr.’  Karl  Ludwig  Friedrich  Lacfvnnnn , Prediger 
an  der  Andreaskrche  in  Braunfchweig,  erhielt  für  die 
von  der  Gofeilfchaft  der  Freunde  der  Humanität  in 
Berlin  ousgefeute  und  von  ihm  bearbeitete  Preisauf- 
gabe : Über  die  ümfeheffung  vieler  unzweckmäfsigcn 

[o  genannten  tateinifchen  S.  nuten  in  zweckmnfsig  ein  ge- 
richtete Hurgrrfihnlen  , ur.d  die  Verbindung  der  letztem 
mit  den  Militurjchuitn , am  20  Jun.  1800  den  Preis 
von  20  Hollindifchen  Dukaten.  In  der  Ofteriuefle 
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ift  die  Preisfchrift  felbft  im  Voflifchen  Verlage  i»  Beu- 
lin crfchcinen.  Der  König  von  Preufsen , der  die. 
fen  Gegeuftand  mit  Recht  feiner  Aufmerkfamkeit  zum 
Wohl  feiner  Untcrthanen  würdigt,  erliefs  an  den  Verf. 
«in  aufmuiitcrndes  Kabinetsfchrciben. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  Lendon  ift  kürzlich  eine  neue  gelehrte  Gefell-  ' 
fchaft  zur  Beförderung  des  Studiums  der  oricnialifcheu 
Sprachen  unter  dem  Namen  the  oriental  Society  ent- 
ftanden.  Unter  den  Mitgliedern -dcrfelben  find  unter 
andern  der  Bifchof  von  Durham  Barriitgton , Sir  G. 
Staunten,  Verf.  der  Gefandsfchafisreife  nach  China, 
der  Oberß  Symet , Verf.  der  Gefandtfchaft  an  den  Kö- 
nig von  Ara,  Hauptmann  Franklin  und  Mr.  Browne, 
deren  Reifen  durch  Perfien  und  Ägypten  bekannt  ge- 
nug find,  Sir  W , Oufeley,  der  Herausgeber  des  Orien- 
tal Magazine,  Dr.  Baird,  Dr.  Mocdie,  Dr.  Browne  xu 
Dublin^,  a.  m. 

Die  Auction  der  eben  nicht  grofsen  Büchcrfaram- 
lung  des  verftorbenen  Stcevcnt , die  er  befonders  zur 
Erklärung  der  Sbakefpcarfchen  Schaufpiele  fammclte,- 
brachte  über  3000  Pfund  Sterlinge  ein. 

Die  letzten  Preisaufgaben  des  franxöGfclieu  Na- 
tionalinftituis  (f.  Allg.  Liu  Z.  igoo.  1BI.  N.  74.)  wur- 
den nicht  nur  an  alle  Akademien  und  Univcrfiuten  jn 
Deutfchland , ohne  Rückficht  darauf  t ob  ihre  Regen- 
ten mit  Frankreich  in  Krieg  verwickelt  find  oder  nicht, 
fondern  auch  au  die  Unirerfiut  xu  Edinburgh  g«- 
fendet. 


Nach  einem  unterm  3 Jun.  aus  der  deutfehen  Can*- 
ley  zu  Copenhagen  erlai'snen  Patente  follen  in  den  Her» 
zogthümern  Schleswig  und  Hoiftein  etc.  in  Zukunft 
ohne  Privilegium  keine  neuen  Bnchdruckereye»  mehr 
angelegt  werden.  Die  ohne  ein  folchcs  Privilegium 
entftandenen  Buchdruckereven  follen , bey  Ver.’uft  ih- 
res Gewerbes , innerhalb  6 Wochen  darpm  «nfuciien. 


Der  Dichter  Klopflock  hat  ein  Exemplar  de»  Pracht- 
ausgabe feines  Meilias  der  Schulpforte  gcfchenkr,  wo 
er  den  ctftcn  Entwurf  xu  diefem  Gedichte  machte. 


Öffentlichen  Nachrichten  zufolge  ift  der  Confifto- 
riul  - und  Ilofrathsadvokat  J.  Thadd.  Zauner  wegen  ei- 
ner Piece  zum  Andenken  feines  gelehrtest  Freundes, 
J,  Flut.  St emhäuf er  von  Treuberg , .vor  Gericht  gezo- 
gen, und  auf  Befehl  des  Bifchofs  mit  einem  fehnrfen 
Vorweife  beftrafi  worden  , ohne  dafs  ihm  die  Stelle, 
wodurch  er  lieh  den  Unwillen  feines  Ilern»  zugezo- 
gen hat,  angexeigt  wurde. 
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Englifche  Literatur. 

Fünf  und  zwanzigfit  Ueberßcht . 

Natur  - und  Gewerblkuude. 

go  wie  die  Mcdicin  auf  mehrern  Punkten  an  die  Na- 
turkunde anpränzt,  und  die  Kcuntnif*  des  gröfsten 
Theiis  derfelben,  befonders  aber  der  Chemie,  vorausfetzt: 
fo  tritt  wiederum,  befonders  feit  den  letzten  Zeiten,  die 
Naturkunde  vorzüglich  durch  die  immer  mehr  aufs 
praktifche  Leben  angewandte  Chemie  mit  der  Gewerbs- 
kunde  in  Verbindung,  und  findet  eben  dadurch  neue 
Aufmunterung.  Ungeachtet  der  immer  mehr  (ich  ausbrei- 
tenden Liebe  zur  Scheidckunft  aber  behält  doch  die  fo» 
genannte  Naturgefchtchte  in  England  ihre  Freunde,  und 
»och  hat  jene  Wißenfchaft  (ich  keiner  folchen  Gefell- 
fchaft  zu  erfreuen,  wie  die,  durch  die  eifrigen  Bemühun- 
gen Jam.  Ed.  Sntith't  errichtete , Linntau  Society  ift, 
die  unter  ihren  Mitgliedern  bereits  mehrere  auswärtige  Ge- 
lehrte zählt,  und  nun  fchon  den  4ten  Band  ihrer  Schrif- 
ten : Transactions  of  the  l innean  Society , L.  b.  White 
1798  S.  m.  22  K.  (1  L.  5 fh.)  herausgegeben  hat. 
Er  enthält  nicht  weniger  als  24.  Auflatze , worunter  (ich 
auch  eine  biographifcho  Nachricht  von  Patrick  Browne, 
Vf.  der  Naturgefchichte  von  Jamaica,  befindet.  Sie  ver- 
breiten Geh  über  alle  drev  Reiche  der  Natur;  doch  nicht 
in  gleichem  Verhältnifle.  Für  das  Mineralreich  findet 
man  blofs  PV,  Martin't  Nachricht  von  dem  Fofsil  Ano- 
mia  in  Dcbyfhire , und  C.  liatchet't  Beobacht,  über 
gewifse  l?ituminöfe  Subftanzen.  Mehr  gefchah  fiir 
die  übrigen  Naturreiche.  Die  Zoologie  erweitern  des 
Generalmajors  T.  Davies't  Bemerkungen  über  Dipus  ca - 
nadmfit  (Spring maus  in  Ginadaj,  und  Nachricht  von  ei- 
ner neuen  Species  der  .Vluscicapa  aus  NeufüdwalÜs ; La - 
thnm's  Verfuch  über  die  Tracheae  vct'fchiedener  Vogel, 
arten  ; eine  ftefchreibuiig  der  Vögel  in  der  Graflchaft 
SutTex  von  PI'.  iVtarkwick,  und  drever  betondercr  brit- 
lifcher  Vögel  voh  G.  Montagu,  ferner  unfers  JLicli- 
ten/irint  lateinifche  Abh  über  die  acetabula  ocelhria  der 
fabricifcheji  Locufla  , als  Kennzeichen  des  männlichen 
Gefchlechts  ; A.  Af zehnt  Bemerk,  über  da?  Infecteuge- 
fphlecht  Paufus  und  eine  neue  Species  derfelbcu ; J,  Par- 
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\infan  s Befchreibung  von  Phasma  dilatatum,  einem  noch 
wenig  bekannten  zu  den  Mantis  gehörigen,  Infecte, 
das  Geh  in  I.everfchen  Mufeum  zu  London  befindet ; IV. 
Kirby't  Ammophila , eine  neue  Gattung  Infecten  aus  der 
ClafTe  Hymenoptera:  mehrere  Abhandlungen  über  die  In- 
fecten , die  den  Brand  im  Getraide  verurfachen  follen 
von  Lambert  , Goodenongh  u.  Kirby.  Für  die  Botanik 
liefert  A.  Menziet  eine  neue  Anordnung  des  Genus 
Polytrichum,  T.  Martyn  Bemerkungen  über  das  Blühen  ge- 
wiffer  Pflanzen ; C.  Sutton  u.  J,  Ed.  Smith , der  Stifter 
und  PräGdent  der  Gefellfchaft,  Bemerk,  über  das  Ge- 
nus Orobanche , letzterer  überdies  Charaktere  von  20 
neuen  Pflanzen  Gattungen , und  Bemerk,  über  die  brit- 
tifche  Species  von  Bromur,  fo  wie  Uber  die  Verfertigung 
einer  Flora  Britutiica.  Zugleich  hat  diefer  thätige  Na- 
tnrforfcher,  der  es  auch  an  Beyträgen  zu  den  Samm- 
lungen anderer  gelehrten  Gefcllfchaficn  , deren  Mit- 
glied er  iR,  keineswegs  fehlen  läfst,  eine  eigene  Samm- 
lung von  Tractt  relating  t»  natural  Hiflory  , b.  demf.  Verl. 
17 9$-  8 C7  Oi.)  herausgegeben  , worin  außer  einigen  Re- 
cenüonen,  die  er  ehedem  in  Analytical  Review  abdrucken 
liefs,  feine  bisherigen  Schriften  enthalten  find , die  zum 
Theil  in  Sammlungen  abgedruckt  waren,  die  in  Eng- 
land nicht  fehr  häufig  gefunden  werden  dürften,  wie  z.  B. 
die  Abhandlungen  der  Turiner  Gefellfchaft  der  Wißen* 
fchaften.  Sie  find  gröfstentheils  botanifchen  Inhalts.  — • 
Ein  anderer  noch  berühmterer  Beförderer  der  Naturkun- 
de oder  vielmehr  der  Wißen  fchaften  überhaupt,  der 
bekannte  Prafident  der  königl.  Gefellfchaft  der  Wiff., 
Sir  ffof.  Bankt,  verdient  hier  ebenfalls  ehrenvolle  Er- 
wähnung, Der  Catalugus  Bjbliothecae  hißorico  - naturalit 
Jof.  Bankt,  Regi  a cor.J.  int.  Baruueti,  Balnei  Eq.  reg, 
Soc.  rraejidit  etc.  Auct.  §fena  D ry  ander,  A.  M.  reg. 
Soc.  Bibi.  T.  I.  Scriptores  generales  1795  21  § B.  T.  II. 
Zoologi  1796  1 A.  I6J  B.  T.  III.  Botanici  1797  2 A.  T.  IV, 
Mineralogi  1799  I A.  4 B.  darf  hier,  fo  bekannt  er  auch 
fchon  feyn  mag,  nicht  übergangen  werden.  F.s  iR  das 
reichha'tigite  und  gcordneiRe  Verzeichnifs  diefer  Art, 
was  bis  jetzt  exiftin,  bev  dem  man  nicht  weifs , ob 
man  den  Befitzer  und  Sammler  diefes  Schatzes , oder 
den  Befchreiber  defielben,  mehr  bewundern  foll.  Noch 
ift  ein  5r  Th.  zu  erwarten,  der  Zulatze  zu  den  vorigen 
(5)  L und 


und  ein  alphabet.  Rofrifter  enthalten  wird.  Ein  Werk 
dieler  Art  jnul's  für  jeden  Naturforfcher  eines  der  will- 
kommen Ren  foyn.  — Ein  paar  wichtige  Werke  ver- 
wandten Inhalts  für  mehrere  Naturreiche  find  die  Ue- 
berlotzuitg  Lteuwenhueckfche.r  Werke  und  eine  neue 
Auflage  von  Adams  LJays  an  the  A'Iicrofcope.  I h c fe- 
iert ll  i-rij  f/isith.van  Leeuwenhoeki  ent.  ' it  mt- 
crofcopicul  Difcoveriet  in  maity  cf  the  II  orkt  of  Nature, 
tränt/,  front  tlie  Jutcli  and  latin  Etlisintt  pttbl.  btt  the  Au. 
thor  by  Sam.  Iloole.  E.  Nicol  4.  V.  I 1 7 y8  100  S.  in.  4 
Kpi't.  (10  fit.  6 d.)  find  die  erftc  en glifcho  Ueberfcizung 
dieler  hinlänglich  bekannten  Werke.  Die  2 Ausgabe  von 
Lfjays  um  tlte  Vicrofcope  — by  the  late  (J.  'Adams  uith 
cor.ftderablr  additiont  and  impruvetnettts  by  Fred.  Kaum  a- 
eher,  F.  L.  S.  b.  Jones  u.  C.  opuciens  17  98  4 (1 L.  8 fit.)  tft 
fyfteitiaiifchcr  geordnet  utid  durch  Anmerkungen  tuidZu- 
faue  bereichert.  — Von  Will.  Snirltie's  Phil-ifophy  of 
natural  tlijiary , defieii  erlief  Tlieii  bereits  1789  erfcltien, 
»ft  endlich,  nach  dem  Tode  des  Vf.  der  2 Tu.  (1799) 
her.iusgckommen , und  walirfciieinlich  wird  er  bald  t:t» 
Detttfc.  en  auf  dieleiben  Art  bearbeitet  orfchemett , wie 
der  erlle.  — liab.  T o w n fon't , L.  L.  D. , F.  R.  S. 
etc.  Tractt  and  Obfervati“iil  in  natural  ttiji-.ru  and  Puy- 
jiology.  L.  White  17119  232  S.  8 ni.  7 K.  (7  fh>)  entiiat- 
ten  tlteils  Bemerkungen  über  das  Atltmen  der  Amphibien, 
theiis  eine  Skizze  der  Mineralogie  von  S'iropfhire. 

Die  einzelnen  Naturreiche  hatten  in  den  letztem 
Jahren  nicht  weniger  eifrige  Bearbeiter  ais  vorher; 
vielmehr  wurde  befouders  die  Mineralogie  , die 
in  England  früher  feltr  vernacltläfligt  wurde,  mit  mch- 
rerm  Fleilse  und  zwar  befouders  nach  Wenters  Ideen, 
betrieben.  Ander  einer  zweiten  lehr  vermehrten  und 
verbefierten  Auilagc  der  Kirwanfchcn  Mineralogie  in  a 
Octavbiiuden  (7  fh.)  erlchien  von  dein  eben  erwähnten 
liab.  Towssfosi  unter  dem  etwas  anmaafseiideii  Titel  : 
Pitdojaphy  of  Nlh-.eralugtj.  London  Wime  1778  23»  S. 

8 m.  3 K.  (7  .fit.)  ein  , gleich  dem  Kirwanfchen  , eben- 
falls nach  den  Werncrfchen  Grtindfüizen  abgefal'stes,  tni- 
neralogifclies  Syftem.  Das  grölVere  Werk,  das  Mr.  T. 
in  feinen  Reifen  durch  Ungarn  ankündigte,  feiteint noch 
nicht  herausgekommoii  zu  feyn.  Die  vorzüglich  als  Kup- 
ferwerk  fchatzbaren  Spee intens  of  britifh  Minerals  fei. 
from  the  Cub.  of  PA.  1’iafbUiyh  etc.  lind  bereits  in  der 
ld  Ueberftcht  als  Kunftwerk  erwähnt  worden;  einen 
fpeciellett  Thei)  behandelt,  ebenfalls  mit  Erläuterungen 
durch  Hupfer , au  Outline  of  the  Mmerato py  of  tha 
Shetland  Islands  cyj  > f the  Illand  of  Ar-an  uith  an  ap- 
pcr.dix  Cant  ohfervatiuKS  an  Prat,  Kt'lp  und  C -al , by 
Hob.  J a >11  e f o n , dl.  of  the  ray.  meJ.  and  natural  Hill. 
Soc.  Edinburgh.  L.  Cadelt  179*  8 t 7 fit.)  durch  die  lieh 
ihr  Vf.  eine  ehrenvolle  Stelle  unter  den  englifchen  Mi- 
neralogen erworben  hat.  Bearbeitungen  verfchiedener 
einzelner  Materien  aus  der  Mtueralog  e lind  bereu*  oben 
in  vermifcinett  Sammlungen  nachgewiefen  worden.  D eie 
Erinnerung  muHeu  wir  auch  .■  11  Rückkehr  der  li  tanik  ma- 
chen . für  welche  wir  hier  nur  die  einzeln  ericliienenen 
Schriften  anfuhreu  können.  M:t  we  chcm  Fifer  die»  Fach 
in  England  bearbeitet  wird,  tft  iiini.i«>glicu  bekannt; 
nsau  fucht  es  auf 'alle  Art  populär  zu  machen,  und  dazu 
dienen  allerdings  die  Kopierwerke.  Mehrere  derfciben 


hat  die  ißte  Ueberficht  mifgeführt.  Dahin  gehört  noch: 
the  Ootany  difplautd , bring  a complrt  and  compee.dioHt 
Elucid  itivn  of  liotanu  acrord.  t o the  Süßem  of  l.innneut 
by  I.  T ha  mf  o Hl  toith  l'iatet  — by  I.  Nu  net,  bot. 
l’uinter  *7^8  u.  f-  J.  4 denn  die  Kupfer  find  das  belle 
am  Werke;  und  die  fchone  Collection  of  Exotics  front  tha 
Island  of  Antigua , by  o Lady,  L.  White  »77g  Fol.  We- 
niger der  Kopier,  als  des  übrigen  Inhalts  wegen,  erwäh- 
nen wir  hier  der  von  e.ner  Lady  iterausgenebenen  Hoti- 
nical  üialogues  beturee»  Hortm;ia  and  her  fuur  Childrest, 
dejigned  für  the  tife  of  Schools.  L.  Johufon  1-97  400  S.  g 
m.  K.  (7  fh.  6d.)  die  fc  bft  nach  der  inirodurtion  t»  Bo- 
tany  in  a freies  of  famihar  L.ettevS  by  Prise.  f I a k e p . Id 
L.-Newbery  »7yd  t a (3  fit.)  mit  Beyfall  aufgenoma.en 
wurden.  Anon's  berühmter  llurtus  Kewm/is , der  1796 
durch  den  Sohn  und  Nachfolger  diefes  berühmten  ko  ligl. 
Gärtners,  und  durch  den  de  itfcheti  iiütiUlcr  Dauer  in 
den  Deliiteotiur.s  of  exutie  Plant s ruh.  ut  the  roy.  sjardea 
ot  Keut  etc.  fongefetzt  wurde,  haue  mehrere  \1  erke  die- 
fer  Art  zur  Folge , von  denen  wir  nur  ais  die  neuellen 
Jamct  Dun  n s Hortui  Cantabrigicujis , Cambridge 
12.  l/jrtut  bot  (jippOficenjis  <,r  a fyp.  Enumeration  of  the 
Plauts  cultieatcd  in  Ür.  Loytei  bot.  (jard tu  at  Ipuuish. 
L.  White  17964  Oo  fl».  6 d.)  u.  II  . Sali  sh  ■ t ft 
Hortui  Po dding tunen jil  or  a t.atalogue  of  Planst  cultivlcd 
in  ihr  Ourdcn  of  1.  Symmont  Eft}.  Paddi..gton  Jiunfe.  L. 
Sheppcrfon  179  . iisS.  g (3  fh.  6 d)  nennen,  di« kürz- 
lich nt  der  A.  L-  näher  charaklerifirt  wurden.  Eine 
neue  bnuifche  Mora,  oder  nein. ehr  eine  vorzüglich  nach 
II- hitrring , vorbeflerte  Autiavv  von  urouphtoo’t  t.  chi- 
ridi'tl  lieferte  J.  Symont,  Mlig],  der  l.tiMittifc.ieti  t'OC* 
in  der  Synopjis  Pia.starum  infinit  liritamcis  nötigen artim, 
complcct.'.ut  ck  ir.irti  res  gestericos  et  fpecißcas  feennaum 
fyllema  fe.yuole  ditir'butot.  L.  White  1*98  12  C">  fn.) 

Ein  anderes  Mitglied  diefer  Gefehfcbaft  , Clur'ct 
Abbot,  Jicar'Z u Ouklry  Haunet  in  bedfurdfhire  , he- 
fchreibt  in  der  Flora  ürdfardienjil  etc.  arranged  accordmg 
to  the  Jiytlrm  of  Linnacnt , uith  orcali  nal  licm.irkt. 
llobinsons  l“9h  8 mit  6 Kpfc.  (ft  fh.  6 d ) 1225  Bilan- 
zen , da  die  bisher  vokftäiidigfte  Speciai  - Flora:  Ziel* 

hans  H.  Cantabr,  nur  »2U  aufzälilie ; und  ift  vorzüglich 
reich  an  crvpiogainilchen.  Der  Vf.  haue  (ich  vor  er  hö- 
re i 1 s durch  Beiträge  zu  Souerby's  euglifti  Hut  an  y und 
estglifh  fustgi  vorthei. haft  bekannt  gemacht.  Die  he  den 
»7 «5  u.  97  erfcmeneneti  Hefte  der  Nereit  Dritanira  or  a 
botamcal  D'fcription  tf  ihr  biinjh  nor  i.c  Plotit i in  latin 
and  Englifh  acc.  with  Urawings  fr-. nt  Nature,  by  7- 
Stackhau  fei  L jy.  t.l.S.  L White  fol.  (.,2^1  6 d.) 
eiitlialten  genaue  Befchreibini  'en  und  fcltdue  Abb.ldun- 
gen  von  39  Species  und  Vavit  iten  von  Fucus.  Eine  mit 
fchönen  Kupfern  wrfe.iene  Monographie  il)  IF.  's  oh 's 
il'Jer.thar  bnt.  , bring  a new  p t.  arrangrmen t of  ihr  bri- 
tifh IWittlt  hitlurto  di'covmd  L.  White  17 9*  6,1  S.  fol, 
m.  24  !\pf.  5 h.  Horsfrltt  zu  l'hiJadciplna  lieferte  eine 
fehrgute  experimental  O ffert,  en  tha  lihus  ei-mx , eh. 
rad.  and  Hit.  glabritm  etc.  l*rv'»  S.  8-  “ Den  l tbvrgang 
zu  dem  Thierreiche  bahnen  tut*  hier  hob  H«op  - r t 
Obfrrv.  "n  the  Sirnr  ure  und  Etunon-.y  of  I lants,  to  u hielt 
iS  added  the  Analoga  hrtiean  ihr  tinimol  and  the  f ge- 

tablc  Kii'gdvm,  L.  Bivingion  1797  129  S.  8 (3  fh.)  e.ue, 

ver- 
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verschiedener  Mangel  ifneeachter,  ganz  brauchbare  Shrift. 
jin  account  of  f'ere  ular  p radatiun  in  V/a»  and  in  diffe- 
rent /inimalt  and  Ed'  rtahlrt  and  front  the  former  tu  thc 
later,  hy  Charter  II  h i t e.  I..  Diliy  I7y8  4 ( l L.  I ffj.) 
befclnftig  (ich , .aufTer  den  allgemeinen  Bemerkungen 
nach  Bannet , befonders  mit  der  Vergleichung  der.  Men- 
fchenracen  unter  einander nach  dem  Kopte  , den  Far- 
ben etc.  wobey  denn  der  Neper  tief  unter  die  übrigen 
zu  flehen  kommt.  Bevgcfügt  ifl  Sdntmrring't  verglei- 
chende Anatomie  des  Negers  und  Europäers.  — A Ca 
bir.et  of  tßundrupedt  cor.jißing  of  higly  finifhed  En^ravinpt 
by  Jac.  Tookey  and  'aton  Ihom.fon  frwh  elrgai it  Liraw- 
tnpt  hu  efo c.  Ihhidfc.it ; man y u j them  fketchrd  from  the 
Animalt  ht  their  nativer  Climct , with  hijturic  und  fcicnti- 
fic  deferiptiuttt  hy  t.  C h u r c It.  L.  Dartoii  a.  Harvey  gr.  4 
P.  I I7yö  P.  II.  i?9?  (a  1 L 4 fh.)  beliebt  wirklich, 
wie  der  Titel  verfpriclit , in  fchönen  Abbildungen.  A 
Jhort  UiJ’ur u of  Infectt  deji.’nrd  as  an  Introduktion  to  the 
Stn  ly  f that  Lronch  of  natural  H’ßory.  1 - Bell  17(17  tl 
(3  tl»  6 d.)  ifl,  wie  der  Titel  weiter  fagr,  zu  a l’ocket 
Cvmpanion  to  thofe , who  »ißt  tn->  Levceian  , Huf  um,  be- 
flitnmt  :tnd  dazu  recht  brauchbar.  Durch  die  mit  vie- 
lem I ieifse  beforgre  Ausgabe  der  natural  llitiory  of  the 
rarer  lepid  pierout  Infictt  of  </.  urpia  — coli,  from  >hc 
ohf-  rvationt  0/  Mr.  I.  elbbot,  many  Yeart  rejident  in 
th  t cuuntru.  L.  White  t'97  2 V.  fol.  (2  fn.)  hat  lieh 
der  öfters  gedachte  Jam,  Eil  Smith  ein  neues  Verdieuil 
um  d e Naturkunde  erworben;  die  109  Kpfr.  verd  eurtr 
mit  dem  Texte  gleiche  Lobl'priiclte.  So  we  lioxhnrph 
die  l'hntc  of  the  ’.oojl  o)  t.oroirnndel.  L Nicol  '"97 
fol.  (t  1-  2 fh.)  lieferte  (f.  16  I’eberfJ:  fo  heft.  henkte 
der  bereits  bekannte  Nat'irforfcner  l’atrilt  lluffel  das 
Ptihbctim  nnt  an  / leronnt  of  India  Serprnt  coli,  01t  the 
Cu-d  of  (.or<im  ‘iid,l  cont.  Defcr.  and  llruivi-ps  of  caih 
Sp>  • ict , toprelhi  r with  exp-riencet  mi  t rcmarltt  011  thei  f ve 
ral  Coifont,  L.  b.  demf.  Verleger  17/?  fol.  ebenfalls  auf 
Kofleti  der-oftind.  Gclellfchaft.  Von  43  iner  befchriebe- 
nen  Schlangen  werden  nur  7 als  giftig  angegeben";  und 
unter  dielen  ill  keine  fo  gefährlich , als  die  Klapper- 
fculatlge , die  ein  Jahr  vorher  flf.  Smith  hart.n  in 
feinen  auch  ins  Deurfcbe  überfetzten  Vf,  m ircunc.  Oe 
fotrinrttnp  faculty,  ivhii  h hat  hem  of  rih’d  t ■ the  /mit- 
te Snake  and  other  mt  rinn  S-rp  nt-  ausfü.irlicll  befcltrieb. 

Je  erfindungsreicher  übrigens  das  jetzige  Zeit- 
alter in  den  Fächern  ill,  dte  der  Ge'eiift.ind  diefer 
Ueherlicht  find,  und  je  mehr  lieh  gewinn;  cn  die  Zeit- 
genoffen  feibfl  diefes  Kohms  freuen:  deflo  aulFa.  euder 
ifl  e-.  wem  emzeiie  Scnr:ftilel!er  dtefe  Aufprüche  un» 
fers  Ze  (alters.,  nach  litte  nt  11.  a.  Vorbnde,  wegzude- 
monftrireu  tuchen.  Mr.  G.  G W.  d.  of  llert- 

ford't  College  Oxford,  M.  of  t-e  fl.  mcd.  So c of  edm 
burgu  aut  1‘hef  ot  hrdford  geht  hierin  weiter  noch,  als 
fein  nach  Iler  Vorgänger  tt  ddoet  ln  den  ohervationt  un 
ihr  «-(.lfm»  o)  the  Med  r n to  fomr  Dtfeoveries  in  Che- 
mijtry  and  i(ty,iulopu  1..  Debrett.  1 7y ' » 7 fh.  Ad) 

bet.  «ht  er  lieh  ircht  nur  in  Kückficht  des  antphlog. 
Syftems,  wie  B.,  atu  fl  amw  funderi:  fuchi  auch  zuttü 
gen,  dals  die  Alten  feilen  d e M Ich*  und  lymphat-  Ge* 
f.ilse  gefeatmr  haben ; die  Kenner  haben  ihn  aber  derb 
darüber  zurecht  •'ewielcn,  dafs  er  naum  bemeuxbare 


Spuren  dunkler  Ideen  bey  Ovid , Nippokrafesund  andern 
für  gcwtrte  KeuntnilTe  annimmt.  A Sketch  of  the  llevo- 
lutionf  in  Chcmißry  hy  1.  I’.  Smith,  Philadelphia  1*98 
40  S.  8 ifl  eine  Rede  vor  der  chemifchen  Gefeillchaft  zu 
Ph-,  die  eine  recht  gute  Ucberfieiu  ihres  Gegcuflandes 
gewährt,  und  unter  andern  auch  den  Freunden  derWif- 
feufehaft  die  Nachricht  giebt,  dafs  die  dafigen  Frauen- 
zimmer Gefchmack  an  der  Scheidekunft  finden.  Dort 
übrigens,  wie  in  England,  hat  gegenwärtig  dasanrphlo- 
giilifche  Sy  (lern  das  Uebergewichu  Nur  wenige  Gegner 
ünd  noch  übrig,  und  unter  dielen  zeichnet  (ich  in  Eng* 
fand  vorzüglich  ifofr.  II  arrinp  ton  M.  D.  aus , der 
noch  1711g  in  fonut  new  experimentt  with  ohfervutiont  upott 
Heat , fhewi-a  the  ertönt  ont  l'rinciphs  o)  the  french  Theo* 
ry ; alfoa  letter  to  Cavendifh , Efa.  cont.  fönte  puinted 
animadverjioni , with  Jiricturct  upon  fame  late  Chemical 
1‘upert  in  the  philufoph.  Trantact - a.  o.  lii  tn.  rk' , L.  Ca- 
dell  1793  ijö  S.  8 (3  fh.)  einen  netten  Angriff  auf  daf- 
felbe  wagte,  der  aber  eben  fo  fruchtlos  zu  feyn  fchetnr, 
als  die  vorhergehenden.  Triftiger  lit.d  die  Entwürfe,  di® 
der  Vf.  der  cntical  exain  notiun  of  the  ftrff  pari  of  Lavoi- 
fier't  LI.  of  L hem.  D.  Wrigitt  *797  8 (*  fh  ) befonders 
gegen  die  Nomenclatur  macht.  Die  Element!  of  Lhrmi- 
Jlry  hu  i)o{.  t r.  ffacauin,  traml.  from  tl  e girman  (by 
II.  Stutzer).  L.  Wert  1799  415  S.  8 (7  fh.  6 d.)fiud 
ohne  »i.e  Anmerkungen  und  Zuf.trze  erfclnenen.  An 
inttodurtory  L.ectnre  to  a Cour/r  of  Lhemijlru  rradat  the 
Lnduratoru  in  Oxford  hbr,  7 1797  by  hob.  liourne, 
fl/  IJ  chrmi  al  lieudir  in  the  L’eivrrf.  ef  Oxford.  1« 
Ktvingtotr  i'9?  g (2  fh.)  deren  Vf.  von  den  VerdienfleiL 
der  1 ranzolVn  uni  d:e  Chemie  grade  fo  fpricht,  a’s  hät- 
ten fie  eben  damit  einen  kleinen  Anfang  gemacht,  und 
die  .Outline!  of  a courfe  of  L.ccturet  in  Lh  tnijtry  t u Tlu 
Oarneti,  .V.  U.  (ot  tdir.burph).  L.  Cade.t  1 '97  8 
(4  fit.)  führen  wir  hier  nur  als  Beweife  an , daf>  die  Uni- 
verfitiitslehrer  in  England  und  Schottland  auch  zuwe:  en, 
fe;t  kur/.cin  wirklich  häutiger,  als  fonft , als  Sch'  .'t- 
fiel  er  tu  ihrem  Fache  an! treten.  Wichtiger  ill  das 
bereits  • 7>7  '*ou  ^vm  C.temtker  \ieholfon  ttach  den» 
Pem  iter  rinnale  1 de  Chemie  angefanrcne  Iouraal  of 
e.nfurai  Ektlufophy , Chcmifiru  and  the  .‘irtt  , wovon 
1799  der  2te  Band  erfciiicn,'  (beide  zuf.  keilet» 

2 I-.  14  Hi  6 d.).  Ein  Journal  diefer  Art  war  in  Eng- 
land bey  der  immer  mehr  verbreiteten  Anwendung  der 
Chemie  auf  die  Gewerbe  ein  um  fo  ibirker  gefühltes  Be* 
diirfnifs,  da  jenes  franzöf.  Journal  d-e  Er!  ndiingen  detf  , 
Britten  oft  eher  in  Um  auf  beachte,  *N  (ie  tu  England  mic 
etniyer  V >iltlämiigke«t  bekannt  winden.  Es  ifl  fo 
manuichfah  gen  Inhais  . dafs  eine  Anzeige  dcfle'ben  hier 
nicht  flau  Irndct ; auch  dürfen  wir  uns  derfelbe',  um  fo  eher 
für  entübrigt  iia  teu,  da  fchon  anderwärts  Nachrichten  da« 
von  zu  finden  lind,  aus  denen  (ich  eretebt,  wie  viel  auf« 
fer  der  Satu- künde  auch  die  Oewetbtkunde  von  demtel* 
ben  zu  erwarten  hat.  Für  diefe  letzter»  exiltiren  be- 
kauiniich  in  Erg  and  mehrere  fortgehende  S.tntmittiic.ert, 
worin  erflere  11  Beziehung  auf  d efelbe  mit  bearbeitet 
wird,  und  jede  neue  findet  gewöhnlich  guten  Fortgang, 
wie  z.  B.  das  «“99  an  gefangene  l'h-  ofvphi-  al  Mo  pitin* 
compr-  hendmp  the  partout  liranch  t ot  Scitnre  , th,  libe- 
ral and  fine  Arlf,  A^ricnlture,  Mannfactnre  and  Commerce, 
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l799-^as  vonAlex  TiUoch  redigirtwird  und  in  einzelnenHef- 
cen(U  a fh.)  «rfcheint,  wovon  die  erftern  neu  aufgelegt 
werden  mufsten.  Von  den  Transactiont  of  t he  Society 
infiituted  at  London  for  the  Encouragement  of  Artt,  Ma- 
-nufacturet  and  Commerce , einer  feit  »754.  beftehenden 
Gefellfchaft , kam  (L.  b.  Robfon)  17*8  V.  XVI«  464  ‘S. 
b».  4 K.  heraus.  Er  enthalt  unter  andern  Notizen  von 
xwey  chemifchen  Erfindungen : den  Saamen  in  einem  zur 
Vegetation  tauglichen  Zuftande  zu  erhalten  von  L Sntud 
zu  Belmout  in  Staffordfhire , und  eine  leichte  Methode, 
Unkraut  und  andere  Vegetabüien  in  Dünger  zu  ver- 
wandeln von  Brown  zu  Derby,  eine  Menge  von  Nach- 
richten, das  Anpflanzen  mehrerer  Arten  von  Baumen,  iie 
Verbefferung  des  Baues  verfchiedener  Getraideforten  und 
Gemiifearten  u.  f.  w.  die  gröfstentheii»  mit  Medaillen 
kelohnt  wurden  ; ferner  Dr.  Anderfun't  Nachrichten 
von  der  Gultur  verfchiedener  Pflanzen,  belonders  des 
Brodfruchtbaums  , auf  der  Infel  St.  Vincent  u.  von  Hrn. 
Sievert  zu  Baumhof  in  Licfland  eine  Abhandlung  • über 
die  Erziehung  und  Behandlung  der  Seidenwürmer,  wo- 
für beide  zu  Ehrenmitgliedern  aufgenommen  wurden. 
Unter  den  Erfindungen  war  auch  eine  neue  , leicht  zu 
handhabende  Mangel,  (Wafch  - Rolle.)  eines  Mr.  Jee, 
Und  eine  neue  Art  der  Oelraahlercy  von  Sim.  Sheldrake, 
■der  auch  ndchftens  Anweifungen  zur  Verfertigung  ver- 
fchiedener Arten  von  fimiffe  bekannt  machen  will.  Ein 
neues  Inllicut  für  die  Beförderung  der  Gewerbe  fchlug 
der  thatige  Graf  Rnmfurd  vor  in  Propofalt  for  forming 
by  Sutfcription  in  the  Metropolit  of  the  brit.  Empire, 
a public  Infiitution  for  dißufvg  the  Knowl-dge  and  faci- 
Htating  the  gemjral  Jntroduction  of  ufeful  mcchanirot  In- 
ver.tions  and  Improvmeutt  and  for  ttaching,  bu  courfet 
of  philofophicol  Lecturei  and  Experiment t , the  npplication 
of  Science  1 0 tk*  common  pnrpofet  of  Life.  L.  Cade'il 
*7yJ  54  S 8 (6  d.)  das  auch  bald  darauf  zu  Stande  kam 
(A.  L.  Z.  iRr>o  I.  Bl.  N.  67.  S.  555.)  — für  die  eigentli- 
che Landwirthfchaft  exillirt  bekanntlich , außer  der  l'chon 
über  äo  Jahre"beflehenden  Hather  ökonomifthen  Gcfrllfchaft 
eine  eigne  Commiflion  (Board  of  Agriculture) , die  auf- 
fer  den  (,ommunic*tiont  on  /uhjectl  relative  to  the  Hus- 
bandry  and  internal  Improvement  of  the  Country  auch  nach 
«itiöm  bisher  fchon  von  Mr.  Marfhall  befolgten  Plaue 
«jkonomifehe  Befchreibungen  einzelner  Diftrikte  heraus- 
giebc.  Die  bisher  erfchienenen  find:  general  View  of 
the  Agriculture  of  the  County  of  Mid  Lothian , with  ab- 
fertatiunt  oh  the  Mcanl  of  itt  impravement , drawn  up  for 
the  confiderotion  of  the  B.  of  A.  — from  the  communica- 
tion  of  G.  Robert  fon,  Farmer  at  Grantun , near  Edin- 
burgh; with  the  additional  Remark t of  feveral  refp.  gent- 
temen  and  farmen  in  the  County.  L.  Nicol  «797  8 (öfh.) 
C.  V.  of  the  Agr.  of  Somerfet  etc.  by  ff.  Hillin  g 1 heg 
E/q.  of  Afhwich  Grove  nta r Septou  Hallet,  — L.  Dilly 
1797  8 (6  fh.)  G.  V,  of  the  A.  of  the  C.  of  Nottingham, 
bu  Rob.  Lowe,  E/q-  of  Oxton.  L.  Nicol.  1758  192  S, 
8 (4  fh.)  A View  of  the  A.  of  Middlefex  — by  J. 
Middle  ton,  EJq.  of  pfeft-  Bant  farm  etc.  ib.  1798 
600  S.  8 (9  fh.}  A.  G.  V.  of  the  Agr.  of  the  C.  of 
Suffolk  — by  the  Srer.-to  the  Board  (Arth.  Youn  g)  L. 
Nicol.  1797  8 (5  fh.  6 d.)  und  A.  G.  V.  of  tho  Agr. 
of  the  C.  of  Lincoln  — by  the  Secr.  to  the  B.  Ib.  1797 


456  S.  8 (9  fli.)  Diefe  Viewt  befchdftigen  fich  keines- 
weges  einzig  mit  dem  Ackerbau;  fondern  mit  der  Land- 
wirthfchaft überhaupt  im  weiceflen  Umfange,  befchrei- 
ben  iiberdiefs  den  Zuftand  des  Landmanues  und  breiten 
fich  h er  und  da  auch  über  andere  Gewerbe  und  Gvgen- 
ftände,  z.  B.  das  Armenwefen,  aus.  Was  infonderbeit  Y.  in 
diefer  Rückficht  zu  leiflen  vermag,  hat  er  bereits  in  frü- 
hem Schriften befouders  in  feinen  Annalt  of  Agricnl • 
tnre  etc.  gezeigt,  wovon  1798  und  99  Vier  3»-3>te  Band 
556  u.  656  S.  8 erfchieneu  , die  wiederum  vorzüglich  viel 
über  Armeutvcfen , Gemeinheilstheilungen , Erweite- 
rung der  Cultur,  Viehzucht  u.  f.  w.  und  Antworten  auf 
die  frage  über  die  Nützlichkeit  einer  allgemeinen  Ab- 
kautung  der  Zehnten , — gröfstentheils  dagegen  — ent- 
ha.ten.  Dafs  übrigens  fchon  vorder  Ackerbau-  Commif- 
fion  die  Nützlichkeit  ökonomifcher  Befchreibungen  ein- 
zelner Diftricte  einleuchtend  war,  und.  nicht  vernach-  — 
läfsigt  wurde,  davon  zeugen  die  auch  in  Deutfchland 
bekannte  Schriften  des  um  die  Landwirthfchaft  Englands 
fb  fehr  verdienten  llumphrey  Marfhall' t , der  nun  mit 
ÜHral  Ecunomy  of  the  fouthm  Lountrici  (L.  Nicol  1798 
3 Vol.  d 410  3.  g . (15  fli  ) feine  in  verfchiedenen  folgen 
herausgegebene  Ueberficht  des  englifchen  Landbaties, 
auf  eine  ruhmvolle  Art  bcfclnofTen  hat.  Er  fahrt  indef- 
fen  fort,  für  fein  fach  auf  alle  Art  wirkfam  zu  feyu-  — 

(Vgl.  A.  L.  Z.  I8oj  IBi.  N.  67  S.  586)  Zu  den  vielen 
Schriften  über  die  Vervollkommnung  der  Landwirthfchaft 
hat  Th.  Mafien  Inn.  in  a view  of  the  Agricuiture  op- 
pxjfionrand  their  eßectt  upon  Socirty , wovon  1798  ade 
Ed.  zuiLynn,  b.  Marfhall  u.  L.  b.  Jordan  erfchiei: , ei- 
nen neuen  Beytrag  geliefert.  The  experirnccd  Farmer,  an 
er.tire  new  Mark,  in  whi  h the  whole  Syfiem  of  Agricul- 
ture, llutbandry  and  Breeding  of  C alle  h explained  and 
copiously  tnlarged  upon  etc.  by  Rieh.  Park  in f an  of 
Doncufltr.  L.  Robinfons  1798  2 V.  8 (1  L.  I fh.)  ver- 
dient, mancher  Mangel  ungeachtet,  doch  von  engl. 
Landwirthen  zu  Käthe  gezogen  zu  werden.  Ein  durch  vie- 
le ökonomifche  und  ähnliche  Sciiriftcn  bekannter  Sac. 
Anderfon  gab  a practical  1 reatije  on  Training  üogi  and 
fwampy  Gronr.dt , L.  Robinfons  1797  3o8»  S.  8 (6  fh.) 

17t.  Ff  right  aber,  der  Vf.  von  large  Farmt  rrc.tnmendcd- 
the  aptof  fluiiting  Linde  etc.  L.  Scatcherd.  1799. 95.  S.  kJ. 

8 heraus,  für  die  forftwifieufchafc  und  den  Gartenbau 
forgten  ff  alter  Nicol,  Vf.  von  Furcing  and  Kitchen 
Gardener , durch : the  practical  Planter  or  a Tr  rat.  on 
forefi  Planting  etc.  Edinburgh  u.  L.  Scatcherd  17 v9  43* 

S.  8 ; 8 fh.)  u»d  C hartes  Marfhall,  Vicar  of  Brinnwvrth, 
Northamptun , durch  an  Introd.  to  the  Knowledge  and 
Pract.  of  Gardening,  L.  Rivingtons  1797  12  (4  fh)  lte 
* Ed.  1798-  u (4  fh  6d. ) auf  eine  nicht  gemeine  Art;  be- 
fonders  i ft  das  letzte  Werk  vielleicht  das  vollfländigfte 
und  belle  in  diefem  fache;  uebenbey  erfchieneu  noch 
einige  andere  Schriften  über  den  übflbau  (Laboriet  Caf- 
fo  Planier  of  St.  Domingo  werden  wir  weiter  un- 
ten erwähnen).  Auch  befch.ifligte  man  fich  praktifck 
und  theoretifch  mit  der  Zucht  und  der  Benutzung  des 
Viehs,  und  damit  mau  dio  milden  Gefchcnke  der  Natur 
auch  ordentlich  geniefsen  möge,  iiefs  mau’s  nicht  aa 
Kochbüchern  fehlen,  wie  noch  erll  eine  ganz  kürzlich  ange. 
kündigte  Uebeifetzung  eine»  neuen  Buchs  diefer  Art  zeigte» 
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' LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Der  Monat  Juny  vom  Allgemeinen  literarifcken  An- 
zeiger i8oo,  welcher  aus  16  ordentlichen  Nu- 
«nern  (Nr.  $6.  — lox.)  nebft  * Beylagcn  belicht, 
enthalt:  (3)  Correfpondenz  - Nachrichten  aus  Lands- 
hut , Berlin  und  Halberfladt  ( von  Panimann. ) — Über 
die  neueften  Veränderungen  in  Abfichc  der  Religion  in 
Rufsland,  von  J.  E.  Petri  J.  F.  A.  Kindcrllng't 

Beyiragc  zur  Erläuterung  der  dtutfeben  Kultur- Ge- 
fchichte  über  K.  G.  Anton  s .Gefchichte  der  deutfehen 
Lsndwirthfchafc.  ir  TheiJ.  — II  Supplements  de  quel- 
ques Articles,  acquis  drpuis  i'impreflion  du  Catalogue 
de  la  B.bliotheque  du  Comte  de  Rewiczky.  — — 4g 
längere  und  kürzere  vermifchte  Auffätze ; Bemerkungen ; 
Bitten  ; Nachrichten  ; AufFoderungen  ; Erklärungen  ; 
Wünfehe;  Anfragen;  Vorfchläge;  Anzeigen;  Berich- 
tigungen ; u.  f.  W.  von  Otrtel ; Kinderling ; von  IVolf- 
fram  ; Fifeher ; Klopflock  ; Heimbach  ; Baader  ; Ewald  ; 
Stolz;  Siebenkeet;  Anton;  Schmidt  Alter;  Kiefhaber ; 
Fibenfcher ; Nupitfch;  Sixt ; Bolten  und  Ungen.  — 
Die  Beylagen  enthalten  26  Nachrichten  u.  Anzeigen  von 
Gelehrten  und  Buchhändlern  , mcrkantilifchen  Inhalts. 
Leipzig. 

• Roch  und  Comp. 

U.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Mittheilungen  zur  Beförderung  der  Humanität  und 
des  guten  Gc-fcbmacks.  Von  Chm.  Friedr. 
Michaeli t.  8-  Leipzig,  bey  G.  Benj.  Meißner. 
16  gr. 

find  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Joh.  Friedr.  Blumenhach's , König!.  Grofsbritt.  Hof- 
raths,  kleine  Schriften  zur  vergleichenden  Phy* 
fiologie  und  Anatomie  , und  Naturgefchichte  ge- 
hörig. Überfetzt  und  herausgegeben  von Dr .Joh, 
Gottfr.  Gruher.  Mit  1 Kupfertafel.  8*  Leipzig, 
bey  G-  Benj.  Meißner.  16  gr.  * 
find  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Benjamin  Ruch,  Doctor  der  Heilkunde,  und  Lehrer 
der  Anfangsgründe  der  ArzneywilTenfcluft  und 
der  Klinik  auf  der  Univerfiut  zu  Philadelphia, 
— über  die  Vortheile,  welche  das  Aderläßen  in 
vielen  wichtigen  Krankheiten  gewährt.  Aus  dem 
Englifchen.  Herausgegeben  von  Dr.  Chriflian 
Friedr.  Michaeli t,  Arzt  am  Johannis  - Ilofpitale 
zu  Leipzig.  8-  Leipzig,  bey  G.  Benj.  Meijsner. 
9 gr- 
ill in  aüvo  Buchhandlungen  zu  haben. 


Asklepiadet  und  John  Brown.  Eine  Parallele  vo» 
Dr.  K.  F.  Burdach.  8-  Leipzig,  bey  G.  Benj. 
Meif stier.  15  gr. 

Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Über  das  aL'egorifche  Gemälde  von'  Veit  Hanl 
Schnorr,  auf  dem  neuen  Vorhänge  vor  das 
Leipziger  Theater.  8-  Leipzig,  bey  G.  Benj, 
Meißner.  3 gr. 

% 

Von  dem  mit  Beyfall  kürzlich  erfchieflener  fraaz. 
Roman  : Le  Chateau  de  Dnncum , au  VHomme  invifible. 
2 Tomes  avec  Figtires,  befindet  fich  eine  gut  ausge* 
arbeitete  deutfehe  Überfettung  unter  der  ProITe. 

Den  22  Jul.  1800, 


Bey  TJ'ilhelm  FTrebel  in  Zeitz,  und  in  allen  Buch- 
handlungen Deutfchlands  ift  zu  haben : 

Gulleric  alter  und  neuer  Propheten  und  ihrer  Anl- 
ieger, bis  auf  die  Superintendenten  Ziehe  und 
. Tupke.  8-  I800.  16  gr. 

Statt  aller  verdächtigen  Selbftempfehlung  führen  wie 
nur  einige  der  in  diefer  G.-llerie  aufgeftelltcn  Propheten 
an  : 1)  Thoth,  Tnsnu-giftus.  2>  Die  vcrfchiedcne* 
Orakel.  3)  Die  Sibyllen.  4)  Hyftafpes,  Plato  etc, 
von  welchem  letztem  eine  Weiflagung  auf  Chrifti  Ge- 
burt 343  Jahr  vorher  angeführt  wird.  5)  We  (Tagun- 
gen aus  dem  GydUrfl.  6)  Propuetifehe  Träume.  7) 
( 5 ) M Eni- 
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Enthüllungen  der  Zukunft  durch  Hülfe  abgcfcbiedeuer 
Seelen,  guter  und  böt'er  Goft-r.  8)  Cabaliftifche  Be- 
trachtungen Ton  Mardochaus  Rabbi  de  Nelle  vom  Jahr 
157 S auf  das  Kurhaus  Öachfen.  9)  Prophetifcbe  Poe- 
ficn,  worinnen  eine  fehr  merkwürdige,  von  den  in  der 
Folgezeit  gefchehenen  Länderentdeckungen  und  von 
der  Zcrftörung  von  Magdeburg.  10)  Weiffagungen 
aus  Ana'.eb  und  Eingebung  etc.  11)  Weiltagungen 
des  Iriänd:fchen  Erzbifcbofs  Malachia  von  den  Päbften. 
— Die  kurzen,  1130  gcfchriebenen,  Charakteriftiken 
der  Pabfte  der  Folgezeit  find  oft  fehr  merkwürdig, 
befonders  aber  ift  es  die  des  vorigen  Pabfles  : rfpojf c- 
lijcher  Wunderer  ( Percgrinus  apoftolicus)  — der  nun 
gewählte  Pabft  foll  ein  ränbcrifcher  Adler  ( Aqujla 
rapax)  feyn.  — ia)  Wcißagungen  von  Luthers  Re- 
formation. 13)  Par'ifer  Weiflagungen.-  14)  Ilolzhäu- 
fers  Prophezeyhung.  15)  Türreis  vor  300  Jahren  ge- 
fchricbene  Prophezeyhung  von  der  franzöfifchen  Revo- 
lution. xd)  Ziehens  und  Typkens  Prophczeyhungen. 

, IV.  Erklärung,  *) 

Derllr.  Juftizrath  Hufe',  and  har  mich  hervorgerufen, 
und  ich  werde  ihm  teilte  Antwort  fohuld'g  blutben. 
Leider  mnfs  ich  mit  einer  durch  die  Redactoren  der 
A.  L.  Z. , ihres  bekannten  Charakters  wegen , fo  rer* 
fchrieenen  Confequenzmachcrcy,  d.  h.  mit  einem  lolchen 
Satz  anfangen , der  freylich  hell  und  deutlich  in  den 
gegebenen  Prämiffen  liegt , aber  doch , um  für  (ich 
dargeftellt  zu  werden , durch  einen  evidenten  Schlafs 
aus  ihnen  herausgehoben  werden  mufs.  Ich  behaupte: 

l)  Der  llr.  H.  will  mich,  fo  viel  es  in  feiner  Ge- 
walt ileht,  licerärifch  vernichten.  Die  Waffen,  die  er 
dazu  braucht,  find  freylich  fo  Rumpf,  dafs  Cch  die  Ab- 
-ficlit’  nur  aus  der  deutlich  dahegenden , fchwachcn 
Tendenz  ; aber  darum  nicht  weniger  einleuchtend  auf- 
zeigen Jäi'st.  Meinetwegen  brauchte  ich  gar  nicht  dar- 
auf zu  antworten , aufser  insofern  es  mir  darum  zu 
thun  feyn  mufs,  die  Handlungsweife  des  Hn.  H.  ins 
heile  Licht  zu  fetzen.  Meine  ReCenGon  liegt  we- 
nigftcus  zum  Theil  — vor  dem  competenten  Publicum, 
<es  mag  ausmachen , ob  fie  eine  Schüierarbcit  fey  oder 
nicht , ob  lie  neben  jenen  famöfen  Kecenfionen  des  be- 
räumten Mathematikers  und  Philofophen  gedeih  werden 
kamt.  Der  llr.  U.  nimmt  die  vornehme  — von  lange 
her  verbrauchte  — Miene  an  , möente  mich  gern  als 
einen  jungen  Studenten  darfailen,  bey  dem  man,  bey 
einer  langem  ßekauntfehaft  allerdings  einige  Talente 
entdecken  konnte,  die  ihn  mit  der  Zeit  zu  einem  Ue» 
ccnfentcn  der  A.  L.  Z.  — (man  denke!)  quabficiren 
könnten,  wenn  nicht  der  bedenkliche  Umflend  , dafs 
er  noch  in  die  Schule  gieng , es  fürs  erfte  verhinderte. 


Folgende  Dmftändr  waren  dem  TTn.  ff.  bekannt  t dafs 
ich  feit  1796  bev  d^r  U11iverG1.it  in  K el,  und  zwar 
mit  Beyfall , docirte,  d fs  ’ch  als  akttdrn.ifcher  Dacent 
auf  Reifen  gieng  und  m ch  in  Jeua  nicht  immatriculietn 
lieft',  fondern  taich'da  privat lirend  auf)»  'Oft , dafs  ich 
feit  1794  in  meinem  Vuterlaudc  Sehr iftft eller  war  — 
weshalb  ich  auf  A.  J..  Z.  fur  1793  im  April  verweife, 
und  feit  1797  in  Deutfchland.  Ich  hoffe,  dafs  ich 
mich  als  deutfeher  Sthriftftcller  nennen  darf,  obgleich 
die  A.  L.  Z,  bis  jetzt  nichts  davon  erwähnt.  Ich 
könnte  andere  durch  Celebfu.it  des  ßcurtheilers  be- 
wahrte öffentliche  Urtheile  aufzeigen , wenn  ich  mich 
einer  Schrift,  die  — wenn  gleich  nicht  die  Naturfor- 
fchor,  doch  Uh  gröfstentheils  wieder  nufgab  — an- 
nchmrn  möchte.  Ich  reife  auf  Unkoften  der  königl. 
dattifchen  Regierung,  die  zu  vernünftig  dachte , um 
einem  Mann,  der  felbft  zu  denken  vermag,  die  Art 
vorzufchreiben , wie  er  feine  Keniuniffe  erweitern  foll. 
Ich  wählte.  — doch  nur  auf  eine  kurze  Zeit  — Jena, 
um  Fichte  kennen  zu  lernen.  Weil  ich  feine  P'mlo- 
fophie  kannte,  fchatzte,  ihren  Einflufs  auf  mein  Fach 
vorausfahe,  wählte  ich  Jena.  Während  meines  Da- 
feyns  kam  Schilling  an.  Sein  ungewöhnliches  Genie, 
fein  Geift,  das  verwandte  Studium,  unfere  Überein*, 
ftiminung  in  der  Anficht  der  Natur  brachte  mich  ihm 
fo  nahe.  Um  ganz  in  den  Sinn  feines  Syftems  einzu- 
dringen , unterhielt  ich  mich  mit  ihm,  hörte  feinen 
Vonrag,  correfpoudirte  mit  ihm.  nachdem  ich  Jena  ver- 
lief* — und  ilicfer  Eifer  nun,  mich  in  fein  Syl lein  hin- 
eiHzuarbciren,  war  es  gerade,  der  mich,  wie  llr  fl. 
ganz  unbefangen  geftert,  fürs  erfte  zum  Beurtlieiler 
des  Syltems  untüchtig  machte.  Denn  wie  wenig  es  mit 
dem  vorgefchiitztcn , doch  in  .Rücklicht  auf  mich  nicht 
ganz  anwendbaren , Gefetz  des  luft.tuts  erniUicli  ge* 
meyiu  feyn  kann,  ift  fchon  daraus  abzunehmen , dafs 
m.-.n  mir  doch,  wirklich  den  Antrag  machte.  Schell  ng’t 
Schriften  zu  reccnliren  , alt  ich  noch  bey  Werner  in 
Freuberg  Creugnujie  ■ harte.  Was  der  llr.  /(.  ganz 
vergelten  zu  habe*  fcheinu  So  viel  von  diefetn  Punct. 
Ich  behaupte 

2)  dafs  der  llr.  H.  mich  gern  moralifch  vernichten 
möchte.  Hier  fehen  wir  nun  ganz  den  feinen  Hn. 
Juftizrnth.  Er  will  mich  als  einer»  Mcufchen  verdäch- 
tig machen , d.r  die  heiligen  Gcfetze  der  Gafttreund- 
fchaft  verletze,  lieh  in  die  Familien  einfchlciche , die 
grofsten  Freundfchafisbezeugungeii  undankbar  vergelte, 
und  Zwicfpalt  durch  Ausplandern  a bgehorchter  Ge-  ^ 
fpr.iclie  ß fte  — und  das  alles  vermag  er  durch  die 
wenigen  ausgezeichneten  Worte:  “ Hr.  S.,  der  wenig- 
ßens  efhmal  in  der  Woche  in  mein  Haus  kam."  Diele 
hämifche  Iufinuation  hat  bey  aller  juridifchen  1 einheit , 
doch  für  einen  jeden,  der  mit  der. Sache  genauer  be- 


*)  Ich  wünfehte , die  uiieingenommrncn  Lefer  lefen  vor  diefer  Erklärung  des  Hn.  D.  Steffent  noch  einmal  die 
trieinige  in  i^o.  77.  des  liitclligenzblatts  der  A.  L.  Z.  ü J. , worauf  fioh  jene  bezieht,  und  fügten  Geh  felbft, 
oh  darin  irgend  etwas  herabfetzendes  für  Jln.  St.  Gel»  fände.  Den  Worten  nach  gewifs  nicht;  und  eben 
fo  gewifs  wäre  es  auch  meiner  ganzen  Ablicht  bey  jener  Erklärung  entgegen , wenn  llr.  St.  durch  dcjie.br 
auch  nur  nach  einem  daitAuln  Gefühle  der  Leier  germgfte  verloren  hatte. 

‘Hufeland. 
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kannt  ift-,  etwas  überaus  Plumpes  und  Lächerliches , 
und  -ft  offenbar  ein  verzweifeltes  M ttel,  welches  allein 
übrig  blieb,  feitdem  der  mit  fo  vielem  Triumph  angc- 
kündigte  Injurienproecfs  einen  fo  unerwarteten  Ausgang 
nahm.  Die  A.  L.  Z.  möchte  jetzt  gern  als  eine  Un- 
glückliche, Gekrankte,  von  fchlechten  Menfchcn  un- 
schuldig Verfolgte  ein  allgemeines  Mitleid  erregen.  So 
gern  ich  nun  dem  armen  -gedemiitliigtcn  Inftitut  eine 
jede  Rettung,  die  ihm  übrig  blieb,  aus  angeborner  Gut- 
müthigkeit  laffen  möchte  — fo  iß  es  mir  doch  durch- 
aus nicht  möglich.  Ein  Anfall  von  der  Art  verdient 
eine  ernßbafte  Zurechtweifung.  Eine  richtige  , wahre 
Erzählung  iß.  mir  zu  diefem  Behuf  hinreichend.  Es  iß 
•wahr,  dafs  der  II r.  H.  mich,  in  feinem  Haufe  fuhr 
frcundfchaftlich  aufnahm,  dafs  ich  öffters  dahtn  kam 
und  einige  fehr  angenehme  Stunden  zubrachte.  Der 
Ilr.  11.  beliebe  ßch  indeffen  zu  erinnern,  wie  lange  es 
dauerte,  ehe  ich  mit  ihm  fo  eigentlich  bekannt  wurde, 
dafs  er  mich  vielmehr  fuchte,  als  ich  ihn,  dafs  er  mich 
öfters  bitten  mufste,  in  fein  Hau»  zu  kommen,  ehe  ich 
kam.  Mit  dem  angeführten  Gefpräch  hat  es  feine 
Richtigkeit,  nur  finde  ich  cs  ndt{iig,  alle  Unißäude  vor 
das  Publicum  zu  bringen , weil  doch  einige  da  find. 
Der  Hr.  H.  fieng  alfo  das  Gefpraeii , in  welchem  er 
mir  die  verfängliche  Frage : ob  es  nicht  ficher  wäre  , 
dafs  man  in  der  Naturphiiofophie  nicht  weiter  gehen 
könnte , als  Kant  in  der  tclcologifciien  UrthciUkraft 
fciiou  gegangen  war  ? — - vorlegtc , ohne  irgend  eine 
Veranlagung,  mit  der  Verlegenßen  Miene  an,  kurte 
Zeit  nachdem  von  Schlegel  der  Antrag  gefchehen  war. 
Die  vcriiafste  Confequenzmachcrey  ßcilte  fich  mir  in 
demfclben  Augenblick  fo  natürlich  dar,  obgle.ch  ich 
damals  keinen  Verdacht  hatte,  dafs  ich  blofs  deshalb 
befciilofs,  das  Gcfprach  vor  Schelling  geheim  zu  halten. 
Ich  vertraute  die  Anekdote  nur  ein  paar  meiner  ver- 
traiueßen  Freunde,  und  erß  nach  meiner  Abreife, 
•wie  ich  es  beweifen  kann,  wie  es  der  Freund,  der  es 
Schellittg  wieder  erzählte , ficher  uient  leugnen  wird , 
erfuhr  tie  diefer  gegeu  mein  Wüten  und  W.ilen.-  Seit 
der  Zeit  hatte  die  A.  L.  Z.  — die  unpirthcyifche  — — 
offenbar  Paribey  genommen,  hatte  auf  eine  Art  fich 
gezeigt,  die  ihre  Gerinnungen  zu  deutlich  enthüllte. 
Ihr  netragen  hatte  auch  m.cli  empört.  Dvm  Umgang 
mit  dem  llufclandfchen  Haufe  hatte  ich  fchon  früher, 
aus  andern  Gründen  entlägt.  Schelling  glaubte , di« 
Amzkiloie  brauchen  zu  können,  und  ich  erlaubte  et 
ihm , ftehe  für  ihre  Wahrheit , und  überlatTe  es  dem 
»»eingenommenen  Publicum,  meine  Handlungsweifo  zu 
beurtlicilen.  Wie  meine  Grundfätze  mich  zwangen, 
fchon  zumTheü,  ehe  ich  Jena  verlief^,  midi  von  lln,  H. 
zur  tick  zuziehen , wird  dann  völlig.,  klar  werden  , wenn 
ich  die  Gefchiciige  der  ficht. fehen  Verfolgung  üi  Jena, 
in  fo  fern  fie  lieh  jurid  fch  doenmentiren  Jäfst,  bekannt 
machen  werde  — was  fo  bald  als  möglich  gclcliehen 
wird.  Das  Publicum  wird  daraus  die  W affen , die 
man  gegen  den  tranfcendcnulen  ldeal.smus  braucht, 
leie  dem  die  der  Gründe  ausgiengen , gehörig  kennen 
und  fc'üt/.en  lernen,  und  keiner  kann  woiil  authen- 
tifchere  Nachrichten  darüber  umuuiwen,  als  gerade  ich. 


Und  damit  werde  ich’ die  rehclehiflfKchuh  auf  im- 
mer niederlegen , die  ich  zum  erftenmal  nothgedrun^?1* 
aufnahm.  Die  Umßäude  ßellten  mich  — fremd  und 
unbekannt  wie  ich  war  — mitten  auf  den  Kampfplatz, 
Und  ich  werde  — wie  viel  ich  auch  felbff  da  bey  leiden 
mag  auskämpfen  ehe  ich  ruhe.  Ein  ruhiges Dafeyn 
iß  mein  ganzer,  inniger  Vyuufch,  jetzt  mehr  als  je, 
feitdem  ich  die  ßillc  Harmonie  der  thaiigrn  Natur  er- 
kenne, die,-  wie  eine  heitere  Göttin  mit  freundlichem 
Ernfte  mich  anfpricht. 

Dresden,  d,  2 JuL  1800. 

Henrich  Steffens. 

Antwort. 

Ich  hätte  gewi'tnfcht , mit  diefer  neuen  Verhandlung 
das  Publicum  verfchonen  zu  können , und  würde  gern 
einen  Verfuch  dazu  durch  eine  Privaterläuterung  ge- 
macht haben.  Da  ich  aber  in  diefem  ganzen  Streite 
fchon  mehr  als  einmal  die  Erfahrung  gemacht  habe, 
dafs  man  meine  g-mäfsigten  und  überlegten  Schritte, 
mit  denen  ich  nie  mehr  thun  wollte,  als  jetzt  fchiechter- 
diitgs  nöthig  war,  für  Folgen  einer  (mir  durchaus  un- 
bekannten ) I'urchtfanikeil  genommen  hat;  fo  will  ich 
lieber  jeden  feine  Worte  ungehindert  Vorbringen , und 
•feine  Sprache  reden  laffen.  Indeffen  foll  mich  alles , 
was  man  gegen  mich  Vorbringen  und  unternehmen , 
und  jeder  Ton,  den  man  gegen  mxb  annchmcn  mag, 
doch  nie  verleiten,  aus  der  Ilundlungsweife  und  dem 
Ton  zu  fallen,  die  ich  allein  für  recht  und  einem  Ge- 
lehrten auflandig  halte.  — Daher  will  ich  denn  auch 
jetzt  blofs  bey  den  notlnyendigßer»  Thatfachen  ßehen 
bleiben  , und  alles  Unheil  dem  Lefer  überlaffen  : 

X)  Hervorgerufen  hätte  ich  lln.  Steffens.  Hr.  Schelling 
hat  ihn  ja  zuerß  genannt,  und  alle  die  Sache  un- 
mittelbar betreffenden , und  von  Hn.  St.  mit  Be- 
fehwerde  angeführten  Umflatule  in  feinen  .Erläu- 
terungen angegeben.  Ich  habe  mich  ja  blofs 
vertheidigl. 

2)  Nicht  ich,  fondtyrn  Ilr.  Schelling  hu  in  feinen 
Erläuterungen  ( S.  I.)  gefagt , dafs  Hr.  St.  feine 
'Vorlefungen  über  Naturphiiofophie  bofucht  habe, 

3)  Die  lln.  St.  betreffenden  Umßäude,  welche  er 
anführt,  wufste  ich  freylich.  Es  ßeht  ;a  auch 
in  meiner  Erklärung:  “.Wir  haben  uns  auch  bey 
,,  diefem  Gefetz  lieber  z u firenge  an  den  Buch» 
„ ßaben  gehalten,  als  uns  feibß  bei)  dm  ent- 
■ „frhiede  nfien  Gründen  Abweichungen  erlaubt, 

„ die  andern  willkürlich  feheinen  könnten.  Ich 
hatte  die»  noch  ausführlicher  fagen  können;  aber 
•in  diefem  ganzen  Streit  iß  mir  fchon  ieder  ver- 
men\Jiche  Bttchfiabe  zu  viel.. 

4)  Das  von  mir  berührte  Gefetz  nennt  Hr.  St.  vor- 
. gcfchutzt.  Auf  dem  blauen  Uiufchiag  des  März- 

Monats  von  1786  tft  von  dem  damaligen  alleinigen 
Kcdacieur  der  A.  L.  Z- , Hn.  Hofr.  Schutz,  ge- 
fagt» dafs  er  “ feine  eigne  Ehre  etc.  vergeben 
„haben  mufste,  wenn  er  auch  nur  eine  einzige 
„Recenüan  vo«  $xey  Zeilen,  die  «tu  Stttdei»  ge« 

„ maciit 
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„tüncht  hälfe,  in  die  A.  L.  Z.  hißte  aufnehmen 
„wo’-len",  und  zugleich  eine  Prämie  vort  zehn 
Louisd'or  darauf  gefetzt,  wenn  “irgend  jemand 
“beweifen  könne,  daf*  irgend  in  einem  Fache 
„ der  Gelchrfamkeit  ein  Student  bey  der  A.  L.  Z. 
„als  Mitarbeiter  angeftcllt  fey,  oder  auch  nur 
,,  eine  einzige  noch  fo  kleine  Recenfior.  verfaffec 
„ habe.  ” — Noch  hat  diefe  Prämie  niemand  ge- 
winnen wollen  oder  können;  und  ich  glaube  noch 
immer  unveränderlich  , cs  fey  rathlara  , durch 
das  ßrenge  Beobachten  des  Bucliftabens  auch  den 
Schein  zu  vermeiden,  wenn  auch,  wie  bey  Hn. 
St. , die  entfeheidendeflen  Gründe  dagegen  find,  wo- 
bey  aber  andere  dennoch  willkürliche  Abweichun- 
gen fehen  könnren. 

5)  Über  den  Antrag  an  Iln.  St.  nach  Freyberg,  den 
Ilr.  Hofr.  Schütz  veranlafste,  hat  diefer  auch 
fchon  im  Int.  Bl.  No.  57.  Erläuterungen  gereben. 
Eben  daflelbe  w rd  er  auch  in  Anfeliung  des  ihn 
allein  (die  A.  L.  Z.’ aber  nicht  im  gcringften)  an - 
gehenden  Injurünproceße  noch  thun. 

6)  Dafs  Hr.  St.  fien  bey  meinem  freundfchaftlichen 
Entgegenkommen  gegen  einen  Ausländer,  der  mir 
von  meinem  alten  Freund,  Hn.  Prof.  I\cinh'o!d  in 
Kiel,  Nachrichten  gebracht  hatte,  zurückgezogen, 
habe  ich  freylich  damals  nicht  bemerkt.  — Was 
in  aller  Welt  aber  konnte  ich  für  befondre  Ab- 
lichten  bey  Einladungen  in  mein  Haus  an  Hn.  St. , 
deflfen  Studien  fogar  mit  den  meinigen  (ich  wenig 
berührten , haben , wenn  es  nicht  gewöhnliche 
Gaftfreundfchaft  war?  So  erhnderifch  auch  die 
Parthey,  zu  derHr. 5f.  (Ich  jetzt  ößenrlich  gefeilt, 
in  Abfichten  ift,  von  denou  (ich  diejenigen,  denen 
man  fie  beymifst,  nie  etwas  haben  träumen  laden; 
fo  möchte  ich  hier  doch  jeden  ohne  Ausnahme 
auffodern,  mir  nur  irgend  eine  wahrfchemliche 
— ( faß  möchte  ich  fagen  , mögliche,)  — andere 
zu  nennen  / die  ich  bey  jenen  zuvorkommenden 
Einladungen  haue  haben  können. 

7)  Und  wenn  ich  auch  nun  die  von  Hn.  St.  ange- 

gebne Frage  ( die  ich  übrigens  , fo  wie  de  ausge- 
drückt iß,  nicht  einmal  recht  verßehe)  gethan 
hätte;  was  ändert  das  an  mcinor  Erzählung? 
Worin  liegt  denn  das  verfängliche?  — Was 
braucht  es  denn  im  Gefprach  eine  bwfondre  Ver- 
nnlaßung?  Ich  wollte  freylich  H11.  St.  lirtheil 
darüber  hören.  Wenn  es,  wie  ich  jetzt  wahr- 
lich nicht  weifs,  kurze  Zeit  nach  Hn.  Schlegel/ 
Antrag  gefchehcn  ift:  fo  mag  mich  dies  ver- 

nulafst  haben.  Was  folgt  denn  weiter  daraus?  — 
Über  Abfichten  ift  es  freylich  immer  fchwer  (ich 
zu  rechtfertigen , das  wißen  die  wohl , die  mit 
Anfchuldigutigen  diefer  Art  fo  freygebig  find.  In- 
dcllcn  haben  die  Lefcr  hier  die  Wahl  zwifchen 
meiner  Behauptung  , dafs  ich  mir  der  Sache  und 

. der  Abfichten  dabey  , fo  wie  ich  fie  erzählt  habe, 
betvuf/t  bin  , ( und  bey  einem  Theil  des  Publicums 
wenigftens  glaube  ich  meine  GlaubwürdigKeit  durch 
nichts  verwirkt  zu  haben,)  und  Hn.  dt.  blofsen 


=— S «96 

l'ermuthungen , die  ihn  dann  auch  die  verlegene 
Mieue  im  G.  ifte  haben  fehen  laßen. 

8)  Aus  diefer  Erklärung  des  Hn.  St.  erfahre  ich 
übrigens,  was  in  JI11.  Sehe/Ihg’/  Worten  nicht 
lag,  dafs  er  fchon  jenen  Schlufs  gemacht  hatte. 

Das  habe  ich  freylich  bey  meiner  Erklärung  nicht 

vorausgefetzt.  Denn  aufrichtig  verfichre  ich,  dafs 

es  mir  gar  nie  eingefallen  ift,  Hn.  St.  zu  ver*  , 

argen , dafs  er  mein  Gefprach , wie  es  gehalten 

ift,  andern,  felbft  Iln.  Schelling,  wieder  erzählte ; 

dabey  war  ja  gar  nichts  geheimes.  Dafs  Hr.  St. 

Geh  mehr  dabey  gedacht  hat,  macht  nun,  dafs 
ihm  meine  Erklärung  in  einem  andern  Lichte  er- 
fcheinen  mufste;  dafür  kann  aber  Trh  ja  nicht, 
p)  Was  Hr.  St.  über  Iln.  Fichte'/  letzte  Begeben- 
heiten in  Jena  drucken  laßen  will,  erwarte  ich 
ruhig,  und  um  defto  ruhiger,  da  er  es  .inedifeh 
documentiren  will,  obgleich  ich  nicht  recht  weifs, 
wie  gerade  er  zu  allen  nöthigen  Urkunden 
und  Aetenftücken  gekommen  feyn  könne.  Mich 
kann  darin  nicht  viel  angchcn ; ich  habe  in  der 
ganzen  Sache  nicht  da/  gtnngfle  gethan.  Ich 
habe  eine  einzige  Handlung,  die  ein 'anderer  thun 
wollte  , nicht  zulaßcn  wollen  ; das  ift  wahr.  Hat 
Hr.  St.  darüber  die  Schriften  in  Händen;  fo  bin 
ich  es  recht  fehr  zufrieden,  dafs  fie  gedruckt 
werden.  Wo  nicht,  fo  kann  ich  fie  noch  dem 
Publicum  vorlegen , wenn  es  durch  irgend  eine 
faifchc  Darfteihing  nöthig  werden  tollte. 

Ich  mufs  es  nun  den  I.efern  überlaßen , ob  fie  die 
ßehliifie  des  Hn.  Steßen/  noch  fo  evident  finden , wie 
er  es  ihnen  verbricht. 

G.  Hufelan  i. 

o 

Nur  zwey  Ptincte  will  ich  meines  Theils  noch  m 
Iln.  Strßens  Erklärung  berichtigen. 

I)  Die  A.  L.  Z.  ift  fo  weit  entfernt  wegen  diefer 
Au  von  Ausfällen  Mitlciden  für  (ich  erregen 
zu  wollen , dafs  fie  vielmehr  diefe  Erbärmlich- 
keiten dem  Gelächter  ihrer  Lefar  preisgegeben , 
und,  wie  ich  aus  fchr  vielen  Briefen  aus  verfchie- 
denen  Gegenden  weifs,  völlig  ihre  Abfiehl  er- 
reicht hat. 

*}  Hr.  Steßent  fpricht  von  einem  unerwarteten  Aas- 
gange  meiner  Injurienklage  gegen  Hn.  Schelling. 

Es  ift  noch  gar  kein  Bcfcheid  in  diofer  Sache  er- 
gangen , wie  ich  mit  folgendem  Zeugnifs  des  aka- 
demifchcn  Gerichts  beweifen  kann. 

“ Auf  Verlangen  wird  hirmit  akademifchen  Gerichts  wegen 
ettelliitj  dajs  Hie  alihier  anhängige  Injuricnfachc  des 
Hn.  Uofr.  Schutz  hiefeihß,  entgegen  H*.  Prof, 
Schelling,  zur  Zeit  noch  nicht  beendigt  fey. 

Jena , d.  is  Jul.  i8°o. 

(L.  S.)  Ferdinand  Asvcrus, 

Ac.  Synd.  ” 

Was  für  Künße  doch  in  diefer  Sache  von  unfern 
Gegnern  gebraucht  werden,  um  durch  einen  faltchei* 

Schein  wcniglleBS  manchen  zu  uufchen  1 1 

Schütz. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Euglircbe  Literatur, 

Sechs  und  zwanzigße  V eher  ficht. 

• Mathematik  und  Tal.'k.- 

Wer  die  Gefchichte  der  mathemat  fchen  und  phvfi- 
kalifchen  Wiffenfchaftcn  in  England  ftudioren 
■will  , mul's  vorzüglich  die  phllofoph.  Tramactions  of 
the  ro If.  Soe.  of  London  zu  llatlie  ziehen,  wor.n  die 
erften  Mathematiker  und  Phtfiker  Englands  die  Reful- 
tate  ihrer  Studien  uiedcrlegvn.  VN  as  ausserdem  er- 
fcheint , befteht  gemeiniglich  nur  in  fyftemaiil'chen, 
compendiarifchcn  und  populären  Schriften  über  alle 
oder  einzelne  niatliemjtifciien  Willenfchaften  im  Gan- 
zen, zum  Theil  in  Verbindung  mit  der  Phyftk,  oder, 
wie  die  Engländer  ßcli  ausdrückcn , der  Naturphiloso- 
phie. Ein  fyftematifches  Werk  diefer  Art  begannen 
vor  einigen  Jahren  die  beiden  Univcrfiütslehrer  James 
W o o d und  Sam.  Vince  zu  Cambridge,  unter  dem 
Titel  : the  Principiet  of  Mathematies  and  natural  Philo- 
Japhy  in  4 l'olumes,  worin,  mit  Vorausfctztiug  der  An- 
fangsgründe  der  Arithmetik  und  Geometrie,  erfterer 
die  Algebra,  Mechanik  und  Opuk,  letzterer  aber  die 
Flux.oncn , Hydroft-JtLk  und  Aftrouomie  bearbeitete, 
u-ie  man  es  von  ihnen  erwarten  konnte.  Populärer 
und  eben  defshuib  mehr  von  unten  anfangend  ift  a 
Cuurfe  of  Mathematies  in  furo  Vols.  compofcd  and  more 
ejptcialiy  dejigued  for  the  Ufe  of  the  Genticmen  in  the 
royal  militari)  Academy  at  J'VooUvic  k , by  Charles  Hut- 
ton, LL  ü. , F.  R.  S.  and  Prof,  of  Math,  in  the  faid 
Academy.  L.  Robiufons  1793.  2 Vols.  8-  Cl7  fh-)» 
.deren  VerfalTer  fich  unter  andern  bereits  durch  fein 
math.  and  philo  foph.  Dictionary  (A.  L.  Z.  96.  IV.  429.) 
bekannt  gemacht  hat.  Hier  behandelt  er  die  ganze 
Mathematik,  mit  Ausfchluls  der  Aftronomie.  Alles  ift 
auf  eine  für  Schüler  verft.mdliche  Weife  abgefafst, 
und  kann  auch  andern  Liebhabern  der  Mathematik 
zura  Leitfaden  bey  ihrem  Studium  dienen.  — Für 
die  einzelnen  Tiieile  der  Mathematik  haben  ebenfalls 
mehrere  Gelehrte  geforgt,  Th.  Manning  gab  anlntro- 
dtsctiou  to  Arithmetic  and  Algebra.  L.  Kivingtous 
1796-98.  a V.  8-  (4  fli.)  heraus,  die  manches  Ei- 
gene enthalt.  Zu  den  Principiet  0/  Algebra  by  fV. 


Freud.  I..  Roblnfons  1796.  »14  S.  8.  (4  fh.),  de- 
ren Verf.  das  Studium  der  Algebra  durch  die  Aus- 
.fchliefsung  der  negativen  Gröfseit  zu  erleichtern  fucii- 
,te , gab  der  bekannte  Fr.  Mojeres  Efq.  F.  Pi.  S. 
Curjitor  Daran  of  llit  Maj.  Court  of  Lxchequer,  der  in 
den  letztem  Jahren  noch  feine  Verdienfte  um  die  Ma- 
thematik durch  eine  Ausgabe  der  Script,  logarithm.  in 
3 B.  vermehrt  hatte,  einen  Appendix  heraus,  der  Har- 
ker ill,  als  jenes  Werk  felbll  (L.  Robiufons  1798-  8- 
5 fi».)r  und  da  M.  mit  Fr.  in  der  Ausfchliefsuiig  der 
negativen  Grofse  überciiiftimmt  , zur  Beftätigung  und 
weitern  Ausführung  dient.  -Die  beiden  gewöhnlich 
Cardan  zugefchriebenen  Regeln  vindicirt  der  Verf.  ih- 
ren wahren  Urhebern , Scipio  Ferreus  und  N.  Tartar 
glia , und  geht  bis  zu  den  Gleichungen  der  4tcn  Ord- 
nung fort.  Bey  diefer  eifrigen  Bearbeitung  der  Alge- 
bra waren  die  Elements  of  Algebra  by  Lear..  Euler , 
transl.  from  the  Freneh,  with  the  crit.  and  hiftarical  N Or- 
tes of  Mr.  B e r n o u 1 1 i ; to  which  are  added  the  additiosu 
of  Mr.  La  Gran  ge,  fome  original  Notes  by  the 
Translator , Memoirs  of  the  Life  of  Euler,  with  an 
Eilima te  of  his  Character  and  a Praxis  of  the  whole 
work  confifiiug  of  above  2 00  examples.  L.  Johnfoa 
1797.  2 V.  8-  (i<5  fh.)  völlig  zeitgemafs.  Ein  ver- 
dienter Lehrer  der  Mathematik  auf  der  fchettlandi- 
fehen  Univerfn.it  St.  Andrews,  -V.  Vilant,  F.  R.  S. 
gab  ein  von  ihm  bereits  vor  zwanzig  Jahren  bearbeite- 
tes, fall  ganz  uubekanut  gebliebenes,  Compcndium  der 
Analylis  von  neuem  heraus  : the  Elements  of  mathema - 
tical  Analyjis  abridged  for  the  ufe  of  Students,  with  «♦- 
tes  demonjlrative  and  exp/anatory  and  a Syflcm  of 
Book  V.  of  Euclid.  Edinburgh  und  L.  Bell,  Wingre- 
ve  u.  a.  1798-  18°  s-  8-  (5  fh.),  worin  fich  manche» 
findet,  was  foult  in  dergle.cheii  Compendien  nicht  vor- 
kommt, woran  aber  einige  Krtikcr  den  Mangel  an 
Methode  rügen.  Jjie  fechs  erften  Bücher  des  Euclid 
behandelte  J.  Play  fair,  Prof,  der  Math,  zu  Edin- 
burg , in  Elements  of  Geometry , eout.  the  firfi  fix 
Baoks  of  Euclid , with  twu  Bouks  on  the  Geometry  of 
Soii^s  ; to  which  arc  added  E ements  of  p,ane  and  Jphe- 
rical  Trigonometry.  Edinburgh  u.  L.  Bell  u.  Rubin- 
fons  1797.  400  S.  8-  (6  fh-)>  wodurch  der  Verfalle** 
ein  würdiges  Mitglied  der  Sciiuic  S.mjuns  und  Ste- 
(5)  N warft. 
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u/art't , einen  Beweis  geliefert  hat,  dafs  die  Geometrie 
der  Aken  in  Schottland  noch  immer  mit  glücklichem 
Eifer  betrieben  wird.  Vorausgefetzt  wird  die  Kennt- 
jiii's  dercuclideifchen  Grundfätze|  in  an  Introduction 
Io  plane  TrigiMometry , with  its  application  to  Altimc- 
try  and  Longsmetry,  defigned  for  the  ufe  of  Schools  hy 
Will.  TV right,  Teacher  of  Math.  L . Vernor  und 
Hood  1798-  12.  (a  fit.).  Man  findet  hier  verfchiedene 
Aufgaben , an  denen  nun  fielt  nach  den  in  -Simfons 
Euclid  gegebenen  Regeln  üben  kann.  J.  Howard 's 
Treatife  on  [pherical  Geometry  cont.  its  fundamental 
Properties , the  Doctrine  of  its  Loci,  the  Ma.rima  and 
Minima  of  Sphtrical  Lines  and  Areas , with  an  applica * 
ti on  of  thefe  Elements  to  a variety  of  Problems.  L. 
Longman  1798-  15Ö  S.  g.  hat  in  England  vielen  Bey- 
fall  gefunden.  Es  enthalt  unter  andern  viel  Lehrrei- 
ches für  Anfänger  der  Aftronomie,  die  in  den  letztem 
Jahren  auch  aufser  den  Philofoph.  Transact.  tni»  vielem 
Eifer  feibft  für  Kinder  bearbeitet  wurde.  Das  merk- 
würdigfte  für  diefeibe  find  die  fo  lange  und  mit  fo 
grofser  Ungeduld  erwarteten  oflronomical  Obfervations 
Ina  de  at  the  royal  obfervatory  at  Greenwich  from  the  Y. 
»750  to  the  Year  176a.  by  Jam.  Br  adle y,  wovon 
endlich  unter  der  Aufficht  des  Dr.  Th.  Homsby  zu 
Oxford  aus  der  Clarendonfchen  Druckerey  der  ifte  B, 
1798.  660  S.  foi.  (5  L.  5 fit.)  hervortrat,  und  ganz 
mit  dem  Beyfallc  aufgenommen  wurde,  den  man  diefen 
Beobachtungen  im  Voraus  verfprochen  hatte.  Ihr 
Verf.  darb  bekanntlich  fchon  17 6s,  nach  feinem  Tode 
eiwftaud  ein  Proccfs  darüber  zwifchcn  den  Erben  des 
Verf.  und  der  Krone,  die  darauf  Anfprtichc  machte, 
fie  aber  endlich  zum  Befielt  der  Erben  aufgab,  von  de- 
nen fie  durch  Lord  North  an  die  Univerfitat  Oxford 
kamen , die  Dr.  II.  zum  Herausgeber  wählte , defien 
Kränklichkeit  nun  den  Druck  noch  länger  verzögerte. 
Ebenfalls  auf  Öffentliche  Kurten  erfch'ien : Catalogue 
vf  Stars  taken  from  Mr.  Flamflead's  obfervations 
cosstained  in  the<2d.  Vol  of  the  Ihjloria  coehjlis  and  not 
inferted  in  the  britifh  Catalogue , with  an  Index  to  point 
out  every  obfervation  in  that  Volume  belonging  to  the 
Stars  of  the  britifh  Catalogue,  to  which  is  added  a Col- 
lection of  Errat u , that  Jhould  be  noticed  in  the  fame 
Vol.  by  C a r o4.  - II  e r f c h e l ; teith  introduct.  Hemarks 
and  Explanations  to  euch  of  them , by  Vf".  H er  f c hei, 
Jj.  L.  D. , f.  R.  S.  publ.  by  Order  and  at  the  expenfe 
of  the  roy.  Soc.  L.  Eimsly  1793.  fol.  (10  fh.  -6  d.) 
C.  II.  hat  hier  5 bis  600  Sterne  nachgetragen',  und 
W.  II.  mehrere  wichtige  Bemerkungen  geliefert,  wie 
man  fie  von  ihm  erwarten  dürft«.  Ein  anderes 
Erauenziminer , Mary  Dry  an,  hat  durch  a compm- 
diuiis  Suifem  of  /Ijiror.omy  in  a Courje  of  familiär 
Lectures.  etc.  L.  Le.gh  u.  Sotheby,  1797.  4.  (1  L. 
7 fh.)  von  . neuem  gezeigt,  dafs  auch’  das  weibliche 
Gel'chlecht  <s  in  diefer  VViiTenlcIiaft  feitr  weit  zu  brin- 
gen vermöge.  Weniger  ift  cs  inderteil  einer  andern 
Lady  Asm'  Murray  mit  a Seijiset  to  Mtnluria  0 r the 
ywoi/  I udies  I.Vrue-ar  in  ftmiiiar  converfations  on  a 
variety  oj  »’tift  irg  Sui-jects , in  which  are  introdUced 
Lectures  on  Aflronomy  and  natural  Philo flphy  etc“. 


L.  Dilly  1799.  325  S.  8.  (1  fh.  6 d.)  gelungen;  we- 
nigrtens  ift  fie  hinter  mehrern  ilirer  Vorgängern,  z.  B. 
J.  S t e d m a n (Study  of  Aflronomy  adopted  to  the  capaci- 
lies  of  Youth.  L.  Deighion  1797.  j 2.)  zurück  ge- 
blieben. Ebenfalls  populär  find:  an  Epitome  of  Aflro- 
nomy,  with  the  new  Difcoverics,  incl.  an  acconnt  of  the 
Eidourauion  or  transparent  orrery  ( iwented  by  A. 
'Walker)  as  lectured  upon  by  his  Son  W.  Walker. 
L.  Keaisley  1793.  8«  (1  fh.)  und  practical  Aflronomy 
etc.  by  Alex.  Ewing,  Teacher  of  Math.  Edinburgh 
1798.  100  S.  8*  (5  fh-),  die  beide  ihrem  Zwecke 
angemeffen  find.  Ganz  feientififeh  dagegen  ift  das 
von  dem  obgedachten  Edinburger  Prof.  Sm.  Vince 
angefangene  Complete  Suflem  of  Aflronomy , V.  I. 
Edinburgh  u.  London , b.  Wingrave  1797.  4.  ( 1 L. 
4 fh.) , der  dadurch  den  Beweis,  dafs  er  feinem  Amte 
(er  ift  Plurnian  Prof,  of  Aflr.  and  exprrim.  I’hilofophy) 
gewachten  wäre,  auf  eine  fehr  befriedigende  Art  führte. 
Übrigens  «nullen  wir  noch  der  Curinfitat  wegen  a 
Treatife  on  the  fyblime  Science  of  Heliogruphy  etc.  ete. 
by  Charles  Palmer.  L.  Ginger  1798-  42  S.  8-  TUl- 
führen,  der,  dem  weitläufiigen  Titel  zufolge,  nichts 
geringeres  zum  Zwecke  hat,  als  auf  eine  befriedigende 
Art  zu  zeigen,  dafs  der  grofse  Lichtkreis , die  Sonne, 
durchaus  nichts  anders  fey,  als  ein  Eiskörper,  und 
dafs  der  grofse  und  unermüdete  Newton  in  feiner 
Theorie  vom  Sonnenfyftem  von  der  Wahrheit  eben  fo 
entfernt  geblieben  fey,  als  irgend  ein  hcydnifcher 
Schriftfteller  der  Griechen  und  Römer,  Der  Verf. 
fcheint  aber  unter  den  unglücklichen  Gegnern  New- 
ton’s  zu  unfern  Zeiten  gerade  der  ungliicklichfte  zu 
feyn.  Auch  muffen  wir  hier  noch  the  Atmanack  for 
the  Y.  1797»  aceording  to  the  tme  time  as  regu  ated 
by  the  Sans  courfe  and  the  Scafous  with  correfpondntg 
Days  of  the  ufual  Style  1797  als  einen  Verfuch  zur 
Calünderreform  erwähnen  ; der  Verf.  will  nämlich  das 
Jahr  mit  dem  Frühlings- Aequiiioctlum  anfangen ; bis 
zuin  Sommer- Sulftitium  full  dann  das  erfte  Vierttljalir 
feyn  u.  f.  w. 

Welche  Fortfehritte  von  Jahre  zu  Jahre  die  mecha- 
nifchen  Wiffenfchafien  machen , erhellt  aus  der  Ge- 
werbswiftenfchaftlichen  Literatur,  befonders  aus  den 
Schriften  der  vciTchiedeiien  G'fellfchaficn  zur  BclördO- 
rnng  der  Kiinfte  und  Gewerbe ; einzelne  brauchbare 
Schriften  diefer  Art  crfchc.ncn  wenige.  Eine  ehren* 
volie  Erwähnung  verdient:  an  Ejjay  on  the  compara- 
tive  advamag-s  of  vertical  and  horizontal  TV indmillt, 
cont.  a Ücjcription  oj  an  horizontal  TT  mdmill  and 
Wutrrmill  upon  a siete  eonjlnsctson  and  expiaiuing  the 
Männer  oj  app  u :tg  the  Jame  principie  to  Pumps,  Sini - 
cts , methaa  jor  movin'g  Hoats  or  Veffels  • tc . by  Hob. 
Bcaifon.  L.  Taylor  1798-  8-  ,n-  K.  (2  fh.  6 d.). 
Zwar  dürfte  des  V crf.  Beweisführung  für  de  Vor- 
riietje hurut  utaler  Vlüi.Ien  niclit  gelingen  feyn;  übrigen» 
aber  ift  leih  Veifuc.i  fenr  dankenswerih.  Des  fehr 
verdienten  IngCllieiir's  S in  e a t o st’  s expi  ri'm>  r.al  En- 
ijuirti  eonc,  the  natural  Power  of  II  ittd  und  TV  ater  t# 
tisru  Mais  ostd  o'bCC  Alachi.t  i di  i Cntfing  Olt  a ctrcit- 
hir  motiott  etc.  ift  aas  den  jihiiof.  'f  rans aci.  1797  be- 
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abgedruckt  erfchienen.  Die  Reports  cfiefes  J792  ver- 
ftorbenen  Ingenieurs  finfl  bereits  '.am  Ende  der  i8ten 
■Überficht  erwähnt  worden.  Er  baute  den  Edyftoner 
Leuchtthurm  von  neuem , machte  den  I-'lufs  Calder 
fchiffbar,  arbeitete  an  dar  Anlegung  des  grofsen  Canals 
in  Schottland  u.  f.  w.  ' Mehr  Auffehen,  als  alle  bis- 
herige Canalauftalten , machte  in  den  letztem  Jahren 
der  Entwurf  zu  einem  unterirdifchen  Wege  unter  der 
Themfe,  zur  leichtern  Communication  zwifchen  den 
Oraffchaften  Kent  und  EfTex,  der  von  dem  Inge- 
nieur Do  d d herriiline  Er  machte  ihn  vollftändig 
bekannt  in  den  Reports,  with  Plans,  Sections  ete.  of 
the  propofed  Dry  Tunnel  o r Paffage  from  Cravefend  in 
Kent  to  7'itburu  in  Eff  ex ; Demonftrating  its  Practica- 
biiity  and  great  Importance  to  the  two  Counties  and  io  the 
Kation  at  large  : alfo  on  a Canal  fro»i\near  Grarefcnd  to 
Stroud;  with  fome  mifcellaneous  and  practiral  ohferva - 
Sions,  by  R.  Dodd,  Efq.  L.  Taylor  1798.  28  S.  4. 
m.  3 Kpfu , worin  er  nicht  nur  durch  ähnliche  Bcy- 
fpiele,  z.  B.  die  Kohlenwerke--  unter  den  FliifTcn  Tyne 
und  Wear,  und  zu  Whitehacen  fogar  unter  dem 
Ocean , fondern  auch  durch  theoretifche  Gründe  die 
Möglichkeit  eines  folrhen  unterirdifchen  Weges  dar- 
thut,  und  durch  die  Darfteliung  der  Nutzbarkeit  def- 
felben  zur  baldigen  Ausführung  aufzumuntern  fucht. 
Auch  fand  er  vollkommenes  Vertraueji  zu  feinen  Pro- 
jectcn,  und  felbft-die  von  Charles  Clarke,  F.  S.  A . 
dagegen  erfchienenen  Obfervations  on  the  intended  Tun- 
nel beneuth  the  River  Thames  fhewiltg  the  manij  de- 
fects  in  the.  prefent  flate  of  that  Projection.  L.  Ro- 
biufons  1799.  4.  (4  fh.)  konnte  daflclbe  nicht  fchwä- 
chen.  Von  demfclben  Ingenieur  Dodd  erfchien  auch: 
Kellers  to  a JUerehant  on  the  improvement  of  the  Port 
of  London,  demonftrating  its  Practicabiiitij  withons  E7  'et 
Dockt  or  any  additional  Dnrdcnt  bring  laid  on  Shipping 
and  at  a lefs  Expcnfe  of  Time  and  Moucy  than  *ny 
other  plan  propofed  1798-  *8  S.  8-»  worin  er  darauf 
anträgt , den  Londner  Il.ifen  bis  Weftminfter  auszu- 
dchiien.  Mehrere  dergleichen  Vori'chläge  thut  der 
durch  feine  Schriften  über  das  Armenweferi  hochver- 
diente Bart.  F.  Morton  Eden  in  Porto  Bella,  or  a 
plun  for  the  improvement  of  the  Port  and  City  of  Lon- 
don.I..  White  1793.  8-  (a  fh.  6 d.). 

lltcr.  Lft  auch  der  Ort,  der  neuerten  Schriften  für 
die  Schiifbauktuirt  und  die  Schi fit  ahr  tsw  1 (Ten fe hatten  tu 
«rtvähnrn.  Ein  brauchbares  praktifches  Werk  für 
den  ganzen  Umfang  derfdben  ift : a Focabulary  of 

Sea  l'hrufet  and  Terms  of  Art  nfrd  in  ScumanPiip  and 
Kaval  Architcclure-,  by  a Capt . of  the  britifh  Navy. 

1..  Dibrett  1799.  2 V.  12.  (n  fh.).  Rieh.  Hall  Co- 
wer.  (an  the  Service  of  the  Eofl  Ind.  Comp.)  beforgte 
eine  neue  Ami-  ge  feines  Treatife  on  the  Theoru  und 
Practice  of  Seainanfhip  L.  RobittfortS  179Ö.  8-  (7  fb.) 
und  ein  alter  Seemann,  der  59  Jahre  auf  dem  Meere 
zubrachrv,  PL.  bsicheifon,  theilic  feinen  Gefährten 
,n  u Trent,  on  prnet  Xavigurion  and  Scanu>sr‘hip.  L. 
Gi.liLTt  1797.  m.  K.  (17  fii.)  fiele  rtne  aus  zum 
The.'l  ftlt  enen  Erfahrungen  gefchöf  i'te  1. ehren  mit. 
Jur  die  bisher  fchon  unt  vielem  Glücke  (Iwureufcb 


und  praktifcb  betriebene  Seetaktik  liat  bekanntlich 
noch  erft  vor  einigen  Jahren  J.  Clerk  in  dem  1798 
mit  dem  2-4IC11  Tfeile  vermehrten  Eff  au  on  naval 
KTectics  fußcmalical  and  hiftoriral  (L.  Cadell.  4.)  eiti 
neues  Syftem  aufgertellt,  deflen  Grandfätze  die  Admi- 
rale J er  vis , Duncan  und  Nelfon  fchr  probat  fanden. 
'Schon  vorher  waren  die  Engländer  gewöhnlich  Sieger 
zur  See;  defto  fchlitnmer  ergieng  es  ihnen  aber  in  ih- 
ren Landkriegen.  Nur  erft  die  Furcht  vor  einer  feind-  * 
liehen  Landung  konnte  das  Studium  der  Takt'k  wieder 
•beleben;  aber  nun  erfchienen  auch  Bücher  über  Bü- 
cher für 'Offiziere  und  Gemeine,  und  für  die  verfehl*- 
denen  Gattungen  von  Truppen  und  befondre  Arten  der 
Exercitien.  Auch  wurden  jetzt  mehrere  ältere  Bücher 
neu  aufgelegt,  andere  überfetzt.  Diefs  war  der  Fall 
mit  Friedrichs  II.  Inftructionen : , Military  Inßructions 
from  the  late  King  of  Pruffia  to  hit  Generals ; to 
which  is  added .-  particalar  Inßrurtion  to  the  Officers  of 
his  Army  and  efpccially  thofe  of  the  Cavalry ; transl, 
front  theFrench,  by  Licut.  Fofler.  L.  Egerton  1797. 

8-  m.  K.  und:  Secret  Inßructions  hu  Frcdcrich  II.  bring 
freret  ordert  given  by  thut  Monarch  to  the  Officert  of 
his  Army  , and  particuUir’y  to  thofe  of  the  Cavalry  for 
the  Heguiation  of  their  Conduct  in  War,  transl.  from 
the  Original  german  into  Frcr.ch  by  the  Ih-ince  de  Li  gne 
and  hoc  firß  transl.  into  F.nglifh , by  Colonel  Eure . 

L.  Williams  1798-  195  S.  8-  ein  paar  im  Ganzen  ge- 
nommen gut  gerathuic  Arbeiten.  Bald  darauf  er- 
fch:en  auch  ein  kurz  vorher  in  Berlin  heransgekommc- 
nes  Werk  englifch  unter  dem  Titel:  The  Officers  Ma- 
nual in  the  ficid  or  a feries  of  military  Plans  rrprefen-  1 
ting  the  principal  operatior.s  0}  a Compuign  esc.  1798.  / 

8-  (iS  fh-).  Eben  fo  find  wohl  die  Jnßrnctions  for 
Unffars  and  light  Cavalry  aeting  at  Juck  in  time  of 
Plar,  a Translation.  L.  Egerton  179$.  8-  (2  fll. 

5 d.)  die  Mr.  Rofe  d.  j. , ein  Parleroeutsglicd,  aus  ei- 
ner Handfchrift  verfertigte,  deutfehen  Urfprungs , we- 
nigftens  kommen  -darin  ganze  Stellen  aus  I-'r'edrichs 
Inßructionen  vor,  auch  ift  Lindenau  über  Winterpo- 
ftiruttgen  dnbey  gebraucht.  Zugleich  erfchienen  ' bey 
dimfciben  Verleger  Remarks  on  Cavalry,  by  the  Prüf- 
ßast  Major  General  of  Huffars  PP~  a r n e r u , transl. 
from  the  Original.  1798-  4-  O b.  5 fh.).  Von  eng- 
lifchen  Originalfchriften  wurde  von  a Treatife  on  rite 
l) niies  of  in f antry  Officers  and  the  prefent  Süßem  of 
britifh  military  Difcipline , with  an  Appendix  by  7 h. 
Reide,  Efq.  Capt.  in  the  loyal  Effcx  Regiment  of 
fencihle  Inf  antry,  das  bereits  1793  erfchienen  war, 

1798  von  Walterund  Egerton  (238  12.)  eine  neue, 

und  wahrfchemlich  eine  fehr  ftarke  Auflage  ver.iuftal- 
tel,  da  das  Werkelten  fleh,  nach  der  Yef (Scherung  doc 
engiifchen  Blätter,  als  das  befte  in  feint-r  Art,  in  d*u 
Hunden  fall  al.rr  Offiziere  b«  findet.  Gröfstcmheils 
bey  dciiifeiben  V er. euer  Egerton  kamen  r.ucli  fotgeitde 
militair  fchc  Schriften  heraus:  7 he  E ernenn  of  mili - 
ta  y Tarties , ronfornuiblc'  So  ll;c  Süßem  eflahiijhrd  ty 
his  Muj.  ordert , by  Jac.  IE  or  km  an,  V.  I.  179-3. 

12.  (2  fh.),  das  als  ein  fehr  vom«*!  ich  es  Buch  ge- 
rühmt wird;  Jn/tructioHS  for  the  Drtil,  und  ihe  „l.V- 
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Hiü:1  of  ptrforming  the  nighuen  Manomuret  as  orde 
red  for  käs  Moj.  forccs,  by  Juli h liuffel,  Brevet 
Capt.-in  1799-  209  »•  8-  (7  «»•  6 d.),  wur in  manche 
felhft  für  erfahrne  Taktiker  wichtige  Bemerkungen 
Vorkommen;  Review  of  a Battalion  of  Infantry , ir.cl. 
the  18  Man.  eie.  by  j [lob.  Smirke  jut).  i"99-  5 6 S. 

8-  m.  8 3 K.  (8  fh.  6 d.)  ciu  deutlich  und  eorrekt  ge- 
fchriebenes  und  fchön  gedrucktes  Werkehen;  firner  die 
-ganz  ihrem  Zwecke  etitfprechende  Art  of  Deferfe  o n 
foot  with  the  broard  Suord  und  Sabre,  uniting  tim 
fculch  <Uld  auftriant  Mcthuds  into  otte  regulär  Süßem,  , 
to  which  are  added  Rcmarks  oti  tlie  Spadroo *.  1798- 

108  S.  8-  (6  fh.)  und  The  light  Uurfe  Drill,  dtfer.  the 
feve.al  Evolution!  in  a progrejfive  Series  front  the  firß 
Rudiments  to  the  fllanocnvres  of  the  Squadrun,  dejigned 
for  the  ufe  of  the  Privates  and  Oßicmrr  of  the  Volun- 
teer  Corps  of  Great  ßritam  1798*99-  *3  u-  39  9.  4. 
mit  34  Kpf.  (8+  fl».),  worin  jedoch  einiges  deutli- 
chcr  feyn  könnte.  Die  bev  demfclben  Verleger  ,er- 
fchienonen  „Pro  aris  et  focis “ Conjidcrations  of  the 
Reufons . that  ex  iß  for  reviving  the  ufe  of  the  lang 
Row,  with  the  Pike,  in  aid  of  the  mtafures  brought  for - 
ward  by  Hit  Maj.  Minißtrs  for  the  Defenfe  of  the 
Coantry , by  Rieh.  Oswald  Alafu  n 1798-  59  ®-  8- 
(3  Ch.  6 d.)  dringt,  wie  der  Titel  zeigt,  nach  dem 
Vorgänge  der  Franzofen  mit  nicht  fchwachen  Gründen 
-*uf  die  Wiedereinführung  veralteter  Waffen , die  in- 
-deffen  fchwcrlich  jo  wieder  auf  lange  Zeit  eingeführt 
-werden  dürften.  — * Sir  JT' • Y o u * g , Bart. 
•Capt.  bey  der  Yeomanry  in  Buokfh.  gab  lnßructiuns 
for  the  armtd  Ytomanru,  1798-  57  8.  kl.  8-  (i  Oi. 

6 d.)  und  w*  Allen,  Adj.  der  Herefordfh.  Gcntl. 
u.  Yeomanry  u few  Minntes  and  obfrnrations  for  the 
ufe  of  the  Gentleman  and  Yeomanry  1798-  47  S.  12. 
(1  fh.)  heraus  t beide  (by  Egcrton)  haben  viel  Ähnli- 
ches, und  find  von  gleicher  Brauchbarkeit.  — Des 
.Garde  - Oberften  Turner  anonym  herausgegebeue 
Obfervations  on  the  engiifh  and  french  Rocks  and  on 
VKC  «ewig  conßructcd.  L.  Grcllier  1799-  8-  ( 1 fh. 

0 d.)  haben  die  Abficht , dem  bisher  fo  laut  getadelten 
Mangel  der  englifchen  Gewehre,  dafs  fie  fo  oft  Feuer 
verfaßen , abzuhelfen.  — Vau  den  in  dem  gegenwär- 
tigen Kriege  in  England  gemachten  Verfuchcn , die  Te- 
legraphie zu  vervollkommnen,  geben  J.  Gamble' s 
Ejjay  on  the  dißerent  modes  of  commitnication  by  Sig- 
nals, cont.  an  Hißory  of  the  progrefftee  Improvemcnts 
in  this  art , from  the  ßrß  acrounts  of  Bcacuns  to  the 
ntofi  approved  methuds  qf  telrgraphic  Correfpondence 
(L.  Miller.  4.)  und  des  oben  in  der  padagogifchen  Li- 
teratur erwähnten  Reh.  Lovell  E dgeworth'  s Letter 
to  Earl  of  Charlemont  on  the  Telegraph  and  oh  the 
Defenfe  of  Ireland  (L.  Johnfon.  8 ) Nachrichten. 

II,  Ver milchte  Nachrichten. 

Nach  einer  königl.  Verordnung  foll  künftig  der  Un- 
terricht in  der  Militärakademie  zu  Berlin  icciit  mehr 
in  franzö  Kelter . fondeni  in  deutscher  Sprache  gehal- 


ten werden,  mit  Ausnahme  der  fr.anzofifchen -Literatur 
und  der  Gefchiehte,  weil  diefe.als  fckicklighe  Übungen  iu 
.der  franzritifchcn  Sprache  angeleheii  werden  , und  der 
gegenwärtige  Prof,  der  Gyfc  luchte,  Ur.  Afuillau  d.  j. , 
der  auch  öffentliche  Vorlcfungcn  über  die  neuere  Gor 
.fcbiciue  vor  einem  gemilchten  Publikum  liefet,  einen  fehr 
gut«  11  Vortrag  mit  dem  gründlichften  Unterrichte  zu 
verbinden  welfs. 

Die  Uiuerfuehungcn  über  die  Fiebermittel  des  Hm. 
.Prof.  Reich  in  Erlangen  find  nun  geendigt;  mau  hat 
in  denfelbeu  zwar  ein  gutes,  aber  kein  Universal mittql 
gefunden. 


In  der  Gegend  von  IVien  Collen  unlangft  bey  dem 
Graben  eines  Kanals  einige  hundert  fei|r  gut  coufereirte 
-alte  goldene  Münzen  gefunden  worden  feyn. 


Nach  der  Wiedcrherftellung  der  cisalpinifehcn  Re- 
publik iit  auch  die  im  vorigen  Jahre  aufgehobene  Uui- 
verfitat  Pavia  von  neuem  erriduot  worden.  Sie  -ift  in 
-4  Gaffen  gi-theilt,  in  die  phiJofophifchc , medicinifche 
atnd  juriftifchc,  deren  jede  4 Lehrttühlc  hat;  die  4« 
.Claffe  machen  die  Auffeher  der  verfohiedenen  Inffitute 
.und  die  Diener  der  Unirerliiät  aus.  Alle  Promotionen 
/jetzt  Approbationen  genannt)  gefchehen  uncntgddlich. 
Jeder  Profeffor  hat  freve  Wohnung  und  3000  Franken 
.Gehalt,  allenfalls  auch  mehr;  den  Studenten  ift  das 
.Recht  wieder  eingeraumc  worden,  ihren  Rector  folbft 
zu  wählen. 


% . . • . . \ • v. 

Auf  Anfuchcn  des  fronzöfifeben  Nationalinftiturs 
hat  die  Fwegierung  der  batavifchvn  Republik  demselben 
die  llandfchrift  eines  arabifchen  Werks  von  Ibnjunic 
(400  S.  4.)  anvertraut.,  um  daraus  die  für  die  Aftro- 
nomie  wichtigen  Bemerkungen  drucken  und  überfeuen 
zu  laffen. 

Am  r Jun.  iff  in  Paris  auf  Veranffaltung  der  dazu 
•errichteten  Gefcllfchaft  der  Anfang,  mit  Kuhpockrngift 
zu  inocutiren , an  30  Kindern  mit  der  dazu  aus  Lon- 
don von  Dr.  Pearfon  gefendeten  Impfmaterie  und 
nach  den  Vorfchriftt-ii  diefcs  englifchen  Arztes  ge- 
macht worden. 


Die  fcliwcdifche  Akademie  der  Beredfamkeit  und 
Dichtkunff  zu  Stockholm  wird  künftig,  aufser  der  ge- 
wöhnlichen grofsen  goldenen  Medaille,  jährlich  noch 
eine  kleine  goldene,  nebft  einer. filbernen,  austheilen. 

Öffentlichen  Nachrichten  zufolge  beftcht  die  kö- 
nigl. B.bliothek  zu  Kopenhagen  gegenwärtig  ans  350-00 
Banden,  und  die  zuin  Ankäufe  der  Bücher  beflimmtc 
Summe  betragt  jährlich  3000  Rtlilr.  Aufserdembefitzt  Ko- 
penliag.-n  «och  drey  öffentliche  Bibliotheken , die  Uni- 
verlitatsbibliothek , die  Claffenfche  und  Iljelmfternfchc, 
und  au  xo  feiir  anlehnUche  Privatbibliothckcn. 
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I,  Englifche  Literatur. 

1 Sieben  und  zwanzigfte  Ucberßcht . 

* ’ «.  “•  **  "* 

Fhilafuphie  und  allgemein e Politik.  • 

l~\ie  Antwort  auf  die  Frage:  warum  hier  zwey  wißen. 

fchaftlichc  Facher  vereinigt  werden,  die  (ich  füg- 
lich von  einander  trennen  laßen  , ergiebt  fich  fehr  leicht 
aus  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  Philofophie  in' 
Großbritannien  , wo  man  den  fprculativen  Thcil  derfel- 
ben  faft  gar  nicht,  den  praktifehen  aber  faft  immer  nur 
inj  Verbindung  mit  der  Politik  und  zwar  feiten  ohne  An- 
wendung auf  Großbritannien  , wenigftens  dann  nur  mit 
Jntereßo  für  feine  Mitbürger  ^bearbeitet.  Gewiß  liegt 

hierin  auch  zum  Theil  der  Grund,  dafs  felbft  die  vielen 
Bemühungen  deutscher  Gelehrten  in  London , Kants 
Philofophie  auszubreiten , im  Ganzen  nur  wenig  Ein- 
druck gemacht  haben.  Ungerecht  ift  cs  jedoch,  den 
Engländern  nach  verfchiedenen  Receuficnen , die  man 
ins  Deutfchc  iiberfetxte,  nachzu Tagen  , dafs  fie  die  kriti- 
fehe  Philofophie  gänzlich  mit  Hohn  von  fich  gewiefen 
hätten , fa  viel  fich  auch  übrigens , wie  fchon  anderwärts 
erinnert  worden  ift,  in  diefer  Rück  ficht  zu  ihrer  Ent- 
fchu'.digung  fügen  laßen  dürfte.  Nitfch's  general 
and  introductotu  View  0/  Kan  t't  Printiples  concerning 
Man , the  World  ond  the  Deity  , fnbmitted  to  tha  eonjidc- 
ratioa  0/  tha  Leamed.  L.  Downes  1796.  234.  S.  g £5  fh.) 
das,  außer  einigen  vorläufigen  Anzeigen  Kantifcher 
Werke,  die  erfte  englifche  Schrift  war,  welche  die  kri- 
ti fciie.  Philofophie  in  einem  weitern  Umfange  bekannt 
machte,  und  des  obgedachten  deutfehen  Arztes  Wil- 
lieht  Elements  of  the  critical  Philofophy,  eont.  a 
concife  Account  of  its  origin  and  tendency ; a view  of 
all  the  Worbs  puU.  by  itt  founder , Prof.  Im.  Kant,  and 
a Giojfjry  für  the  explanation  of  Terms  and  Phrafes ; to 
mhich  are  added : three  philological  Effayt  chietly  trantla- 
»td  front  the  German  of  J.  Cp.  Adelung.  L.  J.or.g- 
man  »798  33»  S.  8 (6  fh.)  fanden  wenigftens  an  einigen 
Engländern  Rccenfenten , die,  trotz  der  Mühe,  wel- 
che d«  Gefchäft  ihnen  machte,  fich  auf  eine  ernfte  Uit- 
terfuchung  entließen.  Auch  fand  letzteres  Werk 
fchon  eine  etwas  geneigtere  Aufnahme , und  wirklich 
fciieint  es  auch  fekr  wohl  dazu  geeignet , den  Engländern 


NACHRICHTEN. 

. * 

einen  Begriff  von  der  kritifchen  Philofophie  'beytubrirt- 
gen.  Es  beginnt  mit  einer  Gefchichte  des  Zuftandes  der 
Philofophie  zur  Zeit  der  Erfcheinung  ron  Kants  Kritik 
fler  rcjnen  Vernunft,  und  giebt  dann  eine  allgemeine  Ue- 
berficht  diefes  Werks  und  einen  kurzen  Begriff  der  fpiJ 
tetn  Schriften  des  Stifters  der  kritifchen  Philofophie. 
Vor  der  Hand  fflieueii  fich  die  Engländer  jedoch  noch 
fehr  davor,  lieh  in  die  Tiefen  derfelben  einzulaßcn  ; wc- 
nigftena  fcheint  Nhfchens  Vorhaben , Kant's  Werke  zu 
überfetzen , ganz  aufgegeben  , fo  wie  überhaupt  von 
allen  feinen  Schriften  nur  die  vom  ewigen  Frieden 
iiberfeizt  worden  ift;  und  faft  ift  mit  Gewißheit  vob» 
auszufelien , dafs  fie  noch  lange  dabey  flehen  bleiben, 
und  von  den  Schriften  der  deutfehen  Philofophen , 
die  noch  eine  größere  Höhe  zu  erreichen  fuchtelt 
als  Kaut,  fo  gut  als  gar  keine  Notiz  nehmen  wer- 
den. Nach  diefen  beiden  Werken  über  Kants 
Philofophie  kommen  wir  auf  die  Originalwerke 
der  Engländer  im  philofophifchen  Fache.  Ein  ge- 
wißer  ff.  Collard  hatte  1795  unter  dem  anagrammati- 
firten  Namen  Drall  oe  an  Epitome  of  Logic,  herausge- 
geben , das  fo  vielen  Bevfall  fand , daß  es  17yd  in  ei. 
ner  neuen  Auflage  mit  folgendem  veränderten  Titel  er- 
fchien  : The  Effentials  of  Logic,  being  a fecand  Ed.of 

Dratloc's  £.  of  Li  comprifing  an  univerfal  Syfiem  of 
practical  Reafoning  lüuflrated  by  familiär  examplet  from 
approved  Autitort  by  J.  Collard.  L.  Johttfon  vjp6 
223  S.  12  (5  fh.)  dem  dann  noch  folgte:  A Praxis  of 

■ Logic  for  the  Ufe  of  Schools , bycf.  Collard  b-Ebendf. 
»799  245  S.  12  die  ebenfalls  mit  Beyfalle  aflfgenommea 
wurde.  Die  Moral  Philofophy  or  Logic  adopted  to  the 
capaeitict  of  Yoitth  by  the  late  R.  Gill  et  F.  R-  S. 
JLecturer  in  Philofophy.  L.  Sael.  »79#  »2  (»fh.  6 d.)  zeigt 
fchon  auf  dem  Titel , daß  hier  nicht  bloß  Logic  zu  fin- 
den fey ; der  Vf.  liefert  Auszüge  aus  Locke  und  Wats , 
und  ftroift  fchon  in  die  praktifche  Philofophie  hinüber, 
für  die  der  Vf.  friihcr  ein  anderes  populäres  Werk : 
fite  Pleafnrei  of  Reafon  or  the  hnndred  Thoughts  of  a Jen. 
fible  younp  Lady  in  Engtifh  and  Frenth  lieferte , wovon  bey 
demf.  Verl.  3th  F.d.  1798  >67  S.  12  (2  fh.;6  d.)  erfchien. 
Andre  populäre  Schriften  , befonders  moralifchen  Inhalts 
find : Sentimental  and  humourous  Effayt  com ductive  to 

Economy  and  Ilappineft  dreien  from  common  Sayings  and 
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fnbjectt , which  are  füll  of  common  fenfe , the  beft  Stufe  tf 
the  World,  by  Noah  TV  ebfler,  L.Arch  1798  12  (l  fh.) 
die  bereits  1793  in  einer  andern  Form  er fch ienen , im  the 
Männer  of  Rj.  Franklin , fagt  der  Titel,  aber  nicht 
iu  feinem  Geifte , fagen  die  englifchen  Keviewers.  — 
Vlrtut't  friend . confifling  of  Effayt  fr  ft  publ.  periodically 
tn  fnbjectt  Connected  with  the  Dnty  and  Happineft  of 
Manltind.  L.  Johnfon  8-  V.  I «798  2H  S.  (2  fh.  6 d.) 
IV.  Gilpin't  moral  contra flt  o r the  Powert  of  Religion 
txcmplified  ander  dißerent  charactert.  L.  Cadeli  179g 
234  S.  ki.  | (3  fh.  tf  d.)  und  Charlet  Bnek's  Anecdotet 
religiont  , moral  and  intertaining  alphab.  arranged  and  in- 
terfperfej  with  a V ariety  of  ufefnl  o bfereationt.  L. 
Chapman  1799.  2g5  S.  12  (3  fb.  tf  d.)  find  als  nützliche 
Schriften  zu  empfehlen.  Th.  Gitborne’s  (nun  auch  ins 
Deucfche  iiberfetzter)  Enqniry  into  the  Duftet  of  the  ferne- 
**  Sex.  L.  Cadeli.  t797  42tf  S.  8 (tf  fh.)  fand  fo  vie» 
len  Beyfall,  dafs  bald  ein  Ungenannter  einen  Auszug 
unter  dem  Titel  lieferte:  the  female  Aegit  etc.  L.  Gin- 
ger 179g.  tgi  S.  8 (2  fh.  tf  d.)  Eine  fchon  ehedem  von 
Air*.  Trimmer  bearbeitete  Materie,  das  Mitlciden  ge- 
gen die  Tbiere,  wurde  von  neuen  von  einem  Ungenann- 
ten in  : Pity's  Gift,  a Collection  of  interejling  Tatet  to 
excite  the  eompafsien  of  the  Yonth  for  the  animal  Creation, 
from  the  VVritings  of  Mr.  Pratt.,  felected  bg  a Lady. 
L Longman  1798-  12  (2  fh-)  ferner  von  Th  Younp  in 
An  Iffay  on  Hnmanity  to  Anim  At.  L.  Cadeli  1798  2*1  S. 
|2  (3  fh.)  und  in  the  Hart  o r Hunting  in  compatible  with 
Hnmanity , wrilten  at  a Stimulus  to  Yonth , towardt  a 
proper  treatrnent  of  Animais.  L.  Vernor  a Hood  1799. 
12.  worin  der  arme  llafe  felbft  fein  Leiden  klagen  mufs, 
um  das  menfchliclie  Mitlciden  zu  erregen , bearbeitet. 
Kings  Mill  Davon's  ILffay  on  the  Pofjwnt , being  an  at- 
tempt  to  trore  them  from  their  Suuree , deferibe  their  ge- 
neral Inßuence  and  explain  the  pcculiar  Eßrcts  of  each 
npon  the  Mind.  L.  Vernor  a.  Hood  1799  |2  (3  fh  ) ift 
eine  Sammlung  von  Gedanken  verfchiedeuer  getch.itzter 
Schriftftclier.  Bey  diefer  Gelegenheit  miifTen  wir  bemer- 
ken , dafs  die  Schrift  der  bekannten  Barotiefle  Stucl  von 
Holflein  geb.  Neckar  über  den  Einflufs  der  Leidenfehaf- 
ten  auf  das  Wohl  der  Individuen  und  Nationen  einen 
englifchen  Ueberfetzer  gefunden  hat.  Dicfs  war  um  fo 
mehr  zu  erwarten,  da  Moralphilofophie  mit  Politik  ver- 
bunden und  auf  die  neuern  Zeiten  angewendet,  wie  wir 
bereits  erinnert  haben,  die  Hauptbefutiifiigungder  eng- 
lifchen  Philofoplien  ausmacht.  Diefs  gehl  fo  weit,  dafs 
fulbfl  Schriften,  in  welchen,  dem  Titel  nach,  derglei- 
chen nicht  zu  erwarten  ift,  voll  von  R.ifoimements  über 
upfere  gegenwärtigen  Zeiten  und  vorzüglich  die  Lage 
Grnfsbrittanniens  find.  -So  ift  diefs  der  Fall  mit  des 
kürzlich  verdorbenen  Lord  Munb"ddo't  oncient  Me- 
typ'  ufict , deren  5 und  letzter  Theil.  1797.  3U  S.  4. 
(\5  fh.).  die  Gefehichte  des  Menfchen  im  civilifirten 
Z Hände  enthalt.  Bekanntlich  Hebt  der  Vf.  die  Ciiltur 
aus  eitern  ganz  andern  Gelichcspunkte  , als  manche  ande- 
re Ptiilofuphcit , au  ; die  menfchliclie  Gefellfrhaft  erfche  nt 
ihm  iu  einer  ftiifeinveifen  , fchnell  forifchrcitenden  Aus- 
artung , der.en  Fo  ge  der  ba'dige  und  unvermeidliche  Un- 
tergang fern  tmilTe.  Das  Ge'd  betrachtet  er  als  eine  der 
liaupiurfackeu  diefer  klägliche»  Verdorbenheit  , und 


England,  weil  es  das  reichfte  Land  ift  , leider,  ihm  zufol- 
ge, grade  am  mehrftcu  an  den  daraus  entfteheudea 
Trubfalcn  , Lader , Krankheit  und  Dürftigkeit. 
Den  traurigen  Beweis  diefer  S.itze  zu  führen,  wird 
ihm  freilich,  nach  feiner  ejnfeitigen  Anficht  der  Dinge, 
nicht  fchwer ; nur  will  man  ihm  nicht  die  daraus  gezo- 
genen Folgen  zugeben.  _ Durch  diefe  Einmifchung  dem 
Aufcheine  liech  fremdartiger  Materien,  gewinnt  der  Vf. 
indeffen  bey  feinen  Landsleuten  gewtfs.  Eben  fo  würde 
TJ’.Paley't  bekennte  Meral  - Philofophie  vielleicht 
nicht  das  ItttereHe  erregt  haben  , das  fte  hervorbrachte, 
hatte  er  nicht  fo  viel  prakrifche  Bemerkungen  eingemifcht, 
die,  wenn  fte  auch  nicht  allgemeinen  Beifall  fanden, 
doch  dem  Werke  weit  mehr  Lefer  verfchafften , und 
vielleicht  der  Grund  waren,  dafs  es,  fo  wenig  es  auch 
zu  diefem  Zweck  zu  paffen  fehien,  auf  einer  englifchen 
Uuiverfitat  Grotiut  de  jure  belli  et  pacit  verdrängte.  Diefe 
IntereHe  veranlafste  einen  C.  V.  la  Grice,  eine  Analy- 
fit  derfelben  L.  Kobiiifons  (2  Ed.  >79$.  94  S.  8)  und  ei- 
nen Ungenannten;  Letten  to  TV.  Paley  on  hi 1 objecttont 
to  a Reform  In  the  Reprefentation  of  the  Commons,  and  an 
his  Apology  for  the  inflnence  of  the  Crown  in  Parliament 
ete.  (L.  Johnfon  179«.  94  S.  8)  herauszugeben  , die  bei- 
de ebenfalls  mit  IntereHe  aufgenommen  wurden.  In 
genauer  Beziehung  mit  Peyley  fteht  Qodwins  Enquiry 
concerning  political  Jnflice , wovon  1796  eine  2te  Auflage 
erfchien.  Home  u.  Paylty  entgegen,  welche  allgemeine 
Nützlichkeit  zum  Grundfatze  der  Handlungen  machen,  ftell- 
te  er  als  die  einzige  Rtchtfchnur  des  Betragens  die  Ge- 
rechtigkeit auf.  Dagegen  fchrieb  ein  Ungenannter,  der 
fich  auf  der  bald  erfolgten  -^weyten  Auflage  Th.  Green 
Efq.  nannte:  an  Examination  of  the  l^ading  Prrnciple  of 
the  new  Suflemr  of  Moral',  at  that  principle  it  flated  and 
applied  in  Mr.  Godwin's  Enq.  ett.  L.  Longman  «798-  8 
(l  fh.  tf  d.)  worin  er  ihr  ganzes  Syftem  widerlegt,  und' 
das  moralitVhe  Gefühl  zum  Gefetzgeber  bey  unfern  Hand- 
lungen macht,  welches  am  Ende  auf  Poyley't  Grundfatx 
hinauslauft.  Einen  andern  Gegner  fand  G.  an  TV.  C. 
P r 0 b y , der  in  Mtdern  Pkiltfopky  and  Barborism  ete. 
L.  Wcftley  1798.  80  S.  8 (t  fh.  tf  d.)  Gudw.  Theorie  mit. 
Lycurgti»  Gefct/.gebung  vergleicht,  und  die  Identität  bei- 
der Syfteme,  fo  wie  dte  nachtheiligen  Folgen  der  Anwen- 
dung der  netiern  Grundfatze  zu  zeigen  fucht.  J.Croft't 
fhort  Commentary  on  the  moral  /T  ritir.gr  of  Paley  and  Gis - 
borne  etc.  1798.  8 find  in  einem  fo  ftolzen  und  dictatori- 
feiten  Tone  gefchriebcn  , dafs  üe  mehr  einen  Gegeuftand 
des  Lachens,  als  derernflen  Betrachtung,  abgeben.  -Dage- 
gen verdient  defto  mehr  Aufmerklamkeit  eines  Unge- 
nannten Lfjay  01t  the  Principle  of  Population  , at  it  afjectl 
the  f märe  Improvement  of  Siciety , with  Rrmarkt  on  the 
fp-culati  -nt  of  G o d w 1 n , Mr.  Condarvet,  and  other 
Pf  riters.  L.  Johnfon  1798-  400  S.  8 (tf  fh.)  der  einen 
andern  Theil  von  G’s  Syflgm  beftreitet  und  da»  Unge- 
grüudete  feiner  Auticipation  einer  vollkommnen  und  glei- 
chen Gliickfelickeit  unter  den  Menfchen  aus  uitbeflreit- 
h.iren  Th.ufacheii  bewe.fst , die  nur  daun  widerlegt  werden 
können,  wenn  matt  ze:gt,  wo  d e vielen  Menfchen,  bey 
der  Entfernung  aller  Schwierigkeiten  ihrer  Vermehrung, 
Raum  und  Nahrung  heriieliraen  follen.  £ neu  fünften 
Gegner  werden  die  Lefer  unter  den  Rumanfcnreiberti  fin- 
den. 


den.  — .77:«  politician's  Creed  orpoliticvl  Exfmttt,  heilig 
enfwer  to  thefe  Qneßiont : iv  at  ii  the  befl  form  of 

Government  ? what  ii  the  beß  admhiflratiou  of  Goveru- 
ment,  by  a Lover  vf  Social  Order  (Rob.  +},  i'  har  nt  on, 

M.  D.)  V«  XII-  (L-'RobJ  17 99-  8 (Sfb.)  enthält,  neben 
den  allgemeinen  Grundf.itzen  ftrenge  Kritiken  gefetali- 
eher  Einrichtungen  in  Grofsbrittaniiien.,  pie  Beßeetiont 
*■  the  Perfectibility  vf  Man  the  Sovervignity  of  the  Peo- 
ple , indefinite  Liberty , perfett  Equality , and  on  the  prin • 
tiples  vf  Air.  Necker,  traml.  from  the  German  of  Air. 
Z immermann.  > L.  ILunilton  1799.  8 Ca  0».  6 A.)  ha- 
ben in  England,  wie  in  Deutfchland.  da»  Schickfal 
gehabt,  ftark  getadelt  und  ftark  gelobt  zu  werden.  Ue- 
brigens  hat  es  in  den  letztem  Jahren  nicht  an  Politikern 
gefehlt,  die  rieh  die  undankbare  Mühe  gemacht  haben,  neu« 
Staats  Verladungen  zu  entwerfen.  Die  Pamphietfchreiber 
diefer  Art,  gröfstentheils  ungenannte  Scribler,  haben  rieh 
feit  der  franzoßfehen  Revolution  fo  vermehrt,  dafs  man 
beynahe  nicht  mehr  auf  Ce  achtet,  und  ihre  Schrifichen 
noch  gefchwinder  vergeffen  werden , als  die  nach  und 
nach  verworfenen  Confliiutioncn  der  franzoßfehen  Re- 
publik, nur  mit  dem  glücklichen  Unterfehiede , dafs  mit 
jenen  nicht  fo  traurige  Proben  gemacht  werden  , als  es 
mit  diefen  der  Fall  war.  Die  Lehren  der  I'reylieit  und 
Gleichheit  find  noch  immer,  ein  Gegcnflanti  der  Unterfu- 
chung  mancher  Schrififteller  von  beiden  Seiten.  So  gab 
der  durch  feine  freymiithigen  Aeuflerungcn  bekannte  ehe- 
malige Herausgeber  des  Argus,  nachher  der  Morning 
Chrunicle  , S.  Perry,  the  origin  of  Government  compa- 
tible  with,  end  founded  o n the  Bights  of  Man.  L.  Jor- 
dan 1797.  J2  S.  8 (6  d.)  heraus,  die  natürlich  ganz  de- 
mokratifch  find  ; anderfelts  aber  erfch:ettcn  : viudiciae  re- 
giae  0 r dtjenfe  of  the  Kingly  office,  in  tun  Litten  to  Earl 
Stanhope.  I..  Wvight  1797.  97  S.  8 (1  fh.)  eine  Ver- 
theidigung  der  monarchi feiten  Rechte,  die  indefien  hier 
fchlecht  genug  geführt  wird;  u.  m.  a.  Der unpartheyifche 
Ely  Botel  zeigt  in  o eurfory  Vitiv  of  civil  Government 
ehiefiy  in  relativ  n to  Vir  tue  and  Happineft.  I,.  Rivingtons 
*797-  245  S.  8 C5  fh.)  dafs  das  Wohl  der  Menfchen  weit 
weniger  auf  der  Regierungsform,  als  auf  der  eigenen 
Kraft  des  Menfchen,  beruhe.  Die  Lehre  von  der  Gleich- 
heit der  Menfchen  veranlagte  erft  kürzlich  wieder  einen 
neuen  Federkrieg  in  Beziehung  auf  die  Rechte  der  Wei- 
ber. Der  fchon  ehedem  von  der  damaligen  Mifs  pT'vll- 
flonecraft,  nachherigen  Mrs.  Godwin  erhobene  Streit  über 
diefc  Materie,  ift  kürzlich  zu  einer  Zeit,  da  mehrmals 
eine  Lady  auch  als  Philufophin  und  Kennerin  anderer 
Wiflenfchaften  aufgetreten  war,  von  neuem  rege  gewor- 
den ; und  zwar  wiederum  durch  einige  geiftreiche  Schrift- 
ftellerinncn.  Eine  ungenannte  Engländerin  trat  mit  einem 
Appeal  to  the  Men  ef  Great  Britain  in  Behalf  of  Women 
L.  Johnfon  1798-  3 1 4 S.  8 (6  fh.)  auf,  worin  fie  weni- 
ger lebhaft,  als  Mifs  Wollft. , aber  doch  mit  vieler  Ge- 
wandtheit alle  Anfpriiche  ihres  Gefchlechts  geltend  zu 
machen  fucht , und  die  Unterordnung  des  weiblichen 
Gefchlechts  dem  männlichen  Schuld  Riebt.  Weit  Häcker 
fpricht  die  fp.iter  aufgetretenc  Anne  Franc  et  Band  all  in 
0 lettrr  to  thr  PI  0 men  vf  England  on  th»  Injußice  of  men- 
tal Jnfubordination , with  Anecdutet.  L.  I.engman  a.  Rees  • 
*799-  *04  S-  g.  (2  fh-  6 d.)  die,  wie  jene  Ungenannte, 


aber  in  einem  weit  «nmafsendem  Tone,  für  beide  Ge* 
Cchlecbter  gleiche  Rechte  und  gleiche  Gefetze  verlangt; 
and  fogar  darauf  dringt , fie,  im  eigentlichen  Verbände 
mit  Gewalt  tu  erringen;  denn  fie  ift  überzeugt,  dafs  da* 
weibliche  Gefchlecht  nicht  nur  eben  fo  weife,  fonderd 
auch  eben  fo  ftark  ift  , als  das  männliche.  Die  Bi* 
ßeetioni  on  the  prvftnt  Condition  of  the  ftmale  Sex  by 
PritciUa  W ake field.  L Johnfon  1798.  195  S.  8 (3  fh.) 
find  mehr  movalifchen  Inhalts;  diedurch  mehrere  Schrift 
ten  vorteilhaft  bekannte  Vf.  zeichnet  darin  deu  verfchie- 
denen  Glatten  ihres  Gefchlechts  ihre  Pflichten  und  Ge- 
fchafte  vor  , und  nur  in  einem  Capitel  beklagt  fie 
ßch  darüber,  dafs  ihr  Gefchlecht  für  gleichen  Aufwand 
von  Zeit,  Mühe  und  Verftandcskräften  fchlechter  be- 
lohnt werde,  als  das  männliche.  Ungefähr  datteibe  fagt 
Mary  Anne  Bad  c l i ff  e in  the  femaie  Ai ivocate  or  an 
Attempt  Io  recover  the  Rights  of  H'omen  from  male  ufur* 
pati  n-  L Vernor  a.  Ilood  1799.  8 deren  Haupfabficht 
dahin  geht,  ein  Inftitut  zur  Aufnahme folcher  Frauenzim- 
mer zu  empfehlen,  die,  aus  Mangel  einer  gehörigen  Er- 
ziehung, da  ohnehin  d:e  Männer  mehrere  Gewerbe  trei- 
ben , die  eher  dem  weiblichen  Gefchlecht^  zukoinmen  foll- 
ten  — fich  nicht  felhft  zu  unterhalten  vermögen  und  da- 
durch ins  Eiend,  und  zum  Theil  in  Umft.inde  geraten, 
die  ein  Menfcbenfrennd  in  den  Thonghtt  on  Meuns  of 
ntteviating  the  Miferlet  attrndant  p pon  common  prefiitu* 
tion.  L.  Cadeii.  1799  8 (t  fh.  6d-)  durch  bußfertige  An- 
Halten  zu  mildern  anräth.  — Noch  miiflen  wir  erinnern, 
dafs  diefer  Streit  über  die  Gleichftellung  beider  Gefchlech-' 
ler  auch  in  Journalen  geführt  wurde.  Nicht  wenige 
Männer  fprachen  bey  diefer  Gelegenheit  mit  Spott  und 
Hohn  über  die  Anmaßungen  des  andern  Gefchlechts ; 
befonders  der  im  Gefchmack  der  Purfuitt  of  Literatnre  , 
dichtende  Vf.  von  the  unfex'd  Fcmalet  C*7 9p 1 4 indeflV» 
fand  dafieibe  auch  feine  Champions  unter  demfelben.  Dafs 
übrigens  diefer  Kampf  fich  bis  Amerika  fortpflauzte,  da- 
von zeugt;  Alcnin,  a Biolopue.  Kewyork  1798  77  S.  kl.  8 
deren  Verfafier  «der  VerfafTerin  fich  des  weiblichen  Ge- 
fchlechts  mit  vieler  Wärme  annimmt. 

In  einer  andern  Rücklicht  wurde  die  Lehre  von  der 
Gleichheit  in  folgendem  Werke  bearbeitet:  The  Eßrctt 

of  JVöperfif  u pon  Society  and  Government  inveßigatrd, 
eout.  an  illuflr.  of  the  Inf.nence  oj  Property  on  mental  Ener- 
gy , natural  Charade.’ , Maurers,  Government  and  Ci* 
vilization  bu  Charles  P attov.  Eff]  Cupt.  in  the  rau.  sXary. 
to  whidi  iS  aJdrd  : an  hijl.  Rrview  of  the  flfonarchy  and 
Republic  v)  Home  upou  the  l'rineiples  derived  from  the 
effects  ot  Property,  bu  hob.  Pa  t ton,  Eft],  L.  CadelL 
1797  45°  S 8 (7  fh.)  deficit  grofser  Zweck  dahin  geht, 
eine  gefctzgebcudc  Verfainintung  zu  entwerfen  , auf  die 
der  Reiche  und  Arme  den  gehörigen  iE:  11  (lufs  habe , fo 
dafs  der  Reiche  den  Armen  nicht  zu  umerdrücken  , letz- 
ter aber  auch  den  ei  tlen  nicht  zu  plündern  vermögend 
fey ; e:n  Project  übrigens , dafs  fehr  viele  Einwendun- 
gen zulufst,  ui:d  durch  die  hiftorifchcn  Erläuterungen 
eben  nicht  fehr  gewinnt  — Ad.  Smith's  tintlerbliches 
Werk  iiber  den  Kcichihum  dar  Nationen  hat  neben  ei- 
nem F.pitomaior : Jrr.  Jovce,  in  o complete  Anulufit  or 
Abridgment  of  l)r.  Ad.  Smith's  Inq.  into  ihr  H ealth  vf 
Ratiunt*  L.  Robinfoiis  1797*  290  S.  8 (4  fh.)  auch  einen 
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fcharffinntgen  Gegner  gefunden  , den  Vf.  von  th*  rffentf- 
al  Principlet  of  thel'f'ealth  of  Kations  illufiratedi in  oppof.  tu  fo. 
me  falfe  Principlet  p / Ad.  Smith  e.  o.  L.  Buckei  1797 
(So  S.  8 (3  fh.)  einen  Mr.  Gray,  den  bald  darauf  die 
PniverCüii  St. Andrews  mit  demTiielein<6  Dr.  Juris  beehr' 
ie,  der,  als  ein  grofser  Freund  der  Oekonomiften,  hier 
mehrere  ihrer  Sätze  gegen  Sm.  in  Schute  nimmt.  Da  ge* 
gen  i ft  das  Ile fu! tat  einer  andern  anonymen  Schrift,  daa 
phyfiokratifche  Syftem  betreffend  : an  Jnquiry  int*  the 
Truth  0 f tht  two  pojitient  of  the  frei teh  Oeconomißt,  tkat 
Latour  employed  in  french  Manufactnret  it  unproductiv e 
- ' SM d that  all  Taxes  ultimately  fall  ou  Land.  L.  Rivingtons 

l?fP  8 (40  fh.  6 d.)  diefet:  der  Urfprung  des  Reich* 
thums  der  Nationen  liege  in  dem  6treben  der  Men- 
fchen,  ihren  Zuftand  zu  vrerbeffern  , cs  möge  nun  durch 
Verwendung  ihrer  Talente  und  ihres  Fleifses  auf  den 
Ackerbau,  die  Manufakturen  oder  den  Handel  gefche* 
hen.  — Zum  Befcblußc  muffen  wir  hier  noch  Th.  Pai~ 
ne't  Agrarian  Jufiice  opp<jrd  to  agrariau  Law  and  ta 
agrarian  Monopoly.  L.  William.  1797.  8 (3>d)  anftihren, 
worin  er  einen  Pian  zur  VerbefTerung  des  Zuftandes  der 
Menfclien  vorfichlägc,  der  darin  befiehl,  bey  jeder  Na* 
tion  einen  Nationaifonds  zu  errichten , aus  welchem  jede 
Perfon,  wenn  fie  2t  Jahr  alt  wjrd,  15  Pfund  Sterling 
erhalten  foll , um  damit  Heb  einzurichten , 10  l‘f.  St. 
aber  jede  jetztlebende  Perfon  von  50  Jahren  , und  jede 
andere  , wenn  Ge  dicfs  Alter  erreicht,  um  im  hohen  Al- 
ter nicht  im  Elende  zu  leben  und  mit  Anftand  aus  der 
Welt  zu  gehen. 

II.  Beförderungen. 

Der  bisherige! Hof*  und  Kouliftorialrath  zu  Meinun- 
gen, He.  80h.  Ludw.  Heim,  Vf.  dergeulogifchen  Ilefehrei- 
bung  des  Thüringcrwaldes,  ift  vom  Herzoge  zum  Bonli* 
ftprial-  yicapriGdenten  ernannt  worden, 

• UI.  Todesfälle. 

DeB'35  April  ßarb  in  Weftra  Torfwelta  in  Schwe- 
den der  Probll  Dr.  Irr.  Acrelius  in  feinem  85  Jahre, 
nachdem  er  s7  J.  im  Predigtamte  gellanden  und  wahrend 
deßelben  27  5.  Millionär  in  Amerika  gewefen  war. 

Den  2 May  ftarb  in  Stockholm  der  Reichshiftori»- 
graph  Hr.  F.  C.  Bremen  im  43  J.  f.  Alters, 

Zu  Abo  Aarb  kürzlich  der  Prof,  der  Anatomie,  Dr. 
Kilt  Avellav  im  31  J.  f.  Alters. 

Den  15  May  flarb  zu  Paris  Marc  Ant.  Jac.  Rochott 
SeChabannet,  ein  bekannter  Gelehrter  und  Vcrfaflcr  meh- 
* refer  iTheaterAückc  7°  J-  alt. 

Zu  End«  des  Mays  Aarb  in  Stockholm  der  auch  als 
Gelehrter,  befonders  als  Kenner  derfchdfier.  KüuAe  aus- 
gezeichnete, Generaladmiral  Graf  Karl  Aug.  Ehrentwaerd, 
auf  einer  Reife  nach  Oerebro  in  der  Elüthe  des  Atters. 


$ii 

IV.  Vermifchte  Nachrichten, 

t .... 

Am  Jan.  erfchien  der  franzöfifche  Pfar- 
rer Zimmermann  zu  - Bern  , welcher  in  einer  Brofchüre 
die  Majorität  der  Gefet.geber  Tollhäusler  genannt  und 
den  Vollziehung*  - Ausfchufs  aufgefodert  hatte',  fi«  raitf 
Gewalt  aus  eirunder  zu  jagen,  vor  dem  Diftricttgerich- 
» , und  wurde  nach  vorgelefener  Vertheidigu'ngl  verur- 
tfaeilt,  ein«  GeldRrafe  von  60  Schweizer  Livres  zu  er- 
legen , öffentl.  Abbitte  zu  thun  und  künftig  der  fpeciel-' 
len  Auffleht  der  Statthalter  unterworfen  zu  feyn. 

‘ Der  ehemalige  Profeffor  Nan  zu  Mainz,  der  kürra1 
dich  dort  verhaftet  wurde,  iA  am  25  Jm\.  aus  feinem 
Verhafte  entflohen. 

’•  In  Paris,  wo  bekanntlich  vor  kurzem  auf  Veranftal- 
tung  von  Rochrfaucau't  Lianen nrt  eine  Gcfellfchaft  zu  Ver- 
fuchen  mit  der  Kuhblactern  Inoculatiou  zu  Sunde  kam, 
ift  eben  der  Arzt  P'anme  als  ein  fuhr  heftiger  Gegner 
diefer  neuen  Methode  aufgetreten.  Indcßcit  hat  ihn  be- 
reits ein  Subfcribent  jener  Gefellfcbafc  widerlegt  und  zu- 
gleich erklärt,  dafs  diele  ja  eben  defshalb  zufammenge- 
treten  fey , um  die  neue  Methode  mit  Unpariheylichkeit 
zu  prüfen. 

In  London  exiftirt  fchoa  feit  einiger  Zeit  eine  Ge- 
fellfchaft  von  Aerzten  und  Menfclien  - Freunden , an  de- 
ren Spitze  Dr.  Pcarfon  fleht,  unter  dem  Fatrociiiiura  des 
Herzogs  von  York,  zur  Anlegung  eines  Inllituts,  in 
welchem  armen  Kindern  dicKuhblattcrn  unemgeldlich  ino- 
Cblirt  werden  füllen.  " 

Bekanntlich  hat  da6  Nationalinftitut  in  Paris  die  ge- 
lehrten Gefellfchaften  und  Akademien  Enropa’s  mit  den 
Preisfragen,  die  es  dies  Jahr  ausfetzte  , bekannt  gemacht, 
und  fie  zur  COucurrene  eingeladen.  Das  von  Ilonapar- 
te, als  Prälidenten  des  Nationalinftituts , deshalb  erlaufe- 
ne Circular  findet  fleh  in  mehrern  Zeitungen,  Auch, 
dpr  Univerfität  zu  Tübingen  kam  ein  folches  zu,  wor- 
auf der  akademifchc  Senat  das  Notlüge  antwortete:  daf«, 

«r  nämlich,  um  der  Abficht  des  N.  I.  zu  entfprachen, 
die  ausgefetzten  Preisfragen  befonders  habe  abdruckeu 
laßen.  Er  that  dem  Geheimenraihskollvgium  zu  Stuty 
gard  von  dem  erhaltenen  Schreiben  und  der  erlaßeneu 
Antwort  Anzeige;  .das  Geheimerathtkoliegium  referirce 
darüber  au  den  Herzog  nach  Anfpach,  und  diefer  er- 
lief*, d.  d.  Anfpach  aj.  Jun.,  ein  Refcript,  durch  wel.  1 

ches  er  „Seine  höchfte  Misbilligung  und  Verwunderung, 
dafs  der  akademifche  Senat,  ohne  vorher  imterth.  an- 
zufragen , bey  fortwährendem  Reichikricg  Jich  mit  ei- 
ner feindlichen  Behörde  in  Correfpondeuz  ein-  , 
geloffen  , und  feinen  Willen  , dafs  folches  demfelben,  zur 
Verwarnung  auf  künftige  Falle,  verwiefeu  werden  follr 
tc  zu  erkennen  gab. 
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herautgegeben  von  Ra  mb  a ch  und  F ef  1 1 er. 
Jahrgang  1 8 0 0.  Julia  t. 

Berlin  bey  Friedr.  Maurer 

Inhqjt  : l)  An  Schwedens  Thronerben , v.  M.  Hage - 
mcifter.  a)  Auf  Washingtons  Tod,  von  ebendemf. 
3)  Die  Kopten,  v.  H.  Bratring.  (Fortf. ) 4)  Rache 

und  Verföhnung.  5)  Preisangaben  des  franzf.  Natio- 
nalinrt.tuts.  Repub.  8-  6)  A ’euefle  Literatur,  a ) Lu- 
cinde,  von  Schlegel,  b)  vertr.  Briefe  über  Schlegel’s 
Lucinde.  c)  Meine  Lebensgefchichte , von  Joh.  C hr. 
Brandet,  3 Theile.  7)  Deutfchej  Theater.  Octavia , 
von  liutsebue.  8)  Correfpondenz.  a)  Über  den  Achard- 
fchen  Zucker.  1)  Schreiben  aus  Breslaa.  ' . 9)  Über« 
ficht  der  merkwürdigflcn  Staatsbegchcuhciten  am  Rade 
des  Junius  1800.  Xo)  Liter.  Anzeiger.  ' ü 


Das  6te  Stuck  des  deutfehen  Obß gärtnert  1800,  ift 
erfchienen  , und  hat  folgenden  Inhalt : 

■ Erße  Abthcüung.  I.  Nauirgefchiclite  der  GefchJech- 
ter  der  Obflb.mme.  Ko.  10.  Des  Wemftocks.  II. 
Äpfelforten.  No.  66.  Der  weife  Taubeuapfel.  III. 
P/irfchcnforten.  Nr.  xx.  Die  Doppel- Montagne.  IV. 
Kirfchcnforten.  No.  16.  D.e  fpäte  Maykirfche.  Zweite 
Abtheilung.  I.  Über  Butrets  Methode  den  Pfirfchen- 
baiim  zu  erzielten.-  II.  Anmerkung  über  das  Kopuliren 
«nd  deffen  V.evbefferüng  betreffend.  III.  Cyder  zu  ver- 
fertigen. IV.  Bemerkung  über  Obfl  und  Obftwein. 
V.  Etwas  über  Senfbiriien  oder  Birnenfenf.*  VR  Po- 
litologie der  Aken.  Palladius.  VII.  Auszug  eines  Briefs. 

f,  S.  privit.  Induflric  - Comptoir  ' 
zu  Weimar.  •> 


•>!*'  1 t ■ -i  , 

Das  7tc  Stück  vom  Journal  des  T.uxut  und  der 
Modir.  j goo  ,.  ift  erfchienen,  und  tiat  folpenden  Inhalt: 
/.  Ahrcnlcfe  auf  dein  F eitle,  der  Ucneii.cn  Literatur. 
■X eitlen  aus  Fr.  Richters  Real  blättern.  II.  UberMufik 


und  Schaufpielkunft  in  Wien.  (Aus  dem  Tagebuch 
eines  Reifenden.)  III.  Muflk.  1)  Über  den  gegen- 
wärtigen Zufland  der  Muflk  in  Paris.  2)  Concerto  in 
Leipzig.  IV.  Theater.  1)  Das  Perfonal  der  Magde- 
burger Bühne."  2 y -Schiller' t Maria 'Stuart  in  Weimar. 
Hr.  Schulz  als  Titus.  3)  Über  das  Frankfurter  Thea- 
ter. -V.  Modenberichte.  1)  Aus  England.  2)  Aus 
Frankreich.  3)  Aus  Frankfurt  a.  M.  4)  Aus  B . . . 
VI.  Badeanftalten.  Das  neue  Badfchiff  zu  Frankfurt  a. 
May».  VII.  Erklärung  der  Kupfertafeln.  Diefe  ent- 
halten Täf.  19.  Eine  junge  Dame  im  Baflhtith  h la 
Laitiere  und  Filet -Scliaal.  Io/.  20.  Eine  junge  Dame 
im  grünen  Ckraco- Tablicr,  nach  dem  neuerten  Parifer 
Schnitt1.  Taf.  21.  Das  neue  Badefchiff  zu  Frankfurt 
am  Mayn. 

F.  S.  privil.  Indttflrie  - Comptoir 
zu  Weimar. 

• ... 

. L . .•  . ” ' » 

' fl  paroit  K Hambourg  et  Bronsvic  eher  P.  F.  Fauche 
et  Comp. , libraires , une  rdinipreflion  du  Mercure  de 
France,  journal  hißorique  , politique.  et  littcraire , coiltltl 
avec  taut  de  cdlebrite  avant  )a  revolution.  ? 

Les  littdrateurs  les  plus  diftingues  viennent  de  pu* 
blier  la  reprife  de  ce  journal  h Paris  chez  Didot  jeune  : 
il  fera  reiniprime  h Bronsvic  avec  la  plus  grande  ceidritd 
et  für  i'editton  originale  h laquelle  il  fera  toujours  feru- 
puleufement  conforine.  Si  cette  entreprife  obtient  quel- 
ques fucces  en  Allemagne  et  dans  le  Nord,  loin  de  s*/ 
.permettre  aucuu  mranchcmmt , on  cherchera  au  con- 
trair«  h l’enricbir  de  morceaux  ecrits  hors  de  France 
par  des  ecrivains  du  premier  ordre. 

Par  des  mcfurcs  prifes  ä Paris,  les  Soufcriptetirs  de 
P Allemagne  et  du  Nord  feront  fervis  plus  piompiemcnt 
en  s’abonnänt  a lYdition  que  nous  anuonqons,  er  ils 
eviteront  les  frais  de  pure-  de  France,  qui  font  confidd- 
rables  vu  r.muoft.b'litc  d'obtcnir  des  arrangemens  avec 
les  poftes  d’ Allemagne. 

.Ce  jou'tral  paroitra  le  ier  et  le  15  de  chaque  mois 
dans  le  formal  in-8.  ct  par  cahicrs  de  cinq  feuiile* 
schavun. 

l.cs  24  No.  qui  compoferoiu  l’annee  cotueront  Mk. 

24  Crt.  de  Hambourg  ou  Rür.  9 Arg.  de  Saxe.  On 

(5)  P peul 
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peilt  s’abonner  poar  fix  mois.  On  foufcrit  chez  les 
«diteurs  h Hambourg  ct  Bronsvic,  chez  les  principaüx 
libraires  de  l’Europe  et  U tous.  les  bureaux  des  poftes. 
-Le  vierte  8e  paroitre  et  cofutcnt 

- ,-Extriii  iT-une-lcttre  de  -iM.  La  IlarpO  aux  Redacteürs 
de  ce  Journal. 

Traductien  de  l’epifode  d’Oiinde  et  Soribrottip  du 
Tafte,  par  M.  La  Harpe.  (Piece  en  verss. ) 

Vers  de  MJton » trad.  par  M.  l’abbe  de  Lille, 

De  la  litteraturc  confideree  dar.s  Tes  rapports  avec  los 

inftrutions  fociales . par  Mad.  de  Stael  - Jloifteitt. 

/ *■«  • . ■ J ' 

( ier  Extr.m. ) 

Sj>ectades.  Tlidatre  Frangoif,  

Varietes. 

Amsonces  diverfes.  •"  ! . i *1  A 1 i 

Politique. 

Armees.  ■ 

Interieur  de  la  France.  Paris.  t 

I *•  • . t * . . ‘i  » 

* { 

II.  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

.t  - . ; . • . • • . ..  . - » 

Neue  Verlags - Racher  bey  Breitkopf  und  Uiirtel  in 
Leipzig,  zur  Öfter- Melle  ißoq.: 

Ebers,  John,  Neve  and  complete  Dictionary  of  the 
gernian  and  ,english  Linguages , coihpofed  chiefly 
»fter  Mr,  Schwan.  Vol.  111.  contajuinj  the  Leiters 
, • S — Z.  gr.  s- ,.-ord.  Papier,  . , •;  - 3 Rthlr. 

weifs  Papier.  . , . . 3 Rthlr.  8 fit- 

jQretry , 1 V erfuche  über  den  Geift  der  Mufik.  Im  Aus- 
zug herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
.von  Hofe.  Spazier,  gr.  8-  X Rthlr.  12  gr. 

Ludovici,  neueröffnete  Akademie  der  Kaufleute,  oder 
encyklopädifches  Knufmannslexicon  alles  Wiftcnswef- 
then  und  Gemeinnützigen  in  dem  weiten  Gebiete  der 
^ ■ Hand  hing,  wtAenfchaften  überhaupt!  I'ur  das  Re- 
dürfnifs  jetziger  Zeiten  durchaus  umgearbeitet  von 
, Schedel.  5r  Rand.  gr.  8-  • 4 Rthlr. 

ß/lonro'  s , Abbildungen  und  Refehreibung  der  Schieim- 
.beutel  des  nunfciiliclien  Körpers,  verbefiert  und  ver- 
. , mehrt  herausgegeben  ron  J,  (J.  Jiofcnmuller , latei- 
?t‘  atifeh  und  deuefvh.  Mit  16  Kupfern.  Fol,  Schweizer- 
s , ? papier.  • 10  Rthlr. 

jOrti , Conte  G rol.  Tragedia  : U .Can  grandc.  8 gr. 
■fl' Oberteil , J.  B. , Gr.11nm.1ire  caifonnile,  oder  voliltau- 
dige  theoretifch  -praküfehe  franzöfifche  Sprachlehre. 

; gr.  8*  ■ .1  Rthlr.  12  gr. 

Tcrfoon , H.  C. , Iconcs  et  Defcriptiones  Fungorum 
. minus  cognitorum.  I’afc.  II.  Cum  Tab.  VII.  den  eis 
..  f»ic.tjs,'  Fol.  min.  i:  *•  : , • * 3.  Rthlr. 

,<Jc/i«rcy , iD.  A.  Ab  , allgemeines  J<  urnal  der  Chemie, 
pr  Jahrgang,  13s  bis  24s  Stück.  Geheftet  mit 
. Kupfern,  «r.  8-  6 Rthlr. 

XJbcrfieht , vol, Räudige,  der  gewöhnlichen,  und  mehrerer 
bisher  bekannten  Düngemittel  und  deren  Wirkfam- 
•,  kein  Nach  den  .Berichten  praktifeher  Landwirt  he 
an  den  brittifclicn  Landwirthfchafts- Rath.  Aus  dem 
F.ngt.  herausgegeben  vom  Bergrath  D.  A.  S.  SAierer. 
Rr-  8-  j:  .1  . . 2 Rthlr. 


Zeitung,  allgemeine  mnfilialifche , mit  Noten -Bey- 

* lagen,  Kupfern  und  I .t>:  lgenzblätten , ar  Ja  rg.  in 

52  wöchentlich  erfcheinenden  Stücken.  Sehredip  1p. 
gr.  4-  “ *?’  N 4 Rthlr. 

, . •.  1 . t.  - • . , , 

Unter  der  Prrffe  ißt 

Adelung,  Joh.  Chriß. , Verfuch  eines  vollftändigen  gram- 
maufen -kfit.fchen  VVörierbuchs  der  hochdcutfche« 
Mundart,  mit  beftandiger  Vergleichung  der  übrige» 
Mundarten,  befonders  aber,  J der  Oberdeutfchen. 

, Zweyte  verbefferte  Au  da  ge.  gr.  4.  - Vierter  und 
letzter  Rand, 

1 . Bey  H.  J.  JWfmaMit  in  Berlin  find  erfchiencn , und 

überall  zu  haben  : 

Syftematifcher  Grtmdrifs  der  allgenieinen  Expertmental- 
chemie , zum  Gebrauche  bey  Vorlcfungen  und  zur 
Sclbftbelehrung  beym  Mangel  des  mündlichen  Unter- 
ricbtvS  k nach  den  neueften  Entdeckungen  entworfen, 

• vpn.Dr . Sjg.  Fr.  Hermbßiidt , tr  Band.  Zweyte  durch- 
aus umgeirlititete  und  verluffcrte  Auflage,  gr.  8-  mit 
einer  Tael- Vignette  (welche  Vignette  das  ausfchliefs- 
licne  Kennzeichen  diefer  neuen  Edition  ausmacht.) 

-•  brofchirf.  , . x Rthlr.  14  gr. 

.Mineralogifche  Tabellen  mit  Rück  ficht  auf  die  neueften 
Entdeckungen  ausgearbeittt  uud  mit  erläuternden 

. Anmerkungen  verfemen  von  D.  JL.  G.  Kar) fe».  gr.  I’ol. 

Metbcinifchö  Bemerkungen  auf  einer  literarifchen  Reife 
durch  Deutfchiand , in  Rriefeu , von  Dr.  Juc.  Fr, 

• JLudw.  Dentin.  8-  *a  8r* 


■ ..  . 1 

Anteige  an  das  literarifche  Publicum. 

; v Der  Freyherr  von  Zink  in  Emmendingen  befchäftigt 
fich  wirklich  nnt  einer  roeiftirhaften  Oberfetzung  des 
erft  kürzlich  in  Par  s b-  rznsgekommeiun  Romans  t 
fllon  Oncte  ’l'kuw  is  par  Viguu’.t  le  Brnn , den  Ver- 
.falTer  des  En) ‘■nt  du  (.arnavul,  der  Barons  de  Felskeim, 
und  mehrerer  anderer  vorzüglicher  Romane. 

Da  bereits  der  crAe  Theil  unter  der  Prelle  ift,  fo 
.wird  lolclies  zu  Vermctdung  oller  Coliifioncn  hieuiit 
.angezeigt.  t 

Bafel,  d.  X Jul.  1800. 

Samuel  Flick,  Sohn , 

. . Ruchhändler  und  Buchdrucker. 

* * ■ « * 

III.  Neue  Mufikalien. 

* x,  , , 

Be)’  Breitkopf  und  Uiirtel  find  neuerlich  folgende 
. 1 -;t  Mufikalien  erfchiencn  s:  ' -t< 

Chrißmaun , J.  E. , Ballade:  Die  Braut  von  Korinth, 
von  Göthe.  1 Rthlr.  12  gr. 

Duion , L- , Varia tioits  p.  Flute  ct  Violon.  8 fr. 

Gretru,  Verfuche  über  die  Mufik.  Im  Auszüge  hcr.ms- 
•i  ('gegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  vom  Ilof- 
: 1 rath  Spazier.  8-  1 Rthlr.  12  gr. 

■Hoffmeifler,  F.  A.,  Gcfänge  mit  Begleitung  des  Piano- 
. . forte.  .1  .-1  t.;..  -X  Ilthir. 

hoff- 


JJoffmeifler,  F,  A.',  Concerto  per  FlauW  traverfo  a 2 
Vioiitii,  aOi'O»,  2 Com: , aClarini,  Viola  e B.tlTo, 
No.  24.  ...  1 a Kthlr. 

— . fjcfdlfchaftslied  von  Jager  : “O  wie  lieblich 

ift’s  im  Krc's  u.  f.  w.  4 gr. 

■•r - — — Notturno" per 'Fisuto  traverfo,  Violino  , Viola, 
2 Comi  ec  B3flo.  No.  4.  1 Kthlr.  8 gr. 

Mozart , IV.  A. , Oeuvres  complcttes  • , 

I.  ALuftq*e  pour  le  Piano  forte: 

Cah.  VII.  4 Soiutes  a 4 uuins.  3 Rthlr. 

, II.  Partiriour : . 1 

No.  1.  ( Cah.  I.,  et  II.  ) La  Meffe  de  Requiem  , mit 
lat.  und.  unterlegtem)  deutfeben  Text..  Nebft  ange- 
hängter  dcut (eher  Uberfetzung  vom  Prof.  Clodius, 
und  einer  Parodie  vom  Kapvilmc.fter  linier,  .Mit 
ein.  m Titelkupfer  von  Kir.ini’er  und  Bohm.  Pränu- 
nierationpreis. '3  llcu.r.  Ladenpreis  6 Hthlr.  (Beide 
Heu«  find  zuraiuiiien^ebuudeii. ) 
a..,  ( werden  fortgefctzc. } 

III.  Mufiqne  paar  />  ulieurs  lu/trumens  : 

Concert.pour  le  Piauoforte.  No.  1.  Pränum.  Preis 
1 - 1 Rrhi.  Ladenpreis  2 JLbir. 

(wird  fortgtfetzt. ) 

Romberg,  freres , Trois  Duos  p.  Vioion  et  Violoncelle. 

Oeuvre  2.  1 Kthlr.  8 gr. 

Schlick , J.  C...  Recueil  des  peiites  Picces  pour  la  Gui- 

— tarre.  Cahier  I.  1 „ 1 Hthlr. 

Schrodet,  F.  C. , Six  Duos  pour  Violoncelle  et  Barte. 

1 Rtiilr.  n gr. 

Schubert , G. , Variaz'oni  p.  ij  Pianoforte.  Op.  I.  1 Kthlr. 
FFoifl,  J.,  Trois  Senates  pour  le  Piauoforte  avec  I’ac- 
conipagnement  d’unc  Flute.  Op.  XL  a Rtiilr, 

f . • *i  ' >•  • 

. . „ , Unter  der  Pjreffe  find  z,  - 

Mozart,  IV.  A- , Oeuvr.  complettes  p.  1.  Pianotorte 
Cah.  VIII.  ... 

Uaudn , J. , Oeuvres  cpl.  Cth.  II. 

— — Oratorium  : Die  Schöpfung,  im  Klavier -Aus- 
zug v.  A.  E.  Müller.  2 Kthlr.  16  gr. 

-Ztttnjheg , Kl.  Balladen  und  Lieder,  ar  Heft. 

Rumberg,  A.,  Öoi  Ctnzoni  colP  acc.  de]  Clavicembaio. 
Mutier,  A.E.,  Concert  p.  Flöte.  ..•.  , 

— — Conc.  p.  Clavecin  ou  Piauoforte. 

Vogler,  Abt,  Hcrrmann  von  Unna  , ein  Trauerfpiel  mit 
Gefangen  im  Klavier- Aus. ug. 

Obige  Mufikalien  find  in  der  Friedrich  Fiedlerifchtn 
'Papier  - und  Schreibmaterialien  - Handlung,  uin  die 
■nämlichen  f reife  zu  Bekommen. 

,«  . * .»  , ; i . 

IV.  Neue  Landkarten. 

* ’ . • 1 . 

Reife- Karte  von  Dresden  nach  Prag.  Nach  den  neneflen 
aflrontunifcben  Ortsheft  «ninungcn , guten  Nachrich- 
ten, Karten  und  Haudzeichnimgcn  und  der  Mur- 
doch'fchen  Projcction  gezeichnet.  Von  G.  ßt-nj. 
Jn-ifsnrr.  Ordnt.  Bogengrnfse.  Stlnvcizerp.ip.er. 
Leipzig,  bey  G.  Benj.  Aleifmer.  4 gt.  — , .. rm m* 


R.ife  - Karte  von  Leipzig  durch  die  Stifter  Mtrfeburg 
nnd  N'iumhurg , in  die  bfl  ithe  llu’fle  des  'J'huringi- 
fchen  Krcifes.  Nach  den  neuerten  aftronoinifchen 
Ortsbertimmungen , guten  Naciiricluen , Karten  und 
Haud/.eichnungen  entworfen.  Von  G.  B.  Aleifsner. 
Ein  grofses  Quartblatt.  Schweizerpapicr.  Leipzig , 
hey  G.  B.  Aleifsner.  4 gr. 

V.  Verinifchte  Anzeigen. 

Noch  Etwas  über  das  Etwas  des  Hn.  Hitfchke 
in  Ko.  91.  des  l.  Bl. 

Als  mir  neulich  Hr.  Hufthke  ganz  unvermuthet  die 
-Ehre  anth.it , mir  feine  Kelcdoncn  für  den  d.  Merkur 
zu  überfchicken , fchrieb  er  ausdriicklith : “Haben  Sie 
fiie  Güte,  lieh  über  die  Schwalbe  und  befonders  über 
die  Keicdoiien  l'elbrt  zu  erklären.  ” In  meiner  Einfalt 
nehme  ich  dies  für  baaren  Ernft,  und  erkläre  in  einer 
Nachfchrift  zu  jenem  Auffatz  mit  der  vollen  Über-’ 
zeugung,  dafs  ich  ihm  meine  Achtung  nicht  heffer  be- 
zeigen könne,  als  durch  froymiithigen  Zweifel,  wo 
feine  Erklärung  mich  noch  nicht  überzeugt  haue,  meine 
.Mcynung  darüber.  Aus  dem  ganzen  Ton,  womit  Hr. 
llnjchke  mich  jetzt  dafür  in  die  Schule  nimmt,  ergabt 
fich  deutlich,  dafs  ich  mit  der  Münze,  womit  er  damals 
in  feinem  Briefe  zahlte,  bis  jetzt  noch  gar  wenig  Ver- 
. kehr  hatte,  und  dafür  tollen  mir  nun  auch  die  locken- 
den Kelcdonen  , fo  viel  an  ihm  ift , in  rtachliche  Aigc- 
donen  verkehrt  werden.  Wenn  das  nicht  die  Peitfch* 
der  Pitho  ift,  wo  ift  Ge  fonft  zu  finden? 

Ilr.  H.  hat  lieh  fo  weit  zu  mir  herabgelaften , um 
mich  zu  belehren,  dafs  lynx  ein  Femininum  fey,  und 
daher  keineswegs- «tut  KrjAtj^f.w » wie  ich  es  formfree, 
izufiuninen  ftcbn  könne.  Sollte  ihm  denn  in  feinem 
Zorne  gar  nicht  beygcfalien  feyn , dafs  wenn  ich  Tagte : 
KtjAiJö'.'V  ijl  die  alte  pai  ticipiale  Form , die  auf  il>y£ 
b<  Zopen  werden  tnuft , dies  auch  fo  viel  bedeuten  kön- 
ne, als:  K rA.  ift  eine  Wortform,  die  in  Bezug  auf 
t‘S)£  < «klärt,  verftanden  werden  «nufs?  Sagte  ich  nicht 
fel.il  in  meinem  ganzen  Auffatz:  diefe  lynx?  Aber 
fo  gebt  es,  wenn  man  einmal  im  Zug  ift,  Grammatik 
vorzudqcireii.  1 Gern  will  ich  iibrigens  meine  in  einer 
Anmerkung  nur  fluchtig  hingeworfene , keineswegs  aber 
als  Grundlage  meiner  ganzen  ErkJirungsart  aufdemon- 
ftrirte  Ableitung  als  unftatthaft  zurücknehmen,  da  die 
Analogie  fo  vieler  Wörter  in  ybtev  vielmehr  auf  eine 
altere  Stammform  in  r) , z.  JB.  von  xr-ytj, 

Ttv&f»)&wv  von  t svd-fr},  repijÄwv  von  t/^«j  fchltefsen 
latst.  Vergl.  l:i jeher  Animadu.  ad  Feiler.  Spec.  I.  p. 
383-  Darauf  kommt  aber  auch  in  d*r  ganzen  Sache  woit 
weniger  an , als  Hr.  II.  feine  I.efer  überreden  will. 
Mir  war  cs  wahrlich  um  etwas  ganz  anders  zu  thut«. 
Müir  höre  und  urtheile.  Hr.  H.  wirft  die  Frage  auf: 
Wie  Jiabon  die  Alten  die  Kelcdonen  gebildet?  Ich 
fprc.tlu'  hierauf  ,von  der  -bis  jetzt  faß  überall  misetr- 
fl.  ndenen  Abbildung  des  Zaubervogels  lynx  auf  alten 
Denkmälern,  und  fliehe  datier  zu  bewerten,  dafs  da 
Kkämöwv  ü:hon  vom  Philoftratus  und  wahrfclicinlich 
von  uehrera  Alten  mit  der  lyiut  für  gleichbedeutend 
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gehalten  worden  fey,  und  diefe  wirklich  als  Zauber- 
voaol  aut  alten  Denkmälern  (auch  auf  Grabßeincn  bey 
Cayt’.is)  gebildet  wurde,  wohl  auch  ein  folchet  Vogel 
als  Simbol  der  Suada  auf  Sopliocles  Grab  geb.l- 
«Jet  werden  konnte,  den  der  alte  B.ograph  für  eine 
Schwalbe,  oder  was  weifs  ich  für  welchen  andern 
Vogel  angefehen , d.  h.  geachtet,  gedeutet  habe,  (denn 
auch  hier  wird  meinen  Worten  ein  lächerlicher  Sinn 
angedichiet. ) Mag  nun  Keledon  immer  ein  felbßßan- 
«jiges  Femininum  feyn.  Was  kümmert*  mich  ? Ich 
gründe  mein»  Erklärung  auf  alte  Denkmäler , und  fetze 
damit  die  alte  Vogelgeßalt  der  Sirenen  in  Verbindung, 
die  doch  offenbar  wieder  (ehr  häufig  mit  den  Keledoncu 
verwcchfelt  worden  find.  Hn.  Hafctike's  Jungfernbypo- 
thefe  beruht,  fo  viel  ich  fehe , noch  immer  nur  auf  der 
Infchrift  einer  Vafe  des  Ardtto.  So  viel  mich  ein  viel- 
jähriges  Studium  gerade  diefes  Theils  der  Archäologie 
gelehrt  hat,  kann  die  Infchrift  KAAF.AON’EL  die 
rieht  geringen  Bedenklichkeiten  abgerechnet,  die  Ilr. 
II.  zum  Theil  Ceibß  fühlte,  fchwerlich  anders  gedeutet 
"werden,  als  durch  dj*  bekannte  x«As  (ftattxxA»)) 
und  einen  unleferlichen  Eigennamen  der  Citharißria  z, 
B.  A/orotrtg.  Vergl.  meino  Vajenerklorungvn  III,  6a.  ff. 
Somit  ßünde  es  mit  der  Jungfraufchaft  der  Kclcdonen , 
für  welche  jeuc  Lanze  gebrochen  wird , in  der  That 
(ehr  mifslich , und  die  meinigen  möchten  ain  Ende 
immer  auch  noch  eine  Feder  auf  dem  Leibe  behalten. 
Und  dafs  fie  mir  nicht  gar  zu  imithwiUig  berupft  wer- 
den , dafür  will  ich  nächßens  an  einem  bequemen  Orte 
forgen , wo  ich  den  l.icr  olles  entfeheidenden  Mythos 
von  der  Sirencnbilduug  ausführlich  zu  erklären , und 
beyläyfig  mit  einigen  Dutzenden  wohlbefiederter  Iynx- 
Keledoncn  aufzuwarten  gedenke.  — Darum  bleibt  in- 
defs  Hn.  H.  dor  von  mir  nie  angctaßetc  Kuhm  mehrerer 
Jtierbey  angebrachten,  fehr  glücklichen  Verbefferuugen, 
fo  wie  ich  überhaupt  feinen  nun  erfchicncnen  Anulectis 
Criticit  eine  ganze  Reine  imdreffanter  Beielirungen  mit 
Vergnügen  verdanke,  uud  in  ihrem  Verfzfier  ßcts 
«inen  unferer  gründlichen  und  feharffmnigen  — - könnte 
ich  doch  nur  auch  nach  diefer  Probe  feiner  polemifchcn 
£xcgefe  lüniufetzen,  human eu  — Philologen  ehren  werde. 

Böttiger. 


Kurze  Bemerkungen  über  eine  in  der  A.  I..  Z.  unter 
den  kleinen  Schriften  in  No.  160.  vom  6 Jun.  c. 
«ingerüclae  Receulion  meiner  3 Druckfcliritieu. 

Vorher  mufs  ich  erinnern,  dafs  ich  d:ofe  kleine 
Bemerkungen  hier  nicht  anführe , tun  einen  Streit  mit 
dem  mir  ganz  unbekannten  Recenfenten  anzufangen , 
fondertt  der  eigentliche  Bewegungsgrund  liegt  m dam 
allgemeinen  Zutrauen  zu  diefer  Zcitfchrift. 

Dergleichen  kleine  Streitfchriftca  werden  nur  voo 
«wenigen  gelefen  und  beurtheih , von  vielen  auch  felbjt 
bey  Lcfuxig  der  A,  L.  Z,  übsrfcfliagtm,  ,adcficn,  wen» 
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etwa  einige , denen  die  Gegenß.tnde  oder  Perfonen  in 
etwa«  bekannt  find,  diefc  Receulion  lefen  foPten:  fo 
könnten  fie  leicht,  «ein  ihnen  das  Unheil  anderer 
Zeitfchnfttn  auch  altbekannt  gi  blieben  wäre,  ron  diefer 
Sache  eine  Unrechte  Idee  erhalten.'  -• 

Was  das  Factum  betr.ft : fo  iß  folches  bis  auf 
einige  Ni-bcnumfi.inde  ganz  kurz  und  richtig  grofsten- 
theils  aus  der  xn  Druckfchrift  herausgezogen , aber 
auch  aus  andern  Nachrichten  x om  Recenfenten  fupplirt 
worden;  wenn  aber  der  Kecenlet.t  hinterher  fagt:  “ob 
düs  ins  kurze  gezogene  Factum  fern-  Rnhtigkcit  habe, 
lalst  lieh  aus  dielen  eiufcitigt n Druckfchriften1,  welchen 
3 andere  fürßl.  Deductionen  entgegen  gefetzt  find,  in 
Ermangelung  hini.inglicher  Beweife  nicht  beurtheilen , 

(b  hätte  er  meines  Erachtens  dasjenige  nicht  übergehen 
follen  , was  man  fürßl.  Seits  von  diefwn  Facto  bereits 
emgiräiunet  lut;  auch  weifs  ich  nur  von  einer  meiner 
erßeu  Druckfchrift  entgegengefetzten  fürllJ.  Deduction , 
die  in  meinem  letzten  Werk  nach  dem  Ausfpruch  eines 
bom  bten  Volksblaits  hinlänglich  widerlegt  worden  »ß^ 
Wenn  ferner  der  Kecenfent  fagt : dafs  H.  die  Ab- 
ficht habe  feinen  Anfpruch  auch  bey  dem  R.  K.  G.  zu 
betreiben,”  fo  urtheilt  er  ganz  recht,  da  die  bereits 
fertige  Klage  mit  allen  Bewcisßücken  nur  durch  den 
Tod  des  kürzlich  verßorbeneil  II.  K.  G.  A.  und  P. 
Muiuoae  uu(gehalten  worden.  Wenn  er  aber  hinzu- 
fetzt , “cs  feheinen  ihm  aber  die  nöthigen  Beweisßücke 
zu  fehlen,”  fo  hä'nu  er  zuvor  die  3 Klagepuncte  au»- 
. einander  fetzen  miiflen,  und  hier  wären  bey  dom  in 
wegen  dos  unverdienten  äufserß  harten  Verfahrens  die 
in  dor  2ten  Schritt  angeführten  Cöthcncr  Gründe  leicht 
zu  beurtheilen  gewefen ; . wäre  dies  erfolgt,  fo  würde 
der  2te  Klagepunct  wegen  der  Emfchädigung  fich  von 
feibft  ergeben  haben  ,‘  und  \i-as  3ns  die  Foderung  der 
rückßandigcn  und  laufenden  Penfion  betrifft:  foroufsten 
mente  in  beiden  Schriften  angeführten  Beweisgründe 
mit  den  Cöthcncr  Einreden  genau  abgewogen  wer- 
den, ehe  Reccnfent  mir  allen  Beweis  abfp^echen  konnte!  ' 
Wenn  übrigens  Recenfetu  mich  einer  Unvorfichtig- 
. . keit  anklageu  will:  fo  mufs  er  fielt  nicht  in  meine  da- 
malige Lage  ltineingedacht  haben;  fonß  hätte  er  ge- 
funden , dafs  ich  in  einem  der  erßen  alten  Reichs- 
fürl'ton  damalcn  ohuntögiieh  einen  Defpoten  fuchcn 
konnte,  und  dafs  die  Zeit  Copialien  zu  nehmen  zu 
kurz  war;  dafs  ich  dem  v.  d.  Pfordte  den  vorläufige* 
genteinfchaftl.  Verlicherungsfchein  überüefs  , wäre  mir 
eher  zu  verdenken  , wenn  ich  das  zuvor  haue  ahnden 
können,  .was  ich  hernach  fahe,  und  was  zum  Theäl 
noch  jetzt  ein  Geheimnifs  iß,  und  nur  vom  jetzigen 
Fürßen  , und  den  wenigen  damalen  um  den  vorßorbenen 
Fürßen  gewefenen  Vertrauten  kann  enthüllt  werden ; 
zudem  folgte  ich  damalcn  nur  noch  zu  fehr  der  allgfr 
meinen  Lebetisregd  — 
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TÜR  DAS 

NEUNZEHNTE  JAHRHUNDERT. 

Die  Allgemeine  Literatur- Zeitung  erinnert  ßch  bejr 
dem  heraunahenden  Schluffe  des  achtzehnten 
Jahrhunderts  mit  Dankbarkeit  der  ihr  durch  dcit  Tod 
ontriffenen  verdien  fl  vollen  Minner*),  die  als  Mitarbeiter 
6e  durch  ihre  Bey  träge  unterffützt  haben,  und  fie  er- 
freut fich  einer  fo  anfchnlichcn  Anzahl  verdienter  und 
durch  eigene  Schriften  berühmter  Minner  in  allen 
Fächern , die  ihr  ihre  Mitwirkung  auch  für  die  Zu- 
kunft zugeficltert  haben,  dafs  fie  mit  dem  vollkommen- 
ften  Vertrauen  den  bisher  unverminderten  lleyfall  des 
Fublicums  auch  in  das  neue  Jahrhundert  mit  hinüber 
cu  nehmen  ßch  fchmeichen  darf.  ( 

Es  würde  Thorheit  feyn , in  einem  Zeitalter,  wo 
die  Concurrenz  der  Schriftfleller  unglaublich  zugenotn- 
tnen wo  befonders  in  Deutfciiiand  neue  Syfteme  wie 
P-iize  auffchiefsen , und  junge  Philosophen  und  Dichter 
»«n  fehr  verfchiedenen  Talenten  fich  häufig  dadurch 
einen  Gianz  zu  geben  fuchcn,  dafs  fic  das  anerkannte 
y<rdicnft  älterer  von  der  Nation  hochgcfciiötzter  Man- 
«er  in  Schatten  flellen;  >n  einen».  Zeitalter.,  wo  nur 
gar  zu  oft  mit  dem  wahren  Intereffe  der  Literatur  ein 
ganz  anderes  Intereffe  in  Streit  kommt,  zu  erwarten , 
dafi  nicht  immer  eine  Anzahl  von  Schriftflcllern  fich 
durch  Recenfiooen  ihrer  Schriften  beleidige  finden, 
und,  anft.itt  fich'bey  eingebildeter  oder  gegründeter  Ur- 
sache zur  Befchwerde  an  die  Recenfion  zu  halten , in 
ihrer  Erbitterung  unfer  ganzes  Journal  anfallen  Tollten. 
Doch  find  die  Angriffe  der  letzten  Art,  von  weichet» 
wir , fo  viele  uns  erinnerlich  find , in  der  Note  **) 
»n zeigen,  nür  fehr  wenige  gewefen.  und  fie  alle  haben 


bey  dem  Publicum  fo  wenig  Eindruck  gemacht,  dafs 
auch,  fo  viel  wir  wißen , -durch  folclje  Kuuftgr  ffe  die 
Zahl  der  abonnirten  Extniplare  nicht  um  Ems  .-fl  ver- 
mindert, vielmehr  feit  duu  neurfttn  Anfälle  die  Be- 
Heilungen , gegen  das  vorige  Jahr  geaalten,  fogac  ver- 
mehrt worden  find. 

Wir  kündigen  daher  die 

Allgemeine  Literatur-Zeit  um  g für  dal 
neunzehnte  Jahrhundert 

mit  der  froheften  Zuverficht  an,  und  legen  unfer»' 
Lefern  Rechenfchaft  von  unfern  bey  der  Redact  on  bis- 
her beobachteten,  und  fernerhin  zu  beobachtenden 
Grundfä'zen  ab. 

. z.  Wir  laden  als  Mitarbeiter  durchaus  nur  Gelehrte 
ein,  denen  wir,  es  fey  aus  eigener  Einflcht,  oder  nach 
dem  guten  Rufe,  in  dem  fie  ihrer  Kenntniffe  wegen 
durch  öffentlich  abgelegte  Be  weife  flehen,  ein  compe- 
tentes  Unheil  Zutrauen  keinnen. 

a.  Alle  unfvre  Mitarbeiter  verbinden  fich,  wo  den 
Herausgebern  bey  dem  Anträge  einer  zu  recenfirtnden 
Schrift  irgend  ein  Cnifland  entgangen  oder  unbekannt 
wäre  , der  fie  zu  einem  parthcyifchen  Urtbeile  verleite» 
konnte,  foiehen  den  Herausgebern  anzuzeigen,  und 
die  Recenfion  d:efes  Werkes  in  der  A.  L.  Z.  abzu- 
Iehncn.  Auch  find  uns  von  Zeit  zu  %.ch  Fälle  vorge- 
kommen, wo  uns  mit  der  cdelflen  'Offenheit  unfere 
Mitarbeiter  angezeigt  hab:u,  dafs  fie  in  diefer  II 'ifflchc 
die  Recenfion  diefer  oder  jener  Schrift  nicht  über- 
nehmen könnten.  Hingegen  kann  auch  Lob  und  Tadel 
nie  von  den  Herausgebern  beflellt  werden,  wie  wohl 
ehemals  der  Fall  bey  manchen  Journalen  war,  wovot 
Bahrd’ts  Briefwechfc)  ärgerliche  Beyfpic’e  enthalt. 

3.  Alle  Selbftrecenßonen  und  Recenfionen  e:nes  Col,- 
legcn  über  Schriften  eines  Collegrn , werden  io  dec  A, 
L.  Z.  durchaus  nicht  zugeiaffen.  tk*) 


(s)  Q 4- 

) Dji  Verzeidtntf«  dcrfclben  folgt  am  Schluffe  diefer  Ankündigung. 

'<rk:<ppter  Rccenfenten  und  P.ifijmli  jiutii  Jagd  (von  Hn  nickt  und  Geister  d.  j.  Leipzig , VttS.  Rüge  einiger  Mängel  und  Ab- 
der  A.  I..  Z.  Klfct.  ch  . 1737.  v.  Kutztdue  über  Kecenfemen  Unfug  und  die  A.  I..  Z.  l.cipxiit.  * 7S>7-  öehelhng's  triüute. 
ruu.geti  über  die  A.  L.  L.  >ecia,  tjoo. 

) Uiefe  Maxime  leidet  e.Ute  Jcheiabare  Anmalimc  bey  Werken , wie  pcriodlfche  Fch'iftrn  oder  andere  Sammlungen . wozu  eins 
grofie  Anzahl  von  Mir»’ heitern  Bcyirii'tte  liefern.  F.j  tfl  nicht  zu  ' ertrrgen  , dafs  ein  ©elehner  eine  foitlie  S nimiung . o-let 
* porwdlfiho  Schrift  nicht  In  der  A.  L.  nnreigrn  follc.  Weil  t’  fefbO  oder  einet  feiner  Collegen  einen  oder  tuch  rre  Brynig« 

dazu  grlicfer:  hat.  Oenug , wenn  e.r  nur  feine  eigonett  oder  feinet  Collegen  Beytrlge  nicht  lobt  oder  tadelt.  Alfo  Ul  hiaiirii 
«ach  kttne  tr.tkrs  Auinalunc  von  obiger  Hegel  gemacht. 
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4-  Obgleich  die  Anonymität  der  Recenfionen  in  der 
A.  L.  Z.  feibft  aus  oft  fchon  auseinander  gefetzten 
Gründen  ferner  beybehalten  wird : fo  ift  doch  keinem 
«nferer  Mitarbeiter  verwehrt , Geh  anderwärts  fclbft  im 
Int.  Blatt  öffentlich  zu  feiner  Kecenfion  zu  bekennen. 

5.  Sobald  ein  Schriftfteller  feine  Unzufriedenheit 
mit  einer  Recenfion  feiner  Schrift  in  d.  A.  L.  Z. , unter 
dem  Vorwände  einer  an  ihm  vorausgofeUtcnA»imofii.it, 
oder  perfönlichen  Abneigung  (worüber  wir  uns  indeffen 
gar  keine  weitere  Unterfuchung  oder  Entfcheidung  an- 
mafsen)  erklärt,  oder  fubald  er  durch  eine  Antikritik 
mit  ihm  in  Streit  Geh  eingelaffen  hat,  wird,  keine 
von  den  fernem  Schriften  diefes  Schriftftellers  dem 
nämlichen  Recenfenten  zur  Beurtheilung  in  der  A.  L. 
Z.  aufgetragen. 

6.  Jeder  mit  einer  Recenfion  untuMedene  Schrift- 
fteller, kann  den  Herausgebern,  wenn  er  ihren  Ver- 
faflVr  zu  kennen  glaubt,  den  Namen  eines  Gelehrten 
anzeigen,  von  dem  er  forthin  nicht  recenGrt  zu  feyn 
wiinfeht.  Auch  kann  er  auf  eine  Anzahl  anderer  Ge- 
lehrten , die  er  für  unpartheyifche  Referenten  halt, 
compromittiren , damit  die  Herausgeber  einem  aus  die- 
fer  Anzahl,  ohne  dafs  dem  Verfaffer  bekannt  wird, 
welchem  , die  Recenfion  auftragen. 

Es  ift  fchon  mehrmal  vorgekomraen , dafs  Briefe 
von  recenGrten  Schriftftellern  diefes  Inhalts  an  uns  ein- 
giengen:  “Da  ich  glaube,  dafs  mein  Buch  von  Hn.  A. 
„recenGrt  worden:  fo  bitte  ich,  demfelben  kein«  mei- 
„ ner  Schriften  fernerhin  zur  Recenfion  aufzucragcn , 
„wohl  aber  laffe  ich  mir  gefallen,  dafs  einer  der  Hn. 
„ B.  C.  D.  E.  F.- die  Beurtheilung  künftiger  Schriften 
„ übernehme.  ” Und  unter  folchen  Fällen  gab  es  meh- 
rere , wo  gerade  der  C. , den  der  Verfaffer  mit 
vorfchlug,  Urheber  der  Recenfion  war,  die  dem  Ver- 
faffer mifsflel,  und  ihn  veranlafsto,  fich  ihn  künftig  als 
Recenfentvn  zu  verbitten.  Natürlich  hatten  wir  in  folchen 
Fällen  keinen  Beruf,  uns  wegen  der  folgenden  Schriften 
diefes  Verfaffers  an  einen  andern  Recenfentcn  zu  wenden  ; 
ab  wir  wohl  in  der  Regel  auch  darauf  fehen , dafs 
mehrere  Schriften  des  nämlichen  Verfaffers  nicht  immer 
von  einem  und  ebcudcmfelben  Recenfenten  beurtheih 
werden. 

7.  W'.r  bemühen  uns  zwsr  eifrig!!,  fo  viel  an  uns 
Hegt,  Übertreibung  im  Lob  und  Tadel  zu  verhüten; 
man  mufs  aber  nicht  gerade  zu , befonders  im  Falle, 
wo  d.e  Anpreifung  einer  Schrift  übertrieben  fcheint , 
oder  auch  wirklich  ift,  auf  Purtheylichieit  fchliefsen. 
So  dürften  vielleicht  mehrere  unter  den  jetzigen  Philofo- 
pben  oder  Freunden  der  Philofophie  feyn , die  die  Vor* 
ftel’ung  von  Hn.  BordilPt  Logik  zu  hoch  fänden,  welche 
der  Reccnfcnt  in  der  A.  L.  Z.  davon  zu  haben  bekannt 
hat;  demungcachtit  find  wir  von  dem  einfiihtsvol* 
kn  Verfaffer  diefer  Recenfion  überzeugt,  dafs  nicht 
die  mindefte  l*jrtheylichkeis  auf  fein  Urtheil  Einflufs 
gehabt  hat.  Er  hat  Geh  als  einen  unbcftecl. lieben 
VValirlic  tsforfcher  durch  eine  Stlbftvcrleugnung , die 
tu  allen  Zeiten  unter  den  Philofoplien  höchft  fcltin  g»- 
wefen , gezeigt,  und  da  er  fein  Unheil  durch  einen 
(cur  charakienft-fcben  Auszug  motivirt  hat:  fo  ift  jeder 
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denkende  Lefer  in  de«  Stand  gefetzt,  fchon  dadurch 
zu  bcurtheilen  , wie  viel  er  etwa  bey  dem  dtm  Verfaffer 
crthciltvn  l.obe  auf  den  Emhufiasm  für  die  Speculation 
eines  fclbftdenkenden  Verfaffers  zu  rechnen  habe. 

Nach  diefen  Grundfätzen  werden  wir  auch  künf- 
tighin bey  der  Redaction  der  A 1 1 g tm  ein  en  Li  t *» 
ratur-Zeitumg  verfahren,  die  ihren  Namen  nie  in 
der  Bedeutung  einer  ahfuluten  Vollflündigkeit  fich  bey- 
zulcgen  affectirt  hat,  fondem  damit  nur  anzeigt,  dafs 
Ge  kein  Fach  der  Literatur  und  keine  Nation  von  ihrem 
Plane  ausfeh liefst,  und  die  Geh  dabey  die  Vollftandig- 
keit  der  Anzeigen  f«  weit  z,u  treiben , als  cs  möglich 
ift,  befleifsigt. 

Man  hat  unferm  Fleifse  auch  von  diefer  Seife  alle 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen , und  nur  das  zum 
öfteren  defiderirt,  dafs  viele  Anzeigen  feibft  wichtiges 
und  intereffantcr  Schriften  zu  lange  ausbleiben  oder  zu 
fehr  verspätet  würden. 

Bey  diefer  Erinnerung,  die  wir  mehrmals  feibft 
als  richtig  anerkannt  haben,  muffen  wir.  nur  falfchca 
Schlüffen , die  daraus  gezogen  werden  könnten , zw 
Vorkommen, 

Es  ift  ganz  grundlos,  wenn  manche.  Schriftfteller 
oder  Buchhändler  den  Herausgebern  fchuld  gegeben 
habeij,  dafs  Ce  viele  Bücher  abfichtlich  zurückfeute». 
Was  die  dentfehe  Literatur  betrifft : fo  werden  die 

fummtlichtn  dem  Mefs-  Katalog  nach  fertigen  Schriften 
nech  jeder  Meffe  nebft  mehreren  andern  , die  nicht  in 
dem  Mefs-Catalog  liehen,  unfern  Mitarbeitern  zur 
Recenßon  angetragen,  und  für  diejenigen,  welche  von 
den  erften  abgelehnt  werden , andere  Recenfenten 
folche  zu  übernehmen  erfucht.  Hier  findet  »Ifo  fchlech- 
terdings  kein  Unterfchiid  ftatt;  und  wenn  nun  viele 
Recenfionen  feibft  wichtiger  Werke  fpäter  erfcheinen: 
fo  liegt  dies  theils  in  einer  Menge  von  II  nderniffen, 
welche  den  Recenfenten  begegnen , und  die  die  Heraus- 
geber nicht  in  ihrer  Gewalt  hsben,  theils  an  der  Wich- 
tigkeit der  Werke  feibft , von  denen  eine  gute  und 
fleifsige  Recenfion  aus/.u arbeiten  keine  Sache  ift,  die 
fich  fo  fchnell  von  der  Hand  fchlagen  läfst,  als  manches 
fich  vorftclit. 

Wäre  die  A.  L.  Z.  das  einzige  Literatur- Journal« 
f#  würde  die  Klage  über  Verfpatung  wichtiger  feyn, 
*ls  Gc  jetzt  ift , dt  fo  viele  andere  Journale  neben  ihr 
exiftiren,  dafs  nicht  leicht  ein  wichtiges  Buch  crfcheincn 
kann,  das  nicht  gleich  im  erften  Vierteljahr,  wenigftens  fo- 
weit  es  auf  Notiz  von  feiner  Exiftcnz  und  Inhalt  ankomint, 
in  irgend  einem  der  am  meiften  gelefenen  Journale  an- 
gezeigt würde.  Eine  gute  Kritik  aber  über  ein  gütet 
Buch  kommt  eigentlich  nie  zu  fpat,  und  mit  Vergnügen 
haben  wir  gefehen,  dafs  manche  wichtige  V\erke,  die 
durch  die  immer  neu  zuftrömende  Menge  der  Aufmerk» 
famkeit  des  Publicums  fall  entriffen  waren,  durch  fpäter 
erfcheinende  Recenfionen  wieder  in  Umlauf  eekommen. 

Um  jedoch  für  die  Zukunft  auch  diefer  Verfpatung 
fo  viel , als  möglich  abzuhelfen  , haben  wir  die  Ein- 
richtung getroffen,  dafs  vom  Jahre  1 80  t an  b;ofs  neut 
Sihrijten  von  diejein  Juhrt  und  den  beiden  Meffcn  18°® 
befonders  der  künftigen  Michaelis  - Mtüt • dere« 
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Product*  grofstentheils  rtlcb  d«r  Sitte  der  Buchhändler  auch 
fchon  die  Jahrzahl  igcl  führen,  recenGrt  werden  follen. 

Alle  noch  aas  versoffenen  Jahren  rückftandige 
Werke  von  wirklichem  Belange  Tollen  in- 
• Ergituzungiblattern 

für  die  A.  L.Z.  des  ablaufendcn  Jahrhunderts  nachge- 
holt werden.  Diefe  Erganznngsbiätter  werden  als  eirt 
eigene t periodifchet  Werk  neben  der  A.  L.  Z.  durch 
zwey  oder  höchftens  drey  Jahrgauge  fortlaufen , und  je- 
der Jahrgang  derfelben  wird  bey  pollfreyer  Spedition 
ire y Thaler  koffen. 

In  diefen  Erganzungsblättern  werden  alle  noch  zeit- 
her  in  der  A.  L.  Z.  nicht  zur  Anzeige  gekommenen  Wer- 
ke und  Schriften,  die  noch  im  künftigen  Jahrhunderte 
gekannt  zu  werden  verdienen,  recenGrt,  fo  dafs  die 
Jahrgange  der  A-  L.  Z.  von  1715  bis  1800  mit /Inbegriff 
zweyer  oder  dreyer  Jahrgänge  von  Ergänzungsblättern 
eine  vollftüudige  UcberGcht  der  für  die  Literatur  denk- 
würdigen Schriften  enthalten ; hingegen  lind  alle  cphe- 
merifchen  Produkte  aus  dem  Plane  diefer  Ergättzungs- 
blauer  ausgefchlofferh  — • ' " , . > . ' - ' 

Es  Tollen  von  bcfagten  Erganzungsbläuern  wdchent- 
lieh  drty  Stuck  oder  Nummern  ausgegeben,  und  damit 
bis  zur  völligen  Erreichung  des  Zwecks  der  Vollftän- 
digkeit  fortgefahren  werden ; indefs  werden  nach  dem 
gemachten  Ueberfchlage  drey  Jahrgänge,  jeder-  jährlich 
von  »56  Nummert»,  zuverldffig  ausreichen,  wahrfchein - 

II ich  aber  fchon  zwey  Jahrgang«  hinlänglich  feyn. 

Es  ift  aber,  wie  kaum  nöthig  ift  hinzu  zu  Tetzen, 
niemand  gehalten.  Geh  auf  diefe  Ergänzungsbliitter  ne- 
ben dem  laufenden  dahrgange  zu  abonniren;  fondern  es 
wird  auf  die  A.  L-  Z von  igo»  befonders,  und  auf  die 
Ergänzungsblätter  auch  befonders,  auf  den  Poff.imtern, 
in  den  »Zeitungsexpeditionen  und  Buchhandlungen  die 
Beftellung  gemacht.  • ' . / 

Wie  wir  nun  bey  diefer  Einrichtung  Tchon  dadurch 
zu  fchnellerer  Beförderung  der  UccetiGonen  von  Schrif- 
ten jedes  laufenden  Jahres  viel  Raum  gewinnen,  den  uns 
die  von  Zeit  zu  Zeit  einzurückenden  Nachtrage  aus  den 
zun  .-ich  fl  verfloffenen  Jahren  diefes  ablaufenden  Jahrhun- 
derts fonft  verfperrt  haben  würden  : fo  ift  auch  für  di« 
Zukunft  darauf  Bedacht  genommen  , dafs  bey  allen  Schrif- 
ten, die  nicht  ein  wesentliches  Verdienft  um  Erweite- 
rung der  Wiffenfchaften  , befonders  aber  folchcn, 
die  nur  populäre  Tendenz  haben,  ein  zu  grofses  Detail 
in  der  Anzeige  vermieden,  und  dadurch  für  die  der  wif- 
- fenfchaftlichen  und  fchönen  Literatur  wichtigen  Werke 
Wiederum  mehr  Platz  und  eben  dadurch  auch  Gelegen- 
heit zu  fchnellerer  Anzeige  gewonnen  werde. 

Das  mit  der  A.  L.  Z.  verbundene  Intelligenzblatt,  wird 
dadurch  eine  wefentüche  Verbefferung  erhalten,  dafs  in  den 
lit  erarlfchen  Nachrichten 
zuförderft  die  UeberGrhten  der  auilandifchen  Literatur 
dich  den  verfchiedenen  Nationen  und  Hauptfächern  re- 
gelraafsigcr  fortgefetzt , und  eben  fo  der  Nekrolog  oder 
d-.«  -iofraphijehen  Nachrichten  von  denkwürdigen  Ge- 
lehrten vermehrt,  und  dadurch  nicht  nur  zur  derma',  i gen 
Zeitktmde  der  Literatur  des  Auslandes  mitgewitkt,  Ton* 
dem  auch  für  die  künftige  Literaturpefch  eine  der  geren- 
wärtigen  Zeit  eine  nützliche  Vorarbeit  geliefert  werde. 


" 91 5 

Hiernach!!  follen  alle  ändern  llterarifchen  Notizen 

als: 

$.  Die  Nachrichten  von  Uni  verfi  täten  und  gelehrten 

, Schulen. 

4.  Todesfälle  der  Schriftfteller.  • 

fi.  Ehrenbezeugungen  und  Belohnungen. 

6.  Erfindungen  und  Entdeckungen. 

7.  Preisaufgaben  und  Preisvertheilungen  der  Akademien, 

8.  Neue  öffentliche  und  Privauußalten  zur  Befördel 
rung  der  Gelelirfamkeit. 

9.  Biiclterverbote. 

10.  Vermifchte  CorrefponJenz  - Nachrichten  in  dem 
Maafse  fortgefetzt  werden , dafs  wöchentlich  zwey 
oder  drey  Numern  für  diefe  literarifche  Nochfichte* 
beftimmt  werden,  die  übrigen  Numern  aber  für  die 

literarijehen  Anzeige* 
ausgefetzt  bleiben»  in  welche  gegen  die  bekannten  Infer- 
tiousgebühren 

1.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

2.  neuer  Kupferfliche  und  Landkarte». 

3.  — — t-*—  neuer  MuGkaliun. 

4-  Anzeigen  von  zu  haltenden  Auctionen. 

&.  Cauloge  von  verkäuflichen  Büchern , Naturalien  und 
• Ruitftfachen. 

6.  Anzeigen  von  verkäuflichen  oder  verkauften  Buch- 
handlungen. 

7-  von  herabgefetzten  Bücherpreift*.  - 

8-  Verzeichnifse  neu  herausgekommeueriliichcr  mit  Preifen. 

9.  Anfragen  nach  Verlegern  herauszugebender  Schriften. 

10.  Antikritikeh  gegen  RecenGonen  in  der  A.  L.  Z und 
andern  kritifchen  Journalen,  eingerückt  werden. 

wobey  wir  ausdrücklich  verGchern,  dafs  die  Einfender 
folcher  Bekanntmachungen  (wenn  nur  von  ihrer  Seit* 
nicht  Hinderniffe  in  den  Weg  gelegt  werden,  die  di« 
Expedition  nöthigenk  erft  mit  ihnen  darüber  zu  corre- 
fpondireu  z.  B.  Ausladungen  im  Manufcript,  oder  Un- 
kferliclikcit  der  Haud  , ungebührliche,  beleidigende  Aus- 
drücke u.  dgl.)  ohne  ünterfchied  darauf  rechnen  kön- 
neu,  dafs  ihre  lnferate  in  der  Ordnung,  wieGeeing«. 
hen , und  fpnteftens  14  Tage  vom  Datum  des  Empfangs 
an,  abgedruckt  » erden. 

Ucbrigens  zeigen  wir  unfern  geehrteften  Lefer« 
noch  an,  dafs  Hr.  Juftizrath  Hufetar.d  uns  freuttdfehafti 
lieh  eröffnet  hat , dafs  der  Zuwachs  feiner  Gefchäfte,  di« 
ihm  feine  Aemter  als  ord.  Profeffor  der  Rechte  und  Mit- 
glied der  Juriflenfacultät,  des  Sehöppenftuls  und  de« 
Hofgerichts  auflegen,  es  ihm  vom  künftigen  Jahre  an 
nicht  mehr  verftatten , die  Gefchäfte  der  Redaction  bey 
der  A-  I..  Z. , welche  er  in  Verbindung  mit  Hm  Hofr. 
Schütz  feit  dem  Jahre  1788  mit  eben  fo  rühmlichem  Ei- 
fer als  unerfebütterter  Feftigkeit  in  Aufrechterhalmng 
der  Grundf.iize  des  Inftituts  zu  deffen  grofsem  Vorthei- 
le verwaltet  hat , mit  dem  bisherigen  Deifse  und  Auf» 
merkfamhet  zu  betreiben,  und  dafs  er  Geh  daher  genö- 
thigt  fehe,  diefe  St  ile  mit  Ablauf  diefes  Jahres  nieder- 
zulegen,  und  feine  Theilnahme  am  Inftitute  auf  Be)irä-  * 
ge  als  Mttat  beiter  cinzufchränken.  Da  es  mm  ihm  fo- 
woltl,  als  feinen  Mitdirectoren  unmöglich  fiel,  jenes 
Ilitidemifs  au  beleittgen:  fo  haben  diefe  den  Hrn.  Geh. 
Ktrchenrath  G ritibach  erfucht,  dem  Directorium  der  A. 

L.  Z. 


Digitized  by  Google 


921 

X.  Z.  vom  künftigen  Jahre  an  beyzutrcten , und  in  Verbin- 
dung mit  Hn.  Hofrath  Schütz  fernerhin  die  Herausgabe  der 
A.  L.  Z.  zu  beforgen  , wozu  er  fiel»  auch  zu  ihrem  grofset» 
Vergnüge»»  entfchloffeii , und  dadurch  dem  In  ft  i tut  einen 
ehrenvollen  Ubweis  feiner  Achtung  gegeben,  auch  der  gu- 
ten Aufnahme,  in  der  es  bisher  beym  Publikum  geftanden, 
«ine  neue  Unteribiitzung  gewahrt  hat.  Um  auch  den 
Gefchaftsgang  eines  fo  viel  iimfaflVnden  Inlhtuts  gegen 
alle  Unterbrechung  zu  fiebern,  haben  wir  anffer  dem 
bereits  als  Vice  * Redacteur  mit  uns  verbundenen  und 
auf  den  Fall,  dafs  Hr.  Hofr.  Schütz  von  der  Uedaction 
abgienge  , in  die  zweyte  Rcdacteurftulle  einrückendeu  Ilrn. 
Prüf.  Eichjlüdt  noch  im  gegenwärtigen  Jahre  den  Ilrn. 
D.  Erjch  als  zweyicn  Vice-  Redacteur  angeftellt,  und  er 
hat  dabey  infouderiieit  die , Beforgung  der  litcrarifchen 
Dachrichten  für  das  fntell.  Bl.  übernommen;  fo  wie 
auch  ein  Theil  der  vom  Ilrn.  Jullizrath  Hufeland  be- 
forgten  Gefchafte,  die  Hr.  Geh.  K.  R.  Griesbach  zu 
übernehmen  nicht  Muffe  haben  würde,  vom  künftigen 
Jahre  au  anderweitig  vertheilt  werden  wird. 

Wie  wir  mm  uns  bewufst  find  ; bis  jetzt  die  Zufrie- 
denheit des  Publikums  mit  unfern  Grundfatzen  und  'de- 
ren Ausführung , unter  dem  ßeyüandc  fo  viele»  ver- 
dienft voller  Gelehrten  uns  erwo  ben  zu  haben  : fo  kön- 
nen wir  ferner  wie  bisher  den  Cabalen  , den  Verlaum- 
dungen , auch  witzigen  oder  unwitzigen  Ausfallen  in 
Frofa,  Verfen  und  Rnirtelverfen  ruhig  zufehen.  Lite- 
rarifche  VVefpen  frevlicii  muffen  wir  abwehren , wenn  fie 
* uns  zu  nahe  kommen ; Fiiegen  und  Mücken  aber  zu  ver- 
folgen ift  unfere  Sache  nicht : haben  fie  doch  — könnten 
wir  mit  dem  Cardinal  ße.larmmi  fagen  — kein  anderes 
Paradies,  als  die  Freyheit,  üch  den  .Leuten  auf  die  Na- 
fe  zu  feuern 

Direktorium  der  A.  L.  Z. 
Verzeichnet 

der  feit  dem  Jahre  1785  bis  Junius  i?*o  verflorbenen 
Gelehrten,  die  zur  A.  L.  Z.  als  Mitarbeiter  ßeytrage  ge- 
liefert haben. 

Hr.  Kirchenrath  Stroth  zu  Gotha  in  dergriechifch-rBmi- 
fchen  Literatur,  (gelb.  d.  26  Jun.  *785*) 

Hr.  Prof.  Leihe  zu  Leipzig  (geft.  bald  nach  feiner  An- 
kunft in  Marburg  d.  35  Nov.  1786)  in  der  Naturge- 
fchichte. 

Hr.  Oberhofrath  Kämpf  in  Hanau  in  der  praktifchen 
Arzneygelahrtheit (geft.  im  October  178’.) 

Hr.  Ilofrath  Schott  in  Erlangen  in  der  Jurisprudenz,  (gelb, 
d.  5 April  1787-) 

Hr.  Rector  L icbcrkuhn  zu  Breslau  (gell.  d.  I Apr.  .1788) 
in  der  Pädagogik. 

Hr.  Prof.  Zeune  zu  Wittenberg  (gelb.  d.  8 Nov.  iyü) 
in  der  grierhifchen  Literatur. 

Hr.  Rector  Schlegel  in  Heilbronn  (gelb.  d.  3a  Febr.  1790) 
in  der  Kirchengcfchiclite. 

Hr.  Rector  Reichardt  in  Magdeburg  (gelb.  d.  7 OcU 
17 9O  in  der  römifchett  Literatur. 

Hr.  Direktor  Koppen  in  Hannover  (gelb.  d.  9 Ner. 
179D  >n  der  gruchifchen  Literatur. 
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Hr.  Prof.  Schwarz  in  Altorf  (geft.  d.  IJ  Sept.  179a)  in 

der  Bibliographie. 

Hr.  Geh.  Kirchenrath  D.  Döderlei»  (gell.  d.  a Dec.  179a) 
in  der  Theologie. 

Hr.  Kapellmeiller  Wolf  in  Weimar  (gelt.  7 Dec.  i7Ja) 
in  der  Theorie  der  Mufik. 

IJr/Prof.  Ragen  in  Berlin,  (gell.  d.  12  Dec.  179a)  in  der 
Entbindungsktmfb. 

Hr.  Ilofrath  D.  Fritze  in  Ilalberftadt  (gelb.  d.  II  Aprft 

17 93)  in  der  praktifchen  Arzneygeiahriheit. 

Ilr.  Kriegsrath  Handel  in  Berlin  (gelb.  d.  ai  Marz  1793) 
in  der  Statilbik. 

Hr.  Hofrath  und  Prof.  Moritz  in  Berlin  (gell.  d.  aö  Jutw 
*793-)  *n  der  Literatur  der  fchör.en  Kiiitfte. 

Hr.  Hofrath  Wermdorf  in  Helmftadi  (gelb.  d.  35  Auf. 
*793)  in  der  römifchen  Literatur. 

Hr.  Prof.  Stuve  in  Braunfchweig  (gelb.  d.  II  Jul.  1793) 
in  der  Pädagogik. 

Hr.  Julbizrath  Chrifliaui  (gelb.  d.  I.  Sept.  1793)  in  der 
Gefchichte. 

Hr.  Prof.  Corrodi  in  Zürich  (gell  d.  14.  Sept.  1793) 
der  Kirchengefchichte,  Gefchichte  der  Glaubenslehren. 

Hr.  Obrilllieutenatu  v.  Mauvilion  (gelb.  d.  U Jan.  1794) 
in  den  hriegswiftonfchafien. 

Hr.  Georg  For/ier  (gelb.  d.  la  Jan.  179  ♦)  io  der  Erdbe- 
schreibung und  Natuagcfchichte. 

Hr.  Buchdrucker  fireitkopf  in  Leipzig,  (gelb.  d.  28  Jan« 
179*)  in  der  Gefch.  der  BuclidruckerkunR  und  der  ver- 
wandten Künlte , auch  der  Literaturgefchichie  der  al- 
ten Drucke.  . 

Hr.  Regierungsrath  Spieft  in  Anfpach  (gelb.  d.  5 Mär* 

1794)  1,1  dt  r Dlp.omatik. 

Hr  Prof.  Bürger  in  Göuingeu  (g*R.  d.  9 Jun.  1794)  *0  ' 

der  Dichtkunll.  " 

Hr.  Schatz  in  Gotha  (gelb.  d.  3 Marz  1795)  im  belle  tri* 
Itifchen  Fache. 

Hr.  i’rof.  Säger  in  Altdorf  (gelb.  d.  30  May  17 9S)  in  de» 
römifchen  Literatur. 

Hr.  Geh.  Kanzle)  feer.  Klockenbrinp  zu  Hannover  (geft. 
d.  12  Jun.  1795)  in  der  Politik  und  Statilbik. 

Hr.  Prof,  ruttmann  in  Leipzig  (gelb.  d.  28  April  179O  i* 
der  Rechtsgelahrtheic. 

Hr.  Archidiac.  Lenpnich  in  Danzig  (gelb.  d.  5 Nov.  1795) 
in  der  Münzkunde. 

Hr.  v.  Alxinpcr  k.  k.  Ritter  und  Sekretär  der  Theat*r- 
direct ionen  in  Wien  (gelb.  d.  1 May  1797)  *n  ^er 
Dichtkunll. 

Hr.  Genera!  Superint  Schneider  in  Eifenach  (gelb.  d.  7 
Jul.  1797)  in  der  ncuefien  Kirchengefchichte. 

Hr.  Prof.  Micheljeu  in  Berlin  (gell.  d.  8 Aug.  1797)  ** 
der  Mathematik. 

Gr.  Prof.  Titiui  in  Wittenberg  (gell.  d.  16  Dec.  * 797) 
in  der  Pliyfik.  t / 

Hr.  Prof.  Blau  in  Mainz  (gelb.  1797)  »«  der  kathol. 
Theologie. 

Hr.  Prof.  Fifcher  ir  Halle  (gelb.  d.  I Oct  1/97)  in  der 
Rechtsgelahrtheit. 

Hr.  Hof  Domainen  wnd  Bergrath  Widtnmann  in  Stutt- 
gard  (geft.  d.  13  Marz  1798)  in  der  Mineralogie,  Berg- 
werkskund* , Geognoüe. 

n*. 
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Hr.  Bucherctrifb*  Warnt  uer  in  Wien  (ged.  d.  »6  Man 
*798)  in  der  Dichtkunft. 

Jir.  D.  u.  Prof.  SchmM  - in  Jen*  CgelL  d.  I April  1798) 
in  der  Theologie.  .»  -«  1 \ 

Hr.  Prof.-  Utaugjvrkit  in  Wien  (ged.  di  4 April  i?93)i» 
der  Arzneyeelahrtheit , befonders  der  C'n.rurgie. 

Hr.  Geh.  jOber-  J’.idizrath  Surret  n Berlin  (gsft.  d.  14 
May  1795)  in  der  Rechtsgclafmheit. 

Hr.  Prof.  Stumpf  in  Greifswalde  < ged.  d.  13  May  *798) 
in  den  dkonomifchen  WifTenfchafteii. 

Hr.  Hofrath  Schult  in  Mietau  (gell,  im  Nor.  1798)  im 
Fache  der  Romane. 

Hr.  1).  Schleufsner  in  Jena  (ged.  d.  8 Oct.  1798)  in  der 
. Entbindung* kund-  *.  .*  .*.•■ 

Hr.  Prt»f..  Grea  in  Halle  (ged.  d.  i5  Nor.  1798)  in  der 
Chemie.  * * 

Hr.  Bergrath  Bucholt  in  Weimar  (ged.  d.  16  Dec.  1798) 
in  der  Chemie  ’.tnd  gerichtl.  Arzneygelahrtheit. 

Hr.  D<tk  Prof.  He  Jung  in  Leipzig  j(geft.  d.  i|  Febr. 

1799)  in  der  Botanik.  ■ . - 

Hr.  £>.  Etiefer  Bloch  in  Berlin  (ged.  d-  6 Aug.  1799)  Ml' 
der  Naturgefchiclne.  1 • /t 

Hr.  Prof.  K raufe  in  Halle  (ged.  d.  30  Sept.  1799)  w>  der 
Gefchicbce. 

Hr.  Oberbauamtszahlmeifter  If'einlig  ini  Dresden  (ged. 

d.  15  Nov.  1799)  in  der  BaukuilfV. 

Hr-  Prof.  Ehler  1 in  Kiel  (gelt.  d.  9 Jan.  igoa)  in  der 
praktifchen  Philofophie. 

Hr.  Geh.  Hofrath  Girtauner  in  Göaingen  (ged.  d.  17 
May  i8co)  in  der  Arzneygelabriheit.  • • . 

I.  Neue  periodiiehe  Schriften. 

ßtaatswiflenfchaftl.  und  juridif.  Nachrichten  1800  May. 

-*  Inhalt.  I.  Recenfionen  verfchiedetier  interelfantef 
Schriften.  II.  Kritiken  neu  erfchienener  Verordnungen. 
III.  Abhandlungen.  Kann  der  Uebertritt  eines  Lotterie' 
Verbots  ais  ein  Polizeyvergehen  mit  einer  peinlichen 
Strafe  belegt  werden  ? — Ceoer  I.andeshoheit  und  (leid- 
liche Jurisdiction  des  Hochdift  Wiirzbiirg  zu  Iioihhauf- 
fen  von  Stumpf.  — lieber  juridifche  Zurechnung  von 
Sergk.  — Ueber  die  Grenzen  der  inridifchen  Gefetzge- 
bung  von  demfelben.  — Einige  Bemerkungen  über  die  in 
21.  XII  'gelieferten  Ideen  vom  DicnfteiUe  der  Richter, 
iiiidburghaufen. 

Expedition  der  Staatswiflenfchafcl. 
u.  juriiL  Nachrichten.  . 


Hufelands  Journal  der  prallt.  Heilkunde  X.  B.  I.  Stück. 

Auch  unter  dem  Titel : Xeues  Journdder  prakt.  Heilkunde. 
' Hl.  ß.  1.  Stuck.  , (Preis  12  gr.J  mit  einem  Kupfer, 

Inhalt. 

I.  Auch  etwas  über  den  morbus  macu’ns.  haemor- 
rhagicus , nebd  der  Beobachtung  einer  Compücation 
deffe.ben  mit  d^r  Waflerfucht , von  Hm.  Lhr.  Friede. 
Hartes,  Prof,  zu  Erlangen.  II.  Neuer  Beweis  von  der 
.Möglichkeit  einer  lang  verdeckten  oder  verlangten  vene- 
rifchen  Krankheit.  III.  Ueber  die  Anwendung  der  Sa- 
bina bey  Frauenzimmerkraukheiten , von  IJnu  D.  I-Vt- 
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dekind  zn  Mainz.  IV.  Herrn  Prof.  Brünlngttaufens  Beob- 
achtungen über  den  Hospitalbrand  , nebt|  neuen  Anllal- 
ten  zur  Reinigung  der  Luft  in  llo.spittilern.  AU  Bey- 
trag  zu  den  Bemerkungen  über  den  llospitaibrand , au« 
einem  Schreiben  deffelben  mitgetheilt  von  den  Herren  D. 
Jofeph  und  Carl  Wentel  zu  Mainz.  V.  Fortsetzung  der 
im  vorigen  Stücke  mügvtheilten  Bemerkungen  über  die 
diesjährige  Influenza,  von  Hm.  D.  ff  olf  in  Warfcltau. 
VI.  Einige  Beobachtungen  über  die  Wirkungen  der  "Me* 
tallbürde,  nebd  der  Abbildung,  von  Hrn.  D.  Malwiti 
in  Stuttgart.  VII.  Das  Ilepatifche Dampfbad,  ein  Mit- 
tel bey  der  Mercurialgicht , von  Ilrn.  D.  Fr.  JVJulvItt 
in  Stuttgart.  VIII.  Zufällige  Heilung  des  Weichfelzopfes  ^ 
durch  den  Mercur  von  Hrn.  D.  Schönemann.  IX.  Be« 
ditigter  Nutzen  der  Naphta  Vitrioli  bey  eingeklemmtem 
Bruch,  vom  Ilrn.  llofr.  Otterbein  zu  Büdingen.  X.  Ge- 
fchichte  einer  hartnäckigen  Leibesverftopfung  und  ihr« 
Heilung,  vom  Ilrn.  D.  Elias,  zu  Spangcnberg.  XL 
Unerwarteter  Ausgang  einer  complicirien  Scrofelkrank- 
heit,  nebd  Bemerkungen  über  Würmer  und  Wurmmit- 
tel, von  Ilrn.  D.  Ant.  Geifchlögcr , in  Wien«  XII.  Kur- 
ze Nachrichten  und  medizinifche  Neuigkeiten.  1 iGadri- 
fches  Nervcntieber.  2.  Zufälle  vom  verfchluckten  Sem. 
Stramonii  bey  einem  Kinde.  3.  Ein  fad  allgemein  heil- 
fames  Mittel  in  Gonorrhöen.  4.  Kräftiges  BeCiufugungS-  * 
miuel  der  Zahnfchmerzen  von  hohlen  Zahnen. 

Mit  diefem  Stück  des  Journals  wird  nusgegeben! 
Hufetauds  Bibliothek  der  prakt-  Heilkunde.  III.  B.  Ao.  L 
(S  gr.)  Inhalt-  Thom's  Erfahrungen  aus  der  Jrtney* 

Jf  ündarznaj  - und  Entbindung tw' ff rnfehaft.  — Default 
ehirurgifcher  Nuchlafs.I.  U.  — Findemann  Entwurf  die 
vortugl.ci.ßen  Krankheiten  der  Soldaten  im  Felde fchn al- 
ler und  glücklicher  zu  heilen. 

Von  Guts  Jlfuths  Bibliothek  der  plidag.  Literatur , vrr- 
bunden  mit  rh:em  Currcfpondentblatte  und  einem  An- 
zeiger , id  des  zwruteu  Bandes  drittes  Stück  er- 
fchienen.  Und  an  alle  Buchhandlungen  abgefchickt 
worden.  ; 

Inhalt.  I.  Ahfchn.  Heccnftoncn  folgender  Schriften. 

1)  Borgens  Religionsbuch,  jte  Aufi.  2)  Exempelbuck 
zum  hannöv  erfchcnLaudeskatechismus  von  D.L.D.3)  Lie- 
der und  Fabelbuch.  4)  Fabeln  für  Kinder  aus  den  be« 
den  Dichtern , 3te  Aufl.  5)  Vergnügen  und  Unterricht., 
Eine  Monatsfchrift  u.  f.  w.  6)  ller.els  Kund  franzd- 
fifch  zu  fprechen  und  Ichreibeu  zu  lernen.  7)  Fabri’« 
Handbuch  der  neuerten  Geographie , 7te  Aufl.  8)  Dre- 
res's  und  llayue’s  botznifches  Bilderbuch.  9)  Vorberei* 
tungslcktionen  auf  die  Naturbefchreibung.  Jo)  Erder 
Unterricht  in  der  laiein.  Sprache.  11)  Heufinger’s  Be- 
nutzung des  Triebes  befchriftigt  zu  feyn,  ate  Aufl.  ta) 
Blumenilials  Gefcbiclue  der  Zihne.  II.  Abfchn  oder 
das  Cörrnfpondmzhlatt.  >)  Ei  id  auch  nöthig,  den  Geld 
der  Erzieliungsanflalten , wie  Ce  find,  nicht  nur  wie  fie 
feyn  feilten , kennen  zu  lernen.  (Befehlufs.)  2)  Ue- 
bungen  und  Befeh.ifti gütigen  der  Kinder,  von  Hn.  C.  R. 
llordig.  3)  Schulwefen  auf  der  linken  Seite  des  Rhein«. 

4)  Nachweifungen  u.  i.  w. 

Von 
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Von  diefcr  Bibliothek  3er  pädag.  Literatur  erfcheint  in 
der  Mitte  jeden  Monats  ein  neues  Stück  , das  in  al- 
len  Buchhandlungen  9 gr.  fachGf.  oder  40  _Kr.  Kheinl. 
kofiet.  Gotha  den  17  Jul.  1800. 

du  flat  Perthet. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  J.  G-  Hanifchens  Wittwe  in  Iüldburghtufen 
find  folgende  Bücher  erfchicnen  und  in  allen  Buchhand- 
hingen  au  haben  ; 

Beiiträge  zur  Gefchiehte  einiger  altem  berühmten  Staalt - 
manner  und  Rechts  gelehrten , von  G.  II.  Rofcnmulltr 
»s  Bdchen  8 >8co  (18  gr.) 

In  unfern  Tagen,  wo  Romane,  Ritter*  Geifier  - und 
Hexengefchlchten,  faft  jede  andere  unterhaltende  Lectü* 
re  verdrängen,  follte  man  beynahe  zweifeln,  dafs  ähnliche 
Schriften  wie  die  hier  augezeigte,  die  Anfmerkfarokeit 
des  lefenden  Publikums  erregen  würden , wenn  man  nicht 
aus  Erfahrung  wtifste,  dafs  eben  diefe  romautifche  Ue- 
berfchwemmung  bey  manchen  oft  einen  Ekel  dagegen 
erregt  und  dem  Wtuifche  nach  einer  beffern  mit  einigem 
/•.Nutzen  verwebten  unterhaltenden  Lectiirc  veranlagst. 
Dies  Buch  kann  fowohl  in  Rüekfichc  der  Auswahl  der 
Männer  als  der  gründlichen  Bearbeitung  zu  angenehmen 
Ei  nkleidungen  empfohlen  werden , mit  der  Geherzeu- 
gung,  dafs  es  kein  Lefer  beffern  Gefchmacks  und  befon- 
ders  der  angehende  Jurift,  der  fich  lieber  mit  den  Pa- 
triarchen feines  Fachs  als  mit  Romanenhelden  bekannt 
macht,  ohne  Vergnügen  aus  der  Hand  legen  wird. 
AInweifung  wie  man  Kindern  die  Orthographie  nach  Re- 
geln auf  eine  leichte  , fafsliche  und  grfchwindt  Art  b er- 
bringen , nnd  der  rieht  Gelehrte  fich  die  Fertigkeit  rich- 
tig zu  fchreiben  leicht  serfchaßen  kann  , von  J.  C.  Voll- 
graf  8.  » 800  f 1 8 gr.) 

Da  nicht  allein  vom  Herrn  VerfafTer  feit  mehreren 
Jahren,  fondern  auch  neuerlich  von  mehreren  Pädagogen, 
diefe  neue  Methode  mit  dem  glnckiichften  Erfolg  ange- 
wendet wurde : fo  kann  diefes  YYerkchen  mit  Recht  em- 
pfohlen werden. 

Bewert,  C.  Supplements  ad  I.  E.  I.  Müller!  Promtuarium 
juris  hovum  ex  legib.  et  opiimor.  Ictor.  tarn  veter. 
quam  recentior.  feriptis  ord.  alphah.  congefi.  in  ufum 
pofietTorum  primitivae  editionis.  Tom.  I.  g major  !8o* 
ä 2 Kthl.  |2  gr. 

Der  2te  Baud  diefer , jedem  Befitzer  der  erften  oder 
Oetav  Ausgabe  des  Miiilcrfcheu  Promtuarii , gewifs  will- 
kommenen Supplemente  , erfcheint  zur  Mich.  MefTe  die- 
fes Jahres  und  wird  bis  in  die  Mitte  des  Septembers  I 
Rthl."  )6  gl.  Pränumeration  darauf  angenommen.  Nach- 
her ift  der  Preis  2 Rthl.  12  gr. 


ln  der  Dieterichfcheo  Buchhandlung  in  Göttingen  find 
folgende  Bücher  fertig  geworden. 

Arnemannt  B.bliothek  f.  d.  Medizin,  Ir  Bd.  Ss  Heft. 
1 2 gr. 

AutYchliifle  über  die  neuefien  Vorfälle  lin  der  Schweiz. 
Von  Girianner,  Druckpapier  » Thl.  12  gr.  Schreibpa- 
pier l Thl.  20  gr. 

Ayrer , D.  über  die  Puisadergefchwülfte  und  ihre  chirur* 
gifcne  Behand.uug  1 TJilr. 


Beckmann  Anweifühg  die  Rechnungen  kleiner  Itaushal* 
tungen  zu  führen , 2te  Ausgabe  U gr. 

Blumenbach  Abbildung  naturhillorifcher  Gegen  (binde,  ss 
lieft  12  gr. 

*- — " — - Decas  quarre  collectionis  fuae  cranioruoe 
direrfarnm  gentium  illufirata  12  gr.  • 

Böhmen  fyftematis  juris  civilis  fragmenta  opus  poflumutu 
Ed.  Meifler  6 gr. 

Cappel  Bevtrag  zur  Beurtheilung  des  Brownfchen  Sy« 
ftems  1 Thlr. 

Commenutiones  Societat.  Göttingenfis.  Vol.  XIV.  3 Thl.. 

12  gr. 

Default' s chirurgifcher  Nachbfs.  Nach  f.  Tode  heraus« 
geg.  v.  Uichat.  A.  d.  Franzöfifchen  v.  G.  PPärdm- 
bnrg  , ir  Bd.  2r  Th.*  I Thlr.  ar  Bd*  Ir  arTh.  2 Thlri 
Difiertationes  academicae  Upfalae  habitae  f.  Pratfidio 
' C.  P.  Thnnberg.  Vol.  IL  I Thl.  6 gr. 

Donamar,  Graf,  Briefe,  gefchrieber  z.  Zeit  d.  Geben« 
jährigen  Kriegs  in  Deutfchland  3r  Th.  Neue  Auflage 
20  gr.  _ - '•*  **• 

E* xl rb*n  praktifcher  Unterricht  in  der  Vieharzneykunft, 
herausgeg.  v.  Zwierlein  1 Thlr.  2 gr. 

Fifcher  phydkalifches  Wörterbuch  3r  Bd.  3 Thl.  | 

Gatterer  Abhandl.  v.  Thracien  nach  Herodot  u.  Thucy« 
dides.  A.  d.  Lat.  v.  H.  Sihlicl  thorft  12  gr. 

Himly  Abhandl.  über  d Brand  8 gr. 

Jo  ran  mineral,  und  chemifche  Beobachlungen  u.  Er« 
fahrungen  1 Thlr. 

Journal  f.  d.  Botanik  herausgeg.  y.  Schräder,  ir  Bd.  2* 

St.  u 2r  Bd.  ls  2s  Stück  h 1 6 ge-  ■ 

Kramer  Ideen  zur  Verbcfferung  der  bürgerlichen  Ge- 
werbe 6 gr.  •» 

JJchtenkrrg  Verteidigung  des  Hygrometers  und  der  de 
Lucfchen  Theorie  vom  Regen  16  gr.  1 

Uchtenberg  vermifchte  Schriften  , herausgeg.  v.  L.  Lich- 
tenberg u.  F.  Kries , Ir  Bd.  auf  Drckpap.  I Thlr.  4 grä 
Schreibp.  I Thlr.  12  gr.  geglättet  Velin  Pap.  2 Thlr.  I 
Martern  Mr.  de,  Recueil  des  principaux  Traites  d'aJlian« 
ce  etc.  dom.  VI.  2 Thlr.  12 gl. 

Meinen  allgemeine  Gefchiehte  der  altern  und  neuer« 

Ethik  tr  Th.  I Thl.  12  gr. 

Ofiander  Dr.  Annalen  der  Entbindung*-  Lehranfialt  auf 
der  UniverGtät  zu  Göttingen,  is  St.  12  gr.  • 

Farry  Commontatio  de  Graecorum  atque  Romanorum  re* 
ligioimm  vi  etc.  12  gr. 

Poppe  Bemerkungen  und  Zufätze  z.  d.  Prof.  Bufch't  ge- 
fchichtl.  Beurtheilung,  der  am  Ende  des  18  Jahrhun« 
derts  entftand.  Handels  Verwirrung  12  gr. 

Predigten  drey,  von  der  unverletzlichen  Gewalt  der 
Obrigkeit,  nach  den  Grundfilzen  des  Chriftenthums. 

' v.  F.  G.  Kröning  Budde  u.  Grüner  5 gr. 

Richter  Aug.  Got'l.  Anfangsgriinde  der  Wundarzneykunft. 

*4r  Bd.  Neue  Aufl.  1 ThL  12  gr. 

Scheit  er , Dr.  Elementarlehre  der  organifchen  Natur,  rc 
Th.  8 gr. 

Scltwickard  , Entwurf  zur  Anlage  einer  Holzarten  Samm- 
lung 6 gr. 

Vollmonn,  Ilandbucb  der  Einleitung  für  fämmtl.  Bücher 
des  N.  Tcfiamems  18  gr. 

1 • 

Wal. 
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Waldek,  rnftitutionra.'  juris  clvillsl  Editio  tertia. 

i Rthir.  6 gr. 

Wähler,  Unterricht  .in  der  Sittenlehre  d.  Vernunft  u. 
d.  Chriftenthums  in  kateehetifchtr  Form,  ate  Aufl. 

: i ! * Kthir.  is  gr. 

W'hbergii,  H ■ A. , CommenUtionum  medici,  phyGo-- 
Jogici  auatomici  ct  obilctricii  angumemi.  Vol.  I. 

' $ Rthir.  xa  gr. 


Zufolge  der  Auffoderung  einer  der  erften  Ökonomen 
Deutfchlandcs , habe  ich  den  Entfchlufs  gefafst,  ein« 

) . Sammlung 

getrockneter  Pflanzen 
Welche  vorzüglich  aus  Wiefengriifem  und  Futterkräutem 
beftehcn  foll . dem  Landwirthfchaftiiciien  Publico , und 
»war  Heftweife  «zu  liefern. 

Zu  dem  Ende  wird  auf  Michael  xsoo,  das  erft« 
Heft  erfcheinen,  welches  io  bis  xa  Gras -Arten  ent- 
hält. Diefem  erften  Hefte  werde  ich  eine  fyftematifche 
ÜberGcht  des  Pflanzenreichs,  in  Ruck  ficht  der  Ökono- 
mie , in  dem  popuiärften  Tone  gefchneben , bcyfügen. 

Mehr  zu  fagen  erlaubt  der  Raum  diefes  Blattes 
nicht;  als  daf«  ich  die  Exemplare  in  der  moglichften 
Vollkommenheit  liefern  werde.  Übrigens  verweife  ich 
den  geneigten  Lefer  einftweilen  auf  die  Annalen  der 
NiederfächGfchen  Landwirtschaft.  I.  Jahrg.  3 Stück 
pag.  148-  • • 

Celle,  im  Jun.  18 00. 

Auguft  Saatkamp, 
Apotheker. 

Vorftehende  Sammlung  von  getrockneten  Wiefen- 
und  Futterkräutern  erfcheinen  zur  obigen  beftimmten 
Zeit  in  meinem  Verlage. 

Da  nun  ein  Unternehmen  der  Art  für  jeden  prak- 
to'fchen  Ökonomen  wahres  Zeit- Bedürfnifs  ift , auch 
fchon  mehrere  Beftellungen  darauf  gemacht  Gnd:  fo 
kündige  ich  diefes  Heftweife  erfcheinendc  Werk  , der 
gröfseren  Gemeinnützigkeit  wegen,  hiemit  öffentlich  an. 
Ich  biete  daher  das  Erfte  lieft  von  10  bis  xa  getrock- 
neten Pflanzen  mit  Erklärung  in  Folio,  in  einer  fzubern 
Pappkapfcl  auf  Subfcription  h x6  gr.  die  nur  bis  Ende 
Auguft  d.  J.  offen  feyn  wird,  dem  Publico  an,  und 
wünfche  dafs  die  Liebhaber  mir  ihre  Beftellungen  bis 
dahin  einfenden  mögen,  weil  nicht  mehr  Exemplare , 
als  worauf  fubfcribirt  ift , abgezogen  werden. 

Ich  erfuchc  daher  alle  fnlide  Ruchhandlungen  und 
löbliche  Poftämter  darauf  Belle. hing  auzuuehmen,  und 
mir  die  erhaltenen  Aufträge  anzuzeigen. 

Übrigens  werde  ich  für  das  Aufsere  wie  au«h  für 
die  Verfendung  der  Pflanzen  Sorge  tragen. 
v Celle,  im  Jun.  1800. 

G.  E.  F.  Schulze,  d.  J. 

Buchdrucker  und  Buchhäudler, 


%T‘t  nächfter  Michael-'*  - Meffe  kommt  von  des 
Iln.  Oberainuuatma  Dr.  Schroter  üeytrug <.*  zur  Er  Weite- 


rung der  Sternkunde , 'ehrmeuer  Band  in  zweft  zugleich 
oder  doch  unmittelbar  auf  einander  erfolgenden  Abtei- 
lungen, bey  der  - unterfchriebenen  Buchhandlung  in 
Commiflion  heraus,  der  viel  Neues  und  Wichtiges, 
und  unter  andern  auch  feine  Hermographifclien’Trhgn 
mente  zur  genauem  Kenntnifl  det  Planeten  Mercnr , 
enthalten  wird. 

Der  Pränumerationspreis  ift  für  jede  der  beiden 
Abtheilungen  auf  befferm  Schreibpapiere  und  mit  befTern 
Kupferabdrücken,  x Rthir.  6 gr.  in  Piftolen  zu  5 Rtlilr. , 
nnd  wird  bis  8 Tage  vor  foieher  Muffe  fo  wohl  zu 
Lilienthal  felbft  beym  Caud.  Hardiug,  als  bey  unter- 
fchriebener  und  in  allen  angefehenen  Buchhandlungen 
pränumerirt.  Der  nachherige  Ladenpreis  ift  auf  fchlecit* 
term  Papiefc  4 Rthir.. 

• Göttingen , im  Jun.  xgoo.  >s 

Viaden h~© eck-Ruprechtfch*  * 

- Buchhandlung. 


' Um  alle,  ColliGonen  zu  vermeiden , «elfte  ich  hie» 
durch  an  , dafs  ich  von  dem  unter  der  Preffe  befind» 
liehen  Werke ; Tratte'  tlementaire  et  eomplet  d'oruitho * 
logie  p.  P,  M.  Dandin , für  eine  bekannte  Buchhand- 
lung eine  Überfctzung  mit  Anmerkungen  beforgei» 
werd*. 

E.  R.  W.  Wiedemann', 
Prof,  zu  Braunfchweig. 

' t 

Neue  Verlags  • Bücher  der  Buchhandlung  dcsWay* 
fenhaufes  in  Halle.  Von  der  Öfter- Meffe  1800. 
Fulda , C.  F. , oratorifches  Magazin,  zunächft  zum 
Behuf  der  Redeübungen  in  den  obern  Claffen  dar 
Schulen.  Erftes  Bändchen. 

' Auch  unter  dem  Titel  s 

— - — Gefpräche  und  kleine  Schaufpiele  für  Jünglinge 
von  reiferem  Alter,  ite  Sammlung.  8-  20  g«. 

Grens,  F.  A.  C.  , Grundrifs  der  Chemie,  xr  Theil. 

Zweyte  verbefferte  Auflage,  gr.  8-  I Rthir. 

Junkers,  F.  A. , Handbuch  der  gemcinnützigften  Kennt- 
niffe.  ar  Band.  41c  verbefferte  Auflage,  gr.  8*  logr. 
Knapp« , Dr.  G.  C. , neuere  Gefchichte  der  cvangeli- 
fchen  Miftionsanflalten  zur  Bekehrung  der  Heiden  in 
Oftindien.  56s  Stück.  4.  6 gr. 

Niemeyers  , Dr.  A.  H. , Homiletik,  Paftoralwiffenfehafc 
und  Liturgie.  4te  vtrbefferte  Aufl.  gr.  8*  ' 1 Rthir. 

— — Gefangbueh  für  höhere  Schulen  und  Erziekungs- 

anftalten.  4te  verbefferte  und  vermehrte  Auflage. 
8-  10  gr. 

— — Übungen  der  Andacht  und  des  Nachdenkens 

für  Jünglinge  auf  Schulen  am  Morgen  und  Abend, 
sn  Commuiiiouiagen  und  bey  andern  feyerlichcn  Ge- 
legenheiten. 8-  4 gr. 

Siefens,  P. , neue  Auswahl  vorzüglicher  Stücke  au« 
den  heften  franzöGfche-n  Schrifrftellem  für  die  ehern 
••  Claffen,  mit  kurzen  hiftorifch  - liternrifchen  Nach- 
richten über  die  Verlaffer.  ir  oder  poctifcher  Th-il. 
8*  X Rthir.  4 gr. 

Stengels , 
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Stengels,  C.  L.,  Böjtragfl  *nr  Kcrtntnifs  der  Julliz* 

. verfaflting  urfd  der  juriftifchen  Literatur  in  den 
• Preufsifchen  Staaten , gt  und  xor  oder  neue  Bey- 
trage  31  und  4c  Band.  gr.  a.  3 ßthlr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  habentr  • 
r Die  l’hi’.ofophie  unfers  Zeitalters  in  der  Kinder* 
^ *.  kappe,  von  «fitem  Manne  der  lange  Zeit  in 

diefer  Kap  ne  gelaufen  ift,  ir  The;J.  Schreib» 
papier.  x Rtii'r,  g gr, 

» In  diefem  Bande  find  12.S  Kapoentriigcr  aufgeführt, 
Wd  zwar  namentlich : Abicht,  Abel,  Ammon,  Begk. 
Bardüi,  Bergk,  Berger,  fiendavid,  Buhle,  Boucit- 
weck,  Born,  ßraftberger,  Bixnhardi,  Bornträger« 
Block,  Benfen , Cäf.ir,  Conz,  Creuzer?  Corrodi , 
Craiaer,  Dalberg,  Dominikus,  Dolz  , Dcdekitid, 
Dori,  Dahleuburg,  Eberhard,  Eborfteiii.  Ewald, 
Erhard,  Fiirßcuau,  Flau,  Fichte,  Forberg,  Flügge, 
Feder,  FüHefeorn , Fleinining,  Feuerbach,  Faht'se. 
Gebhard,  Göfs,  Greiling,  Griffe,  Grolnnann  , Grillo, 
Garve,  Grolmann,  Gren.  GroUmann,>  Girtanner, 
Herz,  Huftdand,  ( C.  W, ) Hufcland  , ( G. ) ILyden- 
reich , Heufinger,  Hoff  bauet-,  ilerrtuann,  Hopfner, 
Ilug,  Herder,  Hugo,  Jakob,  Jung,  Jakobi,  Jenifch, 
Ith,  Kant,  Krug,  Kiefewettcr,  Klein,  Kindecvatcr, 
Keil,  Koppe,  Kofegarten,  Kannabich,  Klozfch,  Kern, 
Koppe,  Kielmeyer,  Kosmann , Köllncr,  Rleulier. 
Lavater,  Lange,  Luder,  de  Luc,  Lehne,  Lefs , 
Leidenfroft,  Loder,  Ludwig,  Link,  Löffler,  Löbel, 
Leuchte,  Mackenfen.  Moriz,  Metzger,  MünTcncr, 
Manderbach,  de  Maries,  Morus , 'Michaeli*  . ( J.  D.  ) 
Marezoll,  Mutfchelle,  Muzel , Muth , Maafs,  Meir 
fter , Mebracl,  . Münch,  Metz,  Madifan,  Meyer, 
Müller,  Mendelsfohn,  Michaelis,  ( C.  F. ) Meine«  . 
Ilumeltcr,  Majer,  'Mauchart,  Mellin,  Maiinon. 

Dcr'zwcyto  Theil  davon  crfcheint  in  der  Michael* 
Meffe  d.  J.  . - 
Dresden  und  Pirna,  d.  28  Jun.  igoo. 

Arnold  und  Pi  nt  her. 


An  Mufikliebbaber  befendert  an  Vielin fpieler , 

In  Wien  ift  fo  eben  ganz  neu  erfchienc.u : 

Neue  vollßimdige  theoretifche  und  praktifche  Vlolfn- 
fehnle  für  Lehrer  und  Lernende,  herausgegeben 
von  L.  Mozart  und  J.  Pirlinger , auf  Schreib- 
papier mit  Kupfern  und  vielen  Noten  - lleyfp. eleu 
gedruckt,  2 TfceiL  109  Bogen  Hark.  Wien, 
1800.  Koftct  15  fl- 

Es  würde  zu  weitläufig  feyn , wenn  man  die  Vor- 
züge diefes  Fundamental  I^ehrhnches,  welches  bey  feiner 
Herausgabe  m Wien  von  Sachverftändigen  mit  grofsem 
Bevfall  aufgenommen  worden,  und  aus  welchem  bey 
äuifmerkfainem  Studio  im  erden  Theil,  und  gehöriger 
Übung  im  praktifchcn  2n  Theil  fich  Jeder  zu  einem 
cegslinafsige«  und  gcfchmackvoilen  Violinfpieler  aus* 


• f ■ ' 

* | 

bilden,  und  t*on  Celbft  «ach  und  nach  rorvbükommnem 

könti",  hinlänglich  fchililern  follte.  — Main  btruft  fick 
birr  blofs  auf  dasZevgnifs  aller  in  diefem  Fache  gründ« 
liehen  Kenner,  denen  d>e  Unternehmer  es  von  Anfang 
des  Abdrucks  zur  unpartheyifchen  Beurcheilung  vor- 
kgten,  und  die  es  einftiromig  für  original,  für  da* 
ausfüurltchftcr  und  unombelirltchfte  gegenwärtig  in 
feiner.  Art  erfchienene  Werk  erklärten.  — Auch  die 
Namen  der  V er  fader  Mozart  und  Pirlinger  bürgen 
fchon  für  die  Gründlichkeit  und  Brauchbarkeit  diefes 
Werkes.  Der  erfto  Theil  enthält  blofs  die  Theorie  im 
Auszüge  vom  Mozart,  und  von  eiium  Sachkenner  itk 
Anfehuug  des  Stils  ganz  neu  bearbeitet.  Der  2teThci( 
aber,  welcher  ganz  praktifeh  ift,  und  aus  x 8 Duetten» 

18  Dirertimeuten,  ( beide  in  3 Abtheilungen ) und  j 
Fugiiftc  Trios  für  2 Violinen  und  t-inen  Bafs  beftehet» 
ift  von  dem  vortreflichen  k.  k.  Hofkammer  - Mufikus 
Jofcph  Pirlinger  ganz  neu  oder  original  componirt,  und  , 
in  Foliofonnat  gedruckt,  auch  ift  das  fammdiche  Wirk 
Öffentlich  weder  im  Stich  noch  im  Druck  Jemals  er* 
febienen.  — Man  glaubt  demnach  zur  Anempfehlung 
diefes  hier  genannten  gründlich  und  zweckmäfsig  benr* 
beiteten  Werkes,  welches  ft  fo  berühmte  Me i fter  zu o» 
Verfaffer  hat,  hier  weiter  nichts  mehr  fagen  zu  müffen. 

Es  werden  demnach  diejenigen  I!n.  Mufikalienhänd« 
ler  und  ftiichcrhändlor,  oder  Conftige  Liebhaber,  welche 
davon  euie  Ihnen  beliebige  Anzahl  complete  Exemplare 
zu  haben  wiinfehen,  ergebenft  erfueht,  mit  Ihren  Be* 
Heilungen  fich  hlofs  für  Wien  an  Unterzeichneten  , 
für  in*  und.  susländifche  •Abnehmer  aber  an  die  Jt.  k. 
Oberfte  Uofpoftamts  - Hatiptzeitungsexpedition  zu  wer- 
den. Der  Preis  ift  x 5 ß-  für  das  ganze  Werk. 

• Wien,  d.  a Jul.  x8®°- 

I o h a n n M e c ke,  . 

k.  k.  Raitollicier  und  Mitglied  der  muß* 
r t‘  kalifchcn  typopr.iphifchen  Verlags  * Ge- 
fellfch.ift  in  Wien , wohnhaft  in  der 
••I  : fftadt  im  heiligen  Drevfaltigkcits- Hof 

No,  530-  im  2wu  Stock. 

IIL  Berichtigung, 

In  No.  180-  der  Jenarfchen  Allgem.  Lit.  .Teit.  d.  7. 
wird  mir  der  A-ttgsburgifche  Bürglertfche  fiebente  uni 
-achte  Band  der  Herktilanifchen  Aiterthümer  irrig  zuge* 
fehrieben ; da  doch  der  Gebente  ein  Nachdruck  meine* 
hier  bey  Frauenholz  heraustfekommenen  ift.  In  diefem 
Nachdrucke  hat  Hr.  Probft  die  von  Hn.  A’ujhicgel  all* 
hier  nach  den  Originalen  fthön  gefertigte  Kupfertafela 
verkehrt,  und  nicht  aus  dem  Spiegel,  geßoehen.  A« 
dem  achten  Bande  habe  ich  nicht  den  minderten  An- 
theil , fo  wellig,  ols  an  den  Ausdrücken , weifte  Haare, 
ftstt  blonde,  fcapelli  bioudi)  gekochte  (ftatt  gebrannt«) 
Erde.  , Ich  hatte  mich  längft  ciitfchloffcn , mit  dem  in 
Nürnberg  herausgegeben  eil  fiebemen  Bande  allen  fernem 
Antheil  an  diefem  Werke  zu  Cchliefsen. 

C.  G.  v.  Murr. 


> 


Digitized  by  Google 


937 


93$ 


INTELLIGENZBLATT 

der 

ALLGEM,. LITERATUR-  ZEITUNG 

* • 

I * * m 

Numero.  109* 


Mittwochs  den  30*«®  Julius  igoo. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

» 

Von  dem  Handbuche  der  ir.nrrn  und  Hufs  er  n Heilkunde 
von  De.  Spiering , ift  bereits  des  erften  Theilcs 
5r  Baud  erfcliienen.  Dies  Werk , welches  alle  dic- 
fcit'gen  Wiflenfchnftcn  enthalt,  die  ein  Arzt  am  Kran- 
kenbette nöilitg  hat.  und  welche  man  die  praktifeben 
Wiflenfcliafccn  nennt,  ift  von  allen  fachkundigen  und 
anpariheyfcltcn  Keccnfentcn  gerühmt , und  fowohl  an- 
gehenden als  auch  vorzüglich  altern  Ärzten  als  ein  noth- 
wendiges  Huch  empfohlen  worden.  Ditfer  Empfehlung 
Wegen  wird  der  Herausgeber  und  Verleger  fielt  be- 
mühen, das  Werk  fobald  als  möglich  vollft.indig  zu 
liefern.  Dtefe  Michaelis^  MefTe  xsoo  erfcheiht  de.s 
erften  Theiles  6r  Hand , und  hiermit  wird  der  erfte 
Ttleil  gcfchlolTcn ; künft  iges  Jahr  igor  wird  der  zwei  te 
Theil , welcher  die  Entiindungskunß  in  Geh  fafst,  her- 
ausgegeben, und  fomit  das  ganze  Werk  beendigt  wer- 
den. Der  Supplementband  wird  alsdann  die  Brownfche 
Theorie  enthalten,  und  dadurch  das  Ganze  eins  der 
Yo'.lft.üidigltcn  mcdicinifche»  Bücher  in  diefer  Art  aus- 
machen. 


\ on  folgendem  neuen  Werke,  welches  nickt  ift 
Ruchhantle]  kommt , habe  ich  eine  Anzahl  Exemplare 
übernommen  : 

‘Efurrsix  £<;  rry  ' AvoxxXv'^iv  Iwxvvov  rou  0 so- 

Xcyc-J.  TTfWTCV  TUTOt?  6At)0&6HFX.  I£v 

A&flpIX.  1300.  103  Rogen,  febön  gedruckt , mit 
Kttpf.  Jol. 

Der  Preis  citus  Exemplars  in  halbem  Franzbande  ift 
5 Flthlr,  Conr.  Geld. 

Leipzig,  d.‘  26  Ju».  1800. 

J.  A.  G.  Weigel, 
Akad.  Prodamator. 


An  Altern  und  Erzieher. 

Von  dem  würdigen  Ifn.  ProfefTor  Ebert  zu  Witten- 
berg, ift  kürzlich  in  meinem  Verlag  erfcliienen,  und 
für  1 Rtltlr.  4 gr.  zu  haben: 

Phujikalifche  un:l  techuo  ogifche  JWanttichf  altigkcitrn 
Zur  belehrende ft  'Uuterhuhitng  für  die  Jugend. 
kl.  3.  Schreibpapier. 

Die  Bildung  der  Jugend  in  Abfirht  des  Herzens 
Und  dos  Verftandos,  kann  auf  Co  vielfache  Weife  be- 
fördert werden,  dass  ich  nicht  befürchte,  diele  kleine 
Schrift  werde  als  überilüfsig  angefchen  werden.  Die 
Jugend  bedarf  immer  etwas  neues,  und  dafs  hier  nichts 
gewöhnliches  geliefert  wird,  dafür  bürgt  der  Name 
des  vcrdienftvollen  Hn.  Vcrfatl’ers,  dem  die  Jugend 
fchon  fo  manches  nützliches  Buch  zu  verdanken  hat. 
Lsipzig,  im  Jun.  1300. 

Theodor  Seeger, 
Buchhändler. 


Zur  angeneltmen  und  nützlichen  Lectiirc  können 
wir  folgende  kürzlich  erfchienene  Schriften,  nach 
dem  einftiinmigcn  Urtheile  der  A.  I..  Z.  auch  der  Er- 
largcr  Literatur  - Zeitung,  der  nllgera.  deutfehen 
Bibliothek  und  bellctriftifchcn  Zeitung,  d,u  Erfurter 
und  Würzburger  Anzeigen,  etc.  vorzüglich  empfehlen: 
Die  Helfe  mich  dem  Tode,  eine  Polfe  von  dem  Verf. 
dis  Guido  von  Solmsdom,  mit  i Kupfer,  holl. 
p*P;cr*  1 Rtltlr.  4 gr. 

Das  IJ'eih  u/le  et  iß,  vom  Verf.  des  Guido  von  Sohns- 
dom,  ein  Gcgenflück  zur  Elifa  oder  das  Weib  wie  es 
fevii  feilte,  auf  Schweizcrpap.  2 Rtltlr. , auf  holl.  Papier 
1 Rtitlr.  13  gr.  und  auf  Schrbpap.  1 Rth]r.  12  gr 
(Der  Mann  wie  er  ift,  von  denselben  Verfjffer. 
erfcheint  vor  Michaeli  d.  J.  ganz  gewils. ) 
Haschens  Cekeimniße  , von  demfeiben  Verf.  2 Theiie 
mit  Kupfern.  2 Rt)ljr>  g pr> 

Die  fchone  Sibilie,  von  eben  dicfemVerf.  2Tii’ctle  mit 
Kupfern,  hol».  Papier.  . 2 Rtltlr.  8 gr. 

fernes , nette  empfludfame  Reifen  in  Frankreich , a 
Theiie  mit  1 hupf.  Schrbp.  1 RtMr.  gr. 

Meine  Tod  fanden  und  einige  andere  von  rnindi  rm  Be- 
lange. Schreibpapier.  1 R,;,]r.  12  sr# 

Bagateiicu  aus  dem  2:cn  Feldzuge  am  M ttelrhuin , rott 
Zcbedaus  Kukuk  , mit  Kttpf.  Schrbpap.  20  ~ 
Sechs  Handlinge,  mit  Kupfern,  3 TJtetle.  «Rtltlr. 

. Dresden  und  Pirna,  d.  28  Jun.  1800. 

Arnold  und  P i n t it  e r. 
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Bey  de*  ron  Zeit  za  Zeit  neu  herausgekommenen 
latcinifchen  Wörterbüchern,  wird  hierdurch  das  fo 
vorzüglich  brauchbare  Z^exicon  latinae  linguae  des  Iln- 
"Prof.  yiangrlsdorf  in  Königberg , neuerdings  hierdurch 
bekannt  gemacht.  Der  feel.  Prof.  Beiz  urtheilc  als  com- 
petenter  Richter,  in  der  von  ihm  demfelben  beygefüg- 
ten  Vorrede  mit  Recht  , “es  enthalte  den  Kern  aller 
„ lateinifchen  Wörterbücher.”  — Man  glaubt,  das 
Publicum  und  vorzüglich  Studierende  auf  Schulen  und 
Universitäten  um  ihres  eiguen  Vortheils  willen,  au 
diefes  claßifche , für  jeden  Philologen  unentbehrliche 
Werk,  aufs  neue  erinnern  zu  müden,  zumal  da  es  bey 
feiner  inncrn  Güte  anjetzt  für  den  geringen  Preis  von 
»■  Rihir.  8 gr.  zu  Leipzig  in  der  Jacobäer/chen  Buch- 
handlung zu  haben  ifl. 


Tür  Gutsbefitzer  und  Ökonomen,'  für  Technologe»» 
und  KuuAfreunde,  für  Zeichner  und  Stickerinnen  find 
kürzlich  folgende  Schriften,  die  in  mehrern  kritifchen 
Blättern,  namentlich  in  der  Allgein.  I.iter.  Zeitung, 
deutfehen  Bibliothek  , in  den  Würzburger  und  F.rfurtcr 
Anzeigen  als  vorzüglich  empfohlen  worden  find , er- 
fchienen : 

Biumen  und  Fruchte  für  Zeicher,  Blumenfreunde  und 
Stickerinnen , nach  der  Natur  ausgemalt,  mit  16 
Kupfern,  auf  engl.  Papier,  ate  verbefierte  Auflage^ 
geh.  3 Rthlr.  8 gr. 

(Der  ate  Theil  daron.  erfcheint  zu  Michaelis  ganz 
gewifs. ) 

Handbuch  für  Zeichner,  mit  7 Kupfern  von  Krüger, 
Stöizel  und  Yeit.  ate  verb.  Ausg.  auf  engl.  Papier, 
in  Fol.  a Rthlr.  16  gr. 

(Der  ate  Theil  davon  erfcheint  zu  Michaelis  d.  J. 
ebenfalls. ) 

Herklvtz- , Befchreibung  einer  Mafchine,  die  das  Durch- 
gehen der  Reit-  und  Wagenpferde  (ganz  ficher) 
verhindert,  mit  5 Kupfern.  Scbrbpap.  18  gr. 

Behr , Bcfchreibung  einer  ganz  neu  erfundenen  engl. 
Zitzdruckmafchine,  nebfl.  ihrer  vol. Bändigen  Abbil- 
dung in  Kupfer.  12  gr. 

Oberländer , technifche  Erfindungen  und  Bey  trage  zum 
Teflon  der  Manufacturen , Fabriken  und  der  Haus- 
haltung, mit  12  Kupfern.  ' 21  gr. 

IÜinski , J.  G. , Verfuch  über  die  Harmonie  der  Ge- 
bäude zu  den  Landfchaften , mit  5 grofsen  Kupfern 
in  Aquatinta  in  Fol.  x Rthlr.  16  gr. 

DafTelbe  mit  colorirten  Kupfern.  3 Rthlr. 

Neue  deutfeh«  Kursblätter , x — • 4s  Heft,  mit  Kup- 
fern in  8-  X Rthlr.  8 «r. 

Die  Aujerfiehung  Jefu  in  Kupfer  goftochen  , von  Stöizel, 
in  FoL  X Rthlr.  ia  gr. 

Ein  EcceHomo  nach  Guido  Reni,  von  SiölzcL  gr.  8- 

6 gr. 

Dresden  mnd  Pirna,  d.  as  Jur.  1800. 

Arnold  und  Pi  nt  her. 
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Mittheilungen  zur  Beförderung  der  Humanität  and 
des  guten  Gefchmacks.  Von  Chm.  Friedr. 
Michaelit.  8-  Leipzig,  bey  G.  Benj.  ßleiftner. 
1 6 gr. 

find  in  allen  Buchhanttlungea  zu  haben. 


Joh.  Friedr.  JUumenbach't , König].  Grofsbritt.  Hot» 
ratlis,  kleine  Schriften  zur  vergleichenden  Ph), 
fiologie  und  Anatomie,  und  Naturgefchichte  ge- 
hörig. Überfetzt  und  herausgegeben  von  Dr.  Joh. 
Gottfr.  Gmber.  Mit  1 Kupfertafel.  8-  Leipzig, 
bey  G.  Bcnj.  Mciftner.  16  gr. 
find  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Benjamin  Ruth,  Doctor  der  Heilkunde,  und  Lehrer 
der  Aiifangsgründe  der  ArzfleywifTcnfchaft  und 
• der  Klinik  auf  der  Univerfität  zu  Philadelphia-, 
— über  die  Vortheile,  welche  dasAderlaffcn  in 
vielen  wichtigen  Krankheiten  gewahrt.  Aus  dem 
Englifchen*  llerausgegebcn  von  Dr.  Chriflian 
Friedr.  Mitftaelit , Arzt  am  Johannis  - Hofpitale 
zu  Leipzig.  8-  Leipzig,  bey  G.  Benj.  ßleijtntr . 
9 gr- 
ill in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Atkicpiadet  und  John  Brown.  Eine  Parallele  von 
Dr.  K.  F.  Burdach.  8-  Leipzig , bey  G.  Benj. 
ßleifiner.  15  gr. 

Ifl  ia  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Über  das  allcgorifche  Gemälde  von  Feit  Hane 
Schnorr,  auf  dem  neuen  Vorhänge  vor  da9 
Leipziger  Theater.  8*  Leipzig  , bey  G.  Bet v. 
Aleijiner.  3 gr. 


An  das  deutfehe  Pub'icnm. 

Bey  Verfertigung  meiner  beiden  Poflillen,  derea. 
achter  und  letzter  Theil  zur  bevor  flehenden  Michaeli* 
Me  de  erfcheint,  nahm  ich  mir  vor,  das  eigen tlichwahr» 
und  reine  Chriflenthum  mehr  zu  verbre  ten  , der  Mtira- 
merey  allenthalben,  wo  fie  mir  begegnete,  die  täu- 
fchende  Decke  abzuziehen,  und  gemeinnützig»  Wahrheit 
aller  Art , die  getagt  werden  mufs , zu  fagtn  , und  Co 
zu  lagen,  wie  fie  getagt  werden  mufs.  Die  öffentlichen 
Richter  bähen  meine  Abfichten  erkannt  und  gebilligt  — 
die  allgemeine  Stimme  Diutlchlands  ifl  kundig  für  mich. 
Brave  Katholiken,  felbil  haben  mir  ihren  Beyfall  ge- 
fchenku  — • 

Hr.  Gerhard  Pleifcher  zu  Leipzig  haue  feither  die 
Güte»  diefes  mein  Werk  zu  debitirent  da  er  aber 
durch  die  Confiscation  in  Sachten  art  dem  ferneren 
Debite  behindert  worden  ifl:  fo  tritt  nun  mein  Mit- 
bürger» Hr.  Füehfitl,  Xft  feine  Stelle.  Diefcr  >virt! 
aicht  nur  den  weitern  Debit  beforgen » fondetn  auch 

beide 
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beide  Poftilien  zufknune*  vor  Erfcheinung  des  letzten 
Titeiles  auf  Pränumeration  anbieten.  Ich  mufs  nach 
den  Ab  lichten , welche  ich  bey  diefem  W,-rke  hatte, 
die  möglichfte  Verbreitung  deffelben  wünLhen,  und 
habe  dafür  geforgt , dafs  Ilr.  Fuehfel  fein  Anerbieten 
«nter  ‘unteiiftehcnden  unerwartet  annehmlichen  Bedin- 
gungen thü:i  könne. 

. Alle  Freunde  des  Lichts,  die  zugleich  meine  Freunde 
find,  erfuche  ich  hiermit  auf  das  ang.-legentliclifte , 
diele  Anzeige  in  ihren  Zirkeln  auszutlieiJen , und  fo 
die  gute  Ablicht  bey  Ilerabfetzuug  des  Preifes  befördern 
zu  helfen.  Ich  darf  Tagen , dafs  ihnen  die  W ahrheit 
fyübft  dafür  danken  werde. 

■Zerbft,  tut  x Jul.  zsoo. 

, 6 i n t e n i s. 

• ' \ 

* 

* « 

Die  Bedingungen , unter  welchen  ich  obiges  Werk, 
•ui  Pränumeration  anbiete , lind  folgende : 

x)  Die  Pränumeration  für  das  ganze  Werk  aus  8 
Bänden,  welches  nach  dem  Ladenpreis  9 Rthlr. 

, 8 gr.  koftet,  ift  5 Rthlr.  fachf. , oder  9 Gulden 

ciieiuifch.  ~ 

»)  Die  Zeit  der  Pränumeration  ift  bi*  Ende  Octobcrs 
. offen ; nach  diefem  Termine  ift  der  Ladenpreis 
von  9 Rthlr.  8 gr.  wieder  gültig. 

3)  Wer  die  Mühe  des  Pränumeranten  - Sammlens 
übernehmen  will,  erhält  bey  4 Exemplaren  das 
5te  frey. 

4)  Die  Namen  der  Iln.  PränumeraRten  werden  den» 
8ten  und  letzten  Theiie,  welcher  nächftens  die 
Preffe  verladen  wird,  vorgedruckt. 

5)  Gelder  und  Briefe  erwarte  ich  franco. 

Am  z Jul.  1800. 

Andreas  Füchfel, 
Buchdrucker  und  Buchhändler  zu  Zerbft. 

Für  Jena  und  die  umliegende  Gegend  nimmt  P»ä- 
aumeration  an  lir.  IIofcommifTär  Fiedler , 


Bey  Fleckeifen  in  Helmftädt  ift  erfchie»en: 

Des  Mn.  Grafen  von  Veltheim  Sammlung  einiger 
Auffatze  h.'ftorifchen,  antiqusrifchen , inlneralo- 
gifchen  und  ähnlichen  Inhalts,  a Theiie.  gr.  8- 
a Rthlr.  16  gr. 

Ilr.  J.  B.  G.  Fleifcher  liefert  es  auf  Verlangen  an 
alle  Buchhandlungen , die  es  Sn  der  Leipziger  Öfter- 
Meffe  überleben  haben. 


B obechtungen  und  Erfahrungen  iur  Beförderung 
eines  frohen  und  vergnügten  Lebens , von  J.  /), 
Tewaag , 2 Sammlungen,  ate  viel  verb.  und 

vermehrte  Aufl.  8-  Leipzig,  bey  l'Vilh.  Rein, 
I800.  18  gr. 

Es  kann  wohl  keinem  Menfchcn  von  einiger  Kultur,-, 
keinem,  der  (ich  über  das  grobe  thierifche  Bedürf»iif6 


— — ä 94* 

t * 

erhebt,  die  Keantnifs  derjenigen  Mittel,  die  ihm  eine 
nieverfiegende  Quelle  von  reinem  heitern  Lebcnsgenufs  , 
von  freudigem  Muthe  zum  Wirken  und  zur  Erfüllung 
feiner  Beftiinmung  gewähren  , gleichgültig  feyn.  In  vor- 
liegendem Werke  findet  man  diefe  Mittel  in  einer  kräfr 
tigen  und  blühenden  Schreibart  angepriefeu , und  der 
Ausübung  eines  jeden , mit  ftetgr  Unterordnung  unter 
di*  höchften  Zwecke  der  Vernunft,  aaempfohlei*. 


La  uouvelle  Heloife,  ou  lettret  de  deuxr  amant , 
habitans  d une  petite  ville  au  pied  des  Alpes , par 
Rouffeau.  gr.  za.  6 Vol.  Paris,  an  8-  de  ls 
rcpubliquc.  2 Rthlr. 

Der  Herausgeber  diefer  neuen  Ausgabe  eines  der 
•rften  Meifterwerke  von  Rouffeau  s Hand,  darf  fich 
fchmeitheln,  bey  den  Verehrern  diel'es  waiirliaft  grof-ei» 
Mannes,  Dank  einzudrndten , indem  er  ihnen  in  der- 
felben  einen  faubern  , fehr  correccen  und  wohlfeilen 
Abdruck  der  Heloife  liefere. 

. II.  Kunftanzeige. 

Da  ‘ich  von  Kunftliebhabcrti  aufgefoderc  werden 
bin,  mein  neues  rad  ries  Werk  herauszugeben:  fo 

habe  ich  mich  entlchloifen , felbige*  drucken  zu  laßen. 
Das  ganze  Werk  bcftcht  aus  218  Platten  verfchiedener 
Grol'se,  die  auf  zsiBiaitern  gedruckt  find,  und  kofton 
zufammen  30  Rthlr.  Zur  Erleichterung  der  Käufer 
aber,  habe  ich  4 Abtheilungen  gemacht,  als  2 Suiten. 
Landfchaften , wovon  jede  zo  Rthlr.  koftet,  eine  Suite 
Figuren  zu  5 Rthlr.  und  eine  Suite  Vieh  zu  8 Rthlr. 
Diefes  Werk  wird  unter  meiner  Aufficht  gedruckt, 
dafs  die  Drucke  mit  möglichfter  Sorgfalt  gemacht  wer- 
den. Liebhaber  wenden  fich  einftweilen  gefälligft  an 
mich,  wobey  teil  bitte,  Brief«  und  Gelder  peßfrty 
einzufenden. 

% 4 • 4 

Dresden,  d.  x8  Jul.  X800. 

Johann  Chriftian  Klengel, 
Profdlor  der  Kurfürftl.  Sächf.  Akademie 
der  Künde. 

III.  Auction» 

Ankündigung  eines  Bücherverkauft,  1 

Am  itcnSept.  d.  J.  und  den  nächftfolgondcn  Taren, 
foll  die  nachgelafTene  Bibliothek  des  verdorbenen  Hn, 
Kriegsraih  Heinius , beftehend  in  faft  taufend  fauber 
eingebundenen  und  fehr  wohl  verwahrten  Werken  auf 
der  neuern  deutfehen  und  franzöfifchen  Literatur» 
grötstentheils  h.ftorifchen  , geogr.iphifchen  , kammera- 
liftifchen,  geneaiogifchen  und  Handlichen  Inhalts, 
wie  auch  eine  beträchtliche  und  nach  derBUfchmiyfelicn 
Geographie  geordneten  Sammlung  von  mehr  als-  trocr 
Stück  Landkarten  und  Plans  in  Eilf  Mappen  von  Car- 
ton, zu  Geldern  im  CarmcJiter- Klofter  fowolil  Vor- 
als  Nachmittags  oftentiich  verfteigi-rt.  werden.  Ein. 
ausführliches  gedrucktes  Verzeichuils  derleiben  , nach 

deflet» 
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doffem  Ordnung  der  Vcrftauf  vorcVnsmmcn  werden 
foll  ift,  bey  'dem  Hn.  Buchhändler  Bredow  m \3  efel , 
auch  Hannetmann  in  Cleve  gratis  zu  hebt«. 

Um.  Bücherfreunde  in  entfernten  Gegenden.,  aut 
die  Wichtigkeit  diefer  Bibliothek  defto  aufmerkfamer 
zu  machen , werden  einige  der  vorzüglich  llen  \3  erke 
hier  angeführt. 

In  <p*arto. 

Cooks,  dritte  Entdeckungsreifo  mit  Kupf.  und  Karten. 

Berlin  1787  — 3B- . in  • halb  Frtfcden. 

Hawkesvvorth,  Gefchichte  der  Seere.fcn  etc.  mit  d., 
Landkarten  und  Kupf.  Berk  x 774.  «>  3 mann.  Trab. 
Lloyds , Gefchichte  des  7 jährige»  Krieges , am  Kupf. 

Berk  1783  — 94»  *n  5 h.  Frzb. 

Jlannöverfches  Magazin.  9r  bis  «r  Jahrgang  tn  17 
Bande» , tlieils  Papb.  theils  gehf. 

ln  Octavo. 

Bev träge  zur  Völker-  nt  d Länderkunde  von  Forfter 
und  Sprengel,  17  Thcile.  Leipz.  178t  93*  Pl  '• 

Büffous  ailgcm.  Naturgefchichte  mit  tehwarsai  Kupf. 
Berk  177 x — 75-  7 TheUe.  Deffeibcn  N aturgef. 
der  vierfüfsigen  Tl.icre , mit  illum.  Kupf.  Beil.  1771 

oS  Ddlelben  Naturgcf.  der  Vögel,  mit  illum. 

Rupfern.  Berlin  «79*  — 95  . 49  f>-  ^nglbden. 

Büfchin-s  wöchend.  Nachrichten  ctc.  i3  Janrg.  Bork 
Et  * f-  87,  in  xa  Bände  gehe*.  Deffeibcn  Geo- 
graphic.  Hamburg  1787—  96.  >n  *4  1 rib- 

Encyklopadic  von  Krünitz.  Berlin  i773  — 98-  7» 

T heile  in  fo  viel  halbon  Frzb. 

Forfters  Magazin  mit  Kupf.  und  Karten.  14  Bande. 

Mibäi’ns! 9 döui’L  8 Reichsgefch.  io  Bande.  Halle 
— «6.  theils  in  h.  Frzb.  theils  111  A.bis, 
Martini'*  allgcm.  Gcfch.  der  Natur.  11  Thcile.  Berlin 

, jtoo  , in  4 h.  Et, gib.  dtc  ubn-.cn  in  Aibis. 

Oeuvres  de  Frederic  II.  Koi  de  Prüfte,  deffen  Oe  uvres 
pofthumes,  nebft  Suppk  aux  Ocuvr.  pofth.  Berlin 
178O  . in  *5  b.  Frzb. 

Schlef.fche  Provinc.  Blätter , 15  Jahrg.  1785  — 99-  df- 
JäläLs  Staatsanz.  72  lief« . nebft  Reg,  ft  er  zu  den 
erften  *4  und  49  bis  7*  Heften.  - 

l)k  ienigen  Kauftuftigen.  weichen  die  Umffandc  nicht 
verdauen , der  Verftetgcrung  felber  beyzuwonnen , wol- 
le,, fich  mit  ihren  Aufträgen  in  pofttreyen  Briefe»,  zu 
Geldern  an  die  ITn.  Prediger  E*ke«z*e,g  fand  Ca  fl -rer 
fieinins , zu  Duisburg  an  1 In.  Prediger  Sp.ef',  zu  Enf- 
Teh  an  Hn.  Zur  Sieden,  zu  Meurs  an  Hn.  llector 
Rrltm.cf.er,  auch  die  Hn.  Buchhändler  Bon,™?*  zu 
Vcnlo.  Bredow  zu  Wefel,  Hanne, mann  zu  Cleve,  und 
Setter  zu  CreveUl , (die  drey  letzten  werden  der 
Aiiction  perKnlich  beywohnen)  wenden,  und  dabey 
sudeU'h  anrebon » auf  weichen  Wege  ihnen  ihrem  V er- 
r „ ...lins  i n Fall  des  Zuschlags  die  tur  den  be- 

ft'minwR  Preis  erfundenen  Bücher  zugefandt  werden 

fallen. 


IV.  Erklärung. 

Ein  Rocenfent  meiner  Gefchichte  der  rornehmfien 
Völker  der  alten  Welt,  hat  im  7oten  Stuck  der  Erlanger 
Lit.  Zeitung  mir  eine  eben  fo  unerwartete,  als  unver- 
diente lilire  erwiefen.  Dort  fehe  ich  mich  neben  Iln. 

/ / ieimd  als  e'-ncu  Verfechter  der  Herderfchen  Metakritik ' 
aufgeftellt.  Der  gelehrten  Welt  mufs  mein  Urthcil 
über  die  Jlantifthfi  i’hilofophie  völlig  fo  gleichgültig  feyti. 
xvie  mir  da$  Unheil . dafs  die  Fieberglmh  des  Erlanger 
über  mein  Buch  grfprochen  hat.  Gleichwohl  nöthigin 
mich  gewiffe  Uiickfichten  liier  zu  erklären: 

1.  Dafs  ich  den  Königsberger  Philofophen  von 
ganzer  Seele  verehre,  und  ihm  mit  inniger  Dankbarkeit 
einen  grofseu  Theil  der  Bildung  zufchrcibe,  die  ick  -X 
etwa  haben  m:tg ; 

2)  dafs  die  Lectiire  der  Metakritik , fo  wie  die 
Auprcifung  diefer  Offenbarung  von  Iln.  bVieUmd,  mich, 
mit  Uiimuth  und  Unwillen  erfüllte;  und 

3)  dafs  ich  in  der  Vorrede  zu  meinem  Buche  , ftatt 
den  ehrwürdigen  Philofophen  zu  mifshandeln , ihm  viel- 
mehr ein  tiefes  Complimem  gemacht  habe,  einCompli- 
ment , bey  dem  ich  den  Hn.  Herder  und  pfieUmd  ein 
wenig  auf  die  Fiifse  zu  kommen  hoilte. 

ln  der  That , fo  verhält  es  fich ! In  meiner  Vor- 
rede erklärte  ich ,'  dafs  ich  eine  unparthcyifche  Beue* 
theiiuug  meines  Buchs  nicht  erwartete , dafs  ich  auf 
eine»  llagelfchlag  go/nfst  fey  und  dielen  erwarten  muffe 
in  einem  Zeitalter,  in  dem 

1)  Smitlis  Grtindfatze , die  ich  angewandt  hatte, 
gar  ft-hr  fremd  waren;  in  dem 

2)  die  Erd  - und  Völkerkunde  wie  die  franzößfehe 
Bevolutlon,  die  beide  mir  f*  viel  Licht  auf  das  Aitcr- 
tlium  hiuwarfen  , nur  von  wenigen  Forfchern  des  Alter-  - 
tiiums  gehör  g fludiert  wurden;  in  dem 

3)  allen  gelehrten  Gewafches  von  1 reyheit  unge- 
achtet, unter  den  Gelehrten , wie  gewöhnlich  in  I re>- 
ftaaien  alier  Art,  wilder  Despotismus  und  ratendes 
Pariheygewühl  herrfchc,  bey  dem  ein  Forfcher,  .der. 
feinen  eigenen  Gang  gehe  und  zu  keiner  Fahne  ge- 
fciiworcn  habe,  natürlich  felir  unglücklich  fahren 'müde; 
und  in  dem 

4)  feib ft  ein  Herder  die  Metakritik  habe  fchreiben 
und  ein  bl  ietand  fie  habe  anpreiten  können  ; eine  Lr- 
fehcuning,  die  Mannen»  meiner  Art,  die  Io  nef  unter 
Hont  fich  fühlten  , von  dem  Trofse  der  Gelehrten  alles 
erwarten  lade. 

Wer  aus  meiner  Vorrede  heraus  liest,  was  der 
Erlanger  in  ihr  fand,  der  kann  nicht  vier  Ideen  anm.ni 
ander  reihen , und  der  läfst  mich  ein  fo  unzufammen- 
liängcndcs  Zeug  fehwatzen,  wie  man  cs,  felbß  m 
unfern  Tagen,  diesteus  der  Thür  des  Tollhaufes  höclift 
feiten  hört. 

Braunlchwcig • d,  15  Jul.  X8°°-  .. 

A.  F.  L u d 3 r. 
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I.  Englifche  Literatur. 

Acht  und  zwanzigfit  Utbcr ficht. 

Angewandte  Politik , Gefchichte  und  innert  Statißik  Groft- 
brittannient. 

T^t7"ir  faßen  hier  den  Faden  wieder  auf,  der  uns  in 
* ’ der  letzten  Ueberficht  zu  den  neueßen  Sthriften 
über  den  Reichthum  der  Nationen  leitete.  Nie  war  viel- 
leicht die  Frage  über  Reichthua  mit  Anwendung  auf 
Grofsbrittannien  fo  intereflant,  als  eben  jetzt,  da  diefer 
Staat  feit  rielen  Jahren  einen  Krieg  führt,  der  ungeheu- 
re Summen  verfchlingt,  die  Staatsschulden  jährlich  ver- 
gröfsert  und  die  Laßen  der  Einwohner  vermehrt.  Diefs 
find  Thatfachen;  und  nur  über  das  Plus  und  Minus 
ßreiten  fich  die  englifchen  Politiker,  aber  auch  wirklich 
auf  eine  Art , dafs  man  alle  Vorficht  anzuwenden  hat,  um 
immer  auf  dem  Mittelwege  zwifcheit  durch  zu  kommen. 
Schon  aus  den  Parlementsdebacten  iß  es  bekannt,  wie 
▼erfchieden  der.'Zußand  der  Finanzen  und  ihrer  Hilfs- 
quellen von  den  Miniftern  und  ihren  Anhängern  einer- 
seits und  andrerfeits  von  der  Oppofitionsparihey  darge- 
ßellt  wird.  Derfelbe  Fall  findet  auch  bejt  den  Schritt- 
ße,lern  ßatt,  unter  denen  Parlementsglieder , theils  durch 
fremde  und  eigene  Miuheilung  ihrer  Reden,  vermittelß  des 
Druckt,  theils  auch  durch  anderweitige  Schriften  auftre- 
ten.  Wenn  der  eine  Uber  die  Vermehrung  der  Natio- 
tialfchuld  feufzt:  fo  erkla'rt  ein  anderer  fie  für  ein  Glück 
der  Nation  ; wenn  der  eine  über  das  durch  den  Krieg 
verurfachte  Elend  und  den  Verfall  des  Wohlßandes 
klagt : fo  befchenkt  ein  anderer  das  Publikum  mit  der 
glünzendßen  Schilderung  der  vortheilhafteßen  Lage  def- 
felben , oder  zeigt  wemgßens  , dafs  es  in  Frankreich 
noch  weit  fchlimtner  ßehe ; ein  Unternehmen,  das  durch 
die  Werke  ffvemois't,  des  bekannten  exilinen,  vom 
Könige  zum  Ritter  gefchlagenen , Genfers  fehr  leicht 
*ürd.  Auf  diefe  Art  mehren  fich  die  Schriften  beider 
Partheyen  ins  Unendliche.  Den  Thoughtt  on  finante,  fug - 
gtflrd  hi)  the  .VUafuret  of  the  prefent  Seftion  by  iha  Earl 
ofLauderdale . L.  Kobinfons  1797.  55  S.  4 (i  fh.) 
und  an  appeal  tu  the  People  of  Great  Bntaln  on  the  pro- 
fent  alarmin g Jiate  of  tho  public  ßnancts  and  of  public 


Credit  by  TV.  Morgan,  L.  Debrett.  1797.  87  S.  g 
(1  fh.  6 d.)  Schriften  von  zwey  Männern,  die  fchon 
durch  frühere  Werke  der . Minißerialparthey  nicht  we- 
nig zu  fchafifen  gemacht  haben , folgten  fehr  bald  Obfer- 
vetioul  on  the  Credit  and  Einancet  of  Great  Britain  in 
Rcply  to  the  Th,  of  the  £.  0/  Land  er  dale  and  the 
app.  of  Mr.  Morgan  by  Dan.  VT’  aheßeld.  L.  Ri- 
vingion  1797.  70  S.  g (*  fh.  6 d.)  dor  beiden  einige 
Fehler  nachweifet,  übrigens  aber  doch  ihre  Darßellung 
im  Ganzen  nicht  zu  entkräften  vermag.  Eine  fonß  fchon 
gemachte  Bemerkung  indeßen , dafs  nämlich  die  Staats- 
ausgaben Geh  jetzt  gleich  den  Privatausgaben  durch  die 
fo  hoch  geßiegene  Theurung  aller  Bedürfniße  vermeh- 
ren, weifs  er  fehr  geltend  zu  machen.  Graf  La  uder* 
dale  fetzte  feine  Finanzbemerkungen  doch  179$  in  » 
Letter  oa  tfte  prefent  Meafnret  of  ßnanett.  L.  Debrett. 
78  S.  8 (1  fh.  6 d.)  fort.  Die  neueße  bedeutende  Schrift 
hingegen  für  die  Minißer  war  a brief  Examination  int» 
the  lncreofe  of  the  Heven  ne , Commerce  and  Manufactn- 
retof  Great  Britain  from  >791  to  1799  by  G.  Hofe.  1799 
g (2  fh.);  der  Vf.  fcheint  aber  mit  feinen  glanzenden 
Verficherungen  eben  nicht  viel  Glauben  gefunden  zu  ha- 
ben. Als  officielle  Stücke  mufs  man  übrigens  die  von 
den  Finanzcommitteen  herausgegebenen  Berichte  und  an- 
dere biofs  hißorifche  Schriften  damit  vergleichen,  wiez. 
B.  The  Termt  of  all  the  Laant , which  haue  been  raifed 
for  the  public  fcrvice  during  the  laß  fijty  Yean  ; with  an 
introductory  account  of  the  principal  Loant , prior  to  that 
periad  and  Obfervatieni  on  the  Jiate  of  Interefl  paid  for 
the  money  borrowtd  , by  S-  §•  G r elll e r.  L.  Johnfon 
1799.  g fi  fh.)  Dafs  die  letzten  Anleihen  fürs  Ausland 
dem  Staat*  fehr  viel  baares  Geld  entzogen , und  wirk- 
lich folchen  Mangel  an  demfelben  hervorbrachten,  dafs  die 
Bank  dadurch  in  Verlegenheit  kam , find  bekannte  Um- 
ßände.  Auch  erfchienen  darüber  mehrere  befondere 
Schritten,  wie  z.  B.  des  Capitäns  Jam.  Bnrney's  be- 
berzigungswerthe  Meafnret  for  the  fupport  of  public  Cre- 
dit. L,  Rob.  1797.  d (1  fh.)  u.  a.  m.  Wer  den  damali- 
gen Zußand  der  Bank  kennen  lernen  will , mufs  befon- 
ders  die  Obfervationt  on  the  Lflablifhmrnt  of  the  Bank  of 
England  and  om  the  Paper  Circulation  of  the  County  by 
Fr.  Bering,  Bart.  L.  Sewell  »798-  8 0 fl».  6 ä.jund 
(ä)  S “ 
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an  AdJrrft  Io  the  Proprlrtort  of  the  Bank  of  England  jd. 
Ed.  U/ith  “ dditiont  by  A.  A lla  r d y c r , one  of  the  Propr. 
of  the  Bank  of  England . L.  Richardfon  »798  l (9  fh.)zu 
Radio  zielten.  Siau  neue*  Papiergeld  in  Umlauf  zu  brin- 
gen . wie  mehrere  dajnals  rietheu , 'fchlug  J.  Brd^d  in 
den  Conjrdtrationi  on  the  deprefjiou  of  the  Funds  and  the 
prefcnt  rmbarrafsment  of  Circulation  etc.  1..  White  1797» 
g (2  fi»  ) unter  andern  Vcrfclilechteruug  der  Münze  vor, 
fo  wie  er  zugleich  zur  Vermehrung  der  Staatseinkünfte 
Ausfuhrtaxen  und  Gleichftellung  der  Laudtaxe  anrieth. 
Uebrigens  war  diefe  Taxe  oder  vielmehr  der  Abkauf  der- 
felben  einer  von  den  Finanzvorlch.igcn , welche  das 
mehrfte  Gefclirey  erregten  , wie  denn  auch  c?.  Sinclair'! 
wichtigfte  Schrift  dagegen,  welche  einen  Abrifs  der 
Parlementsreden  von  Lord  Sheffield V,  Mr.  Sheridan,  Fr. 
Bürdet  u.  a.  enthalt,  den  fehr  nachdrucksvoJlen  Titel 
führt : An  Allarm  to  Landholdtrt  on  the  Canfequencrt  of 

the  LiU  jor  the  Jiedemption  of  the  l andtax  etc.  L Ver- 
nor  1798*  8 (1  fh.)  Niciit  viel  weniger  Gegenfchnftcn 
veranlafste  die  Taxe  auf  die  C:nkunfte,  z.  II.  von  dem 
Diffemer  l’red  ger  Kings  bury  zu  Warwick:  an  ad- 
drefs  to  the  Piopte  of  Great  iiritah  etc.  *798-  8 fo  wie 
ße  dagegen,  aulTer  Lord  Aucldand  , deflen  Rede  für 
diefelbe  (am  8 Jan.  1799)  gedruckt  erfchien  , noch  einige 
andere  Vertheidiger  fand.  Ueberdiels  wurden  unter  an- 
dern die  Finanzmaafsregel  der  Vermehrung  der  ajfejjed 
Taxes  in  mehrern  eigenen  Schriften  getadelt.  Schade  nur, 
dafs  diefe  Financiers  feiten  etwas  betTeres  vorfcnlageti, 
um  der  einmal  anerkannten  Nothwendigkeit  mehrerer 
Einkünfte  abztihelfeii , und  dals  fo  manche  gutinüthtge 
Schmiße!  er  diefes  Fachs , aus  Mangel  an  praktifcneu 
Keumuifien,  Vorfehl  jge  thun,  die  nicht  die  geringfte  Prii- 
fuug  aushaiten  ; und  noch  mehr  Scitade,  dafs  Plane,  wie 
folgender:  Propofals  für  paying  of  the  u/hole  of  the  pre- 
fent  Sational  Ürbt  and  for  reducing  7 ax'S  immrdiately  by 
Merlins  Bird  Efq.  L.  llivingi<>n£  .*799-  8 (l  fh.  6 d.) 
deren  Vf.  weiter  nichts  verlangt,  als  dafs  jeder  Dritte  den 
zwölften  Theil  feines  Eigeuthums  hergebe,  und  ähnli- 
che, fo  fchwer  auszuführen  lind;  oder  Vorfchl.ige,  wie 
die  in  A Pion  for  rrdeeming  230  Million!  of  the  3 PC. 
Funds  and  for  impruuing  the  public  Revenue  more  than  3 
JVlill.  342,200  paunds  n year , without  to'Aing  any  new  Tax 
and  without  diminijhing  the  lncome  of  auy  Pcrfon  by  S. 
P.  a Count r y Gentleman.  London,  Haichard  1798.  8 
(l  fn.)  worin  umer  andern  gerathen  wird,  die  Kron- 
und  Kirchenlandereyen  zu  verkaufen  u.  f.  w.  keinen 
Be>  fall  bey  dtenen  Imden , von  denen  fie  zuerft  ausge- 
hen füllten.  Uebrigens  erlchienen  bey  Gelegenheit  der 
neuelten  Finanzmaafsregeln  mehrere  Schriften,  welche 
das  Taxen  - Syfletn  im  Allgemeinen  behandeln ,,  wie  z. 
B.  a general  l’iew  of  a Plan  uf  univerfal  and  rqual  Taxa- 
tion by  A.  Hunter  (zu  York)  L.  Cade.l  1798.  8 (*  d.) 
•W.  Frcud’s,  des  bekannten  Mathematikers,  Prmriplcs 
of  Taxation,  L.  Ilidgway  1798-  8 (1  fh.  öd.)  der  zwar 
nicht  für  eine  allgemeine  Taxation  ift,  a|ier  Pitts  Stufen- 
leiter bev  den  Taxen  durchaus  verwirft , u.  m.  a.  dielVr 
Art.  7. 11  dem  drückenden  Gefühle  der  fehweren  I.aft  der 
Auflagen  kamen  übrigens  noch  andere  Leiden  , die 
gröfstenrheils  Fidgen  des  Kriegs  waren,  befonders  d;e, 
auch  durch  die  Taxen  unmittelbar  erhöhten,  Prcifc  der 


Bedürfniffe , vorzüglich  die  Gotraidetlieurting  und  diein- 
ttern  merkbaren  Fortfchritte  der  Armuth  unter  den  uie- 
dern  CialTen.  Seit  einigen  Jahren  hatten  fiel»  die  Schrif- 
ten über  die  Verhütung  eiuer  möglichen  Iluugcrsnoth 
außerordentlich  vermehrt;  .jeder  Patriutg.aubte,  feine  un- 
raaafsgebhehe  Meynuiig  darüber  lagen  zu  mülTeii.  Die 
fogenanuteu  Korugeletze  wurden  geprüft  und  zum  Theil 
flark  angegriffen,  ohne  dafs  dadurch  etwas  wäre  geholfen 
worden.  Auch  hier  zeigte  fichs  übrigens , dafs  Eng- 
land noch  bey  weitem  nicht  in  allen  Theilen  der  Gefetz- 
gebung  den  Grad  von  Vul'kommenneit  erreicht  hat,  auf 
dem  bereits  andere  Lander  liehen;  denn,  noch  immer 
werden,  auch  dort  fchon " ehedem  peihane,  Vorfchiäge 
wiederholt,  die  nie  ausgeführt  werden.  Dali  n gehört 
die  Errichiung  der  in  mehreVit  deutfehen  Staaten  laugft 
eingeftihrten  Magazine,  die  der  fchon  gedachte  G ra  1/  ano- 
nym in  a prupu/al  f r (upplying  L ndun  with  Bread  u tan 
uniform  Prize  front  one  year.to  another  etc.  L-  P<erket  >7,8 
39  5.  8 (>  fn.)  dringend  empfiehlt.  Auch  leitete  die  Ge- 
traidetiieuruug  auf  die  Erneuerung  der  Vurfchldge  zur 
Urbarmachung  der  noch  wüfteiiegenden  Laiidereven« 
Ueber  alle  11. eher  gehörigen  Gegenft.inde  ift  das  Wich- 
tigfttt  : An  tnquiry  iet  i the  Corn  Lows  and  Coro  7 rode 

of  Great  Britain  and  thiir  Inflm'ncr  on  the  Profperuy  of 
the  Kingdum  etc.  by  the  Inte  Alex.  Dirom,  to  wh-ch  is 
addrj  a fxppl.  by  M - -W a t k i e rtc.  L.  Nicol.  I “pö 
MJ  S.  8 (ia  fh.),  (f.  A.  L.  Z.  17x9  III.  i:t.)  wogegen 
ef.  Howlett,  F icnr of  Gerat  ilumntw , Lffex,  Difprrfion 
of  the  gloo  »11#  aojirehen  i.>n  of  late  rep.'otedty  fnp  g-jlrd 
from  the  L)*cUne  of  o'ir  Corn  7 ra  te  ete.  J„  Ricliardfon 
1707.  5J  ö.  8 (•  fli.  b d.)  fchrieb , denen  er  auf  Veran- 
laffiing  einer  Kecenf  1798  nocii  ein  Painpnlet  beyfügte, 
ohne  den  Zweck  einer  wirkiamen  Wider  egung  jener 
Schrift  zu  erreichen.  Mau  weifs  nhrgens,  dafs  das 
Parletnent  fchon  lange  an  den  Gegcnftand  der  I.'rliarma- 
chung wilder  Lnndereyen  dachte,  nrd  von  1797.111  erfchie- 
nen  daun  auch  Reports  from  the  Committee  on  sm/le 
Lands  etc.  Eben  fo  war  es  von  Zeit  zu  Zeit  d3in-t  be- 
fvluifligt,  den  Zulland  des  J aurimanns , fo  wie  über* 
baupt  der  fogenaunten  niedern  Glaffen,  zu  verbeffrrn,  und 
die  eigentlichen  Armen  fo  zu  verforgen , dafs  nicht  aus 
vieieu  derfe.beil  Verbreeiier  werden.  Selbll  P tt  befchnf- 
tigt  (ich  mit  diefer  Maafsrege)  fenr  angelegentlich.  In- 
deffen  ill  es  noch  nicht  zu  ganz  durchgreifenden  .Vfaafs- 
regeln  gekommen,  und  die  Po  iriker  hauen  daher  immer 
noch  Ve-aiilafTiing  zu  neuen  Vorfchlagen , fo  wie  Pnv.it- 
gelellfcliaireii  noch  immer  nötbig  find,  um  d.e  J.iicfcen, 
welchedie  Rewrrung  läfst,  ein*germafsen  auszufüllen,  wie 
diefs  nelen  derfchon  gedachten  Sorirtu  fo'  the  mcon.  age- 
ment  <f  Adr,  d’lanuf.  a.  Commrrrr , fo  wie  auch  dem 
Board  uf  At  ri  ulture , u.  m.  a.  die  befonders  zu  diefem 
Zwecke  errichtete  Society  fn r b-tteriag  thr  cor.dit  vn  and 
incretifing  the  comfort  f the  I oor,  rhut,  die  jährlich  meh- 
rere Reports  herattsgiebt , und  an  die  fielt  denn  mancher 
Sohr1  »Heiler  mit  feinen  Vorfeld, ''gen  wendet,  wie  z.  B. 
ein  Ungenannter  in  the  Connsxiun  b twe.n  Induflry  and 
Prop  rtu  or  a Vrupefal  tu  make  a Fxed  arA  perman  nt  al- 
luw’nce  to  Lnhonrcei  for  the  m ’irtennnre  of'tht  ir  Ch  I Irrst 

etr.  L.  Haichard  1798-  8 16  d ) Von  einer  ähu.iclien 
Gefeilfchaft  giebt  an  Account  of  the  o'i^in  and  p'ogreft 

of 
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tf  the  Society  for  the  pr'motio*  of  Iniuftry  ln  the  Hun- 
drrd»  ~uf  Ungar  and  ilarluiv  and  theHolfhun  dredof  PT  altham 
in  the  Cuunty  of  Effex-  L.  Cadeil  1797.  8 (i  fh.J  Nach- 
richt. Au  (Ter  defeu  GufeiiCiMitHii  uk'iiueitn  'Qch  übri- 
gens mehrere  Schriftftciler  durch  ihre  fortgefetzten  Bemü- 
h untren  zum  Berten  der  Armen  411».  Dänin  gehören 
vorzüglich  4 a 1 1 ße  r dem  auch  in  andern  Landern  für  die 
Poiizey  und  befanden  das  Annenwefen  fo  äußerlt  tha- 
tigen  Graien  lin.nford , der  Uirt.  P.  Morton  Eden,  Th. 
Run  gl«  , Friedensrichter  in  EtTex  und  SulFolk , J. 
Wood  u.  a.  in.  — Infonderheii  haben  fich  die  erden 
xwey  um  die  eigeutlicho  Gefchichte  und  Statirtik  des 
Armenwefeus  feiir  verdient  gemacht:  Th.  linggle't 

hijtorn  t thr  Poor , their  Rights , Outin  and  the  Lawi 
rejp.  thrm  in  a jeries  of  Leiters  ilt  ein  klafsifches  Werk, 
das  noch  durch  die  bis  auf  die  neuerten  Zeiten  fortge- 
fetzte  Ausgabe  1797.  453  S.  4 (iS  fh.J  fehr  gewonnen 
hat,  und  Edens  amtliches  Werk:  the  State  of  t ne  poor 
or  an  Hijl  of  the  lobouring  Clafses  in  England  from  the 
Conqnefl  tu  the  prejen t ptriod  etc.  L.  YVuite  1 797-  3 
Vois  4 (3  L.  3 (,i.)  hat  fernem  Vf.  gegründete  Aul'prü- 
cheaui  den  Dank  feiner  Nation  gegeben  , d e darin  ei- 
nen reicuen  Vorrath  von  Materialien  aber  alle  nieder  ge- 
hörigen Gcgeiitlaude  findet-  Ein  ähniiciies  , gleiches 
Lob  verdienendes  Werk  aber  die  Ariautil  auf  dem  1-an- 
de  hatte  der  Pfarrer  D.  Davies  zu  Bar*,  um  in  Berks- 
fnire  unter  dem  Titel  geliefert:  the  Cafe  o)  Labouren  in 
Hutbaisdr  Jlotid  onl  con.iierel  etc.  (L  Roblnfous  I**y5 
200  S.  4-}  J.  IP00  I.  d;r  (ich  bereits  durch  feine  ttiä- 
tigen  Bemühungen  für  d e Armen  in  Shrewsbury  bekannt 
gen: acn  uac , to.lert  in  an  AdJreft  to  the  Paro.hia I Com« 
mittert  f the  fever  il  Pa  ijhes  in  iialh  etc.  fliacha.  1„ 
J7VÜ-  of  S.  8J  die  Einwohner  von  Batli  auf,  ein  foi- 
ches  Indurtrieiiittib  zu  errichten  , wie  jetzt  in  Shrewsbury 
bell  ent.  Defe.be  AnrtZt  gab  ilowland  Hunt,  tfq.  a. 
Magi  ft.  of  tlie  Connty  of  Salop  Veranlagung , Proviants  of 
the  l'oor  bis  tlie  Union  of  Houfet  of  Indnftry  with  (,'»»«- 
tra  1 aaf.ses  (L.  Stockdaie  i79T-  3?  S.  8J  zu  empfehlen. 
Noch  t>  ört  melier  die  auf  Ver.iuußunr  einer  Preisfra- 
ge der  Gcfe.ifchaft  zur  Beförderung  der  K.iurte  , der  Ma- 
ttuiac  uren  und  des  Handels Frfch<enene,  iiimehrern  Itiiik- 
fichteu  tunpfeliliingswerilie  Lhjjrrtotiun  of  the  b-  ft  Girant 
of  emplooing  the  Poor  in  Pari'h  Pf  orlthoufet  — tu  I.  Mo- 
fa" (jood.  L.  Morton  »798-  151  S 12  (j  (u.)  jYe  Con- 
fidrrat  uh  oh  tne  arsgiu  il  and  proper  <bjertt,  of  the  ruual 
Ho/pital  tf  tiriJewell,  olde  to  the  trovemor  by  f f . Pfad- 
dington.  L.  Riv.  17  g.  So  S.  S(i  fh.  6 d.)  lecken 
mehrere  Mangel  diefer  Aurtalt  auf  Empörend  ilt  es  in 
Th.B  a 1 1 y e't  ted  Haft'  'loh  etc.  iHauc-ejter,  Ilopper 
179’.  Sz  i’cfvn.dafsAnf.'eiierdes  Vrmettwefens  liclia  « de  fen 
Eo.uL  vergreifen.  Was  ubr.geiis  durch  die  bekannten 
Charity  -und  Sundoy  Sch  "dt  noch  Tür  die  Arnn-it  ge« 
thait  wird,  irt  besannt:  auch  weis  man,  was  in  Eng- 
land hier  und  dirgefcire.it , in  ihren  Gewerben  druck- 
g'h  »mmeue  Bürger  zu  mnerrtürzen  , und  dafs  a'  (Ter  den 
mauciierley  Gele’,  f.  haften  zur  Miiidccung  und.  Verhü- 
tung der  Armuth  auch  eine  befondere  Gefeilfchaft  zur 
Vernutung  dir  Verbrechen  belieht.  Dafs  diefe  udeßeu, 
vorzüglich  jetzt,  nicht  alles  thnn  kann,  was  lie  gern 
thun  möchten,  ift  natürlich.  Die  Gefängmß«  b.ciben 
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demnach  noch  immer  ein  Gegenftand  der  Aufmerkfant» 
keic  folcher  Meufchenfrcuude  , die  fehr  wohl  wifieu,  wel- 
che Stufenleiter  oft  zu  Verbrechen  führt.  Ein  neuer  Be- 
weis davon  find:  Thouphts  on  the  necafsityof  moral  Dif- 
cipiine  in  Priftnt,  as  preliminary  to  the  religiosti  InßructUn 
of  off  rudert  etc . by  Th.  tloiven,  Chaploin  of  D.  H.  L. 
Rivingtous  179g-  8- f<  fn.J  die  von  Sachkunde  zeugen. 
The  Secret  of  the  euglifh  Bajlile  di  f cif  cd , by  a Middte- 
f-x  Magijlrate.  L.  Rivingtous  1799.  8 (l  fh.)  irt  eins. 
Vertheidigung  gegen  die  Vorwürfe,  die  man  dem  Ge- 
fangnifie  in  Middiefex  gemacht  hatte,  die  aber  ft’egem 
der  darin  geäußerten  Harte  ihres  Vf.  bey  vielen  kein« 
gute  Aufnahme  finden  konnte. 

II.  Todesfälle. 

Zu  Bern  ftarb  am  4 in  feinem  #8  Lebentjahr« 
Bürger  J‘  h.  ilud.  b'ifcher  aus  Bern  , außerordentlicher 
Profeßor  der  Pntiofophie,  und  Chef  de»  Bureau  des  Mi« 
nirtermms  der  Künlle  und  Wißenfchaften.  Er  hatte  fiel» 
zu  Ir  na  gebildet.  In  ihm  verliert  Hdvetien  einen  der  ei- 
frigrten  Mitarbeiter  an  der  Verbeßerung  feines  Schul- 
wefens,  dem  er  fich  nun  ganz  gewidmet  hatte.  Seino 
gemeinnützigen  Arbeiten  unter  dem  würdigen  Minifiec 
Siapter,  und  fp.iter  feine  angertrengten  Bemühungen  für 
die  Gnindung  der  orrten  Normalfcluiia  in  Helvctien  , zu 
deren  Vorlleher  er  bereits  von  der  Regierung  ernannt 
war,  haben  ihm  bey  feinen  aufgeklärtem  Mitbürgernein 
fchones  Denk  maul  geftifiet. 

Der  kürzlich  crll  vom  Oberconful  Bonaparte  zun^ 
erften  Grenadier  der  Republik  ernannte  Latour  d'Au • 
» ergne , Vf.  der  erfchienonen  origines  pouls  ifet , ilt 
in  der  Si'h’.icht  bey  Neuburg  am  27  Jtin.  geblieben.  Er 
war  aus  (Leugne  gebürtig  und  ungefähr  50  Jahr  alt.  Un- 
geachtet er  die  Dienfte  eines  Generals  verrichtete,  blieb 
er  doen  immer  blofser  Grenadier. 

In  den  letzten  Tagen  des  Jutiius  flarb  zu  Paris  der 
ehemalige  Diejfions  - General  und  Fortifications  • In- 
fp-'cior,  d'.sr.on,  zu'etzt  Mitglied  des  Erhaitungsfenats» 
Ernnder  der  fchwimmeudeii  Batterien  bey  der  Belage- 
rung von  Gibraltar  im  amerikanischen  Kriege,  Vf.  meh- 
rerer in  die  Kv  egswilTeufchafien,  befonders  dieFeftungs- 
baukuull  emfchlageiider,  Werke. 

III.  Yermifchte  Nachrichten* 

Braunfchu/rig  im  Rr*rhmond.  In  dem  Dorfe  G raf- 
fen - Laff  rde  (oder  Grofsen - Laß-r) , zwifchen  Brann- 
fchweig  und  Hildeslieim  , < das  von  diefen  beiden  Städ- 
ten gleich  weit  entfernt  ilt,  blühet  jet  *t  eine  Ertirhnngi- 
Anjhlt,  we  c ie  in  manchem  Betracht  Aufmerkfamkeit 
verdient.  Der  St. fror  und  Vorlleher  derfe’ben  irt  Hr. 
Hund-iker , welcher  fich  fchon  durch  verl'chiedene  wohl- 
geraihene  Scbrifiwi , z.  B.  flüutliche  G-  ttetveerhmne m 
für  pejittrt.  Chrinen  11  f.  w.  und  kleine  Kinder  fehr- ften 
vonheiliiaft  bekannt  gemacht  bat.  — Diefer  Mann  fühlt« 
fclu'ti  feit  langer  Zeit  Neigung,  Kinder  zti  erziehen. 
Noch  ehe  Pof.d.u,  F.poihe  in  der  Eriiehungsktuide  mach- 
te , verltuhie  er  es  mit  fo  glücklichem  Erfolge,  dafs  er 
dadurch  dem  damaligen  herzogl.  braunfchw,  Leibarzta 
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Wag'er  und  andern  berühmten  Männern,  auch  felbft 
dem  Stifter  des  Philaiuhropins  bekannt  wurde-  Soba  d 
ihn  Bafedow  näher  kennen  gelernt  hatte«  wünfchte  er, 
ihn  zum  Mitgehiilfen  an  feinem  Inftitute  zu  haben  und 
bewirkte  es,  dafs  Hr.  Uundniker  wirklich  den  Ruf  nach 
DelTau  erhielt.  Als  Hr.  Hundeiker  diefen  Ruf  ablehnte ; 
fo  drang  Bafedow  darauf,  dafs  er  auf  KoRen  des  InA  - 
tuts  nach  DelTau  reifen  mutte,  um  (ich  von  der  Annehm- 
lichkeit der  Sache  durch  den  Augenfcheiu  zu  überzeu- 
gen, und  bemüliete  fielt  noch  mehr,  ihn  zur  Annahme  des 
Rufs  zu  bereden ; ja  er  fueiite  ihn  dazu  durch  das  An- 
erbieten einer  nahen  Verbindung  zu  bewegen.  Allein 
die  foliden  Vcrhütuiffc , worin  Hr.  Hundeiber  Rand  und 
•in  Gefühl  von  Befcheidenheit  waren  Urfache,  d.ifs  er 
bey  feinem  Entfchlufs  der  Nichtannahme  beharrte.  Er 
war  Kaufmann  und  trieb  das  Erziehungsgefchäft  nur  ne- 
benher , um  feinen  Hang  dazu  zu  befried  gen.  Jedoch 
gab  der  ZuRand  der  öffentlichen  Schule  des  Dorfs  im 
Jahre  1790  Gelegenheit,  feine  Neigung  zum  Schulwefen 
eufs  neue  zu  beleben.  Seine  Unterredungen  mit  verRan« 
digen  Einwohnern  des  Orts  bewirkten  es , dafs  ihn  die* 
fe  endlich  dringend*  erfochten , ihren  Kindern  Unterricht 
xu  ertheilen.  Hr.  Hundtiker  eröfnete  alfo  eine  Bauern- 
fchulc  mit  6-8  Kindern,  deren  Anzahl  aber  bald  auf  50 
bis  <0  Rieg  und  wobey  er  den  Beyfall  der  Eltern,  durch 
den  Nutzen,  welchen  er  Riftete,  eiiv>rntete.  Er  gab 
diefe  AuRalt  aber  wieder  auf,  als  das  Schulwefen  des 
Orts  endlich  auf  einen  zweckmäßigen  Fufs  eingerichtet 
war.  Ausführliche  und  fehr  intereflaiue  Nachrichten  von 
diefer  Bauemfchul * find  im  3ten  Stücke  des  aten  Bandes 
von  des  Ilrn.  Abts  Henke  Eufobia  , HelmRadt  b.  Fleck- 
eifen  1798  mitgetheilt.  — Da  zu  gleicher  Zelt  II11.  Hnn. 
ieiker  aus  auswärtigen  Orten  Kinder  zum  Erziehen  an- 
vertrauet wurden ; fo  fclir.inkte  er  feinen  Handlungsbe- 
trieb  ein  , und  widmete  fichganz  dem  Erziehungsgefchäf- 
te.  — Gegenwärtig  beRelit  fein  InRitut  aus  14  Zöglin- 
gen, auffer  3 eigenen  Söhnen,  adlichcn  und  bürgerl. 
Standes  aus  Braunfchweig , Hildesheim,  Hamburg,  Eng- 
land , Spanien  u.  f.  w.  fowohl  aus  der  kathol.  als  aus  der 
proteR.  Kirche.  Den  Unterricht  und  die  Erziehung  be- 
sorgt er  mit  Hülfe  fehr  gefchickter  Mitarbeiter;  und  dafs 
folches  mit  Nutzen  und  zur  Zufriedenheit  der  Eltern  ge« 
fchche , beweifet  (ich  fchon  dadurch , dafs  einige  die  Zeit 
des  anfänglich  fchon  beRimmtcn  Aufenthalts  , in  diefem 
InRitute  wiederholt  verlängert  haben.  Es  werden  Kin- 
der von  7 bis  15  Jahren  ohne  Unterfchied  der  Religion 
in  diefer  AnRalt  aufgenommen  und  junge  Leute,  welche 
ftudieren  wollen , können  darin  zur  Beziehung  eines 
Gymnafii  oder  der  Akademie  gebildet  werden.  Der  Un- 
terricht wird  für  eines  jeden  künftige  BcRimmung  bc- 
fonders  forgfliltig  eingerichtet.  Ueberhaupt  aber  iR  er 
fo  befchaffen,  wie  man  nur  bey  einer  zweckmäßigen  Er- 
ziehung vorausfetzen  kann.  Es  wird  Unterricht  in  der 
deutschen,  lareinifchen , griechischen,  franzöfifchen, 
englifchen  und  fpaiiifchcn  Sprache  erthcilt , fowohl  durch 
tagl.  Uebung  im  Sprechen , als  auch  in  fchrifRichen  Auf- 
Giften.  Ein  paar  deutfehe  Knaben  können  eben  fo  gut 
fpaoifeh  fp rechen > als  die  Zöglinge  ausCadix,  oder  viel- 


mehr noch  beffer , weil  fie  grammattkalifebe  Regeln  an- 
zuwenden wißen.  Ferner  wird  Unterricht  gegeben  in 
den  philofophifchen  und  maihematifchen  Wiffenfchafte*. 
in  der  Naturlehre,  Naturgcfchichte , Ceographe , Ge- 
fchichte,  im  Rechnen,  Schreiben,  im  GefchäftsRyl  u.  f. 
w.  tleift  iß  Tun  diefer  sinflalt ; aber  Arbeit  und  Er- 
holung, Ge  Res  - AnRrengung  und  Bewegung  des  Kör- 
pers ,wcchfe!n  in  einem  gehörigen  Verhaltmfs  mit  einan« 
der  ab.  .—  Ganz  vorzügl  ch  n.mmr  der  wiird  ge  Vorfle- 
ber  des  InRituts  auf  fitdicha  und  religiofe  B.idung,  die 
er  für  das  WefentlichAe  der  Erziehung  hält,  RückGcht. 

Den  Unterricht  in  der  Moral  und  Religion  eriheilt  er 
felbA  und  fucht  ihn  fo  einzurichten , daß  rechtfchaffue 
Meufchen  gebildet  werden  Utberdie*  wird  des  Sonn- 
tags noch  eine  befondere  ErbauungsRuude  gehalten,  wor- 
in Vortrag  und  üefang  mit  einander  abwechfein  und  wo 
über  Materien  geredet  wird , welche  für  diefen  Kreis 
nützlich  und  anwendbar  find.  Seine  eigenen  reüg.ofen 
Ucberzeuguiigen  hat  Hr.  Hundeiker  in  dem  bereits  oben 
gedachten  Erbauungsbuche,  wovon  bereits  3 Auhagen 
mit  ausgezeichnetem  Beyfaiie  erfchieuen  find  , dargclegt. 

— Diefes  IuRitut  macht  gleichfam  eine  Familie  aus,  wo- 
von Hr.  Hundeiker  und  feine  Gattin  Vater  und  Mutter 
find  und  jeder  der  ErwachfeMeti  laßt  es  fielt  angelegen 
feyn,  auf  die  jungen  Leute  durch  gutes  und  muAerhaf- 
tes  Beyfpiel  voriheiihaft  zu  wirken. 

IV.  Berichtigung.  t 

1 

Die,  in  dem  I.  Bl.  der  A.  L.  Z.  d.  J.  N.  89-  S.  737 
mitgetheiiten  Beförderungsnachrichten  aus  Schwerin  find 
wir  dahin  zu  berichtigen  äuctorifirt : 

Daß  dem  Ilrn  Geheimen  Kauzleyrath  Siggelkow zwar 
in  allen  Ehedispenfations  - Schulrechuungs  - und  geiAlichen 
BeAalluiigsfaclien , wie  auch  in  geifllichen  Gefetzgebungs- 
failen  bey  herzoglicher  Regierung  der  Vortrag  , jedoch 
ohne  Sitz  und  Stimme , oder  wie  mau  es  hier  nennet, 
ohne  wirkliche  Decretur  , beygeleget  iR  ; dafs  aber  in  al- 
len übrigen  geiRlichen  Angelegenheiten  , als  welche  bey- 
nahe  den  dritten  Thcil  des  Gefciiafiskreifes  der  herzog- 
lichen Regierung  austna  clien,  alle  wirkliche  Mitglieder  die- 
fes Collegiums,  und  alfo  auch  der  bisherige  Legations« 
jetzige  Regierungsrath  ii udioß  zugleich  wirkliche  De- 
cernenten,  folglich  keinesweges  von  dem  geiRlichen 
Fache  ausgefchlolTen  find,  fondern  daran  mit  Sitz  und 
Stimme  ohne  Unterfchied  gleichen  Antheil  nehmen. 

Eben  fo  wenig  iR  deo  Hr.  von  Flutuw  von  Seiten  des 
Landtags  zum  Landrath  ernannt : dazu  wird  man  , wte 
auch  in  diel'em  Fall  verfeflüngsmafsig  gefchah,  (vermö- 
ge des 'Landes  - Erb  - Vergleichs,  $.  167)  mit  zwey  andern 
Mitgliedern  der  Ritterfchaft  desjenigen  Herzogthums,  in 
welchem  die  Stelle  vacirec , von  den  auf  dem  Landtage 
verfammleten  LandAändcn  zwar  präfentiret , aber  von 
der  regierenden  Landesherrfchaft , nach  deren  eigner 
Auswahl,  ernannt  und  in  deren  Namen  beeidiget. 

Hiernach  bittet  man  alfo  die  vorftehenden  Nachrich- 
ten nun  zu  erklären. 
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Wu  füll  aus  d.  Papßthum werden? 

Weidner  s Lehre  v.  d.  Zahlung 

Weisheit,  Buch  der,  bearbeit,  y.  Nacht i gal 

Wirklichkeit,  maskine  t,  2 lldch. 

pl  ohlcr't  prakt.  Kaiechifationen  2 Th.  2 Ausg. 


307,  17S. 

210,  197* 

210,  I9S- 

214.  229- 

»8<S.  »» 

xp5.  76- 

192.  -SA» 
203,  143- 


19«.  73- 
19Ö.  8t- 
205,  253* 


315.  23V 


19«.  43- 
305,  119. 
202,  »29. 
201,  tu- 
213.  224. 
216,  2+8- 


V 

Die  Summe  aller  an  gezeigten  Schriften  iß  126, 


II.  Yerreichnifs  der  Buchhandlungen,,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden. 

Arm.  Di«  Ziffern  »eigen  die  Numer  de»  Stück»  «h,  die  eingeklammerten  Zahlen  ei  er,  xic  yiele 
- Schriften  defielben  Verleger»  in  demfelben  Stücke  verkommen.. 


A. \. 

Akademifc^  Buchh.  in  Jena  302.  212.  (3) 

“ — ^ — neue  in  Marbnrg  2uS. 

Anonymifche  Verleger  *91.  193.  194,  19g.  305.  H4.  (2) 

B. 

Bauer  n.  Mann  in  Nürnberg  2*3. 

Baumgartner  in  Leipzig  1*9.  (2) 

Beckerfche  Buchh.  in  Gotha  204.  >- 
Bertraod  in  Pari»  190. 

Böhme  in  Leipzig  20t. 

Bohn  in  Hamburg  '19g. 

— in  Lübeck  202. 

Breitkopf  in  Leipzig  210.  (2) 

C. 

Claeendonfche  Druckerey  in  Oxford  1 35. 

Olafs  in  Heilbronn  207. 

Collignon  in  Metr  19g. 

Cotta  in  Tübingen  210.  ai5. 

CruGu»  in  Leipzig  190.  J93.  194.  217.  (3) 

D. 

Desgranges  in  Pari«  204. 

Dieterich  in  Göttingen  191.  202. 

Druckerey  königl.  in  Madrid  1 87.  (2) 

E. 

Erbnein  in  Meißen  igg. 

Erxiehungsauftalt  in  Schnepfentbal  »ij. 

F. 

Feind  in  Leipzig  202. 

Fleck eifen  in  HeJmßadt  187.  191. 

Fleifcber  d.  Jüngere  in  Leipzig  203, 

Franz  in  Stendal  196. 

Frölich  in  Berlin  igg.  19$. 

* G. 

Gebauer  in  Halle  193.  201. 

Gelehrten  Buchhandl.  neue  in  Hadamar  196. 

Geisweiler  in  London  1 96. 

Getaner  in  Luzern  213. 

GÖrlingin  Erfurt  212.  j, 

Göfcken  in  Leipzig  199. 

Grattenauer  in  Nürnberg  tg|. 

Grau  in  Hof  139. 

Grofsen»  Erb.  in  Halberftadt  213. 

Guilhauman  in  Frankfurt  a.  M.  19L 
Günther  in  Glogau  214. 

H, 

Hahn  in  Hannover  21Ö. 

Hanunerich  in  Altona  tgö.  205.  206. 

Henning*  in  Erfurt  207. 

Hermann  in  Hamburg  igy. 

IL-yer  in  Giefaen  213 • . 

lli:  ich  er  in  Dre*den  >94. 

— — in  Leipzig  2»$.  % 

llorhmeifter  in  Hermannftadt  303. 

„Uuffmann  in  Weimar  3io. 

I. 


lacobaer  in  Leipzig  3i6. 
lllgen  in  Gera  18$. 


Keyfer  in  Erfurt  193. 

Klaubarth  in  Leipzig  20t.  » f 

Korn  d.  Aelt.  in  Breslau  191. 

L.  » 

Ltgarde  in  Berlin  194.  , 

Leinminger  in  Hannover  190. 

Leo  in  Leipzig  217. 

Levrault  in  Strafsburg  200. 

Liucke  in  Leipzig  20Ö. 

Löffler  in  Mannheim  219. 

LöfTund  in  Stuttgart)  igö. 

Lübecks  Erben  in  Bayreuth  19z. 

M. 

Magazin  f.  Literatur  in  Leipzig  209. 
Marin  in  Wien  190. 

Meitzer  in  Wittenberg  187. 

Meyn  in  Hamburg  139. 

Ü. 

Nicolai  in  Berlin  21g. 

Nico  ovius  in  Königsberg  214- 
Normalfchulbuchdruck/rey  in  Prag  aog. 

- O. 

Oehmigke  in  Berlin  19t. 

Oufroi  in  Paris  197.  311. 

p: 

. Fault  in  Berlin  204.  21t. 


K. 


Kirl  in  Osnabrück  291.  193. 
Karmin  Altona  204. 


• IL  . 

Raspe  in  Nürnberg  200. 

Rein  in  Leipzig  200. 

Rofenbufch  in  Göttingen  20g. 

/ & 

r.  Schönfeld  Sn  Wien  203. 

Schöpf  in  Zittau  216. 

Schubote  in  Kopenhagen  1 99. 
Schwicken  in  Leipzig  192.  209. 

Siedler  in  Brünn  219. 

Solbrig  in  Leipzig  201. 

Stage  in  Augsburg  314. 

Stein  in  Nürnberg  190. 

Steiner  in  Winterthur  21!. 

Stettin  in  Ulm  190. 

Supprian  in  Leipzig  21t. 

r. 

Tauchnitz  in  Leipzig  205. 

Theiffing  in  Münfter  207*  3it. 

Thoir  in  Leyden  202. 

Trattner  in  Wien  187-  20f. 

— in  Peflh  214-  2t$. 

ü. 

■Ungerin  Berlin  200 
Univerütitsbuchdruckerey  in  Ofen  219. 

V. 

Vieweg  in  Braunfehweig  197- 
’IV. 

Wage  in  Trieft  189. 

Weygand  in  Leipzig  »9f. 

White  in  London  188 
Wiimans  in  Bremen  214. 

Wittich  in  Daroüadt  1 89. 
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QI.  Im  Julius  des  Intelligenzblattes. 


IOO,  8*4. 

108,  92t. 
95.  793- 
98,  836. 
104.  8S9* 
9<.  797- 
107,  913. 


938. 

108, 


10t, 

107, 

95* 

107, 

94 


939- 

930. 


8«i. 

9*5- 

798- 

916. 

788. 


108,  93*. 


Ankündigungen. 

Abbildung  u.  Befchreib.  e.  engl,  Milchhaufes 
Allgemeine  Literatur  Zeitung  f.  d.  19  Jahrh. 

Annalen  d.  Pliyfik  6 Si. 

Anfpielungen  a.  d.  Gebiete  d.  Zaubtrey 
Anzeiger,  allgem.  literer.  Jun. 

Archiv  f.  medicin.  Länderkunde  1 B.  t St. 

— — Berlin,  d.  Zeit  Jul. 

Amold  u.  Piuther’s  in  Dresden  Verlagsb.  109 
Bibliothek  d.  prakt.  Heilkunde  3 B.  N.  r. 

Ulumtnback's  kleine  Schrift,  z.  vergleich.  Phyliol 

über f . v.  Cruber  >04.  889-  >°9.  94° 

Bonitt  Comment.  plurimorum  de  loco  Pauli  Gal. 

III.  10  fententiae  examinatae 
Breitkopf's  in  Berlin  neue  Verlageb. 

Briefe  üb.  Schlegel’*  Lucinde 
le  Brun  mon  Oncle  Thome»  Ueberf.  * 

Buchhandlung  neue  z.  Koblenz  neue  Verlagsb. 

Burdach,' s Aiklepiadas  u.  John  Brown  104,  89 o.  >09.  940. 
Chateau  de  Duncan  lieb.  • 104>  89°- 

Correfpondenz  monatl.  z.  Beförderung  d.  Erd- 

u.  Himmelskunde  Julius  . , . ,0°» 

Daudin  Träitö  elementaire  d’  Ornithologie  Ueb.  108,  934* 

■ Dieterich  s Abbildung  aller  Linneifchen  Geranien  10t,  857- 
Dieierich  s in  Göctingen  neue  Verlagib.  # 

Eberc's  phyftkal.  u.  technolog.  Mannichfaltig- 
keiten  . A 

Eichjiädt  Acroafis  pro  Soc.  Lat.  Jin.  inftaurati- 
one  - . . 

Ephemeriden  d.  Italien.  Literatur  herausg.  v. 
pj'ismayer  1 II  ft. 

— - allgemeine  geographitha  <5  St, 

ne  7*jv  ot9x«a»viv  Iwavvcu 
Feind'*  «11  Leipzig  neue  Verlag6b. 

Fouriroy  chemifche  Tafeln  Ueb. 

Frölich’*  in  Berlin  neue  Verlagsb. 

Funke't  neue*  Re»Hchttll-x:con  t Th. 

Gallerie  merkwürdiger  VerfchwÖrungen 

— alter  u neuer  Propheten 

Gu'lhanmen'*  in  Frankf.  a.  M.  neue  \erlagsb. 

Cuts  Muths  Bibliothek  d.  pädagog.  Literat.  3 
Ii  3 Sr. 

llanifch  Bnehh.  in  llildburghaufcn  n.  Verlagsb. 

He)  er’»  in  Giefsen  neu«  Verlagsb. 

Jarobaer’*  in  Leipzig  neue  Verlagib. 

Jacobi's  prakt-  Tagebuch  f Prediger  l B.3St. 
Jahrhunaert,  de»  iSien  Gefch.d  Erhndungen 
in  d.  Natur  u.  A rznty  wißen  fch. 

Ideenmagazin  klein,  f.  Garten liebhaber  allft. 

Journal  d.  Luxus  6 St.  98.  833-  7 s>- 

d.  prakt.  Heilkunde  10  B.  I St..  108, 

Katechismus  d.  Sittenlehr«  — f.  Bürger  u. 

Laudfchulen  „ ,0,> 

Kochbuch  , neue*  Londner  überf.  v,  Thotlden  100, 
Ko/egarten's  Schattenkönig  >°>> 

Kupferftiche,  neue  )°9* 

Landkarten  neue  >01*  864.  >°7>  9*7* 

Leben  u Meynungen  d.  Johannes  Steifruck  l, 

2 Th.  101 » 8°3. 


109. 

101. 

Pf. 

100, 
109, 

95» 
0 4> 
98. 
98. 

101, 
104. 

94. 


937- 

863. 

794- 
8 jo. 
938. 
796. 
79  >• 
837* 
837* 
861. 
890. 
7S9- 


108,  930. 

icg,  931. 
joi,  858. 
94.  79°- 
94.  79>. 

tot,  göl. 
100,  85 a* 
98,  838. 
107.  9 1 3- 
9:9. 

86t. 
85  5- 
860, 
943 


98.  833. 
109.  939. 
100,  852. 
94.  787- 

9».  837» 
*07,  914. 
9f»  793 • 


ico.  854. 
108,  93t. 
107,  916. 
103,  929. 

107.  913. 
10c.  852. 

lOi,  86S. 

95.  795- 
95.  798. 

108,  935. 
98, 


J Lent  u.  Scherer  s Zeit fchrift  f.  d.  Mineralogie 
JVIangelsdorf  Lexicon  lat.  ling. 

Martini’*  in  Leipzig  neue  Verlagsb. 

Mayr’»  in  Salzburg  neue  Verlag. b. 
de  Mellos  Inflituc.  Jur.  civil.  Luütaui  — Aul- 
zug daraus 

Mercurc  de  France  — reimprim  * 

M.-rkur,  neuer  deutfeher  Jun. 

Michaelis  Miitheil.  z.  Beförder.  d.  Humanität 

104,  889.  l°9.  940. 

Montuda  Gefch.  d.  Mathematik  a.  d.  Franz,  v. 

ldeler  94,  738. 

Moiart's  u.  Pirlinger's  neue  Yiolinfchule 
JVlufikalien.  neue 

Nachrichten,  flatttwilTeiifch.  u.  jurifl.  May 
Obftgärtner,  deutfeher  6 St. 

Oehmigkes  d.  Jung,  in  Berlin  neue  Verlagsb. 

Oniyd's  Treatife  on  mortal  Diseafes  Ueb. 

Pantheon  3 Th. 

Perthes’»  in  Hamburg  neue  Verlagsb. 

Philofophie.  d.  unfers  Zeitalters  in  d.  Kinder- 
kappe  t Th. 

Priejilty's  Comparifon  of  the  Inüitut.  of  Mofe» 
etc.  Ueb. 

Rath  Friedheim»  Röschen  auf  d.  Ökonom.  Wan- 
derungen 

Reifen  , neue  in  Deuffchlend  3 Th. 

Rinck  u.  Schnuphafeithe  Buchh.  z.  Altenburg 
neue  Vtrl»gsb. 

Bottraanu’s  in  Berlin  nrue  Verlagib,. 

Ruußeiu  neue  lleloife  Ueb.  v.  Sophie  Mereaa 
— neu  veile  lleiuile 

liujh  üb  d.  Vertheile,'  welche  d.  Aderläßen-— ■ 
pewiihrt  Ueb.  104.  890. 

Santi  ump's  Sammlung  getrockneter  Pflanzen 
Say  Oihie  Ueb. 

Schiller  s Wallrnfteifl 

Schlüters  Tifthhuch  z.  Erhaltung— d.  Gefund. 
heit 

Schrüter's  Bevträge  z.  Erweiterung  d.  Sternkun- 
de neuer  Band 

Schiitic-' s afthet.  Hand  u.  Tafchenwörterbuch 
Severin’»  in  Weißenfel»  neu#  Verlagsb. 

Sintenis  I’oflüUn 

Spicring's  Handbuch  d»  innern  u»  lufscm  Hol* 
künde  I Th.  5 B. 

d»  Stael  Holllein  Mdm  da  la  literature  etc. 

Ueb. 

Tewacxg's  Beobachtung,  u.  Erfahrung.  z.Beförde- 
rung  e.  frohen  Lebens  t,  2 Samral.  aAufl. 

Ueber  d.  Brief  Heller  Jakobi  an  Fi.ht« 

__  allegor.  Gemälde  v.  Veit  Hau*  Schnorr 

104.  890.  i°9.  940. 

V.  Veltheims  Sammlung  ein.  Auffäize  l®9.  911, 

Vermehren  üb.  Schiller«  Maria  Stuart  loi,  862. 

Voiet's  Verfuth  e.  Gefch.  d.  Nauraburger  Mene  94.  786. 
Waifenhausbuchbandl.  in  Halle  neue  Verlagsb.  »08,  934. 
Weidmann’»  in  Leipz.  neue  Bücher  94,  788-  95,  797* 
Worte  e.  edlen  Greifes  — üb.  «•  weifen  u.  fro- 
hen Genufs  d.  Leben»  101*  860. 

Bcför- 


ior, 

98. 

98. 

i°7. 

PS. 

109. 


836. 

860. 

838. 

8.54- 

916. 

838. 

94a. 


10 9.  84 o. 
10?,  933. 
98,  836. 
98,  836. 

100,  855. 

icg.  933- 

98.  8i<5. 

94,  7 $9- 
sog.  940. 

109,  937. 

95.  795* 


109, 

101. 


941- 

S62. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Briinninghanfcn  z.  Würzburg 
Chrifl  in  Kroi.berg 
Chydeniut 

Cronander  • ' * 

Flemming  Baron 
Fremiing 

Friedrich  z.  Wiirzburg 
Gurlitt  z.  Klofter  Bergen 
Gyneut 

Hahn  z.  Leipzig 

Heim  z.  Meiningen  , 

Helman 

Helzen  . • • • 

Hocke  z.  Rcdinghnufen 
Kirf  habet  z.  Nürnberg 
Mongolßer  in  Paris 
. Monjigiiy  in  Pari* 

Munk 

Hofe  z.  E'berfeld  4 , 

Petitcut  z.  Brandenburg 
lliarh  z.  Königsberg 
Rofenmullcr  z.  Leipzig 

Hunde  z.  Güttingen 
Scherer  z.  Halle 

v.  d.  Schulenburg , Graf  in  Berlin 
v.  Strwnfee  in  Berlin 
van'Swinilen 
Tingfladiut 
Unger  in  Berlin 
PF ’allangcr  * 

/F-’eidemann 

pViefiger  in  Treuenbrieizen 
PF  'Ule  z.  Weiflenfel* 

Zerboni  z.  Pe.rikau 

Preifc. 

Berlin  d.  Gefellfch.  d.  Freunde  d.  Humanität 
Nürnberg  d.  Gefellfch.  z.  Befdrd.  vat.  Induöri 
Fans  d.  Langeubureau 

Todesfälle. 

jtbrahamfon  z.  Berlin 
ZcreUut  in  Weftr« 
d'  Argon  z.  Pari* 
ji  'ellan  in  Abo 
B ibfl  z Koflock 
9.  Bcntink  Gräfin  z.  Hamburg 
Bejler  z.  G>lh* 

Boyfen  z.  Quedlinburg 
Britman  z.  Greifswalde 
Brotnan  in  Stockholm 
Danzer  in  AWnttingen 
Deyifch  z Wiirzburg 
v.  Dohren  z.  Hamburg 
v.  Ehrenfrmnd  z.  Prag 
Ehrenfwärd  in  Stockholm 
Eichhoiz  z HalberÜadt 
Evert  z.  Lüchow 
i ifcher  ».  Giafaan 
— — s.  Barn 


9 7. 

831. 

I02, 

875 

J02, 

S?6. 

102, 

8 ;6« 

102, 

87«. 

102, 

876. 

^ 97. 

831- 

97. 

83o. 

102, 

876- 

97- 

83»- 

lcö, 

911. 

102, 

876. 

• 102, 

876. 

97. 

83  »• 

97. 

Bit. 

102, 

8?6. 

102, 

876- 

102, 

876* 

97. 

834- 

97. 

Ö31. 

97* 

83*- 

97* 

83i- 

97» 

831- 

97* 

850- 

102, 

875. 

102, 

875- 

102, 

876. 

102, 

876. 

102, 

875. 

102, 

S76. 

102, 

876. 

102, 

875. 

97* 

831- 

97. 

831- 

102, 

879- 

• 97. 

832. 

97. 

832. 

102, 

877- 

I06, 

9 t 1. 

lio. 

950. 

106,  i 

91 1. 

102, 

S79. 

Griif  z.  Gera 
Uortwig  z.  S.hwerin 
Heim  l.  A Ich. Ul  an  bürg 
liettlrr  z.  Hanau 
Helu  ing  z.  Lemgo  . 

Huutbcck  z.  Berlin 
Kaifer  z.  Ilof 

I.atour  d'  Auvergne  b.  Neuburg 
Leopold  7.  ilosdurf 
v.  Marconnay  z. -Berlin 
Martini  in  Br.iunfchweig 
Mauer  z.  Prag 
Pint ho)er  z.  Aursburg 
t Piicolajfen  z.  B.lllje 
Opitz  z.  Minden 
Hothon  de  Chabannet  in  Paria 
v.  Runkel  Doroth.  Uenr.  in  Dreidao 
Schulz  z.  Schwedt 
Seu/ned  z.  Berlin 
PF  etf»  z.  Bifchofgrün 
17'ilkm  z.  Berlin 
v.  IF  'impfen  Borneburg  z,  Mainz 

Umveriitäteu  - Chronik. 

Altdorf.  Brunner' t jurifl.  Diaput. 

Güttingen.  Hering' tu.  Meyer' t medtein.  Doct, 
Prom.  pnentin  t jurift.  Ruht  philofoph.  Dia- 
put. Vertheil.  d.  Preife 
Wiirzburg.  Kleins  theolog.  Disput. 

Vermifchte  Nachrichten 

Anzeigen,  vermifchte  p8»  840.  ioo, 

Auctiou  in  Ilildburgbaufen 

— — in  Geldern  j»8,  838. 

Berichtigungen  98,  840-  108,  936. 

listiger,  iib.  d.  Keledonen  gegen  Ilufchke 
Rouk  erfindet  e.  neue  Schreibmafchine 
Bücher  fo  gefucht  werden 

Bücher  zu  verkaufan  95,  799- 

Blicherverbute 

Biicherverboie  in  Wien 

Druckfehler  94,  791, 

v.  Holmann  t Bemerkungen  üb.  e.  Recenf.  etc. 
liundriker’t  ErziehungsaiifUlcz.  Grofaen  Laffer- 
de b.  Br.iunfchweig 
KupferHiche  z.  verkaufen 
Literatur,  Eugiifche  2t 
23 
35 

26  — ' 

— — — — — 27  — 

— — 28  — 

London  Erricht,  e oriental  Society 
Ludert  Erklärung 

Nachrichten  vermifchte  literar,  5 6,  816.  99, 

848.  102,  SS»,  loj,  903. 

Pölitz,  Erklärung 

Steßen's  Erklärung  nebft  Jlufcland's  Antwort 
Stereotypen  Vervollkommnung  derfelb. 
Verzeichnifs  d.  bis  Inn.  1800  verfiorbenen  Mit- 
arbeiter an  d.  ALZ. 


102, 

87*. 

102, 

878. 

102, 

878. 

102, 

879- 

102, 

878. 

102, 

879. 

102, 

87 9- 

110, 

95o. 

lu2. 

876. 

102, 

, 8?8. 

102, 

876. 

102, 

878. 

102, 

87S. 

102. 

879* 

102, 

879. 

106, 

911. 

102, 

876. 

102, 

876. 

102, 

879. 

102, 

876. 

102, 

877* 

96, 

816. 

1*2. 

» 

OO 

102, 

875- 

102« 

875. 

t? 

CO 

856. 

94. 

79». 

109, 

942. 

110, 

95a. 

107, 

916. 

102,  S73.  — — — — — 

102,  379.  — — — — 

96,  S16.  — — — — — 

102,  8?9-  — — — — — 

106,  9t  1. 

96.  815. 

96,  81 6. 

102,  878. 

102,  873. 
lOlf,  91 1. 

96,  8 16. 

102,  878. 

102,  879. 
lio,  9Jo. 


Üeb.  96,  801.  22Üeb. 
— 99»  841.  24  Ueb. 


96,  8i5. 

95,  800. 

101,  864, 
97*  832. 

96,  809. 
100,  856. 
»07.  919. 

lio,  9S0. 
io>,  864, 
97»  817. 

102,  865. 

103,  881. 

105.  897* 

106,  90 5. 
lio.  945. 
102,  880. 
109,  9 44. 

106,  912. 

95,  Soo. 

104,  891. 

96,  8>5- 

108,  927. 
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mehr  jährlich,  um  dafür  heiteres  Papier  zu  erhalten,  nicht  anfehen,  Exemplare  auf  fehrfcho- 
hes  Poflpapiev  abdrucke».  Diefe  Exemplare  aber  koilen  jährlich  Zwetj  Thaler  mehr , als  die 
gewöhnlichen  auf  ordinäres  Schreibpapier,  (nämlich  es  inufs  dafür  an  uns  Ac lit  Thaln  jähr 
lieh  ohne  die  Speditionsgebühren  vorausgezahlt  werden,)  Auch  müiTeu  die  Exemplare  jedes* 
mal  vor  Anfang  des  ^uhrs  bey  uns  beftellt,  und  endlich  kennen  fie  nicht  anders  als  monat- 
lich brofehirt  geliefert  werden,  weil  bey  den  wöchentlichen  Speditionen  die  Schönheit  der 
Exemplare  wegen  der  noch  frifchen  Druckerfarbe  nicht  erhalten  werden  könnte,  auch  die 
Verwirrung  mit  den  Exemplaren  auf  ordinärem  Schreibpapier  nicht  zu  vermeiden  wäre. 

5)  Ec  find  uns  oft  Falle  vorgekointhen,  dafsmanuns  die  auf  ein  Exmplar  derA.L.Z.  zu  zahlen- 
den Acht  Thaler  Fränutnerationsgelder  hiehernach  Jena  unter  untrer  AddreiTe  zugefande,  und 
verlangt  hat,  dieA.L.  Z.  dafür  portofrey  wöchentlich  fpödiren  zu  laßen.  Allein  dies  müfien 
wir  gänzlich  verbitten,  nicht  als  ob  wir  nicht  jedem  gern  gefällig feyn  wollten,  fondernweil 
wir  auf  diefe  Art  vermöge  der  einmal  bey  den  Zeitungs-Expeditionen  fefigefetzten  Eiurick- 
' tung  niemanden  dienen  können.  Denn  es  kommen  uns  ja  jene  Acht  Thaler  nicht  ganz  zu, 
indem  Zwey  Thaler,  oder  foviel  fonfl  nach  der  von  dem  Abonenten  mit  dem,  welcher  ihm 
unmittelbar  abliefert,  getroffenen  Verabredung  über  die  uns  gebührenden  Sechs  Thaler  bezahle 
W’ird,  den  fpedirenden  Pofläintcrn  und  Zeitungsexpeditionen  zukommen.  Jeder Abeneut 
kann  alfo.  Wenn  er  die  Zeitung  wöchentlich  verlangt,  nirgends  anders  als  bey  dem  Poliamte 
Feines  Orts  oder  der  ihm  nächflgelegenen  Stadt  pränutneriren.  Von  hieraus  können  wir  die 
Spedition  auf  keine  Weife  eiuleiten,  und  find  alfo  genöthigt,  die  von  den  Abonenten  an  uns 
unmittelbar  eingefandten  Pränumerationsgelder  au  die  Ablender  zurück  zu  fchicken. 

6)  Wer  die  Allg.  Lit,  Zeitung  monatlich  brofehirt  verlangt,  wendet  fich  an  die  ihm  nächftgelegene 

Buchhandlung  und  erhält  fie  für  Acht  Thaler  jährlich.  Es  ill  aber  zu  bemerken,  dBfswena 
jemand  auch  mit  einer  Buchhandlung  in  Rechnung  fleht,  er  doch  nicht  verlangen  kann,  di* 
Allg.  Lit.  Zeitung  von  derfelben  auf  Credit  zu  erhalten,  fondern  folche  ebenfalls  wie  bey  den 
> Poflämtern  fogleich  bey  der  Beftellung  bezahlen  mufs.  • t. 

Wir  hoffen  daher,  dnfs  uns  künftig  alle  löbl.  Poftamts  Zeitungs-Expeditionen  und  Buch- 
handlungen bey  nicht  erfolgender  terminlicher  Zahlung  mit  der  Entschuldigung  gänzlich  ver- 
schonen werden,  als  ob  die  Pränumeration  von  den  Abonenten  nicht  zu  erhalten  wäre.  Da- 
hingegen  bitten  wir  auch  jeden  unfrer  geehrtefien  Abonenten,  dafern  er  er  wirklich  bey  einer 
Buchhandlung  oderPoflamte  pränumerirt  hätte,  wenn  ihm  denn  doch  die  Allg.  Lit.  Zeitung 
nicht  ordentlich  folltc  geliefert  werden,  fchlechterdings  keine  Entfchuldigungen  anzunehmen, 
als  ob  von  uns  die  A.  L.Z.  nicht  ordentlich  geliefert  würde,  vielmehr  folchea  directean  uns 
fogleich  zu  melden. 

7)  In  Abficht  der  Defecte  müffen  wir  nochmals  wiederholen,  dafs  wir  alle  diejenigen,  welche  et- 

wa durch  unfre  Schuld  emllanden  wären,  bey  der  Anzeige  fogleich  unentgeltich  erfetzen; 
jeder  unfrer  Hn.  Abonenten  alfo,  dem  einzelne  Stücke  nicht  geliefert  werden,  darfnurandie 
Behörde,  von  weicherer  die  Zeitung  erhält,  einen  Zettel  mir  den  ihm  fehlenden  Nuraern  ab- 
geben, mit  dem  Erfuchen,  fulcben  fogleich  zurücklaufen  zu  laffen. 

Gehn  aber  einzelne  Stücke  in  Lefegefellfchaften,  oder  funft  verlohren,  fo  ill  jede  einzel- 
neKummerder  A.L.  Z.  mit  Einem  Grofchen,  jedes  Stück  dej  Intelligenzblattes  mit  Sechs  Pjenni- 

. nigen, 


f ‘ » i ’ # 

aigeo  jedes  ganze  Möhatsftück  mit  Sechzehn  (rrofcften  oder  einem  Gulden  Conyentionipdd  zti 
'bezahlen.  Unter  diefer  Bedingung  verfagen  wir  Niemanden  die  ihm  ieblendcn  Stücke,  und 
es  iitblos  eine  Ausflucht  der  Undfcnftfertigkeit,  wenn  manchen  Abonenten  iftverfichcrt  wor- 
den, fie  wären  von  uns  nicht  zu  erhalten.  Sollte  nun  jemand  dennoch  die  verlangten  Defectö 
nicht  erhalten  können,  io  erfuchen  wir  ihn,  an  uns  geradezu  franco  zu  fchreiben,  die  ihtn 
fehlenden  Numern  genau  zu  verzeichnen,  auch  den  Betrag  dafür  gleich  beyzulege».  *) 

'$)  Ilnuptfpeditiönen  haben  wie  bisher  das  kaiferliclie  Reicks  - Pofiamt  zu  gjfena,  das  fürfll.  .JachL 
Poftamt  dafelbft,  die  churfiirfll.  fdchf.  'Zeitungsexpedition  zu  Leipzig,  das  kaiferl.  Reicks- Po jl* 
amt  zu  Gotha,  die  herzogl.  fäelis.  privilegirte  Zeitungs  -Expedition  oder  fei.  Mevius  Erben  zu 
Gotha , das  honigl.  preufs.  Grenz-Poftamt  zu  Halle,  dos  königl.  preufs.  Hafpoftamt  in  Berlin» 
die  kaiferlichen  Reichsoberpoftämter  zu  Erfurt , Nürnberg,  Augsburg,  Frankfurt  am  Matjn,  * 
Hamburg , das  kaif.  Reichs  - Po fiamt  zu  Stuttgardt,  das  Fürfil.  Samt-  Paß -Amt  im  Darm- 
ftadter  Hof  zu  Frankfurt  am  Mayn.  f Doch  wendet  jeder  Abonent  mit  der  Beftellung  und 
•Vorausbezahlung  fich  an  diefe  Expeditionen  nur  mittelbar,  durch  das  Poftamt  feines  Wohn- 
orts oder  das  ihm  näcbftgelegene. 

•$)  Allen  deutfehen  Buchhandlungen  wird  mit  einem  Rabatt  von  25  pro  Cent  vom  Laden  Preis  fi 
acht  Thaler  , die  Allgem.  Lit.  Zeitung  franco  Leipzig  von  der  löbU  Churf.  Sachf.  Zeitungs~ 
■Expedition  dafölbft  monatlich  brofehirt  geliefert,  undße  find  dadurch  ebenfalls  inStand  gefetzt, 
•dies  jocmal  für  Aeht  'ffcäler  innerhalb  Deutfchland  zu  liefern.  Die  Churf.  Sachf.  Zeitungs- 
•Sxpedrtron  löfst  die  Exemplare  an  die  Commi  (Donars  der  Herren  Buchhändler  inLeipzig,  fe- 
hald  fie  angekommen,  abliefero.  Und  wer  auf  diefetn  Wege  die  A. L.Z.  erhält,  leiftet  auch 
die  Zahlung  «n  die  Churf.  Sachs.  Zeitungs-  Expedition  za  Leipzig. 

<*©)  Zu  Erleichterung  der  Fracht  für  die  fämmrlichcn  Buchhandlungen,  welchen  Frankfurt  am  Mdgn 
näher  liegt  als  Jena,  i£t  die  Hauptmederlage  bey  Hn.  Buchhändler  Hermann  in  Frankfurt  am 
Meyn  gemacht  worden. 

Jl)  Fiir  ganz  Frankreich,  ingleichen  Für  die  ganze  Schweiz  hat  die  Steiner-Zieglerifche  Radikand- 
tung  in  Winterthur  u.  Hr.  Buchhändler  Amand  König  in  Paris,  Ru t St.  Andrst  des  Ares  No. 
wie  auch  deften  Handlung  in  Strasburg  die  Haupt-Coihrailfion  übernommen. 

ja)  Aus  Holland  und  Gelderland  kann  man  fich  an  die  Buchhändler  Hn.  H annesrnnnn  in  Cleve»; 
desgleichen  an  Hn.  Buchhändler  ^jülicher  in  Lingen  und  an  Hn.  Buchhändler  R«dev  in  Wrjrlr 
für  die  fämmtlichen  däuifchen  Staaten  aber  an  die  Buchhändler  ihm.  Prüft  und  Storch  in  Ko- 
penhagen oddreffiren,  -f  ' *v . 

r Jena  den  Srften  Julius  Expedition 

1800.,  [der  AUg . Lit.  Zeitung . 

•)  Auf  ausdrückliches  Verlangen  einiger  lob!  Foftämter  Ond  dc?r  Zeitungs-  Expeditionen  , Welche  ITauptfpe- 
nitionen  haben,  erinnern  wir,  dafs  alleDefccte,  welche  nicht  fparfbens  binnen  vierzehn  Tagen,  vom  Datum 
des  Empfangs  der  n.ichftfo!gendcn  Numer  an  zu  rechnen,  bey  der  atts  erüer  Hand  fpedtrenden  Poftitnra-oder  * 
Zeitungs-Expedition  angezeigt  werden,  fo  angcfchn  werden  muffen,  als  ob  fie  durch  Schuld  der  ImercßüR* 
ten  verjähren  gegangen,  folglich  nicht  unentgeldlich  abgeljefen  werden  können 
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'ie  Allgemeine  Litt  eratnr- Zeitung,  davon  wöchentlich  fechs  Stöcke  ohne  dieBeylagen,  Intelli- 

genzhlätter  und  Rcgiftcr  erfcheincn,  / 

lj  holtet  wie  bisher  Acht  Thaler  Canventionsgeld , wobey  die  wichtigen  Louisd’ors  zu  fünfThct • 
le»-,  die  Ducaten  au  zwey  Rtblr.,  20  Grofchen,  die  wichtigen  Carolins  und  alten  SchjUilouis- 
d’ors  zu  Sechs  ThaUr  Vier  Grofchen,  die  neuen  feit  1785  ausgeprägten  Scbildlouisd’urs  z-U 
Sechs  Thaler,  die  Laujithafer  i'Jtthlr.  12.,  die  Conveutious.- Thaler  zu  1 Rthlr.  8 gr.  an- 
genommen werden.  Für  diefe  Acht  Thaler  liefern  die  nnehfte»  löbl.  Poftämter  und  Zeitungs- 
Expeditionen  innerhalb  Deutfchland  diö  A.  L.Z.  wöchentlich  poftfrey  ; bey  gröfsrer  EntCer- 
nung,  oder  andern  etwa  eintretenden  befondern  Fällen,  kann  der  Preis  auch  etwas  hoher 
kommen,  worüber  denn  mit  dem  lobl.  Poftamte,  bey  welchem  die  BeiMlung  gemacht  wird, 
billige  Ueberelnkunft  zu  treden  ifl. 

j)  Von  der  Vorausbezahlung  können  wir  in  keinem  Falle  abgehen.  Sie  ift  zur  Adfrechthaltung 
des  Inftituts  durchaus  nothwendig.  ivfenn  anders  die  löbl.Poßa'mter  und  Zeiibngsexpeditio- 
nen,  welche  von  uns  unmittelbar  die  benothigten  Exemplare  beziehen»  die  mit  uns  verabre- 
deten Zahlungstermine  halten  follenr  Da  Wir  uds  lediglich  mit  diefen,  nicht  mit  unfern  ge- 
«hrteften  Abonenten  unmittelbar,  zu  berechnen  haben,  fo  fetzen  wir  voraus,  dafs  jene  ohne 
Vorausbezahlung,  es  fey  dann  auf  ihre  eigene  Gefahr  und  Rifico,  keine  Exemplar  zu  fpediren 
anfangen,  folglich  allezeit  in  Stande  feyn  werden,  in  guter  Ordnung  zu  bleiben,  da  wir  hin- 
gegen in  jedem  Falle  ausgebliebener  Zahlungen,  uns  genöthiget  fehn,  die  fernere  Spedition 
der  nicht  verabredetermafsen  berichtigten  Exemplare  zu  fufpendiren. 

8)  Ungeachtet  wir  beym  Anfänge  der  A.L..  Z.  und  in  der  erden  Ankündigung  v.J.  1784-  nur  für 
die  vordem  Eintritt  des  neuen  Jahres  wirklich  beftellten  Exemplare  Schreibpapier  verfprachen, 
fo  faben  wir  uns  doch  bald  in  die  billige  Nothwendigkeit  vcrlezt,  die  Verwirrungen  des 
Schreib-und  Druckpapiers  zu  vermeiden,  alte  Exemplare  ohne  Unterfchied  auf  Schreibpapier 
abdruckenzu  laden.  Ungeacktet.u,ujp  der..mit  jedem  Jahren notarifch. gediegene  Preis  des 
Schreibpapieres,  uns  beynahe  gezwungen  hätte,  diefen  Üufserlichen  Vorzug  unfers  Journals 
aufzugeben,  und  fie  fernerhin,  wie  ej.nutalleh  deutfehen  gelehrten  Zeitungen  gefchiehr,  auf 
Druckpapier  abdrucken  zu  laden,  fo  haben  wir  jedoch  bey  der  Beeiferung  die  A.  L.  Z.  mit 
jedem  Jahr  eher  xp  verbedern, 'al^  in  irgöhd  eitlem  Stücke  fchlechrer  werden  zu  laden,  auch 
für  dies  Jahr  das  Schreibpapier  beybehalten. 

4)D*  es  jedoch  fchlechtcrdings  unmöglich  ift.'für  ebeq  den’Preis  fo  gutes  Schreibpapier  als  in  den 
beiden  erden  Jahren  zu  liefern,  Jio  laden  yru  für  folche  Abonenten,  wddie  ejn  paar  ^linier 
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GOTTES  GELAHRT  HEIT. 

Bkaunschwi.io  u.  Hei.mstXdt,  b.  Flcckcifcn:  Brti- 
• > tifeltes  Magazin  jür  Prediger.  Hernusgegeben 
vonj füh.  Willi.  Heinrich  Ziegenbein,  Prediger  au 
der  Pefrikirche  und  öffentl.  I.ebrer  der  Religion 
. am  Katlurineum  zu  Braunfcbweig.  Erjlen  Ran- 
-•  des  erßes Stück.  1799.  Ohne  die  Vorrede,  307  S. 

1 gr-  8-  (31  gr.) 

Der  Gedanke  des  Herausgebers , jährlich  thie 
Auswahl  des  Reden  aus  -dein  Fache  der  neue* 
ften  englifchen,  thcologifohen  Literatur  den  Deut- 
fchen  durch  diefes  Magazin  initzutheilen , verdient 
Beyfall  und  Aufmunterung,  und  mit  der  Ausführung 
deflelben  in  diefem  erften  Stücke  har  man  gröfsten- 
thcils  Urfache,  zufrieden  zu  feyn.  Dies  Magazin 
foll  Auszüge  aus  den  neueften  beiten  englifchen  Pre- 
ll igtfammlungen  , und  vor  allem  Cafualrcden , Ab- 
handlungen über  Gegenftande  aus  dem  gelammten 
Gebiete  der  Dogmatik  und  Moral,  Reytrage  zur  Exe- 
gefc,  biographifchc  AuHatze,  Nachrichten  von  dem 
Z.ultande  der  kirchlichen  Verfüllung  in  England,  ver- 
gleichende Ueberfichten  der  theologifchen  Literatur 
in  England  und  DeutlVhland  enthalten.  Der  erfte 
Band  füllte,  nach  dem  Plaue  des  Herausgebers, 
das  Intcreflantcib»  und  Brauchbarfte  aus  der  Literatur 
des  Jahres  1798  umfaßen;  allein  der  früh  eintretende 
and  ganz  ungewöhnlich  itrenge  Winter,  der  eine 
zettlang  den  Verkehr  mit  England  hemmte,  machte 
es.nothwcndig,  dafs  er  über  das  Jahr  1798  hinaus- 
gehen , diefsmal  auch  aus  früher  erfchienenen  Schrif- 
cen  Einiges*  aufnehiuen  mufstc.  Uec.  wünfeht  jedoch, 
dnfs  diefs  künftig  nur  feiten  gcfchehen,  und  der 
Herausg.  nur  das  Bcße  aus  der  neuetten  englifclien 
thcologifchen  Literatur  inittheilen  möge.  Ucbrigcns 
foll  in  jeder  Meile  ein  Stück  von  etwa  20  Bogen  ge- 
liefert werden.  Was  den  Deutfchen  fchon  bekannt, 
oder  von  ihnen  befler  bearbeitet  worden  ift,  füllte 
<ler  Herausg.  nicht  in  feinem  ganzen  Umfange , fon- 
dern  hoehiiens  in  Auszügen  und  kurzen  Anzeigen, 
inittheilen.  Auch  philologische  und  exegerifche  Be*- 
»ltcrküngen  -aus  britrifclten  Btryträgen , werden  den 
Lefcrn  diefes  Magazins  in  gedrängten  Auszügen  will- 
kommen fevn  , da  kein  doutfehes  , der  biblifchen  Li- 
teratur gewidmetes  , Journal  diele  vollftändig  giebt, 
und  , wegen  Bcfchrankung  des  Raums,  auch  nicht 
geben  kann:  • 

Diefs  erfle  Stück  enthält  folgende  zehn  Auffätzn 
j)  Ueber  die  £\atur  und  den  Zweck  der  Ehe.-  (Aus 
A.  L.  Z.  x8oo.  Dritter  Band. 


Tatjlor's  Crather  f fohnfon's  Sermons  01*  different  fuh- 
iects.  London  1795.)  Ein  Rcligionsvortrag  über  1 B. 
Mof.  2.  24.  Obgleich  diefe  Rede  manches  Gute  über 
die  Nothwcndigkeit  und  Wohltliätigkeit  der  Ehe  für 
das  öffentliche  und  Privatwohl  der  Menfchen  und 
die  Heiligkeit  der  Tugenden  fagt , die  eine  chrilili- 
cheEhe  erfodert : fo  erfchöpft  fie  dennoch  den  wich- 
tigen Gegenfand  nicht,  und  einige  deutfebe  Philo- 
sophen und  Kanzelredner  haben  denfelbcn  weit  gründ- 
licher und  eingreifender  behandelt.  Auch  die  Dar- 
ftcllung  des  Vfs.  ift  nicht  hervorftechend.  2)  For - 
dyce's  Ordinationsrede,  über  2 Kor.  4,  2.  (o  Charge 
at  the  ordination  of  the  Rev.  £fam.  Lindfay  1783)  Der 
Vf.  hielt  diefe  treffliche  Rede,  bey  der  Einführung 
feines  Nachfolgers,  %fames  Lindfay , da  er  fclbft  im 
J.  1782  fein  Amt,  feiner  Schwachen  Gefundhcit  we- 
gen , niederlegte.  Rec.  hat  feit  langer  Zeit  keine  fo 
mufterhafte,  eben  fo  richtig  angelegte,  als  mit  hel- 
len Blicken,  und  in  einer  edlen,  männlichen  und  cin- 
dringenden  Sprache  ansgeführte  Rede,  wie  die  ge- 
genwärtige ift,  gelefcn.  Diefe,  obgleich  fchon  frü- 
her crfchicnene , Rede  verdiente  es  vollkommen, 
auch  jetzt  noch  in  einem  deutfchen  Gewände  inicge-- 
thoilt  und  allgemein  verbreitet  zu  werden.  3)  Die 
Kürze , die  Ungcivifshcit  und  Wichtigkeit  des  menfek- 
liehen  Lebens.  Eine  Leichenpredigt  über  Pf.  39,  3.  6. 
(Aus  Henry  Hnnter's  Sermon* f.  London  1793).  Diole 
gleichfalls  fchätzbare  Rede  wurde  bey  der  Beerdigung 
der  Leiche  des  Predigers  Georg  Turnbull  gehalten,  der 
gerade  am  Abend  vor  feinem,  iu  der  folgenden  Nacht 
im  Schlaf  erfolgten,  Tode  fich  auf  eine  Leichenrede 
vorbereitet  hatte,  die  er  einer  ihm  werthen  Freun- 
din hatte  halten  wollen.  Der  Vcrftorbcne  luntc  lieb 
gerade  den  obigen  Text  zum  LeichcnteKt  für  feine 
verdorbene  Freundin  ausgewählt.  Diefen  merkwür- 
digen Uinftand  hat  Hunter  fchr  glücklich  benur/.t, 
lieh  in  die  Gedankenreihe  des  Verdorbenen  vorfetzt, 
uud  am  Ende  feiner  Rede  noch  mit  wenigen,  aber 
%-iftigen  und  fprechendcn , Zügen  den  febonen  Cha- 
rakter des  zu  feiner  Ruhe  beftatteten  Ueligionslchrors 
gezeichnet.  4)  Heber  den  Urfprung  , die  Xatur  und 
die  Eigenschaft  des  Lichts.  Eine  Rede,  gehalten  vor 
der  Gofollfchaft  zur  Beförderung  religiöfer  KinntniiTc  . 
unter  den  Armen  in  London;  über  1 ß.  Mof.  1,  3. 
(Gleichfalls  aus  Henry  Hunters  Scrman's).  Uns  hat 
die  gezwungene  Anwendung  der  Eigcnfcliofton  des 
phyfifchen  Lichts  zur  Empfehlung  der  Sorge  für  die 
religiöfe  Aufklärung  der  Mcnfchcn  nicht  gefallen;* 
Ucbrigens  hat  auch  liier  der  kenntnisreiche  Vf.  feine 
Zuhörer  und  I.efer  auf  eine  mannidilalrige  Art  beleh- 
rend zu  untcrhalceu  gewufst.  5)  Paßoralrede  von 
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fjonathan  Shipley.  (Aus  the  Works  of  £ Jon . Shiyteij. 
Lund.  1792.)  Dur  Vf.  fucbt  die  Rechte  der  bifchoili- 
eben  Kirche  gegen  die  DiiTenters  zu  vertheidigeui 
und  il't  dadurch  — wie  fielt  diefs  nicht  anders  erwar- 
ten liefs  — ziemlich  einfritig  geworden.  Ree.  übet‘J 
List  cs  den  Leiern  fei b ft , die  leicht  zu  lynchenden 
Berichtigungen  und  EinfchrünRungcn  zu  diefer  Rede 
hinzuzulügen.  Unter  andern  Tagt  der  Vrf.  S.  13c» 
nachdem  er  von  den  Schriftftcllern  der  rümifchcn 
Kirche  geläpt  hatte  , „dafs  man  bey  ihnen  entweder 
nur  fehwankende  und  fchlechtc  Maximen,  oder  un- 
verftiindliche  Entzückungen  und  Geheimiiifle  finde,” 
und  nachdem  er  von  den  Schrift  Hellern  der  reformir- 
teil  Kirche  im  Allgemeinen  behauptet  hatte,  „dafs 
man  hey  ihnen  viel  Declaination  , ein  fehr  oberfläch- 
liches Eäfonnement  und  grofsc  Unbckanntfchaft  mit 
dem  Grunde  der Moralgcfctze  antreffe;”  u.  1*.  w.  „Ich 
wage  die  Behauptung  fogar,  dafs  ganz  Europa  nicht 
fu  viele  vernünftige  Abhandlungen  Uber  praktifche 
Religion , die  vor  dem  Ende  des  letzten  Jahrhun- 
derts abgefafst  find,  als  tinfre  Kirche , aufweifen 
kann!”  ö)  PritjUefs  Briefe  p.n  einen  jungen  Mann, 
veranlafst  durch  Wakefietd's  Verfuch  über  it.'ii  bj) entli- 
ehen üottcsdicnjly  (Aus  Letters  to  a young  tu  an  occa- 
Jioned  btj  J1  Ir.  Ivr.kefield’s  EJJny  on  public  Worfhip. 
Lontl.  1792).  Der  crite  Brief  verbreitet  lieh  über  die 
natürliche  Zwcckmäfsigkeit  gefellfchal'tlicher  Gebete, 
wo  der  Vf.  etwas  tiefer  hätte  cindringen  follen;  der 
zweyte  Brief  handelt  von  dem  jüdifeben  Gottes- 
dienfte;  der  dritte  fucht  die  Eimvürfe  gegen  das  ge- 
fcHfchaftlicIie  Gebet,  die  man  aus  den  Reden  Jelu 
hergenommen  hat,  zu  beantworten , und  die  er,  fo 
wie  einige  nUreftam&mlichc  Ausfprüche,  dahin  er- 
klärt , dafs  die  innerliche  Religion , oder  die  des  Her- 
zens, der  äufscrlichcn  bey  weitem  vorzuziehen  fey. 
Die  bekannte  Ac-ufserung  Jcfu  gfegen  die  Samarite- 
ferin  erklärt  er  richtig  dahin,  dafs  in  der  neuen  Re- 
ligionsvcrfafi'ung  weder  der  Tempel  auf  dem  Berge 
Garizim  , noch  der  zu  jerui’uicm  der  einzig  autho- 
rilirte  Platz  des  National  - Gottesdienlles  feyn  würde; 
die  Religion  des  Herzens  fey  vielmehr  nie  Haupt- 
fache  u.  f.  w.  Auch  einige  andere  Bibelftellcn  wer- 
den nach  einer  gefunden  Excgefe  interpretirt : 
fehwach  iit  dagegen  der  Grund,  den  der  Vf.  aus  dem 
l ater  yntfer!"  für  das  vereinte  und  gcmeiuic-haft- 
Kchc  Gebet  hernimtht;  „wäre  es  (lagt  er)  Jefu  Moy- 
nor.g  gctvefen ,'  dafs  jeder  feiner  Schüler,  immer  für 
fi«h  allein,  und  niemals  in  Gemeinfchnft  mit  Andern, 
beten  lullte  : fo  u ür<lc  er  fie  t ieisnehr  gelehrt  haben, 
zu  1p rechen,  „mein  Vater!"  — Inden  folgenden 
-Briefen  redet  Priejlley  von  dem  Benehmen  der  Apo- 
fiel  in  Abficht  auf  das  gemeinfchaftlichc  Gebet,  von 
der  Zweckinäfsigkeit  und  dem  Nutzen  des  olfentli- 
cheu  Gotte: dienlles  , wobt  y er  viel  Treffendes  fagt, 
wiewohl  uns  das  jucht  überzeugt  hat,  was  er  zur 
Ycrthcidigung  Itundcnlanger  Gebete  fagt.  Der  fcchile 
(nicht,  wie  hier  lieht,  fünfte)  Brief  handelt  von  der 
Pralercy  in  der  Religion.  Der  Vf.  hält  jedoch  diele 
Pi-.dc-rey  in  unfern  lagen  für  fo  fetten,  dafs  er  eine 
Warnung  vor  derlUbcn  eben  nicht  nbthig  achtet,  7) 


Pri,ß Ulfs  Virtheiüigung  der  Sonntagsfeyer  gegen  die 
F.inivürfe  des  F.iibnlus  '(nicht-  Fubnhts  ,*  wie  hier  im- 
mer unrichtig  gedruckt  lieht),  im  6.  Bam?e  des  tbcol. 
Repertorium.  (Aus  den  oben  erwähnten  'Letters  to  a 
young  man  occafirmed  btf  Mr.  Wakefietd's  F.ffay  on 
public  ll'orfhip).  Diefer  Aufiatz  ift  einer  der  vorzüg- 
lich 'teil  diefcs  Stücks,  tm;l  dir  Vf.  zeigt  hier  feine 
JCenntnilTc  in  der  Patriftik  und  Kirchengcfchichte. 
Seine  Gründe  für  die  Sonntagsfoyer  find,  theßs  aus 
dem  hohen  Alterthuin  der  Beyer  des  Sonntags  in  der 
chrüitichen  Kirche,  — nach  den  Zeugniften  Juftin’s 
des  Märtyrers  , des  Vf.  des  Briefs  des  Barnabas,  Ter- 
tulliau's,  Dionyfius  ß.  von  Korinth,  Klemens  von 
Alexandrien  u.  A.  — thcils  von  dem  Bedürfnilfe 
bcilimintcr  Zeiten  zur  gcincjnfcbaftlichen  Religions- 
Übung,  theils  aus  der  Bemerkung  hergenommen, 
dals  unter  fieben  T’agcn  einen  der  Ruhe  von  de«  or- 
dentlichen Berufsgefchuften  zu  widmen,  nicht  zu 
viel,  und  folglich  Kein  vernünftiger  Grund  zur  Ab- 
änderung diefer  Fcyer  vorhanden  fey.  Pr.  ift  feinem 
Gegner  hier  offenbar  überlegen,  befonders  da,  wo 
er  ihn  mit  hiftorifchen  Gründen  widerlegt.  3)  Moo- 
re s Abhandlung  über  die  Spiclfuclit.  (Aus  a full  im- 
auiry  into  the  fubject  of  fuicide  bij  Charles  Moore. 
London  1790).  Mit  Anmerkungen  und  Zufiitzen  von 
dein  Ilerausg.  Vorzüglich  ift  hierbey  benutzt  wor- 
den : DufatUx  Je  la  paßion  du  jeu  depuis  les  anciens 
tetns  jusqu'  d uns  jours.  Paris  1779.  Man  findet  hier 
eine  Zusammen  Heilung  vieler  hiftorifcher  Notizen 
vom  Spiel,  von  Spiel  wuth,  den  in  altern  und  neuern 
Zeiten  dagegen  getroffenen  Mitteln , der  Allgemein- 
heit des  Spiels  unter  den  vcrfchiedenen  Völkern  älte- 
rer und  neuerer  Zeiten,  die  man  in  einem  von. den 
vielen  Ta  leb  enbii  ehern  , die  alljährlich  erfchcinen, 
nicht  ungern  gclefen  haben  würde.  W ie  aber  diefe 
Gefcbichte  der  Spiele,  in  der  man  auch  Sophiens 
Reife,  Young’s  Satiren.  Thomfon’s  Jahrs/.eitcn  u.  f.  w> 
citirt  findet,  in  ein  Magazin  für  Prediger  komme, 
ift  nicht  wohl  abzufehen.  9)  Biographische  Skizzen, 
a)  Wilhelm  Herfchd,  geh.  zu  Hannover,  d.  15.  No.v. 
1738*  Wenige,  aber  intereifante  Nachrichten  von 
dielein  trefflichen  Ilimrnclsbcobachter ! b)  Dr.  Richard 
ll  utfua.  c ) Dr.  fj ofeph  Priejlley.  (Aus  Public  Chor 
racters  of  1793.  1799.  Lond.  1799.).  ^er  Gerausg. 
verfpricht,  in  einem  der  nächften  Stücke  des  Maga- 
zins feine  Lefer  mit  den  beiden  letzten  Männern  ver- 
trauter zu  machen,  als  hier  gefchicln,  und  vollstän- 
dige Verzeichnifte  ihrer  Schriften  zu  liefern,  d)  Dr. 
Qakob  Fordyce.  (Aus  Lindfafs  Sermon  on  occajton 
of  the  death  of  D.  £}a»i.  Fordyce.  Lontl.  1797)-  Git- 
ter andern  rühmt  der  Biograph  von  dem  ehrwürdi- 
gen Fordyce : „ln  feinen  theologifchon.  Meynungen 
war  er  liberal,  und  feine  Liberalität  nahm  mit. den 
Jahre«  zu;  doch  gelchah  diefs  ohne  jenen  raichen 
Uebergang,  der  mehr  von  fchncller  Ent  febei  düng, 
als  von  vernünftiger  Untcrfuchung,  mehr  von  einer 
fchnelien  Einbildungskraft,  als  von  einem  vernünf- 
tigen Urt  heile,  zeugt.”  — „Seine  Frömmigkeit  leuch- 
tete in  allen  feinen  Vorträgen  hervor;  fie  flieg  oft 
bis  zu  einem  erhabenen  Grade  heiliger  Wärme  hinan. 
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Er  gehörte  auch:  nicht  zu  denen  -,  deren  Liebe  gegen 
Gott  die  Liebe  gegen  das  mcnfchlichc  Gofchlechc  zu 
verdrängen  • feheint;  u.  f.  w.”  „Oft  hurte  ich,  wie 
er  mit  der,  Warme  eines  edlen  Gefühls  feine  fefte, 
triumphirendc  Hoffnung  au  frort  e , dafs  bürgerliche 
und  Rcligiomfreyheit,  in  Verein  mit  dem  reinen 
Chriftctithiiin  und  mit  der  allgemeinen  Mcnfchcnllebe, 
die  esieinprögt,  fchncll  zur  Vervollkommnung,  Ver- 
edlung und  Bttfcligung  der  menfchlichen  Natur  überall 
hcrrlcücn  wurden."  Fordyce  llnrb  1796  im  76  Jahre 
feines  Lebens,  ro)  VouHg's  Abhandlung  jiber'  die 
Ulenfchlichkeit  gegen  die  Thiere.  Im  Auszug«. • (Aus 
fmng's  Rffayanhumanity  to  an  im  als.  Land.  1798). 
Ein  fehr  beheriiguogswerrher  AufYntz  I Graufamkeit 
grgciv  Thiere  macht  die  Mcnl'chcn  auch  gegen  ihr 
eigenes  Gefcliiecht  graufnin,  und  erflickt  die  fanften 
Gefühle  derMenfchlichkeit,  die  nicht  forgfaltiggcnug 
gepflegt  werden  können,  weil  fie  zu  den  wohlthatig- 
l'ten  Anlagen  unferer  Natur  gehören.  Viele,  die  als 
Mörder  hingerichret  wurden  ,,  waren  in  ihrer  Kind- 
heit ©der  Jugend  graufatn  gegen  die  Thiere  gewefeu» 
Dtu-  fchsrfUrinigc  'Mcnfcbenbcolmchccr  llogarlh  läfrt 
die  Laufbahn  des  Helden  feiner  vier  Schauplätze  der 
Graufamkeit  fleh  mit  der  barbarifcheu  Behandlung 
der  Thiere  anheben,  und  mit  Mord,  Galgen  und 
Zergliederung  auf  der  Anatomie  (ich  enden.  Die 
N.Uür  und  mehrere  heilige  SchrifrRellcn  verpflichten 
lins  zur  Menfchljtbkeit  gegen  die  Thiere.  Die  Rlug- 
Jtfir  Juiitf  Uie  Afch’turig  lur  unfern  eignen  Charakter 
ibdeni  uns  dazu  auf.  „Ich  würde,  fagt  Coli- per, 
einen  Mann  „ der  ohne  Noth  mit  feinem  Fufsc  einen 
Wurm  zertritt;  und  wenn  er  gleich  die  feinflen  Sit- 
ten und  den  gehildotlten  Vorhand , doch  dabey  nicht 
«m  fühlendes  Hera,i  bcfafsc,  — nie  auf  die  Lille  mei* 
ncr  Freunde  fetzen  1"  : in  Krudcrn  mülfen  die. erden 
Kegungen  der  Graufamkeit  erftickt  werden^  Nur  allzu 
leicht  gewöhnen  lie  Pich , dicfelben,  als  Spiel  oder 
aus  Muthwillcn,  an  Thieren  zu  verüben.  Mit  Recht 
werden  daher  auch  alle  graufame  Spiele  und  Zeit- 
vertreibe, wie  das  Stierhetzen,  das  Ilahnengefccht 
und  das  erfen  nach  Hähnen,  verworfen,  und  der 
Vt.  lagt  fön  ihnen,  dafs  AeTcinen Landsleuten , den 
Engländer«,  zur  Schande  gereichtem.  1 Die  Gründe 
•ler  Pflicht  der  Menschheit  gegen  Thiere  werden  in 
diefem  Auffatze  deutlich  erklärt,  vielst  Beyfplele  der 
Verletzung  diefer  Pflicht  gefammelt;  — einige  diefer 
Keyfpicle  kann  man  nicht  ohne  Rührung,  andere 
nicht  ohne  Abfcheu  lefen ; — und  zuletzt  wird  noch  * 
die  kalte  Graufamkeit  einiger  Anatoiuikcr,  die  unter 
andern  Ilunde  nicht  feiten  zum  Schlachtopfer  nutz- 
kffer  Experimente  machen-,  mit  Ernlt  gerügt. 

Die  Ucberfetzung  lafsr  fleh  leicht  lefen,  und  nur 
feiten  Rufst  man  auf  Unrichtigkeiten  der  Sprache, 
Wie  S.  271  „an  keinem  Orte  niemals.”  S.  191,  wo 
wenn  nicht  weniger  als  viermal  , ftatt  wann,  ver- 
kommt n.*  f.;  w.  " Vor  allen  Dingen  aber  vvünfchen 
wir  , dafs  das  Vcrfprechen  des  Herausgebers  in 
der  Vorrede,  für  corrcctern  Druck  der  folgenden 
StücKe  Sorge  zu  tragen , nicht  unerfüllt  bleibe.  . . 


1)  Leipzig,  in  der  Sommcrfehen  Buchh..:  ffijlori- 

fchcr  Kirchenahnaiiach  für  Prediger  und  Kandi- 
daten des  Predigtaiatcs  (in  Kurfachfen)  auf  1500 
bis  1804,  verbunden  mit  einem  ;r  - - 

Eißorifchen"  Ea-.dbnch  für  Prediger  u.  -f.  w. 
i$oo.  ohne  den  Almanach  260  S.  12.  (fö  gr) 

2)  Leipzig,  b.  Feind  J Anleitung  bey  Amtsverändc- 
rilligen  der  Prediger,  Abtheilung  mul  Vergleich 

, wegen  der  Befühl  ung  befmulers  auf  dein  Lande, 

' in\  Anfehnng  der  Uebergabe  und  Uebernahme  'der 
IFirthfchaft  leicht  und  richtig  fo  zu  machen,  dafs 
kein  7 heil  dabei)  vnlettt  werde,  von  ijfohann'dott- 
lob  Reiun  1799.  XII  uA  76  Sr  gr.  g.  (7  gr.)  j 

Der  Almanach  beliebt  aus  6 zu  fr.  uunengefchlagc- 
rien  Blättern.  Auf  jeder  Seite  lieht  auf  der  einen 
Hälfte  ein  Monat,  naqh, den  fünf,  auf  den  Titel  bc 
nannten  Jahren;  und  auf  der  andern  Hakte  lind  di«* 
für  jeden  Sonntag  gewöhnlichen  PeriLup«n»,  desglei- 
chen die  abzulefcnden  Mandate  und  andere  Abkün 
digungen  angezeigt. ^ Zu  dea*  hifroriiclicn  Haudhucu 
hat  der  Starckifche  AtnlskalenJvr  für  Prediger  und  geijl- 
liehe  Infpectorcn  in.RurfafhJey  ((Ifchntz  b.  Oldecop 
1797.)  die  Idee,  und  wie  wir  bald  fehen  werden, 
mehr  als  diele  gegeben,.,  In  der, That  wäre  ein  hi- 
Aorifches  Handbuch  übe.r  die  Verrichtungen  und 
Pflichten  eines  Pfarrers  ,in  Kurfachfen  nach  jenem 
Amtskalendcr  nichts  weniger  als . überflüfrig.  Und 
wenn  i)nur  in  einem  ib leben  Handbuchc  fo  viel  feh- 
lende Artikel,  als  z.  B.  Abtheilung  mit  den  Erben 
des  Vorfahren;  Abholung  des  neuen  Predigers;  Re- 
xichtscrllatuing;  Beichte  (allgemeine  yud  Privat-); 
Circularpredigten;  Kirchenarariunj;  Kirchenbücher ; 
Kirchenilühle ; Matrikel  u.  f«.w.  ergänzt , w enn  2) 
die  feit  1797  erfebienene»  .Refcripte  yvul  Mandate, 
als  über  das  Taufen  in  der  Schull'tnbo  ucidr  in  dem 
Haufe  der  Aeltem;  über  die  neue,. Einrichtung  der 
Kirchenbücher  und  AnfchafTung  der  Kirchcnflegel ; 
über  die  befondere  Anzeige  der  an  Blattern  Verflor- 
benen  u.  f.  w.  nachgcholt,  wenn  3)  mehr  als  bry 
)Stardc  n auf  die  Abänderungen , welche,  alle  Verord- 
nungen der Conliftoricn  und  des  Kirchenraths  in  Kur- 
fachlen  durch  Obfervnnzen  leiden,  die  bisweilen 
ausdrücklich  in  den  Refcriptcn  als  Urfachc  von  zu 
machenden  Aenderungen  angegeben  werden,  liinge- 
wiefen  ; wenn  4)  auf  die  oftmals  A hr  abweichenden  . 
Entfcheidungen  z.  Bi  des  Dresdner  und  Leipziger 
Con/iilorii  in  Ehefachon  und  die  ganz  vcrfchicdcnc 
Praxis  in  Dresden  und  Leipzig  bey  Trauungen  Rück- 
licht genommen,  wenn  endlich  tV.lfche  oder  undeut- 
liche Stellen  des  Amtskalendcrs , als  S.  33  .verhelfen 
würden:  fo  wäre  ein  fulches  Handbuch  für  Pfarrer 
und  Superintendenten  in  Kurfachfen  von  nicht  gerin- 
gem VVerthe.  Von  dem  allon  hat  aber  der  Vf.  des 
gegenwärtigen  nicht  nur  nichts  gethan,  fondern'ill 
auch  unverlchämt  genug  gcwei'en , jc:;cn  Atntsknlcn- 
der  wörtlich,  narbt  alphnbetifche  Ordnung  gebracht, 
und  mit  \\  cglafiuwg  aller  Citate  und  VCrwcifimgen 
auf  Rdcripte , abzuichreibcn.  Wir  fy^den  in  der  er- 
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ften  Hälfte  des  Ruches  keinen  Artikel,  der. nicht  mit 
denfelben  Worten  bey  Starcke'n  ßünde,  blos  dafs 
einigetnale  Abkürzungen  ohne  Verftand  und  Sach- 
kenutnifs  gemafcht  iindl  Nicht  einmal  die  feit  1797 
erfchieneueu  Verordnungen,  die  bey  dem  erden  be- 
iten Landprediger  7.9  erfragen  geweden  wären , find 
nachgetragen.  Dabcy  hat  der  Plagiarius  die  Keckheit 
zu  vcrlkbern:  ,,er  habe  die  kurfürilliche  Mandate 
bey  feiner  Arbeit  zum  Grunde  gelegt,  und  das-Starck- 
IVhe  Werk  felbft  dazu  benuzt , ohne  jedoch  in  die 
Fehler  der  Weitfchweifigkeit  zu  fallen;”  hat  aber 
nlchr  «iumal  überlegt , dafs  gerade  das , was  er  weg- 
geladen  hat,  das  abgefchriebene  Werk  vorzüglich 
brauchbar  macht,  -r—  'Auf  diefes  Wörterbuch',  der 
Amtspflichten  eines  kurfächflfehen  Predigers  folgt  2)  ei» 
höchlt  unvollßändigcs,  mageres  und  unkritii'che«  Et- 
was über  den  Urfprung  der  Fetjer- und  anderer  merk* 
würdigen  Tage;  vermuthlich  aus  Eifenfchmidts,  oder 
einein  ähnlichen  Werke  obgefchrieben.  3)  Einige 
Vorfchhige,  wie  fith  Landprediger  gegen  nächtliche 
Einbrüche  der  Diebe  zu  fichern  haben.  4)  ■Leichen- 
Tranungs-'  Hochzeits-  und  andere  religioje  (jebrauche 
verjehiedener  Volker , die  ohne  Zweck  entweder  aus 
einem  halben  Duzend  Rcifebefchreibungen  , oder  viel- 
leicht gar  nur  aus  einer  ähnlichen  Compilation  ab- 
gefchriebien  lind;  denn  uns  dünkt,  wir  haben  die  hier 
zufammcngcltfeneh  Gebräuche  auch  fchon  anderswo 
gcünulcn.  5)  Ueberficht  aller  leipziger  evangclifeh- 
lutherifchen  Kirchen  und  Prediger  von  ihretn  UrJ'prunge 
an,  bis  (Ulf  gegenwärtige  Zeiten,  weiche  als  der  erltc 
lieft  eines  befondern  Werks  verkauft  und  hier,.fo 
dürftig  fic  iß,  noch  einmal  benutzt  Wird.  Endlich 
folgt  6)  auf  17.  S.  ein  Poflbericht.  Und  für  diefeS 
aulammcngcftohlne  Werkelten  bezahlt  der  geneigte 
‘Käufer  16  gr.,  da  der  Starcke’fche  Amtskalender,  der 
den  ilaupttheil  defTelhen  ausmacht,  g gr.  koftet. 

So  wcitlauftig  der  Titel  von  Nr  2.  iß:  fo  iß 
doch  gerade  ein  liaüptabfchnitt  der  kleinen  Schrift 
nicht  durch  derselben  angedeutet:  ivie  es  nämlich  zu 
halten , und  fleh  ab  ad  heilen  fey , wenn  verpachtet  iß, 
und  der  Pachter  bleiben  foll.  Wir  haben  nirgends  die- 
fon  fchvvierigen  Punct  fo  deutlich  beleuchtet , und 
auseinander  gefetzt  gefunden,  und  wenn  diefe  paar 
Bogen  um  der  erften  Abfchnitte  willen,  jedem  ange- 
henden füchfifchcn  Landprediger  und  den  Hinterblie- 
benen eines  Landpredigers  fehr  angenehm  fey  n müf- 
. « • , • * ■ ,/  * . • 


’ KL  EINE  S 

VrnMiscnTE  Schrifte*.  Lüneburg,  b.  Herold  u.  Walftab': 
J)üt  JLonchurgfrhc  Boston -Syiel.  26  Sk  in  kl.  J.  lieft. 

<Uimirt  diefs  Spiel:  Quadrille,  nui  52.  wie  im  WniftCpiel, 
aui  einander  to.,;ei: den  Kauen,  wuf_.ii  der  Spieler  üijmor  die 
di  e\  übrigen  zu  Gegnern  h.u.  Es  riebt  n.trin  mehrere  Sp.ol- 
arieu  als  im  Quadrille.  Die  geringfti*  ilt  Boston . welche 
durch  fünf  Sticne  gewonnen  wird.  Bey  den  Spielarten , die 
beflcr  als  Boston  find,  mufs  man  entweder  mehrere,  Stiche  als 
in  Boston  , •oder  g3r  keinen  machen.  Von  den  erllern  giebc 
es  noch  Orols  - Bosiun  mit  6 ; klein  und  ijrofs  fndependance 


fen  : fo  find  fie  ihnen,  wegen  der  letzten  Abteilung, 
unentbehrlich.  Einen  Auszug  darin  konnten  wir 
nicht  füglich  anders  machen,  als  dafs  tvir  die  Inhalts- 
anzeige der  Paragraphen  abfchricben ; .und  kleine  Ab- 
änderungen anzugeben,  die  durch  die  Locnlität  vdr- 
urfacht,  und  darnach  beßimmt  werden,  als  dafs  z.  B. 
im  fachfifchcn  Erzgebirge  die  Fcldbeßellung  nicht 
überall  in  Wintcrfaat  und  Sommerfaat  einzütheilea 
iß»  und  nicht  gefügt  werden  kann,  dafs. wegen  der 
Lichtern  Ffühjahrsbeftcllung  die  Koften  von  dein 
Einbringen  der  Erndte  zu  jenem  hmzuzufchlageft 
feyen  — iß  für  diefe  Blatter  zu  weitläuftig.,  Wir 
laßen  es  daher  bey  einer  blofsen  Empfehlung  dief<<s 
kleinen  Werkes  an  alle; diejenigen  bewenden,  difc 
fich  .eine  deutliche  und'  gründliche  Belehrung  über 
die  angegebenen  Gegenftande  verfchaffen  wollen. 
Nur  in  Anfehung  des  Artikels  von  der  haaren  Befol- 
clung  erinnern  wir , dafs  er  etwas  za  kurz  abgefer- 
tigt iß  , und  z.  B.  nicht  gdagrwird,  wieesiii  An- 
fehung der  zu  verfthiedenen  Terminen  gefälligen 
Opfer,  der  auf  gewiße  Zeit  betagten  trockenen  Zin- 
Jfen,  desgleichen  der  Legate  u.  fj  w.  zu  halten  fey. 


PERM  ISCHTE  SCHRIFTEN. 


Brizg,  mit  Trampifchen  Schriften  : Charaden,  Auf- 
r , gaben  und  Rathfel,  dem  gefellfchaf Hielten  Leben 
gewidmet,  von  G.  G.  Stiller,  Volkslehrer  zu 
Schonbruun  und  Rofen.  Erfle  Sammlung.'  ittoo. 
• 8-  . , 

Verfündigungen  über  Verfündigungen  an  dem  ge- 
funden Menfehenverltnnd,  guten  (icfchmack,  der  Pro» 
fodie  und  deutfeben  Sprache  find  in 'diefer  Charaden; 
und  Räthfelkammer  gehäuft.  Eine  einzige  Probe 
wird  uns  die  Mühe  aliesiweiterh  Abfehreibens  über- 
heben und  zugleich  unfer  Unheil  Leitätigen.  • 

1 ’■  Nr.  477.  A/etius  SuflVtius  ' ‘ . ’.' 

I / • « 

.zfiba’s  letzter  Römer  • l£a fl  er 

• * I 1 , i .* 

, . Dachte  Wein  und  fc hopfte  WafTer,  " 

Rom  ward,-  Grölse  lein  Verratheu,- 
• J hm  und  Alba  'J’odvjjr  Dief*  thaicn  ^ 

7’ullu*  und  .Uor^iiui.,*,^  * ■ x f 

1 •’  . # 1 1 »li  i.*  • i . .•>» 


I . ,J  **  • i *»i  |r 

Lies'  diefs ' recht : fo ‘fuhrt  dein  Schritt' 
Dich  behende  11  jeh>  p. 

..1  ..  • * ;*  ; , 

— ,,  > :,. 


CHRIFTEN. 

4 r . I .•*,»,«  •«.>!  '•  »!'  r * * 

mit  7 und  g ; klein  und  crofs  Philadeiphi*  mit  9 und  to  ; kieii 
und  j<rofs  Souvcr.litie  mit  11  und  12;  Coucordia  mit  1 3 Sti- 
chen. Vier  Spielarten  giehts  . wann  man  ,far  .kemetnStich 
machen  inufs , wenn  fie" gewönnen  werden  füllen  , die'  Msfire 
heifsen.  Auch  fpielt  min  Boston  unter  dreyen , in  wek'lient 
I- All  dann  eine  l'.nhe  der  Karte  horan9ge\t'orfcn  wird.  Dt« 
Kegeln  dieJes  gevvifs  unterhr.ltenden  Spien,  (ind  deutlich  her 
fchriebfu,  und  11m  einer  6 Seiten  langen  wiuigcu  Vorrede 
verfehlt. 

. . . . tt 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 

Sonnabends,  den  2.  August  ißoo. 


PHILOLOGIE. 

Düsseldorf,’  b.  Schreiner:  llerodots  Gejchichte , 
aus  dem  Griechifchen  überfetzt  durch  (von)  Maxi- 
milian cjfacobi.  Erllcr  Band.  1799.  4°7  S.  8- 
(2  Rthlr.) 

ic  wollte  mich,“  fo  frhreibt  derVf.  in  der  hur- 
ten Vorrede  , „die  Weife  meiner  Vorgänger, 
den  alten  Schriftfteller  darzuftellen,  befriedigen.  Sie 
zeigten  mir  den  Hcrodot  blofs  wie  «inen  Greis,  der 
Jtur  kindlicher  Liebenswürdigkeit  die  Mährehen  wie- 
der erzählt,  die  er  wahrend  feiner  Jugend  gehört  hat ; 
nicht  den  ernften  , mir  aller  Antnuth  begabten  Mann, 
der  in  den  fchünften  Zeiten  Griechenlands  die  Kunde 
■des  Alterthums  iiiederfch rieb,  und  fiel»  allgemeine  Be- 
wunderung eiwarb.  Dicfs  reifte  in  »nir  den  Ent- 
Ichlufs,  mit  ihnen  zu  wetteifern , . und  fo  entftand 
■diefes  Werk , welches  ich  felbft  nur  wde  einen  Ver- 
buch anfehe.“  So  wie  Ree.  diefes  Urtheil  über  die 
frühem  Ucherfctzer  Herodots  gern  unterfchreibt ; fo 
mufs  er  Hn.  das  Zeugnifs  geben  , dafs  er  die  Fo- 
derunget»,  die  er  in  der  angeführten  Stelle  an  einen 
Ueberfetzer  Herodots  thüt,  felbft  fehr  glücklich  er- 
füllt, und  den  Geift  des  Griechen,  feine  liebenswür- 
dige Naivetat,  feinen  biedern  Ton,  die  Anmuth  fei- 
ner Erzählung  im  Ganzen  mit  Gefchmack  und  Ge- 
fchmeidigkelt  der  Sprache  dargeftellt  hat.  Er  weifs 
das,  was  charaktcriftifch  ift,  von  dem,  was  blofs 
aus  der  damals  »och  nicht  gehörig  gebildeten  Spra- 
che entftand,  und  was  Herodot,  hätte  er  in  fpätern 
Zeiten  gelebt,  wahrfcheinlich  felbft  mehr  ausgefeilt 
hätte,  fehr  gut  zu  unterfcheiden,  und  daher  hat  der 
deutfehe  Hcrodot  an  manchen  Stellen  «in  eleganteres 
Anfehen,  als  der  griechifche,  ohne  dafs  jedoch  diefe 
gröfsere  Eleganz  dem  richtigen  Ton  der  Erzählung 
Eintrag  thut.  So  ift  manches  ausgelafien  worden, 
was  itn  Griechifchen  doppelt  ttcht,  und  mancher  Pe- 
riode , der  im  Originale  durch  häufige  Zwifcbenfatze 
unterbrochen  war,  fliefsender  und  zufamuienhängen- 
der  gemacht  worden , z.  B.  S.  8-  oben  , vergl.  Ilerod. 
1 , g.  init.  Um  folche  Unterbrechungen  zu  vermei- 
den, hat  der  Ueberfetzer  auch  das,  was  der  Grieche 
zur  Erläuterung  oder  Erklärung  oft  mit  vielen  Wor- 
ten einfchaltct,  als  Anmerkung  unter  den  Text  ge- 
fetzt, welches  wir,  wenigftens  iin  Hcrodot,  fehr 
zweckmafsig  finden.  • Einige  diefer  Ausladungen,- 
Veränderungen  und  Verfetzungen  halten  wir  indefien 
für  unnöthig.  I,  2*  extr.  rouc  de  vxouflvxo&ai , «i 
ovjl  t'ne'voi  ‘Uvc  rljc  ‘Apyehjc  liorxv  <j®i  4'xxi  ip *i~ 

•ytji,  ovie  Zv  xtrcol  iatasiv  ixsho  171,  fo  wenig  wie  man 
A.  L.  Z.  1 8 q o.  Dritter  Band. 


ihnen  Genugtuung , wegen  des  Raubes  der  Argäerin 
£fo  gegeben  hatte,  eben  fo  wenig  würden  fie,  in  dem  gegen- 
wärtigen l:alle,  welche  geben,  ift  wohl  zu  periodisch, 
anftatt : man  hätte  ihnen  auch  keine  Genugtuung  wegen 
■des  Raubes  der  Argäerin  $0  gegeben,  und  alfo  würden  fie 
ihnen  auch  jetzt  keine  geben.  Ebend.  c.  3.  init : Eingan- 
ges Menfcl:enaller  nachher  foll  Alexander , der  Sohn  des 
Priams  — befchlojjen  haben,  fielt  ein  ll’eib  aus  Hellas 
zu  rauben.  Denn  er  war  überzeugt,  dafs  er  keine  Ge- 
nugtuung wegen  ihres  Raubes  geben  würde , weil  j.ene 
fie  auch  damals  nicht  gegeben  hatten.  Da  alfo  die  Hel- 
lenen zuerft  Gefandte  abfchickten  etc.  Hier  fehlt  der 
iliniland  (der  zwar  aas  dem  übrigen  gcfchloflen  wer- 
den kann , -deffen  heftimmte  Erwähnung  aber  doch 
zur  Deutlichkeit  und  Richtigkeit  der  Erzählung  erfo- 
derlich  war)  dafs  Paris  feinen  Entfchlufs  ausgeführt, 
und  welches  Weib  er  geraubt  habe.  Im  Griechifchen 
fteht : ovua  iij  Zprttaxv.roc  xvtu  Lhivtjv , röpriv  ' EXKr/tr* 
dtZtti,  alfo : da  er  nun  die  Helena  geraubt  hatte,  fchick- 
ten  die  Griechen  erß  (nicht  zuerfi:  denn  das  -rptiruv 
bezieht  fich  auf  ein  zweytes , näftltch  dafs  fie  lieh 
mit  den  Waffen  Genugthuung  vcrfchaiften , welches 
im  folgenden  Kapitel  angedeutet  wird)  Gefandte  ab, 
— Die  Stelle  I,  c.  10.  extr.  nuSoZv*  4b  re  du 

red  civipo c,  avrt  uvißurcv  xhxorSeTatt,  wrt  fHofe  fite- 
Sistv , 4v  voZ  cXiOiia»  tiWI«  rev  Kxviuvktx  xxpx 
■yelo  rein  Avä ’ojtri  oxtbov  Je  uni  xxpx  roTat  Zkkottri  ßxpr 
ßxpoiai,  uxi  xvipet  ity&ijvau  yv.uvov,  ic  •xhxfvnv  usyx- 

Ajjv  <p.tpti,  wird  S.  -9*  io.  fo  überfetzt:  Nachdem  fie 
hierauf  den  Vorgang  von  ihrem  Manne  erfahren  hatte, 
liefs  fie  nicht  den  mindeften  Unwillen  über  diefe  Befchim- 
pfung  laut  werden,  und  flellte  fich,  als  ab  fie  von  der 
ganzen  Sache  kaum  etwas  verßande.  Denn  da  es  bet/ 
den  Lydern  und  auch  bey  faß  allen  andern  Barbaren 
Jogar  einem  Manne  fchon  grofse  Schande  bringt,  wenn 
■er  fich  nacht  feiten  lafst ; fo  befchlofs  fie  augenblicklich, 
fich  wegen  diefer  Tliat  am  KandauUs  zu  rachen,  liier 
wird  Herodots  Sinn  durch  mehrere  Fehler  ganz  ent- 
ftcllt.  Er  follte  fo  lauten;  Ungeachtet  fie  nun  fagleick 
den  Streich,  -den  ihr  Mann  ihr  gefpielt  hatte,  merkte, 
fchrie  fie  doch  nicht  vor  Scham  auf,  that  auch  gar  nicht 
als  ob  fie  etwas  gemerkt  hätte,  nahm  fich  aber  gleich, 
vor,  fich  an  Candaules  zu  rachen.  Denn  bey  den  Ly * 
dem  u.f.w.  Die  Königin  hatte  ja,  wie  Herodot  aus- 
drücklich »neidet , den  Gygcs  felbft  aus  dein  Schlaf- 
zimmer gehen  fehen,  alfo  brauchte  fie  dieGefchicht« 
von  ihrem  Manne  nicht  zu  hören , der  auch  gar  zu 
albern  gewefen  wäre,  fie  ihr  zu  erzählen.  — S.  17. 
L.  13.  von  unten:  Doch  kaum  war  diefer  fortbifebe 
Gcfa»i g)  geendigt : fo  fiürzte  er  fich,  in  voller  Kleidung 
in  das  Meer,  und  jene  fchifften  nach  Korinth , während 
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Ufa  ein  Delphin  auf  feinen  Rücken  nahm,  und  nach  Tii- 
narns  brachte.  Hier  ift  das,  was  in  diefer  Erzählung 
die  Hauptl'aahe  ift , nnmlich,  dafs  Ariern  auf  einem 
Delphin  nach  Täna'rus  gefebwommen  fey,  als  Neben- 
fache rorgetrngen,  während  ihn  ein  Delphin  etc.  Im 
Griechifclicn  heilst  cs:  tov  ik  i-).&7vx  kjyovji  vr oAat- 
ßö-JTx  tf-iv %7xmi  ixt  ’Peu'vxpo'j.  ihn  aber  nahm  ein  Delphin 
auf  den  Rücken  und  brachte  ihn  nach  Tänarns.  Die 
Partikel  doch  ift  auch  unrichtig,  da  nichts  dem  Vori- 
gen entgegengefetztes  darauf  folgt.  — S.  33.  L.  9. 
Ton  Kröfus : und  augenblicklich  fchickte  er  Boten  zu 
den  verfchiedenen  Orakeln  in  Hellas  mul  zu  dem  in  Li- 
byen , um  Jie  alle  in  diefer  Hinficht  zu  verfuchen.  Dem- 
nach kamen  Gifandte  von  ihm  nach  Libyen  zum  Am- 
mon, andere  nach  Abas  ( 1.  Abii ).  Der  zweyte  Satz 
fagt  im  Anfänge  nichts  inehr,  als  waS  fchon  im  vor- 
hergehenden enthalten  war.  Nach  dem  Griechifchcn 
würde  es  fo  heifsen:  in  diefer  Hinficht  nun  wollte  er 
die  Orakel  in  Hellas  und  Libyen  prüfen.  Er  fchickte 
alfo  G.efandten  theils  nach  etc. 

Zuweilen  hat  auch  Hr.  ff.  den  Sinn  des  Originals 
nicht  recht  gefafst.  n*p<Te»y  0 ! Xiywi  1,1.  find  nicht 
die  mehr  unterrichteten  Perfer , fondern  die  Gefchicht- 
Jtenner  der  Perfer  I,  2.  p.  uxxprj  vift  nicht  in  einem 
grofsen  Schiffe,  fondern  m einem  Kriegsschiffe  I,  9,  8 
-TO  oYxyux  iv  tu  •xoiuuy.sSx  in  der  Wohnung , worin  wir 
fehtafen,  bclior  in  der  Kammer  1,  24,  13.  ärttkip 
3tvrx  rov  A p io de  xToptyv  überfetzt  Hr.  ff.  Avion, 
durch  diefe  Drohungen  aufs  äufserfie  gebracht.  Er  lei- 
tete alfo  drstXri^iyT»  wabrfcbeinlich  von  xxeiXtce 
drohen  her;  allein  es  kommt  von  uvsXm , xxikh w, 
•cVf/Ao) , ocvtiXiu),  ausfchliefsen , treiben,  zwängen. 
;S.  Ruhnk.  ad  Timaeum  v . yyv  tMt/xlvijv.  I,  27 , 17* 
ijj  — XxßtTv  afjj:-tvot  Au 5 »ec  iv  3ukJ.<s<sn  als  dich , gc- 
rüftet  wie  fie  find,  zur  See  angreifen  zu  können.  Wir 
■wiffen  nicht,  welches  Wort  Hr.  ff.  hier  durch  ge- 
,-rüßet  überfetzt;  verwcchfelt  er  etwa  xpeo.utvot  mit 
Jcpusv'ji,  oder  glaubte  er  f«  lefen  zu  muffen?  Dann 
hätte  diefe  Conjectur  doch  eine  befondere  Anzeige 
'verdient.  I,  30, 0-  3tyfxuevov  d«  utv  rx  rüvrx,  hxI 

./  .€/  , y \ V «r  v‘  1 y /> 

&'fi\f/{*af.vov  w;  oi  xmret  hxi(ov  kipf.ro  o i\oo:co;  tccoe. 
Nachdem  er  alles  gef  eben  hatte,  wandte  fielt  Krofus, 
■in  diefem  für  fich  günfiigen  Augenblicke , mit  folgen- 
der frage  an  ihn.  Hier  wird  xxrfriptvov  auf  den 
■Kröfus  bezogen ; dann  rnüfste  es  aber  vxc\Sxuf.vt:  hei- 
msen. Nachdem  er  allts  grfehen  und  nach  Gemächlith- 
Jtrit  betrachtet  hatte.  Ebend.  L.  22.  rouro  is  tov  ßlov 
»vr/uovri,  at;  rx  rxp‘  nur; * reXturjj  rou  ßloo  XxtirpOTÜry 
dreyfarrt.  Während  feines  Lebens  ging  es  ihm  demnach 
wohl,  und  fo  ward  ihm  auch,  nach  unierer  Denkungs- 
art, ein  fdnineS  Ende  zu  Thcil.  Allein««  rx  xxf 
i uTv , kann  nie  heifsen  \ nach  unferet  Denkungsart, 
di’efcs  würde  fey jt,  ~xp  ytuv  voulftrut.  Die  ange- 

führten Worte  gehören  zu  dein  Satze,  rou  ßstir  tu 
SjxovT/.  Da  es  ihm  wohl  ging,  in  fofern  es  den  Mcn- 
fchen  wohl  gehn  kann.  Kurz  vorher , uxi  ovi  efii 
rexvx  (y.yf.vö.uevx . nxt  ttxvtx  rueixxfhai  tu  , ilt  das 
■jexvra  nicht  blofs  auf  r/xv*  zu  beziehen  , fontlern  be- 
deutet ihr  ganzes  Ecrmvgcn,  all  das  Ihrige.  Ueber-, 


diefs  ift  der  Satz  im  Griechifchcn  beliimmtcr,  weil 
er  alles,  worauf  (ich  Solons  Urtheil  gründet,  zufam- 
menftellt:  fo  dafs  man  cs  mit  Einem  Blicke  faden 
kann.  I,  31 , II-  iK-Xyiotisvot  t.j  kotj  0!  vtyvlxi,  da 
man  die  fjünglinge  herbeyrief,  aber  eine  Form  innktfAt 
ftatt  i-x.Hx'tJ.x' , ift  nicht  bekannt.  inxkriiaevoi  kommt 
von  ie.u7.tiM,  ausfchliefsen,  durch  die  Zeit  ausgefchlof- 
fen,  verhindert,  ein  anderes  Mittel  anzuwenden,  al- 
fo durch  die  Zeit  gedrängt , wie  üvbiXt7o3xi  I,  2Z. 

13*  — f I,  32,  6 • ijiTxuevow  fcs  ro  3 b~ov  rav  iov 
(P3ov-pöv  re  na!  rxpxxMiti , der  es  weifs , wie  f ehr  alles 
Äufserordentliche  Neid  und  Unruhe  mit  fich  bringt. 

Allein  diefes  bezieht  fich  auf  den  bekannten  Grund- 
fatz  des  Herodot,  dafs  die  Gottheit  (ri3e?or)  den 
Menfchcn  ihr  Glück  beneide,  und  es  immer  zu  zer- 
ftören  fuchc  I,  34,  9.  ««  «V*A £u  puv,  wie  er  umkom- 
men würde ; das  würde  heifsen:  ««  xroXurat  ixt-Tvoc. 

Jenes  aber  heifst : dafs  er  ihn  verlieren  iviirde.  Ebend.' 

L.  16.  feheinen  3*kxuti  eher  Zimmer,  wo  Sachen, 
die  nicht  zum  täglichen  Gebrauch  beliimnu  find,  auf- 
bewahrt werden , in  diefem  Falle  Rufikannnern  zu 
feyn,  wie  bey  Homer  Od.  f. , 337.  Xenoph.  Occon. 

9,  13.  H.  fjf.  überfetzt  Schlafzimmer;  allein  da  konn- 
ten ja  die  Waffen  den  Atys  eben  fo  gut  treffen;  oder 
füllten  es  die  Schlafzimmer  der  Frauen  feyn?  was 
füllten  aber  die  Waffen  da?  — I,  36,  9.  rovroy  rpo-' 
3vueö,usvoi  i'/Jeiv,-  ov  ir.xu.t3x,  und  den  wir,  allst 
angewandten  Mühe  unerachtet , nicht  im  Stande  find, 
zu  langen.  Es  war  wohl  den  Myfern  mehr  darum 
zu  thun , ihn  zu  tbdten.  In  diefem  Sinne  kommt 
i\*?v  mehrmals  beym  Homer  vor.  Gleich  darauf : 
wc  xv  ptv  it-iXajpsv  in  rrjt  xiipyc  und  gegen  das 
Ende  oovt^s\t7v  vffTj  ro  3r^lov  ix  rijc  XMoys , kommt 
ohne  Zweifel  beides  von  xlpsw.  Hr.  ff.  übef- 
fetzt  aber  beide  Male  vertreiben,  und  leitete  es 
alfo  von  i>.xto,  £\xv-jm  ab,  welches  wenigftens  bey 
e vveftXeTi'  offenbar  falfch  ilt.  — Aoy xlxc  vtwixe  eben- 
da/. überfetzt  Hr.  ff.  die  Schaaren  der  ffünglingc , an- 
ftatt  ausgef uchte  ffünglinge.  I,  48,  5.  rZv  ju.h  &rj 
coitv  xpotftro  fuv.  Der  (Inhalt)  von  den  übrigen  (Ora- 
kelfprüchen)  ging  ihn  nichts  an,  vielmehr  er  war 
nicht  damit  zufrieden. 

Diefe  ziemlich  ftarke  Lifte  von  MifsgrilFen  blofs 
in  den  48  erften  Kapiteln  find  wir  geneigt,  mehr 
der  Eilfertigkeit  des  Ueberfetzcrs , als  feiner  Un- 
kundc  mit  der  Grammatik  der  griechifchen  Sprache 
und  dem  Stil  des  Herodot  fchuld  zu  geben  ; wenig- 
ftens  ift  in  dem  gröfsern  Theil  diefer  Arbeit  gerade 
das  Gagentheil  von  einer  folchen  Unkunde  Achtbar.  . 

Mehr  Auftnerkfamkeit  in  diefer  Rücklicht  ift  alfo 
dem  Vf.  fehr  nnzuetnpfchlen : fo  wie  der  Gebrauch- 
eines  guten  I.exicons,  wie  desSchneidcrifchcn , und  • 
anderer  Ueberfetzungen , befonders  der  Weffclingi- 
fchen  Ausgabe,  die  er  gar  nicht  benutzt  zu  haben, 
feheint.  Nachlafsigkciren  in  der  Orthographie,  wie 
Mirfylus  ftatt  Myrfilus  S.  7.  Meer  ftatt  Maonier  S.  8-  ' | 

in  der  Note  find  vielleicht  auf  Rechnung  des  Cor- 
rcctors  zu  fchreiben.  Uebrigens  macht  Druck  und 
Papier  der  Verlagshandlung  Ehre. 
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Pikxa,  b.  Arnold  u.  Pinther:  Betrachtungen  über 
die  Leidensgejchkhte  Sfcfii  zur  Beförderung  chrift- 
Jichor  Lebensweisheit«  von  üaitlob  Inmanuel 
Pctfche,  Vefperprediger  an  der  Peterskirche  zu 
Freyberg.  1799.  237  S.  8-  (aogr.) 

Das  Buch  leidet,  was  der  Titel  verfprichr.  Es 
enthalt  Betrachtungen  über  {einzelne  Stücke  der  Lei- 
densgefchichte,  aber  „keine  ausführliche,  imZufam- 
menhange  fortlaufende  Erklärung  derfelben,  keine 
pragmarifehe  Darftcllimg  der  Begebenheiten.“  Und 
jene  einzelnen  Stücke  find  auch  dein  Verfprechen  gc- 
ina fs  fo  bearbeitet,  dafs  chriftlicbe  Lebensweisheit, 
d.  h.  „ein  pflichunäfsigcs  Verhalten  unter  den  man- 
«ichfaltigeu  Uniftänclen  und  VerhältnifTen  diefes  Le- 
bens“ befördert  werden  kann.  Das  Ganze  zerfallt 
in  zwey  Abtbeilungen,  wovon  die  erfte  zur  Abficht 
hat , auf  das  Edle  und  Erhabene  in  dem  Verhalten 
« Jcfu  wahrend  feines  Leidens  aufinerkfam  zu  machen, 
und,  wie  die  Ehrfurcht  gegen  ihn  zu  verftärken,  fo 
fein  lehrreiches  Bcvfpiel  zur  Nachaluciung  vorzuftei- 


aus  Beyers  Magnz.  für  Prediger  B.  2.  11^4*  S.  57. 
Doch  wir  wollten  diefes,  zumal  bey  dem  Eingefiind- 
nifTo  des  Iln.  P.  noch  hingehen  laffen.  Dafs  er  aber 
auch  öfters  ganz  nach  fremden  Dli'pofitionen  arbeitet, 
und  zwar  mit  aller  Mühe  verbergen  will,  aber  nicht 
verbergen  kann,  dafs  er  auch  fremden  Ideen  nur 
eine  veränderte  Folge  und  Einkleidung  giebt,  das  i:c 
tadelnswerte  Verwöhnung.  Der  Vf.  hat  ja  dem  P ti- 
bi ico  mit  Bewilligung  deffelbcn  fremde  Arbeiten  ge- 
nug aufgetifcht  und  tifcht  fie  ihm  noch  auf.  So  gebe 
er  doch  das  Scinige,  wo  er  fich  felblt  als  Vf.  nennt, 
liier  ift  der  Beweis  unferer  Befchuldigtmg.  Die  bei- 
den Betrachtungen  über  die  Vcrrätherey'  des  Judas 
Ifcharioth  find  ganz  nach  fcwcy  Homiticn  von  Sonn- 
tag (über  Menfchetileben,  Cbriftcmfium  und  Um- 
gang, zweyter  Band , S.42  1F.)  gearbeitet.  Wir  fet- 
zen die  morntifchea  Folgerungen,  welche  beide  aus 
diefer  Begebenheit  ziehen,  neben  einander: 


Sonntag . 

Das  erflc,  worauf  uns  dic- 
fe  Gefchiehte  hiuwcifot,  ift: 


, Pctfche.  ■ 

0 3°  gewifs  es  untre  «.Vor 
Stunden  mul  Gefeli'cttafun  Kie- 


len. In  der  zweyten  Abtheilung  wird  das  Betragen  die  not  hi  ge  PVachhmkeit  Je-  drigdcxkcmle  Jlleufrheit  girbt  .■ 
" * ~ ■ ■ ‘ ....  ■ f J ' * ‘-c’  fo  uliereilt 


einiger  Nebenperfonen  in  der  Leidensgefchichtc  zur 
Belehrung  oder  Warnung  entwickelt,  als  eines  Ju- 
das, Petrus,  Pilatus  u.  0.  Man  inufs  es  dem  Vf. 
»achrübroen,  dafs  er  nach  einer  gröfstcnthcils  richti- 
gen An/icht  der  Hauptbegebenheit  fowohl , als  ein- 
zelner Vorfälle  und  Lagen  der  handelnden  Perfonen 
gearbeitet  hat ; dafs  die  Lehren  und  Ermahnungen, 
welche  er  airfßcllt,  fnfe  immer  ganz  natürlich  durch 
die  erzählten  Begebenheiten  veranlagst  werden,  oder 
aus  den  Schilderungen  der  vorkonunenden  Pe.fonen, 
und  ihrer  AlHichtenundllandlungen-heriliefsen.  Dabey 
find  die  hier  und  da  mehr  durchfchcincnden,  als  nb- 
fichrlich  entwickelten  ReligionsbegrilTe  des  Vfs.  ge- 
lautert; feine  mornlifchcn  Foderungen  nicht  über- 
trieben; fein  Blick  in  das  menfchliche  Herz  und  das 
Gewebe  der  Triebfedern,  welche  bey  dem  Gange 
der  gewöhnlichen  Gefchäfte  wirkfam  lind,  ziemlich 
fcharf  und  lieber.  Sciue  Sprache  ilt  rein,  leicht, 
ineiftenthcils  wohlklingend , aber  mehr  beredt  und 
w ortreich  als  herzlich.  JIr.  P.  febeint  Rührung  er- 
zwingen zu  wollen,  ohne  Jelbft  gerührt  zu  feyn. 


gen  die  Gefahre»  auf  ms  Beruft. 

Sie  erinnert : 

2)  Ule  gefährlich  für  an- 
fn  e ganze  Tugend  eine  einzige 
fehlerhafte  Neigung  iß.  Hs 
liegt: 

3)  Die  Belehrung  darin  Hü- 
tet euch  vor  dem  Gei  Je.  Die 
Gcfc  hi  eilte  des  Juda  warnt: 

4)  Vor  dem  Loßer  der  Falfeh- 
heit. 


S)  V or  dem  tr cm  eigen  Leicht- 
P»h  über  die  Folgen  unferer 
Handlungen. 


6)  Vor  der  Hoffunng  des  Mit- 
leiJcHs  von  den  Mit  ge  noffet  des 

So  zufrieden  nun  um  diefer  guten  Eigenfchaften 
willen  die  Freunde  einer  religiüfen  Unterhaltung,  de-  rrn,  . 
ren  Ab  ficht  ganz  verfchieden  von  dem  Gefchäfte  ei-  zoc'eijlung  nnd  dem  Selbßmordt. 
nes  Kec.  Ilt,  mit  diefem  Erbauungsbuche  feyn  kön- 
nen; fo  wenig  kann  cs  Ree.  an  dem  Vf.  billigen, 
dafs  er  fich  auch  in  den  Schriften , die  er  als  feint 
Arbeiten  herausgiebt,  die  Erfindung,  und  hin  und 
. wieder  auch  die  Ausführung  fo  leicht  mach».  Er 
mag  wohl  dielen  Vorwurf  fulbü  gefürchtet  haben, 
und  giebt  daher  mit  nnfebeinendor  Ehrlichkeit  in  der 
Vorrede  an:  „er  habe  zuweilen,  aber  nur  feiten, 

Stelle  n aus  andern  Büchern  unverändert  in  feine Be- 
trachtungen aufgeuommcu ; “ nennt  aber  nur  eine 
einzige  aus  Sinneyers  Timotheus.  Es  find  deren  meh- 
rere, unter  andern  eine  ziemlich  lange  S.  194  — 97. 


(0  Die  Laßrrthat  des  Judas 
ßcilte  die  flcektnlofe  Reinheit 
und  FT  nrde,  die  göttliche  Gra- 
fte Jcfu,  in  ein  dtßo  helleres 
Licht. 


wäre  der  Srhlufs  rou 
einigen  Mitgliedern  auf  die  gan- 
ze Gefellfehaft.  •—  Die  Geich . 
Jud.i  lehrt: 

2)  Dafs  eine  einzige  ft 
hafte  Neigung  unferer  Tugend 
höckß  grl  ihrlich  werden,  und 
dafs  imhtf andere  der  Geis  uns 
dir  fehitndlichßcH  Handlungen 
fähig  machen  harn.  Sie  vm- 
pfrhl; : 

3)  FVaclfant  heit  be:/  der.  Ge- 
fahren ttufers  Beruft.  Zeige: 

4)  II  ic  wenig  man  die  Fol- 
gen ferner  Handlungen  in  feiner 
Gewalt  habe,  und  wie  wichtig 
die  JGgcl  feg  : Was  du  litttji, 
bedenke  das  Ende. , Sie  tvr.rat : 

5)  / ordern  Lußtrder  Falf.h- 
heit. 

<0  Vor  der  Hoffnung,  Mit- 
leidcn  zt!  finde  It  bei!  den  Mit  ge- 
soffen feiner  V ergeh»., gen.  Sie 
smgl : 

7)  Difr  Reue  au  ,ich  keinen 
Werth  hat. 

6)  Je  fehtvärzer  die  That  des 
Judas  war , in  dejlo  fehdner.-n 
Lichte  erf  heint  uns  die  edle 
Denn-  und  Handlungsart  Jefu. 


Auf  diefelbc  Weife,  mit  einiger  Verfetzung,  nätu- 
lich  der  Unterabteilungen , benutzt  Hr.  P.  die  Pre- 
digt von  Sonntag  (a.  a.  0.  S.  1 IT.)  über  das  gute  Nerz 
Die  Ausführung  der  Theile  ift  freylich  den  Worten 
nach  verfchieden,  nicht,  oder  lehr  feiten  nach  den 
ldecm  Auch  hiervon  eine  kleine  Probe : 

Sotntr, 


2S7 
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-SonBfrtg’.  Petfcke. 

„"Niemand  fcv  (iolz  auf  fein  „"Genau  boirachwt,  kann 
enVe»  Hers ! Denn  wäre  es  diefe  3ii  lieh  fchone  Ei- 
~iiieh  in  jeder  Rücklicht  ein  geufchafi  des  Herzens  -uns 
«rotier Vorzug : fo  ill  es  doch,  «iebt  zum  Ycrdicnft  gerei- 
j|sr , die  ihr  es  hefiut,  nicht  «heil.  Denn  was  haben  wir 
euer  Werk.  -Gehe«  ihr.  euch,  .dazu  beygcrrai’cn  ? Hl  die 
diefen  Körper  felbft  ? .Hing  natürlicbuKeizbarkcit  des  Iler- 
es  von  euch  ab , mehr  oder  zens  wohl  unfer  Werk  ? Hat 
weniger  -reizbare  JCerren  mit  he  nicht  iu  der  Bfelchaffenbeic 
zitr  Welt  zu  bringen?  wäret  -uufers  "Körpers,  in  der  Mi* 
ihr  es.  die  ihr  die  weichen  fehuug  unfers  Blutes,  in  dem 
nnd  feilen  TJieiie  des  Köroers  Haue  nuferer  Nerven  mielftens 
gerade  fo  verbandet  ? das  iliut  ihren -Grund?  “ 
gerade  -fo  > und  nicht  anders 
milchtet  ? “ 

Damit  man  Iln.  P.  nicht  -auf  (liefern  Schleifwcge 
.entdecke,  hat  er  freylich  die  Betrachtung  über  das 
"-ute-Hcra  nicht,  wie  Sonntag  an  die  üefebichte  des 
Petrus,  fondern  an  die  Erzählung  von  dem  Betragen 
des  Pilatus  angeknüpft.  Wie  wenig  fie  dazu  pufle, 
fofltc  er  fclblt  gefühlt  haben.  Denn  wer  kann  wohl 
das  Verfahren  des  rbmifchen  Statthalters  -ein  Verfah- 
ren aus  gutem,  weichem  Herzen  nennen?  Pilatus 
'Handelte  nicht  nach  Gefühlen,  Jondern  nach  fuhr 
deutlichen -Einfichtcn  in  die -Ränke  des  buhen  Raths 
’ *,,,(1  dt-r  Prieftcrfchafc,  und  mit  voller  Ueberzcngung 
won  Jofu  Unfchuld.  Er  gab  den  Bitten  tun  feinen 
Tod  nicht  aus  Weichherzigkeit  nach,  fondern  aus 
Furcht  : für  fein  eignes  Glück,  durch  langem  Wider- 
ftand  zu  viel  zu  wagen.  Und  lief»  er  wohl  Jt.’fum 
aus  natürlicher  Empfindung,  nach  welcher  man 
von  den  Zuftänden  Anderer  leicht  gerührt , und  da- 
durch Angereizt  wird,  mehr  für  .fie  zu  thun  nnd  zu 
wagen , als  bey  kalter  Ucberlegung“  — gcifstln  nnd 

mit  Dornen  krönen  ? , . , . 

Wir  holfen,  Mn.  P.,  wenn  er  ferner  Arbeiten  un- 
ter feinem  Namen  drucken  lal'sr,  auf  feinem  eigenen 
Wege  jtu  finden.  — Ein  Chriftuskopf  nach  <inido 
foni  von  Stützet  gereicht  dem  xcinlich  .und  gut  ge- 
druckten Werke  zur  Zierde. 

KINDERSCHRIFTEN.  - 
I E ITZ I <;,  b . "Li n ke : -Lebensbefch reibu ngen  merk würdt- 
' «rer  Kinder,  oder  Mußer  der  Nachahmung  Jür  das 
ju  «endliche  Alter.  Aus  dem  F ranzöfifdum  des  lln. 
FreviUe.  Erftes  Bändchen.  1799  222  S.  8-  (*2  iw 
Wir  find  ganz  mit  dem  Vf.  diefer  .Lcbensbelchrei- 
bnngcu  eiaverftanden,  dafsBiographieen,  wie  über- 
haupt, auch  für  Kinder,  eine  nicht  nur  unterhaltende, 
.fondern  auch  lehrreiche  Lectüre  gewähren  „und  dals 
fie  diefen  gedoppelten  Vortheil  um  fo  mehr  haben 
avCTÄen,  wenn  ihr  Üegenftand  nicht  erwachsene  I er- 
fonom,  tfondern  wirklich  anch  Kinder  find.  Sehr 
-richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  die  wenigen  von  Kin- 
dern vorhandenen  Biographiecn  zu  eirneitig  feyen, 
indem  fie  folche  Allein  von  Seiten  der  frühen  Aemse- 
Ttmg  ihrer  Talente  fchildern,  ohne  auf  die  weit  wicb- 
ti'mrii  AeuCserungen  eines  guten  nnd  edlen  Herzens 
zugleich  mit  Rücklicht  zn  nehmen.  TretTend  fchliefst 
erteilte  kurze  .Kritik  fo  befchaftener  Kinder-  Biogra- 
phicen  mit  den  Worten : „Was  hilft  Gcift , was  hel- 
, fen  Talente  ohne  die.Eigenfchaften  des  Herzens  und 
'.der  Seele.  Es  ili  gut,  fahrt  er  kurz  darauf  fort. 


,,dafs  wir  MenTchen  von  "Gcift,  rlafs  wir  gcfchickte 
„ICünfller  bilden  , allein  fie  muffen  fich  noch  über- 
„diefs  durch  ihre  Befcheidenheit , ihre  Uncigcnmit- 
„zigkeit,  ihre  Herrlichkeit  (?)  und  Weisheit  enipfeh. 
„len.  In  d-iefen  kleinen  Lebensbefchreibungen, 

,, fchliefst  dcrVf.  die  Einleitung,  findet  fich  der  dop- 
pelte Vortheil,  den  Talente,  mit  Gefinmmgcn  ver- 
neint, gewähren.  Man  findet  die  Erziehung  hier 
„vollftinulig  ausgeführt.  Uebcrall  find  Grundfätze 
„mit  ßeyfpielen  verbundim.  Aufser  den  Reizen  ei-  - 
„net  anziehenden  und  obwcchl’eindcn  Lectüre  wird 
„(den  jungen  Lefern)  dirfes  Buch  die  wirkfamfte  Be- 
„wegmigsgr tindc  Vorhalten,  zugleich  ihr  Herz,  ih- 
„xen  Verftand  und  ihren  Geilt  zu  bilden.“  Wirtnüf- 
icn  dein  Vf.  das  Zeugnifs  geben,  dal's  die  zehn  in 
■diefein  Bändchen  enthaltenen  Lebensbefchreibungen, 
der  durch  die  Einleitung -erregten  Erwartung  inehren- 
theils  cntfprechen.  Befunden  werden  fich  -die  jun- 
gen Lefer  bey  der  erfieu  und  letzten  mit  Vergnügen 
verweilen,  obgleich  letztere  keine  wahre  Biographie  • 
•der  angegebenen  Kinder,  fonderu  mehr  eine  Anekdote 
aus  dem  .Leben  ihres  Vaters,  eines  Organiftcn  von 
"Troye  ilt,  der  fernen  vierjährigen  Knaben,  -den  er 
zur  Mufik  angeführt,  zum  Spiel  eines  vorgeblichen 
Automaiifclien  Spiwertcs  gebrauchte,  wodurch  er  fich 
eine  hü  bl  che  Summe  erwarb,  und  ihn  dann  mit  meh- 
xernKindem  zur  Schaufpielkunfi  abrichtete , die  aber 
dem  kleinen  Railin  frühzeitig  fein  Grab  bereitete,  da 
einer  der  kleinen  Mitfpieler  die  ihm  zugetlicilte  Ne- 
•ckereven  mir  folchem Ernlte  abwies,  dafs  er  tödtlich 
verwundet,  in  feinem  fechlten  Jahre  fcltncll  dahin 
ftarb.  Mehrere  Gefchichten,  wie  die  erlte  dritte,  fcchlte 
und  neunte  ilt,  werden  die  folgenden  Bändchen  diefer 
Lebensbefchreibungen  um  fo  mehr  zu  einer  empfeli- 
lungswerthen  Lectüre  für  die  Kinder  machen,  da  fie 
ganz  in  einem  für  fie  berechneten  Tone  vorgetragen 
find.  Es  kann  auch  nichts  febaden,  wenn  zuweilen 
Kinder  aufgeführt  werden,  die  durch  auffallen deFehlcr, 
für  die  fie  eben -To  auffallend  hüfsen  mufsten,  den  jungen 
Lefern  zur  Wamungdiencn  konnten,  wie  diefs  der  Fall 
anit  der  Marcilia  Euphrofina,  -einer  an  Körper  und  Geilt 
gleich  vollkommenen  drevzchnjahrigen  Tochter  des 
Bauineilters  Apollodorus  ilt,  der  zu  den  Zeiten  des  Kai- 
fers  Hadrians  gelebt.  Diefe  büfste  die  ihr  zut  andern 

Natur  gewordenoSpöttcrey,  durch  denVerluft  ihres  ge- 
liebten Vaters,  deflen  Tod  fie  mirfo  lange  überlebte,  "bis 
fie  ihm  ein  von  ihr  fdbft  erfundenes  Denkmal  batte  er- 
richten laden.  Schade,  dafsderVf.  nichtgezeigt,  woher 
die  fo  fcliädliche  Neigung  zurSpötterey  bey  der  Marci- 
lia entßaiiden.  DerUeberfctzer  hat  feinc  Sadie  fo  gut 
gemacht,  dafs  man  nur  feiten  beym  Lcfcn  an  cinfranzö- 
fifches  Original  diefer  Lebensbefchreibungen  -denkt. 
Rec.  hat  w irklich  nur  eimnal  den  Wunfch  bey  fich  ge- 
fühlt, das  Original  mit  der  Uoherfetzung  vergleichen 
zu  können,  nämlich  bey  der  Inhaltsanzeige  des  erften 
Kapitels  oder  Abfchnitts  aus  der  interefianten  Biogra- 
phie  des  Franz  von  Beauchateau,  im  fünfzehnten  Jahre 
geftorbenen  fehr  talentvollen  -und  befcheidcnen  Soh- 
nes eines  franzofifchcn  Komödianten , wo  folgende 
durchaus  unverftänclliche  Worte  Vorkommen“  Hülfs- 
qudlen  des  Kalenders  nnd  dis  Unterrichts. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


t .Montags,  den  4.  August  1800. 


NATURGESCHICHTE. 


GörniföEN,  b.  Dietrich  : Abbildungen  naturhiflori- 
. ■■  / fcher  Gegenfidnde,  herau «gegeben  von  ^folu  Iried. 
vd  Bhunenbäch.  4 Hefte.  40  Kupfcrtafeln,  von  1796 
,r.  bis-  ijjjpp.  ' '5  *•’  r ••  • / •’*  t 

Der  Vf.,  dem  die  Naturgefchichte  in  allen  ihren 
Zweigen  fo  viel  verdankt,  und  welcher  als 
Schiiftfteller  und  Lehrer  fich  gleich  greisen  Ruhm 
er  worben  hat,  hat  fich  vorgenommen,  durch  diefe 
Sammlung  einen  Vorrnth  von  getreuen  entweder 
noch  nichts  oder  idocli  nur  wenig  bekannten  Abbil- 
dungen merkwürdiger  und  nicht  gemeiner  nnturhi-* 
ltorifcher  Gegenfländc  zu  liefern.  Diefe  Abbildun-' 
gea  füllen,  wie  er  im  Vorbericht  verfpricht,  entwe- 
der aus  der  Natur  fclbft,  wozu  das  akademifche  Mu-* 
feum  in  Güttingen  (und  des  Vfs.  eigeneNaturalien- 
fanamlung)  fehr- gute  Gelegenheit  geben,  oder  aus 
Haudzeichnungen  und  andern  nicht  gemeinen  fchö- 
neu  Blättern  in  des  Vfs.  Sammlung*  oder  aus  feite-' 
nen  in  Deutfchland  nicht  ickht  zu  habenden  Schrif- 
ten , genommen  werden.  Der  Stich  ift  ungemein 
gut  gcrathen , ohngeachtet  er  nicht  in  nllen  Blättern 
iich  gleich  ift.  Um  de*  Preis  nicht  zu  fehr  zu  erho- 
ben , hat  der  Vf.  nur  die  der  Farbe  am  mciften  be- 
dürfenden Gegenftände  illuininiren  laflfen.  Die  bev- 
gefügten,  einzelnen,  ausgefuchren  Bemerkungen  ge- 
ben diefer  Sammlung  ein  eigenes  InterefTe.  D.iserfle4 
Heft  enthält  auf  der  erden  bis  fünften  Tafel  charak- 
tcriftifehe  Muitcrkopfe  von  Männern,  aus  den  von 
den  Vf.  angenommenen  fünf  ilanptraflen  im  Men- 
fshengefchlechte.  Schon  an  andern  Orten  hat  der 
Vf.  ausführlich  über  diefen  Gegenftand  gefprochen, 
z;.  B.  in  feinem  Ilandbucbe  der  Naturgefchichte  und 
befonders  in  der. Schrift  : de  gencris  Itumani  varictate’ 
natiua,  in  welcher  auch  fünf  muderhafte  Schcdel  aus' 
feiner  Sammlung  abgebildet  find.  Die  caucafifche 
fcheint  nach  aller,  phyfiologifchcn  und  hidorifchon 
Datis  der  Ilauptltamm  -oder  der  Urdamm  zu  feyiv 
der  dann  nach  und  nach  in  die  beiden  Extreme,  der 
mongolifchen  mit  plattem  Gefichte  und  der  iithiopi" 
leben  Ralfe , mit  vorftehenden  Kiefern  ,<  aüsgeRttct 
ift.  Es  find  hier  magre  Ideale  gewählt,  die  dem- 
hlaturforfcher,  wie  dem  Liebhaber  derKunft,  gleiches 
Vergnügen  machen  werden.  1)  Für  die  inongolifche 
Raffe,  der  berühmte  Kalmücke,  Feodor  Iwanowitfch, 
nach  einem  von  ihm  fclbd  verfertigten  incifterbaften 
Bildnifs  in  fchwarzer  Kreide,  welches  der  Vf.  in  fei- 
ner fcharzharen  Sammlung  befitzt.  2)  Die  amcriKa« 
aifebe'  Raffe  wi  d durch  den  Tayaduneega,  den  Heer« 
t.'A.  L.  y.  j.o.  Dritter  Bund . 


führer  der  Mohawlts , repräfentirt,  ift  urfprünglich 
von  Romney  in  London  gemalt,  und  von  Smith  in 
fchwarzer  Hund  geftochcn.  Hier  ift  er  in  punctirtcr 
Manier  fehr  gut  nachgeahmt.  Von  diefem  Amerika- 
ner ftehtein  Auffatz  in  den  Pfrilof  oplti cal  Transact i our ' 
des  J.  1786,  über  die  Bartlofigkeit  der  Amerikaner. 

3)  Der  Türke  FJ-endi,  ftelltdic  Caucafifche  Raffe  vor. 
Diefer  Stich- ift  von  dem  englifchen  Kupfer  copirt, 
welches  dec  jüngere  Schiovanettr  nach  einer  Zeich- 
nung von  W.  Miller  in  gehämmerter  Manier  gearbei- 
tet. 4)  Owiai,  der  Otaheite,  welchen  der  Capitnin, 
Fumcaux  1773  nach  London  brachte,  und  Cook  1779 
wieder  in  lein  Vaterland  zurückführte,  «nacht  das. 
Ideal  der  malayifchen  Raffe.  Sein  Bild  ift  von  einem 
grofsen  Blatt  genommen , welches  Jacobe  nach  dem 
Originolgemidde  von  Jofuah  Reynolds  geftochcn  Ifc.t. 

5)  Capitein  der  Neger  ift  der  Repräfentant  der  iithio- 
piiehen  Hafte,  1 Diefer  ift  durch  feine  Schriften  bc-’ 
rühmt,  welche  er  an  latdnifcher  und  ’bolländifcher 
Sprache*  herausgegeben  hat.  Das  Origiuni  von  Ca-! 
pitein  hat  Tanienaeh  vnii' Dyk  geftochcn!  Alle  diefe" 
Kupfer  find  hier  mit  befonderm  Fleifsc  und  aller’ 
Treue  dargeftellt.  ( 5 ) Canisfamitiaris  terrae  novae,  hach 
des  Vfs.  eigenen  lebendem  Exemplare.  Befchricbcn 
und  als  befondere  Varietät  aufgeführt,  fleht  er  in 
feinem  Händbuchc  der  Naturgefchichte.  7)  Die  Sche- 
del  des  afrikartifchen  und  afiatifchen  Nashorns  (R/ii- 
noccros  bicornis  et  unicornis)  nach  einer  meifterhnfren 
Zeichnung-,  welche  Camper  verfertigt  und  von  l in- 
keles  hat  tterhen  laßen.  Das  afrikauifche  hat  keine 
Vorderzähne,  fondern  vom  am  Gaumen  nur  ein  klei- 
nes os  intermaxillare , im  afiatifchen  hingegen  ift  dic- 
l'cr  berühmte  Knochen  grofser  und  fafst  zwey  ftumpfc 
Vorderzähnc.  Nach  dem  Linneifchcn  Syfteui  zerfie- 
len diefe  beiden  Gattungen  und  inufsten  in  zwey  ver- 
fchiedene;  Ordnungen  gebracht  werden;  bleiben 
aber  vereinigt r nach  Cuvier’s  Grundfäczen , welcher 
bey  diefen  Thicren  die  Spaltung  der  Zehen  zum  Ein- 
thciluhgsprmcip  machte.  8)  Der  grüne  »cufeelnn- 
difchc  Baumläufer  (Certhia  jfannio)  illuminirt;  nach 
einer  Handzeichnung  von  G.  Forllcr.  Die  Purpur-  * 
färbe  der  Federn  am  Schnabel  foll  zufällig  feyn  und 
von  dein  Btmnenftnube  mancher  röhrenförmigen  Blü- 
then  herrühreu , in  welchen  der  Vogel  Honig  oder 
Infecten  fucht.  9)  Eine  Abbildung  der  all  verheeren- 
den Termite  oder  fogenn unten  weifsen  Auieife.  Ter- 
nus'jf.atalis.1  Merkwürdig  ift  die  Geftalt  des  trächti- 
gen Weibchens,  welches  hier  iu  natürlicher  Gröfse’ 
abgebildet  ift.  Im  vierten  Bande  der  Berliner  Befclmf- 
tigungen  naturforfchtnder  Freunde  flehen  einige  Ab-' 
biUUingea  davon ; es  fehlt  aber  gerade  die  von  -der 
0 o trach* 
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trächtigen  Mutter.  — 10)  GebaTfde  der  gufncifchen 

Termiten  fowohl  von  aufsen  als  im  funkrechten  Durch- 
fclmitt,-  aus  dein  7iten  Band  der  Philofovhical  Trans- 
actions. Diefe  Wohnungen  hat  der  Vf.  in  feinem 
Ilandbuclie  der  Naturgcfchrchte  genauer  bcfchrie- 
ben.  — Im  zweiten  Hefte  , welches  1797  erfchicn, 
ftcllt  die  eilfte  Tafel  den  Schimpatifce  Shn.  tro'glodij - 
tes  vor;  nach  der  Originalabbildung,  die  Des-, 
camp  nach  dem  lebendigen  Thiere  , welches  1740  in, 
Frankreich  zu  feheivwar,  genommen  hat.  'Sie  lifi- 
det  fich  da  wo  man  fie  nicht  fuchcn  follte,  in  le  Cat 
traite  des  nerfs;-  und  ift  felhlt  in  der  franzufifeben 
Encyclopedie  nicht  verglichen.  Diefer  Stich  entfernt, 
fiel»  übrigens  in  etwas  von  der  foult  in  diefe«  Blat-: 
tern  beobachteten  Feinheit.  12)  Diefe  Tafel  zeigt  fclion 
weit  mehr  Feinheit  als  die  vorige;  es  ill  eine  Abbil-? 
düng  des  Orang-  Utang  (Si'w.  Satyrus)  aus  der  Mo- 
nographie vonVosmaer  entlehnt,  und  nach  dem  aus- 
gehopfrcn  Exemplar  zu  fthlicfsen , welches  Rec.  zu: 
fehen  Gelegenheit  hatte,  lehr  gut  und  treu  darge- 
llellr.  13)  Simin  roßrat a.  Diefe  Abbildung  iJl  aus 
dem  fiehenteit  Supplementbaud  des  ftüüonfchcn- 
\\erks  gehqmmcit  Die  Abbildung  in  der  Enzyklo- 
pädie iil  nicht  fchlecht,  die  neuelle.  von  Audebcrt 
meilterhafr.  Das  Original  findet  lieh  ausgeftopft  int 
Parifer  Mufeum..  14)  Der  Pkatagin,.  Manis  tetra- 
dactyta  oder  ittugicauda  Citvier.  Diefs  ift  eine  getreue 
fehr  gut  gerathne  Abbildung  eines  im  akademilchen 
Göttinger  Mufcum  befindlichen  Originals.  1 Der  Vf., 
bemerkt  in  feiner  kurzen  Befchreibung  das  Behin- 
dere, dafs  die  Zehen,  an  den  Vorder-  und  Hinter- 
füTsen  gefpaiten  find.  — 15)  Das  tt'attrofs,.  Triche- 
clius  rosmarns.  nach  einem  fehr  guten Qriginalkupfer, 
was  fich  in  einer  kleinen  Abhandlung  befindet,  wel- 
che Ibiflel  Cierard  unter  dem  Titel  herausgab;  De- 
Jcriptio  ac  deliitestiio  geographica,  dctcct.  freli  f.  tranfi- 
tus  ad  occafum  fupra  ttrras  americanas  in  Chin-.  etc. 
Diefe  Abhandlung  ill  nicht  fo  feiten  als  das  Kupfer, 
was  in  den  mehrilen  Exemplaren  fehlet.  — 16)  Cer- 
tkia  coccinea.  Diefer  fchöne  Baumläufer  findet  fich 
nur  auf  den  bekannten  Infein  des  Hillen  Meers.  Die 
Zeichnung  ill  nach  einem  Original,  was  fich  indem 
akadeinifchcn  Mufeum  belludet.  — 17)  Setpul-a  gt- 

/ ganica . Wir  verdanken  über  diefe  Thiere  genaue  Be- 
leb reibiingeit  den  lim  Pallas  und  Home.  Diefe  Ab- 
bildung ift  aus  der  Abhandlung  des  letztem  (Philo/o- 
phical  Transactions  LXX.V.)  entlehnt , und  um  die 
ilalfte  der  l.ebensgrofse  verkleinert.  — ig)  Glieder- 
, des  S.ndi^i-Balälts  von  GiarUt- Caufeway-  jedermann, 
•kennt?  die  Schwierigkeiten»,  uiineralugifche.  Gcgen- 
ftünde  'durch  Zeichnungen  «larzuiiellcn.  Diele  üb 
mit  vieler  Genauigkeit  nach  einem  lchoneu Exemplar 
in  des  Vfs.  Sammlung  gemacht.  — 19)  Diehj  Tafel: 

ftclk  die  verlshiedene  Form  der  Backenzähne  von« 
dreyenlev  grolsen  Saugthieren  dar  ; nämlich  A.  ven 
dem  grofacn  Ohio -Thier,  eine  fehr  gute  Abbildung; 
und  ft.  C..  Abbildungen  von  den  Backenzähnen  des- 
afi.iri fehen  und  afrikanifchen  Etephanten,  worüber 
der  Vf.  fchon  in  feinem  llandlmche  und  in  mehrem 
Ausgaben  duffclben,  mehr  gefugt  hat..  Alle  drey  Lad. 
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nach  Originalen  -in  -des  Vfs.  großer  Sammlung.  — 
Auf  der  20.)  Mitrex  contrarius  foß'Uis,  welchen  man  zu  - 
Ilarwich  an  der  .Küfte  von  EtTex  findet..  Er  ill  zwar 
iin’ allgemeinen  dem  Murex  defpcctus  ähnlich,  der  fich 
iin  «ordifche»- Weltmeer-  findet,  nur  ift  diefer,  wie 
beynahe  alle  andere  Schnecken,  imuierrechts  gewun- 
•den,  da  der  follilt  immer  links  gewunden  vorkommt 
{anfractibus  ßniHris  /.  contrariis ).  Beide  Zeichnun- 
gen lind  nach  Originaiien  genommen.  Drittes  Heft 
1793-  21)  Der  gefleckte  Neger.  Der  Vf.  hat  über  die 
Farbe  der  Haut  fchon  in  feinem  Buche  de  generis  hu- 
man* varietat t nativ n Uf fachen  darüber,  die  aus  ctie- 
iniicheu  Procefleii  fich  erklären  lallen,  aufzuftdien 
geiuclu,  und  auch  diefe  Flecken  glaubt  er  aus  der 
mehr  oder,  weniger  grofsen  Menge  des  Kohlenlloffs, 
welche  fich  in  der  malpighifchen  Haut  abfetzt,  er- 
klariai  zu  können.  Der  Vf.  hat  diefen  gefleckten  Ne- 
ger in  London  gefehn , und  felbfl  eine  Probe  von 
1 einem  fchwarzen  «ud  weifsen  Wollhaar  mitg,  bracht. 
Die  Stellung  der  Figur  ill  nach  einem  engf Heben 
kupier  eines  andern  gefleckten  Negers,  die/Vurthei- 
iung  der  Flecken  aber  genau  vom  Vf.  bezeichnet. 
22)  Der  zwey/.ehigte Aiaejfenbär oder  kleine  Taman-- 
dua  von  Bralilien  (Myrtnecophaga  didactyla).  Wich-’ 
tig  find  die  Bemerkungen  des  Vf9.,.  dafs  er  einen 
RoMchwunz  , den  ihm  Linne  »bfpraclv,  und  hän-> 
gende  Ohriappen  habe,  die  manche  Nuturforfcherl 
nur  den  llaustiiieren  zufchreiben,  und  für  eine  Folge' 
der  Unterjochung  halten.  Diefem  Thiere  dienen  fie,; 
wie  der  Vf.  mit  Recht  vennuthet,  zuin.  Schutz  gegen 
die  Ameifen » von  denen  er  lebt;  Man  wird  es  dem. 
Vf.  Dank  wilfcn,  dafs^  er  uns  eine  belfere  als  die  bis-: 
her  bekannten.  Abbildungen , lieferte.  Sie  ift  nach, 
der  Natur  gemacht,  nach  emem  im  görtinger  akade- 
miithen  Mufeum  lieh  befindenden  ausgeftopfren  E.'tcm- 
phr,  33)  Bos  grunniens » der  tiberaniiehe  Büffel.  > 
Die  Abbildung  in  fehr  gut  nach  der  in  den  Irans-' 
actions  0 / Lhe  Bengal  Society.-  — 24)  Der  Nashorn- 
vogel, B-uceros  rhinoceros  ( Calao ).  Wir  haben  eine. 

Menge  Abbildungen  von  diefem  Thiere  bekommen, 
wenige,  davon  aber  find  erträglich.  Diefe  iß  nach 
einer  einzelnen  grofsen  Kupferplattc  gemacht , welche 
Prof.  ALiamand  zu  Leiden  ehedem  hat  liechen  lalfen. 
Unter  den  Anomalien  diefes  Vogels. führt  der  Vf.  an, 
dals  die  ^alaos.l ich  von  den,  andern  Thieren  fchäd- 
liohen , Kvähenaagen  ( Strychnos  nur  vnmica ) «äh- 
ren. — 25)  Der  finefifchc  Seerabe,  Veltcnnus  finenfis. 
Mail  hat  ui  bisher  geglaubt,  der  Coimr.yatt  werde 
bey  denCkinei'cib  zum  Fifchen  gebraucht,  allein  nach» 
dem  Berichte  der  cnglifchui  Geländfchaft  nach  China, 
woln.-r  diele  .-Uibildung  auclicutlehm  ift,  macht  etfiae: 
eigne  hier  hefchriebene.  und  abgebildetc  Gattung.— 
aßt)  D.c  Nil-Croeodil  ( Laccrta  Crocodilus).  DieZeich- 
lUUtgV  welche  der  Vf.  von  diefem  -merkwürdigcii» 
Thiere  verfertigen  liels , ift  allerdings  inalerifcl» 
Ich  i,  «her  ol>  ganz  anatomilch  richtig1!  — Der  Kro- 
nen..-matz  der  UiKcrkinnlade,  welcher  fehr  ;rofs 
ill,  und  weit  iiher  dle  Articiilation  hinaus  geht,  würde 
bey  euer  ldlcheii  Stellung  des  Thiers,  W’enn  fie 
auch. die  Einbildungskraftal&ittoglich  fich  denkt,  eine 

...  ganat. 
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ganz  Unverkennbare  Erhabenheit  am  Hälfe  hervor- 
hringen,  wovon  man  in  diefein  Kupfer  nichts  bemerkt. 
Allein  befonders  wichtig  iß  die  folgende  Abbildung, 
27)  des  Nilkrocodils  noch  im  Ey.  Es  ift  nach  einem: 
vortrefilichen  Exemplar  im  akademifchen  Mufeum  za 
Güttingen  fehr  treffend  gezeichnet,  und*  mit  vieler 
Kunft  geftochen.  — 28)  Anguis  platuros,  eine  gif-, 
rige  Seefchlange  des  Killen  Oceans.  Dampiers  bat 
ihn  zuerft  befehricben.  Diefe  Abbildung  ift  aus  l7os- 
maers  Monographie.  — 29)  Die  verheerende  Zug- 
hcufchreckc  ( ßrylliis : migratorius)  , nach  Qriginaliere 
aus  des  Vis.  Stwivmlung  fehr  gut  iUujnintrt.  — 30) 
Thalia  lingulata ; diefe  ift  hier  zum  erfteninal  abge- 
bildet. Limnr  brachte  diefe  Thfere  nach  Brownes 
Befchreibung  ( natural  bijtortp  of  ffiamaien)  unter  die 
Mollusca  und  zwar  ins  lloluth  urica  Gefchlecht;  al- 
lein Forjler,  welcher  L*cy  filier  Reife  um  die  Welt, 
auf  dein  atlantifchcn  Ocean  drey  Gattungen  derfelbcn 
. fvifclv  zu  unterfuchcn  Gelegenheit  hatte  , glaubt  über- 
zeugt zu  feyn*  dafs  fie  als  ein  eignes  Gefchlecht  zu., 
den  Zeopbytcn  geboren.  Diefe  Abbildung  ift  nach  For- 
fters  Zeichnung  gefertigt.  Der  Vf.  beftimmt  mit  For- 
Jier  den  Gcfchlcchts-  und  Gactungsumerfcbied  wie 
folgt  : Thalia : Corpus,  liberum,  oblongum,  gtlati- 
nojam  diaphanum,  ore  antico , ano  pnjlico.  Tubo 
i ntefiinali  enrpus  pervadentt.  Tentacula  nulla.  Th. 
ting  ulata  corpore  oblougo,  deprejfo.  Antic*  in  epi- 
ccm  acutum  deßtuns ; crijla  auuiaque  carens.  Vier- 
tes lieft  1799.  30  Der  Vampyr,  l'*fperti!i»fpectrmi. 

Wir  haben  von  diefein  Thiere  einige  Abbildungen 
bekommen,  welche  nicht  ganz  fchlecht  find.  Diefe 
iit  nach  einem  ausgeftopfeen  Exemplar  dos  Göttinger 
Mul'emns.  — 32)  Baron  - Einbrve-  vom  Lhjus  Arcios 
in  natürlicher  üröfse,  aus  des  Vrs.  Sammlung.  Dic- 
fes  felmc  Stück  ift  mit  vielem  Fleifse  gezeichnet  und 
geilochen,  und  widerfpricht  der  Behauptung,  die" 
fiel  1 von  Ariftoteles  bis  auf  die  ncueftcu  Zeiten  furt- 
pflanzte,  dafs  der  Öiir  unförmliche  Jungen  zur  Welt 
brachte. — 33)  Der  nordifche  Eisbar  (urfus  marittuus). 
Eine  ungemein  gute  Abbildung,  wie  wir  wenige  nuf- 
zuweifen  haben,  nach  dem  Leben  eines  Eisbars. — 34J; 
Ein  Küchelchen  au»  einem  zwölf  Tage  lang  bebrüte- 
ten Ey_  Die  Aiificht  welche  der  Vf.,  wühlte,  verbrei- 
tet viele  Deutlichkeit  üt>cr  den  Gegenitand.  Man 
Gehe,  wie  das  Kücheldien-  von  dem  Amnion  um- 
fcbloiTen  ift.  Zahlreiche  Gefafse  durchkreuzen  den 
Dotterfack,  aus  welchem  cs-  feine  Nahrung  erhält. 
Diefer  tteht  auch  durch  einen  befondern.  Gang  mit 
dem.  Darmkanal  de»  Küchelchens  in  der  Nahel- 
gegend  in  Verbindung.  Der  Dotter  nimmt  immer 
mehr  ab  , je  mehr  das  Küchelchen,  an  Gröfse  zu- 
niimnt,  das  Chor ion  ift  ungemein  gefafsreicb,  und 
hegt  noch  in.dcr  Eyerfchale..  35)  Der  Dudu  (Düficr 
»«eptur^  iliumiHirt;.  die  Abbildung  ift  aus  Thevenot» 
Reifen  entlehnte  nur  Kopf  und  Füfse  nach  Origina- 
lien verbeirert..  Die  Hollunder  auf  ihren  frühen.  Rei- 
fen, haben  zuerft  dielen  Vögel  kennen  gelehrt.  In- 
defs  hat  inan  fchon  feit  vielen  Jahren  keine  Spur  von* 
ihm  wieder  auffmden  können,  fo  dafs  er  gauz  aus- 
geftoeben.  fcheint..  Einige  Naturfocfcher  haben  daher 


vermutbet,  cf  habe  nie  exiftirt.  Allein  iin  brittifchcn 
Mufeum  findet  fielt  ein  Bein,  und  in  der  ashmoli- 
fchen  Sammlung  in  Oxford  ein  Kopf  davon.  — 36) 
lianapipa.  Diefe  furinamifche  Kröte  kriecht  auch  wie 
andere  Gattungen  diefes  Gefchlechts,  als  gefchwänzte 
Kaulquappe  aus;  wie  der  Vf.  fchon  in  der  erften 
Ausgabe  leines  naturhiftorifchcn  Handbuchs  (vom  J. 
1777.)  aus  einerMenge  von  Exemplaren,  welche  luh 
in  dem  Göttinger  akademifchen  Mufeum  befinden, 
eewiefen.  Diefe  Abbildung  ift  nach  einem  Exemplar 
aus  des  Vfs.  Sammlung  verfertigt.  -In  den  kleinern 
Figuren  ift  die  Metamorpliofe  der  Jungen  in  natürlicher 
Gröfse  vorgeftcllt.  37)  Abbildungen  des  Kopi»  der 
Klapperfchlange  ( Crotalus  horridus)  und  der  Riefen* 
fchlauge  (Boa  confttictor ),  tun  die  Verfchicdenheit  des 
Gehiiles  der  giftigen  und  giftlo&n  Schlange  za  zei- 
gen. Die  giftlolen  Schlangen  haben  eine  doppelte  ■ 
Reihe  . Zähne , die  giftiges»  hingegen  nun  eine  Reibe. 
Diefe  haben  aber  «och  zwey  Fangzhhne  ain  Oberkie- 
fer,. die  hohl  und  an  der  Spitzle  mit  einer  Falte  ver- 
fallen find.  Diefe  liehen  mit  den  Giftdrüfan  uv  Ver- 
ladung, und  dienen  beyu»  Zubeifsen  zu  Knochen- 
känalcn,  das  Gift  um  fo  gewitfer,  als  fie  fich  nicht 
zufammendrücken  laßen,  in  die  Wunde  zu  rafien. 

33)  Die  Tarantel  ( Aratua  tar antute)  r nach-  einem 
Exemplar  aus  des  Vfs.  Samtnhmg.  — 39)  Der  Fin- 
n^nwurm  iin SchweineftcHcb  Ifydatis  finna,  nach  dem 
Vf,  nach  (iotz  und  andern  eine  Taenia  lupiatigcua. 

Die  Abbildung  ift  lehr  gut.  40)  Drev  Stücke  von 
den  fogenannten  Linfenlteinen  Phacites  J'oßiles , nach 
Exemplaren  aas  des  Vfs.  Sammlung.  1)  Ift  ein  Stück 
au»  ß.  abont,  was  die  flachgewörbte  blattrichte  Aufscn- 
feite  der  kleinen  Conchvlicn  zeigt;  2)  ein  Stück  von 
den  Pyramiden  hey  Dxjifa  , welches  greisere  Müller 
vop‘  CoHchjrliet»  enthtiit;  die  meiden  der  Breite 
nach  von  einander gefpalten  um  die  Spnralwindungen 
mit  ihren  Kammern  za  Zeigen.  3)  Aus  dcm.I.uzer- 
ner  Gebiete-;  diefes  Stück  ift  fo  durcbfcblagen , dafs 
man  von  den  Linfenftehien  nur  den  Querbruch  ficht. 

In  diefer  Goialt  nennt  inan,  fie  auch  Fruditfteine. 

• "Es  ift  zu  wünfehen,  dafs  der  Vf.  diefe  nützliche 
Sammlung  fortfetze,  und  befonders  Abbildungen  aus 
dem  zootomifchen  Theile  feiner  fo-  überaus  fchatzba- 
reu.  und.  reichen  Sammlung  mit  eiumifche. 

Erj.angf.n,  b-.  Palm:  Abbildungen  der  Wanzen  mit 

Bejchreibungen  von  Johann  Friedrich  Wolß.  Er-  ■ 

fies  Heft  mit  4 gemalten  Kupfertafeln.  1800. 

S9  4r  , , / 

Auch  lateinifeh  unter  tlem  Titel  : 

i • '*,!  •* 

J Jcenes  Cimicttm  dejcriylionifrus  iUuJhatae.  Fa  seiet»* 

• Jus  prisnus.  Auctore  J-.  F.  Wolfl.  (3  Rthlr.  8gr.) 

Aufser  den  Ordnungen  der  Käfer  und  Schmcrter- 
Jfnge  find  die  übrigen  fufectcn- Ordnungen  bis  jetzt 
zif  ’fctir  vcrnachläfsigt,  als  dafs  nicht  jede  Unterneh- 
mung, auch  über  diefe  Licht  za  verbreiten,  mit  Dank 
■aufgenomtnen  werden  müfste.  In  der  Familie-  der 
Wanzen,  (ctiefe  Benennung  iin.  weidanftigften  Sinne 
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genommen),  haben  wir  oufser  Stoll  fehr  wenig  aufzu- 
weifen. So  wichtig  aber  auch  Stoffs  Werk  ift: 
io  i lt  cs  doch  noch  fehr  mangelhaft,  llr.  W.  würde 
fein  Verdienft  noch  mehr  erhohn , wenn  er  zunächft 
nur  folche  Cimices  (Lin.)  abbildete,  die  in  Stoll's 
Werke  fehlen  und  die  uns  nicht  fchon  Panzer  gelie- 
fert hat.  An  Stoff  kann  es  ihm  felbft  bey  diefer  Ein- 
fchrankung  nicht  mangeln.  Denn  die  Anzahl  der  bis 
jetzt  in  Abbildungen  vorhandnen  Arten  ift  noch  fehr 
gering,  wenn  man  fie  mit  der  Menge  der  unabge- 
bildeten  vergleicht. 

Die  Abbildungen  find  treu  und  reinlich , die  Bc- 
fchreibungen  gut  und  genau.  Auf  Kritik  der  Syno- 
nymie lafst  fich  zwar  der  Vf.  nicht  ein , doch  wählt 
er  feine  Synonyme  prüfend  aus.  Die  Citate  aus  Stoll, 
als  einem  Hauptfeh rlftftellei*'  diefer  Infectenfamilie, 
dürfen  nie  fehlen,  wie  cs  2.  B.  bey  Citn.  nig7iyes  und 


v.. ' .li 
*1  1, 


Gfnnus  (T)anns  war  nur  ein  Druckfehler  bey  Fabricius) 
der  Fall  ift.  Redvvins  cruentus  S.  38*  Taf.  4.  Fig.  3g. 
ift  vielleicht  eher  Abänderung  von  R.  Iracundur,  als 
Fabricius  Infect.  Die  Abbildung  von  Citn.  Dnitia 
Tab.  I.  Fig.  6.  mufste  Zurückbleiben,  da  fie  wegen 
Unvollftandigkeit  des  Infocts , nach  dem  fie  entwor- 
fen wurde,  nur  unvollftändig  ift. 

• « • 1 

. 1 • » ■ ■ 1 

• Rec.  fleht -dem  zweyten  Hefte  mit  Vergnügen  ent- 
gen  und  wünfeht  dcin^Vf.  ftie  Unterftützung  der  Be- 
fitzer  fcltner  Arten.  , \ tu 

- ...  ^ *.  'i.j  • ^ 
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Erlangen,  b.  Palini;  Materialien  zu  Kanzelvorträ- 
*.  gen  über  die  .S'on*-  l'ejt-  und  Feyertags*  Evange- 
lien, t Herausgegeben  von  D.  J.  VV.  Rnu.  1800. 

£öd.  1.  i'öt.  236  S.  g.  (16  gr.)  -(S.  d.  Rcc.  >A. 
’Z.  1799.  Nr.  333.)  ü/..  *’  • 1 -*  - 
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r.PiRCJtTrfoKi^HnTnEiT.  J!torf%  b.  Meyer:  Diff.  inaug.  da 
poena  extraardiuariu  deßeiente  plrna  criminit  p abatione  neu- 
liuKuir:  dcccrnenda.  Auctor  HuJulph.  Chrifioph.  Carul.  Sigirm. 
JiotzfckUhcr  ab  Harrlacli.  1799.  27  S.  4.  Der  Vf.,  der  fich 
als'  einen J denkenden  Jungen  zeigt,  beantwortet  hier  eine  < 
Frage',  die  tu  den  iiitcrcffuutcftcii  de«  peinlichen  Hechts  ge- 
hört, •und  bey  deren  Bejahung  oder  Verneinung  das  Wohl 
des  Staats  und  die  Gerechtigkeit  gleichmäßig  iiucrufOrt  find. 
Der  Vf.  verneint  fie  und  gewiß  mit  Hecht.  Er  zeigt  zuerft, 
d.if»  dicaufserordentliche  Strafe  bey  unvollkommiton  Beweis 
der  Natur  de«  Strafgofrrzcs  widerfprcchc , weil  diefcs  dia 
Strafe  an  da*  Verbrochen  als  notlnvendigc  Vorausfetzung 
knüpfe,  das  Verbrechen  ober,  bey  nicht  rolikommneu  Be- 
weis in  foro  externo,  rechtlich  nicht  rorhanden  fcy.  Der  an- 
dere allgemeine  Grund  u,  dafs  der  Burger  in  dem  Unter- 
werfungsvertrag ein  folches  Strafrecht  dem  Staat  nicht  habe 
übertragen  können  , ift  nicht  befriedigend.  Tal * enim  fub- 
jcctionit  pactum  , fagt  der  Vf.,  quäle  ab  folas  fufpiciu  KCl  vcl 
conieclitraf  puniendi  r cottccdit , hanc  ab  caujum  cogitari  ne- 
qait , tjnod  ipnoccHlijjHUitm  qmmqtte  fortnito  circumJlantiaruM 
cor.curfm  , judicisque  perßuajioni  Jubjcctivue  perpetuo  obnoxinnt, 
canfequenterque  inlutum  redderet.  Wenn  man  auch  den  Grund 
des  Strafraclits  in  dem  Vertrag  des  Bürgers  mit  dem  Staate 
fucheii  will:  fo  können  doch  folchc  Huck fichten  den  umfaf- 
fciideii  Bürgervertrag  nicht  belehränken.  l>te  blofsc  Gefahr-, 
ltelikeit  der  Ausübung  eines  gewiffon  Hechts,  die  Zwecklolig- 
keit  oder  Zweokwidrigkeit  rieffeibcii  in  Beziehung  auf  den 
rechtlichen  Ztiüand , ift  fchlcchterdings  kein  Grund,  diefcs 
Recht  von  der  Uebertraguug  auszufclilicfscn.  Von  dein  (in 
der  Idee  vorgeftelltcn)  Grundvertrzg  kann  nichts  aiiagefclilcl- 
fen  feyn,  als  was  gar  nicht  übertragen 'werden  kannte,  deficit 
Uebertraguug  alfo  fleh  felbft  oder  dun  Nauirgofeuvn  wider- 
fpvcchen  , Jogifeh  »der  plnüfch  unmöglich  feyn  würde.  Von 
« jj  — 15.  prüft  llr.  II.  die  Gründe  der  ei:tgegengcfetzien 
ivifoyNMig,  und  beweift  dann  $.  15  — • 31.  leinen  Satz  aus  dem 
römifehen  Recht  und  der  Carolina.  Dem  Gcrichtsb  rauch, 
der  lieb  leider  in  dem  peinlichen  Hecht  ciita  fo  wichtige 
Stelle  angenwßt  hat,  verdauet  er  J.  31.  mit  Hecht  hier,  gar 


keine  Gültigkeit  weder  für  das  gemeine  Hecht,  wei)  ein  ge*, 
meines  Gewohnheitsrecht  undenkbar  ift,  noch  für  das  Par- 
cularrecht, 'weil  die  Reouifueti  eines  Gewohnheitsrechts  hier 
gar  nicht  vorhanden  find.  Am  Schlufs  vt>n  §.  33  “ 3*<  hsn- 
dclt  er  von  andern  Rechten  des  Richters  ceKpl*  einen  Ver- 
dächtigen, und  zeigt,  daf6  cs  keinen  Grund  gebe,  einem. rer*, 
däcbtlgen  Verbrecher  Tlcbel  zur  Sickerung  zuzufügen,  und 
diefcs  Recht , wenn  es  auch  ein  folchcs  gäbe , dem  Richter 
nicht  zultchcn  könne.  — Wir  eniauben  uns  noch  einig«  al'.ee-- 
meine  Erinnerungen.  Dia  er  de  ift,  dafs  wenn  der  Vf.»  wie  aus 
26.  zu  erhellen  icheint,  des  Fräventioiisrecht  amiimmt,  nur 
durch  lucotifcquenz  die  rechtliche  Unmöglichkeit  der  aulser- 
ordciiüichcn  Strafe  bey  unvollkominiien  Beweis  geleugnet' 
werden  kann.  Denn  die  Strafe  zur  Prävention  gründeMich'  *» 
blofs  auf  die  aus  dem  begangenen  Verbrecheil  erkannte o/;r- 
fcheinlichkeit  der  künftigen  Beleidigung.  Nimmt  inan  nun  die 
Walirjckeinlichkcit  einer  künftigen  Verletzung  für  einen  hin- 
reichenden Hecbtsgrund  der  Prävention:  fo  mufs  man  diefe 
auch  be)-  dem  unvollkomaineii  Beweis  eines  Verbrechens  für 
begründet  annehmen,  c.cim  hier  ift  eine  durch  dia  Wehr« 
fchcinlichkcit  des  begangenen  Verbrechens  begründete  Wahr- 
fcheiuliclikeit  der  künftigen  Beleidigung  (S.  Trucrbach  ift 
Sicherung  Zweck  der  Strajc'i  luder  Bibi.  d.  t>.  ii.  I Bdä  I St. 

S.  15  — ap).  Die  zweuta  Erinnerung  bctrifti  die  Dispofition 
diefcs  Scbriftchens.  Der  Vf.  hat  in  feiner  allgemeinen  Frage 
zwey  in  derfeiben  enthaltene,  aber  von  einander  felbft  i'ciir 
verschiedene  Probleme,  nichtgehörig  von  einander  getrennt. 

Mau  roufs  nämlich  1)  fragen:  kann  bey  einem  unvolljiändigcn 
nicht'  kuujilickcm  Beweis  (a’.fo  weiin  keine  picea  probat:« 
indiciis  vorhanden1'  ift) , aufserordentliciie  Strafe  begründet 
IVyn?  z)  kann  bey  einem  unroUfUmiigcn  künßiichen  Beweis 
auf  außerordentliche  .Strafe  erkannt  werden,  wenn  cm  voü- 
ft  indiger  nicht  kiinftltcltor  Beweis  vorhauden  ift?  Die  Ic/.te* 
Frägc  ift  wegen"  des  Art.  32.  C.  C.  C.  noth wendig,  Mail* 
kann  die  erlle  mit  Gründen  verneinen  , ohne  dafs  darum  für 
die  leizto  etwas  entfehieden  wird.  Alle  allgemeine  Gründe, 
dt«  Vfs.  gegen  die  aufserordetitliche  Strafe,  paffen  daher 
auch  bio*  auf  die  erfte,  aber  keineswegs  auf  dte  zweyte  Frage. 


. t. 
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PHILOSOPHIE,  , 

» ».i-  : ..  •»■•j'if;  1 

1 1)  Ohne  Druckort,  u.  in Comm.  b.  Longe  in  Beruh: 

Die  Gelchrtenuelt.  «J-  ß.  ß.  . ’ 
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chon  wieder  ein  neues  phllofopUifches  Syßem, 
dergleichen  Producte  in  unfern  Zeiten  fehr  fchnell, 
trie  in  einem  Treibhaufe,  hervorwachfen , dagegen 
ober  auch  eben  fo  fchnell  wieder  verwelken.  Da  in 
der  Philofophie  überhaupt  noch  Veränderlichkeit 
herrfcht,  und  ein  Kreislauf  von  einem  Extrem  zum 
andern  fall  von,  jeher  Ratt  gefunden,  hat : fo  war 
es  zu  erwarten,  dofsj  nachdem  der  auf  die  kritifchp 
Philofophie  unter  dem  Schein  der  itrengften  Wißen? 
fchaft  gepfropfte  Idealismus  hie  und  da  Eingang  gefun- 
den hatte,  dagegen  wieder  Empirismus  und  Realismus 
nun  auch  einmal  wiederaui  den  Schauplatz  treten  wür- 
de. Wir  wollen  aber  zur  Ehre  der  fo.nft  mit  Recht 
gerühmten  deutfehen  Bedäcbüichkeit  und  Gründlich- 
keit hoffen,  dafs  diefes,  nur  durch  einigen  Schein 
blendende  Syftem  » nicht  gleich  andern,  mit  fo  vie- 
lem Pomp  angekündigten  werde  blindlings  aufgenom- 
men  werden.  Ree.  wird  feine  Pflicht  thun,  und  das 
s'orliegcnde  Werk,  wovon  Nr»  1.  die  Ankündigung 
und  die  Ueberficht  enthält,  »ach  dem  in  ihm  herr- 
fchenden  Geifte  charakterifiren , ohne  fich  daran  zu 
kehren,  dafs  die  Recenfenten  fchon  im  Voraus  von 
dein  Vf.  förmlich  perhorrefeirt  find,  und  dafs  er 
nicht  zu  den  grüfsten  Kennern,  noch  weniger  zu  den 
gröfsten  Theologen  gehört,  aa  deren  edlern  Eifer 
»ppellirt-  wird.  (S.7.  I^r.i.)  ’ . ••  . 

„DiefsRuch  enthalt,-»  fo  fängt  fich  die  Vorrede 
an,  — nach  Sokrates  und  Verulam  den  dritten  Verfuch 
zu  beweifen , dafs  die  uralte,  annoch  lierrfchende 
tielehrfamkeit;  nichts  fey  als  Traum  und  Trug,  ohne 
Wißen  undTJewifien.“  Ein  in  mancher  Rückficht 
intcrcffantes.  Thema  . — das  Ucbcrtriebene  im.  Aus- 
druck und  in  der  Sachg  abgerechnet  — zu  welchem 
unfer  p.hilufophifches  Zeitalter  reichlichen  Stoß  lie-, 
fort.  Aber  es  gehurt  auch  ein  eigener  Geift  dazu, 
um  diefen  Gegenßand  mitlntereflc,  initW:ürdc,  mit 
Gründlichkeit  zu  behandeln ; man  ipüfste  nach  fichem 
und  .ausgemachten  Principien  verfahrt,  um,  indem 
man  anderer  Wißen  in  Anspruch  nimmt,  nicht  felbft 
Blöfscn  derfelben  Art  zu  geben;  man  könnte  dabey 
immer  ftrenge  fcyn„  ohne  die  Humanität  zu  verler-,, 
zen.  Diefes  Buch  athmet  einen  ganz  andern  Geift. 
A.  L.  Z.  ißoo.  Dritter  Band.  ** 


Indem  der  Vf.  ein  aus  Empirismus  und  Supemaht- 
ralismus  gemifchtes  Syftem  aufftellt,  das  nicht  be- 
wiefenift,  nimmt  er  voll  Arroganz  und  Stolz  alles 
Wißen  des  Dogmatikers  und  Kritikers  in  Anfpruch, 
und  mifshandclt  die  Refultate  des  ächten  philofophi- 
fchenGeiftes,  auf  die  unfer  Zeitalter  ftolz  feyn  kann, 
ohne  fic  verftanden  zu  haben , nicht  anders , als  wä- 
ren cs  die  Erfindungen  eines  böfcii  Dämon ; er  be- 
trachtet alles  bisherige  Philofophiren  als  Betrügerer 
und  Täufchung,  als  willkürliches  Spiel  der  Phanta- 
sie, und  felbft  Kant’s  tieffinnige  und  mühfame  kriti- 
fche  Fo.rfchungen  waren  nach  dem  Vf.  nur  ein  Spafs, 
eine  Kurzweil , die  er  fich  mit  dem  menfchlicheii  Ge- 
fchlechte  machte,  eine  Satyre  auf  die  Leichtgläu- 
bigkeit der  Denker.  S.  305-  Die  .Schilderungen, 
welche  von  der  Kantifchen  Philofophie  gegeben 
und  die  Urtheile,  welche  über  die  Tendenz  und  de« 
Geift  derfelben  gefallt  werden,  treffen  fehr  oft  mit 
den  Ilerderfchen  in  feiner  Metakritik  zufammen 
vorzüglich  auch  darin,  dafs  fie  Mifsverftändniffe  uni 
Mifsdeutungen  find.  So  werden  z.  B.  die  reinen  For- 
men der  Sinnlichkeit  und  des  Verftandes  belacht,  ala 
Fomor  nullius  formati;  dip  reine  Sittlichkeit  wird 
Donquixotiftnus  genannt,  und  das  Süllen,  worin  fich 
die  hochlle  W ürde  des  Menfchen  ankündiger,  als 
ein  Ucbcrreft  alter  Unvernunft  angefehen.  Wir  fet 
zen  die  merkwürdige  Stelle  mit  des  Vfs.  eigenen  Wor- 
ten her:  S.  39.  „Sed  conlrarittm  hujus  maihefeos  ( M a- 
thefeos  utilitatis , der  Moral  des  Vfs.‘)  conita- 
traufeendentiam  inutilitatis  fei 1 moralem 
D onqnix  0 tismum.  Nunquam  defuit  lutic  vefano 
murulo  fanatica  virlus,  mens  allißima,  magnus  itnve- 
tus  ille  prifei  et  barbari  heroismi.  Et  Imjus  audin  vbi- 
que  horrendos  clamores:  oportet,  oportet Aber 
noch  arger  ift  es,  wenn  S.78.  der  Geift  wahrer  Siu 
lichkcit,  deren  Hochftes  zwar  Pflicht  nicht  Glück 
feligkeit  ift,  mit  der  aber  doch  nicht  Glückfeligkcit 
Breitet,  Kakodämonismus  genannt  w'ird:  „At,  fahrt 
er  fort,  ifthuic  tarnen  Cacodaemonicae  altitudini , Cit 
fefe  devovit  ujque  mortalium  mens  amentiß'ma.  Vnde 
furens  ubiq ue  omnis  — Heroismus,  Stoicismus 
1H  a rtynsmus,  Monachismus,  Donquixotis’- 
mus,  Ravaillacismus.“  Bey  diefer  einfeiti^en*  • 
vagen  und  verworrenen  Anficht  von  vielen  ßehaun’ 
tungen  der  Philofuphcn,  ift  es  kein  Wunder,  wenn 
der  VI.  olt  mit  Schatten  ftreitet,  und  dafs,  was  er 
fürWahrheu  verhebt,  in  denen  Sy  ftewen  , die  er  be- 
kriegt,  fchon*  nur  viel  bcliiuunter,  vorgetragen  ift- 
auch  felbft  der  Eifer  gegen  inanyhen  Unfug  in  der 
Philofophie  ohne  Wirkung  bleibt.  Man  kann  dem 
Vf.  nic  ht  Talent  und  $eift Weit*,;  «her  er  ift  C 
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philofophifcher,  kein  fvftematifcher ; Phantafie,  Witz, 
hat  überall  die'  UeberfihnS  , undv  Iafst  dem  Verftand  ‘ 
zu  keiner  ruhigen  kalten  On terfticinrog  Raum.-  Das 
Feuer,  die  Lebhaftigkeit  Her  Vorftell  unsren  , die  Men- 
ge von  Gedanken , die  Mannuhf altlgkci t v on  Vo r- 
gleichungen,  verbunden  mit  einem  originellen  kraft- 
vollen, nur  zu  fententiöfen , und  durch  die  eige- 
ne Lntinitat  ungefälligen  Stile,  kann  den  Lefer 
bey  dem  erften  Anblick  täufeben  und  hinroifsen. 
Aber  er  darf  nur  einige  Hauptfarzc , nebft  der  Art, 
wie  fie  bewiefen  werden,  etwas  fchärfer  ins  Auge 
fallen,  lim  fich  zu  überzeugen;,  dafs  man  hier  nur 
philofophifche  Seifcnblafen  finde.  Zum  Belege  un- 
fers  Urtheils  wollen  wir  nur  die  .Grundzüge  diefes 
Sy  Items , welches  der  Vf.  Archimetrie  oder  fyathefis 
actualium  nennt,  entwerfen. 

•'  Alles  Wirten  beruht  zuletzt  auf  einem  eigenem 
Gefühl , dafs  man  nothwendlg  fo  denken  und  em- 
pfinden rnufs.  Was  ich  empfinde,  das  empfinde  ick, 
enthält  den  letzten  Grund  aller  Ueberzcugung.  Das 
Nichts  läfsr  fich  nicht  empfinden;  daher  emjrfindet 
man  auch  bfym  1-rrthum  etwas,  und  man  irrt  nur 
darin,  dafs  man  nicht  beachtet,  wie  viel  man  empfin- 
.deu-  Alles  -,  was  uns  erfcheint,  von  uns  empfunden 
wird,  iß,  ilt  ein  wahres  Object.  Es  giebt  nur  ein 
Seyn , -eine  Wahrheit,  weil  alles  nur  durch  einen 
Act  der  gbttlrchen  Empfindung  erkannt  ward.  F.s 
giebt  nur  einen  Graduntcrfchied  zwifchen  der  Er- 
henmnifs  der  Menfchen.  Das  Maximian  von  jedem 
Objecte  heifstSocAe,  das  Minimum,  Idee,  d.  i.  Bezeich- 
nung der  Sache.  (Das  wird  etymologifch  bewiefen, 
Idee  kommt  von  tAu,  und  dosGeficht  nimmt  immer 
nur  das  Aeufsere  der  Oberfläche  an  den  Objecten 
wahr!)  Die  Folgerungen , die  /ich  aus  diefen  mit 
nichts  bewiefenen  Sätzen  ganz  corvfequent  ergeben, 
wollen  wir  mit  dos  Vfs.  eigenen  Worten  herfetzeu  r 
S- 7.  D iß  er  uni  igilur  Res  et  Idea,  feil  vulgo  eff  e et 
videri , quatenus  Maximum  et  Minimum  ejus- 
dem  Cogniti.  Adco  ut  fit  rei  mitdntum  Idea:  ileat 
maximum  Res.  ldeoque  tarn  eft  genuine  vera  vel  fomnii 
vage  ludicra  idea  — quam  vifio  evidentißitoa  vigihvm 
omni  tun,  knie  h tt  jus  mttndifol:  tarn  eß  genuine 
vera  fpccies  divfoitaiiS  ea,  qua  vel  ameittißimns  fibf 

deus  1 niletxr quam  nohis  cjusdcm  fpccies  hovride  hn- 

wann;  tarn  eß  genuine  vera  fimtflacn  natura  tamque  hl 

fito  illudiixwr  nativum  — quam  illa  vatie  npinata  res. 

lec  in  r.ye ttJacio,  etfi  mire  vefano  , poßibilitas  idla 
emieat  vage,  quae  non  fit  verijfimä.  — - Nach  dielen 
Vorausfetz  ungen  wäre  nun  eigentlich  gar  kein  Irr- 
thum  möglich  , aber  auch  keine  Wahrheit  wirklich. 
Doch  Irrthum  enrlteht  durch  die  Un.achtfamkcit  auf 
das  Quantum  des  Erkennharen,  durch  Vemachläfsi- 
gung  des  ftteiniien  und  Grofsren,  der  Idee-  und  der 
Sache»  Daher  fuebt  die  Mathematik,  fo  wie  jede 
Willenfchaft  überhaupt,  der  es  um  Wahrheit  zu  thun 
ift  , die  bettimmte  Gröfse-  ein,cs" jeden ',  das  Soviel, 
(Tantum)  zn  beftimmen;  und  tes  giebt  keine  andere' 
wahre  Wilfeukhöft  als  diofe  Mathrfis  des  -Wirklichen. 
Diefes  Verhaltnils , worauf  alle  ErkcmVtüifs  hoeuht, ' 
gehört  nicht  dem  Erkennenden > fondern  -den  Ob-’ 


jecten  an.  Denn  in  der  Welt  ifl  jedes  Ding  nicht 
mehr  und  weniger/  als  es  Mt;  geta dc^fo  viel,  uild 
nur  durch  diefesWerbalmifs  bcltehr  die  Welt.  - Es  ilt 
alfo  kein  menfchlicbes , fondern  ein  göttliches  Ver- 
haltnifs.  (Da  raii'o  Verhälrnifs  und  Vernunft  bedcu- 
Wt)  fq  fififl et  darin!  der  Vl.  Grund,  beides  immer  mit 
einander'zu  verwechfeln  . und  doch  ift  er  fo  keck  zu 
behaupten,  dafs  die  Gelehrten  weit  bidier  nicht  ge- 
wusst habe,  wns  Vernunft  fcy.)  Unfere Vernunft  ift 
die  Beobachtung -des  göttlichen  VerhaltniiT«  s.  Gut 
und  \)ahr  , 1 heorie  undlPraxis , find  nur  darin  ver- 
fchfeden , dafs  jenes  -das  Sdri<  1 iin  Seyn , diefes  znm 
Seyn  ift,  fo  viel  ilt,  fo  viel  tnnfs  fe’ju.  Das  Morali- 
fche  ift  nichts  als  das.  Vernünftige,  und  das  Vernünf- 
tige nichts  als  das  Natürliche  wirklich  befiimim. 
Diefs  erhellet  aus  dem  griechifcbcn  p-.ov  und  oeiyj. 
Die  Vi  ifTenfchaft  des  allgemeinen  göttlichen  Verhält- 
niffes,  odc(r  wie  es  in  Nr.i.  heilst,  die  göttliche 
Richtigkeit  jenes  beftiimnten  VcrhÄltmiTes,'  ttJvfe  Ma- 
thematik derVerniinft  bis  zur  A11  richtig!,  >it  des  AUbe-' 
Randes,  ift  d ie Archimetrie,  derch  GrUnofhtz  das' gotrli* 
che  Princtp  der  Narur,  däs  fentio,  ilt.  Es  ift  nur  zu  be- 
dauern, dafs  diefes  Princip  de»  armen  Sterblichen  doch 
nicht  zur  Erkenntnfs  diefer  göttlichen  Mefskunli  ver- 
helfen kann,  und  dafs  fie,  um  durch,  die  Empfindung 
jenes  allrichtige  Verhältnifs  zti  finden,  erlt  feiblt  noch 
den  Sinh  einem  Regulativ'  unterwerfen  muffen , wel- 
ches S.  I3ö-  146-  dos  Itarmovifche  V erhdltnifs  des  Gan- 
zen ift.  Der  Empirismus,  weichen  derVf.  au fltcll t,  »ft 
von  ihm  fo  wenig  bewiefen,  als  er  von  irgend  einem 
Philofophcn  bewiefen  worden;  er  ilt  in  feiner  Grund- 
lage nichts  Neues , oft  und  befler  entwickelt  worden, 

Z.  B.  von  Locke.  Er  erfcheint  hier  nur  etwas  confe* 
quenter,  und  auch  auf  das  prakrifche  äusgedehnti 
Und  fchon  dadurch  bringt*  er  fich  um  allen  Cre-- 
dit,  weil  er  emfeitig  die  Sinnlichkeit  alö  das  ganze 
Erkenntnifsvermögen  des  Menfchen  (S.  178-  Eotct 
humana  cognofeendi  facultas  nil  erit  nifi  fenjio  ipfa  in 
fua  ratione  tanti)  ja  fctbft  als  die  praktische  Vernunft 
und  den  "Willen  uns  aufdringen  will.  Das  Denken 
ift  ein  blofses  Spiel  der  Phantafie,  Einem  fo  gewal- 
tigen Reformator  der  Philofophie  uhü  aller  W äffen- 
fc haften  konnte  weh!  nichts  argers  begegnen,  als  das! 
Gfltäiujnifs  S.  177.  r Ubi  vero  noianduinr  et  refenfu 
mefnoriae  et  vefenfv  ph antafi a e , quidvis  co g i- 
tari:  unde  omni  um  vocum  ineptiffima  vor,  in  tot a 
Pkilofophia,  eß  illa  engttandi.  Nam  et  amentiffimum 
au itlvis  cogitatur  ac  faepe  ingtmio  vere  fnuimn.  Wozu 
n-evüch  diefes  Buch  den  beiten  Beweis  liefert!  -— 
Es  ijt  eoufeqtiein,  dafs  der : Vf. “alle  K-reyheit  leugnet. 
Er  fagtS.  r^8/r  Liberias  hrrcle  v.nlla  bt  rCali  fyßemate 
cogitäri  poterit.  ‘ — ' Eß  intim  Liberias  ideal iy  illa  vul - 

go  fomniata , aliud'  nil  quuitt  ignoratio  caufae. 

nd  .der  Beweis  S.  179.  i Mam  in  reali  aC  divino  hoc 
Univerfo  cicncta  UV  rnvit  ille  Deus  n umero , 
p 0 nd  ere,1  w rl*fT«tW,‘-  i(f  ffl  provOrfdonittm 
n (*  c e ff  i t a t elf  hHt  tgitar  tjuiJ  effie  poteriß  Uherutmf* 
Kec;  SapieÜs  qindfptqht  qnia  liheii  feite  quiM. 

•m  fimcnl-is  dreiMne -nitiönis  molhs-  v on  p o t ef  t.  n oni 
veile*  ■■  Vidt-  igitur  non  libertote  fua,  Jed  necejfite.te. 
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Natnrae.  Nun  möchten  wir  doch  wirten,  woher  der 
Vf.  weifs,  wenn  es  nur  ein  finnlichcs  Vorftellttngs- 
vermösren  giebt,  dafs  ein  Gott  ift,  dafs  er  altes  nach 
Verhähniffen*  eingerichtet,  und  dafs  jedes  vahrge- 
noininenc  Verhältnifs  der  Theile  zu  einander  und 
2 mn  Ganzen,  ein  göttliches  Verhältnifs  ift.  Doch  es 
ift  nnnötbtg,  bey  diefem  abentlicuerliehen  Syftetn, 
welches  mit  nichts  bewiefen  ift,  alle  Begriffe  verwirrt, 
der  denkenden  und  moralifchen  Natur  des  Menfchen 
fo  offenbar  widerspricht,  fchon  fo  oft  einzeln  tnir 
weit  mehr  Scharffinn  entwickelt  worden  ift,  und  nur 
durch  Machrfprtiche,  durch  einen  derben  Ton  — t 
(welches  in  unfern  Tagen  gewöhnlich  int  umgekehr- 
ten Verhüt  rnifc  tum  Wiftien  und  Beweifen  zu  fteben 
pflegt)  und  durch  die  Blendwerke  einer  feurigen 
Phantafie  imponiren  kann,  noch  ein  Wort  weiter  zu 
verlieren.  Wenn  ja  noch  eine  deutlche  Ucberletzung- 
von  diefem  Werke  erfebeint,  welche  höchlt  übor- 
flüfoig,  doch  aber  fchon  in  Nr1."!,  'angekündigt  ift',' 
fo  wird  fir  gewifs  dem  hier  gepredigten  Empirismus 
keine  Anhänger  gewinnen. 


Pants,  b.  Grobit:  Dictionnaire  des  Athees  anciens 
et  modernes , par  Sytvain  M ....  I.  An  VIII. 
524  S.  8*. 

Voraus  fchickt  der  Vf.  eine  Einleitung  über  die 
Frage:  Wer  ift  ein  Atheilt ? Ein  folcher  meynt  er, 
war  jeder  Menfch  in  der  Kindheit  der  Welt.  „Heut 
„zu  Tage,  fahrt  er  S.  4.  fort , ift  es  jeder,  der  los  ge- 
wickelt von  den  Banden  der  Vorurtheüe,  in  den 
„Scliofs  der  Natur  zurückkehrt.“  S.  10.  „Er  ift  es 
„aber  weniger  aus  Nachdenken,  aJs  wert  es  ibtn  nicht 
„de.r  Miihc  lohnt,  fein  Nachdenken  an  einer  Solche» 
„Chimäre,  wie  die  Gottheit , zu  üben.“  Hier  aber 
febeint  des  Vfs.  Atheift  lefbft  ein  chimärifches  Wefen : 
oder,  in  wiefern  diefes  in  der  Welt  und  in  der  bür- 
gerlichen Gefellfchaft  erzogen  worden;  wie  ift  es 
möglich,  dafs  er  ohne  Nachdenken  deu  Schlufs  faf- 
fen  kann,  an  die  Gottheit  überall  nie  zu  denken? 
S.  15.  bemüht  er  (ich,  dem  Einwurf  zu  begegnen,  dafs 
der  Atheismus  dem  Menfchen  den  füfeeften  T roll  rau- 
be, dafs  erden  Geilt  einen  ge  und  das  Her»  austro- 
ckene. Er  behauptet,  dafs  der  Atheift  gerade  dar- 
um theils  glücklicher , tlieils  beffer  fey  , wc?il  er  ficb 
nur  auf  den  gegenwärtigen  Moment  einfehränke, 
und  diefen  ungeinifchr  geniefse  und  ihn  ganz  nutze. 


tes  zum  feigen,  kmdifchen,  fklavifchcn  Menfchen. 
Ruhig  und  männlich  hingegen  fchildert  er  S.  2t-  den 
Mann  ohne  Gott.  Ganz  überfiebt  der  Vf.,  dafs  die 
fchönen  önd  edeln  Eigenfchaften , die  er  diefem  letz- 
ten zufebreibt,  auch  der  Tbeille  haben  kann,  und 
zwar  in  noch  hoberm  Grade.  Er  bat  keinen  Begriff 
davon,  wie  fehr  durch  das  Vertrauen  auf  Gott  die 
Tugond,  die  Freundfchaft  und  Liebe  befoelt,  die 
Freuden  erhöht  und  die  Leiden  erleichtert  werden. 
S.  29.  wirft  er  die  Frage  auf,  ob  nicht  für  die  Re- 

fjnten  ein  Gott  nothwendig  fey,  um  das  Volk  in 
chranken  zu  halten.  „Gott  , antwortet  er  S.  30. 
„vermag  auch  über  das  Volk  nur  fehr  wenig.  Er 
„gleicht  einem  alten  Mcublc,  das  nichr  nur  zu  nichts 
„dient,  fondem  iinWegc  fleht,  das  man  aber  in  den 
„Familien  heilig  nufbewabrt,  wert  es  lieh  vom  Vater 
„und-  Grofsvater  her  fortCTbt.“  Mit  diefer  platten 
und  fcumltfcben  Vergleichung  glaubt  der  Vf.  doch 
wohl  nicht  bewiefen  zu  haben,  dafs  der  Gedan- 
ke an  Gott  beym  Volke  und  bey  der  Regierung 
ohne  alte  Einwirkung  bleibe.  S.  31.  eifert  er  über 
den  verderblichen  Emftnfs  des  Prieftergottcs  uml 
Pricfterthums  auf  die  öffentliche  Sittlich  kr  it,  ohne  die 
gcringftc  Unter Scheidung  zwifchcn  wolrtthatiger  und 
verderblicher  Anordnung  des  CuTtus.  S.41.  eifert  er 
über  die  dem  Volke  nur  zur  Hälfte  zugetheilre  Auf- 
klärung: „Man  inufs  dem  Volke  alles,  oder  nichts 
„fugen.  Das  ahfcheuiicbfte  Volk  iit  dasjenige,  das- 
„nur  halb  aufgeklärt  ift.  Aus  einem  Solchen  Volke 
„wird  nichts ; vielleicht  will  man  es  fo.“  S.  43- 
„Einmal  befreyt  von  dem  Blendwerke  der  Religions- 
„fchwärmerey , find  wir  alsdenn  auch  weniger  em- 
„pfänglich  für  den  politifchen  Emhufiasinus.  Auch 
„die  Helden,  fo  wie  die  Pdcfter,  find  all/.u  gtf.hr-. 
» lieh,  und  ihr  Unterhalt  ift  zu  haftbar.  Lafst  üns. 
„ru  den  Tugenden  der  Natur  und  in  de»  Schofs  der 
„häuslichen  Vergnügungen  zurückkehreitv  u ml  nicht 
„langer  find  wir  das  Spielzptig  weder  der  heiligen 
„noch  der  profaucn  Marktfchreyer.“  &.  6l.  führt  der 
Vf.  die  Gründe  an,  die  ihn  theils  zur  Empfehlung 
des  Atheismus,  theils  zur  Herausgabe  des  Diclionnai- 
res  des  Atluies  bewegen.  J£s  gelebieht  aus  Aergcrnifs 
theils  über  den  Namen  Gottes  an  der  Stinte  von  <}ch 
Maniften  der  Coalition  , theils  über  die  Wiederefhau-j 
nng  fo  vielerKirchen  im  Innern  vou  Frankreich,  So 
heroifch  des  Vfs.  Philofophie  tft,  eben  fo  heroifch  ift 


Gute  ächte  Atheilten,  fagt  er  S.  16- , find  weit-  auch  feine  Diplomatie.  Auf  den  Vorwurf  nämlich, 
treuere  Liebhaber,  Gatten  und  Freunde,  als  atidere  dafs  die  coalifirten  Machte  eitler  gottesvergertenen 
„Menfchen.“  -Und  wenn  -wir  diefes  möglich  fiudeiv  Nation  tLeu. Frieden  verweigern  werden,  antwortet  er 

kl  TI  f 1 nn  1 1 ttm>  a n k 1 , ■ m « a « . ,1  a T)  a . ^ f T*. . 1 X «.1.  a a a C e"  1».. \ 1 _ l ' _ 1 *_  * 1 *.  1 r * *'2  f 2 


und  wenn  wir  einen  Spinoza  oder  Rourteau’s  Wolular 
Streue  und  edU-Meufchsn  tertfiren , find  -die  edeL* 
und  treue» auch  glücklich,  find  iic's  bey  ihrer  Got- 
tesleugnuog  wohl  in  eben  dem  Grade,  als  lie  cs 
beym  Glauben  an  die  gmtlichb  Vötftchf  hätten  fty» 
können?  S.  19.  liefert  der  Vf.  eine  Parallele  zwi- 
schen dein  Maune  ohne  Gott  undil-yi  Mannt  Gottes. 
Er  vergifit  aber,  von  Gott  eine  würdige  und  erlta^ 
bene  Idee,  oder  auch  nur  überhaupt  eine  Idee  ru  ge- 
hen ; vennutltlicb  denkt  er  fielt  G<>:t  als  einen  will- 
kürlichen Tyrannen,  denn  <er  macht  den  Majm Got- 


S. 65-  kurz:  „Ohne Schwierigkeit  lofen  wlr'die 
„SvTitpcI.  der  Cr-ftlitiou  durch  das  Sicgesfchwcrdt  auf.“ 
Dar  -Vf.  diefes  feltfauzcn  Buchs  ift  Stihain,  3lare$f:al 
Eine  biogTaphifche  Notiz  von  ihm  findet  man  In  der 
Sammlung  von  den  che f tC Oeuvres  dt  potfies  pnilufa - 
pltiqaes  du  XVI II.  Siede  l~Q?.  • Er  Ht-  auch  W.  der 
Votpoges  de  Ptjthagore.  Bekannt  ilt  fein  Ge«iicht  über 
'Gort,  oder  l.e  Liu r-ec'e  f mti^ois , welches  zum  eritoii- 
tnale  Brilfot  im  J.  1781-  he.ra  .sgab>.  Es  hat  folgende 
Auffchvifr:  L'homme  a dit  r fitifons  Dia  1;  qu'üfoit  ä 
none  Image  1 Dia*  Jut ; et  l audier  adunfon  uurage- 
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In  dem  Diclionmirf  oder  nlphnbetifchen  Ver- 
zeichniflc  des  altern  und  neuern  At heilten  find  meh- 
rere Artikel  entweder  mager  oder  unrichtig.  So  z.  B. 
kommt  unter  den  Atheilien  auch  IVidarui , Deutfch- 
Lamls  Voltaire,  vor.  Unter  den  atheirtifchen  Völ- 
kern nennt  der  Vf.  auch  die  Schweizer.  „In  den 
Schweizer- Cantotien,  fchreibt  er  S.  45 7-*  Jwtten 
"(ich  unter  Difpüten  die  Theologen  erhitzt.  Zur 
Verhütung  von  Unruhen  proclamirte  der  höchfte 
"l.ajidesrath  einen  Bcfchlufs,  in  Kraft  deflfen  jeder-' 
“mann  unterlagt  wurde,  von  Gott  auf  irgend  eine 
"Weife»  im  Guten  oder  im  Böten  zu  fpreeben!  I“  J 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Hamburg,  b.  der  Verlngsgefcllfchoft:  Sophie  von 
B enuregard.  1799-  Er  fl  er  Theil.  255  S.  Ztuey- 
ter  TheiV  254  S.  8-  (iRthlr.  14  gr.) 

Laut  des  Vorberichts  — iu  welchem  wir  erft  er- 
fahren, was  der  Titel  verfchwcigt  — foll  das  Origi- 
nal diefcs  Romans  in  Frankreich  mit  Begierde  ge- 
kauft und  mit  Beyfall  gelefen  worden  feyn.  Aber 
verccbe  uns  der  Ueberfetzer  etwas  Schwergläubigkett 
in  diefem  Punkte!  Frankreichs  fchöne  Literatur  lit 
allerdings  jetzt  merklich  gegen  ehedem  gefunken. 
Des  vorzüglich  Goten  erfcheint  dort,  feit  geraumer 
Frift  zumal  im  Fache  der  romantifchen  Dichtkunft, 
fthr  wenig.  Doch  Unfruchtbarkeit  der  hervorbrin- 
genden CI  alle  hat  den  Gcfchmack  der  Lefenden 
hoffentlich  nicht  ganz  verderbt;  und  ein  fo  flaches, 
fo  höchlt  mittelmafeiges  Werklein,  wie  diefes,  wo 
alle  Charaktere  gleichfam  obenauf  fchwiminen ; wo 
es  durchaus  keine,  Aufmerkfamkeit  fpannende,  Ver- 
wickluntr,  keine  neue,  aufs  Ilerz  wirkendcSituation, 
u nicht'  einmal  einen  neuen  kräftigen  Gedanken 

£icbt ein  folches  Stück-  und  Flick  werk  konnte 

«rwifs  in  Frankreich  keinen  Eindruck  machen  , und 
auch  nur  in  Dcurfchland  einen  Ueberfetzer  finden. 

Ein  junges,  fchönes,  gefühlvolles  Mädchen  wird 
die- Geinilin  eines  reichen,  ziemlich  gutherzigen, 
doch  fchon  vierzigjährigen,  und  -—  was  am  fchliinm- 
fr(M1  :i>  völlig  unvermögenden  Mannes.-  Gleich- 

wohl halt  fic  fich  einige  Zeit  für  vollkommen  glück- 
lich. weift  die  Bewerbung  eines  jungen  Wuftliugs 
zurück,  und  nimmt  mit  Freude«  den  Vorfchlag  an. 
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das  Leben  in  Paris  mit  dem  Aufenthalt  auf  einen 
Landfitz  zu  vertauschen.  Doch  hier  lernt  fic  einen 
jungen  Mann  kennen,  der  lieh  in  fic,  wie  fie  in 
ihn,  verliebt.  Beide  kämpfen,  von  reinftcin  Tu- 
gend-Eifer  getrieben,  gegen  fich  fei bft,  mul  käm- 
pfen — vergebens.  Beide,  wiewohl  es  unter  ihnen 
bey  der  ftrengften,  mufterhaften  Zucht  verbleibt, 
machen  fich  heftige  Gewiffensvorwürfe  über  ihre  un- 
erlaubte Lcidenfchaft.  Alle  IlausgciiofTcn  und  Freun- 
de merken  diefelbe;  nur  der  Hr.  von  Bcauregard, 
der  doch  anfangs  höchft  eiferfüchtig  zu  fejrn  fchien, 
fleht  nichts,  oder  will  nichts  fehen;  reift  nach  Paris, 
um  eine  Erbfchaft  zu  holen,  wird  aber  dort  fclbii 
krank,  und  — ltirbt.  Seine  jungfräuliche  Wiftwe 
reicht,  nach  einer  Entführung,  einem  Duell,  und 
dem  Tode  eines  drciilen  Entführers , ihrem  Gelieb- 
ten die  Hand. 

Dies  ift  der  Inhalt  des  Ganzen  — denn  ein  paar 
eingefchubcne  EpUod'en  verdienen  nicht  die  ent- 
ferutefte  Erwähnung;  — und  fo  abgenutzt,  fo  ein- 
fach der  Stoff  an  lieh  ift:  fo  könnte  er  doch,  von 
Meifterhand  bearbeitet,  noch  manche  Gelegenheit 
zur  Rührung  darbieten;  aber  die  Art  feiner  Darftcl- 
lung  ift  kaum  eines  Schülers  werth.  Der  Charakter 
des  Wüftlings,  der  zum  Schatten  des  Gemäldes  die- 
nen foll',  und  der  oft  ein  flfljjiger  Böfewicht  gefchol- 
ten  wird,  ift  fo  plump,  jede  feiner  Schlingen  ift  fo 
rauh  und  offen  einliegend,  dafs  cs  wahrlich  fonder- 
bar  hätte  zugehen  muffen,  wenn  ihm  eine  gelungen 
wäre;  faß  noch  kläglicher  ift  der  Charakter  des  Ge- 
liebten. Der  Vf.  hat  ihn  wahrfcheinlich  emplindfaiu 
fichildcrn  wollen,  aber  es  ift  ein  Pinfel  daraus  gewor- 
den, den  ein  jedes  Frauenzimmer  verachten  mtrfste. 
Als  er  ihr  z.  B.  den  erften  Kufs  (II.  S.  20. ) auf  die 
Lippe  drückt,  verladen  ihn  die  Kräfte,  und  er  — 
finkt  ohnmächtig  dahin;  zum  Glück  aber  auch  nur 
an  ihren  Bufcir.  Daun  fpringt  er  auf,  eilt  zur 
Thüre  hinaus,  und  fängt  an  heftig  zu  weinen!  Der 
Umftand  von  Beauregards  Unvermögen  (den  die 
Schwerter  zuerft  dem  Bruder  gellc-ht)  wird  alle  Au- 
genblicke, fo  undelicat  als  möglich  erwähnt.  Kurz, 
das  Ganze  ift  nicht  werth,  dafs  ein  deutfeher  Setzer 
damit  Zeit  und  Papier  verfchwendete.  — Blofs  das 
Kupfer,  das  ein  gewiffer  Ilr.  Büttger  dazu  geftoeben 
hat,  ift  diefes  Büchleins  würdig.  Denn  die  Figuren 
auf  demselben  find  eben  fo  kraftlos,  wie  die  Cha-t 
raktere  im  Werke  felbft. 


vi.tr  am***  Nr  Jä  S.  Igf.  Z.  *3-  von  unten  1.  Lehren  ftatt  Lehen.  Nr.  .153.  Titel  Z.  2. . 1.  Privat  ft«tt  Poltiey. 
yerbeflerungen. , Vt ‘.il  8 g Z.  14  u.  2J.  J.  Belehnung.  S.500.  Z.  I.  ].  RedemUont.  Z.$.  r.  unten  itt  Laube 

S'  ’ umzukehrci/’  502.  zfl2-  v.  oben  1.  doch  flau  auch.  Z.9.  v.  unten  1.  erlöse  ftatt  caffione.  S.  sc>5.  Z.  10^  von 
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u llatihti  uiazuKrii^H» 
utiton  1.  vöiUg  cencurrenu  Hat*  vöütge  erneuerte, 
ft.  Quadttroyi  lies  Ouodanyi. 
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Bamberg  und  WüBacuno,  b.  Göbhardts  Witwe: 
Handbuch  der  chrißlichen  Religion,  von  lidephons 
, t.  Schwarz,  Benedictbier  in  Banz.  Zweyte  vcr* 
v * beflcrte  und  vermehrte  Auflage.  1797.  Erfler 
Band.  L.  34,  S.  nebft  dem.  BildnilTe  des  Vf. 
Zweiter.  Band.  XXXVIÜ.  312  S.  Dritter  Band. 

- , 336  S.  fl. 

Kaum  giebt  c«  ein  glänzenderes  Phänomen  unter 
den  Religionsfthriltea  der  'kathelifchen  Kirche 
i«i  neueflen  Zeiträume,  als  diefes  Handbuch,  das  fleh 
durch  eine  reiche  Dofis  der  kritifchen  Philofophie 
und  einen  grofseu  Aufwand  von  Gelehrfamkeit  aus* 
zeichnet.  Da  figuriren  Stellen  Kants  neben  den  Tex- 
ten des  Evangeliums;  und  Montesquieu  und  Filan- 
ieri,  Eichhorn  und  Stattler,  Spalding  und  ßofluet, 
ope  und  Addifon , ßurke  und  Rehberg , Heiners 
und  Dalberg,  Haller  und  Gmelin,  Baco  und  Grotius, 
Senera  und  Antonin , Polybius  und  Tacitus  , Sulzer 
und  Mendelfohn,  Boileau  und  Rouflcau,  Offian,  Ho- 
mer und  Virgil,  Güthe,  Wieland  und  Klopßock,  und 
noch  viele  .andere  werden  nicht  nur  beyläufig, 
fondern  oft  in  fehr  langen  Stellen  angeführt,  und 
nehmen  bey  weitem  mehr  Platz  ein,  als  die  Kirchen- 
väter. Ungeachtet  deflfen  fagt  der  Vf.  in  der  Vorre- 
de zum  zweyten  Bande,  er  febärnq  lieh  nicht. für  alt- 
gläubig gehalten  zu  werden,  und  er  hat,  zurjühre 
feines  Charakters  fey  es  gefagt!  fein  Wort  genau  ge- 
halten. Mögen  immerhin  andere  katholifche  Theo- 
logen ihr  Heil  in  Accommodationen  l'uchen,  die  lite- 
carifche  oft  nur  aus  Ileterodoxen  gemachte  Blumen- 
iefe  unfercs  Vf,  wird,  wie  das  Gold  Aegyptens , zum 
Schmucke  der  Bundeslade  verbraucht,  und  feine  Phi- 
lei'ophie  gleicht  einem  neumodifeben  prächtigen  Tem- 
pel , in  defien  Heiligthume  ein  groteskes  Wunderbild 
ßeht.  . Da  er  nun  die  kritifche  Philofophie  befchwört, 
um  den  Kathoücism  zu  begründen  , und  die  bunte- 
fle  Gelehrfamkeit  verfch wendet , um  ihn  zu  fchtnü- 
eken : - fo  werden  wir  feinen  ganzen  literarifchen 
Charakter  richtig  auifaflen,  wenn  \vir  , von  feiner 
glanzenden  und  toleranten  Aufsenfeite  unvcrblendet 
und  unbeßoehen , naher  rücken , um  ihn  nach  die- 
fen  zwey  Selten  zu  prüfen.  a . 

. Vor  allem  wiu-e  zu  wüpfchen  gewefen  , dafs  der, 
Vf. , der  fich  für  einen  kritifchen  Philofopben  giebt, 
lpehr  pbilofophifche«  Geiß  in  der  Zweckbeßimmungr 
und  Anordnung  des  Ganzen  gezeigt  hätte.  Er  nennt 
(ein  Werk  ein  Handbuch  der  chrißlichen  Religion. 
Wer  hqjte, nicht  hierunter  vorzüglich  den  moraüfcheit, 
A.  L.  Z.  1300.  Dritter  Band. 


Theil  der  Lehre  Jefu  erwartet!  Gleichwohl  erfahrt 
man, .nicht  in  der  Vorrede,  fondern  erß  im  zwey- 
ten Bande  S,  211.  aus  einer  fehr  zufällig  gegebenen 
Erklärung,  dafs  nur  die  Vorßellung  des  theoretifeben 
Thcils  der  Lehre  Jefu  den  Inhalt  diefes  Werkes  au$- 
mache,  womit  denn  auch  die  Ausführung  überein- 
ßiimut.  Handbuch  chriftlicher , oder  vielmehr  katko- 
Ufcfter  Dogmatik  — würde  allo  weit  richtiger  auf  dem 
Titel  geftauden  haben.  Nun  hielt  lieh  aber  doch  der 
Vf.  nicht  an.  diefe  Gränzbeßimmung , fondern  durch, 
die  Meage  feiner  Excerpte,  wie  es  fcheint,  verlockt, 
verirrt  er  fich  in’s  eigentlich  Moralifche.  Dafs.  er 
die  Dogmen  praktifch  behandelt , lafst  man  ihm  ger- 
ne, nur  wenn  er  über  den  Tod,  der  doch  wohl  kein 
chriitliches  Dogma  feyn  foll ! und  von  dem  er  ^ar 
aus  Haller  die  Urfacben  anführt,  eine  Menge  morali- 
scher Anmerkungen,  den  Nachruhm  und  die  Bekeh- 
rung der  Freygeißer  etc.  betreffend,  III.  *93  — 201. 
ausgiefset,  halt  es  fchwer,  fo  etwas  als  moralifche 
Epil'ode  für  ein  Handbuch  hingehen  zu  laßen.  Nun 
wird  aber  diefes  Handbuch  der  Dogmatik  bey  Gele- 
genheit des  Dogma  vom  heiligen  Geiße,  dem  die 
Ausbreitung  der  Kirche  beygclcgt  wird,  mit  einem 
ganzen  Curfus  der  Kirchengefchichte  beiaßet  III.  S. 
73 — 128- > worin  man  eine  Apologie  des  Monch- 
thuins,  und  alles  zur  Ehre  des  heiligen  Geißes  fehr 
verfcjileyert  findet. 

Das  Ganze  zerfallt,  aufser  einer  Einleitung,  de- 
ren Zweck  iß,  Religion  überhaupt,  dann  die  chriß- 
liche  als  Offenbarung,  und  die  katholifche  Kirche  als 
eine  Anßalt  der  chrißlichen  Ollenbarung  zu  begrün- 
den , in  vier  Haupttheilc.  — - 1)  Die  Lehre  von  der 

Gottheit-—  eigentliche  Theologie.  2)  Die  Lehre  von 
den  Gefcliüpfen , befonders  von  dem  Menfchcn  und 
feiner  ßeftimmung  — biblifche  Kosmologie.  3)  Die 
Lehre  von  Anßalten  und  Rathfchlüflen  Gottes  zur 
Wirklichmnchung  des  höchßcn  Gutes  bey  Menfchcn 
— biblifche  Oekonomie,  wovon  4)  die  Lehre  von 
den  Erwartungen  nach  dein  Tode  einen  Theil  aus- 
macht.  . Gegen  diefe  Facher  liefse  fich  nun  wohl 
nichts  erinnern  ; dcßo  mehr  aber  gegen  die  darin  nie- 
dergelegtcn  Materialien.  Der  Hauptfehler  iß,  dafs 
er  die  Bcweifefür  die  Wahrheit  der  chrißlichen  OiTen- 
barung  und  der  katholifchen  Kirche  zum  Theil  aus 
dem  Inhalte  der  chrißlichen  Theologie  und  der  ka- 
tholifchen Kirchculchre  führt,  und  folglich  , wenn  es 
an  den  Inhalt  felbß  kommt , fich  zu  Wiederholun- 
gen genöthiget  liehet.  Noch  mehr  häufen  fich  diefe 
in  den  einzclnen  Theilen  der  Theologie  felbß.  In 
der  Lehre  von  Gott  beweifst  er  aus  dem  alten  und 
neuen  Teßamente  das  Dogma  der  Trinität  nicht  nur 
Q q “ über- 
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überhaupt,  fondern  auch  nach  einzelnen  Perlbnen.lt 
S.  260  — 2<>8-  lut  zweyttn  Th»  He  wird  8uf  Vernn- 
InlTung-der-chriküchon  Oekenbmiu  II.  183-  die  Gottheit!. 
Chriiti  nochmals  erwiefen.  Dicfe  Ehre  widerfahrt 
dann  auch  noch  dem  h eil-gcTi ‘GeTTTe  *111.  9.  So  ifi’s ' 
auch  mit  der  Taufe,  Kanonici tat  heiliger  Bücher,  wun- 
derbarer Ausbreitung  des  Chrifteiithums , Kirche  etc. 
wo  in«n  fiel»  immer  zum  Eckel  in  denselben  K reife, 
berumgeführt  flehet.  Auch  in  kleinern  Abfchnitten 
wird  die  Wiederhohlung  luftig  I.  2T  — 23-  I«  der 
Materie  von  der  Erbfünde  II.  B.  ficht  man  viele  Pa-^ 
f&graphen  nur  unter  der  Rubrik  — Forifetzung.  weif 
der  Vf.  fiel»  nicht  darauf  verftand,  das  Ganze  gehö- 
rig zu  theilcn,  und  doch  theilcn  wollte. 

Oh  nun  gleich  der  Vf.  die  Probe  der  philofophi- 
feben  Kritik  nicht  aushnlt ; fo  thut  er  fieh  doch  auf 
die  kritifche  oder  kantifche  Philofophie  etwas  zu 
gut,  um  Religion,  im  realiftifchen  Sinne  des  Wor- 
tes , Offenbarung  und  Katholictsm  dadurch  zu  be* 
gründen.  M as  der  Vf.  I.  2r — 23-  über  die  Noth-' 
Wendigkeit , der  Tugend  die  Ausficht  auf  GKickfelig- 
keit  zu  gehen,  fagtgift  itn  Grunde  Kantifch,  und  die 
Wemftmg,  da  er  der  Sittlichkeit  und  Glückseligkeit 
als  zweyer  Zwecke  gedenkt  , welche  von  der  Ver-> 
nunft  gcbilliget , aber  in  dfefem  Lcl>en  nicht  erreicht,- 
fielt  einander  aufheben  , ift  ein  Zufatz  von  UobertreP 
bung.  Die  fittliche  Vernunft  fuhordiuirt  lieh  den 
Trieb  nach  GhickfeTlgkcit  fcblechrerdings » und  tlör* 
Begriff  von  Würdigkeit  bildet  fich  nnr  aus  einem  Re-»- 
Ilexions  - Urthcile  der  Schicklichkeit,  das  wohl  feinen 
"Werth  für  moralifch  - finnliche  Wefen,  aber  nicht  wei- 
terhin hat.  Das  moralifche  Bcdürfnifs  ift  nuii  ibauch 
für  den  Vf.  derNagcT,  der  alles  tragen  mufs,  nicht  nur 
Gott  und  Uriftcrblichkeit  und  Wiedervergeltung,  fon- 
tlern auch,  weil  der  Mcnfch  !zu  Schwach  fev,  das 
alles  gehörig  einzufehen,  Offenbarung.  Nun  hangt 
er  auch,  wie  mehrere  vor  ihm  tbaten , noch  mate- 
rielle Offenbarung  daran.  Die  thcoretifche  Demüthi- 
gung  der  Vernunft  läfst  man  fich  fehr  wohl  gefallen, 
uun  darauf  wenigftens  die  Möglichkeit  der  Gehehn- 
niffe  zu  gründen.  Wie  kann  denn  die  Schwache  Men-1 
fehen - Vernunft  erkennen,  welche  Glaubens- Artikel 
oder  Handgriffe  die  Tugend  zu  fordern  gefchickt“ 
find!  Diefs  ift  überhaupt  des  Vf.  Sinn.  Um  aber  doch 
vor  allem  die  Möglichkeit  einer  Offenbarung  oder  ei- 
nes Wunders  ficher  zu  Helfen,  I.  62  — 75.  thut  er 
nichts  als  Luftftreiche , die  nur  einen  unkritifchen- 
Ge'ift  verrathetr.  Das  hätte  er  bald  fehen  feilen/  dafs' 
der  theorctifche  Weg  hier  nicht  einzufchlagen  fey. 
Er  unterfucht  S.  71. ,.  ob  ein  überfinnlkher  Inhalt  der 
Offenbarung  auf  irgend  eine  "Weife  uns  verftändlich 
feyn  könne,  ohne  nur  ausgemacht  zu  haben  , ob  das 
Factum  der  Offenbarung  erkennbar  fi*y.  Der  Kriri- 
cism  hätte- ihn  lehren  füllen ,.  d.ifs  üey  einem  die» 
Ordnung  gemachter  Erfahrungen  aufhebenden  Ereig- 
niffe  die  Cauffalitär  fich  nur  auf  ein  x beziehe,  da» 
fich  nicht  fb  geradehin  durch  Gott  beftimmen  läfst/,' 
wenn  es  auch  durch  -die  theoretifehe  Philofophie  er- 
laubt wäre,  ihn  anzuerkennen.  Die  praktifche  po-> 
fiutirt  ohnehin.  Gott  mir  zur  Realifirung  des  höcblten 


Gutes.  Hin  weiterhin  zutn  moralifchen  Re  Kerfe  vn 
der  Welt,  als  Mafchinc  -brauchen  woHrn;-  verrath 
fchon  eine  zu  grobe  Verirrung  ins  thbo/ctifithe-TuicL. 
Und  wenn  es  auch  angiuge,  Gott  zu  einem  folchen 
Behuf?  als’ "Welt  fchöpfer  mit  feinen'  Priidicaten  der 
Allmacht,  Weisheit  und.  Heiligkeit  nufzufiellei^,  fo 
zerftörte  fich  doch  der  Rcgrifi'  der  Offenbarung  von 
felbft.  Der  Vf.  verfallt  S,  65.  hierüber  in  eben  die 
Widerfprüche,  die  allen  feines  Gleichen  unvermeid- 
lich find..  Zur  Ausbcfferung  der  Weltmafchine,  Tagt 
er,  läfst  fich  kein  Wunder  denken,  aber  doch  zur 
Beförderung  des  höchfien  Zwe*kes  der  Menfchheit, 
der  Moralität.  Allein'diefe  läfst  fieh  nicht  durch  un- 
mittelbaren -Einflufs  Gottes  auf  den  . Willen  erwirken, 
das  hiefse  lie  aufheben.  Allo  vielleicht  mittelbarer 
Weife,  oder  durch  Wegräumung  der  den  Willen  be- 
fehntukenden  Iiinderuiile  ? Dicfe  befielien  in  der  Leb- 
haftigkeit der  Sinnlichkeit,  oder  der  Schwäche  des 
Verftandes  und  des  Urthcils.  Nun  gehört  aber  da« 
Phyfifche  diefer  Vermögen  mit  Zinn  YVeltgtrttzein  und 
zur  Ausbefferung  deffelben  läfst  fich  kein  Wunder 
denken , weil  diefs  bey  Gott  Schwäche  von  Seite  dtrr 
Macht , Weisheit , oder  einen  Mangel  an  moralifchcr 
Güte  vorausfetzte.'  Der  Vf.  bat  nun  fo  fich  felbft  den 
Beweis  vorbereitet,  dafs  eine  Offenbarung  unmög* 
lieh  ift/  und  zugleich  die  Würdigung  der  Hauptltü- 
che,  die  er  zum  Inhalt  der  chrtiilicbon  Offenbarung 
rechnet — der  Erbfünde,:  durch  die'lnaivdie  menfch- 
liehe  Natur  ganz  in  Verfall  gerathen  lufst;  der-ilell- 
vertretenden  Genugtuung,  die  aufser  ihren  Bezug 
abf  Erbfünde  noch  einen  ganz  eigenen , der  prakti- 
fchen  Philofophie  unerträglichen  Verftofs  gegen  di* 
Imputation  enthalt;  der  Gnade  Gottes,  die  hinter- 
herkommt , um  die  Wirkung  der  Erbfünde  zum  Theit 
truszubeffem  ; der  vielfach  angelegten  Gnaden  - Kanä- 
le, der  Sacramentd  Und  Gebete,  um  bald  da.-  bald 
dort  nachzuhelfen , — - alles  Dogmen,  wodurch  ent-» 
weder  die  Moralität  oder  Gott  angegriffen  wird.  Die 
auch  vom  Vf.  nachgefprochene  liypothcfe  eines  Gift- 
baumes im  Paradies,  wodurch  die  Schuld  der  ge- 
fchw ächten  Menichennatur  dem  erften  Menfchenpaar 
zugefchoben  werden  foll , giebt  fo  wenig  einen  Aus- 
weg aus  diefem  Dilemin  , dafs,  von-  andern  Unge- 
reimtheiten nichts  zu  reden,  Gott  dabey  unweifef 
erfcheilien  würde  , als  jeder  nur  halb  kluge  und  gu- 
te Vater,  welcher  gewifs  keine  giftige  Frucht  in  def 
Nähe  feines  noch  unverftündigen  Kindes  läfst.  Em 
Giftbaum  von  fo  zerffftrenden  Wirkungen  für  den 
EriVlzweck  der  Welf- fei blt  gehörte  nicht  in  die  Welt 
eines  guten  Gottes,  oder  doch  nicht  in  die  Nähe  de 9 
erltcn  Menfchen.  — Dos  alles  lum , ob  es  gleich 
auf  Zerftönitig  der  Moralität  felbft,  oder  dbch  durch. 
Veranlaflimg  -falfcher  Entfchuldigungen  auf  Schwä- 
chung derleHten  hinausläufr , feilte  der  Scblufsftein 
des  moralifchen  Bcdürfhiffe*  zufammen  halten  ! 

Nut»  tritt  aber  auch  noch  der  gelehrtere  Kotbo* 
Kk  herbey  , mn"  feine  unfehlbare-  Kirche  damit ‘zu 
ftützen.  Eine  pofitH-e  Religion  angenommen,  durfte 
•f  aui  dem  Wege  des  piv krilchen  BedürfniOc»  und 
der  theoretii eben  Bcfchrünktheit  der  Vernunft  nur 
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«inerr  ScbHtt  werter  tbun  , din  es  Gmt  iny.udftmon- 
ftriren,  dafs,  weil  diefer  es  doch  einmal  für  nothig 
geachtet  hat>  liefe  zu  oftenbaren , es  ihm  »och  gstel-: 
Kg  fvyn  inüffe,  die  Offehbnrung  rein  zu  erhalte«, 
fand  dafo  er  a+fy'A'n Halten  *0*  Gründung  einer  tmrrüg- 
lichen  Auslegung  der  uftfürKcher  Weiteste  ftreitigm 
Offenbarung  näbe  treffen '^nOfleft  — immer  dii'lelbd 
Form  der  ArgümeflietionV  üni't  de*1  fchon  Duns  Sro^ 
tus  Gott  dir  tmheflcckte  Ettipfangnifs  Mariens  nbw 
drang—*  Dmu't,  yotuit^-  ergo  fielt > — und  mit  deren 
Hülfe  ff  eh' der  Gefpehfterglaobe  ungetehratfo  rechtferti- 
gen ließe  f.  Es  ift  rrrondttefees  Bedürfmfs»  -dafs  Gott 
dm  ft(‘B  emfchlafenden  Giohben  tmkAöfaftige  W-ie- 
dervergH hing  erwecke  ;~umk  fottft  'kein  Mittel  dam, 
als  das  ‘Wiederkommcn  ^bgefchk-dener  (idAcnh  So 
ein  apriorifcher  Beweis  erfetet  daun  die  Schwachen 
des  für  die  Untrüglichkeit  geführten  pofitiven,  IiU 
Grunde  find  hicr(nUr>die  ehemals  von  den  Polemi- 
kern der  kathoUfchcn  Kirche  bey  Gelegenheit  der 
'Streitigkeiten  unter  den  Prctellanten  aufgeftelhen 
Siitie  in  das  GewSnd  tief  kantilcfebin  Pbllofophie  ge- 
kleidet. \Veit  feharffinniger  hatte  cs  Fcnclon  tfufte- 
grtlVen.'  — Man  rnöffe  flapte et; 'entweder Theiffr  oder 
Katholik  fevn.  Philofophifche  Kopfe  unrer  den  Pro- 
telianten  Leffmg  und  erft  vor  kurzem  Keinhold  fng- 
ten  es  ebenfalls — Fenelon  fagtccs,  um.^.um  Katho- 
lieisutos  zu-becetTen,  ilictef  um  durch  ein  argumen- 
tum ex  ab/uv4a  die  llafbprotoftameii  der  V^rpunfire- 
Lgion  naher  zu  bringen.  Weitni  nun  dpjryf.  mitdie- 
l'ar  Klemme-  den  ^roteßauten  dreht , und;  dazu  gar 
einen  Keinhoid  zum  Zeugen  nimmt,  und  unaufhör- 
lich in  feinen  Vorreden  und  im  ganzen  Werke  dar-* 
auf  zurückkommt;  fu  fchlagt  der  Kunßgriff  nicht 
mehr , wie  vor  einem  Jahrhunderte’,  vo.man  noch 
Frofelyten  damit  -werben* konnte , zuip.Vort'müc  des 
Katholicismus,  Sondern  des  confyqiientim  Proteftan- 
t/smus  aus.  Da»  lafst  fielt  nun  freilich  der  Vf.  nicht, 
träumen,  da  Cs  die  Vernunft , um  h<U  aus  jenem  0L- 
lem/n  ?,u  ziehen  , lieh  mehr  dem  erfi.cn  als  dem  zwey-i 
ten  (iliedc  nähern  werde.  Denn  mehrmals  , befon- 
ders  Vorr.  XVIII.  XXIV,  verfielt ert .er , die  Emfchei-, 
düngen  der  Kirche,  hinderte p fo  wenig,  als- die  Offen- 
barung die-  Frcyhgit  der  SelbfiprüfuHg,  und  fo  gut 
fich  die  bürgerliche  Frcylteif  mit  obrigkeitlichen  Ge- 
setzen vertrage,  und  derfclben  gar  bedürfe,  um  nicht 
in  £n  arebie  zu  fallen:  fo  vertrage  fich  die  Vernunft - 
freyheft  mit  den  Entscheidungen  der  -Kirche , und 
finde  darin  Verwahrung  vor  Gefetzh>figk«it.  Der 
Katholik  dürfe,1  teile  nTIes  prüfen  ; darin  liege  aber 
Tcoft»  dafs  er  einen  Rückhalt  habe,  um' fich” 
faltht  zu  verirren.  Dieter  Vergleich  "Hl  nichts  \ficnJh 
gtr  eis  paffend.  Der  Vf.  wollte  fogettV  dieoufsere« 
Freiheit  tnüffe  fielt  Sehranken  edef  pöiitfve  Gefc-twe1 
gefallen  laffen,  um  fich  Feld  ft,  fo  vielüls möglich  Zn  rot- 
ten, oder  um  wrtvrfteiYs  dtebifrgerüch«  Frevheir  z«  er-  * 
Kalten,  eben  fo  mülTe die- Yernunfrireylieit,- die  unter! 
ihren  tigerten  Gctencdt  ttehhi- po/ltlS  orv  Gcteffceii  fich' 
noch  unterwerfen,  um  wahrhaft  frey  zu  teyiW  fader* 
Min  richtige  KcnntniiVe  zu  erwerben.  Dor  Unter- 
schied liegt  nur  darin,  daß  jene-  anfserc  Frcybrir ■ 


fith  Zwangsgefenäd  gef alten  lalle  nt*  tnufs  , dfefc  in- 
nere aber  nur  leitender  Gefetzc,  nur  der  Padagogie 
bedarf.  -5o  fern  üffenbarungsglaube  und  Kirchen  an« 
fehen  dom ' Unmündigen  diefm  Dießft  teilten , kifst 
fich  nichts  dagegen  fa gen.  A Nur  wenn  fie  fich  dem# 
Mündigen  atsvZwang9gcifctae  aufffemgea,  :wem  au« 
Pädagogte  einc  untrüglich  feytv > fallende rRegier  ang 
der  Kdpte'  Wiräv  find fie  vefwerftieb.  .•  Die.VOrmmft 
kann  fcbleebrerdmgs  nicht  Verzicht  darauf  tbun,  Ofit-n- 
burung  utid  Kirchcnanfehon  zu;  prüfen,  und  wieder 
zu  prüfen1,  f wenn  es  ihr  räthlich  fcheint.  Offmha- 
rung  kiinn  nichtwiedef  durch  .Offlnbdrung,  Kirchefi-i 
anfehen  mehr  darch  iiobi  telbfi:  bewieten  •werden.  Dier. 
Vernunft  har"  fte  z»*  erkennen  oder  zu  verwerfen,1 
und  fprivhr  fllfo  fminer  in  Wrtzter  Infianz.  : SHbfi  der. 
Vf.  ficht  diefs  eiii.-  < So  wenig  fich  nun  die  Slaatsge-.- 
tellfclibft  diftnit  vertragen-  würde;  werat  jetler  fich’»- 
vorbeb ielte , über  die  Verfügungen  der  Obrigkeit  zu 
richten:  fo  wenig  vertrugt  liefe  die  Vemunfrfreyheic 
mit  einer  untrüglich  feyn  wollenden  Kirchenregie- 
rung. Die  katholifche  kircho  hamldte  daiin  roh  je 
her confequenk.  Wenn  der  Vf:  behauptet,  der  Ka- 
tholik als  folcherl  fey  in  feiner  Vernunftfrcyheit  un-  • 
gekränkt,  wenn  er  telblt  da»  von  fich  behauptet:  fo 
mag  er  woht  durch  eine  feine  Sclfalttaulchung  die. 
Fr.-yheit  zu  unterfuchen  mit  der  Frcyheit  ries  Reful- 
tats  v’orwcchfcln.  Prüfet!  rufen  weuigftens  fitzt1 
faft  alle,  aber  wehe  euch  , vrenu  ihr  das  für  fauch  be- 
haltet, was  euch  :gur  dünkte  M m prüft  ofCo^! und  • 
lieht, 'wie  der  Vf.,-  durch  das  Medium  griechifctior,t> 
römifcher,  proteftantifcher  und  theiIHfcher  Sekrlfi«  r 
ton  nur -die  katholifchem  Dogmen  , und  ruft:  Frey- 1 
heit!  — • ’ : ..  . ' •* 


' Wirnfchen  wir  ihm  Glück,  dafs  er  an»  dem  sno- * 
ralifchen  Bedörfiüffe  heraus  nun  .auch  feine  unrrüg-  ’ 
liehe  Kirche,  und -mit  ihr  etliche  Dogmen  mehr  -> 
die  Trausfuliftantiatiun , die  er,  was  er  doch  füllte,  t 
gar  nicht  auf  etwas  Praktifches  zu  beziehen  weifg  — i 
die  Fürbitten  Her  Heiligen  .für  Lebende  und  der  Le- 
benden für  Leidende  im  Fegfeucr,  die  fich  von  mu-, 
ralih  hen  Anllofsigkeiten  nicht  reinigen  laffen,  gefun-  . 
den  batv  •..  J7  u:  i ;;  i*  - »•.; 

.*•  -'-Wenn  rua»  Jtiebev  die  kritifthe  Pfeilwfophie  ver- 
mifstr  fo  fehlt  es  nicht  an  S teile n , wo  man.  lie  und  > 
die  »Logik  zugleich  verletzt  findet.  Z.  B.  L gs  — 86- 
wa  Moral  und  Religion  niebt  gehörig  aus  einander, 
fidlen  v,  wo  Gottesliebe  , Gotteswilie  als  oberlte  und 
mit  der  Vernunft  einftiifnnige  Grurvdfätze  dev  chrift- 
lichcn-Moral  aufgeftellt  werden  , und  gleichwobt  ge- 
fip-t  wird y der  Gotresfiebe  ftebe  ini  chiiiUicKen.  Gr-  > 
fetze,  «lie  Menfchenliebe  zur  Seite*  • -t- 


(ienug  von  dein  pbilofopbifcbcn  Verdie»fle.  Dir 
Gelehrfamkeit  des  Vfi.-  »ft-  mehr  mann  ich  faltig,  als 
gründlich  und  zweckmafsig.  Seme  Citate  bringt  er 
oft  als  Neben  fache  an,  — z.  B.  wenn  er  die-  xufalli- . 
gen  guten  Wirkungen  des  Papftsthuins  auf  Europa  • 
im  -mildern  Slcitalter  aus  Monresquien  heraus,  jenen» 
7.ui*  Verdit-nrtc  nnfebreibt Ilomer  and  Viren 
über  die  Vo;  ftcllungr  n der  alten  Weit  von  Wieder- 
Vergeltung oder  Gmclm  bey  der  JElrbfündc  über  «he 
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Natur  der  Gifte  afrföhrt.  In  der  Hauptfache  blgjbt  es 
doch  bey  feichter  Nachbetcrey.  Lhie:  Schlange  im 
Paradies  war,  und  »leibt  nun  einmal  der  Satan,  uud> 
Chriftus  hatdasSacramenc.der£he  eingefetzt.  Uebpr 
die  Glaubwürdigkeit  der  Apoftel;  den  Kanon  Und  die 
Infpirarioti  der  heiligen  Bücher  f die  Gottheit  Chrifti 
und  des  heiligen  Geilte«  überall  das  Gewöhnliche, 
nirgends  eine  neue  Aniicht»  und  wem»,  man  ihm  das 
zu  gut  halt,  fo  fern  er  felbft  darauf  Verzicht  th?rK 
fo  Itbfst  man  fich  doph  an  Oberflächlichkeit , die,  wie 
gar  oft,  in  der  Natur  eines  Handbuches  ihre  Ent-, 
fchuldigühg  linden  full,  olc ien- gleich  .gar  nicht  darr 
auf  lieht,  wenn  ihm  feine.  Materialien  - Sammlung  er- 
laubte, Alleriey,  was.  auch  nicht  znr  Sache  taugt,, 
oder  doclr  unwichtig  iß , him?ii«ufiiopl’cn.  Gibbon’«. 
. weidauftige  uud  interefljnitc  Gcfchitiite  der. Verbrei- 
tung des  ChrilbcmhiiHis  wird  I.  132.  mit  fünf  Zeilen 
abgefertiger.  lieber  das  Subject  der  kirchlichen  lin-. 
fehlbarkcit.  ob  es  ein  Conrilium  oder  der  PajiJ’t  Je.y, . 
ob  beide  und  unter  weichen  Bedingungen , dartibgr 
lind  der  Schwierigkeiten  viele  erhoben  wordün.  Die 
kritifche  Gefchichie  der  kirchlichen  Unfehlbarkeit 
konnte  ihm  kaum  unbekannt  feyn.  Gleichwohl  uber-i 
geht  er  diefo  jedem  nachdeukeuden  Leier,  für  w.el-j 
chen  er  doch  fein  Handbuch  be ftimmt' hat , buchlt 
wichtigen  Fragen , ohne  deren  Beantwortung  man  . 
fich  von;  der  Unfehlbarkeit  der  Kirche  keinen /Be-; 
griff  machen  kann.  ‘Wem»  er  auch  je  zuweilen  iich  • 
über  lieh  felbß  zu  erheben , oder  irgend  tiefer  ein-  1 
dringen  zu  wollen  fcheint ; fo  fehlt  ihm  doch  ein 
richtiger  Blick.  III.  166-  hat  er  noch  gerade  Ein« 
liebt  und  Muth  genug,  um  die  Ablnffe.aU  Nachlaße  . 
einer  nicht  mehr  vorhandenen  Kirchcnftrafe  zu  wüf-.‘ 
digen.  Da  ober  das  Conti liutn  zu  Trident  die. Nütz- 
lichkeit der  Ablaffe  behauptet  hat,  fo  hofft  er  doch, 
dnfs  diefclben,  bey  einer  zweckmiffsigern  Einrich.. 
tung,  in  fort)  Dei  flau,  haben  werden,  und  beruft  Jich 
daher  auf  Cyprian,  der  mit  feinem,  non  priTcjudica- 
u?«x  Domino  judicaturö  allen  Abläßen  ein  Ende  macht. 
Welcher  nacudcnkcnde  Lefer  kaamd^raus  klug  wer« 
«len?  Die  Nothwcndigkcit  der  fpeciiilchcn  Beichte, 
fcheint  er  noch  am  lurktlen  erweifen  zu  wollen»  uud  . 
doch  wie  feicht!  Erführt  die  Stelle  Joo..22,  21.. an, 
ohne  der  fehon  mit  befferem  Glück  gemachten  Er- 
klärungen zü  gedenken.  Er  weifet  auf  die  Spuren  eii 
ncs  Sündenbekcnntriifles  i»  der  <erftei*  Kirche  zurück, 
und  will  mehr  darin  finden,  als  ein  Mittel , die  gefetz- 
lichc  oder  doch  gebührende  Bufse  zu  erfahren.  Nur 
hatte  er  hier  nicht  vorzüglich  Origenes  . liom.  1J.  in 
Levit.  11.xJ.und  Jlorn.  Hk  ..an  führen  ldllen.  Dortheilst 
es:  peccalor  von  embefcit  faccrdoli  Domini  indicare 
percatum  fuum  et  q 11  atrtre  *ft  £dicinam.-r-  Si  car- 
«ew  lux  tu  tndceravrris  ctc.  und  hier:  St  prior  dixeris 
(iniquitates).  — Wem  ? Gott , oder  dem  Kirckes- 
vorlteher , oder  irgend  einem  guten  Privatmann  ? — 
et  Jacrificium  poenitentiae  obtvleris  — — ».  dicemr  et  ti- 
bi, quia  percepifli  et>  tn  invita  tun  mala  (weil  du  dir 
«lein  Leben  durch  . Büfsen.  verkümmert  haß,  nicht. 


weil  du  auf  eine  Beicht  die.  Los/prechung  erhalten 
haß)  mmc  rtro  hie  requiejee*  Aus  Origenes  hatte  er 
noch  wen  klarere  s reljeii.  dic  frcj  lipli  gcgen  ibnfpre-" 
eben»  tuditufieni  tonnet».,  .Üiefer  Scliriiflfcllcr  hat  be- 
fonders  das  Unglück,  zu.;nnjic,htigen  Behauptungen 
gemifsh  raucht  JZu  weiden.)  .So  füll; /er  I.  -rtqn  zp/jus.  gej 
fiigt  habet»,  die  Lhriften  fetzten  den  heiligen  Geiß 
dem  Vater;  und:  Sohn  an  Würde  und  Ehre  gleich.  UI, 
9.  Wenn  auch  fo  etwas  dariuicündc:  fo  hatte  er  wißen 
feilen,’  tinfs  K uiins  Ueberfctzung,  die  nur  noch 
haben, i,  gegx*»: /Origenes  fcvhon  bekannte  Denkart  in 
diefec- Sache, keine  Gewabrfeha (c  ioifien  kann.,,  Nu» 
lautet  aber  awekdie  Steife,  worauf  cp  fich  zu  bezie- 
ben  febeinti  ganz  anders-::.—  Tantat  (nicht  äequa- 
lis ) effe  auetaritatis . et  dignilatis  JubftatUiatn  JpiritusS. 
ut  faintaris  bapiumas  uon  aliter  nifi  excellentiflimae 
T*inUatiSMa»ii>',e  .complcalur,'  '-:,.  . „•  , , 

- i » 1 «iv1*  .0  /(  Der  Bt/rhuft  folgt, <)  , • , ; , 
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1 SCIi(?NE  KU  KST  E. 


■1  Lf.ivzxc , 1».  Kummer:  Abentheuer  und  Führten  dei 

Bürgers. nnd.  Barbiers  Sebajtian  Schlapps.  Ein 

kotnilcbcr  Roman  aas,  den  ucueften  Zeiten.  179g. 

- ’ 312  S.  S*'  (20  gr.)  . r. 

Schnapps.1  bekiiint  aus  Anfon  Walls  noch  nicht  ver- 
altetem komifeheir  Nachlpicl : die  beiden  Billcrs.  treibt 
in  dkfem  Roman,  als  wohlgerathner  Schüler  der  Pi- 
caro’s,  Filou'S,  High  - Way -mans  feine  Gaunerindu- 
ltrie  fort.  Hier  eröffnet 'er  feine  Laufbahn  mit  per- 
fönljch'cr  Prähuineraiiens - Anerbietung  , -more  hodier- 
no , auf  eine  künftige  Ueifebefchreibung;  betrügt,“ 
u»»d , da  die  poetifche  Gerechtigkeit  fogleich  bey  der 
Ilarid  ift,  wird  betrogen;  knüpft  Liebjchaf'ten  und 
Verbindungen,  um  nach  Bcwandnifs  das  Band  mit 
Vorfbeil  wieder  aufzulöfeh  oder  zu  zerreilsen;  weifs 
alld  Farben  anzunehmen  » in  bedrängten  Situationen 
fich  glücklich  hinauszuwinden  und  hilf!  fich,  wo  Lift 
nicht  gelingt,  durch  grobe'Scheimercyen.  Daszwey-* 
te  Buch  endigt  mit  einer  Kataftrophe  des  Abentheuers,’ 
zu  deren  Entwickelung  wir  den  Vf. , dem  das  erfo-1 
dcrliche  'I’alent  zu  diefcr  belultigenden  Gattung  nicht 
abzulprechcn  ift’,  ’ aufzumunterri  uns  verbunden 
achten. 

Auf  einige  Uucorrectheiten,  als:  Jas  (fafs);  flies 
(ftiefs);  at ijedich  (aul’serlich);  beifen,  fpafni,  wi  tjslicli 
(weislich);  und  S.  17.  ,,ai>er  wenn  dm  Meifter  Atlaujj 
ein  Mädchen  küßen  löll.“  S.  22-  „Was  mich  freute 
das  ift,  ein fs.  iph  hier  bey  (zu)  Ji» , allccliebfte  (n),  gu:,. 
te(n),  liebe (n)  Leutchen  gekommen  bin.“  S.  {65*. 
Ilerrchem  im  plur.  S.  172-  „Er  bemächtigte  fich  ili-t 
rer  Schlüffel»  (SchlüflTel).“  S.  270-  „Ei»‘  guter  Freund, 
emp fielt  ihn  mich  (mich  ihm) welche  feiner  fonft 
guten  Schreibart  fchaden  und  leicht  zu  vermeiden  find, 
wollen  wir  den  ungenannten  Vf.  blols  aufmerkibm, 
mache*.  . , . 
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GOTT  ES  GELEHRT  HZ  IT. 

. . • ' »»•* 

* , ' » • w » 

• BAMtsf.Ro  und  Würzruro,  b.  Göbhardt*  Wittwe: 

Handbuch  der  chrißLichen  Religion,  von  lldephons 
Schweiz,  etc. 

(Befchlnft  der  im  v urigen  Sluehe  abgebrochenen  Recenßon.) 

Statt  aller  leicht  zu  findenden  Oberflächlichkeiten 
und  Ulkrichtigkeiten  nuc  noch  eine  Bemerkung 
über  die  zur  Schau  aufgcftcllte  Gelehrfsunkeit  in  die- 
fem  Werke.  S.  224.  U.  B.  heifst  *s : — Manches  im 
Briefe  Pauli  an  die  Kolofier  fey  der  Lehre  der  Effiier 
entgegengefetzt.  Diefe  hielten  dafür,  die  Verhält* 
niffe  Zivilehen  Herrn  und  Knechten  mülsten  abge- 
fchafft  werden,  weil  fie,  wie  fich  Philo  ausdrücke, 
<ler  natürlichen  Freyheit  und  Gleichheit  önoTijry  (fic) 
widerftreben.  Sie  glauben,  Tagt  er,  blofsder 
Geitz  habe  die  Ungleichheit  xvieorxr.x  (»vivor^r«)  ein- 
geführt. Sie  verdammten  die  Herifchaft,  lägt  er 
anderswo,  als  ungerecht , weil  fic  die  Gleichheit  der 
jyienR'hen  ojmtjit*  aufhebe.  Nun  lehre  Paulus  : — Ihr 
Herrn , erzeiget  cuern  Knechten  Gerechtigkeit  und 
Gleichheit  ivioTtiru  (/«ntr«),  da  ihr  wiflet,  dafs  ihr 
(einen  Gott  im  Himmel  habt.  ^ Bey  genauerer  An- 
ficht diefer  Stelle  .fällt  es  leicht  in’s  Auge,  dafs  äW«- 
■ntTx  ßatt  Mvi99r»irtt  ein  durch  leicht  mögliche  Ver- 
wechslung des  v mit  y entftandener  Schreib-  oder 
Druckfehler  feyn  möge  ; aber  deilo  lehwerer  wird  cs 
zu  begreifen,  wie  durch  blofses  Vcrfehen »7;orj;c  “dt 
JioTijt  dreymal  hintereinander  , pnd  einmal  dazu  mit 
einem  groben  A,bändcrungsfebier ,,  könne  vejwech- 
felt  feyn.  Wie  konnte,  ein  fo  fuhr  in’s , Auge  fprin- 
gender  und  fo  oft  wieder er  Fehler  dem  Au- 
tor, der  wahrfcbcinlich  noch  die.urfte  Ausgabe  coc- 
rigirte,  und  in  der  zweyten  (denn  in  beiden  Ausga- 
ben findet  fich  das  alles,  und  nichts  davon  in  dem 
Verzeichnifie  der  Druckfehler)  dem  Herausgeber  ent- 
wifchen  ! In  der  Vermuthung  . es  dürfe  etwas  Aerge- 
fcs  zum  Grunde  liegen  ,.>fchiug.  Rcc;  im  Philo  nach, 
und  fand,  dafs  der )ff. >jn. der  zwar  nicht  genannten, 
aber  doch  ,allpn.  Anzeigen  zufolge  gebrauchten  Aus- 
gabe von  .Turnet  und  llofihel  1691  i gerade  apf.def 
von  ihm  angegebenen  Seite  877  furt  ,’vornr » fein,  öffio- 
TJfra  traf.  Yul1  den  j^fihgrn  lägt  da-  Philo : AAAjjAo i« 

‘AXTXyiyatfXOMXt  TUV  (hffTOTOIV , i'J'  fl9V0V  “*1 

ofior\ jr«  kv,ueuv6fi*vuv  , «AAa aut  »<  ttvqßuy — 

feev  (ßvceiac  üvxipovvrmv  etc.,.  Es  ift  klar,  dafs  ,ftatt 
ioTjnjTx  gefetzt  werden  tnülTe  foorijrx , um  dem 
na>  eine  fo  paffende,  Erklärung  zu  geben,  wie  das 
«Tffia?;  in  den  folgenden  Worten  die  (einige  h^t»  pnd 
•,  A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Bond. 


um  den  Gegenfatz  zwifchen  beiden  ou  fiovov  — *AA* 
durch  das  Ineinondcrfallen  des  . c<rion\rx  kv.uxivousvotv 
und  xetßu v nicht  zu  verlieren;  und  dafs  der  Vf.  figi 
vergriff;  irregeleitet  durch  irgend  eine  Ueberfetzung, 
welche  dem  .fehlerhaften  griechifchen  Texte  feinen 
wahren  Sinn  gab,  und  aus  welcher  heraus  erden 
griechifchen  Text  dollmetfchte,  und  fo,  vor  Gierde 
mit  einem  griechifchen  Worte  zi*  paradiren  , öenlrxi 
für  Gleichheit  zu  ertappen  das  Unglück  hatte.  Wel- 
che Interpretation  er  vor.,  fich  hatte,  Lafst  fich  nicht 
wohl  Tagen , nachdem  einmal  in  der  von  ihm  ge- 
brauchten Ausgabe  Philo’s  die  lateinifche  Ueber- 
fetzungez/oryr*  kvuxtvouevotv,  vertnütblich  wegen  der 
Coincidenz  mit  iraßny,  nicht  übertragen  hat.  Diefs 
nur  lafst  fich  Tagen , dafs  der  Mifsgriff  nicht  wohl  an- 
ders erklärbar  fev.  Denn  wäre  der  Vf.  von  dem  feh- 
lerhaften griechifchen  Texte  ausgegaagen : fo  hätte 
er  nicht  Gleichheit  für  inorrprx  geletzt,  falls  er  nicht 
i in  Stande  war,  jenen  zu  verbefferri;  war  er’ s aber: 
fo  hätte  er  nicht  onorijTx  für  Gleichheit  gefetzt.  Pau- 
lus an-  die  Kol.  dem  er  auch  ojtonftx,  ftatt  /cotj/tx, 
in  der  Bedeutung  diefes  letzten  Worts  beylegt,  kann 
er,  wenigttens  in  der  Urfprache,  nicht  eingefehen 
haben.  Der  oben  bemerkte  Deflinationsfehler  ift  nun 
auch  fo  kein  Wunder  mehr.  , 

Ueber  öftere  Unrichtigkeit  der  Citate  in  diefent 
Werke  hat  Rec.  fchon  klagen  hören,  und  fich  felbft 
manchmal  davon  zu  überzeugen- Gelegenheit  gehabt; 
Z.  B.  III.  226.  Virgils  Aen.  VI.  547.  III.  162.  Afie- 
manni  bibl.  or.  16 6-  ftatt  366.  etc.'  Sprach  - Unricht 
tigkeiten , die  eben  nicht  iin  Verzeichniffe  der  Druck- 
fehler liehen,  finden  fich  manche,  II;  19.  graphi- 
fche  Bcfchreibung,  I.  334.  weife  EuropäerTtatt  weifst \ 
I.  85.  fehe  ftatt  fielt.  Diefe  fehlerhaften  Citate  und 
Sprach  - Unrichtigkeiten  trifit  man  in  beiden  Ausga* 
ben,  obgleich  Hr.  Schad,  der  die  zweyteAusgabe  ver- 
anftnltetc,  diefelbe  verbefiert  nennt1,  und  diefe  Ver- 
befTurung  in  die  Reinigung  der  Sprache  fetzt.  Diefe 
zweyte  Ausgabe  heifst  darum  vermehrt,  weil,  aufset* 
der  von  einem  Bcnedictiner  zu  Banz , Othwar  Frank, 
rerfafaten  Lebensbefchreibung  des  fei.  Schwarz,  von- 
dem  Herausgeber  etliche- fparfämc  Anmerkungen  zur 
Berichtigung,, und  JBeftatigung  und  im  zweyten  Bau^ 
de  noch  eine  Vorrede,  beygefetzt  find. . In  der  l;Ioupt- 
fache  \ft  damit  fo  viql  als  nichts  gethan.  Dem  Her- 
ausgeber lag  es  uüher,  als  Fichtianer  feinen  Kantifchen 
Autor,  4H  übertrefien,  als  zu  verbeflfem,  Bey  Kc- 
käjnpfung  des  Dings  an  fich  fcheint  die  griechifche 
Sprache,  ond,  vor  der  Gottheit  des  Ich,  Schwarz  lammt 
feinem  Handbuche  in  Nichts  zu  vergehen.  Frcylich 
war.,  wie  wir  nun  fehen,,;  eine  gründliche  Verbelle-, 
Rr  rung 
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rang  unmöglich.  Dann  hatte  aber  Hr.  Scliad  (liefe 
Herausgabe  gar  utufi-AaBch.  oder  doch  mit  dem  Bcy- 
vortrefflich  (Vorn.  XXX  VI L XXXVIII.)  fparft- 
iner  fey  n füllen.  Denn  dazu  gehört  doch  wohl  inehr, 
*Is  dafs  der  Vf.  ein  redlicher  Katholik,  das  kathofi- 
fchc  Refigiomfyftein  in  feiner  Reinheit,  and  (fall  nur>. 
▼oi>  der  fehönften(frey  lieh  auch  den  Polemikern  länglt 
bekannten)  Seite  zeigte  v'«rrd  dtrfs-fcirt  Buch  vor  an-- 
dem  katholifeben  Religionshandbüchern  einen  (mehr 
'glanzenden  ats  reellen)  Vorzug  hat,  S.  XLIX.  Vorr. 
Allein  das  Geld  bleibt  auf  dem  philofophifchen , wie 

dem  gemeinen  Staridpunctc,  immer  bin  Ding  anfich  t 

J t Svi  (>.  :■.!  v t : >• 

ERDBESCHREIBUNG. 

r \ ■ ••  ’ • /'•••!.  , " ' . ' i ' 

Sch r.F.sswic , b.  Röhls  r Handbuch  der  fchlcfstvig- 
holfleinijchen  Landeskunde,  von  A.  Niemann,  Prof, 
zu  Kiel. — Topogtaphifcber  Thcil.  iter  Baud. 
Hrrzwgthum  Schlefswig.  I799.  7^6  S.  8*  ' 

Wir  kennen  litt.  N.  JängftjaU  einet*  denkenden 
Stoatsforfcher,  und  das  ; vor  uns  liegende  Werk  ift 
nicht  nor  eines  der  fchätzbariceii  von. feiner  Ilands. 
iondem  auch  eines  der  beiten  itatil'tifchen  Werke,  die 
unfere  Literatur  auizuweifeu  har.  Ein  lehr  reicher 
Stolf  ift  hier  höchft  zweckmäisig  verbunden,  und  zu- 
lainmengedrangt , und  in  einem  einfachen,  edel ji 
Stile  vo^getrfigen.  . Zur  leichtern  Berichtigung  and 

Ergänzung  der  bisher /forhandencnNathrichtcn,  fagt 

Hr..N. , habe  er  dieis  Buch  herausgegeben  aber  er 
hat  weit  mehr  geleitet»  als  feine  Beichcidenhcit  ihn 
fagen  lafst.  Nicht  nur  der  Mühe  des  Sammelns  zer- 
ßreuter  Nachrichten  hat  Hr.  N-.  ft’ine  Lefer  überho- 
ben , und  den  Weg  zu.  einer  iheilweiie  zu  bearbei- 
tenden Land  esbefchrci  bang  geebnet ; er  hat  zu  glei- 
cher Zeit  das  , was. er  fand,  aut  eine  Art  bearbeitet» 
die  den  Lefer  lehrt,  wie  er  ftatiliifcho  Materialien  zu 
benutzen  habe , iuul  da  ift  es  , wo  der  Denker  von 
dem  Compilator  lieh,  trennt,  und  wo  wir  noch  am 
weiteften  zurück  lind.,  Die  bürgerliche  Verfüllung 
hat  der  Vf.  einer  Aufmerklämkcit  gewürdigt , die  ihr 
bisher  nie.,zu  Theil  wurde,  , und  gerade  dadurch  er- 
halt fein  Werk  für  die  Bewohner  des  Landes,  (las 
hier  befchric<ben  wird,'  einen  noch  weit  gröfsem 
Werth.  Auf  VolBta.uctigkeit  macht  Hf.  N.  keine  An- 
fprücbe  ; und  wer  mochte  auch  jvohl  die  fihon  jetzt 
erwarten?  Auch  verftelit  es  lieh  von  felbft,  dafs  von 
einer  foichen  Menge  ftaiiftlfcher  Angaben,  wie  wir 
hier  vor  uns  hab?nr)  Unrichtigkeiijcit  unzertrenn-, 

lieh  find.  r<  ,fc  X ; . ».  ‘1  * '*  "*  lt,.  t 

Einige  allgemeine  Nachrichten  find  rorrfnsge- 
fchickt.  1)  Cfiorographifch  • ttatiftifcHc  AnfiehtSchlefs  > 
wig  - Holitems  : Begranzung’,  ‘ GröfseV  Volksmenge,' 
Zahl  der  Aemter  und  Landlc  haften  , ndlicher  Güter, 
Städte,  Flecken  und  Dörfer,  kirchliche' EintheiTung, 
Staatseinkünfte,  LandHyirthfchaft  ■ und  Kunitfleifs.) 
Weder  die  Grofse,  noch  *did  Vofkim^iige'  ift  bökahnr;' 
von  der  Tetzrert  laffoif  fielt  buch  nicht  elndibP  hrrtiltfrig- 
lich  begründete  MutWinafrangerr  •adgeberf.1  Die' 'S. ' 
*7.  ftl  angefteUterv  Vergleiche1  liatten  aBo  dm  fo  mehr 


wegfallen  können.  Ueberhnnpt,  welche  Refulrate 
können  aus  folchm  Vergleichen "hervofgehen  , gefetzt 
auch,  dafs  die  Angaben  von  der  Grofse  der  vergliche- 
nen Länder,  fo  wie  von  der  Anzahl  der  Bewohner 
“derfelben,  ihre  völlige  Richtigkeit  haben.  Wüfste 
• man  Grofsbrittanniens  Volksmenge  und  fein  Areal, 
und  könnte  beides  mit  dem  Areal  und  der  Volksmen- 
ge aller  übrigen  Länder  der  Erde  vergVeiclwm  - was 
hätte  man  gefunden?  Dicfe  Spielerey,  die  Hr.  Cro- 
me  recht  in  Gang  brachte  , füllte  doch  endlich  gehö- 
rig gewürdigt  werden.  Auch  kann  Rec.  Schlefswig- 
Holitem  eben  fo  wenig  als  einen  Theil  de9  dänifchen 
■Staats,  wie  Hannover,  als  einen  Theil  des  grofsbrit- 
tannifchcn  onfeben.  2)  Münzwcfe«  in  den  Hcrzog- 
tbümern.  Hier  nur  das  Gewöhnliche.  Ob  derMünz- 
fufs  gerade  der  beftgewahlte  fey  ? ob  das  Land  hin- 
reichend. und  feinen  BcdürfnilVen  emfprcchend  mit 
kleiner  Münze  verforgr  fey?  Diefc  und  ähnliche  Fra- 
gen find  nicht  aufgeworfen.  3)  Wege  und  Poftwe- 
fen.  Was  Rolllubrleiite  find,  hätte  S.  39.  bemerkt 
'Worden  miilten.  Ucbcr  dus  Poftwefon  viele  treuliche 
Verfügungen ; ob  man  lie  genau  beobachtet,  ift  nicht 
■gefagti  4)  Schlefswig.  - hollleinil'cher  Kanal.  Be- 
fchreibung  des  Kanals  mit  Angabe  der  Schiffahrt  auf 
demfelbcn  von  1784  — 1798-  5)  Landtnaafsc;  und 

6)  ftaiiftifch  - tabellarische  UeberfichtdCs  llerzogthums 
Schlefswig; " die  erfte  Tabelle  enthält  die. königli- 
chen, die  zweyte d?C  adeliche»  Diftricte  und  die  drit- 
te die  Städte,'  Poftorter  mul  einige' Fleckem  Nun 
-folgt  die  Bel’cbreibuug  Sclilefswrgs  felbft  ; von  jedem 
Amte  eine  befondere,  und  zwar  zuerft  eine  allgemei- 
ne und  darauf  eine  fpecielle-, 

....  • ’ / 

Iin  Amte  Hadersleben , deffen  Einwohner  Dänen 
•find,  wurde  die  Einführung  beftändiger  Ge  fehl  och  ts- 
naihen  erft  in  neueren  Zeiten  (1777  und  1796)  durch 
landesherrliche  Befehle  bewirkt.  Das  Amt  /f.ider^- 
leben  hat  30825  Einwohner  und  hier  betrug  in  den 
6 Jahren  von  1791  — 1796  die  Summe  der  ßrandlcha- 
den  6051  Thaler.  In  eben  diefem  Amte  wird  feiten 
mehr  als  das  ^re  Korn  geurndtet.  Rec.  wünfehte  öf- 
ter das  Verhalmifs  der  Ausfaat  zur  Aerndte  bemerkt 
zu  linden.  Im  Amte  Tondern  unterfcherrlon  ficb  dife 
Einwohner  kenntlich  durth  Körperbau , Sprache  und 
Sitten  als  Abkömmlinge  zweyer  ganz  verschiedener 
Stämme.  Die  Marfchbewohner  und  Infulaner  find 
friefifcher  Abkunft,  und  reden  auch  noch  die  friefi- 
fche  Sprache.  Die  Bewohner  der  öftllchon  Tlicile 
find  'urfpriing lieh  Dänen.  Beide  find  bin  und  wieder 
tdff  deotfehett  Painilien  ventllfcht.  Die  Frielen  , be- 
günßigt  durch  ihren  Boden1,  zeichnen  fich  durch  Be- 
Irtebfamkcil  und  befonders  in  ihrer ‘Lebens  weife  und 
häuslichen  Einrichtung  durch  Netrheir  und  Zierlich- 
keit aas.  Die  Bewohner  der  Ihf&l  Sylt  find- feit  vie- 
len Jahren  als  Seefabrer  bertlhmt,  und  die'  Holländer 
hegen  ein  folches  Vertrauen  zu  ihnen,  dafs  lie  zu-» 
weilen,  wenn-  fiöCines  Kaphbifä  bedürfen,  ihr  Art-2- 
liegen  fdifceh drin  „an  die  Herren  Kapitäne  Vier  InfeF 
Svfr*  ’addrffiircn , und  fleh  aus  iliror  Mitte  cinew 

ausfuchen  und  zufoiulcn  IalTem  Auf  tief  Infel  Fohr, v 

. » ..»iirU  -i  •*'  die 
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die  von  jeher  für  die  Schüfe  der  Wailßfchßirger  ge-  fern  Mit  den  beiden  anderen  Nahrurrgszweigm  be- 
halten wurde,  war  noch  neuerlich  von  Spanien  Noch-  fchaftigen  lieh  blofs  die  Frauen.  Die  Landfchftft  Er- 
frage nach  Wallfifchfängern  urrd  hn  J.  1796.  waren  derftedt,  nach  Ifn.  N.  etwa  der  J Soße  Theil  der  d;i- 
avrey  von.  diefen  Infufcmem  als  llarpunirer  in  fpani-  nifchen  Sraaten,  hat  noch  eine  Schuldenlaft  von  mehr 
ichen  Dienften  auf  dem  Södineer,  Unter  der.  jungen  als  5 Tonnen  Goldes > die  fich  zutn  Theil  aus  dein 
Mannspcrfoncn  iß  hier  die  alte  Sitte  des  Fenitems  oder  30jährigen  , und  aus-  dem  fchwedifchen  Kriege  her- 
Nnebrlreyens  oder  der  nächtlichen  Befnche  bey  den  fchreibt.  Unter  den  Einwohnern  Hl -die  Liebte)  Berey 
Mädchen  «och  nicht  ganz  abgekommen  , ' obgleich  für  Zeitungsteetüre  allgemein  und  mehrere  Lefegefelt- 
fehr  ftrtngc  Gefetze,  welche  Geld-  und  Gcfängiufr-  . fchaften  exißiren  hier,  von  welchen  einige  fall  blof» 
ftrafe  androhen  , lange-  febon  dagegen  vorhanden  von  Bauern  unterhalten  werden.  Zur  Verbefferung 
find.  In  llvjum  gefchieht  das  Weben  faß  nur  Ton  der  angetfehen  Wirthfchaft  iß  in  den  letzten  56  Jab- 
• Frnuenspcrfoncjr;  fo  wie  jeder  Schafe  hält  r fo-  wer-  rere  mancher  glückliche  Fortfcbrritt  gethan.  Viel  iß 
den  auch  faß  in  jedem  Haufe  wollene  Zeirge-  gewebt,  durch  den  unerinüdeten  Eifer  des  verdienßvollen 
Pie  gröfste  Sterblichkeit  in  den  beiden  Herzogthft-  und  unvergefsfichen  Laders gefchehen.  Beides  durch, 
mern  trifft  man  vielleicht  auf  den  norefferandifchen  ln-  fern  Bcyfpfef  und  feine  Schriften,  wirkte  er.  Auf  der 
■fein;  aber  nicht  die  häufigen  Ucbcrfchwcmmunge«  fnfel  Fernem  iß  die  Sterblichkeit  unter  den  Pferden 
dürfen  als  die  Urfoche  derfelben  nngefehen  werden.  aufserordentlich  grofs ; man  füttert  fie  fehl  echt,  Iafst 
Man  hat  in  keiner  der  Sturmperioden  ron  1717  bis  fie  ßark  arbeiten  und  verßeht  gar  nichts  von-  der 
X<72i  und  von  1751  bis  1756  bemerkt,  da  fs  in  den  Tbierarzneykimlt.  Der  Pflug  iß  hier  äufscrß  fchwer- 
überfchwcminten  Gegenden  anßcckende  Krankheiten  fällig  und  mufs  mit  6 bis  8 Pferden  befpannt  worden, 
und  gr ofsc  Sterblichkeit  gcherrfcht  hätten.1  Ja  nie  Auch  die  Menfchen  ßrengon  fich  ungewöhnlich  an;. 
•Waren  airf  PeUtromi  die  Einwohner  gefunder,  «1s  in  von  früh  um  3 Uhr,  immer  vor  Sonnenaufgang  bis 
Vier  letzten  Sturmpenodir  von  1791  — 1794»  9 Uhr  Abends-,  oder  doch  einige  Stunden  nach  Son- 

fofrar  die  Zahl  der  Gebomen  in  jedem  Jahre  diefes-  nenuntergang  wird  die  Arbeit  mit  müglicbßer  Ver- 
Zeitraums  die  der  Geßorbenen  nnfehnlich  überitieg.  meidurig  alles  Zeitverlußes , und  mit  mühevollem 
* Meile  von  Pellworm  liegt  die  kleine  Infel  Norderoog.  Fleilse  fortgefetzt.  Garten  - und  Obßbau  wirdgleich- 
'Nirr  eine  einzige  Familie  bewohnt  diele  Infel,  und  diefe  wohl  wenig  betrieben , fo  wie  auch  Gemüfe  und  Obß 
Familie  nährt  fich  von  dem',  was  ihr  die  Strandmigs-  wenig  beliebt  iß.  Einige  alte,  verwacbfeive  Fuucht- 
■fiillc  in  der  äufscrß  gefährlichen  Gegend  emrragen,  bäume  von  gemeiner  Art  «i  den  meißen  Gärte«  be* 
von  der  Viehzucht  und  vorzüglich  vom  Seehunds-  weifen  das  Fortkommen  derfelben  auf  der  Infcl.  luc 
fange.  In  Wämfern  und  Hofen  von  Seetiundsfellen  den  beiden  erften  Claffen  der  lateinifchen  Schule  zu 
gekleidet,- mit  Kappen  vorf  gleichem  Stoffe  auf  dem  Hitfuni  wird  hauptfächlich  auf  Studierende  RückficSit 
Kopfe,  und  mit  Flinten  bewaffnet  wiflcn  die  Jäger  genommen,  mit  der  dritten  iß  zugleich  die  Etirgur- 
die  Seehnnde  zu  täufchen,  wenn  diefe  auf  den  fchule  verbunden,  zu  der  die  vierte  eine  Vorberci- 
Schlickberten  fichfonncn.  Zwey  und  zwey  Jäger  hege-  tungsclaffe  iß.  ln  der  Bürgerfchule  werden  Religion, 
-ben  fich  zur  Ebbezeit  auf  den  Schlick’,  kriechen,  fo  bald  Geugraphie,  Jpefchicbte,  Naturgefchichte,  Mailjcma- 
fie  einen  Seehund  gewahr  werden , demfelben  auf  tik,  Sittenlehro,  deutfehe  Sprache,  Technologie  und, 
Händen  und  Füfsen  naher,  wackeln,  um  ihn  zu  tau-  etwas  von  der  Schiffahrt*  auch  für  einige  die  An- 
sehen, hin  und  her  mit  den  Köpfen,  berhören  das  fangsgründe  der  lateinifchen  Sprache,  gelehrt.  In 
Thier,  bcfomlers  das  männliche,  das,  weil  cs  Weib-  der  Stadt  Scldefstcig  hat  man,  was  man  leider  in  rie- 
che« zu  fehen  glaubt , ihnen  ohne  Argwohn  entge-  len  andern  Oertern  nicht  hat  , noch  einmal  fo  viele 
geivkonvmt,  und  erlegenes,  fo  bald  es  ihnen  auf  den  Nachtwächter  im  Winter,  als  im  Sommer,  acht  im 
Schuf»  iß,  indem  fielt  der  eine  platt  auf  die  Erde  Sommer  und  16  im  Winter.  Da  die  Einwohner 
wirft,  und  der  andere  über  ihn  wegfehiefsr.  Auf  Schlefswigs  vom  Hofe,  von  verfchiedcncn  Collegie» 
diefe  Weife,  die  man  hier  fichcrer,  als  das  Legender  und  vom  Militär  leben:  fo  befremdet  es  Rcc.  nicht. 
Fallen  glaubt,  werden  von  diefer  Familie  jährlich  et-  dafi*  fic  in  ihrem  Wohlßand  gegen  vorige  Zeiten  zu- 
wj  130  Seehunde  erlegt,  deren  manche  30  Kannen  rückgekommen  find.  Dazu  kommt  hier  noch , dafs 
Thran  halfen.  Der  ganze  jährliche  Gewinn  foll  in  tägliche  Klubbs  find,  und  dafs  wöchentlich  dreymaf 
guten  Jahren  Soo  Mark  betragen.  Die  Einwohner  Schaufjpicl  gegeben  wird.  Die  Handwerkszünfte  zu 
der  Infcl  Hoge,  dle'wegen  der  häufigen  Ucberfchwem-  Snnderbiir'g  dürfen  den  Handwerkern  in  dem  benach- 
mungen  kcmeir  Ackerbau  gefiattet , befchäftrgen  fich  barten  aug-ußenburgifchen  Dißrict  das  Gefcllenhnlten 
swt  der  S.cb.ifTahrf , det  .Viehzucht  und  Wollenwebe-  nicht  hindern  , „weil  es  ihnen,  heifst  es  in  einem 
tey  . -Fuß  alle  fahren  auf  hollandifchcn  Schiffen  und  Refcr.  v.  5 Jan.  1791",  gleichgültig  feyrr  Könne,  fo 
begeben  lieh  zu  Anfangodcs  Frühjahrs  nach  Amßcr-  lange  jene  nufserhalb  diefes  Dillricis  Keinen  Verdienft 
d am r. wo  fie  fleh1  vormfds  befondera  zur. Grönlands«  fuchcn;  damit  fie  aber  dazu  Keinen  Anlafs  bekom- 
fahxt,  und  in  den  letzten  Jahren  zu  jeder;  Reife  an-  inen,  lplj.  die  Anzahl  (jer  Hand,  werker  njtfl  Qtfellen 
nehmen  liefsenv  Ihre  Vorliebe  für  die  Holländer  iß  mit  dem  Bedürfnifs  der  Güter  des  Dißricts  in  g\»bo- 
fo  grofs,  dufsfiedie  Gefahr,  aufgebracht  zu  werden,  rigen  Verhäintifs  ftchen.“  Wie  mag  doch  wohl  diefs- 
nicht  fcheuen,  und  lieber  erwerbfos  zdTTatfß*'  tflSf-  'VcrhUTfniTS aufgefunden  werden  ? Aufser  der  berüh-.o- 
ben,  als  dafs  fie  fich  auf  andere  Schiffe  vermietbe-  ten  Spitzemnanufactur  giebt  es  in  Tondem  keine  vt-n 
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Bedeutung , aber  (liefe  mehr  als  anderthnlbhunderä- 
jahrigc,  gewifTeruiafsen  einzig  fclblißundigc  und  aus- 
wärts berühmte,  Maau&ctur  im  gauzeu  Herzog- 
thum iß  deßo  merkwürdiger.  Sek  einigen  Jahren  iß 
imlefs  der  tonderfc.lie  Spitzenhandel  geüdleu;  er  be- 
reichert gegenwärtig  weder  1b  viele , noch  fo  be- 
trächtlich mehr.  Auch  hat  man  angelangen,  den 
nachtheiligen  Einflufs  diefes  Gewerbes  fo  \vohl  auf 
Gefundbeit,  als  Sitten  in  Aofchlag  zu  briugeu.  Das 
Knüppeln  iß  in  der  Gegend  um  Tondcrn  allgemein 4 
doch  wird  es  nicht  von  den  benachbarten  Friefen  ge- 
trieben , £0  viele  taufende  auch  unter  ihnen , befon- 
ders  in  den  Wintcrmonaten , müßig  Sud.  Der  nach- 
rheilige  Einflufs  auf  die  Gefundbeit,  der  ßchtbar  fie- 
che  Kprpcr  der  Mädchen , befonders  die  harte  Be- 
handlung derfelben  , fcitrocken  den  I'rcyheit  liebeu- 
den  Friefen  zurück,  der  lieber  feine  Kinder  dürfti- 
ger erziehen , als  Ke  durch  eine  ftillfitzcude  Arbeit 
liech  werden,  und  Züchtlingen  gleich  behandelt  fe- 
hen  will. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Rica  «s.  Lkipzic,  b.  Müller:  Die  merkwürdigen 
Schickfale  des  Automales (,)  der  neunzehn  jahrein 
der  EinJ'atnkeit  auf  einer  Infel  lebte.  Nach  dem 
Engl,  frey  bearbeitet  von  Karl  Ephraim  Schmidt. 
1798.  XS.  Vorr.  278  S.  8-  US  gr.) 

Der  Zweck  des  Originals,  der  Vorrede  zufolge, 
war:  „den  unfdige*  Atheismus  zu  bekämpfen,  der 
damals  (zu  den  Zeiten  des  Addifon,  Steele,  Pope)  in 
England  fall  allgemein  lieh  verbreitet  hstte,  und 
durch  die  Erzählung  der  Schick-faJe  eines  in  die  Ein- 
fa tnk eit  (als  Kiud)  vcrfchlagenen  und  fich  grüfsten- 
theils  fclbft  unterrichtenden  Jünglings  u.  f.  w.  zu  be- 
V,- eilen , dafs  der  Menfch  ohne  fremden  Unterricht 
zur  Erkcnntnifs  des  Endzwecks  des  Menfchcn , als  des 
edclßcn  Gcfchöpfs  und  zur  Ueberzeugung  vom  Da- 
fe>  n einer  hochften  vernünftigen  Welturfachc  und  ei- 
nes uneingefchränkten , allmächtigen  Schöpfers  ge- 
langen könne.*4  Zu  feiner  Zelt  mag  das  Werkchcn 
feinen  Werth  gehabt  haben,  aber  auch  jetzt?  Die 
Waffen,  die  uns  Hr.  Schmidt  in  feiner  freyen,  aber 
ganz  unnützen  und  mifsra thenen , Bearbeitung  zu  Be- 
kämpfung des  Atheismus  liefert , möchten  -wohl  zu 
ßumpf  befunden  werden. 

Der  Herausgeber  de«  erften  fand  in  einem  auf  der 
See -fchwi turnendem  von  ihm  Bufgefifcbten  Räßchea 
ein  durchnnfstcs  Reifejournal , welches  von  einem 
englifeben  Benediktiner  des  Jahres  1614  herrübrte,. 
und  worin  die  Schickfale  unters  Helden  brfebrieben 
werden.  . * * 

Zu  des  Automntes  Erzählung  feiner  Selbfterzic- 

bung  macht  eine  verworrene  Gefcbichtc  yon  der  de- 
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mokratifeben  Regiertmgsform  auf  der  Infel  Solen«, 
wonelien  dennoch  von  einem  Könige  die  Rede  ift; 
von  Verbannungen,  Scbiffbriicheu  u.  1.  w.  in  unermefs- 
lichen  Perioden,  verunglückten  Schilderungen  und 
leeren 'J'iraden  die  Einleitung.  Hievon  einige  Bela- 
ge; S.  2*  ,;£iaß,  als  ich  dielen  meinen  Lieblingsort 
wieder  befuehte,  fetzte  ich  mich  auf  deu  Heilen  Ab- 
hang einer  Liferfpitze , und  wandte  meinen  Blick  ui»- 
geßort  nach  der  bis  auf  wenig  Ruthen  von  meinen 
Füfscn  augefch  wollenen  See  hin;  als  die  traurige  Vor- 
ßelluug  . die  mich  überall  begleitete,  von  dem  kum- 
mervollen und.  mkieidsw'iirdigen  Zultande  tneinec 
anir  theuern  Familie,  und  (voh  der)  Vernichtung  aller 
nieiuerzu  deflen  Verbeffcrung  angewandten  Bemühun- 
gen und  Uaternehnuingen  mein  Herz,  das  fo  zärtlich 
für  iic  feblug,  wieder  mit  den  heftigßen  Stürmen  zu 
beuuruhigni  aniing,  welches  mich  in  die  fchmerzlxaf- 
ieße  ßetrübnifs  verfetzte,  mich  im  gegenwärtigen 
Augenblick  für  alle  andere  Gegenßände  unempfäng- 
lich machte , und  manche  Thräne  der  Wehmuth  als 
Opfer  der  Liebe  gegen  die  Meinigcn  aus  meinen  Au- 
gen hervorlockte.“  Und  S.  64.  und  65.  „Verßand, 
Bewufstfeyn  und  alle  mcufcbiichen  Emplindungen 
waren  bejr  diefem  Anblick  (über  eia  Boot,  das  Euge- 
nius  am  Ufer  nicht  wiederfand) , in  ihm  verfchwun- 
deu,  und  er  ßand  mit  atisfehreitendem  Fufse  wie  am 
Boden  fefigewachjen , eiuer  lcblofen  Statue  ähnlich, 
unbeweglich  da , fein  Gelicht  von  wildem  Schrecken 
zerriffeu,  feine  Augen  und  Hände  ß3rr  gen  Himmel 
gerichtet,  fein  Körper  von  Todteubläjfe  gefärbt,  feiu 
Haar  lieh  aufwärts  ßränbend ; kurz  er  war  für  die- 
fen  Augenblick  ein  leblofer  Menfch,“  S.  270.  „Q  ihr 
kleinen  verächtlichen  Secleu,  die  ihr  euch  durch  Geld 
zu  Verbrechen  erkaufen  lafst,  zum  Verbrechen,  das 
euch  eurer  bewufsten  Pflicht  untreu  inachte,  und 
cuerm  GewilTen  eine  ßrafende  Geifsel  verlieh,  die 
eure  bis  jetzt  genoffene  Ruhe  aus  euerm  Herzen  her- 
austreibt, und  die  ihr  nie  wieder  mit  Geld  erkaufen 
könnt,  da  euer  GewilTen  nicht  fo  leicht  beftechbar 
iß,  als  ihr  felblt  feyd.“  Genug,  um  einen  Begriff 
von  dem  Vortrag  zu  geben,  und  zu  viel  für  die  Be- 
ßiimnung  diefer  Blätter.  Ausdrücke,  wie  S-  249. 
„kunßvolle  Wafferkünße,“  S.  260.  „fank  ihm  ohn~ 
machtsvollin  die  Arme“  kommen  öfter  vor,  und  woll- 
ten wir  uns  vollends  auf  die  Prüfung  der  hier  vorkom- 
meudan  Reflexionen,  auf  die  Sprünge  ßatt  der  natürli- 
chen Entwickelung  in  den  Begriffen  des  fleh  felbft 
überladenen  Automates,  und  auf  die  lapfus  judici* 
einlaffen;  fo.  gäbe  es  ein  neues  Buch.  Wir  fehweigen 
von  der  hinten  noch  augeflickxen  erbärmlichen  Er- 
zählung von  Pidcgon,  Eultharcs  und  Dorclten.  • 

Am  Ende  heifst  es:  „Rishieher  und  nicht w'eitetf 
war  ich  iin  Stande  das  Manufcript  zu  lefen , thid  ich 
fche  mkh  alfo  genöthigt,  hier  meine  Erzählung  zu 
fehliefsen."  Dafür  iß  Rec.  dem  Manufcriptc  hbcbifc 
verbunden.  - - ••  • u . 


: •.  -I  1 . • - -.«l 

'ji..  •!  .nt v vlk.Jtv  ■ > < 


lu<c 


Digitized  by  Google 


/ 


3** 


r . - I ’t 


i Numero"  226j  .0  • . 1 


32a 


•1  ► - 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


. V 


.< i o 


111  '* 

• . t . , • . -t  • | : ' 

Donner stags,  den  *J.  August  1800. 


-t— > 


GOTTES  GELAHRTHEIT. 


Leipzig,  in  der  nöfcrfchenBuchh. : Die  Ueberein- 
. ; jlitnwung  aller  Religionen  in  einigen  llaup Iwahr- 
,ti  heilen  und  Pflichten,  durch  welche  Sünden  gehin- 
dert und  Gutes  befördert  wird.  Mit  einem  An- 
hänge : Lieber  den  Einflvfs  der  fr  anziifif eben  Staats* 
reuoluiiqn  auf  die  l/'erfchlimnerung  und  Verbeffle- 
rung  der  Religion,  In.  einigen  ptakrifebe»  V-or- 
lefungen  für  angehende  Gottesgelehrle,  welche 
in  einer  der  -drey  ebriülichen  Religionsgeuiein- 
den  nützliche  Lehrer  der  Jugend  und  der  Er- 
. wachfenen  werden  wollen.  - Von  C.  D.  Kiifler, 
Confiftorialrath , Infpect.  und  crftein  Prediger  in 
Magdeb.  1796.  300  S.  gr.8-  (21  gr. ) 

Rec.  hat  den  ganzen  weitläufigen  .Titel  diefes 
Buchs,  welches  dem  jetzigen  II11.  Bifchof  von 
Conßanz,  Freyhn.  v.  Dalberg , zugeeignet  iß,  .abge- 
fehrieben , weil  er  theils  die  Abficht,  theils  den  Geiß 
defTelben  hinlänglich  anzeigt.  Es  iß  allerdings  eine 
fehr  lobenswerthe  und  nachahmungswürdige  Anftalt, 
junger,  eben  crß  von  Akadcinieen  kommender,  und 
nun  fich  zu  tbrißlichen  Lehrämtern  in  Kirchen  und 
Schulen  vorbereitender  Kandidaten,  fich  .anzuneh- 
men. Denn  nach,  -einer  An»n«rkung  zu  der  Ehilei-. 
tung,  welche  den  nahem  Zweck  diefer  Vorlefungen 
angiebt,  erklärt  der  Vf.,  dafs  „er  fie  für  junge  ange- 
hende Kandidaten  gehalten  habe , tipd  dafs  es  fein 
„Hauptzweck,  war,  das  Thepretifehe  der  Religions- 
„einfichten  für  das  praktiiehe  Lehramt  zur  Belebung 
„gottgefälliger  Gefinnungen  und  Thatigkeiten  nütz- 
„lich  zu  machen.“  Allein,  um  für  folchcllorer  nütz- 
lich zu  werden,  und  fie  zu  befriedigen , dürfte  wohl 
inehr  verlangt  werden,  als  guter  Wille  j uder  als 
Ilr.  K.  hier  geleiltet  hat.  Pliilofophifche  Genauigkeit, 
Beßinuntheit  der  Begriffe,  hinlängliche  Bekanntfchaft 
mit  dem  »cueßen  Zußande  der  Religionswiffenfchaft 
und  Excgefe,  reine  und  correcte  Sprache  dürften 
wohl  in  gegenwärtigen  Zeiten  unerlafslicheFoderun- 
gen  feyn,  die  man  an  denjenigen  zu  machen  hat, 
welcher  fich  um  die  letzte  Vorbereitung  künftiger  Re- 
ligionslebrer  verdient  machen  will.  Wir  jnüffen  es 
gettehn,  dafs  uns  llr.  K.  hierin  nicht  Genüge  gerhan 
hat,  fo  fehr  wir  feiner  edeln  Abficht  Gerechtigkeit 
widerfahren  lallen.  — Anßatt  der  Vorrede  etuiinet 
diefe  Schrift  ein  Gebet  eines  vortrefflichen  romifch- 
katholifchen  Geißlichen,  Hr.  K.  lafst  diefen  Geiftli- 
chen  allerdings  entfernt  von  allem  Sectengciße  beten, 
wie  wir  wünfehen,  dafs  alle  wirkliche  römifch-ka- 
tholifche  Gcißliche  immer  beten  möchten.  Folgende 
A,  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


Stelle  aber  wird  beweifen  , dafs  die. Zuhörer  des  Iln. 
K.  diefes  Gebet  nicht  durchaus  als  Mutter  feines  gu- 
ten Gebets  zu  betrachten  haben  £ „Lafs  «lieh  .mitten 
„unter  den  rauhetten:Priilungen  keine  andere  Unge- 
„dult  empfinden,’  als  die,  dafs  ich  in  dasj  Reich  des 
,;helletten  Lichts , dos  rfcinften  und  vollkommentteti 
„Glücks  möge  eingehen.  Denn  da  weifs  ich . dafs 
„ich  bey  höherer  Erkenntnifs  und  bey  fleckenreiner 
„Tugeud  alle  Freuden  der  theoretischen  und  praktifehen 
„ Religi&nsnni gkeit  fchmccken,  dich  gerechtfertigt  und 
„mich  beruhigt  fehen  werde.“  — ■ Hierauf  folgen 
Anmerkungen  dazu,  um  Duldung  unter  de«  verfchie- 
denen  Bekenuern  der  cbrittlicben  _Re1igion  zu  em- 
pfehlen, und  Beförderung  der  Gottfeligkcit  als  das 
einzige  und  letzte  Ziel  aller  chrißlichcn  Erkennmifs 
derWahrheit  vorzuttellen.  ln  diefer  Abficht  will  der 
Vf.  zeigen : „dafs  die  Jland  des  gütigen  Gottes  fciion 
„in  rfLlen  bekannten,  wahren  und  irrigen  Rcligions- 
„fyßemeu  den  Baum  gepflanzt  habe,  auf  deflen  Stamm 
,*das  zur  -Gottfeligkeit  '.und  Seligkeit  führende  reine 
„Chrittemhum.  kann  gepfropft  werden.“  Mit  Recht 
giebter,  um  die  Abficht  der  Kandidatenjahre  zu  er- 
reichen, und  fich  zu  dem  wichtigen  Gefchaft  eines 
Lehrers  der  Religion  in  denfelben  gehörig  vorzube- 
reiten, folgende  drey  Regeln  an:  j)die  auf  Univer- 
fitäten  erlangten  ReligioiiskenotnilTc  nicht  zu  ver- 
nachlässigen; 2)  durch  Sei bllfo riehen  <lie  Zahl  be- 
richtigter Ein  fich  ten  und  guter  (Gefinnungen  zu  ver- 
mehren; und.  fich  auch  3)  nicht  -eher  zum  Lehrainte 
zu  drängen,  bis  man  das  innere Zeugnifs  wiffen  Schaft - 
lieber  uud  inoralifefter  Tüchtigkeit  fühlet.,  „Wir  le- 
ben, iiufsert  Ilr.  K.  S.  JO-  jetzt  in  einem  Zeitlauf, 
welcher  eine  fehr  vergnügende , aber  auch  hoclift  be- 
trübte. Seite  habe.  Denn  inan  bemerkt,  dafs  #.on 
Jahr  zu  Jahr  die.  reine  Getterreligion  jmincr  mehr  in 
ihrer  ertten  Quelle  .aufgefucht,  voinSchlanvn  menfeh- 
licher  Zufuczc  geläutert,  erkannt,  und  allgemeiner 
herrfehend  werde.  Auf  der  andern  Seite  fehe  man 
aber  nuch  einen  Haufen  Neuerungsfüchtiger  gefchäf- 
tig  , das  ganze  Gebäude  der  natürlichen  und  gcofleit- 
.barten  Gotterrdigion  nioderzureifsen  , indem  fie  alle 
richtige  GoUeserkenntnifs  leugnen , und  alle  ehrliche 
Gottesve rehrung  verhbhnen,  andere  veraebren,  -und 
.die  Fackel  der  göttlichen  Offenbarung  und  alle  gortli- 
chen  poiitiv.en  Religionagefctze  vertreten  {!!); iie  wol- 
len nur  die  aus  eigenem  menfchlicben  Nachdenken 
entfpomiene  Gottrrcrkeuntnife  für  wahr  holten,  und 
nur  die  Vorfchriften  befolgen,  welche  fie  fich  fclbft 
•geben..  Hieraus  entftehen  dann  manuiebfaitige,  für 
Wahrheit,  Tugend  .und  Seelenruhe  icbudliche  Irrun- 
gen und  Unordnungen  in  der  kirchlichen  und  bürger- 
S s liehen 
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licheiiVcrfaflfung.  Es  fey  daher  nicht  leicht  ein  Zeit- 
punkt gewefen,  m •welchem  es  einem  angobemlen 
lieligionslcjjirer  fchwerer  wird,  alt  jetzt,  eine  liehe  re  > 
Parthey  zu  nehmen.  Um  nun  feine  jungen  Freunde 
nicht  in  ühnlrcbe'rräurige  Verlogen  heit  und  Ge’wif- 
fentnoth  kommen  zu  lallen,  will  gr  Urnen  den  Weg 
zeigen  , auf  welchem  er  bey  miür  als  zehnjährigem 
redlichen  Farfchen  zur  iuuew  Verliandcs  - und  11er- 
zensüberzeugung  von  der  Wahrhaftigkeit  und  dem 
grofseji  Nutzen  der  reinen- Chriftuarejigion  gelängt 
fey.  Je  länger  er  aber  geforlcht  habe , defto  mehr 
habe  fick  fein  Religionsfyftcm  vereinfacht,  weil  er' 
nur  die  praktifch  nutzbare*  Wahrheiten  als  Hauptar- 
tikel  der  ebrirtlichcn  Religion  für  höchftwichtig  er- 
kennen lernte.  Er  legte  fich  nämlich  zwey  Fragen 
vor;  crftlich  : was  ill  der  Hauptzweck  der  Gottes-. 
religion;  zweytens,  aus  was  für  lautern  Quellen  mufs. 
ich  meine  Religionserkenntnil's  fchöpfen,  wenn  ich 
ein  unpartbeyiicher,  innerlich  überzeugter,  ehrlicher 
und  praktifchv-  nützlicher  Rcligionslchrer  iyCrdcn 
will?  Ijc-y  Beantwortung  der  «rftcu  Frsrge  ward-  ei. 
ihm  einleuchtend,  dafs- der  drey fache  Hauptzweck' 
der  Guttcjreligion  fey:  j)  fchädliche  Sünden  ( giebts' 
auch  nützliche?)  unter  den  Mehfehett  'möglich!!  zu 
verhindern;  2) die  moralifchc  Zufriedenheit  und  den 
Glückfeligkei cstrieb  llufcmvcife  in  den  Seelen  der 
Erdbewohner  zu  lenken,  zu  nähren;  3)  den  lichern 
Riad  zu  zeigen,  auf  welchem  ihr  Verlangen  -nach  1 u-r. 
gend  und  Wohlfeyn  künftig  höhere  Befriedigungen 
erwarten  könne.  Indeni  er  mitdiefem,  vorerft  als. 
Ilypothefe  angenommenen,  Satze  zur  eigene*  Befor- 
fcl.nng  der  mnnnichfaltigeU  ReUgtonsfiffteme  alter  und 
11 euer  Vidk&fchaftfn  fort  ging,  zeigten  fich  denn  iin.1 
mer  in  den  Lehrgebäuden  nllut  Nationen  einige  febri 
einfache  Wahrheiten , welche  mit  - vorleuchtender 
Klarheit  Jteigcen:  dafs  Gatt  die  -natürliche  und  of- 
fenbarte Religion  bejummt  habe*" fch'ndUckc  Irrlhümcr’ 
und  bänden  unter  den  Menfcken  zu  verwildern,  fie  it» 
der  Welt  zufrieden,  und  in  der  Ewigkeit  glücklich 
zu  machen.  Als  reine  und  die  heften-  Quellen  richti- 
ger Religion serkenn ttttfle  -fand  er  Uür  uns  Chrilten 
drev  Brunnen  eröffnet:’ d«n  gemeinem  MenfchcnverJ 
fiaiÄl,  die  gründlich  pbiloföphirende  Vernunft,  und 
die  heit.  Schrift.  * Weit  er  aber  die  Lehrendes  ge-' 
meinen  Mcjifrhcnveritfindes  und  der  philofophiren- 
den  Vernunft  fo  oft  hellritten  fand : fo  lenkte  er  fei- 
nen Hauptgcfichrspun-kt  auf  die  heil.  Schritt , und 
nahm  abermals  vorerft’:als  ■ Ilypothefe  an:  dafs  dit- 
heil.  Schrift  eine  von  CrntteS  Güte  vcrctnßaltetc.  Sa-, um- 1 
iwig  der  wichHgfien  l. ehr f atze  des’ gemeinen  iHetifcheur- 
verjiandes  — der  richtig  yhilnfophirenden  Vernunft  — *• 
und  einer  wahrhaften,  aufs  er  ordentlichen  göttlichen  Of- 
fenbarung ■ — fey.  Er  gebrauchte  all o den  gefunden 
Menfchenvcriland,  und  die  phitofophirende  Vernunft, 
die  Wahrheit  dollen  zu  beleuchten,  was  lieh  ihm  als 
göttliche  Offenbarung  ar.prics*  Zeigto  lieh  ihm  eilt 
Wideripnich  zwifchen  Offenbarung  und  NaturrclU' 
gion:  fo  entfebiod  er  nicht  rafch,  verwarf. nicht  ei- 
lend» was  ihm  Zweifelhaft  Trinen , fonderu  dachte, 
fragte  und  Törichte  geraum«  Zeit,  wenn  «s-  für  das 


Praktifche  der  Religion  erheblich  war-{  wo  nicht:  fe 
liefs  er  esrals  eine  zu  feinen»  Erkenntnirskrclfe  noch 
nach t-gehöri gd Sache  Rehen.  Dello  -mehr  bemühte  er 
fich  , die  einfachen,  Sünde  hindernden  und  Zufrie- 
denheit befördernden  Wahrheiten  , als  den  Hauprge- 
gcnltand  dcflen,.  was  er  andern  Vorfragen  füllte,  im- 
mer  lichtvoller  zu  erkennen.  Er  ladet  nun  feine  Zu- 
hörer ein,  da  anzufangen,  wo  er  noch  am  Ziele  fei- 
nes Lehens  aufhöre,  und  fetzt  zum  Gcgenftaud  eini- 
ger Zufamihankünfite  die  Betraehlnng  der  gilt i gen  Ver- 
anßaltungcn  feft , welche  Gott  zu  allen  Zeiten  und  un- 
ter allen  Kationen  geinaeht  habe,  Rdfvs  zu- verhindern 
und  Gutes  zu  befördern.'  1.  Kap.- IJeher  das  Entliehen 
der  Sünde.  Sie  hat  ihren  Urlpfung  ln  der  unrichti- 
gen Ucberlegung,  Vergleichung,  Beurthcilung.  Der 
Vf.  hält  die  erlten  Kapitel  der  Gcncfis  für  wahre  Gc- 
fchichte.  Unter  der  Schlange  verlieht  er  einen  lißi- 
gen  Verführer,  .Weil  das  fchöne  Anfehen-,  die  Lift, 
das  Gift  und  die  Schädlichkeit1  einiger  Gfrttungcn  der 
Schlangen  einige  Aehnliohkcit  mir'  dein  Verführer 
habe:  Die  Wirklichkeit  einer  ClnfTe  fofeher  Griftrr, 

welche  Feinde  des  Gute«  in  denMenfchenfcelen  feyn, 
und  durch  göttliche  Zulalfung  ihre  Verlucher  werden 
können,  beweifet.er  aus  Job.  8-  ^40.  vergl.  44.  wo 
Jelus  mit  grofser  Feyerlichkeit  von  fich  bezeuge,  er 
rede  die  Wahrheit,  dreier  von  Gott  gehört  Tfabe^ 
und  dann  fprechc:  der  Teufel  — fey  rin  Mörder  vonT 
Anfang;  bedenkt  aber  nicht,  dafs  Jcfus  hiermit  Ju- 
den v.xr  difputirt.  ’ Er  fetzt  hinzu:  cs  ge- 

reiche zur  Ehre  der  Mcnfchhert , dafs  der  crilc  von 
Gött  gefchalfene  Erdbewohner  nicht  fein  eigener  Ver- 
führer geworden , fonderu  dafs  ein  Feind  feiner  Mo- 
ralität und  feines  VVohlftandes  aufser  ihm  fein  Ver- 
derben gewefen  fey.  2:  Kap.  Was  Gott  ge thon  hat, 
die  Sünden  der’  Mehfcheu,  -durtli1  die  ihnen  aüge- 
fchdfTene  Natur;  3-  Kap-  durch  dibäufsere  pölitifclic 
VcrfWlhng;  4.  Kap.  durch  die-  verfchicdenen  Bekannt- 
löachungcn  der  Religion  zu  hindern,  und  viel  Gutes 
zu  befördern.  5.  Kap.  Dogmaii-fcbe  Uebereinfiini»- 
mungstahcllend  In  der  erften  vergleicht  er  die  na- 
türlich« Bekanntmachung  oder  die  allgemeine  Ver- 
nunft mit  der  unverfälfebten  patfiarchalifehen  und 
moftHlöhen-  'Bekanntmncburifc  und  der  verfliWehtrid 
natürlichen  oder  heidnifchen;  in  der  zweiten  die 
natürliche  mit  der  ifraeliti feilen , chrilUichen  , lieid-i 
«ifcheh  und-  lhuhemedanifcheti  Bekanntmachung. 
<5.  Kap.  Angebomcr  Glückfeligkeirsrritb.  Hr.  K. 
üufsert  hier :« ,,Es  ift  höchft  Ivahrfchrinlich-,  dafs  der 
».gütige  Schöpfer  und  Lehrer  der  neugel'cha denen 
,kJYlenfchen  eilten  zwiefach  zugleich  verbundenen  Un-> 
,;territht  ertheitt  habe.  Durch  den  erften  empfing 
,,der  Menfch  die  nöthige  Hülfsh  iftung  zum  frühen', 
^richtigen,  natüilichen  Gebrauch  feiner  Körper  - und 
,kVerlfandeskrafVe.  Und  diefe  Anwcifung  machte  fei- 
„nen  Verftand  gc-fchickt,  bis  zu  einer  gewiflet»  Stal- 
„fel  ein  guter  Führer  feines  fmnlichen  Giückfeüg- 
»-.keitstviebes  zu  feyn.  Da  ober  viele  Begriffe  des 
rtVerltaiuIes  durch  die  Sinne  ihren  Weg  in  «iie  Seele 
,;«ehmen , * • da’  diefe  finnlichen  -Vorftellungen  irrig 
„fevn<,  und  U«n  Veriland  oder  das  iimere  Gefühl  des 
‘ 1 . - • i „Waft- 
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„Wahren  und  Guten  hintergehen  können : fo  fetzte 
„der  gütige  Gott  noch  die  zweyte  Anweifung  hinzu. 
'„Diefe  beftand  in  dem  Religionsunterricht  oder  in  der 
„erweiterten  Offenbarung , ' dafs  er  fein  Schöpfer, 
„G*  fetzgeber  und  Wohithüter  fey,  deffen  Rath  und 
„Befehlen  fein  Verftänd  gehorchen  muffe,  wenn  er 
„als  ein  wahrhaftig  vernünftiger  Mcnfch  fein  Wohl- 
„fahrtsverlangen  befriedigen  wolle.“  Die  Erzäh- 
lung der  Genefis  vomSündcnfaTtc  behandelt  er  natür- 
lich gleichfalls  als  Thatfachc.  7.  Kap.  Angenehm 
und  wichtig  ift  das  Amt  eines  chriftlichen  Religions- 
jugsndlehrers,  ‘ weil  er  dem  heranivnibfenden  Ge- 
rt. hLchtc  der  Mcnfchcn  den  Gehern  Weg  zeigt,  wie 
Ge  ihren  Ghickfcligkcitstricb  am  heften  befriedigen' 
können,  ß.  Kap.  Eine  von  den  Lehrmethoden,  wel- 
che man  gebrauchen  kann,  die  Jugend  zur  Ucbung 
des  Guten  und  zur  Vermeidung  des  Böfen  geneigt  zu 
inschcn«-  Nichts  Neues.  9.  Kap.  Einer  von.  den 
Lchrwcgen,  auf  welchem  denkende  Zweifler  zur 
Hwchfchätzung  der  Perfon  und  der  Lehre  des  Hei- 
lands können  geführt  werden.  — Man  Helle  eine  hi 
•fturi fche  Vergleichung  der  berühmieiten  und  beften 
Religionslehrer  der  Juden,  Heiden,  Muhamcdancr 
mit  Chrilto  an.  Hat  man  fo  die  Vortrefllicbkcit" des 
«norallfchen  Charak^pjs  Jefii  vor  andern  mcnfcblichen 
J.^hrcrn  gezeigt:  fo  gehe  inan  zur  Vergleichung  c.’es 
I.chrfylh  itts  der  Juden,  Heiden  und  Türken  fort. 
Vorzüglich  mache  man  (Jen  Zweifler  aufmerkf.un 
auf  die  Widerfpiüche,  welche ' lieh  in  den  heften 
Schriften  der  Zweifler  finden.  Dann  erft  gebe  man 
zum  ßcweiie  der  mit,  in  und  durch  ihrl  Achtbar 
wirkfain  gewefenen  Gottheit  fort.  Man  rethe  ihm 
endlich,  felbflgemaehtc  mornlifchc  Erfahrungen  über 
die  hefternde  uncl  beruhigende  Nützlichkeit  der  rei- 
nen chrilüichen  Wahrheiten  anzulteflcn.  Was  der 
Vf.  bey  diefer  Gelegenheit  S.  199.  von  der,  in,  mit 
und  durch  Jel'um  wirkenden' Gottheit  fbgt,  ift  recht 
vernünftig;  nur  dafs  nach  diefer  Erklärung  die  Gott- 
heit niitjefu  in  keinem  andern  Verb  dtnifs  gedacht 
werden  kann , aTs  -in  Welchem  fic  mit  jedem  guten 
Mcnfchcn  fleht,  welches  Hr.  K.  wohl  nicht  lagen 
wollte.  10.  Kap.  Der  Blick  eines  Chriflenl'elrrers  Tu 


die  vergeltende  Ewigkeit:.  Die  Stelle  Marc.  i<5 , 15.' 


iö.  verlieht  er  immer  noch  blofs  von  den  Belohnun- 
gen und  Bestrafungen  in  einem  andern  Leben..  Ue- 
berhaupt  ifl  der  VE  zu  fehr  Eudtr.noirift. 

Dör  Raum  verflattet  nicht,  über  den  Anhang: 
F.infinfs  der  franzoßfcJun  Staatsrcvuiution  auf  die  Vcr- 


fal  dcrfelben  hatte  Ge  Einflufs,  nnd  die  folgende  Zeit 
mufs  es  lehren , wie  grofs  diefer  Einflufs  werden 
follte.  Der  Vf.  giebt  jedoch  das,  was  er  liier  fagt, 
felbft  für  wenig  und  unvollendet  aus;  und  wenn  er 
diefs  wirklich  fühlte,  war  cs  vielleicht  beffer,  die 
ganze  Abhandlung  zurück  zu  behalten. 


Berlin,  gedr.  b.  Hayn:  Vebnngsbüchlein  zur  gro- 
ßen Erhenntnifs  des  kleinen  Katechismus  Lut  her 
in  Betrachtungen  für  diejenigen , welche  acht 
cvangelifche  lutherifche  Chriften  werden  wol- 
len. 1795. 

Des  Uebungß  Bächleins  anderer  Theil , beftehend  in 
kurzem  Bemerkungen  über  den  Katechismus  Lu- 
theri.  Mit  fortlaufenden  Seitenzahlen.  670  S.  8- 

Die  Yorerinnerung  zu  diefem  Büchlein,  das,  wie 
man  aus  der  Seitenzahl  erfleht,  zu  einem  ziemlich 
Harken  Buche  geworden  ift,  hebt  alfo  an:  „Der  du 
geliebter  Chrift ! indefs  die  unerbittliche  Welt  Geh  in 
ihre  reichen  Schönheiten  vergaffet,  daran  deine  Luft 
haft,  geiftliche  Dinge  zu  betrachten;  aus  chriftlicher 
Liebe  biete  ich  dir  einen  prächtigen  Stein  aus  göttli- 
cher Schatzkammer  an.  Nimm  ihn  mit  dir,  und  — 
was  du  vielleicht  noch  nie,  oder  nicht  genug  tha- 
teft  — Geh  ihn  noch  einmal  recht  mit  Gloubcnsaugcn 


an,  und  merke,  wie  er  dir  dann  gefallen  mn 


fr.“ 


fa* 


Weiterhin  heifst  es:  „Die  Cbriftenhcit  bat  viel  ver- 
loren, hat  entfctzKcb  eingebüfst,  nur  durch  das  Ein- 
zige, dafs  Ge  vom  Katechismus  Luthcri  abgegangen 
ifl,  wie  die  Folgen  zeigen.“  Diefe  Vorcrinncrung  ifl 
mit  dem  Namen  des  Vfs. , C.  W.  Bnmbey,  unterzeich-1 
net.  So  myftifch  die  erfte Stelle,  fo  übertrieben  und 
falfch  die  andere  ift,  und  fo  fehr  durch  beides  das 
Vorurthcil,  was  man  gegen  den  Vf.  liegt,  verflärkt* 
werden  mag:  fo  muffen  wir  doch  bekennen,  daf» 
diefesBuch  für  Anhänger  des  kirchlichen  Syflems  ein 
ganz  guter  Coinmenter  des  lütherifchen  Katechismus 
iiL  Frcylich  darf  Geh  niemand  , wer  ihn  brauchen 
will,  durch  den  unkritifchen Gebrauch  der  biblifthcn 
Bcweisfteflen,  durch  die  fleife  Anhänglichkeit  an  dem 
Bachflaben  der  Schrift,  und  durch  'eine  blinde  Ver- 
ehrung Luthers  und  der- fymbofifchen  Bücher,  al>- 
fcbreckcn  lafien.  Wer  die  kirchliche  Orthodoxie  in 
manchen  Glaubenslehren  des  Chriflenthum« , die  uns 
in  ihrer  wahren  Gcftnft  jetzt  allerdings  auflallr,  über- 
fehett  kann , der  wird  manches  Gute , befouders  in 
den  mornlifchen  Abfcluuttcn  finden.  Auch  hat  das 


fchtimnuTung  und  Vertiefter  niig  des  Wefentlicktn  der  Lefen  diefer  Schrift  uns  aufs  nette  überzeugt,,  dafs 
chrijUiclieit  Religion,  wie  Geh  Hr.  K.  ausdrückt , fielt  felbft  die  kirchliche  Ver/olmungs--.  und  Genugihu- 
weitlduftigcr  zu  erklären.  Die  fvhiefc  AbfalTung  die-'  nngtflehre  mit  allen  ihren  Ca u toben  vorgetragen  — 
fcs  Thema  fprihgt  fogleich  in  die  Augen.  Das  wie  unhaltbar  fie  an  lieh  immer  feyn  mag  — doch 
Wesentliche  der  chriftlichen  Religion  wird  fceftcheir  der  Sittlichkeit  gttwWs  nicht  ffhadlich  ift;  und  dafs, 
bis  an  der  Welt  Ende,  trotz  allen  politifchenStürmen,  wenn  fie  diefes  wird,  eb«n  nur  der  Mifsbrauck  der- 
trotz  ollen  Schickfalcn  , welchen  derLehr-vort-rag  und-  — felben.,  der  fchon.  eine  unfittliche  Sinnesart  veraus- 
das  äufsere  Bckenntnifs  dcrfelben  ausgefetzt  feyn  fetzt,  daran  Schuld  ift. 


dürfte.  Auch  die  franzöfifche  Revolution  hat  das 
Wesentliche  diefer  Religion  weder  verbeffert  noch 
rerfchlimincrt,  weil  fie  fünft  aufgehört  hätte,  chrijl- 
liche  Religion  zu  feyn.  Nur  auf  das  äufsere  Schick- 


Die  bciflen  Theile  diefer  Schrift  enthalten  eigent- 
lich einen  drcyfacben  Conunentar  über  Luthers  klei- 
nen Katec  hismus,  In  dem  erften  Theile  geht  jedenv 
llauptliückc  eine  Einleitung  voran,  und  ciaun  folgt 
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über  jedes  einzelne  Gebot  u.  f.  w.  eine  längere  Be- 
trachtung, oder  vielmehr  eine  Menge  Materialien  zur 
Erläuterung  und  Erklärung  des  Gebots  u.  f.  w. ; denn 
beftimmte  Ordnung  und  logifche  Entwickelung  eines 
Hauprfatzes  findet  fich  nirgends.  Der  zweyte  Tkeil 
enthalt  abermals  den  kleinen  lutherifchen  Katechis- 
mus zweymal  abgedruckt.  Das  erftemal  find  die 
Hauptftücke  mit  kürzere  Bemerkungen  begleitet;  das 
andcrempl  find  .auf  Veranlaffung  derfelben  einige 
Haujvtmatericn,  unter  der  AulTchrift:  wichtige  Ue- 
bungsfatze , weitluuftiger  ausgeführt.  Des  Vis.  Ab- 
ficht dabey  war  „einen  Real -Auszug  (Extract),  d.h. 
einen  kurzen  Inhalt  "find  Inbegriff  der  wefentlichften 
Sachen  und  Materien,  worüber  man  nothwendignadi- 
zudenken  hat , oder  eine  Sammlung  der  durch  die 
Reformation  hervor  und  in  Um-Lauff  (fo  find  die 
Compofita  durchgehfends  gefchrieben : Da  - $eyn. 

Gegen -Stand,  Ein-Flufs)  gebrachten  Hauptwahr- 
heitea  aus  dem  Worte  Gottes  zu  liefern.  Die  wich- 
tigften  Dicta  probantia , oder  vielfältig  bewegenden 
Stellen  der  hcnigei»  Schrift,  Xollteu  dabey  mehrmals 
an^ezeigt  feyn , damit  man  fie  recht  in  Erwägung 
zöge,  und  fo,  in  den  Lehren  nach  ihrer  Ordnung, 
wie  in  ihren  Beweifen , eine  kleine  Bibel  härte.“  Ue- 
bri^cns  foll  der  lernbegierige  Lefer  fich  erft  die  Be- 
merkungen bekannt  machen,  und  dann  .zu  den  Be- 
trachtungen übergehen  , oder  nach  durebgegangenen 
Betrachtungen  fich  die  Refultate  in  den  Bemerkungen 
mehr  zufammenziehen , und  alsdann  durch  die  ange- 
hängten Sätze  fich  zu  ticferm  Nachdenken  und  ßren- 
gererUebung  leiten  laßen. 

Am  Schluffe  des  Werks  finden  fich  noch  dieFra- 
gen,  welche  der  Vf.  an  die  Confinnamlcn  und  an 
feine  Confitenten  im  Beichtftuhl  zu  .thun  pflegte. 

1 1 t 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

•t  Pra®  , b.  Widtmann : Die  Larven  - Ritter , nach  ei- 
ner Sage  aus  den  Zeiten  des  Hujfitenkriegs.  1799. 
• 3S0S.  i Kupfer.  , 

Freymüthig  gefleht  Rec.,  -dafs  es  ihm  unmöglich 
war , mehr  als  die  erften  hundert  und  fünfzig  Seiten 
förmlich  zu  lefen;  dafs  er  den  Ueberreft  nur  flüchtig 
durchblätterte;  und  dafs  er  gleichwohl  cs  herzlich 
bedauert,  auch  fo  viel  Zeit  nur  Io  nutzlos  verfchwen- 
det  zu  haben.  Ein  elenderes,  nnzufamincnhängen- 
dcrcs  Gcwäfche  lafst  fich  kaum  denken.  Nirgends 
findet  man  eine  Spur  von  Keuntnifs  alter  vaterländi- 
fther  Gefchichte  und  Sitten ; nirgends  einen  Charak- 
ter , der  durch  fich  felbft  einiges  Jntereffe  gewönne. 
Die  Begebenheiten  folgen  zwar  nach  — aber  faft  nir- 


gends aus  einander.  Die  Aufführung  heimlicher  Rit- 
ter - Orden  und  halbkriegerifchcr,  halbrichterlicher 
Verbindungen,  ift  eine  Nachahmung  der  Splefsifchcn 
Löwenrittcr;  aber  ganz  ohne  Saft  und  Kraft.  Dafs 
es  überdiefs  von  Provinzialismen  wimmelt;  dafs  über- 
all felbe,  ich  vergafs  darauf  u.  f.  w.  gefchrieben  wird  ; 
das  verdient  kaum  eril  gerügt  zu  werden,  denn  wer 
Xpricht  bey  einem,  Unwillen  erregenden,  Zerrbilde 
erft  viel  über  einzelne  kleine  Sommerfproffen  oder 
Pockengruben?  Faft  unbegreiflich  jft  es  nur,  wie 
noch  bey  Producteii  diefer  Art,  die  nicht  einmal  fo 
dumm  lind,  dafs  man  darüber  lachen  könnte,  fon-; 
dern  nur  fo  fcbleppend,  dafs  man  dabey  gähnen  mufs, 
xlie  Verleger  ihre  Rechnung  finden  können,  — fie 
inüfsten  denn  etwa  1 von  Aerzten  als  ein  Antidotum 
gegen  Schlaflofigkeit  verfchriebeu  werden. 

Leipzig,  3n  Coirnn.  b. Sommer:  Unterhaltende  Er- 
zählungen, tragischen  und  komijohe*  Inhalts.  1700. 
53o  S.  8*  (20  gr.) 

Alle  fünfe,  in  diefem  Bändchen  enthaltene  Erzäh- 
lungen find  Ueberfetzungcn.  Gleich  die  erfte,  die 
vergebliche  l'orficht  betitelt,  enthalt  die  fchon  hun- 
dertmal theils  in  Novellen,  — theils  als  Epifodc  in 
romantifchen  Epopeen  — ja  autlPin  vier  oder  fünf 
Luftfpielen  bearbeitete  Gefchichte  einer  Frau,  die  ih- 
ren verfchlofsnenLicbUäber  mit  Aufrichtiger  Erzählung 
des  ganzen  Verlaufs,  an  ihren  Mann  gerichtet,  äng- 
ftigt , und  fich  dann  durch  die  Wendung  des  von 
ihm  bey  einer  Wette  vergeffenen  Schliijfels  rettet.  — 
Gewiffe  Süjets  Tollten  doch  endlich  einmal  zur  Ruhe 
kommen!  — Die  zweyte  Erzählung,  die  Scheinheili- 
gen und  die  fünfte,  der  beßvafte  Geiz  betitelt,  find, 
nach  Xpanifchen  Originalen  .bearbeitet,  Xchon  mchr-\ 
inals  auch  im  Deiitfcheo  erfchienen;  und  die  andern 
beiden  tragen  nicht  »linder  fichtbar  die  Spuren  der 
blofscn  Verdeutfchung  an  fich.  — Vortrefflich  ift 
keine  einzige;  und  der  Ton  des  Vortrags  ift  zwar  an 
fich  ziemlich,  leicht ; .aber  auch  nichts  weniger,  als 
hinreifsend.  Vorzüglich  füllte  die  vierte  Novelle, 
.der  unverfchuldete  Ehebruch , gedrängter  erzählt  wor- 
.den  feyn.  Denn  die  Beichte  der  fogenanaten  utt- 
fchuldigen  Ehebrecherin,  -die  fich  früher  durch  den 
guten  i'orfatz , ihren  Liebhaber  zu  begünftigen,  oft 
genug  verfündigt  hat,  ermüdet;  und, wie  einePerfoiv 
dici'es  Charakters  nachmals  noch  die  heftige,  reine 
Liebe  eines  Biedermanns,  der  ilirea  Lebenslauf  ganz 
kennt,  .erzeugen  könne,  .begreift  fich  -ein  wenig 
Xchwer.  Doch  fceylich,  dies  find  Fehler,  die  fich 
dem  blofsen  Verdeutfcber  kaum anrechuen  laden;  e« 
müfste  denn  deshalb  feyn , weil  er  nirgends  angiebt> 
dafs  er  nur  .Ueberfetzer  Xey. 
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ARZNETGELA  II  RTHEIT. 

Lzirzi o,  b-  Rcmicke:  Repertorium  chirurgi fcher 

und  medieinifcher  Abhandlungen  für  praktifche 
Aerzte  und  IFundürzte  aus  d:n  triclkigßrn  und 
neurßen  englifcljen  Zeitfdmften.  Erfter  ßnnd  mit 
<lrey  ftuplem.  1792.  36s  S.  ohne  Vorrede  Inh. 
and  Regiiter.  Zwcyter  Bd.  in.  i Kupf.  1794. 
516  S.  8-  ohne  Vorrede  Inh.  u.  Reg. 

I 1er  Sammler  und  Uebcrfetzcr  ditrfer  Abhandlun- 
gen  (Ilr.  D.  Midiaelis  in  Leipzig)  hat  diefelben 
griTstcntheils  aus  dem  London  medical  Journal  und 
den  medical  Iacts  and  'Obfervations  genommen,  aber 
äuch  einige  kleine  einzeln  erfchicnene  Trnetate  m 
der  Ueberfct/.ung  mit  eingerückt.  Alle  diefe  AtifTbtze 
find  in  4 Abtheilungen,  nämlich  : 1)  praluifche  Wund- 
«rzneyluinft , 2)  Embiudungskunde , 3)  praktifehe 
Arzncyk  unde  und  4)  Arzneymitfellehre  geordnet.  Da 
viele  derfcJbcii  im  Original  febon  theils  in  unferer,  theils 
in  andern  gelehrten  Zeitungen  angezeigt  worden  lind  : 
fd  werden  wir  uns  hier  um  defto  eher  auf  einen 
kurzen  Auszug  einfehränken  können. 

®er  erfle  .Buiul  .enthalt  folgende  Abhandlungen. 
Ed.  rord  über  einen  Fall,  wo  ein  Katheter  bey  einer 
Schwängern  in  dieflarnblafe  gefchltipft  und  geraume 
Zeit  darin  geblieben  war.  Diefer  fremde  Körper 
harte  em  fiflulöfes  Gefchwür  am  Hinterbacken  erregt, 
und  konnte  dafelbft,  ob  er  wohl  öufserlich  fühl- und 
j waf’  ,,icht  ausgezogen  werden,  daher  ihn 

•der  VT. , wie  beym  weiblichen  Steinfchnitt , durch 
Erweiterung  der  Harnröhre , und  mit  ihm  zugleich 
einige  kleine  Steine  herauszog.  Der  hier  auch  abge- 
hildete  filberne  Katheter  fdbft  war  mit  einer  Stejn- 
rinde  überzogen.  Die  Patientin  wurde  glücklich  ge- 
heilt.  Dafulbt  über  den  verfchlofsnen  After  eines 
n eugebomen  Kindes,  m.  r K.  Will.  Goodwin , Über 
eine  hochlt  feltne  Knochenerweichung.  Die  Patien- 
tin , welche  fchon  achtmal  fchwanger  gewefen  war, 
erlitt  binnen  1]  Jahren  acht  verfchiedne  Knochen- 
brüche , faß  ohne  irgend  eine  gewaltfame  siufsere 
Veranlaflung.  D.  Hamiltons  Bemerkungen  über  diefen 
Fall : enthalten  nichts  befonders.  W.  Gooduins  Fort- 
fetzung  eben  diefer  Krankengefehichte.  Die  Patien- 
tan  ftarb,  nachdem  fie  binnen  t\  Jahren  in  allen,  23 
.verfchiedne  Knochenbrüche  erlitten  hatte,  welchen 
allen , Anfangs  einige  Wochen , zuletzt  nur  einige 
Tage  lang  Schmerzen  in  eben  diefen  Knochen  vor- 
•lusgingeti.  Im  Leichnam  fand  man  vornehmlich  die 
Knochen  der  obem  Extremitäten  und  die  Wirbel- 
beine fo  weich,  dafs  fie  fich  nicht  zerfebnetden 
vf,  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


liefsrn.  Auch  die  Ilimfchalknochen  nahmen  den 
Eindruck  des  Fingers  an.  Die  untern  Extremitäten 
batten  am  wenigften  von  der  Krankheit  gelitten.  | John 
lhc, ilers  Bemerkungen  über  diefe  Krankheit.  Er  fand 
an  dem  Ihm  iiberCcndetcn  Arme  des  Leichnams,  dafs 
die  Knochen  eigentlich  nur  gebogen,  nicht  gebro- 
chen waren.  Die  üufserc  Lage  der  Knochen  war 
weit  weniger  verändert,  als  die  inner»,  welche  einer 
fettigen  Subßnnz  glichen , lehr  gefafsreich , und  in 
ihren  Zellen  hier  und  da  mit  blutiger  Fütifsigkeit  on- 
ge füllt  waren.  II.  glaubtv,  diefes  Uebel  fey  rhachirt- 
fchen  Urfprungs.  llec.  ift  aufgcfallcn,  dafs  man  bey 
der  Patientin,  von  welcher  die  Redeid,  Lcü«?  an- 
gewöhhliche  Veränderung  des  Urins  bemerkt  haben 
Avill , welche  doch  verfchiedne  andre  Aerzte  in  ähn- 
lichen Fällen  beobachtet  haben.  — R.  Halls  Bc- 
fchreibung  einer  glücklichen  Ausrottung  eines  nufser- 
ordenrlich  grofsen  Seirrhus  am  Hodenfack.  Die  Ge- 
fchwulft,  welche  blos  im  Modenfacke  fafs,  tvog  365 
Pfund.  Die  Hoden  wurden  ganz  gefund  befunden. 
Th.  Tomlinfon's  Heilmethode  und  Radicalcur  eines 
WalTerbruchs.  Man  operirte  mit  dem  Schnitt,  ver- 
einigte die  Wunde  fogleich  wieder,  und  liefs  fie  bey 
fehr  geringer  Entzündung  wieder  zuheilen  (Es  iit 
wohl  nur  ein  glücklicher  Zufall,  wenn  nach  diefein 
Verfahren  der  Wafferbruch  nicht  wieder  gekommen 
ift).  fjo/.  Brandißt  über  den  kalten  Brand  des  Schen- 
kels. Der  Brand  ftand  von  fclbft  ftill , nachdem  der 
ganze  Unterfchenkel  im  Knie  fich  abgelöfst  hatte. 
Euer.  Home's  Befchreibung  der  Huntei fchen  Methode, 
die  Schlagadergefchwulft  in  der  Kniekehle  zu  operi- 
ren,  nebft  einem  Nachtrag  u.  1 Kupf.  Diefe  Me- 
thode ift  fchon  aus  andern  Zeitfchriftcn  hinlänglich 
bekannt.  0.  Evans  über  ein  aufserordcntlich  grofsrs 
Ueberbein  auf  dem  Handrücken.  Es  wurde  durch 
den  Schnitt  geöffnet,  und  enthielt  wohl  200 ziemlich 
fefte  Körperchen,  welche  den  Kernen  von  unreifen 
Hafelmiffen  glichen.  — Rodbart  über  die  Zer- 
reifsung  der  Achillesflechfe  und  deren  leichte  Heilung. 
Der  Vf.,  welcher  felbft  diefen  Unfall  erlitten  hatte, 
heilte  fich , ohne  Ausftreckung  des  Unterfufses  , in- 
dem er  diefen  in  feiner  natürlichen  Lage  liefs , und 
blas  forgfidtig  hütete,  die  Ferfe  zu  bewegen.  — ^0/. 
Brandißt  Knocbcnfrafs  des  Unterkiefers  in.  1 Fig.  — 
| f . Haie  über  einen  Bruch  des  Bruftbeins  und  deffen 
glückliche  Kur.  Ein  merkwürdiger  Fall,  der  aber 
keinen  Auszug  leidet.  — R ob.  Kinglake  über  eine 
plötzliche  Gefchwulft  der  Schenkelfchlagader.  Sie 
war  durch  einen,  zugleich  die  äufsem  Bedeckun- 
gen zerreifsenden  Stofs  in  der  Mitte  diefer  Schlag- 
ader verünlafst  worden,  und  wurde  durch  Coinpref- 
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fion  glücklich  geheilt.  — Fd.  Ford  über  zwey  bc- 
fondre  Falle  eines  Hirnfchäienbruchs,  und  eine  durch 
Glas  an  der  Ilirnfchalc  verurfachte  tödliche  Wunde. — 
R.  Sparrow  über  vier  durch  Ausziehung  gemachte 
glückliche  Staaropcrationen.  — D.  Geo.  Carlislc 
über  einen  aufscrordcntlich  grofsen  Ilodenfackbrnch. 
Der  größte  Tlieil  des  Darmkanals  lag  in  demfelbcn. — 
IV.  Moreland  über  eine  glückliche  Operation  der  Rruft- 
waffi.'rfucht.  Die  Menge  des  durch  die  Abzapfung 
ausgelcerten  Waders  betrug  nur  7 Unzen,  und  fcheint 
mit  der  Gröfse  der  vorhergegangenen  Zufälle  fo  we- 
nig in  Verhältnif*  zu  Rehen,  dafs  Rec.  fall  an  der 
Richtigkeit  der  Diagnofis  der  behandelten  Krankheit 
zweifeln  möchte.  — S.  F.  Simmons  über  einen  Kno- 
chenfrafs  am  Rückgradc.  Die  Leichenöffnung  zeigte 
eine  durch  den  Ileinfrafs  am  7ten  Rückenwirbel  be- 
wirkte doppelte  OelTnung,  die  mit  den  dafelbit  ange- 
wachsnen  Lungen  Qemeinfchaft  batte;  weswegen 
auch  der  Patient  öfters  kleine  Knochcnftückchen  auf- 
gehuftet  hatte.  — Ed.  Ford  über  einen  glücklich 
behandelten  Fall  einer  WafTeifucht  des  Auges.  — - 
Ed.  Ford  über  eine  merkwürdige  Operation  eines 
Armbruchs.  Die  Bruchftücke  , welche  lieh,  trotz  al- 
ler angewendeten  Mühe,  binnen  1 Jahre  nicht  hatten 
vereinigen  wollen , w’urden  dndurch  zur  Verheilung 
gebracht,  dafs  man  ihre  Enden  durch  einen  Schnitt 
entblöfste,.  und  etwas  von  der  Beinhaut  derfelben  ab- 
fchabte,  dann  aber  die  Behandlung,  wie  bey  einem 
complicirtcn  Beinbruche,  entrichtete.  — Ueber  ei- 
nen für  eine  PulsadergefclnvuHt  gchaltncn  Abfcefs 
im  Mittelfcl! ; von  einem  Ungenannten.  — 77». 

Payne  über  eine  glücklich  geheilte  grofse  Ilals- 
wunde.  — Rieh.  Simmons  über  eine  von  der  Natur 
bewirkte  Wendung  eines  mit  dein  Arm  eingetretnen 
Kindes.  — D.  IV.  Blackburne  über  die  während  der 
Schwangerfchaft  abgezehrte  Subftanz  der  Gebärmut- 
ter, nebft  den  bey  der  Leichenöffnung  vorgefundnen 
Umilanden.  Die  Frau  hatte  im  iiebenten  Monate 
beytn  Aufheben  einer  fchweren  Lall  eine»»  heftigen 
Schmerz  im  Unterleibc  gefühlt;  die  Zeit,  wo  fie 
hätte  entbunden  werden  follen,  war  unter  fchwachen 
vergeblichen  Wehen  verftrichen,  und  von  da  an  hat- 
ten lieh  Zufälle  eines  fchleichenden,  zuletzt  tödtlichen, 
Fiebers  mit  Hinkendem  Ausüufs  aus  der  Muttcrfcheide 
eingefunden.  Bey  der  Leichenöffnung  fand  man  die 
runden  und  breiten  Mutterbänder  nebft  der  Subllanz 
der  Gebärmutter  zerftört:  fo  dafs  von  diefer  nur  noch 
eine  dünne  feuchte  gleichfam  erdige  Schale  übrig  war, 
in  welcher  eine  völlig  ausgebildetc  Frucht  lag.  — 
IV.  Baijnham  über  eine  Schwängerung  aufser  der  Ge- 
bärmutter. Das  Kind  wurde  vermitteln  des  Kaifer- 
fchnitts  Stückweife  von  der  Frau  genommen.  — Fd. 
^jacob  d.  j.  von  einem  ähnlichen  Falle.  Zwey  jahr 
nach  der  Empfängnifs  entftand  citie  Entzündung  am 
Nabel;  diefe  Stelle  brach  endlich  auf,  und  durch 
dieOeffnung  zog 'man  die  verfaulte  Frucht  Stückweife 
heraus.  Die  Frau  genafs.  Noch  einen  ähnlichen 
Fall  befchreibt  31.  IJiulerwood , w«  aber  die  Knochen 
der  Frucht  binnen  zwanzig  Jahren  (vom  21  Jahre 
nach  der  Schwängerung  an  gerechnet),  nach  und 


nach  durch  den  Stul  ausgeleert  wurden.  — B.  inti- 
mer über  eine  Menge  aus  der  Gebärmutter  abgegnng- 
ncr  Wafferblafen.  Nichts  neues.  — Maxirrfl  Gartßio- 
res  befondre  l alle  durch  die  zerrilTene  Gebärmutter 
in  diö'Baucbhöle  ausgetretner  Früchte:  Eine  gute 

Sammlung  von  ähnlichen  Be^fpielen,  wie  die  vorher 
angeführten  von  £jacob  und  Lnderivood.  — Ever. 
flomc'S'  Befchreibuiig  eines  doppelköpfigen  Kindes 
mit  1 Kupf.  Dicles  Kind  war  in  Bengalen  geboren, 
und  lebte  zwey  Jahr.  Der  überzählige  Kopf  war  an 
dein  rechten  umgekehrt  und  feitwärts  aufgefetzt,  und 
vermitteln  der  Stirn-  und  Scheitclknoche»  dergcftalt 
durch  Näihe  mit  einander  verbunden,  dafs  die  bei- 
den Ilintfchalen  nur  eine  gcineinfchaftliche  llirnhüfe 
bildeten.  — R.  B.  Blagden  über  eine,  durch  angc- 
ftrejigte  Geburtsfehmerzen  cntRandnc,  Windge- 
fchwulft.  — Da v.  Dundns  über  lang  ausgebliebne 
Walierfchcu.  Sie  brach  in  dein  hier  erzählten  Falle 
erft  anderthalb  Jahr  nach  dem  BifTe  aus.  — fß.  S. 
licbjler  über  eine  ganz  befondre  Art  fies  Sehens.  — 

Es  war  im  Grunde  eine  Art  \ 011  Nyctnlopic.  — R»b. 

H Ulan. , vom  Gebrauch  des  Arfenicks  in  Wechfelfie- 
bern.  — 7 /».  Mainwaring,  von  einer  ungewöhnlichen 
Entzündung  des  Kehldeckels.  Nach  der  Behauptung 
des  Vfs.  war  diefer  allein  mit  Ausfchlufs  aller  benach- 
barten Theile  entzündet.  — Rieh.  Moyie , über  ein 
in  den  Luftröhren  erzeugtes  Schlcimgcwächfe  mit 
1 Kupf.  — R/)b.  Smith' s glückliche  Behandlung  ei- 

ner mit  fehr  bedenklichen  Zufallen  begleiteten  I.e- 
berentzündUng.  Es  bildete  lieh  ein  Abfcefs,  der  geöffnet 
wurde,  und  endlich  heilte.  — Einige  Bemerkungen 
über  die  Gicht , aus  der  Handfchrilt  eines  verftorb- 
«en  Arztes.  Wir  linden  nichts  -befonders  darin.  — — 
Ed.  Sprey,  über  eine  elcctrifchc  Kur  des  Kinnbacken- 
krampfs und  einer  Lähmung  der  rechten  Seite.  — 
Dnrby  d.  j.,  über  eine  fclrne  WindgefchwulA.  Sie 
war  nnen  einein  Fall  cntAnnden.  — Farleij, 

von  den  guten  Wirkungen  der  Quafiienwurzel  in  ge- 
wiffen  Fiebern  (vom  J.  1769!).  — £ }ohn  EiUat,  über 
eine  hartnäckige  LeibesverAopfung.  Ebenfalls  alt, 
und  noch  dazu  unvollltändig  und  unerheblich.  — 

Th.  Henry  über,  die  arzneylichen  Kräfte  des  Magnets. 
EinLückcnbüfser.  — C.  Alle  über  eine  Lähmung  der 
untern  Gliedmafsen.  Sie  wurde  nach  Pott’s  Methode 
geheilt.  — Rob.  White , über  die  heilfamen  Wirkun- 
gen der  Blafenpflafter  in  einem  Fall,  der  mit  Sympto- 
men der  innerlichen  Kopfvvalferfucht  begleitet  war.  — r- 
Th.  Percivali's  Bemerkungen  über  den  mcdicinifchen 
Gebrauch  des  Sto ck fi fehl e b e röl s in  langwierigen  Riieu* 
matifinen  und  andern  fchuierzhaften  Krankheiten. 
Man  kennt  diefes  Mittel  febon  aus  andern  Schrif- 
ten , insbefondre  aus  der  Sammlung  für  praktifche 
Acrzte.  — R.  B.  BlagUen,  über  eine  vou  der  Na- 
tur bewirkte  Kur  einer  (unächten)  Pulsadergefchwulft. 
Diefe  war  beym.  Aderlaffen  entAanden,  und  wurde, 
wahrfcheinlicb  durch  Anlaugung  des  ausgetretnea 
Blutes,  geheilt.  — IV.  Gilby’s  Bemerkungen  über  dfe 
guten  Wirkungen  der  Elektricitat  bey  eincfLahmung. 
Man  foll  die  clcktrifchen  Funken  nicht  aus  den  zu- 
famuaenzognen  Muskeln,  fö adern  aus  ihren  Antugp- 
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niftcrf  auSziebcn.  — D.  Patr.  Ruffels  Eefchreibung 
des  Tabaxirs,  nebft  emein  Briefe  von  J.  L.  Williaips 
über  eben  dicfen  Gegenftand ; defi’en  Gcfchichte  auch 
deutfchcn  Aerzten  fcho»  kingft  aus  andern  Schriften 
bekannt  Lft.  — Gilb.  Blane,  über  die  indianifchc 
ßpikeunrde-  Ein  mehr  antrqunrifcber,  als  für  den 
praktifchen  Arzt  brauchbarer,  Auffatz.  — L.  khL 
hingt  OK  über  Erzeugung  und  Bereitung  der  Aloe  auf 
der  Infel  Barbados.  — Praktische  Bemerkungen  über 
die  Angoßura  rinde.  . . r ■ 

Der  2te  Band  ift  bereits  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  270- 
angezeigt  worden ; um  aber  keine  Lücke  zu  laßen, 
hielten  wir  cs  für  nbthtig,  den  damals  aus  Verfchn 
iibergangnen.  erften  Baud  nachzuholen. 

J , • # # ;*.  * . • . ' . * 

MAnüL'Rc,  in  d.  netren  aRad.  Buchh. : Neues  medr- 
tinifches  und  phtjftfches  fffonmal , vom  geheimen 
Rath  Baidinger  zu  Marburg.  I.  Stück.  1797-  So  S. 
H.  St.  1797.  So  S.  HI.  Stück.  1798-  94  S.  IV.  St. 
1798-  94  S-  Zweiten  Bandes.  Erßes  Stück.  1 799. 
SSS-  3.  (1  Rthlr.  16  gr.) 

Diefcs  neue  Journal  iflvon  dem mcdicinifchcn  Jour- 
nal, welches  vom  J.  1784  bis  1796  bey  Dietrich  in 
Güttingen  in  86  Stücken  erfchien  , die  Fortsetzung. 
Schon  der  Titel  lehrt,  dafs  der  Hera usg.  feinen  Plan 
mehr  ausgedehnt  hat , und  allerdings  findet  man  auch 
in  demfeiben  Sehr  viele  Titel  pbyfifcher,  tvaturbifto- 
ril’cher,  matbcmatifcher , phiiologifchcr,  felbft  tbeo- 
logifcher  Schriften,  fo  wie  auch  an  Tildn  von  Schril” 
ten  über  andere  Gegcnitände  der  Gelehrfamkeit  kein 
Mangel  ift.  Der  Grund  davon  Scheint  der  zu  feyn,  dafs 
Hr.  B.  glaubt,  der  Arzt  könne  nicht  genug  Kcnnt- 
niffe  Sich  erwerben:  daher  ift  der Gcfichtspunct,  von 
dem  er  ausgeht,  fo  Sehr  ausgedehnt.  Bey  diefcin  ah 
lern  iß  aber  doch  feine  Ab  ficht  auf  einige  Vollftäiurfg- 
keit  nicht  gerichter:  er  Schreibt  die  Titel  von  den 
Büchern  und  den  kleinen  Schriften  ab,  die  ihm  eben 
in  die  Hunde  fallen,  und  giebt  von  dem  Inhalt  eini- 
ger eine  insgemein  fehr  kurze  Nachricht , meiltens 
ohne  Beurtheilung,  zuweilen  aber  doch  auch  mit 
diefer,  wobey  aber  die  Gründe  , worauf  das  Unheil 
gebauet  ift,  allemal  vennffst  werden.  Ucberhaupt 
/che int  Hr.  B.  fich  weder  den  Plan  zu  diefern  Werk 
richtig  gedacht  zu  haben,  noch  in  Ausführung  def- 
felbcn  Sorgfältig  genug  gewefen  zu  feyn.  Gefetzt, 
dafs  auch  der  Kreis  des  Willens  füc  eien  Arzt  fehr 
grofs  ift:  fo  inufs  doch  der  Journalift  fich  dcnfelben 
gefchfofTcn  denken,  und  über  ihn  nicht  hinausge- 
hen j aber  derllcrausg.  hat  an  fo  etwas  nicht  gedacht, 
und  daher  kommt  es  denn  auch,  dafs  man  hebraifche 
Sprachlehren,  chriftliche  Dogtnengefchichte,  Kindcr- 
feariften’,  u.  dergl.  in  diefern  für  Äer/.te  berechne- 
ten Journal  angezcigt  findet.  Er  hat  die  Übeln  Fbt- 
gen  , die  dadurch  entliehen , zum  Theil  fclbit  einge- 
fchen  r und  durch  eine  Uebeclicht^ilü;,,^^ 

Stücke  fich  befindet,  ihnen  zum  Theil  abzuhelfen  ge- 
fucht.  Aber  auch  in  diefer  vermifst  inan  alle  Ord- 
nung, und  es  ftehen  im  neuelten  Stück,  Unter  der 
Ueberfchrift ; Literatur,  folgende  Artikel  hinter  ein- 


ander: Büchcrkuiulc , UniverßUilsivefcn . Neue  Ent- 
deckungen, llippokrates.  Dämonologie,  Epilepße,  Bo- 
tanik,, Brawu's  Lehre , Biographie,  Kupferßictte , Ge- 
leierte An fi  alten,  Akademifche  Schriften.  Viele  Bücher 
ftehen  nicht  un^er  ihrer  Rubrik,  und  auch  die  vielen 
Nachträge  und  Naclilefen,  die  man  in  diefen  Stücken 
findet  , verrathön.  wo  fie  von  neuerfchicncnen  Wer- 
ken ähnlichen  Gehaltes  nicht  nothwendig  gemacht 
worden  find,  allemal  eine  Flüchtigkeit  in  der 
Arbeit,  die  fich  kein  Gelehrter,  und  am  wenig- 
ften  Hr.  B.,  der  fich  unter  den  Litcratoren  in  der 
Heilkunde  einen  ehrenvollen  Namen  erworben  hat, 
zu  Schulden  kommen  laßen  füllte.  Eben  die  Flüch- 
tigkeit hat  auch  zuweilen  Wiederholungen  nach  fich 
gezogen,  z.  B.  St.  ir.  S.  22  u.  57,  die  dm  forgful- 
tiger  Mann  auch  vermeiden  mufs.  Bey  dem  fo  wei- 
ten Umfange  , in  dem  fich  Hr.  B.  die  Heilkunde  mit 
ihren  Hülfswificufchaftcn  denkt,  find  doch  fehr  viele 
Bücher  vergeflen.  Diefcs  entfchuldiget  er  zwar  da- 
mit, dafs  eift  Meiifch  auch  mit  deiji  Geldc  in  der 
Hand  nicht  alles  bekommen  , und  , hey  dem  heften 
Willen,  nicht  alles  lefen  könne:  aber  warum  find 
den»  die  Anzeigen  von  den  Schriften,  die  das  Brow- 
nifche  Syftem  und  die  Erregungstheorie  betreffen,  fo 
fehr  dürftig,  und  fo  auffallend  unvollftändig?  Kein 
Menfch  würde  es  von  Mn.  B.  verlangen,  dafs  er  der 
Fahne  der  Neuern  folgen  foft;  aber  der  Lefer,  der 
diefes  Journal  nutzen  will,  der  Arzt  in  kleinen  Städ- 
ten, der  andere  Ilülfsmittel  nicht  haben  kann,  und 
für  den  Hr.  B.  fein  Journal  ausdrücklich  mit  angelegt 
und  bellümnt  zu  haben  vcrfichert , kann  doch  wohl 
von  ihm  verlangen,  dafs  er  ihn  auch  mit  dicfen 
Schritten  bekannt  mache,  bt'fonders  da  er  an  mehr 
als  einer  Stelle  ausdrücklich  vcrfichert,  dafs  er  kein 
wichtiges  Buch  übergangen  habe.  ' ( 

Wir  haben  fchon  bemerkt,  dafs  Hr.  B.  die  Idee, 
hatte,  die  UrthciLe  über  die  Schriften  andern  zu  über- 
laden. Oft  ift  er  dabey  geblieben,  und  da  lieft  mau 
entweder  den  btofsen  Titel,  wie  bey  den  meiften  Dis- 
putationen; oder  man  Heft  einen  fehr  kurzen  Aus- 
zug, der  aber  nur  höchftfclten  einigen  BegrilT  von 
dem  Buche  gieht;  oder  man  lieft  andere  Saehen,  die 
man  nicht  fuchte,  Herzcnsergiefsungen  des  Heraus- 
gebers und  Ausfälle  wider  feine  Gegner,  die  in  den 
letzten  Bänden  des  Magazins  färAerztc,  und  iinjour- 
nale  fo  ganz  auf  einerley  Art  gedacht  und  gefogt  find, 
dafs  jeder  Gelehrte,  der  Sinn  -für  Wohlanftündigkeit 
hat,  fie  .mit  Mifsbilligung  lefen  wird,  Die  Urtheile 
find  alle  fehr  kurz,  z.B.  vortrefflich,  ein  Meiftcrwerk 
u.  dgl.  Wenn  auch  Rec.  bey  forgfalriger  Durchleb 
fung  diefor  Journarlftücke  von  neuem  überzeugt  wor- 
den ift,  doiVIIr.  B.  ein  ganz  fchlechtes  Buch  nicht 
lobt:  fo  würde  dennoch  der  Lefer,  bey  folchen  lite- 
cäri feilen  Machtfpniicherr  auch  die  Gründe  zu  lefer» 
wünfehen,'  dre  ihn  fo  und  nicht  ander»  zu  fpre- 
chen  vcranlafst  haben.  Im  Tadel  ift  er  meiltens 
billig,  'ümTaüch  dtT,  wenn  nicht  etwa  von  Scbrifrei» 
de»  Hn.  D.  Kau  Ich  die  Rede  ift,  fehr  kurz.  Ein  ein- 
zigesmal  findet  fich  eine  Abweichung  von  diefer  Ver- 
fahxungsart  bey  der  Anzeige  von  Diidtll  dijj.  dcaqr.ae 
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calci-s  indole , vre  er  lieh  fehr  widerfpr'u/Ut,  wenn  er 
■fngt:  ,,Den  Werth  der  Abhandlung  mögen  Girtanncf 
iind  die  Rccenfenten  allz.ura.il  beftimmen,  No«  egal 
Man  konnte  diefe  DilTertation  ein  wahres  fpeciyren 
sgnoraniiae  nennen,  was  Stil  und  Sachen  betrifft.“  ' 
jliefes  Verfahren  bey  Anzeige  der  Bücher  ift  fchon 
oftmals  au  Lin.  B.  getadelt  worden,  nnd  auch  Itccf 
billigt  es  nicht.  Er  entfchuldigt  fich  mit  der  Kürze 
dtmd  mit  dem  .hefchränkten  .Räume,  .aber  warum 
fchreibt  er',  wo  er  Werke  anzeigt,  die  Sammlungen 
xvon  Abhandlungen  enthalten,  die  Titel 'aller  einzd- 
«icn  Abhandlungen  ab  ? Und  wenn  lieh  allenfalls 
auch  diefes  cvuichuldigen  lief«,  warum  fchreibt  et 
,bey  der  Anzeige  von  Spierings  Handbuch  und  von 
•FJÖucquets  init.  Bibliotli.  alle  Artikel  ab,  die  in  die- 
sen Banden  verkommen?  Warum  fehreibt  er  das 
ganze  Verzeicbuifo  des  A.  G.  Schneider  und  Wcigel- 
lchen  neue»  gcogcaplufcheu  AtlaÜes,  Nürnb.  1797 
ab.,  und  widmet  diefein  fiebcu  Seiten.,  da  er  doeih 
jnit  dem Mangel  des  Raumes  alleiu  die  ganze  Eiutich- 
jung  des  Journals  .cp  rieh  ul  di  ge  t ? Er  fp  rieht  auch  oft 
da.vou5  tfafs  er  die  Büchertitel  diplomatifeh  richtig 
gebe,  und  bey  der  Menge  von  Büchertiteln,  die 
man  im  Journal  findet,  wure  diefes  eine  fehr  lobens- 
werte Sache.  Aber  es  fehlt  an  Correctheit  des 
Druckes,  der  Zahlen  . u.  C f„  .und  diefes  Journal  wird 
fich  daher  als  Auetoritüt  im  mediduifeh  -iUerarifcheu 
Fa  die  rächt  .cmreu  lallen. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

I^.irr.iG,  b.  Günther  : Leben  und  Thsitm  des  Frey- 
licrm  von  Sehaafkopf , eine  fatyrifch-  konriffh* 
Gtfchichte  vom  Verf.  der  Abentheuer  des  Herrn 
von  I.ummel.  Erftes  Bändchen.  1799’  321  S*  f}. 
(1  JRtUlr.J 

Oft  genug  ift  leider  fchon  der  Name : komifclier  Ro- 
4t tan,  und  Satyre  von  unfern  deutfehen  Miethüngs- 
Sckrcibern  entweiht  worden;  doch  .dafs  es  jemals 
in  einem  noch  hohem  Grad,  als  hier,  gefchchat  feyn 
füllte  , diefs  glaubt  Ree.  zur  Ehrenrettung  Jeines  Va- 
terlands bezweifeln  zu  müflen.  J11  allen  zwanzig  Bo- 
gen diefes  Büchleins  find  auch  nicht  zwanzig  Ein- 
/ille  , die  nur  auf  einen  Funken  acht  komilchen 
"Witzes  Anfpruch  hätten.  Selbft  das  Skelet  des  Wer- 
ltes, die  eigentliche  Grundlage  deffclben  ift  fo  elend, 
*»ls  möglich,  filie  erften  vier  Bogen  hindurch  erzählt 
rler  Vf.  eine  eigne  Fufs-  und  Nachtreife,  die  er  mit 
hinein  feinet  Freunde  angeftelk  .haben  will.  Jeder 
'Dauer*  dem  fie  ,-unterweguns  begegnen*  jeder  Doff- 
Fückfchneider , an  dofllm  Fenlter  fie  -anklopfon , je- 
der Nachtwächter,  der  fie  nach  einem  Wirthshaufe 
Jiini'uhtt,  tri«  hier  iu  zweckiufeßer  timiiändiiehkoit 
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auf.  Ueberall  hört  man.  zwar  den  Sdtaafkopf  fpre- 
chen ; nur  der  auf  dem  Titel  verheiftene  zeigt  fick 
nirgends.  Plötzlich  mit  S.  59  fallt  feine  Geschickt« 
gleicbfam  1 vom  Himmel  herab.  Aber  o Jokus  , und 
alle  Mufea,  was  für  eine!  Gleich  die  erde  Schilde- 
rung, wo  er  fith  entfchliefst,  zu  heirathon,  — w® 
Hannchen;,  feine  Haushälterin  fich  dagegen  fetzt« 
und  für  treugclciftcte  Dienlbe  entweder  Achthundert 
Thaler  baar,  oder  die  Ehe  begehrt  — wo  er  vor  fei- 
nem eignen  Dürfkonfiltorium  fachfäilig  wird,  indem 
ergeßeht:  dafs  er  allerdings  wohl  Vater  zu  ihrem 
Kinde  feyu  dürfte,  aber  ruich  es  abz:ifchwör«H  bereit 
fey,  — ■-  fchon  alles  diefs  ift  fo  platt,  fo  fc'baal  aus- 
gcfiihrt,  dafs  man  ohne  Langeweile  fie  nicht  zoiefe» 
vermag.  Aber  noch  platter,  noch  plumper  wird  es 
dann,-  wenn  die  Uejinth  fclbft  vor  fich  geht.  Nur 
ein  Pröbchen  von  des  Vfs-  Witze!  Die  Braut  — de- 
ren Schilderung  mit  den  Worten  beginnt  „Fräulein 
von  Waldteufel  yvar  eine  Vierzigerin  und  ein  Oran- 
Utanggoücht  m der  erften  G»öfse."  Alle  Ha/s- 
liclikeiten  des  Kurpcrs  uud  Gei  des  folgen  drein;  und 
doch  verliebt  fich  Sehaafkopf  im  Ernft  in  diefel- 
be!J  , — Diefe  Braut  hat  in  ihren  Reden  immer  das 
Sprichwurtlein : uo»  hinten  au;  und  der  Bräutigam 
nimmt  abfichtlich  die  Redensart  an : If'as  aber  nicht 
.wahr  ift.  Daraus  entfloh«  nun  gleich  bey  der  'erlten 
verliebten  Unterredung  Widerfprüchc  und  Abge- 
Jchmacktheiren  in  Uebcrfluft.  Doch  geht  die  Hoch-, 
zeit  .v-Or  fich , und  kaum  ift  fie  gefeyert:  fo  fpiclt 
die  junge  Ehefrau  auch  die  vollkoininenfte  Gebiete- 
rin ; beehrt  ihren  Gemsct  mit  Ohrfeigen , befiehlt, 
dafs  fein  Schlofs  eingcrHTcn,  umgebaut  werde  u.  f.  w. 
Einft,  als  der  Baron  eben  in  feinem  Zimmer  fliegen 
todt  fchlägt,  meldet  ihm  der  Bediente:  die  gnädige 
Frau  -rufe  t 

„Dafs  dich  aHc  Wetter?  knurrte  er,  mit  denFin- 
K,ger  fehnippend  , und  ging  dem  Befehle  feiner  Ge- 
„bieterin  zu  gehorchen.” 

„Vor  allen  Dingen  , rief  Margarethe,  ihrem  Ge- 
„male  zu,  fchliefse»  Sie  die  Thüre  zu!” 

Baron  (gehorchend)  Es  ift  gefchehen ! 

Margarethe  (fich  aufs  Sofa  werfend)  Und  stufe 
<hun  Sie  ihre  Pflicht ! — Wir  werfen  den  Vorhang 
drüber!  • . . 

Ja  wohl,  werfen  auch  wir  den  Vorhang -drü  her; 
und  wünfehen,  dafs  der  Vf,  diefes  Buch  (wo  ihm  am 
Eude  des  erften  Theils  der  Verleger  in  der  Mitte  ei- 
nes .Perioden  unterbricht),  nie  weiter  fortfetioA 
' möge ; denn  auch  alle  die  Abentheuer,  die  er  feinen 
Helden  iu  der  Uauptlladt  treffen  lafst,  find  unter  der 
.Kritik. 
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Sonnabends,  den  9.  August  vi  800. 


NATURGESCHICHTE. 

Kopenhagen , b.  Proft  u.  Storch:  $foh.  Chrifl.  Fa- 
bricii  Snpplementum  Lntomologiac  fyßematicae. 
1798-  572  5.  gr.8. 

Der  Reichthum , den  diefer  Nachtrag  zu  der  fo 
fcurze  Zeit  vorher  erfchienenen  Entom.  fyflem. 
an  neuen  Gattungen  und  Arten  enthält,  mufs  den 
Freund  der  Infectenkunde  freuet»,  und  ihn  zugleich 
mit  Dank  gegen  den  berühmten  Vf.  erfüllen,  der  noch 
immer  fo  thatig  für  die  Vervollkommnung  feiner  Wif- 
fenfehaft  forgt.  Zu  der  Ordnung  der  Eleutheraten 
find  lieben  neue  Gattungen  gekommen : Geotrupes 
(nicht  Geotrupes  von  Latreille,  der  die  Scarabaei  tlar- 
unter  verftand,  fondern  llligcr’s  Oryctes ) Onitü 
(Scarab.  Sphinx,  Inuits,  Clinias  u.  a.)  Copris , alle 
drey  aus  den  vormaligen  Scarabaeis.  Die  Gattung 
Scarabaeus  begreift  nur  noch  die  Familie  von  Stereo- 
rar  ius,  cernalis  u.  m.  IUiger's  Scarabaeus und  die 
Familie  der  kleinern  gefchildeten  Arten : Fojffor,  fimt- 
tarius  u.  f.  w. , Aphodius  Iliig.  Kec.  ift  vollkommen 
überzeugt,  dafs  diefe  beiden  Familien  zu  eigenen  Gat- 
tungen getrennt  werden  müfl'en.  Zu  Geotrupes  hat 
Fttürictus  den  Arator,  zu  Onitis  den  Bifon,  ßavipes, 
pallipes  und  vielleicht  noch  einige  andere  Arten  zu 
fetzen  vergefien.  Von  Geotrupes  mufs  difpar  ge- 
trennt und  zu  den  Scarabaeis  gefetzt  werden.  Neu 
find  ferner  die  Gattungen : Lewa  ( Crioceris  merdigera, 
Afyaragi , mclanocephala  und  ähnliche,  die  von  den 
übrigen  Arten  von  Crioceris  gefondert  find,  welche 
aber  fchwerlich  von  { xaileruca  zu  unterfcheiden  ift. 
Lewa  ßavipes  und  rufipes  geboren  zu  Crioceris)  En- 
dotnychus  (nach  Hellwig  von  Galleruca  getrennt:  coc- 
cinea  , Bovißae  u.  a.)  Clythra  (nach  Geoßroy , Lai- 
ch arting , Olivier  u.  a.)  Dircaea  ( Serropalpus  Hellen. 
Oliv.  n. a.)  — Zu  der  zvveyren  Ordnung:  Ulonata 
iit  die  Gattung  P/iasma  (nach  Stull  nnd  Lichtenßein , 
aus  fiUformis , Ferula , Calamus  u.  f.  \v.)  gekomuien.> 
Die  Sijniftata  find  durch  Latreille' s Gattung  Pfocus 
(aus  Inmcrobius  lougicornif,  ß.voicornis , pulfatorins 
u.a.)  bereichert.  Die Gattungskennzeichen  hat  neuer- 
lich Latreille  bey  Coquebert  verbefi’ert.  Nach  ihm  ift 
Pjoc.  fatidiais  nur  Abänderung  des  Alters  von  puifa- 
torius.  Bey  den  Piezate»  finden  wir  fünf  neue  Gat- 
tungen , und  wir  werden  deren  in  Zukunft  gewifs 
noch  mehr  bekommen.  Sie  find  Orysfus  ( von  La- 
treille aus  Sphex  abietina  Scop.  und  Sirex  Vefperttlio 
gebildet,  die  aber  nach  Latr.  beide  nur  eine  Art  aus- 
»nachen , da  fie  nur  im  Gcfchlechte  verfchiedcn  feyn 
follen)  Banchus  (aus  Ichneumon  Venator,  Haftator , k 
A.  L.  Z.  igoo.  Dritter  Band. 


Fornicator,  Variegator , compreffus , varius,  falcato- 
rius , und  zwey  neuen  Arten  gebildet)  Opliion  (meh- 
rere Ichneumone j mit  zufammengrdrücktem  Hinterleibe 
und  fehr  kurzem  Stachel:  halcator , Utleus  u.  a.) 

Foenus  ( Ichreum.  mit  keulenförmigen  Schienbeinen 
der  Hinterfüfse,  Affectdtor  und  ffacnlator).  DicGat- 
tung  Pompilus  enthalt  die  mciften  Arten  von  Sphex 
mit  nuffitzendem  Hinrerleibe.  Zu  Unogata  ift  die 
Lichtenßeinifche  Gattung  Solpuga  gekommen,  die 
man  von  ihrem  Urheber  in  nerbfi's  Apteris  umftänd- 
lich  abgehandelt  findet,  wo  man  felbft  über  manche 
Fabricifche  Arten Auffchlufs  bekommt,  die  noch  ver- 
wechfelt  werden.  Die  achte  Ordnung:  Polygonata, 
mit  mehren:  Kinnladen  innerhalb  der  Lippe,  ift  neu. 

Sie  beftcht  aus  Onifcus,  Ligia,  Idotea , Cymothoa, 
Monoculus *.  Aufser  Onifcus  und  Mondculus  find  alle 
diefe  Gattungen  neu , wenn  gleich  Cymothoa  nicht 
dein  Namen  nach.  Auch  die  neunte  OrdttangClcißa- 
gnatha  („Nomina  generica  Tet  ordinum ] omnia  latinis 
titteris  pingenda,  iabricii  Philof.  Ent.  p.  114.  §.31.“ 
k in  c,  alfo  nicht  Kleifiagnatlio)  mit  inehrern  'Kinn- 
laden, die  aufscrbalb  der  Lippe  den  Mund  fchliefsen, 
ift  neu,  und  enthält  eine  Menge  vortrefflicher  Gattun- 
gen, die  bis  auf  die  drey  letzten  aas  Cancer  hervor- 
gingen: Cancer,  Calappa , Ocypode , Lcucoßa,  Par- 
thenope , Inachus , Dromia,  Dorippe,  Orithyia  , Por- 
tunus , Matuta,  Hippa,  Symethis , Limulus.  Eben  fo 
erfcheint  hier  zum  erftcmnale  die  zehnte  Ordnung 
Exoclmata  mit  mehrern  Kinnladen  aufscrbalb  der 
Lippe,  von  den  Frefsfpitzcn  bedeckt.  Alle  die 
neuen,  oder  doch  als  neu  onzufehenden  Gattungen 
diefer  Abtheilung  find : Albunea , Scyllarus , Pdlinu- 
rus , Palaemon,  Alpheus , Aflacus,  Penaeus,  Cran- 

5on,  Pagurus , Galathea,  Squilla,  Poßdon  (night 
'ofydon),  Gammarus.  Diefe  drey  Ordnungen  treten 
an  die  Stelle  der  Ordnung  Agonata,  die  den  Charakter 
führte:  „durchaus  keine  Kinnlade ! “ Die  Gattungs- 
kennzeichen find  vortrefflich  ausgearbeitet.  Auch 
die  folgende  cilfte  Ordnung  Glojjata  ift  nicht  leer 
ausgegangen:  Lithofia,  tialeria,  Phycis , Crambus 
und  1 pfolophus,  find  neue  Gattungen,  Tinea  und 
Alucita,  aus  deren  vormaligen  Umfange  fie  fnft  ganz 
hervorgegangen  find.,  neu  beftimmt.  In  der  Ord- 
nung llhyngota  treffen  wir  zwey  neue  Genera:  Vlata 
(die  groisern  Cicadac)  und  De Iphax  (eine  neue  Art 
und  Cicada  clavicornis  — Creutzcr's  Cie.  dubia  brr 
Panzer  würde  eine  dritte  Art  bilden,  wenn  fie  fich 
als  Art  beftatigte,  woran  man  aber  mit  Recht  zwei- 
feln mufs).  — Anthliata:  Hirtea  aus  Tipula,  Sicus 
( Tabanus  mit  ftachligein  Schildchen,  Stratiomys  te- 
ftacea,  errans  und  Crucis)  Muiw  aus  Syrphus,  The •> 

U u reva  r , 
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rcva  (aus  Stjrphus  f-ubcoleoptratus , hcmipterus,  crajji- 
pes)  Sargus  (Mufcn  cupraria  u.  a.) 

Auf  die  einzelnen  Arten  durfte  fich  Rec.  nicht 
ausdehnen  ; auch  mufste  er  eine  Menge  von  Berichti- 
gungen und  Anmerkungen  zurückbehalten , um  nicht 
die  Grunzen  einer  Rccenfion  zu  überfchrciten.  So 
reich  die  Ausbeute  an  neuen  Gattungen  auch  ift:  fo 

ift  doch  zu  erwarten , dafs  ein  zweytes  Supplement 
deren  noch  mehr  liefern  werde.  Latreille  hat  fchon 
fehr  vorge3rbeitet,  und  auch  von  andern  lind  man- 
che Gattungen  in  Vorfchlag  gebracht.  Wir  wünfchen 
Fabricius  Luft  und  Mufse , feine  Arbeit  zu  verfolgen, 
die  nicht  anders  als  fehr  ergiebig  für  die  Entomolo- 
gie feyn  kann.  Wir  verbinden  damit  zugleich  den 
Wunfch,  dafs  es  ihm  gefallen  möge,  auf  die  vor- 
züglichem altern  nnd  neuem  Schriftfteller  mehr 
Rückficht  zu  nehmen , als  es  jetzt  der  Fall  gewefen 
ift.  Aber  wir  find  auch  nicht  fo  unbillig , von  ihm 
die  Beachtung  der  ganzen  Ungeheuern  Menge  von 
Schriften  über  Entomologie  zu  verlangen,  die  ein 
Mann,  der  das  Ganze  umfafst,  unmöglich  alle  nach- 
fchlagen  und  jedesmal  vergleichen  kann. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

i i)  Berlin  : Bcfchreibung  des  Gartens  zu  Machern, 
mit  befonderer  Rücklicht  auf  die  in  deinfelbe» 
befindlichen  Holzarten.  Herausgegeben  von  W. 
Glafewald,  königl.  preufs.  Bauinfpector.  i.Heft. 
1799.  62  S.  gr.  4.  mit  Kupfern.  (7  Rthlr. ) 

“ 2)  Berlin  : Jlnfichten  der  vorzüglichen  Parthien 
des  Gartens  zu  Machern.  1799*  I-Heft.  Enthält 
4 Blätter  in  gr.  Querfolio.  Gezeichnet  von 
Klinski,  geätzt  von  Senf,  nebft  einer  geftoche- 
nen  Titelvignette. 

Die  Gartenanlagen  auf  dem  gräfl.  Lindenauifchen 
Gute  Machern,  unweit  Leipzig,  müfl'en  den  meiften 
unferer  Lefer  wenigftens  dem  Namen  nach  bekannt 
feyn.  Nr.  1.  befchreibt  einen  Theil  derfelben  zwar 
deutlich,  doch  ohne  weitere  Einkleidung;  und  ift 
daher  nicht  fehr  unterhaltend:  auch  fcheint Unterhal- 
tung nicht  der  eigentliche  Zweck  des  Vfs.  gewefen 
zu  feyn,  fondem  es  war  ihm,  wie  bereits  der  Titel 
za  verftehen  giebt,  hauptfachlich  nur  darum  zu  tbun, 
ein  Verzeichnifs  der  Holzarten  zu  liefern,  welche 
der  erwähnte  Garten  enthält,  wobey  er  fich  nach  der 
Befchreibung  gerichtet,  und  in  der  Ordnung,  wie 
diefe  von  einer  Partie  zur  andern  fortgeht,  in  bey- 
gefügten  Noten  die  an  jeder  Stelle  gepflanzten  Bäu- 
me etc.  namhaft  gemacht  hat,  welches,  wie  leicht 
begreiflich  ift,  zu  einer  Menge  Wiederholungen  An- 
lafs  gegeben.  — Die  Kupfer  zeigen  den  Hygeen- 
tempel , das  Bauerhaus  und  die  Ritterburg  im  Grund, 
Aufrifs  und  Durcbfchnitt.  Drey  von  Hn.  Damjiedt 
radirte  Vignetten  Hellen  die  Amorslaube , die  Schiefs- 
wand und  ein  Denkmal  dar. 

In  Nr.  3.  erhalten  wir  neben  der  radirten  Titel- 
vignette,  aaf  welcher  yermathlich  das  gräfl,  Linde- 
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nauifchc  Wohngebäude  zu  Machern  abgebildet  ift, 
noch  vier  grofsc  Blätter  in  getufchter  Manier  oder  fo- 
genannter  Aquatinta.  Der  Zeichner  derfelben,  Hr. 
Klinski  fowohl , als  llr.  Senf,  der  fie  geätzt,  haben 
fich  daran  als  tüchtige  Künftlcr  bewiefen  , fo  dafs  wir 
es  wagen  dürfen , ihre  Arbeit  einer  ftrengen  Prüfung 
zu  unterwerfen.  Man  wird  annehmen  müden s der 
Zeichner  fey  von  dem  Unternehmer  des  Werks  be- 
ftimmt  angewiefen  worden,  was  für  Gegenftändc  er 
abbilden  füllte,  ohne  eine  folche  Vorausfetzung  wäre 
er  über  die  Wahl  des  Gegenftandes  im  zweyten  Blatt 
zu  tadeln,  welches  die  Unterfchrift:  Wilhelmsrübe, 
führt,  und  einige  unglücklich  angegebene  Ruinen  dar- 
ftellt,  die  weder  Bedeutung  haben  noch  gute  Wir- 
kung thun.  Die  übrigen  drey  Anfichtcn  befriedigen 
hingegen  beficr.  Die  mit  dem  Bauerliaufe  fällt  befon- 
ders  als  ein  angenehmes  Ganze  ins  Auge.  Die  mit 
der  Ritterburg  und  dem  Eingang  zu  derfelben  ift  der 
Beleuchtung  und  des  übereinftimmenden  fanften  Tons 
wegen  fehr  gefällig.  In  der  erften  will  uns  die  Ar- 
chitectur  des  Hygeentempels  nicht  recht  gefallen,  und 
an  den  umherftehenden  fchwanken  Bäumchen  be- 
merkt man,  dafs  fich  der  Zeichner  allzu  gewiflenhaft 
an  die  Wirklichkeit  gehalten;  im  übrigen  verdient 
die  leichte  fr«ye  Manier,  wemit  Hr.  Klinski  in  allen 
vier  Blättern,' aus  welchen  diefes  Heft  befteht,  die 
verfchiedcnen  Arten  der  Bäume  xharakteriftifcb  dar- 
zuftellen  gewufst  hat,  befonders  bemerkt  und  gelobt 
zu  werden.  Hingegen  möchte  er  darüber  nicht  leicht 
zu  vertheidigen  feyn , dafs  er  modifeh  gekleidete  Fi- 
guren als  Stafage  angebracht.  Die  fchöne  Garten- 
kunft  bat  bey  ihren  Anlagen  meiftens  den  Zweck,- 
uns  m vergangene  Zeiten , entfernte  Gegenden,  oder 
fremde  Zuftände  zu  verletzen;  darum  baut  fie  Rui- 
nen , errichtet  chinefifchc  Tempel , othaitifche  Hüt- 
ten u.  dgf. , mit  einem  Wort:  fie  bietet  olle  Mittel 
auf,  die  in  ihrem  Vermögen  ftchcn , um  uns  zu  täu- 
fchen.  Wenn  aber  nun  der  Maler  oder  Zeichner  eine 
folche  Gartenpartie,  die  von  derKunft  bedeutend  zu- 
gerichtct  ift,  abbildet,  und  jener  Bedeutung  oder 
dein  ihr  von  dem  Gartenkünftler  mitgetheilten  Cha- 
rakter widerftreitende  Figuren  anbringt:  fo  vernich- 
tet er  die  beabfichtigte  Täufchung,  j-aubt  feinem  Wer- 
ke den  Ernft,  indem  er  merken  läfst,  dafs  er  un* 
nicht  in  der  grofsen  Natur,  fondem  blofs  im  Garten 
herumführt,  dafs  alles,  was  er  uns  vorzeigt,  blo- 
fses  Spiel  ift.  Wir  möchten  alfo  wünfehte»,  dafs 
das  Blatt  mit  dem  Hygeentempel , onftntt  des  Herrn 
welcher  mit  zwey  Damen  fpatzieren  geht,  lieber  mit 
einigen  im  antiken  Coftum  gekleideten  Figuren  ftafirt 
worden  wäre.  Bey  dem  Bauerhaufe  würden  Hirten 
und  Vieh  ebenfalls  beflfer  am  Platze  gewefen  feyn,  als 
vornehme  Gefellfchaft,  die  Kegel  fchiebt.  — • Die 
Arbeit  des  Kupferätzers  verdient  überhaupt  grofses 
Lob,  er  wechfelt  mit  den  Tönen  gefällig  ab,  weifs 
die  Blätter  der  Bäume  ungemein  leicht  zu  halten,  und 
gleichfam  binzutufchen ; vorzüglich  gelang  ihm  die- 
fes in  dem  Blatt  mit  der  Anficht  des  Bnuerhaufcs; 
eben  dafelbft  ift  auch  der  Rafenplatz  mit  jxmfterhafter 
Kunft  und  Fleifs  ausgefiibrt. 
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Leipzig,  b.  Leo:  Magazin  für  Freunde  des  guten 
Gefchmacks.  Des  Vten  Bandes  410s,  5tcs  u.  6tes 
lieft.  1799-  gT.4.  mit  illuminirten  Kupfern  und 
Erklärung  derfelben. 

Dicfe  Hefte  enthalten  die  Fortfetzuag  eines  Werks, 
das  neulich  (A.  L.  Z.  Nr.  32.)  ausführlich  beurtheilt 
worden  iß.  Nr.  4.  enthält  Ideen  fkr  Gartenfreunde, 
nnd  zeigt  auf  dem  erften  Kupfer  Tab.  LI.  Gcfnfse  von 
gefälligen  Formen , den  antiken  nachgcahmt;  weni- 
ger befriedigt  uns  der  bedeckte  Sitz  Tab.  LII.  Noch 
weniger  das  bunte  maurifchc  Wohngebäude  T.  LIII. 
Der  ^othifchc  Signalthurm  T.  LIV.  und  der  bedeckte 
Gartenfitz  mit  zwey  anftofsenden  kleinen  Cabinets 
T.  LV.  Nr.  5.  giebt  Ideen  für  Krankenmeublcs  an, 
die  faß  durchaus  zierlich  find:  ob  aber  auch  durch- 
aus eben  fo  zwcckinäfsig,  und  ob  die  angebrachten 
Bequemlichkeiten  fich  nicht  zuweilen  wieder  m Un- 
bequemlichkeiten verwandeln,  wie  z.  B.  an  dem  So- 
pba  Nr.  31.,  der  auch  zugleich  als  Badewanne  ge- 
braucht wird,  der  Fall  zu.feyn  fcheint,  laßen  wir 
unentfeb/eden.  Nr.  6-  hat  drey  Blätter  mit  Zimmer- 
decorationcn  und  drey  Blätter  mit  Mufterzei chnangen 
für  Offen.  Der  Tanz-  und  Spcifcfaal  T.  XXIV.  iß 
in  der  That  im  guten  Gefchinack  verziert.  Eine  Thür- 
einfnßung  in  dem  Boudoir  T.  XXV.  lafst  ebenfalls  fchr 
niedlich.  Von  den  Oefcn  iß  zwar  kemer  vorzüglicher 
Bemerkung  werth ; doch  zeichnet  fich  auch  keiner 
widrig  aus:  der  crße  auf  T.  XXVIII.  iß  wohl  der  beße. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Teankfuht  a.  M. , b.  Varrentrapp  u.  Wenner:  Ge- 
nealogifches  Reichs-  und  Staats  - Handbuch  auf 
das  jalrr  igoo.  Erjler  TheiL  768  S-  Zivcyter 
Tli eil.  i38  u.  265  S.  8- 

Ein  ernßlich  fortgefetztes  Streben  nach  Vcrbcße- 
rung  iß  die  belohnendße  Aufmunterung  für  den  Rc- 
cen (enteil. . Er  hat  daher  gern  eine  genaue  und  müh- 
fame  Vergleichung  diefes  Jahrgangs  mit  dem  vorigen 
(A.  L.  Z.  1799.  Nr.  36g.  S.  446.)  und  mit  dem  neue- 
re« ßeßande  der  Genealogie  und  der  Staatsdiener- 
fchaften  angeßeNt,  aus  der  fiel»  folgendes  ergiebr. 
Unter  den  Gefclilechtstafcln  find  die  Gräjliehen  faß 
forgßltiger,  wie  die  übrigen,  behandelt.  Sie  find 
mit  drey  ganz  neuen  Rubriken,  Clam  (fowoh)  Gal- 
las als  Martinitz) , Waldcrfee  und  IVifer , und  bey 
zwey  fchon  vorhandenen,  Lüttichau  und  Zedtwitz, 
mit  neuen  Zweigen  vermehrt.  Vorzüglich  berich- 
tigt, und  auch  ßariftifeh  verbeßert,  findFirftLofrfco- 
vitz  (1799  mich  fchr  vernachläfsigt),  Portio,  Ca- 
rolath- Beuihen(l.  350.),  Looz (I.  274.-)  und  dieGrafcn 
Ranzau , Reichenbach , Ilonow , Traun , Schulenburg , 
welcher  Artikel  jetzt  eilf  Seiten  (1.  S.  67g  — 689-) 
füllt,  Pückler  und  Limburg,  wo  fogar  die  Dicnftzeit 
des  regierenden  Grafen  (I.  351.)  im  Wirtcmbergifchen. 
beygehracht  ilt , Oertzen,  Hoym,  Hatzfeld,  Doluia, 
Bresler , IVartensleben , Finkenflein  und  die  Grafen 
und  Freyberru  von  IVerther.  In  publiclßifchcr  Hin- 
ficht iß  die  Burg  Friedberg  diefsuial  (,11. 243.)  zweck« 


mäfsiger  geordnet.  — Dagegen  find  einige,  wie 
Ahlefetd,  Strafoldo  ( fonft Strajfan ) auch  Fürß  B rct- 
Zenhein  (1. 126-)  noch  fehr  mangelhaft;  einzelner  auf- 
fallender Unrichtigkeiten , z.  B.  bey  Stadion  (I.  394  ), 
wo  der  Raßadter  Congrefs  - Gefallene  mir  fein  ein  On- 
kel vcrwcchfelt,  und  ihm  eine  neunjährige  Kindheit 
beygclegt  wird , nicht  zu  gedenken.  Man  vermifst 
auch  noch  immer  die  Genealogie  einiger  Fürßbifchöte, 
z.  B.  v.  Bufeck  zu  Bamberg,  von  HcrftaU  zu- Fulda 
u.  f.  w.  In  der  deutfehrn  Stoatsdiencrfchaft  und  Sta- 
tißik  find  Hohenznllern , Lowcnflein , IViednmkel , das 
Obrißmcißcrthum  zu  lleitershchn,  Gandersheim  und 
Qttedlinburg , Anhalt-  Bernburg , B rixen,  Laibach , 
r.ffen  und  Life»;  fodann  die  fränkifche,  fchwäbifche, 
die  kur-  und  oberrbeinrfche  Krersvcrfammlunger» 
(im  Anhänge  I.  b.  20  — 25.)  beträchtlich  berichtigt. 

Die  kur-mainzifche  Iß  mit  der  bLankenheimifekenKanz- 
ley  in  Thüringen  enveitert.  In  den  ßatißifchen  Zah- 
len find,  höchß  wahrfchcinüch  auf  drrectc  Erinne- 
rung, Lobkowitz , Ifenburg - Büdingen  (um  20,000 
Gulden  Einkünfte,  II.  280.)  und  Bapiberg  beträcht- 
lich vermindert,'  die  Volkszahl  von  Bentheim  - Rheda 
aber  (II.  b.  126.).  wiewohl  mit  gänzlicher  Wcglaf- 
fung  der  Einkünfte , um  2000  vermehrt  worden.  — 
Faß  gar  nicht  naebgetragen  find  dagegen  die  Beam- 
tenliiten  von  Kur -Pfalz  und  von  Wbrtcmberg  (für 
•«'eiche  Artikel  die  Staatskalender  von  1800  wahr- 
scheinlich zu  fpät  kamen)  und  von  Fürßenberg  (II. 
b.  137.).  Freyilch  iß  diefes  auch  der  Fall  in  den  Li- 
ßen  vom  fürßlich  Lippifchen,  von  Anhalt  - Dejfatt 
und  von  Eutin  - Oldenburg;  allein  folche  blieben  fich 
faß  im  Laufe  des  Jahrs  eben  fo  gleich,  als  jene  mn- 
gefonnt  wurden.  Zu  fummarifch  iß  die,  übrigens 
zum  crßerunele  aus  Privatnotizen  gefammclte,  Liße 
von  Brawtfchweig  - IVolfcnbütttl  (II.  b.  1350*  und 
gänzlich  ousgelaßen  find  die  vom  Bisthum  Fulda , 
von  NaJfcM  - Ufingen , welche  Th.  II.  b.  167.  hätte 
eingefchaltet  «'erden  Tollen,  die  von  fammtlichen 
ReufsifchenFürftcn-  und  Grafen- Uäufern  (derenEin- 
rückung  bekanntlich  vom  Gutdünken  des  Seniorats 
abhängt)  und  die  von  der  an  Najfau-  Ureilburg  ge- 
fallenen Reichs  - Grnffchaft  Sayn  - Hachenburg.  — 

Bey  den  aufser-deutfehen  Staatsdiencrfchaften  iß 
der  Mangel  an  den  neueßen  Quellen  bey  Rujsland, 
Portugal,  Amerika , Schweden  (ungeachtet  in  der 
Vorrede  deßen  Umarbeitung  gerühmt  wird)  und  bey 
Italien,  febr  erficbtlicb.  Wegen  deren  (vergeblicher) 
Erwartung  iß  wohl  die  Abtheilung  des  zweyten  Ban- 
des durch  verfchiedene  Seitenzahlen  diefcsinai  gewählt 
worden,  welche  den  praktifchen  Gebrauch  erfchwert. 
Vom  päbßlichcn  Hofe  hätte  aus  den  venetianifchcn 
Zeitungen  die  Dienerfchaft  herausgezogen  werden 
können.  — Deßo  snebr  Fleifs  ift  auf  Frankreich,  Ba- 
tavien  und  die  Schweiz , auf  Dänemark , England, 
Oeßerreich , Prcufsen,  und  felbß  auf  die  Türkey  ver- 
«randr.  Auch  Spanien  ift  nachgetragen ; jedoch  fehlt 
darin  ganz  das  fo  wichtige  Departement  der  auswär- 
tigen Angelegenheiten  und  die  Gefandfchaft  in  Genua. 
Auch  wird  der  gelehrte  Clavixo  S.  129.  durch  die  Be- 
nennung Clav.  Faxardo  ganz  unkenntlich  gemacht, 
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nmlcrcr  Fehler  nicht  zu  gcdeiiken,  2.  B.  tlafs  Lnn- 
f-ara  nicht  mehr  MniUter,  / IJanza  und  nicht  Branci- 
Jurtr,  Vicekonig  von  Mexico,  Arce  nicht  inehrGcnc- 
xal -lnquifitor  rft. 

Unter  einigen  von  der  Beendigung  des  jetzi- 
gen Krieges  abhängigen  Vcrbcflcrüngsvorfclilägen 
nennt  Rec.  die  Aufnahme  der  Gcfchlechtstafeln  der 
in  der  Staatskunde  htrühimcfte»  Männer  des  Zeit- 
alters; eine  Erweiterung,  die  nicht  nur  nicht  an- 
iWsig , fondern  vielmehr  dein,  grofsern  Publicum 
willkommen  feyn.  wird.  Welchem  Zeituny>lofer 
liegt  nicht  daran,  ll'ashmgton's  Nachkoinmonfchüft 
auch  nach  feinem  Tode  beobachten  zu  .können  ? 
Pitt's  und  Bonaparte' s Blutsverwandte  unter  den 
Staatsbeamten  nach  ihrer  Zähl  und  Verbindung  mit 
j.idern  Familien  kennen  zu  lerneu?  — ohne  dafs 
man  gerade  den  Urfpraing  ihrer  Gcfdilechtcr  mit  pe- 
dantiUher  Schmeichülcy  bis  in  das  iUitudalter  am  rück 
zu  führen  notbijg  hatte. 

S rt'TTc;  aud  , h.  Bürkh  : Herzoglich  - Wirtenbergi- 
fches  Adrefs - Buch , auf  das  %}ahr  iSco,  nebfl  ei- 
nem Anhänge  der  Flate. . einer  fretjen  Reichs  - Rit- 
terfchaftin  Schwaben  u\d  der  unter  heran gl.  teir- 
tenhergifchen  Schutz  flehenden  Keichsfladte  Kjslin- 
gen  und  Reuttiiiigen . 302  5.  8- 

Seit  1736,  dein  Entflchungsjahre  der  wirtember- 
gifchcn  Staatskalendcr , erlitt  der  Inhalt  mancherley 
Veränderungen;  nur  der  Verlag  blieb  llets  bey  der- 
fei ben  — der  BiirklifJien  — Familie.  Der  Jahrgang 
1 800  zeichnet  lieh  durch  zweckmäßigem  engenDruck, 
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durch  Raum  - Erfparung  und  durch  eine. CI nfTifi ention 
aus,  welche  eine  Berechnung  der  Zahlen  vcrhaltniffe, 
wie  Re  in  liang’s  gelehrtem  U’Urler.ibcrg  S.  29.  ver- 
rucht wordcu,  fehr  erleichtern  würde.  Müziyclgard 
•und  die  cljaßijclun  Hercfchaften  lind,  als  abgetreten, 
ganz  w egg cl alfeii.  Diefe  Lücke  wird  durch  einen 
viel  zahlreichem  MilitarJlaat  ziemlich  gefüllt,  in  wel- 
chem zwar  nach  nicht  das  brittifche,  aber  wohl  das 
indifeke  (batavtfchb)  Subfidiencorps  namentlich  be-  , 
.zeichnet  ill.  Ein  ganz  neuer  Anhang  diefes  Abfchnirrs 
iltS.59  11  • öo*  hn  November  i~9y  erneuerte  Mi- 
litärvcrdicnUordc«  mit  2 Grofskreuzen , g foinman- 
deurs  und  61.  zum  Thcil  auslaiuüfchcn,  Rittern. 

Die  Garnifon  Von  UohenLuyl  kommt  S.  51.  vör.  Eben 
fo  vullihmdig  iß  die  alphabetische  Lifte  der  Aemter 
und  Forflen  im  Ilcrzogrhilm  mit  Heyfügung  der  Pfar- 
rer, aller  Sub.ilt.  rneu  bis  auf  die  Chalanils,  und  der 
Volkszahl.  Die  Uiiiverlitat  Tübingen  ift  darin  nach 
dem  Alphabet  verwebt;  deren  l ’ifllationscojnnüflion 
aber  unter  dem  Vorliez  des  Hn.  geh.  Karlis  Spittler 
S.  94.  davon  augefonde.rt.  Der  Abfclmitt  von  der 
Landfchaft  S.  97  — 99.  ift  auch  Jlatiltifch  behandelt; 
die  <lafel bl!  genannten  AusfchüJJe  wurden  aber  im 
Anfang  des  Jahrs  r8oo  dlflblvirt,  und  im  May  durch 
neue  erfetzt.  Für  die  *Magifter -Schaar  kommt  be- 
kanntlich ein  eignes  Magiflerbuch  heraus;  hier  alfo 
nur  S.  282  — 288-  die  Stipendiaten.  — S.  67.  zeigt 
fich  das  Verhältnis»  mit  auswärtigen  Staaten  durch 
die  Gofandtfchaft  in  London  ftatt  der  ehemaligen  Pa- 
rifer.  Die  in  Stuttgard  oder  bey  dem  Kreife  accredi- 
tirten  Gefandten  (z.B.  v.  Madeweis ,,  Slryh  van  Lind-  ' 
Schoten)  .fehlen  gcir/Jich  im  Staatskalendcr. 


KLEINE  S 

GoTtrsori  AnnTiiriT.  Breslau : Des  hochwuntigflen  Hfl. 
Turflbijchojt  Sit  Breslau  Jofeph  Chriflian  Hirtenbrief  an  die  Scet- 
fergrr  feiner  Diocefe.  47517.  .2  <Hog.  ,fol.  (2gr.  ) Auch  die 
haruiäckigften  Gepucr  des  peinlichen  Standes , zumal  des  ho- 
hem, in  der  katholifchcn  Kirche,  nuifsten  feil  weiten , wenn 
öfters  folche  Hirtenbriefe  die  Stelle  aller  Apologien  verträten. 
Nicht  eine  fchale  Jeremiade  über  die  bofe  Welt  und  den  Ver- 
fall der  Religion , die  Pich  etwa  ein  Bifchof  zufatnmenfehrei- 
ben  lief*,  lieht  man  hier,  fondern  eine  kräftige  Anhalt,  Sit- 
ten und  Religion  .empor  au  bringen,  ein  Mittel  für  den  Gei  11- 
lichen,  die  Achtung  der  Welt  an  verdienen.  Uf-berzeugt 
von  der  Pflicht,  die  religiiHe  Erziehung,  anf  eine  dem  iort- 
fchritte  der  Wiflenfclisnen  angemeffene  VVeifc,  zu  betreibeiu 
fode-rt  hier  ein  weifer  und  guter  Fürllbifchof  feinen Didcefau- 
Glerus  auf,  die  fokratifche  Katechiiir.irt.,  die  er  für  die  go- 
fcbickceftc  halt,  den  mcttfcblichcn  Geilt  nach  allen  Seiten  hin. 
und  auf  die  für  den  Zögling  leichterte  und  frtichtbarfte  Weife 
zu  entwickeln,  ftatt  der  .1  elbjgcrifchen  euizuftibreti.  Da  er 
aber  wohl  ciuiüJit,  dufs  eine  lokraufdic  JviKcbefe  für  den  Leh- 
rer felbft  ein  fchwereres  Stück  Arbeit  ift,  als  eine  gutellede: 
fu  fodert  er  die  guten  Hopfe  feiner  Diöcefau  - Geilllichkeit  auf  : 
I.  cm. Lehrbuch  der  Katechetik,  II.  eia  fokratifch - praktUch- 
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k.itochetifche*  Handbuch  auszuarbeiten.  Dem  VerfafTer  de» 
zweekmäfsigften  Lehrbuches  der  Katechetik  find  100  Rthlr. 
und  eiue  .vorzügliche  Dcrückfichtigutig  bey  Beförderungen, 
welches  letzte  auch  dem  VcrfalTer  des  Acceflit  gilt;  dem  Ver- 
faffer  des  zweck-niäfsigllen  fokratifch  -prakttlch-kaiecheti- 
fchen  Handbuchs , ift  die  baldmöglichfte  wirkliche  Rcförde- 
ruiig  zu  einer  Würde,  einer  Pfründe,  oder  einem  Amte,  nach 
Mafsgabe  feiner  jetzigen  VerhiiltnilTe , dem  Acceflit  aber  lind 
50  Rthlr.  verfprochen.  Da  bey  weifet  drr  erhabene  Fürllbt- 
fchof  die  Punctc  au , auf  weiche  bey  der  Ausarbeitung  vor- 
züglich geli-hen  werden  müfle.  Auf  reine  Sittlichkeit  fo!I 
•durchaus  Rücklicht  gcnorrmum,  f.egalitat  von  sMora!it;it  genau 
unterfch  iedc-u  werden.  Gbicitfeligkett  darf  man  nur  als  Folge 
•guter  Handiiuiffvii , aber  nicht  dis  oberiler  yAvcok  vorftellen. 
Bewcife  von  Genes  D.ile)  11  folk-n  aus  -tteni Sittcugcfetze,  dein 
moralifrheh  Bedürft! UTe  und  der  Schöpfung  liergeJeitet , und 
duf  das  Wefeinlithe  des  ChrilK-iuhunis , das  J’ralltifche , füll 
ftets  hingewiefeii  werden.  Wer  freut  lieh  nicht  des  lSeftre* 
bens  von  Seiten  eines  kathoiifchen  Bilchof« , die  diilrerit  \ Vin- 
kel der  Katechismiisfchuien  »nit  de«  wohitbatigeu  Strahle  der 
nämlichen  Philofophie  zu  beleuchten,  die  man  anderwärts  von 
Univerfuäteri  zu  verbannen  fuchlcl 
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ßRZNET  GELEHRTHEIT. 

t Jkna  , in  d.  ak ad.  Buchh.:  Journal  der  praktischen 
1 Arznaßunde  and  Hundarznepkunß  herausgege- 

* - ben  von  C.  IV.  Hufeland,  der  Arzneyw.  ord. 
t • Lehrer  zu  Jena.  ■Siebenter  Band.  1799-  F.rfles 

Stück.  mit  einem  Kupfer.  230  S.  Zweytes  Stück. 

* 19a  9.  Drittes  Stuck.  190  S.  ■ Viertes  Stück. 
*06  S.  8* 

ju-  * 0 • » ’*  '•  ;» 

§<m  erßen  Stück  find  enthalten..  I.  Fon  der  grofsen 
Wirkung  einer  conccntrirten  Zirnmettinctur  beit  lang 
mnhaltemlem  Gebrauche  in  einer  veralteten  Nerven- 
fchwäclie  von-  Hn.  Dr . Krügelßein  zu  Ohrdruf.  Drey 
Unzen  Zimmer  wurden  mit  16  Unzen  Rack  extrahirt, 
vrovsn  die  Patientin  gegen  ihren  äuTserft  gefchwäch- 
ten  Magen  täglich  fünfmal  allezeit  50  Tropfen  nahm. 
U.  Auch  ein  Beijtrag  zur  Diagnoßik  von  Hn.  Dr.  l‘ie- 
Utz  zu  Lukau.  ßey  einer  Frau,  die  einen  Schcnkel- 
bruch  batte , und  plötzlich  Schmerzen  im  Unter- 
leib, Angft,  Erbrechen  mit  Verftopfung  «tc.  bekam, 
wurden  diefe  Zufälle  von  einer  Einklemmung  herge- 
leitet und  die  Herniotomie  ohne  olle  Erleichterung 
det Symptome  gemacht;  fie  ftarb.  Bey  der  Leichen- 
öffnung fand  man  den  Darmkanal  gefund ; die  untere 
Leberfläche  aber  ganz  brandig.  III.  Einige  neuere  Er- 
fa/trungen  über  den  Nutzen  des  U’uffcrfenchels  in  der 
Schwindjucht , von  Hn.  Dr.  Selig  zu  Plauen,  mit  ein 
paar  Krankcngefchiehten  vom  Ilerausg.  bcllätigt.  IV. 
Einige  Bemerkungen  über  die  convulfivtfche  Krankheit 
heg  Kindern  und  jungen  Perfonen  zwifchen  dem  ?tcn 
und  i6tenjfjahre  von  Ebendem  f.  Hier  verlieht  der  Vf. 
jene  Mufcular-  Unruhe  bey  Kindern,  welche  einige 
den  Veitstanz  nennen:  er  beobachtete  fie  mit  und  oh- 
ne Fieber,  und  heilte  fie  mit  Bädern,  gclind  abfüh- 
renden und  endlich  ftärkenden  Mitteln,  wobey  (ich 
die ; China  in  Subllanz  vorzüglich  auszeichnete,  f V. 
Heilung  einer  chranijchcn  ruiirartigcn  Diarrhoe  eines 
rteugebohmen  Kindes , • von  Hu.  Dr.  llendelßadt  zw 
Wetzlar.  Es  genafs,  nachdem  cs  in  Baumwolle  ganz 
eingewickelt  wurde,  und  ein  Eryfipel.  puftulos.  über 
den  Körper  zum  Vorfchein  kam.  VL  Gefchichte  ei- 
ner mit  dem  Jchwarzen  Stnar  verbundenen  BleykoUk, 
von  Hn:  llofmed.:' Zinken  za  Braunfchweig.  •;  Ein 
Maler  Lehrling  gebrauchte  gegen  die  Verftopfungdie- 
ler  Art  die  gewöhnlichen  Mittel  vergebens,  bis  end- 
lich 15  Grane  Alaun  mit  5 Gran  Arab.  Gummi  alle  3 
Stunden  genommen  den  Leib  eröffheten.  VII.  Be- 
fvhreibung  d nes  Tragebettes , welches  zur  bcaueme» 
IVegtraguag  jnlshsr  Pcrfouen,  die  auf  offener  Straf se 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


verunglückten , dienen  kann , von  Hn.  Dr.  Thilaw  za 
Erfurt.  Mit  einer  Abbildung.  VIII.  Fortgefetzte  Nach- 
richten von  der  uiedicinifth  chirurgifchen  Krankenaiv- 
ßalt  zu  fjfena , und  den  dafelbfl  beobachteten  Krankhei- 
ten, infunderheit  dem  Nervenßeber,  von  Mich.  1796 
bis  Mich.  1798  vom  Iferausg.  Die  Abhandlung  über 
das  Nervenficber , deffen  Symptome,  und  Compli- 
cationen,  welche  rheumatifch  katarrhalifch,  gaftrifch, 
entzündlich  und  faulicht  waren , liefs  der  Vf.  befon- 
ders  abdrucken,  und  Ce  ift  bereits  in  diefen  Blättern 
angezeigt  worden.  ■« 

Zwetjtes  Stück.  I.  Ueber  die  IVafferfucht  der  Wrtt- 
kohlen , insbefondere  bey  Kindern  unter  cinnn  fffahre. 
Iir.  Dr.  Cotiradi  erzählt  hier  den  Gang  der  Krank- 
heit , und  die  Leichenöffnung  feines  acht  Monate  alt 
gewordenen  Mädchens,  das  an  dem  innem  Wnffer- 
kopf  ftarb.  Eine  Iiirnwafferfucht  fey  zu  befürchte«, 
wenn  ein  Kind  feine  Munterkeit  und  ruhigen  Schlaf 
verliert,  öfteres  leichtes  Erbrechen,  Hüften,  nebft 
grünen  Stühlen  und  Hinkenden  Urin  bekommt,  der 
das  Kind  immer  wund  macht , und  die  Wäfche  braun- 
roth  färbt,  ja  die  Kiffen  zerfrift,  und  wenn  diefe 
Zufälle  nach  den  gewöhnlichen  Mitteln  und  erfüllte« 
Indicationen  nicht  vergehen;,  kommen  erJI  die  mehr 
örtlichen  Symptome  an  den  Augen  u.  f.  w.  hinzu : fo 
bleibt  kein  Zweifel  mehr  übrig.  II.  Vermifchte  vrak- 
tifche  Beobachtungen  und  Bemerkungen,  v.  Hn.  Dr. 
Cansbruck  zu  Bielt'cld.  1)  Gefchichte  einer  Vergiftung 
durch  Vilrivlöl  nebß  der  .Leichenöffnung.  Ein  Bauer- 
burfche  verfchluckte  aus  Irrthum  ftatt  eines  Magen- 
elixirs  60  Tropfen  Ol.  Vitriol,  und  ftarb  am  7tcn  Tag. 
Die  ganze  Meiubr.  viilos.  des  Schlundes , und  ein  be- 
trächtlicher Theil  derfelben  des  Magens  hatte  fich 
rein  abgelöft  , der  Magen  felbft . . und  das  Duodenum 
waren  ftark  entzündet.  2)  Jlorbus  ixaculnfus  hae- 
morrhagicus glücklich  geheilt.  3)  Verfohluckter  Kupfer-  i 
Pfennig , und  die  darauf  folgenden  Zufalle , welche 
ober  von  einer  crnßa  ferpiginofa  herrührten,  und  zu- 
fälliger Weife  das  Kind  dann  krank  machten,  als  der 
Kupierpfennig  abgegangen  war.  4)  Beßafi gier  Nutzen  ■ 
der  Garienfdhneckcn  auf  ßrnfuliife  Gif ch wären , alle  • 
Morgen  und  Abende  lebendig  gebunden.  3}  Naph- 
r tha  Uitrioli  bey  lingefperrtem - Bruche  aufserlich  auf^e- 
goffen,  abermals  vom  glücklichen  Erfolg.,  fi)  Auch 
ein  Perkinismus.  Zerftoi’sncs  Glas  in.  ein  Säckchen 
gewickelt,  zerthcilt  als  ein  mechonifcbes  Reizmittel 
zuweilen  hartnäckige  lymphatifche  Kniegefchwülfte 
7)  .Eine  fympathetifciu  Gur,  mittefft  welcher  das  dreyl 
. malige  Berühren  mit  der  Hand  eines  Todon  (gleich- 
Xit 
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falls  als  Reizmittel)  ein  Mutfermaal  geheilt  haben 
füll.  HI.  Ueber  Entzündung , Eiterung  und  Verhär- 
tung der  Prüfe , vorzüglich  der  V'üthnerihnen , v.  lln. 
Dr.  Sponitzer  zn  Ciiftrm.  * OcfterS  liegen  hier  gichrt- 
febe,  rheunwitifcbe,  fkrophuVofc,  flechtenartige  Rei- 
ze, atrnbilnnfcKe  Verftopfungen  zum  Grunde;  auf 
alle  (liefe  Couiplkationcn  nuifs  bey  der  Cur  Ruckfleht 
genommen  werden.  Weiber,  deren  Brülle  Verhär- 
tungen erlitten  haben,  bedienten  (ich  einige  Wochen 
vor  der  Niederkunft  warmer  Chamillen  und  Hafor- 
grütz.  - Brey  - Uinfchlage  mit  dem  glücklichllen  Er-* 
folg.  — Wo  Anfelnvcllung,  Schmerz,  gelinde  Ent* 
ziindung  ift,  da  fchaiTt  ein  Sufpenforium  von  Hand- 
tüchern , in  welchen  die  Brülle  völlig  ruhen  , augen- 
blickliche Erleichterung.  — Erweichende  Breyum- 
fchläge  auf  die  Brülle,  verbunden  mit  ausleerenden, 
die  Lochien  befördernden  Mitteln , find,  wo  das  Stil- 
len nicht  mehr  th uni  ich  ift,  die  angezeigtefteit,  fie 
zertheilcn,  wo  es  noch  möglich  ift , oder  erleichtern- 
den Ucbergang  in  die  Eiterung,  etc.  Drey  Kranken- 
geld! ichren  erörtern  das  Gefegte.  IV.  Bedenken  über- 
die  i\idticA  ijlcvz , und  Verjuch  einer  genauen  Bejlim- 
innng  zu PthanSiing  des  Schweren  Zahnens , von  Eben- 
dem/. H u hmann  leugne  das  fchwere  Zahnen  nicht 
ganz,  fondern  fchrankc  nur  die  Häufigkeit  deflelbcn 
ein.  Nün  eine  Krank  engefchichte,  weh  he  das  Zahn- 
gellhafte als  Krankheit  beftatiget,  und  einige  Bemer- 
kungetr  darüber ; z.  B.  dre  erfte,  und  überhaupt  die 
Menltruation.  fey  eigentlich  keitie  Krankheit,  werde 
aber  bey  manchem  Mädchen  zur  Krankheit:  Kno- 

chen, Sehnen  etc.  haben  eigentlich  keine-  Empfin- 
dung, werden  aber  zuweilen  dennoch  fthmerz- 
hnft  etc.  Abdotninalreize  crlchwcrcn  das  Zahnge- 
fchafre  fehr  oft.  Heilmethode.  V.  Ueher  die.  epidnni- 
Jehe  Curßiiution  zu  Kiel , vorzüglich  über  die  dortige 
Rahrepideinie , im  /fahr  1798,  von  lln.  Dr.  Jlnrgvns . 
Eine  ungemein  wuM  geramene  und  bündige  Befcb  rei- 
bung  diefer  qualvollen-  Krankheit , deren  Charakter 
anfangs  rheumatifch  war,  fpäterhin  nervös  und  Rnr- 
licht,  am  Ende  aber  wieder  rheumatifch  wurde.  Alle 
diele  verfebiedenen  Nuancen  werden  inetfterhaft  ge- 
T*.  hi  leiert,  und  die  pofleHdilc  Heilmethode  wird  beyge- 
lügr.  (Die  Fortfetznng  folgt).  VI.  Vorfehl  ag  zu  ei- 
ner neuen  Anwendung  sxrt  der  Electrieitbt.'-  Fmenmati-  1 
[die  Electricität,  von  lln.  Dr.  Struce  zu  Görlitz.  Her. 
Yf.  empfiehlt  fie  zum  Einatlnnen  b.  ym  Scheintod,, 
iu  dnigen  Acren  -der  Linigetifchwindfucht , und  über- 1 
haupt  in  Tolchen  Krankheiten,  iit  welchen  Atonie 
•und  Mangel  an  Reizbarkeit  zum  Grunde  liegt,  und 
bittet  die  Acrztc . die  Rcfulrate  diefer  Verlüchc  dem 
Vf.  mitzutheilefK.  VII.  Beobachtung  einer  -limiigarti- 
ßcti  Harnruhr,  die  tödlich  war,  von  Hu.  Dr.  Herzog 
zu  Korhen.  Vlfl.  Flüchtige  Reifdb  einer  kungien  imSom- 
mer  X798  über  Bügen,  Doberan,-  Stral/und , Kiel, 
vom  Heraus g.  IX.  Ein  paar  Worte  über 

die  Car  der  Homo r./h oidatkolik,  von  lln.  Dr.  Rave  im 
'Müntlürfchen.  -Bey  einem  Leimvaudweber  erwiels 
ficb  der  Schwefel , wie  bekannt,  init  der  Magnelia  • 
-rettet«,  als  ein  vortreüliches  -Sjecificum  antihamor-  7 
rhoidale-.  . >.»j  im.  '.ui  - i!  ; >a 


Drittes  Stück-  . I.  Etwas  über  die  verfchiedene» 
Methoden,  fixe  Luft  innerlich  gebrauchenzu  lixffen,  von 
Hn.  Ilofr. . Vogler  za  Weilburg.  Man  giel>Y  fie  den 
Kranken,  1)  im  Rh'eri  feinen  Tränkchcn,  nach  IhtV 

vnefcher  Art,  3)  in  Minerahvaflerr»,  4)  in  einem  Pul- 
ver aus  WemReTnlaüfe  und  Iufrfourer  Magnelie,  und 
k endlich  5)  im  Pulvere  anophoro  Sal.  alcal.  mineral. 

puvifi.  ficcidr.  ij.  Cryftall.  Tartar,  dr.  Vj.  Saahar. 
-.  alb.  unc.  ß.  S.  Alle  2 , J,  .4.  Stunden  einen  Thce- 
löffel  in  einein  Glas  Waller  während  des  Aufbrau- 
fens  zu  nehmen.  II.  Bemerkungen  über  zioen  Puvcte 
der  Brownifchen  Heilart fihenif eher  Krankheiten  von  Hn. 
Dr.  Kortm«  zu  Stolbcrg.  Die  Brownianer  empfehlen 
hey  entzündlichen  Krankheiten  Broch  - und  Purgir- 
Mittel,  kaltes  Getränke  und  Ralfe  Uinfchlage.  auf  die 
entzündete  Gegend  als  die  wirkfamft  fchwächende, 
die  Erregung  vermindernde  Potenzen.  Eine  glück- 
liche Erfahrung  aber  arm  Krankenbette  erhcifche  in 
wahren  Entzündungs  - Krankheiten,  weder  folche 
heftige  auslccrcnde  Mittel,  weder  kalte  Getränke nocR 
folche  Umfihläge  bey  Entzündungen  der  A ugen, 
Lungen,  Hoden  etc.  111.  Bemerkungen  über  eine 
Scharlachfiebcreyideinie , von  Ebenden/.  Des  Haup-ti 
fymptom  war  überall  die  Bräune  mit  Fieber,  llec 
rothe  llautausfehlag  kam  bey  vielen  gar  nie  zum 
Vorschein,  und  dem  ungeachtet  war  die  Krankheit 
nicht  gelinder.  Die  Abfcbuppung  des  Oberhautchen» 
erfolgte  an  einzelnen  Stellen  auch  wohl  bey  fulchen* 
welch«  gar  keine  Ilöthe  gehabt  hotten;  bey  einiger» 
auch  gar  nicht.  IV.  Praktifche  Bemerkungen,  vom 
Hn.  Dr.  Rave  im  Münfterlchen.  1)  txefchichie  und 
Heilung  eines  rheumatifch en  Magenkrampfs  mit  Kam- 
pfer in  einer  fchleiinichten  Auflofung  gereicht.  a> 
Gefchichte  und  Heilung  einer  Harnverhaltung  , weiche, 
van  einer  Zwückbeugung  der  Gebärmutter  entjlaudem, 
war.  3)  Epidemifcher  Krankheit szuf<’,nd  in  einem  Thei\ 
le  des  ßlünjterifclie»  Amtes  Ahaus.  Seit  1795  berrfch- 
ten  dafelbit  Rühren,  Keichhuften,  Scharlach  lieb  er,, 
Pocken,  MaCem  und  gallichte  Fieber.  V.  Beitrag 
zu  einer  inedxcinifchen  Topographie  van  Gera,  von  Hn- 
■Dr.  £}nni.  Die  rheumatifch  - katarrbalifche  und  die 
atrabilarifchc  Conllitutioa  ift  ciafelbft  einheimiieh.  VI., 
Bemerkungen  über  die  Bculecinr  in  JViesbaiLen  im  .Som- 
mer 1707  , von  lln.  Hofr.  Ritter.  Aufser  den  aufge-> 
lofren  Mineralien  hat  die  uuiuiohahmhar#;  innige  Mi— 
fchung  des  Wanne ftofis  mit  dem  Waller rde«  größter»! 
Amheil  *n  de«.  Wirkungeu  der  dortigen  Bäder.  Hr. 
Dr.  K.  erzählt  nun  6 interefilmte  Krankengefchichten^ 
welche  von  dem  iichcbnr  guten  Erfolg  diefer  Bäder- 
«engen » und  macht  Hofiiiung,  .uns  bald  eine  aus-/ 
Xührliche  Bcfchreibuog  diefer  warmen.  Quellen  zu  ge- 
beri.  Nebenher  wüufcht  er,,  dafs  die  Aer/.rc,  wel- 
che ihre  Kranken  vach  den  Badem  fchicken,  eine  ge- 
naue lloichreibung  der  Conl'tirutiun  des  Kranken -in— 
dividuunrs,  "und  defien,  was  bereits  gebraucht  worden 
i!t,  niitgchen , lieh  aber  nicht  mit  Vorfchriften  für 
den  Badeort  fqlbft  befaflen,  fomlern  folches  dem  -dor-  ■ 
tigen  Brunnenarzt  allein  ühcrlofleii  'möchten.  Ein 
Wuufcb  , welchen  Rec.  fehr  billig  findet.,  und  bey 
allen  feinen  Badelredürftig»'«  von  jeher  aus  übte;  VIR, 
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Von  einer  epidmifchen  Getbfucht , von  Hn.  Dr.  Kerck-  »n;t  Seifenwafler  ffusgewafcKerr  und  nachfier  fcarifi- 
fitr.  Nach  einer  kurzen  Topographie  des  Städtchens  cirt  , Blutepein  und  Seifenfieder  - Lauge  gebraucht, 
Liidenfchcid  in  der  Graffcbaft  Mark  folgt  die  Be-  Spauifthes- Fliegen- Pulver  ciitgeftreut , und  14  J a- 
fchreibnug  und  Heilmethode  diefer  Gclbfuchr,  wcl-*  gelang  in  gehöriger  Eiterung  erhalten  wurden , Io 
che  vom  Ende  Anguft  bis  Ausgang  Noveinb.  70  Per*  brach  dennoch  die  Wuth- Krankheit  bey  diefem  un- 
fonen  hebet,  und  3 davon  tödtete.  VIII.  Medicini-  glücklichen  Arzt  am  4tc»  May  erft  aus,  weicherer 
Jeher  Gebrauch  iles  Phosphors  in  der . Epilcpfie  eines,  Belladonna,  Mofchus  etc.  vergeblich  entgegen  letzte, 
16  jährigen  Frauenzimmers,  von  lln.  Dr,  Handel  zu  ®nd  die  ihn  am  4tc»  Tag  Ich on  tbdete.  V.  I on  aiir 
Mainz.  Aufser  der  Naphtha  phosphorata  giebt  dec  Jseilichen  Krankheiten  der  U eiberbrüfie  , von  Hn.  Ge- 
llerausg.  folgende  Emuls.  als  die  fchitklichfte  Fonnr  nerakhir.  Ollemoth  zu  Halle.  Die  erfte  Beobachtung 
zur  Anwendung  diel'es  kraftvollen  Mittels  an:  iy  Phos^  handelt  von  einem  fthwürigen  und  in  kalten  Brand 
phor.  urin.  gr.  ij.  Subig.  exact.  longa  tritnrat.  c.  M»Ä  übergegangenen,  und  diezweyte  von  einem  fchvam- 
cilag.  G,  Arabic.  q;  s.  ut  f.  c.Aq.  fvwtaii.  3Vj.  Emuls.  mkbten  Krebs,  mit  welchem  eine  Frau  über  zehn 
add.’ Syr«  Eimih».  §j.  Liq.  aivod.  cair.  H.  rß.  Rcc.  Jahre,  und  bis  in  ihr  yötes  Jahrcrhalten  wurde.  VI. 
würde  der  innigem  Vermifchung  wegen  den  recht  Etwas  über  dasgaftrlfchc  fchleimiclUe  Neivenfieber  bey 
kräftigen  Liq.  auod.  dem  arabifcben  Schleim  gleich  Kmdern  Tyon  H11.  Dr.  Strtive  in  Görlitz.  Lauwarme 
Anfangs  Hach  und  nach  mit  beymifchen.  IX.  Eine,  Bäder,  Zinkblumen,  die  Aq.  bened.  Rulandi,  der 
nach  einem  heftigen  Tetanus  fchnell  geheilte  Melanehu - kalte  Aulgufs  der  China  mit  Rob.  Junip.  verfetzt  er- 
be eines  22  jährigen . feit  einiger  Zeit  mit  fehmerz*  wic-Jen  Ijch  vorzüglich  wohlthätig.  VII.  Sondcvbaie 
haften  Krampfanfällen  befebwerten  Frauenzimmers  Beobachtung  bei)  einem  gallichten  IFecUf elf  eher . von 
durch  grqlse  Gaben  von  Opium,  Naphth.  Vitriol.  Chi-*  Hn.  Leibmed.  ilinze.  Das  Fieber  blieb  nemfieh  von 
na,  bcbande.lt  von  Hn.  Dr.  lleineken  in  Bremen.  X.;  freyea  Stucken  nach  dem  7ten  AnfalT  auf  s’rey  von 
Leber  die  epidentifche  CpufiUulion  zu  Kiel,  befanden  felütl  erfolgten  Ausleerungen,  die  durch  Kolikfchmer- 
die  dortige  Bjthrepidemie  ittt  ^jahr  1798*  von  Hn:  I)r..  zen  fich  auköndigte»,  für  immer  aus.  VIII.  Ueber 
11  arge  ns  (Fortfeczung).  Das  Opium  blieb  die  ganze  die  Heimlichkeit  einiger  Er  fcheinungen  bey  zjceyen  Lun- 
Epidemie  über , das  Haupmiittel ; es  wirkte  such  äu-;  genfüchtigen , von  lln.  Hofr.  Henning  zu  Zerblb  Die 
Lerlich  in  Salben  und  K ly  ihren  erwüufcht;  nicht  fo;  Kranke  waren  Eheleute.  In  der  Leiche  der  Frau, 
ausgezeichnet  gut  war,  der  innere  Gebrauch  des  Ex-,  welche  ei»  Jahr  früher  fhrrb,  fand  man  die  rechte 
tmet.  Nuc.  vemic.  .noch  weniger  dcsBilfenkrauts,  die  Lunge  wie  verfteinert:  der  Mann  huitete  nach  und 
Anika;  dafür  aber  erwiefs  fich  islandifchcs  Moos’fclir  nach  iys  Steine  weg.  Seine  Leiche-  wurde  nicht  ge- 
wphlthatig.  Auch  gegen  einzelne  Symptome,  als  öffnet.  Rec.  be/itzt  noch  verfchiedene  Steinchen,  wcl- 
llnrnbelcbwcrden,  Stuhlzwang  etc.  werden  die  wirk-  che  eine  Klofterfrau  viele  Jahre  aushuftete,  bis  fie 
famlicn  Mittel  famrnt  der  fchicklichftcn  Diät  angege-  endlich  ausgezehrt  itarb.  IX.  Prakiifche  Benvertnn- 
ben.  XI.  l'on  pulypöfen  Concrementen  aus  der  Luft-  gen,  von  Hn.  Dr.  Jlalfl  zu  Hamburg.  1)  I.ocalnn- 
- rohre  und  ihren  Ae]te  u,  von  Hn.  Dr.  Strack  dem  Soh-  ßecknng  von  Phthifis  tracheaLis^  Durch  eine  gebrauch- 
te zu  Mainz.-  Eine  47 jährige- Jüdin  warf  fokUe  aus,  tu  Tabakspfeife  euuraud  eine  Art  Qzärin  , wekhe  e«r- 
und  genas  darauf.  . heilt  wurde.  3)  IFeichfelzopf  in  Dcntfchlond  bey 

zwev  Ebekuren  , von  denen  der.  Mann  mehrere  Jah- 
Viertes  Stück.  I.  F.in  hcktifdies  Fieber  inv  letzten  rö  iw- Polen  gelebt  hatte.  3V  Heilung  eines  Jlarken 
Zeitraum  durch  den  Ausbruch  des  ÜJihnßnns  geheilt , Mutterblutßnffes  mit  kleinen  Gebender  Btcchwurzef. 
Eine  intercITante  Krankengefchichte , fo  wie  die  iöU  4}  Anwendung  des  Perkiniymus.  hx  Gicht  fchmefzen. 
gendo.  II.  Ein  KdthfeFmit  der  Aufiufung,  beide  von  uiul  bey  einem  Froilbeule  verfebaffte  er  einige  Lin- 
H11.  Dr.  Schnidtmann  zu  Melle  fehr  umiiandlicb  mit-  derung  der  Schmerzen.  X.  Eine  neue  u’irkfawe  Pil- 
getheilt.  Inder  Leiche  einer  66  jährigen  Stiftsdame-  lemnnffe  aus  -C*tr.  Zinci  hijdvar gyrata,  von  Hn.  Wund- 
ernd man  nach  einer  15  monatlichen-  Krankheit  die  arzr. Moluüz  in  Stuttgart.  Zwey  Theilc  Quecklilber 
ganze  rechte  Niere  fammt  dem  Harn  gang  mit  Stumpf,  mit  einem  Theil  Terpenthin  verrieben,  und  dann  mit 
und  Stiel  verzehrt,  auch  war  wen  ig  mehr  von  der:  zwey  Thcilen  ZinkkuHt  mi  Pille«  gemacht,  erwieiea 
Hamtilafe  zu  entdecken,  und  die  Gebärmutter  an  der'  fich  in  den  meiflen  venerifchen  Zufällen  erfpriefs- 
vordern  Flache,  womit  fie  .an  die'  It.irublafe  gr.in/r,  lieh.’  XI.  Gefchichte'  eines  durch  Queckfilber  geheilten 
»ngefrdTen  und  brandichr.  * Das  Pankreas  und -die  / F eckfelfieber  S,1  von  Hn.  Dr.  Schlegel  zu  Ilmenau, 
Leber  wram^  verhärtet.  * 1-IL  Eure-  phnjiologifche  Sei-  Nn cluleih  25  Wochen  mit  allen  bekannten  nmifebril. 
tenhrit  das  Säugen  im  64  f-feftre  betreffend  yvo»  Eben-  Miitclii  diefcs  Wcchfeliiebcr  mit  Leberverharrnng  be- 
dnnj.  Eine  fo  akc  Bauernfrau  reichte  ihrer  Ejikelin:,  gleitet,  vergebens  beftritten  worilcn  war:  fo  heilte 
<hey  Jahre  mit  Jiihtbarem  . Gedeihen  die  Bruft.  IV.,  der  ttach  dem  Gebrauch  des  Cnlotnds . und  nach  der 
Kra nketigefcijcltii  dgs  an. den. Folgen  eines  lullen  Iiun~.  Einreibung  der  neapoJ.  Salbe  in  der  Lebergegend  er- 
debifjes  gefiarbenen  Dr.  Heunigs,  von  Hn.  Dr.  %)ufii-  -weckte  Speich*  Iffufs  eine  47  jährige  Wäfcberiir  voll- 
Am  2;>ten  Dec.  wurde  Dr.  11.  in  die  Oberlippe  und  Juiiftuiut. — Die  kurzen  Nachrichten,  welche  die  «in- 
zuplcich  in  die  rechte  Wange  von  einem  Hund  ge-  zellten  Sriicke  befchlicfscn , habe»  wir  hier  übetge- 
bifien,  bey. welchem  erft  drey  Tage  nachher  die  wah-  heu  müilca. 

re  W uth  ausbrach.  Ob  fchon  die  Wunde»  fotrleich.  , _ 

SCHONE 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

Zessst,  b.  Fiichfel : Helions  FJie  mit  ihren  Won- 
nen und  Thronen.  Ein  Gemälde  für  remc  See- 
len von  K.  F.  Wiefiger,  1799.  173  S-  8-  ei- 
nem Kupfer..  , . 

Dürfte  der  Kritiker  nur  auf  die  Abficht  und  nicht 
auf  das  Vollbringen  fehen:  fo  würde  Ifr.  Wiefiger  den 
gültige»  Anfpruch  auf  Lob  und  Ermunterung  ha- 
ben.0 Seine  Abficht  war,  allem  Anfcbein  nach,  fehr 
gut."  Er  wollte  das  Bild  eines  Mannes  fchildern,  der 
bey  der  Anlage  zu  hohen  Tugenden  doch  auch  den 
Hang  zu  einigen  Fehlern  befafs , der  jene  ausbildete, 
diel'e  verbeflerte;  der  ein  bravor  Freund  , ein  liebe- 
voller Gatte  und  zärtlicher  Vater  ward ; der  die  Glüek- 
feligkeiten  des  ehelichen  Standes  ganz  genofs,  und 
auch  aus  einigen  Prüfungen  delTelben  immer  noch 
bewahrter  tiervorgieng.  Alles  rqcht  gut ! aber  die 
Ausführung  felbft  bleibt  unabfebbar  weit  hinter  je- 
nem löblichen  Vorfatze  zurück.  vWlr  wollen  nicht 
crl't  viel  gegen  die  Sprache  des  gadzen  Werkleins  er- 
innern , die  durchgängig  der  unl'cligcn  Zwittergat- 
tung von  poccifcher  Prüfe  fich  naht;  wo  fali  kein 
Subftantiv  ohne  den  Rohrftab  der  Adjectiven  fich 
blicken  läfst;  wo  GlcichnilTe  am  Unrechten  Orte  fich 
drängen,  und  allaugenblicklich  Schwulft  die  Stelle 
der  Empfindung  vertritt.  Doch  auch  der  Gang  der 
Gefchichtc  ifl  ?o  flach  und  fchlvcht  zuraminenbän- 
rend  die  aufgeführten  Charaktere  find  fo  alltäglich, 
die  Situationen  fo  abgenützten  Schlages , dafs  über- 
all das  Interofle  fehwindet,  und  desto  öfterer  der 
Leberdrufs  eimritt.  Nur  ein  Beweis  von  zwanzjgen, 


v i . 
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die  fielt  darbicten!  TIelion  gorath  in  den  gefährlichen 
Umgang  eines  falfchen  Freundes,  der  ihn  zu  YVol- 
luft,  Schwelgercy  , und  vorzüglich  zum  Spiel  zu  ver- 
leiten fucht.  Helion  giebt  ihm  febon  nur  allzu  fehl* 
Gehör;  aber  einft  als  er  diefern  Verführer,  Amlorus* 
mit  Namen  , zu  einer  üppigen  Gefcllfchaft  über  Land 
nachreifen  will , tibcrrafchtihn  unterwvgens ein  Don-, 
nerwetter;  fein  Gewiflen  erwacht , und  er  wirft  fich 
wieder  (wie  der  Vf.  S.  37'.  fagt)  in  die  Arme  feines 
Vaters  imllitnmel.  Seine  Bekehrung  wird  auch  dauer- 
haft, da  er  gleich  darauf  ein  abgebrnntes  Dorf  fiu- 
det , defTen  er  fich  anuimmt.  - — Nach  feiner  Hei- 
rath  kömmt  Andorus  wieder,  verleitet  ihn  nbermal 
zum  Spiel,  und  nun  wird  er  fchon  leidenfchaftlich  da-- 
für.  Aber  als  er  ein!  tief  in  die  Nacht  aufser  dem 
Haufe  geblieben,  als  er  bey  der  Heimkunft  findet,- 
dafs  Frau  und  Kind  auf  ihn  beforgt  gewartet  haben; 
da  geht  er  in  fich  ; und  die  kluge  fanfte  ,,B eredfam-' 
„heit  der  zärtlichen  Gattin  ro'tet  die  Neigung  zu  de M 
,V verderblichen  Spiel  nun  auf  immer  aus.“  (S.tio.)  — ■* 
Wahrlich,  das  heifst  doch  wohl  das  menfchlicbe  Her*' 
und  die  Kraft  der  Leidenfchaften , zumal  fo  allge-1 
waltigcr,  gar  nicht  kennen  , wenn  inan  mit  fo  leichJ 
ten  Mitteln,  mit  fo  vorübergelten  Jen  Empfindungen' 
fie  auszurotten  wähnt!' — Die  rafebe  Art,  wie  er 
nach  der  Ausplünderung  im  Kriege  fich  wieder  er- 
hohh;  fein  Schmerz  beym  Tod  eines  feiner  Kin- 
der, ja  endlich  felblt  beytn  Tod  feiner  Gemalin 

alles,  nllcs  ilt  fo  oberflächlich  als  möglich.  Höch«‘ 
ftens  die  Schilderung  von  ein  paar  Natur  -Scenen  hat 
Warme  in  der  Darftellung;  aber  etwas  Neues , etwas 
vorzüglich  Gelungenes,  lucht  man  vergebens. 


H R I F T E N-  -v.;  ••  .L  • 
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• Cr?<*HtC«TR.  Paris:  Revelation  de  benuconp  de  feer?tt, 
Vxplicatiov.  de  beaneoup  d'Enigmes  dans  un  irhs  - rapide  Ap- 

‘ oii  lc  Calcul  des  Probabilitös  moraics  et  poliuoues  dt 
L omntriouement  fuivi.  l8oo.Fcvr.loS.  g.  lieber  Bonapar-  . 
tds  Abflauen  bey  uud  nach  feiner  Zuruckkunft  aus  Aegypten. 

Paris  de  l’Imprimerie  Royale:  Etreuues  de  Louis  XLHL- 
p Ronapurte.  i 800.  15  S.  8-  Dankfagung.  dafs  Bonaparu» 
durch  feine  Conftitution  und  Rcgaerungsweife  das  Koiugihum 
der  Bourbons  vorbereite. 

n eriin  (Paris)  : Conjlitntion  Froupaife  en  FassdevüMt, 

n»r  un  Leeislatcur  des  Boudoirs,  igoo.  35.S.  12.  Eine  ziem- 
i ch  witzige Saiy re  auf  das  Willkürliche,  die  Lucken  und  Un- 
vollkommenheiten der  ßonapartifchen  Cou.btution  «n  Vau- 
dcviile1*.  . , 

C holtet , de  rimprimcrie  Royale:  La  Viril  i.  M Cor  Je, 
Ufurpatcur  du  Throne  de  Louis  Xi  llt.  par  un  Soidat  V en-  - 
di'eu  . quine  I*'11  de  phrafes  qu'a  Coups  de  babre.  5 Jan,  tSoo. 


(pne  du  Regne  de  Louis  XVHT.)  u.  Eine  heftige  mit  Fer- 
fön  lieh  keilen  angefulltc  Liatribe  gegen  Rouapsrte  in  Form  eine* 
Royaliftifchen  Commentars  der  beiden  Confuiar-  Proclair.aiio- 
nen  au  die  Bewohner  der  Wclldeparteiaents  vom  7.  und  15 
Niv&fc  an  VIII,  (JS  Dcc. 179*7.  und  3.  Jauner  1800.) 

Paris : Let  Adieux  ix  Bonapnrit.  1800.  6*4,  S.  8-  Eine  Be?-' 
weisftihrung,  dafs  Bonapartc  feiner  Erhaltung  wegen  , ut»«F 
felbft  regen  feinen  Wille« , eine  revulutionuare  Regierung 
früh  oder  fpat  führen  werde,  und  dafs  das  Bude  des  Kriege*^ 
folche  eher  fch wachen  ais  beicßigcit  könne.  , , 

Ebendaf. : de  l’Iniprimerie  Royale : Abnanachdcr  JWeronte*t, 
armes  poxr  le  Rot  dans  plußeur.i  Lilles  de  l-ranre.  1 Reo.  t8o  S.  . 
kl.  8-  Ein.HoyaliUifcI.er  Pfeudo  - Suatskalendcr  für  Franko  , 
reich  durch  die  Namenlifte  der  Bourbon»,  der  l’iipfle,  der 
franzoflfcbcu  Erz-  und  Bifchöl'e ; zugleich  ein  Taitebudr  der  * 
mcikwdrdigiten  Revoliuions  - Ercignirtc  rau  biogrnphifcliert 
Anekdoten  über  Ludwig  AVIU  . und  dt*  übrigen  Botubona. 
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Jena,  in  d.  akad.  Buchh. : Journal  der  praktifchtn 
Arznei) künde  — herausgegeben  von  C.  IV.  Hufe- 
, taud,  der  Arzneyw.  ord.  Lehrer  zu  Jena.  Achter 
Band ? (oder  Neues  Journal  der  fr aktifchen  Arz- 
nei) künde.  Erjler  Band.)  1800.  Erjics  Stück.  IS8 
S.  Zweytes Stück.  200  ST  Drittes  Stück.  188  £>. 
Viertes  Stück.  222  S.  mit  einem  Kupfer.  8-  : 

• i 

Das  erjle  Stück  enthält  folgende  Auffatze.  \L  Et- 
was über  den  weifsen  Fbnfs,  von  Hn-  Hoff.  Dii- 
leuius  zu  Lauterbach.  Der  chronifche  nicht  veneri- 
fche  weifse  Flufs  wird  durch  örtliche  Atonie  und  zu 
grofse  Senfibilitiit  der  Zcugungstheile  gebildet.  Bei- 
<le  lind  in.  unfern  Zeiten  dein  weiblichen  Gcfclilccht 
mehr  als  jemals  eigen.  Bey  Weibern  bringen  zu  oft 
gcpllegter  Beyfchläf,  wiederholte Blutflüffe  und  Miss- 
falle, öftere  Geburten,  das  viele  Sitzen  , befondccs 
eich  nach  Tifch , das  nachmittägige,  die  gute  Ver- 
-dauung  Hörende,  Theefch»*  eigen  etc.  diefe  Krankheit 
'.hervor.  Auch  SchleiiilmfacctüB,  katarrhal.,, , lierpct. 
arthritifche  etc.  Schärfenerzeugen  diefelbe.  In  leich- 
ten Fällen  haben  oft  Pillen  aus  Extr.  Alocs  Gumin. 
RUel , Sal.  Mart,  in  folcher  Zahl  gegeben , dafs  lie 
täglich  3 bis  4 Stühle  bewirkten , die  ganze  innerliche 
Cur  vollendet.  Immer  aber  mufs  bey  der  Heilung 
auf  die  Grundursache,  ond  auf  .die  mitwirkenden 
Schärfen  befondere  Rücklicht  genommen  werden. 
Stinkende  Mittel,  mincrolifchcs  Eifenwaffeu,  China, 
Quaflia,  Stahl  ctc.  rollenden  fie.  PjffendeEinl’pritzun- 
gen  in  die  Mutterfcheide  von  kalteirl  oder  Kalkwaffer, 
eine  Auflöfung-  von  Aezftein  und  Opium,  oder  dem 
Antimonial-  Schwefelkalk  etc.  wurde«  oft  unumgäng- 
lich erfodert.  Gegen  blofse  Erfcklaffung  nutzen  Alu- 
inen  Kinofatum,  lllcyzucker  in  Chinarinde  Decoct, 
eine  Solutio  Lapid.  divin.  Zu  fehr  hülfreichen  Mit- 
teln gehören  auch  die  Bäder  von  Flufswaffer,  die 
• künillich  und  natürlich  inartialifchen  WalTer,  deren 
Wahl  nach  der  Conflitudon  der  Patientin  zu  beftim- 
men  ift.  ctc.  Beftündige  Schärfen  machen  Fontanelle 
an  die  Arme  nothwendig.  Eine  paffende  Lebensord- 
nung , und  eine  geinäfsigtc  moralifebe  Temperatur 
werden  zur  gründlichen  Heilung  diefes  Ucbels  we- 
fentlich  erfodert.  If.  Gefchichte  einer  Verengerung 
des  Maßdarms , welcher  durch  ringförmige,  beynahe 
knorpclartige , Bänder  zufammengezogen  war,  und 
durch  den  Schnitt  geheilt  wurde.  Die  Operation  gc- 
fchah  , als  die  Frau  gerade  conripirt  hatte:  fie  trug 
aber  das  Kiud  glücklich  aus.  Von  Hn;  Hr.  Michaelis, 
Uarnifbneined.  zu  Harburg.  . III.  Ton  der  Utiikraft 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


12.  August  1800. 
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des  Toplitzer  Bades  h*  der  Gicht  und  ihre « Folgen, 
durch  vier  hier  erzählte  Krankcngefchichtcn  behän- 
get von  Hn,  Dr.  Hanfa,  Brunnenarzt  dafelbft.  IV. 
Nutzen  des  Mercnrius  Jublimatus  bey  Amaurofis , von 
Hn.  Hohr.  Lafontaine  zu  Warfchau.  In  zwey  Fällen 
hoben  zwey  Grane  des  Sublimat,  in  zwey  Quentchen 
Vitriohuber  aufgelöfst  täglich  zweynial  zu  zehn  Tro- 
pfen in  einer  halben  Taffe  laner  Milch  genommen 
den»  anfangenden  fch warzen  Staar  glücklich.  V.  Er- 
innerung an  einige  zur  kritischen  Würdigung  der  Arz- 
neymittel  fehr  nothwendige  Bedingungen,  von  Hn.  Dr, 
Nolde,  Profcffor  zu  Roftock.  Dia  Mittel , welche 
wir  anwendeu , tun  au?  ihrer.  Wirkung  in  Krankhei- 
ten beftimmte  Folgerungen  abzuleiten,  müffeu  von 
der  beiten  Güt£,  acht  und  unverfälscht  feyn,  und 
auf  eine  ihnen  angemeffene  Art  verordnet  werden. 

Wir  muffen  ferner  vor  der  Anwendung  eines  folchcn 
Mittels  den  vorhergehenden  Verlauf  der  Krankheit, 
und  ihre  gegenwärtige  Befchafl'enhejt  mit  der  mög- 
licbften  Genauigkeit  zu  erforschen  fuchen.  Man  ma- 
che  da  keine  Verfucho  mit  neuen  Arzneymitteln , wo 
«non  lieh  noch  uuf  bekannte  und  Cchon  erprobte* ver- 
laffen  kann,  und  wende  jedes  neue  Mittel  allemal  mit 
der  größten  Vorficht  ai»v  (Die*  Fortfcczung  folgt.)  ’ 
VI.  Ein  paar  Worte  von  der  Thränenß fiel  — und  ei- 
nem neuen  Werkzeuge  zur  bequemem  Durchführung 
der  Haarfchtiufe  nach  Petit' s Methode,  von  Hn.  üT. 
Schelle  Regim.  Arzt  des  K«  K.  Feldart.  Füfiiiers- 
korps.  1 Den  Namen  Thranenfiltel  findet  der  Vf.  fo 
lange  vou  aufsen  kein  Gefchwür  lieh  aufsert.  rar 
nicht  paffend.  Er  giebt  zwey  Arten  diefes  Ucbels 

an.  r)  Abforbtio  lacrymarum  iznpedita,  und  2)  Ex- 
erctio  lacrymarum  lacfa.  Das  von  ihm  erfundene  ln- 
ftrument  wird  ohne  Abzeichnung  befchriebcn.  VII. 
Betjtruge  zur  pathologischen  Anatomie : vier  Kranken" 
gclchichten  fammtden  Leichenöffnungen.  VIII.  Ueber 
die  Verhärtung  und  Verengerung  des  Magens,  von 
Hn.  Dr.  Luther  zu  Neudietendorf  beide  erzählt.  Hr. 

Dr.  Knaus  theiltc  fchon  eine  ähnliche  Gefchichte  im 
5tcnBnnd  St.  2.  d.  J.  mit.  Hier  werden  zwey  Kran- 
kengeschichten und  die  Leichenöffnungen  erzählt  und 
gezeigt,  dafs  diefe  Zufälle  nicht  fo. feiten  Vorkom- 
men und  Anfangs  muiücus  nur  für  Krämpfe  gehalten 
und  behandelt  werden.  IX.  Bdedidnifche  Pro  jede 
Anfragen  und  Dcßderata  vom  Heraus g.  X.  Beobach- 
tungen merkwürdiger  eonfenfucUer  Zufälle  aus  gallri - 
feiten  Ur fachen,  von  Hn.  Dr.  Hcafchel  zu  Breslau.  XI 
Kurze  Nachrichten  und  medidnifche  Neuigkeiten. 

■ ■ r ■.  - . I ;i  . ■ ; • ■ 

Ziveijtcs  Stück.  I.  Eine  merkwürdige,  nach  dauern- 
de Krankheit  einer  Dame  zur  Coofuitation  aufgeßojlr. 
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welche  aber  hier  keinen  Auszug  geßatrct.  II.  Be- 
fchreibtntg  der  jvugjten  M'nfern-  Epidemie  za  Regens- 
burg, von  Hm.  geheim.  Hofr.~Schcfier.  Der  Vf.  zwei- 
felt . ob  zwilchen  Rothein  uml  Mafern  ein  wesent- 
licher Unterfdiicd  zu  machen  Tey.  IIP.  Erinnerung 
an  einige  zur  kri-ifchen  Würdigung  der  Arzneymitlcl 
J'ehr  nethwendige  Bedingungen , von  Iln.  Prof.  Isolde 
zu  Rußock_  (ForZfctzungd)  -Um— die  Wirkung  eines- 
zu  prüfenden  Mittels  richtig  angeben  zu  können, 
Htufs  man  beßimmt  wißen,  welche  Kranke  und  Krank- 
heitszufalle  lieh  zu  beftunmten  Refültaten  quolificU 
ren;  die  darauf  erfolgten  Veränderungen  müll'en  ge- 
nau beobachtet  und  Sorgfältig  unterfuchf  werden , ob 
he  als  Wirkungen-  derfclben , oder  als  Folgen  -ande- 
rer Urlachcn  angefehen  werden  können  i diefe  Ver-» 
Suche  müfle»  Öfters  unter  ähnlichen,  auch  wohl  zu- 
weilen unter  unähnlichen  Verhältuiflen  wiederholt 
werden  , und  endlich- verfchweige- inan  bey  Bekannt« 
innchnng  neuer  Heilmittel oder  bey  der  Empfeh- 
lung fchon  bekannter  nichts  von  dein,  was  auf  die 
■rechte  Würdigung- eines  Arztieyinitrels  nur  irgend 
Einflufs- haben- kann;,:  und  Schäme  lieh , Beobachtung 
gen  zu  erdichten,  oder-  auf  Kol’tcn  der  Wahrheit- za 
cmitcilcn.  > IV.  Krcuikengefchichte  eines  angeblich 
van  eitlem  rafenden-  Hunde  gebiffenen  M'adchens.  Es 
blieb  unentschieden,  ob  das  Gift  diefes  Hundes  die 
Krankheit  und  den  Tod  eines  lg  jährigen  Mädchens 
allein  vcrurfa'tht  habe-,  von  Hin  I)n.  Rademacher.  V\ 
Beobachtung  einer  Lähmung  der  (jejicktsmushet *-,  voll 
Ebeud&utf.  geheilt  mit  cihein.  Zugpfloftcr  hinter  dem, 
Ohr  der  gelahmten  Seite,  und  mit  einem  Pilnttenvou; 
Galban.  croc.  c.  Cnmphor.  I’ctiol.  Alcal.  voltir.  cry<- 
£all.  auf  di«  kranke  Wange  gelegt-  VI-  Beobachtung 
eines  Fitergefcbtnirs  der  Leber  bev  einer-  56  juhrigeu. 
Bauerfrau  , das  nach  nuSscn  aufbrach,  und  glücklich 
geheilt  wurde,,  von  Ebendem  f.  VII.  Kann  »tan  Krank- 
heiten . die  locale  Fehler  in  den  verfehl  »denen  Cavij  des 
*ne  ufcld  ich  eil  Körpers  zur  Urfche  haben,  1 immer  diar 
gnojlifc/i  genau  benrtlieilen  und  ft  eher  heilen?  Diefo  I*  ra- 
ge  wird  init  einer  Krankengeschichte  und  Scction 
von  Iln.  Landphj  lic.  gJurJms  zu'Hof  So  beantwortet, 
tlafs  erlies  oft  Schwer  auszumhteln  , und- die  Heilung 
audi,  wie  in  diefem  Fall,  ineiltens  negativ  fey-  ViiL 
Jilorbus.  nervofo •-  epilepticas , von  lJn.  Dr:  Löhner. 
ln  den.  eilten; ferhs  Jahreti  der  Ehe  machte  eine  jun- 
ge Frau  acht  Mil&falie.  wodurch  ihre  Gufundhcu  fehr 
litt  und  Krämpfe  entbanden , welche  ganz  das  An- 
fchen  epileptischer  Zufälle  hatten,  und  wöchentlich 
oder  monatlich  ein  bis  - zweyiual  nach,  dem  gering: 
ften  Aergcr  oder  Verdrufs  kamen.  Die  Paroxysmcii 
erfebienon  faß  immer  Nichts  uiid  allezeit  im.  Schlaf;, 
durch  eine  Gabe  Btecbwurzel  wurden*  fie  älleaeitwer* 
hütet  oder  wenigßens  auf  einige  Tage  weher  hinaus- 
gcfchobcn.  Pillen  aus  Stab! Teile,  Cbamillen.  und  Bal- 
drian- Extract,  nebft  Vil'ceral  - Klyßiren  und  lauen 
Badern  Schienen  gut  zu  bekommen  s wenigßens  er- 
folgte eine  Schwangerschaft ,» wahrend  welcher  die 
Anfalle  ausbliebcn  : nach  der  Entbindung  aber  kamen 
lie  wieder  uml  wurden  nicht  geheilt.  IX;.  Cruflaim - 
petiginof»,  impetiga  rMbra  CM/ry.  gegen- welchen  H». 

* :/  tV  . 


Dr.  Faliner  verlcKicdene  wirksame  Mittel  bis  jetzt 
aber  ohne  Erfolg  anwandte;  daher  fragter  am  Schlufs 
diefer  Beobachtung^  ob  wohl  hier  der  Calx  Anlim. 
Sulph.  oder  der  weifst  Praecipit. , als  Salbe  anwend- 
bar fey?  Der  Heraiisg:  enrptiehlrin  Solchen  Fallen 
denAethiaps  min . täglich  eine  halbe  Drachme  und  al- 
le Abend  das'  Einreiben  folgender  Salbe  unter  «lern 
- Kiw*.  einer  Erbfe  grofsc  15t  Vag-  Pom.  £LMexe.  praec. 
alb-  5^3  M-  X.  Karze  Nachrichten  etc. 

• ^ * * - * j e*.  «1  Kai  »1  M „ t i V •.  . 

Drittes  Stück..  I.  lieber  die  heilfame  Beförderung 
der  Bewegung  im  Innern ,.  durch  Uochathmen,  Luft- 
anhalUm  und'  Recken , von  Hn.  Archiat.  und  Prof. 
Hensier  zu  Kiel..  Diefe  thicrifchen  Verrichtungen, 
welche  nach  vorhergegangenen  Schlaf  gewöhnlich 
vor  lieh  gehen  * verbreiten  ein  allgemeines  Wohige- 
■fühl  und  Srarkgefühl  über  den  ganzen  Körper.  Die- 
fe Bewegungen  im  Innern  füllen  die  Acrzte  gleich- 
falls um  io  mehr  zu  benutzen  Suchen , weil  Sie  za  al- 
len Zeiten,  felbft-  irn  Ruheßand , ohne  befohddrn 
Kraftaufwand  vollzogen  werden,  können.  , JDie  Alten 
kannten  und  achteten  mehr  auf  diefe  iuncru  Bewe- 
gungen',1 auf  das  Mocbatlimcn-,  Anfichhalten-  des 
Odeurs,  etc.  welches  felbft  zur  gymnaßifchcn  Diäte- 
tik des  Kampfers  gehörte.  Im  hohem  Alter,  bey 
ßtzender  Lebensart,  bey  Wiedergcnefendcn , wo 
Schlaffe  Conßitution , Schwache  Bruft,  Engothmig- 
keit,  nervöfe  Schwäche?  etc.  ift,  wird  diefes  Hoch* 
nehmen , Lirt'tanhalten  und  Recken  gewifs  von  vor- 
züglich gutem  Erfolg  feyny  lö  wie  es  bey  Vollblütig- 
keit ; Entzünd ongsiicbern  , .Brüchen  etc.  nachtheiüg 
Wird.  II.  Gefchichte  einiger  (dreyer)  Krankheiten  des 
Leber - und  Dauungtfuftctus.  nebft  baygefüglen  Leichen- 
öffnungen, von  Iln.  Dr.  Winckel  za  Neowied.  . Intc- 
reß'unt,,  aber  keines  .Auszugs  fähig.  III..  Noch  einige 
Bemerkungen  über  das  Sfavoir  faire  in  der  medidni • 
lfchen' Praxis  i von  Hn.  Hofr.  .Logei  zu.  Kolioek».  Um 
aller  Unrichtigen  und;  zweydeurige»  Auslegung"  zu 
entgehen,  als  ob  das  Sgavoir  faire  .(cf.  II.  Band.  3 St.) 
nicht  mit  der  Reih  tft  halfen  heit.  Wurde  und  Ehre  des 
Arztes  beßeben  könne;  erläutert  der  würdige  Vf.  hier 
'Manches  in>  fafs  heben  Beyfpieleti..  ,,Der  Arzt  mufs 
die  Menfchcni  nehmen  . - wie'  iie  lind  ,,  -und  feine  Sa- 
che »ft  es  So  wenig,  als- es  Zeit  und  Umßaiuie  oft  er- 
lauben, ihre  Vernunft  erlt  auszubilden  und  vön  der 
Wahrheit  Zu  belehren.  — Ohne  die  Erwerbung 
gründlicher  Einlichten  in  feinem  Metier  kann  da?  Sga- 
1 voir  faire  in-  feiner  ganzen  Ausdehnung  gar  nie  bc- 
ftehen.  — Ohne  viele  Beurtheilungskrafr,  For- 
fchungs—  und  Beobachtungs  - Geiß  verbunden  mit 
Menfchcnkcnntnifs  , Gewandheit,  gefälligen  .Sitten- 
und  Manieren  , ohne  Gegenwart  des  Geiiles,,  Unbe- 
-fangenheit , und  Seelenftarke,  laßen  Sich  in  der  me- 
dicinifche«  Praxis  \ iele  Zwecke  gar  nicht  erreiche». 
— Das  Sgavoir  faire  lieht  nicht  auf  den  Arzt,  im- 
mer auf  den  Kranken.“  etc..  IV.  Etwas  über  den  Ge- 
brauch des  QitKchfilbeas ■ bey  Entzündungen , befonders 
bey  der  häutigen  Braune,  von  Iln.  Dr.  Mojl,  zu  Nord- 
liaufen.  Die  Lentinifche  Heilmetiiode  (O.  11.  B.  2t es 
St- d.  J.)  heile  den  häutigen- Croup  nicht  in  allen  Fai- 
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len ‘..dem  Vf.  half  fie  nie,  wohl  aber  Was  Hahnein. 
Quccklilber;  Einen  jungen  und  ein  vierjähriges  Mäd- 
chen rettete  der  Vf.  mit  Mercur«  Solub.  Hahn.  Gr. 
Vj.  Opfi  pur;  Gr.  j.  Sncchnr.  alb.  -jj.  div.  in  Vj..  par- 
tes ncq.  S..  alle  2 Stunden  i Dofe  and  verband  i«v 
der  Folge  immer  da»  Q.ieckfdber  mit  der  Lenti».  Me- 
thode: Am  Schlote- wird  die  Frage  erörtert:  „/Fi«' 

zertheiit'  das  QueelijUber  F.ntzündmtgen?*'  V.  Bereiche- 
rangst*  der  Arzneimittellehre-  ans.  der  Hora  Cochituhi- 
nenjfi  des  ^foh.  von  Loureiro,  -von- Hm  Prof.  Nebel  za- 
Gicl’sen.  Ein  No  men  verzeichn  UV  der  Heilpflanzen' 
aus  dirfer  Flora,,  welche  1790  zu  Liflbbon  hcrausham 
und  iniidmou > 1793  zu  Benin  wieder  au  fl  egen  liefs. 
VI.  Die  flehenden  »der  p er  ennir  enden-  Fieber ..  Ferner 
die  jährlich  daztpifdtett  laufenden  und  die  fporadtfehen 
Ficker,  von  lfm  Dp.  Spuring zu’  Flertshov..  Gegen- 
wärtiger Auffatz  foll  nur  der  Vorläufer  eines  grolsern 
Werkes  unter  dem  Titel:  Beobachtungen und  Erfah- 
rungen feyn  , worin  der  Vf.,-  nach*  Sy  den  ha  in  1)  das 
Behende  oder  perennirendo  Fieber,,  welches  gewöhn- 
lich imTTec.  und  Jon.  eiuteitt,  dann- 2)  die  jährlichen, 

3)  die dozwiicheh  laufenden  oder  inteicttcrenien,  und 

4)  fporadifchen  Krankheiten  abhandelu  will.  Vit 
Kat  ze  Nachrichten  etc. 

Tiertes  Stück.  I.  Kleine  Beiträge  zur  Aetiologie 
der  Lungcnjchii-i.idfrcht.  Nebjl  einem  liink&  zur  llei- 
Itr.ij  diefer  Krankheit  durch  Bieomittel,  von.  ldu.  Holr. 
v.  ilildeubi r.tui . Prof.  V.u  Lemberg.  Zum  bohitus- 
phtliilicirs  iind  befonuefs  die  langen  Gtiedmnfsni  oder 
der  nusgezi  irhnete  Wacbsthum  der  Kohrknocben  zu 
zahlt  n.  Die  üble  Gewohnheit,  oft  zu  huileu  und  auS- 
zufpucken,  kalte  Ftifse,  die  Anfteckuiig  durch  Klci- 
dungs'.iücke,  Betten  etc.  erzeugten  fchon  oft  die  Lun- 
genfccht.  Bey  der  Cur  -derfclbcu  • komtno  cs  haupt- 
lu'cfil.üh  auf  die  nüthige  Bihnndhintr  des-  Gefchwücs 
oit;  nichts  entfprethe  aber  allen  Ihulaiizeichcn  voll- 
XomiuncTj  als  der  Gebrauch  des  hlei/esc  Ivr  gab  (und 
empfiehlt  daher  den  Aerzten  zu  weitern  Verhieben) 
den  lilcyzucker,  mit  Opimn  hie  und  da  verletzt,  und 
heilte  damit  einige  Lungcnlüclitige  glücklich,  Dafs 
das  Bley  fchon  lange  in  dem  Ruf  eines  Spetificums 
gegen  diele  KrankÜoirgeft  Anden  habe,  bevveiiun  die 
liratnmahijtlie  Tinct.  zuin  Theil  auch  das:  Antiiuct. 
Voten  und  andere  altere  VorA.hr  ift  011.  II.  Heber  eine 
neue  Heilart  der  Uunducuth  und  tl'ujfer Jeheu , von 
Ebendem/..  Die  Abkochung;  des  Filfen-  oder  Tijjen- 
ilolzes  (Taxus  baccara?  Lin.)  und  des  ErdfcbueVel- 
kraut  (Lvcop.  clavar.  I.in.)  innerlich  und  aufaeilldn 
gebraucht-;  crwvifen  fich  im  lüdlichen  Theil-  Gali- 
ziens, wo  es  ft-lrr  viele  wüthige  Wolfe  giebt,  w elche' 
Vieh  und  Mcnfchen  aufallen ( unfehlbar  gegen  die 
Vi  ütb.  III.  Mindt  würdige  h ranken  und  Sectio  ns ge- 
fcliichte  eines*  49' jährigen  Gefchaftsinanncs  , der  an 
der  Gicht,  und  an  den  Hätnorrh.  etc,  litt,  mit  einem 
Kupier  von  Iiii..  Dr.  Henning. zu  Zerbft.  IV..  Heftige 
co nv idjivifche  Krampfe  mit  l erlnfl  aller  Sinne  von  llurtn- 
reiz,  weder  mit-  Mofchus,  Aland , fixem  Langem 
falz.  etc.,  fondern. mit- Valeriaiv,  Semin«  Santoiuc.und: 


Zinkblumen’,  von  Hh.  Dr.  iMtzelberger , Leibarzt  zu 
Hildburgli.  geheilt.  V.  Einige  Worte  über  Beobach- 
tungen (fehr  wahr  und  gründlich.)  Eine  Fieberepide- 
mie und  eine  Krankengtfchichte , von  Hn.  Dr.  Matthäi 
zu-  Wunstorf,  Vf.-  der  trefflichen  Schrift  über  die 
Ruhr.  Es  war  ein  fchlcimichtes,  faules  Nervcnlte- 
ber,.  meiftcchaft  gezeichnet,  und:  nach-  den  Regeln 
der  Runft  glücklich  behandelt.  Die  merkwürdige 
Krankongefchicbte  febeittr  zur  atonifchen  f.  acuta  ner- 
vofaund  zw'ar  in- die  Gaffe  der  Rapbania,  Paralyfis 
fenAis,  zu  gehören-  Viele  Mittel  wurden  vergebens 
angewandt:  die  ohne  Gewürz  bereitete  Tinctura  The- 
baica  nach  folgender  Vorfchrift  fchafte  endlich  die 
belle  W irkung : Der  Pntieut  fange  mit  vier  Tropfen 
an;  nehme  dann  alle  Stunden-  einen  Tropfen  mehr 
bis-  7.1c  20  hinauf;  dann  alle  Stunden  einen  Tropfen 
weniger  bis  zu  vier  herab;  halte  nun  8 Stunden  völ- 
lig mit  dem  Gebrauch  diefer  Tropfen  ein,  mache 
dcnfolbcn  Curfus'  wieder , höre  dann  12  Stunden  auf, 
mache  dielen  Curfus  noch  einmal,  halte  dann  rgStun- 
den  ein,  und  nehme  nun  die  Tropfen-  in-  eben  der 
(leigenden  Gabe  zum  letztenmal.  VI.  Etwas  über  die 
Heilkraft  der  Snlpctm rfäure  in  venerifehtn  Krankheiten, 
von  Hn.  Prof.  Kürzer  in  Bonn:  neble  einer- Anmer- 
kung des  Herausg. — Eine  Drachme  initzwey  Pfund 
Wader  in  24 Stunden  genommen’,  fchalfte  in  einem 
vencrilchc«  Ausfchlag  und  nächtlichen  Knncheu- 
fclr.it erzen  glückliche  Heilung,  nachdem  vorher  ver- 
gebens Mercurioh.iittel  gebraucht  worden  waren.  Mit 
Recht  aber  bezweifelt  der  Herausg;.  die  Heilkräfte 
der  Salpeterfnure  in-  den  venerilcben  Krankheiten; 
wenn  nicht  Quccklilber  vorher  genommen  worden 
jjR  VII.  Bemerkungen  über  den  llo  fpitalbraitd von 
fli'  f-  und  Karl  IFenzel  dor  Arzn.  Döctoron.  Gewöhn- 
lich herrfchc  er  nur  zu  gowiffon  Zeilen  des  Jahrs  in 
Mailand  und  Pavia,  z.  B.  vom  Febr.  bis  Anfangs- 
May.  Jedes  Alter  und  Gefchlecht , fo  wie  jede  Wun- 
de, fie  fey  klein  oder  grofsy  alt  oder  neu.,  ift  ihm 
unterworfen.  Verdorbene,  feuchte  Luft  feheine  die 
Haupturfuche  des  Hofpitalbrundes-  zu  feyn:  daher 
hiihge  fehr  viel  von  reiner  Luft  und  gefunder  Lage 
der  Spitaler  ab.  Die  Cur  fey  ganz  djefelbc  , welche 
inan  bey  einem  Nervenfieber  zu  geben  pflege  : ein 
im  Anfang  gereichtes-  Breche-  und  Abführendes-  Mit- 
tel  — - wo  es  angezeigt  iil  — und  dann  fugleich-  die- 
wirkfamiten  Harkenden  Arzneyen.,  als  China,.  Wein, 
V.derian  und  Kampfer  in*  gehöriger  Menge  gegeben, 
führen  unfehlbar  zu  dein  Zweck,  welchen  dei  Kran- 
ke und  Arzt  wünfehen.  Opium  erwiefs  fich  nicht 
vorjheilhnfr.  — Auch'  aufscrlich  bringe  der  Käm- 
pferin brahdigen  Gefchwüren  augonfobehilicbe  fchnol- 
le  ßellcrung  hervor.  — B.duininghaufen  fall  von 
dem  Terpentingcift  ähnliche  gute  V\'irkung.  — Die- 
frühzeitige  Anlegung  der  Expulfivbinde , wo  fic  an- 
wendbar ift,  enveife  fiöh- gleichfalls  wohltharig.  Auf 
guten  fchünen  Verband,  und  auf  reine  Luft  fey 
vorzüglich  zu  fehen.  VII.  Kurze  Nachrichten  etc.  »ebil 
einem  Namen-  und  Sachregjlicr.- 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN . 

Ar/roji*.  b.  Hommerich:  Beyträge  zur  Verbeffemng 
des  Kirchen-  und  Schulwrfens  in  proteßantifchen 
Landern.  zten  Bandes , zßes  Heft.  1798-  165  S. 
1 '<  gr.  8-  (xo  gr.)  ' . # 

Erjle  Abtheilung.  Abhandlungen.  I.  Ucber  Diakonat- 
verluiUnijfc  in  den  Schiffs wig  - H olßein ifchen  Kirchen; 
tr.it  Rückficld  auf  eine  Abhandlung  darüber  von  lln.  Hän- 
fen, in  dem  Schic  fstoig- llolßcini  fclien  Prouinzialbcrich- 
ten\ 707.  iftes  Heft.  S.  38  bis  57.  Mit  Gegenbemer- 
kungen von  einer  andern  Hand , welche  mit  einem  T 
bezeichnet  fmd,  um  fie  von  andern  Bemerkungen  un- 
ter dem  Texte,  die  derVf.  der  Abhandlung  felbßbin- 
zugefügt  hat,  deßo  beffer  zu  uuterfebeiden.  Die  Re- 
(ie'ilt  davon,  ob  e*  nicht  abzufchaffen  fey,  dafs  der 
Paftor  mehr  Rechte,  Einnahme,  Rang  u.  f.  f.  wie  auch 
eigene  Gefchafto  vor  dein  Diakonus  habe?  Nützlich 
ift  es  immer  das  Für  und  Wieder  zu  hören;  fo  wie 
ind  offen  jeder  Unbefangene  und  Sachkundige  dem  Hn. 
T.  beyßimmen  wird,  und  Rec.  auch  feß  glaubt,  dafs 
ein  gleiches  und  wohl  noch  ein  mehreivs  vom  Vf., 
derjccrmathlich  ein  Diakonus  iß,  zugeßanden  wer- 
den würde,  wenn  er  fclbß  zuinPaiiorar  gelangen  füll- 
tc.  Was  wohl  unter  allen  Vorfchlagen  den  meli  reffen 
Reyfalt  erhalten  mochte,  ift  die  Erhöhung  der  Schul- 
lehrer- Befoldungcn,  und  follte  es  fclbß  auf  Koftcn 
eines  unverbäknifsmäCsig  reich  dotirten  Paftoris  Loci 
fey n.  Niemand,  als  dielcr  felbß.  mochte  wohl  das 
(jerin^fte  dagegen  cinzu wenden  haben.  II.  S.  44* 
lieber  das  Verdecken  des  llauytfatzes  und  der  Theile  ei- 
ner Vredigt.  Die  Sache  fclbß  iß  theils  eine  bereits 
veraltete,  theils  für  das  Publicum  lehr  nachthcilige 
Methode,  und  mehrentbcils  ein  Zeichen,  dafs  der 
Prediger  nicht  ordentlich  gedacht  habe , oder  fein  Ge- 
dachtes nicht  der  gehörigen  Ordnung  gemafs  an  den 
Tar  zu  legen  wiffe , oder  wohl  gar  die  einzelnen 
Bruch  ft ückc  entlehnet , und  deren  Zufammenfetzunj 
mit  Fleifs  verdecket  habe.  — — III.  S.  49.  Iß 
es  beffer,  dafs  in  fogenannten  lalcinjcnen  Schulen  a ls 
Lehrer  in  allen  Claßn  unterrichten,  oder,  dafs  jeder 
] ehrer  feine  eigene  ClaJJe  habe?  und,  iß  es  beffer,  dafs 
die  fogenannte  Real-  oder  Uürgerfchule  mit  der  Ge- 
lehrtenSchule  vereinigt , oder  daß  fie  davon  getrennt 
f.)  ? veranla fst  durch  einen  A uff  atz  »« 1 Sl.  der  betj- 

I £ar  Verbeßrung  des  Kirchen-  und  Sclueltccjcns : 
übn  die  ztveckmäfsigße  Einrichtung  der  Claffen  in  den 
fogenannten  lateinifchen  Schulen.  In  Anfehung  der  er- 
de« Frage  thut  der  Vf.  den  Vorfchlag:  Man  nähere 
unfere  Schulen,  fo  viel  es  fich  thun  läfst  guten  Er- 
zichungsanftalten;  laffe  jeder  Claffe  ihren  Lehrender 
in  Anfehung  mancher  Lcctionen  Milt  feinen  Coli cgeri 
rau  fchen  kann);  und  beföhle  lie  f 0 , dafs  hc  lieh  ei- 
nen GehüU’en,  und  nach  Befcbaffenheit  der  Lmllande 


snehrer©  halten  können.  Bey  der  zwetjlrn  Fra^c  er 
klijrt  fich  der  Vf.  (welcher  fich  in  der'  Unterfcbriß  i 
Johannes  Ludolph  Forchhammer , Lehrer  der  Bürger- 
ichule  zu  Hufum  nennet)  dafür,  dafs  es  beffer  fey; 
die  Realclaffe -einer  gröfsern  lateinifchen  Schule  blofs 
für  Nicbtßudierende  dnzuriehten , und  führt  mehrere 
feine  Meynung  untcrftüUende  Grüudean.  S.  54.  hat 
fich  ein  hüfsiieher  Druckfehler  cingefehlichen;  „Es 
fehlt  dem  Schulverßande  noch  immer  an  aufscrcr  Auf- 
munterung.« IV-  S.  80.  Geber  den  Eid.  DerVf. , der 
Ilr.  Prediger  Krufe  za  Pelworm,  will  den  rdigiöfea 
fjntcrricht  über  den  Eid  etwa  fo  abgefafst  haben; 
„Der  Eid  iß  eine  feyerliche  Erklärung,  dafs  der,  wel- 
cher ihn  fchwort,  fich  jeder  auch  der  fehwerften  gött- 
lichen Strafe,  freywillig  unterwerfe,  fals  (falls)  er 
wiffentlich  und  vorfetzlich  etwas  falfch  ausfagen,  oder 
etwas  in  der  trügerii'chen  Abficht , es  nicht  zu  halten, 
geloben  follte.«  Warum  lafst  man  aber  nicht  den 
gröfstenThell  der  Eide  ganz  weg,  und  lafst  blofs  ver- 
fprechen  oder  unterfehreiben,  dafs  man  dielen  oder 
jenen  bürgerlichen  Verfügungen  und  Ahndungen  fiel» 
unterwerfen  wolle,  wofern  man  falfch  ausfage  oder 
feine  Pflicht  übertrete  ? Eine  fehr  richtig«  S.  Sö.  be- 
findliche Erinnerung  heben  wir  noch  aus  : Die  Predi- 
ger müfsten  gehalten  feyn,  ein,  höchßens  ein  paarmal 
im  Jahre  über  den  Eid  zu  predigen, — aber  an  einem 
beliebigen  Sonntage , denn  es  iß  auffallend,  dafs  faß 
überall  die  Kirchen  nie  leerer  find,  wie  gerade  an  den 
Tagen,  evo  über  den  Eid  geprediget  wird.  Bey  der 
Kircheuvifitatian,  fügen  wir  hinzu,  kann  ja  angezeigt 
werden,  wann  und  wie  folchcs  gcfchehcn.  Eine  Er- 
innerung, die  auch  in  mehrern  Füllen  befolgt  werden 
follte.  V.  S.  89.  Lieber  den  tiefang  vor  den  Leichen, 
bei]  öffentlichen  Beerdigungen.  Der  Vf.  führt  mehrere, 
oft  nur  etwas  übertriebene  Gründe  dagegen  an.  Nach 
unfern  Bedünken  müfsten  in  den  eigentlichen  Städten 
nur  fülle  Frühleichen , aber  ohne  Laternen  und  nocht 
weniger  den  fo  gefährlichen  Fackeln,  ftatt  finden 4 
auf  dem  Lande  könnten  die  feycrlichcn  I.cichenbe- 
gangniffe  bleiben,  und  mit  einem  paffenden  Gefango 
begleitet  werden,  auf  jeden  Fall  aber  müfstc  die  Be- 
folgung de«  Kantors  nicht  auf&cr  Acht  gelaffcn  wer- 
den, welches  hier  zu  erinnern  vergelten  worden. 
Zweyte  Abthdilung.  Schrift anzei gen  und  Nachrichten. 


EaFURT,  b.  Keyfer:  Kleine  Gefchichtcn  und  Roma- 
ne, oder  liebenswürdige  Sceiten  des  häuslichen  und 
bürgerlichen  Lebens.  Als  Mittel  zur  Vertreibung 
der  ilausfcheuc  und  der  bürgerlichen  Unzufrie- 
denheit.- Aus  dem  Archive  unferer  Tage  und  clor 
Vorzeit.  2tes  ßandch.  1799.  XX.  und  26öS.  $. 
(14  gr.)  (S-  d.  Rec.  A.  L.  Z.  179g.  Nr.  28*-) 
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' Mittwochs,  de n 13.  Aug*ust  1800.  ; ' 

PHILOSOPHIE.  Grundwiflenfehaften  vollendet  wird"  — „von  denen 

der  trahsfcendentale  Idealismus  nur  die  Eine  ift." 
Tübingen,-  in  d.  Cottaifdl.  Buchh. : Stjftem  des1  Rcc.  fchrankt  lieh  daher  auch  nur  auf  die  Prüfung 
i*  transfcendcntalcri  Idealismus , von  Fried.  U'ilh.  jener  Einleitung  ein , überzeugt,  dafs  mit  dcmjeiii- 
*fofeph  Schilling. . 1800-  486  S.  gr.  8-  “ £<*«».  was  in  derfelben  überdas  IVefen  der  Philofophie 

D.  . ••  • überhaupt,  und  das  Ganze  derfelben  gefagt  ift,  auch 

ie  erfte  Aufgabe  für  den  PhHofophen,  von  de-  das  Syjlem  des  transfcendentale » Idealismus  ftchoa 
ren  Auflösbarkeit  die  Möglichkeit , von  deren  oder  fallen  müffe. 

Auflnfung  die  W'irkiichkeit-der  ..philofophie  aL  Wif-  „Alles  Wißen  (heifst  es  N.  r.  0.  r.  unter  der  Ru- 
fenfehafe,  fo  wie  der  Sinn  und-  da6  Schickfal  aller  ,,brik  Begriff  der  Transfcendentalphilofophie)  be- 
ihrer  übrigen  Aufgaben , abhangt,  betrifft  nicht  mehr  „ruht  auf  der  Ucbeteinfthnmiing  eines  Objectireu 
und  nicht  weniger,  als  die  Ergründung  der  Reali-  „mit  einem  Subjectiven.  Denn  man  weifs  nur  das 
tät  der  menfchlichcn  Erkenntnifs  vermittelt  der  Zu-  „Wahre ; die  Wahrheit  ober  wird  allgemein  in  die 
rückführung  derfelben  uaf  etwas  fclUechthintsPfprüng-  „Uebereinftimmung  der  Vorftellungen  mit  ihren  Ge- 
liches , folglich  lediglich  durch  fich  felber  Wahres  und  „genftänden  gefetzt."  Es  ift  hier  nur  vom  Wißen, 
GewiJJes.  Es  follte  fich  von  l'elblt  verliehen,  dafs  und  zwar  von  allem  Wirten  die  Rede.  Folglich  fo- 
utan  den  Sinn  diefer  Fuudamentalaufgabe  gänzlich  wohl  ron  demjenigen  Willen,  worauf  das  Philofophi- 
Verfebleu  muffe,  wenn  maa  beym  Aufftellen  derfel-  ren  ausgeht  , dem  Erklärenden  als  folchen  , als  auch 
ben  den  Unterfuchungen,  die  erft  in  die  Auflöfung  demjenigen,  das  durch  fic  erklärt  w«rden,  und  von 
gehören,  vorgreift , und  dafs  diefes,  unter  andern,'  dem  erft  ausgemacht  werden  foll:  ob  und  iu  wieferne 
hauptflichlich  dadurch  gcfchehe,  dafs  man  die  zu  un-*  es,  als  Willen,  die  einzige  urfprünglich  reale  Er- 
terfuebende  Realität  der  Erkenntnifs  fchon  vorhinein«  kenntnifs  fey,  oder  ob  und  in  wieferne  daflelbe  uur 
auf  das  Wißen  überhaupt  cinfchränkt,  oder  gar  das  neben  einem  Glauben,  und  vielleicht  nur  durch  denfel- 
fchlcchthi«  ursprüngliche  Wahre  und  <Jewiffe  felber  ben , als  wahres  tt'ißen  bcftehc.  Man  weifs  freylich 
mir  im  Wiflen  beftehen  läfst.  Der  Philofoph  hat  ja  nur  das  Wahre-,  vorausgefetzt,  dafs  man  auch  wahr- 
die  Realität  der  Erkenntnifs  der  Form  nicht  weniger  haftig  weifs , welches  nicht  einmal  in  der  Philofo- 
alsdem  Inhalt  nach  erft  darzuthun ; und  er  foll  die  phie,  wenigftens  der  bisherigen,  immer  der  Fall  war 
Wahrheit  und  Gcwifsheit  der  Ueberzeagung , in  ih-  und  wovon  Grund  und  Bedingung  ja  eben  durchs 
rem  Unterfchiede  von  blofser  Ueberredung,  aus  einem  Pliilofophiren  gefunden  werden  foll.  Sollte  das  Wah- 
fchlechthin  durch  fleh  felbft  Wahren  und  Gcwitlcn  re,  als  Wahr,  überhaupt  nur  gewufst  werden  kön- 
hcrleiten,  um  eben  dadurch  auch  auszuinachcn:  ob  neu?  Wird  es  aber  auch  mit  Wahrheit  geglaubt, 
und  in  wieferne  die  reale  Ueberzeugung  in  ihrer  re-  mufs  dann  nicht  ebenfalls  diefes  Glauben  in  der  Lieber-  - 
lativen,  Urfprünglichkeit  ein  Wiflen  oder  ein  Glauben  einßwmung  eines  Objectiven  mit  einem  Subjecliv'en  be- 
it j.  Als  Philofoph  geht  er  freylich  nur  auf  ein  Wif-  ruhen?  Und  kann  diefe  Uebereinlliinmung und  nur 

Jen  aus,  aber  nur  auf  dasjenige,  welches  oft  durch  fie  — als  das  Clcarakteriftifche  des  Wiffcns  als  Witte nr 
die  Zurückführung  des  relatiuHrfprüngUchen  auf  das  angenommen  werden? 

ftlUechthinnrfprüngliche  Wahre  zu  Stande  kommen  . „(3)  Wir  können  den  Inbegriff  dies  blofs  Objecti- 

foll  , und  welches  eben  darum  weder  die  relativur-  „ven  in  unferm  Wiflen  Natur  nennen;  der  Inbegriff 
fprünglichc  Erkenntnifs,  noch  das  fcblechthin  ur-  „alles  Subjectiven  dagegen  heifse  das  Ich , oder  die 
fprünglich  Wahre  und  Gewifle  felber,  als  folches,  „ Intelligenz . Beide  Begriffe  find  fich  entgegengefetzt, 
feyn  kann.  „Die  Intelligenz  wird  urfprünglich  gedacht  °als  das 

Was  Iln.  S.  die  Philofophie  überhaupt  fey,  „blofs  Yorftcllende , die  Natur  als  das  blofs  Varftell- 
und  wie  er  fich  die  Erfte  Aufgabe  derfelben  vorlcge,  „bare;  jeue  als  das  Bewirfste,  diefe  als  das  Bewufst- 
lafst  fich  nicht  fowohl  in  dem  Innern  feines  Lehrge-  „lofe.  Nun  ift  aber  in  jedem  Wiflen  ein  wechfelfei- 
haudes  des  transfcendentalen  Idealismus,  als  in  dem  „tiges  Zufanüncntrcffen  beides,  des  Bewufsten  und 
Vorhofe  deflelbcn,  in  der  Einleitung  des  vor  uns  He-  „des  an  fich  Bewufstloftn  nothwendig.  Die  Aufgabe 
genden  Werkes , erkennen.  Auch  verfichcrt  Hr.  S.  • „ift:  Diefes  Zufamr.:ntreßcn  zu  erklären.”  Das  11I  Io 
felbft  (0.  2.):  „Er  habe’’  im  0.  1.  „nicht  nur  den  Be-,  wäre  das  Fundamentalproblem  aller  Philofophie!  Um. 
griff  der  Transfcendentalplnlofophie  deducirt,  fondern  fich  daflelbe  auf  feine  Weife  auch  nur  vorlegen  zu 
auch  dem  Lefcr  zugleich  einen  Blick  in  das  ganze-  können,  mufs  ILr.  S.  fich.  und  feinen  Lcfern  zumu- 
Syftem  der  Philofophie  vcrfchaflt,  das  durch  zu/ey  ^ then:  zwey  Undinge  zu  denken;  eine  Natur,  die 
> A,  L.  Z.  läoa.  Dritter  Band,  Zz 
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nichts  als  der  Inbegriff  des  btnfs  Objectiven  — und  ich  mir  aber  des  Willens  felber , and  zwar  des  Wif- 
eine  Intelligenz  , die  nichts  als  das  blofse  Subjective  ■ Jens  überhaupt,  ah  Wißt  ns  bewufst  werden:  fo  mufs 
fey,  — und  deren  nothwendiges  Znfammcntrejjen  in  ich  dasjenige  Beirufstfcij «,  welches  ein  Wißen  ilt,  von 
jedem  Wißen  das  Wißen  ausmache?  Was  berechtiget  den  andern  Arten  des  ßewufstfevns,  die  keines  find 
Iln.  5.  pleicb-an-der  Spitze  der  ■Etnleitonj»  zn  feiner  unterfebeiden , und  damit  vergleichen.  kh  finde 
Philofophie,  dem  Sprachgebrauch^  zum  Trotz,  das  dann,  dafs  das  Willen,  zwar,  wie  jedes  andere  Be- 
blos  Objcctive  des  Willens,  NatiiY,  und  das  blofsSub-'-  * wtifstfeyn,  Veränderung  in  mir  und  daher  etwas  Sub- 
jective, Intelligenz  und  Ich  zu  nennen?  Was  beroch-  jectives  fey;..  abty  von  jeder  andern  Veränderung  in 
tiget  ihn  anzunchmen , dafs  in  der  Natur  als  Natur  mir  dadurch  verfchieden  fey  , dafs'  cs  ein  Object  als 
kein  Bewufstfeyn , und  im  Ich  ah  Ich  keine  Nature  Object  und  als  Fließes  Qbjocr  mit  lieh' bringt ; dafs  es 
fey?  Was  berechtiget  ihn  zu  der  unbedingten,  und  in  nur  diejenige  Veränderung  in  mir  ilt,  welche  mit 
fofernc  willkürlichen,  Entgegensetzung  eines  blufs  dem  Objecte  ols  folchcjü  und  Diefen*  in  einem  nbVr- 
Objectiven  und  blaß  $ubjectiuen-de$  Willens,  aus  wel-  wendigen  VerhaUujffe. ficht , ;und  daher  auch  felblt  als 

eher  er  nur  durch  eine  eben  fo  unbedingte  und  wjll-  Veränderung.,,  etwas  Unveränderliches;  als  Sub- 

kdrlichc  Identification  des  Objectiven  und  .Subjectiven  jectives  etwas  dem  Objectiven  Entfprcehendes ' -• 

das  Wißen  felber  entliehen  lafst  ? Nichts  kann  ihn  enthalte.-  Indem  ich  mich  im  wirklichen  Zu  Hände  ei- 


*u  allen  diefen  Licenzen  der  Spcculat.ion  berechtigen, 
und  nüthigen,  als  die  willkürliche,  die  Aufgabe 
der  Philofoplnc  verfalfchendc , und  daher  eigentlich 
w n philo foph if che , Vorausfetzung t dafs  fowchi  die 


nes  Willens  befinde  , nehme  ich  in  demfolben  nicht - 
diefen  .meinen  Zuliand.,  •—  nicht  die  Veränderung 
in  mir  als  folche  c,,  h nicht  das  Subjective,  — fon- ‘ 


dem  lediglich  des  Object  ah  Object  und  als  Diefes , — ■ 


Realität  der  durch  Philofoplnc  zu  bewahrenden  nur  ein  Unveränderliches  . > — nur  das  Objeetivc  al-. 

kenjitnifs  überhaupt,  als  auch  dps  fehl  eckt  hin  urfprüng-  . loiii  wahr.  Nur  in  dvr  Erinnerung  an  diefen  Zuftand- 
liehe  und  durch  lieh  felblt  Wahre  und  Gcwitle  — . kann  idf-vu«  dem  Objecte,  welches  vermitteln  einer 


das  Wißen  felber  fey,  und  dnfs  die  Philofophie  da-  Veränderung  in  mir  Jur  mich,  Object  geworden,  und» 
her  aus  dem  Kunfiftiick  belieben  inüfle:  das  Wißen  in  föferne  Subjectivitat  angenommen  hat*  ohne  dar~ 


aus  dein  Wißen  durch  Wißen  herzuleiten. 

Unbedingte  Identität  des  Object  treu  und  Subjekti- 
ven if!  das  iiietna  und  Princip  diefer  Philofophie ; und 
fj  läfst  lieh  ft  hon  vor  aller  weitern  Uuterfuchung, 


um  feine  Qbjectivität  zu  verlieren,  auf  das  Subjective  * 
hn  Wißen  zurückfeben^  und  über  , das  Vorhiülnifs' 
zwifchen  dcmfelbcn  und  dem  übjectiue w nnchden-. 
ken.  Dann  finde  ich  aber  , dafs  ich  dem  Objectiven- 


und  ohne  all«  die  kopfbrechciutcn  Thefen , Antithe-  1 die  Priorität  einraumen,  und  das  Unveränderliche 


len.  und  Symbolen,  durch  welche  lie  ihr  Kuullltück 
zu  Stande  bringt,  mit  völliger  (jewifsheit  willen,  dafs 
fie  kein  anderes  Refultat  herausbringen  könne,  als 
was  lie  feilem  in  ihre  Aufgabe  hineingdegt  hat:  Dafs 
(ich  nämlich  über  die  Natur  und  das  Ich  Hinaus  nichts 
weiter  denken  lalTe,  als  die  ablolute  Identität  von  Bei- 
den; dafs  beide  nur  in  fo  ferne  reelle  Wahrheit  und 
Gcivifsheit  haben,  als  lie  Schlechthin  Einesund  Daß 
fdbe  lind ; — • dafs  die  Natur  in  ihrem  Unterlihiede 
vom  Ich  blofse.  Erfcheinung  des  Ichs,  und  das  Ich 


an  demfelben als  Grund,  die  Veränderung  aber,  am 
Snbjectivcn,  als  blofse  Bedingung  ( conditio  fine  qtia'- 
tmn) , des  Willens  «lenken  mul's. 

Wer  des- Willen  .zu  erklären  unternimmt,  hat: 
daher  keineswegs  Identität  des  Objcctivcn  und  Sub- • 
jecriven,  fondern  diejenige  /lbfcheidwng  des  Objecti-  . 
ven  als.foldien  vom  Subjectiven  als  folchen  zu  er- 
klaren,.. die  im  Willen  vcrmitrcllr  des  Objectiven  be- 
griiiulet , und  vermittelndes  Subjectivcn  bedingt  ilt; 
und  er  hat  den  Unterschied  und  Zufaminenhang  die- 


in  feinem  Unterfchietle  von  der  Natur  blofse  Erfchei  ; icr  Begründung  und  Bedingung,  die  an  fich  felblt 


nujig  der  Natur,  beides  aber  an  fielt  und  für  fich 
felblt  betrachtet,  und  der  reellen.  Wahrheit  nach,  uur 
das  Ali- Eins  fey.  . 

„(3)  Im  Wißen  felblt,  indem  ich  woifs,  ift  Ob? 
„jectives  und  Subjectives  fo  vereinigt,  dafs  man 
>, nicht  fügen  kann,  welchem  von  beidem  die  Priori- 
•»Int  zu  komme.  Es  ilt  hier  kein  Erlies  und  kein 
„Zwcytes,  beide  find  gleichzeitig  und*  Eins.  Indem 


keineswegs  gleichen  Rang  haben,  und  gleiche  Facto- 
ren  des  Willens  heifsen  können  , aus  einem  höheren 
Princip  nb/.ulcitcn.  Die  dogmatifehe 1»  Realifien.  haben 
jene  Abfcheidung,  und  folglich)  das  Wißen , fiir  eine 
blofse  Wirkung  der  Objecte  — und  die  dogmatifchen 
ldc  ilijlcH  haben  lie  für  eine  blofse  Wirkung  des  vor- 
Itellenden  Subjectes  erklärt.  Ilr.  S.  glaubt  fich  da- 
durch überaalien  Dogmatismus  euiporzufchwingen. 


„ich  diele  Identität  erkläre»  will,  nmfs  ich  fie  fchon  . indem  er  das  Wißen  für  diu'Wirkung,  oder  vielmehr« 


„aufgehoben  haben.”  Jtn  Wißen  felblt  ^ indem  Ich, 
der  liecenfrnL,  und  wohl  auch  jeder  andere,  der  nicht 
aufser  der  transfeenden tal-ideali ttifchen Form  fein  Wrf- 
fen  verlernt  hat,  weifs,  ilt  Objectives  und  Subjecti- 
ves nicht  fchlerhthin  und  unbedingt,  fondern  auf 
eine  hefondere  und  beltimmte  Weife  vereinigt.  In- 
dem ich  tveifs , bin  ich  mir  eines  Objectes,  ah  05- 


ftir  das  Handeln,  einer  fchlerhtlim  urfpriingticlien 
Identität  altes  Objectiven  und  Subjectiven  erklärt, 
die  das  Subjective  und  Objcctive  in  lieh-  felber,  ans 
lieh  felber,  für  lieh  feiner  und  durch  fich  felber  ab- 
feheidet.  S ei  it  > Ph  i 1 ofo  t»h  i ren  geht  auf  nicht  mehr 

und  auf  nicht  weniger. hinaus , als  die  Llcntität  des 
Objectiven  und  Subjectiven  zu  erkkiren , die  ebtin 


jectes,  d.  h.  der  Identität  des  Objectes  mit  Jich  felber  - darum  abfuliit,  und  ah  ahfolut,  keiner  -Erklärung 
■und  zwar  nicht  eines  Objectes  überhaupt,  fondern.  I fähig  und  bedürftig  fey  n utufs,  weil  man  fi<r  fchon  auf- 
eiites  heflintmun  Objectes  (Diefes^,  bewufst.  Soll  > gehoben  habew-tnufs,  wh  fie  zu  erklären.  Diele  abfo- 
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lute  Identität  Hegt  fiir  ihn  nt  (fern  zu  *rM<ir«ufc»W»f- 
fen , dem  Thema  feiner  Philojophie-  Das  erklärende 
Wißen  bebt  diefe  Identität  zum  Behu  f der  Erklärung, 
alfo  nur  hypothetifck , auf;  weil  lie  aufgehoben  wer- 
den mufs , um  erklären  zu  können.  Hr.  S.  will  aber 
erklären  ; er  hebt  lie  daher  auf,  und  findet  durch 
I diefe  Aufhebung  das  bloße  Objectivc  und  das  bloße 
Subjective,  als  die  beiden  Factoren  des  Willens.  Aber 
feil  durch  düefc  Aufbebuag  in  der  Erklärung , nicht 
die  zu,  erklärende  'Identität  des  Objecriven  und  Sub- 
jectiven  — diefes  Thema  und  Princip  der  Sclielling- 
\ fchen  Philofophie  — fi  Iber  aufgehoben  werden : l’o 
muls  die  , nur  zum  Behuf  der  Erklärung  vorgenotn- 
nicne , Aufhebung  im  Verfolge  der  Erklärung  fielt  fcl- 
ber  auf  heben,  dadurch  die  Erklärung  vollenden,  und 
die  zu  erklafrnde  Identität  als  Erklärtes  wiedtrher- 
fiellen;  wodurch  alfo  die  urfprüngliche  Identität<des 
Objectiveu  und  Subjectiven  als  ein  unbedingtes  und 
iai  Objecriven  und  Subjectiven  nichts  als  fielt  felber 
1 bedingendes  — All- Eins — lieh  auch  im  If'iffen  des  Phi- 
lofnphen  bewährt,  und  die  reine  Wahrheit  gefun-  i 
den  ill.  ' . 

„Um  jene  Identität  zu  erklären,  mufs  ich,  da 
„mir  aufser  jenen  beiden  Factoren  des  VYiffcus  als 
„Erklarungsprincip  nichts  gegeben  ift,  nothwendig 
„den -Einen  dom  Andern,  vorfetzen;  von  dem  Einen 
„Rusgcben.,  um  von  ihm  auf  den  Andern  zu  kom- 
,,men.  Von  welchem  von  beiden  ich  ausgebe,  ilt 
„durch  die  Aufgabe  nicht  beftimmt.”  Die  Identität 
der  Natur  und  des  Ichs  kündigen  fielt  hier  fclion 
durch  den  Uinltand  an,  dafs  cs  völlig  gleichgültig  ill, 
welches  vott  beiden  man  als  das  Erjle  annehmen, 
und  in  lot'ernc  hypoihetifch  dem  Andern  zumGrunde 
legeu  wolle.  An  der  Stelle  der  zum  Behuf  der  Er-  1 
klarung  aufgehobenen  abfolut en  Eichest  oder  ei- 
ne« Abfoluthtit  gewinnt  I Ir.  S.  zwei/  abfolute  Rela- 
tivitäten oder  relative  Abfolut  lUtien ; Ein  abfnlut  Sub- 
jectives  das  reine  Ich  — und  Ein  abfolut  Objcctives, 
die  Matur.  Jedes  von  Beiden  fclüiefot  nur  durch 
feine  Relativität  das  Andere  aus,  begreift  aber  durch 
feine  Abfoketheit  das  Andere  tu  fich ; und  führt  da- 
her v in  wieferne  es  in  der  Wiffenfehaft  als  Erßes 
betrachtet  wird,  nothwendig  auf  das  Andere:  zurück. 

„(4)  Es  lind  alfo  nur  zwey  Falle  möglich.  A. 
„Entweder  wird  das  Objectivc  zum  Fr/len  gemacht, 
„und  gefragt 1 wie  ein  Snbjectives  zu  ihm  Itinzukom - 
„me  . das  mit  ihm  iibereinjhmtne.  Der  Begriff  des  Sub- 
„jectiven  iit  nicht  enthalten  im  Begriff  des  Objecti- 
„ven;  vielmehr  fchlicfsrn  fich  beide gegeufeitig  aus. 
„DasSubjective  nuifs  alfo  zum  Übjcctiven  hinzukom- 
„mcn.  — Im  Begriff  «fir  Natur  liegt  cs  ni«-ht,  dafs 
,,auch  ein  Intelligentes  fey,  welches  lie  voritellt.  Die 
,,Natur,  fo  feheint  es,  würde  feyn,  wenn  auch  nichts 
„wäre,  was  lie  vorficHte.  Die.  Aufgabe  kanu  al!o 
„auch  fo  ausgedrückt  werden:  Wie  kommt  zu  der 
,, Natur  das  Intelligente  hinzu , oder  wie  kommt  die 
„Natur  dazu,  vorgcllellt  zu  werden?  Die  Aufgabe 
„nimmt  die  Natur  oder  das  Objectivc  als  ErJles  an. 
„Sie  ill  alfo  ohne  Zweifel  Aufgabe  der  Nt’.'unviffcn- 
„Jchaft , die  daffelbe  thut/’  Die  abfolute  Ubjecluiiat, 


oder  was  Hr.  S.  Natur  genannt  wißen  will,  kann 
(in  der  Naturwiffenfchaft)  nufr  dadurch  erklärt  wer- 
den , dafs  auch  fie  zum  Behuf  der  Erklärung  aufge- 
hoben wird.  Als  abfolute  Relativität  wird  fie  wirk- 
lich dadurch  aufgehoben,  dafs  fie  als  das  fehlt eftthin 
Erjle  an  genommen,  und  dadurch  zugleich  Princip 
und  Thema  der  reinen  Naturwiffenfchaft  wird.  Aber 
fie  full  nun  einmal  als  Natur  das  fchlechthin  Erfte, 
als  blofse  Objectivität  abfolut  feyn,  und  als  ab- 
foltite  Objectivität,  als  blofse  Natur  erklärt  wec- 
den.  Daher  mufs  auch  diefe  Ab folutheit  der  Objccti- 
ritut  in  der  Erklärung  aufgehoben,  diefe  Aufhebung 
in  der  Folge  durch  fich  fclbil  au  .'gehoben , und  da- 
durch die  Abfoluthcit  *!cr  Objectivität  wieder  berge- 
flellr,  d.  h.  im  Erklärten  und  als  Erklärtes  aulgc« 
Hellt  werden.  Diefcs  gefchieht,  indem  die  Natur  als 
Product- Natura  naturata  — von  fich  Iclber  als  Pro- 
ductivität.  Natura  natnrans  , unterfchieden , und  in 
derfelben  Erklärung  und  durch  diefelbe  - — in  wel- 
cher und  für  welche  jene  Unterfcheidung  vorgenom- 
men  wurde  — (im  Bewufstfeyn  des  PhiTofophe») — 
als  Product  und  Producirendes  zugleich  pro  tl  u cirt 
wird.  „Ueber  Natur  philofophiren  , heifst  daher.” 
wie  Hr.  S.  felbft  wiedcrholcntlich  veriieheft , „ffr 
viel  als  die  Natur  fchaffen-" 

( Der  liejehlufs 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Lficzig,  b.  Kummer:  Das  Qtiid  pro  Quo  der  ehr- 
lichen Zärtlichkeit , oder  die  Unfchuld  brp  kirchen- 
vnd  blutfchämlrrifclier  Liebe.  Eine  Grfchichte,von 
ihrem  Helden  fclbjl  erzählt , 1799.  152  S.  8- 

Franz  Durand,  der  einzige  Sohn  eines  Touloufcr 
Pariamentsadvokaten  und  Lucilie  Lauriol,  ein  reiche» 
reizendes Mädchen , liehen  fich  lange  Zeit,  erhalte« 
endlich  die  Einwilligung  ihrer  Aeltern  , und  reichen 
fich  am  Altäre  die  Hand.  Eine  zahlreiche  Gefellfchaft 
feyert  den  llochzcittog;  unbemerkt  oder  wenigftens 
ungehindert  fchleiche»  lieh  gegen  Abend  die  Neuver- 
mälren  fort,  und  luiiwandeln  Hand  in.  Harul  im  Gar- 
ten Ihres  Kaufes.  Hier  hören,  lie  in  einer  nahe«. 
Kirche  zur  Vefpcrp'redigt  lauten,  und  es  wandelt  fie 
rafch  die  Begier,  folcher  zuzuhören,  an.  Durch  eine 
Scitenthür  geht  das  Brautpaar  in  die  Kirche.  Nie- 
mand wird  in  tler  Dunkelheit  ihrer  gewahr.  Here 
von  Mascarot),  ein  Prediger,  den  man  den  Chr\  (ö- 
ftotnus  feines  Jahrhunderts  zu  nennen  pllegte  — nach- 
heriger  Bifchof  von  Agen , hält  gerade  diefsmal  eine 
Rede  zum  Ruhm  des  chelofen  Standes.  Das  Feuer 
feiner  Beredfamkei:  macht  Eindruck  auf  dieNeuvcr- 
bundnen;  beide  gehn  zu  einer  Art  von  Schwarme- 
rey  über;  beide  glauben:  der  Himmel  fclbil  habe  zu 
ihnen  gefprochcn,  und  ihm  widerftehen  fey  Sünde,. 
Sie  eröffnen  fich  beym  Iieimgehn  ihre  wechfetfeiti*- 
gen  Gefühle;  fie  faßen  den  (ihnen  heilig  dünk enden, 
an  lieh  l'o  abentheuerrithen)  Entfcblufs:  ihre  Ehe 
nicht  zu  vollziehen.  Sie  haben  fogar  den  Herois- 
mus , bey  der  Rückkehr  zur  Gefellfchaft,  damit  kei- 
ner von  den  (Lilien  Verdacht  fchopfe,  lieh  heiterer  als- 
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je  .anzuftelltfn , und  die  ?p 'tfereyen  über  ihr  Ver- 
Xchwindcn  mit  liichelmJer  Miene  zu  Überburen.  Das 
Mahl  dauert  tief  in  die  Nacht.  Die  Neuvermüitcn 
werden  nun  ganz  fich  felblt  fiberlaffen.  Aber  fie  ma- 
chen von  dein  Rechte,  das  die  ehliche  Einfegnung 
ihnen  gab,  keinen  Gebrauch.  Sie  bringen  den  Ueber- 
reft  der  Zeit  bis  Tagesanbruch  in  — Gebet  zu,  und 
fagen  fich  dann  ein  ewiges  Lebewohl.  Er  geht  in  ' 
ein  Kapuzinerklofter , Re  in  das  Ktofter  dor  Aimon- 
ciaten-  ebenfalls  zu  Touloufe.  Das  Erftaunen  der 
Hochzeitgaftc  , als  fie  beyui  Bcfuch  des  ander«  Moc- 
geus  erfahren,  was  vorgegangen  fey,  uik!  die  mann  ich- 
fachon  Urthcile  der  ganzen  Stadt  kann  man  lieh  den- 
ken. Jene  Abgefchicdnen  irrt  nichts  ; nach  Jufa res- 
frjfi;  thuu  fie  Profefs.  Fünf  Jahre  bleiben  fie  fo,  zur 
allgemeinen  Erbauung  in  ihren  Orden  ; da  überfallt 
beide  eine  fcbleichende,  hartnäckige  Krankheit ; bei- 
den wir.d  von  ihren  Aerzten  der  Gebrauch  der  minc- 
ralifchen  Quellen  zu  Bourbon  empfohlen;  beide  rei- 
fen — wiewohl  Sie  zu  Touloufe,  Er  zu  Valertcc  in 
Dauphin^  erkrankte  — zu  gleicher  Zeit  dahin  ; beide 
befinden  fich  fchon  vierzehn  Tage  in  Bourbon,  Kei- 
nes weifsnur  ein  Wort  von  dem  Andern.  Am  fünfzehn- 
ten Tage  erblickt  und  erkennt  er  fie  auf  einem  öflent-  - 
liehen  Spaziergange.  Die  Begier,  fie  wieder  einmal  zu 
fprechen,  erwacht  in  ihm.  Bald  ergiebt  fich  eine  Gele- 
genheit, wo  fie  fich  einfam  fehen  : und  jetzt  — mit 
neuem  , mit  fiärketn  I’cucr , als  jemals  bemächtigt 
fich  Liebe  ihrer.  Sie  fafcm  , fie  fpreeben  fich  nun 
täglich.  Nach  einiger  Zeit  kehrt  die  Dame  inihrKlo- 
tto/’  — fchwonger  zurück.  Neun  Monate  fpätcr  ge- 
biert fie  Zwillinge,  ein  "Mädchen  und  einen  Knaben, 
beide  von  einer  blendenden  Schönheit.  Aufs  gc- 
heimfte  war  alles  - vernnfialtct>  worden;  vergebens 
rieth  man  ihr,  fich  ihres  Rechts  zu  bedienen,  öffentlich 
wieder  in  den  Stand  der  Ehe  zurückzutreten.  Beide 
verharrten  hinfort  in  ihren  Orden ; durchs  ganze  Le- 
ben Iahen  fie  fich  nie  wieder.  Ihre  Kinder  wurden 


unter  fremden  und  ganz  rerfchiednen  Naalen.  aofs 
Land  in  die  Erziehung  gegeben. 

Diefe  an  fich  allerdings  feltfameGefchichte  macht 
die  Grundlage  des  gegenwärtigen  Werkleins  aus,  iat 
welchem  inan  die  nachherigen  Schickfale  der  jetzt 
erwähnten  zwey,  in  d£r  Ehe  und  doch  auch  wider- 
gefetzlich  erzeugten  Kinder  antriflt.  Sie  lernen  fick 
in  ihrem,  mannbaren  Alter  kennen,  ohne  ihre  Ver- 
•yvandfehaft  nur  aufs  entferutellc  zu  ahnden ; lieben* 
ehligen  fich ; erzeugen  einen  Sohn  zufammen.  Doch 
endlich  kommt  ihre  Abkunft  an  Tag;  fie  werden  auf 
Befehl  der  Regierung  von  einander  getrennt.  Die 
unglückliche  junge  Frau  tödtet  fich  felbfi.  IhrGemat 
erträgt  das  Leben  nur,  um  der  Erziehung  feines 
Sohnes  obzuliegen , faß  aller  übrigen  menfcklicheu 
Geiulli'chaft  emfagt  er.  , 

So  oft  fchon  in  unfern  Romanen  und  einzelnen 
Novellen  die  Heirath  von  Gefchwiftern  verkommt; 
fo  würde  fie  doch  hier  um  fo  hchercr  nicht  ohne  Be- 
wirkung von  Theilnahme  feyn,  da  dein  Ganzen  ein 
gewilTer  Anltrich  von  Wahrheit  und  Wirklichkeit 
nicht  obgelcugnct  werden  kann.  — Aber  frcylich 
müfste  , wenn  der  Eindruck  voliftändig  feyn  follte, 
der  Vortrag  gedrängter  , die  Form  der  Darttellimg 
fulbft  nicht  fo  fchleppend  feyn,  als  fie  wirklich  ifL  — 
Die  Schilderung  des  Spaziergangs  S.  69,  wo  der  Vf. 
in  eine  Wolfsgrube  verlinkt,  und  in  ihr  einen  Fuchs 
und  einen  Hafen  findet,  die  bey  der  geineinfamen 
Gefahr  fich  fchr  friedlich  vertragen,  fcheint  die  ein- 
zige diebtrifebe  Einmifchung  zu  feyn,  und  gerade 
diele  ill  ziemlich  unglücklich  gewählt;  denn  fie  Er- 
innert an  eine  fchon  bekannte  Anekdote  in  den  Cent 
nouvelles  NouvelUs.  Auch  iit  es  unwahrscheinlich, 
dafs  grade  bey  diefer  Gelegenheit  der  Hanptbeld  auf 
die  Erzieherin  feiner  Jugend,  und  auf  die  Kundiiehaft 
feiner  Abfiammung  Holst. 


KLEINE  S 

Pio.veoont.  Gotha,  b.  Perthes:  Von  dem  Hang  zurThit» 
fi gkoit  und  Trägheit  im  Mcnfchcn  , befanden  in  pudagogifchcr 
Jiiqfu  kt  ! ncblt  fortgofetzuni  Nachrichten  über  d.is  Erttentings- 
in  filmt  im  Klolter  Rofslcben.  Vom  Rreisatntmann  Juft  in 
TennftÜdt.  1799.  61  S.  8.  (4  gr.).  Erfchdptt  ift  zwar  der 
abgehandelte  Gegen  ftand  nicht;  aber  die  wenigen  hier  rorge- 
tragCHen  Bemerkungen  verrathen  doch  einen  denkenden  Vr., 
dem  man  es  daher  gern  verzeihen  wird,  wenn  er  es  S.  4t  für 
einen  grofsen  Vorzug  der  chrifUI'.hen  Religion  hält,  dafs  fie 
uns  , bey  den  Gefühl,  und  liewufssfeyu  -unlrer  Verdorbenheit 
uud  Schwache,  durch  die  Lehre  ‘un  der  üegnadignng  durch 
Cluijium  zum  1‘rolifinu  führt.  Er  nimmt  in  dem  Men  fehen 
einen  Hang  zur  Tlidtigkeit  und  .Trägheit  , als  wcfcntlich  zu 
feiner  Natur  gehörig,  an  und  glaubt,  dafs  das  Gemifclt  die- 


C H & I F T E N. 

Cer  Triebe  feine  Abflufungen  habe,  von  weichen  er  fünf« 
u.ilicr  kunntlicl»  macht.  Hieraus  werden  einige  pddagogifen* 
Regeln  abgeleitet,  die  fich  vorzüglich  darauf  beziehen , dafs 
beide  Triebe  rccedelt  and  gemildert,  der  Thäiigkcits  trieb  aber 
nach  aufserdem  fcxirt  werde»»  luüfTe.  Zu  den  , in  der  Klo- 
fterfcbule  Rofilcben,  feit  Ijp5  vorgofallencn  Veränderungen 
gehört:  die  Einrichtung  einer  ordentlichen  Badcanßah,  die 
Einführung  der  Cenfuranfislt  und  die  Ucbertraguug  der  bis- 
her vom  dem  Hn.  Supermt.  Leifchmg  und  demyf.  Loforgten 
t fiuorirasverwaltitng  der  Schule  an  den  Erbadminiltrator  Ho. 
r von  VVizlehea  , welchem  aber  eine,  au*  einem  Supcrititcndci»- 
ten  und  Beamten  beliebende  Coinijiection  an  <Uc  Seite  gelotst 
worden  ift. 
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PHILOSOPHIE.  - , 

Tübiwoew,  in  d.  Cottalfch.  Buclih.:  Stjflem  des 

transzendentalen  Idealismus,  Vcn  Fried.  lliUt. 
Qofeph  Schelling  etc. 

( Befchlufs  der  hn  vorigen  Stücke  abgebrochenen  Recenfion.) 

Hat  man  nun  fo  eine  Weile  an  dpr  Schöpfung  der 
Natur  gearbeitet,  und  das  Werk  weit  genug  fort- 
gefetzt : fo  ergiebt  es  fich  von  felbft,  dafs  inan,  ohne 
es  beabfichtiget  zu  haben,  auf  die  Intelligenz  oder 
das  Ich  zurückkomme,  und  fich  fonach  nach  derAuf- 
löfung  der  Aufgabe:  „Wie  zu  der  Natur  das  Intelli- 
,, gerne  hinzukomme , oder  wie  die  Natur  dazu 
komme  , vorgcfiellt  zu  werden?"  annahere. 
Dafs  diefes  wirklich  der  Fall  fey,  wird  (S.  3 ) >« 
einer  befonderen  Erörterung  , von  der  wir  nur  den 
Befchlufs  herfetzen  wollen,  gezeigt.  „Das  höchftc 
„Ziel,  fich  felbft  ganz  Object  zu  werden,  erreicht 
„die  Natur  erft  durch  die  höchfle  und  letzte  Reflexion, 
,'wclche  nichts  anderes  als  der  Menfch,  oder  allgemei- 
ner, das  ift,  was  wir  Vernunft  nenndn ” — (die  reine 
Ichheit)  , „durch  welche  die  Natur  vollftändig  in  fich 
„felbft  zurückkehrt,  und  wodurch  offenbar  wird, 
„dafs  die  Natur  urfprünglich  Identifch  ift  mit  dem, 
„was  in  uns  als  Intelligentes  nnd  Bewufstes  erkannt' 
„wird.”  Diefes  In  fich  felbft  zurückkehren  der  Natur 
im  Ich  war  vorauszufehen.Die  der  Objectivität  aitfgc-' 
drängte  Abfolutheit  wird  von  dcrfelben  auf  die  Sub- 
jectivität , und  von  diefer  wieder  auf  die  Objectivi- 
tät zuriiekgedrängt.  Natur  und  Ich  können  nie  aus 
diefem  Gedränge  kommen ; denn  fie  beftehen  nur  in 
demfelben , und  durch  daffelbe.  Sie  find,  der  Wahr- 
heit nach , nichts  als  die  unbedingte  Diefelbigkeit  die- 
fes Gedränges.  Um  nun  diefes  einzige  fchlechthin 
urfprtingliche  Wahre  und  Gewiffc  als  folches  kennen 
zu  lernen  , mufs  fich  der  Philofoph  über  jede  blofse 
Erfcheinung  dcffelben  emporfchwingcn ; folglich  fo-' 
wohl  von  feinem  empirifchen  Ich,  als  den  fich  den fcl- 
ben  ankündigenden  (empirifchen)  Objecten,  fchlecht- 
hin abftrahiren  , die  unbedingte  Diefelbigkeit  (die  fich 
als  folcbe  urfprünglich  allein  in  der  äßhetifchen  An- 
fchauung  durch  den  Ktuiflfinn  offenbart)  in  ihrer  «r- 
fvrünglichen  Entzweiung  denken  und  bcfchauen,  und 
fo  das  ebenerwähnte  Gedränge  in  der  unbedingten 
Dcrfelbigkcit  vor  feinen!  Auge  vor  fich  gehen  laßen, 
oder  was  daffelbe  ift,  jenes  urfprünglielie  Gedränge 
in  feinem  Bcwufstfcyn  nachbilden ; indem  Er  felber 
die  unbedingte  Diefelbigkeit  in  jenes  urfprüngliche 
Gcdräng  verfetzr.  - Um  aber  diefe  «rrfpriingiiche  Ent*J 
A.  L.  Z,  1S00.  Dritter  Band. 


zweyung  erfchSpfend  darzuftcllen , mufs  Er  in  der 
NalurwiJJcnfchaft  die  obfolute  Objectivität  (o  lange 
denken  und  anfehauen , bis  ihn  diefes  Denken  und 
Anfchauen  auf  die  abfolute  Subjectivitkr,  das  reine 
Ich , zurückführt , in  dein  transfeendentakn  Idealis- 
mus aber  die  abfolute  Objectivität  ---  fo  Jange  bis 
ihn  das  Denkeu  und  Anfchauen  derfotbeä  puf  die 
abfolute  Objectivität  auf  die  blofse  Natur  zurück, 
führt, — folglich  .die  unbedingte  n:  felbigkeit  aus  der 
Da rftellung  ihres  Gedränges  und  uurch  diefclbe  felbft 
wieder  Iierauskommt.  . ‘ 

„B.  Oder  das  Subj  ective  wird  zum  Erßcn  ge- 
„ macht,  und  die  Aufgabe  iß  die:  ll'ie  ein  Objecti- 
„v  e s hinzukomtne , das  mit  ihm  ilbereinßitr.me?  Wem* 
„alles  Willen  auf  der  Uebereinßimmung  diefer  beiden 
„beruht  (;)  fo  ift  die  Aufgabe,  diefe  Ucbercniftim- 
„mung  zu  erklären  , ohne  Zweifel  die  hochlh;  für 
„alles  Wiffen;  und  wenn,  wie  allgemein  zugeftan- 
„den  wird,  die  Philofophie  die  höchftc  und  oberfte 
„aller  Wiffenfchafren  ift,  ohne  Zweifel  die  Haapt- 
„aufgabe  der  Philofophie.  Aber  die  Aufgabe  fo- 
„dert  nur  Erklärung  jenes  Zufamtnentrcffens  über- 
„hnupt,  und  läfst  völlig  unbeftiimnt,  wovon  die  Er- 
klärung ausgehc,  was  fie  zum  Erftcn  und  was  fie 
„zum  Zwcytcn  machen  foll.  Da  auch  beide  Entge- 
gengesetzte fich  wechfclleirig  nothwendig  find:  ft» 
„mufs  das  Refulrat  der  Operation  daffelbe  feyn,  von 
„welchem  Puncte  man  ausgeht.  Das  Objective  zum 
„erften  machen,  und  das  Subjective  daraus  abzulei- 
„ten  , ift,  wie  fo  eben  gezeigt  worden,  Aufgabe  der  ’ 
„Naturphilofophic.  Wenn  es  alfo  eine  Transfccnden - ‘ 
„talflnlofophie  giebt)  fo  bleibt  ihr  nur  die  entgegen- 
„geletzte  Richtung  übrig,  vom  Subjective » als  vom 
„Erflen  und  Abfolute»  auszugehen,  und  das  Objective 
„aus  ihm  entßehen  zu  laßen,  ln  die  beiden  möglichen 
„Richtungen  der  Philofophie  hoben  fich  alfo  Nntur- 
„und  Transfcendcntalphllofophie  getheilt ; und  wenn 
„alle  Philofophie  darauf  ausgehen  mufs.  entweder  aus 
„der  Natur  eine  Intelligenz  , oder  aus  der  Intelligenz  ‘ 
„eine  Natur  zu  machen : fo  ift  die  Transfcendental- 
„philofophie,  welche  die  letztere  Aufgabe  hat,  die 
„andere  nothwendige  Grundwiffenfchaft  der  Vhilofo- 
„phie."  Eine  Philofophie,  welche  die  zu  unterfu- 
enende  Realität  der  Erkenntnifs  nicht  fchoti  vor  aller 
weitern  Unterfuchung  auf  das  Wiffen  einfchr.'inkte, 
würde  fich  die  Notbwchdigkcit  erfparen  ,•  nicht  nur 
entiveder  das  blofse  Objective  oder  das  blofse  Sub- 
jective, fondeen  euch  jedes  von  beiden,  föwohl  das 
Eine  als  das  Andere  zum  erfleh  zu  machen,  — und  ab-  ‘ 
wechfelnd  bald  die  Natur  , bald  das  Ich,  itair  dein  ‘ 
Charakter  der  Abfolutheit  tu  belehnen , tun  endlich 
A~a  * bejdc 
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beide  ihrem  Wefen  nach  für  ein  und  ebendajjclhe  Al- 
leins zu  erklären.  Die  wahre  Philofophie , die  von 
keinem  zu  erklärenden  iTiffcn-  aasgeht,  weil  cs  für  ße 
vor  ihren  Untersuchungen  noch  kein  Solches  \\  ilTcn 
giebr,  muf»  vtaeh  -Ree.  Daftrrholten,  weder  ein 
blofses  Objecti ves,  noch  ein  blofses  Suhjectives,  noch 
beides  zugleich  zum  Erftcn  machen  ; ße  mufs  weder 
ein  reines  Ich  noch  ein  abfolutes  Object,  weder  vor- 
auszufetzen, noch  zu  erfchaflei»  nüthig  haben.  — 
Denn  lie  mufs  die  Qbjectivität  und  Subjektivität  über-, 
haupt  aus  einem  Princip  dcduciren,  das  weder  abfo- 
hit-  noch  relativ-  Objectiv  , , weder  abfolut  noch  rela- 
tiv Subjectiv  ift,.  Sondern  das  der  reellen  Möglichkeit 
und  Wirklichkeit  des  Objectiven  und  Subjeetiven 
Schlechthin  zum  Grunde  liegt,  und  woraus  Sowohl 
das  Objective  als  das  Subjective  erklärt  werden  muSs, 
ohne  daSs  dabey  eines  durch  das  Andere  aufgehoben 
werde. 

Hat  man  aber  einmal  die  Philofophie  durch  das 
lWifsverftehen  ihrer  Hauptaufgabe  in  die  Unmöglichkeit 
verfetzt , .über  Gbjed  und  Subject  anders  hinauszu- 
gehen, als  dadurch',  däSs  man  beiden  die  Abfolutheit 
andichtet;  macht  man  hierauf  in  dem  dadurch  unver- 
iheidlich  werdenden  transfcendentalen  Idealismus  das 
blofsc  Subjective  zum  Erften,  und  die  Snbjectivität 
zum  Abfoluten ; — fo  wird  fchou  dadurch,  und  le- 
dig lieh  dadurch  die  Realität  der  Objecte  als  Solcher 
nicht  blofs  zweifelhaft . Sondern  Sie  wird  Schlechthin 
aufgehoben,  und  als  blofses  Vorurtheil  dargethan. 
Es  ift  daher  nicht  wohl  zu  begreifen,  w ie  Hr.  5.  die 
Transfcendentalphilofophie  „mit  einem  allgemeinen 
Zweifel  an  der  Realität  des  Objectiven  beginnen” 
laßen  kann,'  da  fie  doch  mit  der  abfoluten  Vernich- 
tung jener  Realität  als  Solcher  beginnt.  Für  die  Phi- 
lofophie des  Iln.  S.  ift  die  abfolute  Identität  des  Ob- 
jectiven und  .Subjeetiven- die  Eine  Grundwahrheit,  auf 
welche  jede  andere  Sich  reducirt.  Schon  darum  alfo 
kann  für  diefe  Philofophie  „das  Eine  Grundyorurtheil, 
„auf  welches  alle  andre  Sich  reduciren , kein  anderes 
„feyn,  als  dafs  es  Dinge  aufser  uns  gebe."  Was  be- 
durfte es  noch  der  Behauptungen  (S.  8 u-  9-) : 

„diefes  Fürwahrhalten  nicht  auf  Gründen,  noch  auf 
„ Schlüffen  beruhe,”  — „dafs  es  keinen  einzigen  pro- 
„behaltigen  Beweis  dafür  gebe*”  — „dafs  daßelbe  auch 
nicht  unmittelbar  gewifs  feyn  könne,”  — dais  cs  da- 
her für  nichts  mehr  als  für  ein  Vorurtheil  geachtet 
werden  miilTe,  — zwar  — (weil  cs  durch  keinen 
entgegengesetzten  Bcw'eis  ficli  ansrotten  läfst)  für  ein 
ahgcbokrnes  und  vrfjnün gliche s , — aber  defswegen 
nicht  minder  fur'cii)  .VöqrprtUcil  ? , . 

Das  blofs  Subjective  des  Wjflens  als  das  Schlecht- 
hin  erjle  angenommen,  und  dadurch  zur  abfoluten  Sub- 
jedivität  geworden,  ift  das  1 hema  und  Princip  der 
Transfcendentalphilofophie;  die  daher  notlnvendig 
Idealismus  feyn  mufs,  fo  wie  die  Naturpkilofoplde 
nur  Realismus  , und  a|lcr  Realismus, muf  NnturpbiLo- 
Jbphie  fevn  k^up  ; Realismus  , 

nur  verfebiodene,  ' jedoch noihwondig-  auf  yinpjider.. 
zurückw  eilende , Anfichten  von;  £i y nd , ebauiem- . , 
fclben  ßchfelbjl  bedingenden  Unbedingten  ift.  , » 


Damit  nun  jene  abfolute  Subjectivität  (das  reine 
Ich)  aus  Sich  felber  und  durch  lieh  felbcr  erklärt  wer- 
den, und  fonach  TrajisfccndemalphilofWphie.zu  Stand 
kommen  könne,  mufs  in  der  Erklärung,  und  zum 
-Behuf  derfelben-die  Abfolutheit  «Uc  Snbjectivität  als 
folcher  anfangs  aufgehoben  werden;  im  Verfolge  der 
Erklärung  diefe  Aufhebung  lieh  felber  wieder  Auf- 
heben, und  folglich  durch  die  volletuide  Erklärung 
die  Abfolutheit  der  Subjektivität  im  Erklärten  als  fol- 
chen  her-  nnd  aufgeftellt  werden.  Da  es  nun  auf 
dem  Standpunct  derTransfoendentalpliiloCophie  nichts 
aufser  der  abfoluten  Subjectivitäf  l'ür  das  Bewufstfeyn 
des  Philofophen  geben  kann-:  — fo  mufs  jenes  für 
die  Erklärung  unentbehrliche  Aufheben  der  abfolu- 
ten Subjectivität  auch  iin  Bewufstfeyn  des  Philofo- 
phen in  der  abfoluten  Subjectivität  und  durch  diefelbe 
felbjl  vorgenommen  werden;  das  reine  Ith  mufs  fick 
urfprünglich  in  fich  felber  und  durch  fielt  .felber  ent- 
zueyen,  die  abfolute  Subjectivitfit  mufs  fich  feloer  aU 
relative  Objectivitat  und  relative  Subjectivität  letzen;, 
das  reine  Ich  fich  falber  zu  einem  bedingten  und  ii} 
foferne  ein  Nichtich  voraosfetzenden  Ich  — und 
zu  einem  bedingten  und  in  foferne  ein  Ich  voraus- 
fetzenden Nichtich  machen.  Damit  fangt  nun  das 
reine  Ich  im  Bewufstfeyn  des  philofophen  das  Bedin- 
gen und  Beltüzuncn  feiner  felbjl  an,  und  fetzt  dafielbe 
unter  dem  Räten  Zufchauen  des  Philofophen  fo  lange 
fort,  bis  es  vermitteln  dej  Deduction  der  a ßlietifchet) 
Anfcltauung  — als  der  höchßen  Potenz  der  Selbjlan- 
f'kaming,  in  welcher  das  Subjective  und  Objective 
lieh  Schlechthin  in  einander  verlieren,  — in  fich  felbft 
als  abfolute  Subjectivität,  als  reines  Ich  nothwendig 
zurückkehrt.  Da  das  reine  Ich  fich  nur  dadurch  und 
in  foferne  zu  einem  nnpirifchen  Ich , d.  h.  zum  Ob- 
ject und  Subject  desjenigen  Selblibewufstfcyns,  das 
durch  das  Bewufstfeyn  blofsev  Objecte  bedingt  ift,  ma- 
chen kann,  weil  und  wieferne  es  lieh  felber  auch  zun» 
empirif chen  Nichtich,  d.  h.  zum  • blofse»  Object  eine» 
Bewufstfeyns,  das  durch  das  Selbjlbewiifslfeyn  bedingt 
ift,  machet:  fo  leuchtet  ein , dafs  und  warum  das 
empirifche  Ich  berechtiget,.  oder  vielmehr  genöthiget 
ilt  , die  Ilealität  der, Dinge,  aufser  dm  zu  glauben.  Auf 
diefe  Weife  ift  die  Gleichheit  der  Gewißheit  des  ein- 
pirifchen  Ichs  — des  natürlichen  — oder  wie  es  in 
diefer  Philofophie  heifst,  des  gemeinen  Selbjlbewufst - 
feyns,  und  des  Bewufstfeyns  der  Aufeeudinge  völlig 
aufgeklärt,  wiflenfchaftlich  erwiefen  „ und  . diefer 
uralte  Knoten  in  dem  Probleme  der  Philofophie,  den 
dje  Skeptiker  nur  zu  zerhauen,  die  Dogmatiker  aber 
nur  immer  mehr  zu.  verwickeln  vermochten,  auf  im- 
mer aulgdofeta  Das  .empirifche  , folglich  das  indi-[ 
vidueäe  Ich.  eines  Jeden.,  als  folchcs , . mufs  »n  die 
Dinge  aufser  ihm  glauben,  und  an  diefem  Glauben 
fefthalten,  weij  dallelbe  mit  diefem  Glauben  felbft 
fteht  oder  fallt-  (glauben  überhaupt  ift  nur  fürs  cm- 
piri.fche  Ich  , durch  daflelbc  uud  in  demfelben  mög- 
lich, das  feine  ganze  Ucafitift,  Gnjwjfisheit  und  Wahr- 
heit' nur  inj.  Glauben,  an  fich  und.  an  die  Atffscndinge 
erhalt;  fo  >vip  djefer  Glaube,,  mit.  jhm  die  Äuiscn- 
dinge  und  das  enipirifche4<-h,  fich  iw  Bejjerwijjen 
l“  ; * .'•  -v  * , • : - ....  des 
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des  reine»  Jchs , zu  dem  fich  das  Ich  der  Philofophen 
alsfolcben,  cmporgcfchwungen  hat,  verlieren  und 
n ai<  hlofse  Vorurtf teile  befunden  werden  müffen.  Diefs 
reine  Ith  im  Philofophcn  weifs  nur,  weil  es  felbft 
nur  in  lauter  Wirten  beliebt;  weifs  aus  fich  felber 
und  durch  lieh  felber,  dafs  fowolil  das  empirifthe 
Ich,  als  die  Aufsendinge  an  lieh  felber,  nichts  lind,  als 
blofse  Producte  des  fich  felbft  anfehauenden  reinen 
Ichs,  welches,  um  weder  feine  Abfohitheit  noch  feine 
Subjectivität , die  es  als  abfolutes  ich  einmal  behalten 
und  behaupten -mufs , einzubüfsen,  norhwendig  fich 
felbß  befcltranken , bedingen,  und.  beltimmen  rnufs,- 
und  d?her  im  Bewufstfev»  des  Transfcendentalphilo- 
fophen  daffelbe  ift  und  thut,  was  es  im  ßcvvufstfeyn 
des  Naturphilofophen  iß  und  thut  •—  nämlich  reines 
Thun,  das  mit  einem  urfprün  glichen  Widerfprnch  be- 
haftet, und  mit  der  Aufhebung  deffelben  ewig  befchäf- 
tiget  ijl . ' 

Alles,  was  die Transfcendentalphilofophie  dedu- 
cirt  , ift  für  diefelbe  nur  durchs  reine  Ich,  nur  tm 
reinen  Ich,  und  nur  das  reine  Ich  felber  im' blofsen 
Auichauen  feiner  Selbft;  Was  alfo  die  Shmenwdt, 
anorgifclte  und  orgzmfche  Natur,  Ifermtnflu/eftn,  Sit- 
tengefetz , ■ llechtsgefetz,  Gcfchichte , Religion,  Genie, 
Kunfi  u.  f.  w.  aulse.r  dem  reinem  leb,  in  feiner  Selbil- 
nnfehauung  find  ; — was  fie  anderes  als  diefes  Ich 
felber  find , das  find  fie  nur  für  dar  empirifche  Ich  — 
und  folglich  fo  wie  diefes  Teil  felber — blofse,  aber 
nethwendige,  Vorurtheikd/r/«  Idts  — „nicht  durch 
„Unterricht  oder  Kunft,  fundern  durch  die  Natur  in 
„den  M ei»f eben  gelegte  Vorurtheile,  die  aufser  dem 
„Philofophcn  allen  übrigen  llatt  der  Principien  alles 
„Willens,  und  dem  blolscn  Selbftdcnker' logar”  — 
,, vorausgefetzt , dafs  er  kein  Philofoph — d.  h.  kein 
translcemlentaler  Idealift  fey  — „fegar  als  Probier- 
ilein  der  Wahrheit  gelten.”  •> 

lir.  S.  bat  durch  feine  mit  Genialität,  Kunft  und: 
ßrenger  Methode  ausgetiihrte  Anwendung  des  Iden- 
titatsgefelzes  auf  die  UoJ'se  Subjectivität  in  dem  ge- 
genwärtigen Syfteme  des  trausiccndentalcn  Idealis- 
mus— fo  wie  durch  eine  ähnliche  Anwendung  delfel- 
ben  Identitätsgefetzcs  auf  die  blnfat  Ubjectivität  in 
feinem-  fchon  vorher  herausgekommenen  Er  fie  n Ent- 
wurf eines,  Syjleines  der  Naturphilofoplne ; nach  der 
Meynung  des  ReC.,  zwar  fo  wenig,  als- irgend  einer, 
feiner  Vorgänger  die  Außoj'nng  des  I'uudamentalpro- 
btenis  der  Philofophie,  — gleichwohl  aber  dafür  man- 
ches fichr  wichtige  neue  und  tnaterialiter  [fahre,  .wie 
nicht  Alle  feiner  Vorgänger,  gefunden  — nicht  weniges 
bisher  unbekannte  oder  verkannte,  Vvfcs“  zwar  liiVlrt*  vHe" 
Er  dafüf  halt , durchs  reine  — und  nichts  fürs  empi- 
rifche Ich,  — fonderu  an  fich  felbft  wahr  itt,  und 
was  fowohl  durch  blofsen  natürlichen  V er  Hand , der 
nicht  durch  eine  künliliche  Verbildung  unfähig  ge- 
worden ift,  es  zu  verliehen,  — als  auch  durch  die- 
jenige Philofophie  wahr  befunden  werden  dürfte,  die 
W’Alcr  von  der  filofscn  Subjectivität,.  und  von  der 
blofsen 'ÖBjectivität,  noch  vomZufimunentrcrten  von 
beiden  ausgeht,  und  welcher  es  allein  gelingen  kann, 
ein  Wahres  nicht  blefs  materialiter,  und  per  Regu- 
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lamFalfi,  zu  finden,  — fondern  die  Wahrheit  forma- 
liter in  ihrer  Quelle  der  Regula  l'eri  zu  entdecken. 

Die  wahre  Philofophie  mufs  das  fchlechthin  ur- 
fprüngliche  Wahre  und  .Gewiffe,  ohne  welches  lieh 
gar  keine  wahre  Philofophie  denken  läfst,  und  das, 
als  durch  fich  felbft  wahr  und  gewifs  nicht  erft  durch 
Philofophie  es  werden  kann,  in  ihrem  Anheim  ifchcn, 
einen  Bcilandtheil  ihrer  felbft  ausmachaiiden , erj len. 
Begriffe,  mit  dem  fie  felber  als  Wiffenfchaft  an  fängt, 
auf  eine  folche  Weife  voraus  fetzen,  .dafs  daflejba 
ouj  diefeiu  Begriffe  nur  in  der  fpecnlativeii  Anficht,  nur 
in  der  Philofophie  und  für  diefelbe  abgeleitei,  zu-' 
gleich  aber  in  (lief er  Ableitung  felblt  als  dasjenige  er- 
kannt werde,  was  ürfprünglich  jenem  Begriffe  felbft, 
und  vermitteln  deffelben  der  ganzen  fpcgulativen  An- 
liebt  als  einer  wahren  fchlechthin  zum  Grunde  liegt. 
Der  erfte  Begriff  in  der  Philofophie  mufs  daher  ein 
folcher  leyn,  der  ohne  das  fchlechthin  durch  fielt, 
felbft  Wahre  und  Gewiffe  überhaupt  nicht  denkbar  ijl ; 
aber  zugleich  derjenige,  ohne  welchen  das  durrh  fich 
felbft  Wahre  und  Gewiffe  — zum  Behuf  des  Pldlvfo- 
pltirens , d.  h.  bey  der  Ergriindung  der  Realität  der 
Erkenntnifs,  nicht  gedacht  werden  kann.  Auj>er  der. 
Philofophie  mufs  das  durch  fich  felbft  Wahre  und 
Gewiffe  ohne  jenen  erfien  Begriff  denkbar  fey n,  wie 
es  denn  auch  im  Glauben  an  daffelbe,  der  aller  Phi- 
losophie vorhergehen  mufs,  denkbar  ift,  und  im 
Glauben  des  Getvijfcns  wirklich  gedacht  wird. 

Alle  Philofophie,  welche  die  Unabhängigkeit 
des  fchlechthin  durch  fich  felbft  Wahren,  und  Gewiffcn 
von  ihr  felber  nicht  anzuerkennen  vermag,  hebt  eben 
dadurch  jenes  Wahre  und  Gewiffe  auf;  und  keine 
Philofophie,  Welche  fchon  durch  ihren  erften  Begriff 
das  durch  fich  felbft  Wahre  und  Gewiffe  für  etwas 
nur  im  Wißen  und  durchs  Wißen  Denkbares  erkhirr, 
kann  jene  Unabhängigkeit  anerkennen.  Es,  wird  ihr 
durchaus  unmöglich,  das  fchlechthin  durch  fiel»  felbft 
Wahre  und  Gewiffe  als  ein  fchlechthin  Abfolutes  önzu- 
nehjucn  , und  fie  ill  geniuhiget , das  Abfolute,  deiTen 
fie  einmal  nicht  entbehren  kann , bald  als  ein  abfö- 
lut  Subjeclives  — das  fchellingficbtcfche  reine  Ich  — 
bald  als  ein  abfolnt  Objectives  — die  fchellingfche  Na-, 
tur,  — bald  als  das  alle  Subjectivität  und  Obiectivi- 
tat  aufliebende,  aber  diele  Aufhebung  als  Bedingung 
feiner  Ablülutbeit  vorausfetzendc  , Abfolute  — das 
fchellingfche  Genie  — folglich  in  ollen  Fällen  als  ein 
blofs  relatives  Abfolutes  — als  ein  Unding  — zu  den- 
ken. Eine  folche  Philofophie  kann  fielt  felber  eben 
fo  wenig  verinittelft  eines  fchlechthin  — folglich  wah- 
ren— 1 Aofotitten  — begründen , als  fich  ein  folches 
Abfolutes;  überhaupt  begründen  — und  durch  eine 
folche  Philofophie  auch  nur  finden  lafst.  Ihr  bleibt 
nichts  anderes  übrig,  als  fich  felber  und  aus  eigener 
Machtvollkommenheit  als  das  fchlechthin  urfprüng- 
liche  Wahre  und  Gewiffe  zu  conjlituiren — in  welcher 
Rückfichr  denn  auch  der  Ton,  in  welchem  fich  diefe 
Philofophie  bisher  vernehmen  liefs,  ihrer  Natur  völ- 
lig angenielTeii  ill.  Weil  fich  das  Wahre  durch  das 
Suchen  bey  in  bisherigen  Philofophiren  nicht  finden 
liefs:  fo  macht  fie  es  felber . Sie  fetzt  alles,  und  um 
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Alles  fctzßn  7.n  kennen , fetzt  Jic  da.«  Setzen  über- 
haupt, und  das  Setzen  des  Setzens  und  das  Entgegen- 
fctzoii , und  alles  diefes  fchiechthin.  Sie  bedarf  bey 
diefer  Manipulation  der  Willkür  als  des  Grundes-*- 
und  des  Widerfpruchs , — der  nur  durch  Willkür  ge- 
fetzt werden  kann,  als — der  Bedingung  alles  Wahr- 
machens , — welches  nur  Im  allmäligen  Auflöfen  ei- 
nes ewigen  Widerfpruches  befteht,  und  daher  jene 
Willkür,  in  wieferne  fie  den  Widerfpruch  ewig  zu 
fetzen  hat,  unter  dem  Namen  der  Freiheit  ; in  wie- 
ferne  fie  ihn  aufzulöfen  hat,  unter  dem  Namen  Ver- 
f lauft  poftulirt,  — und  diefes  Pottular  durch  Phon- 
tafie  — das  Organ  der  Philofophie  — renlifirt. 

Was  diefc  Philofophie  gleich  wohl  Wahres  und 
Gewiftes  findet,  und  gefunden  hat , das  findet  fiefrey- 
lich  auf  Veranlaffung  ihres  Suchens , welches  dabey, 
ohne  dafses  die  Suchenden  fclbft  wufsten,  durch  das 
Gefühl  des  fchleckthin  durch  fich  felbll  Wahren  und 
Gewi  Öen , folglich  durch  das  Glauben,  das  diefe  Phi- 
lofophie für  ein  btofses  lorurtheil  erklärt,  gelenkt 
wurde.  Aber  fie  findet  es  keineswegs  durch  ihr  Su- 
chen, wodurch  fie  fich  gleich  mit  ihrem  criten  Schritte 
von  dem  fchiechthin  urfprünglich  Wahren  und  Gc- 
wifien , und  dem  Wahren,  in  wieferne  es  aus  detu- 
f eiben  erklärt  werden  kann,  entfernt  bar.  Sic  findet 
mancheriey  an  fich  felbfi  Wahres  durch  die  genialifche 
Anlage  und  ungemeine  Ausbildung  eines  Scbelling- 
'l'chen  und  Fichtcfchen  Kopfes  — nicht  nur  ungeach- 
tet ihres  falfchenPrincips,  fondern(als  ein  blofs  mate- 
rialiter  Wahres ) fogar  vfrmitteljl  deflelben  , per  Sub- 
ßitutionem  falfi  Medii.  Aber  freylich  , in  wieferne 
fic  , wie  fie  nicht  anders  weifs,  jenes  Wahre  nur  da- 
durch und  in  foferne  für  Wahr  anniimnt,  als  es  aus 
ihren  Prämijfen  erfolgt , — nimmt  fie  das  Wahre 
nicht  off  Wahr  an,  und  dafielbe  wird  in  ihrem  Wirten 
und  durch  ihr  Wiffen  formaliter  Unwahr , und  unter 
dem  blofsen  Schein  der  formellen  — wiflenfcbafdicben 
Wahrheit  aufgeftellr.  Sie  har  das  fchiechthin  durch 
fich  felbft  Wahre  und  Gcwifle  weder  gefucht  noch 
gefunden  — und  das  mnterialiter  Wahre , das  fie 
glücklicherweife  gefunden  hot,  erfchcint  ihr  felber 
nur  unter  dem  Charakter  eines  nothwendigen  — ms- 
türlichen  — urfprünglichen  Vorurtheils,  während  fie 
das  erkänflelte  lorurtheil,  von  welchem  und  auf  wel- 
ches fie  ausgieng,  für  das  durch  fich  felbtt  Wahre 
und  GewilTe  hält.  Hr.  S.  hat  durch  fein  Syttem  de6 


transfcendentalcn  Idealismus  das  Meif.erfi.ii. der  d:a- 
lektifcbeu  Kuntl  des  Wahrmachens  geliefert,  — das 
No«  plus  Ultra  der  Aaialgamation  des  Denkens  und 

Dichtens  in  einem  und  demfdben  Gciftesproducte 

das  wahre  Organon  für  die , wie  das  Athenaeiun  fich 
ausdrückt  — fich  gegenfeitig  durch  dringende  Pkilo- 
fophie  und  Poefie,  Welche  die  neue  Religion  des  trans- 
feendentalen Idealismus  ausmachen  foli,  — und  end- 
lich die  vollendete  Sublimation  des  Idealismus  in  der 
Philofophie,  die  unftreitig  eine  der  Bedingungen  der 
gründlichen  Präcipitation  deflelben  ift,  vermittelt 
"welcher  es  allein  der  wahren  Philofophie  als  ein  heu- 
riftifches  Mittel  gedeihlich  werden  kanu  und  wird. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berlin,  b.  Lagardo:  Michael  Montaigne  s Gedan- 
ken und  Meinungen  über  allerleu  üegenftundt . 

Ins  Deutfche  überletzt  von  Bode.  Siebenter  Band. 

1799.  279  S.  gr.  8-  (20  gr.) 

Diefer  letzte  Band , des  mit  fo  vielem  Glück  und 
Talent  von  dem  fei.  Ge!?,  Rath  Bode  verdeutfehtea 
Montaigne,  euthält  blofs  ein  Real-  und  Nominal-  Rc- 
gilter  über  das  ganze  Werk,  von  Hh.  Immanuel  Fritze 
bearbeitet.  Solch  ein  Regilter  war  hier  nichts  we- 
niger als  überflüfsig,  da  M's  Verfuche  von  fo  fehc 
gemachtem  Inhalte  find,  und  fich  in  den  einzelne» 
Kapiteln , ihrer  befondern  Ueberfchriften  ungeachtet, 
mancheriey  Stoff  zeritreuet  und  in  einer  neuen  An- 
ficht wiederholt  behandelt  findet,  der  nun  durch  Hülfe 
diefes  reichhaltigen  Verzeichnifles  unter  Einen  ge- 
meinschaftlichen Gefiichtspunct  gebracht  iß.  So  wird 
es  auch  dem  Lefer,  der  bey  täglichen  Lcbensvorfäl- 
len  fich  an  diefeu  oder  jenen  Gedanken  des  treffli- 
chen Beobachters,  aber  nicht  genau  und  beftimmt  ge- 
nug, erinnert,,  fehr  willkommen  feyn  , die  Stelle 
ohne  langes  Nachfuchcn  fogleich  wieder  auflindei» 
zu  können.  Der  Vf.  hielt  es  übrigens  für  Pflicht,  fich 
aufs  ftrengfte  an  dio  Worte  des  Buchs  zu  binden, 
und  fetzte  daher  auch  die  Nomina  propria  immer 
nur  fo  hin,  wiener  fie  gerade  hn  Buche  fand.  Des- 
wegen Rehen  oft  Dinge  unter  Einem  Namen,  die  ei- 
gentlich die  Aufzeichnung  mehrerer  Namen  gefodert 
haue , wie  <ias  z.  B.  unter  dem  Artikel  Antiochus  der 
Fall  ift. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vermischt»-.  Schriften.  Breslau  .-  Worte  der  FVaUr- 
heil  und  des  Friedens  au  die  gefammte  jiidifclie  Nation.  Aus 
dem  liebraifcheii.  1798.  31  8.  Nach  einer  vorausgefchicktcn 

kurzen  Nachricht,  iit  diefe  Ceberfctzung  von  Hn.  D.Friedliinder 
veranßaliet ; das  bereits  vor  18  Jahren  crfehier.ene  Original  aber 
aus  der  Jeder  des  Vfs.  derMofaide,  Ilaby  11.  Wefsely  in  Ber- 
lin bey  der  Gelegenheit  gesoffen,  als  Kavfcr  Jofepli  II  den 
Druck  der  Juden  in  feinen  Landen  erleichterte  und  /.ur  Bil- 
dung der  jüdifcheu  Jugend  öffentliche  Schulen  anz.uicgcu  be- 
fahl. Es  wird  darin  gezeigt,  wie  nothwendig  für  den  jüdi- 


fcheu  Knaben  der  Unterricht  in  den  Wiflenfchaften  des  Men- 
fchen  (darunter  wei  den  alle  Vernunft-  und  Ertahruagskennc- 
niffe  verltandeiO  und  in  den  göttlichen  YViffenfchatien  fey, 
welche  (S.  4.)  dein  Mofes  auf  eine  übernatürliche  Weife  of- 
fenbaret worden  feyn  foiieu  u.  f.  w.  Zuletzt  thut  der  Vf.,  in 
lliiiCcbi  auf  Jofephs  Plane,  VorfchUige  zur  Realifirung  der- 
feiben.  Einige  Aeufscruugen  abgerechnet,  verrath  diefc  kleine 
Schrift,  die  jeu.r  nur  noch  ein  hillorifchcs  In t ereile  stu  ha- 
ben fcheint . einen  Kopf  der  fich  über  dio  Vorurthcü#  feiner 
Nation  tu  erhoben  veriland. 
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GESCHICHTE. 

London:  A Snrvcy  of  the  Turkifh  etnpire,  its  Go 
vemeinent,  the  Jlate  of  the  provinces,  the  caufes  of 
the  dedine  of  Turkey , and  the  britifh  commerce  with 
Turkey,  by  W.  Eton.  1798*  1 Alpb.  ziBog.  g. 
( 3 Rrblr.  16  gr. ) 

Der  Vf.  diefes  in  der  Stntiftik  des  türkifchen 
Reichs  und  in  der  neuem  Gefchiclite  deflelbcn 
gleich  merkwürdigen  Buchs , war  englifcher  Conful 
dafelbft,  durchreifete  feine  Provinzen,  hatte  das  Ver- 
trauen des  Fünften  Potemkin,  und  erfuhr  dadurch 
mehrere  dcbeiinnifle  derCabinette  als  andere  Fremde. 
Auch  arbeitete  er  fünf  Jahre  alsSecretar  bey  dergrofs- 
brlraimifchcn  Gefandtfchaft.  Er  kennt  die  Schrift- 
fteller,  welche  über  die  Türkey  gefchricbcn  haben, 
und  nennt  fie,  auch  die  deutfehen,  in  der  Vorrede 
mit  Namen  ; aber  er  Scheint  doch  keine  initAufmerk- 
famkeit  gelefea  zu  haben,  als  Tott  undPeyftbnel; 
Muradgea  ift  in  der  Einleitung  beurtheilt,  aber  nach- 
her nicht  wieder  angeführt.  Ein  Theil  des  Buchs  ift 
fchon  vor  längerer  Zeit  gefebrieben;  die  politischen 
Bemerkungen  zwev  Jahre  vorher,  ehe  dalTelbe  her- 
auskam.  Ilr.  E.  ift  ein  leidenschaftlicher  Gegner  der 
Türken,  und  läfst  lieh  von  feinem  Eifer  gegen  fie  fo 
übennafsig  hinreifsen,  dafs  wir  uns  wundern,  dafs 
man  den  Druck  des  Buchs  in  dem  jetzigen  kritifchcn 
Zeitpuncte  erlaubt  hat.  Denn,  wenn  fich  auch  die 
Türken  um  englifchc,  und  überall  um  europäifche 
Bücher  nicht  bekümmern : fo  könnten  fie  doch  leicht 
von  der  franzöfifchcn  Parthey  auf  diefes  aufmcrkfain 
gemacht  werden , das  beynahe  geichrieben  zu  feyn 
Scheint,  um  die  Nothwendigkeit,  dafs  die  Türken 
von  den  Ruflen  aus  Europa  gejagt  werden  müfsten, 
und  den  daraus  für  Grofsbrirannien  in  allen  Betracht 
«ntfpringenden  Vortheil  darzuthun.  Wer  übrigens 
diefes  Buch  mit  völligem  Nutzen  lefen  will,  mufs 
nicht  unvorbereitet  zu  demfelben  kommen.  Denn 
es  enthalt  keine  vollständige  Stntiftik  des  türkifchen 
Reichs,  und  fetzt  eine  allgemeine  Ivenntnifs  deficlben 
voraus.  In  der  Einleitung  bemerkt  der  Vf. , wie  we- 
nige  genaue  Kenntnifs  wir  von  dem  türkifchen  Rei- 
che haben,  und  wie  wenige  Menfchen  im  Stande 
find,  fie  uns  zu  geben , befonders  aus  Mangel  der 
Kcnutnifs  der  türlufcheu  Sprache.  Er  lobtTott  fehr, 
radelt  Peyfibnnel , und  fagt  von  Muradgea,  dafs  er 
dem  ausführlichen  Werke,  das  or  unternommen  ha- 
be , vollkommen  gewachfen  fey ; aber  er  würde  die 
Türken  in  dem  beften  Lichte  erfcheinen  lallen,  und 
Cie  fo  vorttellen,  wie  fie  wehl  einmal  könnten  gewe- 
A.  L.  Z.  180  o.  Dritter  Band. 
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fen  feyn  , aber  nicht  wie  fie  jetzt  waren.  Nach  fei- 
ner Erzählung  ift  diefer  Schriftftcller  von  Geburt  ein 
Armenier,  i»n  eigentlichen  Verftande  in  feiner  Jugend 
ein  Sansculotte,  durch  Intrigucn,  Talent  nnrl  die 
Protection  des  franzöfifchcn  Dircctoriums  { welches, 
fo  viel  Rec.  fich  erinnert,  der  Chronologie  wider- 
fpricht)  zum  fchwedifchcn  Abgefandten  erhoben.  Das 
erfte  Kap.  Von  der  türkifchen  Regierungsform , ent- 
halt nichts  Neues  oder  Unbekanntes.  Wie  grofsen 
Antheil  das  Oberhaupt  der  fchwarzen  Verfchnirtenen 
und  die  übrigen  Beamten  des  Serai  an  den  Regie- 
rungsangelegenheiten nehmen,  ift  gar  nicht  erwähnt. 
ZweytesKap.  Von  den  Finanzen.  Der  Lefer  würde 
von  den  gegebenen  VerzeichnilTen  der  verfrhiedenen 
Arten  der  Auflagen  und  Abgaben  in  der  Türkey  ei- 
nen gröfsern  Nutzen  gehabt  haben,  wenn  ihm  ihre 
türkifche  Benennung  erklärt  wäre.  S.  53.  wird  die 
Bereicherung  der  Moskeen  allein  derPrahlcrcy  zuge- 
fchrieben.  Es  ift  aber  bekannt  genug,  dafs  viele  Gü- 
ter ihnen  als  eine  Art  Lehen  übergeben  werden,  aus 
eben  dem  Grunde,  weswegen  man  fie  häufig  in  den 
mittlern  Zeiten  zu  fendis  oblatis  bey  denKloftern  und 
Kirchen  mnehte,  nämlich  fie  gegen  die  Räubcrcyen 
des  Grofsfulrans  und  feiner  Grofsen  zu  fchützen. 
Drittes  Kap.  Kriegsmacht.  Der  Vf.  befchreibt  den 
Verfall  derfclben  ärger,  als  irgend  ein  anderer  neuer 
Schriftfteller , lobt  aber  auch  , wie  diefe,  die  Caval- 
lerie.  Er  berechnet  die  Zahl  der  Truppen,  die  die 
Pforte  wirklich  ins  Feld  ftelle»  kann,  nur  auf  186  000 
Mann.  Noch  geringfügiger  befchreibt  er  ihre  See- 
macht. Aber  er  merkt  an , dafs  der  Rumpf  der  tür- 
kifchen  ßchiffe,  nach  dein  Urtheile  franzöfifchcr  und 
englifcher  Schiffsbaumcifter , vortrefflich  gebauct  fey, 
und  fie  würden  gute  Segler  feyn , wenn  ihr  Takel- 
werk nicht  äufserft  fehlerhaft  wäre.  Unbegreiflich 
fcheint  es  dabey  zu  feyn,  dafs  der  Bau  eines  Linien- 
fchifls,  ohne  diefes  Takelwerk  und  die  Kanonen,  nur 
pooo  Pf.  Sterl.  koften  foll.  Die  Errichtung  eines 
i ruppcncorps,  das  nach  curopäifchen  Fufs  excrcirt 
ift,  hat  nicht,  fo  weit  Rec.  Kenntnifle  gehen , den 
Erfolg  gehabt,  der  in  der  Erzählung  S.  100.  vermu- 
thetwird.  Sehr  unbillig  verfährt  Ilr.  F.,  im  vierten 
Kap.  in  feinen  Urtbeilen  über  die  muhammcdanifche 
Religion.  Die  Ungerechtigkeiten,  die  er  den  Nach- 
folgern derfclben  vorwirft , find  Hicht  Ausübungen 
der  Vorfchritten  derfelben,  fondern  Misbrauche.  Eine 
jede  pofitive  Religion  führt  gar  leicht  zur  Intoleranz, 
und  der  Vf- , der  deswegen  die  Muhammedaner  fo 
hart  beurtheit,  erinnert  fich  nicht,  welcher  grofsen 
Verbrechen  fich  dieChriften  von  diefer  Seite  fchuldig 
gemacht  haben,  und  jetzt  noch,  befonders  gegen 
B b b - die 
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die  Juden,  fchuldig  machen.  Gerade  als  diefes  in 
mittlcrn  Zeiten  den  höchften  Grad  erreicht  hatte , 7.u 
den  Zeiten  der  Kreuzzüge,  gab  in  Alien  SalahEddin 
Beweife  von  Toleranz,  die  einem  Friedrich II.  Ehre 
gemacht  haben  würden.  Fünftes  Kap.  Hifiorifche 
Ueberficht  der  Gefchichte  der  türkifchen  Math  t;  febr 
unbedeutend,  und  in  Ilinficht  der  Gefchichte  vor 
Entftehrung  des  ottömanifchcn  Reichs"  äufserft  unrich- 
tig. Der  brennende  Hafs  des  Engländers  gegen  die 
Türken  leitet  alle  feine  Urtheile.  Der  edle  Muratll. , 
von  dem  die  griechifchen  Schriftfteller  fagen , er  fey 
ohne  Schmerzen  geftorben , zur  Belohnung  feiner 
Tugenden,  heifst  S.  143.  ein  cruelTijrant , und  feine 
-Handlungen:  accuflomai  enteiltes.  Auch  ftarb  er 

-nicht  vor  Alter,  wie  S.  143.  lieht,  denn  er  war  bey 
feinem  Tode  nur  49  Jahr  alt.  Muhatnmed  II.  ilt: 
.thc  great eft  Monfter,  that  ever  Jäte  on  tlie  throne  of  tlie 
Otlomans,  or  any  other  throne.  Aber  er  fagt 
S.  187.  ausdrücklich:  „diefe  hiftorifche  Skizze  hat 
hauptfachlich  den  Zweck,  die  Gewalttätigkeiten 
und  das  Blutvcrgiefsen  zu  befchrciben , die  den  tiir- 
kifchen  Thron  unterftützt  haben.“  Hr.  JE.  würde 
vielleicht  die  Augen  niederfchlagen , wenn  ein  India- 
ner in  diefer  Abficht  eine  Skizze  der  bririfchen  Ge- 
fchichte fchriebe!  Sechlles  Kap.  Künfte,  Wißen- 
fchaften,  Handlung  und  allgemeine  Sitten.  Der  Vf. 
inufs  felbft  geliehen  , dafs  die  muhammedanifche  Re- 
ligion den  Araber  nicht  verhinderte,  gelehrt  zu  wer- 
den. Aber,  ,,fngr  er  S.  196^,  or  entfernte  fich  Weit 
von  dem  Gcill  der  Intolerauz  und  Bigotterie  , -welche 
die  Türken  unabänderlich  mit  ihrer  Religion  verbun- 
den haben , und  er  erfcheint  mehr  in  dem  Lichte  ei- 
nes freymiithig  denkenden  Staatsklugen,  als  eines 
Religionsfchwärmers.“  Wie  wenn  man  diefes  auf 
folgende  Art  veränderte : die  Engländer  entfernten  fich 
weit  von  dem  Geifte  der  Intoleranz  und  Bigotterie, 
welche  der  Portugiefe  unabänderlich  mit  feiner  Rcli- 
gion  verbindet,  und  fic  erlcheinen  u.f.  w. ; wäre  es 
dann  billig,  dafs  man  gleich  in  den  folgenden  Zeilen 
die  chriftliche  Religion  eine;  Religion  JnnelamentaUy 
barbarous  and  gloomy , nennte,  wie  es  hier  mit  der 
anuhammedanifeben  gefchieht ? Wie  wenig  wißen- 
fchaftlichc  Kcnntnilfe  die  Türken  beßtzen,  ift  be- 
kannt. Kaum  füllten  wir  aber  doch  glauben , dafs 
alle  von  dem  Mufti  an,  bis  zu  dem  Bauer , überzeugt 
wären,  wie  der  Vf.  S.  197.  behauptet,  dafs  die  Erde 
von  Heben  Himmeln  an  einer  langen  Kette  befeftigt 
herunter  hinge,  und  andere  hier  erzählte  Thorheiten 
diefer  Art.  Unter  defia  Abfchnitte  Geographie  lieht 
«in  Verzeichnis  der  Ekelnamen,  womit  die  Türken 
andere  Nationen  belegen.  Hr.  JE.  dachte  wohl  nicht 
an  die  Trench  dogs,  an  die  Dons  u.  a.  Benennungen 
auswärtiger.  Nationen  in  England,  von  denen  einige, 
z.  B.  Dons,  von  den  Spaniern,  Heb  in  den  bellen  öf- 
fentlichen Blättern  befinden.  Mit  inehrern  Vergnü- 
gen  lafen  wir  die  Erzählung  von  einem  gelehrten 
Pürkeii,  der  Hch  ein  falfchcs  Auge  einfetzen  liefs, 
und  in  grofsen  Grimm  gegen  den  Künftler  gerieth, 
»ls  er  mit  demfelben  nicht  fchen  konnte,  Hch  aber 
cruhigte,  »1$  ihm  der  Künftler  die  Velficherung  gab, 


es  würde  allmählich  gefchehen  , wenn  er  crii  an  das 
Auge»  gewöhnt  wäre.  Die  Bemerkungen  über  den 
türkifchen  Kunfülcifs  und  über  die  Handlung  find 
.Wichtig,  und  zuinThcil  neu.  Siebentes  Kap.  Bevöl- 
kerung. Es  ift  nach  des  Vfs.  Erzählung  erilaunlich, 
was, für  gränzenlofe  Verheerung  die  Pcft  in  dem  tür- 
kifchen Reiche  in  dielen  letzten  Zeiten  angerichtet 
"har.  Aleppo,  das  zu  Ruffels  Zeiten  230,000  Einwoh- 
ner hatte,  zählt  jetzt  nicht  über  50,000.  Diarbekir, 
das  1740  zu  den  gröfsten  Städten  in  der  Welt  gehör- 
te, und  400,000  Einwohner  hatte,  hat  jetzt  kaum 
100,000.  Baßora  ift  von  100,000  zu  7 — Soco  her- 
unter gefunken.  Hr.'E.  hält  die  Bevölkerung  von 
Conftantinopel  nicht  höher  als  300,000  Seelen?  Er 
wagt  cs  nicht,  die  Bevölkerung  des  ganzen  Reichs 
zu  beftimtnen,  beweifet  aber  überzeugend,  dafs  He 
gering  feyn  mufs.  Achtes  Kap.  Zuftand  der  Provin- 
zen. Die  Pafchas  in  den  entferntem  afiatifchen  Pro- 
vinzen, felbft  der  von  Acre,  bekümmern  fich  wenig 
um  die  Befehle  der  Pforte,  und  geben  ihr  auch  kei- 
nen Tribut.  In  Bagdad  wird  der  Pnfcha  fogar  von 
dein  Volke  und  den  Soldaten  gewählt.  Ausführlich 
und  kenntnifsrcich  find  die  Nachrichten  von  der  ehe- 
maligen ilatiftifchcn  Befchaßenheit  der  Crimin  , ehe 
fie  Rufsland  unterworfen  wurde.  Neuntes  Kap.  Po  • 
litifcher  Zuftand  Griechenlands.  Der  Vf.  malt  den 
moralifchen  Charakter  der  Griechen  beßer  als  irgend 
ein  anderer  Schriftfteller , und  behauptet,  es  fey 
durch  die  Verleumdungen"  der  Franzofen  gefchehen, 
dafs  man  fic  für  fo  böfe  halte.  Aber  wir  füchten, 
fein  Hafs  gegen  die  Türken  habe  hier  mehr  gewirkt, 
als  ein  menschenfreundliches  Verlangen , die  Grie- 
chen beßer  zu  finden,  als  andere.  Auch  fogar  feilen 
und  männlichen  Muth  fchrcibt  er  ihnen  S.  342.  zu. 
Man  findet  hier  viele  merkwürdige  Nachrichten  von 
dem  ruflifchen  Kriege  im  J.  1700.  Eine  Bittfclirift 
der  Griechen,  in  neugriechischer  Sprache,  mit  einer 
franzöfifchen  und  cnglifchrn  UeberfetZung , ift  wört- 
lich aufgenommen.  Zehntes  Kap.  Verhaltnifs  des 
türkifchen  Reichs  mit  andern  Mächten.  Diefes  Kapi- 
tel ift  mit  vieler Konntnifs  dör  Dinge  und  grofserEin- 
licht  gcfchrieben  , und  “unftreitig  dasjenige,  welches 
dem  Buche  den  meiften  Werth  giebt,  wenn  gleich 
der  Hafs  des  Vfs.  gegen  die  Türken  ihn  zu  manchen 
Behauptungen  bewegt,  die  unfern  Einfichten  noch 
falfch  find.  An  der  Spitze  derfelben  lieht  das  Ver- 
langen, dafs  die  Türken  aus  Europa  müfsten  vertrie- 
ben, und  ein  rufiifcher  Prinz  auf  den  Thron  von 
Byzanz  gefetzt  werden.  Er  hält  es  für  richtige  Po- 
litik, dafs  England  nun  auch  in  diefen  Plan  hinein- 
gezogen, und  ein  Krieg  mit  der  Türkey  feit  1795 
ein  cafus  foederis  jener  Macht  mit  Rufsland  ift.  Wir 
können  dem  Vf.  in  feinen  Betrachtungen  nicht  nach- 
folgen.  Häufig  gehen  fie  die  Türkey  nicht  an,  und 
beurtheilen  nur  das  Verhältnis  der  eurupaifchen  Staa- 
ten unter  fich.  In  Hinficht  Preufscns  thut  er  deut- 
lich dar,  dal's  es  der  natürliche  Alliifrc  von  Frankreich 
fey;  eine  Wahrheit,  welche  nur  die  Leidcnfchaft, 
die  Vernunft  und  Stnatsklugheit  aber  nie  beftreireu 
kann.  Eilftes  Kap.  Britanniens  Handel  mit  der  Tur- 
key. 
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key.  Ein  Ausländer  kann  die  hier  vorgofchlagcoen 
Rathfcbläge  nichtgehörig  würdigen.  Angehängt  find 
einige  felir  wichtige  Schriften,  das  Verhälmifs  der 
Türkey , und  befonders  Rul'sland  mit  andern  Mäch- 
ten betreffend.  Ilr.  E.  hielt  fchon  damals,  da  an 
die  franzofifchc  Expedition  nach  Aegypten  nicht  ge- 
dacht war,  die  Eroberung  diefea  Landes  durch  die 
Franzofen  für  leicht.  1790  hatte  Cathnrinc  II.  den 
Plan,  die  Engländer  in  Oftindien  anzugreifen.  1796 
beftand  die  ruüifche  Flotte  zu  Scbaftopolis  aus  uLi- 
nienfehiffen  und  8 grofsen  Fregatten. 

GKRMANrr.it:  Canonifch  - hißorifchc  kurze  Darfiel- 
lung  einer  Gefchiditc  der  heutigen  Jo genannten 
Domherrn;  nebft  den  ihnen  aus  den  Stiftungen 
und  gemeinem  Leben  anklciienden  Pflichten  und 
Verbindlichkeiten.  Zur  Beherzigung  für  Dom- 
herrn. 1797.  104  S.  8*  (6gr. ) 

Zufolge  diefes  logifch-  und  grammatifch  - unrich- 
tigen Titels  und  der  Vorrede,  foll  diefc  Schrift  die 
Gefchirhtc  der  Domftifter  kurz  darftellen,  um  wenig- 
ftens  Materialien  zur  Schlichtung  des  vom  Zeitgeifte 
über  den  Werth  diefes  Inliituts  aufgeregten  Zwiftes 
zu  liefern,  und  die  darüber  auf  Extreme  fallenden 
Meynungcn  der  gänzlichen  Zcrnichtung  oder  des  ge- 
mächlichen Herkommens  auf  die  einzigwahre  Mit- 
telftrafse  zurückführen , die  der  Vf.  in  der  Rückkehr 
der  Domherrn  zu  den  aus  dem  erften  Zwecke  diefer 
Stiftungen  herfliefsenden  Verbindlichkeiten  ficht. 

' Glaubt  wohl  der  Vf.  im  Ernfte,  die  Domherren  bere- 
den zu  können,  dafs  fic,  „von  aller  Welt  abgeson- 
dert, allen  ihren  Vortheilen  entfagen,  und  Gott  und 
der  Kirche  allein  entweder  durch  ßeten  oder  Arbei- 
ten dienen,“  d.  h.  dafs  fie  zur  Zeit,  da  die  Mönche, 
auch  ohne  landesherrliche  Aufliebungsdecrete  und 
papftliche  Bullen  nusfterben,  wieder  eine  Art  .Mön- 
che werden?  Glaubt  er  cs  nur  dahin  bringen 
zu  können , dafs  fic  (j.  46.  wenigflens  alle  Horen 
des  Chors  felbft  mitfingen,  und  alfo  fich  auf  Eine 
Prabende  einfehrünken,  und  dafs  fie  dem  Unadel  den 
Weg  auf  Domftifter  eröffnen  werden?  Hält  er  es 
denn  auch  für  wichtig,  und  unferin  Grade  derCuJrur 
angemeffen,  jene  veralteten  Formen  wieder  einzu- 
iführeu?  Seine  Wünfche  dürften  dem  philofophi- 
fchen  ßeurtheiler  fo  wenig  gefallen,  als  dem  riimifcfr- 
katholifchen , der  gewöhnt  an  das  gemächlichere’ 
neue  Kirchenrecht  und  an  das  vom  Vf.  unberührt  ge- 
ladene Syl'tem  der  päpftlichen  Difpenfen , auch  nichts 
mehr  von  jenen  alten  Formen  hören  will. 

Wenn  aber  auch  der  praktifche  Zweck  des  Vfs. 
leer  ausgeht:  fo  könnte  doch  der  theoretifche  immer 
noch  feinen  Werth  haben,  wenn  er  die  Gcfcliichte 
der  Domcapitel , obgleich  nur  nach  den  Vorarbeiten 
Anderer  (denn  etwas  Neues  verfpricht  er  felbft  nicht) 
richiig  dargeftelit  hätte.  Zwar  hat  er  fich  an  ganz 
bewährte  Schriftfteller,  Van-Efpcn,  Thomaliin, 
Schmidt,  den  Gefchichtfchreiber  der  Dcutfchcn  etc. 
addrefiirt;  ober  auch  zur  Benutzung  fremder  Arbeit 
gehört  mehr  Genauigkeit,  als  ihm  eigen  ift.  Die 


Blumcnlcfc  des  Bekannten,  die  er  dem  Unwiffendcn 
anbeut,  follte  doch  auch  keine  Compilation  feyn, 
die  auf  Abfchreiberey  und  Verwirrung  hinausläuft. 
Schmidts  Gcfcliichte  der  Deutfchcn,  citirt  und  nicht 
citirt,  fchrcibt  er  manchmal  faß  wörtlich  ab.  S.  33- 
verglichen  mit  Schmidts  II.  Buch  S.343.  Ulmer  Aus- 
gabe, S.  57.  mit  Schmidts  IV.  Buch,  S. 183-  ß- 4\’ 
mit  Schmidt  S.  434 — 56.  Schon  bey  diefem  Abfcbrei- . 
ben  fetzt  es  Verwirrungen  ab.  Schmidt  S.  i83-  ^a?C: 
„Nun  (im  zehnten  Jahrh.)  treffen  wir  auch  in  Deutfch- 
land  viele  Collegiatftifter  an,  ja  die  meiden  werden 
wohl  in  diefem  Zeitraum  ihren  Anfang  genommen 
haben  ; indem  in  dem  folgenden  das  canonicalifche 
Leben  nicht  mehr  in  dein  heften  Ruf  Hand,  und  die- 
jenigen, die  aus  Andacht  ihre  Guter  weggeben  woll- 
ten , fie  eher  de.n  fogenannten  canouicis  rcgnlaribus, 
die  indefs  aufkamen  oder  den  Mönchen  zuwandten. •* 
Diefe  Stelle  zieht  der  Vf.  S.  57.  fo  zufammen:  „Da 
das  Canonicatlcben  jetzt  in  keinem  Rufe  mehr  war, 
fehenkten  die  Stifter  ihre  Güter  den  Collegiatkirchen, 
die  um  diefc  Zeit  aufkamen,  oder  den  Mönchen.“ 
Sind  denn  Collegiatkirchen  keine  Canonicalkirchen  ? 
Collegiatkirchen  find  hier  offenbar  mit  canomcis  re- 
gularibus  verwechfelt , nicht  durch  ein  blofses  Ver- 
leben des  Abfehreibens  oder  Druckes;  denn  der  Vf. 
zieht  mirtclft  diefer  Vcrwcchfelung  aus  Obigein  den 
Schlufs,  dafs  die  Einkünfte  der  Cathedralkirchcn, 
im  Gegenfatz  der  Collegiatkirchen,  gelitten  hätten. 

Oft  fehlt  es  am  feften  Gonge  der  Zeit,  den  er  doch 
durch  Aufftellung  fogenannter  Perioden  fiebern  zu 
wollen  fcheint.  Des  Gerohus  wird  daher  in  zvveyen 
Perioden  gedacht.  Was  erS.  38-  aus  Schmidt  II.  Buch 
S.  343.  in  Betreff  der  Vormundfchoft  der  fränkifchen 
Könige  über  Kirchen  und  Klöfter,  die  fic  auch  auf 
ihren  Major  dom  ns,  oder  einen  andern  Grofsen  über- 
trugen, beynahe,  nur  fehlerhaft  abfehrieb  und  citirte, 
geliort  doch  wohl  in  die  erfte  Periode  feiner  üc- 
lchichte,  die  bis  auf  Chrodcgang  geht;  gleichwohl 
verfetzte  er  es  in  die  zweyte.  • 

Aufser  diefen  Verwirrungen  der  Materialien,  die 
er  unter  Händen  batte,  giebt  e?  noch  Unrichtigkei- 
ten anderer  Art,  weil  er  die  Schriftfteller  feines  Fa- 
ches nicht  alle  benutzte,  oder  fich  von  deufrfbeit 
irreführen  liefs.  Falltli  ift  es,  was  er  S.  ri.  behaup- 
tet: „Um  diefe  Zeit  (eben  hatte  er  vom  vierten  Jahr- 
hundert gefprochcn)  mufste  der  Bifchof  aus  der  Mitte 
des  Presbyteriums  ftets  gewählt  werden.“  Wie 
viele  Mönche,  I.ayen,  Geiftliche  fremder  Sprengel 
W-urden  dazu  genommen!  Eufebius  vonVerceüi  foll 
das  Mönchsinftitut,  das  er  in  Aegypten  von  Layen 
befolgt  gefunden  hätte,  bey  feiner  Geiftlichkeit  zu 
Stande  gebracht,  und  fie  in  feinem  Haufe  unter  einen 
Probß , Erzprießcr,  Archidiacr.it  und  Lehrer  gefetzt 
haben.  Rcc.  hat  weder  in  dem  hier  citirten  Vnn- 
Efpen  fo  etwas  gefunden , noch  von  den  gleich- 
falls unten  citirten  Additanentis  Sßveß.  zu  Van- 
Efpcn  etwas  finden  können , getraut  fich  aber  doch 
auf  jeden  Fall  zu  behaupten,  dafs  zwar  Eufebius  zu 
Vercelli  znerft  ein  geineinfchaftliches  Leben  bey  fei- 
ner Clerifey  eingeführt  habe , die  andern  Zufätze 
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»"her  Themen  Grand  Für  lieh  haben  ; worüber  der  ge- 
«auefte  Sammler  chriftlirher  Alteithümer  Tillemont 
Tom.  VII.  p.  II.  S.  930.,  der  gar  die  Nachahmung 
agyptifcher  Mönche  von  Eufebius  für  einen  Anachro- 
jüsm  .erklärt , dem  Vf.  Bürge  feyn  konnte.  Eben  fo 
unrichtig  ift  es,  dafs  das  bereits  eingefüfarte  gemeine 
Lebe«  der  Gciftlichcn  durch  den  Einfall  der  Barbaren 
erlofcben  fey.  Vielmehr  kam  es  nach  demfclbc«, 
und  lange  vor  Chrodegang  recht  empor,  was  fich  aus 
•Gregor  von  Tours  C.  VI.  hiß.  Franc.  C.  36-  ConciL 
Tolet.lV.  i.  J.633*  B edae  hiß.  eccl.  I.  C.  27.  und  foult 
«r weifen  lafst.  Was  füll  man  nun  gar  zu  der  Be- 
hauptung E.  68  — 69.  fagen  : man  fev  durch  Verfaum- 
aiifs  des  Kloftcrftudiums  auf  den  Stiftern  von  der 
gröfsten  Eultur  und  GeJehrfamkcit  bis  zur  unterften 
Stufe  der  Roheit  und  UnwHTenheit  hernbgefunke«  ? 
Ift  dasUnkunde  oder  Folge  des  dem  Vf.  eigenen  Man- 
gels an  Pracifion  im  Ausdruck"?  Von  der  letzten 
noch  eine  Probe  S.  12 — I3-:  „Wahrer  Gefchtnack  an 
einem  geiftlichcn  Leben  , Vermehrung  der  Ehre  Got- 
tes etc.,  nicht  Erkaltung  imDicnfte  Gottes  etc. , war 
der  Zweck  des  (erften)  Presbyteriums,“  als  wenn  Er- 
kaltung imDicnfte  Gottes  je  derZweck  einer  xeligiö- 
jTen  Gefellfchaft  feyn  konnte! 


PHILOLOGIE. 

Bremen,  b.  Wilmans  : Neues  votlfländiges  Tafchen- 
3*' orterbuch  der  englifrhen  und  deutfehen  Sprache, 
•enthaltend  alle  gebrä u ch 1 iclien- Worte  und  Ter- 
men der  luinlic  und  Wiflenfchafton , aus  den  he- 
ften cnglifchcn  und  deutfehen  Wörterbücher«  zu- 
fnmmcnget ragen , von  Fried,  lieinhard  Ricklefs. 
ZwcyterTheiJ.  Dcutfch  -englifch.  ißoo.  382  S.  8. 

Das  I.ob,  welches  Rec.  dem  erften  englifch  • deut- 
frhen  Theile  beygelegt  hat,  gebührt  mit  gleichem 
Rechte  dem  zweyren.  Auch  in  diefem  lft  der  Flcifs 
und  dieKeimtnifs  des  Sammlers  ftchtbar  genug.  Sein 
vornchmftes  Augenmerk  ging  dahin,  den  Umfang 
feiner  Arbeit  fo  zu  bcfchränkcn,  dafs  lie  nur  das 
Nothwendigfte  liefern  , und  folglich  zu  einem  beque- 
men Gebrauche  dienen  füllte.  Daher  wird  man  hier 
z.  B.  viele  von  Zeitwörtern  gebildete  Subßantive  auf 
jng  nicht  angeführt  finden,  da  jedes  Particip  diefer 
Endung  zu  einem  SubftaHtiv  erhoben  werden  kann, 
und  die  grofse  Menge  derfelben  einen  beträchtlichen 
Raum  eingenommen  haben  würde.  Man  wird  aber 
doch  nicht  leicht  In  Verlegenheit  kommen  (um  mit 
des  Vfs.  eigene«  Worten  zu  reden),  -wenn  mau  die- 
len Jlicil  gleidifam  als  ein  Repertorium  des  erfteu 
betrachtet,  -und  die  hier  etwa  vermifsten  Wörter  dort 
dacli  Anleitung  des  .Stammwortes  auffocht.  Der 
Nutzen  eines  Tafchenwörtcrbuchs  diefer  Art  und 
Form  erilrcckt  lieh  demnach  weiter  als  auf  den  An- 
fänger. *, Diefctu,“  wie  llr.  Hofrath  Efcbenburg  in 
der  Vorrede  lagt,  „mochte  in  mancher  Rücklicht  viel- 
mehr der  Gcbrauclt  der  grofsem  imd  uuiftandli ehern 


Wörterbücher  zu  empfehlen  feyn,  die  ihn 'genauer 
mit  der  Abdämmung,  mit  der  vielfachen  Bedeutung 
und  Anwendung  der  Wörter,  mit  den  vornebinften 
aus  ihnen  gebildeten  Redensarten  u.  f.  f.  bekannt 
machen,  und  ihn  dadurch  mehr  vor  den  nur  allzu- 
gewöhnlichen Mifsgriften  fichern  , denen  er  bey  den 
blofscu  Vocabularicn  oder  Wörtervcrzeichniflen  aus- 
geferzt  ift.  Wer  fi<h  hingegen  febon  eine  nähere 
Kcnntnifs  der  Sprache  durch  Lefung  und  Umgang  er- 
worben har*  wird  fich  dennoch  fclir  oft  in  dem  Falle 
befinden,  dafs  ihn  fein  Gedächtnifs  im  gegenwärti- 
gen Augenblicke  verläfst , dafs  er  über  die  beftiiumte 
Bedeutung  irgend  eines  Wortes  oder  Ausdruckes 
zweifelhaft,  dafs  ihm  ein  mehr  im  Umgänge  und  den 
Gefchäften  des  ^täglichen  Lebens,  als  in'dcr  ßikher- 
Jpracke  gebräuchliches  Wort,  oder  ein  in  beiden  un- 
gewöhnlicher Ausdruck  fremd  ift.  Am  liäuftgften 
werden  fich  Gefcbäftsinäuner,  Kaufleute  und  Reifen- 
de in  diefem  Bedürfuifi'e  befinden;  und  ihnen  mufs 
es  vorzüglich  angenehm  feyn,  wenn  fic  demfelbcn 
auf  die  kürzefte  und  leichtefte  Art  abhelfen  können, 
und  in  diefer  Abficht  kein  grofses  oder  bänderreiches 
Werk  zur  Hand  haben  oder  mit  fich  führen  dürfen, 
bey  welchem  auch  febon  das  Nathfchlagcn  felbli:  und 
das  Durchlefen  eines  weitläufigen  Artikels  mehr 
Zeit  und  Mühe  kollct,  als  die  Lage  des  Augenblicks 
ihnen  verftattet.“  Die  Ilülfsinittel , welche  der  gc- 
fchickte  Vf.  gewählt  hat,  lind  fchon  bey  der  Anzeige 
des  erften Theils  erwähnt  worden;  fic  machen  feiner 
Einficbt  und  feinem  Gefclimack  Ehre.  Von  den 
Kunilwörtcrn  find  die  der  Schiffahrt  und  Handlung 
am  vollftäudigftcn,  und  der  Vf.  glaubte  das  dielen 
wichtigftcn  Zweigen  der  Induftrie  fgbuldig  zu  fey«. 
Am  Ende  befindet  fich  ein  Verzeichnifs  der  gewohn- 
lichften  eigenthümlichen  Namen  und  der  unregel- 
inäfsigen  Zeitwörter  in  beiden  Sprachen. 

Nürnberg,  b.  Grattenauer:  M.  T.  Ciceronis  Calo 
mnjor,  l.aelius , Paradoxa.  Ad  fidem  optitnarum. 
editionum  in  ufum  juventutis  denuo  edidit  D. 
Michael  Federus,  ad  Univerfitatcm  Wirceburgen- 
fem  Bibliothecarius.  1798-  184S.  8* 

Ein  Abd.ruck  des  Textes  mit  kurzen,  im  Ganzen 
zweekinäfsigen,  Anmerkungen  fürAnfanger.  Wahr- 
fcheinlich,  weil  der  Vf.  bey  denen,  welchen  er  diefe 
Ausgabe  öeltimmt  hatte,  fchon  einige  Bildung  vor- 
ausfetzen mufste,  liefs  er  vieles  aus  der  Gefchichte 
u.  f.  w.  unberührt.  Nach  Ilcc.  Urthcil  waren  hier 
manche  Nachweifungen  nicht  überflüfsig  gewefen, 
fo  wie  hingegen  andere  Sprachamnerkungcn,  wie: 
tcmyeßivus  — quod  jußo  Jit  tempore;  rietus  — u elk, 
verjehrumpft ; viritim  — in  jingulos  viros,  worüber 
derl.efcr  im  Wörterbuch  Auskunft  fand,  batten  weg- 
fallen können.  Noch  muffen  wir  bemerken,  dafs  die 
Kapitel  zwar  angegeben  find,  der  Text  aber  «ach 
der  Materie  und  dem  Gange  der  Gedanken  in  Para- 
graphen eingetheilt , und  jedem,  derfelben  eine  kurze 
Inhaltsanzeige  vorgefetzt  iit. 
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Fr  ey  t a.g  s,  den  13.  uQngnrt  Xgoo. 


ERD  B ESC  II R Fl  DUNG. 

Ohne  Druckort:  (Bayreuth^  b.  Lübeck:)  Die 
U’alifarth  nach . Paris.  Zwepter  TJuil ..  1797.  57 i 
.5.  g.  mit  einer  Vignette,  die  Burg  Välangiu  von. 
der  Nord  feite.  (1  Rthlr.  12  gr.) 

In  dein  feilten  Charakter,  den  die  Bemerkungen  des 
edlen  Thetis  (A.  L.  Z.  1796.  Nr.ßSö.),  ihrer  Gat- 
tuti£  und  ZufamiiienftcHung  ndckf  tnßen>  fet’/.t  ive 
der  Vf.  auch  liier  fort:  doch,  dünkt  uns,  wären  der 
Allgemein  interciTanten  Gcgcnftändc  in  diefem  1 heile 
mehr:  vielleicht,  weil  dem  Vf.  die  Erfcheinungen, 
die  er  jetzt  vor  fich  hatte , — — der  ganze  J heil  -be- 
tfchüfiigt  licii  mit  der  Schweiz — fremder  waren,  und 
es  ihiu*  «lfo  leichter  wurde,  unter  der  Menge  eine 
Auswahl  zu  treffen,  'als  unter  vaterländischen  Gcgen- 
itanden,  wo  ihn,  nach  längerer  Befchäl'tigung  mit 
ihnen,  ihre  individuelle  Wichtigkeit  täufchte.  Neu 
iit  begreiflicher  weife  nicht  alles.  IndolTen  zeichnet 
nicht  nur  der  Vf.  durch  manche  febätzbare,  minder 
bekannte,  hiftorifchu  Nachrichten  über  die  Oerter,  wel- 
che feine  Wanderung  berührt , fiel»  aus  , fondern  auch 
die  An  lichten , aus  denen  die  Betreibungen  ge- 
fafst  worden,  find  nicht  ganz  ohne  den  Reiz  der  Neu- 
heit, wie  man,  nach  den  Ideen,  mit  welchen  der 
Vf.  die  Schweiz  betrat,  fchon  erwarte«  durfte. 

Er  geht  nämlich  von  der  Bemerkung  aus,  dafs 
<s  fehr  fchwer  fey»  von  einem  Lande,  wie  Ilelvctie», 
ciclitige  Urtherle  zu  fallen  oder  felbft  zu  geben!  ,,Dic 
,, Schweiz,  fngt  er,  gleicht  einer  Dame,  welche  fchon 
4 „ein  hoklcs  Vorurtlieil  für  ihre  Schönheit  gewonnen 
,,hat ; es  ift  Sitte  fie  zu  bewundern,  auch  wenn  fie 
„nicht  allen  aufgeregten  Erwartungen  entfpriebt; 
,,wer  ihre  Reize  verdächtig  machen  will , walzt  den 
„fchwerlien  Verdacht  auf  fich.“  Der  Vf.  fucht  die 
Urlächen,  warum  die  VorllelLungen  der  Ausländer 
von  der  Schweiz  wirklich  etwas  überfpannt  find, 
zu  entwickeln,  und  rliut  diefs,  wie  uns  fcheint,  ganz 
glücklich.  Der  Keifende , der  in  diefem  Lande  Ver- 
gnügen fuchte  und  fand,  und  von  dem  Ungewöhn- 
lichen der  Naturfcenen  crfchürtort  wurde,  lobt  aus 
Dankbarkeit  das , was  feinen  Erwartungen  fo  reich 
emfprach : aber,  indem  er  es  lobt,  fühlt  er,  dafs  die 
einfache  Schilderung  der  Gcgenftäude  nicht  befrie- 
digt: er  trägt  daher  die  Farben,  das  Licht  und  die 
Schatte*puncte  feiner  Gemälde  etwas  greller  auf,  und 
verfchönert  fo  auf  Köllen  der  Wahrheit.  So  fey  es 
unter  andern  auch  mit  dem  „Rheinfall“  gegangen, 
der  indeffen  noch  immer  Eines  der  bewundernswür- 
digften  Schaufpiele  bleibe,  das  ein  menfebliches  Au- 
L.  Z.  igoo.  Dritter  Band. 


ge  fehen  kamt.  — Covßanz  : feine  Gegend  lockte 
fclir  früh  fchon  die  Mönche  an  fich  , fo  dafs  es  im  J. 
14.26  in  feinem  Diflrict , über  17000  Priefter,  1800 
Pfarrcyen,  und  gegen  400  Klölter  zahlte.  — Jetzt 
hat  cs  in  7x7  Wohnbäul'eru  6700  Einwohner:  ob- 
wohl cs  auf  (liefe  Weife  ziemlich  bevölkert  ift,  fo 
hcrrfcht  doch  ein«  grofse  Stille  überall , nufser  an 
dem  Hafen,  den  die  Schiffahrt  auf  dein  Bodenfee  leb- 
haft'macht.  Die  gröfsten  Fahrzeuge,  mit  welchen 
diefe  betrieben  wird,  heifsen  Ladi’s : fie  find  no 
Fufslang,  14  breit,  tragen  eine  Laft  von  2000 Cent- 
ner  : die  Halb-I.ädis  find  in  allen  Verbal tniffen  halb 
fo  grofs  : die  kJeinßefi  Tranfportfchiffe  heifsen  Seg- 
ler. — An  dein  Comödienhaufe  fah  der  Vf.  ein  ba- 
rockes ftunfhvcrk , halb  Malerey,  halb  Stuocatur- 
Arbeit:  die  Theile,  welche  heraustreten  füllen,  find 
durch  Gyps  wirklich  nachgeformt,  und  die  heraus- 
goftreckten  Ellenbogen,  Füfse,  11.  dergl.  nehmen  fich 
denn  allerdings  fehr  fonderbar  aus  : , älter  faJl  noch 
funderbarer  ift  es,  dafs  hier  die  Austreibung  des 
Schlechten  üefchmacks  aus  der  drainatifchen  Kunff  ror- 
gelicllt  ift.  Der  Vertriebene  fand  all'o  doch  gleich  ei- 
ne Aufnahme  in  den  Armen  der  zeichnenden  uud  bil- 
denden Kimftc.  — Bregenz  wurde  beyr  einer  Be- 
fehdung der  Appenzeller  durch  eine  Bürgerin,  Na- 
mens Ehrguta  , die  von  den  anrückenden  Truppen 
Nachricht  gab,  gerettet;  um  das  Andenken  an  diefe 
Begebenheit  zu  erhalten , tnufs  der  Nachtwächter  im 
Winter,  fo  lange  als  das  Stundenrufen  um  acht  Uhr 
angeht,  um  neun  Uhr  mit  heller  Stimme  Ehrguta  ru- 
fon.  — Die  Bibliothek  des  Stifts  zu  St.  Gallen  ift 
elegant  und  nach  einer  gefälligen  (liebenswürdigen, 
fagt  der  Vf.  unpaffend)  Ordnung  eingerichtet.  Sie 
hat  Elfhundert  Handfchriften : darunter  einige  Blat- 
ter von  Virgil,  die  aus  dem  5tcn  Jahrhundert  feyn 
Jollen , viele  Bl/cte  zur  Gefchichte  der  Mufik,  und 
viele  alte  Ucberfetzungcn  auslandifcher  Werke,  die, 
nach  der  Vcrficherung  des  Bibliothekars,  noch  nicht 
bekannt  find.  — Einfiedeln:  das  Loretto  Helve- 
ticas-; die  Capelle,  welche  der  Kirche  dafelbit  ihre 
Entftchung  gab,  wurde  von  Chriftus  in  eigener  Per- 
fon geweibet.  — In  Zug  wurde  x 556  Luthers  Bibel- 
übersetzung öffentlich  Vterbrannt,  weil  der  Ueber- 
fetzer  das  Wort  Gottes  gcradbrccht , und  Weingar- 
ten ftatt  Weinberg  gefetzt  habe.  Der  Vf.  ift  aber  von 
der  Wahrheit  diefer  Anekdote,  die" er  in  einer  alten 
liandfchrift  gefunden  haben  will,  nicht  überzeugt. — * 
Zu  Zürich  mufsten,  feit  der  franzöfifchen  Revolu- 
tion, fich  alle  Fremden  bey  einem  der  Statthalter 
melden,  den  Ort,  die  Urfache  und  die  Dauer  ihres 
Aufenthalts  anzeigen,  und  einige  Bürger  als  Bürgen 
C C c für 
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für  fich  ftcllen , dafs  fie  kein  bürgerliches  Gefchäfte 
treiben  wollten.  Diefes  Gefetz  war  vorzüglich  der 
Emigranten  wegen  gegeben.  Man  nannte  fie  Wetter- 
regel: fie  erfchiencn  ziemlich  richtig  vor  der  Nahe 
eines  Parifer  Ungewitters,  und  zogen  wieder  von 
dannen , wenn  die  Stille  wiederum  herrschend  wur- 
de. — Die  Zahl  der  Künftler  zu  Zürich  ift  gegen 
die  Volksmenge  (12000  Einwohner  zahlt  überhaupt 
die  Stadt)  fehr  grofs.  Man  trifft  an  30  Zeichner,  Ma- 
ler und  Kupferftecber  an.  Das  Talent  von  Salomon 
Gefsner,  welcher  einft  der  vorzüglichfte  diefer  Künft- 
ler  war  , Scheint  auf  Seinen  Sohn  Conrad  Gefsner 
übergegangen  zu  feyn.  — Schriftfteller  finden  fich 
gegen  50  zu  Zürich : Ein  Fünftheil  davon  find  Dich- 
ter: ein  anderes  Fünftheil  Theologen:  überhaupt 
hat  jede  Wiflenfchaft  vcrdienftvolle  Arbeiter  aufzu- 
zeigen, die  Jurisprudenz  ausgenommen , die  kei- 
nen einzigen  Schriftfteller  unter  jener  Zahl  hat.  — 
Stäfa , bekannt  durch  die  von  feinen  Einwohnern 
vcrfuchte  Revolution.  Der  Stafer  Hof  ilt  der  gröss- 
te Ilof  (So  nennt  man  den  Inbegriff  aller  zu  einem 
Dorfe  gehörigen,  auch  enrfernter  und  zerftreut  lie- 
genden, Haufcr  und  Güter)  im  ganzen  Canton , und 
zahlt  4500  Einwohner.  Noch  weniger  findet  er  fei- 
nes gleichen  in  der  ganzen  Schweiz  in  Anfehung  der 
Cultur.  „Unverdroffcncr  Fleifs,  Arbeitsamkeit,  Ge- 
selligkeit, Freundschaft  und  Geiftesbildur.g  charak- 
„terifiren  diefs  Völkchen  und  felbft  die  feindseligen 
„Ausfagcn  feiner  erbitterten  Gegner  bekennen  diefs 
„Lob.“  — Diefs  Dorf  unterhielt  feine  befondere  Le- 
fegefellfchaft : der  Vf.  Sprach  Männer,  die  er  für  ge- 
bildete Städter,  wenigftens  für  reiche,  in  Ruhe  le- 
bende, Gutsbefitzer  halten  muffte,  welche  fich  um 
der  langen  Weile  willen  , mit  der  Lectüre  beschäftig- 
ten. Am  folgcuden  Tage  traf  er , ,,eben  diefe  Freun- 
,,de  der  Literatur  und  Kunft  in  ihren  Weinbergen 
,,und  auf  den  Kartoffelbeeten : fie  Schämten  fich  nicht 
„der  gröbften  Handarbeiten  : in  der  Erfüllung  ihres 
„Berufs  lag  jetzt  ihr  Glück.“  — Stafa  hotte  eigene 
Concerte,  ehemals  felbft  ein  Privatfcbaufpicl.  — Der 
Groll  gegen  die  Stafer,  der  befonders  bey  der  von 
ihnen  verfuchtcn  Revolution  fichtbar  wurde,  warfnft 
nichts  als  Neid  über  ihre  Wohlhabenheit : am  heftig- 
ften  äufserte  er  fich  bey  den  Damen.  Das  Bezeigen 
der  Stafer  über  den  Ausgang  war  geladen : fie  be- 
dauerten vorzüglich  ihre  gefangenen  Mitbrüder : die- 
fc  felbft  aber  betrugen  fich  mit  philofophifcher  Stand- 
haftigkeit. Der  Vf.  giebt  eine  umftändliche  intereflhn- 
te  Nachricht  über  den  Aufftand  von  Stäfa.  — Im 
Fortgange  feiner  Wanderungen  kommt  er  auf  die  Be- 
merkung, wie  wenig  Beredsamkeit  auf  den  Schwei- 
zer wirke.  „Der  beite  Schwadroneur  verliert  mit 
„allen  Sophismen  und  blendenden  Bildern;  er  wird 
„um  fo  mehr  verdächtig,  je  mehr  er  haranguirt; 
„man  hält  fich  wohl  gar  die  Ohren  zu  und  verlnfst 
„ihn,  weil  man  glaubt , die  Wahrheit  und  gerechte 
„Sache  bedürfe  keines  Wortfchwalls  und  Wortgc- 
„prünges,  und  der  Mann , welcher  fich  dcffelben  be- 
„diene , jniiSfe  etwas  Unrechtes  im  Schilde  führen.  — 
„Ein  einziger  gefunder  Einfall , der  die  Sache  ins 


„helle  Licht  wirft,  und  das  Gepräge  des  Biederfinns 
„führt,  ift  Siegender,  als  alles,  und  würde  die  Iie- 
„redfamkeit  eines  Demofthenes  oder  Mirabeau  fchla- 
„gen?“  Was  mag  nun  wohl  der  Schweizer  bey  der 
Redefülle  feiner  jüngften  nufgedrungonen  Freunde  den- 
ken? — Bey  einer  Reife  tiefer  in  die  Alpen  fand  ein 
Befuch  in  einer  Sennenhütte  an  dem  Fufs  des  Tödi 
ftntt.  Die  hier  gegebenen  Nachrichten  v^n  dem  Scn- 
nenlebcn  fteben  aber  denen  von  Medicus  weit  nach. — 
Verunglücktes  Unternehmen,  den  ganz  unzugängli- 
chen Tödi  zu  befteigen,  der.  12406  Schuh  über  die 
Meeresfläche  erhöht  feyn  füll.  „Es  ift  der  Muhe 
„werth,  einmal  in  feinem  Leben  fich  ein  folchcs 
„Schaufpicl  zu  geben  ; — aber  zrreijinal  ift  Schon  zu- 
„viel.  Die  Ausfichren  find  öde  Schneefeldcr,  Eis- 
„thürme  und  Bergfpirzcn  in  graufamer  Verwaltung 
,, unter  und  übereinander  gewürfelt ; die  Angft  ift  dort 
„Wegwciferin  und  die  Gefahr  fchleicht  mit  ihrer  by- 
„pochondrifchcn  Unterhaltung  der  fehnudcrndfenNeu- 
,,gicr  zur  Seiten.“  — Die  Vorzüge  der  vormaligen 
Conftitution  der  Schweizer  Republiken,  die  der  Vf. 
eben  nicht  fo  unbedingt  anerkennt,  findet  er  haupr- 
fächlich  nur  darin,  dafs  in  ihr  die  Approximation 
zur  Cultur  und  ihren  Freuden  möglicher  ift,  als  viel- 
leicht bey  irgend  einer  andern  in  Europa  fich  finden- 
den VerfafSung.  — Ucber  Lnvater,  Seinen  Charakter 
und  fein  Pedigertalent , würden  wir  gerne  erwas  aus- 
zeichnen, wenn  wir  uns  nicht  Schon  bey  So  vielen 
Gegenftänden  aufgehalten  hätten.  So  übergehen  wir 
auch  die  Bemerkungen,  die  der  Vf.  überden  Schwei- 
zer Dialekt  aufftelJt  ; fie  find  mit  Bescheidenheit  nie- 
dergefchrieben,  enthalten  aber  vieles,  was  wenig- 
ftens dem  Rcc.  neu  dünkte  und  ihn  angenehm  unter- 
hielt. — Der  neue  Mtinftcr  oder  die  St.  Urfuskirche 
in  Solothurn  ift  das  nicht,  was  man  davon  rühmr, 
wenigftens  dem  Aeufscrn  nach.  Das  Innere  ift  Scho- 
ner: Pracht  und  Gefchinack  haben  dabey  gewertei- 
fert.  — Neufchatel  und  Vnlangin  find  vielleicht  die 
freyften  Gegenden  in  der  Schweiz:  ihr Verhaltnifs  zu 
dem  Könige  von  Prcufsen  legt  ihnen  nicht  den  min- 
deften  politischen  Zwang  auf,  und  fichert  im  Gegen- 
theil,  fo  wie  es  durch  Verträge  beftimmt  ift,  ihre  Con- 
ftitution gegen  innere,  und,  bey  den  neueften  Ercig- 
nilTen,  welche  die  Schweiz  trafen,  auch  gegen  äufsere 
Stürme.  Der  Vf.  giebt  einen  Auszug  aus  einer  we- 
nig bekannten  Schrift:  Defcription  topograpliique  de 
la  Mairie  de  Valangin.  JSeufchatel.  1795. 

WesterSs,  b.  Horn:  Sammlingar  til  enBefkrifning 
ijfwer  Norrland.  Fcmtc  Sammlungen  II  Bandet , 
otn  IVeJlcrbottens  Stader  of.  (Sammlungen  zu  ei- 
ner Belchreibung  Nordlands.  Der  fünften  Samm- 
lung zweyter  Band  von  den  Städten  in  \\  eft- 
bothnien)  von  Abraham  Abrahanujon  llülpliers. 
1797.  160  S.  8* 

Der  Vf. , defTen  fehon  öfter  in  diefen  Blättern  Er- 
wähnung gefchehen  ift,  fahrt  in  Seinen  geographi- 
schen Sammlungen,  die  nördlichsten  Provinzen  . 
Schwedens  betreffend,  fort,  und  wenn  gleich  man- 
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chcs  hier  clem  Ansländer  bcynahe  Mikrologie  za  feyn 
fchciot : fo  Kann  es  doch  dein  Innländcr  angenehm, 
und  fdbft  nützlich  feyn.  Hier  blofs  Nachrichten  and 
genaue  Bcfchreibungeu  von  den  in  Weftbothnien  be- 
findlichen ricr  Srädten , Ultimi,  Pitteä,  Luleci , und 
Tom eS.  Sie  find  erft  , da  Geflc  fonft  von  uralten 
Zeiten  die  einzige  Handelsftadt  in  ganz  Nordland  war, 
in  neuern  Zeiten  feit  etwa  200  Jahren  angelegt.  Vor- 
her ward  der  Handel  in  Weftbothnien  Idols  von  den 
berühmten  fogenannten  Birkarlar  getrieben , welche 
vom  13  Jahrhundert  an,  den  ganzen  Handel  in  Finn- 
land , Lappland,  ja  in  ganz  Nordland,  bis  auf  die 
Zeit,  dafs  die  Städte  angelegt  wurden,  allein  in 
Händen  hatten.  Diefe  Birkerls,  fie  mögen  nun  Ein- 
geborne  diefer  Provinzen  gewefen»  oder  aus  andern 
dahin  gezogen  feyn,  waren  die  erften  , die  im  Lan- 
. de  Taufch-  und  Waarenhandel  einführten,  in  gro- 
fsem  Anfchcn  itanden,  viel  Vermögen  hatten,  und 
die  zur  Gründung  der  Weftbothnifchen  Städte  Anjafs 
gegeben  haben.  Sie  wurden  befonders  unter  König 
41.  Ladulcs  mächtig,  da  ßc  die  Lappen,  welche  fielt 
von  Schweden  getrennt  hatten,  wieder  unter  die  Kro- 
ne brachten,  und  zur  Belohnung  dafür  die  Erlaub- 
nis erhielten , gegen  eine  gewilTe  jährliche  Abgabe 
von  den  Lappe»  Steuer«  zu  erheben.  Da  fte  aber 
die  Einwohner  drückten,  und  diefe  darüber  klagten: 
fo  ward  ihre  Macht  unter  und  nach  Guftav  L mehr 
eingekhränkt.  Es  ward  auch  andern  Handelsleuten 
aus  den  füdlicborn  Orten  erlaubt,  dort  in  jedem 
Kircblpiel  einen  Handelnden  zu  halten,  um  das  Nö- 
ihige  einzukaufen,  doch  nichts  aus  dem  Reiche  zu 
verfahren.  Die  Birkerle  trieben  auch  damals  aus- 
wärts einen  weit  ausgedehnten  Handel  nach  Lieiland 
und  andern  Orten.  1553  ward  ihnen  doch  verboten, 
allerhand  unnütze  Kraimvaaren  und  füfse  Getränke, 
wovon  der  gemeine  Mann  mehr  Schaden  als  Nutzen 
hätte,  einzufübren.  1570  erhielten  die  Kaufteute  iu 
Stockholm  das  Recht , nach  Lappland  zu  handeln, 
und  ein  Verbot  gegen  die  Birkerls  und  Rußen,  das 
doch,  nachdem  inan  unter  K.  Johann  III.  auf  Anle- 
gung einiger  Handels ftädte  im  Lande  felbft  dachte, 
aufgehoben  ward.  Die  Birkerls  legten  derfelben  im- 
mer viele  Hitvdemiftc  in  de»  Weg;  bis  endlich  die 
Sache  unter  K.  Gull.  Adolph  zu  Stande  kam.  1620 
wurde»  die- Stadtprivilegien  für  Ume2,  Pittea  und 
Lulc2  ausgefertiget,  TorneS  war  fchon  1621  angelegt. 
Sie  erhielten  die  fceyc  SchilTahrt , nicht  allein  nach 
andern  fchwedifchcn  Städten,  fondern  auch  nach 
Narva  ond  Rufsland,  auch  Zollfrcvheit  auf  alle  Aos- 
fuhrswaaren.  Die  freye  Schiffahrt  ward  doch  her- 
nach vcrfchiedcnth'ch  emgefebtrnnkt.  1765  aber  kam 
die  ganze  Einrichtung  aller  diefer  4 Stapclftüdte  völ- 
h?  zu  Stande.  Bey  jeder  Stadt  wird  befonders  von 
«rer  Anlegung  und  Lage , den  ihr  erthcilten  Privile- 
£ien,  ihrer  Einthcilong  in  gewilTe  Quartiere,  der 
Bauart,  der  Volksmenge , dem  Handel  and  de»  Märk- 
ten, der  Stjrpelfreyhcit,  dem  Schiffsbau  da  felbft , dert  - 
dortigen  Handwerkern,  Mannfacturen,  Fifchereyen, 
öffentlichen  Einrichtungen,  der  Stadtregierung,  den 
vornehmileu  öffentlichen  Gebäuden,  den  Kirchen, 


Schulen,  Lazarette«,  Armertanftaltcn , den  dortigen 
Hammerwerken,  dem  Stadracker,  den  StadteinKünf- 
ten,  dortigen  Alterthumsmcrkwürdigkeitcn , befon- 
dern  Unglücksfallen , Gefundbrunnen,  Clnna  u.  f.  w. 
gehandelt.  UnwS  hatte  in  den  letzten  Jahren  pi, 
PitteS  So>,  LuleS  759,  Tornea  530  Einwohner.  Brc- 
tcr , Thecr , Butter,  Talg,  Thron,  Birkenberle,  cm- 
gefallener  und  geräucherter  Lachs,  Ilennthierhaute 
und  Fleifcb,  Grauwerk,  Hafenfelle,  Fuchsbälge. 
Holzwaarcn , eingefalzene  Fifche,  Strömlinge,  fe- 
dert), Hopfen,  Kiife , Biiren-  und  Bieberfelle,  Zic- 
genfelle,  Lopppclze  und  Stiefeln,  Seehund- Marder- 
und  Ottcrnfelle,  Hcnnclin,  Leim,  Hanf,  u.  dgl.  m. 
find  die  dortigen  vornehmften  Handclswaaren.  An 
Manufactureinrichtungcn  fehlt  es  fehr.  Doch  wird 
auch  fo  viel  Leinwand,  Wollen-  und  Baumwollen- 
zeug, als  man  felbft  gebraucht,  verfertiget.  Auch  iit 
zu  UmeS  eine  Oelfchlägercy  und  eine  Sümifchgerbe- 
rey  angelegt.  Zu  PitteS  wird  grobes  Segeltuch  ge- 
macht, und  werden  Schiffe  zum  Verkauf  gebauef. 
Es  fehlt  noch  fehr  an  manchen  Handwerkern.  Die 
ruflifchen  llandelsbaucrn  bringen  viel  grobes  'I  ueb, 
Sackleinwand,  Hanf,  Leinfaat , Reife,  Wachs,  Ho- 
nig, Jufren,  Bärenhäute,  Hermelinfelle , grobe  ru- 
tbig  und  gedruckte  Leinwand , u.  dgl.  m.  nach  for- 
ne?,  und  nehmen  dagegen  faß  nichts  als  einige  Tuchc- 
pelze  zurück,  ziehen  alfo  das  Geld  aus  dem  Lande; 
daher  diefer  Handel  auch  jetzt  ringcfchränkt  »ft,  nach- 
dem 1767  die  Zollkammer  zu  Kufarao  angelegt  wor- 
den, wo  alle  von  ruffifcher  Seite  kommende  Waarrn 
vifitirt,  rcrfiegelt,  und  hernach  in  der  Stadt  verzellt 
wehlen  müfTen.  König  Karl  XI.  flelltei694  eine  Reife 
«ach  Weftcrbotbnien  an,  undfah  d.  r4  Jun.  felbft  zu 
Tome-?  die  Sonne  die  ganze  Nacht  über  den  Hori- 
zont. Es  ward  darauf  eine  Münze  gcfchlagen,  mit 
der  Umfehrift : Soli,  inoccitheo.  Sol.  obvius.  alter.  Von 
den  Reifen,  die  verfebiedene  auswärtige  Mathemati- 
ker nach  Tomen  angcftelh  haben,  als  Reynard  de 
Fercourt  und  Corberon  jögx,  Maupertuis,  Outhier  u.  a. 
»ebft  Prof.  Cclfius  1736  rft  in  einer  befondern  Anmer- 
kung gehandelt.  Seit  der  Zeit  bat  auch  derMalthcfer 
Ritter  de  StatcIIa,  der  MarqaisdeTourbie  , der  Schwa- 
ger des  berühmten  Washingtons,  und  Amerikanifche 
Obrifter  W.  Langhom,  der  von  da  zu  Fufs  ül>cr  eins 
Norwegrfche  Gcbürge  ging,  und  wieder  zurück  kam, 
der  Franzöfifchc  Präfident,  de  Wcsvrothe , der  Spa- 
nifche  Legat.  Sekretär  d’Antiverofe , und  der  Engli- 
fche  MiniJler  Lifton  eine  Reife  dahin  angeftcllt.  Ein 
Krelfcber  Student , Scheller  hat  eine  Befcbrcibung 
feiner  beiden  Reifen  nach  Tome!?  in  den  Jahren  1706 
tmd  1708  herausgegeben;  allein  fie  ift  von  keinem 
Werth.  * 

PHILOLOGIE . 1 

LEirztc,  b.  Barth:  Praktijche  Grammatik  der  fmn- 
zößfehen  Sprache  — « verfertiget  von  C.  A.  le- 
vrier.  1800.  562  S.  8-  (l  Rthlr.  8 gr-) 

Diefe  franzöfifche  Sprachlehre  erhebt  fich  über  man- 
che ihrer  zahllofen  Schwellern.  Sie  gebt  ftufenweif« 


am 
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«'am  Tächtern  zum  Schwerem  'fort.  Dns  , was  in 
jedem  Beyfpieie  /ich  auf  die  vorangehende  Regel  be- 
zieht, ilt  allemal  CurJiv  gedruckt,  um.  dem  Anfäll- 
iger überall  den  Weg  zu  bahnen.  So  viel  ;üs  mög- 
lich ilt  das  Franzölifcbe  wörtlich  ins  Bourfche  ubep- 
ic tzt  worden,  weil,  wie  der  Vf.  in  feiner  Vorrede 
ganz  recht  fegt,  der  Anfänger  doch  zucrii  die  ein- 
zelnen Wörter  nach  .ihrer  eigentlichen  Bedeutung 
■verliehen  mufs , ehe  er  Redensarten  in  gutes  Deutfeh 
aiberfetzen  lernt.  Er  -wird  dadurch  viel  eher  auf  die 
Eigenheiten  beider  .Sprachen  nufmerkfain  gemacht. 
Die  Beyfpiole  und  Aufgaben  /jnd  gut  gewühlt;  lie 
unterhalten , geben  aber  zugleich  Nahrung  für  Vor- 
hand und  Herz.  Auch  gefdlt  es  Ree.,  die  vier  Arti- 
kel bevbchaltcn  zu  fehea , obgleich  einige  der  neuern 
Sprachlehrer  in  ihrer  Wurh,  alles  zu  mciltern  und  zu 
vereinfachen.,  nur  den  beitimmten  aunehuien,  den 
L’nheitsartikel  für  das  Zahlwort  halten,  und  des  im- 
bcllimmten  fowobl,  als  des  theihnzcigendeu  Arti- 
kels gar  keine  Erwähnung  tbuu.  Daher  kommt  es 
dann,  dafs  es  den  Lernenden  unendliche  Mühe  ko- 
stet lie  richtig  zu  gebrauchen.  Aus  dem  Ganzen  er- 
Jh  Iler  übrigens,  dafs  die  Arbeiten  der  verzriglichlton 
irduzöfifchcn  Grammatiker  und  LexLcographen  dabey 
zirtn  Grunde  .liegen , welches  dem  Werke  einen  be- 
fondern  Werth  giebt,  und  ihm  zur  Empfehlung  dient. 
Dem  Anfänger  zutn  Betten  hat  der  Vf.  die  im  gemei- 
nen Leben  am  hauligllen  vorkommenden  Hauptwör- 
ter an  das  Ende  gcilellt,  und  zwar  fo,  dafs  die  weib- 
lichen dm  männlichen  gegenüber  Heben.  Durch  die- 
fes  Mittel,  welches  lieh  auf  den  allgemein  anerkann- 
ten Werth  der  Localmemorie  gründet,  wird  dasdje- 
fchlecht  der  Hauptwörter  wtk  leichter  uud  nnver- 
.gefsbarer  erlernt,  als  durch  trockne  Regeln,  deren 
häufige  Ausnahmen  den  Anfänger  nothvvendig  ah- 
fchrecken  imiiTen.  Es  lind  aych  diejenigen  Wörter 
in  vorliegender  Sprachlehre  aufgeführt  worden,  wel- 
che von  Deutfchen  öfters  als  franzölifclic  gebraucht 
werden,  und  es  doch  nicht  find,  oder  im  Frauzufi- 
lohen  eine  ganz  andere  Bedeutung  haben.  1 , 

/.<...  . ... 

■So  löblich  und  brauchbar  diefcs  Product  des  Hn. 
Te vrter  auch  ift:  fo  fcheinen  doch  manche  Unrichtig- 
keiten durch.  Er  hat  z.  B.  in  Bezeichnung  der  Aus- 
fpraehe  dielänglt  durch  profodifche  Regeln  eines  QU- 
ret,  Domergue  öeltipv.ute  Kürze.,  Länge,  Höhe  und 
Tiefe  der  Vokallaute  feiten  getroffen,  welches  noch 
immer  ein  lehr  erheblicher  Mangel  bey  allen  in 
Reutfchland  herausgekommenen  franzöfifchen  Sprach- 
ächccn  bleibt;  dcmi  nie  wird  ein  Ausländer  das  Fran- 
aötilche  .gpt  au sfp rechen  leruen,  wenn  er  nicht  zur 
j’rofodie  angehalten  wird,  und  ihre  VorJchrifton  im 
1 .efen  und  Reden  genau  beobachtet.  Freyiich  fpro- 
t !ien  viele  Franzöfen  im  gemeinen  Leben  fo  gefchwind, 
d »ft  die  feinen  Unterfcbiede  der  yerhaltnifsmafsigeu 

* ' « • - '7  - » 


Kürze,  Onge  u.  f.  w.  gröfstentheils  verfchwinden; 
diele  Freyhtix  darf  ftch  aber  der  Fremdling  nicht  au- 
inalsen,  zumal  da  lie  beymDeclamiren  und  Recitirea 
felbib  in  .Frankreich  wegf.tllt.  Warum  all'o  {iior  (le  U- 
vre) , nt.ifiir  (ia  tnrfure) , apleh  (appeler),  pu  ( /mix), 
reddifiioug  (r.eddili-an) , iißir  (nfure),  vtälr  (wahre). 
Scholl  ( gculej  , fern  (jtruis),  fjahfs  (pike) , boar  (boir'e), 
u.  a.  in.’?  .hie  lauten  ja  lihwr' , m'sültr' , ap'le,  puh, 
,riulilihf$io'!£ , üUuhtr\  wahtr' , ' f ah  0 hl'  , fs'rah , pjäfx', 
boahr\  Auf  der  3$ten  Seite  liefet  man  : „0  fit  im- 
mer kurz  im  An  Ihn  ge  eines  Wortes,  wenu  nicht  der 
doppelte  Accent  (\;  «lurüber  lieht.“  Wcifs  denn  Hr. 
l: tarier  nicht,, dafs  die  erfleüylbe  von  ofer  z.  B.  lan 
gcr  und  tiefer  klingt  als  die  erlle  von  ubtir , und  dsü 
die  crile  Selbe  von  hold,  hütellerie,  hupital  kurz  und 
hoch  ilt , obgleich  der  doppelte  Accent  über  diefen 
drey  Wörtern  nicht  fehlen  darf? 

Dns  Tempus  condiriopale  (Tetnps  vonditiannel) 
nennt  er  Coujunctic  , auch  Optativ,  da  es  doch,  fei- 
ner Natur  zufolge,  für  beide  Benennungen  nicht 
pnfst,  foudern  vielmehr  fo  gut  zu  dem  indicariv  ge- 
höret als  das  Futurum,  wie  aus  Wailltj , Paiukoucke 

u.  f.  w.  augcnfcbein'ich  erhellet.  ‘ • 

>:  • , 

In  der  Lehre  von  dem  Particip , wenn  es  ftch 
»ach  dem  Subject  der  .Rede  in  Gcnene  und  Numero 
richten  mufs  oder  nicht,  linden  lieh  vcrfchicdcne  An- 
gaben . welche  llnilUjs  und  anderer  Grammatiker 
Grundfätzcn  völlig  zuwider  lind.  Diefc  Fehler  zei- 
gen fielt  belönders  auf  der  3t9ten  Seite,  wo  es  heifst  i 
%}e  n'ovblierai  jamais  les  Ju ms  que  fc  fant  doane  mes 
parens.  Avus  les  avoiis  iruuve  furt  trijles.  La  gra»- 
de  perle  nous  a rendti  pake  res.  Voilä  les  Mefjieurs  que 
j'ai  vu  paß  er.  gf'ai  v u la  lettre  que  vutis  avez  ecrit  «i 

tna  foeur.  Montrez  - tnoi  la  bague  qne  v aus  avez  donnc 
n votre  jille.  Ausdrücklich  fagt  aber  U’.ailly,  dafs  die- 
jenigen Profaiften  Unrecht  haben , welche  das  Parti- 
zip unverändert  lallen , wenn  der  Nominativ,  oder 
«in  Adjectiv  nachilchct;  auch  führt  er  das  Bcyfpiel 
als  richtig  an:  Les  dames  que  j'ai  vues  pajfer ; und  da 
es  nach  eben  dcmfolben  heifsen  mufs,  j'ai  vtt  la  lettre 
que  vous  avez  ecrite  (i  via  foeur,  und  montrez  ■ moi  Ja 
bague  que  rotts  avez  donnee  ä votre  jille: -r-  fo  liehet 
Rec.  nicht  »ein.,  warum  Iin.  l evrier  von  diefem  in 
ganz  Frankreich  berühmten  Sprachlehrer  fo  ganz  ab- 
weicht. • . .» 

Vcrftöfse  wider  die  Rechtfchreibung  erfcheinett 
«n  manchen  Stellen,  die  tun  Ende  unter  den  Druck- 
fehlern nicht  angezcigt  worden  find;  als  S.  5.  papen, 
jaqeux  etc.  . S.  307.  crever,  dejjeincr  u.  f.  w.  Nach  dem 
tHcliom&ire  de  Vskadeaae  l r.  t”vS  • auf  welches  lieh 
der  Vf.  in  der  Vorrede  als  ihm  bekannt  beredt,  füll 
inan  aber  fthretben  uud  fp  rechen  palen  , au  hx,  cre- 
aer , definier. 
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i Sonua 6 end s9  den  itf.  August  1800» 


PAED AG  ogik, 

' Gotha  , b.  Perthes : Di<  Familie  W ertheim.  Eine 
cheoretifch  - praktifche  Anleitung  zu  einer  rcgel- 
mäfsigen  Erziehung  der  Kinder  etc.  FürAeltc.rn 
und  Erzieher  herausgegeben  von  Jjoh.  lleinr. 
üottlieb  Heufinger.  Dritter  TlieiL  Vfil  u.  374S. 
Vierter  Thsil.  IV  u.  380  S.  1799.  gr.  8- 

Der  eilftcAbfchnitt,  mit  welchem  der  dritte  Thcii 
anfängt,  enthält  vortreffliche  praktifche  Vor- 
schläge zu  Verhütung  und  Heilung  mehrerer  Charak- 
terfehler bey  Kindern,  nämlich  der Eieblofigkeit  und 
des  heuchlerifchen  Wefcns , der  Eitelkeit,  Verach- 
tung anderer  und  Hartherzigkeit , des  Neides , der 
Mifsgunft,  des  Geizes  und  der  Habfucht,  der  Unge- 
zogenheit, Störrigkeit,  Halsftarrij;keit  und  des  Ei- 
genlinns,  endlich  des  Hanges  zuin  Stehlen.  Sie  find 
als  Auszüge  aus  Willichs  pädagogifchen  Haus-  und 
'l'afchenbuch  vorgetrage»,  und  zeigen  In  höchlt  lehr-; 
reichen  Beyfpiclen  (deren  Materialien  aus  der  Wirk-* 
lichkeit,  wir  würden  fagen,  leider ! genommen  find, 
wenn  nicht  auch  Licht  bey  dem  Schatten  wäre),  wie, 
einerfeits  durch  ein  nicht  ganz  richtiges  Verhalten 
von  Seiten  der  Erwachfencn , Fehler  und  Unarten  in 
Rindern  entliehen  oder  gepflegt  werden , wie  aber 
auch , andererfeits  durch  verlländiges  Betragen  der 
Erwacbfcnen,  jene  Fehler  thcils  verhütet,  theils  ent-’ 
fernt  werden  können.  Ueher  das  Betragen  der  Er- 
wachfencn , in  Rücklicht  der  Gcfchlcchtsneigung  der  • 
Kinder,  ift  eine  eigene  Erörterung  beygefügt.  Unter 
den  vielen  in  diefem  Abfchnitte  angegebenen  Verhü- 
tungs-  und  Beflerungsmitteln  und  Methoden,  die 
wir  unbedingt  untcrfchreiben , fchcinen  uns  noch  ei- 
nige andere  Vorfchriftcn  einer  weitern  Erörterung 
oder  nähern  Beftiinmung  bedürftig  zu  feyn.  Wenn 
der  Vf.  z.  B.  will,  die  Kinder  füllen  nach  und  nach 
alle  notlnvcndigen  Ausgaben,  cril  das  Frühftiick, 
dann  das  Vefperbrod,  weiterhin  den  Abendtifch,  end- 
lich auch  den  Mittagstifch  u.  f.  w.  aus  ihrer  eigenen 
Caflc  und  von  den  ihnen  beiliiamten  Einnahmen  be- 
zahlen: fo  fürchten  wir,  das  zarte  Verhültnifs  zwi- 
fchen  Äeltcrn  und  Kindern  dürfte  dadurch  geftbrt 
werden,  letzte  möchten  lieh  mehr  als  Koftgüngcr  ih- 
rer Aeltcrn  anfehen  lernen,  und,  wo  nicht  offene 
lieh,  doch  in  Geheim  gröfscrc  Aufprüche  in  Anf£ 
hung  der  Quantität  und  Qualität  deflen  machen,  was 
fie  baar  bezahlen.  Kinder  füllten  ihren  Acltern  nichts 
bezahlen,  auch  nicht  dem  Scheine  nach;  vielleicht 
follten  auch  umgekehrt  Aeltcrn  wenigftens  nicht  un- 
mittelbar das  bezahlen , was  ihnen  ein  Kind  als  fei- 
A,  L.  Z.  1800.  Dritter  band.  - 


ncr  Hände  Arbeit  u.  f.  w.  darreicht.  Uebcr  das  Ver- 
halten und  die  Gefpräche  der  Erwachfencn  in  Gegen- 
wart der  Kinder,  fagt  der  Vf.  viel  Richtiges  und  der 
Beherzigung  werthes , aber  die  Lage  der  erden  wäre 
doch  gar  zu  peinlich,  wenn  fie  fo  ängfllich  jedes 
Wort,  das  von  Kindern  inifsbraucht  werden  könnte, 
zu  vermeiden  hätten;  dagegen  feheint  cs  uns  viel 
wohlthätiger  zu  feyn , wenn  man  über  die  meiden 
Gcgenftändc , die  man  überhaupt  vor  gefitteten  Meu- 
fchen  bcfprcchen  darf,  im  Beyfoyn  der  unbefange- 
nen Kleinen,  jedoch  mit  gehöriger  Behutfainkcit, 
fpricht,  weil  cs  einmal  nicht  zu  vermeiden  ift,  dafs 
fie  von  andern  und  unter  andern  Leuten  viel  unvor- 
fichtiger  über  (liefe  Dinge  reden  hören , die  dann  oi- 
nen  viel  fchädlicheril  Eindruck  machen  würden, 
wenn  fie  ihnen  vielleicht  bis  auf  den  Namen  verheim- 
licht worden  wären.  So  find  wir  mit  dem  Vf.  ganz 
einverftanden , dafs  man  Kinder  in  Anfehung  der 
Kenntnifs  des  Gefchlccbtstriebes  fo  lange  als  möglich 
im  Stande  der  Unfchuld  erhalten  müde,  und  dafs 
man  an  ihrer  Glückfeligkeit  einen  durch  nichts  zu  cr- 
fetzenden  Raub  begehe,  wenn  man  durch  Mittei- 
lungen, welche  der  Natur  zuvoreilen,  den  ftillcn. 
Frieden  der  jugendlichen  Seele  ftört,  die  reine  Ein- 
bildungskraft durch  gröbere  phyfifche  Bilder  trübt, 
und  den  Schleyer  zerreifst,  welcher  dem  lieh  all- 
mäiig  entwickelnden  Inftinct  der  Liebe  den  gröfsten 
Reiz  giebt.  Allein  man  mufs  nicht  folchc  Dinge  ver- 
heimlichen wollen,  die  fich  einmal  nicht  verheimli- 
chen lallen , und  i»«ft  kann  gewifs  von  dem  Entftc-  ‘ 
hen  und  der  Geburt  eines  Kindes  auf  eine  unbedenk- 
liche Weife  und  noch  dclicatcr  als  S.  123.  oben  fpre- 
chen ; ja  da  fich  felbft  das  Paaren  der  Thiere  den  Au- 
gen derjugend  nicht  entziehen  läfst,  und  der  Inftinct 
oder  befler  inuerrichtete Knaben,  Domeftikcnu.  f.  \v. 
die  wahre  Befchaflenhcit  des  Acts  doch  lehren  wer- 
den (wie  in  den  Blemoires  fecrets  für  la  Rufiie  ein 
merkwürdiges  Bey fpiel  von  dem  jungen  Grofsfurften 
vorkommt):  fo  darf  man  auch  dieles  nicht  durch  eine 
unwahre  Angabe,  wie  S.  125.,  bemänteln,  fondern 
man  kann  ohne  Umfchweif  fagen,  dafs  diefs  eine 
Gewohnheit  der  Thiere  fey,  die*  man  Paaren  nenne. 
Die  Kinder  fehen  bekanntlich , bevor  inan  fic  eines 
andcrn'bclchrt , lange  Zeit  die  Thiere  für  Gcfchöpfe  ! 
an,  die  Loto  corlo  von  dem  Menfchen  vcrfchieden 
find  , und  fie  werden  für  fich  nicht  leicht  dcnSchlufs 
machen,  dafs  das,  was  den  Thieren  eigentümlich 
ift,  auch  von  Menfchen  gelte.  Der  zwölfte  Abfchnitt 
enthält  Willichs  Gedanken  übet  die  Einimpfung  der 
Kinderpocken  , in  mediciuifcher  und  in  fittlicher  Hin- 
ficht,  und  entscheidet  für  diefclbe.  Bekanntlich  wur- 
Hdd  den 
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den  durch  eine  ctfuiftifche  Anmerkung  in  Kants^  Tu- 
gendlehre mehrere  Auffätze  über  diefen  Gegcnftand 
veranlafst.  Der  Vf.  beleuchtet,  nur  die  der  Einim- 
pfung nicht  günftig  fcheinenden  Anmerkungen  Kants 
und  feines  Cominentators,Tieftrunks.  Im  dreizehnten 
Abfchnitt  £.d  Proben  einiger  Rede-  und  Schreibe- 
Übungen  für  Kinder  von  6 — xo  Jahren  gegeben,  wie 
fie  in  der  Familie  Wcrthheim  gehalten  wurden.  Wir 
machen  hier  nur  auf  eine  beyläufige  fchätzbarc  An- 
merkung S.  206  — 208-  über  die  Verwucbfelung  des. 
juridifchen  und  des  moralifchen  Gefichtpuncts  bey. 
Uebungen  der  fittlichen  Urtheilskraft  aufinerkfam. 
Im  vierzehnten  Abfchnitt  unterredet  lieh  Willich  mit 
einem  noch  lehr  fehlerhaften  fünfzehnjährigen  Mäd- 
chen über  die  Behandlung  eines  vierjährigen  Knaben,, 
der  Verfuchswcifc  ihrer  Leitung  übergeben  worden 
war.  Die  Untcrweifung  in  einige«  Grundlehren  der 
Mechanik,  vom  Hebel,  von  der  Rolle,  von  der 
fchiefe»  Fläche  u.  f.  w. , jm  fünfzehnten  Abfcbn.  ent- 
halt eine  trefflich  popularifirte  Entwickelung  diefer. 
Theilc  der  Mechanik,  in  fofern  fie  der  FafTung  von 
neun-  oder  zehnjährigen  Kindern  angemeflen  zu  feyn 
fcheinen.  Der  Stoff  ifl  vorzüglich  aus  ßüfeh  Mathe- , 
jnätik  fürs  bürgerliche  Leben  entlehnt , welche  der 
Vf.  allen  Jugendlahrcrn  empfiehlt.  Uobrigcns  geht 
er  den  enipirifchen  Weg , und  fingt  den  mechani- 
fchen  Unterricht  mit  einzelnen  Fallen  und  Verfuclien 
an,  von  denen  er  allmälich  zu  den  Grundfatzen  auf- 
iteigt;  Im  fechzehnten  Abfchn.  über  die  Körper- 
Übungen  , möchten  doch  viele  Erzieher  den  Aus-  . 
fpruch:  .»Kinder  follcn  gar  nicht  tanzen  lernen,“  zu 
hart  finden fchon  darum,,  weil  es  eine;  der  frölili- ! 
che»  Jugend  fo  ganz  angeineffene  Luft  ift.  DicMifs-, 
brauche  phyfifch  oder  mocalifch  fchadlicher  Tanze 
heben  den  Gebrauch  nicht  auf;  der  Körper  erhält  auf- 
jeden  Fall  juehr  Gewandtheit,  und  eine  leichtere, '( 
gefälligere  Bewegung  durch  den  Tafiz , und  diefer; 
kann  auf  inancherley  Weife  zur  Bildung  des  Ge- 
fchmacks  benutzt  werden . beloj^ers , wenn  man 
mehr  die  pantoinimilchcn  Tanze*cr  Alten  nachah- 
men wollte.  Auffallend  ift  es,  dafs  dem  Vf.  dasSeil- 
tanzen  für  beide  Gclchlechter  beynahe  tnjlar  Omnium 
ift.  So  gut  er  das  Paradoxe  di.efes  Vorfchlags  hebt: 
fo  kann  doch  das  Seilgehen  dem  Körper  nicht  alles 
daserfetze»,  was  ihm  Ringen,  Laufen,  Voltigiren, 
Tragen  grofser  Laßen  etc.  gewährt,  und  worin  Fer- 
tigkeiten zu  erlangen,  wenigftens  dem  Manne  fehr 
heilfatn  ift.  Für  den  wichtigllen  und  dankenswer- 
theften Theil  des  ganzen  Ileulingerfchen  Werks  haj- 
ten  wir  den  fiebzehntpo  Abfchnitt,  welcher  cin^ 
Skizze  eines  morajijehen  Iunderkatcchisni us  enthält. 
Vormals  glaubte  der  Vf. , finli'che  Vorfchrifcen  gehör- 
te« erft  für  «las  angehende  Jünglingsalter;  aber  jetzt 
lafst  er  Kinder«  von  9 — xo  Jahren  einen  förmlichen 
moralifchen  Unterricht  gehen , und  man  kann  auch 
nicht  in  Abrede  feyn  , dafs  lieh  fchon  lehr  früh  in  . 
der  Kindesfeele  fittliche  Vorftellunge»  änkundigeii.  , 
Willich  geht  von  dein  Begriff  eines  Gefetzes  aus,  dc’pt , 
er  aus  der  Gefchichtc  des  d-urch  einen  Mord  übertre-., 

tenen.Gefetzes  entwickelt,  und.thoilt  d^uauf  feinen  , 

> ..  .1..*-.;.  .i»j  >.  . . . -rr.  i<*i  . ,!i 
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Kindern  «me  Gefiatztafel  oder  ein  Gefetzbuch  mit. 


über  dich..  feUj.lt..  _ Dcx  Lügner  wird,  verachtet , der 
Dieb  aber  geflohen.  Betrüge  dich  nicht  felbft.  Schä- 
me dich,  empfindende  Wcfen  zu  quälen.  Durch  Ge- 
horfam  ehrt  lieh  die  Jugend.  Ehrlichkeit  ift  das 
höchfte  Gut7 ' VeffftäntTand  W illeftlcliäft  find  die  Au- 
gen der  Seele.  Verdiene  dein  Leben  durch  Arbeit. 
Undank  ift  eine  grofse  Laft.  Gönne  jedem,  was  er 
hat.  • Du  erhaltft,  .was  du  bmuchit,  wenp  du  lern  ft 
es  zu  verdienen.  Ehrt;  a»  jedem,  dafs  er  ein  Menfeh 
ift.  Diene  Andern wenn  es  die  Pflicht  nicht  ver- 
bietet. Bift  du  ergrimmt  auf  einen  Menfchcti*:  fo 
rede  ihn  nicht  hart  an.  Der  Betrüger  ift  fo  nieder- 
trächtig als  der  Dieb.  Wenn  die  Pflicht  redet:  muf» 
der  Wunfch  fehweigtn. ' ' In  deiner  Pflicht  fpricht 
Gott  zu  dir.  Du, hörll  nicht  auf,  dein  Richter  zu  feyi>. 
Die  ausführlichen  Erläuterungen  , welche  Wüluh  fei- 
nen Kindern  darüber  gefprächs  weife  und  mit  einge- 
ftreqten  Beyfpielen  und  Erzählungen  mittheilte,  ent-' 
halten  den  grofsten  Theil  diefes.Abfchnitts.  • Möchte 
es  doch  dein  Vf.  gefallen,  diefen  moralifchen  Kate- 
chismus noch  mehr  veryollftändigt,  als  ein  befonde-. 
res  Bach  berauszugeben ! Er  verdient  als  Leitfaden 
beytn  fittlichen  Unterricht  in  Schulen  eingeführt  zu' 
werden.  Noch  bluibt  uns  der  achtzehnte  Abfchnitt 
auzuzcigon  übrig,  welcher  Begriffe  und  Grundfiitze 
aus  der  Natuclchre  nach,  derfelben  Methode , ’ nach 
welcher  die  Anfangsgründe  der  Mechanik  entwickelt 
wurden,  enthält.  Sie  umfaßen  die  Lehren  von  der 
Elafticität  überhaupt,  von  der  Luft,  ihrem  Dafeyn, 
ihrer  Federkraft,  Schall  und  Mufik,  Wind;  vom 
Sehen  und  Meffen  der  Gegenftünde;  vom  An-  und 
Abprallen;  vom  Sehen  im  Spiegel  und  dem  Dafeyn 
einer  Lichtmaterie ; vom  Echo  und  dem  Regenbogen  ; 
vom  Thermometer;  vom  Brennfpicgcl  und  Brenn- 
gias;  von  der  Elektricitat  und  dem  Donnerwetter. 

ERB  AUUN  GS  SCHRIFTEN. 

• . 1 . >•  <•:'»: 

Berms  , b.  Mylius:  Answahl  noch  nngedruckter 
Predigten,  von  Ammon,  P>artcls,  Dietrich,  Loff- 
' ler , Marezoll,  Sack,  Schletjermacher , Spalding,' 
Teller,  Zöllner,  Zollikofer.  1799.  500S.  gr.  8- 

Auch  unter  dem  Titel : 

Predigten  von  proteftantifchen  Gottesgelehrten.  Sie- 
beute  Sammlung, 

- 1 \ , ' * f*  ? i t . 

Der  Verleger  war , nach  dem  Vorbericht,  zu  einer 
Fortfetzung  .der  • zu  fechs  Bänden  angewat  hfenen 
Sammlung  von  Predigten  proteftantifiher  Gottesgc- 
I «Wirten  aufgefodert  worden,  und  er  liefert  hier,  dein 
geäußerten  Wunfche  geinäfs,  diefe  Auswahl  von  Re- 
ligioiisvorträgen , die  fanumlich  bisher  .noch  uuge- 
druckt  waren,  als  einen  Anhang  zu  jenem  genann- 
ten Werke.  Der  Gedankt-,  .von  Miehrern- atigeehe-. 
nen  und  gefchatzten  Predigern,,  die  in  diefer  oder. 

-Ü  ..i  \ ‘.1 
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jener  Hinficht  als  Müller  anerkannt  find,  Saminlun- 
gen  von  Predigten  zu  veranftalten , die  noch  nicht, 
iin  Publico  bekannt  waren  ..  verdient  allerdings  Bey- 
ftrll',  und  eine  foiche-  Sammlung  kann  angehenden 
Kanzelredncrn  mancherley  Nutzen  gewähren.  Rec. 
feibft  bekennt . dafs  ihm  das  aufmerksame  Durchle- 
fek  und  Vergleichen  derfelben  fuhr  intereffant  und 
uhternchrend  gewefen  ilt.  Er  dünkte  fich  gleichfam. 
•rt  eine  Gallcrie  von  Gemälden  verfetzt  zu  feyn,  von- 
Welchen-  die  mehrften  fich  l'ogleich  als  Werke  gefchifck- 
ter  ' Meiftec  dem  Auge  daritellen,  die  alle  als  Pro- 
cfucte  verfchieddn'er'Meifter  auch  ihre  eigenrhümli- 
cfien  SchcHdVciren  haben,  und  das  eine  in  diefer, 
das  andere  in  jeiter  Manier5  gearbeitet  find;  wenn 
gleich- auch  manches ’fö  befchafFerr  'feyn  füllte,  dafs 
*n an  es  in  diefer  Gofellfchäfc  a-ufgeftellt  zu  fehen  nicht 
erwartet  härte.  Da  beynahe  alle  auf  dem  Titel  ge- 
nannte Vff.  längft  allgemein  zu  ihrem  Ruhme  be- 
kannt, und  ihre  Verdiente  um  die ^Einführung  ei- 
nes beiTernGefclnnacks  iin  Predigen' 'gehörig  gefchätzt 
find:  fo  würde  es  hier  überlltifsig  feyn,  jede  ihrer 
Arbeiten  genau  zu  zergliedern,  um  den  Werth  der-* 
feTben  darznthun , oder  auch  kleine  Unvollkommen- 
heiten auf/.udecken.  Die  meiden  find  mufterhafr. 
Sie  verlangen  gröfstentheils , eine  mehr,  die  andere 
weniger,  gebildete,  im  Nachdenken  wenigftens  et- 
was geübte  Zuhörer. Sollten  wir  das  Charakterr- 

flifche  der  verschiedenen  Vff.  diefer  Sammlung  inif 
wenig  Zügen  angeben:  fo  wäre  vs  nach  unferm  in- 
dividuellen Urtheil  folgendes:  Hn.  Bartelf  Predigten: 
zeichnen  llrenge  Ordnung,  blühender  und  für  feinen 
Gegenlland  erwärmender  Vortrag , reine,  und  fliefsen- 
de  Sprache,  rednerifcher Schmuck  ohne  Ueherladung 
vor  vielen  andern  aus.  Er  verfteht  die  Kunft,  fei- 
nen Gegenlland  ganz  zu  utnfafien  , ohne  ermüdend 
zu  werden;  ihn  zu  erfchöpfen,  und  nachdem  er  den- 
Verftand  des  Hörers  befriedigt  hat,  fein  Gemüth  in 
Bewegung  zu  fetzen-.  Ilr.  Marezoll  vereinigt  mit 
philofophifcher  Gründlichkeit  und  genauer  Entwicke 
lung  der  Begriffe , finnreiche  Erfindung,  Reichthum 
der  Ideen  und  Lebhaftigkeit  des  Vortrags.  Wenn 
man  ihm  in  Anfebung  diefer  letzten  Vorzüge  Hn. 
Ammon  an  tlie  Seite  Hellen  kam ; fo  bleibt  doch  der 
letzte  durch  die  Ungleichheit  feines  Stils,  dasWidt-r- 
fpreebende  und  Ucbertriebcne  in  feinen  Behauptungen, 
und  durch  fein  fehlerhaftes  Difponiren  weit  hinter 
jenem  zurück.  Dia  hier  ans  Licht  kommenden  vier 
Predigten  des  verewigten  Znlliknfer  find  feinen  vor- 
mals erfchienenen  an  reicher  Menfchenkenntnifs.  ed- 
ler Sprache,  ruhiger  Beredfamkeir  und  mehr  orato- 
rifcher  als  logifcher  Zergliederung  gleich.  1-Ir.  l.ojj- 
Itr  ift  durch  feine  edle  Popularität,  durch  die  licht- 
volle Darftdlung  der.  Gedanken , durch  feine  kruft- 
volle  Sprache,  durch  fein  ftoresBeftrebcn , eine  ver- 
nünftige Aufklärung  in  der  Religion  zu  befördern, 
und  auf  die  Verbreitung  des  wahren  Gciftes  der  Lehre 
Jefu  hinzu  wirken  , als  einer  unferer  beiten  Kanzel- 
redner  anerkannt.  Die  Arbeiten  der  Hn.  Sack , Spul 
ding  , Täler  und  Zöllner  cbarakrerilirt  vorzüglich* 
ein  deutlicher  ,-  gemeinfalslicher,  auf  alle  Verhaltniffe. 


des  gemeinen  Lebens  angewandter  Vortrag.  Die 
Predigten  des  fei.  Dietrich  würden  fchwerlich , am 
wenigilen  in  diefer  Gellalt  und  in  diefer  Begleitung 
von  ihrem  Vf.  felhft  dem  Drucke  übergeben  worden 
feyn.  Der  Vortrag  ift  nicht  feiten  verworren;-  die 
Sprache  oft  nachläfsig.  und  uncorrect;  ein  Gedanke 
bisweilen  ganz  unverftändlich  aüsgedrückt : fo  dafs 
durch  die  Bekanntmachung  diefer  Vorträge  dem  Kran- 
ze der  unleugbaren  Verdienfte  des  Verftorbcnen  un- 
möglich auch  nur  ein  unbedeutendes  Bfüttcben  zuge- 
fetzt werden  kann.  Wer  verlieht  z.  B.  Stellen,  wie  ' 
folgende:  8.99.  ,,Mit  aller  Fülle  Gottes  erfüllt  wer- 
„deri , das  ift  ein  Gedanke,  der  alle  unfere  ftarkfterv 
„Würtfche  befriedigt**  Von  Gott  fefbft  wird  gefagt, 
„dafs  er  das  Theil  '-feiner  Knechte  feyn  werde.“: 
„Diefe  tmerfchofliche  Quelle  aller  Herrlichkeit,  aller 
„Vollkommenheit  um!  Glückfoligkeit  ilPin  foforn  di«r 
„ihrige,  als  fie  fähig  find,  dicfclbe  zu  geniefsen., 
„Hier  wird  denn  dcrZultand  gefunden,-  m welchem, 
„wie  wir' willen,  die  Seele  eine  foiche  Fülle-  dftS  Gu- 
„ten  haben  wird  , die  fie  völlig  befriedigt  j:  die  von, 
„der  edePten  Art  und  von  dein  gröfsten. Grade  ift, 
„davon  wir  uns  einigen  Begriff  machen  können“ 

u.  f.  w.  Hr.  Schlet/ermacher , von  dem  bisher  , noch, 
keine  Predigten  im  Drucke  erfchicnen  waren,  fch liefst 
lieh  in  diefer  Sammlung  an  die  Reihe  guter  Kanzel-, 
rerlner  an.  In  der  hier  mitgetheilten  Predigt  ift  der 
Vortrag  deutlich  und  verftändlich;  die  Gedanken 
find  zwar  nicht  neu , ober  in  guter  Ordnung  aufge- 
frcilr;  die  Sprache  ziemlich  richtig  und  rein;  di« 
ganze  Behandlung  zwar  ohne  Beredfamkeir,  doch 
nicht  ohne  alle  Warme. 

1 Um  diefe  Anzeige  nicht  zu  fehr  auszudehnen,, 
fe y es  Rec.  nur  noch  vergönnt,  diejenigen  Vortrage, 
die  ihm-  vorzüglich  febeirten,  ouszuzeiebnen  : Von, 

dem  Vergnügen  an  t/t n Werken  Gottes  in  der  Natur. 
Von  den  Vorzügen  des  Vergnügens  atr  den  Werken  Got- 
tes in  der  Natur.  Was  wir  thun  muffen , um  Vergnü- 
gen an  den  Werken  Gottes  in  der  Natur  zu  fituien. 
Alle  drey  über  Pfhltn  m.  v.  *.  von  Bartels.  In  al- 
ler Rücklicht  fchöne  Müller  von  Narurpredigten.  — 
Der  Ted  fjcfu , feine  fchdnjie  Verherrlichung ; über 
Luc;  23-  v.  46.  47-  Der  Glaube  an  eine  künftige  Per-' 
geltung,  die  mächtigjle  Stütze  einer  gleichförmigen , 
ausdauernden  Tugni  l , von  Löffler.  (Jeher  die  Her- 
abwürdigung der  Vernunft  in  den  Angelegenheiten  der 
Religion.-  Ueber  Marc.  12.  v.  34.  von  Marezoll. 
Vortrefiiich  und  ein  wahres  Wort  zu  feiner  Zeit,  in 
welcher  man  hier  und  da  fich  fo  fehr  bemühr,  aufs 
neue  dem  blinden  Glauben  das  Wort  zu  reden , und 
das  Urtheil  der  Vernunft  in  Angelegenheiten  der  Re- 
ligion zu  unterdrücken  r um  io  die  finfiern  Zeiten 
des  Aberglaubens  und  der  Barbarcy  zurück  zu  füh- 
ren.“ Die  Sache  der  Wahrheit  und  fugend  ijl  die  Sa- 
che der  Vorfchung.  Am  üfterfeile  über  Philipp,  ß. 

v.  S — II.  von  ebendemf.  Wie  verfchieden  «t an  die 
Leidest  beurth-iit , und  uie  verfchieden  ihre  Wirkungen 

ßnd  über  Matth.  16.  v.  22.  23.  von  Zollikofcr.  — 
Möchte  nur  die  Zahl  der  Druckfehler in.  diefer  Samm- 
lung nicht  fo  grofs  leyu!  — 

Leif- 
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Leipzig  , b.  Jaiobäer : Entwürfe  tu  Cafuaipredigten 
und  Reden  bey  Begräbnijfen,  Trauungen,  Conßr- 
ationeu,  Taufen,  öffentlichen  Brichtvermahnun- 
geu , Amt  s Veränderungen , o»  Schul  - und  Acrnte- 
feften,  benm  Wechjel  des  Magifirats,  nach  Brand- 
Schäden  et c.  theils  ganz  neu  ausgearbeitet,  theds 
ausgezogen  aus  den  völlig  nusgearbeiteten  Pre- 
digtfainmlungen  der  vorzüglichfton  dcutfchen 
Kanzelreduer.  In  zwey  Theiien.  1799.  XVI  u* 

, 464  S,  8' 

Für  wen  foU  diefc  Sammlung?  Wenn  der  Her- 
ausgeber i«  der  Vorrede  fagt:  „dafs  er  felbli  eine 
gröfsene  Anzahl  Beyträge  neuausgearbeitet  beygefugt 
habe,  die  zwar  nicht  auf  die  Bedürfmffe  des  Laud- 
tnmwj  berechnet,  wohl  aber  als  Stoff  zu  weite  rin 
Nachdenken  über  minder  von  diefer  Seite  gefofste 
Gegenftäude  von  ihm  in  diefc  Sammlung  angenom- 
men wären : “ fo  foHte  man  glauben,  dafs  er  cimve- 
der  unmittelbar  für  den  Lnndmann , oder  doch  fiir 
dieienigen  gearbeitet  habe,  welche  lie  zur  Belehrung 
des^  Lantlmanna  benutzen  kounten.  Der  erltel-M]  lii 
hier  gar  nicht  deukhar;  alfo  mufs  inan  lieh  wohlan 
die  zweyte  Rückficht  halten,  und  dann  find  cs  — 
wenn  man  eine  andere  Stelle  der  Vorrede  mit  jener,  in 
welcher  von  dem  Landinann  die  Rede  iit,  vergleicht  — 
die  hiilfsbedürftigen  Prediger  auf  dem  Laude,  für 
welche  der  Herausgeber  gefammclt  hat.  Die  zweyte 
Stelle  lautet  fo:  „Der  Herausgeber  bixtet  Leier  und 
Kec.,  den  Gefichtspunct  feft  zu  halten,  dafs  er  hier 
rt'jj  Repertorium  von  mannichfaUigen  Materialien  für 
Ca  f aal  predigten  mühfam  aus  tf olirt  erfchieuentn,  oft  gar 
nicht  weiter  in  den  Buchhandel  gekommenen,  oft  bereits 
vertniffenen  Schriften  ( dabin  gehören  alfo  auch  IW 
hJds"  Uff'",  Ribbecks  etc.  Predigten t aus  wel- 
,-h  eli  man  hier  Auszüge  findet?  und  zwar  njclit blofs 
f«lrhe  Predigten,  welche  von  diefen Männern  ifolirt 
erfchienen  lind,  fondem  auch  folche,  welche  fic 
fclblt  in  ihre  Sammlungen  aufgenommen  haben  /; 
Kr  den  erflen  Anlauf  des  Predigers,  der  oft  bey 
Cafual predigten , wegen  der  Kürze  der  Zeit  am  ma- 
ßen verlegen  tß,  zufammen  getragen  habe,  durch  wel, 
che  der  denkende  und  beffere  Kopf  IsrauLiJfung  zum 
weitern  Nachdenken  und  zur  Auswahl  bekommen  foU. 
ln  diefer  Hinficht  dürfte  Jo  Uh  ein  mühfam  zufam- 
meu getragenes  Werk,  wo  doch  gewifs  nichts  ganz  un- 
bedeutendes fich  einfchleiclien  dürfte , wenn  gUichman, 
rhe  mir  innerhalb  den  Granzen  des  JilUicKioJsigcn  Jlc- 
hen  bleiben  (ja  wohl ! ja  wohl !)  immer  für  den,  mit 
Arbeiten  überhäuften , 

• fetin  “ ( Für  wen  wäre  diefesWcrkVerdienft? 

für  die  büifsbedürftigen Prediger,  oder,  wie  cs  vor- 
hin faiefs,  für  die  denkenden  beffem  Kopfe  unter  ih- 
,j  ^ie  davon  Gebrauch  machten  ? — wohl  nur 


Verdien fl  für  den  Herausgeber,  und  vielleicht  fiir 
den  Verleger!) 

Freylich  dürfte  inaa  nun  bey  dem  mit  Arbeite* 
überhäuften  Fauliger  eben  nicht  auf  den  Landpredi- 
ger rathen.  Denn  ob  es  gleich  manchen  unter  ih- 
nen, welche  die  Pflichten  ihres  gxofsen  Berufs  iia 
ganzen  Umfange  erfüllen  — und  befonders  fich  der 
Schulen  thatig  mitwirkend  und  mitlehrend  nnnelt- 
men  — nicht  an  Arbeit  fclrit:  fo  machen  doch  , lei- 
der, diefe  Edlcrn  nicht  die  gröfserc  Zahl  ihres  Stau-.  . 
des.  Von  dein  gcwöhulichen  Landprediger  kann  maa 
gewifs  nicht  lagen,  dafs  er  der  Arbeit  zu  viel  habe. 

Wie  mancher  weifs  lieh  fein  Amt  fo  bequem  zu  ma- 
chen, dafs  man  eher  auf  Mittel  denken  füllte,  ihn 
zum  Nachdenken  und  zu  zweckinäfsigcr  Thätigkeit 
zi*  nöthigen , als  ihm  neue  Ruhekiffen  unterzulegc». 
Indeflen , da  beide  Stellen  mit  einander  verglichen, 
dem  Buche  diefen  beftiiutiuen  Wirkungskreis , als 
Nothhelfcr  für  Prediger  auf  dein  Lande  anweifen : 

£0  erlaube  uns  der  Herausgeber  die  Frage:  Was  fül- 
len ihnen  dann  Reinhards' Landtagspredigten  in  die* 
fer  Sammlung  der  für  ihre  Bedürfniffe  berechneten 
Cafualpredigreu  ? Sollen  lie  diefe  Gelegenheit  be- 
nutzen , und  Landtagspredigten  im  Kleinen  halten  ? 

Und  zu  welchem  Zwecke  alt  Löfflers  Predigt  bey  dein 
Wechjel  der  Regierung  des  Stadtraths  aufgenommen 
worden  ? und  deflen  Rede  bey  der  VorßcUnng  eines 
Predigers ? und  die  Ordinationsrede,  die  der  ehrwür- 
dige Löffler  hielt,  als  er  einen  Superintendenten  zum. 
Predigtamt  einweihctc?  — Was  die  Beyträge  des 
Herausgebers  betrifft:  , fo  wünfeht  er  „befonders 
über  diefen  Thcil  des  Werks,  der  ihm  felbft  ganz 
ongehort,  die  Stimme  der  Kritik  zu  hören,  mehr 
aber  auch  über  den  Geiß  im  Ganzen , der  feine  Vorträ- 
ge charakterijirt , als  über  die  einzelne  Stellung  der  Ma- 
terialien und  Wortjiigung.  Nun  diefer  Geilt  ift  ein 
guter  Geilt,  dein  es  um  Wahrheit  und  Sittlichkeit  ein 
Emit  ilt,  und  der  über  die  wichtigftcn  Gcgenltände 
der  Mcnfchhcit  gröfstcntheils  richtig  denkt.  Auch 
ilt  die  iiclubare  Hülle  diefes  Geiftes  nicht  ganz  ver- 
nacliläfsigt  worden.  Mangel  und  Flecken  , wie  z.  B. 

S.  3.  „betrachtet  Jefum,  wie  er  gequält,  wie  er  ge- 
litten , wie  er  fich  die  Bahn  zur  Herrlichkeit  geöff- 
net liat!il  wird  der  Vf. , den  diefer  Geilt  bcfeclt, 
künftig  leicht  vermeiden  können. 

• • 

• 

Hannover,  b.  den  Gehr.  Hahn:  Troß  und  l^hre 
bey  dem  Grabe  der  Unfngen.  Ein  Verfuch  in 
Predigten  von  G.  C.  Brciger . Zweyte  verhelf, 
u.  venu. Aufl.  1300.  2638.8-  (lögt.)  (S.  d. 
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* Montags,  den  i8«  August  1800. 


RECHTSGELA II RTHEIT. 

Leipzio  , b.  Flcifcher:  Civilißifche  Erörterungen 

von  D.  Chriß.  Heinr.  Gottl • Kocht/.  Erße  Samm- 
lung. 1797.  182  S.  8- 

Die  kritifche  Bearbeitung  einzelner  fchwieriger 
Puncte  des  Civilrechts  findet,  ungeachtet  der 
fchon  vorhandenen  vielfachen  Arbeiten  diefer  Art, 
noch  einen  l'o  reichhaltigen  StolT  vor  (ich,  dafs  jeder 
zweckmäßige  Verfuch  derfelben  immer  willkommen 
feyn  muß.  Aber  ftveylich  müflen  dann  auch  dazu 
nicht  nur  Gegenftande  gewählt  werden,  die  durch 
ihre  anerkannte  Schwierigkeit  und  wirkliche  Brauch- 
barkeit allgemeines  InterefTe  für  lieh  erwecken,  fon- 
dern  die  Behandlung  mufs  auch  die  fonit  etwas 
trockne  Kolt  fchmackhaft  machen.  Zu  diefem  Ende 
mufs  Vortrag,  Einkleidung  und  Darftellung  anziehend, 

Jrefchinackvoll  und  gedrungen  feyn.  In  beider  Ilin- 
jeht  lafst  der  Vf.  noch  manches  zu  wiinfehen  übrig. 
-Zwar  kann  ihm  eine  fchr  forgfnltige  , tnühfaine 
und  ins  kleinlte  Detail  gehende  Nachforfchung  al- 
ler über  einen  ßreitigen  Satz  oder  ein  fchwicriges 
Gcfetz  vorhandenen  Meynungen  und  Conjccturen, 
ein  unermüdlicher  Fleifs  in  Zufammentragung  der 
Schriftttcller  für  .und  wider  eine  Meynung,  und  eine 
ausgebrdtete  Beledenheit  in  dcnfelhen  nicht  abge- 
fplochen  werden;  aber  auf  der  andern  Seite  fehlt  es 
denn  doch  den  ausgewählten  Lehren  fall  durchge- 
hends  an  Wichtigkeit  und  InterefTe.  Gerade  die  bei- 
den ausführlichitoii,  und  fonft  in  mancher  Rücklicht 
fehr  fehätzbaren  Abhandlungen  Nr.  I u.  VII.  überden 
Erwerb  des  Eigenthums  der  AUuvioncn  und  Infcln, 
ingleichen  der  gefundenen  Schätze  haben  wohl,  be- 
sonders die  letzte  wegen  Seltenheit  der  Fälle,  nur 
ein  geringes  praktifrhes  InterefTe.  Ein  gleich  gerin- 
ges hat  auch  die  Ilte  Abhandlung  von  dem  Verlud  der 
Vormundfchaften  durch  die  capitis  deminutio  minima , 
theils  kommt  diefe  wenig  mehr  vor,  tbeils  fällt  auch 
der  Grund,  warum  die  gefetzliche  Tutel  nach  der 
L.  7.  pr.  de  cap.  -min.  durch  diefelbe  verloren  gieng, 
weg,  feitdem  hier  ein  jus  agnationis  et  fmniliae  zu 
feyn,  aufgehört  hat,  daher  kann  auch  die  Veränderung 
der  Familie  keinen  Einfiufs  mehr  darauf  haben.  Aber 
auch  in  Rücklicht  auf  die  ftreitigen  und  kritifch  zu 
Erläuternden  Puncte  fclbft  find*  bey  weitem  die  \ve- 
nigüen  Erörterungen  wichtig  zu  nennen,.  So  würde 
Ree.  Nr.  V.  VI.  u.  VIII.  gerne  ganz  verinifien  und  es 
härte  ficher  dem  Vf.  -nicht  an  reichlichem  Stoff  zur 
Ausfüllung  diefer  Plätze  fehlen  können.  — Auch 
dein  Vortrag  und  der  ganzen  Behandlung  des  Vfs., 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


kann  Rec.  nicht  feinen  ganzen  Beyfall  geben.  Statt 
zweckmäßiger  Kürze  und  Präcifion  verfallt  er  h.mlig 
in  eine  ermüdende  Weitfchwcifigkeit , und  verweilt 
unnöthiger  Weife  bey  einzelnen  Worten,  z.  B.  S. 
541.  IT.  250.  Ganzkaimdas  freylich  bey  kritifchen  Un- 
tcrfuchungen  nicht  rennieden  werden  ; aber  ofr 
genügen  wenige  Worte  darüber.  Das  Ausfehreiben 
ganzer  weitläufigen  Gefctzesßcllen , oft  noch  die 
zugefügte  deutfehe  Ueberfctzung  , ganze  Stellen  aus 
den  Baliliken  mit  der  Reitzifi  hen  Vcrfiou,  hiernäehß 
Rau  kurzer  Berührung,  große  Auszüge  aus  den 
Schriften  der  kritifchcn  Rechtsgelchrten  , machen 
bey  einem  überdiefs  weirläuftigcm  Druck  die  Arbeit 
ohne  Noth  gedehnt  und  ermüdend.  — Endlich  ver- 
dient auch  noch  feine  Behandlung  würdiger,  befou- 
ders  todter,  Gelehrten  unfer  ganzes  Misfallcn  ,‘  z.  B. 
mögen  die  Invectiveo  gegen  den  fei.  JValch  dienen 
S.  29.  A*.  u.  67  — 70.  Aeltere  Kritiker  werden  gac 
häufig  des  offenbaren  Unfinns  geziehen.  Solche 
Späfse,  wie  fie  S.  187  Vorkommen,  wo  der  grofse 
Konflanttn  dem  Meinen  Guthcrius  emgcgengdie’.it 
wird,  ergötzen  nicht,  fondern  erregen  ein  mirtlci- 
diges  Lächeln.  Schlechtes  Latein  zu  fehreiben,  fleht 
freylich  .einem  Gelehrten  (wie  Walch  , den  der  Vf. 
deshalb  tadelt)  nicht  wohlan;  noch  weniger  rühm- 
lich aber  JIl  es.  wenn  man  feine  eigene Muttcrfprache 
fcblecbt  fob  reibt : fo  Ifl  e6  ein  Lieblingsausdruck  des 
Vfs.  — diefer  oder  jener  Tagt  merklich  S.  236.  273. 
u.  d.  in.,  welches  auch  ein  folcher  Bombaß,  wie  S. 
I82.  vorkommt,  nicht  wieder  gut  macht. 

In  der  erßen  ohne  Noth  auf  90  S.  ausgedehnten 
Abhandlung  über  die  Erwerbung  des  Eigenthums 
der  Alluvjonen,  Avulfionen  und  Infein,  wie  auch  der 
verladenen  und  zugelandeteu  Flußbetten  u.  f.  w., 
lind  die  Bemerkungen  über  die  Veränderung  der  Wor- 
te: „in  pnblico"  in  „ vetcri  poffeffori"  in  der  L.  16. 
de  A.  R.  I).  bekannt  genug,  auch  die  über  das  ad- 
niftta  und  adtjuißtae  in  der  L.  7.  $.  2*  eod.  u.  y.  21. 
.de  R.  D.  nicht  neu,  wenn  gleich  richtig.  — Dafs 
.der  Erwerber  einer  Avulfion  dem  vorigem  Eigemhü- 
111er  den  Werth  derfelben  nicht  zu  bezahlen  verbun- 
den fey , wird  S.  14  — 20  mit  Bauers  Gründen  (de 
infula  vi  flnminis  praedio  aheno  juncta  Opufc.  T.  I. 
p.  2X8-  fcq.)  weiter  ausge/ührt.  — Der  Erwerb  licuem- 
Jlandner  luleln  wird  nach  der  Verfchicdenhcit  ihrer 
Entftihung  auf  die  gewöhnliche  Art  S.  21.  ff.  vorge- 
tragen.  Einen  Hauj.tgcg  nlland  der  Dnterfuchung 
aber  macht  die  bekannte  L.  63.  ().  ult.  de  A.  R.  D. 
aus.  Nach  einer  Reihe  zum  Thcii  fehr  fdtf.mii  r C011- 
jecturen,  äußert  endlich  der  Vf.  S.  47.  fl*  feine  Mey- 
nung in  Ueberciultiimuuug  mit  Weßphal  dahin,  dafs 
Lee  -der 
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der  JuriH  im  (j.  a-  den  Erwerb  der  Infcln  nach  dem 
Geilt  des  pofitiven  Rechts  beurtheilt,  im  0.  ult.  ober 
die  Frage,  was  nach  der  Natur  der  Sache  Rechtens 
fevj  gleichfam  als  Problem  zur  Auflofung  hingewor- 
fen habe,  um  darauf  bey  einer  neuen  Gefetzgebung 
Riickilcht  zu  nehmen.  Ob  Lorber’s  Zweifel  gegrün- 
det fey,  Hellt  Itec.  dahin,  wenigffens  haben  des  Vfs. 
Gründe  ihn  eben  nicht  vom  Gegen theil  überzeugt; 
audi  lieht  er  nicht  ein  , warum  bey  agris  limitatis 
, die  Infein  der  Ocrupation  unterworfen  feyn.  S.  49. 
und  nicht  viehnehrdem  Staat  anfallen  Tollen.  — Bey 
verladenen  und  zugelandetcn  Flufsbettcn  macht  die 
L.  7.  ().  5-  de  A.  R.  D.  durch  den  Ausdruck:  ,, ftricia 
ratione,  ” und  vix  eß  ul  id  obtineat , einen  Hauptftein 
des  Anftofses  aus.  Rcc.  halt  mit  dem  Vf.  S.  61.  ff- 
IFachllers  und  Wirlings  Erklärung  für  die  richtigere, 
dafs  nämlich  dadurch  der  Billigkeit  der  Vorzug  vor 
dem  firengon  Recht  cingeraumt  werde.  Auch  find 
die  Erinnerungen  gegen  Weßphal  wegen  des  5-  23. 
I.  de  R.  D.,  welcher  offenbar  den  Fall,  wo  das  aus- 
tretende Wafferein  ganzes' Grundltück  in  ein  Flufs- 
bettc  umfchafic , gar  nicht  enthält,  ganz  gegründet; 
dagegen  ilt(  Walchs  Meynung,  dafs  das  tix  oblineat, 
auf  die  Seltenheit  der  im  Gcfetz  angenommenen  Er- 
eignifs  deute,  io  ungereimt  gerade  nicht.  In  der 
Not.  0.  S.  59.  mufs  wahrfcheinlich  L.  1.  fl.  p.  de  flum. 
gelefen  werden.  Zuletzt  beschäftigt  /ich  <ler  Vf. 
S.  71.  ff.  noch  mit  dem  fortwährenden  Gebrauch  der 
rihnifchen  Ilechtsgrund Hitze  , wobey  ihm  mit  glei- 
chen Gründen  fchon  lloßacker,  Pnfcndorf  (IV.  Obf. 
239,  nicht  240)  und  beionders  Danz  febr  merkbar 
vorangegangen  lind , und  kommt  endlich  auf  den 
Sachfeiifpicgel  und  die  Verordnungen  des  kurfachfi- 
iVhcn  Rechts,  welches  zwar  in  Anfehung  der  Aliu- 
vionen  das  gemeine  Recht  betätiget,  dagegen  von 
demfelben,  wegen  des  Erwerbs  der  Infcln  abzuweichen 
iVhciut.  Will  gleich  der  Vf.  diefes  nur  auf  den  Elbe- 
uiul  Muldcltrohin  eingefchränkt  wiffen : fo  redet  doch 
das  Refcript  von  1676.  zu  allgemein,  als  dafs  fich 
auch  nur  mit  Scheinbaren  Gründen  das  Gcgentheil 
annchKieh  liefsc.  Es  heifst  ausdrücklich  „folche  An- 
lagen in  den  Strohiiicn,”  und  diefes  kann  auch  nicht 
etwa  auf  die  Elbe  und  Mulde  gehen,  da  blofs  wegen 
der  letzteren  angefragt  war,  und  darauf  in  jenen  Aus- 
drücken referihirt  ward.  Auch  die  beften  fnchfifchen 
Rechtslehrer  als  Schaumburg , Winkler,  Carpzov  und 
Scholl  beliätigen  diefes. 

Die  in  Nr.  11.  erklärte  L.  7.  pr.  de  eapite  mimt . 
hätte  wohl  keiner  weitern  Erklärung  bedurft;  denn 
wem  es  nicht  gerade  uui  eine  blöke  Sammlung  der 
verfchiedcjiartigen  Meinungen  über  die  Worte  des 
Gefetzes : exceplis  Ins,  tjuae  in  pure  alieno  pofilis  per- 
Jonis  defernnlnr , zu  tbun  ilt , der  hätte  auch  die  Be- 
deutung des  alient,  dafs  es  für  antiquum,  oder  jus  XII. 
uh.  wahrfcheinlich  Rehe,  aus  Noodt  und  Schalttag 
zur  Genüge  erfahren  küunen.  Der  Vf.  hätte  die  Reihe 
der  angeführten  Schrift  Heller  noch  mit  Auuanius  L.  IV. 
c.  24.  no.  ig.  vermehren  können;  und  da  er  einmal 
kcyin Erklären  des  Gefetzes  war*  hätte  er  auch  gleich 


die  vel  ex  lege,  vel  ex  Selo  dati , fo  wie  das  naturn- 
liter  perfums  deßgnare  inituchmcn  mögen. 

Nr.  III.  wird  die  L.  8-  C.  de  tcßnm.  ganz  rich- 
tig fo  erklärt : dafs  das  Privilegium  der  Teltaniente 
zur  Zeit  anftcckonder  Krankheiten  einzig  darin  be- 
ftehc,  dafs  nicht  die  lammtüchen  Zeugen  zugleich 
und  auf  einmal  dabey  zugegen  zu  feyn  brauchen, 
dagegen  aber  weder  die  gewöhnliche  Zahl  derfelben 
verringert  werden,  noch  die  Krankheit  gerade  im 
Haufe  des  TeHircrs  gralliren  dürfe.  Die  Einwendun- 
gen hiergegen,  fo  wie  Püttmanns  feltfome  Meynung, 
werden  zur  Genüge  widerlegt,  und  der  .Ausdruck 
teßes  obpreff  os  mit  Cujaclus  ganz  gut  erklärt.  — 
Nr.  Il:.  enthält  eine  recht  gute  Erklärung  und  Ver- 
einbarung der  L.  20.  (j.  5.  Qyi  teflnm.  fue.  poß.  mit 
der  L.  15.  pr.  de  teßibus , indem  lie  aus  der  Sache 
felbft  und  hiitorifchen  Umffändcn  bergenommen,  und 
daher  allen  willkürlichen  Emendationen  des  Textes 
vorzuziehen  ift.  Paulus  hält  nämlich  einen  repetun- 
danr.n  damnatu ik  zu  jeglichem  Zeugnifs  unfähig  ; UI - 
plan  hingegen  widcrfpricht  und  nicht  ohne  Grund, 
weil  die  L.  Iulia  repetundar.  derfelben  nur  zum  ge« 
richtlichen  Zeugnils  unfähig  erklärt,  davon  aber 
nach  der  Natur  der  Sache  noch  kein  gültiger  Schlufs 
auf  das  Zeugnifs  bey  Teftamenten  gilt.  Und  daraus 
liofse  fich  denn  auch  der  verfchiedene  (Jen  beider- 
ley  Meynungen  im  Corp.  jur.  angewiefene  Platz  er- 
klären. — Nr.  V.  ilt,  wie  fchon  gefagt,  ganz  un- 
bedeutend und  Itcril , und  fchon  die  Zufammenftel- 
lung  der  zwey  in  gar  keiner  Beziehung  Hebenden 
G-ifctzc  L.  io.  (5.  ult.  de  ufu  et  habit.  u.  L.  4.  (J.  16. 
de  doli  m ali  et  met.  ert.  auffallend.  Bey  keiner  von 
beiden  bedarf  das  Materiale  einiger  Erläuterung, 
fondern  bey  jener  wird  nur  das  Wort  longeque  in 
Schutz,  bey'  diefer  der  Ausdruck  apud  bonos  morrs 
in  Anfpruch  genommen.  Jenes  augenfebeinlich  mit 
Recht;  diefes  liefse  fich  aber  allenfalls,  auch  ohne 
mares  wegzuHreichen,  noch  vertbeidigen.  ln  Nr.  PI. 
wird  lediglich  der  Ausdruck  der  L.  4.  C.  dt  crim.  ex-' 
pil.  heredit.,  „uxor  focia  rri  lumanae  atqtte  divinae 
domus,"  fo  wie  in  Nr.  VIII.  die  Stelle  der  L.  3.  C. 
de  his  qui  veniam  act.  impetraverunt  vel  impetra - 
vertut  erklärt,  ohne  in  die  Sache  felbit  weiter  einzu- 
gehen. — Bey  weitem  am  ausfiihrlichften  ift  Nr.  VII. 
über  die  Erwerbung  des  Eigeuthums  der  gefundenen 
Schätze  nach  gemeinen  und  fächfifchcn  Rechten,  die 
117  S.  einnimmt.  Unltreitig  hatte  fie  aber  um  ein 
Drin  heil  kürzer  durch  Wegtoflung  mancher  über- 
flüfsigen,  z.  B.  ctymologifchen  und  grammati feiten 
Unterfuchungen , wie  S.  161  — 168  werden  können. 
Wenn  übrigens  der  Vf.  gleich  anfangs  zu  jedem  Er- 
werb eines  dinglichen  Rechts  titulu m und  tnodum  ac- 
quirendi  csfodcrt,  mithin  auch  zur  Occupation : fo 
lafst  fich  diefes  wohi  fchwerlich  im  Sinn  des  renni- 
fchen  Rechts  mit  Grunde  behaupten,  wie  fchon  Tren- 
delenburg  in  Diß • de  jure  pojjejf.  circa  fruct.  percept. 
jj.  3«,  auch  fpütcrhiu  Hugo  und  Thibaut  bemerkt  ha- 
ben. S.  159.  a.  ilt  Oa tt  L.  23-  zu  lefen  L.  3.  §.  21- 
Die  verfchicdcueu  Abauderuugeu  der  römifchen  Ge- 
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.fetzgebung  unter  den  Kayfern,  über  den  Erwerb  des 
Eigenthums  der  Schatze  hat  der  Vf.  S.  168  — 209. 
uyiüandlich  aufgczahlt,  und  demnach!!  über  die  be- 
kannten  vielfältigen  Concilintioncn  der  L.  3.  $.  pe- 
Hulf.  de  jure  fisci  und  des  ij.39.  I . de  R*  D.  bis  S.22S- 
ilch  weitltiuftig  geäufsort.  Er  nimmt  in  Anfchung 
der  in  loco  facro  religiofore  gefundenen  Schätze  zwi- 
fchen  beiden  Gefet/.en  eine  wirkliche  Antinomie  an, 
und  räumt  denn  der  Inl.itutioncnftcllc  in  Anfehung 
der“  verbindlichen  Kraft  den  Vorzug  ein,  weil  fie  au- 
genfchcinjich  eine  vorsätzliche  Abänderung  der  Pan- 
dekten enthalte.  Rec.  ich  eint  jedoch  durch  des  Vfs. 
Gründe  S.  217.  die  Mcyming  des  Galvanus  de  ufu 
fructu  c.  30.  t>-  4.  noch  nicht  vollkommen  widerlegt ; 
denn  wenu  auch  Itica  facra  et  rcligtofn  eigentlich 
nicht ih  bonis  nec  incommercio,  fondern  gewifferinafsen 
publica  waren,  indem  lie  unter  dein  Schutz  der  Göt- 
ter und  öffentlicher  Autorität  Randen;  fo  wider- 
fpricht  dem  doch  nicht,  dafs  privati  dergleichen  auf 
ihrem  eigentümlichen  Grund  und  Boden,  fu  wenig 
als  dafs  lie  facra  prioata  hatten.  — Dafs , im  Fall 
ein  Dritter  mittelic  unerlaubter  Künde  einen  Schatz 
aul  fremden  Boden  hebt,  der  Eigen  thümer  das  Ganze 
• usfelilicfsend  erhalte,  möchte  Rec.  fo  wenig  behaup- 
ten, dafs  es  ihm  felbit  noch  bedenklich  leben. r,  wenn 
.Walch  letztem  auch  nur  die  Hälfte  zueignen  will. 
Billig  mag  es  freylich  fern;  allein  der  Strenge  nach 
nimmt  wohl  der  Fiscus  das  Ganze  weg,  fo  gut  als 
hätte  der  Eigentümer  felbit  lieh  unerlaubter  Mittel 
bedient.  Dafs  dielcr  dadurch  unfchuldig  leide,  läfst 
lieb  kaum  lagen,  da  er  felbit  den  Schatz  wabrfekein- 
lich  nie  gelucht,  noch  gefunden  hatte.  — S.  228 
bis  260  begleitet  der  Vf.  die  ganze  L.  63-  de  A.  R.  D. 
tnit  feinen  Ammerkungen  und  erläutert  die  Fälle, 
■wann  fowobl  Pcrfoneii  , die  unter  fremder  Gewalt 
itehen , als  der  Pfandinhaber,  dernutzbare  und  Mit- 
eigentümer, ingleichen  der  Ufufructuar  den  Schatz 
findet.  S.  J 43.  bat  der  Vf.  bey  der  gemachten  Ver- 
gleichung licli  nicht  recht  deutlich  ausgedrückt ; viel- 
mehr. lollte  der  Satz  wohl  umgekehrt  fo  lauten : 
gleichwie^  der  Ufufructuar  nur  die  eigentlichen  und 
wahren  fruchte  geniefst:  fo  auch  der  condaclor  ope- 
rarum  nur  diejenigen , die  eine  natürliche  Folge  und 
Zweck  der  gedungenen  Dienltleiitungen  find.  — 
Dals  der  Arbcitsuann , der  den  gefundenen  Schutz 
dein  Eigenthümer  verhehlt,  dcfsbalb  feinen  Thcil  als 
finder  uicitt  verliere,  fondern  allenfalls  aufseror- 
dcntlicb  zu  ftralen  fey  , feheint  Rec.  irrig;  er  glaubt 
vielmehr , dafs  derfclhe  analogifch  nach  der  L.  un. 

C.  de  thefaur.  v.  „in  alienis — puniatnr"  feinen  Alt-  ■ 
thcil  allerdings  zur  Strafe  verliert,  wenn  er  ihn  gleich 
wegen  der  L.  3.  5.3.  de  A.  vel  A.  P.  nicht  mit  'Hopf- 
ner als  Dieb  betrachten  und  {trafen  mochte.  — Zu- 
letzt S.  260.  ff.  verteidigt  der  Vf.  noch  die  jetzige 
Anwendbarkeit  des  röuaifchen  Rechts  gegen  die  re- 
galiilifchen  Gruudfätze  einiger  Rcchtslchrer  mit  be- 
kannten  Gründen.  — Der  Sachfenfpiegcl  redet  of- 
fenbar nur  von  Metallen  und  Erzen;  der  Schwnbcn- 
fpifgtl  ilt  corrupt  und  interpolirt,  uttd  felbit  das  kur- 
iathiilche  Recht  bekätigt  das  gemeine  Recht. 


Helmstadt,  b.  Fleckeifen:  Handbuch  der  deut- 

fchen  Kanzley praxis  für  angehende  Staatsbeamte 
und  Gefchäftsmänner.  Von  ff.  N.  Bifchoff,  öffentl. 
Lehrer  d.  Rechte  und  der  Philof.  zu  liehnltadi. 
Zweyter  Theil,  von  den  Collegien  und  dein  Gc- 
fchäftsgange.  Erfies  Buch.  1798-  403  S.  8- 
(1  Rthlr.) 

Der  erlte  Theil  diefes  Werkes  ift  bereits  in  der  A. 

L.  Z.  1795.  Nr.  sr. • mit  verdientem  Beyfalle  ange- 
zeigt worden.  Die  nunmehr,  nach  einem  fo  langen 
Zwifchcnraume , vor  uns  liegende  Fortfetzung  ent- 
fpricht  ganz  der  Erwartung,  die  der  Anfang  erregt 
hatte,  und  dringt  den  Wunfehab,  dafs  die  Vollen- 
dung des.  Ganzen  nicht  mehr  weit  möge  hinausge- 
fchoben  werden. 

Das  erfie  Buch  diefes  zweyten  Theiles  enthält 
die  ftaotswill'enfchaftliche Entwickelung  einiger  noth- 
wendigen  Vorbegriffe  über  öffentliche  Gefchiifte,.  Ge- 
schäftsgang, Collegien  und  Staatsbeamten.  — Der 
erlte  Abschnitt  ilt  demnach  der  Entwickelung  der 
Lehre  von  öffentlichen  Gcfchäften  überhaupt  gewid- 
met, und  macht  einen  Schönen  Umrifs  , mit  Wahr- 
heit und  Freymütbigkeit  gezeichnet  aus,  der  aber 
keinen  Auszug  leidet,  fondern  ganz  gelefeu  werden 
mufs.  S.  36.  unter  andern  wird  überaus  treffend  gc- 
fagt:  „Alle  menfcbliche  Anhalten  lind  unvollkom- 
men , olt  blofs  für  den  gegenwärtigen  Augenblick 
berechnet,  oder  Werke  des  Zufalls.  Erft  eine  lang.- 
jährige  Erfahrung  giebt  Auffchlüffc  über  Mängel  und 
Unvollkommenheiten,  welche  bey  der  erften  Anlage 
überleben  waren.  Diefs  gilt  auch  in  vorzüglichem 
Grade  von  den  StaatsverfaJJtmgen.  Die  Aufklärung 
und  Sittenveränderung  fteigt  mit  jedem  jahrzehcncl 
in  geomerrifchen  Fortfchritten ; alle  mögliche  Lcidcn- 
fchaften  und  menfcbliche  Schwachheiten  rütteln  und 
nagen  unaufhörlich  an  den  Säulen  des  Staatsgcbuu-  . 
des.  In  welches  Unglück  eine  Nation  durch  die 
leichtfinnige  Niederreifsung  deffelbeft  verfmken  kön- 
ne, davon  haben  wir  ein  warnendes  Trauerfpivl  vor 
Augen.  Es  ilt  daher  Pflicht,  bey  Zeiten  auf  Vcrbef- 
ferung  zu  denken.  Diele  kann  beliebe«,  o)  in  Ent- 
fernung der  cingefchlichcnen  Abweichung  und  Miss- 
brauche, und  W iederlierftellung  der  urfprünglich 
reinen,  ächten  Grundfätzc.  Hierauf  zweckten  die 
im liritcn  Revolutionen  in  England  ab;  b)  in  nähern 
Beltimmungen  und  Erläuterungen  der  Verläffungs  Ur- 
kunde; c)  in  Umformung  einzelner  Theile  der  Verfaf- 
“ Wie  lehr  übrigens  allmnliche  und  behutfame 
Vorkehrungen  zu  Empfehlen  feyen,  wie  viel  dabeyauf 
Zeit  und  Umltände  aukomine,  ergiebt  fich  theils  aus 
der  Natur  der  Sache  felbit,  theils  aus  der  jetzigen 
Lage  des  curopäifthcn  Staatenfyftems.”  — Nur  an 
einer  Klippe  ilt  der  Vf.  auffallend  gefcheitcrt;  ver- 
geblich nämlich  fucht  man  bier^  was  man  doch  zu 
finden  mit  vollem  Rechte  glaubt,  eine  genaue  Grunz- 
Tiheidung  zwilchen  Staats-,  Regierungs-,  Juftiz-  und 
Polizey-Sachcn.  Grade  ein  Gcgcnltand,  der  thetifeh 
und  praktifrh  eben  fo  wichtig,  als  fchwierig  ilt!  — 

Auch  iu  dem  zweyten  Abfcknitte,  der  von  Collegien 
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handelt«  find  mehrere  Lücken,  und  befonders  hm 
und  wieder  Mangel  an  Beftimmtheit,  unverkennbar; 
wie  denn  namentlich  die  Darftellung  der  Lehre  von 
Deputationen  , CoinmilTionen , Senaten,  zuverlüfsig 
ganz  anders  ausgefallen  feyn  würde,  wenn  einige 
neuere  Schriften  , befonders  auch  über  das  Völker- 
recht, zu  Rathegezogen  worden  wären.  — Uugltich 
befriedigender  ift  der  dritte  Abfchnitt,  der  den  Ge- 
fchäftsgang  im  allgemeinen  bel'chreibt,  ausgefallen; 
das  Tax-  und  Sportelwtfen  hatte  jedoch  eine  gründ 
liebere  Erläuterung  wohl  verdient,  und  wenn  der 
Vf.  die  preufsifche  Sportcleinrichtimg  als  Multtr  dar- 
llellt:  fo  werden  ihm  unbefangene  Kenner  wohl 
fchwerlich  beytreten.  Es  ift  diefe  bekanntlich  fo 
fehr  und  fo  ausfchliefslich  auf  Vermehrung  der  Reve- 
nüen  berechnet,  dafs  man  voraus  fchon  einen  Jeden 
bedauern  mufs  , der  hier  öffentliche  Gefchälie  zu  be- 
treiben hat;  bey  ProzelTen  namentlich  ilt  die  Erlcbei- 
nung  gar  nicht  feiten  , dafs  unvermeidlich  aufzuwen- 
dende Koften  den  Werth  des  Gegenltaudes  des  Strei- 
tes bey  weitem  überfteigen.  Das  einzige,  was  Nach- 
ahmung verdient,  »ft  das,  dafs  alle  Sporteln  in  die 
öffentlichen  Caffen  fallen  und  verrechnet  werden  müf- 
fen;  allein  diefe  Einrichtung  ift  nicht  neu,  auch  den 
preufsifchen  Staaten  keinesweges  eigen,  fondern  vor- 
Jänglt  fchon  in  mehreren  deutfehen  Ländern  einge- 

führt  rrewefen. ßey  weitem  mit  dem  grofsten 

Intereffe  verweilte  übrigens  Rec.  bey  dem  vierten 
Abfchnitt,  der  von  Staatsbeamten,  ihren  Rechten, 
Pflichten  und  Verhaltniffen  zum  Staate  bandele.  Sehr 
ausführlich  und  gründlich  ift  diefe  wichtige  Lehre 
durchaus  bearbeitet,  und  wenn  man  auch  in  einzel- 
nen Sätzen  mit  dem  Vf.  nicht  gleicher  Mcynung  feyn 
kann  : fo  wird  doch  die  Darftellung  des  Ganzen  zu- 
verlässig den  Beyftll  jedes  Sacbverftändigen  linden. 
Mochten  nur  recht  viele  Regenten  und  andere  Macht- 
haber diefen  Abfchnitt  mit  Fleifs  liudieren , und  die 
hier  entwickelten  wichtigen  Wahrheiten  ernftlicb  be- 
herzigen! Das  vierte  lLiuptltück  vorzüglich,  das  der1 
Lehre  von  Endigung  der  Staatsdienfte  gewidmet  ift, 
und  das  bereits  in  Uäberlins  Staatsarchiv  Heft  VIII. 
befonders  abgedruckt  fich  lindet,  beleuchtet  den  Ge- 
genftand  fo  überzeugend  von  allen  Seiten,  dal’s  wohl 


kein  Unparthcyifcher  dem  Vf.  feine  Zu ftimrnnnjj  verfa- 
ngen wird.  Mehr , und  diels  kann  auch  fchon  der" 
Natur  der  Sache  nach  nieht  anders  leyn,  werden  die 
-Meynungen  bey  dem  fünften  Hauptftück  fich  fhcilen, 
das  Vorschläge  über  die  Erziehung  und  Bildung 
der  künftigen  Staatsbeamten  und  Gefchaftstnanncr 
enthält. 

Das  zweyle  Buch  diefes  zweyren  Theils,  das 
Mächfle  Oftern  erfch einen  wird,  foll  nun  eine  if.bg- 
lichft  vollftändige  und  getreue  Darftellung  der  fäiniuo* 
liehen  Reidis-  und  LandescoUegien , fo  wie  der  ein- 
zelnen Staatsbeamten  in  Deutfchland,  neb ft  den  ei- 
nem Jeden  angewiefenen  Gefchüi'ten  und  dem  übü- 
licben  Gcfchäftsgange  liefern . wobey  auf  die  öfter- 
reichifcbt  und  preufsifche  ColLcgial-Vcrfaffung  befon- 
dere  Rücklicht  genommen  werden  wird. 

Fürwahr  ein  Unternehmen  , das  von  großem  Mü- 
the  des  Vfs.  zeugt.  Wer  die,  befonders  in  diefer  Be- 
ziehung, fo  verwickelte  deutfehe  Länder -Verfaffung, 
auch  nur  oberflächlich  , kennt,  wrird  die  unendlichen 
Schwierigkeiten , die  einem  Unternehmen  der  Art 
im  Wege  liehen , nicht  verkennen;  uns  aber  foy 
cs  erlaubt,  dun  fleißigen  Vf.  nur  auf  folgende  zwey 
Puncte  aufmerkfam  zu  machen:  o)die Vertaflung  und 
Verfahrungsart  des  Reichstags,  der  Reichsgerichte 
und  der  Rcichskanzley  find  bereits,  befonders  in 
neuern  Zeiten,  in  mehrern  Schriften  fo  vollftäiidig 
und  lmifterhaft  dargeftcllt,  dafs  das  Publicum  eine 
nochmalige  Wiederholung  des  iangft  bekahnten  un- 
möglich mit  Wohlgefallen  nufnehmen  kann ; b)  die 
öfterreichifche  und  preufsifche  Collegial  - VerfaiTung 
findet  man  fchon  in  eigenen  Schriften  befchricbcn, 
aus  welchen  fich  ergiebt , dafs  einige  Bande  erfoder- 
lich  feyn  würden,  um  das  Detail  vollfländig  zu  lie- 
fern; als  Müller  aber  wird  der  yf.  weder  die  eine, 
noch  die  andere  aufitcücn  wollen;  am  wenigften  die 
preufsifche,  die,  neben  manchen  unverkennbaren 
Vorzügen,  fo  vveitluuftig  und  verwickelt  ift,  und  fo 
viele  Menfchen  erfodert,  dafs  fie  fchon  defswegen 
zur  Nachahmung  nicht' unbedingt  empfohlen  wer- 
den kann. 


KLEINE  SCHRIFTEN., 


GoTTrsont.AMRTnr.iT.  Berlin , aufKoflcn  des  Vfs. Ge- 
fftritch  zwischen  dem  Schumacher  Ehrlich  und  einem  huujirendcn 
Juden  Ifrael  in  einer  Dorjfchcnke  ohuudt  Jiresluu.  41  S.  8. 

Aufsei*  den  gewöhnlichen,  bekannten,  Uri  heilen  über  dieHtn- 
dcru.dc  dar  Erthcilung  des  Biirgenrecbi*  an  die  Juden, 
wird  die  Umrechnung  gemacht,  dafs  wenn  mau  ihnen  in  Schie- 
nen da»  Recht,  Handwerke  eu  lernen  und  Meiftw:  darin  zu 


werden,  «ach  dem  Verhaltnifs  der  Volksmenge  der  Chriften 
und  der  Juden  auf  Cai  Chrifteu  nur  1 Jude  als  Handwerker 
kommen  wird,  dafs,  wenn  in  Breslau  auch  50  Juden  eiu  Hand- 
werk erlernten,  nach  to  Jahren  unter  89S234  Ghrilten  mniui- 
liehen  Gefchlcchtes  etwa  60  bis  70  Melker  unter  75  Zünften 
feyn  würden,  worüber  wohl  keine  Zunft  eifurfücitttg  zu  leyn, 
Li  rläclie  haue. 
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Jena,  b.  Göpferdt:  Acroafis  pro  Societatis  Latinae 
Gfenenfes  inftauratione.  Scripfit  Henr.  Car.  Abr. 

: iichjtadt , Prof.  publ.  -ord.  cet.  igoo.  Ii8$*  8- 


Man  hat  fchon  oft  die  ganze  Lebensphilofophie 
in  jenen  berühmten  Spruch  des  Alterthums  zu- 
fammengefafst:  r«  rapov  tZ  Sie $*1,  und  in  der  That 
»II  feine  Anwendbarkeit  fo  vielfeitig  und  durchaus  er- 
probt, dafs  man  ihn  nicht  oft  genug  wiederholen 
und  einfehärfen  kann.  Das  icas  da  ijl , zum  bejle» 
kehren,  fcheint  nun  auch  ganz  eigentlich  das  Losungs- 
wort des  Hn.  Prof.  liiehftädts  bey  der  neuen  Einrich- 
tung gewefen  zu  feyn,  die  er  einem  alten  und  ehr- 
würdigen Inftitut  auf  der  Univerfitat  Jena,  der  feit 
1734  beftehenden  lateinifchen  Gefellfchaft  dafelbft  nach 
der  auf  ihn  gefallenem  Wahl  zuin  Director  der  An- 
ftalt,  zu  ertheilen  gcfucht  hat.  Die  hiezu  führenden 
Verbeffdrungsvorfchlage  werden  in  vorliegender, 
durch  Inhalt  und  Vortrag  gleich  einpfchlungswürdi- 
ger,  Antrittsrede  auch  dein  gröfseren  Publicum  mitge- 
theilt , und  damit  zugleich  der  Lebensfaden  wieder 
angeknüpft,  der  feit  der  Herausgabe  des  5ten  Ban- 
des der  Acta  Societatis  ^[enenfis  im  Jahre  1756  dadurch 
gleicbfain  abgeriflen  zu  feyn  fchien,  dafs  feit  jener 
Zeit  von  den  Verhandlungen  und  Ausarbeitungen  die- 
fer  Gefellfchaft  unter  der  Autorität  der  Gefellfchaft 
fei b ft  nichts  mehr  im  Publicum  verlautete.  Die  latei- 
nifche  GefelWVhaft  war  in  ihrem  Flor  allgemein  ge- 
ehrt, und  man  darf  nur  die  reichhaltigen  Acta  der- 
felben , die  $0.  Ernfl  Imman.  Walch  als  ihr  Director 
herausgegeben  hat , durchblättem , um  durch  die 
glänzenden  Namen  eines  Gesner , Wejfeling,  Seniler, 
Ueufinger,  Reiske,  Gort,  u.  f.  w.  die  alle  ihre  Mit- 
gliedfchaft  auch  durch  gelehrte,  in  diefen  Socletüts- 
fchriften  abgedruckte,  Beyträge  beurkundet  haben, 
Ech  von  ihrem  ausgebreiteten  und  verdienten  Ruh- 
me zu  überzeugen.  Man  kann  aber  nicht  in  Abrede 
feyn , dafs  fie  befonders  in  ihrer  letzten  Periode 
durch  allerley  nng'ünftige  Umftände  viel  von  ihrem 
ehemaligen  Glanze  verloren,  und  kaum  Lebenskraft 
genug  hotte,  um  allenfalls  bey  der  Jubelfeyer  eines 
Minifters,  der  ihr  Mitglied  gewefen  war,  noch  ein- 
mal im  Feyergewande  zu  erfcheinen.  Daher  kam  es 
auch  (um  hier  einen  Umftand  zu  berühren,  den  Hr. 
Prof.  Eichftädt  zur  Ehre  der  Gefellfchaft  anzuführen 
vielleicht  gegründetes  Bedenken  trug)  dafs , als  der 
berühmte  Villoifon  auf  dem  Titel  feiner  aus  den  Ve- 
netianifchcn  Ilnndfchriften  fo  reich  ausgeftatreten  Ilias 
Ech  mit  Hintanfetzung  vieler  mdern  Titel  als  foda- 
A . L.  Z.  1P.00.  Dritter  jaud. 


lern  Societatis  J.atinae  Gfenenfis  bezeichnet  hatte,  da- 
mals viele  Gelehrte  in  fernem  Gegenden  bey  der  Er- 
wähnung diefer  Gefellfchaft  zweifelten,  ob  von  ei- 
ner Lebendigen  oder  Todten  die  Rede  fey.  Hier 
tritt  nun  aber  ein  neuer  Director  derfelbcn  auf, 
und  zeigt,  was  ein  Mann  von  Einfichten  und  regen» 
Eifer  aus  ihr  zu  machen  im  Staude  feyn  werde.  Und 
findet  nur  diefer  redliche , und  da  bey  der  ganzen 
Direction  auch  nicht  der  geringfte  äufsere  Vortheil 
zu  crhafchen  ift,  ganz  uneigennützige  Eifer  überall 
einen  guten  und  dankbaren  Boden : fo  ift  kein  Zwei- 
fel, dafs  fowohl  für  die  eigentlichen  Mitglieder,  die 
aus  einer  Auswahl  ftudiercnrler  Jüngliuge  belieben, 
als  für  den  äufsern  Ruhm  der  Univerfitat  überhaupt 
ein  bedeutender  und  mannichfaltiger  Nutzen  daraus 
erwachfen  werde.  Die  Societas  Latina  wird  bald  die 
Vergleichung  mit  den  Seminarien  und  philologifchen 
Anwälten  anderer  Uni  verfitäten,  mit  deren  Einrichtung 
Hr.  E.  in  den  Anmerkungen  zu  diafer  Rede  eine  fo 
ausgebreitete  Bekanntfchaft  zeigt,  nicht  fcheuen,  und 
die  in  Druck  «Scheinenden  neuen  Societätsfchriften 
werden  ähnlichen  Sammlungen  utn  fo  weniger  nach- 
ftehen  dürfen , da  in  der  täglich  inehr  vernachläffig- 
ten  Univerfalfprache  der  Gelehrten  fich  jetzt  nur  fehr 
wenige  noch  iliefsend  und  angenehm  auszudrücken 
vermögen.  Die  ganze  Acroafis  ilt  übrigens  theils  für 
die  Literärgefchichte,  indem  fie  iu  gedrungener  Kür- 
ze die  Gcfcbichte'  diefer  Gefellfchaft  aufftellt,  theils 
für  Methodologie , da  fie  im  zweyten  Thcll  mehrere 
fehr  reiflich  überlegte  Vorfchläge  zu  zweckmafsigen 
Befchaftigungen  und  Ausarbeitungen  der  ordentlichen 
Mitglieder  enthält , ungemein  anziehend  und  unter- 
haltend. Unter  den  Vo Schlägen  zu  brauchbaren  Ma- 
terialien für  Vorlefungeu  hat  uns  vorzüglich  die  Idee 
gefallen,  merkwürdige  neue  Schriften  iu  dcu  neuen 
Sprachen  in  zweckmäfsige  Auszüge  zu  bringen,  und 
in  iatcinifcher  Sprache  zu  beurtheilen.  Vielleicht 
führt  diefs  in  der  Folge  zu  neuen  Actis  literariis,  die 
jetzt  das  Ausland  fo  ungern  entbehrt.  Dafs  fich  auch 
die  ächte  kritifche  Philofophe  lateinifch  vortragen 
iaffe,  haben  theils  Hn.  Hofr.  Schütz  Prolufioneu,  die 
Hr.  Eichftädt  felbft  S.  roo.  mit  gebührenden  Lobe  er- 
wähnt, theils  die  neueften  glücklichen  Verfuche  eini- 
ger Holländer  van  liemert,  und  llieron.  du  Bofck 
(des  letzten  claftifchcs  Gedicht  über  die  kantifche 
Philofophic  ift  m Rink's  merkwürdiger  Urkunden* 
fammlung:  Mancherlei ; zur  Gefchichte  der  metacriti- 
jfchrn  Ittvafian,  Königsb.  1800.  Nr.  IV.  wieder  abge- 
druckt) hinlänglich  bewiefen.  Aber  um  fo  treffen- 
der ift  es  auch,  was  der  Vf.  S.  34.  von  der  jetzt  auf 
onehrem  Unirerfitäten  überhandnehtnendeu  lächerli- 
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chen  Manier,  die  halb  oder  gar  nicht  verftandenen 
Satze  jener  Philofephic  und  ihrer  ausgearteten  Ab-- 
kümmlingc  zu  latciuifchen  Stil-  und  Difputirübungen 
zu  gebrauchen,  bemerkt.  Wir  führen  diefe  Stelle 
ganz  ah , da  /le  zugleich  als  Probe  des  Vortrags 
gefeiten  werden  mag,  in  welchem  diefe  Acroafe  ab- 
gefafst  ift : „ Neque  inierccdo,  quo  minus  tnateria^ a 
,, phihjaphia  petalur.  Qutimquam  lioc  in  genere  provi- 
„dendum  ejl , ne — ad  feptuofa  recentijjimae  yhito- 
rjhphiae  arcana  nos  conferamus.  Qu  ad  argnmento- 
'rum  genas  etfi  placere  paffet  in  Academia , in  qua  re- 
„centijjima  pliilofoyhia  permultorum  erga  alias  difcipli- 
„nas  Jlmiia  rtjlinxit  et  literarum  Jcholas  paene  vidua- 
,,vit(f),  tarnen  ut  alia  filent io  praeteream  , id  maxime 
„incomr.iodi  habet,  q:tud  ißa  myßeria  philofophiae  la- 
„tino  fermone  nequeunt  recte  et  perfpiaie  enuntiari. 
„({nippe  enitn  recentiores  non  modo  verba  multa  et  lo- 
„«j.tnnfi  genera  induxerunt , quae  barbara  et  Romanis 
„in  ’.udita  funt:  f cd  ii  etiam , qni  novae  doc.trinae  cor- 
„pus  lat  ine  comprehethiere  et  exptica/e  ßnduerunt , il- 
in  tnla  oratio  ne  et  compojlkione  puritatem,  cafli- 
„latem,  Jincerilutcm , germnnum  illum  Roman ae  civita- 
„tis  havitum  et  colorent,  quem  aemuiari  nos  ah pt«  ex- 
„primerc  decct , ajfequi  non  potuerunt.“ 

Lkiden  , b.  Sam.  u.  Jo.  Luchtmans : Sxohx  t!; 
nt.jerxva.'  Scholia  in  Platouem.  Ex  codicibus 
MSS.  jnuLtarmn  bibliothecarum  pritnum  collegtt 
David  Ruhnkenius.  1800.  256  5.  gr.  8-  0 Rtblr. 
12  gt.) 

Die  Eilfertigkeit,  womit  wir  diefes  unlängft  uns 
zugekommene  Werk  anzcigen , wird  uns  dicfsmal 
vielleicht  mehr,  als  andere  Rückfichten,  rechtferti- 
gen , wenn  durch  die  Art  der  Anzeige  lieh  unJero  Le- 
ier in  ihren  Erwartungen  getaufebe  lchen  folltcn. 
Denn  von  einem  Werke,  wie  das  vorliegende,  dem 
alle  llutnanillen  l'chon  längit  mit  der  lcbhaftel'ten 
Sehnfucht  entgegen  fahen,  auf  defi'en  Zubereitung 
der  erfie  Kritiker  unteres  Zeitalters  eine  namhafte 
Reihe  von  Jahren  verwendet  hatte , das  endlich  nach 
feinem  Tode  als  das  letzte  Denkmal  feines  gelehrten 
Fleifses  ans  Licht  tritt,  — von  einem  folcben  Wer- 
ke werden  überhaupt  die  Meiden  etwas  ganz  anders, 
als  eine  blofse  Anzeige,  wenigftens  in  diefen  Blat- 
tern, erwarten.  Gleichwohl  verbieten  uns  die  Uiu- 
ftandc,  eine  ausführliche  Beurtheilung  zu  liefern. 
Die  Würdigung  einzelner  Scholien  gehört  fo  wenig 
vor  das  Forum  diefer  Blatter,  als  man  billiger  Weife 
erwarten  kann,  dafs  die  alten  Grammatiker,  welche 
fie  fchricben,  der  cphemorifchen  Cenfur,  welche  für 
die  Scbrifctteller  unferer  Tage  beltiuunt  itt,  unter- 
worfen werden.  Was  aber  zur  Charakterilirung  der- 
fclben  im  Allgemeinen  getagt  werden  konnte;  das  ha- 
ben wir  bereits  ehemals  bey  der  Beurtkoilung  der 
Sieben keelif chen  Anecdotci  graeca , worin  bekannt- 
lich fchon  mehrere  diefer  bebolien  dem  Publicum 
mitgeiheilt  worden  find,  erinnert.  (S.  A.  L.  Z.  1799. 
Nr.  28->  Und  wir  finden  jetzt  um  fo  weniger  Urlä- 
che,  von  jener  allgemeinen  Beurtheilung  abzuwei-; 


chert , da  wie  fie  thcils  durch  die  Erwä'gtfng  diefer 
vollftandigern  Sammlung,  theils  durch  dos,  was  in  uer- 
üch  IV ij  1 1 e nb  ach  in  feiner  meißerhaften  lita  Ruhn- 
Innii  (S.  187.)  über  den  Inhalt  der  Scholien  beyge- 
bracht  hnr,  vollkommen  befiariget  fehen.  Wir  fi  tzen 
daher,  fiatt  unfer  eigenes  Urthcil  zu  wiederholen, 
die  Wörte  diefes  trefflichen  Kritikers  her:  Sunt  hacc 
Scholia  e grammatico  geilere  eo , quod  et  res  et  verba 
perfeqnitur.  Exflant  Jingularibus  t»  codicibus  cnmplu- 

rium  bibliothecarum . Eß  fane  eorv.m  uftts  ad 

conßituendam  Platonis  feripturam:  nec  doctrina  eß 
contenmenda : multa  in  altis  javt  editis  tifammaticir 
prodita;  habent  haud  pauca  etiam  novo,  nec  ciliubJe 
cogniU.  Wir  fngten  , dafs  diefe  Ruhnkenifche  Samm- 
lung vollfiändiger,  als  die  frühere,  von  Sicbeitkcts 
veranftaltete , fey;  und  der  Augenfehein  bciuiiget 
es.  Auch  hatte  Siebenkees  fie  nur  aus  zwey  Venctia- 
nifchen  und  einer  in  der  Bibliotheca  Angclica  zu  Ruin 
befindlichen  llandfchrift  gcfchöpft;  Ruhnkenius  hin- 
gegen zugleich  Codices  aus  der  Flerenzer,  Wiejiex 
und  faft  allen  Bibliotheken  Europa’«  zu  Rathe  gezo- 
gen , und  dabey  willfährige  Unterfiützung  von  feine» 
gelehrten  Freunden  , befonders  von  Villoifon,  erfah- 
ren. Der  Augenfehein  lehrt  ferner , dafs  der  hollän- 
difche  Collator  der  forg  faltigere  war.  So  fehen  wir 
gleich  vorn  herein  , wo  die  Redensart  im  Euthyphro« 
a(p‘  ist.-.i  erläutert  wird  , dafs  Ruhnkenius  fit- 

rot  7 tep  70  nara).v&xvxi  r>jv ' raiu  T t r ec  v « v ecpwv 
Siebenkees  aber  willkürlich,  und  ohne  Erinnerung 
des  Lefers,  t x-j  Ytyxi/rau  hat  abdrucken  laffcn.  So 
bewahrt  lieh  die  kritifeke  Sorgfalt  des  erften  auch  an 
anderen  Stellen.  Jedoch  alles  diefs  verficht  fick  bey- 
nahe  von  felbft  ; und  unfere  Lefer  crlafi’cn  uns  in 
diefem  Falle  gewifs  die  Anführung  von  Beyfpielen, 
Avelche,  .wenn  wir  fie  auführten,  von  ihnen  büchfi 
wahrfcheinlich  überfchiagen  werden  würden.  Das 
Einzige  alfo,  was  für  eine  verweilendcre  Kritik  die- 
fer Blatter  geeignet  wäre*  würden  die  Anmerkungen 
des  Herausgebers  feyn:  und  hier  erwarteten  wir  den 
unübertroffenen  Commcntator  des  Timäus  in  der  gan- 
zen Glorie  feiner  gründlichen,  umfafienden,  von 
ücifi'Und  Gefchmack  befeelten  Gelehrfamkcit.  Denn 
Er  war  der  Mann,  welcher  alle  Foderungen,  die  man 
an  den.  Erklärer  folcher  Grammatiker  zu  machen  be- 
fugt ill,  und  die  wir  in  der  oben  gedachten  Recen- 
fion  der  Siebenkeefifchen  Anecdota  (S.  219.)  kurz  ent- 
wickelt haben,  bis  zur  hochiien  Befriedigung  det 
Kenner  erfüllen  konnte.  Einiges  von  dem,  was  R. 
in  diefer  Uinficht  leiften  wollte , hat  auch  Wytten- 
bach  ia  der  Vita  (S.  1870  ongodeutet:  IUttd  non  du- 
bium , quin  maxivta  libru  cotninendatio  a Ruhnkenii 
animatkerfiombus  acccßnra  fuißet.  Et  vero  aucLariutn 
ei  addere  drßinabat,  coliectis  interpretamentis  granrna - 
ticis  ex  J'criptis  et  connnent  iriis  Platonicorum  Philofo- 
phorum , qni  raro  grammaticum  genus  attingunt , te- 
ilt ti  Porphgrii , Prodi,  hlermiae,  Ohjmpiodori  aUo - 
runique  notuium  editortim.  Von  allen  «tiefen  «.her  fin- 
det lieh  leider!  nichts.  So  wenig  auch  R.  in  feinen 
letzten  Lebensjahren ,'  als  ihm  die  zitternde  Hand 
fdion  den  JUienit  verfagre,  die  Hoffnung  aufgab, 
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dicfe  Anmerkungen  mit  Beyhülfe  eines  gelehrten 
Freundes  zu  vollenden ; fo  oft  er  fich  bey  diefer  Ar- 
beit das  Extremum  hunc  Arttlnifa  mihi  concrde  labo- 
rnn  halb  fcherzend  wiederholte  (S ,ürijltrnbo.ch  a.  a. 
0.  p.  278O  : fo  hot  er  doch  feinen  Wunfch  nicht 
reichen  können.  Nur  ein  Btalt  feines  Commentars 
wurde  abgedruckt  und  ift  hier  bcygelügt:  welches 
durch  den  Gedanken  , dafs  diefs  das  Letzte  fey, 
was  wir  aus  feiner  Vcrloflenfchaft  erhalten  , die  Em- 
pfindungen des  Schmerzes  defto  reger  macht,  da  die. 
fes  Letzte  gerade  nur  beweifet,  was  er  uns  noch  hat- 
te geben  können.  Denn  auch  die  vorher  unterhaltene 
Hoffnung,  dafs  das  Utbrige  aus  den  Papieren  des 
VerftorbeRcn  noch  ans  Licht  treten  werde,  ift  nun- 
mehr fo  gut  als  verfchwuftd.cn,  feitdem  Hattenbach 
die  Unmöglichkeit  öffentlich  erklärt  hat.  Scholia 
(Tagt  er  a.  a.  ü.)  typis  dudntn  deferipta  funt , animad- 
verßonum  non  nifi  vna  pagina:  relüjiea  pnrs  nec  con- 
feripta  , itn  in  commeHtcriis  adumhrata  ac  per  adver- 
fayinrvm  HbcUas  difperfa  jätet,  nt  ab  operis  fucceffore, 
non  nifi  bene  verfato  in  graecis  litcris  et  Platonico  nr- 
gwnen! 0 , nec  n(ji  mnllo  cum  Ir-bore  uwltcque  atm  dili- 
gentia., confcribi  prabai/ilUer  poffit.  Indeffen  bieten 
auch  die  Verleger,  die  diefes  unvollendete  Werk 
endlich  ausgegeben  haben,  demjenigen,  welcher  fiel» 
zur  Fortfctzung  der  Noten  unter  jenen  Bedingungen 
verlieben  möchte,  in  dein  kurzen  Vorbericht  willig 
die  Hände.  Und  wer  wollte  nicht  wiinfehen,  dafs 
noch  ein  Philolog  nuftratc,  der  das  Plaronifche  r.-j 
f si  rer  auch  diefen  Sckolinlien  des  Pla- 

ton, wie  liuhnkenius  einft  dein  Timacus,  gewahrte; 
wiewohl  man  lieh  nicht  verhehlen  darf,  dafs  der  Er- 
füllung diefes  Wunfrhes  in  unferen  Togen  — o/oi  vw 
ßi-r-st  treu  — nicht  ohne  bange  Beforgnilfc  entgegen 
zu  fehen  ift. 

ERBAUUNGSSCIIR1FTEN. 

Augsburg  , b.  Tiegen  : Homilien  und  Hirtenbriefe 

des  hochwürdiglten  Herrn,  Herrn  Adcodatus 
Turchi , aus  dem  Orden  der  Knpuciner,  Uifthofs, 
und  Grafen  von  Parma.  Hi.  Band.  Enthaltend 
Trauerreden,  Iloinilien  und  Hirtenbriefe.  Aus 
dem  Italienifchen  überfetzt.  1799.  302  S.  g. 
(10  Gr*> 

Es  feheint,  dafs  diefes  ausliindifche  Product  blofs 
aas  der  Abficht  auf  deutfehen  Boden  verpflanzt  wor- 
den ift  , um  den  Gt-ift  des  robeften  Aberglaubens, 
und  der  hlutdürliigften  Intoleranz,  der  in  den  letz- 
ten Zügen  zu  liegen  feheint,  wieder  aufs  neue  zu 
belebeu  , und  verfebiedenen  deutfehen  Bikhofen,  die 
fich  durch  mufterbafte  Hirtenbriefe,  voll  von  fanf- 
tem  Duldungsgeifte  und  achter  Religidfität,  lülnn- 
liglift  ausgezeichnet  haben,  Vorwürfe  über  ihre  Ab- 
weichung von  dem  ehemaligen  Feuereifer  zu  machen, 
und  (ie  wieder  auf  den  verlafieneft  Weg  zurückzu- 
führen. — Kcc.  beruft  fich  nur  auf  die  Hoinilie  am 
Fefte  des  heiligen  Bcruards  S.  243.,  um  zu  zeigen, 
weifen  üeiftes  Lind  der  Vf.  fey.  In  diefer  Hoinilie 


wird  behauptet,  dafs  das  Grand  verbrechen  unferer 
Zeiten  die  Toleranz  fey;  dafs  fich  die  katholifche 
Kirche,  eben  weil  fie  die  allein  feligmachende  fey, 
diefes  Verbrechens  nie  fchuldig  gemacht  habe,  noch 
je  machen  könne;  es  wird  als  Beweis  ihrer  Wahr- 
heit angeführt,  dafs  fie  immer  eine  Feindinn  der  Dul- 
dung war.  Daher  heifst  es  unter  andern  im  Eingän- 
ge: ,,Als  Bifchof  finde  ich  mich  berufen  und  ver- 
bunden, das  Wort  für  die  römifch-  katholifche  Kir- 
„ehe  zu  fprechen.  gegen  welche,  als  eine  Feindinn 
r>der  Duldung  unferc  philofophifchcn  Schwärmer  bis 
„zur  Kaferev  aufgebracht  find.“  Die  gcfchmeidigcn» 
ApoHel  der  Intoleranz  behaupten  gewöhnlich,  dafs 
die  Kirche  nur  intolerant  gegen  die  Irrthümer , nicht 
aber  gegen  die  Irrenden  fey.  . Dagegen  behauptet  der 
Vf.  fehl-  confequcnt,  dafs  lieh  die  Strenge  der  Kirche 
vorzüglich  gegen  den  Irrenden  richten  müde,  als  das 
Priucip  des  Irrthu'iis.  Man  vertilge  nur  die  Perfo- 
nen,  die  irren,  fo  wird  der  IrrthuHi  nothwendig  ver- 
tilgt werden.  Die  Toleranz  der  Kirche  kann  nur, 
wie  hier  behauptet  wird,  dahin  befchrankt  fevn, 
dafs  fie,  als  eine  zärtliche  Mutier,  durch  Ermahnun- 
gen, Drohungen,  Gebet,  und  Thronen  die  Irren- 
den aut  den  rechten  Weg  zurückzuführen  fucht.  Sind 
dicfe  Verfucbe  vergebens,  dann  tritt  mit  Recht  die 
volle  Strenge  der  Kirche  ein. , „Sie  fodert  dann  die 
„weltliche  Macht  auf,  um  einen  fulchen  Mcnfchcn 
„wenigfit  ns  aus  den  Staate  zu  verbannen Dafs  fie 
noch  weit  mehr  von  dem  Staate  zu  lodern  berech- 
net fey,  gicbt  der  Vf.  foglcicb  recht  deutlich  zu  ver- 
liehen. Denn  er  fpriclu  von  Straf gefetzeil , peinli- 
cher Halsordnung , Hochgerichten,  Galgen,  und  Ga- 
leeren, die  ffir  Miflethätcr  mit  Recht  beltiinmt  feyn. 
Nun  mülreu  aber  die  Irrlchrer  für  Seelenverkäufer,  ol- 
fo  für  c»ie  ichliuunitc  Art  der  ivlir.ctliatcr , angefehon 
werden.  Der  Grund  einer  nothw  endigen  Intoleranz 
in  Glaubcnsfachen  »ft  der  geofien barte  Wille  Gottes. 
„Es  ift  daher  der  Kirche  heiligfte  Pflicht,  jede  Em- 
.„porung  gegen  die  von  Gott  felbft  geoflenbarten 
„Giiiubcuswahrheiten  mit  allen  Kräften  zu  unter- 
,, drücken.  Go:t  ift  es,  der  uns  dieKIbcn  gepredigt 
„hat;  und  diefs  miifs  uns  genug  fetjn.“  S.  252.  — - 
Arme  Men fch heit ! was  würde  aus  dir  werden,  wenn 
jeüe  politive  Rvligiotisfccrc , die  ihre  Glaubensartikel 
von  der  Offenbarung  herleitct, . diefen  fchrcckliche« 
Grundf.uz  geltend  zu  machen,  den  Willen  und  die 
Kraft  haue  I — 

Ai  tunbl-.ig  , b.  Richter  r Uebcr  die  Pflicht  Gott  in 
der  Natur  aufzufuchen  als  eine  allgemeine  31  <h- 
Jchen-  und  Chriflenp flicht.  Zugleich  als  ein  Ver- 
fuch  dem  gemeinen  Manne  die  fo  genannten  Na- 
tur • Predigten  auch  als  chriftljche  Predigten  zu 
empfehlen,  mit  einem  Anhänge  auscrlefeiier  Na- 
turlieder  den  Städtern  und  Landleutcn  gewidmet 
Ton  Stohcnm  Ludwige  Pfarrer  zu  Ricdheim;  t-oc- 
VIII.  und  131  S.  S-  799 

Den  Vorbcricht  an  die  Lofer  fängt  der  Vf.  mit  den 
Worten  an:  „Ith  durfte  mich. fehr  glücklich  febatzen, 
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wenn  euch  das  Lefdn  diefer  Abhandlung  fo  viel  Ver- 
gnügen machte,  als  mir  ihre  Ausarbeitung  gemacht 
bat,“  Wir  wünfehen  iiun  diefs  Glück,  denn  er  meynt 


es  herzlich  gut  und  empfiehlt  eine  gute  Seche  — ob- 
gleich  die  Ausführung  nicht  fo  gut  ilt,  wie  es  tu 
wüufchen  wäre. 


KLEINE  SCHRIFTEN.' 


PHn.OT.oniE.  Leipzig  n.  Danzig,  b.  Dyck  und  Trofchel  r 
Caroli  IWongenfltrnii  Oratio  de  literis  humaniaribus , frnfttm 
xtri  , Jtonrßi  -et  pulchri  excitantibut  atque  acucntibus , ptibiice 
bnbit.i  in  Auditorio  Athenaei  Gedau^nfis,  d.  XXIX  Nor. 
MDCCXCVIil,  qutim  (rrdinariam  cloquentiae  ac  poefenspro- 
feffionem  aufpicarctur.  igoo.  4$  Bog.  8.  (Schrcibp.  ij  gr.  Ve- 
liirp.  I ilthlr.)  Mit  Recht  kann  Hr.  M.  auf  das  Lob  Aufuruch 
machen . ein  gemeines  Thema  auf  eine  nicht  gemeine  vVeife 
behandelt  zu  haben.  Der  Lefer  wird  nicht  leiten  durch  neue 
Anlichten  bekannter  Sachen  angenehm  iiberrafclu;  und  auch 
da  , wo  er  fielt  in  den  gewöhnlichen  Ideenkreis  von  dem  Vf. 
gezogen  ficht,  fühlt  er  (ich  bald  durch  die  Darfk-lluug  eut- 
fchadigt , bald  von  dem  Teuer  der  Rede  erwärmt-  Wenigilcns 
dürfen  wir  diefs  denen  verfpreehen,  welche  mit  der  modernen 
Darllellung  vertraut , und  bekannt  mit  den  Productcn  moder- 
ner Bercdlamkcit  , manche  lareinifche  Wendungen  und  Aus- 
drücke der  Rede  bcyin  Leien  ohne  Schwierigkeit  in  die  dcut- 
fche  Sprache  überzutragen , und  mit  einem  Worte  dcutfciic 
Ideen,  ob  fie  gleich  lateinifch  vorgetragen  ltud,  mit  Leichtig- 
keit deutfeh  zu  denken  willen. 

Nach  einigen  allgemeinen  Vorerinnerungen  über  den  Werth 
und  Nutzen  der  Philologie  überhaupt,  und  der  LinguiAtk  ins 
bufondore , zeigt  llr.  M.  zuförderll , wie  durch  das  Studium 
der  Humanioren  das  Gefühl  dei  {■'Vahren  geweckt  und  ausge- 
bildet werde.  Sehr  gut  untcrfcheidei  er  diefen  fenfus  veri  von 
dem  mit  ihm  verwandten  fenfns  communis,  wiefern  jener  fielt 
viel  weiter  crfireckt,  und  fo  lauge  er  unverdorben  bewahrt 
wird,  vor  allem  Irrthum  febütst ; diefer  hingegen  blofs  denen, 
welchen  philofophifdie  Bildung  fehlt,  bey  wohnt , auch  leicht 
abgeftumpft  werclen  , ttud,  täufcheu  kann.  Diefes  Waltrheiis- 
gefiiltl  nun  wird  vorzüglich  durch  die  JLcctüre  der  alten  Plti- 
lefophen  genährt,  mit  welchen  llr.  AI.  die  netten  in  emefehr 
treffende  Parallele  ftellt : Vcteres  (lagt  er  unter  andern  , S.  17.) 
in  pliilofophando  utunlur  certu  Judicio  ocitlorum , quo  quum 
ufum  vifne  plerumque  refpieiant,  yortentafos  er  rares  deritant,  in 
quot  faepifjime.inemrntnt , qui  iuti  funt  nt  eontemplatione,  re- 
runt  prrendiirum  prorfut  ea yertes  ; und  weiter  unten  S.  ao.  Ilo-  . 
die  Piitlufaphos , qui,  antiquarum  lilcrarum  rudes , omnem  *e- 
rum  cruditiuncm  , in  calloqutis  certc,  putlenda  rufticitate  cuntem- 
nunt,  ( tu  mir  um  male  Jibi  cottfcii , Je  quidem  illa  carere)  videmus 
ex  ccrubro , dcholajlicorum  praeclara  fcilicet  acmnlattune , ara- 
ttcarrm  inflar  tenuiffima  fila  deducere ; ad  ingenium,  quo  abutun- 
tue,  uiientuvdum  ufu  aliquo;  a,l  rcrunt  n uturam  explarandam 
ritamve  regeudam  nttllo.  Aber  auch  die  Povfie  weckt  und  ver- 
feinert diefen  VVahrlieiisfinii ; der  überdiefs  dadurch,  d.ifs  wir 
die  Alten  in  ihren  Werken  bandelnd  erblicken,  neue  Nahrung 
empfangt.  Was  der  Vf.  in  diefer  Hiuliclit  zur  Ausführung 
des  lehr  wahren  Satzes  fagt : Veteres  excmplis  atque  ufu  magtt 
conjornutbantur , quam  doctrina  ac  yraeccyHt  feripto  nuindan- 
dn;  not  Jcriptis  cognufcere  Joiemus  uuturam  et  humines ; das 
verdient  gerade  in  unferen  Tagen  und  bey  der  wilTenfchaftii- 
chen  Bildung  unfer  Jugend  eine  vorzügliche  Beherzigung.  — 
llr.  yW.  geht  fodann  auf  das  Gefühl  des  Auflandigen  über,  und 
zeigt , wie  die  Erweckung  delTelbon  utit  dem  zweckmäßigen 
Studium  der  alten  Gefchichte überhaupt,  ferner  der  alten  Dich- 
ter, Redner,  Hiftoriker  und  i’hilofoplten  •unzertrennlich  ver- 
bunden fey.  Ungern  trennen  wir  uns  hier  von  einigen  fcliö- 
nen  Stullen  der  Rede,  wo  der  Vf.  dem  Bekannten  und  oft- 


mals Wiederholten  durch  eine  mehr  «ratorifche , als  krittfdi 
genaue  Cltarakieriiirung  der  einzelnen  Schrifrlleller , b.fon- 
•ders  der  Dichter , die  er  in  chronologifclier  Reihe  autiubrt, 
eilten  neuen  Reiz  verliehen  hat.  Ungern  verladen  wir  auck 
die  verrtandigen  Andeutungen  der  llauptpuncte , Worin  die 
Moral  der  Alten  von  der  Mora)  der  Neuen  uiuerfcbiedcn  iß: 
wiewohl  wir  den  Lefer,  der  hier  mehr  fuchcn  wollte,  erin- 
nern milden,  dafs  der  Ablicht  det  Ws.  hier  biofsc  Andeutun- 
gen genügten.  1 — Ungefähr  denfetben  Weg  betritt  Hr.  A7., 
indem  er  zuletzt  noch  die  Vortheile  darlegt , welche  das  Schon- 
keitsgejuhl  aus  dem  Studium  der  Philologie  gewinnen  könne. 
Die  Philologie  überhaupt  febeiut  ihm  theils  aus  dem  kijiori- 
fchen  , theiii  aus  dem  exemplarifchcn  Gcüchtspunct  betrachtet 
werden  zu  können:  den  letzten  Naineu  wählt  er  für  den  ge- 
wöhnlichen , und  wenn  er  blofs  auf  das  Scliönheitsgefühl  be- 
zogen wird  , freylich  zu  befchränkteit  Namen  des  äjihctifchen 
Gelichtspunctcs.  Aus  dem  erllcit  Gcliciiispuiicte  werden  die 
Werke  der  Alten  bloß  als  Denkmäler  des  Alterthums;  aus 
dem  zweyten  als  cl.tt 't leite  Werke  augefcheit.  Uufere  Lefer 
erratben  nunmehr  von-feibft , wie  alle  die  in  Anfehung  ries 
letzten  Gefichtspunctes  entwickelten  Ideen  zuletzt  in  den  febö- 
nen  , vielttmfaiiendtii  Begriff  der  Humanität,  (ßudia  , or- 
tet humunitatis)  zulämmeit  Hießen. 

Der  Vf.  bat  Achtbaren  Vlelfs  auf  die  Contpofition  und  den 
Ausdruck  diefer  Rede  verwendet.  Wir  müden  datier,  nach- 
dem wir  den  Gegenlland  derlelben  angegeben  haben,  noch  ei- 
nige Augenblicke  bey  der  Torrn  verweilen,  um  uufere  obigen 
Andeutungen  über  diefen  Punct  einigermaßen  zu  rechtfertigen 
oder  näher  zu  befummelt.  Wir  wiederhoieu  es,  dafs  mehre- 
ren Sieben  eine  wahrhaft  rhctonlcbc  Kraft  iuwoliue  ; dafs  meh- 
rere Wendungen  durch  oratorifche  Kunll  das  Gemeine  ver- 
bergen : ja  wir  würden  der  Rede  diefes  Lob  noch  uueinge- 
fchränktcr  ertheilcu,  wenn  (ich  der  Vf.  mancher  allzu  gemei- 
ner und  leerer  Ucberg.inge  (S.  25.  36.  3p.  48-  S5-)  enthalten, 
wenn  er  die  Ideen  nicni  oft  111  einer  zu  iufeu  Verbindung,  mit 
abflcchendt-r  Nachläfiigketl,  an  einander  geretbet  hätte  (S.  65. 
66-  u.  f.  w.j.  Wir  wollen  auch  dem  Vf.  den  Vorzug  einer  gu- 
ten Latinum,  wiefern  liclt  diefclbe  in  der  Wahl  und  Verbin- 
dung einzelner  W'ortc  und  Redensarten  offenbart,  im  Ganzen 
nicht  abfprechen:  wiewohl  wir  auch  in  diefer  liinlicht  lue  und 
da  Stoff  zu  manchen  Bemerkungen  (z.  fi.  momentanen  gratia 
S.6.$  n ab  i s halitus  ajflat , 6.  24.  vgl.  Ben  t leq's  (nicht  ohne 
Eiutchräiikuiig  wahre.)  Note  zum  iloraz  IL  Serm.  8.  ps.)  fän- 
den, und  vielleicht  feibff  über  den  Titel  der  Schritt  mit  1 In. 
717.  rechten  könnten.  Allein  bey  dem  ai:eu  Zchlt , nach  urt- 
ferm  Gefühl,  der  Compolitioii  der  liomunus  colur , welcher 
(ich  über  das  Güuze  verbreitet!  muß , uml  der  oft  fogar  kleine 
Nachiäfligkeiccu  im  Einzelnen  leichter  vergellcu  macht.  Bejr 
vielen  Stehen  mußten  wir  uus,  um  iltre  Scuöitheit  zu  cmpltu- 
den  , die  Iduon  erlt  deutfeh  vcrgegeitwariigeu  ; und  auch  daun 
fehlen  es  uns,  dafs  lie  theils  nt  der  deutfchcit  Sprache,  bey 
■diefer  DarffeUuug , lieh  noch  beffer  ausgenommen  haben  wür- 
den , theils  eiNem  der  deittfchen  Spracne  unkundigen  Auslän- 
der fclnveriich  ganz  veritäuditcb  -teyn  inöcncen  B.  S.  24. ). 
Sclbü  manche  Dunkelheit  der  zu  verfclilungenen , allzuge- 
dehnieu,  oder  weitigUeus  xmlatemifeli  angelegten  Perioden  (S. 
p.  10.  u.  f.  w.  befouders  S.  aö-J  feilten  uus  aus  diefer  ^ueile 
zu  Hießen. 
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GESCHICHTE . 
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Upsat.a  , b.Edman:  Samlingar  i Svenfun  Hiß  orten 
fwjla  haftet.  ( Sammlungen  znr  fchtcedifclien  Ge- 
'Schichte.  Erftes  lieft.)  1798.  124  S.  8- 

s fehlt  Schweden  nicht  an  einer  Menge  von  bifto- 
•*— 4 rifchen Sammlungen  unter  verfchiedenen Titeln. 
Freylich  find  nicht  alle  nach  einem  beftimmten  Pinn, 
mit  gehöriger  Kritik  und  Auswahl , gemacht;  auch 
find  fie  zu  oft  abgebrochen  und  andere  wieder  an 
ihre  Stelle  gefetzt  worden,  fo,  dnfs  es  oft  fchwer  ift,  fie 
zufammen  zu  bringen,  und  noch  fchwercr  zu  wifTen, 
was  man  in  einer  jeden , und  wo  man  es  zu  fuchen 
und  zu  finden  hat.  Zweckmafsige , an  einem  Orte 
vereinigte  Auszüge  aus  folchen , und  befonders  gute 
Regifter  über  das,  was  alle  diefe  Sammlungen  ent- 
halten , wären  fehr  wünfehenswerth. 

Unter  dem  oben  angeführten  Titel  fängt  eine 
neue  dergleichen  Sammlung  an,  deren  Werth  erft  nach 
der  Erfcheinung  mehrerer  Hefte  -wird  beftimmt  wer- 
den können.  Wir  zeigen  daher  jetzt  blofs  den  Inhalt 
des  erften  an.  1)  Olof  Rudbecks  Lebenshefchreibung , 
aufgefetzt  von  dem  vcrltorbcnen  Konzicyrath  Bereit. 
Die  Rudbecks  füllen  aus  eiuem  alten  hölftcinifchen 
adclichen  Gcfchlecht  herftammen , worunter  einer, 
Oxe  Offigefon,  1350  als  Ritter  vorkommt,  und  def- 
fen  Sohn  nebft  allen  feinen  Nachkommen  fich  von 
einem  Familiengute  Rudcbeck  nannten.  Nach  einer 
Genealogie  diefes  Gefchlechts,  das  am  Ende  des 
fünfzehnten  Sec.  nach  Schweden  kam,  kommt  der 
Vf.  befonders  auf  Olof  Rudbeck,  den  jungem  Sohn 
des  Bifchofs  D.  Joh.  Rudbeck.  Er  war  ftark  in  der 
Mufik,  und  mufste  fich  als  Student  und  noch  als  Pro- 
feflor  mit  feiner  Stimme  oft  vor  der  königl.  Familie 
hören  lafTen ; wie  er  dann  auch  , nebft  Wallerius,  die 
Lieder  in  dem  damaligen  neuen  Gcfangbuch  mit  mu- 
fikalifchen  Noten  verfah.  Auch  war  er  ein  guter 
Mechaniker  und  Phyfiker,  wovon  das  als  ein  Beweis 
angeführt  wird,  was  er  in  feiner  Atlantica  zur  Erklä- 
rung der  ägyptischen  Hieroglyphen ,-  den  Lauf  der 
Sonne  betreffend , behauptet.  Doch  wählte  er  fich 
die  Anatomie  zu  feinem  Hauprftudium,  fo  dafs  fclbft 
feine  Lehrer  zu  ihm  kamen , um  von  ihm  zu  lernen. 
Er  mufste  vor  der  K.  Ghriftina  und  dem  ganzen  Hofe 
anatomifche  Vorlefungen  halten,  worin  er  feine  neue 
Entdeckungen  über  die  Speichelgänge  und  "die  lym- 
phatifchen  Gefäfse  vorlegte,  welche  doch  ein  däni- 
fcherArt,  Thomas  Bartholin,  einige  Jahre  hernach 
für  feine  Erfindung  ausgab,  worüber  cs  zwifcheu  bei- 
den zu  einem  öffentlichen  Federkrieg  kam.  Er  reiße 
A.  L.  Z.  1 g op.  DriUer  Band. 


darauf  auf  königl.  Koften,  hielt  fich  eine  Zcitlang  in 
Leyden  auf,  und  machte  fich  fo  berühmt , dafs  der 
K.  von  Frankreich  ihm  eine  Penfion  von  4000  Rthlr. 
anbot,  wenn  er  in  franzöfifebe  Dienfte  gehen  wollte, 
welches  er  doch , ungeachtet  feines  geringen  Vermö- 
gens, ausfehlug.  Er  kam  mit  einem  Schatz  vonGe- 
lehrfainkeit  und  gefammelren  Riffen,  Modellen,  Pflan- 
zen u.  f.  w.  zurück,  und  ward  AdjunctnsMed.  zu  Upfalt. 

Er  wollte  über  die  Botanik  lefen,  und  erwartete  viel 
Zuhörer,  aber  kein  einziger  kam,  weil  man  damafc 
noch  glaubte,  die  Botanik  gehöre  nur  für  Apotheker 
und  alte  Weiber,  die  für  folche  Pflanzen  pflückten. 
Indeflen  legte  er  doch  einen  botanifchen  Garten  an, 
und  war  der  erfte,  der  in  Schweden  den  Grund  zur 
Botanik  legte.  Doch  waren  feine  Umftä'nde  dabey 
zu  eingelchränkt , bis  er  nach  Prof.  Frank  Tode 
ProTeflor  der  Botanik  und  Anatomie  ward.  Auch 
ward  er  hernach  beftandiger  Curator  der  Akademie, 
ohne  den  Rang  einnehmen  zu  wollen , der  ihm  als 
folcher  gleich  nach  dem  Rector  zuerkannt  war.  Er 
fing  darauf  an,  mit  feinem  Sohne  die  Campi  Ehjfii 
herauszugeben , wovon  zwey  Bände  in  fol.  1701  u. 

1703  erfchienen , die  aber  gröfstentheils  in  einer 
Feuersbrunft  nebft  vielen  1000  Holzfchnitten  zu  den 
folgenden  Banden  zu  Afche  wurden,  daher  folche, 
und  befonders  der  erfte  Band,  äufserfl  feiten  find. 

In  Anfehung  der  Mechanik  und  Baukunft  war  er  Pol- 
helms Vorgänger.  Auch  liebte  er  vorzüglich  .die  Al- 
terthümer,  und  das  gab  ihm  Anlafs,  feine  Atlantic * 
zu  fchreiben , worin  er  freylich  ein  ingeninm  Inxur 
ri ans  im  höchften  Grade  zeigte.  Der  Vf.  ftellt  dabin, 
ob  er  felbft  alles  darin  im  Emft  gemeynt  habe.  In 
einer  Feuersbrunft  gingen  die  erften  vom  vierten  Ban* 
de  gedruckten  Bogen,  nebft  dem  gröfsten  Theil  des 
dritten  Bandes,  zu  Upfala  in  Rauch  auf,  und  er  ver- 
lor Haus  und  Huf,  feine  koftbaren  Sammlungen, 
feine  fchöne  Bibliothek  und  alles , ohne  doch  feine 
Fällung  zu  verlieren.  Er  trat  feine  medicinifche  Lchr- 
ftellc  an  feinen  Sohn  ab , und  lebte  zuletzt  ganz  in 
den  Antiquitäten.  Er  ftarb  1702.  Eine  vollftändige 
und  genaue  Lebensbefchreibung  diefes  Mannos , den 
man  mit  Recht  zu  den  Genies  rechnen  kann,  hatHr. 

Prof.  Acrel  in  einer  in  der  Akademie  derWiflcnfchaf- 
ten  gehaltenen  Rede  vor  einiger  Zeit  geliefert.  2) 

Brief  vom  Prof,  der  Theol.  Schiith , Namens  der  theol. 
Facultät  an  den  Rector  der  Akademie , worin  er  ver- 
langt, dafs  eine  unter  Prof.  Spole  Präfid. , am  fol- 
genden Tage  zu  haltende  Difput.  de  corporum  natura- 
lium  mntationibus , möge  inhibirt  werden.  3)  Brief 
von  dem  Decan  der  phil.  Fac.  Prof.  Norman  an  den 
Envotje  Olwenrans  eben  diefer  verbotenen  Deputation 
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wegen.  Erfaßt-,  es  möge- nun- wohl 'mit  Recht  Kei- 
ften; palpn  viutir*  plebeju  ( /wc  tjl  phitöjophc ) pia- 
cuhnn  eji ,.  wünfcht  (ich  der  Streitigkeiten. wegen,  von,,, 
Upfala.  weg,.  und  fp.ufzet:  aber  O-oXovoivrac.  3) 
BriiJ  vom  ErzbifchofMeifier-  Pefa  KenietnsanuUn  Vrobß 
tßbijier  Hinrich',  im-Sppt.  1613.  Er  betrifft,  wie  es 
»it  den>  Kirchcnftrafen«  in  gewiffen.  Fallen  gehalten': 
werden  follö..  5)  Pro to coli  , gehaltenem  Domcavitel 
sne  Upjala.  den  9.  April  1715..  Zwifchen  dem  Prof.. 
Lundius  und  D*. Molin.  entftand’.  ein.  Streit,  über  die 
Anzahl  der  fymbolifchenBücher , deren  Lundius  fünf 
annahm ,.  Molin , aber.  im  einer  Deputation  blofs  die 
dvey-,  Symböla.  undi  die-  ajusgburgifche-  Gonfeffion. . 
DerBifcbof  wai  zwar  auch  für.  die  Concordienforme), 
gab  fich  aber  Mühe,,  die  Streitenden. zur-Ruhe  zu  be- 
wegen;. 6),Berchs  Bericht  an.  Jas,  kiinigl.  Kanzlajcol- 
legium,  das  kiinigl.  Antiquitätsarchiv  betreffend  ,17.7 2. 
Er  dient  theils  zur  Erläuterung  der  Gefchichte  diefes 
Collegiums , , thejis  ejnhalt.cr  Vorfchlagc  zu  mehrerer 
Erfparung  in  den  Ausgaben  deffelben,  z.  Ei  dafs  das 
Collegium  den  Autoren,, die  dabin  .gehörigen  Schriften, 
heraasgeben*.  welche  nuf.Kofte».  des  Cx>l  legi  tun  s ge- 
druckt, werden,  nicht.mehri  wie  feil  ft  ein  Drittelder 
ganzen  Auflage  fchenken;  möge ; dafs  die  Bibliothek, 
mit  dem  Archiv  möge  vereinigt  werden  u;  dgl.’ m.. 
7)  Brief  des  damals  die  franzvfy'chci:  Trnppen-in  Deutfch- 
W>ui;  comtnunäircnden-  Herzogs  von  Richelieu  an- den 
damals  die  fchwedifche  Armee  in  Pommern?  commandi* 
renden  üenerallieulenant , Gr.  Hamilton , zur  Eutfchul- 
digur.g , . dafs;  er.  keine  Divcrfion : zum.  Vorthcih  der 
fthwediffchen  Armee-inaehen;könne<  8)  Einige  Par? 
tieularia.  von  K.  Guftav  li%.  aus  der  Pallnfköldifcheiit 
Sammlung-,,  z;  E.  der.  König,  war.  fehr  munter  und 
luftig,,  liebte.  Gelang-  und  Spiel,  welches . ficli.  aber 
nach  dem/Rödc.  feiner  beiden  el  ften  GemaJinnen  ver- 
lor.. Er.  war  nichts  weniger  als  ftolz..  Bey  einer 
groftendlungprsnothdiefs-ereinige  loco.Laft  Koggen, 
und  Malz  ans  Lielland  kommen,  und  es  im.  ganzen. 
Lande,  die  Tonne  (4  Scheffel)  zu  8 Oexc.  verkaufen* 
or  liefs  in  Dalarne-eine  Menge  Salz,  woran  es  fehlte,, 
und  das- fehr.  tbeuer  war,,  vertheilen,  und  legte,  fo- 
gar-SalzfiedereyeninSchwcdcn  an  u.  dgl.'  m<  9)  Anek- 
doten von  K.  Karl  X JE.  Ec  afs  ftark  und  oft  im  Ste- 
hen, vorzüglich  gernc.Speckpfannkuchen,.  Die  Hefen-“ 
jyou siommijfion  'm  Stockholm  wollte  ungernc  mit-dem: 
iielde- herausrücken ».  und  betrieb,  wenn.fie  Briefe 
vom  Könige,  bekam , . die.  Sachen  fehr  längfam. . Graf. 
Wrede. wollte,  gern, dein  Könige*  wenn  er  zu  Ilaufe 
Juime, . eiue  volle  Caffe.  zeigen, . und  daher  kein  Geld! 
zum  Fdtungsbau  hergeben , oder  fchickte  es-doch  zu: 
fpätj.  wie.  nach  Narva,  Das  Commerzcollegiuin  ko- 
ftete,  dem  Könige  viel  Geld:.  Der  fchwodiuhe  Soldat! 
bekam,  unter-  ihm.  im  Lager  aufscr  der  Kofi  6 Oere- 
Tabaksgeld,  wobey  er  lieh  -herrlich  .ftand  u.  f;  w.  10)  • 
Schilderung  K.  KarlXl I.  von  dem  franzolifcheuAm-- 
baffadeur- zu  iWarl'chau . 1702.  auf  Befehl  nach  Paris 
gefchickt.-den- io.May  1702.-.  König  Karls  Beite,  ber 
ltand  aus  einer  Streu,  worüber  eine  cattunene  Decke 
lag*  und  ein  Kopfkiften  von  blauen  Tuch,  worauf. 
Ikhider,  König gewöhnlich  .iu  Stiefeln  .warf.  Auf  die 


königl;  Tafel’ kamen-  7 ScHüffclh*,.  aber  weder  Wil.l 
noch.Obib  Er  fafs  nur-  höchftens-  eine  haibe  Stunde 
hey  Tifcli , trank  keinen  Wein*  fondern  blofs  fchwa« 
ch’es  Bier.  Bey  Tifche  ward  wenig  gefprochem  • Er 
legte  fich.um'ii  Uhr -zur  Ruhe,  und  ftand  um  ß-.Uhr 
auf.  Sein  Frünftüdt  war  eine  Blcjfuppe.  Die  fchwe- 
difchen  Truppen  und  Gfliciere  werden.  fehr  gelobt, 
lä)  Ein  fra ;n ifxfches  artiges  Gedient  auf  den- Tod- des 
Königs-  Karl' XU.  12  ) Anekdoten * den  Kriegsrath 
Georg  Stiernhjelm  betreffend  , von-  Ga^erus:  Es 

find  blofs-  einige  luftige  Einfälle  diefes  originellen 
Kopfs,  die  für  die  Gcfchiciitc  eben  nicht  wichtig  lind. 

Er  und  derReviiionsiccretar  Skutenhjelfn  waren  gute 
Freunde,  und  pflegten. bey  einer  Bouteille  (nicht.Weih,. 
fondern-  nach  damaligen • Jimpeln  Lebensart ) Milch, 
die  wichtigilen-Sachen  abzuinachen.  13)  Des  Etz  bi- 
fchoff  Er.  lienzelius  Brief  an  den  Probjl  Rabenius  von 
15.  Dec.  170$»  enthalt  einige  Litcrarnotir.cn  aus -dem 
Mittelalter.  14 ) Ebendtff eiben.  Brief,  cur.  den  Grafen 
Teffin  vom  2l  März  j733,  hat  einige -numismatifclie 
Nachrichten,  befonders  auch  von  einigen  Münzen  mit 
Riineafchrift..  iß)  Verordnung,  der  Bifcliüfg.  und  des 
Senats ,.  vom-  J.  1633 , dafs  der  Mag.  Andreas  Bon- 
donis -einen  gewiffen  Zchenden  geniefsen,  und  dafür 
die  Jugend,  fo  wie  ein Profellbr  bey  einer Akademie, 
unterrichten.  foUte.  16)  Auszug,  aus , dem,  Protucull 
des  Senats  , den  8-  April  iü63 , . vermöge  deffen  Ln  der 
königl;  Bibliothek- enva-fich- findende  Pasquillen  und 
andere  anilofsige  Schriften  herausgenommen-,,  und. 
ins  .Feuer  geworfen,  werden  füllten..  17)  Briefe  von 
dem  Kanzleyrath  Bahr  an  den  fchwedifclicn  Minijler  zt* . 
Paris \ Bar.  Geddä-,  in  den  J.  1725  U.  1726.  Es  find« 
miuifterielle  Briefe,  welche  die  damaligen  Verhalt--  l 
niffe  und  Unterhandlungen:  Schwedens-  mit-  andern: 
Höfen  •,  als- z.  E.  die  fehieswigfehe  Rpftitutiönsfaehe, 
dio  Allianz  zwifchen  Ruftländ  und  Schweden,  die 
AccelTion.  zum  hannöverfeben  Tractax  , wegen  eines- 
nachStockholt'nausRufsland  gelltichteten  fratizofifeheni 
Schiflbaumeifters,  den  .der  rullifche  und  franzöfifche  ■ 
Gefandte  beide  reclamirten*  den  man  aber  in  Schwe- 
den an. keinen  ausliefern  wollte  u.dgl.’tn. . Der  Fort* 
fetzung  diefer  Briefe  kann.  man.  mit  Vergnügen,  ent- 
gegenfehen;,  fie.  find  unftreitig  eins- der  intereffante- 
ften .Artikel .in. diefer  ganzen  Sammlung. . * ' 

sv hohe:  Künste:. 

Leipzig  , ,b.  Kffeefeld : Kabalen  des  Schickfals.  1798- 
206  S.-/  Zaveytes, Bändchen;.  1798..  152  S.  8-- 
(16  gr.->. 

Um  die Gefchich’ten*  die  dcrVf.  hier  erzählt,  dem1 
Titel  entfprechend  zu  machen,  muffen  fie  theils,  ob- 
gleich-diefs  oft  gar.nicht  in  dem  Zuiclmitte  des  Gan- 
zen, in.  dem  Charakter  des  Helden,  in  ihren  aufsem*. 
Verhaltniffen. vorbereitet  ift,  doch  am  Ende  mit  Wi- 
derwärtigkeiten befchliofsen,  die  der  Vf.  als  Kabalen > 
aufieht — theils  ftempelt  er  fogar  mit  diefen  Worten, 
folche  unglückliche  Ereiguiflc,  die  in  ganz  gerader. 
Linie,  von  Handlungen  entspringen,  welche  keine  an- 
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dere  als  traurige  Folgen- haben  .konnten;.  So  Werdern 
z..  ß.  zwey- Liebende  durch  die  Aeltern  , die  mit  Fug 
und  Recht!  ihre  unreife  Liebe  hindern  wollen,  ge- 
trennt, (inden-aber  durch- Hülfe  einer  Zofe  Gelegen- 
L'  heifzu  einer  geheimen  Zusammenkunft:  dicfe  hat 
Folgen  , welche  entdeckt  werden , worauf  das  Mäd- 
chen auf.  einmal  verfchwindct.  IndefTen«  foU  Herr-- 
mann,  der  Held  der  Erzählung,  welcher  von  Maria- 
nen* Schwnngerfcftaft  und«  den.  letzten  EreigniHen; 
noch  nichts  weifs  , eben*  ( iin-  zweyfen  T-heile)  eine 
P.farre  bekommen;  und  glaubt  lieh  nun  fchon.imße- 
fitze  feiner  Geliebten^  glücklich , als  die  Svhwanger-- 
fchaft  Jtiarianens-  ihm  bekannt  wird , die  von.  ihren 
Aeltcrn.Entftohenc  fich-bey  ihm  ein  findet-,  und  diefs 
ihn- not  liigt,  dem  geldlichen.-  Stande  zu ' ent  lagen;. 
Er  heirathet  die  Gefallene  und  verlebt  nun*  mit  ihr 
feine  übrigen- Tage  in.  Sorgen  und  Dürftigkeit.  — 
Ein  Taugenichts  heirathet  ein  mannfüchtiges  reiches 
Mädchen mifshandelt:  fie;  veraulafst.  fie  dadurch,-, 
lieh  von  ihm  fchcitleu  zu  lalTen,  er  gcrath  ins  Elend 
< und  orfchiefst  lieh.  — Ein  Kaufmann  von  mittel- 
tnafsigem  Vermögen:  ftürz-t  fleh*  mit'  feiner  Gattin  in- 
einen Strudel  \ on  Verfch wendung  und  unvcrhaltnifs-- 
innfsigvn  Luxus,  die  ihn  zum  Heuler  machen,  und. 
ihr  aus  Gram,  über  ihren  gefunkenen  Züftand'  das- 
Leben  -koften;  — Die  menfclienfre.mdlichc  Aufnah- 
me, die  cin.Cavalier  • einem;  fthonen  Mädchen- ange- 
deihen l.ifst,  welche  er  für  unglücklich  halt,. undder. 
er- nach-,  einer.  Bekannt fcltafr.  von-drey  Taget!  fögar 
ftinc  Hand  anbietet  ..wird  ihm  damit- belohnt , dafs- 
fic.ihn  .an  Rauher,  verräth , deren  Anführer  ihr  Vater 
iit  tu  f.-  w. 

Dtefs  Catmevas  mehrerer  Erzählungen  zeigt  fchon; . 
dafS  es  der  Vf.  mit  der  Bedcinung  des- Worts  Kabale- 
fö  genau,  eben,  nicht  nimmt:,  aber  er -nimmt  cs- 
ebeu  fo-\venig  genau. auch. mit  den -wcfeutlichern  Ei- 
g-enfehaften : die  Erfindungen . find , wie  inan  fchon« 
aus  jenen  Beyfpielen. licht-,  gemein  und  verbraucht, 
die  Charaktere  flach : gezeichnet;  die  Begebenheiten« 
ohne  einige  Kunft  in  der  Darftcllun»  aulgt  führt,  oft 
auch  • ohne  einigen  gehörig  motivirren  Ziifaimnen- 
hang:  endlich,  erheben  auch  Vortrag,  und  Sprache 
diefe  Dichtungen- eben  fo  wenig!’  Was  de«  erften- 
betrifft  : fo  half  fleh  der  Vf.  , um  ■ doch.  Rafonneincnt 
und  Sentenzen,  cinzuftrenet»;  oft  an  die  plnttcllen. 
Gemeinfätze , und;  ob  er  diefe  intcrefiTant  darzulL-l- 
len  weifs,  fragt  man . wohl  nicht  mehr , wenn  man« 
lle!l,.  wie  er-  den«  Satz-  aisdrückt Haft-  zwey 
Liebende  ohne  einander-  nicht  leben-  können:  — 
„der  tägliche  Umgang  machte  ihnen -jedes  Vergnügen« 
..zur  Laft,  wennfic  es  alleine • geniefsen- feilten 
„dahingegen  ihnen  unter  'vier  Augen  -Tage,  wie  Mi— 
„nuten - dahin  fcbwanden.*.‘  — Ein  andermal  bc-- 
fchrvibt  er  die  Seligkeiten  der-  Liebe;  wie.  folgt: 
„glänzende  Palhifte,  • an  welchen -MalCr  und  Bildhauer 
„ihre  ganze  Erfindungskraft . erfchöpft  und  das  Ziel 
„ihrer  Kunft  erreicht  zu  haben  fcheinen  — prächti- 
ge, .fruchtbringende,  Balfatn  duftende  Garten  , an 
„welchen  der  Millionär  drey  Viertheil  feines  Vermü- 
„g«as  verfibwendete-, . find nklits  gegen  die-  Liebe.“ 


(Man  überf.'he  doch  die  dirty  Vitrthtile  nicht-!  wie-- 
genau  ift  hier  Gewicht  und  Gegengewicht  der  Liebe* 
beftimmr.)  „0  Natur,  was  iit  die  Macht  deiner  Rci- 
„ze,die  du  init  verfchwenderifcher- Hand  dem  Wal  - 
„1er-  diefes  Erdenrunds  aus-  deinem  Fiillhorne  /c/ik,-- 
„telfl,  gegen  die  Macht  "der  Liehe,  die  auchuntet* 
„dem  elendellcn  Stcohdache  den  Nicdrigfte«  ,•  den; 
„Acrmßeinzu  Gott  erhebt.?.“  — Nicht'glüdvllcher,, 
als  der  Vf.  im  Gebiete  der  Betrachtungen  ift,  zeigt  er.' 
fleh  im  Erzählen-,  weuu  er  auch  noch  fo  fehr  fucht,, 
flnnreich« zu.« werden:  „die  neidifchie  Parze,  fagt  er' 
„z.  R.  zerfchnitt  den  Faden  ihres  Lebens  fäft  in  dem« 
„■nämlichen- Augenblicke,  als  das -neugeborene  Kind- 
„lein  den  fchöpferifchcn  llanden  der  Vorfe'rfunrg  ent- 
,, fehl iip Ire.“  — „An  welchem  fein  wohlthatigcs  men-- 

fchenfreundliches  Herz  fein  Muthchen  kühlen  folUe 

er  envarb  lieh  den  Neid  und  Hafis  einiger  feiner  Mit- - 
fchüler,- — eine  ganz  natürliche  Folge  drei)  Jo  edler - 

' Charaktere,  war- — uj  f,-w. Welcher  gebildete* 

Schriftfteller  erlaubt  lieh-  ferner  wolvl-  folgendes:  in« 
feinen  Iudlgionigrundfiatzen  pikot  — mit  pejiigan '■ 
Stanke,  — mit  dem  er  als-  Händltmgsdicner  jViiüt : 
hatte  (diefs  ift  zwar  ein  gewöhnlicher,  aber  undeut- 
feber- und  gemeiner  Ausdruck!),,  ein Haudlangstmm,’- 
— in  ungekünftelten.  Räumen  ftatt  Reimen  u.  dgli- 
Däs  Urtheil,  dafs  diefe  Erzählungen  eben  keine • 
enspfehlüngswtM-theSeite  haben,  folgt-mm-zwar  fehr' 
natürlich- ans- dem , was  wir  davon  , der  Wahrheit- 
zur  Steuer,  lagen  mufsren ; indelfen  kann  es  kaum» 
fehlen,  dafs  der  V f< , der  von  lauter  Kabalen  träumt,, 
auch  diefe  Kritik  unter  die  Kabalen  feines  Autor-- 
fehickfaH  etmeihen  wird.  Mag  er!  wenn  er  flch'i 
nur  durch -diefes  Mifsgefchiek -den  Wink  geben  lafst,. 
das -für  ihn  fo  u i i d a n k ba re S chri ft ftellerg^l'ch a fco . wo i - • 
ter-nitht  mehr  zu- «treiben!: 

Prag,  b.-  W idttnann : Die  neun1  Zwillinge  bey ;EiV- 
lin;  eine  Geißer-  und  Rittergefchichte  aus  dem', 
eiiftcn  Jahrhunderte , . v-on  Pabfti  1798-  230S:  S-- 

Unter  den:  vielen  elenden «ßeifter-  und  Ritter- Ro- 
manen-einer  der  allerelcndelteu  ; : denn  ihm  fehlt,, 
beym  Mangel  aller  ächten  Vorzüge,  auch  fogar  der 
oft  noch*. zweifelhafte,  wenigiteos  daun  und  wann* 
durch,  eine  - merk  würdige  Verwicklung  die  Neugier' 
zu  fpannen , die-  Erwartung  zu  erregen.  Alle  Bege-  - 
b«*nheircn  in  ihm  find  von  der  abgenützteften , un>- 
intcreflanteften  Gattung.  Freylrch  kommen  in  ilntu 
Entführungen- , Mo rdt baten  -,  Kerkerfceucn  , heimli- 
ches Gericht,  Züge  nach  Paläftina  > Mönche,  Ritter- 
und  Rittcrfpicle  vor;  doch  nirgends  ift  auch  nur  ein» 
eigentümlicher  Züg,  wohl 'aber  dagegen  mancher? 
Beweis  von  «derber  Ünwiflenheit  za  finden.  Nichts s 
ift  unter  andern  tirollichter,.  al«i  die  Idee;  die  dece 
Verfertiger  — denn  das  Wort  D/i/Her- würde  Entwei- 
hung l'eyn!  — von  -Turnieren  - fleh  macht;  Von  dem 
zwev  erfreu  Kämpfern  fagt  er  (S:  59.)  fle  hättcmolft 
den  Gegner  aus  dem  Sattel  gehoben  und  .würettivom 

il-nen  wieder  mit  gleicher  Münze  bezahlt  wordene 

Ein  auf  richtiger  Rufs  von  dem  voUen.  iiaukhtn  de*r 
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fchaneri  Dirnen , kommt  (wäferend  des  Turniers)  den 
Kämpfern  oft  gut  zu  Statten,  und  macht  fic  in  ihrem 
Eifer  beharrend  (S.  6 3^)  — Im  eilften  Jahrhunderte 
hat  man  fchon  Flinten  und  ßüehfun , womit  inau 
die  Menfchen  vom  Pferde  Uerabfchiefst  (S.74.),  und 
diefe  Büchfen  müflTen  brav  geknallt  haben,  denn  iu 
einer  nachbarlichen  Fefte  hört  nan  die  avf  einander 
folgenden  Schüfse,  und  muthmafst  gleich  eine  Verrä- 
tberey.  — Die  neuu  Zwillinge,  von  welchen  das 
ganze  Buch  feinen  Namen  har,  von  welchen  ober 
auch  dreye  fogleich  nach  der -Gehurt  wieder  Bethen, 
treten  ,erlt  6.  198-  (des  hejfst  im  letzten  Viertheii  des 
Werks)  auf.  Bis  dahin  ift  die  Gefchicbte  ihres  Va- 
ters, vermifchf  mit  ein  paar  kläglichen  unpalTenden 
Epifod.cn  (wie  z.  B.  124..  wo  die  Gefcliichtc  eines 
Zollbeamten  jetziger  Zeiten  hereingezogen  wird) 
der  Gegeniland  des  Werks.  Sehr  oft  nimmt  der  Vf. 
auch  Gdcgeirhett,  zü  moralifchen-Predigten  und  Nutz- 
anwendungen überzugeiin.  Aber  auch  diefe  find  fo 
kraftlos  und  unpaflend,  dafs  fie  wohl  fchwerlich  bey 
irgend  einem  Ecfw  .andere  Gefühle,  als  das  — - der 


434 

peinlicbften  Langweil  erzeugen  werden.  Kurz,  in 
einem  Zeitalter,  wo  das  Papier  fo  feiten  und  fo 
theuer  zu  werden  anfängt,  iftdcrDruck  folcherMifs- 
geburten  bej  nah  unter  die  Rubrik  der ßräJUchen  Ver- 
J'-chwendnng  zu  dsfiiücirea. 

Wies,  b.Rehm:  Oswald  Cafperis  Abentheuer.  Von 
ihinfellift  bcfchrieben.  Mit  cinemKupfer.  1797V 
2t9S.  3.  (12  gr.  ) 

Der  Ruf , den  Kafperl  in  der  dentfehen  Kaiferftadt 
fich  durch  Ixicahvitz  und  durch  feine  Impromptu'« 
erworben,  liefs  Rec.  vermuthen,  in  diefer  Bcfcbrei- 
bung  für  die  darauf  zu  verwendende  Zeit  weiwgftens 
durch  polfenbafte  Einfälle  entfehädigt  zu  werden. 
Aber  leider  ! vergebens.  Die  oHtäglicheit  Schickfale 
eines  Gimpels  im  platten,  undeutfchen  Handwerks- 
burfchenllil,  der  von  Provinzialismen  wimmelt,  find 
die  Beftandtheile  des  clendeften  Products,  womit  je 
gutes  Papier  befudelt  worden  ift.  Schade  um  das 
gnt  gearbeitete  Titel  kupier,  und  Schande  demKünß- 
ler,  der  feine  Run  ft  für  fo  etwas  wegwirft. 


A.  L.  Z.  AUGUST  xgoo. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


<5«TTB*«rxAainTJir.nr.  Magdeburg , b.  C reute : Nimmt 
die  Sittenlojigkeit  Her  Kirchendiener , die  von  den  Jehädlichften 
loip.cn  11  uj  die  Jlloralitat  ihrer  Gemeinden  iß,  wirklich  immer 
mehr  t-hrrhund?  Eine  durch  eine  bekannt  gewordene  kör.ig- 
Üche  .Cabinetsordrc  veraulafste  freytniithige  Ünterfuchung. 
Allen  feinen  Amtsbriidern  in  den  königl.  ureuf*.  Staaten  ge- 
widmet  von  ß.  C.  Schis  ge  r , Infpecior  und  f)betprcdig«r  zu 
I.oburg.  Ohne  Jahrzahl.  44S.  g.  Neue  Auflage,  j 800.  (4  gr.) 
Oie  Befchuldigung  : duff  die  Sittenlojigkeit . der  Kirchendiener 
immer  mehr  überhand  nehme,  ward  dein  geiftlichcn  Stand*  in 
den  preufs.  Staaten  in  einer  Cabinetsordre  an  den  Staatsmi- 
nifter,  llr.  v.  Maffour , d.  d.  den  6.  Aug.  1798.  wirklich  von 
dem  Könige  gemacht.  Wir  hoh'ten,  in  diefer  Brochüre  eine 
Rechtfertigung  wegen  diefe«  harten  Vorwurfes  zu  linden,  und 
es  hat  auch  Auf  den  critcn  Blättern  das  Anfehn , als  wollte 
der  Vf-  auf  ein*  feine  Art  feine  Indignation  Uber  eine  fo  laut 
und  vor  den  Augen  der  Welt  gemachte  Befchuldigung  zu 
erkennen  geben.  Aber  leider  befutigt  llr.  S.  die  königliche 
h nklage,  und  fo  wenig  or  dicfelbe  vor  einem  unpartheyifchen 
Richter  gründlich  erhärtet  hat:  fo  mufs  fchon  die  blofse  Zu- 
ftiiumung  eines  Mannes  aus  der  Mitte  des  gciftüchen  Stan- 
des , der  iiherdiefs  -V orfteher  einer  Diöces  ift , ein  nicht  unr 
bedeutende*  jGewicht  haben.  Er  fetzt  aber  die  jetzt  über- 
hand nehmende  Sittenlofigkcit  der  Kirchendiener  darin,  dafs 
fit-  uitgefchcüt  fluchreii  und  fchwrtren , unter  einer  ,,roodi- 
fehen , aus  einem  Mönchs-  und  Pferdeknechtskopfe  zufam- 
iiungcfetzteii  Ooppcldgur  wie  leibhaftige  Modenkrämer  um- 
hertfiiigen"  dafs  lie  fich  dem  Spiele  ergäben  und  ganze  Tage 
vnd  halbe  Nächte  am  I.’hombretifche  zu  brächten.  Dafs  diefe 
f horheiten  uiul  Lafter  unter  den  Geiftlichcn  jetzt  häufiger 
gefunden  würden,  als  fonft,  behauptet  llr.  S. . ohn«  nur  öc« 
gcringüen  hiftorifchen  Beweis  zu  fuhren.  Und  wie  foll  man 
4 :r  Bcobickmngsgab*  eines  Mannes  aufs  JYvrt  glaube».,  der 


die  Schuld  der  vorgeblichen  Sittenverfchlimmcrung  in  unferan 
ucunhilofophifchcn  Zeitalter  fucht,  in  welchem  man  fich  tuic 
der  Vernunft  allein,  ohne  Handleitong  der  OfTeubarung  aus- 
zukommeu  getraue.  Am  meiften  hält  er  fich  bey  dem  Vor- 
würfe dos  Fluchens  auf,  und  bcwgift,  dafs  diefe«;  gegen  all« 
Behauptungen  der  Mudcphilofophic,  überhaupt  Sünde,  und 
insbelöndcre  bey  ,0  .in  di  Osten  , Erziehern  , Schulmännern  und 
Predigern  liochlt  Arafbar  fey,  Welche  PJiilofophic  mag  llr.  S. 
wohl  im  Kopfe  haben,  die  das  Gegentheii  lehrt ? 

Wir  hätten  gewüufcht,  dafs  die  angeführte  Befchuldigung 
von  einem  vorunheilsfreycn , mit  feinem  ttnd  den  YOrtcets 
Zeitaltern  hinlänglich  bekannten  Manne  unterfitcht  worden 
wäre.  Sie  ift  hart,  und  hat,  fie  mag  gegründet  oder  grund- 
los feyn,  gewifs  fiir  die  Moraliwt  fchiumne  Folgen.  Ift  fre 
gegründet:  fo  würden  wir  die  Schuld  diefer  traurigen  Er- 
fcheinung  gröfstentheils  auf  das  hierarchifche  YVcfett , und 
die  dadurch  bewirkte  Jleuohelcy  unter  der  vorigen  Regierung 
in  Prcufsen  fehieben.  Noch  glauben  wir  aber,  dafs  dem 
geiftlichcti  Stande  mit  den  gemachten  Vorwürfen  zu  viel  Re- 
ich ehe.  Wenigfteus  glaubt  Rec.  von  den  meiften  proreftanti- 
fchen  Ländern  behaupten  zu  können , dafs  der  gciftliche 
Stand,  incGanzen  genommen  , in  itttellcctueller  und  fittliclier 
Bildung  grofse  Fortfchriae  gemacht  habe;  und  wenn  das  An* 
fehn  diefes  Standes  dennoch  immer  mehr  fällt.:  fo  febeint  der- 
feibe  mehr  die  Schuld  feiner  Vorfahren  als  feine  eigene  abzu- 
büfsen.  Man  gebe  doch  ein  Zeitalter  an,  iit  welchem  die 
Fredigcr  durch  ihre  eigene  Bemühung  um  Aufklärung  und 
Sittlichkeit,  mehr  in  die -Grenzet!  ihrer  eigentlichen  Bcftim- 
tnung  zurück  getreten  find,  als  in  dem  gegenwärtigen. 

Die  neue  Auflage  der  atigezeigtcn  Schrift , welche  ihrDa- 
feyn  wohl  nur  einer  irrigen  Erwartung  von  dcrfclbcu  zu  ver- 
danken hat,  ift  unverändert. 
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Mittwochs,  den  20-  August  1800. 


SCHÖNE ••  KÜNSTE. 


Magdeiht.o,  b.  Keil:  Gricchifche  Vafen  gmüildr ', 

mit  nrchäologifchcn  mul  artiftifeben  Erläuterun- 
gen der  Originalkupfer.’  Herausgegeben  von  C. 
A.  Bötliger.  Erlten  Bandes  drittes  Heft.  i8co. 
2bS  S.  gr.  8*  mit  einem  Titelkupfer. 

Ebcndaf.  Kupfer  zu  C.  A.  Bdttiger's  gviechifchen 
Vafengewatden.  Aus  der  Sammlung  des  Hn.  Rit- 
ters Hamilton.  Erlten  Bandes  drittes  Heft.  Ent- 
halt Nr.  10 — 15»  1800.  gr.  folio. 

t 

Die  gerechte  Beforgnifs  , die  Einficht  unfrer  Le- 
fer  durch  fckeinbares  Mifstrauen  zu  beleidigen, 
halt  uns  von  der  wiederholten  allgemeinen  Anprei- 
fung  eines  Werkes  zurück,  über  delTen  ausgezeich- 
neten Werth  nur  Eine  entfeheidende  Stimme  des  Pu- 
blicums  ift,  und  delTen  Abficht  und  Vorzüge,  wir 
noch  bey  der  Anzeige  des  vorhergehenden  Heftes 
(A.  L.  Z.  1799-  Nr.  102.)  weitläuftig  entwickelt  ha- 
ben. Darüber  können  wir  indeflen  unfi  re  Freude 
nicht  bergen,  dafs  die  llinderniflc,  welche  die  Er* 
fcheiuung  diefes  dritten  Heftes  verfpäteten  und  der 
ganzen  ruhmvollen  Unternehmung  eine  lange  Unter- 
brechung droheten,  nunmehr  fo  befeitiget  worden 
find,  dafs  fic,  nach  der  Verliehcrung  desVfs.  im  Vor- 
bericht, für  die  Zukunft  nicht  wiedereintreten  kön- 
nen. Mit  froher  Theilnahine  fodern  wir  auch  unfe- 
res  Theils  die  Untcrilützung  des  Publicums  fowohl, 
als  die  Liberalität  des  neuen  Verlegers  auf,  dem  wür- 
digen Vf.  die  Erfüllung  diefer  Zui'age  zu  erleichtern. 

Auch  diefes  Heft  beginnt  mit  Nachrichten  über 
Vafenfamm  lungen;  und  zwar  I.  über  die  im  kurfilrftl . 
Antikenkabinct  zu  Dresden  befindlichen  Vafen.  Ein 
lehrreicher  , aber  keines  Auszuges  fähiger  Auffatz 
von  Hn.  O.  C.  U.  ’ Bulliger ; fürRcc.  doppelt  interef- 
fant,  weil  er  feine  eigenen,  zu  wicdcrholtenmalen 
angcftcllten  Beobachtungen  über  diefeneun,  gröfscren 
nnd  kleineren,  campanifchcn  und  altgriechifchen,  Va- 
fen darin  theils  beftatigt,  theils  berichtiget  fand.  Mit 
mehrem  hier  gegebenen  Anlichten  ftimmt  auch,  wie 
wir  uns  erinnern,  die  Erklärung  des  jetzigen  wür- 
digen Auffehcrs  diefer  Schätze , Hn.  Becher' s , über- 
ein; fo  wie  im  Gegentheil  die  grofse  Unzuverläfsig- 
keit  der  bekannten  Kupferftichc  von  Le  Hat  (in  den 
ßlarbres  de  Dresde),  hier  aus  vielen  neuen  Belegen 
erhellet.  Es  wäre  gewifs  fehr  zu  wünfehen , dafs 
wir  nach  den  unvollendeten  und  nicht  genugthucn- 
den  Arbeiten  von  Cafanova  und  Lipfnts  eine  voll- 
Räudige,  mit  Geilt  und  Kcnntnifs  abgefafste.  Schilde- 
rt. L.  Z.  1800.  Dritter  Band . 


rung  der  ganzen  Antikengallcrie  zu  Dresden  erhiel- 
ten, welche  gerade  jetzt , feitdein  die  italienifcheji 
Kunftfauimlimgcn  zerftreut  undzumTheil  unzugäng- 
lich geworden  find  , für  jeden  kunftliebcndcn  Deur- 
fchen  zwiefachen  Reiz  haben  mufs.  Und  wer  könnte 
uns  eine  folchc  Schilderung  belTer,  als  unfer  Vf.  iu 
Verbindung  mit  dem  cinfichtsvollen  Beckerin  Dres- 
den, liefern!  — II.  Auszug  ans  Hn.  Jlofr.  Hirt' y 
Vorltfnng  über  die  verfchicdenen  Arten  zu  malen  bey 
den  Alten,  in  der  Berliner  Akademie  der  U'ijfenfehaf- 
ten,  d.  1.  Aug.  1799.  Ein  paar  Bemerkungen  über 
das  Materiale  und  Tcchnifche  der  Gemälde,  welche 
fich  auf  griechifchen  Vafen  von  gebrannter  Erde  be- 
finden. Dicfc  Gefäfse  feheinen  erft  leicht  gebrannt, 
dann  bemalt,  und  hierauf  wieder  ins  Feuer  gebracht 
worden  zu  feyn.  Ilr.  Hirt  vermuthet  fogar,  dafs  die 
üefifse  mit  l'chwarzer  Schmclzfarbc  gemalt,  und 
dann  über  diefclbe  noch  andere  Farben  gefetzt  wur- 
den , oder  dafs  die  Operation  umgekehrt  gefchah, 
nämlich,  dafs  zuerft  das  Gemälde  mit  einem  farbigen 
Grunde,  etwa  weifs  oder  gelb  bemalt,  und  dann  erft 
die  fchwarzen  Figuren  darauf  gefetzt  wurden.  — III. 
Vivcnzin's  Vafenfammlung  in  No/n  , von  Hn.  Legat. 
Rath  (jeming.  Dicfc  Vafonfaminlung , welche  jetzt 
vielleicht  die  merkwürdigfte  in  ganz  Italien  ift,  knnn- 
ten  wir  bereits  ans  Münters  Nachrichten  über  Neapel 
und  Skilien  S.  60.  Hn.  Geriting's  Bcfchreibung  ift  zu 
oberflächlich , und  kann  höchftcns  nur  für  den  crftcu 
Anlauf  genügen. 

Von  S.  37.  folgt  nun  die  Erklärung  der  Vafen- 
gcnuilde,  welche  bekanntlich  Iln.  Bdttiger  allein  zu- 
gehört. Das  Zehnte  lieht  an  der  Spitze,  mit  der 
Ucberfchril’t : Die  f cito  ne  Spinnerin.  Eine  litt- 
fame  weibliche  Figur  in  ihrem  Gynäceum  ift  mit  der 
Arbeit  befchäftigct,  die  man  gewöhnlich  das  Zwirnen 
oder  Auf  wickeln  nennt  (Ilr.  B.  nennt  cs  wohl  nicht 
richtig  das  Zetteln;  es  war  das  eigentliche  y.).v.ftrj 
der  Griechen  , nach  Schneider  Iudex  ad  Scriptt.  re: 
rufticae  p.  360.),  Zur  Rechten  und  Linken  lieht  ihr 
ein  Spinnkörbchen,’  das  gewöhnliche,  anfangs  lehr 
einfache,  Hausgerätü  der  weiblichen  Wohnungen, 
welches  nachher  die  Kunft,  fowohl  durch  Kofibar- 
keit  des  Materials,  als  durch  die  Zierlichkeit  der 
Form  und  der  dabey  angebrachten  Kuulhverke,  bey 
den  Alten  fo  zu  veredeln  wufste,  dafs  die  Iiidicules 
unferer  Damen,  womit  lic  fich  noch  obendrein  feü.'ft 
behängen,  mit  jenen  von  Zofen  nachgetragenen  Ka- 
lathisken  in  Vergleichung  gcltellt,  den  neuerfundenen^ 
Namen  initRcchtzu  führen  feheinen.  Auch  hier  ver- 
räth  das  Vafengeinälde  eine  ÜäbchenförmigcMetnllar- 
beit,  mithin  die  höhere  Eleganz  der  Körbchen,  welche, 
UhU 
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wie  auch  ihr  Name  amleutet  (xit).x$o/r  xxXx-9/mtotr 
von  y£ Ä',ü)t  zuerfr  nur  «us  einem  Geflechte  vonWei- 
denftabchen  behänden.  Au»  (liefen  Korben  zieht  die 
ft  hone  Spinnerin  Faden  hervor,  um  mehrere  mit 
einander  zu  verbinden,  und  daraus  defto  ßärkerc  F.1- 
den  zu  gewinnen.  Es  ift  bekannt,-  dals  inan  oft, 
um  ein  buntes,  mit  Figuren  gefchinücktes  Gewand 
zu  erhalten  , Faden  von  verfchicdener  Farbe  zufain- 
mcnfpuhlte  (woher  inan  in  den  homerifchen  Schil- 
derungeu  der  Gewebe  das  Beywert  itrXxxx  am  rich- 
tigllen  erklärt) ; aber  es  ift  eine  feine  Bemerkung  von 
Hn.  B.,  dafs  die  auf  unferer  Vafc  der  Hauptfigur  bey- 
gtfrUte  Dienerin  auf  diefelbe  Operation  der  Spinne- 
rin hindeute.  Dicfe  Dienerin  nämlich  nähert  fick  ih- 
rer Gebieterin , noch  mehrere  Fadcnknauel  im  Ge- 
wände tragend  ; zwey  Faden  von  verfchiedener  Farbe 
kifst  fie  herab  hangen,  um  jener  die  Wahl  derfefbc» 
zu  überläflcu.  Eine  zweyte  Zofe,  welche  fortgehet, 
halt  in  der  Rechten  einen  Spiegel,  über  deffen  Form 
und  Gebrauch  bry  den  Alten  überhaupt,  Hr.  B. 
hier  beylaulig  viel  intereflänte  Bemerkungen  eiu- 
ftreut.  Allein  die  Stelle  des  Callimachus  (Lnvacr.  Pal- 
lad.  15 — 17.) : „Bringet  ihr  nicht  de*  Spiegel!”  fo 
knurr  ich  lie  benutzt  feheint,  gewährt  der  Darftel- 
lung  des  KünlUcrs  eine  vielleicht  mehr  tibenafchende, 
als  wahre,  Deutung.  Die  Spinnerin  verweigert  nicht 
das  Werkzeug  des  Putzes,  fondern  lie  hat  es  nicht 
weiter  nothig;  Ce  weifet  die  Spiegeldienerin  nicht 
zurück,  fondern  dicfe  geht,  weil  die  Toilette  nun- 
mehr gemacht  ift,  und  das  häusliche  Gcfckaft  der 
endige»  Hausfrau  beginnen  fotl.  W as  daher  llr.  B. 
noch  über  den  in  den  Nebenfiguren  angebrachten 
Gcgenfatz  des  eiligen  Kommens  und  des  ruhigen, 
langfamen  Weggehens  erinnert;  das  diinkt  uns  mehr 
von  dem  Witze  des  fcharffuinigen  Cicerone,  als  von 
der  wahren  Abficht  des  Kiinftlers  zu  zeugen.  Auch, 
mochten  wir  bezweifeln  (S.  48-)*  ^’e  Griechen 

das  Wort  Xxrp:;t  welches  urfpriiuglich  von  allen, 
nicht  als  Sklavinnen  gebornen,  Dienerinnen  gefügt 
wurde,  vorzüglich  zur  Bezeichnung  einer  Spiegel- 
dienert»  gebraucht  haben.  Wenigltens  vermillcnwir 
evidente  Beyfpicle  für  diefe  Behauptung:  und  ob- 
gleich das  W ort  von  K.tct  abftaitunt  %.  fo  iit  diefs  wohl' 
nicht  mit  llr».  B.  zunächst  auf  das  Vorhalten  des  Spie- 
gels zu  beziehen,  fondern  mit  Kuhnke  ni  us  ad  Cal- 
hm.  Fragment»  p.  527- cd.  Er»,  ganz  anders  zu  erklä- 
ren. Doch  diefs  im  Vorbeygehn!  Wichtiger  dürfte 
Manchen  die  Frage  feheineu , wer  dicfe  fchone  Spin- 
nerin. fcy.  Bey  Beantwortung  derfclbcn-,  beobachtet 
llr.  13.  die  von  ihm  felbll  oftmals  empfohlne  Vorficht, 
ohne  hinreichenden  Grund  der  Figur  keinen  Namen, 
unterzufebieben , den  man  eben  Io  leicht  mit  vielen 
andern  Name»  vertaufchen  könnte.  W ahrichdnlich 
allo  ift  es  weder  Pentlo-pet  die  in  der  Qdy flee  nicht 
einmal  Iclbit  zettelnd,  fondern  nur  webend  vorkoimnt, 
noch  Helena,  die  feit  Homer  (Od.  IV,  I21-)  vklbe- 
fungene  Spinnerin.  „Vielleicht  ift  das  Gemälde  gar 
nur  zum  Andenken  einer  Frau  in  GrofsgritxhcuUmd 
für  ihre  Hochzeit  oder  für  ihre  Weihung  zur  Lioera 
beiünunt  gewefen eine  Murluuafsung,  die  dadurch 


noch  wahrfchcmTichor  wird,  dafs  wir  ähnliche  Spin- 
nereygerätbe  auf  mehrern  Vafcnabhildungen  antref- 
fen, wo  oflenbar  nur  vsn  Bacch«Tnalen , oder  W ei- 
hungen der  Frauen-  zu  den  BachusgcheUnniflen  die 
Rede  fieyn  kann.  Dann  hätte  auch  der  Spiegel  feine 
hochzeitliche  Bedeutung.”  Auf  jeden  Fall  wird  diefe 
Zeichnuug,  nach  welcher  auch  Angelika  Kaufmann 
mit  geringer  Abänderung  ein  reizendes  Gem.ildp  ver- 
fertigte, als  ein  naebabmungswerthes,  »redendes  Sym- 
bol in  den  Arbeitszimmern  häuslicher  Frauen  betrach- 
tet und  angewendet  werden  können wenn  man 
auch  dabey  die  Infchrilt  , die  über  der  fitzenden 
Spinnerin  ilclrt  (KA  ;S),  niclit  weiter  in  Betrachtung 
ziehen  dürfte.  Denn  in  Hiuficht  diefer,  feheint  uns 
Hr.  B.  noch  nicht  alle  Schwierigkeiten  gehoben  zu 
habe®.  Er  deutet  fie  mit  Italinskij  durch  hAAC-S, 
ohne  jedoch  der  ungereimten  Mcynung  heyzutreten, 
dals  der  lüinltler,  der  dicfe  fchone  Zeichnung  ver- 
fertigte, im  W ohlgefallen  an  feiner  eigenen  Schö- 
plung  hinzugefchrieben  habe:  Schon!  Hr.  B.  nimmt 
das  Wort  für  die  gewöhnliche  Huldigungsfortnei  fcho- 
ner,  geliebter  Knaben,  welche  der  liebende  Künft- 
ler  oft  auf  Werken  verewigte.  Allein  er  feheint  felbft 
gefühlt  zu  haben,  dafs  hier  die  Weglaffung  des  Ei- 
gennamens flaue  Schwierigkeit  mache.  Wollte  man. 
eine  blofs  allgemeine  Deutung  auf  einen  fchönen  Lieb- 
ling a »nehmen  t fo  wie  wir  noch  jetzt  manche  zier- 
liche Bagatellen  für  unferen  Schonen,  zu  gewillei» 
Feyerlichkeiteu,  felbft  mit  zueignenden,  nur  den  Na- 
men nicht  ausdrückenden  Infchriften  in  unfern  Ga- 
lanterieladen einzukaufen  pflegen:  fo  würde  diefe 
Idee  der  weit  wahrl'cheinlichern , von  Hn.  £.  felbft 
angenommenen  , Beftimmung  der  Vafc  zum  Hochzeit- 
oder  Weihungsgefcheiik  einer  jungen  Frau  widerfpre- 
cben.  Wir  wollen  nicht  einmal  erwähnen,  dals  jene 
Haldigüngsformel , Welchem  Liebling  lie  auch  galt, 
fchwerlich  über  der  Hauptperfon  diefer  Gruppe  in  fo 
hervorleuchtenden  Zügen  prangen  würde.  PhiJias 
begnügte  lieh,  wie  llr.  B.  felb-tt  bemerkt,  auf  einem 
Finger  des  olympifchen  Jupiters  leinen  geliebten 
Pantarkes  durch  lölch’  eine  Infchrift  zarerewigen. 

XI.  Kampf  des  Layithen  mit  den  Centauren.  Wir 
erblicken  hier  einen  Rofsmenfch  oder  Centaur  im 
emicheidendlten  Augenblick  des  Kampfes  mit  einein 
Streiter  aus  dem  tkefiülifchen  Lapitenvolke.  Die  An- 
ordnung der  ganzen  Gruppe  zeigt  den  denkenden 
Künliler  , welcher  die  lieh  l'elhft  blofsgebcnde,  rohe 
angreilendc  Gewalttharigkeit  gegen  die  klugbe- 
febirmte,  in  der  Vertheidigung  liegende  Beharrlich- 
keit aufiteUen  wollte.  Ueber  diele  kunftreiche  Ab- 
bildung hat  lieh  llr.  13.  in  dem  ausgcfiihrtefteu  Detail 
verbreitet.  Dabey  werden  die  Grundlinien  zur  Ent- 
wickelung des  vielfach  verfchlungenen  Mythus  von 
den  Centauren  fu  fein  gezogen,  und  an  diele  Erör- 
terungen noch  fo  viele  andere,  zum  Th  eil  neue  und 
überraschende,  Bemerkungen  geknüpft,  dals  der 
Rec.  lieh  in  der  That. in  Verlegenheit  ficht,  wie  er 
nur  die  intereHantclteii  Momente  a nahebei»,  und  das- 
jenige, was  vielleicht  in  der  Ausführung  fcdblu  wegen 
der  fall  üppigen  Fülle  der  hier  dargclcgten  Beieicn- 
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heit  und  wegen  des  aHzu  grofsen  R<  ichthutns  der  z«- 
faminengedrungten  Materien  noch  von  mancher  Dun- 
kelheit bcfchattet  wird  , zur  klaren  Erkenntnifs  des 
Le  fers  bringen  foll.  Die  Hnuptpuncte  diefer  ganzen 
Ich ariffinn igen  Recherche  laufen  unfers  Bedünkens 
darauf  hinaus : phönicifcbe  Kaufleute  hatten  Pferde 
von  der  libyfehen  Rare  zuerft  an  den  Kütten  von 
Theflalien  ausgefetzt,  welches  daher  auch  nach  der 
bekannten  Deberlitferung  für  Griechenland  die  Mut- 
ter der  betten  Pferde  und  die  Wiege  der  griecbifchen 
Pferdebändigerkunlt  blieb.  I11  dcnfelben  Gebirgstha- 
Jcrn  gegen  den  Peneus  zu , lebte  eine  Race  wilder 
Wakhncnfeben,  die  Homer  bergbewohn,  ndc,  zottige 
Belticn  nennt,  ohne  jedoch  ihrer  beidleibigen  Zwit- 
torgefialt  mit  einer  Silbe  zu  erwähnen.  (.Merkwürdig 
ift’s,  dafs  auch  der  Name  der  Centauren  erü  in  der 
fyäter»  OdylTee  erfcheint).  Die  Lapithen,  einge- 
bildeterer thelValifcber  Volksftaintn,  drängten,  unter 
Anführung  des  Pirithous,  die  Unholde  aus  den  Thi- 
Jern  des  Pul  io  s weg,  und  numndtr  bemächtigte» 
fielt  diefclbcn  der  wilden  Pferde,  und  wurden,  nach 
ihrer  Bändigung,  als  die  ertien  Streiter  zu  Rofs  be- 
rühmt. (Daher  ihr  Name  ivwrv ?ni,  den  Hr.  B.  in  ei- 
nem Nachträge  S-  226.  mit  Visconti  am  richtigften 
von  •>. *vTfn\>  rov  ayp»s  aüleitet:  der  das  Ohr  (des  Pfer- 
des) regiert,  alfo  das  alce  etnreax,  q-ui  agit,  aurem 
auriga).  Weil  die  Velkcrit  unmc  in  ßootien  und'i’hra- 
cien  (welches  auch  de»  gröfsteu  Theil  von  Thella- 
lien  in  lieh  begriff,  uttd  gerade  an  Büorien  grunzte), 
früher  als  die  übrigen  Hellenen  den  ürgiemiienit  des 
aus  Oberafien  und  Phrygien  herab  kommenden  Saha- 
zios  oder  Jacchos  kennen  lernen;  fo  bilden fie  lieh 
nach  und  nach  den  thebanifeben  Dionyfcs.  In  dem 
Gefolge  deilolben  kommt  nett  auch  eine  allegorifche 
Figur,  halb  MentVh,  halb  Thier,  aus  der  Hierugljr- 
pbenfpracbe  des  Orients,  welche  Iwchit  wahrfchein- 
lich  in  bunt  gewirkte*  Teppichen  und  Siickerryen  aus- 
gedrückt war,  zur  Kennt. nls  jener  Volkerftumme  ; fo 
wie  die  Athener  durch  den  Menfchentribut , den  lie 
nach  Creta  fenden  inülfen,  diefs  Symbol  aus  dem 
Labyrinthe  kennen  lernen.  Aus  (liefern  Uioftande 
nun,  dals  die  beritteuen  thcflblifcbci»  Müdcbcnrauber,. 
die  von»  Pelion,  mit  den  fvinbotilVhen  Thier- 
figuren in  den  Orgien  des  über  Thracien  herabkom- 
memlen  Bacchus  verglichet»,  und  beide  ihrer  Aebn- 
1 ich Kei r weget»  in  Theflalien  in  eine  einzige  fabel- 
hafte Zwittergertalt  zufammengefchmolzen  wurden, 
erklärt  Hr.  B.  die  von  den  Alten  oft  erwähnte,  zü- 
geltufe  Begierde  der  Cemauren  nach  Wein  zu  einer 
Zeit,  wo  man  rohen  Trog lody teil  nocli  keine  fo 
grofsc  Kennerfchafr  und  Uehbabcrey  zu  den  edel- ' 
ften  Gaben  des  Bacchus  Zutrauen  tollte;  daher  er- 
klärt er  die  von  Sehrifritellen»  und  Kündern  ftets 
beobachtete  Verbindung  der  Centauren  mit  dem  Bac- 
chus und  feinem  übrigen  Gefolge;  de  her  erklärter 
es,  dafs  die  uralte  Vorftellung  der  Satyrn  mit  Pfer- 
defüfsen  und  Pferdcfchwanz  der  frühein n Gdialt  der 
Centauren  zugehorre;  daher  tu  ehr  er  'ein  lieh  meh- 
rere Stellen  der  Alten,  die  feuher thoils  im  Dunkeln,, 
theil*  im  gegenfeitigen  Widorfprucü  lagen  , zu  erklä- 


ren , und  in  eine  glückliche  Harmonie  zu  bringen. 
Auch  PinJar's  neue  Ausfchmückung  der  Centauren- 
fabel  in  der  zweyten  pvtliifchen  Siegeshymne  wird 
nicht  übergangen;  und  Ilr.  B.  nimmt  das  bekannte 
uvsv  •faxoiTiuv  (ohne  Grazien)  mit  den  alten  Erklärern 
für  die  Bezeichnung  eines  nicht  vollendeten  Bey- 
fcblafs.  Absichtlich  überfah  Hr.  B.  keine  Schwierig- 
keit, welche  lieh  feinen  ungemein  finnreichen  und 
weitführenden Combinotioncn  entgegen  ftcllte:  ober 
fie  alleuüt  gleichem  Glück  entfernt  habe,  ift  cineFrnge, 
deren  crfchöpfcnde  Beantwortung  eine  fall  eben  fo 
weiihiuftige  Abhandlung, als  die  Röttigerifche  fclb-ft  ill, 
erfodern  würde.  Dann  konnten  auch  noch  einige 
Stellen  der  Alten  hergebracht  werden , deren  Erör- 
terung Anderen,  welche  diefe  Grundlinien  weiter  ver- 
folgen wollet»,  unbenommen  Hl:  wie  z.  R.  (um  nur 
Eins  anzuführen)  die  noch  immer  nicht  aufgehellte, 
und  doch  durch  eine  leichte  Vcrbeflcrung  aufzukl.i- 
rende  Erzählung  D io  dar 's  (IV.  p.  315.  ed.  U’eßeL), 
wo  er  gegen  die  gewöhnliche  (Schal,  ad  Pindor.  p. 
515.  ed.  lletjn.),  anderwärts  (p.  23$.  vgl.  Jiiittiger 
p.  124.  not.)  von  ihm  felbft  befolgte  Tradition,  die 
Centauren  als  Sieger  der  Lapithen  darftellr,  und  diefe 
nach  Pholoe , den  Aufenthaltsort  von  jenen ! ! flüch- 
ten lafst.  — Am  SchlutTc  erwägt  llr.  B.  noch  die 
Centauren  als  Kümfllerfabel , um  aus  einzelnen,  von 
* ihm  glücklich  aufgefundenen,  Spuren  der  ülielien. 
hunftgelchichte  die  Waln-fchemlickcit  feiner  »nytho- 
logilchcn  Entwickelungen  zu  erweifen.  Er  zeigt, 
wie  von  den  homerifch  - hefiodifchen  Figuren,  den 
rohen  Walrhnenfchen , bev  denen  noch  keine  volle 
Pterdegellr.lt  lieh  olfenbart,  der  ertle  Ucbcrgang  zur 
fymbolilchen  Centrvurrnfigur,  oder  zu  dem  Mcnfcheti 
mit  ineufcblicüen  Il.inden  und  Füfseii,  an  defien  Gc- 
fr.Cs-  aber  die  hintere  Hälfte  eines  Rollos  angewaclift  n, 
all  nälicb  gemacht  worden  fey ; wie  fich  fputerhin 
diefe  Figur  mit  vier  Pferdefüfsen,  aber  noch  aufx-rft 
roh  und  in  der  häsiiehiien  Unformder  Umriile,  vol- 
lendet habe;  wie  fie  von  Phidias  auf  deirMctopcn. 
des  Parthenons,  von  deflen  Schüler  auf  dem  ühbel'- 
felclc  des  Tempels  zu  Olympia,  und  von  ihren  Zt  it- 
geneffen  durch  andere  Wandgemälde  in  Tempeln  und 
l.vouzcue  Arbeiten  veredelt  und  zu  einem  wahren 
Kunltgebilde  erhoben ; wie  dre  urfprüngüche  Abflani- 
un»ng  der  Centauren  alsThaüoten  und  Orgiengcfahr- 
ten  des  Bacchus  Gcgenftand  der  verleb. »nermlen  B:ld- 
nerey  durch  dicFrielen  an  den  Tempeln  des  Bacchus 
und  der  theatralifchcn  Bildwerke  geworden  fey.  Vor- 
züglich lehrreich  ift  die  Abfcbweifung  auf  den  Kunll- 
cyktus,  welcher  die  Erzie  hung  Achills  bevin  Centau- 
ren Chiron  befafst,  und  der  auf  diefe  Weife  und  in 
diefer  chronolog »teilen  Dcduction  jetzt  zum  erllcnznal 
ein  wohltbätiges  Licht  empfangen  hat. 

XII.  Hercules  mit  der  Aniosom^  Nach  einer  all- 
gemeinen Vorerinnerung  über  die  Amazonen,  worin 
Hr.  B.  F reret's  Hypothefc  von  neuem  zu  beftätigen 
fucht,  bemerkt  er,  dafs  fich  die  alte  Kunfi  boy  der 
Djrlicllung  diefer  männlich  febonen  Rofsbüiuligcrm- 
nen  vom  Thermodon  einen  drey fachen  Kreis  gebil- 
det habe.  Aus  dem  eriien  find  die  Dcniumücr  am 


feiten  (len ; und  um  f-o  merkwürdiger  ift  unfer  Vafcn- 
gcmalde , da  cs  die  Ilaupt gruppe  daraus  vorllellt. 
Diefer  Kreis  nämlich  tritt  in  die  Arbeiten  des  Her- 
kules ein,  wo  der  Kampf  mit  der  Amazonenkönigin 
um  ihren  Gürtel  eines  der  letzten  unter  feinen  be- 
rühmten Abcntheuern  nusinacht.  Hier  fehenwirden 
noch  unbartigen  Herkules  mit  der  Keule  gegen  die 
anrennendc  Amazone  ftreiten,  welche,  wenn  lie  ein- 
mal einen  Namen  haben mufs, Ilr.  B.  lieberden  mythi- 
fchen  Ucberlieferuugeb  zufolge , Melannippe.  als  mit 
Italinsky  Atalanta  genannt  wißen  will.  Beyläufig 
führt  der  Vf.  die  Bemerkung  aus,-dafs  der  Mythus 
ton  dein  Hercules  $tfi/fo<?.eTry(  auf  nichts  anders,  als 
«in  verliebtes  Abentheuer,  hindeute,  wodurch  der 
lteckc  Paladin  Reich  und  Frau  zugleich  erobern  woll- 
te. VYas  Hr.  B.  überdiefs  von  den  Attitüden  der 
Kampfenden,  namentlich  von  dem  altern  fcythifchcn 
Collum  der  Amazono  und  ihrerPelzbcklcidung  getagt 
hat,  das  mülTen  wir  eben  fo,  wie  die  gelehrten  Bey- 
trüge  zur  Gcfchichce  des  alten  Pelzhandels  (S.  136.), 
über  den  noch  fo  viele  Dunkelheit  verbreitet  ift,  der 
eigenen  Leetürc  unferer  Lcfer  empfehlen.  Auch  die 
Nebendinge  auf  der  Vafenabbildung , die  Licbtlirah- 
len  am  Himmel-  und  die  Epheublatter  mitdrey  Punctcn, 
welche  Hamilton  und  It  alias  kn  fo  wunderbar  deute- 
ten, werden  von  Hu.  B.  fenr  natürlich,  jene  als 
Bezeichnung,  dnfs  die  Handlung  im  Freyen  gefebebe, 
und  diefe  von  den  Beeren  des  Epheu  ( Corymbi ) er- 
klärt: die  letzten  bcllatigcn  die  von  I In.  B.  mehr- 
mals genufserte  Vermuthung,  dnfs  alle  diefe  Vale« 
und  die  darauf  befindlichen  Abbildungen  mit  dem 
Bacchus  und  feinen  Fcftgcprängen  in  niantherley  Vcr 
bindung  gedacht  werden  muffen.  — Die  Beylage 
über  die  Amazonen  aus  orientalifchcn  Quellen,  enthalt 
einen  lefenswerthen  Auszug  aus  dem  pcrfifchen  Werke 
Adjchaibal  - Maddukrt , in  welchem  ein  befonderer 
Abfchnitt  die  Ueberfchrift  führt:  Die  IPeibcr  dcr/ldi- 
tm  betjm  Heere  Alexander' s.  Diefer  Auszug  wurde 
unferm  Vf.  ehemals  von  einem  fchr  gelehrten  Orien- 
talillen, Hu.  v.  Hammer  (jetzt  in  Conftammopel ), 
mitgethcilt. 

~XUI.  Herkules  mit  zwey  Centauren.  Das  Moment 
»der  Handlung  ift  fehr  verliandig  gewählt.  Der  eine 
Centaur  hat  fchon  dos  ganze  Ccntncrgcwicht  der  voa 
dem  jugendlichen  Herkules  gefchwungcuen  Keule 
auf  feinem  Rücken  gefühlt,  und  rennt  mit  der  fpre- 
chcndilcn  Geberde  des  Schmerzes,  wie  unfinnig, 
davon.  Der  zweyte  will  fein  Heil  zuletzt  noch  mit 
einem  Steinwurf  verfuchen,  und  wehrt  mit  der  um- 
wickelten Linken  ganz  in  der  Stellung  eines  alten 
Kämpfers,  den  fallenden  Streich  ab. 

XIV.  Die  Schaale  des  Abfdiieds.  So  hat  Ilr.  B. 
ein  Vafcngemäld^übcrfchricbcn,  was  Hamilton  und 
Italinsky  auf  die  feböne  Stelle  der  Odyflce  (IV,  2X0  f-) 
bezogen,  wo  Telomach  beyiu  crilen  Ausflug  aus  dem 
väterlichen  Haufe,  um  Kundfchoft  von  feinein  laugft 
verfchoilenen  Vater  einzuziehen,  auch  zum  Menelaus 
nach  Sparta  kommt,  wo  Spnrta's  Behcrrfcher  iinTc- 
h-iaach  den  Sohn  feines  aiteu  Kriegsgefahrtcn  erkennt. 
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uod  die  gaflliche  ITtflena , öm  die  traurigen  Empfin- 
dungen der  GefelllVhaft  umz-ullimnien , das  wunder- 
fame  Ncpenthcs  (da6  Opium,  nach  11  n.  B.  finnreicber 
Erklärung)  reicht.  Unglücklich  darf  man  diefe  Idcen- 
combination  wenigflens  nicht  nennen , wiewohl  fielt 
ihr  einige  Schwierigkeiten  in  den  Weg  Hellen,  die 
dem  Scharfblick  unfers  Vfs.  nicht  entgehen  konnten. 
Nur  fcheint  er  fic  uns  ohne  Noth  vermehrt  und  zu 
weit  getrieben  zu  haben.  ' ifnn  fcheint  indefs  die 
ganze  Stellung  des  Jünglings  weniger  auf  einen  Kom- 
menden , als  auf  einen  Abfchiednehineiuleu  zu  deu- 
ten , den  man , nach  der  .Sitte  des  Alterthuins , ge- 
wöhnlich mit  einer  heiligen  Spende  aus  der  gemei/i- 
fchaftlichcn  Schaale  entließ;.  Den  Jüngling  mit  Na- 
men zu  nennen,  ift  die  Sache  anticjuarifchcr  Will- 
kürlichkeit.  Genug,  man  bildete  (nach  Hn.  D’s. 
Erörterungen)  den  jungen  Espatriden,  der  nach  ei- 
ner guten  Erziehung  im  väterlichen  Haufe  und  der 
erltcn  Weihe  in  den  Liberalien  oder  ßacchusgehcim- 
niflen  jetzt  zum  crltcmnal  in  die  Fremde  wandert, 
im  Collum  der  alten  Heroen  fchr  oft  auf  folche  Weife 
ab  , ohne  dabey  gerade  an  ein  namhaftes  Individuum 
zu  denken. 

XV.  Diefes  Gemälde  wird  noch  den  meiden  Deu- 
tungen, und  die  Erklärung  unfers  Vfs.,  welcher  es. 
die  Brautwerbung  genannt  bat,  vielleicht  den  gröfs- 
*ten  Widerfprüchen  ausgefetzt  fern.  Mit  Hami/ton's 
vund  llatinskys  Vermurh ungen  läfst  fich  freylich  nicht 
ausreichen.  Diefe  verfetzten  die  Scene  au  die'it.ür- 
fclnvelle  des  Pallalls  des  Agenor,  eingedenk  derho- 
mcriichen  Vcrfe  (lliad.  IU,  203.  f.),  wo  Agenor  in 
der  Verfammlung  der  Greife  auf  dem  fkaifchen  Thore 
erzählt,  Ulyflos  fey  mit  Menclaus  vorlangft  nach 
Troja  gekommen,  und  von  ihm  in  feinem  Pallafte 
bewirthet  worden.  Paufanias  mufs  zu  diefer  Erklä- 
rung uoch  die  Tochter  Agcnors,  Crino  mit  Namen,  hcr- 
geben.  Hr.  B.  bezieht  die  ältliche  Figur  mit  einem 
angeknüpfren  Reife  hu  the  über  dem  Kopfe  auf  den 
Führer  und  Begleiter  eines  jungen  Helden  , der  ne- 
ben ihm  fleht.  Sie  lind  hier  bey  einem  König,  einem 
alten  väterlichen  GaJlfreand,  cingekehrt:  der  heilige 
PLatz,  v,  o fic  flehen,  die  Stellung  der  Perfoncn,  die 
van  der  Jungfrau  gebrachte  heilige  Spende,  alle« 
fcheint  ihm  auf  eine  fcycrliche  Zufagc  zu  deuten. 
Weil  nun  die  Jungfrau  lelllich  gefchroückr,  und  über 
ihrem  Haupte  die  Binde,  das  bedeutungsvolle  Zei- 
chen der. Hochzeit , crfchcint:  fo  ill  Hr.  B.  nicht  ab- 
geneigt, hier  ein  holdes,  für  einander  heitiramte» 
Brautpaar  zu  erkennen.  Andere  werden  eine  nähere, 
deutlichere  Bezeichnung  des  Bräutigams  vermißen : 
fie  werde«  vielleicht  hier  die  Vorbereitung  zu  einer 
andern  häuslichen  Feierlichkeit  linden.  -Ueberluupt 
aber  trifft  auch  das  imnreichllc  Rathen  hier  fchvrtir- 
iich  zum  Ziele,  wen«  man  nicht,  durch  Zuziehung 
der  Dichter,  glücklicher  Weife  die  beßimmte  Begeben- 
heit aus  dem  hcroifchen  MythcncycJus  aufiindot, 
welche  öffenbar  der  Künlilct  auf  diefer  Vafe  darzuftel- 
leu  bemüht  war. 


K L.  Z.  AUGUST  igoo. 
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GOTTES  GELAHRTHEIT. 


Jbna  , b.  Göpferdt:  ^Johannes  Boanerges.  Eine  Be 
glcifitngs-  und  r.rmunterungsfchriß  für  feine 
Zeitgenoffen . Ein  Beytrag  zu  den  Ueber/.eugun- 
gcti  einiger  Hausväter  jüdifcher  Religion  in  Ber- 
lin, von  A.  H.  M.  Kochen , Doctor  der  Philofo- 
phie.  179p.  XXVHI  u.  116  S.  gr.  8- 


ij  n der  Vorrede  fagt  der  Vf.,  es  fey  Bedürfnifs  un- 
■ fers  Zeitalters,  die  chriftKchen  Urkunden  mehr 
jpraktifch  zu  bearbeiten,  das  Wahre  und  Allgemein- 
gültige  von  Zeitvorftellungen  zu  entkleiden  (nur  nicht 
in  die  neuefeen  Zeitvorftellungen  umzukleidcn).  Er 
will  durch  (liefe  Schrift  den  unüberlegten  Einwüifen 
mehrerer  Theologen , welche  das  Studium  der  kriti- 
schen Philofophie  verdächtig  zu  machen  fuchcn  . be- 
gegnen ; verficlrert  zwar , darfs  er  zu  keiner  philofo- 
phifchen  Secte  fleh  bekenne,1  zeigt  fich  aber  doch 
durch  manche  ftnrke  und  bittere  Ausdrücke  als  Schü- 
ler und  Vertheidiger  der  Schule,  die  noch  jünger  ift 
'und  noch  rafcher  abfpricht,  als  die  Kantifche,  und 
Schliefst  fich  S.  VIII.  an  die  Männer  an,  die  fich  zu 
dem  hohem  Standpunkte  der  Philofophie  erhoben 
haben,  ohne  zu  vergeflen,  dafs  die  Welt  unter  ihnen 
die  Sphäre  fey,  wo  fie  nicht  als  reine  Intelligenzen, 
fondern  als  Mcnfchen  thürig  feyn  füllen.  Diefen  hö- 
fieru  Standpunkt  macht  er  nun  kenntlich  genug, 
wenn  er  in  derFichte-ForbergifchenSpracbe  S.  XXIII  t 
fagt:  „das  Ideal  der  Heiligkeit,  deflen  lautere  Stim- 
„ine  der  fittlichc  Menfch  in  feinem  Innern  nicht  über- 
„tauben  kann,  Ift  diefelbe  als  Urfache  der  ganzen 
„"Welrordnung  geglavbie  U'eltfeele,  der  alles  f chartern 
„de,  alles  umr'affende,  alles  ordnende  Weltgeiß  — 
„die  in  ein  einziges  Knäuel  zufaminengerollte  Frey- 
,,heit(?)  ift  keine  andere,  als  das  unendliche  Regen 
„in  der  Natur,»  wo  das  Auge  fleht  -und  das  Ohr 
„hört  ....  die  unendliche  Fortdauer  unferer  Per- 
„fonlichkeit,  von  der  wir  nichts  wißen  kennen , po- 
„ Jlulirt  der  durch  dasGewifTen  angekündigte  Glaube 
Dergleichen  Satze  kommen  in  der  neuen  Ueberfet- 
zung  des  Briefes  Johannes  noch  mehrere , als  dejjen 
Jdcen,  vor. 

Die  Schrift  felbft  befteht  aus  zwey,  wenig  mit 
einander  verbundenen,  Stücken.  Doserfte,  an  die 
herlinifchen  jüdifchcn  Hausväter  gerichtete,  fängt 
damit  an,  dafs  Paulus  zu  Athen  mit  Eifer  gegen  vor- 
gebliche übernatürliche  Infpiration  (wobey  Matth.  23, 
die  Invective  Jefu  gegen  der  Pharifäer  Heuch'eley,| 
die  doch  einer  Infpiration  fich  nie  rühmten , ange- 
geführt  wird)  die  reineVorftellung  vom  wahren  Gott, 

• A.  L.  Z.  i$oo.  Dritter  Bernd. 


»und  die  Pflicht,  nach  reiner  Religionserkenntnifs  z\i 
fliehen,  aus  den  Ausfprüchen  der  praktischen  Ver- 
nunft hergeleitet  habe;  dafs  in  jeder  Religion  und 
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Philofophie  Kenne  einer  wahren  moralifehea  Relicioj, 
undVereinigungspunkte  mit  der  reinften  Wnopfhmt- 
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ral  liegeu  (wobey  eine  lange  Befdh  werde  über  diejc- 
nigen,  die  vom  neueften  Idealismus  Nachtbeil  für 'Re- 
ligion und  Sittlichkeit  befolgen,  mid  über  di;*  Sel- 
tenheit praktifch- guter  M;inner  auf  Akademien  und 
in  Confiftorien , deren  Moralität  mit  dem  Verfhnde 
das  Gleichgewicht  hielte,  vorkommt):  Hierauf  wen- 
det er  fich  an  die  jüdifchen  Hausväter,  «nd  fiW,  <j;c 
ganze  Veränderung , zu  der  fie  fich  eutfcMoffiVhäc- 
ten,  gehöre  gar  nicht  vor  das  Forum  der  Theologie 
Die  Lehre  von  einem  einzigen  Gott,  den  Mofes  fei- 
nem Volke  als  einen  es  befonders  begünftigenden  Kö- 
nig befchrieb,  habe  gar  nicht  den  Zweck  gehabt 
ihnen  eine  Religion , au\  wenigften  eine  pofitive  ^ür 
■Ile  Zeiten  gültige,  zu  geben;.  Legalität  (nicht  Morl 
htät,  aus  der  alle  Religion  hervorgeht)  fey  die  ganze 
Tendenz  feiner  Theokratie;  Glaube  an  UHfterblich- 
keit,  fo  wie  das  Bedürfnifs  einer  bcflern  Zukunft 
war  ihnen  völlig  fremd,  der  erft  kurz  vor  (oder  viel’ 
leicht  wahrend)  der  babylonifchcn  Gcfth»enfcha/> 
aufgekommen  ift,  und  fich  dann  immer  vvedter  Jf 
verfchiedcner  Art  entwickelt  hat,  wie  auch  siieto- 
mus,  Tacitus  sind  Jofephus  melden.  DieTdee  von 
ihrem  durch  die  Lafterhaftigkeit  des  Zeitalters  belr 
digtenSchutzgutt  von  ihrem  Bedürfnifs  eines  neuen 
Weges  zu  ferner  Begnadigung  und  zu  einer  glück- 
lichem Zukunft,  nutzten  die  Propheten  zu  Ermal, 
»jungen  zu-moralifcbcr  Befferung,  unter  welcher  Be' 
dingung  fie  jene  erft  erwarten  könnten  — woni,, 
nach  und  nach  die  Idee  von  einem  künftigen  weifen 
nnd  mächtigen  Regenten  (Meflias)  i„  der  ei-ennürzi 
gen  Erwartung  der  Juden  emftand.  Die  Härte  def 
Theokratie  wurde  gemildert,  da  die  politifche  Sin 
ction  der  lugendgefetze  aufhorte,  und  die  FruVr. 
tung  der  Zukunic  das  Baud  de.s  populären  Uin^n^s 
der  Gottheit  mit  den  Mcnfchen  zerrifs  ( 
wird  bi,  S ,1.  »ur  ffleicu  Allrg.rJ  „u,  ti 

neuern  Schriften  vorgetragen.)  Von  den  gefthich ! i 
chen  Urkunden  der  Chriften  fagt  der  Vf.  febr  wahr* 
dafs  wir  da rm  keine  Lobreden  auf  Jefum  ** 

den  einfachen  Biographenton  finden,  und  wenn  gleich 
mit  unter  Verwunderung  erregende  ‘.'ir* 

erzählt  werden  dafs  auf  folche  im  .Mille«  der^Vm 
fehung  und  nach  dem  ewigen  Pfcne  einer  moral  ’ 
fchen  Ordnung  mitgerechnet  feyn  könne,  in  fofe  n 
Wir  das  Weltganze  als  in  Gott  begründet  Ju „V 
obgleich  der  Zufauunenhang  de«  Jwfien»  ‘NatureV 

fchei 


imin»b’G 


4^-3 


ALLG.  LITERATUR  * ZEITUNG 


436 


fcheinung  mit  der  Lehre  cleflen , dem  fie  zu  Gebote 
ftand,  febvver  zu  verbürgen  ift,  und  dafs  der  richti- 
ger denkende,  aufgeklärtere  jefus  (wie  auch  Paulus 
l.Cor.  13.)  auf  den  zu  feiner  Zeit  allgemeinen  Wun- 
derglauben weniger  Werth  legte;  dafsjcftis  den  Wir- 
kungskreis feiner  Reformation  nur  auf  Paläftina  bc- 
liiimnt  habe,  die  Lehre  des  A.  T.  nicht  abfehaffen, 
Jondcm  nur  die  Kraft  und  Ausdehnung  des  Gefetzcs, 
in  fofern  es  fich  als  ein  göttliches  behandeln  liefs, 
allgemein  gültig  machen,  die  Schlacken  des  jiklifeben 
Rcligionsfyitems  abtreiben,  es  von  dem  pofitiven  und 
willkürlichen»  durch  Erweckung  der  inneni  Freytbä- 
tigkeit  im  Mcnfchen , und  (wie  er  S.  33.  hinzuletzt) 
von  den  Ankleben  an  dem  Begriffe  von  Urkunde 
»ud  fchriftlichcr  Offenbarung,  dem  Eifenbande  der 
Legalität,  reinigen»  eine  veredelte  praktifche Volks- 
denkart»  einen  hohem  Tugcndiinn,  ein  richtigeres 
Geluhl  über  moralifchen  Wertli  und  Unwerth  ent- 
wickeln, nur  in  diefer  Rücklicht  das  Judenthum  auf- 
heben  wollte,  und  nur  darin  an  Gottes  Statt  als  wah- 
rer ‘Mefiias,  Ghriftus,  in.  grüfster  Harmonie  feiner 
üufScrn  Handlungen  mit  feinen  inner»  Maximen  fich 
erwies.  Mit  diefen  vorbereitenden  Ideen  wendet 
fich  nun  der  Vf.  an  die  jüdifchen  Hausväter,  und 
fagt;  „vergefien  Sie  nie,  dafs  die  wahre  Religion 
/ich  nach  dem  Bcyfpide  Jefu  felbft  erzeugt,  aber 
lreylich  nur  bey  einzelnen  Mcnfchen  von  reifem  Gei- 
lte und  rciuein  Ilerzcn  ; denen  ift  jede  Vcrfinnlichung 
liberllüfsig , aber  zu  der  fimpeln  Auffaffung  undFeft- 
haltung  der  Vernunftideen  find  viele  (die  ollermei- 
llen  ! !)»b:hg  tüchtig,  denen  mufs  die  Idee  der  Gott- 
heit vcrfinnlicht,  jede  religiöfe  Regung  an  ein  be- 
ftimmtos  Ceremoniel  gehalten,  und  üine  fixirtc  Vor-t 
llellungsart  zum  Vehikel  der  wahren  Religion  gege- 
ben werden;  daher  die  Hausväter,  wenn  fie  gleich 
iVlbft  der  Ccremonien  nicht  bedürftig  find , lieh  doch 
von  der  wohlein  gerichteten  Ordnung  des  Protefia**- 
tisinus  nicht  ausfcbliel'scn  dürfen,  da  fie  für  fie  kei- 
nen praktifch  - fchadlichen  Emflufs  haben  können, 
und  doch  andern  ihrer  bisherigen  GlaubensgenolTen, 
die  ihnen  an  innerer  Cultur  nacbftebcn,  ein  wichti- 
ges V ehikel  zu  wahrer  Rcligiofität  bleiben  (nämlich 
doch  wenn  auch  fie  Cbriftcn  werden  wollen  ().  So 
die  Taufe,  eine  wrfprünglich  jüdifchc  orientalifche 
Sitte  (wobey  der  Vf.  die  Privatmeynung  äufsert,'  dafs 
cs  heller  wäre , die  Mutter  vor  ihrer  Niederkunft 
zu  taufen,  nncl  an  ihre  Mutterpflicht  zu  erinnern  — — 
welches  doch  wohl  nichts  Beffcrs  ift,  als  uhfere  nach 
gereinigten  Begrüßen  iibliclic  Kindertaufe,  wodurch 
fielt  ja  eigentlich  nur  die  Aeltern  zu  chriftlicbcr  Er- 
ziehung ihres, Gott  geweiheten  Kindes  verpflichten). 
Ferner  das  Abendmahl,  ein  ohne  weitere  Ceretnonie 
verordnetes  Andeukcu  nu  jefu  Aufopf  erung  für  \\  abr- 
heit  undTugend,  Erneuerung  und  Stärkung  t.erUe- 
berzeugung  und  ilerTugcnd,  ein  fichtbares  Baud  det  er, 
diejefuui  als  den  Meflias  beketmen,  zur  Eintracht  der 
cliriftlichen  Religionsgefellfchaft.  Es  fey  Vernunft- 
tUlz.Jich  davon  loszufagen.  Diefen  fehr  wohldurch- 
dachten Vortrag  fchliefst  er  mit"crncr  bündigen  und 
rührenden  Anrede  *a  die  jutiiiehen  Hausväter» 

* V ' ' : 


Die  nun'folgende  freyeUebcrfetzung,  ftder  viel- 
mehr Umkleidung  des  erften  Briefes  Johannas  hat  mit 
dem  Vorhergehenden  eigentlich  keinen  Zufamraeft- 
hang,  foll  aber  doch  ein  Beleg  zu  des  Vfs.  bisheri- 
gen Urthcilcn  über  Gcift  und  Zweck  des  Chriftcn- 
thums  feyn.  Er  urtheilt  davon , diefe  Abhandlung 
Johannis  habe  keine  poletnifche  Tendenz , weder  ge- 
gen Alogen,  noch  Doceten,  noch  Gnoftiker,  noch 
Juden.  Er  bewundert  deren  fyftematifchen  Zusam- 
menhang, ob  er  gleich  die  Sprache  dunkel,  myftifch 
und  die  Begriffe  etwas  fcliwarmerifch  findet.  Der 
Vf.  zeigt  in  der  freyenUebcrfetzung,  wie  in  den  An- 
merkungen, viel  literarifche  und  Sprachkenntni fs, 
und  weifs  den  Johannes  das  fngen  zu  laden,  was  er 
an  feiner  Stelle  gefagt , oder  was  und  wie  es  Johan- 
nes , wenn  er  bey  Kant  oder  Fichte  Collegia  gehört 
hätte , gefagt  haben  möchte.  Mit  aller  Achtung  ge- 
gen des  Vfs.  Geiehrfamkeit  fey  es  Rec.  erlaubt,  zum 
Bewcife,  wie  aufmerkfam  er  feine  Schrift  geiefen 
hat,  folgende  Bemerkungen  zu  machen.  Kap.  1.  v>i. 
meynt  der  Vf.  koyoi  nrc  heifse,  wie  Ev.  Job.  I,  r. 
die  allgemeine  Vernunft  in  Abftraoto,  welche  nacb- 
gehends  in  Jefu  Perfon  und  Individuum  gleichfam  in 
concreto  als  Phänomcnon  dargeflellt  worden,  und 
überfetzt  letztere  Stelle:  „von  Ewigkeit  her  gab  es 
ein  yHlgetneincerniinftiges , das  in  dem  Göttlichen  ge- 
gründet war,  und  diefes  Göttliche  war  das  AUge- 
meinvernünfrigo  ( bey  welchem  Schüler  Kants  mag 
doch  wohl  Johannes  Unterricht  über  die  kritifche 
Pbilofophie  erhalten  haben!  von  alcxandrinifchen 
oder  cabbnliftifchen  oder  perfifchen  Philofophen,  oder 
von  Chrifto  batte  er  diefe  Ideen  nicht  lernen  kön- 
nen. — Die  dabey  cicirte  Schrift  „über  Buchftabe 
und  Geifl“  läfst , nebft  fernerer  Uebcreinfthmanngi 
auf  cinerley  Vcrf.iffer  muthaiafsen).  V.  5.  heifst 

*$/,  nicht  Gott  liebt  das  Licht,  es  drückt  ein  Pr  i» 
<Jicat,  nicht  eine  Neigung  Gottes  aus.  ; Schon  bey 
Plato,  Philo  und  den  Alexandrinern , kommt  der 
höhere  Sinn  von  vor,  reine  erleuchtende  Ver- 
nunft, moralifch.  belebende  Kraft,  fittliche  Kernig- 
keit , als  Synonym  oder  doch  verwandt  mit  Aoysc» 
Das  war  dem  Johannes  Und  feinen  elften  Lefern  ge- 
läufig, wie  der  Sinn  von  ;xom , Unwiifenbeit , Ua- 
futlichkeit, welche  Benennung  fogar  die  Gnoftiker 
dem  Jehova  des  Mofes  gaben.  V.  6.  heifst  n kciuv  rtp 
nicht:/ fich  an  der  Wahrheit  verfündigen, 
fondern:  unredlich  feyn , nicht  Chrift  feyn.  v.  7. 
kann  i ftx  . . - wndxpifrv  nicht  Erkenntnifs  und  Aus- 
übung der  Lehre  Jefu  lieifscn , wenn  das  auch  in 
Schleufsners  Lexicbn  fteht.  Es  ift  nach  dem  npofto- 
lifchen  Sprachgebrauch  den  äufsern  Entfündigungcn 
durch  Blut  von  Thieropfer  entgegengefetzt,  und  cor- 
refpondirt  dem  ntyuvai  v.  9. ; nicht  innere  moralilche 
Beflcrung*  fondern  Losfprechung  von  der  Schuld 
vormaliger  Sünden,  ; welche  v- 9.  xiixiu  ausdrückt. 
iurertxv  OVX  {yflpt'J  und  uy  T/ficcpTqxctuev  ift  nicht 
gleichbedeutend;  das  erfte  heifst  leugnen , dals  eine 
gefetzwidrig  begangene  That  Sünde  fey,  fo  wie 
ov*  (w  iv  ipui’  ,,icht  Mangel  an  Wahrheits- 
Rebe,  fondern  an  wahrer  Religion  bedeutet.»  eben  fo 
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wie.vl  io*  0 A oyo{  tc.  e.  e . e.  if.  Kap.  II,  X.  kann  xu.xpn\ 
füglich  auf  die  vergangene  Zeit  vor  der  Bekehrung 
zum  Chriftenthum  gezogen  werden.  njtfxxAyrse 
wird,  wie  Joh.  XIV,  16.  befler  durch  Erinnerer,  war- 
nenden Freund  uberfetzt.  V.  2.  wird  bey  t’?» 

reinigt,  willkürlich  eingcfchoben , „dorch  feine 
Lehre,“  wozu  die  v.  3.  4.  angegebene  Bedingung 
hicht  berechtigt.  Johannes  will  feine  fonft  an  Opfer 
und  Luftrationen  gewöhnten  Lefer  zum  Glauben  an 
den  auf  ihr  Herz  und  Gcwiflen  durch  feine  Lehre 
folbjl  wirkenden  vxpyy.kfircv  und  ihxruov,  als  einen 
jerfoiUicheu  überirrdifchen  Gegenftand  des  religiofen 
Vertrauens  und  Anhaltens  gewöhnen,  ohne  de.-balb 
an  den  fpntern  Dogmatismus  von  Verfühnung  und 
Vertretung  zu  denken.  Dite  dein  Vf.  eigen  fcheinon- 
de  neue  Ueberfetzung  von  v.g.  ift  fehr  gut:  fo  auch 
v.  13.  richtig  die  Bejahrten,  die  noch  Jefum  vom  Anfän- 
ge feines  Lehramtes  her  kannten.  V.  18-  tV%.xn/  xpx 
„äufserft  verderbte  Zeiten,“  ift  wohl  nicht  getrollcn. 
Die  Verderbniffe  der  Kirche  «ahmen  nach  der  Zeit 
mehr  zu  als  ab.  V.  20.  crfchüpft  das  „im  Innern  ge- 
belfert“ den  Nachdruck  des  jgo/cr^x; nicht.  Sollte  es 
nicht  etwa  eine  Anfpiclung  auf  die  gleichfain  nerven- 
ftürkende  Weihe  der  Vollendeten  feyn,  alfo  auf  tc- 
Äsiou;  oder  t xrfoic  geben?  und  yfcunjc  heifst 

nicht  gerade  lafterhaft  überhaupt,  fondern  Apoftatcn, 
Irrlehrer  (2.  Petr.  3,  1.).  V.  22.  der  von  Griesbach 
aus  vielen  Manufcrlpten  nngeführte  Gegenftitz  bewei- 
st, dafs  Johnmies  einen  andern  Satz  iqi  Sinne  ge- 
habt hat,  als  den  vom  Vf.  angegebenen  „erkennt  das 
(Göttliche  in  Jefu  Lehre  nicht.“  V.  28-  »ft  der  beab- 
sichtigte SiJin  von  tx^cix  und  * xpoixnx , fo  wie 
Kap.  IV,  17.  nicht  „Muth,  bey  künftiger  allgemeinen 
Verbreitung  der  chriftiichcn  Lehre,  ihren  Wandel 
«iamit  7,u  vergleichen“  da  das  xuroj  -und  uvrp  fich 
tinfireitig  auf  Jefu  Perfon  und  die  vxp'.vnx  auf  eine, 
frevlich  verfebieden  vorgeftcllte,  Rcchenfchaft  vor 
Jefu  bezieht.  Kap.  III,  2.  ift  der  Sinn  Johannis  von 
n l7ou.t$x  wohl  nicht  genau  ausgedrückt  „wie  u/ir 
Gotte’  Kinder  feyn  werden,*4  da  cs  vielmehr  ein  Ge- 
genfatz  feyn  füll.  V.  4.  ift  feine  Ueberfetzung  zwar 
ein  wahrer  Satz,  aber  nicht  eigentlich  der  Satz  Jo- 
hannis. ä!<j nix  heifst  überhaupt  Gefetzwidrigkcit, 
olfo  Abweichung  fowohl  vom  Naturgefctz  oder  der 
allgemeinen  jnoralifchen  Norm,  nach  welcher  Gott 
felbft  rein  ift  v.  3.  — als  von  Chrifti  Gefctz.  DesApo- 
ftels  Zweck  fcheint  zu  feyn,  die  Entfchuldigung  der 
Sünde  zu  benehmen,  als  fey  fie  eine  nothwendige 
Wirkung  der  Sinnlichkeit  des  Körpers,  alfo  unver- 
meidlich und  fchuldlos,  vielmehr  zu  zeigen,  dafs 
fit  eine  freyc  Abweichung  und  Übertretung  fey,  von 
der  lieh  ein  jeder,  um  der  Hoffnung  v.  2.  3.  willen, 
rein  erhalten  muffe.  Ob  es  übrigens  einlrrthum  fey, 
die  chriftlichc  Religion  (neben  ihrer  innern  anschau- 
lichen Vortrefüichkcit ) auch  uih  der  Autorität  jefu 
willen  als  eine  Autoritätsreligion  anzufehen , ob  fie 
nicht  von  der  ungelehrten  Menge  als  eine  fulche  an- 
erkannt werden  muffe , ift  eine  vom  Vf.  nicht  ent- 
fehiedene  Frage,  wogegen  Röm.  VIII,  10.  und  Gal. 
1Y.  V.  nicht  ftreiten.  V.  5.  geht  (neivoi  und  «Wo;  un- 


leugbar auf  Chriftum,  durch  den  der  unfichtbare 
Gott  {$xvtptti$)j  tu  axpxt,  vergl.  v.  R. , und  da  heifst 
Kuxpnx  (-J  aur«  ojx  <V»  nicht:  „Gott  duldet  keine 

Sünde,“  fondern  drückt  die  gänzliche  Unendlichkeit 
Jefu  aus,  die  er  haben  mufste,  um  uns  von  Sündcn- 
heiTfchaft  und  deren  Folgen  zu  befreyen,  womit  Ev. 
Joh.  I,  39.  zu  vergleichen  ift,  wo  xtpriy  in  eben  dein 
Zusammenhänge  uiid  Sinne  vorkommt.  V.  6-  heifst 
fy  «Lr.y  pitueiv  nicht,  fich  an  diefe Lehre  halten,  fon- 
dern in  der  Sinnesgemeinfchaft  Jefu  bleiben.  V.  7. 
ift  Luthers  Ueberfetzung  dem  Zufatmnenhange  und 
•Zwecke  gemafscr,  kräftiger,  da  voitov  imptiofw* ,c*n 
Sdbject  ift,  von  dem  ausfchlicfsend  prädicirt  wird, 
imxsoe  tu  <>r  iftGott  gefällig,  rein,  welches  mit  v.  5. 
und  mit  Matth.  5,  g-  parallel  ift.  V.  8-  »ft  i?ar  »»»ehr 
überfetzt,  fondern  ein  ganz  fremder,  obgleich  wah- 
rer Satz  fubftituirt.  Es  ift  auch  gar  nicht  nöthig,  an- 
zunchmen,  dafs  Johannes  vom  Einjlnfs  böfer  Geiftcr 
habe  reden  wollen;  er  konnte  nach  den  damals  un- 
■ter  den  Judenchriften  noch  eben  fo , wie  unter  Jefu 
Zeirgcnoficn  herrfchenden  Ideen  fuhr  richtig  fügen: 
wer  Sünde  thut,  ift  in  des  moralifch  böfeften  We- 
fens  (das  ihr  vcrabfcheuct ) Sinncsgemeinfchaft , ift 
gerade  das  Gcgcntheil  von  Gott  und  Chrifto.  Daher 
konme  der  Vf.  das  xv  otpxx;  gar  nicht  mit  iiberfet- 
zen,  das  hier  „von  jeher“  heilst,  als  der  Gegcnfatz 
des  not h wendigen  immerwährenden  Recht th uns.  Auch 
v.  10.  ift  die  zwevte  lLilfre  keine  Ueberfetzung  des  Ori- 
ginals. V.  16.  „ein  Beyfpiel  achter  Gotteiliehe  hat 
Chriftus  gegeben.“  Im  ganzen  Zufaininenhangc  ilt 
nicht  von  feiner  Gottcsliebe,  fondern  Menschenliebe 
die  Rede.  Der  Vf.  macht  dabey  die  Anmerkung,  dafs 
Aufopferung  des  Lebens  für  andere  zwar  etwas  Er- 
ftounenswürdiges , aber  nicht  Pflicht.,  auch  bey  Jefu 
mehr  in  feiner  Klughcits-  als  Pilichtlehre  gegründet 
gewefen  fo y , welches  er  in  einer  eigenen  Schrift 
darzutbun  rerfprkht.  Jefus  erklärt  fie  für  Gottes 
Rathfchlufs  über  ihn  Luc,  22,  22.  c.  24,  26.  27. 
44  — 46.  Joh.  14,31..  c.  10,  13.  Matth.  26,  39.  42. 
c.i<5,  21.  23*  alfo  Pflicht  für  fich.  Es  fehlt  auch  fonft 
nicht  an  Beyfpielen  und  Fällen,  wo  Aufopferung  des. 
Lebens  Pflicht  ift,  für  einen-  Feldhcrrn , Admiral, 
eine  Gattin,  Mutter,  bey  der  gefährlichen  Pflege  eines 
nnfterkenden  Kranken,  beym  Kaiferfchnitt,  für  einen 
Arzt  in  epidemifchcn  Krankheiten  und  in  Lazarcthen 
u.  f.  w.  V.  19.  heifst  rr,;  xKij-^nx;  i;vxt  überhaupt 
redlicher  Sinn,  und  das  . . . xsmutv  , ift  nicht 
das  Kriterium,  fondern  gehört  noch  zum  Vorderfatze. 
Das  folgende  er»  exv  ift  zu  überfetzen:  „was  auch“ 
oder  „wenn  auch“  und  das  Ganze:  „find  wir  uns  nur 
unfers  gegenwärtigen  redlichen  Sinnes  bewufst:  fo 
können  wir  uns  dadurch  vor  Gott  beruhigen,  dafs 
wir  wiffen , wenn  auch  unfer  Gcwiflen  uns  wegen 
des  Vergangene» Vorwürfe  inacht,  dafs  der  allwifien- 
de Gott,  erhabener  als  unfer  (anklagendes)  Herz, 
uns  nicht  nach  der  vergangenen,  fondern  gegenwär- 
tigen redlichen  Gefinnung  bcurthcilt  (wobey  Johannes 
vielleicht  Ev.  Joh.  21,  15  — 17.  und  Ilcfek.  33,  12. 
l6-  19.  im  Sinne  hatte).  Um  fo  vielmehr,  wenn  im- 
fer  Gcwiflen  uns  nicht  vcrurthcilt,  haben  wir  Freu- 
digkeit 
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digkcit  zum  Gebet.“  V.  23-  heifst  hisveiv  ry  ovoua.fi 
r.  u.  /.  y.  nicht  eigentlich  auf  ihn  Vertrauen  fetzen, 
fonft  müfste  es  heifsen  Ae  ro  •>.  In  der  Anmerkung 
wird  brfler  gefagt : „Jefum  für  den  geiftüchen  Mef- 
fias  oder  Bevollmächtigten  Gottes  anerkennen.“  Was 
in  der  unten  angeführten  Recenfion  über  Act.  XIX. 
gefagt  wird,  ift  auch  nicht  ganz  richtig.  -Jene Jo- 
hannisjünger1, die  Johannes  ja  langft  anjcfuui,  als 
den  MefTins,’  verwiefen  hatte,  verkannten  ihn  bis 
dahin  nicht.  * fondern  hatten  nur  von  dem  -rveou* 
keine  Kenntnifs  und  Erfahrung.  Des  Vfs.  Ur- 
thoil  über  den  Sinn  und  Zweck  ron  Kap.  IV,  2 f. 
\yiderfpricbt  ausdrücklich  dem  Text,  nur  fetzt  frey- 
lich  Johannes  nach' dein  Folgenden  das  Kriterium  der 
Göttlichkeit  eines  Lehrers  nicht  blofs  in  der  Behaup- 
tu«"  des  Dogma.  Uebrigens  ift  das  hierGefagte  acht 
religiös  gedacht.  S.  98.  Scheinen  die  beiden  Sätze.: 
„der  Grund  der  Liebe  oder  Tugendgefmnung  ift  das 
üi  jedem  Vernunftwefen  liegende  Ideal  der  Sittlich- 

und  „die  Lagerhaften Menfchen  bleiben  von 

dem  Ideal  der  Sittlichkeit  ewig  getrennt“  fich  aufzu- 
heben. Sind  die  laftorhaften  Mcnfcben,  und  zwar 
alle,  nicht  auch  Vernunftwefen  ? — Knp.V,  6.  über- 
fetzt  der  Vf.  Walter  und  Blut  „dufch  Eintritt  Jcfu  ins 
Chrittenthum  und  feine  ganze  Lehre.“  Sollte  Johan- 
nes nicht  Jefu  Taufe  im  Jordan  ( Ev.  Job.  1 , 29— 34O 
und  feinen  frey willig  erduldeten  blutigen  Tod,  der 
fo  ofr  kurz  £,ua  genannt  wird , wie  Knp.  1 , 7. , iin 
Sinne  gehabt  haben  , als  die  feierlichen  Beurkundun- 
gen feiner  Sendung  und  feines  Zwecks?  wenigftens 
kann  itu*  «»cht  *>fcin  San7-es  thätiges  Leben“  bedeu- 
ten follen,  und  der  angeführte  Grund  des  Vfs.  „dafs 
er  hier  nur  den  moral ifchen  Faden  aus  dem  freylich 
auch  für  die  Gefchichtc  und  Dogmatik  gleich  reich- 
haltigen Gewebe  des  Johannes  ziehe,“  berechtigt  ihn 
nicht  zu  fo  willkürlicher  Ueberfetzung.  Sollte  das 
zweymal  verkommende  beidemal  den  Geift 

der  Wahrheit  bedeuten:  fo  wäre  es  eine  elende  Tau- 
tologie; das  erftemal  fcheint  es  die  Gotteskraft  zu 
feyn  , d’urch  die  Jefus  die  feine  Vollmacht  dein  Volke 
fmnlich  betätigende  Thaten  verrichtete,  und  die 
ihn  vom  Tode  erweckte.  Rem.  8 * n-  Kap.  1,4. 
gr{},c  0hl  v.  ro.  das  Zeugnifs  Gottes  von  feinem 
c.cim  im  Gegcnfatz  des  menfchlichen  Zeagnifles  (der 
Apoftcl)  nach  Johannis  Sinne  „den  innen»  überfum- 
lichcti  Beweis“  bedeuten?  — und  ift  S.  115.  das 
nicht  ein  Widorfpruch  : „wir  w ürden  uns  In  unferer 
Erwartung  Mügen , wenn  wir  den  Eintritt  des  mora- 
lifch- verderbten  MenlVhen  in  die  moralifche Vervoll- 
kommnung hoffen  und  auf  ihn  rechnen  wollten“  — 
und  dann:  „doch  darf  uns  das  nicht  abhalten,  fio 
mit  uns  überall , wo  wir  nur  können,  zu  derfdben 
Reinheit  des  Willens  . . - zu  erheben?“  alfo  das 
7.u  unternehmen,  was  nicht  zu  irolfen  ift,  w'as  ge- 
wif«  vergeblich  wäre  ? 


AUGUST-  ' 

’ S C1I  Ö~NE  KÜNSTE.  * 

• 1 f ^ # 

1)  I.f.ipzio , b.  Vofs  u.  Comp. : Die  Kunjl  zn  Stricken 
in  ihrem  ganzen  Umfange,  oder  voUßatulige  und 
gründliche  Anweisung : alle  fowohl  gewöhnliche  als 
künftliche  Arten  von  Strickerei \j  nach  Ze;., mutigen 
zu  verfertigen , in  fyftcjnatilcher  Ordnung  bear- 
beitet, von  Netto  und  Lehmann.  r$oo.  Quer- 
fol.  mit  30  illuminirten  und  fchwarzeu  Kupfer- 
tafeln und  37S.Tcxt.  (öRthlr.) 

2)  Leipzig  , in  d.  Bauingärtnerifchen  Buchh. : Vet- 
fuch,  Malerei)  mit  Strickkunß  zu  verbinden,  oder 
neue  Striekmufler.  Entworfen  und  colorirt  von 
Emilie  Herrin.  Erfte  und  zweyte  Sammlung. 

( Jede  Sammlung  oder  Heft  enthält  12  illuminirie 

Kupfertafeln  länglicbt  Quartformat.)  (4Rthlr.) 

üm  die  Gräqzen  beftiininen  zu  können,  in  wel- 
chen fich  die  Zeichenkunft  halten  foll,  wenn  fie  I 
zweckinäfsige  Mufter  für  Kunftftrickerey  entwarfen 
will,  darf  man  diefe  letzte  nur  als  eine  Art  von  Mu- 
fivarbeit  betrachten,  die  aus  lauter  nebeneinander- 
gefetzten kleinen  Quadraten  befteht.  Gerade  Linien 
werden  daher  an»  wrenigften  Schwierigkeiten  für  fie 
haben,  hingegen  widerltrebt  ihr  alles,  wrns  Biegung 
ond  Schwung  erfodert.  Figuren,  Landfchaften, Blu- 
men, Bouquets,  Vafen  und  dergleichen  thun  defsw'e- 
gen  allemal  eine  fchr  fchlechte  Wirkung ; was  aber 
aus  Rauten,  Vierecken,  Triangeln  etc.  zufammenge- 
fetzt  ift,  nimmt  fich  leidlich  genug  aus. 

Mit  diefen  Grundfiitzen  hat  Rec.  die  beiden  Mu- 
fterbücher  betrachtet,  und  das  meifte,  was  das  Werk 
der  Hn.  Netto  und  Lehmann  in  Nr.  1.  enthält,  be- 
friedigend, einiges  fogar  recht  hübfeh,  gefunden. 

Die  vorgefetzte  Anleitung  giebt  in  XIV  Kapiteln  prak- 
tifche  Regeln  an  , welche  beym  Stricken  beobachtet  ' 
werden  muffen.  r> 

Madame  Berrin  legt  in  Nr.  2. , ohne  weitern 
.Unterricht  zu  geben,  kunfterfahrnen  Strickerinnen 
blofs  Mufter  vor  Augen,  die  gröfstentheils  fehr  nied- 
Jich  und  einpfehlenswerth  find. 


Halle,  b.  Kümmel:  Neues  ^Journal  für  Predige/;- 
1800.  XVIII.  B.  1 — 4SU  488  S.  8-  (1  Rtblr.) 
(S.  d.  Rec.  A.L.  Z.  1799.  ^r.  374.) 

Göm.rTr. , b.  Anfon:  Anzeige  der  votlßandigßen 
Verhaltungsregeln  beu  nahen  Gewittern  und  der 
zwechnäfsigßcn  Mittel , fich  felbß  gegen  die  fchäd- 
liehen  Wirkungen  des  Blitzes  zu  fiebern.  Für  Un- 
kundige. Zweyte  Auflage.  1300.  3oS.  8-  (3gr.) 
(S.  d.  Rec.  A.  I».  Z.  1799.  Nr.  165  ) 
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• ■ »•  *•*  ■ i PHILOLOGIE.  >.•;  . 

• . 'n . *•;  -i  i ■'  ..(!■  > , ••  •.*  i ■: 

• • pARii  , im  Bureau  <der  Pafigrapliie , (verlegt  von 

üeckerun  Biffel  und  TtÖhfs'in  Schleßwig) : Paft- 
. grapine,  ><oder  Anfaugs'gründe.  der  neuen  Kuujl- 
•'  u ijjenfchaft , in  einer  Sprache  alles  Jo  zufclireibcn 
utui  zu  drucken,  dafs  rs  in  jeder  andern  ohne 
. Ueberfetsang  gdefen  Und  Verbanden  werden  kann. 
Erfunden  und  -verfallet  von  £}****  von  M.***, 
ehemaligen  (m)  Infatncricmajor  *m  Dcucfchland; 

• Ei  jte  Ausgabe,  die,  wie  die  jranzbfifche,  •Original, 
r ausgabe  ijl.  1797.-  I.  Th  84  S.  TI.  Th.  Ai  S.  4. 

(4  Rtüic.)  v . 1 •••  t 

J-y  ey  der  Anzeige  diefer.,  feit  einigen  Jahrqn  anit 
fo  vidier  Zu  verficht  und  fo  vielem  Pompe  mehr- 
mals angekündigten,,  Erfindung -müfftiu  avir  vor  allen 
Dingen  die  Lefer  einigermaßen  in  den  .Stand,  fetzen, 
die  Methode  des  Vf.  und  dm  Plan  -und  Inhalt  des 
Werkes  zu  überfehen.i  , . •:  j t 

Der  Vf.  Tiihmt  zuerft  -von  der  Pafigraphie  folgen* 
de.  Vortheile:  „mehrere  Verbindung  in  der  Gelell- 
fchaft  und  im  Handel,  foivobl  zwilchen  einzelnen 
Menfchen,  als  zwifchen  Viilkern ; eine  Art  von  GVolTo- 
meter  , der  dazu  dienty 'die  wörtlichen  •Uobcrfotzuu- 
gen  in  dem  gewöhnlichen  Briefwcchfel  zu  ergänzen, 
die  Unrichtigkeiten  der  geleinten  Uehcrfetzungen  zu 
berichtigen , uud  den  Sprachen  -einen  allgemeinen 
Maaßltab  zu  verfchaffen ; mehrere  Schnelligkeit, 
Leichtigkeit,  ■und  Richtigkeit,  mehr  -Sparfamkeir, 
(jeheiinnifs  und  Sicherheit  in  diplomatifchen , inili- 
tarifdien,  bürgerlichen,  und  Handels  - Gefchaften ; 
tnehrere  Eiirturutigkcit  in  der  Bekanntmachung  der 
Dinge,  die  die  Menfchheit  betreffen;  und  mehrere 
Mittel,  eine  große  Anzahl  von  Lehrern,  Meiftern* 
Schriftftellcrn,  Schrifrltechern  , Schfiftgiefscrn , und 
Buchdruckern  zu  unterhalten.“  Noch  mehr,  S.  37. 
fegt  er  gar  .;  manche  fmnreiche  Wendungen  , die 
den  zu  wenig  bedachten  Reiz  der  fchönften  Sprachen 
ausmachen,  .aber  auch  in  diefen  blofs  auf  einzelne 
und  fcltonc  Falle  belohcatikt  find  * werden  in  der  Pa- 
hgraphie  verallgemeinert,  in  olle  Sprachen  verbrei*. 
tet; — fie  giebt  der  ftei fiten , eft-iulelten , und  un-. 
«Jankbarfeen  Sprache  eine  ßiegfamkeit  und  -einen 
Keichthum  , den  in  fo  majicherley : Rücklicht  niemals 
eine  gefcltriebene  Sprache  hatte.“  Wer  follte  aber 
vollends  venwuthen  dafs  die  Pafigrophie.  (5.  40.) 
„den  Denkern  neue  Fortschritte  in;der  Metpphyfik, 
eröffnen , den  gefellfchaft liehen  Umgang;  «fit  mehr 
Formen  und  Schattirungen-..  der  Begriffe. bereichern, 

und  den  Harken  und.  tieft;». Gedanken t rd\e  .oft  fe hr 
A.  L.  Z.  zgoo.  Dritter  Band. 


uinScflinunt  und  dunkel  find  , m^hr  'Richtigkeit  und 
Deutlichkeit  m.itth.cilen  werrle,  fo , wie  iie  den  ein- 
•pündfamen  Seiden.  Vervielfältigung  jener  originalen 
Wendungen  und.  jener  feurigen  Tropen  ver'fpreche, 
die  ihnen  fo  werth  find,  und<ohne  we'che  derfchrift- 
lidie  Auf'fatz  nur  dem  kalten  Schatten  (!)  der  -erftor- 
benen  Natur  gleichen  würde?“  Wir  enthalten  «ns, 
mehrere  dergleichen  llodoinontadeu  auszuzeichnen,, 
und  gehen  zaui. Inhalte  felbft  über. 

Das  pafigraphifchc  Alphabet  beliebt  aus  zwölf 
Buchftaben,  -zu  denen  der  Vf.  willkürliche  Zeichen 
gewählt  ’htrt.  Die  Ordnung  derfeiben  nennt  er  die 
T>afigraphifche  fiamme  -oder  fehle«  htweg  die  Gamme. 
£s  giebt  nur  dreyerley  Wörter  in  der  Paligraphie: 
i)  deren  liaupttheil  aus  drey , oder  2)  aus  vier,  oder 
3)  aus  fünf  Buchltnben  beliebt.  Der  liauprtLieil  jenes 
Wortes  .aber,  oder  der  Wortkörper,  belteht  in  der 
beltiimntcn  Anzahl  der,  zur  Bezeichnung  der  Jlaupt- 
ixlee,  die  durch  das  ganze  Wort  ausgedrückt  wird, 
dienende«  Buchftaben.  Die  erfte  Art  von  Wörtern 
enthalt  die  Verbindungen  der  Redeiheile  und  Parti- 
keln. Die  zweyce bezeichnet  die  Gegenftunde,  Hand- 
lungen , Ideen,  oder  Neigungen , die  inan  täglich  im 
Verkehr  der  Familien,  der  Gefelifchaften , und  der 
Gefcliafte  wahmimmt.  Die  dritte  Act  endlich  ergänzt 
das,,  -was  dhj  übrigen  zufainmengenomnien  onbe- 
ltimnu  lafien,  und  ilt  übrigens  d«m  Kmiften  -und 
WilTenfchaftcn  ganz  befonders  gewidmet.  Alle  zum 
Hauptrheilc  des  Wortes  gehörigen  Buchftaben  wer- 
den entweder  .einzeln  von  der  Linken  zur  Rechten 
nehen  einander  gefebrieben,  oder  zufainmengefetzt 
-und  .zu  zweyen  QtUr  «Jreyeu  gruppirt,  avobey  man 
jedoch  immer  darauf  fehen  mufs , die  Formen  mit 
Gdchmack  und  fo  zu  hilden , dafs  fie  ohne  Verwir- 
rung und  leicht  geleffen  werden  können , /und  dafs  es. 
foglcich  erkenntlich  fey,  ,ous  wie  vielen  Buchltaben 
der  Haupttheii  des  Wortes  beftehc , -und  welches  ihre 
Figur  und  Stelle  fey.  Ein  Punct  über  einem  Buch - 
Haben  in  dem  Haupttheile  der  Wörter  verdoppelt  all 
z«*it  denfelbeu.  • , 

-j  Der  Ncbentheile  eines  Wortkörpers,  d.  h.  der- 
jehigon  pafigraphi feien  Buchftaben,  die  fich  aufstn- 
dem  Hftu-ptthciic  des  Wortes  befinden  , und  nur  ße-. 
fti mm ungen  oder  Zufällige  Befchaffenheiten  der  klec 
ausdrückenr»  lind  ariehcerlev.  I.  Zeichen  die  de» 
Sinn  und  die  Bedeutung  des  Wortes  beftimmen,  grarn- 
maticalifchcy  und  Großem-  Zeichen.  * Die  von  der 
erften  Art  liehen  immer' vor  dem  Worte,  auf  welches 
fie  fich  beziehe«,  und  werden  dann  ftets  durch  -einen 
Apostrophen  davon  getrennt.  Ihrer  find  33.  und  ih- 
re. Bellimm ungen  in  .eben  fo  viele  Claffen  vertheilt, 
K k k _ 
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z.  B.  die  Handlung;,  um  zu  machen,  dafs  dasjenige,  zu  fchreiben ; in  welchem  Falle  man  immer  vor  und 
wovon  die  Rede  ift,  das  werde,  was  das  Wort  befagt,  hinter  daffelbedie  Gänfeaugen  (,,“).zum  Untcrfchie- 
als:  von  Gott,  Vergötterung,  die  tiefer  gerade  ent-  de  dem..  Wir  erfahren  jedoch  nicht,  .wozu  fclbige 
gegengefetzte  Handlung;  die  Handlung,  um  das,  eigentlich  dienen  füllen,  ob  vielleicht  blofs  zu  freind- 
was  das  Wort  anzeigt,  ein  elnzigesmal  in  Ausübung,' 'artigen  Wörtern,  Eigennamen,  u.  d.gl. 
zu  fetzen,  als:  von  Sprung,  die  Handlung , einen  .Der  zweyte Tfceil  des  Werkes  enthält,  I.  ein  Ver- 
Sprnng  zu  machen;  öfters  wiederholte  Handlung,  zeiehnifs  derjenigen  pafigraphifehen  Wörter , die  zut 
um  es  hervorzubringen,  als:  die  Handlung , meh-  Verknüpfung  oder  Ergänzung. der  übrigen  Redetheile 
rer*  Sprünge  zu  machen;  gewöhnliche  Handlung  dienen,  das  ift,  deren  Haupttheil  aus  drei»  Buchftaben 
um  es  ins  \\  erk  zu  fetzen,  als:  die  Handlung , ge-  befteht.  Es  enthalt  auf  vier  Seiten,  in  zwölf  Colum- 
wöhnlich  Sprünge  zu  machen , u.  f.  w.  Die  grainma-  nen  432  yerfchiedene  Stellungen  diefer  drey  Buchfta- 
ricalifchen  und  Gröfsenzeichen , deren  37.  find,  fte-  ben  und  über  900  Wörter  und  Redensatten.  Jede  Co- 
hen  immer  hinter  dem  Wortkörper,  und  haben  zum  lumne  hat  ihre  eigene  Ueberfchrift,  a.  B.  die  erfre 
gemeinfthaftlichen Bande  allzeit  einen  einfachen  oder  Materie,  Stellungen  und  Veränderungen;  die  fünfte, 
doppelten  Horizontalftrieh  in  der  Mitte  der  Linie  vor  der  mit  Sinnen  und  Verft and  begabte  Mcufch ; die  sehn- 
lich. Alle  diefe  Arten  von  Zeichen  beftehen  nur  aus  te  , Zeit , Epochen , u.  f.  w.  II.  Den  kleinen  pafigra- 
einem,  höchftens  zwey,  pafigraphifehen  Buchftaben,  phifchen  Namengeber  für  Wörter,  deren  Hauptthcil 
und  unterfcheiden  dadurch  fich  von  dem  Wortkör.  aus  wer  Buchftaben  befteht.  Diefer  liefert  2 ,02  ver- 
pcrfelbft,  der  immer  drey,  vier,  oder  fünf  Bucji-  fckiedene  Schriftzeichen  auf  24  Seiten  in  72  Colum- 
ltaben  enthält.  II.  Dazu  kommen  nun  noch  acht  an-  nen,  deren  jede  eine  eigene  Rubrik  ausmaebt,  als 
dere  Zeichen,  fürdieBey-  oder  Befchaffenheitswör-  Zahl,  Zählung,  Brüche,  g)l  Bbiitlun,  vrgetabili- 
ter,  von  denen  z.  B.  das  erfte  dem  Hauptworte  die  fche  Farben,  Gewürzt,  Specereyen , 16)  lüfteten , Wür- 
Anlage  beylegt,  unverzüglich  der  Gegenftand  der  mer,  kriechende  Thiere , Mufcheln,  Mifsgeburten  der 
Handlung  deften  zu  werden,  was  das  Wort  befagt,  Fabel , 32)  Verhältniffe  der  Wilden,  36)  bürgerliche 
(als:  vo»  Furcht,  furchtfam,  von  Flamme,  entzünd-  Handlungen , 47)  gekiinßelte  Nahrung , Kochkunß, 
bar,  etc.)  das  fünfte  es  als  empfänglich  für  das  vor-  Backwerk,  Confect,  Bonbons,  53)  Paßgraphie  und  Li- 
ftellt,  was  das  Wort  befagt,  (als:  von  Zahl,  zählbar , teratur,  u.  f.  w.  III.  Zehn  von  dem  grofsen  Namen- 
von  fterben,  fterblick,)  und  das  achte  cs  als  gcfchickt  geber  abgeriflene  Rainen  in  öoCoIumncn,  die  zufam- 
darftcllt,  das,  was  das  Wort  befagt,  mit  zu  thcilciv  men  2160  verfchiedene  Charaktere  für  Werter,  deren 
hervor  zu  bringen,  zu  erregen , zu  bewirken,  etc.  Haupttheiiaus/M»/Buchftnben befteht,  enthalten.  Wir 
(als:  von  henken,  henkenswerth,  von  Schlag,  Schlä-  übergehen  dieUeberfchrifte»  der  Coloinncn  um  fo  lie- 
ge verdienend.)  Diefe  Zeichen  ftehen  immer  hinter  her,  da  das  Vorliegende  nur  ein  Probeftück  ift. 
dem  Hauptwort«  zwifchen  zwey  horizontalen  Stri-  Diefe  drey  Wörterbücher  find  (S.  5.)  nach  pafi- 

chen.  111.  Ferner  gehören  hierher  noch  drey  Zei»  graphifcher  Ordnung  abgefafst.  Unter  derfelben  ver- 
dien für  die  drey  einzigen  pafigraphifehen  Zeitwör-  Seht  der  Vf.  hier  ,,eine  Claflilication , die  blofs  nach 
ter:  das,  was  das  Wort  befagt,  werden,  oder  feyn,  dem  gemeinen' Menfchenfinn  und  von  einem  durch 
oder  aufhören  z%  feyn.  Nämlich  der  Pafigraph  foll  z.  Analogie  aufgeklärten  Verftande  entworfen  ift.  Esge- 
B.  nicht  Tagen:  reden,  lieben,  machen,  wie  befindet  hen  nämlich  hier  die  fo  wenig,  als  möglich  , ange- 
ihr  euch,  u.  d.  gl.  fondern  : redend  feyn,  der  oder  die  llrengte  Aufinerkfamkeit,  und  das  durch  alle  Erinne- 
liebende  oder  die  liebenden  feyn,  machend  feyn,  ma -•  rungsmittel  unterftützte  Gedächtnifs  mit  einander  von 
rhend  werden,  auf  hören  machend  zu  feyn.  wie  biß  du  der  Gattung  zur  Art,  und  von  der  Art  zu  den  Indi- 
(iefundheit  beßtzend,  etc.-  Diefe  Zeichen  fteheti  im-  viducn,  oder  von  dem  Einfachen  zu  dem  Zufamnien- 
mer  hinter  dem  Wortkörper.  IV;  Andere  24  Zeichen  gefetzten,  oder  von  dem  Bekannten  zu  dem  weniger 
dienen  zur  Andeutung  des  Indicativus  und  Conjuncti-  Bekannten,  über;  je  nachdem  die  aufTallendften  Be-' 
vus  und  der  verfchiedenen  Zeiten  der  Zeitwörter.  Ziehungen  der  Ideen  auf  einander  diefen  oder  jenen 
V.  Noch  andere  24  Charaktere  beßimmen  die  Perfo-  Gang  zu  nehmen  geftatten.  Die  pafigrapbifche  Ortl- 
nenzahl  und  die  perionlichen  und  ßefitzungs-  Vor-  nung  ift  daher  eine  natürliche  Ordnung,  in  welcher 
Wörter.  VI.  Dann  folgt  noch  ein  Zeichen  zur  Cha-  die  Stelle  dem  Worte  feine  Bedeutung  giebt  und  zu- 
raktcrifirung  des  Adverbium,  und  VII.  ein  Vereini-  gleich  dazu  dient,  die  Bedeutung  der  benachbarten 
gungszeichen  für  Wörter,  die  aus  mehreren  Wort-  Wörter  zu  beftimmen,  und  wo  die  Aufeinanderfolge 
körpern  zufammengefetzt  find,  z.  B.  um  die  Hand-  der  Buchftaben  auf  den  Begriff,  und  die  Stufenfolge 
lung  des  Pferde - Bändigens  auszudrücken.  1 • VIII:  Die  der  Begriffe  ebenfalls  ganz  lieber  nuf  die  Buchftaben 
letzte  Art  von  Nebcntheilen  endlich  befteht  aus  zehn  führt.“  Die  nlphabctif'che Ordnung  findet  der  Vf.  da- 
Accenten  zur  Andeutung  einer  irouifchen,  erhnbe-  rum  In  der  Pafigraphie  ganz  unbrauchbar,  weil  hier 
nen,  fragenden,  fcherzhaften , etc.  Bedeutung;  einer  der  Begriff  für  alle  Sprachen  zugleich  ausgedrüfkt,* 
Metapher,  z.  B.  bey  Milch*  der 'Fifche^  u.ftw.  . n und  der  Gcift  eines  jeden  Lefcrs  durch  den  Begriff,- 
Endlich  hat  der  Vf.  aus  allen  diefen  , bisher* auf-  der  allen  bekannt’ift,  auf  die  Sy lbcn : geführt  werde* 
gezählten  Charakteren , > 26  befonders  ausgehoben, • aus  welchen  die  Wörter,  die  ih  jeder- Sprbchc- anders* 
welche  man  wie  Buchftaben  des  gewöhnlichen  Alpha-  lauten,  zufamtnengefetzt  find. — Der  grofse  Nameft; 
bete«  einet  Sprache  gebrauchen  kann*  - um  ein  Wort  gober,  -ton  welchem  hier  nur  JBrnciiiiückc  geliefert 
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find,  ift  auf  einen  zweyten  Band  verfpart.  .Wissbe- 
gierige Freunde  der  Künfte  und  Wiffenfcbaften  , Tagt 
der  VT.  S.  7.»  werden  darin  die  Methode  zu  ihrer  Voll- 
kommenheit gebracht  finden.  Gelehrte  aus  allen 
Theilcn  von  Europa  haben  zu  der  Vervollkommnung 
defi'elbcn  bey  zutragen  verfprochc»,  und  der  VT.  hofft, 
dafs  durch  die  aufrichtige  und  unverholene  Bekannt- 
machung des  Plans  noch  mehrere  zutreten  werden. 

Jene  Wörterbücher  werden  blök  durch  den  Kör- 
per oder  Haupttheil  des  pafigraphirten  Wortes  gebil- 
det, indem  die  Buchftaben  deffelben  auf  die  Stelle 
hinweifen,  die  das  Wort,  in  welcher  Sprache  cs  im- 
mer fey,  einnimmt.  Wie  man  bey  ihrem  Gebrauche 
£ü  verfahren  habe,  wird  S.  11.  und  S.  13 •'—-0-  £e* 
zeigt.  Auf  der  Stelle,  wo  fich  das  pafigraphifchc 
Wort  befindet,  trifft  inan  gemeiniglich  zwey,  oft 
drey,  manchmal  auch  vier  Wörter  aus  der  gewöhnli- 
chen Sprache  an.  Welches  von  denfelben  getneynt 
fey  , erkennt  man  in  der  pafigrnphifchen  Schrift  an 
geiviffcn  Ilcrvorrngungen  beßimmter  Buchßaben,  z. 
B.  des  letzten,  vorletzten,  etc.  über  die  obere  llori- 
zontallinic  der  Zeile,  oder  an  einem  Circuuifiex  über 
dem  unterfcbcidemlen  Buchßaben. 

Nach  diefer,  in  der  That  nicht  ohne  Mühe  zufam- 
mengedrängten , und  fo  viel  es  ohne  Kupfer  möglich 
ift,  getreuen  Ueberficht  des  Ganzen  werden  hoffent- 
lich einige  Bemerkungen , die  fich  über  die  Ausfüh- 
rung deffelben  uns  unvermeidlich  aufdringen  mnfsten, 
Jen  Lefcrn  hier  nicht  ungelegen  feyn.  Wir  halten  es 
nicht  allein  für  völlig  unnöthig,  fondem  auch  für  ei- 
ne wirklich  gar  zu  grofse  Pratenfion  in  Rückficht  auf 
das  ganze  allgemeine,  aus  fo  vielerley  Ständen  und 
Individuen  beftehende  Publicum , dafs  zu  den  pali- 
grapbifchen  Buchftaben  lauter  willkürliche  Figuren  ge- 
wählt worden  find,  die  nun  Jeder,  er  fey  wer  er  wol- 
le, felbft  der  Gelehrtefte  feinem  Gedäcbtuifle  erft  ein- 
prägen  mufs.  Esgiebt  ja  noch  mehrere  Zeichen,  de- 
ren einige  der  Vf.  felbft  (S.  1.)  anführt,  die  weit  all- 
gemeiner bekannt  find,  und  vielleichtcr in  dieAugen 
/allen.  Worum  nahm  er  z.B.  feine  Buchßaben  nicht 
ans  der  Zahl  der  gewöhnlichen  arithmetifchcn  Ziffern, 
wie  fcho»  vor  etlichen  Jahren  Afcher  (im  Berlin.  Arcli. 
d.  Zeit,  1706  Jul;)  vorfthlug ? Er  gefteht  felbft  S. 31. 
ff.  die  Neuheit  der  pafigrnphifchen  Schrift  und  ihre 
geringe  Aebnlichkeit  mit  andern , uns  von  Jugend  an 
gewöhnlicheren  Zügen  ein,  und  gebraucht  doch  über- 
dcin  noch  die  Zahlen,  um  feine  Buchßaben  benennen 
zu  können:  es  wäre  folglich  dello  auffallender,  wenn 
er  nie  auf  die  Frage  füllte  gcratben  feyn,  ob  wirklich 
ganz  fremde,  bisher  ungewöhnliche,  Charaktere  nö- 
thig  und  zum  Wefen  der  Pofigraphic  abfolut  gehörig 
find  ? Selbft  die  Form  diefer  letzten  ift  oft  im  Drucke 
nicht  in  den  heften  Vcrhaltniffen  zu  einander,  nimmt 
fich  übel  aus , und  greift  das  Geficlu  an.  Bcfonders 
ift  diefs  der  Fall  bey  den  gruppirten  Buchßaben  und 
den  Ncbentheilen.  Nach  unferrn  Bedünkrn  wird, 
durch  die  Wahl  folcher  neuer  Schriftzeichen,  fo,  wie 
durch  die  Gruppirung  derfclbcn,  die  Paligraphie  zu 
fehr  mit  der  Kunft,  fchnell  und  kurz  zu  fchreiben, 
▼crwcchfel«.  Zwar  thut  der  Vf.  (8, 31-  32-  54-}  fiel* 


auf  die,  durch  feine  Schreibart  bewirkten,  Abkür- 
zungen in  den  Ausdrücken  felbft  fov.  ohl,  als  in  den 
Zügen  der  Feder,  etwas  zu  gute:  allein  Paligraphie 
und  Stenographie  ctc.  find  doch  in  der  That  .ganz 
von  einander  unterfebieden,  und  muffen  cs  auch  blei- 
ben, wenn  anders  untiöthigc  Verwirrung  und  Er- 
fchvverung  vermieden  werden  follcn.  Nicht  anders 
ift  cs  mit  der  Steganographie  befchaficn,  mit  welcher 
der  Vf.  die  Paligraphie  ebenfalls  zu  verwcchfelit 
feheiut,  wenn  er  unter -die  Vortbeile  der  letzten,  wie 
wir  im  Eingänge  gefehen  haben,  auch  mehr  Gehcim- 
nifs  und  Sicherheit  rechnet.  Ohnehin  ift  fchon  feine 
Methode  nicht  fo  einfach  und  leicht,  als  er  fic  S.3. 
ankündigt  und  als  fie  hatte  feyn  können.  Es  ift  z.  B. 
eine  unnöthige  Ausnahme , dafs  die  beiden  erftm 
Charaktere  nie  anders,  als  in  der  Gamme  und  in  den 
Ncbentheilen,  in  der  Mitte  der  Linie  liehen  follcn. 
Statt  diefer  kleinlichen  Dillinction,  gegen  leicht 
Jeder  fehlen  kann,  deffen  Zweck  nicht  blofse  Kalli- 
graphie ift,  hätte  befier  ein  ganz  verfchicdenes  Zei- 
chen gewählt  werden  können.  So  auch  bey  den  über 
den  übrigen  hervorragenden  Bucßftaben , als  Merk- 
zeichen, ob  das  crlte  etc.  oder  vierte  Wort  in  de» 
Wörterbüchern  gern ey nt  fey.  Eben  fo  wäre  es  ein- 
facher und  bequemer  gewefen,  wenn  der  Vf.  zu  den 
Charakteren  der  Nebcntheile  andere  Scbriftzeichcn, 
als  fo  viele  von  denen,  welche  fchon  die  fogenannte 
paftgrapbifche  Gamme  nusmachen,  genommen  hätte, 
befonders  den  dritten  Buchftaben,  der  ohnehin  fchon 
durch  feine  verfebiedenen  Stellungen  fo  leicht  Irr- 
thuin  erregen  kann,  und  dem  Auge  den  fchncllcn 
Blick  erfchwcrt.  Dahin  gehört  auch  die  doppelte 
Art,  ein  und  daffclbe  Wort  zu  fehreiben,  indem  je 
zwey  und  zwey  Buch  Haben,  nach  der  S.  13.  ff.  16. 

33-  angezeigten  Methode,  unter  fich  verwechfelt  und 
einer  für  den  andern  genommen  werden  können  ei- 
ne Regel,  durch  die  tiberdem  der  Vf.  fich  für  die 
Wörterbücher  fchr  vielen  Platz  unnöthiger  Weife 
raubte.  Denn  anftett,  dafs  diefe  jetzt  alle  drey,  wenn 
erft  der  grofse  Namengeber  vcllftändig  heraus  ift, 
18576  befondere  Charaktere  liefern  werden,  würden 
lic,  ohne  jene  Regel,  135648  dergleichen  geliefert 
haben,  wodurch  der  Erfinder  entweder  die  fo  häu- 
fige Verdopplung  oder  Verdreyfachung etc.  der  Wör- 
ter unter  einem  pafigrophifchen  Schriftzeichen  oder 
auch  eine  Anzahl  Buchftaben  in  feiner  Gamme  hätte 
erfparen  können.  Leberhaupt  aber  ift  ein  gar  zu  un- 
gleiches Verhaltnifs  zwilchen  der  geringen  Zahl  der 
paiigrapbifchen  Buchftaben  und  der  Menge  der  Cha- 
raktere für  die  Nebcntheile:  jener  find  12  und  diefer, 
alle  zufa» mengerechnet  1 16.  Freylick  beftehen  die 
letzten  nicht  ans  lauter  unterfebiedenen  einzelnen  Fi 
guren,  fondem  eine  und  diefclbe  Figur  hat,  nach 
ihrem  r erfchieilenen  Platze,  etc.  jedesmal  eine  andere 
Bedeutung:  fo  z.  B.  gilt  der  fünfte  pafigrnphifclw» 

Buchiiabe  fechsmal  auf  andere  Art.  Allein  gerade 
diefes  crfchwert  dem  Gedächrniffc  fein  Gefchäft  mehr, 
als  bc)  nabe  lauter  rerfchiedene  Zeichen  härten  thun 
können.  Diefs  ift  durchgängig  auch  der  Fall  bey  den 
vielen  philofophifchen  UaflJicationen,  in  welche  der 

Digitized  by  Google 


4H17 

Erfinder  die  'Sprachen , auch  die  reichten.,  hinein- 
.xwangcn  will.  Die  flllerwenigftcn  von  denen,  für 
\\  eiche. eine. Pafigraphic  von  Werth  und  Nutzen  feyn 
-würde , werden  hinreichende  Mufse  haben  oder  Luit 
iund  Math  genug  behalten,  :fuh  durch  diefolbe  nur 
bis  zu  einiger  Fertigkeit  hindurch  zu  arbeiten.  Wir 
möchten  hierauf  gegenfeitig  das  anwenden,  was  der 
•Vf.  S.45.  von  einigen  feiner  iLufonneinents  Tagt,  die 
er  glücklicberWeifc  zurück behid  t , .„weil  JieTo  feine 
„und  tiefe  BetcachtungcMi  enthalten  würden,  -dafs.fie 
j.kaum  von  hundert  Perfonen  in  Europa  würden  ver- 
banden werden.“  Auch  heweifen  die  Wörterbücher 
(felbft,  dafs  der  .Vf.  beiler  getban  hatte,  ftatt  der  fo- 
genaiinten  pafigraphifchen  Ordnung  die  alphabctifchc 
Liner  Sprache  bey  zu  behalten,  und  .es  jedem  JJeber- 
lv  tzer  zu  überlaffen  , durch  -ein  tmgehiwtgtes  .Regiller 
nach  der  Ordnung  der  Bu.chliaben  das  Autiindcn  der 
Wörter  in  der  ausländifchen. zu  erleichtern.  Denn  je- 
ne, fo  gepriefene.  Ordnung  vcrurfaclu  offenbar  mehr 
.Weitlaufcigkeir,  »Verwirrung  und  Zeitvcriult , .als  bey 
der  alphabetifchcn  möglich  gewefen  wäre.  Wer  wird 
B.  in  dem  Verzeichn iife  unter  der  Rubrik:  der  mit 
Sinnen  und  Verfiand  begabte  Menfch,  .die  Wörter  : und, 
auch,  oder,  um,  ja,  nein,  nfutj  , unter  der  .Rubrik: 
Küttfie , die  Wörter:  ßehe  da,  zum  ToUwerdcn,  oder 
in  dem  kleinen  Namengeber  unter  der  Rubrik:  «üii- 
tarifche  Agenten,  Cavallcrie , das  Wort:  Faulenzerei), 
unter:  erftes  gefeUfdiaf.'ticlins  Ji and,  das  Wort:  To- 
backspfeife,  unter:  nährende  Getränke,  das  Wort:  Le- 
the, unter:  bürgerliche  .Agenten,  aber  gar  das  Wort: 
armer  Sünder,  fuchon?  Nicht  belfer  iit  die  Ordnung 
und  Stufenfolge  in  dem  grofsen  Namengeber,  wo  der 
Vf.  z.  IV  unter  die  Rubrik:  Mitleiden,  das  Wort:  Tu- 
fligmaeher,  unter:  Dichtkimji,  das'Wort:  Pickelhering, 
unter-:  Tanzkunß,  das  Wort:  Hanswurjl,  unter:  Haus- 
rath, die  Wörter:  Mühle  und  Sarg,  u.  f.  w.  gefetzt 
hat.  Jedes  Blatt  bietet  ähnliche  Beyfpiclc  dar.  Hier- 
zu kommt  nun  noch  obendrein  Unvolliiündigkeit  der 
Wörterbücher.  Im  Vcrzeichnifie  z.  B.  fehlen  die  Wör- 
ter: J andern,  oder  auch im  kleinen  Namengeber  das 
Wort.:  K«k,-da  doch  Ochs,  Stier,  Kalb.,  ihren  Platz 
haben  ; im  grofsen Namengeber  das  Wort:  Buch,  u. 
d.  gl.  In  den  Maais-  -und  jVJünz-  Tabellen  vermifst 
ifinn'z.  B.  Schoppen,  Vierling,  Vierfafs,  1 Dreyling , 
Sedtsling , Stüber,  etc.  'Man  vergleiche  .hefonders 
doch  die  Rubrik:  HeilkAnJle.  Dagegen  kommen  in 
allen  drey  Wörterbüchern  mehrere  Wörter  doppelt, 
•manche  dceymal , vor,  wie  z.  Ji.  o,  ach,  in  Anbe- 
irachtj  (S.5.  Sp.«.  3.)  beymhe,  (S.ö.Sp.,2.)  Hcisliun- 
ger,  (S.Jj.  Sp.  S.  S.46..bp.  3 ■)' Fiaclitfchatten,  (S.  12. 
Sp-  2-.  %•  :S.i 3.  Sp.2.)  u.d.gl.m.  Letztes  Wort  hat 
.aufserdem  noch  einen  febr  gefährlichen  Platz,  indem 
,«‘s  einmal  mit:  Betel,  das  zweyremai  mit:  ‘Jasmin, 
das  drittemal  mit:  Jhidur.it,  ein ericy  Schriftzeichen 
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'hat,  fo,  wiefS.T2.’:Sp.  3.  S.i3..Sp.i.  -3.)  Belladonna 
mit  fjasmirt,  1 ollnjifel  mit  Ananas , BUfcnkratit  mit 
iiufijttig  und  Fraeuenhaar.  Sogar  ganze  Rubriken 
findet  man  zwcyinal  an  verfall  iedenen  .Stellen.,  .als.: 
Farbe*,  <S.io.rSp.  3.  S.  i 2- -Sp.,3.)  Futter,-  (S.,i2.Sp. 

-i.  S.  iS-  Sp.  3.)  Sdiaufpiel , (S.  52.  Sp.3.  .S.53.  Sp. 

2-)  u;  f.  W. 

Ueberhaupt  gehn  die  Difiinclionen  oft  ins  'Klein- 
liche »und  Uebentriebane.  Wozu  lull  z.  B.  Liebe  aus 
Liebe,  aus  Gewogenheit,  aus  Frcundlchaft,  oder  Rc- 
•lulligung  der  Sinne  und  der  Sedle  (S.  52.)  im  Schrift- 
zeichen uutcrfcbiedcK  feyn.?  Wozu  die  gehäuften  \c- 
"Ccnte,  z.  B.  für  die  Metapher.,  die  Jrouiecrc.  ? Wo- 
zu das  eigene  Zeichen  (S.6.>.)  für  das  höfliche:  Du? 

Wozu  (S.  43.)  die  Gefchlechtsuntcrfcheidung  ? Dnd 
•warum  full  im  Gegcmheile  (S.  59.)  das:  ich , kein  Ge- 
ifahlecht  haben  ? Zur  Bezeichnung  dos  Comparativus 
tdift  man  in  den  /jröfseuzcichen  und  einigen  ßoy- 
fpiclon  (S.42.  54.  59.  64.  69.)  Winke  an^  aber  vöm 
.Superlativus  eben  lö  wenig  etwas,  als  vom  genas 
neutruiu.  Für. die  perfönlichen  Vorwörter,  welchen, 
wie  oben  angeführt  iit,  zu  ihren  .Charakteren  (S.64.) 
.eigene  Nebeiiihoile  augewiefen  worden  , findet  inan 
iMiVerzeicliniJU*  (S.7.)  noch  einmal  andere  Charaktere. 
Füglich  hatten  alfo  jene,  deren  ohnehin  fchon  eine  ülier- 
fiülitge  Anzahl  ift,  dein  Lehrling  und  Lcfor  erfpart 
werden  können,  fo,  wie  manche  überllüfiige  Digrcliio- 
iien,  uiuer  denen  -die  von  S.  27  — 34.  :und  50  — 53, 
leicht  die  ermüdcndJ'ten  feyn  möchten. 

Wir  dürfen  unter  diefenUmfhiuden  wohl  gewifs, 
ohne  erit  die  gepriefenen  Voxtheile-  der  Paligraphie 
jnit  dem  vorliegenden  Syfteme  .zü  vergleichen,  und 
ohne  felbft  dem  UrthtHe  unferer  I.efer  vorzugreilen, 
dein  Werke  , über  welches  der  Vf-  Vorlefuiigen. an- 
kündigt, die  Nativit.it  Hellen,  -dafs  es  fein  -Glück  in 
keiner  einzelnen  .Sprache , mm  fo  weniger  .alfo  in  al- 
len zufammcngenoiinucn  , je  machen  könne  und  wer- 
de; follte  Kec.  auch  Gefahr  laufen,  diefes  Unheils 
•wogen  von  dem  Erlinder,  der  S. 65.  uns  Dcutfcben 
mit  dem  ßcynamen  einer  „wirklich  fehr  ehrerbieti- 
„gen“  Nation  belegt,  für  keinen  Deutfchen gehalten 
zu  weEden. — Die  Uebcrfctzung  ift  oft  Jteif , manch- 
mal undcutfeh , und  mit  vielen  Provinzialismcu  etc. 
-durchweht;  als:  fo  zerbreche  die  Form,  kehre  . dich 
nicht  mehr  an  der  Formel,  (S.  43.)  zu  ihrem  .'Uöhl- 
feijn,  (S-  46.;  eine  Kühe.,  zwey  Kohl,  (S.14.)  Schlech- 
tigkeit, (S.  14.)  etc.  und  in  den  Wörterbüchern:  in 
Anbetracht,  auf  Seite , vOrhinig,  fälteln,  fprok,  Ku- 
gelung, u.  d.  gl.  In  den  letzten  lind  überdem  man- 
che Abkürzungen  ganz  .unverUandlich;  z.  B.  ohne 
Scheu  dr  gef  : das -den  d.  P:  mit  vorbt : gern  tr  IV. — 

FJejfel -und  Foeltmcnfchen  (Th.  Jt.  S.56.  lull  wahr- 
fcheinlich:  .Nofiel  und  Fettmanuchen , heifsen. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

* , v * . 

Amstkbdaw  u.  Haag,  b.  Allart  u.  Scheurlcor:  Ver- 
1 handelt  ngen  van  h et  Genootschap  tot  verdedigivg 

van  den  chriflelijken  Godsdienjl  nygericht  in’ s 
t Haege,  voor  Itet  g faer  MDCCXCV11.  1799-  220. 
31.  36  u-  64  S.  gr.  3. 

Diefer  Band  enthält  die  noch  übrigen  im  J.  1797 
gekrönten  Preisfchriften.  Voran  liehet  die 
Abhandlung  von  Hn.  Heringa,  welchem  die  goldne 
Medaille  zuerkannt  wurde.  Sie  handelt  von  dem 
wahren  Begriff,  welchen  die  Verfaffer  der  Bibel  von 
der  königlichen  Würde  und  Herrfchaft  des  verherrlich- 
ten Mittlers,  ^jfefus  Chrijins,  hatten.  Der  Vf.  macht 
■zuerlt  auf  die  Wichtigkeit  der  Frage  aufmerkfain: 
Wer  ift  Jefus  Chrittus  ? Was  ift  er  für  die  Welt  V Was 
ift  er  für  feine  Freunde  und  für  mich  ? Wie  mufs  ich 
ihn  mir  vorftcllen , wenn  ich  an  ihn  denke?  Wie 
mufs  ich  mich  gegen  ihn  befragen?  Welche  Artfvon 
Ehrerbietung  bin  ich  ihm  fehüldig  ? War  er  hlofs  ein 
vortrefflicher  Lehrer,  oder  etwas  mehr?  Ilat  er  nur 
So  lange  für  uns  gelebt,  als  er  auf  Erden  unter  den 
Menfchen  wandelte,  oder  lebt  er  noch  für  uns,  und 
ift  er  noch  zu  unferm  Bellen  wirk lam  ? Hierauf  kofmht 
«r  auf  die  aufgegebne  Preisfrage.  In  dem  erftenAb- 
fchnitt  wird  die  Behauptung  vieler  Neueren,  dafs  die 
biblifchen  Verfaffer  blofs  in  einem  tmeigentlichcn 
Sinn  von  der  königlichen  Würde  oder  Herrfchaft 
jcl'u  reden,  ausführlicher  vorgetragen.  Der  Vf.  klagt 
befonders  üher  die  neueren  dcu’tfchen  Theologen. 
Er  erkennet  es  mit  Dank,  dafs  lie  in  den  letzten  30 
Jahren  viel  Vortreffliches  geliefert  haben;  aber  er  be- 
dauert es  zugleich  lehr,  dafs  Dcutfchland  eine  frucht- 
bare Pflanzlchulc  von  einer  Menge  Schriften  fey,  die 
er  nicht  wohl  anders  als  unzeitige  Früchte  einer  aus- 
febweifenden  Vernunft  anfehen  könne  u.  f.  w.  Die 
verfebiedenen  Aeufserungen  und  Vorftellungsarten 
werden  unter  gewifle  Claffen  gebracht.  In  der  erften 
Gaffe  liehen  diejenigen,  welche  Jefum  nur  für  einen 
blofsen  Menfchen  halten  , in  ihm  einen  vortrefflichen 
Lehrer  der  Vernunfrreligion  erkennen , es  dahin  ge- 
ftellt  feyn  laffcn , ob  das , was  die  Gofchichte  von 
ihm  meldet, fich  wirklich  fö  verhalte;  und  ausdrück- 
lich behaupten,  es  komme  weniger  auf  die  Gefcbichtc 
Jefu  und  feiner  Perfon  an,  als  auf  fein«  Lehre,  die 
allezeit  einen  fortdauernden  heilfamen  Einflufs  auf 
Weife  und  Tugendhafte  haben  werde  u.  f.  w.  Der 
Vf.  nennt  ße  Deiften  unter  demchriftlichen  Namen, 
und  beftreitet  ße  hauptfächlieh.  ln  die  andere  Gaffe 
werden  diejenigen  gefetzt,  die  zwar  höhere  Begriffe 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  lland. 


von  Cbrilto  habe«  y-  aber  doch  dasjenige  , was  das 
N.  Teil,  von  der  Herrfchaft  und  königlichen  Würde 
Jefu  lagt,  entweder  aus  den  berrfebenden  linnlichen 
Vorllellungen  der  Juden  erklären , oder  es  von  der 
Regierung  durch  fein  Wort  und  Geift  verliehen,  oder 
Jefutn  als  Menfch  in  feinem  erniedrigtem  Zuftand  als 
König  betrachten,  oder  doch  fehr  fchwankend  in  der 
Erklärung  jener  Ausdrücke  find,  und  das  eine  eigent- 
lich, das  andere  aber  figürlich,  erklären.  Hierauf  wird 
nun  näher  gezfligt,  wie  inan  die  Behauptung,  dafs 
die  biblifchen  Verfaffer,  wenn  fic  von  der  Regierung 
Chrilti  als  König  reden,  im  Grunde  darunter  nichts 
anders  verlieben,  als  den  herrlichen  Zuliand  Chrifti, 
als  des  bellen  Lehrers,  und  den  fortdauernden  heil-  , 
faulen  Einflufs  feiner  Lehre  auf  die  Herzen  feiner 
Bekenner,  zu  erweifen  fucht.  Die  einzelnen  Gründe 
werden  hier  kurz  und  vollltändig  zufammengeftellt 
und  gezeigt,  wie  man  die  biblifchen  Ausdrücke  nach 
diefem  Grundfatz  zu  erklären  pflegt.  I11  den  Anmer- 
kungen , die  nach  dem  erften  Abfchnitt  folgen,  wird 
die  Meynung  der  vorhin  claflificirten  Schriftfteller 
aus  ihren  Schriften  felbft  naher  dargelegt  und  zu- 
gleich find  verfchiedene  Winke  und  literarifche  Be- 
merkungen eingeftreut.  Man  liehet  hieraus,  dafs 
der  Vf.  mit  den  neueren  deutfehen  Schriften  fehr  gut 
bekannt  ift,  und  dafs  er  ße  mit  Prüfungsgeift  gelc- 
fen  hat.  Iti'dem  zweyren  Abfchnitt  fucht  der  Vf. 
nun  zu  beweifen , dafs  der  wahre  Begriff,  welchen 
die  biblifchen  Schriftfteller  von  der  königlichen  Würde 
und  Herrfchaft  Jefu  hatten  , eine  perfönliche,  wirk- 
liche und  beftandige  Regierung  in  fich  fchliefst,  wel- 
che der  verherrlichte  Mittler  in  dem  gegenwärtig  er- 
hoheten  Zuftand  über  die  Welt  und  befonders  über 
feine  Gemeinde  führt.  Der  Vf.  beruft  fich  darauf, 
dafs  Jefus  Chriftus  von  den  biblifchen  Vcrfaffern  nicht 
blofs  als  Lehrer  und  Stifter  einer  reinen  Religion, 
fondern  wirklich  als  Machthaber  und  Gebieter  in  fei- 
nem gegenwärtigen  Zuftand  vorgeftellt  werde,  wie 
man  nicht  allein  aus  einzelnen  Ausdrücken  und  Be- 
nennungen , welche  die  Apoftel  von  Chrifto  gebrau? 
chen,  fondern  auch  aus  ihrem  ganzen  Betragen  deut- 
lich fehe.  Unter  andern  heifst  es  S.  110.  Gefetzt  die 
Apoftel  hatten  fich  in  Jefu  nichts  höheres  vorgeftellt, 
als  einen  von  Gott  gelandten , mit  göttliche*»«  Anfe- 
hen bekleideten  Lehrer,  der  das  üelchaft  der  Re- 
formation während  feines  Lebens  auf  Erden  angefan- 
gen, und  ihnen  als  feinen  Vertrauten  den  Auftrag  ge- 
geben hatte,  diefes  Gefchäft  nach  feinem  Aofchied 
von  ihnen  weiter  fortzufetzen , da  er  inzwilchen  in 
einem  Zuitand  von  Ruhe  und  Glückfeligkcit  lieh  be- 
fand : ft>  hätten  lie  doch  nichts  weiter  thun  können, 
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als  dafs  fic  JefuiÄ  über  alle  Meiflicbcn  erhoben,  fein 
Andenken  . ftets  lebendig  erhielten,  lieh  felbft  und 
andere,  aufinunterten , als  treue  Freunde. und  Nach- 
folger Jefu  fein  Andenken  zu  ehren,  feiner  Lehre 
zu  glauben,  feinen  Vorfchriftcn  nachzukommen,  fer- 
nem Vorbild  zu  folgen  u.  f.  w.  Aber  fie  benehmen 
üch  zugleich  ganz  anders  und  zeigen  eben  dadurch, 
dafs  lie  Jefuxn  nach  feinem  Abfchied  aus  der  Welt  für 
einen  noch  ftets  wirkfamen  Verforger  feiner  zurück- 
gelaffenen  Freunde  und  ihren  beftandigen  Gebieter 
hielten.  In  den  Segenswünfchen  wird  Chriftus  als 
der  wirkliche  Austheiler  der  Segnungen  gefchildert, 
die  Apoftcl  berufen  lieh  auf  Chriftum  als  den  beftän- 
digen  Zufchauer  ihrer  Handlungen  , Stephanus  rich- 
tet fein  Geber  an  ihn , Paulus  und  andere  reden  von 
Aufträgen,  die  lie  lange  nach  dem  Weggang  Jefu  aus 
der  Welt,  von  ihm  erhalten  hätten  u.  f.  w.  Fer- 
ner werden  folgende  Gründe  noch  angeführt:  Chri- 
Itus  wird  in  dem  N.  T.  in  feiner . Herrfthaft  als  Stell- 
vertreter Gottes  vorgeftellt ; — es  wird  von  ihm  ge- 
fagt,  dafs  er  nach  feiner  Erhöhung,  alfo  nach  der 
Zeit,  da  er  als  Lehrer  unter  den  Menfchen  auftrat, 
zu  dem  Belitz  feiner  königlichen  Würde  und  Herr- 
fchaft  gelangt  fey;  — nach  mehreren  Stellen  befin- 
det er  lieh  in  einem  Zuftand  der  Wirkfamkeit  und 
Regierung,  welche  unmöglich  blofs  von  der  Wirkung 
feiner  Lehre  kann  erklärt  werden;  — die  biblifchen 
VerfalTer  erwarten  noch  den  herrlicbften  Beweis  fei- 
ner Macht  und  Herrfcbaft  bey  der  Auferweckung  der 
Todten  und  dem  allgemeinen  Weltgericht.  Sie  re- 
den deutlich  von  der  genaueften  Beziehung  zwifchen 
Chriftus,.  als  Herr  und  Verforger,  und  feinen  getreuen 
Freunden,  als  Untertbanen  und  Günlllingen , welche 
nach  feinem  Hingang  noch  immer  Statt  habe ; -r  Sie 
preifen  den  Chrilten  in  Anfehung  ihres  erhöheten 
Seligmachers  ein  folchcs  Betragen  an,  und  warnen  vor 
dem  entgegengefetzten  auf  eine  folche  Art,  dafs  bei, 
des  nicht  Statt  haben  könnte , wenn  Chriftus  nicht 
wirklich  regierte,  und  feine  Macht  thätig  zeigte ; — 
Sie  gründen  feine  gegenwärtige  Herrlichkeit  nicht 
auf  die  VortrefTiiclikeit  feiner  Lehre,  fonder»  auf  fein 
ausgeftandcncs  Leiden;  — Die  Unterthancn ,'  über 
welche  der  erhöhete.  Erlofer  herrfcht,  find  nicht  blofs 
folchc , welche  feine  Lehre  als  wahr  und  göttlich  an, 
erkennen,  löndcm  auch  andefe,  von  welchen  man 
nicht  fagen  kann , dafs  fie  fich  von  Chriftus  als  Leh- 
rer beherrfchc»  laßen ; — Die  erhabenfte  Stufe  der 
Herrfcbaft  Chrißi  füll  alsdann  erft  cintrctcn , wenn 
alle  Feinde  zu  den  Füfscn  Chrißi  gelegt  lind  ; — Die 
Art  und  Weife,  wie  Paulus  von  dem  Ende  der  Herr-, 
fchaft  Chrilli  redet,  ift  nicht  mit  dem  Bcgrifl'  eines 
blofs  Unlieben  Einflußes  der  I.chrc  des  Evangeliums 
zu  vereinigen.  Alle  diefe  verfchiedene  Gründe  wer- 
den dufch  viele  Stellen  der  Schrift  unterftützt  und 
naher  erläutert;  zugleich  wird  hin  und  wieder  in 
den  Anmerkungen  nuf  die  wiebtigften  Erinnerungen, 
die  man  gegen  einzelne  Steilen  macht,  geantwortet. 
Zuletzt  werden  die  Gründe  widerlegt,  wodurch  man 
die  entgegenftehende  Behauptung  zu  vertheidigen 
fucht.  Die  ganze  Abhandlung  ift  jjajt  vielem  IfleiXs 


und  in  einem  befcheidcnen  und  ruhigen  Ton  ausgear- 
beitet, und  verdient  insbefondere  von  denen  gelefen 
zu  werden , die  über  diefe  Sache  fehr  ralch  zu  ent- 
fcheiden  pflegen.  Rec. , der  in  einzelnen  Behaup- 
tungen und  -Erklärungen  mit  dem  Vf. -nicht  überein- 
ftimmen  kann,  muls  ihm  doch  in  der  Ilauptfache 
recht  geben.  Die  Vorftellung  von  einer  wirklichen 
und  fortdauernden  Regierung  Cbrifti  , lafst  ftcb  aus 
dem  N.  Teft.  nicht  wegerklären,  wenn  man  nach 
richtigen  hermeneutifchcn  Regeln  verfahren  will. 
Will  man  lie  nicht  annchmen  : fo  müfste  inan  lieber 
geradezu  erklären,  dafs  dieneuteftämenriiehen  Schrift- 
itellcr  lieh  iu  ihren  Vorftellungcn.  und  Erwartungen 
getäufchc  hätten;  aber  es  fallt  auch  Ich  wer  zu  zeigen, 
wie  die  biblifchen  Verfaßer  bey  ihren  jüdifchen  Bc- 
grißen  gerade  auf  folche  Ideen  gerat  heit  konnten. 

Die.  Abhandlung  über  das  Altcrlhwm  des  Buchs 
Hiob  gegen  Hufnagel  und  Duderlcin  ift  von  lln.  7). 
C.  van  i oorß,  Pred.  zu  Amftcrdam  , welcher  die  fil- 
berne  Preisiuedaille  erhielt.  Sie  'bellreitet  <1  je  Ver- 
muthung,  dafs  Salomo  der  Verlader  des  Buchs  lliol» 
fey,  welches  Hufnagel  und  Dodcrlein  wahrfcheinlich 
gefunden  haben.  Die  Gründe,  welche  inan  aus  dem 
Buch  felbft  hernimmt,  um  fein  jüngeres  Zeitalter  zu 
beüätigen,  werden  angeführt  und  geprüft.  Befun- 
de rs  fucht  der  Vf.  zu  zeigen,  dafs  alles  das,  was 
nach  Hufnagel  mit  dem  hohen  Alter  des  Buchs  zu 
ftreiten  fcheint,  dem  Zeitalter  des  Mofes  nicht  wi- 
derfpreche,  fondern  vielmehr  damit  zufammenftim- 
me.  Manches  ill:  hier  ganz  richtig  erinnert.  Wenn 
inan  fich  z.  B.  auf  die  Bergwerkskunde  Kap.  28» 
I — 13  beruft  und  behauptet,  dafs  man  diefe  indem 
Zeitalter  der  Erzväter  noch  nicht  erwarten  könne: 
fo  bemerkt  der  V£,  dafs  man  fchon  in  diefein  Zeit- 
alter Gold  und  Silber  unter  die  Reichthümcr  zahlte, 
und  zu  allerley  Zierrathen  brauchte;  dafs  mau  nach 
I Mof.  4,  23.  i'chon  lange  vor  Mofes  die  Metalle  ver- 
arbeitete und  fie  alfo  auch  aus  den  Bergen  zu  holen 
verltand ; dafs  die  Kunft  in  Metall  zu  arbeiten  zu 
Mofes  Zeiten  fchon  fehr  allgemein  und  fehrausgebildct 
war  2 Mof.  3,  22.  II,  2.  12.  35-  20,  33-1  31,  2 — 6. 
39*  3>  u>  (V  w.»  und  dafs  Mofes  felbft  auf  den  Berg- 
bau ausdrücklich  hinweifet  5 Mof.  8.  0-  33-  25.  Der 
Vf.  findet  cs  wahrfcheinlich,  dafs  Mofes  felbft  der 
Verfaßer  des  Buchs  Iliob  fey;  aber  erbat  keine  neue 
Gründe  für  diefe  Meynung  beygebracht. 

Hierauf  folgt  die  Abhandlung  von  Hn.  Prof.  Pi- 
per, über  den  unfehai zbaren  Werth  der  menf cldi chen 
Seele.  Bey  diefer  Betrachtung  werden  die Glcichnifs- 
reden  Jefu  Luk.  18-  zum  Grunde  gelegt,  und- nach 
Anleitung  derfelben  der  hohe  Werth  der  jnenfchlt- 
chcu  Seele  aus  dem  Bemühen  Jefu  in  der  Rettung  ei- 
nes  einzigen  und  aus  der  Freude  im  Himmel  über 
die  Bekehrung  eines  einzelnen  Sünders  gezeigt.  Die 
Abhandlung  ift  ascetifch  und  keines  weitern  Auszufs 
fähig. 

. 1 \ Zuletzt  findet  fich  eine  Abhandlung  über  die  ge- 
meinfcliaJ'Uiihe  Zufammenkünfte  der  Chrißen.  Die  üe- 
fcllfch&ft  hatte  bereits  im  J.  1795  die  Preisfrage  auf- 
gegebea  ; wie  kölUKtt  die  gewemfchaftiiche  Zufntn- 
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menkünfte  der  Chriften  zur  wahren  Erbauung  am  he- 
ften eingerichtet  werdert  ? Es  wurden  hierauf  vier 
Abhandlungen  eingefundt , und  die  Gefelll'cbaft  er- 
kannte jedem  Verfalle*  die  fiibernc  Preismedaille  zu. 
Dicfe  vier  Abhandlungen  von  Car , Ilurau,  Car.  Steph. 
liur au  , Tjaard  litneman  und  Mart.  Eppens  find  nun 
hier  von. einem  Mitglied  der Gefcllfchat't  benutzt  und 
in  ein  Ganzes  vereinigt.  Zuerft  wird  der  Sinn  der 
Frage  beftiinmt.  Sie  betrifft  nicht  die. öllentliche  goa- 
tesdienftlichc  Verfammlungcn  an  Sonn-  und  .Fefttagen, 
fondem  folchc  Zufnmmenkünfte , worin  inan  in  ge- 
meinfchaftlichcn  Gcfprächen  , woran  alle  Anthcil 
nehmen  können , wahre  Erbauung  unter  einander 
zu  befördern  fucht.  Diefc  werden  nun  in  z.ulallige, 
oder  l’olcbc,  die  nur  gelegentlich  beyßefuchen  guter 
Freunde  Statt  haben,  und  in  feftgefetzte  Zufaininen- 
künfte,  die  zu  gewiffen  Zeiten  von  einer  beftimmten 
Anznhl  Mitglieder  geholten  werden,  unterfcüieden. 
Für  jede  von  diefen  werden  hier  Yorfchläge  gethan, 
wie  lie  am  beiten  und  zweckmäfsigftcn  einzurichten 
feyen.  Zuletzt  wird  die  Errichtung  folcher  Gefell- 
fchaften  empfehlen  und  die  Bewegungsgründe  dazu 
angeführt.. 

VOLKSSC  HR1FTEN. 

Aksbach,  in  d.  Exped.  des  Volksfreunds  ; feit  1799 
abir:  Nürnberg,  in  d.  Felfseckerfchen  Ruckh. : 
Der  l'olksfreUnd.  Eine  Monatsl'chrift,  deren  Auf- 
fijtze  auch  einzeln,  als  FJugichriftcn  zu  haben 
fmd.  Mit  vielen  Bildern.  IJerausgegebcn  von 
Johann  Ferdinand  Scldez.  Mit  konigl.  preufsi- 
Icher  Genehmigung.  Jahrg.  1798  u.  1799.  (Je- 
der Jahrg.  1 Rthlr.) 

Der  jedem  Volksfreunde  von  der  ruhmlichften 
Seite  bekannte  Prediger  Schlez  (Vf.  des  Dörflein  Trau- 
benheims , . Richards  etc.),  lieng  im  Monat  Julius 
X 797  8,1  * fliegende  Volkiblätter  zur  Verdrängung 
Jcliadlicher  oder  doch  gefchmacklofer  Volkslefereijen 
herauszugehen.  Man  prüfte  dicfe  Blatter  hohem 
Orts,  fand  lie  ungemein  zweckmäßig  und  nützlich, 
unterftützte  den  Vf.,  und  fetzte  ihn  in  den  Stand,  den 
beften  Tbcil  feiner  Zeit  einem  Gefrhitftc  widmen  zu 
könnet! , wozu  er  fo  vorzügliche  Fähigkeit  har.  Er 
fc hrieb  hierauf  diefen  Volksfreund , wovon  lur  1799 
in  jedem  Monate  4 Bogen , in  einem  farbigen  Um- 
fcblage  geheftet,  erfchienen,  feit  1799  aber  die  Ab- 
änderung getroifen  wurde,  dafs 'nun  zwey  Monats- 
lieierungcn  von  y Bogen  in  Einem  Umfcblage  aus- 
, gegeben  werden.  Jeder  Atuiätz  erhalt  einen  eigenen 
1 itel , eigene  Seitenzahl  und  einen  gut  gearbeiteten 
Holzfchnict ; und  lull  auch  einzeln  durch  Colporteurs 
verkauft  werden.  Die  Aulfätze  find  mehr  als  zur 
1 Iahte  neu,  und  grofi-temheils  von  der  Iland  des 
Herausg.;  was  aber  aus  andern  Schriften  geborgt  ift, 
erhalt  nach  Bedürfnis,  bald  mehr  bald  minder  be- 
trächtliche Abänderungen , die  jedoch  der  Herausg. 
nicht  als  unbedingte  V erbellerungen,  fondem  nur  als 
Abänderungen,  welche  das  Locale  veranlafste,  an- 
gcfchcn  wißen  wUi.  Alles  bat  eine  gemeinnützige, 
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intellectuelle,  moralifchc  oder  politifcho  Tendenz,  ift 
auf  den  Gefchmack  und  die  Empfänglichkeit  des  Volks 
berechnet,  und  grüfstenthcils  von  der  Art,  dafs  es 
auch  mit  Nutzen  in  Bürger  - und  Landfclmlen  ge- 
braucht werden  kann  — und  diefe  Nebenbcftiinmung 
ift  bereits  im  Vaterlande  des  Vfs.  unter  obrigkeitli- 
cher Bcgiinftigung  in  mchrern  Schulen  erreicht 
worden. 

Rec.  kennt,  nach  dem  Beckerfchen  Noth-  Wd 
Hülfsbüchlcin , nur  wenige  Volksfchriftcn  , die  er  fo 
unbedingt  empfehlen  würde,  wie  diefen  Volksfreund  ; 
der  in  einer  kunftlofen,  verftändlicheji , dennoch  nie 
unedlen  Sprache  hcilfaine  auf  das  Leben  anwendbare 
Wahrheit  lehrt , und  dabey  Unterhaltung  mit  Beleh- 
rung, das  Angenehme  mit  dem  Nützlichen  fo  wohl 
zu  vereinigen  weifs.  Möchten'  doch  alle,  ■ welche 
wahre  Aufklärung  des  Volks  wünfehen  und  dazu  wir- 
ken können,  fich  vereinigen,  dem  Schlezifchen  Volks- 
freunde  recht  viele  Lefer  zu  verfchatfen.  Ihre  Be- 
mühung wird  gewif<  gelingen  , wenn  fic  nur  erft 
einige  gut  gewählte  Probeftücke  iu  ihren  Kreis  zu 
bringen  willen.  Uebrigens  bitten  wir  den  Vf.  künf- 
tig Hart  48  Bogen  in  jedem  Jahre , lieber  nur  24  Bo- 
gen um  vcrhaltnifsmafsig  herabgefetzten  Preis  zu  ge- 
ben. Der  gemeine  Bürger  und  Landinatm  füll  und 
darf  nicht  zu  viel  lefen.  Auch  die  hefte  Gciftesnah- 
rung,  in  zu  grofser  Fülle  gereicht,  wird  ihm  unver- 
daulich. Und  der  reickfte  Kopf  kann  in  der  Folge 
nicht  immer  etwas  vorzüglich  Gutes  liefern,  wenn 
er — befonders  in  gefetzten  Terminen  — zu  viel 
liefern  muls;  wenigltens  Jafst  fich’a  erwarten , dafs' 
er  etwas  noch  vollkommneres  zu  Stande  bringen 
werde,  wenn  er  edchnüthig  eben  fo  viel  Zeit  und 
Fleifs  auf  das  Wenigere,  wie  vorher  auf  das  Mehrere, 
verwendet. 

Ai.tkwburg,  b.  Richter:  Magazin  für  dentf che  Bur- 
ger und  Landleutc,  zu  immer  weiterer  Beförde- 
rung wahrer  Aufklärung  und  Wohlfahrt  unter 
denselben  angelegt  von  Clmfloph  ünttlieb  Stein- 
Seck.  Erftes  Bändchen.  Ylli  u.  228  S.  8*  (SSr-) 

Man  findet  hier  1)  „lieben  Briefe  über  das  Advo- 
catcnwefen  in  Dcutfchland  (Anklage  und  Vertkcidi- 
gung  der  Advocaten)  und  hinderdrein  ein  paar  Worte 
über  Gerechtigkeit,  Recht  und  Billigkeit,  über  Aus- 
nahmen von  Gcfetzcn,  über  Verbrechen  und  die  Mit- 
tel, iic  zu  verhüten,  über  Strafen,  über  Criminalju- 
ftiz  und  ihre  Unvollkommenheit  — alles  zur  Berich- 
tigung mancher  irrigen  Begrifft.*  unter  dem  Volke; 
von  B.  in  C.  L.  2)  Vier  Briefe , in  welchen  darge- 
tban  wird,  wie  nüthig  es  ift,  alle  unfre  Landfehulm 
in  zwey  Gallen  zu  theilen,  aus  de»  daher  der  Lattd- 
mann  lernen  kann,  wie  unverftändig  er  handeln  wür- 
de, wenn  er  fich  diefer  Vorkehrung  widerfetzen  woll- 
te, fobald  lie  gemacht  werden  füllte;  von  C.  II.  3) 
Vorfchläge  zur  Verbefierung  der  allgemeinen  Polizey- 
gefetze,  wodurch  die  Wuth  der  Hunde,  wo  nicht 
ganz  ausgerottet,  doch  wenigftens  äulserft  feiten  ge- 
macht , und  alfo  greisem  Unglück  in  der  Welt  vor-  • 

gebeugt 
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£<'b;;ugt  werden  kann;  von  I.  F.  Sand,  Procefsrath 
o:»<l  Juitizcoiumiffar  zu  Erlangen-.  (Die  Vorfchlnge 
fml  folgende:  Niemand  darf  cineu  Hund  halten, 
der  nicht  vermögend  ift,  ihm  hm  reichende  Nahrung 
zu  geben;  und  derjenige,  delTen  Hund  in  der  Wuth 
Menfchen  oder  Thiere  befchiidigt,  wird  beftraft. 
Der  VT.  nimmt  an : der  Hund,  der  ordentlich  gefüt- 
tert und  getränkt  wird,  geräth  nicht  leicht  in  Wuth;- 
und',  es  giebt  fickere  Kennzeichen  , aus  welchem  man 
die  Gefahr,  vor  dem  wirklichen  Ausbruche  der 
Wuth,  vorherfehen  kann).  4)  Ueber  das  Landfchul- 
wefcn  (vorzüglich  über  die  Eigenfchaften,  auf  welche 
man  bey  der  Wahl  eines  Schullehrers  auf  dem  Lande 
Kuck. ficht  zu  nehmen  hat),  vöm  Schullehrer  G.  - 
in  L." 

So  gern  wir  dem  Herausg.  das  Zeugnifs  geben, 
dnfis  er  auch  in  diefem  Buche  manchfcs  Gute  und  Nütz-' 
liehe  zum  Druck  befördert  habe:  ft»  haben  wir  doch 
auch  manches  Fehlerhafte  bemerkt,  das  er  bey. 
lörgfiltiger  Prüfung  der  erhaltenen  Beyträge  wohl 
harte  vermeiden  können.  — Wie  konnte  der  Sit- 
tculchrer  die  S.  34.  u.  f.  befindlichen  Beyfpicje- 
mit  der  Anwendung  als  wahr  und  richtig  gelten 
laden  ? Wie  konnte  er  nach  dem  eriten  Beyfpie- 
le  ohne  laute  Mifshilligung  den  Vf.  Tagen  laflent 
,, Halten  Sie  cs  nicht  für  verantwortlich,  das  Ge- 
ferz  durch  eine  gefchichtc  Wendung  zu  umfehif- 
feu  , alles  anzuwenden,  um  den  Beweis  durch  Zeu- 
gen (den  das  Ge  fetz  in  dein  angegebenen  Falle  nicht 
verliattetc)  möglich  zu  machen  , und  dem,  der  den 
bürgerlichen  Gefetzen  nach  Unrecht  hat,  beyzu- 
liehen;  füllte  es  auch  nicht  anders  als  durch  eine 
kleine  Verdrehung  der  Sache  gelchehen  können? 
Ich  meines  Theils  fehe  darinnen  gar  nichts  Unrech- 
tes , und  glaube  es  ohne  'Verletzung  des  Gewifiens 
rhun  zu  können J”  Oder  nach  dem  zweyten  Bey- 
fpiele  : «.Finden  Sie  es  pflichtwidrig,  wenn  ich  wi- 
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der  befler  WifTen  und  Gew'Hen  cineSchuldforderung 
wcgleugne  — nur  um  meinem  Clienten  Luft  zu  ver- 
febaffen?  — ich  halte  es,  fo  zu  handeln,  für  meine 
Schuldigkeit."  Ilr.  S.  ifl  gewifs  von  der  Unrichtig- 
keit und  Schändlichkeit  des  Grundratzes  : der  Zweck 
heiligt  die  Mittel!  überzeugt;  und  doch  nahm  er  ihn 
in  fein  Magazin  für  Bürger  und  Landleute  auf. 

• - *' 

Berlin:  Koni  gl.  privilegirter  preufsifcher  Volks- 

freund. Eine  National  - Monatsfcbrift  für  de» 
preulsilchen  Staat.  Erfter  Jahrg.  1798-  1490  S. 
8-  (3  Rtblr.)  . r 

Diefe  nützliche  Schrift  hat  nicht  die  günlUge  Auf- 
nahme gefunden,  die  fie  wohl  verdient  hatte;  fit  »ft. 
bereits  gefchloflen.  Wahifcheinlich  fehlte  der  Vf. 
darin,  dafs  er  ein  zu  grofses  Publicum  befriedige» 
wollte,  und  fo  mauebes  einmifchte,  was  der  ge- 
meine Bürger  und  Landmann  wohl  nicht  brauchen 
konnte,  indeflfen  hat  er  viel  Brauchbares , viel  Gu- 
tes geliefert,  und  Rec.  hat  befonders  viele,  ihmzuin 
Theil  neue,.  Nachrichten,  die  den  jetzigen  edlen  Re- 
genten der  preufsifchen  Staaten  betreffen,  *iit  inni- 
gem Vergnügen  gelcfen,  und  wünfebt  zum  Dank  da- 
für: dafs  der  Vf.,  dein  es  nicht  au  Krad  und  gutem 
Willen  fehlt,  nützliche  Wahrheiten  zu  lehren,  bey 
einem  neuen  Unternehmen  mehr  Glück  haben  möge. 
# • 

Stuttgardt,  b.  Löflund : A llertteueßes  fchiväbifches 
Kochbuch,  enthaltend  eine  Sammlung  vieler  l'or- 
fchriften  von  hoch-  und  Backwerk , 1 ajlenfpeifen, 
eingemachten  Sachen,-  Speifezettein , und  andere 
dahin  einfehtagende  Jahren  und  Regeln,  heraus- 
gegeben von  J.  Ch.  Kiefin.  *te  verbeff.  Auflage. 
Auch  unter  dem  Titel;  Göppinger  Kochbuch. 
3r  Th.  1799.  478  S.  8-  (ßo  gr.)  ,(S.  d.  Rec.  A. 
L.  Z.  1799-  Nr.  114.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

i 


tcnöxr  Künste.  Braun/, -hweig : b.  Schröder:  J'ier  ffo- 
rl.rn  out  d,-m  liehen  eines  je  — Jihcn  O Dieters.  Komifclie 
Kiü. luuiirc'ii.  1798.  94  S.  g.  (9  gr.)  <>.111!-.  unwillkürlich 
vwii  Rec.  .durch  (liefen  Titel  an  JLuuvett  reitzende  Sechs  fd'o- 
eiirji  ans  dem  Lehen  des  Hilters  t-on  Funblat  erinnert:  aber 
weich  ein  Abflnnd  zwilchen  jenem  fein  gezeichneten  und  lieb- 
lich Xölorirtcn  .KabinetlUtcke  utul  der  gegenwärtigen , ohne 
tn-lft  und  Leben  . wie  mit  Ofcnr-ufs  grotesk  hiiigefudeken, 
Wachilnbcncaricaturt  Das  Machwerk  fleht  fo  tief  unter  al- 
1 liritik  und  t.r.ig:  den  Stempel  der  Gufchtnacklofigkeit  fo 
f:,hr.»i»r  an  lieh,  daf*  fl.ee.  es  nkhiolme  Tjobcrwiudung  bis 
a :?  Kndc  iefeu  konnte.  Folgende  Stelic  S.  39.  wird  hinrei- 
eiieitd  fevn , den  Ton  d-.-s  Ganzen  keiimlich  zu  machen; 
„llor’,  Jirüder*:h«n.  Jafs  Dir  ein  neues  Spafsthen  erzählen. 


,,-das  ich  fo  eben  glücklich  vollfTihrre.  I.afs  Dir  fagen  , da  fr 
„ich  48  Stunden  lang  ein  }V  — gfeher  Student , Sohn  eines 
„I  leifchhauers , Neuen  eines  Frifeiirs  und  Bruder  des  fcho’n* 
„ften  rothbackigficn  Mädchens  geweleit  bin.  Lafs  dir  crxdh- 
„len,  dafs  ich  Jürgen  Niklas  Dickwind  die  Stiefel  ausgezo- 
„gen,  Ddrtchen  flculentreu  die  Nachthaube  gereicht , Jürgen 
„Niklas  IJickwind  zu  Bette  geleuchtet,  Drirtohcn  Beulentreu 
.„zu  einem  geliebten  Manne  verholfeit.  — F.r  rafs’t  ! (rafet) 
„fo  hör"  ich  Dich  rufen;  aber  Geduld,  Du  toll  ft  alles  erfah- 
ren, und  ich  will,  wie  vernünftig , von  vorne  (vorn), an- 
„fangen."  J1/t<  vemunjtig , hätte  der  Vf.  aber  am  beiten 
daran  gethan,  das  Publicum  tnit  feinem  trivialen,  nuuher- 
zigen  und  ekelhaften  Gewafche  zu  rerfchonen. 
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SC  HOME  KÜNSTE. 

j ) London , b.  Geisweiler : The  noble  Lic , a Drama 
in  onc  acc  etc.  rranslated  froin  the  German  of 
Kotzcbue,  by  Maria  Geisweiler , fecond  edition, 
43  S.  8*  (i  ft») 

2)  Ebcndnfclbft  t Poverttj  and  nobtmefs  of  mind, 
translated  from  the  German  of  Aug.  von  Kotze- 

bne,  by  Maria  G Asweiler.  126  S.  8«  (li  Ivr°ae.) 

n 

i-  3)  Pizarro,  ein  Trauerfpiel  nach  dem  deutfcben 

r _ Drama  des  Hn.  von  Kotzebue:  Der  Tod  von 

Rolla  (Rolia’s  Tod)  oder  die  Spanier  in  Peru , 
i*  ron  R.  B.  Sheridan.  Ins  Deutfche  überfetzt  von 

1 Conßantin  Geis  weiter.  77  S.  8- 

' 4)  The  Gennan  Mufeunt,  or  monthly  repofitory 

* of  the  literature  of  Gerroany,  the  north,  and 
the  continent.in  general,  conducted  (with  the 
aftiftancc  of  feveral  literary  friends)  by  the 
revd.  P.  Will , miniftcr  of  the  reforined  gerrnan 
church  in  the  Savoy.  ErfteNumer  72  S.  8» 
( 1 Schill  6 Pence.) 

Die  Ueberfetzerin  der  beiden  erften  Stücke  fagt 
in  ihrer  Vorrede  zu  Nr.  i.j  Si  e fühle,  dafs  man 
bey  einem  erften  Verfuche  keine  Vollkommenheit  des 
Stils  erwarten  könne ; allein  ihre  gründliche  Renntnifs 
der  deutfehen Sprathe  fetze  fie  in  den  Stand,  mit  Zu- 
verficht zu  fagen,  dafs  fte  de«  Sinn  des  Originals 
durchaus  getreu  wieder  gegeben  habe.  To  femaU 
writers  (fetzt  fie  hinzu)  the  British  nation  has  ever 
fhewn  great  indulgence;  and  confcious,  that  l muß 
rehj  morc  on  that  indulgence , than  on  mtj  own  tarnt, 
I fubmit  myfelf  with  fome  hopes  of  favour  to  its 
judgment. 

Rec.  möchte  nicht  gern  Anlafs  geben,  dafs  man 
ihn , und  um  feinetwillen  feine  deutfehen  Landsleu- 
te , für  weniger  galant , als  die  Britten , gegen  eine 
fchreiblultige  Schöne  halten  füllte.  Gern  liefse  er 
deswegen  der  Ueberfetzerin  die  Nachficht  zu  Statten 
kommen,  die  man  ihrem  Gefchlechte , zumal  bey 
einem  erften  (auch  bey  einem  zweyten)  Verfuche 
fchuldig  ift.  Allein  er  kann  doch  unmöglich  feiner 
Wahrheitsliebe  die  Gewalt  anthun,  die  doppelte  Be- 
hauptung der  Ueberfetzerin  cinzuritumcn,  dafs  fie  die 
deutfche  Sprache  (und  beyl.iufig  auch  die  englifche ) 
gründlich  verliehe,  und  dafs  fie  die  beiden  angeführ- 
ten Stücke  Nr.  1 u.a.  durchaus  rein  und  richtig  über- 
fetzt habe. 

A.  L.  Z.  x8oo.  Dritter  Band. 


Was  Nr.  1.  betrifft,  fo  hat  Rec.  das  Original  (die 
e<lle  Lüge)  nicht  bey  der  Hand ; er  kann  alfo  von  der 
wörtlichen  Treue  der  Ueberfetzung  diefes Stücks  nicht 
fo  beßinimt  urtbcilcn,  als  von  Nr.  2.,  fondern  nur 
hie  und  da  etwas  über  den  Stil  und  die  Wahl  des 
Ausdrucks  fügen.  S.  10.  heifst  es:  Think.no  w 
of  half  a dozen  little  flaxenheaded  children , j u m- 
ping  ab  out  us , and  d evour  in  g bread  and  but- 
ter, white  tjou  are  f to  p p in  g the  mouth  of  the 
1 loungeft  with  pap.  Wi«?  die  Worte  des  Originals 
auch  lauten  mögen:  fo  würde  es  richtiger  und  an- 
ftändiger  im  Engiifchen  heifsen : Figure  to  yourfelf 
half  a dozen  of  little  f airf  aced  babes,  fkipping 
around  us , and  enjoying  their  bread  and  butter ; 
while  you  are  fee  ding  the  youngeß  with  pap.  S.  ig. 
fteht:  jP  is  very  frolick  though , to  be  fo  fond.  Q 
wonder  who  firjt  four.U  it  out,  he  muß  have  becn  a 
very  clever  man.  Wenn  das  fo  im  Original  fteht:  fo 
wird  Hr.  v.  K.  wohl  am  heften  willen , was  er  damit 
hat  fagen  wollen.  S.  25.  ift  folgende  Stelle  wegen 
der  verwirrten  Wortfügung  völlig  unverftandlich: 
Wliat  is  written  in  this  paper,  wefend  for  from  Zürich ; 
we  read  and  make  trials  of  them  etc.  Es  foll  wohl 
heifsen : IVhatever  we  find  written  (oder  fuggefted ) in 
this  paper,  which  we  receive  from  Zürich,  ajfords  us 
immediately  matter  for  new  trials  and  experiments  etc. 

S.  27.  as  1 toldyoufor  two  years,  foll  gewifs 
heifsen:  as  I told  you  two  years  ago  (wie  ich 
dir  vor  zwey  fahren  fagte).  S.  28-  Rer  eyes  bear  the 
traoes  of  paß  griefs  ift  unverftandlich  und  wider  al- 
len Sprachgebrauch.  Es  foll  vcranuthlich  (nach  dem 
Zufammenbange  zu  urtheilcn)  heifsen : Her  eyes  be- 
tray  a fecret  grief  for  paß  fufferings.  Einige  Zeilen 
weiter  fteht  never-failing  repentauce  für  neuer- 
es af  in g repentance.  Im  Ganzen  genommen  ift  je- 
doch dielor  erfle  Verfuch , allem  Anfchein  nach , weit 
weniger  fehlerhaft  gerathen , als  der  zweyte. 

Nr.  2.  wimmelt  auf  jeder  Seite  von  Sprachfehlern 
und  Unrichtigkeiten.'  Wir  wollen  nur  einige  der 
gröbften  ausheben.  S.  14.  „From  a pretty  perfon 
„alone  one  can  not  get  maintained  ; when  that  is  gone, 
„what  then  remains ?“  Die  Gcilalt  ift  nur  Faltage; 
wenn  man  die  Tara  abzieht , was  bleibt  übrig  ? Fi- 
gure is  but  a packing  - care  ; take  away  tlte  tare,  et  fee 
what  remains.  S.  15.  „and  afler  a time  therc  is  fach 
„exchanges  between  than , that  I can  not  pofi.bly , a 
conto,  make  out Und  cs  wird  nach  u ni  nach 
ein  Taufchhandcl  daraus,  den  ich  unmöglich  n conto 
furnieren  kann ; and  by  degrees  they  make fuch  a bar- 
tering- trade  of  it,  Of  i MM  not  voßibly  turn  to  a 

Miuu)  good 
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good  account.  S.  26.  „ 1 teil  you  yes,  that  he  n ill 
„roine  to  day."  Ich  fagö  dir  ja,  dofs  er  noch  heute 
kommen  wird;  but  1 teil  you,  hc  will  cnme  this  very 
duy.  S.  29.  „Did  not  you  remark  laß  night , that 
,Jie was uncommonly  dull  and  abfent? “ Bemerkteft 
du  nicht  geilem  Abend,  dafs  er  ungewöhnlich  trübe 
und  in  fich  felbft  rerftmken  war?  Did  you  not  0 b- 
ferve  laß  night , that  hr  was  nnammouly  low-  fpirrttd 
and  laß  in  thoughts?  S.  31.  „ Want  is  a bad  guefl. 
Tliank  Gnd , child , that  you  do  not  entert  a in 
him .“  Mangel  ift  ein  febwerer  Gaft.  Danke  Gorr, 
mein  Kind,  dafs  er  niinmcr  bey  dir  einkehrte';  Want 
is  a bad  guefl.  Tliank  Gud , child , that  he  rirver  cal~ 
led  at  uour  door.  S.  34.  ,, to  c 0 nf  i n e my  feelings “ 
ift  nicht  cnglifch.  Man  fa£t:  to  fupprejs , to 
? eftrain  my  feelings.  Eben  fo  ftcht  S.  36. : „ llavt 
you  let  a Word  f ly ?“  ftatt:  Haie  you  dropped 
a hi  nt?  S.  37.  wißt  for  your  friendfehip , your 
love  and  your  conjidence  0 v er  h and  and  lie  a d (//)** 
Ich  Wüufchte  dero  Freuudfchaft , dero  Liebe  und 
dero  Zutrauen  in  Baufch  und  Bogen  zu  erhandeln; 
1 could  wißt , to  purchafe  your  friendfhip , your  love 
and  your  conjidence  by  tlie  lump  (or  by  wh-ole- 
fale).  S.  4.).  „Th  eit  neither  more  or  lefs,  no 
otltcr  perfon  has  got  it .“  Denn  kurz  und  gut,  es  hat 
Ire  (die  Dofe)  kein  anderer  Menfch,  als  er;  To  r,  t 0 
cut  t he  matter  Jhort , nobody  has  it , bui  him. 
S.  47.  „1  muß  help  myfelf ,“  ich  mufs  mich  be- 
helfen; I muß  make  Jhift.  S.  5.».  „The  moon, 
uho  laughs  at  you  (///)  from  behind  a cloud 
Der  Mond,  der  hinter  einem  Wolkenfchleyer  auf 
Euch  herablächelt ; the  moon , who  frniles  on  you 
from  behind  her  veil  of  clouds. 

Die  Partikel  alfo  verwcchfelt  die  Ueberfetzcrin 
unaufhörlich  mit  dem  cnglifchcn  Bindeworte  alfo  ; da 
doch  beide  eine  iiufserft  verfchiedenc  Bedeutung  ha- 
ben. Sie  febreibt:  „ßlfo  to  your  left  hand  Mrs. 
liofe,"  ftatt:  Mrs.  Kofe  to  your  left , then;  „ You 
alfo  refufe  my  offer?"  ltatt : io  you  refufe  my  offir? 
„ A l f 0 the  lady,  udio  jujl  left  me,  uas  your  dang  Itter  ?“ 
ftatt:  So  the  lady  etc.  — Die  attskmdifchen  Ka.if- 
mannswörter,  die  ilr.  v.  K.  in  die  Reden  der  Peter 
Pt  um  und  Fabian  Stopfet  (freylich  oft  fehr  zur  Un- 
zeit) eininii’clit,  har  die  Ueberfetzcrin  in  ihrer  ur- 
fpriinglichen  Geftalt  übertragen,  da  doch  diefes  im 
Englifchen  nicht  ftatt  findet.  Der  Engländer  fngt 
nicht:  Valuta  . falvo  errate,  E.E.D.Ü.,  d dirittura, 
leccage  etc.,  fondern  valuc , errors  excepfed,  1.  M.  0. 
S.,  directly,  teakage  etc. 

Sprache  und  Ausdruck  in  beiden  Stücken , bc- 
fomlers  in  Nr.  2.»  find  von  der  Art,  wie  man  fie  nur 
in  dem  Munde  der  niedrigen  VolksclaiTen  in  England 
hört.  Eine  Engländerin  von  einiger  Erziehung  wird 
fich  gewifs  nicht  fo  plump  ausdrücken,  wie  in  der 
erften  oben  angeführten  Stelle  aus  Nr.  1.  Schwerlich 
wird  lie  fchreiben  : U'ho  fets  all  day  lang , fe  t you 
dann,  ftatt:  tvho  f i ts , J i t down;  he  darc  für  he 
dar  esi^Kiehes  is  für  Kielt  es  are ; 1 Ja  fuigU  bottl* 


is  wantmg , I f hall  r ely  myfelf  on  you,  anftntt: 
I ßiall  look  to  you  for  ii;  to  eonfi.de  a fee.  et, 
ftatt:  to  impart  a feCret ; hegavchimfelfout 
for  an  ojficer,  ftatt:  he  pretended  to  be,  oder 
he  paffe  d him  f elf  for  an  ujji  cer.  Schwerlich 
wird  fie  aus  einem  llarpagon  eine  Harpye  macht  «; 
wie  man  das  alles  und  noch  weit  mehr  dergleichen 
Stellen  in  Nr.  2.  finden  kann.  

Was  Nr.  3.  betrifft:  fo  mag  fleh  Hr.  C.  Geisweiler 
wohl  alle  mögliche . Mühe  gegeben  haben,  den  Pixarro 
getreulich  zu  überfetzen.  Weil  er  aber  der  beiden 
Sprachen  eben  fo  wenig  mächtig  ift,  als  die  vorhin 
genannte  Ueberfetzcrin : fo  inufs  man  fich  nicht  Wun- 
dern, dafs  es  ihm  auch  nicht  beiter  mit  feiner  Ueber- 
fetzung  gelungen  ift.  Zur  Probe  mag  die  kurze  Zu- 
cignungsfcbrift  dienen,  die  im Engliiche»  folgender- 
mafsen  lautet:  ,.'Lo  Her,  whofe  approbation  of  this 
drama , and  u hnfe  pecnliar  delight  in  the  applatife  it 
has  received  from  the  public,  haue  been  to  me  the 
higiteß  gratijicatinn  derived  from  its  fuccefs , I dedicate 
this  play."  — llr.  G.  überfetzt  fie,  wie  folgt:  „die- 
fes Trauerfpiel  widme  ich  Ihr,  welcher  Beyfall  an 
diefem  Drama,  und  befönderes  Vergnügen  an  der  Auf- 
nahme, die  es  von  dem  Publico  erhalten  hat,  für 
mich  die  gröfstc  Vergeltung  gewefen  find,  die  fein  Er- 
folg hervorgebracht  hat."  — S.  3.  wird  cool  and  crafty 
(kaltblütig  und  verfchlagen)  durch  kalt  und  Jlark  ge- 
geben. Wenn  Eh  ira  auf  derfelbCn  Seite  fagt : Could 
you  gain  me,  you  only  hope  to  win  a higher  intereß 
in  Pizarro,  fo  überfetzt  Hr.  G. : „Könnten  du  meiner 
habhaft  werden,  du  hofFteft  nur  greisem  Einflufs  üöar 
Pizarro  za  gewinnen.“  — An  diefen  Pröbchen  wird 
es  wohl  genug  feyn.  Da  übrigens  das  Original  durch- 
gängig in  mctrifchcr  Profa  (in  fortlaufenden  Jamben) 
gefchrieben  ift:  fo  liieht  der  fchleppende  Gang  der 
Ucberfetzung  uin  defto  mehr  dagegen  ab,  da  lir.  (j. 
manche  Wörter  durch  überflüfsige  Selbftlauter  ver- 
längert und  ausdehnt;  auch  wohl  ein  oberdeutfehes 
Provinzialwort  mit  eininifcht denn  er  febreibt  Au- 
eigenung,  Feffelen , reifset,  ziehet,  f eye,  neuere,  edclc, 
ilnbiide  u.  f.  w. 

Die  Zeitfchrift  Nr.  4.  hat  den  Iobcaswürdigen 
Zweck,  die  Britten  mir  den  beften  Werken  dcrDeut- 
fchen  und  anderer  ausländifchen  (befonders  nordi- 
fchen)  Schrift  fr  eile  r immer  bekannter  zu  machen. 
Es  füll  von  ciiefcr  Schrift,  wie  die  Ankündigung  auf 
dem  Umfeh  läge  fagt,  monatlich  eine  Numcr , ■ fünf 
Bogen  ftark , crfcheinen,  und  aus  folgenden  Ilaupt- 
abthcilungen  belieben : I.  Literarifche  Gefchichte.  a) 
Ueberficht  der  Fortfehritte  der  cieutfche-n  Literatur, 
b)  Biographifche  Skizzen  von  berühmten  deutfehen 
und  nördifchen  Schriftftellern  , nebft  kritifeben  An- 
zeigen ihrer  Werke,  c)  Vorzügliche  Bruchftückc  aus 
den  alten  claififchcn  Schriftftellern,  von  deutfehen 
Gelehrten  tiberletzt,  und  mit  den  IJebcrfetssu ngen 
englifcher  Gelehrten  verglichen.  11.  Ethik  und  fehl) ne 
Wiffenfcha ften.  n)  Auswahl  der  brft.m  deutfehen  dra- 
matifclicn  Werke.  Ein  vollftandiges  Werk  lob  in 

jedem 
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jedem  Bande  gegeben  werden,  b)  Auszüge  aus  grö- 
fsern  deutfehen  Werken,  welche  clafiifches  Verdienft 
haben,  c)  Auserlcfcne  pcriodifche  Schriften,  als  Er- 
zählungen, Allrgorien,  Fabeln  und  Romane,  inglei- 
chcn  Schriften  aus  allen  nützlichen  Zweigen  der  Li- 
teratur. III.  Kribifche  Ucberßcht  der  neneflen Schriften. 
Nur  feiten  follc'n  theologifche,  juriltifche  und  meta- 
phvfifche  Werke  Beurrhcift  werden.  Um  defto  mehr 
wird  fich  die  Kritik  mit  Erziehungsfdiriftcn , Narar- 
gefchichtc , Erdbefchreibung , JVIenft;hcn-  und  Völ- 
kerkunde, fehönen  WiflVtift  haften  und  KünRcn, 
Acker  - und  Gartenbau,  Manufacrurcn , Handlung, 
Schiffahrt  u.  f.  w.  bofchiiftfgen.  IV.  Winke,  Bekannt- 
machungen , Entdeckungen  und  Verbefferwngen  in  allen 
T'achtm  der  nützlichen  ll  Hfcitß -.haften.  Unter  dicicr 
Rubrik  füllen  Prachtausgaben  und  andere  neue  Wer- 
ke, Landkarten,  Kupfer  u.  f.  w. , die  theils  heraus- 
gekommen , theils  noch  unter  der  Prelle  find,  ange- 
zeigt werden;  ingleichen  jede  neue  Antlalt , die  7. ur 
Uefordcruug  und  nützlichen  Anwendung  der  WilTcn- 
febaften , zur  Ausrottung  der  Vorurtheile,  zur  Ver- 
bcllerung  der  Sitten,  und  zur  Bildung  des  Versan- 
des abzweckt.  — Deutfche  Lieder  und  Melodien, 
mit  englifchen  Ueberfetzungen , füllen  den  Befchlufs 
machen. 

Grofs  und  fchön  ift  das  Feld  , welches  der  Her- 
ausgeber und  feine  Mitarbeiter  er  wühlt  haben,  und 
unter  der  Leitung  des  guten  Gefchinncks  und  einer 
r ichrigen  Kritik  können  fie  viel  Gutes  Ritten.  Das 
wollen  wir  herzlich  wüufchen,  und  nun  den  Inhalt 
der  erfte  n Nuiner'  kürzlich  anzcigen.  Sie  enthält 
folgende  AuflVftze:  I.  llifiorifchc  Nachricht  non  dem 

erften  Aufkeiracn  der  deutfehen  Literatur  und  von  ihren 
Tor  tj  ehr  Uten,  vom  Herausgeber.  (IR  rein  und  liief- 
fend  gefch rieben,  und  nur  leiten  ftölst  inan  auf  kleine 
Sprachuiinchtigkciren , die  den  Ausländer  verraihcn, 
z.  ß.  eternizfng  für  eternalizing , conlewporaries  für 
cotemporaries.)  $oh.  Reinhold  Furflers  Biographie 
von  K.  Sprengel,  (überfetzt  von  demfclben).  Nach- 
richt von  dem  in  Berlin  befindlichen  Hi».  B eresford, 
neblt  einer  Probe  feiner  Uebsrfetzung  von  Bürgers 
Leonore.  Allerdings  hat  diefe  Ueberfetzung  fehr  viel 
Verdienft.  Allein  tiarin  ili  Rec.  doch  mit  dem  Her- 
ausgeber nicht  völlig  einig,  dafs  Hr.  B.  das  Sylbcn- 
tnai's  des  Originals  fo  weit  nachgeahmt  habe,  als  es 
die  englifebe  Sprache  erlaube.  Bürgers  Lenore  hat 
in  jeder  Strophe  vier  weibliche  und  vier  männliche 
Vers -Endungen.  Dagegen  lim!  die  Endungen  in  der 
Beresfordfchcn  Ueberfetzung  alle  männlich.  Hätte 
Hr.  B.  .da*  Sylbenmafs  des  Originals  ganz  unverän- 
dert bcybelialten : fo  hatteer  freylich  eine  Schwie- 
rigkeit mehr  zu  überwinden  gehabt;  allein  um  deito 
grofscr  wäre  auch  alsdann  dasVerdienli  feiner  Ueber- 
fetzung  gewebm , und  um  deßo  bequ, mer  hätte  man 
fie  der  Reichar dielten  Compofition  unterlegen  kön- 
nen. Sollte  lieh  nicht  z.  B.  die  vierte  Strophe,  ohne  " 
eben  der  englifchen  Sprache  und  dem  englifchen 
Versbau  Zwang  anzuthuu,  ungelähr  folgenderwafseu 
übcrletzcn  lallen? 


She  nflt'd  f»r  every  foldier's  narrte 
her  fj-'illiam  to  difcover „ 

Hut  not  a Jmul  of  all,  who  rame, 
brought  lidings  front  her  loier. 

Ar.d  tvhen  her  fad-  revietv  was  o 'er, 
her  ravin  - luchs  fite  wildly  torc, 
and  tu  the  ground  feil  panting, 
uith  grief.  and  forrow  ranting.. 

Eine  Probe  einer  Ueberfetzung  der  Aeneis  aus  Schil- 
lers Thalia  von  1792,  wird  mit  DrtftUns  Ueberfet- 
zung derfelben  Stelle  zufaimnengeßellt , um  den  Stil 
beider  Ucberfetzer  vergleichen  zu  können.  II.  Wal- 
lenjleins  Leben,  bis  an  den  Zeitpunkt,  wo  Schillers 
Drama  Wallenßeins  Tod  anfängt  ( ron  dem  Herausge- 
ber). Auszug  aus  Schillers  Piccdomini  (von  dem-* 
felbcn).  Die  angeführten  Verle  lind  zum  'I  heil  fehr 
glücklich  überfetzt;  doch  feheint  die  folgende  Stelle 
durch  den  Zufatz  des  Ueuerfetzers  eben  nicht  ge- 
wönnen zu  haben : 

% 

— — . ‘ — — — and  if  1 wotiltfl 

£ could  return  him  worfc  for  bad.  JVIu  lieart 

exults , to  fcel  tlie  pow'r , / liave  acquir'd ; 

hut  weither  you  r nor  anu  tue,  J wem, 

ean  ftiy  , l ever  f hall  attemgt  to  try 

its  utmojl  ftrelch  , orbrookniygrievouswrongs. 

— — — — — Wenn  ich  wollte, 

ich  könnt’  ihm  recht  viel  Böfes  dafür  thun.  ' 

Es  macht  mir  Freude,  meine  Macht  zu  kennen. 

Oh  ich  fie  wirklich  brauchen  werde,  davon  denk’  ich, 
weifst  du  nicht  mehr  zu  tagen , als  ein  andrer. 

Diefe  beiden  Auffätze  find  Vorläufer  von  Schillers 
oben  genannten  Drama,  welches  künftig  verfprochcn 
wird.  Melai's  Hund,  von  Meißner,  überfetzt  von 
M.  G.  Auch  in  diefer  Ueberfetzung  fehlt  es  nicht 
an  folchcn  Sprachfehlern' und  Nachläfsigkeiten  , als 
wir  oben  in  den  andern  Arbeiten  diefer  Uebcrfetzerin 
gerügt  haben.  (Rec.  glaubt  wenig  (teils  nicht  zu  ir- 
ren, wenn  er  HL  G.  Maria  Geistveiler  lieft.)  Fei  fach 
einer  Gcfehichte  der  heimlichen  Gerichte  in  Deut fcl:! and 
(von  dem  Herausgeber).  Nachricht  von  dem  Urfpruu- 
ge  der  guten  und  fchlechten  Barden  (aus  der  Edda). 
III.  Kritifche  Ueberficht  der  neneßen  Schriften  i:t  Deutfeh- 
land  und  in  den  nordifchen  Reichen.  Die  Artikel,  die 
in  diefer  Nuiner  angezeigt,  (aber  nur  fehr  kurz  heur- 
theilt)  werden,  find  folgende:  1.  Pallas  Reifen  in  die 
füdlichen  Statthalterfchaftcn  des  ruftifthen  Reichs. 
II.  Storchs  hiftorifch  - Rariftifches  Gemälde  von  Rufs- 
land. (Die  aus  diefem  Werke  ausgehobemm  Stellen 
enthalten  wenig  intercllantes.)  III.  Bemerkungen 
über  die  Religionsfreybeit  der  Fremden  im  ruilifclieu 
Reiche,  von  Grot.  (IV.' fehlt.)  V.  Anthropologie  in 
prnginatifcber  Hinficht,  von  Kant.  VI.  Geber  die 
natürlichen  Verfchiedenhcitcn  im  MtMifchengefchlech- 
te,  von  Eluwettbnch.  VII.  Klopftacks  Werke,  erfter 
Band.  VIII.  ll  ielands  famtmlkhe  Werke.  IX.  Tite 
Goddeffcs,  a tale  by  M.  Engel,  translated  Jrom  the 
j Ger - 
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German,  by  J]  cresf  ord.  X.  Bemerkungen  über  die 
theatralifchen  Grundübel , ihre  Wirkungen  und  Fol- 
gen. XI.  Patriotifches  Archiv  für  Deurfchland , von 
S.  C.  Wagner;  Nr.  1.  2.  des  erften  Tbcils.  XII.  Ver- 
fuch  einer  Gefchichte  der  Fortfchritte  der  Philofophie 
in  Deutfchland , von  0.  A.  Tiberfmrd , aterTheil. 
XIII.  Allgemeine  Sammlung  hiftorifchei*  Nachrichren, 
von  Schiller,  8*er  bis  ister  TheiL  IV.  Fcrmifchte 
Nachrichten , und  zum  Befchlufs  der  Vogelfänger  aus 
Mozarts  Zauberflöte.  Ein  englifcher  KunftpfeiLur  hat 
Mozarts  Compofuion  verbeffem  wollen;  wie  das 
denn  in  England  fo  Sitte  ift.  Er  hat  den  Bafs  fo- 
wohl,  als  die  Melodie , überall  verändert,  und  ge- 
gen das  Ende  gar  aus  einem  Tact  zwey  gemacht.  Ob 
es  nicht  heiler  gewefen  wäre,  das  Lied  fo  zu  Iahen, 
wie  es  war? 

ERK  AU  VN  GS  SCHRIFTEN. 

Prag  , b.  Calve : Katholifch.es  Gebetbuch  im  Geifte 
der  Religion  Jefu.  Verfafst  von  Johann  ffofeph 
Natter.  1800.  236  S.  8*  (16  gr. ) 

Von  einem  Mann,  der,  wie  der  Vf.,  feine  vertraute 
Bekanntfchaft  mit  dem  ächten  Geifte  der  Religion  Je- 
fu, und  fein  Talent,  eben  fo  fafslich  für  den  Ver- 
ftaud , als  rührend  für  das  Herz  zu  fchreiben , in  fei- 
nen Predigtfainmlnngcn  auf  eine  fehr  ausgezeichnete 
Art  bewiefen  hat,  war  auch  fchon  zum  voraus  zu  er- 
warten , dafs  er  im  eigentlichften  Erbauungsfache, 
als  Verfaffer  eines  Gebetbuchs,  etwas  Vorzügliches  lie- 
fern würde.  Diefes  Gebetbuch  gehört  auch  in  der 
That  zu  den  vorziiglichften , die  L11  unfern  Tagen 
unter  den  Katholiken  an  das  Licht  getreten  find. 
UcberaU  herrfcht  der  fanfte,  von  allem  Aberglauben 


'entfernte,  und  nur  reine  Tugend  und  Rcligiofität 
atbmende  Gcift  der  Religion  Jefu , und  ergiefst  lieh 
in  einer  herzlichen  Sprache.  Vorzüglich  habe«  Rcc. 
die  Andachtsübungen  auf  die  Fefttagc  Mariens  gefal- 
len. Sic  find  ein  Beweis , wie  erbaulich  das  Anden- 
ken guter  Mcnfchen  gemacht,  und  wie  folbft  Vorur-' 
theilc,  wenn  fie  ohne  Aergernifs  nicht  auf  einmal, 
und  geradezu  zu  vertilgen  find,  von  ciuem  klugen 
Religionslehrer  als  Vehikel  zur  Hervorbringuug  acht 
religiöfer  und  inoralifcher  Gelianungcn  benutzt  wer- 
den können. 

Ahgsrurg,  b.  Rieger:  Thomas  von  Kempen  vier 
' Bücher  von  der  Nachfolge  Chrift  L Na  ch  der  Aecht- 
heit  der  Urfchriften  um!  erllen  Ausgaben  in  \a- 
teinifeber  Sprache  verbeffert  von  0.  Valant, 
und  von  felben  aufs  neue  ins  Deutfcbe  überfetzt. 
179 9-  335 S.  S-  (13  gr.) 

DiefeUeberfetzung  ift  für  den  gemeinen  Mann  be- 
ftimmt,  und  in  diefer  Rückficht  gut  gerathen.  Wie 
man  aber  es  noch  in  unfern  Tagen  nützlich  finden 
kann,  ein  Buch,  in  welchem,  einige  fehr  wahre, 
und  treffend  ausgedrückte  Sentenzen  abgerechnet,  ein 
Geilt  der  fchwermüthigften,  und  auf  frömmelnde« 
Nichtsthun  abzweckcntUn  Schwärraerey  herrfcht. 
dem  gemeinen  Mann,  deffen  Beftinunung  gemein- 
nützige Thätigkeit  ift,  in  die  Hände  zu  geben,  und 
als  einen  Schatz  voll  cbriftlicber  Weisheit  zu  empfeh- 
len, kann  nur  für  diejenigen  begreiflich  feyn,  die 
mit  dem  ächten  Geilt  des  Katholicismus  vertraut  find, 
und  wiffen,  dafs  derfelbe  mit  dem  Geilte  des  Moncbs- 
thums  nur  eine  Natur  und  einWefen  ausmache,  ob- 
gleich beide,  fo  zu  fagen,  zwey  Perfoaen  zu  reprä- 
fentire«  fcheinen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Gottisoetahrthett.  Berit»,  b.  Nauck: : Einige  Ideen 
veraniiifst  durch  die  jiolitifch  - theologijeke  slufgabe  über  die 
Behandlung  der  judifchen  Täuflinge.  1799-  I 6 S.  8.  — In  der 
olitifeh  - theologii'clieu  Aufgabe  war  die  inconfequec.z  des 
taats  gerügt,  der  von  einer  Seite  dem  redlichen,  gebildeten 
und  zu  allen  Bürgerpflichten  fähigen  Juden  die  Theibiahmc 
an  den  bürgerlichen  Hechten  ganz  vertagt,  und  von  der  an- 
dern Seite  dem  getauften  Juden  alle  bürgerlichen  Hechte  ohne 
Einfchrdnkung  foglcich  cinräumt.  Dann  wurden  die  Juden, 
welche  ihre  väterliche  Religion  verladen  habe«  , in  ein  zwei- 
deutiges Licht  gefleht , um  den  Uebergang  zur  chriftlichcn 
Religion  zu  erfchweren.  Dagegen  zeigt  der  Vf.  (der  jüdifche 
D.  H.)  1)  der  orthodoxe  thalmudifchc  Jude  fey  zum  Staats- 
bürger unbrauchbar,  weil  er  weder  alle  bürgerlichen  Pflich- 
ten erfüllen , noch  von  deflen  Rechten  einen  zweckmäfsigen 
Gebrauch  machen  könne.  2)  Dein  aufgeklärten  Judeu  könne 


* 

der  Staat  ohne  völligen  Uebertriit  in  die  chrifUiche  Kirche 
diefe  Rechte  nicht  bewilligen,  weil  Ce  fieh  auch  auf  ihre 
Nachkommen  erftreckeu  miifsten , auf  deren  Treue  und  Auf- 
klärung er  nicht  ficher  rechnen  könuc,  oder  fie  auf  Ko/lea 
ihres  GewifTens  dazu  zwingen  miifste;  die  Kirche  aber  6 er 
dem  Täuflinge  nur  auf  das  Zettgiufs  von  feinem  unbefehohe- 
nen  Wandel  zu  fchen  habe.  3)  Es  fey  alfo  dem  aufgeklärte* 
Juden,  wenn  er  auch  nur  überzeugt  ift,  dafs  alle  Religionen 
in  ihren  erllen  Grundfätzen  übcreinftiminen , uickt  zu  ver- 
denken , wenn  er  durch  die  Taufe  lieh  alle  Rechte  eines 
Staatsbürgers  rerfchafft,  da  die  allgemeine  Reform  des  Judcn- 
tluims,  die  ihn  auch  dazu  fähig  und  berechtigt  machte,  we- 
der der  Rahbinen , noch  aller  reichen  Juden , nach  welchen 
die  armen  Geh  richten,  Eiullimmung  je  erhalten  werde  f* 
fehr  fie  auch  zu  wüiifcheu  fey.  Wie  weit  diefs  alles  des  VfJs. 
Eruft  oder  Purtiflage  ift,  wagt  Ree.  nicht  zu  beftianneiu 
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•Dienstags,  den  26..  August  t%oo. 


MATHEMATIK. 

. • * 

Amsterdam,  b.  Hulft  van  Keulen : Differtatio  ntu- 
thematico  - antiquavia  de  hovofagiis  veterum  fcio- 
thericis  , cui  acceclit  theoiia  J'olaviontm  horam, 
azimatlnm  ct  altitudinem  foUs  una  exhibentium. 
' 1797.  1408.  S-  ini[  5 Kupfcrtafelu. 

In  dem  erften  Tlieile  diefer  Schrift  unterfucht  der 
Vf.  Ilr.  Prof,  van  Beeck  Calkoen  in  Amfterdam,  mit 
vieler  Belefenheit  einen  Gcgenlland,  welcher  zwar 
der  praktifchen  Aftronomic  keinen  Nutzen  gewährt, 
für  die  Gcfchichte  und  Literatur  diefer  WhTenfchaft 
aber  wichtig  ift.  Die  Unterfuchung  ift  fehr  gut  nus- 
geführt, und  wenn  Rcc.  mit  dem  Vf.  nicht  durch- 
gängig einverftanden  ift;  fo  kommt  diefes  von  einer 
andern  Anficht  des  Gegcnftandes,  und  von  andern 
ürundfätzen  her , von  welchen  Rec.  ausgeht.  Die- 
fes alles  aus  einander  zu  fetzen  , und  die  Gegengrün- 
dc  genau  anzugeben , würde  für  eine  Recenfion  zu 
weitläuftig  feyn.  Wir  begnügen  uns  daher,  nur  den 
Inhalt  der  Schrift  anzuzeigen,  und  einige  Bemer- 
kungen hinzuzufügen.  Cap.  I.  De  anliquijfiinis  diei 
divijionibus  et  de  modo  iUas  deprehendendi  antiquißi- 
«tu  usque  ad  notitiam  de  horologiis  fciothericis  in  Grae- 
jtia.  Der  Vf.  fucht  zu  zeigen  , dafs  Aufmerkfamkeit 
auf  den  Ijiuf  der  Sonne  wahrfcheinlich  bey  al- 
len Völkern  zuerft  blofs  die  Eintheilung  in  Morgen, 
Mittag  und  Abend  veranlafst  habe.  Diefes  beweifst 
er  mit  Stellen  aus  dem  alten  Teltamcnte,  aus  Hefiod, 
und  ans  römifchcn  Schriftftellern.  Doch  könnten  die 
Alten,  fügt  er  hinzu,  noch  andere  Einteilungen  ge- 
kannthaben, von  welchen  wir  nichts  mehr  wüfsten. 
Er  glaubt  nämlich,  dafs  der  Raum  zwilchen  den  ge- 
nannten Tageszeiten  zu  grofs  fey,  als  dafs  man  nicht 
auf  eine  genauere  Eintheilung  hätte  verfallen  Tollen. 
Die  Einrichtung  der  Staaten  habe  diefes  verlangt,  ja 
die  Veränderung  tlcs  Schattens  habe  ganz  natürlich 
die  Menfchen  darauf  führen  inüffcn.  Das  Stillfchwei- 
gen  der  Alten  hierüber  will  der  Vf.  mehr  aus  den 
Ycrfchicdcncn  Längen  des  Schattens  in  den  verfchie- 
denen  Breiten , als  von  einem  gänzlichen  Mangel  ei- 
ner Eintheilung  hcrleiten.  (Rec.  ift  mildem  Vf.  über 
die  drey  Ilaupteintheilungen  des  Tages  ganz  cincr- 
lcy  Meyniang.  Die  übrigen  Vermuthungen  aber 
fcheinen  ihm  zu  unbeftimmt.  Dafs  die  Griechen  den 
Gnomon  brauchten,  ift  offenbar.  In  einem  Zeiträume 
aber  von  mehreren  Jahrhunderten  muffen  mehrere 
Veränderungen  vorgefallcn,  und  beträchtliche  Port- 
fohriue  gemacht  worden  feyn.  Die  angeführten  Stel- 
A.  L.  Z.  Dritter  Band, 


len  aus  den  Komikern  können  daher  nicht  zum  Re- 
weife  für  frühere  Zeiten  gelten.)  Der  Vf.  fucht  fer- 
ner mit  Salmafius  zubeweifen,  dafs  der  Gnomon  von 
einer  beftimmten  Gröfse  gewefen  feyn,  und  die  Län- 
ge des  mcnfchlichen  Körpers  gehabt  habcu  müfste. 
Er  fügt  deswegen  auch  die  Tafel  des  palladius  von 
den  verfchiedencn  Schattenlängen  in  den  verfchiede- 
nen  Monaten  und  Tagesßunden  bey  , und  zeigt  ge- 
gen Petavius,  dafs  Palladius  einen  Gnomon  von  5 Fufs 
gebraucht  habe.  Petavius  nimmt  6 Fufs  an  , berech- 
net aus  der  Schattenlänge  am  längften  und  kürzften  Ta- 
ge nach  Palladius  Angabe  die  Polhöhc,  und  findet  die- 
selbe im  erften  Falle  um  10!  Grad  gröfser'als  im  letzten. 
Es  wird  daher  mit  Recht  bemerkt , dafs  Palladius  Tafel 
nur  für  die  mittler«  Schattenlängen  in  den  Monaten 
gelte,  und  dafs  Petavius  für  die  Sonnenwenden  fclbft 
den  Schatten  habe  berechnen  mülfen.  (Nach  Palla- 
dius Angabe  wird  die  Diiferenz  auch  bey  Petavius 
Rechnung  fchon  um  ein  beträchtliches  dadurch  ver- 
mindert, wenn  man  den  Gnomon  nicht  ganz  6 Fufs, 
und  die  Schiefe  der  Ekliptik  geringer  fetzt,  als  Pctn- 
vius,  wie  auch  Hr.  C.  gethan  zu  haben  fcheiut.  P. 
nimmt  23\.5l'  dafür  an.)  Das  Rcfultat  diefer  Unter- 
fuchung ift  ((j.  10.) : Der  Schatten  wurde  mit  Schrit- 
ten gemeffen , und  dadurch  fand  man  die  Tageszeit. 
Diefes  liefse  fich  bcwerkftelligcn  theils  durch  eine 
Tafel,  wie  die  des  Palladius , tbeils- dadurch,  dafs 
man  wahrfcheinlich  an  öffentlichen  Orten  einen  Gno- 
mon von  5 oder  0 Fufs  errichtete,  welcher  feinen  Schat- 
ten auf  eine  horizontale  Fläche  warf,  auf  welcher 
die  verfchiedencn  Tageszeiten  bemerkt  waren.  Der 
Urfprung  diefer  Eintheilung  des  Tags  in  13  Theile 
fey  fchwer  zu  errathen  ( reconditam ) t).  n.  Die  alte- 
fte  Nachricht  davon  habe  Ilerodot,  nach  welchem 
die  Griechen  diefelbe  von  den  Babyloniern  erhalten 
hätten.  Ilr.  C.  glaubt  (ij.  12.)  nach  einigen  Ausfagen 
des  Victorinus  und  Iiorapollo,  dafs  die  Aftronomun 
die  Eintheilung  in  Acquinoctialftundcn  fchon  lange 
vor  der  ungleichen  Eintheilung  des  Tages  in  den 
vcrfchiedcnen Monaten  gekannt  hätten.  (Rcc.  glaubt 
das  Gegentheil,  und  kann  überhaupt  die  genannten 
Männer  nicht  für  comperentc  Richter  erkennen.  Schon 
in  den  Stellen,  welche  der  Vf.  von  ihnen  amührt, 
zeigen  lic  lieh  im  Widerfpruche.  Ilr.  C.  fcheint  die- 
fes lelbft  gefühlt  zu  haben  , wenn  er  es  fonderbar  fin- 
det, dafs  nach  des  Victorinus  Erzählung  die  Aegvp- 
ter  jeden  Tag  in  12  gleiche  Theile  gerheilt  haben 
müfsten,  und  nach  Horapollo.nur  die  Zeit  des  Aequi- 
«octiums  zu  verliehen  fey.  Auch  find  dem  Rcc.  noch 
folgende  Behauptungen  des  Vf.  nicht  ganz  deutlich, 
wenn  er  die  cvrjiv gedruckten  Stellen  miteinander  vrr- 
Ntt»  , gleicht. 
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gleicht.  Unde  manifeflum  ejl  (p.  *26  ),  antiquiffr.nis  trm- 
poribus , nnn  finguias  di  c s,  Je  d tan  tum  aequi- 
rtocti  ale-f',  in  dnodecim  partes  ef f t divi- 
J a s.  Und  gleich  darauf:  Ex  bis  apparet,  veteres  fa- 
p tent es  baud  latuijje,  dies  aequinociiales  folas  duade- 
ci;n  hnras  continer» , qnae  eonjlqns  tempor.isvien.Jura 
haberi  pojfent ; quam  vis  qnaeqne  dies  pro  v i- 
tae  communis  ufu  in  A II  partes  dividere- 
tur.  <j.  13.  Die  Babylonier  als  die  erlten  Aitrono- 
jnen  hatten  ohne  Zweifel  zuerft  die  tägliche  Bewe- 
gung des  Himmels  iuin  Zeitmaafse  gemacht.  Der 
Zodiakus  war  bey  ihnen  in  12  ] heile  getheilt,  und! 
rerinuthlich  aus  drnfelben.  Gründen , welche  abex' 
nicht  angegeben  find,  wäre  jeder  Tagebogen  der  Son- 
ne in  eben  fo  viele  Tbcile  getheilt,  und  mit  der  Län- 
ge des  Tags  7.ur  Zeit  der  Nachtgleichen  verglichen 
worden.  So  wären  die  Aequinoctialltunden  entban- 
den. Diefe  Eintheilung  wurde  nun,  nach  Hn.  C.  Mcy- 
nung,  (0. 14.)  zwar  bekannt,  konnte  aber  mehrerer 
Schwierigkeiten  wegen  im  gemeinen  Leben  nicht  fo 
genau  bevbchaltcn  werden,  und  veranlafstc  daher 
die  bürgerliche  Zeit.  jj.  15.  Ueber  die  Verfahr, ungs- 
art  der  Alten  die  Zeit  zu  beftimmen.  Der  Natur  der 
Sache  nach,  glaubt  der  Vf.  , mülTe  man  die  Sonnen- 
uhren für  die  alterte  Erfindung  halten,  die  Babylo- 
nier könnten  aber  vielleicht  die  Wafferubren  eben  fo 
frühe  gekannt  haben.  (Für  diefe  letzte  Behauptung 
hat  der  Vf.  zwar  keinen  Beweis  angegeben,  er  be- 
zieht lieh  aber  wahrfchcinlich  auf  die  Autorität  des 
Sextus  Empiricus,  welcher  nach  unferm  Unheil  für' 
die  früheren  Zeiten  ebenfalls  nicht  entlcheiden  kann). 
Der  Vf.  tritt  ferner  denen  bey  (5-17.)»  welche  die 
Sonnenuhren  und  Ileliotropia  für  2 verfchiedenc  In- 
ftrumentc  halten.  (Nach  unferm  Urtheile  waren  fite; 
allerdings  cinerley;  doch  lafst  fich  diefe  Materie  hier 
nicht  weiter  auseinamderfetzen.  Die  bekannte  auch 
hier  angeführte  Stelle  Horn.  Od.  v.  402.  mufs  ganz 
anders  erklärt  werden.)  Cap.  11.  Hifloria  horologio- 
rum  fciothericonun  ab  eorum  prima  notitia  inter  Grae- 
cos  et  deineeps  apvd  Romanos.  Gleich  im  Anfänge 
macht  Hr.  C.  mit  Martini  und  andern  einen  Unter- 
fchied  zwifchen  dem  Hiftoriker  Bcrofus  bey  Jofe- 
phus,  und  dem  Aftronome«,  welchen  Vitruv  anführt, 
und  glaubt,  weil  Herodot  fr.gt,  dafs  die  Griechen, 
den  Gebrauch  des  Gnomons  von  den  Bah\ Ioniern 
gelernt  hätten,  dafs  der  letzte 'der  Erfinder  der  Son- 
nenuhren foy.  (Die  Gründe  überzeugen  Rec.  nicht, 
da  gar  wohl  der  Babylonier  Uerodet’s  und  Rerofus 
Vitruv’s  zwey  vcrfchiedene  Perfone«  feyn  können. 
Herodot  nennt  ohnehin  keinen  beftimmten  Erfinder). 
Noch  Nachrichten  von  Uhren  unter  den  Griechen 
und  Römern  (j.  2 — 5.  Die  Römer  brachten  ein  In- 
ftrumcnr  der  Art  aus  Catana  , das  aber  nicht  genau 
auf  die  Breite  Roms  pafste.  Nachher  verfertigten  fie 
andere  bey  genauerer  Kennrnifs.  Cap.  III.  De  fa- 
brica  et  forma  antiqua  borologiqrum  feiotherienmm. 
Aufser  denen,  welche  Vitruv  erwähnt , Befcbrcibitng 
ciuiQcr  noch  vorhandenen  Monumente  und  Abbildun- 
gen dazu.  (Die  Arachne  des  Ejudöxus  hält  der  Vf. 
für  eine  Art  Aequinoctialuhr.  ' Kec.  hingegen  für  ei-,i 


ne  Ilorizontaluhr  ungefähr  von  der  Art,  wie  der  Vf. 
Tab.  V.  Fig.  34.  abgebiblet  bat.)  Uuterfurhung  einer 
unter  den  herkulanifchen  Gemälden  aufbeweVten 
Sonnenuhr,  die  zu  der  Gattung  gehört,  weit. .e  Vi- 
truv viatoria  penfilia  nennt.  Sie  war  fcho»  vorher 
(Pitt.  (j’Ercul.  T.  111.  praef.)  aber  mehr  in  antiquari- 
scher Rücklicht  beschrieben.  (Rec.  ilt  mit  detn  Vf. 
überzeugt,  dafs  fich  die  Zeit,  in  welcher  die  Uhr 
verfertigt  ift , nicht  bcltimincn  laffe.  und  dafs  blofs 
die  dort  angeführten  hiltorifcben  Gründe  gelten  kön- 
nen.) Der  zweyte  Theil , welcher  eine  voll Ständige 
Theorie  der  Sonnenuhren  enthält , leidet  hier  kei- 
nen Auszug.  Wir  könne«  uns  alfo  begnügen  die 
Kenner  aufmerkfam  auf  diefe  gründliche  Schrift  zu 
machen  , die  einen  fcharffinmigen  und  mit  der 
Analyfis  vertrauten  VerfalTer  verräth.  Der  Uutcr- 
fuchung  über  die  Horizuntaluhr  find  noch  folgende 
3 Probleme  beygefügt.  i)Aus  der  gegebenen  Breite 
des  Orts  die  Mittagslinie  und  die  Tageszeit,  2)  ous- 
der  Lage  der  Mittagslinie  die  Breite  des  Orts  zu 
finden. 

. ' r.  -t 

PHILOLOGIE.  ' 

Gifsskk  und  D armstaot,  b.  Heyer  : Deutfehe  Chrtr 
ßomatbie.  Abschnitte  aus  vorzüglichen  neueren 
latcinifcben  Schrificltcllern.  Zur  Hebung  »» n La~ 
teinjehreiben  für  die  olieren  und  mittleren  ClaiTcn 
gelehrter  Schulen  ins  Deutfehe  überfetzt.,  mit  bo- 
ftändiger  Hiniicht  auf  die  ll'enckifche  und  Broile- . 
rifche  Sprachlehren,  von  D.  Georg  friedlich  Crc«- 
Z er.  löoo.  XXXII.  und  303  S.  8- 

Wer  mit  der  Manier  nicht  unbekannt  ift,  in  wel-* 
eher  die  fogenannten  latcinifcben  Stilübungert  auf 
den  gewöhnlichen  Schulen  getrieben  werden  { der 
wird  es  für  ein  gutes  Zeichen  unferer  Tage  haltert, 
dafs  fich  jetzt  mehrere  würdige  Schulmänner  <lcm 
mühfamen  und  doch  nützlichen  Gefchält  unterzo- 
gen haben,  jene  Uebungen  durch  zweckmüfsige 
Anweisungen  und  Handbücher  zu  leiten.  Solcher 
Bücher  können  füglich  mehrere  neben  einander  be- 
lieben , wenn  fie  nach  verschiedenen  Planem  ange- 
legt find,  weil  jeglichem  Lehrer  es  unbenommen  feyn 
mufs,  dasjenige,  was  feinen  individuellen  Ucberzeu-" 
gungen , feiner  Lehrmethode  und  den  Bcdürfni/fi'« 
feiner  Schüler  am  »teilten  entspricht’,  zu  wählen.  Es 
würde  daher  Sehr  voreilig  feyn , wenn  man  entweder 
die  vor  uns  liegende  Crnizerifcbe  Chrcftomnthie  nach 
der  Yorlängft  erschienenen  und  auch  in  dielen  Blat- 
tern bereits  'mit  gebührendem  Beyfall  angezeigten 
Döringifelien  Anleitung  zum  Ucberjetzen  aus  dein  Deut- 
schen ins  Latcinifche,  (S.  Nr.  ,171.  d.  J.)  für  über-' 
flüllig  erklären,  oder  die  letzte,  der  erlten  zu  Gun- 
ften . herabfetzen  wollte.  Beide  find  der  Materie  So- 
wohl, als  der  Form  nach  verschieden:  beide  können 
(wenn  in  Anfehung  der  letzten  eine  Bedenklichkeit' 
gehoben  ilt , die  wir  am  Schluffe  diefer  Anzeige  be- 
merken werden)  Sogar  in  einer  und  dcrfelben  Schu- 
le, thcils  zur  Abwechselung,  worauf  man  geradeboy 
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folchen,  rler  Jugend  oft  befchwerlichen,  Uebungcnnin 
forgfaltigftcn  bedacht  fcyn  mufs,  theilsnach  derVer- 
fcliiedenheit  der  übrigen  Lehrltunden  und  der  jugeiid- 
ricbcn  Fähigkeiten . mit  wahrem  Vortheil  neben  ein- 
ander gebraucht  werden.  Unfer  Vf.  gehr  in  feiner 
fehr  leien swerthen  Vorrede  von  der  Betrachtung  der 
HimicrnilTenus  , welche  der  Jugend  im  Wege  liehen, 
um  eine  To  vertraute  Bekannt fthaff  mit  den  clniiifchen 
Schriftliellern  der  Römer  z u fchliefsen,  dafs  der  Aus- 
druck in  diefer  Sprache  als  das  freye  Product  unge- 
v.wungener  Geiftesthätiglteit  betrachtet  werden  kön- 
ne. Das  belle  Mittel,  diefe  llimferniil'e  7.11  befeirigen 
und  den  Nutzen  , der  aus  ztvcckuiafsig  angcßJlten 
lateinifchcn  Schrcibeübungcn  entfpringt , früh  zu  ge- 
winnen, glaubt  er  in  der  Bekaimtfcbaft  mit  den  be- 
ßen  tieuern  lateinifchcn  Scliriftihllern  gefunden  zu  ba- 
ten. Es  kann  hier  der  Ort  nicht  l'e.yn , zu  unter- 
fueben,  ob  und  wiefern  cs  gerathen  fey,  die  Lctlüre 
folclicr  Schriftfieller , ftatt  der  ClalTiker  in  Schulen 
einzuführen;  obgleich  wir  bekennen',  dafs  wir  hierin 
• ganz  anderer  Meynung,  als  der  Vf.,  lind  , und  dals 
wir  das  Unheil  / eins  Ruhnkcnius  in  diefer  Hinlicht 
von  dem  Gebrauch  der  IVlurerifchen'  Schrift  eil  •füllte, 
mit  voller  Ucbcrzeugung  auf  die  Lectiire  Aller  neuern 
latciitil'chenSchrifrlleller  ausdehnen.  Nee  tarnen  (fag- 
• te  der  t reifliche  Philolog)  Mtirclum  in  fchylas  redpive- 
lim  , et  tanquam  clajieum  foipt.orcm  prailigi  a.tole- 
fcenlibns : nt  in  qnibr.xdatn  Gcrmaninr  fcholis , wt  pue- 
ru , jieri  fnUbat.  (Praefnt.  ad  Mitreii  Opera  Vbl.  IV'. 
p.  7.)  Etwas  anderes  ilt  cs,  wenn  diele  Sihriftfiel- 
lcr,  deutfeh  überfetzt,  zuin  Latvinfdireibvn  in  Schu- 
len gebraucht  werden.  Solche  Materialien  bat  der 
Vf.  in  (liefern  Ruche  mit  Wahl  und  ßefonnenbeir  ge- 
rammelt; und  nulser  den  Vortheile»,  welche  er  lelbft 
für  die  Benutzung  diefes  Hnlfsmittels  zum  Latein- 
fchrciben  anführt,  verdient  auch  noch  der  Nutzen  er- 
wogen zu  werden,  den  fogar  unrichtige  oder  unla- 
feinifche  Ausdrücke  und  Wendungen  (wie  lie  auch 
wohl  dem  bellen  Schrifrlteller  zuweilen  cmfcblüpfen) 
durch  die  Correctur  eines  vcrfliindigen  Lehrers  den 
Schülern  gewähren  können.  Durfte  Scioppins  es  wa- 
gen, mit  dem  Cicero  über  einzelne  -Ausdrücke' v.u 
rechten:  wie  viel  mehr  Ereyheit  und  BelugniJs  wer- 
den Lehrer,  die  an  Cicero  das  Cenforamt  auszuüben 
weder  fällig  noch  geneigt  find  , hier  linden,  über  das" 
Latein  der  Neuern  eine  fcharfe  Kritik  zu  vc-rlüchen! 
Nur  darf  lie  nicht  eine  fuperititiofo  Verehrung  der  gro— 
1‘scn  Namen,  welche  die  hier  gefatnmelten  Auflatze 
an  der  Stirne  tragen,  von-der  Ueberzeugung  zurück 
halten,  „dafs  inan  'doch  nicht  in  der  Darstellung  Al- 
ler das  getreue  Bild  römifcher  V oblrcdenheit,  w ie  in 
einem  Spiegel , erblicke;  dafs  doch  nicht  Ade  ihre 
Diction  in  dem  Geilte  und  nach  den  (K  ietzen  iier  Ko- 
merfprache  zu  organiliren  gewufst  haben  :**  und  wir 
halten  diefs  hier  zu  erinnern  u.n  fo  mehr  für  nothig, 
Weil  felbll  Hn.  Creuzer's  Aeufsertmg  in  der  Vorrede 
(S.  IX.)  jenen  falschen  Wahn  leicht  begünltigen  konnte. 
Der  Vf.  hat  übrigens  Stellen  aus  Mauutius,  .Murettrs 
. J-  Aug.  Ernefti,  Kubnkenius,  Wytrenbach,  Heyne  und 
Er.  A.  Wolf  gewählt,  und  die  Wahl  felbit  vorzüg- 


lich durch  den  Gedanken  beftimiht , hauptlacblich  fol- 
che  Stellen  aufzunehmen,  die  zur  beflern  Einficht  in 
einige  Puncte  der  alten  Gefchichre,  Mythologie,  Al- 
terthümer etc.  führen  können.  Demnach  wurde,  wie 
billig,  die  Mittheilung  nützlicher,  zur  Erläuterung 
der  Clalüker  dienender  KenntnilTc,  aufser  dem  ange- 
gebenen Hauptzwecke,  bey  dem  Plane  diefer  Samm- 
lung vorzüglich  bertickfichtiget ; und  ob  wohl  dabey 
befonders  das  Pädagogium  in  Darmfiadt  von  dem  Vf., 
dem  erhaltenen  Aufträge  gemafs , Ins  Auge  gefafst 
wurde:  fo  kann  doch  diele  Sammlung  auch  für  an- 

dere wohl  eingerichtete  Schulanltalten,  in  welchen 
wüTenfcliaftlicher  und  Sprachunterricht  gehörig  ver- 
einigt wird  , nicht  minder  nützlich  fevn.  Die  Ueber- 
fet Zungen  felbll  lind  dem  deutfehen  Sprachgenius  an- 
gemcllen;  lie  erleichtern  eben  fo  wenig  das  Retro- 
vePtiren  durch  undeutfelte  Treue,  als  lie  es  durch  ei-  • 
ne  allzu  weit  getriebene  Frenheit  ohne  Noth  erfchwe- 
ren,  Einen  vorzüglichen  Werth  aber  geben  diefer 
Chreftomathie  die  untergefetzten  Noten,  worin  nicht 
biofs  die  fehwiertgfteti  lateinifchen  Worte  und  Phra- 
fea  kurz  angegeben , fondern  auch  die  zu  jeder  Stel- 
le p allen  den  Regeln  ans  der  U’enkifd.en  und  Briideri- 
fciien  Grammatik,  mit  Zuziehung  einiger  andern  grarn- 
matifchen  Schriften,  genau  citirt  worden  find. 

Statt  einer  förmlichen  Anempfehlung  des  Buchs, 
welche  als ‘das  Refultat  aller  unferer  Bemerkungen 
darüber  von  fclblt  hervorgeht,  fügen  wir  blofs  die 
msmehetn  I.ehrcr  vielleicht  nicht  uwnöthigc  Warnung 
bey,5  vor  Einführung  delTelbcn  lieh  crit  davon  zu 
verfichern,  dafs  die  Originalfchriftfteller , aus  denen 
Hr.  C.  überfetzt  hat,  nicht  in  den  Händen  der  Schü- 
ler find:  was  denn  frcylich  bey  einer  kle’meru  An- 
zahl von  Zöglingen  weit  leichter,  als  bey  einem  gro- 
fsen  Coetus,  für  den  Hn.  Döring  vorzüglich  gearbei- 
tet zu  haben  fcheint,  von  dem  Lehrer  wahrgenom- 

men  werden  kann. 

■•••.■;  ’ 

Lt.irzic,  b.  Barth:  *EA.>.>;yixx,  feu  Antiquißlmae 
Graecortim  itißnriae  res  tnfigniores  tisqtte  ad  pri- 
r . inam  ülywpiadcm , cum  geographieis  deferiptioni- 
b:ts , e feriptoribus  graecis  collegit,  digefiit  et 
ufui  fccundac  dafiis  fcholarum  accommodavit  M. 

Car.  Liodofr.  Siebdis.  i8co.  XXIV.  u.  155  S.  $• 

Dem  Herausgeber,  der  lieh  fchon  früher  durch  ei- 
ne Diatribe  in  Aefchtjli  Perfas  dem  Publicum  bekannt 
gemacht  bat,  gebührt  das  Zeugnifs,  dafs  er  die  gre- 
ise Anzahl  g:iecbifcher~  Chreflomatbieen  nicht  ohne 
überlegten  Plan  mit  einer  neue«  vermehrt , und  dafs 
er  dielen  Plan  mit  Sorgfalt  und  gelehrtem  Fleifs  aus- 
geführt  hat.  üb  aber  der  Plan  felbll  von  Seiten  des 
Nutzens,  den  fielt  Iir.  S.  für  junge  Lefer  davon  ver- 
fpricht,  eine  uneingefchränkre  Empfehlung  verdiene, 
diefs  ifi  eine  andere  Frage,  zu  deren  Beantwortung 
wir  hier  Wenig Itens  einige  Momente  liefern  wollen. 

Hr.  S.  gebt  von  dem  VVunfche  neuerer  Pädagogen 
aüs,  dafs  die  Zeit,  welche  man  in  gelehrte»  Schulen 
gewöhnlich  auf  die  Erlernung  der  alren  Sprachen  ver- 
wendet, haushaiterifch  gclpaart  werden  mochte,  um 

dem 

Digitized  b^Google 


471 


A.  L.  Z.  AUGUST  i 800; 


47* 


dein  Studium  der  Gefchichte  und  Erdbefchreibung 
defto  mehr  Mufse  und  Fleifs  widmen  zu  können. 
Das  rathfainfte  fehien  ihm  daher , Sprachen  - und 
Gefchichts- Studium  fo  mit  einander  zu  verbinden, 
dafs  diefe  gleichfam  die  Ordnung  und  Mittel  an  die 
Hand  gäbe,  wie  man  jene  durch  die  Lectüre  der  al- 
ten Schriftfteller  erlernen  könnte.  Eichltorn's  und 
Venturini's  bekannte  Vorfchläge  in  ihren  neueften 
Lehrbüchern  der  Gefchichte  beftätigten  Iln.  S.  in  fei- 
nem Entfchluffc,  eine  griechifche  Cbreftomathie  her- 
auszugeben, dergleichen  man  allerdings  noch  nicht 
bereitet  hat , quae  in  unius  hißoriae  graecae  parte  ali- 
qua  fubfißeret , qua:  hujus  purtis  res  iUußriores  et  apte 
ex  fe  nexas  et  filo  temporis  adßrictas  exhibrret , quae 
hißoricorum  graecorum  narratioues  Geographi  graeci 
terrarum  deferiptiontbus  jucunde  variaret,  quae  deni- 
que  minima  pojfct  pretio  parari.  Er  wählte  dazu  die 
älrefte  Gefchichte  Griechenlands , und  beftiuiiut  die- 
fes  Handbuch  Schütem  der  zweyten  ClalTe,  welche 
etwa  in  der  dritten  Clafle  Gedick.es  oder  Hiirftel’s  Le- 
febücher  gebraucht  haben , und  in  der  erlten  in  die 
Lectüre  des  Homer  eingeweihet  werden  follen.  Mit 
forgfameit  Fleifse  hat  Ilr.  S.  aus  Homer,  Heßotl,  Ilel- 
lanicus  Fraguacntcn,  Herodot,  Euripides,  Arirtopha- 
«es,  Thucydides,  Xenophon,  Ariftoteles,  Apollodor, 
Dionyfius,  Diodor,  Conon,  Strabo,  Plutarch,  Ma- 
ximus Tyrius,  Polyncn,  Paufanias , Philoftratus 
und  Clemens  zufammengetragen , was  von  der  älte- 
tten  griechifchen  Gefchichte  gleichfam  ein  fortlaufen- 
des kleines  Syftein  ausmacht:  der  Text  ill  nach  den 
bellen  Ausgaben  abgedruckt,  und,  nächft  kurzen  In- 
haltsanzeigen am  Rande,  ouch  chronologifche  Anga- 
ben , nach  Larchcr  und  Barthelemy,  fowohl  unter 
dem  Texte,  ala  am  Schlufle  in  einein  befondern  In- 
dex chronologicus  beygefügt.  Für  Mannichfaltigkeit 
der  Lectüre,  für  Correctheit  und  hiftorifche  Genauig- 
keit wäre  alfo  fattfam  geforgt;  für  Erklärung  will  der 
Herausgeber,  zum  Belten  der  Lehrer,  welche  diele 
Chreftomathie  einführen  wollen , in  einem  befonde- 
rea  Kotenbande  for'gen,  den  wir  mit  Vergnügen  er- 
warten. Allein  wir  erlauben  uns  zu  fragen:  ob  eine 
folche  Zerftückclung  der  Steilen  aus  verlchiedenen 


Schriftflellern , da  hier  bald  einige  Zeilen  aus  Hero- 
dot , bald  aus  Diodor,  bald  aus  Clemens  u.  f.  w.  in 
bunter  Reihe  wechsln , dem.' gründlichen  Spracbitu- 
dium  nicht  Nachtheil  bringen  füllte;  ob  diefer  Nach- 
theil aufgewogen  wird  durch  den  Nutzen,  den  etwa 
die  fyßematifchc  Anordnung  der  Materien  für  die  Er- 
lernung der  Gefchichte  gewähren  möchte;  ob  dem 
Anfänger  die  fchnelle  Abwechfelung  des  Tons  in  der 
Erzählung,  die  grofse  Verfchiedenheit  der  Manier, 
welche  jedem  Schriftfteller  eigen  ift , nicht  neue 
Schwierigkeiten  erzeugen  dürfte;  ob  es  möglich  fey, 
aut  diclem  Wege  lieh  von  dem  Geilte  und  der  Manier 
auch  nur  eines  Schriftftellors  einige  beftiimnte  Be- 
griffe zu  bilden;  ob  von  den  Autoren,  welche  der 
Jugend  ain  erlten  in  die  Hände  gegeben  werden  foll- 
ten,  hier  nicht  viel  zu  wenig  vorkommc  (von  Homer 
nicht  mehr  als  ^Verfe,  und  diefe  an  verschiedenen 
Stellen,  von  Hefiod  nur  2 Verfe  u.  f.  w.) ; ob  Stelle» 
aus  dem  Thucydides  und  den  Tragikern,  die  hier 
auch  eingemifclit  lind,  dem  Lehrling,  der  erft  das 
Gedickifche  Lefebuch  kennt,  nicht  überhaupt  zu 
fchwer  feyn  möchten;  mit  einem  Worte  ob  nicht 
durch  eine  folche  Einrichtung  die  Vortheile,  welche 
aus  einer  geordneten  und  chronologifch- fortfehrei- 
tenden  Lectüre  der  Alten  entfpringen,  fätmntlich  ver- 
loren gehen. 

Diefe  Fragen  wird  der  gelehrte  Hcrausg.  und  an- 
dere Schulmänner  vorher  reiilich  erwägen,  bevor  fie 
fich  zur  Einführung  diefer  neuen  Cbreftomathie  ent- 
fchliefsen.  Vielleicht  finden  fie  alsdann,  dafs  diefel- 
be  nur  in  Ncbcnlhmden,  d.  h.  neben  der  fortlaufen- 
den Erklärung  der  zweckmäfsigltcn  Stellen 'aus  Ho- 
mer , Herodot  u.  f.  w. , welche  immer  Hauptfachs 
bleiben  mufs , zur  Abwechfelung  mit  Nutzen  ge- 
braucht werden  könne.  Jemehr  von  der  gelehrten 
Bildung  der  Jugend  gerade  in  diefem  Alter  abhängt, 
und  je  fehwieriger  cs  gewöhnlich  ift,  einmal  cinge 
führte  Lehrbücher  aus  den  Schulen  wieder  zu  ver- 
drängen ; delto  mehr  hielt  es  Rec.  für  Pflicht,  gleich 
nach  Erfcheinung  des  Buchs  feine  Meynung  darüber 
uaverholen  zu  aufser/i. 


KLEINE  S 

Vr.RMiscnTE  SsHRtrTEN.  Leipzig,  b.  Barth:  Co*«ia- 

hlch's  Antwort  auf  das,  i«  den  Horrer'fchrn  Aimanaeh  von  dem 
t.  ir.tor  zu  hofetidorf , (wo  die  Hofen  betfer  als  die  Cantoren 
(■••deinen)  rrngrruckle  Sikreiben  über  feilte  Kritik  alter  und  neuer 
Lehren  der  ehrifllichen  Kirche,  tgoo.  31  S.  gr.  g.  Der  walir- 
f.  betulich  verkappte  Cantor  in  Kofendorl  , welcher  Dumm— 
rimiftigkeit  genug  befafs , lieh  an  einen  Gcp.cuftand  zu  wa- 
f*n  , der  weit  über  dem  fiveife  feiner  Begriffe  lag,  hat  fchon 
asuxt  in  dielen  Blättern  bey  der  Anieigu  des  llorrerfehcn  Ab 


CHRIFTEN. 

manachs  Nr.  *6-  feine  verdiente  Abfertigung  erhalten.  Ilr.  C. 
würde  daher  die  Eehde  mit  einem  loschen  Gegner  gar  nicht 
uiuernoininen  haben  , wenn  er  uiciit  leine  guten  Gründe  da- 
zu gehabt  haue,  die  er  S.4..  angiebt.  Er  folgt  in  feiner  Ant- 
wort dem  Rofcndorfer  Schritt  für  Schritt.  Nur  an  einigen 
Orten  gehet  der  ruhige  Ernff  in  Satyro  über,  durch  deren 
Geisel  allerdings  der  unberufene  Tadler  gezüchtigt  zu  wer- 
den verdiente. 
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Mittwochs,  den  27.  August  ißoo. 


ERD  BESCH  REIBUNG. 

Baskt.,  b.  Decker:  Tabellen  über  Flächeninhalt , 
Menfchenzahl , Einkün  fte  und  bevavjlehenden  l'cr- 
lu/i  Jsr  deutfehen  Rückstände , von  Karl  Hei  er. 
Lang,  Kriegsrath  zu  Ansbach.  Im  Dez.  1798* 

8 Bog.  kl.  fol.  (x  5 gr.) 

InAufuhung  ihrer  Hauptbcftrnimung  find  diefe  Ta- 
bellen  fchon  wieder  völlig  zwecklos  geworden. 
Jetzt  könnte  man  andere  Vcrlufttabellen  über  die 
Grade  von  aufgehobener  Näherung  der  Grofsen  zur 
Popularität,  von  Mifstrauen,  mehr  der  Regierungen 
als  der  Unrerthanen  , von  cingcfchrä'nkter  Prcfsfrey- 
heit  vorzüglich  über  politifebe  Gcgenftnndc,  von  im- 
mer abnehmender  Unbefangenheit  in  öffentlicher  Beur- 
theilung  deffen,  w'as  öffentlich  ift  und  gefchieht,  von 
zunehmender  Geringfehätzung  der  Stimme  des  Vol- 
kes von  Seiten  vieler  Beherrfcher  u.  dgl.  ausarbeiten, 
aber  wohl  fchwerlich  fo  anfehnlich  drucken  latTon, 
•wie  die  angegebenen,  welche  überhaupt  zu  ihrem 
Hauptzwecke,  auch  als  diefer  noch  beftand , diefen 
Umfang  und  äufsern  Glanz  nicht  bedurften,  es 
müfste  denn  gefchehen  feyn,  um  die  Menge  Lücken, 
welche  es  in  Deutfcbland  jioch  bey  den  allererften 
Fragen  giebt,  recht  in  die  Augen  fallen  zu  laffen. 
Von  der  Seite  behalten  diefe  Tabellen  gerade  auch 
eine  fortdauernde  Brauchbarkeit.  Die  grofsen  Zwi- 
fchenraume  und  breiten  Ränder  dienen  nämlich  (bey 
der  grofsen  Vollftändigkeit  der  Aufzählung  aller  erb- 
lichen, geldlichen  und  reichsftadtifchen  Befitzungen) 
gut  dazu,  Zufiitze,  Vermehrungen  und  VerbelTerun- 
gen  bcyzufchreiben,  deren  diele  Tabellen  gleich  bey 
ihrer  Erfcheinung  fchon  empfänglich  waren,  und 
nntürlicherweifc  immer  empfänglicher  werden  muf- 
fen. Für  ihren  Hauptgcgenftand  , gefetzt  auch  , er 
wäre  nicht  von  allen  Seiten  und  Parteyen  zum  Uebcr- 
flulTe  abgehandelt  worden,  wäre  es  an  der  letzten 
Tabelle,  ,,der  Bilanz”  genug  gewefen,  welche  die 
,,VerluftmafTe  der  erblichen  Reichsftande”  (ihrer  find 
31)  an  Quadratmeilen  zu  472,  und  Bevölkerung  zu 
1.144523  angiebt,  und  dagegen  an  „Mafle  der  geift- 
licben  Güter,  {die  zu  Entfchädigungen  übrig  blei- 
ben,” ma  Quadratmeilen  und  1,844650  Menfchcn 
bietet,  olfo  genug,  um  die  gar  zu  luftigen  und  lau- 
ten katholifcüen  Vroteßanten  vor  der  Hand  noch  mit 
der  Secularifation  verfchonen  zu  können.  Doch  wie 
(jefagt,  der  Kelch  ift  ja  damals  vorüber  gegangen. 

In  der  Bilanz  hat  der  Vf.,  wo  Fläche  oder  Bevöl- 
kerung noch  unhikannt  find,  eins  oder  das  andere 
»ach  dem  Vcrhältnifle:  i Quadratmeile ~ 2500  Einw. 
- A.  L.  Z.  iöoo.  Dritter  Band. 


(in  geiftlichen  Staaten  numsooo  Ei nw. ) ungefähr 
angenommen.  In  den  Tabellen  felbll , wozu  die  he- 
ften allgemeinen  Quellen  benutzt  und  angeführt  find, 
fehlen  die  Flächen  bey  Aucrsbcrg,  Erbach,  Fugger. 
Lande,  Gehmer  Ilcrrfchaft,  Geroldscck,  Gimborn 
Ncuftadt,  Boxmer,  ßixmude,  Berg  in  Holland,  Ka- 
ftell,  Königseck,  Limpurg,  Neipperg,  Ortenburg, 
Reichenftein,  Sayn- Altcnkirchen,  Schönborn,  Sit  Rin- 
gen, Sohns  - Laubach,  Sohns- AITenheim,  Stadion, 
Traun,  Truchfes  , Wolfegg,  Alfchhaufen,  Buxucim, 
Elchingen,  St.  Gallen,  Guttcnzell,  Heggbach,  Her- 
forden, Irfcc,  Isny,  Kaifershcim,  Nercsbeim,  Och- 
fenhaufen,  Ottobcuren , Petershaufen,  Roggenburg, 
Roth,  Rothenmünfter,  Snltnannswcilcr,  Sek  u Henri  cd, 
Söflingen,  St.  Ulrich  und  Afra , Ursberg , Weingar- 
ten, Weifienau  , Werden,  Wcttenbaufen , Zwiefal- 
ten, Aalen,  Augsburg,  Bopfingeu,  Buchau,  Buch- 
horn, Dortmund,  Dünkclsbühl,  Islingen,  Friedberg, 
Gengenbach,  Giengen,  Goslar,  Isny , Kempten, 
Kölln.  Leutkirch  , Lindau,  OlTcnburg,  Pfullemlorf, 
Regensburg,  Uehcrlingen,  Wangen,  Weil,  YVciflen- 
bnrg,  Wetzlar,  Wimpfen,  Windsheim,  Zell.  Das 
Verzeichnifs  der  Gebiete,  wo  die  Bevölkerung  noch 
unbekannt  ift,  würde  zwar  kleiner  ausfallcn , aber 
doch  noch  immer  grofs  genug,  um  zu  zeigen , wie 
fchr  es  felbftan  denerften,  leichteften  und  unvcrf.ing- 
lichllcn  ftatiftifeben  KennrniiTcn  von  unfenn  allgeinci- 
nen  Vatcrlamle  noch  fehlt.  Doch  hätte  ficb  aller- 
dings auch  noch  mehr  angeben  lallen,  wenn  cs  dem 
Vf.  bey  diefer  eiligen  Gclegenheitsfchrift  nicht  v<  r- 
muthlich  an  Zeit  und  Hülfsmittcln  gefehlt  hätte.  So 
wird  z.  B.  die  Gröfsc  von  Kaftell  zu  4 Quadrattneil.-n» 
ihre  Einkünfte  zu  50000  G.  und  die  Bevölkerung 
(ftatt  Iln.  Lang’s  5000)  zu  iooooEinw.  in  Höck’s Ta- 
bellen angegeben.  Eben  dafelbit  von  Limpurg  $ Q::a- 
dratmeilen,  »tooo  Einw.,  und  goooo  G.  Einkünfte, 
wovon  llr.  Lang  nur  14000  Einw.  har.  Erbach  zu 
12  Quadratmeilen,  30000  Einw.  (llr.  I..  24000)  1 30200 
Geld.  Einkünfte.  Von  der  Abrey  Irfee  giebt  llr.  L. 
4153  Eimv.  nach  Fahri  an,  allein  dcrfelhe  Gewähre« 
mann  giebt  ihr  auch  3 Quadratmeilen,  fo  wie  nach 
Schlözers  Staatsauz.  B.  12.  die  Reichsftadt  Dortmund 
3 Quadratmeilen  und  5600  Eimv.  hat,  wovon  bey 
Hn.  L.  (ich  nur  3000  Einw.  finden  u.  f.  w.  Von  et- 
was beträchtlichen  Abweichungen  von  der  richiigcrn 
Angabe  will  Rec.  nur  das  Fürftenthum  Ansbach  an- 
führen, welches  wahrfcbcitilrcher  54  bis  53,  ftatt 
Iln.  L s.  58  Quadratmeilen  und  1793  ftatt  feiner  215236 
Einw.,  gewifs  232094  Einw.  hatte;  fo  wie  Breisgau 
nach  de  Luca  59  Quadratmeilen,  ftatt  feiner  34  nach 
Clarke.  • 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 


« Leipzig,  b.  Dyk;  K.  F.  Kretfchmanns  Fabeln*  Al- 
legorien und  neufle  Gedichte , oder  Seiner  fammt- 
lichcn  Werke  fechßcr  Band.  1799.  384  S.  8- 
(1  Ilthlr.  8 gr.) 

Jedem  Freunde  der  Kretfchmannifchen  Mufe,  und 
welcher  Deutfche  follte  das  nicht  feyn  ? ift  die  Er- 
fcheinung  diefes  Bandes  , worin  er  aufser  den  aus 
periodifchen  Zeitfchriften  bekannten  Auffatzcn,  eine 
reiche  Aerndte  findet,  gewifs  höchl't  willkommen. 
YS  elchcs  Feld  der  Dichtkunfl  unl'er  K.  auch  bearbei- 
tet, da  fprofsen  Blumen  undBlüthen  ihm  zum  rühm- 
lichen Kranze.  Den  ausgezeichneten  Rang  unter  den 
Dichtern,  den  er  fich  längß  erwarb,  behaupteter 
auch  jetzt;  es  bleibt  uns  alfo  nur  die  nähere  Anzeige 
des  Inhalts  übrig;  1)  Fabeln  und  Allegorien  in fechs 
Büchern ; alle  in  ungebundener  Rede,  in  allen  die 
Erzählung  gedrängt  und  kraftvoll  und  bey  deF  glück- 
lichen Allegorie  die  Anwendung  natürlich  und  beleh- 
rend. Statt  aller  Rongbeftimmung  in  diefer  Gattung 
wollen  wir  feine  Meynung  hierüber  huren  und  diefe 
auf  ihn  l'elblt  anwenden.  S.  36- 

Die  Fabeldichter. 

Im  Reiche  der  feligen  Schatten  rief  Leffing , in  Ge- 
fcl’fchaft  der  andern  Fabeldichter , den  Gotterboten. 
„Komm  her ! wir  haben  Kailgftrcit  : den  foilfl  du 
Ich  lichten.  Mein  Freund  Aefop,  der  Wirth  der  derben 
llzusnunnskolt,  pocht  auf  feine  natürliche,  Phäder  auf 
feine  zierliche  Kürze,  Lafontäne,  der  gern  das  Ge- 
würz würzt,  will  feine  Luftigkeit  geltend  machen  , La- 
niothe  feinen  Lrtiudun'>sgeift , Geliert  feinen  einfachen 
Heiz,  I.ichtwehr  feine  Kraft.  Wer  hat  das  Recht  für 
heti  i Wer  darf  den  (dem  ) andern  Vorgehen  ? " Stellt 
euch  in  Kreis,  (fagte  Merkur);,  und  falst  einander  bejf 
den  Handelt  l — Sie  ihaten's. 

Seht  ihr  wohl,  dafs  nun  keiner  der  erfte  noch  der 
letzte  ift?  Was  branchts  auch  lauger  Enifchetdung Ihr 
ai.e  habt  ja  genützt,  indem  ihr  vergnügtet:  darum  Hechte 
jeder  dem  andern  den  Kranz  l 

Nur  in  der  fünften  des  fcchftcn  Buchs  : die  Nacht , 
das  Fis  und  die  Sonne*  dünkt  uns  der  Sinn  dell'en, 
was  er  hjt  lagen  füllen,  verfehlt.  Denn  dafs  die 
Nacht  dort  bleiben  fülle , wo  „die  göttliche  Sonne 
mit  voller  Pracht  erfcheint,”  Ht  wohl  ein  Wider- 
fpruch;  diele  kann  daher  „über  die  Unbefonntnheit  je- 
ner, dafs  Ite  vor  ihr  Hiehr,  nicht  feujzen."  2)  Nach- 
lefe  lyrifcher  Gedichte,  liier  Hl  die  eigentlkhe  Sphäre 
feines  Genius.  Gedankenfülle,  Reiohthum  der  Bil- 
der, eine  edle,  tiefe  Empfindung  charakterifiren  die 
frühem  Gefange  des  Barden  Rhingulph ; fo  auch 
diele,  wodurch  fie,  bey  dein  YYoliliclaug  des  Rhyth- 
mus, jedes  empfängliche  Uemüch  unwideritehlich  be- 
bemeben.  Man  höre  1 S.  229- 

Am  erften  Jänner  1795. 

Entweiche  nun,  du  Jahr.das  cinft  fo  ftolx  und  muthig 
Aus  Janus  offnem  Tempel  kam  : 

Dann  über  Sclilachtgefiid'  und  Afchcahaufen,  blutig 
Den  Weg  zum  Abgrunde  nahm  t 
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Wir  fah»  in  hehrer  Pracht  dich  PhöhusRoffe  tragen; 

Sein  Lorbeer  grünt'  in  deiner  Hand  : 

Scnnell  ward  er  furchtbar  uns  zur  Fackel , und  dein 

Wagen 

Mit  Mavors  R.ofTen  befpannt„ 

Ihr  ITuftriit  hfmerliefs  in  Städten  und  im  Felde 
Die  fchwarzen  Tapfen  ihrer  Wuth. 

Wild  fliirmren  fie  dahin  am  Maafsftrohm,  Rhein  und 
Schelde,  . 

Durch  öde  Trümmer  voll  Glut. 

Verderbten  deinem  Lenz  die  Rliithe,  wie  die  Setten 
Dem  Sommer,  deinem  Ilerbft  den  Moft  ; 

Und  nackend  zittert  fchon  das  Volk  verheerter  Stauen, 

Vor  Todesfchrecktn  und  Frort  : 

Denn  noch  fchwingt  deine  Fault  in  voller  Flam- 
menhelle 

Die  Fackel  über  unfernr  Rhein; 

Es  fällt  ihr  Funkenfchwarin  in  feine  Silbcrwclie 
Sarnmt  Ströhmen  Blutes  hinein. 

Verwittibt  (leucht  das  Weib , es  fliehrt  verwaifle 
Kinder; 

Flucht  ihre  Hoffnung,  Flucht  ihr  Glück; 

Se’.bft  Deutschland«  Genius  (foult  Roma's  Uebcrwinder), 
Weicht  einen  Fufsbreit  zurück. 

Gleichwie  das  Thal  erbebt,  wenn  nun  mit  Ungewirterit 
Der  Sturm  von  dem  Gebirge  fallt, 

Wo  er  den  Wald  zerbrach ; fo  Raunen  oder  zitier*» 

Die  Heraifphären  der  Welt. 

So  finke  nur,  mit  aller  Th  ran’  und  Seufzer  Bürde, 

Mit  deiner  Hoffnung  Trug,  hinab, 

O Jahr,  dafs  deine  Hand  uns  Friede  fpenden  würde. 

Die  nur  Verderben  uns  gab  5 — — 

Doch  mitten  in  der  Nacht  laut  donnernden  Ge- 
tümmel , — 

Ha  ! welch  ein  fanfter  Morgenglanz 

Bricht  durch  das  Wolkenheer , vergoldet  fchon  de» 

Himmel, 

Und  füllt  den  Erdboden  ganz?  — , — 

Seht  f dort  beginnt  ans  des  Olts  beftrahhem  Thore 
Ein  neues  Jahr  die  heitre  Balm  l 

Ihm  geht,  wie  dem  Geftirn  des  volle»  Tags  Aurort, 

Die  Fnedenshoffnuug  voran  l 

Die  leifen  Morgenlüftchen  fäufeln  Friede!  Friede! 
Zehntausend  Wiinfchc  h allen'*  nach  : 

„O  Jahr,  erfülle  nun,  uns,  muttilos,  wund  und  müde, 

„Was  uns  dein  Aufgang  verfprach!” 

Löfch  aus  die  Flamme,  die  das  Innre  fammt  den 

Ecken 

Europas  au  verfchüngen  droht  l [ 

Eat- 
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Entwaffne  dt»  den  Kriejr,  und-  den  vor»  allem  Schreck* n 

' Noch  ungefättigten  Todl 

I . • 

D.tfs  Allemonnia  und  Gallia  die  Ifatide 
,*  VerCi>hnt  fich  reichen;  Speer  und  Schwert 

Zu  Pflug  und  Sichel  werd’,'  und,  gleich  der  Son* 

‘ netvwende 

Zurück  das  4V:eden?gUiek  kehrt ! 

Dann  wollen  wir,  vereint  mit  allen  unfern  Barden, 
Ein  Holzes  Fell  für  dich  begehn  ; 

Dann  foll  der  Belgier , Iberer»  Britten,  Sardcn 

* . • * » 

Gefitng  den  Jubel  erhöh» !. 

Dan» 'opfern  wir  den  Zweig  von  unfern  Si.’bcriuaren, 
Den  Kranz,  der  braunen  Locke  Zier, 

O du  wolihhatigftes  von  diefen  hundert  Jahren,  » 
luv  nächllen  Frithlinge  dir  t . , 

Wie  gerne  theilren  wir  noch  einige  Stellen  aus  der 
inhaltsreichen  Apoltrophc : S.  22>.  Friedrich  der  Grofse 
an  K'inig  Wilhelm  den  Dritten  mit!  Doch  nein!  Ile 
inufs  ganz,  gclefen  werden.  3)  Nachlefe  vermifchter 
: Gedickte.  Enthalt  Erzählungen,  Anekdoren,  Epi- 

fteln  , Fabeln  und  Einfälle.  Zuletzt  4)  F.pigramma- 
tifche  Nachlefe.  Aus  vielen  blitzet  Kaftners  Witz: 
die  mchreften  führen  einen  fanfteren  Stachel,  der 
zwar  flicht,  doch  nicht  verwundet.  Auf  das  Vergnü- 
gen, künftig  mehrere  Theile  feiner  Werke  anzuzei- 
gen , dürfen  wir  bey  lin,  Ks.  fckiipfcrifcliem.  Geilte 
mit  Zuverlicht  holFen, 

Leipzig  u.  Riga,  b.  Müller:  Freuden  und  Leiden 
im  menschlichen  Lehen , oder  Gefchichte  der  Familie 
t Uocliberg.  Erfter  Thcil.  1793.  296  S.  3.  (22  gr.) 

Die  Heirath  des  Hofraths  Ilochbcrg  mit  eines  Land- 
predigers Tochter  ans  Grünau , wird  von  des  erflern 
Familie  für  eine  M.fshcirath  gehalten,  und  durch 
Entziehung  des  Umgangs  geahndet.  Durch  den  Ifang 
zum  Aufwand,  der  die  Kräfte  feiner  Einkünfte  über- 
fteigt,  in  Schulden  geflürzt,  ergreift  er,  nach  fehl- 
gelchlagencr  Hoffnung  auf  das  grofse  Vermögen  ei- 
ner Tante,  die  ihn  enterbt,  das  verzweifelte  Ret- 
tungsmittcl  des  Spiels.  Die  Neigung  für  feine  Gat- 
tin erkaltet;  nachl  ifsig  und  untreu  in  feinem  Dienft 
wird  er  verabfehiedet ; das  wechfdnde  Spiclglück 
kehrt  ihm  gänzlich  den  Rücken.  In  diefer  dringen- 
den L.age  verhandelt  er  feine  ältefle  Tochter  Aemilie, 
die  es  zwar  ahnet,  aus  Neigung  aber  doch  drein  wil- 
ligt, an  den  Kaminerjunker  Duplaife,  welcher,  ftatt 
der  verfprocheneu  ehelichen  Verbindung,  fie  taufcht 
und  entehre.  Der  alreflo  Sohn , Ferdinand  , des  Va- 
ters Zögling,  ftudiert  in  Leipzig,  und  fo  wie  mit  dem 
Verfall  der  alterlichen  Glücksumltande  die  Unter - 
rtiitzung  ausbleibt , will  auch  er  lieb  durchs  Spiel 
aus  dein  Verschulden  reifsen  , verfallt  in  Ausfchwei- 
fungen , und  da  er  feinen  verratherifchen  Freund  v. 
Steinau  in  der  Aufwallung  des  Zorn«  eritochen  zu 


haben  glaubt,  entflieht  6r,  ISfst  fleh  unter  Heflifche 
Truppen  anwerben  und  wird  nach  Amerika  trans- 
portirt»  Theodor,  der  jüngfte  Sohn^  verlafst  als 
angehender  Jüngling  heimlich  die  Mutter,  um  feine 
Schwerter  Aemilie  zu  befreyen,.  und  führt  durch  Hülfe 
eines  würdigen  Generals  von  Mildenberg , deffen  Be- 
kanmfehaft  er  auf  der  Wanderung  macht,  und  der 
ihn  wegen  feiner  Offenheit  und  edlen  Abficht  liebge- 
winnt,  fein  Vorhaben  glücklich  aus.  Sie  kehrt  krank 
zurück  und  ftirbt  bald , nach  hinterlaffenem  reuevol- 
lem fchrifdichen  üekenntnifs  ihrer  Vergehungen  in 
den  Armen  ihrer  Mutter,  die  von  ihrem  unrtattn  und 
flüchtigen  und  wegen  Ermordung  des  Duplaife  ver- 
folgten Gatrcn  fall  ganz  verladen,  vom  flddtifchen 
Glanz  imitier  abnehmend  bis-  zur  Dunkelheit  einer 
Hütte  in  dein  Dörfchen  ihres  Vaters , den  lie  bey 
ihrer  Altkult  im  Sarge  findet,  zurückgedrangt  war. 

Bis  hieher  reicht  der  Gang  der  in  acht  Abfchnit- 
ten  vertheilten  Begebenheiten  des  eriteu  Theils, 
welche  wegen  des  ruhigen  Tons  in  der  gut  vorge- 
tragenen Erzählung  die  vom  Vf.  gehoffte  Wirkung 
nicht  verfehlen  und  insbefondre  für  die  ilofrathin 
zur  Theili.ahme  bewegen.  Ein  ausführlicheres  Ur- 
theil  wird  lieh  erlt  mit  Erfcheinung  des  zweyten  und 
letzten  Theils,  nach  vollendetem  Gemälde,  mit  Be- 
Itünnuheic  fallen  laffcn. 

Unrichtigkeiten,  wrie  S.  50.  „mühfigen”  (inüfsi- 
gen).  S.  14g.  ,,die  Banden  derFreundfchaft”  ferner 
in  Darrteilung  und  Vergleichung,  wie  S.  29.  „dein 
hat  Gott  wohl  kein  Fünkchen  feiner  Wärme  einge- 
hauclu.”  S.  167-  „fie  hatte  in  diefen  Augenblicken 
die  FelTeln  abgellreifr,  die  lic  an  das  Leben  ketteten 
und  warfchon  halb  zu  höhern  Genügen  auf  gef clnvebt." 
S.  270-  „es  (das  Gelicht)  ilt  die  Flagge,  die  uns  lägt, 
was  wir  uns  von  dem  oder  jenem  zu  verfehen 
haben"  können  vom.  Vf.  hinfübro  leicht  vermieden 
werden. 

Leipzig,  in  d.  Hüfcrfchen  Buchfr. : Lombardifche 
Gemälde,  hiitorifch- roinantifch  bearbeitet  von 
Schlenkert,  ilter  Thcil.  1796.  448  S.  8»  U Rtülr. 
16  gr.)  ... 

Wenn  der  Gefchicbrsforfcher  unwillig  wird  , dafs 
der  Dichter  feinen  Stoff  zuweilen  aus  der  Gcfchichte 
nimmt,  und  ihn  denen  nach  den  Regelnder  Limit 
umarbeitet,  fo  hat  er  Unrecht:  der  D.cüter  hat  nur 
Rechenfcbaft  von  der  Behandlung  feines  Stoffs  zu  ge- 
ben. Vergilst  aber  der  Dichter  die  Grunzen,  welche 
ihm  die  Kunlf  verzeichnet,  und  er  arbeitet  in  diciie- 
fchichte  feiner  Dichtungen  hier  und  dort  hinein,  ohne 
ein  poetikhes  Ganze  zu  bilden : fo  hurt  er  auf  Dich- 
ter zu  feyn,  und  er  entiicllt  nur  die  Gclchichte. 

Ilr.  Schlenkert  fowohl  als  andere  haben  dem  Pu- 
blicum hißorifche  Komane  (eine  unglückliche  Benen- 
nung)  gegeben ; dagegen  kann  die  Kritik,  nichts  ha- 
ben; aber  in  diefem  Buche  übergiebt  llr.  S.  dem  Pu- 
blicum die  erdichtete  Uefchicbtc  eines  ganzen  Voiks 
in  einem  Zeiträume  von  200  Jahren,  und  das  heifst 
w ahrlich  ein  wenig  fehl*  viel  auf  uie  licentia  p.  etic.i 

bin- 
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hingewagt.  Hat  ihn  der  Name  : hiflorifcher  Roman 
dnz.u  vermocht?  fo  wie  er  auch  (liefe  Gemälde  hiflo- 
rifch - romantif dt  nennt  ? Hiflorifcher  Roman  füll  doch 
Wohl  nichts  anders  heifsen  als  ein  Roman , deffen 
Stoff  oder  Hauptperfon  etc.  aus  der  Gefehichte  genom- 
men  ift?  Aber  nur,  hiflorifch  romantifch  bearbeitet? 
was  kann  das,  was  foll  das  heifsen?  hiflorifch  bear- 
beiten heifst  fo  bearbeiten , wie  es  fich  wirklich  zu- 
getragen hat;  romantifch  bearbeiten,  wie  cs  fich 
nicht  wirklich  zugetragen  hat,  fondern  wie  es  die 
Gefetzeder  poctifchen  Kunft  lodern.  Nicht  zu  geden- 
ken, dafs  nach  dem  richtigem  Sprachgebrauche  noch 
ein  Unterfchied  zwifchen  Romanendichtung,  und 
romantifcher  Dichtung  ift. 

Wortklauhercy!  wird  man  fagen.  Allein  hätte 
Iir.  S.  diefe  Wortklauhercy  angeftellt:  fowiirden  wir 
fchwerlich  eine  wirkliche  Gcfchichtsperiode  von  zwey- 
hundert  Jahren  eines  ganzen  Volks  in  diefer  Geftalt 
von  ihm  erhalten  haben.  Oder  foll  romantifch  etwan 
nicht  mehr  bedeuten  als  pragmarifch  ? und  [wahrlich 
fcheinen  manche  der  neuern  Hiftoriker.  die  den  Feh- 
ler der  ehemaligen  Chronikenfcbrcibcr  vermeiden  wol- 
len , zuweilen  jene  beide  Na. neu  zu  verwechfeln. 

Ift  denn  die  Gefehichte  eines  ganzetf^Volks  als 
Gedicht  eine  Unmöglichkeit?  Mit  nichtcn.  Der  gol- 
dene Spiegel  Wielands  ift  eine  folclie  Gefehichte,  das 
fchünfte  politifch  - moralifchc  Gedicht.  Und  Hn.  S. 
Gemälde?  weder  Gedicht  noch  Gefehichte , ein  Mit- 
telding zwifchen  beiden,  das  mit  den  Mittelthicren 
zwifchen  zwey  Hauptgcfchlcchtern  Aehnlichkeit  hat, 
von  denen  etwa  die  Naturknndiger  bemerken  , dafs 
diefe  Thiere  alle  häfslich  find , als  Flcdermüufe  und 
Gürtelthiere. 

Uebt  igens  ift  Hn.  S.  Manier  auch  hier  der  in  fei- 
nen andern  Büchern  ähnlich!  er  unterhält  auf  eine 
recht  angenehme  Weife,  was  aber  doch  hier  weniger 
als  in  feinen  andern  Schriften  der  Fall  ift,  woran 
offenbar  die  uugewiffe  Form  feines  Buchs  die  Schuld 
ift,  die  ihm  das  ganze  Buch  hindurch  drückend  ge- 
wefen  feyn  wufs. 

Halle,  b.  Hendel : Abentheuer  des  Prieflcrfeindes 
Beelzebub . Geiftergefchichte  der  neueften  Zeit, 
von  Carl  Eudevig  Auguft  von  £>ev.ncrt.  Mit  ei- 
ner Kupfertafel.  1798-  224  S.  8-  (16  Sr-) 

In  einer  grofsen  Verfammlung  der  böfen  Geifter 
wird,  nach  gepflogenem  Rath,  die  Verfolgung  des 
Pricfterftandes  befciiloffen  , um  durch  Verminderung 
der  Seelenhirten  die  Bevölkerung  des  Höllenreichs 
zu  vermehren.  „Die  nur  um  des  Oeles  willen  Kir- 
chenlichter wurden , licfs  Sat3nas  in  Frieden,  weil 
fie  ihm  nicht  febadeten.  Sie  durften  mit  Mufe 
(Mufsc)  nach  allen  Regeln  der  Makrobiotik  verdauen. 
Wo  er  aber  Verltand  und  Grundfätze  fand,  brauchte 


er  alle  erfinnliche  Lift , um  mächtige  Feinde  in  der 
Geburt  zu  erftickcn.”  Zum  befomlcrn  Augenmerk 
hatte  einer  der  Untcrteufd  fich  Gcfsler , einen  jun- 
gen Menfchen  von  fehr  glücklichen  Anlagen,  der  fich 
dem  Studium  der  Theologie  widmete,  auserfehen, 
zu  dem  er  fich  unter  vielcrley  Geftalten , als  Mitfchü- 
ler,  als  Fremder,  als  fchönes  Mädchen  gefeilte,  um 
ihn  von  feinem  Vorhaben  abzubringen.  Noch  ver- 
geblicher Mühe  trat  er  ihn  an  einen  Obern  ab.  Da 
unter  neuen  Verkeilungen  und  Schickfalen  Gefslcr 
feinem  Entfclilufs  treu  blieb;  fo  veranlafste  ihn  Sa- 
tanas  in  die  Kirche  zu  kommen , wo  ihm  durch  eine 
ihm  initgetheiltc  Lorgnette,  fich  die  geheimen  Ge/I;i- 
nungen  der  Kirchenbcfucher  offenbarten.  Diefe  eben 
nicht  erbauliche  Entdeckung  und  ein  Brief  feinet 
in  Dürftigkeit  gerathenen  Aeltern  , worin  fic  über 
das  Benehmen  gegen  fie  dem  Paflor  und  Diaconus 
ihres  Orts  nicht  das  hefte  Zeugnifs  geben  und  ihn 
felbft  von  diefem  Stande  abmahnen , wirken  end- 
lich , und  Gefsler , nachdem  er  durch  die  HeyratJa 
mit  einer  Gräfin  Bellegardc  und  durch  ihren  frühen 
Tod  , Bcfltzer  etlicher  Millionen  geworden  war. 
wird  — Dichter  und  Romanfchreiber.  Unter  dem 
mifslichen  kritifchen  Beyftand  des  Schöngeiftes Sing- 
lieb, der  ihn  zum  Profclyten  macht,  und  der  durch 
feine  hier  abgelegte  Proben  nur  ein  dürftiges  Talent 
verrath , läfst  fich  von  G.  nichs  vorzügliches  erwar- 
ten. Eine  arge  Teufcley  gegen  die  fehönen  Künftc  \ 

Zufolge  diefer  Skizze  werden  unfere  Lefer  fich 
wundern,  wenn  fic  hören,  dafs  diefe,  übrigens  gut 
erzählten  Abentheuer  — das  von  Gefslcrn  S.  7z 
bis  84.  beft3iidne  exair.en  rigorofum  und  die  Schilde- 
rung der  Schulcxaminatorcn  hat  Hr.  v.  S.  durch 
Witz  und  Laune  gewürzt  — den  Engeln  diefer  Erde, 
den  E.rltaUcri:inen  des  menfchlichen  Gefclilechfs  gewid- 
met find.  Schade  dafs  der  Vf.  dem  Vorfatz , dos  Pu- 
blicum zu  bcluftigen  , bey  feiner  glücklichen  Dar- 
ftellungsgabe  die  Sorgfalt  einer  beffern  Erfindung 
gänzlich  aufgeopfert  hat.  Das  auf  dem  Titelblatt 
angezeigte  Kupfer,  haben  wir  in  unfenn  Exemplar 
rermifst. 


Düsseldorf,  b.  Danzers  W. : Der  kleine  Katechis- 
mus Lutheri , mit  Rückficht  auf  den  alten  Bcrgi- 
fchen  Katechistnus  von  neuem  erklärt  und  mit  üe- 
nehmhalhing  zeitlicher  Infpcctoren  des  Ev.  Leih. 
Miniflerii  in  den  Herzogtümern  fjiilich  und  Berg 
zum  Druck  befördert,  ste  Aull.  1790*  165  S.  8- 
(7  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1795.  Nr.  129.) 

Leipzig,  b.  Barth:  Neuer  Kinderfreund  von  En- 
gelhardt und  Merkel.  XI.  XII B.  i8oo-  22  Bogen. 
8.  m.  Kupf.  u.  Noten,  (ig  gr.)  (S.  d.  Ree.  A. 
L.  Z.  1798-  Nr.  393.) 
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Göttingen,  b.  Dieterich : ' Bct/trag  zur  Benrthei- 
Umg  des  Brownfchen  Sif/lems  der  Mediän  und  der 
neueren  Bearbeitungen  deflelben  ron  L.  C.  IV. 
Cappel  (jetzt  Profefior  in  Güttingen)  2te  durch- 
aus umgearbeitete  Auflage.  1800.  XXIV.  und 
424  S.  8- 

Die  erfte  Auflage  diefer  Schrift  llefs  — eine  da- 
mals feltene  Erscheinung  — in  dem  Vf.  einen 
ruhigen  und  einfichtsvullenBeftreitec  der  Brownfchen 
Vorftellungsarten  fchätzen.  In  diefer  aten  Auflage 
tritt  er  nun  in  die  Reihe  der  wärmften  Anhänger 
Browns,  zeichnet  Sich  aber  auch  unter  diefen  nicht 
wenig  durch  feinen  belferen  wifTenfchafdichen  Cha- 
rakter aus.  Befriedigt  oder  belehrt  uns  auch  der  Gang 
nicht,  den  er  nimmt:  fo  mufs  man  ihm  doch  die  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  laden,  dafs  er  mit  Anftrcngung 
aller  feiner  Kräfte  feinen  eigenen  Weg  einhergeht, 
und  Freyheit  des  Geiftes  genug  behalten  hat,  um  in 
dem,  was  ihm  unwesentlich  au  feinein  Syftem  Scheint, 
Aendcrungen  vorzunchmcn,  und  Widerlegungen  der 
Gegner  vcrfuchen  zu  können,  ohne  diefen  Verach- 
tung bezeigen  zu  müllen.  Er  entwickelt  feine  Ge- 
danken mit  Leichtigkeit,  und  verfchmäht  den  Schein 
von  Gründlichkeit,  der  jetzt  in  Deutschland  Glück 
macht,  und  durch  verwirrtes  und  verfchrobenes  Den- 
ken und  Schreiben,  und  durch  leere  philofophifche 
Flofkeln,  den  Beweifcn  Nachdruck  geben  will. 

Einleitung.  Erfles  Kap.  Ueber  die  Brownfeh « Be- 
ftimmung  des  Lebens.  Die  Brownfche  Beftimmung 
des  Lebens  fey  neu  und  nützlich,  in  So  fern  Sie  die 
Wichtigkeit  der  Reize  in  ihrem  ganzen  Umfang  dar- 
ftellc ; jßc  fey  aber  einfeitig  und  unbefriedigend , da 
fie  den  organischen  Körper  und  dcfTen  Flüfligkeiten 
nicht  beachte.  (Das  dahin  gehörige  liegt  theils  aufser 
dem  praktifchcn  Gcfichtspunct,  der  Brown  nur  lei- 
tete, theils  ift  es  weiter  nicht  zu  beachtende  Folge 
von  Fehlern  iii  der  Summe  von  Reizen,  theils  wür- 
de es  leinen  Platz  unter  den  Localkrankheiton  fin- 
den. Hr.  C.  deutet  auf  diefe  Entschuldigungen  felbfl, 
nimmt  aber  doch  hier,  wie  an  andern  Stellen  der 
Schrift,  eine  Lücke  an,  wenn  auch  keine  bedeu- 
tende, gefleht  hier,  wie  an  andern  Stellen,  Män- 
gel ein,  die  aber  ziemlich  unbedeutend  feyn  follen. 
Obgleich  des  Vf.  Abßcht  nicht  ift,  wie  erhellt,  Brown 
Sehr  zuzufetzen:  fo  ift  der  gegenwärtige  Tadel  doch 
unftatthaft  zu  nennen.  Aber  es  fallt  uns  auf,  dafs 
Hr.  C.  aus  der  Beftimmung  des  Lebens  folgert , was 
A.  L.  Z . 1800.  Dritter  Band. 


nicht  aus  ihr  fich  ergiebt,  Sondern  aus  der  Brown- 
ifchcn  Anficht  des  Lebens  überhaupt,  aus  allen  den 
dailülbe  betreffenden  Sätzen  Hiebt.  Den  der  Brown- 
fchen  Lehre  entgegengefetzten  Syftemcn  könnte  die 
Brownfche  Bdiämmung  des  Lebens  ohne  Inconfc- 
quenz  in  den  wefentlichften  Lehren  untcrgelegt  wer- 
den.) ln  der  Brownfchen  Theorie  müde  die  Erreg- 
barkeit als  etwas  blofs  Vorftellbares  vorgeftellt  wer- 
den. (Selbft  diefe  Beftimmung  ift  dem  ächten  Brow- 
nianistn  fclion  zu  fubtil,  und  als  praktifch  unbrauch- 
bar , verwerflich.  Den  Inbegriff  aller  Kraft  ,•  durch 
die,  auf  Vcranlaflung  von  Reizen,  LebensMufserungen 
fich  darftellcn  können , fafst  Brown  unter  dem  Na- 
men Erregbarkeit  zufammen  , und  was  er  ihr  zu- 
fchreibt,  folgt  aus  Induction,  nicht  aus  Demonftra- 
tion.)  Die  Frage:  ift  Erregbarkeit  Eigenfchaft  der 
Materie,  und  in  der  befondern  Mifchung  und  dein 
oigenthümlichsn  Bau  des  belebten  Körpers  begründet, 
fallt  ganz  weg.  Dürften  wir  nach  der  gröfsern  Wahr- 
scheinlichkeit etwas  über  fie  feftfetzen : fo  möchte 
diefe  für  die  letzte  Hypothefe  feyn,  und  der  Vf. 
fchrcitet  nun  dazu,  wie  uns  fcheint,  nicht  mit  bc- 
fonderer  Tiefe,  die  Reilfche  Vorftellungsart  zu  ver- 
fechten , befonders  gegen  Roofe.  (Gehörte  das  aber 
hieher?- und  wer  wird  über  eine  Frage,  die  ganz 
Wegfällen  foll,  etwäs  nach  gröfserer  Wabrfcheinlich- 
keit  feftfetzen  wollen  ?)  Sehr  treffend  ift  die  Bemer- 
kung , dafs  Reils  und  Browns  Aniicbten  fich  nicht 
widerfpreeben.  Reil  gehe  nur,  in  fo  fern  er  den 
Grund  der  Erregbarkeit  in  Mifchung  und  Form  der 
Materie  fetzt,  und  allo  den  chemifchen  Weg  betritt, 
einon  Sohritt  weiter,  erkläre  noch  da,  wo  Brown 
fich  fchon  eine  Granze  gefetzt  habe,  nämlich  was  den 
Zufammenhang  der  Erregbarkeit  mit  der  Materie  be- 
trifft. Gleichzeitig  könnten  aber  beide  Geficbtspunkte, 
der  Brownfche  und  der  Reilfche  oder  der  chcwifche, 
auf  keine  Weife  angewandt  werden,  da  der  eine  dem 
andern  untergeordnet  ift;  (Was  fich  untergeordnet 
ift,  dient  aber  am  beften  zur  gemeinfcbaftlichen 
Anwendung  und  fcbliefst  fich  nicht  aus,  wenigttens 
deswegen  nicht.  Der  angegebene  Gmnd  hat  alle»  kei- 
ne Beweiskraft.)  Gegen  die  Röfchlaubfchea  Lehren 
von  dem  Ilinzutrctcn  der  Erregbarkeit  zur  Organisa- 
tion, und  von  der  /luflüfung  der  Erregbarkeit  in 
Reizbarkeit  und  Wi rkungs vermögen  , und  von  dem 
wechfelfcitigcn  Verhaltnifle  diefer  beiden  Beftandthct- 
le.  Mit  Leichtigkeit  werden  die  Einwürfe  gegen  den 
Satz  aus  dem  Weg  geräumt,  dafs  der  Menlch  mit 
der  Summe  von  Erregbarkeit,  die  er  durch  das  gan- 
ze Leben  verbraucht,  gleich  geboren  werde,  dafs 
fie  alfo  unerfetzbar  fey;  ob  aber  der  unbefangene 
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Prüfer  in  der  Unterfuchung  des'Vf.  nicht  Gründlich- 
keit vermißen  wird,  möchten  wir  nicht  verneinen. 
Dafs  in  den  kürzeften  Zeitpunkten  oft  fo  viel  Erreg- 
barkeit verzehrt  wird,  z.  B.  durch  narcotica,  durch 
einen  Blitzftral,  ^ls  die  tmtrebeuern  Stimmen  von  Ker- 
zen, denen  inan  ganze  Lebensperioden  durch  ausge- 
fetzt ift,  nicht  verbrauchen  können,  diefen  fich  fo 
flark  aufdringenden  Gedaskcn  will  Hr.  C.  yerdran- 
gen,  in  dem  er  jene  Falle  fo  deutet,  als  Herben  die 
Menfehcn  nicht  unmittelbar  am  Mangel  der  Erreg- 
barkeit, fondem  am  Mangel  der  Reize,  welche  nun 
die  der  fo  fehr  herunter  gebrachten  Erregbarkeit  aiv- 
geracfllne  Höhe  nicht  haben.  ; Ware  das  wahr:  fo 
»nüfste  kerne  Vergiftung  mit  Mohnfaft,  kein  noch  fp 
ftarker  Blitzftral,  der  den  Menfchen  trifft,  furchtbar 
feyn , wenn  man  nur  Harke  Reize  gleich  zur  Hand 
hatte.  Doch  es  verhalte  fich  fo.  Aber  was,  fragen 
wir,  ift  für  Brown  gewonnen?  Das  Verzehren  der 
Erregbarkeit  in  wenigen  Minuten,  im  Gegenfatz  des 
ganzen  Lebens , verliert  doch  das  Artftofsige  nicht, 
gefetzt  auch,  es  fey  in  jenen  Fallen  noch  immer  fo  et- 
was von  Erregbarkeit  fcbrig,  dein  durch  diejlärfc- 
ften  Reize  Erregung  wiederum  abgezwungen  werden 
könne.  So  bringt  • doch  die  30  Jahre  fortgefetzte, 
ausfchWtifendfte  Schwelgerey  in  allen  Genüßen  nicht 
fo  herunter,  macht  nicht  fo  arm  an  Erregbarkeit,  als 
(in  Quentchen  Mohnfaft  gleic  h auf  der  Stelle.  Wenn 
lölchp  Thatfachen  nicht  für  das  unmittelbare  £rr 
neuern  der  Erregbarkeit  fprechen  füllen : fo  bk*ibf 

nur  die  Hypothefe  übrig,  welche  dem  ächten  Ilrow- 
nfanism  gewifs  zum  Grund  liegt,. wenn  deflen  Stifter 
fie  gleich  nicht  aufftellte,  dafs  in  jedem  Moment  von 
der  Erregbarkeit,  mit  der  der  Körper  ausgeftattet  ift, 
nur  eine  gewi fie  Summe  zu  Gebot  fteht,  dafs  diefer 
Summe  das  Verhaltnifs  der  Reize  angcmellen  feyn 
muTs,  und  dafs  diefe.  Suimae  plötzlich  zu  verbrau<- 
eben,  fchon  den  Tod  herbeyführt.  Ucberlnmpt  find, 
fahrt  Hr.  C.  fort*  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
gar  nicht  dazu  geeignet,  über  den  pofitiven  Erhitz 
der  Erregbarkeit  etwas  beftimtnen  zu  wollen.  (Das 
wird  ganz  und  gar  nicht  erwiefen.  Qie  Beobachtung 
/oll  nur  inaner  das  Verhaltnifs  der  Reize  zur  Erreg- 
barkeit dartbun.  Aber  wenn  man.FaHe  auf/.uftellen 
vermöchte,  wo  die  Erregbarkeit  anders  fich  Sufscrt> 
als  fie  kurz  vorher  war,  und  im  andern  VeVhaltnifs, 
als  den  angewandten  Reizen  entfprirht,  was  würde 
dann  aus  Beobachtung  fich  ergeben?)  Es  erhelle 
leicht,  dafs  eine  Unterfuchung  über  den  pofitiven 
Erfatz  der  Erregbarkeit  defshalb  nicht  ftutt  finden 
könne,  weil  inan  fie  dadurch  zu  etwas  Materiellem 
berabfetzen  würde,  da  fie  doch  in  den  Theorien  als 
etwas  blofs  Immaterielles,  blofs  Vorftdlbares  ange- 
nommen ift.  Soll  die  Erregbarkeit  durch  gewiffe 
Stoffe  , durch  gewiffe  Materien  einen  Erfatz  für  das- 
jenige erhalten,  was  von  ihr  durch  die  Erregung  ver- 
loren geht:  fo  mul's  fie  ja  auch  nothwendig  felbft  ma- 
teriell feyn;  denn  Stoffe  und  Materien  fidlen  fich 
doch  wohl  nicht  in  etwas  Immaterielles  umlehafien. 
(Die  Erregbarkeit  und  durch  Reize  «rfcböpft,  und 
kaufe  lieh  an,  wenn  diele  iehwach  Rad.  Das  erklär 


re  Hr.  C.  aus  dem  Ilnmatcriellen , aus  dem  blofs  Vor- 
ftcllbarcn.  Was  die  Erregbarkeit  verliefen  -und  fam- 
meln  kann  , mufs  ihr  auch  gegeben  werden  kounen, 
Wenigilens  wird  die  Unmöglichkeit  nicht  darzuthun 
feyn:)  ‘Str wenig  er  alfo  einen  pofitiven  Erfarz  an- 
nehme: fo  nötllrg icheine  ihm  die  Errinnerung,  dafs 
Brown  mit  Unrecht  von  dem  Effarz  der  Materie,  der 
Stoffe  des  Körpers,  gar  nichts  gofagt  habe.  -Er  habe 
die  Organifation  zu  wenig  berückfu  htigr.  Was  an- 
geführt. wird,  1 um  diefe  Lücke,  auszufüllen,  befrie- 
digt nicht.  Gegen  die  Behauptung . dafs  der  Sitz 
dör  Erregbarkeit  das  Nur  von  mark  und  die  Mufkölfa- 
••fer  fey.  Den  Flülfigkeiten  fprrcht  1 Ir.  C.  die  Erreg- 
barkeit ab.  Seine  Ideen:  über  ßrowns  eine  tvntl  un- 
zerthetlbare  Erregbarkeit  vermögen  wir  nicht  ganz 
zu  fallen.  . Dafs  der  thierifchc  Körper  ein  Ganzes  bil- 
det, leugnet  auch  ein  Reil  nicht,  der  jedem  Organ 
SelMtftandigkeit  zueignet.  Eine  gewiffe  Harmonie 
-amd  Einheit’  Hilfst  aus  d<mi‘  Begriff' eines  Ganzen, 
»aber  diu  Brownfchen  Behauptungen  bleiben  doch  da- 
rbey. nicht  ftelien.  < Gegen  Brown  will  Hr.  C.  aber, 
'dafs  der  Antheilv  de»  alle  Organe  an  der  Erregbar- 
keit nehmen, . fich  auf  keine  Verfcliiedcnheit  dem 
Grade  nach  z'ürflck bringen  lalle.  Alle  Unterscheidung 
durch  Verfchiedenhcit  der  Organifation  halt  er  nicht 
fürzureichend,  und  verwirft  den  Begriff  von  fpecili- 
fcher  Erregbarkeit.  Es  Hatte  ^alfu  einer  deutli- 
chem Ausdnandcrfetziing -bedurft , was  feine  McV- 
nung  fey,  indem  er  die  Identität  der  Erregthukeif, 
in  den  verfchiedencn  Organen  nicht  gelten  kffsr. 
Drittes  Kap.  Ueber  Bratens  Grwtdfdtze  in  Betreff 
der  auf  den  Körper  wirkenden  Putenzen.  Vertheidi- 
gung  des  Brownfche»  Fundainentalfnt/.es , dafs  alles, 
.was  auf  die  Erregbarkeit  wirkt,  als  ein  Reiz  zu  be- 
. trachten  fey,  und  der-: Summe  der  Reize  Zuwachs 
.gebe*  Er  fchreiut  dem  Satz  Wahrfrheinlichkcir  zu, 
die  nicht  allein  berechtige,  -ihn« anzunehm«?n , fon- 
•dern  um  derentwillen  man  ihn  aimehmen  muffe  {‘f) 
Neue  Gründe  von  Belang  haben  wir  nicht  gefunden. 
Dafs  auf  Anwendung  von  nnrcoticis.  von  der  Elrctri- 
citat  alsbald  die  Erregung  fo  auffallend  gemindert 
wird,  ohne  dafs  ein  Zulfand  von  vermehrter  Erre- 
gung bemerkt  werden  könnte,  aus  der  doch  nur  jene 
Verminderung  fiiefsen  dürfe,  diefen  grofsen Einwurf 
will  er  nicht  nur  mit  der  gewöhnlichen , nicht  fclir 
überzeugenden,  Argumentation  von  der  Kürze  der 
Zeit  entkräften,  in  der  die  grofsere  Erregung  nur  da- 
zu feyn  brauche,  urnl  dafs  das,  was  nicht  in  die 
Beobachtung  falle,  doch  da- feyn  könne,  fendcrii 
ftellt  ihm  auch  einen  Gedanken  entgegen,  der  uns  ganz 
leer  zu  feyn  fcheint.  Die  Minderung  der  Erregung 
könne  ja  durch  die  plötzlich  im  Verhiilmifs  der  Er- 
regbarkeit im  Ucbermaafs  erboheren  Summe  ries  Rei- 
zes < und  aus  diefer  fo  fchnell  veranlafsrcn  Dispro- 
portion zwifchen  dem  Grad  des  Reizes  und  dem  Grad 
der  Erregbarkeit  entliehen-,  oder,  wie  es  an  einer  an- 
dern Stelle  Ireifst,  die  geminderte  Erre-rium  könne 
aus  der  durch  den. heftigen  Reiz  plötzlich  cmtlehen- 
den  Disproportion'  im  Verht.imils  auf  den  Grad  des 
Wirkungsvt-rmögens  hergelcitet  werden.  (Dafs 
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viel  Retz  an  ficb , und  blofs  als  folcher  , fchon  die 
Erregung:  vennindcrn  könne,  das  fcheint  nicht  ge- 
denkbar zu  feyn.  Es  ilt  eine  Gränze  änznm.-h!rton, 
über  die  hinaus  jede  Vermehrung-  des  Reizes  die  Ener- 
gie der  Erregung  für  diefen  Moment  nichr  vergrö- 
/sern  kann,  und  alfo  nnwirkfom  »ft.  Aber  daf^die 
gröfserc  Summe  von  Reiz,  die  da  ift , die  kleinere 
Summe,  die  nöthig  oder  zur  grofsten  Anfirengung 
zureichend  ift,  oufswr  Stand  füllte  fetzen  können,  mit 
der  gehörigen  Kraft  einzuwirken,  das  vermögen  mir 
nicht  einzufehen.  Es  verfteht  lieh , dafs  von  den 
N fernem  Folgen,  von  der  aufgezehrten  Erregbarkeit 
nicht  die  Rede  ift.  Meynt  Hr.  C.  etwa  das,  was 
Broun  irgendwo  Disharmonie  der  Reize  nennt,  oder 
liegt  eine  «nifsverßondene  Höfi-blau  hielte  Idee  zutn 
Grund?)  llr.  C.  vertlu  ic'.igt  das  Entliehen  von  Krank- 
heiten aus  pritnairen  Veränderungen  der  S;ü'tc,  be- 
fonders  gegen  Röfchlaub.  Dafs  das,  was  die- Erle- 
gung eines  Theits  vermehrt,  die  Erregung  aller  Thcf- 
le  erhöbe,  vergleicht  er  im  Brownfchen  Sinn  gegen 
r.rnt:.!is  und  Reih  Viertes  Kay.  Ucbcr  die  von  Brown 
für  die  Erregbarkeit  und  die  Erregung  aufgeflrtUen 
üefetce.  Ihre  vollftändigc  Angabe  i'eyc  das  Vcrd  teuft 
des  lin..  Röfchlaub,  dcflTen  Bewcife  aber  liypothetifch 
waren.  Fünftes  Kay.  lieber  Broum's  Befinmungen 
der  verschiedenen  Zujländc  des  Lehens.  Die  Nichtig- 
keit der  Brownfchen  Idee  vom  Schlafe  wird  fthr 
fcharflinnig  durgethan.-  Gegen  dic.qualitatire  Ab:in- 
detung  der  Reaction , odir  gegen  die  in  modo  ver- 
änderte Erregung  erklärt  fich  der  Vf. , befonders 
durch  vcrfuchte  Widerlegung  der  Hufelandifchen 
Gründe.  Sein  Rcfultat  ift:  fo  wichtig  auch  Hufelaud 
die  Annahme  einer  in  inodo  veränderten  Erregung 
zu  feyn  fcheint:  fo  mäßen  wir  fie  doch  gänzlich  ver- 
werfen , da  fie  grundlos  ift,  und  d cf s halb  natürlich 
keinen  vortheilhaften  Einfiufs  auf  die  Ausübung  der 
Heilkunde  haben  kann.  Ja  fie  leitet  zu  einer  unauf- 
merksamen Behandlung  der  Krankheiten.,,  da  fie  uns 
von  der  genauen  Ergrü»idung  des  denfelbcn  zum. 
Grund  liegenden  Grades  der  krankhaften  Erregung 
abhalt  , und  uns  bey  gewiiTen  Formen  der  Krank- 
heiten nur  auf  diefös  oder  jenes  iMittcl  Zutrauen  zu 
fetzen  lehrt.  Ilr.  C.  halt  es  für  irrig,  daf:.  Brown 
gar  keine  krankhaft  veränderte  Thätigkt  it  eines  Or- 
gans annimmt,  die  fich  nicht  dein  ganzen  Organ  fein 
mitrheilt.  Nicht  jede  afthenifche  Krankheit  mäße, 
wie  Brown  und  Röfchlaub  wollen,  fich  Kl  oft  über- 
laßen, immer  zu  höhern  Graden  fteigen-  Auch  wi- 
derfprichr  er  Brown,  indem  ec  annimmt,  dafs  auch 
die  extenfive  vermehrte  Erregung  die  Summe  der 
vorhandenen  Reize  vermehre-  Nach  feiner  Anficht 
nimmt  der  Vf-  verfchicdene  Arten  von  Reconvale- 
feenzen  an ; inan  fieht  aber  von  feiner  Bemühung 
keinen  praktifchen  Nutzen-  Von  einer  befunden» 
Reconvalefccnz  noch  venerifchen  Krankheiten,  deren 
Eigentümliches  , der  Natur  oder  Behandlung  noch, 
nicht  beftiinint  wird-  , Venerifche  Uebel  fchildert  er 
überhaupt  an  mehrem  Stellen  als  von  prunairen  Ver- 
änderungen der  Safte  abhängend,  und  als  etwas,  wo- 
für iuv  Brownfchen  Sy  item  die  Stelle,  die  ihnen  ge* 


bühre,  noch  fehle-'-  Aber  Brbwn-  würde  fie  als  Lo- 
calkrankheiten  der  Safte  außuhren  können,  wie  er 
doch  zum  Theil  die  anfteckenden  Krankheiten-,  als 
etwa»ige  Folgen  von  Gahrungen  der  Säfte,  beur- 
theilte.  Aber  Rec.  frhien  immer  am  mehrften  Liehe 
über  die  venerifchen  Krankheiten  verbreitet  za  u er- 
den, wenn  man  die  Grutuifätze  der  fogfcjiannten  Ner- 
venpathologic  auf  fie  übertrage,  und  nirgends  fand 
er  alles  in  fo  trefflichem  Zufammenhang,  uml 
reich  an  gute«  praktifchen  Auffchlüflrn,  als  in  linn- 
ters  bekannter  Schrift,  der  immer,  von  Reiz  und  Ge- 
genreiz ausgeht,  und  alles  auf  ein  Lefdett  der  feficnr 
Theile  zurßekbringt-  Die  Möglichkeit  der  Abkür- 
zung der  Reconralefcenz  durch  die  neue  Behand- 
lungsart full“  auf  das  mtiunfiirfslichßt  erwidern  kyn, 
und  zwar  durch  'ßfnfeyh  Frank,  Marcus  und  T/itf- 
nxann.  (Doch  nur  hörnftens  in  der  Reconvalefccnz 
nach  Nervenficbcrn-,  und  nur  im  üegenfatz  ge^en. 
die,  welche  die  auslrercndö  Methode  irrig  n»i-£j2van> 
chcn>,  und  die  reizende  Diät  zu  fuhr  fürchten.)  Von. 
der  auffallenden  Sterblichkeit  in  dem  Zeitraum  der 
Rccoavaiefcenz  mach  Mafem-  ift  uns  nichts  hakannr- 
Meynt  lir.  C.  etwa,  dafs-  za  Zeiten.  Lungenübel’  nach 
den  Mafem  Zurückbleiben,  und  fpäter  in  Schwind-  * 
fuchten  übergehen  ?.  Dafs  Verletzungen  und  Deftructio- 
uen  wichtiger  Organe  nichr  an  fich  tödlich1  find  , fon- 
dern  erft  durch  ihre  Folgen  auf  die  veränderte  Erre- 
gung des  Ganzen,  ift.  ein.  nicht  haltbarer  Satz.  SVc/i- 
Jies  Kay.  Leber  Browns  Diagiwjlik.  Im  sten  (j.  \\  int 
die  Nichtbrownfche  Diagnoaik  fulfchlich  nach  Rufe IV- 
laub-  befchuldigt,  als  habe  fie  blofs  auf  die  Formen 
der  Krankheiten  oder  auf  die  Gruppen  der  krankhaf- 
te« Symptome  gefchen , da  doch  das  Hauptbem-uheru 
der  Ni'-htbrownlchen  Aerzte gröfsoentheils  dahin  gehr, 
den  Zuftand , welcher  den  Grund  von  allen.  Uckelm 
i«n  Körper  ftlbil  enthält,  zu  erforschen.  Es  foIT  durch 
die  vielj'.thiigen  Beobachtungen  der  Aerzte  unurcßofx- 
lieh  eru  ieftit  feyn , dafs  eine  Bleichfucht  eine  uatöe^- 
deutciulerc  Krankheit,  als  ein  Wechfelfieber,  ift ! 5 
Für  die  Bedürfniße  eines  Browuianers  ift  diefes  Ka- 
pitel foult  gut  ausgenrbeitet.  Siebentes  Kay.  lieber 
Browns  Ars.ne.ijv.iitt  ettchrc.  Die  Brownfchen  Gefichtc- 
pmikte  werden  gerechtfertigt,  und  fo  die  aufgebläh- 
ten Bewcife  für  das  Dafeyn  unmittelbar  ftarkendes, 
narkotifcher ,.  krampfftillender  Mittel  zu  entkräften 
gefucht.  Aber  einzelne  Behauptungen  Browns  ift  der  . 
Vf.  fehr  geneigt  aufzugeben,  und  die  befondern  Wir- 
kungen beltnnmtcr  Mittel  auf  die  Erregbarkeit  der 
befondern  Otgäne  lafst  er  gelten.  Achtes  Kap.  lieber 
Browns  Lhcrayie.  Allerdings  erfolgte  in  allgemeinem» 
und  örtlichen  Krankheiten  oft  Heilung  von  felfbft- 
Brown  liabe  den  Vorrath  der  Heilmittel  gegen-  Si he- 
it ie  vermehrt.  Es  ift  indefs  auffallend,  dafs  Hr.  C", 

fall  alle  diele  neuen  Mittel  nur  auf  die  gelindem  Gra- 
de der  Sthenie  belchrankt,  indem  er  den  Streitpmvk t 
To  zu  ftcllrn  febemt,  als  ob  von  ihrer  alleinigen  oder 
ihrer  zu  ftarkeu  Anwendung  die  Rede  nur  v «rc. 
Neuntes  Kay.  Prüfung  des  BrSu  nfthen  Syflmts  voer- 
hnupt.  Sechs  Seiten.  Wir  können  behaupten,  heifst  cs, 
dafs  die  Grundfatze  des  Brownfchen Syitems  freynsbe- 

du“'-* 
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durchaus  genügend  find,  und  dafs  das  Syftetn  felbß, 
iVeylich  nicht  ohne  Ausnahmen,  den  Foderungen  ent- 
fpricht,  welche  an  ein  Sy  Rein  der  Medicin  gemacht 
werden  dürfen I 


Leipzig,  1j.  Ilartknoch : Anton  Scarpa,  der  Ana- 
tomie und  klinifchen  Chirurgie  ProfclTor  zu  Pa- 
via,  vom  inneren  Baue  der  Knochen.  Verdeutfcht, 
mit  einer  Vorrede  und  einigen  Anmerkungen  be- 
gleitet, von  Dr.  Tluod . Georg  Aug.  RooJ'e,  Pro- 
feflor  zu  Brauiifchweig.  Mit  3 Kpl't.  von  Auder- 
loni.  iSoo.  64  S.  gr.  4.  {1  Rchlr.  4 gr.) 

Das  Original  diefer  Ueherfctzung  itl  fiphon  vor  ei- 
niger Zeit  in  diefen  Blattern  angezcigt;  (1799-  Nr. 
242.)  Ree.  fchrankt  fich  daher,  wie  billig,  blofs  auf 
die  Ueberfetzung  ein.  Dicfc  ift  fehr  gut  gerathen. 
Auch  lind  die  Anmerkungen  ganz  zweckmäfsig ; doch 
findet  Ree.  darin  nichts  der  Aufmerkfamkeir  befoji- 
ders  würdiges.  Den  grofscren  Mangel  der  Nervcn- 
reizbarkeit  in  den  Knochen,  als  in  den  übrigen Thei- 
len,  ungeachtet  ihrer  Nerven,  fucht  der  Ueberfetzcr 
jm  Uebermafse  erdigter  Theilchen,  fo  wie  aus  eben 
diefnn  Grunde  die  Organe  alter  Leute  an  Nerven- 
reizbarkeit  verlieren.  Da  müßte  man  doch  aber  au- 
nchmen,  was  wohl  fehwer  zu  erweifen  feyn  möchte, 
dafs  die  Nerven  felbß  in  den  Knochen  mehrErdtheil- 
chen  führen,  als  in  anderen  Theilen  des  Körpers; 
denn  boy  alten  Leuten  iß  die  Zunahme  der Krdtheil- 
ibon  nach  Vcrhiiltnifs  doch  wohl  in  alten  Theilen 
des  Körpers  zugegen.  Uebrigcns  lind  die  der  Ueber- 
fetzung  bevgefiigtcn  Kupfcrtafcln  diefelbcu  als  in  der 
l.neiniiVhcn  Urfchrift , welche  bekanntlich  bey  dem- 
ielben  Verleger  erfcliien,  und  nicht  etwa  blofsc  uiul 
fcbleclitere  Nacbftichc,  wie  es  fo  oft  bey  Ucberfetzun- 
gen  ftatt  findet.  Auch  der  Druck  iß  eben  fo  fthön, 
als  bey  dem  Originale. 
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Leipzig,  b.  Weidmann:  Andachtsbuch  für  gebildete 
Gottesverehrer  auf  jeden  Tag  des  fjahrf.  Ein 
S)  (lern  der  uneiubehrlichßen  Lebenswahrheiten, 
mit  ftetcr  Hinücht  auf  den  Geiß  und  die  Bedürf- 
nifl'c  unfers  Zeitalters,  von  Samuel  Baur , Pfar- 
rer in  dem  Marktflecken  Burtenbach  unweit  Augs- 
burg. 1799.  Erfler  Theil.  XIV.  und  534 S.  Zu.' elf- 
ter TheiL  51 6 S.  Dritter  Theil.  5160.  Vierter 
Theil.  34oS._8-  (2lithlr.) 

Der  Vf.  hat  manche  gute  nützliche  Belehrung,  nur 
nicht  das  gegeben,  was  der  Titel  verfpricht.  In  ei- 
nem Andacht sbuoltc  füll  die  Wahrheit  dem  Herzen 
naher  gebracht  werden,  aber  durch  dieles  Buch  möch- 
te wohl  nicht  leicht  jemand  für  die  Wahrheit  erwärmt 
werden  können.  Ein  Softem  der  unentbchrlichflen 
Lebenswahrheiten  wird  uns  angekündigt ; dazu  wird 
aber  mehr  Ordnung  und  Beßimmthcit  der  Begriffe 
crfodcit , als  man  hier  findet.  Es  iß  leider,  wahr, 
dafs  hier  und  da  noch  folche  Andachtsbücher  gelcfe« 
werden,  vor  welchen  das  Banrfche  einen  grofscnVor-  f 
zug  bat:  aber  es  fehlt  auch  nicht  an  vollkommenem 
Büchern  diefer  Art,  und  befonders  hat  ein  Zollikofer 
und  andere  nach  ihm  für  die  Bedürfniflc  gebildeter  Got- 
tesverehrcr  weit  beiter  geforgt. 


Ekei'ht,  b.  Keyfer:  ffnfeph  Bauer  Jehuberts  kurze 
Volkspredigten  zum  unterrichte  und  zur  Erbauung 
auf  alle  Sonn  - und  Feßtagc  des  katholifchen  Kir- 
chenjahres. Nach  feinem  Tode  herausgegeben 
von  B.  Laufender.  sterBd.  ISoo.  218  S.  öterund. 
letzter  Bd.  nebß  einem  doppelten  Regifter.  220 
S.  g.  (jeder  12  gr.)  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1797* 
Nr.  326.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


N.tTtmttSSCWtcHT*.  TJittcnberg , b.  Tzfcliiedricb : Ver - 
sclchnift  uildwaclifendcr  Pßamen  und  ihres  Standortes  in  der 
Jaulte  um  Miltenberg  für  Krautcrfirmmlcr.  Vom  I.ic.  Med. 
J.  S.  F.  Frentel . Amcsphyfiko  zu  Pretzfch  und  Grafenhay- 
nichen  , Docente«  bey  der  Akademie  zu  Wiitpnberg  i^pp. 
2 flogen.  8-  Auf  der  erßen  Seite  hinter  dem  Titciblattc  fleht : 
..Meinem  Sohne  Emfl  Rudolph  Freutet  zugceignct.  Sollten 
„Krautcrfrcunde  einen  Wohlgefallen  au  diefein  Verzeichn iffe 
, .finden  : fo  kann  nachftens  eine  Fortfetzung  erfolgen.  Auch 
„hin  ich  Willens,  über  die  andern  GegcniUnde  des  Natur- 
„reiehs  , was  aus  demfelben  , um  Wittenberg  herum,  gefun- 
„den  wird , einzeln  licjraus  zu  geben"  und  auf  dem  übrigen 


Raum  folgt  ein  alpbabctifches  Verzeichnte  ron  etwa  300  Ar- 
ten , das  fielt  fo  anfängt:  Ackerhahncnfnfs , Ranunculus  ar- 

„venftt , wächfl  häufig  auf  feuchten  (?)  Aeckern,  blüht  tm 
„May,  und  gehört  unter  die  Giftpflanzen"  und  fo  endigt : 
„Zweiblatt , Ophrys  ovaUx , wächfl  auf  feuchten  Wiefen  in 
„dergleichen  Wildern,  ift  ausdauernd,  blüht  im  May  und 
„Tunius."  Zn  welcher  Ablicht  und  für  welches  Publicum 
diides  Verzeichnte , und  in  der  Art  und  Ordnung  gefchrte- 
ben  wurde,  ift  P,cc.  nicht  klar.  „ Sepethe  Cataica ; Ch.tmu- 
tniila  uobtlis  oftic.  ; Pimpinellti  Sunguiforbu ; Clematis,  f-'italba, 
latifoliu“  beweisen  keine  Präcifion , und  „umbroßoides  göt- 
terfpfcifsförmißec“  ift  originell  überfein. 
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Donnerstags,  den  a8«  August  1800. 


GESCHICHTE. 

1)  Wien  , b.  Doll:  Gallerte  interejfanter  Verfonen, 
oder  Schilderung  des  Lebens  und  Charakters , der 
Thaten  und  Schickfale,  berühmter  und  berichtigter 
Menfchcn  der  altern  und  neuern  Zeit . Herausge- 
geben von  Karl  Auguft  Schiller.  Erftcr  Band. 
Dritte  verbelTerte  und  vermehrte  Auflage.  343  S. 
Zweytes  Bändchen.  351 S.  ß.  1799. 

2)  Hannover  , b.  d.  Brüd.  Hahn : Gallerte  merkwür- 
diger Männer  aus  der  altem  und  neuern  Gefchichte. 
Erlies  Bändchen.  347  S.  Zweytes  Bändchen. 
250  S.  Drittes  Bändchen.  280  S.  Viertes  Bünd- 
chen. 234  S.  Fünftes  Bändchen.  244  S.  ß. 
1794— '98* 

.Vom  dritten  Bändchen  an  auch  unter  demTitel : 

. Lebensbejchreibungen  und  Charakterschilderungen  be- 
rühmter Männer.  Herausgegeben  von  G.  F.  Palm. 

Die  Herausgeber  diefer  Sammlungen  haben  beide 
den  Zweck,  die  Romanenlaferey  durch  hifto- 
rifche  Schilderungen  zu  vermindern  und  die  Schrift- 
fteller  aufzurufen,  dafs  fie  diefelbe  durch  Bearbeitung 
des  weiten  Feldes  der  Gefchichte  gänzlich  verfcheu- 
chen.  Beide  gehn  in  ihrem  Eifer  fo  weit , dafs  fie 
behaupten,  die  hiftorifche  Erzählung  habe  einen  Vor- 
zug vor  allen  Dichtungen , und  es  ifl  ihnen  unbe- 
greiflich, wie  man  in  der  Einbildungskraft  eines 
Dichters  noch  könne  herumwühlen  wollen,  wenn 
man  durch  die  Gefchichte  der  Jahrtaufende  zu  Juft- 
Wandeln  vermöchte. 

Man  wird  gern  zugeben , dafs  der  wahrhaftig 
poetifchen  Product«  unmöglich  fo  viele  hervorge- 
bracht werden  können,  wie  der  Heifshunger  der  Le- 
fewelt  verfchlingen  will,  und  dafs  der  rohe  Ge- 
ichmack, der  Mangel  an  darflellender  Kraft  in  der 
Gefchichte  nicht  fo  verderblich  und  widrig  werden 
könne,  als  in  der  Dichtung,  weil  die  Thatfache, 
auch  als  blofsc  Notiz  aufgefafst,  .doch  immer  Werth 
mit  fich  führet , da  hingegen  das  alberne  und  kraft- 
lofe  Gedicht  zu  gar  nichts  frommet.  Wegen  diefer 
doppelten  Urfache  ift  auch  zu  wünfehen  , dafs  der 
Hunger  der  Lefewelt  vielmehr  mit  hiflorifchcn  Bruch- 
Rücken,  als  mit  fchlechteu  Dichtungen  geftillt  werde. 
Aber  nur  aus  dunkeln  Begriffen  über  das  Wefeu  der 
Hiltorie  und  Poefi«  kann  die  Behauptung  hervorgehn, 
dafs  Darftellung  der  gefchichtlichcn  Wahrheit  vor  je- 
der Dichtung  den  Vorzug  habe.  Es  kann  hier  nicht 
die  Hede  von  blofsen  Spielen  der  Einbildungskraft 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


ffeyn;  wer  fich  an  ihnen  in  ihrer  dichterifchen  Rein 
heit  ergötzt,  ift  von  einem  Hauch  der  Mufcn  ange- 
weht, bey  welchem  es  Sünde  wäre,  ihu  durch  Er- 
örterung feiner  Wirkungen  auf  das  Gebiet  der  Wahr- 
heit und  Sittlichkeit  zu  zerftreuen;  fondern  man  ge- 
denkt hier  jener  Gebilde  der  Dichtkunft,  welche  für 
Stücke  des  menfehlichen  Lebens  gelten , und  fich 
vom  hiftorifclien  Werke  wefentlich  nur  dadurch  un- 
terfcheiden , dafs  die  Thatfachcn  in  ihnen  nicht,  wie 
in  diefem,  gegeben,  fondern  erfunden  find,  und 
bey  ihrer  Form  blofs  die  Schönheit  berechnet  zu  wer- 
den braucht,  da  hingegen  diefe  bey  der  hiftorifclien 
Form  immer  dem  Zwecke  frühneu  mufs , dafs  die 
Wirklichkeit  anfcbaulich  werde.  Nun  ift  einleuch- 
tend, dafs  derjenige,  weicher  Begebenheiten  und 
Charaktere  erfindet , wenn  ihm  nirgends  die  geniali- 
febe  Kraft  entlieht,  fie  fich  eigenthümlicher,  mit 
mehr  Wahrheit  bilden  kann,  als  der,  welcher  fie  ge- 
geben findet,  weil  jener  blofs  nach  den  Gefetzen 
der  Kunft,  diefer  aber  die  feinigen  durch  das  Medium 
unzufammenhängender,  oft  falfeher,  fich  einander 
■widerfprechender,  Berichte  erkennt.  Auch  nicht  über 
die  kleinfte  Parthie  der  Gefchichte  haben  wir  fo  indi- 
viduelle Kunde,,  wie  der  Dichter  von  den  Mufen 
über  die  Ereigniffe  und  Perfonen  erhält,  welche  er 
fchildert.  In  Hinficht  auf  den  praktifchen  Menfchen 
überhaupt,  wenn  gleich  nicht  für  manche  dürftige 
Zweige  des  bürgerlichen  Lebens , ift  es  aber  völlig 
gleichgültig,  ob  die  dargeftellte  Wahrheit  in  die  Wirk- 
lichkeit übergehen  könne,  oder  übergegangen  ift. 
An  Ergötzung  und  Lehre  ift  der  Dichter  reicher,  als 
der  Gefchichtfchrciber,  weil  er  zu  beiden  nur  lieh, 
keine  Zeugen  braucht,  welche  ihm  doch  nie  fo  ficher 
lind,  und  fo  zur  Frage  flehen,  wie  er  Jich  fclber, 
und  weil  er  zu  beiden  das  ganze  Gebiet  der  Möglich- 
keit plündern  darf,  da  auch  die  weidäuftigften  An- 
nalen dgr  Gefchichte  gegen  das  grofseBuch  der  Wahr- 
heit immer  nur  wenige  Blätter  ausmachen. 

' In  dem  bisher  Gefagten  liegt  auch  febon  die  Ant- 
wort auf  den  Einwurf,  dafs  in  der  Wirklichkeit  fclbft 
die  reinftePoefie  lebe  und  webe,  der  Hiftoriker  alfo, 
weicheres  nur  verliehe,  fie  zu  entdecken  und  auf- 
zufaffen,  fich  wenigftens  völlig  gleiche  Wirkung  mit 
dem  Dichter  verfprechen  könne.  Freylich  leidet  es 
keinen  Zweifel,  dafs  der  Gefchichtfchrciber , um  ein 
wahrer  Gefchichtfchrciber  zu  feyn  , Dichter  werden, 
und  diePuefie  in  der  Wirklichkeit  erfinden  mufs,  um 
fie  finden  zu  können ; auch  läfst  fich  jedes  kleinere 
Ercignifs  acht  poetifch  und  acht  hiftorifch  zugleich 
behandeln : fo  wie  die  wahrfte  Gefchichte  des  menfeh- 
Q q q liehen 
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liehen  Gefchlcchts  zugleich  das  fchöntte  Epos  feyn 
würde.  Aber  ca  gehören  Götter  dazu,  um  alle  die 
Tbarfncben  unvcrfälfcht  zu  willen,  und  auf  einmal 
zu  faden,  woraus  die  volle  Eigentümlichkeit  einer 
Begebenheit  in  ihrer  reinften  Wahrheit  und  als  ein 
poeiifthcs  Ganzes  crwächft.  Der  mcnfchliche  Ilifto- 
riker  ift  über  kein  Ercignifs  genug  unterrichtet , um 
mit  der  Allwiffenheit  des  Dichters  wetteifern  zu 
dürfen,  und  daher  kann  ein  hidorifchcs  Kundwerk 
nie  eine  abjolute  Vollkommenheit,  wie  das  poeti- 
fche,  haben. 

Weit  entfernt,  in  die  Behauptung  der  Herausge- 
ber diefer  Sammlungen  einzuftimmen  , dafs  die  hifto- 
rifche  Dardellung  vor  jeder  Dichtung  in  Hinficbt  ih- 
res Einfludes  auf  unfere  Cultur  den  Vorzug  habe, 
möchten  wir  noch  gegen  de  erinnern  , dafs  eben 
durch  die  Gefchichte,  - fobald  man  blofs  ihren  Stoff 
mit  dein  Stoff  der  Dichtkund  vergleicht,  in  fofern 
beide  das  inenfchliche  Leben  dardellen,  eine  Aufregung 
der  Lcidenfchaften  , eine  Anhäufung  abentheuerlicher 
Bilder  in  der  Einbildungskraft,  noch  leichter  als 
durch  die  Poefie  bewirkt  werden  könne.  Diefe  darf 
ja  nicht  über  die  Granzen  der  Wahrfcheinlichkeit  hin- 
ausgehn , aber  jener  darf  man  auch  die  abentheuer- 
Iichden  Gcdaltcn  und  Begebenheiten  nicht  vorwer- 
fen; denn  vor  der  Wirklichkeit  einer  Erfcheinung 
verdummt  aller  Zweifel  gegen  ihre  Möglichkeit. 
Warum  follteu  auch  Leidcnfchafren , die  wirklich  gc- 
wüthet  haben,  nicht  fo  gut  fortreifsen,  als  erdich- 
tete? Kleopatra’s  Leben  war  fchon  für  manche  buh- 
lerifche  Seele  ein  Becher  der  Beraufchung,  und  durch 
Cäfars  Beyfpiel  ward  der  Ehrgeiz  mehr  als  einmal 
über  den  Rubikon  geriffen.  Alexanders  Thaten  ha- 
ben der  Heldenfucht  der  Könige  nach  Jahrtaufenden 
ihren  Schwung  verliehen;  man  feilte  zweifeln,  ob 
mancher  Ilerrfchcr  in  feiner  verbrechcrifchen  Narr- 
heit fo  weit  gekommen  wäre , wie  die  neuere  Ge- 
fchichte  lehrt , wenn  das  Leben  der  berüchtigten  rö- 
mifchen  Kaifer  lieh  nicht  in  den  Annalen  dcrllidorie 
fände.  Der  Gefchichtfchreibcr  kann  fehr  häufig  die 
Gluth,  welche  die  Lcidcnfchaft  fich  aus  feiner  Bc- 
fchrcibung  leidcnfchaftvoller  Seelen  fchöpfte,  nicht 
einmal  dadurch  mäfsigen,  dafs  in  feiner  Dardellung 
die  rächende  Nemefis  dem  Fehler  und  Verbrechen 
folgte.  Die  poetifchc  Gerechtigkeit  wird  leichter, 
als  die  hidorifchc,  ihre  Hand  in  den  Arm  der  fittli- 
chen  fchlingea.  Sogar  die  erbaulichen  Betrachtun- 
gen, womit  lieh  mancher  hiitorifcher  Schriftftollcr 
vor  aller  verderblichen  Folge  zu  bewahren  fuchr, 
nnd  welche  der  Herausgeber  der'zwcyren  Sammlung 
reichlich  fpendet,  vermögen  wenig,  auch  wenn  de 
vortrefflich  find,  wider  den  Eindruck,  welchen  die 
dardellende  Kraft  auf  Phnntafie  und  Gefühl  macht. 
Hätten  fic  aber  auch  mehr  Gewalt : fo  liegen  fic  nur 
feiten,  und  nie  mehr  als  blofs  angedeutet,  in  der 
Sphäre  des  Gefchichtfchreibers.  Der  Dichter  dage- 
gen darf  fich  ihrem  Strom  hingeben. 

Alle  diefe  Gedanken  führen  uns  auf  den  angege- 
benen Punkt  zurück,  dafs  es,  da  einmal  die  LeXe- 
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wuth  zu  den  Krankheiten  unfers  Zeitalters  gehört, 
zu  wünfehen  fey,  diefelbe  ra.hr  in  das  Gebiet  der 
Gefchichte,  von  den  fogenanr.ten  Dichtungen  der 
inciftcn  fogenannten  Lieblingsfchriftftcller  der  I.efc- 
welt  abgelenkt  zu  feben;  aber  einzig  aus  dein  Grun- 
de, weil  es  nicht  möglich  ift,  in  Erzählung  von  That- 
fachen  etwas  zu  liefern,  das  fo  ohne  allen  Gehalt  wä- 
re, wie  das  freye  Gebilde  einer  ohnmächtigen  oder 
zerrütteten  Einbildungskraft,  und  eines  verworfenen, 
ftumpfen  Herzens. 

Es  wäre  aber  ungerecht,  wenn  man  blofs  aus 
diefem  Grunde  die  angeführten  Sammlungen  von  Lc- 
bensbefchreibungcn  empfehlen  wollte.  Die  Auswahl 
der  gcfchilderren  Männer  ift  in  beiden  vortrefflich; 
bey  einer  reichen  Mannichfaltigkeit  ift  nie  die  Regel 
vernachläfsigt , dafs  fclbft  bey  den  Biogrojihien  aus 
längft  entflohenen  Jahrhunderten  Rückficbt  genug  auF 
die  neuefte  Gefchichte  genommen  ift,  um  die  Neu- 
gierde, weiche  fich  nur  mit  diefer  bcfVhäfrigt,  zu  ih- 
nen zu  locken.  # Daneben  herrfcht  faft  allenthalben 
eine  gefundeAuficht  der  Dinge,  und  mit  feltener  Aus- 
nahme Unpartheylichkeit.  In  der  Schiller  feiten  Samm- 
lung find  fclbft  die  Helden  der  franzüfifchen  Revolu- 
tion ohne  Hals  und  Liebe  gewürdigt,  und  das  Gemäl- 
de von  B ouaparte  wird  nicht  mit  mehr  Gerechtigkeit 
in  einem  Buche,  das  zu  Paris  erfebeint,  ausgefiihrr 
werden,  als  in  diefem  zu  Wien  gedruckten  Werke. 
Das  Vcrdicnft  der  Herausgeber  bey  den  einzelnen Lc- 
bensbefchreibungen  läfst  fich  freylich  nicht  genau 
beftimmen,  zumal  da  fic  nicht  durch  die  Angabe  ih- 
rer Quellen  uns  dazu  in  Stand  gefetzt  haben.  Mehr 
oder  weniger  find  die  hier  gelieferten  Biographien 
wohl  nur  Ueberfetzungen  oder  Auszüge  aus  fchon 
vollendeten  Lebensbefchreibungen.  Aeufserft  feiten 
fcheinen  fit*  durch  Studium  der  verfchiedcnen  ur- 
fprünglichcn  Quellen  als  eigentümliche  Compofition 
entßauden  zu  feyn.  Ucberhaupt  miiflen  fie  mehr  wie 
eine  Reihe  von  gutgcwählten , unvkrfalfchten  Noti- 
zen, als  wie  Biographien,  in  fofern  diefe  ein  hilto- 
rifchcslvunftwerk  find  , betrachtet  werden.  So  gern 
inan  ihren  Verdienftcn  der  angenehmen  Unterhal- 
tung, welche  fie  gewähren , Lob  ertheilt,  darf  man 
daher  nicht  von  ihrem  hifiorifchenWcrth  reden.  Auf 
eine  zwiefache  Weife  kann  er  fich  bey  einer  Schrift 
finden , entweder  wenn  in  ihr  hiftorifche  Materialien 
durch  die  Kunft  zu  einem  Werke  der  Mvfe  der  Ge- 
fchichte verarbeitet  find , oder  wenn  fie  einzelne  ge- 
nievolle Anfichten  und  Forfchuugen  über  die  Mate- 
rialien enthält,  gleichfalls  ein  grofses  Verdienft, 
wenn  es  gleich  nur  erworben  wird , um  Kunftwerke 
der  Gefchichte  vorzabereiten,  und  zugleich  von  dem- 
jenigen erworben  werden  mufs,  welcher  diefe  bilden 
will,  indem  der  GcJ'ehichrs/t/irnier  ftets  auch  üe- 
fchicht/or/cAc»'  feyn  mufs , diefer  dagegen  fich  mit 
der  blofs  philofophifchen  Kraft  begnügen,  die  pueti- 
fche  entbehren  mag. 

Will  man  das  Glück,  welches  beide  Sammlun- 
gen in  der  Lcfewclt  machen  feilten,  nach  ihrem  Ver- 
Uieuft  a Lunchen ; fo  darf  inan  der  Schitlerjdun  ein 
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gfüfscrs  vcrfprcchen.  Der  Ton' ift  im  Ganzen  in  ihr 
weniger  weitfehvveifig , der  Ausdruck  edler,  als  in 
der  Palmfchen;  auch  iic  fie  reiner  von  gutgeinevnten 
Auswüchfen.  So  ift  z.  ß.  in  diefer  letzten  Biographie 
Gfacob  Palmer  ein  Müller  von  ohnmächtiger,  wir 
mochten  fagen,  aufgeblafcner  Bebunüluug  eines  ed- 
len Gcgenftandes.  Schon  der  Anfang  erregt  bofe 
Ahndungen:  „Siehe  da,  trauter  J.pfer  ,’einsn  Mann, 
welchem  die  Schimmernden  Eigenfchaften , die  nufere 
Romanfabrikanten  ihren  Grandifontn  ankleiflern,  glied- 
frfl  angeivachfen  waren."  Auf  der  folgenden  Seite 
drangen  fich  fo  gl  eich  die  Ausdrücke,  welche  zu-febr 
an  die  Sprache  gewöhnlicher  Convcrfation  erinnern, 
um  in  der  llillorie  gebraucht  werden  zu  können,  z.  B. 
eine  hvJfche  Baronie,  eine  gefcheute  Frau  , er empln- 
rifch  leben , eine  keine  Unehrbarkeit  verdauende  Seele 
u.  f.  w.  Neben  folchen  Ausdrücken  nimmt  lieh  dann 
eine  ftets  bewundernde  Mienefonderbnr  aus,  und 
die  eingellreutcn  Urtheile,  die  Wendungen  v der 
Sprache,  beliarken  den  Argwohn , als  dürfte  man 
lieh  der  Bewunderung  mit  dem  Schriftlieller  nicht  fo 
ganz  hingeben. 

. . , . , 1 

• » * • 4 • 

Uebrigcns  find  die  meiften  Auffätze  in  der  Pabn- 
Jchen  Sammlung  reiner  und  ruhiger , .als  diefer  ge- 
fchrieben;  und  um  von  dem  Ton  in  .der  SchiUer- 
fehen  eine  Vocftcllung  zu  erwecken,  wollen  wir  die 
Schilderung  Bonapanc’s  mittheilen,  die  aber  wahr- 
scheinlich aus  frnnzefifchen  Blatter»  gröfstenthcils 
entlehnt  iß.  . . ,, Seiner  Perfon  nach  ill  Bonaparte 
nicht  grofs  von  Statur , ober  aufserordenlich  wohl 
yroportionirt.  (!)  Sein  Kürperbau  iß  fein,  doch  ftark, 
und  auf  die  grofsten  Strapazen  berechnet;  fein  Aus- 
fehen (!) , wiedas  aller  Südländer , oliven färb;  feine 
Augen  blau,  fein  Kinn  hervorragend,  der  untere 
Theil  feines  Gefichts  fchmal , die  Stirne  gewölbt  und 
hervorfpringend.  Sein  einfacher  Anzug,  und  feint 
ungekräufelten  Ilaare  zeigen , dafs  er  kein  Freund  der 
Eitelkeit  fey  : Jo  wie  er  auch  überhaupt  vom  Stolze  and 
Hochmuth  weit  entfernt  iß  (.*).  Wenn  er  mit  andern 
redet  : fo  heftet  er  feine  Augen  auf  den  Boden.  Im 
Umgänge  verkehrt  er  frey  und  ollen,  ohne  alle  Pe- 
danterey,  über  alle  Arten  von  Gegen  Hunden  ; und 
f ehr  ei  bl  und  fpricht  mit  Nachdruck,  Kürze  und  Be, 
redfamkeit.  Befonders  hat  er  frühzeitig  fchon  nach 
der  Herrfchaft  über  feine  Leidcnfchaften  geßrebt, 
und  lie  gröfstenthcils  auch  unter  feilten  eifernen  Wil- 
len gebracht-  Er  befitzt  viele  Freunde,  aber  keincu 
üümilmg,  und  weifs  feine  Geheinmifle  durch  ein 
ftrenges  Stillfchweigen  zu  bewahren.  Als  gehonter 
Korfikaner  fpricht  er  italienifch,  und  auch  fo  gut 
franzöfifch,  als  wenige  Italiener  fprcche».  DievWif- 
fenfehaftea , und  felbll  fchöne  Literatur,  liebt  und 
treibt  er  mit  vielem  Eifer.  Er  beobachtet  r wirkt 
und  handelt  beyTngo;  und  denkt,  lieft  und  entwirft 
bey  Nacht.  Er  arbeitet  mit  unbegreiflicher  Leichtig- 
keit, und  die  wichtigften  Depefchen  fchcineit  Ihm 
Spiel  zu  feyn,  weil  er  die  Feder  uicht  eher  anfetzr, 
als  bis  alle  Ideen  in  feinem  Kopf  reif  und  geordnet 
find.  Er  entwirft  kalt,  mit  Buhe  und  grefscr  ßefon- 


nenheit;  ift  aber  ein  lallender  Fels  , ein Donncrftraht 
in  der  Vpllftreckung;  und  man  kann  fich  des  En«.au- 
nens  nicht  erwehren,  wie  fo  viele  llube  und  Bewe- 
gung, fo  viel  Kalte  undGliuh,  fo  viel Vorficlit,  und 
ein  fo  kühner  alles  wagender  Unternehmungsgeill  in 
Einer  Seele  bevfammen  wohnen  kennen.  Alte  Thals 
der  Kriegsivijjenfchaften,  alle  die  rnaniinhfnttigc  rs, 
Zu-eige  der  Staatshmft , waren  ihm,  noch  ehe  er  idj.'i:  - 
lieh  auf  trat,  aufs  genau  efle  bekannt,  und  von  ihm  mit 
feite  nein  Fleifs  theoretifch  erlernt,  und  prak'ffch  aus- 
geübt  Ufordenf!).  Was  fich  nimmermehr  erlernen, 
und  durch  keine  Erfahrung  erfetzen  läfst  — I ela- 
herrngenie  ! befitzt  er  im  hüehftcn  Grade,  und  wurde 
mehr  als  einmal  felbft  davon  übcrrafcht.  Als  Politi- 
ker ift  er  ganz  eingenommen  für  die  Demokratie; 
aber  fehr  abgeneigt,  Jle  durch  gratifamc  Mittel  empor 
zu  bringen.  Als  Soldat  ift  er  unerfchrbckcn  und  kalt- 
blütig in  Gefahren  , entfehioffen  in  bedenklichen  Kil- 
len, ausharrend  bey  entgegengefetzten  llinderniffen, 
kühn  im  Entwürfe  feiner  Plane,  und  gegenwärtig, 
wo  feine  Gegenwart  nothwendig  ift.  Die  Soldaten 
liebt  er,  wie  feine  Kinder,  und  bewirkt  dadurch, 
dafs  fie  in  feiner  Gegenwart  auch  zehnfachen  1 od 
nicht  fcheuen.“  ....  , 

Wir  haben  auch  in  diefer  Schilderung  einige  Aus- 
drücke bezeichnet,  welche  der  Würde  des  hifton- 
fehen  Stils  nicht  ganz  angemeffen  find , fo  wie  auch 
Bemerkungen,  die  uns  zu  wenig  charaktcrifiilch 
und  zu  allgemein  gefagt  fcheinen.  Aufserdem  aber 
hat  diefe  Schilderung  noch  zwey  grofse Fehler.  Man 
trifft  freylich  nicht  in  ihr  die  Rcdfeligkeit , welche 
in  mehren»  Auffitzen  der  Palmifchen  Sammlung 
herrfchr,  auch  ft  ölst  man  kaum  auf  ein  unnützes 
Wort;  aber  dennoch  hat  fie  bey  weitem  nicht  die  cr- 
foderliche  hiilorifche  Gedrängtheit , und  zwar  aus 
mehr  als  einer  Urfache.  Die  Wendungen  nämlich 
find  zu  unbehülflich , als  dafs  dadurch  nicht  mehr 
Raum  eingenommen  wird,  als  nüthig  wäre,  und 
von  den  bcfchreibenden  Ausdrücken  ift  derjenige  bis- 
weilen nicht  gewählt,  in  welchem  die  vielen,  die 
jetzt  aufgeboten  find,  wenn  gleich  nicht  fynonymifeh» 
doch  dnreh  fchnell  enrftebende  Ideenverbindung  lie- 
gen. Das  ift  Pflicht  und  Kunft  des  Hiftorikcrs , dafs 
er  alles  nur  audeutet,  und  doch  ailes  gefagt  hat.  In 
diefer  Kunft  iftTacitus  ungemein,  und  man  mufs  fie 
nicht  verwechseln  mit  der  xhyfteriüfen  Manier  eini- 
ger neuerer  Gefcfiichtfchreiber,  welche  dicGefchichtc 
glcichfain  Verftecken  fpielen  laßen , und  trotz  ihrem 
grofsen  philofophifeben  Scharffinn , ihren  witzigen 
Combinationen , kräftigen  Sentenzen,  von  reinem 
Sinn  für  die  Hißorie  völlig  verlaßen  find.  Auch 
kommt  in  jene  Schilderung  dadurch  Weitläufigkeit, 
dafs  eben  .diejenigen  Züge,  welche  wegen  ihrer  Vcr- 
wandfebaft  unmittelbar  zufammenftehen  follten,  zu 
fc-hr  zorilreut  wurden.  Sobald  nicht  alle  Theile  ge- 
hörig zufammengefügt  find,  wird  der  Raum,  wel- 
chen fie  cinnehmen,  gröfser,  als  er  feyn  follte.  Diefe 
Bemerkung  führt  uns  zu  dem  zweyten  grofsen  Feh- 
ler, welchen  wir  dem  Gemälde  von  Bouapartc  vor- 
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warfen.  Dafs  nämlich  die  Ökonomie  in  der  Anlage 
nicht  genug  wahrgenotnmen  iß,  bringt  out  <lie  Vcr- 
uiuthuji",  dafs  dieBefchrdbung  überhaupt  kein  Gan- 
zes fey.°  Wirklich  fehlt  der  Mittelpunkt , von  wel- 
chem aus  man  olle  Seiten  der  dargeßrlllen  Natur 
fchnell  faßen  und  rühren  könne,  und  darum  ficht 
man  auch  nicht  das  Verhältnifs  zwifeben  ihrer  äu- 
ßern Geftalt  und  ihrem  innern  Wefen.  Viele  Eigcn- 
thümlichkciten  find  glücklich  aufgefafst  und  heztich- 
jiet;  aber,  wenn  wir  uns  fo  ausdrüfkeii  dürfen,  das 
Hgenthum  an  allen  diefen  Eigemhmnlickeicen  ift  nir- 
gends gezeigt  worden.  Wie  vortrefflich  find  übri- 
gens einige  Züge  hcrausgehoben , z.B.  ^dafs  13ona- 
narte  ohne  Pcdantcrey  fre'y  über  alie  Gcgenllande 
ficU  iia  Gefpräch  unterhält.  Bey  ausgezeichneten 
Geiftern,  wenn  fic  zu  grofsein Kuhui  gelangten,  fift- 
ijet  man  fo  buuli^  die  crbüruilichc  ciais  uc 

durch  ein  vornehmes  Stil'f chtveigen  über  manche  Di  11- 
oC,  durch  Vermeiden  eines  Gegeuftandes , auffallcn 
wollen.  Sehr  glücklich  gefagt  und  in  die  genialifchc 
Natur  tiefeindringend  ilt  die  Bemerkung , dafs  Bo- 
naparte von  feinem  Feldhetrngenie  oft  felbft  über- 
rafcht  worden ! Daran  hatten  wir  aber  genug,  und 
der  Vf.  ve-rfallt  ii*die  gerügte  Weitltiuftigkeit,  wenn 
er  dobey  noch  erzählt,  dafs  Bonaparte  wirklich  Feld- 
herrugenie  befitzt.  v 

Ueberhaupt  aber  befteht  feiten  eine  Charakteriftik 
mir  fo  -gut  vor  der  Kritik,  wie  die  gegenwärtige, 
deren  Tbeile  ihre  Vereinigung  zu  einem  Ganzen  viel- 
leicht in  der  Bemerkung  fanden,  dafs  Bonaparte  lo 
viel  Sinn  für  ein  ideolifehes  Leben  mit  fo  vielen  la- 
leuten  zum  Einfluß  auf  die  gegenwärtige  Wirklich- 
keit, vereinigt,  wie  die  Gefclnchte  in  keinem  andern 
Beyfpiel  zeigt, 

ERB  AU  UN  GS  SCH  RITT  ES, 

MacdescRG,  b.  Scheidhauer:  ConßrmatiansreJsn. 
Ein  GeCchenk  für  Katech.umen.cn  und  ihre  Ael- 
tem,  von  Benj.  Carl  Gottfried  Kor  tum,  Predi- 
ger zu  Häckeborn  im  Magdeburgifchen.  1798* 
joiS.  8* 

Der  Vf.  hat  «liefe  Confirmation6reden  zunächft  für 
feine  ehemaligen  Katechumenenbeilimmt,  und  er  wird 
ihnen  damU  gewifs  «in  angenehmes  Gefchenk  ge- 
macht haben.  Die  Zahl  derfelben  rft  neun. . Sie  fmd 
durchaus  populär,  wie  fie  es  für  Landleute  feyn 
mufsten,  in  einem  väterlich  ermahnenden  Tone  ab- 
cefafst,  und  dringen  fo  ganz  auf  das  Praktiiche  der 
Relieion  , dafs  fie  ihre  Abficht  auf  die  Herzen  feiner 
altern  und  jüngern  Zuhörer  gewiis  nicht  werden 
verfehlt  haben.  Nur  einige  kleine  Mängel,  die  una 


freym  aufmerkfotnen  Dnrchlcfcn  derfelben  aufftiefsen, 
hatten  wir  weggewünfeht,  z.B  Ausdrücke  wieS.  24. 
Machet  doch  rtirrm  hi mmli feiten  Taler  die  I reude  etc.  — 
und  einige  Zeilen  darnach:  wie  ihr  evertn  Gatte  die 
freude  machen  etc.  find  zu  anthropopatbifch , und 
der  Prediger  mufs  vielmehr  dahin  arbeiten , derglei- 
chen Vorftellungcn  , zu  denen  ohnchinZuhörer,  wie 
fic  der  Vf.  hatte,  nur  zu  geneigt  lind,  wegzufebaf- 
fen,  als  lie  begünitigen.  S.  40.  Euer  lieber  Heiland, 
bet)  dem  ihr  heute  in  den  Dier.ji  tretet  — finden  wir. 
auliöfsig.  Die  Veränderung  in  dem  bekannten  Gel-» 
lertfehen  Liede  S.  52.  da  wird  durch  jeden  Augen- 
blick, ihr  Heil  cur  Heil,  ihr  Glück  eur  Glück  — 
beleidigt  auch  das  ungeübte  Ohr.  Der  Vf.  kommt 
ferner  in  mehrern  Reden  auf  gewiffe  Sünden  der 
JUnkeufchheit  zurück,  welche  fleh  einige  von  feinen 
ehemaligen  Katecbumeneii  zu  Schulden  kommen  lie- 
fsen.  So  fagt  er  unter  andern  S.79. : Ihr' habt  teuf- 
lifchen  Verführern  mehr  geglaubt , als  Gotte  — habt 
euch  um  Gottes  Gnade,  um  Gcwißcnsruhc , um  Ehre, 
Unfcliuld  und  Tugend  herumbringen  (bringen  oder  be- 
trügen) laßen  u.  f.  w.  Sollte  er  auf  diefetn  Wege 
feine  gute  Abficht  erreicht  haben,  oder  nicht  viel- 
mehr die  Perfunen,  auf  welche  bey  der  unanfehnli- 
chen  Gemeinde  des  Vts.  doch  jeder  mit  Fingern  zei- 
gen konnte,  noch  unverfchämter  gemacht  haben? 
War  es  nicht  vielmehr  zweckmäßiger , dergleichen 
Vorhaltungen  auf  feinem  Zimmer  unter  vier  Augen 
zu  thun?  — In  der  Vorrede  giebt  Hr.  K.  folgende 
Regeln,  die  Confirmacionshandlung  betreffend,  an, 
die  Ree.  ganz  unterfchreibt;  1)  Die  Feyerlichkeiten 
am  Coukrmarionstage  muffen  nicht  zu  lang  wahren, 
um  die  Aufmerkfauikeit  nicht  dadurch  erilhlaflen  zu 
machen.  Dm  diefs  am  leichteilen  auszuführen,  wür- 
den wir  dem  Vorfchlagc  des  Vfs.,  den  er  auch  in 
der  achten  Rede  befolgt  hat,  unfern  Beyfall  geben, 
nämlich  an  diefetn  Xag«  die  Predigt  ganz  auszufet- 
zen , und  vor  dem  Altäre  eine  zwecktnäfsige  Rede 
an  die  Gemeinde  zu  halten.  Ueberhaupt  würden 
•wir,  des  guten  Eindrucks  wegen , rathen,  hey  die- 
fer  Handlung  nicht  immer  eine rlcy  Form  zu  gebrau- 
chen. 2)  Man  mufs  zwar  fuchen,  dieConfiruaations- 
bandlung  auf  alle  Art  rührend  , eindrücklich  und  er- 
baulich zu  machen,  lieh  aber  .döch  hüten,  die  Rüh- 
rung nicht  zu  überfpaunen. 


Erfurt,  h.  Keyfer:  Der  deutfehe  Schulfreund,  ein 
nützliches  Hand-  und  Lefebuch  für  Lehrer  in 
Bürger  und  Landfchulen.  Herausgegeben  von 
#i.  G.  Zerrener.  altes  Bändchen.  1799.  J74 §• 
22tes Bändchen,  igoo.  174S.  8*  (Jedes  6 gr* ) 
(S.  d.  Rcc.  A,  L.  Z.  1799.  Nr- 193  ) 
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Zweyter  Tltcil.  1795-  8-  (Rudolph  von  llabsbuvg 
vom  Geh.  Hofrath  Girtanner.  135S.  Gottfried 
Wilhelm  Freyherr  von  Leibnitz,  von  3.  A.  Eber- 
hard. 194  S.  Ckarakteriftik  Gotlhold  Ephraim 
LeJJings  entworfen  von  Q.  F.  Schink.  192  S.) 

Der  Verleger  verficherr,  er  habe  eine  der  vorzüg- 
licliilen  Erinnerungen  gegen  den  erften  Theil 
diefes  Pantheon,  (f.  A.  L.  Z.  1795*  Nr*  207O 
nämlich  jede  Biographie  ein  Ganzes  ausmachen  möch- 
te, mit  Vergnügen  befolgt.  Bey  dem  Rudolph  von 
Habsburg  fey  aber  diefe  Erinnerung  zu  fpät  gekom- 
men. Allerdings  ift  es  zu  loben,  dafs  er  jedes  auiscre 
Hitulemifs  zu  vermeiden  ftrebte,  welches  der  Erhebung 
der  in  feinem  Pantheon  aufgeftellton  BildnilTe  zu  dem 
Range  von  Kunihverkcn  rntgegenftand ; allein  jene 
Erinnerung  mufstc  vorzüglich  wider  die  Schriftlicher 
gerichtet  feyn,  deren  Arbeit  ihrer  äufsern  Einrich- 
tung nach  febr  zcrftückclt  werden  konnte , ohne  dafs 
dadurch  ein  hiftorifchcs  Ganzes,  welches  fie  fleh  ge- 
dacht haben  foHten  , durchaus  unlichtbar  wurde. 

ln  die  fern  Bande  ift  das  Leben  eines  Helden  und 
Ilerrfchers  und  zweycr  berühmter  Gelehrten  befchrie- 
hen.  Im  Durchfchnitt  wird  die  Biographie  von  Krie- 
gern , Staatsmännern  und  Regenten  aus  einem  ganz 
andern  Gefichtspuncte  bearbeitet  werden,  als  das  Le- 
ben grofsor  Schriftlicher  und  Künftlcr.  Jede  Biogra- 
phie'nämlich  kann  keine  andere  Tendenz  haben,  als 
das  Verhältnifs  zu  befchreibcn,  welches  zwifchen 
dem  Schickfal  und  der  Eigeuthütnlichkeit  eines  Wo- 
lens  geherrfcht  hat.  Aufserdem  iß  es  ihr  nicht  mög- 
lich, ein  vollkommncs  Bild  von  deinfclben  aufzuftel- 
len  , fo  treffend  fie  einzelne  Seiten  befchreiben  mag; 
oder  fie  ift  auch  ein  blofscr  Haufen  von  rohen  Mate- 
rialien , denen  nicht  einmal  das  Lob  bcygclegt  wer- 
den kann,  dafs  fie,  wiewohl  nicht  zu  einem  Ganzen 
verarbeitet,  doch  zweckmafsig  für  dalfelbe  gewählt 
lind;  denn  wie  wollte  eine  folche  Wahl  getroilen 
werden,  wenn  nicht  das  Urbild  des  Ganzen  dem  Ge- 
müt vorfchwebtc  ? 

Nun  wird  entweder  das  Schickfal  oder  die  ei- 
gemhümliche  Natur 'des  Individuums  in  der  Biogra- 
phie die  Hauptrolle  übernehmen  müden,  ausgenom- 
men die  fei  teilen  Falle,  wo  beide  in  einer  völlig  har- 
uionifcben  Wechfehvirkung  liehen  , lieh  beide  nicht 
bcfchränken  und  ruhig  ihre  Wellen  in  einander  flie- 
fsen  laden.  Boy  denjenigen,  die  auf  glanzenden  Po- 
ften , jn  einem  Strudel  merkwürdiger  Begebenheiten 
A.  L,  Z.  igoo.  Dritter  Bund, 


.einen  grofsen  Ruf  gewannen , ift  es  häufig  der  Fall, 
dafs  ihr  Schickfal  merkwürdiger  ift,  als  ihre  Eigen- 
tümlichkeit, und  das  Gegentheil  tritt  bey  denen  ge- 
wöhnlich ein,  welche  im  Gebiete  der  Widenfchafceu 
und  Künlle  ausgezeichnete  Namen  erhielten. 

Ueberhaupt  befteht  nun  die  erfte  Kunft  jeder  Bio- 
graphie darin,  alle  Begebenheiten  fo  zu  wählen,  zu 
ordnen  und  mit  folcher  Beleuchtung  zu  geben,  dafs 
die  Eigentümlichkeit  des  Individuums'  und  feines 
Schickfals  hell  genug  hervortrete.  Beide  müden  mit 
keinem  andern  je  vervvechfelt  werden  können.  Dann 
aber  mufs  bey  den  Biographien  der  erften  Clade  da» 
Schickfal  gleichfam  als  der  vornehmfte  Held  erfchei- 
nen , wie  es  irgend  eine  beftimmte  Natur  zu  feinem 
Stolf  erwählt  har.  Es  mit  wenigen  treffenden  Zügen 
zu  perfoniiieiren,  dazu  gehört  eine  ungemein  tiefe 
und  viel  umfaffende  Kenntnifs  der  Gefchichte;  denn 
aus  der  Made  gleichzeitiger  Erfcheinungen  muffen  mit 
genialifcher  Erfindungskraft  eben  diejenigen  gefun- 
den werden,  welche  in  diefem  Fall  die  Phyfiognomic 
des  Schickfals  bilden  follcn.  Um  ihr  ihren  ganzen 
Charakter  zu  verleihen,  wird  faß  iinaicr  noch  ein 
grofscr  Theil  der  Vergangenheit  in  fie  getragen  Wer- 
dern muffen.  Weniger  Phyfiognomic  braucht  man  dem 
Schickfal  in  Biographiecn  der  zweyten  Gaffe  zu  ge- 
ben , wo  es  durch  die  Thcilnahme  an  der  Eigen- 
tümlichkeit des  Individuums  zur  zweyten  Rollo* be- 
ftimmt  wird.  Allein  wenn  es  hier  nicht  fo  fehr  je- 
ner kühnen  Hand  bedarf,  die  gewaltig  in  eine  Made 
greift,  und  die  entfernteften  Theile  vereinigt:  fo 
wird  hier  mehr  jene  leifc  wunderbare  Kraft  erfodert, 
welche  uns  der  Entltehung  einer  Organifation,  wie 
fie  trotz  jedem  Druck  und  jeder  Veränderung  der 
Luft  fich  vollkommen  ausbildct,  gleichfam  zufelicit 
läfst. 

Geht  man  mit  folchcn  Ideen  zu  den  hier  gelie- 
ferten Biographiecn:  fo  ift  das  Loben  des  grofsen 
Wcltweifen  die  einzige,  bey  welcher  mau  fich  folcher 
Regeln  erinnern  darf.  Das  Schickfal  Lcibnitzens  tritt 
immer  da  hervor,  wo  es  feinem  Geift  eine  Richtung 
gab;  aber  diefer  in  der  Werkftatt  feiner  Ideen  errege 
die  höhere  Thcilnahme,  und  ift  mit  Sorgfalt  na  Th 
feinem  ganzen  Wachstum  bcfchricbcn.  Diofs 
war  nicht  möglich,  wenn  nicht  die  chronologifclie  * 
Ordnung  beybehalten  wurde,  ohne  welche  überhaupt 
nie  ein  hiftorilchos  Ganzes  entliehen  kann.  Es  laden 
fich  aus  hiftorifchcn  Materialien  durch  verfcb  jeden  e 
andere  Methoden  geiltreiche  und  nützliche  Werke 
zufammenfetzen ; aber  diefe  werden  immer  in  die 
Granzen  der  philofophifchen  Arbeit  gehören,  und 
»ie  ein  hiftorifchcs  Kunftwcrk  genannt  werden  kön- 
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ncn  , da  es  nie  auf  den  Gehalt,  fomlern  auf  die  Form 
einer  Arbeit  ankoinmt , uin  ihr  Fach  ihr  anzuweifen, 
nml  da  die  Gcfchidtrc  nichts  feyn  kann,  als  ein  Spie- 
gel der  Hets  fortrückenden  Zeit. — Bey  Leibnitzeus 
Leben  hat  diefe  chronologilche  Ordnung  um  l'o  mehr 
Vortheile,  da  er  von  fo  vielen  Seiten  der  GeiRcsbil- 
dimg  dnrgeftellt  werden  inuf>te,  dafs  fein  Welen  un- 
gemeirr  rerft hnirren  crfcheinen  würde,  wenn  jctle 
von  diefen  Seiten  befonders  aufgefafst  und  für  lieh 
durchaus  befchriehtn  wäre,  der  (icfchichtfchreiber 
gleich fam  ethnographifeh  verfahren  hätte.  Selbft  die 
Scene,  auf  welcher  er  wirkte,  wechfelte  fo  rnnnnich- 
faltig.  und  gab  feiner  Thätigkcit  lo  individuelle  Rich- 
tungen, dafs  ohne  ftrenge  Chronologie  jeden  Augen- 
blick der  Faden  Heb  verlieren  würde.  — Sowohl 
ditfer  wechfelnde  Schauplatz,  und  die  vornehmften 
Perfonen  auf  ihm,  als  die  BefchalTenheit  der  ver- 
fchiedenen  Zweige  menfchlicher  Cultur,  an  welchen 
Leibnitz  fchöncre  Blütlicn,  reifere  Früchte  bervor- 
lockte , find  hier  mit  "wenigen  Zügen  hinlänglich  eha- 
rakterifirt , da  hingegen  fchlechterc  Schriftlteiler  bey 
fohlten  Veränlafftingen  fielt  gewühnlfch  in  wcitlüuligü 
Erörterungen  einfafTen,  welche  die  lliitorie  durchaus 
nicht  erträgt.  Eine  der  glückliebften  Stellen  der  Art 
tft  über  das  Zeitalter  Ludewigs  XIV.,  als  Loi.bnitz  cs 
fit  der  Werk  Hat r , aus  welcher  es  hervorgieng,  za 
Paris  kennen  lernte.  Eben  die  Anlicltt,  welche  er 
von  der  grofsen  \\  eit  bekam,  eben  die  W cife  feines 
vielfachen  Verkehrs  mit  ihr,  und  des  EittflulTes,  wel- 
chen lic  auf  ihn,  und  er  auf  fie  hatte,  ift  offenbar 
bey  allen  Zügen  der  folgenden  Schilderung  nie  aus 
dein  Augenmerk  gclaflfcn : „Die  Gröfse  Ludewigs,  die- 
fes  nach  feinein  Tode  eben  fo  übertrieben  getadelten, 
als  bey  feinem  Leben  übertrieben  bewunderten  Ko- 
nigs,  hatte  damals  heynahe  ihren  köchftcn  Gipfel  er- 
reicht. Eine  durch  keine  Panheycn  mehr  gcthcilte, 
in  ihrer  Ergebenheit  für  feilte  Perfoit  vereinigte,  Ka- 
tion fühlte  lieh  von  dem  Sicdzc  begeiltcrt . mit  «lern 
fie  an  dem  Glanze  Thcil  nahm , der  ganz  Europa  mit 
Bewunderung  für  ihn  erfüllt  hatte.  Die  Lebcrrclte 
von  den  Sitten  der  Rilferzciten , die  er  noch  aus  fei- 
ner früheften  Bildung  tnirgebracht  hatte,  und  die  nach 
feinem  Tode,  vielleicht  zum  unerfetzl sehen  Schaden 
der  Monarchie,  gänzlich  vertilgt  wurden,  (?  gegen 
diefe  Bemerkung  Ipricht  durchaus  die  frauzofifcheGe- 
fchichte , wenn  gleich  das  ültcrmüthigHe  Lader  den 
ritterlichen  Geil!  bisweilen  an  feinen  Triumphwagen 
feil  eite)  gaben  feiner  ürölse  etwas  Romanhaftes,  das 
aber  feinem  Hofe  und  feiner  Regierung  eine  V,  ürde 
ntitthcilte,  womit  er  die  Getnüthcr  der  Einheimilchen 
und  Fremden  unterjochte,  indem  w durch  feine  Ge- 
fprächigkeit  tlttd  die  Unterhaltung,  die  feine  iioffeke 
gewährten,  die  Herzen  der  Miilbgcit  und  V erg  .lügen 
fuchenden,  fo  wie  durch  die  Verbreitung  der  Willcit- 
fchaften,  und  durch  die  Werke  des  Geiltes  und  Ge- 
fehmackes,  w omit  er  fie  verfchoncrte , den  Beifall 
der  Gelehrten,  Verftamügen  und  Gefchmackv  eilen 
gewann. 

Bey  allen  Vorzügen  diefer  Biographie  verniifiscn 
wir  indeden  zwey  Tugehdeti  an  ihr,  W'0'von  die  er- 


fte  ihr  aber  nur  in  fo  fern  fehlet,  als  fie  für  eine  ei- 
gentlich hiftorifche  Arbeit,  nicht  für  ein  Raifotme- 
menfüber  hifforilche  Materialien  gelten  follte.  Zu 
erft  nämlich  ift  der  ganze  Vortrag  bey  weitem  nicht 
darftelleiul  genug,  foudcni  zu  unterfttchcnd  und  rai- 
fonnireud;  dann  aber  herrfcht  in  ihm  bisweilen  eine 
gewiile  Ueppigkcit , die  nicht  von  einer  kräftigen, 
tiefgreifenden , fondern  mehr  reizbaren  Einbildungs- 
kraft, nicht  von  einer  zu  Harken  Gedankenfülle,  fon- 
dern von  Gefallen  an  rherorifcheti  Variationen  her- 
rührt. Die  beiden  ei  lten  Seiten  find  foghich  ein  auf- 
fallender Belog  für  diefe  Bemerkung,  fo  auch  ein 
Beyfpiel,  wie  Einleitungen  zu  Biographien  nicht 
feyn  füllen;  wrns  auf  ihnen  gefügt  w ird,  ilt  zu  all- 
gemein oder  macht  wenigstens  den  Eindruck,  dafs 
es  zu  allgemein  fey;  denn  allerdings  ilt  es  hierzu- 
gleich individuell  und  für  die  folgende  Schilderung 
anwendbar.  Weit  weniger  läfst  lieh  durch  eine  fol- 
'che  Entfchuldigung  die  Art  rechtfertigen,  wie  1 1 r . 
Schink  das  Lehen  Lcßings  beginnet,  nämlich  mir  \ ic- 
len  Worten  über  den  grofsen  und  berühmten  Mann. 
Dafs  diefer  nicht  immer  jenes  fey,  itt  zu  bekannt, 
als  dafs  ein'  Gefchichtfchreiber  es  weitläufig  zu  leh- 
ren brauchte.  Uebcrdiefs  liefse  lieh  vieles  über  die 
Richtigkeit  der  hier  aufgcftellten  Unterfcheidüttgszei- 
chen  erinnern.  Oilenhar  ift  mit  dem  Worte  berühmt 
auch  das  gar  nicht  bezeichnet,  was  der  Vf.  dein  gro- 
fsen Mann  entgegen  Hellt,  wie  denn  auch  wirklich 
Ruhm  etwas  ift,  das  gänzlich  dem  Verhängnifs  an  ge- 
höret , und  gar  nicht  mit  dem  wesentlichen  Charak- 
ter einer  moralifchen  Natur  verglichen  werden  kann. 
Der  Mann  , welcher  hier  mit  berühmt  bezeichnet  w ird, 
füll  eigentlich  ein  folcher  feyn,  welcher  wohl  ein  ein- 
zelnes Talent,  felblt  Genie  in  einem  Fach  derWUhm- 
fchaften  und  Künite  befitzef,  wohl  Kraft  zu  .cin- 
zelnen  auffallenden  Handlungen  .■  aber  nicht  geniali- 
fche  Gewalt  über  alles,  was  er  will,  nicht  Energie 
zu  einem  ununterbrochen  grofsen  Leben  äufsert.  — 
Der  Vf.  macht  dann  die  Anwendung,  dafs  Lefling 
ein  grofscr  üeutfeher  fey,  und  zerfchncidet  ihn  dar- 
auf in  den  Dichter,  den  KunHricltter  u.  f.  w.  Jedert 
fchildert  er  insbefonderc , und  nachdem  die  Arbeit 
gtentiigt  ift  , erzählt  er  uns  das  Leben  feines  Hel- 
den. Es  ilt  mit  I.eliing  derfelbe  Fall,  wie  mit  L<ib- 
nitz,  dafs  feine  Eigcntiiiitnlichkcit  mit  der  Natur  fei- 
nes Schickfals,  wenn  gleich  nicht  ouf  eine  fo  reizen- 
de Weife,  fehr  zufainnu  nhängt.  Hier  ilt  diefer  Zu- 
famfticnhang  zerriifen,  und  eben  die  ausgezeichnete 
Fähigkeit  Lcfiings , dafs  er  zu  fo  verfehl  edt-n?rnü.en 
Arbeiten  fcltnell  übergieng,  und  alte  kalbausgefülirte 
Ideen  immer  wieder  mir  einer  Art  von  Liebe  utnlafs- 
tc,  eine  .Erfcheinung,  die  eben  fo  lehr  mit  feiner 
Haupreigomhütnlichkcir,  dafs  nämlich  Verltaml  der 
Keim  aller  feiner  Schöpfungen  war,  als  mit  feinem 
Sthickfal  zuläjnmenhängt,  wird  nach  der  getroffenen 
Einrichtung  uns  nicht  nnfchaulich.  Ueberhaupt  er- 
regt es  grof.-e  Verw  unfürung , dafs  die  CharakicriRik 
Löllings  als  Schi ijtftellrr  vorangeht , und  dann  erft 
Schilderung  deflclbrii  als  Menfch  f*.Igc.n  füll  Mufs 
denn  nicht  -jener  völlig  aus  diefein  herausgewaelT  -n 

•ie\n? 


502 


No.  348-  AUGUST  t80  0’ 


feyn  ? — Uebrigens  fehlt  es  in  den  üfthctifchrn  Be- 
trachtungen, welche  in  der  Charakterillik  des  SchriFt- 
ftellers  reichlich  Vorkommen , nicht  an  fcharffinni- 
gcn,  wenn  gleich  anl befriedigenden,  Bemerkungen, 
und  gern  vergifsr  inan  aller  Fehler  diefer  Biographie 
bey  der  gänzlichen  Gehaltloligkeit  und  Uuzweck- 
inafsigkeit  der  Lebensbtfchrcibung  .RuJuifs  von 
Habsburg. 

Der  Vf. , welcher  fchon  ein  überaus  thätiges  Le- 
ben geendigt  hat,  »nag  fich  uni  andere  Wiflenfchaften 
Verdienfte  erworben  haben;  was  er  in  gcfchichtc  und 
Politik  geleiltet  hat,  ift  fo  befckaftcii , dafs  es  zu  gar 
keinem  Heil  für  diefelben  .gebraucht  werden  kann. 
Eben  jener  zermalmende  Scharliinn , jene  Unbetan- 
genbrit  eines  grofsen  Gemüthes.  das  nur  durch  lieh 
felber  , durch  kein  fremdes  Unheil  befriedigt  werden 
kann,  und  jene  Ruhe  der  Danullung  bey  aller  Be- 
wegung, und  jene  Einfalt  bey  allen  Reizen,  welche 
Tugenden  dem  Hittoriker  unentbehrlich  lind,  fehlten 
ilnn  gänzlich.  Als  Hift.orik.er  und  Politiker  heiirzt 
er  gar  nichts, -als  blofs  ein  trotziges  und  verzagtes 
Wefeil. 

Hier  liefert  er  erft  in  chronikenmäfsiger  Dürre  ei- 
ne Ucberficht  des  Lebet. s Rudolfs  von  Habsburg,  und 
auf  diefer  Dürre  lafst  er  am  Ende  plötzlich  den  Berg- 
llrora  der  Schweizergelchichte  von  Johannes  Müller 
lositürzen.  Dann  kommt  eine  Charakteriitik  Ru- 
dolfs, das  heilst,  zucrit  ikdchreibuug  des  alten 
Scliloffes  Hahsburg,  ferner  eine  Schilderung  des  Zeit- 
alters von  Rudolf  einige  dreyfsig  Seiten  hindurch, 
w orauf  man  Detail  über  den  Mönch  Albert  den  Gro- 
fsen, über  die  Betcelmonihe  u.  f.  w.  findet,  und  alles 
diefs  einzig  darum,  damit  S.  67.  gefügt  werden  kön- 
ne, dafs  diefes  rohe  Zeitalter  nicht  ohne  Einllufs  auf 
die  Sitten  Rudolfs. geblieben , indem  derfclüe  in  fei- 
ner Jugend  heftig  und  «uilährcnd  geweleir  fey.  Kun 
kommt  der  Vf.  plötzlich  wieder  auf  den  traurigen  Zu- 
ftand  Dcutfchlands  und  erzählt  die  Gefchichte  der 
Streitigkeiten  zwischen  Kaifer  Friedrich  II.  und  den 
Paprten.  Von  allem  weitern , vvas  vorköinmt,  be- 
greift mailt  nicht,  warum  cs  nicht  eben  l'o  gut  in  der 
Vorhergehenden  Ueberlicht  Hand,  oder  warum  diefe 
nicht  in  die  Charakteriitik  vcrlchmelzt  werden  konn- 
te. Wahrlich,  wir  lind  es  nicht  wert!) , dafs  wir 
grofse  Männer  in  unterin  Vaterland«;  gehabt  haben, 
wenn  wir  lie  nicht  heller  darzu Kellen  willen,  als  bis- 
her uiit  fei tenen  Ausnahmen  gefchehen  iit. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

' Paris,  in  d.  Buchdruckerey  der  Republik  : Lcs  Pre- 
cevtcnrs , Comedie  en  eins]  Actes  et  en  vers , uuvra- 
• ge  polibume  de  P.  T.  N.  Fahre  JJ' bglantiitc.  Re- 
pretentce  poür  lä  premiere  lots  für  1«;  TJieatrc 
Francois  de  la  Republicjue,  le  premier  jour  com- 
plcin.de  1 an  7.  — Frimaire  an  VI II.  (izgr.)  • - 

Diefs  Stück  »ft  naeb  der  Verücherung  mehrerer  öf- 
fentlichen Blauer,  in  Paris  mit  greisem  Beytelle  ge- 


geben worden;  und  wefin  man  die  nfueften  Dramen, 
an  welchen-  die  Partfer  Gefallen  gefunden  haben, 
kennt:  fo-mufs  rann  geliehen , dafs  es  delTelben  wye- 
dig  fey.  • Die  Handlung  hält  fich  von  jeder  politi- 
fchon  Beziehung  durchaus  entfernt;  welches  man  al- 
lerdings in  den  jetzigen  Zeitutnftandcit  als  beincr- 
kenswerth  an  führen  mufs;  darneben  aber  hat  fio  < ine 
weit  gröfsere  P.egelinälsigkoit , Künttlichkoit . und  in 
den  Charakteren  herrfcht  eine  beftiimntere  Zeichnung, 
als  man  jetzt  an' den  franzöfifchen  Dramen  gewohnt 
iff.  Am  bequeinften  lafst  cs  fich  mit  den  lßlandifcfren 
Familiencemaldcn  vergleichen v wenn  man  nämlich 
von  clicfen  das  Nationale  abzicht,  uutl  an  dclTin  Stel- 
le, Eigentümlichkeiten  der  franzolifchen  Bühne  und 
Nation,  und  zwar  namentlich  der  Pjrifer  fetzt.  Es 
ili  hier  wie  dort  diefeibe  begränzte  Handlung,  c’aH- 1- 
bc  Gewicht  auf  kleine,  unbedeutende  Vorlalle  als 
charakterifircnd  gelegt;  aber  der  Deutfeh c übertrillt 
den  Franzofen,  in  fcharfer  Charakterillik,  fo  wie  der 
Franzofe  «len  Dcutfcheu  in  Hinlicht  der  Anordnung 
und  der  KüniUichkeit  hcfiegt.  Was  lieh  Itflnnil  zu- 
weilen erlaubt,  mehrere  Perfoncn,  welche  einen  be- 
deutenden Einllufs  auf  die  Handlung  haben  , nicht 
erfcheinen  zu  lalTen  , davor  hat  den  ,Franzoten 
fein  engeres  Kunitiyllem  bewahrt:  bey  ihm  wird  «liö 
Handlung  nach  allen  Regeln  in  fich  gefchlofien,  ja 
die  Einheit  der  Zeit  iit  Ibgar  beltimim  angegeben  und 
bcobacluet.  Hatte  endlich  Ifiland  diefen  StolF  zu  be- 
handeln gehabt : fo  iit  keine  Frage , dafs  er  wett  me  hr 
und  gewifs  auch  weit  glücklicher  auf  die  Empfin- 
dung hin  gearbeitet  und  gewirkt  hätte;  und  dafs 
nicht  die  Kabalen  kleinlicher  Menfchen , wie  hier  in 
den  erfteu  Acten,  fondern  mehr  das  zärtliche  Vcr- 
halmifs  zwrfchun  Alexis  und  Aiifl  die  Hauptfache  ge- 
worden  wären.  Die  hier  angcftellte  Vergleichung 
fcdl  vorzüglich  dazu  dienen,  cs  in  das  Licht  zu  fiel* 
len,  dafs  wir  Deutfchen  fchon  etwas  viel  befleres  ha- 
ben; und  dafs  das  gegenwärtige  Stück  von  den  iici- 
ften  Seiten  nichts  fey , als  eine  Annäherung  an  unte- 
re Fomiliengeinälde. 

Die  Handlung  bezieht  fich  auf  einen  Gcgcnftnnd, 
welchen  das  Zeitalter  lehr  wichtig  genommen  har ; und 
eben  dadurch  wird  ein  grofses  ccmporclies  Imeivfl'e 
begründet  — fie  betrilFt  nämlich  «lie  Erziehung.  In 
dem  Arift  ift  die  neuere,  freye,  humane.  Geilt  11ml 
Herz  mehr  ausbildende  Erziehung  gleichfain  perfoni- 
ficirt,  wdidie  einer  gewiiTc«  ClalTe  von  Menfchen, 
die  Eleganz  und  convcmionclle  Feinheit,  an  welche  Ite 
fich  gewohnt  haben,--  über  alles  fchätzen,  und  diefe  Ne- 
benlä<,hfn  oft  zu  liauptfachen  erhöhen,  ft-hr  oft  w i* 
drig  auifallen  mufs , weil  der  Zögling,  zu  jenen  Ne- 
benfachen  nicht  angeführt,  lic  vernachläffigf.  Diefer 
Satz  ift  in  «lern  Zögling  Alexis  dratnaiifch  oufge- 
ßcllt ; fo  wie  indem  Timante  und*Jules,  die  entge- 
gengeletze  Erziehung,  mit  ihrer  enrgegengeferzten 
Folge.  Diefe  Antithcfe  ipufs  allerdings,  wenn  die  Kin- 
dertollen gut  betetzr  find,  einen  fehr  angenehm«  n, 
miimlchcn  Effect  machen,  welcher  durch  die  R<-Ue 
der  Aramintc  gewils  noch  mehr  gehoben  wird.  D:e- 
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fcr  Charakter  ^ift  wohl  der  künftlichfte  des  ganzen 
Stückes;  und  es  ift  recht  fein,  der  leichtfinnigen nach 
Vergnügen  JuncI  Genufs  Jagenden  Pariferin,  einen 
ftarken  Zufatz  Leichtgläubigkeit  und  Aberglau- 
ben zu  geben,  befonders  da  fick  diefer  Zug  mit  dein 
blinden  Zutrauen  zu  Lucrfece  und  Timante  fo  fchün 
verbindet.  Die  letzten  haben  nämlich  den  Plan,  Xrift 
aus  dem  Haufe  zu  treiben,  und  fodann  den  Bruder 
Tiinante’s,  Philift  in  dafTelbe  zu  ziehen,  uin  eigen- 
nützige Abfichten  aufAramintes  Hand  durchzuferzcn. 
Auch  Lucrecc  ift  mit  vieler  Feinheit  g^fcbildert,  und 
eine  ächte  ParHcrin.  Dafs  übrigens  ein  ancitn  marin 
vorkoimnt,  verfteht  fich  ; er  ift  der  Bruder  Aramintcs. 
Nebenperfonen  find  Chriiaide,  jaquette  und  derCotn- 
jniiTär,  welche  eine  etwas  unbeftimmtere  Phyfiog- 
nomie  haben,  die  der  talentvolle  Schaufpieler  aber 
fehl-  leicht  kräftiger  machen  kann.  Es  verlieht  fich 
Übrigens,  dafs  der  Plan  der  Eigennützigen  miislingt, 
und  dafs  Araminte  über  ihre  Vertrauten  belehrt  wird. 
Die  Art  und  Weife,  wie  diefs  gel'cbieht,  ift  allerdings 
fehr  überdacht  und  küuftlich,  wie  überhaupt  in  die- 
fein  Theilc  des  Stückes  viele  Arbeit  fteckt,  welche 
aber  hier  aus  einander  zu  fetzen  zu  weitlauftig  feyn 
würde;  daher  wir  uns  mit  einigen  Andeutungen  be- 


gnügen. Die  Entwickelung  gefchieht  durch  den 
Brief,  welcher  die  Einleitung  inacht;  und  defien 
Weidäuffigkeit,  welche  zu  diefem  Zwecke  niitbig 
war,  recht  artig  entfchuldigt  wird.  Diefer  Brief  ge- 
ritth  in  die  Hände  des  verzogenen  Knaben,  durch  ei- 
ne Ungezogenheit;  und  durch  eine  Gierigkeit  eben 
defielben,  nach  und  nach  in  die  Hände  Araiuintes; 
fo  dafs  der  Sinn  in  dem  Ganzen  liegt,  dafs  der  Hofi- 
meifter  durch  die  Fehler,  welche  er  felbft  durch  fei- 
ne verkehrte  Behandlung  begründete,  bcllraft  wird. 
Ueberhaupt  hat  diefe  Partie,  bis  auf  ein  paar  Kleinig- 
keiten, das  ges  agte  Rendezvous  Seen.  2.  Act.  1.  z.  [j„ 
welches  mit  aller  Beinühungnicht  wahrfcheinlich  wer- 
den will,  ausgenommen,  fehr  viel  Schönes.  Nur  mufs 
man  nie  vergeben , dafs  diefs  doch  im  Grunde  nur 
Gerüftc,  Form  dcrPoelie,  nicht  dit;  Pocfie  felbft  ift; 
und  dafs  man  den  Scbarflinn  des  Vf.  allerdings  in 
diefen  Anordnungen  bewundern  , aber  noch  nicht 
auf  poetifcheu  Sinn  uud  Darliellung  fchlid'scn  kann. 
In  diefer  Jctzten  Hinlieht  konnte  allerdings  viele« 
beiter  feyn;  allein  diefs  ift  fo  ziemlich  ein  Nario- 
naliuangel,  und  darum  dürfen  wir  hierüber  nicht 
fprechcn. 


■■■■  ■■  . I.  — — ■ ■!  ■■  ■■■-, 

KLEINE  SCHRIFTEN. 


rmr  oiÄOTK.  Frankfurt  a.  M. , b.  Guilhauinan?  Kettet 
gteeek mitfi iges  Erlciehternnpsniütcl  zur  Erlernung  der  frar.zoji- 
JthcH  Sprache.  Erßc  Lieferung.  1800.  !2oS.  S-  (9  Sr)  Der 
yf  welcher  (ich  zu  Ende  der  Vorrede  Engelmann  nennt,  fet/t 
hier  zwilchen  die  Linien  des  franzölifcheit  Textes  eine  wört- 
liche Ueberfeuung , , und  weiter  unten  eine  reine  deutfclie. 
Zweckmärsig  ift  feine  Arbeit  in  «liier  doppelten  Htnücht,  ein- 
ni.il,  weil  der  Stoff  für  die  Fafiungskraft  der  Jugend  pafst,  in- 
(iem  er  gröfstemheils  aus  kleinen,  fehr  rerlländlichen  Sätzen 
beliebet , und Familiengrfpräche  enthalt;  zweitens,  weil  fei- 
ne Methode  bev  dem  Schüler  einigennafsen  die  Stelle  des  er- 
klärenden Lehrers  vertritt, %ihn  aut  eine  leichte  Art  mit  einer 
Menge  franzölifchcr  Wörter  bekannt  macht,  und  ihm  die 
fremde  Coiiftructiott  nebll  ihrem  Unterfichiede  von  der  uuferi- 
e,.n  xcl5t  t fo  dafs  er  es  bald  ziemlich  weit  im  Verliehen  des 
Franzölifchen  bringen  kann.  Dafs  dtefes  ror  dem  Schreiben 
1 und  Sprechen  hergeheu  mufs,  verliehet  lieh  von  felbft;  denn 
b.-ide  erfodern  nicht  biofs  längere  Uebtiii«  durch  lOundlichen 
Unterricht,  fondern  auch  eine  höhere  Tieiintmfs  dergratnnn« 
ti feiten  Regeln  und  des  Stils.  In  Anfettung  des  Gebrauchs 
diefer  el  ften  Lieferung  wird  auf  die  der  Vorrede  nachhelien- 
tle.  in  einem  Briefe  abgetaüte  Anweisung  rerwiefeu.  Neu  , 11 
übrigens  diefe  IiutTliucsirxuuihoile  niclu«  d*  ivt*c.  verfeinede- 
re  Sprachlehren  kennt,  unter  andern  CuieD  Extretces  und 
j\j„nncl,  wo  man  lie  auf  gleiche  Weife  angewendet  Geht.  Der 
Vf  trzei  ji  daher  dein  Abbe  Grandmolttt  /.u  viel  Ehre , wenn 
erfagt,  dafs  diefer  durch  ferne  in  Hamburg  crfchicncne  Inter» 
lir earüberfet/ um'  des  Teleni.n hs  die  D<  »stieben  /.uerft  wieder 
darauf  aufraerkf.ini  gemacht  habt*.  Älit  liecht  fetzt  er  hinzu: 
„Indpilvii  mögen  andere  r.ntfcheidcn , ot»  die  ueuticiicn  lieber* 
.ifcizuimen  (des  gonannten  Abbe)  den  noihigen  Grad  von  Rieh- 
st «ghim“  und  VollkommenUoit  habeu ; ob  überhaupt  ein  goett- 


„fehes  Product,  wie  der  Telcmach  , brauchbar  fey,  um  Fran- 
„zölifch  (für  das  gemeine  Leben.)  daraus  zu  lernen,  und  ob 
„ein  fo  theurcs  Werk  fich  in  Deutfchiautl  fehr  verbreiten 
„könne?“ 

Jleyni  Durchlefen  diefer  fich  empfehlenden  Bogen  ftiefs 
Ree.  auf  einige  Unrichtigkeiten , welche  anzuzeigen  er  fiir 
Pflicht,  halt.  S.  3.  flehet  -..etet  vout  prett £»  mufs  pret 
beifseii,  weil  nur  von  einer  Perfon  die  Kcdvill,  wie  auch  die 
bellere  Ueberfetzung  unten  bcwcil'ct,  wo  es  heilst,  „bijf  dn 
bereit?"  — S.  15.  ,,pourvi.qn'on  tui  ne  )ajje  paS  de  mal."  Der 
Franzofe  fpricilt,  pourvu  qu'att  n«  tut  fuße  pat  de  mul.  — S. 
21.  ,.Paur  qui  taut  ec  joujaux?  ‘ Ift  vielleicht  ein  Druckfeh- 
ler, für  ponr  qui  tour  ces  joujoux ; denn  aus  dem  Ganzen  er- 
hebet deutlich  genug,  djfs  der  lScarbcitcr  diefes  Er  leichte? 
rutigsmiuels  fich  eines  foicuen  Fehlers  nicht  fchuldig  machen 
kann.  — S.  21.  „ taehout  (lafst  uns  luchen  oder  Ilreben)“  für 
täehons.  — S.  25.  „fco*  de  ma  euveita  eji  gelte."  Man  fagt 
gewöhnlich  dafür  a g eie  oder  s'cfi  gelce.  — S.  26.  „Vogez 
cantatc  il  fand."  Es  lll  von  hi  neige  die  Rede;  datier  fallt« 
geletzt  feyn,  votjez  comnte  eile  fand,  nach  wohl  cumme  erl« 
fand.  — S.  29.  „pigeoa."  Diefes  Wort  leidet  den  Acccnt 
nicht,  da  das  c nur  zur  Milderung  des  g dient.  — S.  37* 

,, ckardanttett Ein  DifteSlinkc  hetfst  cliardonuerct.  — 5. 
33.  „«ifer  (Flügel).“  Der  doppelte  Accent  oder  Circumflex  ift 
hier  uimciuig,  weil  es  nach  der  Profodie  kurz  ausgefprechCR 
wird.  — S.  50.  ,.fe  tenie  debout."  Auch  hier  ift  der  Accent 
falffh  , denn  mau  ich  reibt  und  Ipricht  dchout , mit  dem  weib- 
lichen r.  — S.  53.  ruteju  für  rätealt,  u.  f.  w.  in  einem  Lehr- 
bnebe  der  franzölifchen  Sprache  füllte  billig  die  gehörige  Ac» 
ceutujiioii  forgfa.ug  beobachtet  werden  , weil  im  entgegenge- 
fetzteu  I'a.lc  eine  fehlerhafte  Ausfprache  entliehen  mufs , da« 
oft  utcht  ohne  grofsc  Mühe  abgelegt  wurden  kann. 
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Sonnabends,  den  30.  August  x8oo. 


PHILOSOPHIE. 


Fhankfubt  a.  Mayn,  b.  Eichenberg:  Unierfuchung 
der  Refultate  der  dogmatischen  und  Jkeptifchtn  Kri- 
tik über  das  DaJetju  der  Dinge,  nebjl  einem  An- 
hänge über  Glauben  und  IViJfen,  von  P.  F.  Booß. 
17 97-  150  S.  8-  (10  gr.) 

Sie  Einleitung  7.11  diefer  Schrift  bezeichnet  den 
— * Gegenftand  ihrer  UiiterJ'uchung  auf  folgende 
Weife-  Wahrheit,  fagt  der  Vf.,  ift  die  Uebereinftim- 
raung  einer  Vorftellung  mit  ihrem  Gegcnftande.  Um 
widen  zu  können,  dafs  eine  Vorftellung  wahr  ift, 
dazu  gehört,  dafs  man  fie  mit  ihrem  Gegenftande 
verglichen  habe.  Da  fie  aber  (als  blofs  innere  Er- 
fcheinuiig)  und  das  Ding  an  lieh  , das  vorgeilellt 
wird,  ganz  unvergleichbare  Dinge  find:  fo  ift,  wie 
es  fcheint,  die  Wahrheit  felbft  ein  widerfpreeben- 
d er  Begriff.  „Wir  liehen  hier,  fagt  der  Vf.,  vor  dem 
Allerheiligftcn  der  Philofophie  unferer  Tage:  — in 
deffen  dicke  Finftcrnifs  aber  - — ich  bin  der  guten 
Zuverficht  — nietnaud  mit  Regungen  tfer  Ehrfurcht 
blicken  wird , welche  jeder  wohlmeynende  Freund 
der  Wahrheit  dem  blofs  neugierigen  Auge  zu  ent- 
ziehen fucht , damit  nicht  ein  Skandal  der  gefunden 
Vernunft  weltkundig  werde,  und  Manche,  deren 
erttes  Intereffe  Demüthigung  aller  Vernunft  ift,  zu 
einem  voreiligen  Triumpbgefchrey  verleite.”  Diefes 
Skandal  fcheint  weltkundig  geworden  zu  feyn.  Der 
grofse  Haufe  hat  die  Thorhcit  vieler  Kritiker  endlich 
zu  bemerken  angefangen,  und,  ganz  nach  Art  des" 
Pöbels,  fällt  er  jetzt  über  jeden  her,  den  er  einen 
kritifchen  Philofophen  nennen  hört.  „Wir  nehmen 
den  Begriff  eines  Dings  an  fich,  fährt  der  Vf.  fort, 
wie  er  uns  gegeben  wird.  — Es  fcheint  der  Mühe 
werth , genauer  zuzufeben  , ob  ihn  der  Logiker  pro- 
behalrig  finden  wird.”  Der  erltc  Abfchnitt  ift  gegen 
die  dogmatifche , der  zweyte  gegen  die  fkeptifche 
Kritik  gerichtet. 

Die  Behauptung:  Die  Dinge  an  fich  find  zwar 
rorftcllbar  und  denkbar,  aber  fic  find  nicht  erkenn- 
bar, enthalt  in  den  Augen  des  Vfs.  einen  Wider- 
fpruch.  Er  hält  fich  bierbey  befonders  an  die  Rein- 
holdifcl ie  Theorie  des  Vorftellungsvermögens , und 
fein  Argument  befteht  in  Folgendem.  Da  die  kriti- 
sche Schule  zugiebt  , dafs  die  Dinge  an  fich,  die  Ur- 
sachen ihrer  Erscheinungen  find  : fo  ift  diefc  Voritel- 
lung  dcrfelben,  durch  ein  fo  beftimmtes  und  pofiti- 
ves  Prädicat,  eine  wirkliche  Erkenntnifs.  „Auch 
können  die  Kantianer  ihre  transzendentale  Freyheit 
nicht  anders  retten,  als  unter  der  Vorausfetzung  ei- 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


ner  möglichen  Erkenntnifs  der  Dinge  an  fich.  Kant 
felbft  vergifst  hier  aHes , was  er  gegen  die  Erkenn- 
barkeit der  Dinge  an  fich  fonft  aufgebracht  hat,  und 
fagt,  Kritik  der  r.  Vf.  S.  526.  ausdrücklich:  dafs  die 
Synthefis  des  Bedingten  mit  feiner  Bedingung  (als 
Dingen  an  fich)  eine  Synthefis  des  blofsen  Verftandes 
fey,  welcher  die  Dinge  vorftellt,  wie  ße  find."  Kant 
redet  hier  aber  von  dem  kosmologifchen  Widerftreit, 
worin  die  Vernunft  fich  unvermeidlich  befindet,  wenn 
fie  annimmt , dafs  die  Welt  ein  Inbegriff  von  Dingen 
an  fich  ift.  Wenn  übrigens  eingefehen  wird , dafs 
Raum  und  Zeit  mi*.  allen  Beftiinmungen  derfelben, 
als  Modificationen  des  Erkenntnifsacts,  Bedingungen 
der  Erkenntnifs  find , und  die  urtheilende  Handlung 
in  jeder  Erfahrungserkcnntnifs  ausinachen : fo  ift 
auch  klar,  dafs,  wenn  wir  von  diefen  wefentlichen 
Bedingungen  der  Erkenntnifs  abfehen,  wir  von  dem 
Gegenftande,  wovon  wir  doch  nur  unter  diefen  Be- 
dingungen eine  Erkenntnifs  hatten,  die  Erkennbar- 
keit nicht  prädicircn  können.  Zu  diefen  Bedingun- 
gen des  erkennenden  Subjects  gehört  die  Beziehung 
der  Empfindung  auf  eine  Urfache.  Sonach  ift  der 
Begriff  von  Dingen  an  fich,  von  Noumeneti,  von 
der  intelligibeln  Welt  (insgefammt  gleichbedeutende 
Ausdrücke)  ein  in  aller  Hinficht  negativer  Begriff,  der 
jedoch  in  einer  jeden  Erkenntnifs  enthalten  ift.  Der 
Vf.  fafst  ferner  den  Begriff  felbft,  von  der  Beziehung 
der  Erfcheinung  auf  das  Ding  an  fich,  und  fagt,  dafs 
wenn  das  Ding  an  fich  nicht  erkannt  würde,  es  auch 
mit  feiner  Erfcheinung  nicht  würde  verglichen,  folg- 
lich die  letzte  auf  die  erfte  gor  nicht  bezogen  werden 
können.  Hierauf  antworten  wir,  dafs  die  intclligible 
und  die  fenfiblc  Welt  ein  und  derfelbe  Gegenftand, 
und  diefe  Unterfcheidung  blofs  in  Hinficht  auf  unfer 
Erkenntnisvermögen  gültig,  wobey  es  nothwendig 
ilt,  auf  die  Erkenntnifsacte,  als  zum  Erkenntnifs  ver- 
mögen felbft  gehörende  Principien  der  Erkenntnifs 
fein  Augenmerk  zu  richten.  Sonach  nimmt  der  Vf.‘ 
die  Tafel  der  Kategorien  zur  Hand , um  an  diefer  zu 
zeigen,  wie  eine  jede  Kategorie  Beftiinmungen  derDi nge 
an  fich  hergiebt.  Um  nicht  des  Spinozismus  befchul- 
digt  zu  werden,  müffe , meynt  llr.  B„  der  dogmati- 
fchc  Kritiker  Dinge  an  fich,  und  nicht  blofs  ein 
Ding  überhaupt,  den  Erfchcinungen'  zum  Grunde 
legen,  folglich  auch  eine  «umerifche  Verfcbicdcnheir 
derfelben  annehmen.  Wenn  Raum  und  Zeit  Bedin- 
gungen des  Erkenntnisvermögens  find  : fo  gilt  we- 
der die  einfache  noch  die  mehrfache  Zahl  von  den 
Gegenftänden  der  Erkenntnifs , nachdem  von  diefen 
Bedingungen  abgefehen  worden  ift.  Indcffcn  ift.  von 
diefer  kritifchen  Vorltellungsart  die  Spinozifche , wo- 
Sss  nach 
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nach  die  Erfcheinunge»  Accidenzen  einer  Subfianz 
find  und  demnach  als  Dinge  an  fich  (in  deren  Be- 
griff' keine  Rücklicht  auf  die  Bedingungen  ihrer  Er- 
kennrnifs  genommen  wird)  gedacht  werde»,  fehr 
verfchieden.  Man  wird  von  felbft  errathen,  mit 
welchen  Prüdicaten  der  Vf.  die  Dinge  an  fich  auch 
nach  den  übrigen  Kategorien  verficht. 

Der  Vf.  lafst  die  dogmatifche  Kritik,  behaupten» 
dafs  unferc  Vorftellungen  mit  den  Dingen  an  fich 
nicht  zufammenftimmen.  Die  fkeptifche  Kritik  be- 
tteln ihm  dagegen  in  der  Behauptung,  dafs  diefe  Zu- 
fammenftimmung  der  Vorftellungen  mit  den  Dingen 
an  fich  zweifelhaft  ift.  Er  fchreibt  diefclbc  Hn.  Plat- 
nern  zu.  „Man  will,  fagt  Hr.  ß.  den  Gegenftanden  der 
Vorftellungen  ftrenge  Öbjectivitüf,  wenn  nicht  abfpre- 
chen,  doch  wenigltens  für  unerweislich  erklären,  weil 
iie  nie  aufser  Gedanken  fich  manifeftiren.  Iftaberjene 
Unterfchcidang  zwifchen  Objectivität  und  Objectivi- 
tat  nicht  felbft  eine  gedachte  Untcrfcheidung  ? Ift  der 
Grund  des  Abfprecuens  nicht  felbft  ein  gedachter 
Grund  ? ift  Objectivität  im  ttrcngften  Sinn  nicht  auch 
Idee?  ift  diefe  nicht  verworfen  worden,  warum  jene, 
die  fie  cinfchliefst  ? ’’  Wenn  Ilr.  Platncr,  bey  der  von 
ihm  behaupteten  Zweifelhaftigkeit -der  Ucbereinftiin- 
mung  der  Vorftellungen  mit  den  Dingen  an  fich, 
gleichwohl  der  Meynung  ift,  dafs  es  mit  dein  philo- 
lophifchen  Skepticism  zuiämmenftimme , abhängig 
von  der  nicht  ausgedachten,  fondern  der  Natur  auf- 
genüthigten  Maxime , der  Natur  zu  folgen  und  mit 
■ungezwungener  Geneigtheit  alles  als  wahr  anzuerken- 
nen, .was  der  Mcnfcb,  vermöge  feiner  Natur,  d.  h. 
nach  der  Befcliaffenheit  feines  Erkenntnisvermögens, 
als  wahr  anerkennen  mufs:  fo  erklärt  unfer  Vf.  üiefe 
Maxime  für  dns,  was  fie  wohl  ift,  nämlich  für  die 
Maxime  des  handelnden  Menfchen , der  folern  der 
fpecalnriven  Philofophie  entfagt.  Dafs  nun  unfere 
Vorftellungen  mit  den  Dingen  an  fich,  gewifs  zu- 
faramenftimmen , will  der  Vf.  auf  diefe  indirecteArt 
darthun.  Er  fafst  feine  fkeptilchcn  Gegner  bey  der 
von  ihnen  zugeftandenen  Exiftenz  der  Vorftellungen 
felbft.  Wenn  fie  nun  das  Dafeyn  der  Gcgenltande 
der  Vorftellungen  (der  Dinge  an  lieb  , nach  dem  Vf.) 
zweifelhaft  finden  , mit  w.  1c hem  Rechte  können  lic 
wohl  das  Dafeyn  der  Vorftellungen  felbft  für  gewifs 
ausgeben?  Den  Begriff  einer  Uebcroinftiimming  der 
Vorftellung  mit  ihrem  Gegenftande,  hat  der  Vf.  mit 
keinem  Worte  angegeben.  Wir  unfrerfeits  hoffen, 
dafs  der  von  der  Kritik  der  r.  Vf.  getroffene  rich- 
tige Weg  diefer  Unterteilung  einft  mir  mehrcriiT 
Glück  als  bisher  werde  betreten  werden,  und  dafs 
der  Unterfchied  zwifchen  Ilvperphylik  und  Mcta- 
phyfikder  Natur,  einli  heller  zur  allgemeinen  Kunde 
gelangen  werde , wozu  die  gegenwärtigen  Fehden 
gar  wohl  helfen  können , wenn  fie  auch  nur  manchen 
«bbalten  iolltcn,  an  Unterteilungen  Tlieil  zu  neh- 
men , die  feine  Kräfte  überfteigen. 

In  der  angehangten  Abhandlung  über  Glauben 
nml  Wiffen,  fpriclit  der  Vf.  vom  Wahrhcitsgetuhl. 
tn.ferer  Eraftcht  zufolge  ift  daffclbe  die  Wirkung  der 
urtheilemlcn  Handlung  auf  de»  iiuiern  Sinn,  und 


ift  demnach  nicht  tlbft  für  den  Grund  eines  Urthcils 
anzufeheu.  Zwar  fagt  diefes  auch  unfer  Vf.  nicht, 
aber  die  Unbeftitnmtheit  mit  der  er  fich  ausdrückr, 
möchte  vermuten  Iaffen,  dafs  feine  Meynung  eben 
dahin  gehe.  Die  Ueberzeugung,  welche  von  Erfah- 
rung herrülirt,  nennt  der  Vf.  U'ißen.  diejenige  aber, 
welche  vom  Zeugnifs  abhangt,  Glaube.  Wir  wür- 
den den  Vf.  fragen,  ob  er  wiffe,  oder  blofs  glaube, 
dafs  Liifabon  in  der  Welt  ift,  wenn,  wie  wir  voraus- 
fetzen, er  nicht  felbft  da  gewefen  ilt  ? 

ERDBESCHREIBUNG. 

Paris,  de  l’imprimerie  de  Guilleminet : Vorjage  de 
Dimo  et  Nicolo  Stephanopoli  cn  Grece,  pendant 
les  Annees  V et  VI.  {1797  et  179g.)  d’apresdeux 
mifiious,  dom  l’une  du  Gouvernement  frantjnis, 
et  l'autre  du  general  en  chrf  Bnonapartc.  Re- 
dige  pur  urt  des  Profejeurs  du  Piutanee , avec 
figurcs,  plans  et  rues  leves  für  les  lieux.  an 
VIII.  I.  Th.  303  S.  II.  Th.  3i£Ö.  S-  (2  Rthlr. 

- iS  gr.) 

Als  die  Franzofen  im  J.  1797  einen  grofsen  Tbeil 
von  Italien  beherrfchten  , und  die  ehemals  den  Ve- 
nctianern  gehörigen  griechifchcn  Infein  unter  dem 
Namen  des  Departements  von  Ithaka  fich  zugeeignet 
harten,  da  füllte  cs,  ungeachtet  der  fo  oft  gerühmten 
Freuudfchaft  mit  der  Pforte  doch  zutvjtehft  über  Gi  ie- 
chenland  hergehen,  und  defswegen  wurden  Spione 
und  Aufwiegler  dahin  gefendet.  Die  Abentheuer  von 
zwey  dergleichen  Menfchen,  Dimo  und  Nicolo  Stepha- 
nopoli, gebornen  Cotfen,  aber  von  Mninotten  ab- 
ftammend,  werden  in  dem  vor  uns  liegenden  Werk 
erzilhlt.  Dimo  Srephr.nopoli  ift  ein  alter  Mann,  Arzt 
und  nebenher  rin  wenig  Dichter;  fein  Neffe  Nicolo, 
Soldat,  noch  jung,  doch  bekannt  mit  den  Schriften 
der  Alten  uud  ein  eifriger  Liebhaber  der  Alterthümcr. 

Das  Buch  ift  indeiVen  nicht  von  ihnen  felbft  gefchrie- 
ben,  fondern  ein  Profeffor  ain  franzöiifchcn  Pryta- 
neum  foll  folches  aus  ihren  Papieren  und  Erzählun- 
gen zufammengerragen  haben.  Wir  verrtiuthon  aber 
nicht  ohne  Grund , dafs  derfelbe  noch  mehr  gethan, 
und  dafs  die  Liebesbegebenheit  des  jungen  Stepha- 
nopoli nebit  andern  Gefthichten,  fo  wie  euch  die 
Nachrichten  von  Alterthümem , gröfsrentheils  feine 
eignen  Erfindungen  find , welche  jedoch  weder  fei- 
nem Gefcbmack  noch  feiner  Wiffenfchaft  viel  Ehre 
bringen,  wie  unfere  Lefer  aus  dem  kurzen  Auszug, 
den  wir  vom  Ganzen  zu  machen  gedenken,  felbft  fe- 
hen  werden.  Mit  Aufträgen  von  der  franzöfifchen 
Regierung  und  unter  dem  Vorwand,  Heilkräuter  an 
der  griecbifchen  Küfte  zu  fueben,  trat  der  alte  Dimo 
Stephanopoli  in  Begleitung  eines  Freundes  die  erfte 
Reife  d.  2.  Florcal  An  V.  an.  Er  nahm  den  Weg 
von  Paris  über  Touloh  nach  Livorno,  wofelbft  tlrcy 
feiner  Neffen  aus  Corfica  zu  ihm  ftiefsen.  Die  ganze 
Rcifegefellfchaft  gieng  alsdann  nach  Venedig,  und 
fetzte  „von  da  nach  Dalmatien  über.  Eine  nicht  neue 
Gefcbichte  von  Mönchen,  die  einer  fchünen  Jungfrau 
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lieh  bemächtigt.diefelbc  gemifsbandelt  hatten  und  end- 
lich gar  erlaufen  wollten,  ift  hier  eingerückt.  Un- 
fere  Reifenden  kamen  nun  nach  Sebbenico,  wo  aufser 
dem  alten  Dimo  keiner  von  ihnen  es  wagen  durfte, 
ans  Land  zu  gehen,  ja  nicht  einmal  auf  dem  Verdeck 
des  Schiffs  iich  zu  zeigen,  aus  Furcht  vordem  Volk, 
■welches  fchr  gegen  die  Franzofen  aufgebracht  war. 
Auch  aus  dein  Hafen  von  Cavofefto  mufsten  lie  fich 
eiliglt  entfernen.  Hierauf  legten  lie  in  Lefina  an, 
liefen  aber  daftlbft  zweymal  Gefahr,  ermordet  zu 
werden,  und  hatten  ihre  Rettung  nur  dem  Bifchof 
zu  verdanken , der  ihnen  Gelegenheit  verfchnffte, 
verklcidetwieder  auf  das  Schiff  zu  entkommen ; doch 
waren  die  Mittel  zur  weitem  Fortfetzung  der  Reif©' 
verloren  und  fie  fahen  lieh  genöthigt,  wieder  nach 
Italien  zurückzukehren,  wo  fie  nach  einer  ftürmi- 
fchen  Ueberfahrt  im  Hafen  von  Ancona  onlartgten. 
Die  gciltlicbe  Regierung  an  diefein  Ort  wird  etwas 
zu  fchr  ins  Häfsliche  gemalt;  auch  mag  die  Freude 
des  Volks,  womit  es  die  Franzofen  aufgenommen 
haben  füll*  wohl  nicht  ganz  fo  grofs  und  herzlich 
gewefen  feytr,  wie  der  Redacteur  vorgiebt;  noch 
weniger  glaubwürdig  feheint  uns  das  S.  63.  beyge- 
brachte  papitliche  Breve  , worin  alle  katholifchen 
Chrilten  zur  Verthcidigung  der  Religion  aufgerufen 
find  und  gefügt  wird  , dafs  ein  jeder,  der  einen  Fran- 
zofen umbringe,  eine  gottgefällige  Handlung  ver- 
übe etc.  Der  fran/.ofifche  Coinnnmdant  in  Ancona, 
General  Rey  , fendere  unfere  Keilenden  uach  einem 
Aufenthalt  von  ehngefahr  4 Wochen  nach  Mayland. 
liier  wurden  Dime  und  Nicolo  Stephanopoli , un- 
geachtet des  fchlechtcu  Zuftandcs  ihrer  Garderobe, 
vom  Obergeneral  Buonapartc  zur  Tafel  cingdaden, 
die,  wenn. dem  gelieferten  Küchenzettel  zu  glauben 
ift,  deffelben  Tags  fparfamer  beletzt  war  als  nach 
Ausfage  der  Mayländer  fonlt  gewöhnlich  zu  gefche- 
hen  pflegte.  Nachdem  lieh  Buonapartc  mit  Dimo  be- 
fprochen , entfchlofs  er  fich  die  ganze  Gefdlfchaft 
»nit  5000  L.  zu  einem  zweyten  Unternehmen  auszu- 
rüften,  und  befahl,  dafs  fie  fich  über  Ancona  und 
Corfu  nach  Albanien  und  von  da  zu  den  Mainorten 
begeben  follre,  um  den  Saamen  der  wahren  Freyheit 
unter  den  Griechen  auszuitreuen , oder  mit  andern 
Worten,  um  Aufruhr  gegen  die  türkifche  Regierung 
zu  erregen.  In  Corfu  liefs  Dimo  drey  von  feinen  Ge- 
fährten zurück  und  fetzte  nur,  vom  Nicolo  allein 
begleitet,  die  Reife  fort.  Zu  Argolloli  auf  der  Infel 
Cephalonia,  wuhntcit  fie  der  feyerlichen  Errichtung 
eines  Freyheirsbaumes,  Verbrennung  der  Adelsbriefe 
und  des  unterfcheidenden  Cottumes  der  Edelleute  bey. 
Von  dem  Proveditor  auf  der  Infel  Zante  wird  S.  93. 
die  artige  Anekdote  erzählt,  dafs  er  fich  bey  einer 
ähnlichen  Feycrlicbkeit  Hand  halt  geweigert,  feine 
Perruckc  zum  Verbrennen  auszulicfern , wenn  ihm 
nicht  so  Zech  inen , welche  dicfdbe  gekoftet  habe,; 
zuvor  wieder  erliattet  würden.  Ein  wohlhabender 
Patriot  Bellte  aber  fogieich  einen  Wechfel  für  diele 
Summe  aus,  worauf  dann  die  Perrucke  herlu-ygeholt 
und  den  Flammen  übergeben  wurde.  Die  Nachrich- 
ten von  der  fcblechteit  Polizey  und  Gercchtigkeits- 


pflege  auf  diefen  Infein  unter  der  ehemaligen  Venn* 
tianifeben  Regierung  , können  wohl  ein  wenig  über- 
trieben feyn , machen  aber  doch  immer  noch  einen 
der  lehrreiehften  und  in tereffan teilen  Theile  des  Buchs 
aus.  Die  beiden  Reifenden,  welche  nun  Commillare 
hiefsen  , mochten . vennuihlich  it;  Zante  über  den 
Zweck  ihrer  Sendung  etwas  zu  laut  geworden  feyn, 
fo  dafs  der  türkifche  Befehlshaber  in  Morea  von  ih- 
rer  Ankunft  und  Ablichten  Nachricht  bekam ; fie  er- 
fuhren aber  ebenfalls  noch  in  Zeiten  r welche  Gefahr 
ihnen  drehe,  fprengten  defswegen  aus  , fie  kehrten 
nach  Corfu  zurück  und  fuhren  indeffen  nach  -Cerigo 
(dem  alten  Cythera)  über,  um  von  dort  dclto  fiche- 
rer  an  die  benachbarte  Külte  vom  Majna  gelangen 
zu  können.  • , 

Uns  feheint  der  Redacteur  apf  diefe  Gelegenheit 
gelauert  zu  haben,  um  feine  Einficbten  im  Fache 
der  Alterthutnskunde  zu  zeigen ; defswegen  lafst  er 
den  jungen  Stephanopoli  , .während  fein  Onkel  poli- 
tiiehe  Angelegenheiten  beforgt,  die  Alterthümer  von 
Cytherc  auffueben , und  derlelbe  feil,  wozu  frev  lieh 
ein  ltarkec  Glaube  erl'odert  wird,  eine  Kirche  gefc- 
hen  haben,  auf  den  Ruinen  desTempeis  gebaut,  wel- 
chen Paris  der  Venus  Urania  errichtete".  Item  eine 
Quelle  und  Waflerbehälter,  worin  Helena  zweymal 
mit  eignen  Händen  ihres  geliebten  Verführers  Kleider 
gewalchen  etc.  Auch  eine  Liebesgeschichte  durfte 
an  diefein  der  Göttin  der  Liehe  geweiheten  Orte 
nicht  fehlen;  und  fo  mufs  es  gefchehen , dafs  dem 
jungen  Commiffar,  da  er  ein  andermal  gegangen  war, 
um  alte  Monumente  aufzufuchen  die  fthönc  iöjah- 
rige  Lucrctia  mit  ihrer  Grofsinutter  begegnet.  Das 
ücfwpch , wodurch  fie  Bekanntfchaft  machen,  iff 
lo  merkwürdig,  dafs  Rcc.  fich  nicht  enthalten  kann, 
einige  Stellen  aus  dem  Anfänge  deflclben  wörtlich 
zu  überfetzen.  Die  Grofsmutter  beginnt,  und  fragt 
den  Stephanopoli.  Seyd  ihr  von  gleicher  Religion 
wie  wir?  Stephanopoli.  Ich  folge  der  Religion  nufe- 
rer Urvater,  der  Natürlichen.  Die  Grofsmutter.  ihr 
wif st  alfo  nichts  von  den  Heiligen?  Steph.  Ich  kenne 
deren  viere,  Sparta,  Athen , Theben  und  Frankreich. 
Das  Gefpräch  geht  nun  weiter  fort,  und  es  ergiebt 
fich  aus  dem  Verfolg  deffelben,  dafs  die  junge  Schön- 
heit ebenfalls  von  Mainottifcher  Abkunft  iit  und  fich 
gleich  erften  Blicks  lterblich  in  den  jungen  Commiffar 
verliebt  hat,  ihm  folches  auch  ohne  Zurückhaltung 
gclieht.  Bey  diefer  Gelegenheit  fpricht  fie  manches 
vom  Theiniltoklcs , Miltiadcs,  Leonidas  und  von 
den  franzöfifehen  Generalen  , führt  hierauf  den  Ge- 
liebten in  ihr  Kämmerlein  und  — zeigt  ihm  dort 
eine  Karte  des  Kriegstheaters  in  Italien  , auch  Abbil- 
dungen von  den  ürofsthaten  der  franzöfifeben  Ar- 
mee. Sie  betrachten  zufainmen  die  erfchlagen  lie- 
genden Helden,  und  Lucrctia  fagt , was  von  einem 
löjahrigen  auf  der  Infel  Cerigo  erzogenen  Mädchen 
in  der  I hat  viel  ift:  „Sehet,  diefes  find  die  wahren 

Märtyrer,  nicht  die,  welche  man  uns  in  den  Kirchen  an- 
beten  keifst.’'  Auch  vertraut  fie  ihrem  Freund,  dafs 
fie  keineswegs  aus  Andacht  die  Kirche  bcfuche,  fon- 
Uern  einzig  in  der  Abficht,  das  Benehmen  der  Priefler 
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zu  beobachten.  Die  Nacht  nach  diefer  erbaulichen 
Unterredung,  fchlief  der  junge  Stephanopoli  fehr 
fclilccht;  getheilt  zwilchen  feiner  L.iebe  und  der  auf- 
habenden Pflicht,  den  Griechen  die  Freyheit  zu  ver- 
künden, wuTste  er  nicht  recht,  wozu  er  (ich  ent- 
fchliefsen  follte;  doch  fiel  ihm  endlich  ein,  dafs  er 
ei*  Spartaner  fey:  diefer  Gedanke  half  ihm  den  Sieg 
über  feine  Neigung  erringen,  und  befeiUgtcndcn  Ent- 
fchlufs  die  Geliebte  zu  verlaßen.  Beym  erften  Blickr 
der  Aurora  fteht  er  auf,  läuft  ins  Feld,  um  die  Uober- 
bleibfel  des  Tempels  der  Venus  auf/.ufeehen,  welche 
er  nicht  allein  findet,  fondern  auch  ein:*n  Greis,  der 
von  den  ehemaligen  Hütern  des  heiligen  Hains  ab» 
flammt  und  diefen  Hain,  der  fleh  aus  dem  A'tcrthum 
bis  jetzt  erhalten,  bewacht  und  pflegt.  In  der  Rin- 
de der  Bäume  find  Infchriften  eingegraben;  fchade 
nur,  dafs  fie  meiflens  unlefcrlich  geworden  find.  Uider 
junger  Coimniflar  und  Alrerthtunsforfciicr,  kehrt  end- 
lich, das  Herz  voll  von  dem,  was  er  gef  eben  und 
entdeckt  hat,  zurück,  und  will,  vermöge  des  heute 
früh  gefafsten  BefehlufTes,  von  der  Lucretia  Abfchied 
nehmen.  — Sie  fallt  in  Ohnmacht.  Er  fchreibt  in- 
deiTen  ein  zärtliches  Billet,  welches  er  ihr  unter  das 
ßufentuch  fchiebt,  darauf  fortgebt  und  — vor  der 
Thüre  ebenfalls  ohnmächtig  wird;  VierMänrtor  tra- 
gen ihn  in  diefem  traurigen  Zufland  nach  Haufe,  bald 
aber  kommt  der  Vater  der  Lucretia,  ihn,  weil  die 
Tochter  fich  gar  nicht  zufrieden  geben  will,  zu  ihr 
zuriickzuholvn.  Die  Liebenden  ermannen  und  um- 
armen fich  nun  ; Lucretia  -fehenkt  ihrem  Freund  ei- 
nen kleinen  vergoldeten  ScbiülTel  mit  dem  Bedeuten, 
dafs  diefes  der  Schlüße!  zu  ihrem  Herzen  fey.  Er 
giebt  ihr  hingegen  eine  goldene  Repctiruhr:  dann 
umarmen  fie  lieh  noch  einmal  - — und  fcheidon.  von 
Cerigo  fetzen  die  Cointniffarö  nach  der  Küflc  von 
Maina  über,  und  landen  Im  Hafen  von  Marathonice. 
Der  gegenwärtige  Zufland  der  Mainotten  wird  be- 
febrieben  und  ihre  neulte  Gefchichte  erzählt : befon- 
ders  erfahrt  man  manches  Intcreflante  übor  den  An- 
theil,  welchen  diefes  Volk  an  dem  vorletzten  rufsifch- 
türkifchen  Kriege  genommen  hat.  Die  Nachrichten 
von  alten  Monumenten  in  diefer  Gegend  haben 
eben  fo  wenig  Glaubwürdiges,  als  die  obenerwähnten 
.von  Cythera.  Der  Bey  zu  Marathonice,  dcflcnSohn 


die  Couuniflare  beherbergte,  foll  ein  ganze«  Mufeum 
aufgefpeicbert  befitzen,  aus  welchem  Buonaparte.  eine 
antike  Statue  der  Freyheit  zum  Gdchenk  erhalten  ha- 
ben foll;  cs  wird  geiägt,  fie  halte  in  der  einen  Hand 
eine  Lanze,  in  der  andern  eine  SchriftroHe  undLor- 
berkrnnz  , am  Sokcl  fey  die  Infchrift  zu  lefen;  Sieg 
oder  l ad.  Diefe  Seltenheit  hat  uns  in  Erflaunen  ge- 
fetzt emd  um  allen  Muth  gebracht,  den  Auszug  noch 
weiter  fortzufetzen t wir  zeigen  daher  nur  überhaupt 
noch  au,  dafs  lür  die  Zwecke,  welche  Buonaparte 
bey  diMer  Million  bcabfichtigt  haben  mochte,  in 
Maina  nicht  viel  Wefentlichcs  ousgerichtet  werde* 
konnte;  und  dafs  die  Conuoiflare  , nachdem  fie  den 
andauernden  Türken  eatwifoht,  glücklich  in  Zante 
und  Corfu  wieder  angelangt,  und  von  da  übet  Ve- 
nedig und  Mayland  nach  Paris  zurückgekehrt  find. 

Der  Erzählung  von  den  Begebenheiten  der  Reife, 
welche  bis  S.  156.  des  zweyten  Theil«  geht,  find 
ttatiilifjch  - politilclie  Nachrichten  angefügt  über  Alba- 
nien, Romelien,  Morea,  die,  ehemals  zu  Venedig  ge- 
hörigen , griechifchen  Infein  und  einiges  vom  otco- 
mam  leben  Reich  überhaupt ; fie  haben  uns  unter  allem, 
w.as  diefes  Buch  enthalt,  bey  weitem  das  Belle  und 
Lchrrvichlle  gefchieuen.  Die  Italionifchcn  Verfe  vou 
Dimo  Stephanopoli,  worin  er  feine  Reife  hefchreibr, 
erheben  luh  nicht  über  das  Mittehnäfsige.  Den 
Werth  oder  Unwerth  einer  Wurmarzney,  welche  für 
unfehlbar  ausgegeben  wird,  ilt  Rec.  nicht  im  Stand 
zu  beurthcilen,  und  eben  fo  wenig,  ob  es  wirklichen 
Vortheil  gewähre,  beym  .Schwarzfärben,  anflatc  der 
Gallapfel,  fich  der  Eichenrinde  zu  bedienen;  beides 
lind  Erfindungen  von  Dimo,  die  als  fehr  wichtig 
und  nützlich  augepriefen  werden. 

Auf  dem  Titel  lind  Plane  angezeigt;  doch  haben 
wir  in  unicrin  Exemplare  keine  dergleichen  linden 
können. 

Ein  Buch,  wie  diefes,  das  neben  fo  ühcrfchweug- 
lich  viel  Seichtem,  Abgefchmacktem  und  offenbar 
Falichcni , fo  wenig  Brauchbares  enthält,  hätte  viel-  * 
leicht  kürzer  abgefertigt  werden  mögen.  Weil  aber 
der  Titel  anlockend  ifl:  fo  Ichien  eine  ausführliche 
Anzeige  nothwendig  zu  feyn , um , wenn  es  nicht 
fchon  zu  fpät  ifl,  die  Hände  der  Ucberfetzcr  davon 
zurück  zu  halten. 


i" 


SCHRIFTEN. 


KLEINE 

1'im.OT.oare.  Zittau,  b.  Frank:  .(7m iJ  [pectavii  Socratet 
i$  fermone,  cum  Theodota  merelricc  hubilo ? Auctore  M.  Joatt, 
Godujred.  Kncftltke,  Subrecttr.  Commejitatio  I.  g S.  Com.  II. 
iS  S.  jSdo.  in  4.  £)as  bekannte  Gefpriich  des  Sokrates  mit 
der  fchonen  Theodota,  welches  Xenophon  in  feinen  -Denk- 
würdigkeiten berichtet,  hat  maivoherloy  Deutungen  veranlafst. 
Der  Vf.  diefer  wohlaerachenen  SclmllVhriftcn  führt  die  be- 
rühmteften  davon  auf,  und  fügi  zuletzt  feine  eigene  Erklärung 
hinzu,  welche  wir  hier  mit  feinen  Worte»  wiedergeben  wol- 
len. Statuerim  , pltilofophum  duplex  fecutum  rffe  cott,'iüum  ; al- 
trrutn  re/pictre  ad  Jamdiurct  et  difeipulos,  ad  virgineui  meretri- 
ciiiJ«  alterum  ; Worum  bubita  ratione  So  ernte. n doeere  votuißc, 
quomodu  — turpet  inhonejlvrquc  v vluptatet  aniino  magno  jinfi 
rrpuihandae , quoque  modo  i«  tfliunv.oji  rolujHv;pnt,  quae  igno- 
bitiores  mtnta  vocentur  et  eorpnt  j m unde  pennuleeant , locuin 


fubßituendae  fixt  voluptates  et  nobilioret  et  animum  fiuu-iter  njji- 
deutet;  trtcretrieis  contra  habita  ratione  pltilofophum  hoc  Jibi 
habnißc  propofilum  , pt  ironice  bquendo  pudorem  Thcodotae 
inrnterct , eatitquc  gravitatc  et  eoitflantia  ftta  eo  perdttccrct , nt 
tnhonejii  et  iadecuri  quid  conteudcrc  ab  ipfo  uou  änderet.  Auch 
uns  fcheim  diefe  Aniiclu  des  Gclpraches , befonders  was  den 
zweyten  Puuct  aulengt,  die  ricbtigllc  zu  feyn.  Sie  Ilimint  im 
Ganzen  mieden  Bemerkungen  überein,  die  ,fich  in  den  Iliit- 
terlujjenen  Papieren  einet  Landvredigcrs  — herausgegeben  von 
Headenreieh  (Leipz.  1799.  80  darüber  finden  ; nur  dafs  Hr.  K. 
Xenophou’s  Treue  im  Aufzeichnen  diefes  Gefpr.iclis  zu  ver- 
thcidigen  fucht,  da  der  vorgenannte  Vf.  jenes  Auffatzes  an- 
nimmt , dafs  der  Schriftlicher  der  fokratifchen  Unterredung 
mit  Theodota  vieles  willkürlich  aus  («mein  Pond  hinsuge- 
fugt  habe. 
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der  ; 

ALLGEM.  LITER  ATUR-  ZEITUNG 

, Numero  III.  ' 

' ' / 


Sonnabends  den 

/ .■ 

LITERARISCH 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  A.  L.  Z.  auch  der  Erlanger  Literatur  - Zeitung , in 
der  allgorn.  deutfehen  Bibi  ojhek , den  Rintelfchen 
Annalen,  in  den  Würzburger,  Erfurter  und  andern 
kritifcheu  Anzeigen  find  folgende  Andachtsbücher , Er- 
zichuiiirs-  u.  Kinderfchriftcn  beftens  empfohlen  worden  : 
BrrqHiru  Kinderfreund , a Theile.  i Rthlr. 

Petfche  Betrachtungen  über  die  Leidensgefchielitc  Jefu 
zur  Beförderung  chnftj. Lebensweisheit,  mit  i Rupf. 

, von  Stölzel.  ao  cr- 

D.ifTcibe  auf  feinem  Papier.  I Bthlr. 

Pälitz  Grundlegung  zu  einer  wiffenfchaftlichen  Äfthetik, 
oder  über  das  Gemenf.ime  aller  Künfte,  für  Vor- 
, lefungen  auf  Akademien  u Gymnafien.  Schrbp.  i 5 gr. 
Spieicrcutn  für  Kinder,  d.e  J.uft  zum  Zeichnen  haben, 
mit  24  col.  Kupfern  von  Vcith,  ate  teib.  Ausgabe. 

2 Rthlr.  12  gr. 

Tabellen  zur  leichtern  Erlernung  der  franzölifchen  Con- 
jugat.onen  , in  Fol.  holl.  Papier.  6 gr. 

Üher  den  Werth  der  neuen  Propheten.  4 gr. 

Brutl , praktifchc  frarnzöfifclic  Sprachlehre  für  Lehrer 
und  Lernende,  fo  wie  zum  Selbltuntcrrichte.  x Rtlilr. 
Die  L-ehren  des  Clir.üetuhums  in  kurzen  und  deutlichen 
Sätzen.  3 gr. 

Grei-mg , über  den  Etttzwcck  der  Erziehung  und  über 
den  erften  Grundfatz  einer  Wißcufchaft  derselben, 
gr.  8.  io  gr. 

Haut,  vordieilhafte  Art  nach  der  Regel  detri  zu  rechnen, 
xiebft  einer  Anwcifung  zur  Algebra.  14  gr. 

Oesfeld , Erklärung ' des  Kalenders  zum  Gebrauch  in 

Schulen.  1 gr.  6 d. 

Dresden  und  Pirna,  d.  28  Jun.  1800. 

Arnold  und  Pinther, 


Neue  Verlags- Artikel  von  Vojs  ur.d  Comp,  weiche 
nun  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  find : 
AuGrhteu  vonl.eipzig,  in  6 grofsen  Blattern  gezeichnet  von 
Thormeyer,  in  aqua  tuua  von  Aufcertin.  N.  x.  3 Rthlr. 
Anflehten  von  Pillnitz,  in  4 Blättern  gezeichnet  von 
Thormeyer,  in  aqua  tima  von  Aubenin.  N.  i.  u.  a. 

Z Rthlr. 


Äten  Auguft  IfiOO, 


E ANZEIGEN. 

Becker,  VV.  G. , das  Scyfersdorfer Thal , mit  40  Kup* 
fertafeln  , gezeichnet  und  geftochen  von  Darnßedt, 

. enthaltend  Anrichten  und  Anlagen  diefcs  Thals , für 
Natur-  und  Gartenfreunde.  2ie  ganz  uuigembe  icte 
Auflage.  Velinpapier.  4.  5 Rthlr. 

Bilderbuch  , botanifchts  , für  die  Jugend  tmd  I rvunde 
der  Pflanzenkunde , mit  deutfcliein,  fränzdflfchem' tx. 
englifchetn  Text,  herzusgegeben  vou  Fe.  Drevcs  u. 
F.  G.  Hayne,  xör  u.  i7r  Heft.  16  gr. 

Dolz,  M.  Joh.  Chr. , neue  Katechifationen  über  reli- 
giöfe  Gegcnfländc,  3te  Sammlung.  8.  16  gc. 

Hahn,  M.  J.  H.  Z. , Politik,  Moral  und  Religion  in 
Verbindung,  ir  Theil.  16  gr. 

Hefte,  ökonomifch  - vetcrinärifche,  von  der  Zurht, 
Wartung  und  Stallung  der  vorzügückften  Haus  - und 
Nutzthiere,  herausgegeben  vom  Comnnflionsmh 
Riem  mid  Profeflor  J.  S.  Reuter.  Nebft  Zeickmm- 
geit  zu  Stallen,  Haufern  und  Hütten,  mit  Grund- 
riflen , Aufriffen  und  Durchfchnittcn  zum  Autbe- 
wahren  diefer  Thiere,  entworfen  und  erläutert  vom 
Arcbiteci  J.  A.  Heine.'  Dritter  Heft.  4.  4 Rthlr. 

Kliusky,  gefchmackvolle  DarfleJlungen  zur  Vevfchöne- 
ritug  der  Gärten  und  öff-mliclien  Plätze  mit  35 
Kupfern.  Zweyte  vetrb.  Auhage.  4.  Velinpapier. 

2 Rthlr.  8 gr. 

Kretfchmann , K.  F. , kleine  Romane  uttd  Erzählungen, 
2r  Theil.  8-  Mit  1 Kupfer  von  Penzel.  1 Rthlr.  aogr. 

Krugelftein,  D.  J.  Fr. , vollftändiges  Syfttra  derleuer- 
policeywiflenfchaft , 3r  und  letzter  Theil.  gr.  8« 
Mit  Kupfern  und  einem  voilftändige«  Sachregifter 
über  das  ganze  Werk.  a Ktlilr. 

Lcfe- Schule,  neuefte,  für  Knaben,  oder  Unterricht 
in  der  Buchft.ibenkeiiiitnifs  und  im  Lefen  nach  einer 
neuen  und  leichten  Methode.  Mit  34  iilum.  Pferde- 
abbildungen.  kl.  4.  2 ILhlr. 

Netto»  J.  Fr.,  Zeichen*  Maler-  und  Stickt rbuch  zzir 
Seibfthelelirung  für  Damen,  welche  fleh  mit  diefen 
Künftcn  befc  luftigen.  snTheils  3s  Heft,  queer  Fol. 
Mit  8 iilum.  und  fehwarz.  Kupf. 

, Mit  iilum.  Modelblatt,  2 Rthlr. 

Mit  einem  auf  Linon,  mit  Gold  und  Seide geftlthtett 
Modeltuche.  3 Rmlr. ; 

Netto  und  Lehmann , die  Kunft  zu  Stricken  in  ihrem 
(5)  T ganzen 
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ganzen  Umfange , oder  Vo'lft’indifte  und  gründliche 
Air.ve.fting , alle  fowohl  gewöhnliche  als  künftliche 
Arten  von  Stickcrey  nach  Zeichnungen  zu  verferti- 
gen. Mit  30  iiluin.  und  Schwarzen  Kupfern,  queer 
Fol.  6 Rthlr. 

Pferdeliebhaber,  der  kleine,  ein  T.efebuch  für  Knaben, 
mit  12  ausgemalten  Kupfertafeln.  Velinpapier.  4. 

3 Rthlr. 

Plans  et  Defleins  tinfs  de  la  belle  Architecture , ou 
Reprcfentat:on  d’Ed  fiees  executtfs  ou  projetes , avec 
les  explications  neeeffaires ; le  tout  accompagne  d’un 
traue  ibreg«5  für  le  beau  confidere  en  lui  merne,  par 
le  Dr.  Ohr.  JL.  Stieglitz,  pe  et  derniere  Livraifon, 
Vrix.  . , 6 llthlr. 

Prix  de  fubfcr.  . 5 Rthlr. 

Complet.  ' 56  Rthlr. 

Tenner,  D,  J.  Q. , Anleitung  mit  dephlogiftifirter  Salz- 
faure  zu  jeder  Jahrszeit  vollkommen  weifs,  geichwind, 
ficher  und  wohlfeil  zu  bleich*  n.  Ncbft  einer  kurzen 
Anwetfung,  wie  mjn  diefes  Mittel  beym  gewöhnlichen 
Wafchen  und  beym  Cattundrucken ,.  in  der  Farberey 
und  beym  Papiermachen  mit  Nutzen  anwenden  kann. 
Mit  12  Kupfern.  Dritte  ganz  umgearbeitete,  ver- 
mehrte und  verbefferte  Aufl.  gr.  8.  2 Rthlr. 

Voyage  p.torefque  de  I’fftrie  et  de  la  Dalmatie  etc.  . 
avec  Elt.unpes,  Cartes  et  Plans,  gr.  iu  Fol.  nme 
Livraifon.  4 Rthlr. 

Zeichnungen  aus  der  fchönen  Baukunft , oder  Darftel- 
lungen  ausgeführter  und  idealifcher  Gebäude,  mit 
ihren  Grund-  und  Aufr.flen,  nubft  einer  Abhand- 
lunguber die  Schönhe  t dieferKunft  von  Dr.  Stieglitz.^, 
Velinpap.  Royal  fei.  9 te  u.  letzte  Lieferung.  6 Rthlr. 

• Prän.  Preis.  5 Rthlr. 

Coraplett.  56  Rthlr. 


Von  dem  berühmten  Verf aller  des  Gu’do  von  Sohns- 
dom , find  bey  uns  feit  kurzem  folgende  Schrif- 
ten erfchienrn: 

Das  We  h wie  es  .ft.  Auf  Schweizerpapier,  brofehirt 
mit  i Kupfer  von  Stolze!.  2 Rthlr. 

DafTelbe  auf  holl.  Papier,  brofehirt.  x Rthlr.  18  gr. 

DalTelbe  auf  Schreibpapier.  1 Rthlr.  12  gr. 

Die  Reife  nach  dem  Tode.  Eine  Poffe.  Mt  1 Kupfer, 
auf  holl.  Papier.  I Rthlr.  4 gr. 

Röschens  Geheimnifle,  2 Theile,  mit  Kupfern,  auf 
feinem  Papier.  2 Rthlr.  8 gr. 

Die  fchöne  Sibille,  mit  Kupfern  auf  feinem  Pap  er. 

2 Rthlr.  8 gr. 

Bagatellen  aus  dem  zweyten  Feldzuge  am  Mittelrhein, 
von  Zebedäus  Kuckuk , mit  Titelk.  Schrbp.  20  gr. 
Dresden  und  Pirna,  d.  28  Jon.  i8°o. 

Arnold  und  Pinther. 


Bey  uns  find  vergangene  Öfter-  Melle  unter  andern 
auch  folgende  Schriften  verlegt  worden : 

Rodig,  Theorie  des  Liclus  für  Chemie  und  Phyfik, 
mit  x Kupfer.  6 gr. 
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Schernhaucr,  Beantwortung  der  von  Klein  und  Klein- 
fchrod  aufgeworfene»  Frage  : in  wiefern  läfst  fich 
eine  außerordentliche  Strafe  rechtfertigen  etc.  Schreib- 
papier.  .1  9 gr. 

Das  letzte  Tafchenbuch  .auf  das  i8te  Jahrhundert, 
oder  die  Meufchlichke  ten  der  deutfehen  Mufenalma- 
nache  von  Schiller,  Reinhard,  Lang,  Vofs,  Becker,  * 
Jakpbi , Mohn , Lindemann  und  andern.  Schreib- 
papier. geb.  1»  gr. 

Sieben  Übereilungen,  mit  1 Titelkupfcr.  Schreibpapier. 

*•  12  gr. 

Vogels,  vier  Predigten,  gr.  8*  6 gr. 

Dresden  und  Pirna,  d.  28  Jon.  1800. 

Arnold  und  Pinther. 


I11  meiner  Verlags- Handlung  find  zur  Öfter -Mette 
d.  J.  folgende  neue  Bücher  erfchienen , und  in 
allen  guten  Buchhandlungen  um  bey  ge  fetzt« 
Preife  zu  haben  : 

Giefe,  K- , die  Morgenfeycr.  Ein  Gefchenk  für  Freunde 
der  Natur.  8*  Sehrbpsp.  12  gr.- 

Gutjahr,  Dr.  K.  Th.,  Strafe  und  Beftrafung.  gr.  8. 

I Rthlr.  g gr. 

Ilcudevreich , K.  II. , der  Privaterzieher  in  Familien* 
wie  er  feyn  foll.  Entwurf  eines  Inft  tuis  zur  Bildung 
künftiger  IIotmeifKr.  In  2 Theilen.'  Nehft  einigen 
Vorlefungeti  über  die  Vortheile,  welche  künftige 
Religionslehrir  von  der  Erziehung  der  Kinder  in  de*-  . 
Perioden  der  erften  Entwickelung  ihrer  Kräfte  ziehen 
können,  und  ei«  r Betrachtung  über  die  Pflichten 
der  Führer  junger  Studierenden  auf  Akademien,  tr- 
Thcil.  8-  Schrbp.  x Rthlr. 

DeJJen  Vefta.  Kleine  Schriften  zur  Philofophie  des 
Lebens , bi/fonders  des  häuslichen , 3s  Bändchen. 

8.  Schrbp.  21  gr. 

Inhalt:  I.  Über  die  Ehe  nach  Grundfarben  der 
R ec h ts w ; fle n feh a ft  betrachtet.  Zur  nähern  Prüfung 
der  von  Hn.  I-'Uhte  im  2n  Theile  feiner  Grundlage 
des  Naturrechts  aufgcftellten  Grundfiit’.te  des  Ehe- 
rechts.  Von  K.  II.  Heydenreich.  II.  Abrechnung 
eines  gelehrten  und  reelnfchaffenen  Rechtsgelehrten 
mit  feinem  Gewiflen,  oder  das  Teflament  von  Petrus 
Pithnus.  Von  K.  II.  Heydenreich.  III.  Gedichte. 

I)  Der  Mönch.  2)  Die  Knabenzeit,  und  3)  Die 
fchöne  Tänzerin.  Von  K.  Giefe , 4)  Lebensgenufs 

und  Weihe  der  Gcfelligkeit.  \*on  K.  Gutjahr.  6) 
Rundgefang.  Von  li.  H.  Heydenreich,  7)  Hochzeit - 
gefang.  Von  Mattl.ijjon.  IV.  Phantafieii.  Von  K. 
Gutjahr.  V.  Linviile  und  Fanny.  Eine  franzöfifcbc  . 
Novelle.  Von  K.  L.  M.  Müller.  VI.  Warum  ift 
der  fchöne  Geift  gewöhnlich  zum  Gefchäftsmnnne 
untauglich?  Von  li.  H.  Heydenreich.  VII.  Graf 
Tcllow.  Ein  Beytrag  zur  Gefehichte  unglücklicher 
Ehen.  Von  K.  H.  Heydenreich.  VIII.  Spalding , J. 

J. , Denkfchrift  auf  feine  verewigte  Gattin , au  ihren 
Vater.  ' 1‘  * 

Joftph,  ein  Gedicht  des  Hn.  B:taube  in  9 Gefangen; 
frey  bearbeitet,  mit  Anmerkungen  und  einer  kriti- 
schen 

* 
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fchcn  Abhandlung  über  den  «fthetifchen  Gehalt  def- 
felb'-n  begleitet,  von  R.  H.  weich.  Nebft  einem 
hidorifrhen  Kupfer  von  Schnorr  und  Böhm.  gr.  8- 
Engl.  Druckpip.  « lUlilr.  12  gr. 

. Jlolländtfch  Pap.  '•  3 H hlr.  12  gr. 

. Auf  geglättetes  Vv!:n  Pap.  brofc*>:rt.  5 Kthlr. 

Paliüt , P.  S. . Specics  Adfit  a-lorum , t deferiptae  et 
icot)ibus  colorats  illuUratae.  Cum  Appendice.  F.'.fci- 
culus  I.  et  IIus.  8 Rtltlr. 

( Das  111.  und  IVte  lieft  erfcheinen  noch  vor  Ab* 
lauf  des  Monats  JuSii,  und  werden  fogletch  an  die 
• ■ InterelTetuen  .tusgeliefert.  ) 

NB.  Die  bereits  von  m r angekiindigte  Schrift  des 
Hn.  Prof.  Hrydenreich  : Über  Realität  det  Völkerrecht! ,* 
mit  befouderer  Hiiificht  auf  Kants  Behauptungen  über 
da  (Tel  he,  foliten  blof»  Probgoinena  zu  des  Hn.  Vcr- 
faffers  ausführlichem  Völkerrecht  feyn,  welches  in 
kurzem  in  meinem  Verlage  erfcheinen  wird.  -Da  aber 
der  Hr.  Verfafler  bey  Bearbeitung  diefcs  ■ gröfsern 
Werkes  jene  Ideen,  nach  Mafsg.tbe  des  Erfodernifiis , 
zugleich  benutzen  wird;  fo  zeige  ich  hiomit  fchuldigd 
an  , dnfs  jene  von  mir  angttkündigte  Schrift  : Über 

Realität  des  Völkerrecht!  etc.  nunmehr  nicht  erfclieint. 
Leipzig,  d.  30  Jun.  1800. 

G 0 1 1 f r.  Martini,  ‘ 
4 Buchhändler. 


Stfphanor , oder  die  Gre.tel  der  Inqiii/ition , mit 
Kupfern.  8«  Leipzig,  bey  JVilh.  Rein  , J300. 

••  1 Rtnlr.  8 (P-. 

Jeder  Lefer,  der  noch  Empfänglichkeit  hat  für  die 
leichten  Spiele  einer  blühenden  Phantafie , die  ßch  bald 
an  zarten  Scenen  der  Liebe , bald  an  den  Stürmen  des 
Schickfals  und  der  muthigen  Kraft  ergötzt,  tnit  der 
jene  ihnen  begegnet,  — jeder  Lefer,  der  (ich  über 
jenes  Schreckensgericht  Spaniens  näher  zu  unterrichten 
wiinfeht,  wird  hier  ein  reichliches  Vergnügen  finden, 
das  durch  den  fliefsenden  Stil  und  die  gewählte  wohl- 
klingende Sprache,  — eine  feltene  Eig« ufchaft  neuerer 
Romane  — gewtfs  noch  erhöhet  werden  wird. 
c • • 


■ Anzeige  für  Freunde  einer  unterhaltenden  Lectüre . 

Die  Hole  det  Todrt , aus  dem  Fr.nizÖlifclicn  von 
Caroline  Friderike  Schlegel , mit  Kupfern.  8- 
Leipzig,  bfiy  JV.  Rein,  igoo.  1 6 gr. 

Dtefes  Buch  mit  feinen  mannigfaltigen  Abenthenern, 
die  die  Erwartung  des  Lel'ers  bis  zum  Ausgange  in 
Spuimmg  erhalten,  darf  auf  den  Heyfall  Anfpruch 
machen , den  folebe  Schriften  verdienen , welche 
eine  angenehme  Erholung  in  den  Stunden  der  Muffe 
gewähren. 


Des  Engländers  Brown  t merkwürdige  Reife  in  das 
Innnere  von  Ajnka , Ägypten  und  Syrien,  welche  vor 
kurzem  in  London  heraus  kam  und  fov.el  Auffchen  er- 
regte, til  nua  in  einer  voltÜandtgen  deutichen  über- 


frtzung  mit  Anmerkungen,  Knpfern  und  Karten  er- 
(chienen  , und  zu  a Rtlilr.  ja  gr.  zu  haben.  IJlefer 
Reifende  liefert  unter  mehreren  höcbd  wichtigen  Nach- 
richten , die  Entdeckung  ettt-s  noch  unbekannten  Kö- 
nicsfeichs  in  dem  Herzen  von  Afr  ka  , Namens  Darjnr, 
und  andere  Beobachtungen  zur  wahren  Bereicherung 
der  Lander-  und  Völkerkunde  fo  wie  die  aiigenchmde 
Unterhaltung. 

Leipzig  und  Gera  , 1800. 

• Wilhelm  H cinfius. 


Der  Freundfchafttbruch , ein  Trauerfpiel  in  4 Auf- 
c zügen,  vom  Vcrf.  der  Urne  der  Trauer.  ' 8. 

Leipzig,  bey  FF.  Rein,  1800.  12  gr.  und 

Der  Fall  der  Schweiz,  ein  Trauerfpiel  in  5 Auf- 
zügen , von  ebendemfelbeti.  Ebendafelbfl.  12  gr. 
Wer  es  weifs , wie  wenig  unfre  meiden  neuern 
Trauerfpiele  einem  geläuterten  GeTchmack  Genüge  leiden, 
wie  fte  nur  immer  auf  den  thräneHrcichen  Effect  einzel- 
ner Scenen  voll  ekler  Weichlichkeit  hinarbeiton,  Rate 
ein  in  ftch  vollendetes  wahrhaft  tragifchcs  Ganzes  dar- 
zudellen  , wer  es  weifs , wie  gemein , plump  und  grell 
ihre  Charakterzeichnungen  find,  tt.  f.  f. , der  wird  ftch 
freuen  , endlich  einmal  wieder  2 Tragödien  zu  finden, 
die  jeden  Lefer  von  höherer  äfthetifcher  Bildung  gewifs 
befriedigen  werden.  Der  in  Ailler  ruhiger  Klarheit 
fortfchrcitende  Gang  der  Handlung , die  bedimmteAuf- 
faffung  und  Jndiviüualifirung  der  Charaktere,  die 
Sprache , gleichweit  von  gemeiner  Natur  und  prunken- 
dem Bombad  entfernt  — alles  das  findet  man  jetzt  fo 
feiten,  dafs  man  dem  Dichter  um’fo  weniger  feinen 
Bey  fall  wird  verfageti  können.  Der  Fall  der  Schweiz, 
der  die  erhabenen  Momente  vor  und  nach  der  Schlacht 
bey  Frauenbrunn  davdellf,  id  noch  mit  einer  Vorred« 
verfehett,  in  der  das  Wefen  des  Lud-  und  Trauer- 
fpiels  mit  vielem  Scharffmn  ergründet  wird. 


Von  dem  in  mehreren  Zeitblnttern  angezcigtcm 
Buche  ; 

Tobiar.  Ein  epifches  Gedicht  von  Joh,  Fr.  von 
Mtycr. 

id  durch  freundfckaftliche  Übereinkunft  der  Verlag  von 
Hn.  Heyer  in  Giefsen  an  mich  abgetretten  worden. 
Durch  diefe  Veränderung  wird  der  Hr.  Verfafler  in 
den  Stand  gefetzt , die  Correctur  felbd  beforgen  zu 
können.  Es  wird  binnen  hier  und  der  künftigen  Herbd- 
Meffe  »rfcheincn. 

Frankfurt  a.  M. , d.  6 Jul.  1800. 

Bernhard  Körner. 


So  eben  id  erfchienen  Hn.  Profeffor  Morgendem'» 
Schrift  de  Uteri!  Iiumanioribut.  Der  volldändige  Titel 
id  : Caroli  Morgenflcrnii  Oratio  de  Uteri!  humanioribu! , 
Jenfum  veri , hunejii  et  pulchri  excitantibui  atque  acucn • 
tibui.  Lipfiae  et  Gedani , apud  J.  O.  Dykium  et  Fr. 
Trofchelium . i$oo.  gr.  8.  Sie  follte  fchon  in  der 

Michael- 


Michael  -MefT*  im  Vorlage  einer  andern  Buchhandlung 
erfchcinen,  als  der  Verf.  ftatt  des  Abdrucks  das  Ma- 
nufcript  mit  der  unerwarteten  Nachricht  zurück  bekam, 
die  p.  4$  fq.  geaufserten  Gedanken  (über  die  Moral 
der  Alten  in  Vergleich  mit  der  neuem  u.  f.  w. ) konnten 
nicht  die  Cenfur  paßiren.  Sie  ift  jetzt  in  Halle  in  der 
neuen  Officiu  von  Schimtnelpf  ntnig  mit  Didotfchen 
Lettern  gedruckt.  Da  nicln  mehr  als  dreyhundert 
Exemplare  abgezogen  find,  fo  koßet  ein  Exemplar  auf 
Schreibpap.  ia  gr.,  ein  brofriurtcs  auf  ftarkem  Schwei- 
zer Velinpap.  i Rtiilr. 


Anzeige  für  Freunde  einer  unterhaltenden  Ltctüre. 

Bcllomo's  letzter  albend  meinet  Lebens , von  Karl 
Gottlob  Cramer , mit  Kupfern.  8*  Leipzig,  bey 
IV.  Rein,  1800.  X Rthlr.  ia  gr. 

Bey  der  Anzeige  eines  neuen  Werks  vom  berühmten 
Verfaffcr  des  Erasmus  Schleicher,  Paul  Yfop  u.  f.  f. 
ift  eigentlich  weiter  nichts  tiulhig,  als  zu  fagen  , dafs 
es  da  iß.  Man  darf  vorausfetzen,  dafs  wohl  niemand 
in  der  fchönen  deutfehen  Literatur  fo  fuhr  ein  Fremd- 
ling  feyn  werde,  um  nicht  zu  wißen  , was  er  hier  zu 
erwarten  habe,  in  wie  weit  Verftaud  und  Empfindung 
hier  ihre  Rechnuug  finden. 


Gigant omachia , das  ift  heillofer  Krieg  einer  gewal- 
tigen Riefencorporation  gegen  den  Olympus , mit 
Iierazeus  Motto  : Optat  ephippia  bot  piger , nebft 
einem  Titelkupfer.  8*  Leipzig,  bey  PV.  Rein, 
isoo.  16  gr.  geh. 

Wer  an  der  neueften  Cchönen  Literatur  den  Amheil 
nimmt , der  ihr  wegen  fo  mancher  bedeutender  Ercig- 
niffe  in  vollem  Maafse  gebührt,  den  wird  es  gewifs 
interefliren , wenn  man  Ge  ihm  hier  noch  einmal  in 
dramatifchem  Gewände  r.orüberfiihrt.  Sey  nun  auch 
die  Anficht,  welche  Ge  wolle,  möge  Geh  immerhin  des 
Dichters  Individualität  mit  ins  Spiel  gemifcht  haben, 
möge  man  ihm  auch  in  manchen  Ausfallen  keines weges 
beyftimmen  können , wie  das  gewifs  zuweilen  der  Fall 
feyn  roufs ! fo  wird  man  doch  dem  leichten  Scherze 
und  der  heitern  Laune  feinen  ßcyfall  nicht  verfagen 
können,  und  an  dem  Witz  Geh  freuen,  der  aus  einem 
fo  reichen  Füllhorn  .ßiefst, 

IL  Neue  Landkarlen. 

t 

Reife  - Karte  von  Dresden  nach  Prag.  Nach  den  netieften 
afteonomifchen  Ortsbeßituinungen , guten  Nachrich- 
ten, Karten  und  IIandzcichnunge.il  und  der  Mur- 
doch’fehen  Projection  gezeichnet.  Von  G.  Denj. 

’ Meifsner.  Ordin.  Bogengröfse.  Sehweizerpapier. 
Leipzig , bey  G.  Benj.  Meifsner.  4 gr. 


Reife -Karte  von  Leipzig  durch  die  Stifter  Merfeburg 
und  Naumburg,  in  die  njlliche  Hälfte  der  Thuringi- 
fchen  Kreifes.  Nach  den  ueueften  aftronomifciien 
Ortsbeßimmungeti , guten  Nachrichten,  K.irien  und 
Ilandzeichnungcn  entworfen.  Von  G.  B.  Meifsner, 
Ein  grofses  Quartblatt.  Sehweizerpapier.  Leipzig, 
bey  G.  B,  Meifsner,  4 gr. 

111.  Bücher  fo  eu  verkaufen. 

Das  in  Deutschland  feltene  Werk  : JLiuguarum  totine 
orbis  vocabularia  comparativu  A KgujiifJimae  cura  collccta . 
Petropoli,  1787—91.  6 Baude  4..  iß  fehr  fchön  ge- 
bunden zu  verkaufen.  Wer  bis  Weihnachten  1 So» 
das  liöchße  Gebot  darauf  thut,  wird  es  gegen  gehörige 
Anweifung,  wo  das  Geld  zu  heben,  erhalten.  Mau 
kann  fich  deswegen  in  fraukirtüa  Briefen  wenden  au 
Frau  Uofgerichtsafteßör  Hentzin  zu  Thurnau,  bejf 
Baircuth  in  Franken. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

llr.  OBR.  Karden  erwähnt  in  feinen  ncueften  in  ine-, 
ralogifchen  Tabellen  des  portugiefifchen  Berghauptmanns 
d' Ar.dra.da  " kurze  Angabe  der  Eigenfchaften  und  Kenn- 
zeichen einiger  neuen  Foflilieu  aus  Schweden  und 
Norwegen  ” als  einer  eigenen,  ohne  Angabe  des  Druck« 
orts , crfchienenen  Schrift.  Den  Freunden  der  Mine- 
ralogie wird  cs  daher  nicht  aninterefTant  feyn  zu  er- 
fahren , dafs  diefe  Abhandlung  Geh  in  meinem  allge- 
meinen Journal*  der  Chemie  Heft  19.  S,  28  — - 39  be- 
findet. Mein  Freund  d'Andrada  erhielt  mehrere  Ab- 
drücke diefer  Abhandlang  befonders,  die  er  feinen 
Freunden  mitthciite , fo  wie  z.  B.  llatchett't , Gmille'l 
iu  gedachten  Tabellen  angeführten  Abhandlungen  auch 
nur  btefse  Abdrücke  aus  den  Philofophical  Trausfactions, 
nicht  aber  einzeln  erfchieneoe  Schriften  find. 

A.  N.  Scherer,  Bergrath. 


Der  Buchdruckcrgcfellc  Rettig,  welcher  fich  ver- 
gangene Oflera  von  hier  nach  Leipzig  begeben , vo» 
delTen  Aufenthalte  dafelbft  aber,  aller  Nachfrage  ohn- 
erachtet,  nun  bis  jetzt  nichts  hat  erfahren  können, 
-wird  hiermit  aufgefodert,  das  in  Commiflion  erhaltene 
Manufcript,  unter  dem  Titel : Chrißian  Gottlob  Ziegcnr, 
gewejintn  Color.ißen  in  Rufsland , merkwürdige  Grfchichte 
— binnen  hier  und  4 Wochen,  zurückzufcbicken , 
weil  Geh  ein  Verleger  darzu  gefunden  hat.  Iin  Fall  e*. 
nicht  gefthiehet,  wird  mit  demfelben,  weil  das  Concept 
annoch  vorhanden,  dennoch  accordiret,  und  eine  an- 
derweirige  Abdrückung  gedachten  Mauufcripts,  hiermit 
öffentlich  unterfagt.  t _ 

Gera,  d.  »7  Jul.  *8oo* 

J o h.  F r I e d r.  Z c 1 2 f c h 6 , 

, Lehrer  am  Gymnafi».  ,j 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Englifclie  Literatur. 

Acht  und  zw  an  zig  fl  c U eher  ficht- 

Angewandte  Politik,  Gefchichte  und  innere  Statiflik 
* Grofsbrittanicnt. 

( Fortfeteung.  ) 

Je  länger  der  Krieg  dauere,  und  je  fühlbarer  Heden 
nachtheiliger  Einflufs , trotz  dem  durch  denfclLen 
immer  höher  (Zeigenden  Flor  des  britiifchen  Handels, 
auf  die  Majorität  des  Volks  wird,  deflo  ftärker  erhebt 
(ich  das  Gefchrcy  nach  Frieden.  Die  Friedensvorfehla- 
ge  der  Schriftfteller  waren  aber  bisher  eben  fo  un- 
wirkfam,  als  die  Anträge  dazu  von  Parlcmentsgliedern, 
und  felbft  die  Anerbietungen  des  Feindes.  So  wie  im 
Parlement  die  Minifter  die  flörkere  Parthey  für  fich 
haben:  fo  fleht  ihre  Parthey  unter  den  Schrififtellerii 
heynahe  in  demfelben  Vcrhälrnifie  zu  den  Oppofiticni- 
'Iten.  So  wie  diefe  alles  gegenwärtige  Elend  dem 
Kriege  zufchrciben  : fo  finden  jene , dafs  der  Zuftand 
des  Landes  nie  blühender  war,  als  eben  jetzt.  An- 
dere gehen  von  dem  Grundfatze  aus,  dafs  der  Krieg, 
da  er  einmal  fo  wen  gediehen  fey , nun  mit  allem  fei- 
nem Elende  fo  lange  ertragen  werden  mdTTe,  bis  die 
TFülfsquellen  des  Landes  gänzlich  erfchöpft  find;  dafs 
'die  Britten  Geh  ihren  Miniftern,  die  bisher  »alles  fo 
wohl  gemacht  haben , und  die  P.etter  t’jcht  nur  Grofs- 
hrittaniens , fondern  der  VVolt  überhaupt  find,  aus  pa- 
triotjfcltcn  und  cosir.epolitifciien  Gründen  mit  blinden 
Zutrauen  hingeben  muffen  u.  f.  w. ; eine  Sqhrjftfteller* 
clafifc,  unter  welcher  fich  vorzüglich  fehr  viele  Predi- 
ger äuszcichnen , wie  aus  der  aaften  Übcrficht  zur 
Gniigc  erhellt.  Natürlich  können , bey  der  tiftertt 
Wiederholung  derfelben  Gründe  und  Mcynungcn , nur 
eine  ftärkerc  Darftellung  oder  der  Charakter  des  Schrift- 
ftellers  einige  Senfation  erregen.  Dies  war  der  Fall 
mit  der  Adrefie  an  das  brittifche  Volk  von  dem  be- 
liebten Bifchoff  von  Lattöaff,  Hab.  \IV  a t f o n , der 
fielt  vor  kurzem  noch  durch  feine  Widerlegung  von 
Paine't  Age  of  lieufun  einen  io  allgemeinen  Heyfall  er- 
worben hatte.  Diefe  zu  Anfänge  des  Jahrs  1793  zu- 
«rft,  und  tut  Februar  dcftclben  Jahrs  bereits  in  der 


4ten  Auflage  erfchienene  Addecfi  to  the  People  af 
Great  liritain  etc.  L.  Fautder.  4a  S.  8.  (3  fh.)  mufs- 
tc  um  fo  mehr  Auffehen  erregen,  da  hier  ein  gefchätz- 
ter  Lehrer  auftrat,  um  das  Volk  au  feine  Pflichten  in 
der  gegenwärtigen  Zeit  der  Gefahr  zu  ermahnen.  Sie 
ift  fehr  umfaftend;  der  Bifchof  fcKIägc  darin  ein  auf 
die  Abgabe  des  zehnten  Theils  des  Vermögens  und 
die  Befteurung  des  Eigenthums  erweitertes  Finanzfy- 
ftem  vor , zeigt  die  Gerechtigkeit  des  gegenwärtigen 
Kriegs,  und  die  Möglichkeit,  den  Feind,  wenn  er  ins 
Land  fallen  Tollte,  gehörig  zu  bekämpfen;  enthalt  fer- 
ner Bemerkungen  über  die  brittifche  Herrfchaft  zur 
See,  das  Betragen  der  fogenannten  neuen  Phiiofophen, 
und  fcliliefst  endlich  mit  einem  Gebete.  Trotz  der 
Achtung  indeflen,  welche  der  Verf.  bisher  genofs,  fand 
er  mehrere  Gegner.  Schon  diö  Reviewers  bezweifel- 
ten feine  Verficherung,  dafs  er  als  ein  unabhängiger, 
partheylofer  Mann  fchrcibe,  zeigten  ihm,  dafs  er  bey 
feinen  Einkünften  wohl  ein  erweitertes  Finanzfyftem 
empfehlen  könne,  dafs  aber  die  geringem  Stände  und 
die  Sicherheit  des  Eigenthums  darunter  unglaublich 
leiden  würden ; dafs  fein  Grund'  für  die  Rechtmäfsig- 
keit  des  Kriegs  — die  Verweigerung  des  Feindes, 
den  Frieden  auf  billige  Bedingungen  wieder  .herzuftel- 
len,  — vom  Feinde  gelcugnec  würde  u.  f.  w.  Faß: 
mit  den  Reviewers  zugleich  trat  der  fchon  öfters  er- 
wähnte Streitführer  Gilbert  Wo  kef  ield  mit  einer 
bald  'nach  einander  dreymal  aufgelegten  reply  to 
fome  parts  0/  the  Difh.  0/  Land.ijf't  AdJrrft  to  the 
P.  0/  Gr.  Br.  L.  Cadcll.  58  S.  s.  (1  fit.  6 d.)  auf, 
die  man,  da  W.  faß  überall  das  Gcgemheil  mit  vieler 
Starke,  und  zum  Theil  in  einem  fpöttifeken  Tone,  be- 
hauptete, fo  refpectwidrig  fand,  dafs  cs  darüber  zu 
einem  ProcefTe  gegen  den  Drucker  kam,  welcher  W. 
veranlafstc,  a Letter  to  Sir  J.  Scott,  hit  Maj.  Attor- 
ney General,  on  a fuhiect  of  a late  Trial . in  Guildhall. 
(1  fh.)  zu  fckreibeiv,  worin  er  Mr.  Srott'  über  feine 
Anklage  fehr  hart  anläfst , und  die  Prefsfrevheit  mit 
vieler  Wärme  in  Schutz  nimmt.  Ein  paar  fchrifdiche 
Gegner,  die  ihm  diefe  Reply  zuzog,  konnten  unter  «lie- 
fen Um  {landen  feine  Aufmerkfanikcit  nirln  beicliäfii- 
gen.  Drefer  Procefs  mochte  d«nn  auch  Schuld  daran 
(5)  U feyn. 


feya»  dafi  der  Bifchof  verhaltnifsmäfsig  weniger  Geg- 
ner fand , als  er  fonß  wohl  gefunden  haben  dürfte. 
Neben  FVakeßeld  ftand  nur  noch  der  bereits  als  Gegner 
der  Land  Uze  erwähnte  Rin  g sb  ur  y,  ehemaliger  Dif- 
fenterprediger  zu  VVarwick  , ■ mit  an  an f wer  tu  on  Ad- 
drefs  to  the  P.  of  Gr.  Br.  etc.  L.  Weftley  1798.  8- 
(l  fh.)  auf,  der  beynahe  noch  ßärker  als  W. , und 
zwar  überall  in  dem  nämlichen  Sinne  fprach ; dann  J. 
Hin  ekle  i)  mit  the  Peuple's  anfwer  to  the  Lordbifhop 
ttf  L.  L.  Jordan  1798-  8*  (x  fh-)»  wor'n  aber  kei- 
neswegs im  Sinn  des  Volks  raifonnirt  wird,  und  a 
Plepejan  mit  a Letter  fo  the  Bifhop  of  L.  8-  (t  fh.) 
der  indeflen  weit  gemäfsigter,  als  die  »beiden  cr- 
ftern  Schrift  Heller , und  nur  haupifächlich  gegen  das 
Finanzfyßem  des  ßifchofs  fchrieb.  Die  Aufmerksam- 
keit des  Publikums  blieb  aber  beynahe  ganz  den  bei- 
den Ilauptkärapfern.  Als  eine  Art  von  Fortfctzung 
der  bifchöflichen  Adrefle  ift  a Charge  detivrred  to  the 
«lergy  of  the  Diocefe  of  Landaff  in  June  1798  hy  Bob. 
Wa  tfon  etc.  L.  Fauldcr  1798-  8-  C1  fh-)  zu  be- 
trachten , die  in  Rücklicht  des  politifchen  Theils  von 
fehr  ähnlichem  Inhalt,  übrigens  aber  mir.  fanfter  Mä- 
fsigung  gefchrieben  iß.  Aufser  dem  Bifchofe  fprachen 
auch  andere  zu  dem  brittifchen  Volke  in  ähnlichen 
Schriften.  Zwey  junge  Theologen  und  Bac.A.,  G.  Bür- 
get und  Bub.  Fellowes,  den  wir  bereits  oben  in 
der  aaßen  Überficht  als  Gegner  von  Wilberforce  und 
Godwin  anführten,  ermahnen,  crßerer  in  An  addrrfs  to 
the  People' of  Great  Britain.  L.  Longman  1798.  8- 
(1  fh.)  und  letzterer  in  an  Addrrfs  to  the  People  on 
the  prefent  relative  Situation  of  England  and  France, 
with  Beßections  on  the  genius  of  Demoeracy  and  on  pari. 
Reform.  L.  Rivingtons  1798-  8-  (1  fh.  6 d.)  zur 
Tollkommenßen  Einigkeit,  um  das  Reich  zu  retten; 
doch  fprechen  beide  für  eine  mit  Glimpf  vorzuneh- 
tnende  Reform ; a ferious  Addrefs  to  the  People  of 
England  on  the  fuhject  of  a Reform  and  the  neceffity 
of  Zeal  and  Unanimity  in  Drfenfe  of  their  Country  , by 
Jam.  J o h nf  o n.  L.  .Longman  1798-  6 3 S.  8-  (X  fh. - 
6 d.),  trägt  aber  dabcv  auf  AbfchafTiiug  vieler  Miss- 
brauche der  Adminiflration  an,  die  auf  den  Gemeingeiß 
mehr  Eindufs  haben  würde,  als  al.e  declamatorilche 
Beden.  A timely  appeal  io  the  rommo»»  Stufe  of  the 
People  of  Grtat  Britain  in  general  and  of  tl:r  Inhabi- 
tants  of  Buckinghumfhire  in  particulur  on  the  prefent 
Situation  of  uffairs ; with  rrferences  to  the  opiniuns  of 
the  moft  of  the  brit.  and  french  Phi’ofophers  of  the 
prefent  Centura,  by  J.  Penn,  Efq.  Sheriff  of  Bücking- 
hamfn.  L.  II  tchard.  1798-  120  S.  8-  (2  fl«.  6 d.) 
fucht  die  Urfachen  des  gegenwärtigen  M fsvergniigens 
weg  zu  demonftriren , und  fchliefst  mit  einem  Gebete 
für  die  Wohlfahrt  Grofsbrittaniens.  E.n  fehr  gut  ge- 
fchriebenes  Ruch  ähnlichen  Inhalts , aber  nach  andern 
Grundfätzen , das  überdies  tiefer  eilidringt , und  eine 
voiißänd.ge  Überficht  der  Lage  Grofsbrittaniens  liefert, 
iß:  tl.e  Cafe  of  the  People  of  England,  adilreffrd  to  the 
Lines  and  fonunate  SVIen,  buth  in  und  out  the  Hanfe  of 
Commons  , as  a ground  for  national  Thanksgiving  , by 
ene  of  the  Qc,coo  incorrigible  Jacubins.  L,  Weftley 


*798-  94  S,  g.  (i  fh.  6 d.)  Die  hier  angeftellte  Ver- 
gleichung des  Zußandes  des  Landes  vor  und  wahrend 
des  gegenwärtigen  Kriegs  iß  mit  vieler  Kraft  ausgs- 
fürt.  Der  Charakter,  den  dtr'Vcrf.  ficli  beyiert,  ift 
weiter  nichts,  als  ein  bitterer  Spott  auf  die  herge- 
brachte Unart,  alle,  auch  die  redliclißcn  Oppofit  oni- 
ßen , Jacobiner  zu  fchimpfen , und  (ich  dadurch  die 
Widerlegung  ihrer  Gründe  zu  erfpartn.  An  impartial 
and  cDmprthrnfive  View  of  ihr  prefent  State  of  Great 
Britain  — by  the  Be v.  G.  S.  Reith,  Af.  A.  ■ L. 
Robinfona  1798-  8-  (*  fh.  6 d.)  vereinigt  Ernß  und 
Scherz  auf  eine  fehr  anziehende  Weife,  Die  darin 
enthaltene  Skizze  der  Gefehiohte  J.  Bull's , Landmanns 
und  Manufacturißen , iß  mit  anziehender  Laune  ge- 
fchrieben. In  einer  ganz  andern  Art  von  Laune 
frhildert  den  Zußand  Grofsbrittaniens  der  durch  feine 
indifchen  Reifen  bekannte  brave  fehottifclie  Krieger 
Donald  C a mp  b e 1 1 , Efq.  of  B.  abteck,  in  a Letter  to 
the  Marquis  ef  l.orn  on  the  prefent  Time.  L.  Cha« 
vafla  1798-  6t  S.  8-  (*  fh.  6 d.);  ihm  ift  n;chw 
recht;  er  hafst  die  Minifter  und  die  Oppofitioniften ; 
fieht  überall  Corruption ; würdige  Männer  vernachiä- 
fs;*»t , unwürdige  vorgezogen;  das  Militair  in  einen« 
fchlechtcn  Zußande  und  das  ganze  Land  demüthig  vor 
einigen  wenigen  Staatsmännern  , die  ein  gutes  Mund- 
werk haben.  Dagegen  ift  J.  Bowdler's  Efq.  Jiee 
form  or  Ruin;  take  Tour  C/ioire ; in  which  the  con- 
duct  of  the  Hing , the  Parliomnt , the  Miniflry , th« 
Oppofitiou , the  Mobilitu  und  Gentry . the  Bifhops  and 
Clergy  eie.  is  coeßdered  and  thut  reform  puintrd  out, 
which  alonf  can  fave  the  Couutry.  L.  Ilatcherd  179g. 
4a  S.  8-{tfl»)*  wovon  kurz  nach  einander  neben  einem 
Auszuge  (zu  3d.)  7 Auflu-wi  erschienen,  fo  wen  g man 
es  d»-m  Titel  nach  vermuthen  l'ollte,  eine  uneingc- 
fchräukte  Lobrede  des  bis’urgen  Zußandes  der  Din- 
ge , und  die  vorgefchlagcne  Reform , ohne  welche 
Ruin  zu  fürchten  iß,  beß.ht  in  der  moralifchcn  Ref- 
ferung  der  Individuen.  Auf  diefelbe  Art  haben  noch 
eili  ge  andere  Schr'ftßeller  raifonnirt.  , Andere  fuch- 
ten  die  Rettung  des  Vo)k6  von  dem  jetzigen  Elende 
in  der  Vertaufchung  der  gegenwärtigen  Miniftgr,  die 
den  Krieg  veranlafst  hätten  und  keinen  Frieden  woll- 
ten, gegen  Männer,  die  längß  für  den  Frieden  ß mm» 
tu»,  uiul  weit  eher  im  Stande  fevn  würden,  ihn  auf 
eine  für  Grolsbr  ttan'eu  ebmivolle  Art  zu  fchliefscn. 
Bekanntlich  wurde  der  Antrag  dazu  im  März  1798  •* 
Parlement  von  neuem  gethan,  aber  vergeblich,  fo  frfijf 
auch  aufserhalli  dem  Parlemente  durch  mehrere  SctinC- 
ten  auf  das  Volk  gewirkt  wurde,  um  es  zu  bewegen, 
den  Kön'g  durch  Bittfehr'ften  zu  einer  Veränderung 
des  Min  ß -r  u;i.s  zu  beßimmen.  Andr-.rfeus  verfehlten 
die  M.n.ßerialfchr.ftßeüer  ircht.  d.e  Glieder  der  Op- 
pofuionsp.'rthc-y'  zu  vcrliiiinden , und  die  Minßer  !»■« 
an  den  ll.minel  zu  erheben,  wie  z.  B.  G.  £•  Mow 
bray  in  Rcmarks  of  Oppoütiun  durmg  the  pref-nt 
S ßion.  L.  Wright  I?9S.  77  S.  8.  (2  fh-  6 d. ). 
Die  Partbevgänoer  der  M 11  liir  finden  befonders  auch 
einen  Grün:!  zur  V*ruieic1igung  dcrfelbcn  in  ihren 
meiu‘n»a..gen  Verfuciiun  zu  Friedcnsttiiterliandlungeu» 

Vertue  he, 


Veri'uche , die  v»ft  den  OppoÄiloniften  theiis  eia  blofs 

fcheinbire , thei’s  ’ls  unzweckmäfsige  nnd  unredliche 
Verfucho  dargefteilt  wurden.  Dem  fey,  wie  ihm 
wolle,  hier  ift  die  Bemerkung  hinreichend,  dafs  d^efe 
vereitelten  Unterhandlungen  für  die  Min  fterialp.irthcy 
den  Il.iuptPrund  hergeben,  für  die  Frrtf-tzung  de* 
Kriegs  zu  fpreeiien.  Einer  der  gewandteften  Ver- 
the'dgtr  der  M:u  ftrr  und  der  Fortfetzung  de*  Kriegs 
ift  I.ord  Auckland,  V<rf.  der  Con/ideratlont  on  the 
ßate  of  pu^lie  Aßairs  at  the  Beginn  rf  of  the  Year 
J7<)6,  eon  denen  mehrere  Auflagen  und  179S  Fortfe- 
tzungeii  in  3 Theilen  unter  dem  Titel : Conf.  npon  the 
St.  of  p.  A.  at  the  B.  of  the  Y.  1798-  b.  Rivingtons 
erfchienen;  fie  find  ziemlich  in  dem  Tone,  aber  we- 
niger in  dem  Gcifte  Burkr't  gefchri<-ben ; zuweilen 
fchwächt  der  Verf.  den  Eindruck,  den  er  machen  will* 
durch  Behauptungen,  wie  die,  dal*  die  Franzofen 
Po'trone  und  fe.ge  Memmen  find.  In  feinem  Wun- 
fche  der  Fortfetzung  des  Kriegs  trat  ihm-  der  bekannte 
franziififche  F-xmm.fter  Calon ne  in  e:nem  an  ihn  gerich- 
teten Schreiben  bey,  da*  fogioich  überfetzt  , erfchien : 
A I.etter  to  the  Author  of  the  Conf.  etr.  L.  Hatch.ird 
*79 8’  h.  (1  fh.),  er  findet  aber,  dafs  der  Verf.  m:t 
dem  Beweifc,  dafs  die  Fortfetzung  de*  Krieg*  für 
Englands  InterefTe  wesentlich  nothv.cndig  fev,  nur  die 
Ilaifte  geth.tn  liabe,  und  dafs  er  auch  harte  zeigen 
follen,  wie  der  Krieg  fo  fort^cfrt  it  werden  könne,  dafs 
er  Vortheile  zur  Fplge  hätte,  die  den  Übeln  deflelbeii 
angemeiren  waren,  und  wie  mnn  zu  verhüten  b:be, 
dafs  d es  nuthwendige  Elend  nlclit  unerträglich  werde. 
Er  ift  nicht  blind  gegen  alles  d s Elend,  das  der  Krieg 
England  fchon  zu  gefügt  hat,  und  noch  ferner  ihm  zu- 
fügen dürfte ; indefTcn  fclieint  ihm  eine  Coalition  zwi- 
fcheu  England,  überreich  und  Prcufsin  dein  Zwecke 
des  Kriegs  gegen  Frankreich  zu  entfprechen.  E:n 
paar  andere  Schriftfteller , die  immer  für  den  Krieg 
Iti.-nm'Ui,  find  J.  Bowlet  und  J.  Gifford , deren 
letzterer  aber  mit  jenem  um  fo  weniger  in  Vergleichung 
kommt,  da  überall  Leidenfcliaftliclike  t ihn  fortreifst, 
erfterer  aber  immer  mit  vieler  K iltb  iitigkeit  zu  W'erke 
fleht.  Beide  erfeheinen  unter  dem  II  ere  von  Gegnern 
des  berühmten  Redners  Th.  Ersk  inender  in  feinem 
View  of  the  raufet  and  confeqnvnces  ol  tlte  prefent  IVar 
utiih  Franee,  wovon.es  11  b t 12  Auflaeeh  giebt,  di« 
Schuld  des  Kriegs  den  Minißcrn  zugefebriebtn , und 
die  fch  immcii  I-o!gen  deffelbeii  mit  rednnrifcher  Kraft 
dargefteilt  hatte.  Beide  fuchteiv  die  Schuld  des  An- 
griffs auf  de  Franzofen  zurück  zu  werfen;  J.  Gif- 
fo>dt  fand  aber  mit  a Letter  to  Th.  Ersinne  etc.  1797. 
*7t  8.  8.  (5  fi.)  an.  Co.  Sunndert  einen  Gegner, 
irr  ihn  in  dem  Pamphlet:  wen  wer*  the  Agrcfforf. 
E.  Symc*ds  1797.  31  S.  8.  (1  fji.^jdugdi  Thaifachen 
zurecht  wit-s.  ' M.t  weit  mehr  Kail«1  willst«  B.  in 
ffrt*eh  Aggreßost  .proved  front  Mn..  Er  k ne'f  V teuf 
etc.  tr  th  r rf.rctiont  uh  the  original.  Character  of  the 
fremh  Revolution  and  on  the  fuppofed  dnrability  of 
the  french  11 1 public.  L.  Wrig:  t 1797.  IÖ8  S.  8- 
O fh.)  die  Mt  fi.tr  in  Schutz  zu  neiimen , und  den 
Zweck  des  Kriegt,  die  Zerftoruttg  der  fraBzoüuucu 


Republik,  za  rechtfertigen', . welch«*  die  Abficht  aller 
feiner  bisherigen  Schriften  war,  die  er  1798  gefam- 
raeh  heraus  gab : The  Retrofpect  o r a Collection  of 
Tractr  pnbl.  at  various  periodt  of  the  War.  L.  Long- 
man  1798-  387  S.  8.  (6  fh.)  und  Ludwig  XVIII.  de« 
dicirte.  Ganz  im  Geifte  der  Erskinefchen  Schrift  ift 
Fr  an  c i t'  * anonymes  Pamphlet:  The  Queftion  at  U 
ftood  in  March.  »798-  L.  Faulder  1798-  8-  (<5  d.)» 
das  ebenfalls  die  Ver.Tlafl'ung  des  Kriegs  den  Mint* 
ftern  zufchre.bt.  Liefse  (Ich  übrigens  die  Frage 
hierüber  nut  der  bellften  Evidenz  zum  Nachtheil  der 
Franzofen  entfebeiden,  wie  fo  mancher  Minifterial- 
fchriftfteller  entweder  vorausfetzt,  z.  B.  der  Graf 
Cu  r liste  in  dem  anonymen  (öfters  aufgelegten)  Pam- 
phlet: Unite  or  fall.  L.  W right  1798.  23  S.  ir. 

( 6 d.) , oder  mit  fchwachen  Gründen  behauptet,  wi« 
die  obigen  Gegner  Erthine's  und  noch  neulich  der 
junge  Charter  Tweed  ie  in  the  Condnct  of  Great  Bri- 
tein vindicated  againll  the  Calum niei  of  foreign  Lnne- 
ntier  and.  domedic  Confpbrotort  jince  the  con-.mencement 
of  the  prefent  FJ'ur  wirk  France.  I..  Stocktlale  1799, 
337  S.  8.  (5  fh. ):  fo  würden  ihre  Rathfchlage  zur 
Fortfetzung  deffelben  mehr  Eingang  finden,  und  das 
Volk  geneigter  machen,  ihn  zu  unicrftiiizen.  Diefe 
Betrachtungen  fallen  jedoch  weg,  fwbaid  es  auf  Selbft*  , 
veriheidigung  ankommt.  Bisher  war  dies  noch  11  eilt 
der  Fall  gewefen,  konnte  es  aber  leicht  werden,  wenn 
die  Fr.’rizofen  ihre  Drohung  ein- s Enf.ills  in  England 
feibft , einer  'Plünderung  der  LOndner  Bank  u.  f.  w. 
ausführten.  Diefe  Drohung  war  in  der  That  fchreck* 
lieh  genug.  Die  Möglichen  einer  Invalioii  war  durch  "■ 
alte  und  neue  Beyfpicle,  und  zum  LberflufTe  noch- 
durch  einige  neuere  Sehr  ften  , bewiefen  ; eine  Lan- 
dung von  einiger  Bedeutung  aber , und  das  wirkfam« 
Fortfehreiten  des  gelandeten  Feindes  fuchten  engiifcho 
Patrioten  unwahrfcheinlich  zu  machen,  zu  welchem 
Zweck  denn  auch  Dumouriee  Tableau  fpecmatif 
überfetzt;  und  befouders  das  Capitel  von  England  ein« 
zeln  mehrmals  aufgelegt  wurde,  — fo  wie  'die  Regie- 
rung auch  das  ihrige  that , diefen  möglichen  l ort- 
fchritun  im  voraus  entgegen  zu  arbeiten.  Und  hierzu 
wirkte  der  brittifche  Gemeingeift,  zum  Theil  durch 
den  Eigennutz  der  Reichen  unterftützt , auf  alle  Art, 
und  befvnders  auch  durch  die  DruckerprefTc.  mit.  ln 
vor  alltn  Dingen  die  Wahrfcheinlichkeit  oder  auch 
das  wirkliche  Dafeyn  des  Entwurfs  des  damaligen 
franzöfifchen  D rectoriums , einen  Einfall  in  England 
zu  wagen,  gehörig  zu  erweifen , veranft.tltete  man 
Sammlungen  und  Schriften , wie  folgende:  French  ln- 
rajion  / a Collection  of  Ad  reffet  etc.  of  the  executive 
Directory  of  France.  L.  W'right  1798*  8*  (6  d.)  A 
fkort  Addrtft  tu  the  JVItnben  of  the  toual  AJjociaiiont 
on  the  prefent  State  of  public  Affairt , cunt.  a bnej  ex- 
pojirion  of  the  Uejign  of  the  French  on  this  Lountry 
eie.  von  dein  bekannten  J.  Gifford,  wovon  kurz 
nach  einander  fünf  Auflagen  erfchienen  (L.  l.oucman 
1798-  8»  * fh.);  und  rief  de  Engländer  in  Maße  zur 
Bewaffnung  gegen  d e Franzofen  auf,  wie  z.  B.  aufser 
nivhrcru  Ungeuaniuen  der  Oberft  Cur  tw  right  durch 

an 


an  appral  civil  tmd  militari/,  ■ on  the  fubiett  of  the  eng- 
lifh  Coufliiution , 1796.  neu  aufgelegt  1799-  worin  1 er 
die  Bewaffnung  aller  Einwohner,  oder  vielmehr  das 
Sy  dein-,  nach  welchem  jeder  Bürger  auch  Vatenaudjr 
vertheidiger  feyn  foll , gegen  die  Uehcndcn  Armeen  em- 
pfiehlt; ferner  der  bekannte  Arthur  Young  in  iVw 
tional  Danger  and  the  Mtans  of  Safety.  L..  Richard* 
f.rns  1798-  ^3  S.  8-  (HfhJ  ö d.)  und  J.  Brown', 
Verf.  einer  addrefs  to  the  britifh  force  by  Sea  and 
JLand  arm  cd  to  repß  the  frrnch  lnrajion  , in  on  A.larm 
to  the  Public  and  a Botintu  promifed  fa  every  Sub- 
ject , who  fhall  come  forward  to  tepell  the*  Ennnny  i 
Arms  Atcountrements  provided  for  every  Man  gratis . 
Yarmouth  1798.  8-  d->  Andere,  wie  z.  B.  Havil * 

tand  le  Mefurier,  Efq.  Commiffary  General  far 
the  fonthern  Oifirict  of  England  in  den  Thoughts  on  a 
french  lnrajion.  L.  Wright  1798-  8*  (l  fh.)  gaben 
befonders'  die  Mittel  an,  des  Feindes  Fortfchr.tte  zu 
hemmen,  und  mehrere  Krieger  traten  als  Lehrer  im 
Gebrauch  der  Waffen  auf  (f.  2Öfte  Überficht).  Selbft 
die  Geldlichen  follten,  nach  einiger  Meynung,  aus  He- 
rolden des  Friedens  in  1 Krieger  umgefqhaffen  werden; 
dagegen  fchrieben  aber  unter  andern  der  Verf.  der 
Conjiderations  uddr.  to  the  Clergy  on  the  propriety  of 
their  b ca  ring  Arms  and  appearing  in  a military  capacity 
by  u Country  Incumhent.  Bath  u.  L.  Rivingtons  1798* 
$.  (1  fh.)  und  J.  Bradley  Rhys  in  an  anfwer  to  fome 
paljage  in  a L-etter  frem  the  Bijhop  of  Rochefler  to 
the  Ciergy  on  the  Lawfulnefs  of  defenf.  War  by  o 
Clergy  man  of  the  Churcli  in  England.  L.  Dofton  u. 
Ilarvey  1798.  8-  (6  d.).  Um  diefe  Auffoderungen 
defto  dringender  zu  machen , ftellcen  einige  in  befan- 
den! Schriften  die  nachtheiligen  Folgen  der  franzöfi- 
fchen  Invafion  im  voraus  dar,  wie  z . B.  J.  D dir  ym- 
ple  in  den  Confeqncnces  of  the  french  Invafion.  L. 
Debrcct  1798-  8-  (*  n*-  d d.)  eine  ir.it  Carr;katuren 
verfehene  Schrift;  andere  arbeiteten  hierin  vielleicht 
wirkfamer  durch  die  Schilderung  der  wirklichen  Fol- 
gen des  franzößfehen  Invaßouskriegs  in  mehrern  Lan- 
dern, wie  fich  aus  der  folgenden  tlberßcht  ergeben 
wird.  Selbft  das  rebellifche  Irland  konnte  England 
einen  Beweis  geben,  wie  mifslich  der  Verfuch  einer 
Revolution  fey,  konnte  wenigftens  die  Revolutionaire 
abfchrecken,  ßch,  im  Vertrauen  auf  die  wirkfame  Un- 
terftiitzung  der  Feinde,  in  Entwürfe  einzulaffen,  deren 
Ausführung  die  vereinigte  Kraft  einer  ganzen  Natioh 
in  Maffe  erfodert,  und  felbft  dann  mit  unabfehbaren 
Schwierigkeiten  verknüpft  ift.  Die  officiellen  Schrif- 
ten über  diefe  Rebellion  und  die  Biographien  der 
Theilnehmer  an  derselben,  wovon  einige  in  deutfehen 
Journaleu  überfetzt  find,  gewahren  in  diefer  Rückficht 
eine  lehrreiche  Lectüre  für  Freunde  der  Politik  und 
Gefchichte,  und  das  vorzüglich  dadurch  erneuerte  Pro- 
ject  der  Vereinigung  der  Gofeczgebungen  Giofsbritta- 
niens  und  Irlands,  von  dem  wir,  nach  der  völligen 
Ausführung  dcffclben,  in  einer  künftigen  Überficht  zu 


fpreche«  Gelegenheit  haben  werden , ift  ein  neuer  Be- 
leg zu  einer  alten  Wahrheit. 

( Der  Befchlufs  folgt.} 

II,  Univerfitaten  Chronik, 

Leipzig. 

*'  Am  t Jun.,  •'»Is  m»  1 Pfingftfevertage , hielt  ITr. 

J.  W.  Ch.  S’eubert  ans  Frohndorf  die  gewöhnliche 
Rede  in  der  Üniverfitätskirche,  wozu  Hr.  Dr.  iio/e«- 
muller,  als  Decan  der  thcolog.  Facultat,  in  einem  Pro- 
gramme: de  fatis  interpretationis  literarum  facrarum  ist 
ercletia  chrißian a.  P.  XIX.  (16  S.  b,  Klaubanth.) 

einlud. 

Am  12  Jun.  wurde  zutrt  Andenken  der  Srficr  des 
Rornifchcn  Stipendii  eine  öffentliche  Rede  von  lim. 

Jf.  Ludolph  Häuften  aus  Leipzig  gehalten,  die  vom 
Hrn.  Ordin.  Baute  in  einem  Programme  de  rrro  JL. 
fin.  Cod.  de  fidrlcammiff.  intellectu  (ß  S.  b.  Saalbach) 
Rcfponf.  iuris  CX.  angekiindigt  wurde. 

: ’ Am  27  Jan.  veftheidigte  zur  Erlangung  der  med. 
Doccorwürde  unter  ITm.  Dr.  Ad.  Mich,  llirhholz  der 
Baccal.  Med.  Hr.  M.  K.  F.  Burdach  aus  Leipzig  feine 
Difp. : fcrlptorum  de  Afelepiadc  index  (35  S.  b.  Tauch- 
nitz),  das  Programm  dazu  von  Hrn.  Dr.  Haafe  als  Pro- 
canzler  handelt  de  fraetnra  colli  offts  femoris  cum  luxa- 
tione  capitis  einstiem  o[lis  conjnncta  P.  TI.  (12  S.) 

Am  30  Jun.  hielt  der  Stud.  Juris  Ilr.  Ch.  Augu- 
flin  Segn'ttz  aus  Merfeburg  tum  Andenken  der  Stifteri* 
des  Beftuchefifchen  Stipendii  eine  öffentliche  Rede, 
wozu  ITr.  Dr.  Rofenmuller  in  einem  Programme  He  fa- 
tis interpretationis  literarum  facrarum  in  ecclefia  chriflia- 
na  P.  XX.  (is  S.  b.  Klaubarth)  einlud. 

III.  Sclmlfchrifteh. 

Das  Programm , wodurch  der  TTr.  Kirchcnr3th 
Mrierotto  zu  Berlin  als  Rector  des  Joachimsthalfchen 
Gymnafiums  zii  dem  Examen  am  31  May  find  1 und 
2 April  einlud,  enthalt  eine  kurze  biographifchc  Nach- 
richt von  den  kürzlich  verdorbenen  Profeflbrcn  Naudi 
Und  Traue.  — 

Hahetf  wir  zu  wenige  oder  zu  viele  Schulen  ? ift  der 
Titel  der  Einladungsfchrift  des  Hm.  Ober- Coiififto- 
rialraths  Gedielte  zu  dem  Examen  im  Ber'inifcb -KoU- 
ftifchen  Gymnnfium  am  16  und  18  April. 

Ein  Verzeichnet  der  auf  dem  Modellen  - Saale  der 
knnigl.  R-alfchule  befindlichen  Inßrumente , Afujfhitiex 
und  Modelle  liefert  die  neuefte  Einladimesfdirift  de* 
Hrn.  O.  C.  R‘.  Hecker  ‘ zu  der  Prüfung  am  15 
April  auf  dem  Friedrich  Wilhelms-Gvmnafiuin  zu  Berlin. 

Za  dem  am  »3  April  angeftellten  Examen  des  ver- 
einigton Friedrichswerdorfchen  und  Friedrichsftadtt- 
fchen  Gymn 'fiums  gab  Hr.  Dir.  P/etmann  eine  Einla- 
dungafchrifc  heraus,  die  fich  mit  dem  gegenwärtigen 
Zuftande  diefer  Anftalt  befchkftigt. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Für  liefe  • und  Leih  • Bibliotheken.  . 

Tilgende  Bücher  , welche  allgemein  beliebt  find,  find 

-*•  in  allen  Buchhandlungen,  und  gewifs  auch  in  allen 

JLef«  - Bibliotheken  zu  finden. 

I,  / OH  dem  V er f.- ff  er  des  Rinaldo  u.  f.  W. 

a)  Auro'a.  Ein  romantifchei  Gemälde  der  Vorzeit,  In 
6 Büchern  oder  2 lhl.  Mit  6 Kupfern  , 3te  verbeff erte 
und  verfchönerto  Auflage.  Tafchenformat  broch.  2 
llthl.  16  gr. 

b)  Bonaparte  und  feine  Gefährten  in  Aegypten.  Aut  au- 

thentifchen  Urkunden  und  Nachrichten  , nebß  Bemer- 
kungen und  Anmerkungen  det  Herauf gebert , mit  Ho- 
net parte' t liildnift  und  Abbildungen  det  Obelisk  der  Kleo- 
patra  und  der  Säule  det  rompejut , 2te  Auflaue  g bro- 
chirt  I Kehl.  8 gr. 

c)  Suworow  und  die  Kofaken  in  Italien.  Aebß  einer  kur- 
zen Lcbent-  und  Thutenbefchreibung , einer  Charakteri- 
flik  und  Anekdoten  auf  dem  Leben  Suworowt  und  einer 
Aachricht  von  den  Kofaken.  Mit  Suworowt  Portrait  und 
4'hi/lorifchcn  Kupfern.  2te  Auf.  g broch.  1 Rthl.  8 gr. 

A)  Kurze  Lebens  • und  Kriegsgefchichte  det  Grafen 
Alexander  Suworow  • Rimniksky  nebß  einer  Charakteri- 
ßik  diefet  Helden  und  Anekdoten  aut  feinem  Leben. 
Mit  einer  Nachricht  van  den  Kofaken.  Mit  Suworowt 
Porträt , 2te  Aitfl.  8 broch.  8 gr. 

e)  Dat  lieheinmif',  ein  Schaufpicl  in  fünf  Auf  zügen  g 6 gr. 

ff  Rinaldo  RinolJini  der  Räuberhaupt  mann.  Eine  roman- 
tifchc  Gefchichte  unfert  ffohrhundertt.  jte  verbeff  > rte 
Auf  - in  3 '1  hl.  y welche  fämmtiiehe  15  Bücher  der  erßen 
Auflagen  enthalten.  Mit  15  Kupfern,  8 broch.  4 Kthl. 
ohne  Kupfer  2 Rthl.  16  gr. 

!•  Von  Madame  Ludwig.  Verfaffcrin  d.  Familie  Ho- 
henßam. 

a)  Erzählungen  von  guten  und  für  gute  Seelen  Ir  Bd.  mit 
Kupfern  8 broch.  i Kthl.  12  gr.  2rBd-8.  broch.  I Rthl.  8gr. 

b)  Henriette  oder  dat  I'f’eib  wie  et  feyn  kann.  Aut  der 

Familie  Hohenflam  8 broch.  a Rthl.  8 gr. 

» 

• • 

Klifa  oder  dat  U’eib  wie  et  feyn  follte.  6 verbefferte  und 
mit  xj  Kupfern  verfchönortt  Aufl.  g broch.  1 Kthl.  8 gr. 


De  ff  eiben  Bucht  2 r Th.  oder  ober  den  Umgang  der  Mäd- 
chen und  Weiber  mit  Männern  8'brochirt  10  gr. 

Der  Hahn  mit  9 Hühnern.  Von  Uhriß.  Althing  mit  9 
Vignetten  (in  Commiffion ) 8 i<j  gr, 

Leben  und  Meynungen  det  Johannes  Steifruck  und  feinet 
Voten  Martini  Karrikatur-  Roman  aut  den  Papieren 
det  lachenden  Philafophen.  Mit  6 Kupfern  von  Jury, 
2 Thle  8 broch.  . 3 Thl.  g gr. 

Merkel,  G.  die  Letten  vorzüglich  in  Licfland  am  Ende 
det  philofophifchen  ffahrhundertr.  Ein  Beytrag  zur 
Völker  - und  Mcnjchenknnde.  Mit  dem  Motto  : Nun 
ignarut  malt,  miferis  fnccurrere  opto,  Zwryte  verbef- 
ferte Aufl.  8 broch.  1 Rthl.  12  gr. 

Der  Prediger  wie  er  feyn  füllte.  Oder  Denkwürdigkeiten 
aut  dem  Leben  und  den  Schriften  det  Robert  Robinfon, 
gewefeneu  Baptißen-  Predigen  zu  Cambridge.  Aach 
dem  Englijchen  det  George  üyrr , für  den  Standpunkt 
des  deutfehen  Publikum  bearbeitet,  von  Ludw.  'Ihcob . 
• Kofegarten  8 » RdiU 

La  Roche,  Sophie  von,  Klein  Schreibetifch.  An  Hm. 
Cr.  fl.  I*.  in  D.  2 'Ihle.  Mit  Kupfern  8 broch.  2 Kthl. 

i/5  gr. 

Heinr.  GratF. 


Zur  Lektüre  für  Prediger  und  die,  welche  Hoffnung  ha- 
ben es  zu  1 i crden. 

In  allen  Buchhandlungen  findet  man,  als  fo  eben  die 
Prelle  verladend : 

Der  Prediger  wie  er  feyn  follte ; oder  Denkwürdigkeiten 
auf  dem  Leben  und  der.  Schriften  det  Robert  Rcbitfon, 
gewefenen  Uaptiflen-  Predigers  zu  Cambridge.  Aach 
dem  Englifchm  det  George  Dyer  für  den  Standpunkt 
det  dent/chen  Publikums  bearbeitet  von  Ludwig  Theob, 
Kofegarten.  Nebß  Robinfont  Bildr.ifs  g.  I Rthl. 

Herr  Dr.  Kofegarten  fchreibt  mir  bey  Ueberfendung  des 
MfptS : r 

Da  die  Dinge,  wie  fie  f e un  f oll  e n , jetzt  Mode 
find , fo  habe  ich  dem  Buch  den  Titel  gegeben  ••  Der 
Prediger  wie  er  feyn  follte,  und  et  verdient 
ihn  mit  vollem  Maafse. 

Diefs  mag  zugleich  als  die  belle  Empfehlung  bey 

Allen,  für  die  et  gefchrieben  ift , gelten., 

Le:piig  im  Jul.  Igco.  Der  Verleger. 

(.5J  X . lug 


Für  Liebhaber  und  Verehrer  der  vaterländifchen  Aitarthü- 
mer,  der  Sprache,  Kunjl  und  Sitten. 

Von  Brjpa  und  Hermode  u.  f,  w.  oder  wie  der  erftc 
Uffprütigliche  Titel  war : Bragur  u.  /.  w.  i fl  endlich  dio 
laug  geivünfchte  Forifetzung  erfchiencn.  Ich  verhehle 
es  keinesweges , die  wenige  Unterft  Atzung,  welche  das 
kctiiuiftigc  Publikum  dit  fern  imereflanten  Journale  an* 
gedeihen  läfst,  macht,  tlafs  ich  eben  nicht  viel  Lud  be- 
halte , gefchwinder  und  fcitneller  ein  Stück,  nach  dem 
andern  folgen  zu  lalTen.  Für  1S0  bis  hodiftens  200  Käu- 
fer, kann  man  nicht  drucken,  ©deridiefe  mitist  eit  für 
noch  einmal  fo  viel  mit  bezahlen.  Es  ilt  traurig,  dafs  in 
ganz  Deutfchland  nicht  fo  viel  Kopfe  find,  um  ein  Tei- 
ches Journal , welches  der  Aufbewahrung  vatevlandifcher 
Alterthiimer  u.  f.  w.  geweiht  ifl,  aufrecht  und  im  Gauge 
zu  erhalten.  Koch  eine  kurze  Zeit  liehe  ich  es  mit  an. 
I.iegt  dem  I’ubliko  nichts  daran,  ob  es  aufhdrt,  oder 
fortgefetzt  wit*d  , was  follte  mich  bewegen  , eine  Sache 
fortzudrucken , wobey  ich  offenbar  Schaden  ftact  Ge- 
winn habe. 

, Leipzig  im  July  i$oo.  Heinrich  G raff,  j 


Rillaldo  Rinaldini  wohlfeile  Ausgabe*. 

Von  Rinaldo  Rinaldini.  Der  Räuber-  Hauptmann . Eine 
rumantifcUe  Gefchichte  unfari  ffahrhuiidrrlt 
find  nun  alle  3 Bde  der  3ten  verbefferten  Auflage  fertig. 
Liefe  3 Ilde  enthalten  'alles  ,■  was  in  den  erßen  Auflagen 
in  5 Eden  ausgedehnter  gedruckt  ift.  Jene  5 Bdc,  wel- 
che gänzlich  fehlen,  horteten  6 Bthl.  16  gr.  , diefe  3 
Bde  kolten  mit  allen  15  Kupfern  4 Bthl.,  und  um  die 
dicbifciien  Nachdrucker  doch  einigormaafsen  für  ihren 
Kaub  zu  züchtigen,  fo  gebe  ich  das  Ganze  ohne  die 
Kupfer  für  3 Bthl.  12  gr.  Wer  ein  Tauber  gedrucktes 
Originale  erk  , das  mhglithll  correkt  iß,  nicht  ganz  gc- 
rmc  .fchätzt,  *vird  bey  diefem  Preife,  nicht  allein  ge- 
winnen, fondern  er  fchützt  auch  den  regel massigen  Ver- 
leger in  feinem  Eigenthum,  und  thut  mithin  mehr  als 
Kayfer,  Fürften  und  Herren.  Wenn  Rinaldo  noch  leb- 
te , er  würde  das  Nachdrucker -Gefindel  in  feine  Schlupf- 
winkel auffucheu,  und  derb  züchtigen. 

Leipzig  im  July  tö^o.  Der  Verleger* 

Binnen  kurzem  erfcheint  eine  intcreffantc  Piece,  be- 
titelt : 

Unterjochung , ob  dem  Kriegirath  Zerboni  zuviel  ge- 
Jchoh , als  er  nach  Glatt,  nach  Spandau  und  nach  .Mag- 
deburg in  die  Feflung  gebracht  wurde.  Sebjl  Prüfung 
der  von  ihm  heruutgrgcbenen  Aktenftüekt  g- 

Mau  kann  in  allen  Buchhandlungen  Berteiluugcii 
darauf  machen.  Der  Buchhändler  ileinr.  Graß  in  Leip- 
zig hat  diu  Haupt-  Verfeudung. 


Anzeige  für  dal  lefrtide  Publikum. 

So  eben  verladen  folgende  Bücher  die  1’ reffe  11 : 
ßroga  und  Her  mode.  Lin  n inet  lUagazn  t für  die 
roh rinn  dt/.  hen  rtltertl. urr.rr  der  Sprache , Autl/f  und 
Sitten.  Herantgi geben  von  Lir.  Fr.  U.  Gratet,  Jien 
lUies  js  St.  Alu  dem  Porträt  de»  vcrltorbeiien  Il.ies- 
iein  g brock.  1 Ktitl. 


NB.  Diefes  irt  des  VT.  Bdes  2s  St.  von  Bragur 

u.  f.  w.  unter  welchem  Titel  es  zuerft  erfchien. 

Ca  n ziert,  De.  F.  G.  euglifche  Sprachlehre  für  Deut- 
f che  zum  Gebrauch  brym  Unterricht;  nebfi  rnglifehdu 
und  deutfehen  Bruch  funken  zum  Lefeit  und  Ucberjetzen 
3»e  verbißerte  und  ftark  vermehrte  Aufage  8.  I Bthl. 

Elifa  oder  das  Weib  wie  ei  feyn  Jollte.  6te  verbefferte 
und  mit  12  neuen  Kupfern  verfchönerte  Aufage  8. 
broch.  I Bthl.  8 gr. 

DeQ eiben  Buchs  1 r Thl.  oder  über  den  Umgang  der  Mäd- 
chen und  Weiber  mit  JUannern  8.  broch.  Io  gr. 

Elif  e ou  le  modele  des  f mimet.  Seconde  Partie  , qui 

traite  du  commerce  des  femmes  avec  les  hommes.  Fra- 
duit  de  rallemand  par  L.  //.  Catel  12  broche.  S ge. 

Das  Geheimnifs.  Ein  Schaufpiel  in  5 Aujtugen  von  dem 
Verfaffer  des  Rinaldo  Riualdini  3-  6 gr. 

Der  Prediger,  wie  er  feijn  füllte ; oder  Denkwürdigkeiten 
aut  dem  Leben  und  den  Schriften  des  Robert  Rubinfon. 
A 'ach  dem  Englifchen  des  George  1)  y e r , für  den  Stand- 
punkt des  deutfehen  Publikums , bearbeitet  von  L.  T. 
Kofegarteng.  ‘ iR  thl. 

Rivaldo  Rinaldini.  Der  Rauher  - Hauptman.  Eine  ro- 
vsantifche  Gefchichte  Hiifcrs  Jahrhunderts.  3 r Thl  als 
der  letzte  von  der  3ten  verbefferten  Aufiage,  welcher 
5 Bücher  der  crllern  Auflagen  enthält.  Mit  5 .Kup- 
fern 8-  brochirt  wird  als  Bert  zullen  jten  u.  2len  Thle 
der  3teu  Auflage  den  Käufern  gratis  ’nachgelieferr.  Die 
3 Thle  mit  15  Kupfern  keilen  4 Rthl.  und  ohne  Kup- 
fer - 2 Rthl.  12  gf. 

Leipzig  im  Juny  1800.  Hei  11  r.  Graß. 


Für  Liebhaber  der  englifchen  Spracht. 

Endlich  kann  ich  einem  geehrten  Publiko  verfichcrn, 
das  die  3te  verbefferte  und  dark  vermehrte  Auflage  von 
F.  G.  Canzler  ' nglifche  Sprachlehre  für  lJeut lene  zum 
Geb  auch  brym  Unterricht  , nebji  englifchen  und  deut. 
feiten  iSriiclißucken  zum  Lefen  und  U eberfetzen , in  3 
Thlen  g. 

die  Preffo  verladen,  nachdem  fie  einige  Jahre  durch- 
aus gefehlt  hat.  Ich  habe  das  Ver.agsrecht  käuflich  an 
mich  gebracht , und  da  teil  w infehe.  du  fl,  diele  Gramma- 
tik immer  mehr  und  mehr  1»  Schulen  möge  eingefuurei 
werden : fo  fetze  icn  den  Preis  von  I Rthl.  8 gr.  .als  fo* 
viel  dtefe  Auflage  erft  kofleit  follte » auf  1 Rthl.  und 
iibcrlaffe  es  dem  Sachkundigen  zu  bcurmetleii , ob  ich 
bey  36  Bogen , als  fo  Itark  iie  ift  , und  einer  k.euic.-n 
Auflage,  einen  bi. Intern  Preis  machen  kann.  Nimmt 
ein  Schullehrer  1 und  mehrere  Ex.  auf  einmal  bey  mir, 
fo  erhalt  er  auch  cu.en  erktekhehen  Rabatt.  Für  die 
Gute  der  Spracii'.cnre  feibtl , bürgt  der  Karne  des  V ec- 
faffers. 

Noch  find  2 Bücher  in  engüfeher  Sprache  zur  Le« 
feiibung  brauchbar  bey  mir  erfenieuen : 

Elifa  0 r the  patti /ii  o)  womu  a m ral  romauce » trantia- 
ted  from  the  German  by  ffohn  tbers.  Fl  ith  jix  pnr.lt 
I2mo.  » 1 Ktlil. 

Louija  or  the  Cottage  'o n the  Moor.  p,y  Mrs  llilmr. 
'Ihr  filth  e til  correct.  2 Vot.  8-  ..  1 • 14  gf- 

Leipzig  im  July  Igco.  Ile  inr.  Gcäft. 
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Bey  Reixicke  und  Ilinrichs  zu  Leipzig  ift  fo  eben 
{trüg  geworden  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 
l)r.  9-  A.  Tittmanns  Lehrbuch  dir  Chirurgie  zu  Vorle- 
fungen  für  das  Dresdner  Collegium  Aledico  - Chirurgi« 
cum  beHimmt.  Mit  einer  Vorrede  von  J • A.  W.  Hede • 
nut,  Generalftabscnirurgus.  I te  Abtheilung  $.  Auch  un- 
ter dem  Titel:  Syftem  der  Wundarzneykunft;  wenn  ja 
auswärtige  I.ehrer  der  Chirurgie  dafie.be  bey  ihren  Vor- 
legungen zum  Grunde  legen  wollten.  — D:e(e  erfteAb- 
theiluug  enthalt  die  gefamune  eigentliche  Wundarzney- 
kunft, nämlich  die  ganze  allgemeine  Chirurgie,  die  Leh- 
re von  den  Kopf- llals-  Bruft  • und  Unterleibswundeii, 
die  Lehre  von  den  Wunden  der  Extremitäten,  nebit al- 
len Operationen  welche  au  dtefen  Theilen  varzukommen 
pflegen.  Der  Preis  des  ganzen  Werks,  welches  aus  drey 
Abteilungen  bellehen  wird , ift  i RihL  16  gr. 


Neuer  Süßem  der  theorctifchen  und  praktifchrn  Chemie, 
mit  Rücklicht  auf  die  neueften  Entdeckungen  in  Ta- 
• bellen  entworfen , von  A.  F.  Fourctoif : Aus  dem  (ranz. 
überfetzt.  llevidirt.mit  einer  Einleitung  und  Anmer- 
kungen verfehen , vom  Bergrath  Scherer.  Fol. 

Da.  wir  diefes  Werk  fo  vollkommen  als  möglich 
dem  deutfehen  Publikum  zu  übergeben  wünfehet» : fo 
haben  wir  die  RevÜiou  dts  Ganzen  Herrn  Bergrath 
Scherer  übertragen , der  daftülbe  mit  einer  Einleitung 
Zul'.itzen  und  Anmerkungen  verleben  wird ; wir  fchmei- 
cheln  uns,  dal's  es  unter  der  Bearbeitung  diefes  grofsen 
Chemikers,  welcher  auch  mit  Fourcroy  in  directer  Cor- 
respondenz  fieht , noch  in  der  Ueberfeczung  an  Intcrefle 
gewinnen, .und  vor  mehrern,  wenn  fie  flau  linden  foilten, 
den  Verzug  behaupten  wird. 

KeiniCite  und  Hinrichs  in  Leipzig. 


Graf  Robert  und  fein  Freund  St.  Michel,  oder  die  Fiir- 
fteu  von  Orimbul  und  Bambuck.  Eine  abemheuerli- 
che  und  doch  wahre  öefchichte.  Nebll  La-Peroulens 
Kettung  nacii  feinem  Schiffbrücke.  2 Bande  mit  Kup- 
fern. Leipzig  bey  Rcmicke  und  Ilinrichs, 

Diefes  mit  typograpbifcher  Schönheit  gedruckte  und 
flurch  8 Kupfer  von  den  beiten. Meißen»  gezierte  Werk 
wird,  da  deffen  innerer  Gehalc  feiner  äutVert»  Austlat- 
tung  entfpriclit , und  nicht  allein  der  Phamafte,  fondern 
attch  dem  Geiile  und  Herzen  eine  angenehme  Nahrung 
giebt,  auf  den  Bei  fall  eines  zahlreichen  gebildeten  Pu- 
blikums um  fo  gerechtere  Aufpruche  machen  können,  je 
feitner  es  jetzt  bey  beüerriftift-hen*  Produkten  der  Fall 
ift,  dafs  innerer  Wenh  und  üufsere  Verzierung  zufitn- 
men  ftimmeti.  Gegenwärtige«  Bucht':  we'vhes  Anzeiger  die- 
fes mit  ungethei'tem  Vergnügen  gen  fett  zu  buben  ver  ichert, 
macht  davon  eine  räumliche  Ausnahme  und  verdient  ei- 
ne vorzügliche  Auszeichnung  vor  den  .Modeprodukten 
unfrer  fchönett  Literatur,  die  jetzt  durch  fo  vxie  ge- 
fchm.-.ck  - und  getfttofe  Produkte  gefch.uidet  wird. 


In  meinem  Verlage,  und  in  Com miffion  bey  Herrn  Ger- 
hard fleijiher  in  Leipzig  ift  diele  Jub.  Meile  erfchie- 
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nen  : Verfuch  über  Anwendung  der  Grundfätze  des 
Naturrecbts  auf  peiniiebe  Verbrechen.  Von  Herrn 
Landrichter  und,  Hofadvokat  Müiiez  zu  Ronneburg  S- 
272  S.  »6  gr. 

Der  Tniialt  ift : 

I.  Von  dem  Diebftahle.  J.  Ob  Menfchen  • Dieb- 
ftahl  ein  gröfferes  Verbrecben  als  Diebftahl  , oder  als 
grofcer  Dtebftahl  fey  ? 3.  Ob  der  Wilddiebftahl  ein 

wichtiges  Verbrechen  fey  ? " 4.  Ob  Eltern  denjenigen, 
welcher  ihre  Kinder  ftehlen  will,  ungeftraft  umbringen 
können/  5.  Ob  Strafser.raubohneUnterfchtedeinergröf- 
fern  Strafe  unterworfen  fey  ? 6-  Ob  man  einen  Dieb  un. 
geftrafc  umbrijigett  könne  ? 7.  Ob  der  auderebliche 

Beyfchiif  zu  imputireu  fey?  8.  Von  dem  Coticubiitate. 
9.  Von  der  Ilurenwirthfcha ft.  10.  Von  der  Nothzuchc. 
II.  Von  dem  Ehebruch.  12.  Ob  die  Bigamie  ein  gröf- 
feres Verbrechen  als  Ehebruch  fey?  13. .Von  dem  Ver- 
brechen der  Entführung.  14.  Von  der  Sodoroiterey.  15. 
Von  der  Blut  feit  an  de.  16.  Von  den  Schmähungen.  17* 
Von  Pasquillen,  ig.  Von  dem  Hochverrath.  19.  Ob  die 
Tödtung  bey  einem  Duelle  mehr  Zurechnung  als  vur- 
fätzlicher  Todifchlag  verdiene?  20.  Von  dem  ’iodt- 
lchlag  und  dem  Mord.  2_t.  Von  dem  Parrictrito  oder 
vom  Mord  eines  Blutsverwandten,  2*-  Von  dyr  Weg- 
fetzung  der  Kinder.  23.  Von  dem  Verbrechet»  der  Ab- 
treibung der  Kinder  und  der  Unfruchtbarmachung.  24. 
Von  dem  Verbrechen,  der  Feuer-  Anlegung.  25-  Von 
der  Zauberey.  26.  Von  den  Crimine  fallt  1»  oder  von  der 
zum  Schaden  eines  Dritten  verdreheten  Wahrheit.  27. 
Von  dem  Verbrechen  welches  durch  Veränderung  der 
Grenzen  begangen  wird.  38*  Von  Verpraffern , und 
Bauqueruttfpielern.  29.  Von  der  Prävartcauon  (Lik  eine. 
Handlung,  wo  ein  Pieclusfrcund  zum  Schaden  feines 
Clienten , es  mit  dem  Gegner  delTelbe.t  hält).  30.  Von 
dem  Verbrechen  der  beleidigten  Alajeft.it.. I jl.  Von  den 
Befehdungen.  32.  Von  den»  LandtYiedettbruch.  , 33.  Ob 
ein  Mifiethäter,  der  (ich  von  dem  GeUngnifs  los  macht, 
hart  zu  bestrafen  fey  ? 34.  Von  dem  Verbrechen  einer 
jeden  boshaften  Handlung,  befondors , wodurch  alle  Le* 
bensmittel  cheuer  gemacht  werden  (crimine  dnrdanarla- 
tusj.  35.  Wenn  furltltche  Diener  zur  Unterdrückung  der 
Gerechten  Gefchenke  anneuiDeu.  36.  Wenn  jemand  ein  Amt 
durch  Beitechuug  erlange.  37.  - Vom  Brandmarken. 

Job.  Gut  tlteb  Liebold. 


Der  6te  und  letzte  Th.  der  Merkelfchen  ErJbefchr . 
von  Ku'fjchfen  für  die  Jugend,  oder  der  2te  meiner 
Erdbefcifr.  der  C /her-  und  Xiederlaufttz , meifV  nach 
handfehriftnehon  Nachrichten  bearbenet,  ilt  nun  fer- 
tig, enthalt  22}  Bogen'  und  kottei  »tn  Prän.  Pr.  12  gr. 
im  Ladenpreis  16  gr. 

Da  ich  von  vielen  würdigen  Patrioten  ämserft  tli.i» 
tig  mit  Nachrichten  unterdütz: woi-dau  bin:  chmeich- 

le  ich  mir,  der  Freund  der  Länderkunde  werde  van  der» 
beiden  fo  denkwürdigen  l’eovinicn  der  Obfcr-uud  Nie» 
durUulicz,  gewifs  neue,  iniereirinte  aus  den  ficiierlbert 
Quellet»  gelchöpfie  N tchrtchren , m meiner  Arbeit  fm» 
dei|,.,(J1e  tcJ»  yt  4er  Tiiat  nienr  ans  patrioulchvu , als  aus 
merkantil  ifchet»  Kiicltfichtes»  untertianm.  Ein  voll  ft. 
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Ex.  der  ganzen  Evdbefchr.  von  Kurfachfen  i — 6rThl., 
(über  1 12  Bogen),  koßec  nun  3 llth).  6 gr.  und  die  bei* 
den  Theile  über  die  Laufuzen  befonders  i Rtlil.  6 gr. 
Die  Ilauptkotnmiß.  hat  die  Barthifche  Buchh.  in  Leipzig. 
Uebrigeus  kamt  man  lieh  an  die  fchon  iängß  bekannten 
Orte  wenden.  Bey  Poßfreyen  Beßelhmgen  an  mich  felbß 
zu  s und  muiirern  Exempl.  liefere  ich  alle  6 Theile  der 
Erdbefchr.  v.  S.  für  den  Pra'tt.  Freifs  a 2 ftchl.  6 gr.  und 
die  2 Theile  der  Laufilz  Für  22  gr.  Pruu.  Freifs. 

Dresden  im  Jul.  igoo.  K.  A.  Engelhardt. 


Erinnerung 

an  ein  bey  dem  neuem  Gange  der  Kriegsbegebenheiten 
in  Italien  vorzüglich  intereßantes  und  lehrreiches  Werk, 
welches  befonders  empfohlen  zu  werden  verdient. 

Reife  des  Herrn  Leibmed.  Matcard  durch  die  frauz • 
Schweiz  und  Italien , mit  Kupfern  g.  Hamburg 
bey  B.  G.  Iloltinann. 

und  in  allen  guten  deutfehen  Buchhandlungen  zu  haben. 


Schicifale  der  Eroberer  von  Egypten  , aus  ihren  cigenhän* 
digen  Briefen  dargeßellt.  3 Title.  Erfurt  bey  Hen- 
nings.. 20  gr. 

Endlich  find  wir  im  Befitz  eines  liöchßmerkwürdi- 
gen  Briefwechfels,  den  uns  der  Held  Neljon  verfchafifc, 
und  gegenwärtig  erhält  Deutfchland  die  erde  Uebcrfez- 
zung  des  in  England  erschienenen  achten  Originals.  Es 
ift  bey  der  angeßaunten  Eroberung  von  Egypten , gewifs 
für  uns  der  glücklichfle  Zufall,  dafs  wir  aus  dem  Wunde 
der  Eroberer  felbll  eine  Schilderung  ihres  Zußandes  er- 
halten, die  uns  keine  Zeitung  fo  geben  konnte.  Jeden, 
den  diefe;*ußerordentliche  Begebenheit  intereffirt,  wird 
es  überrafchen  , hier  Dinge  zu  erfahren,  Dinge  aus  dem 
Munde  eines  Buonaparte,  Berthier , Joubrrt  u.  f.  w.  zu 
erfahren,  die  der  kühnße  Politiker  fielt  nicht  träumen 
liefs,  und  die  uns  von  allen  den  Planen  unterrichten, 
über  die  erft  die  Zukunft  itaunen  follte. 


Erfurt  in  der  Henningsfchen  Buchhandlung : J . B. 
Schad't  gemeinfafiliche  Darßellung  des  Fiihtifchen  Sy- 
ftems  und  der  daraus  hervorgehenden  Jieügionstheorie. 
2r  Theil  gr.  8-  18oo.  i Rthl.  8 gr. 

Die  Vortredichkeit  diefer  erläuternden  Darßellung 
und  die  Gabe  das  deutlich  vorzutragen , was  nur  fchwe* 
rer  zu  faßen  fcheint,  hat  fclbft  der  berühmte  Erfinder 
jenes  Svßems  anerkannt«  Wer  daher  wiinfeht  in  den 
Geiß  der  YViflenfchaftslchre  tiefer  einzudringen  , der 
kann  auf  jenes  Unheil  geßiitzt,  um  fo  zurerlülsigerdic- 
fe  Erläuterungen  wählen.  Das  Auffehcn,  das  die  mifsver- 
ßandene  llei.gionstheorie,  die  diefc9  Syßem  begründet, 
erregte,  wird  hier  am  beßen  in  feiner  Unlauterkeit  eiti- 
gefeheu  weiden  und  dadurch  das  tiefe  Unrecht,  womit 
Eichte  fo  kränkend  niedergedrückt  wurde,  einleuchten. 
Den  hohen  Gipfel,  von  dem  der  Kenner  der  Wißen* 
f«kuu>l«hvo  i herab,  die.  menfchlichc  Erkenntnis  zu  be- 


leuchten vermag  , zu  erßeigen  , bedarf  es  jetzt  nur  noch. 

der  gc-ingern  Anstrengung,  diefe  beleuchtenden  Aiifichten 

cu  faßen. 

II,  Neue  Landkarten. 

1)  Frankreich  nach  Capitaine  |und  andern  Ilülfsquellen 
entworfen  von  C.  Männert,  igoo.  'Nebß  angrenzen- 
den Ländern  von  England,  Spanien  und  Corfika,  den 
Niederlanden  und  Holland , ingl.  der  Länder  au  dev 
Maas,  dem  Rhein  und  Mayn  Fl.,  einen  Theil  von 
Franken  , Schwaben  , Schweiz  , Italien  bis  Genua  alles 
feiir  deutlich  gezeichnet  und  Tauber  in  Kupfer  gelte- 
chen.  Nürnberg  bey  Schneider  und  W'eigel. 

2)  Specialkarte  von  den  Kurftirßl.  und  Herzogi.  S.ichtl- 
fchen  Ländern,  nach  aßrou.  Berechn,  und  Orubeliim- 
mungen  neu  entworfen  , und  nach  den  verfchiedenea 
Befiuungen  iilumin,  Igoo  in  gröfsten  Landkarten 
Format. 

Zu  diefer  Karte  gehören  noch  {die  zwey  Specialkarten 
von  Pommern  und  der  Mark  Brandenburg  welche  alle 
drey  im  gleichen  Format  entworfen,  als  «in  Atlas  vom 
ganzen  überfächf.  Kreife  betrachtet  werden  können. 

3)  Ka  rte  vom  Kön.  Boheim  , nach  Aßron.  Ortsbeßitn- 

mutigen  des  Herrn  Prof.  David  berichtigt  1800  in  obi- 
gen Format.  - - 

4)  Schießen,  nach  Wielands  Atlas  und  Zimmermanns 
Befcijruib.  von  Schieden  und  andern  Iiülfsmiiielu  be- 
arbeitet , nach  den  beiden  Kammcrdepartem.  von  Glo» 
gau  und  Breslau,  und  den  dazu  gehörigen  Jandruthl. 
Kreifen  abgetheilt,  wie  auch  mit  den  beiden  ohuJaug/b 
zu  Schlehen  gefchiageneti  Kreifen  von  Siidpreußeii. 
und  den  neuen  Poßkurfieu  verfehen , Igco  eine  accura- 
te  und  Tauber  geßoehene  Spezialkarte  in  obigem  Maas« 
ßab  und  Format  jedes  Blatt  koßet  bey  uns  nur  8 gr. 

Diefer  Anzeige  haben  wir  weiter  nichts  beyzufiigen , a’is 
dafs  obige  Biättdr  zu  unferm  neuen  Atlas  gehören,  füc 
deßen  iniicrn  Werth  die  Namen  ihrer  Urheber  als  be- 
rühmte Geographen  bürgen ; lie  find  fo  wie  die  vorher 
trfchienenen  in  allen  Kunß-  und  BuchhandJ.  zu  haben. 

Nachricht.  - 

1)  Noch  iß  ein  Yerzeicbnifs  von  I^ndkarten  gratis  zu 

haben*  - 

2)  Ein  dergleichen  v Büchern  vom  Jahr  179g  welche  um 
die  Hälfte  des  angefetzten  Ladenpreis , um  Platz  zu 
gewinnen,  abgegeben  werden.  Desgleichen  werden 

3)  aus  dem  Verzeichnis  von  gebundenen  Büchern,  die 
Octavbände  ebenfalls  um  den  halben  Preis  eriafv.n; 
die  Fol.  und  Quartbände  ausgenommen,  beide  \«- 
zeichniße  find  bey  uns  gratis  zu  haben. 

4)  Außer  dielen  find  noch  etliche  hundert  Octav  - Blinde, 
zu  einer  l.efebibliothek  dienlich , in  biiligßen  Preisen 
zu  haben , wovon  ebenfalls  Verzeichniflc  abgelangt 

wurden  können,  bey 

A,  G.  Schneider  u.  Waigel 

in  N ürnberg. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Deutfehl  ands 

Allgemeine  Bücherkunde. 

Ein  I n ft  i t u t 

f»r  ... 

Selb  fl  recenfi  o n e n 
unter  der  Direction 
des 

II n.  Profcffor  Ludwig  Heinrich  Jakob 
in  Halle 
b e y 

Johann  Gottfried  Rn  ff 
da  felb  ft. 

Oo  lächerlich  es  feyn  mag,  wenn  Buchhändler  ihre 
O YVaaren  anpreifen  oder  Anderen  unter  anonymer 
Maske  fich  mit  e genem  Lobe  übcrfchütten  ; fo  verzeih- 
lich ift  cs  doch , wenn  jene  eine  fchnelle  Bekannt- 
machung ihrer  Bücher  wünfehen,  und  fo  wahr  ift  es, 
dafs  nicht  leicht  jemand  dem  Publico  einen  richtigem 
und  deutlichem  Begriff  von  dem  was  in  einem  Werke 
zu  Tuchen  ift , geben  kann,  als  der  Verfaffer  fclbft. 

Wenn  alfo  jeder  Auctor  den  Inhalt  und  die  Ab- 
ficht feines  Buches  felbft  unter  feinem  Namen  anzeigt; 
fo  wird  das  Pubhcum  unftreliig  frühzeitiger  einen  voll- 
ständigen Begriff  davon  erhalten,  als  durch  fremde  Re- 
ccnGonen , welche , wenn  fie  gut  feyn  follen , noth- 
wendiger  Weife  viel  fpater  erfolgen  miiffen  , und  die 
doch  feiten  den  Geilt  des  ganzen  Werks  fo  vollkom- 
men darfteilen , wie  es  vom  Verfafier  felbft  gefchehen 
kann.  Zeigt  Geh  ein  Auctor  in  einer  folcheu  Anzeige 
verworren,  eigenliebig  u.  f.  w. : fo  wird  das  gelehrte 
Publicum  ihn  und  fein  Buch  fchon  daraus  kennen 
lernen. 

Jeder  Gelehrte  weifs,  was  zweckmäfsige  Vorreden 
in  diefer  Ilmficht  leißen , wie  begierig  man  fie  liefet , 
und  wie  fehr  die  Recenfenten  felbige  zu  benutzen  pfle- 
gen. Solche  Vorreden  find  aber  nichts  anders,  als 
Ankündigungen  des  Auctors , was  er  im  Werke  felbß 
geleiftet  zu  haben  glaubt.  Er  fetze  nur  eine  concen- 
irirte  Inhairsanzeige  feines  Buches  hinzu,  und  die  Seibft- 
recenfion  ilt  gemacht,  wodurch  jeder,  der  fclbft  ur- 


theilen  kann,  in  den  Stand  gefetzt  wird,  fich  einen 
richtigen  Begriff  von  dem  Werke  zu  machen. 

Überzeugt  von  dem  Nutzen,  den  dergleichen  Selbft- 
anzeigen  für  das  gelehrte  Publicum,  die  gefammte  Lite- 
ratur, die  Auctoren  und  Verleger  haben  miiflcn , habe 
ich  mich,  in  Verbindung  mit  detn  Iln.  Profefior 
Jakob  allhier,  entfchloffen,  ein  Jnllitut  für  dergleichen 
Anzeigen  unter  obigem  Titel  zu  errichten , und  es  wird 
daher  in  meinem  Verlago,  mit  dem  Anfänge  des  Neun- 
zehnten Jahrhunderts , alfo  vom  erflen  Januar  iqoi  an, 
ein  Tagcsblatt  unter  dem  Titel : 

Drutfch  andt  Allgemeine  Bürherkimde 
erfcheinen,  welche*  wöiheutlirh  in  6 — 8 Blattern, 
und  monatlich  brochirt  in  allen  Foftämtcrn  und  Buch- 
handlungen Deutfclilands  zu  haben  feyn  wird. 

Unfre  Abficht  dabey  iß: 

X.  dem  Publico  durch  die  Auctoren  felbft  e'ne  voll- 
komnine  Darftelluug  der  Producte  der  neueft-n 
Literatur  zu  geben , und  dadurch  ein  für  die  Ge- 
lehrtengefchichte  nützliches  Werk  zu  liefern. 

2.  Den  Verlegern  eine  Gelegenheit  zu  eröffnen  ihre 
Bücher  aufs  fclmellfte , durch  ganz  Deutfchland 
bekannt  zu  machen,  und 

3.  den  Auctoren  ein  Mittel  anzubieten , wodurch 
fie  den  W unfeh,  dem  Publico  felbfl  einen  Begriff 
von  ihren  Werken  zu  geben,  aufs  volikommenfte 
befriedigen  können. 

Da  fo  wohl  Auctoren  und  Verleger,  als  das  ganze 
gelehrte  Publicum  an  dem  glücklichen  Fortgange  eines 
folchen  Inftituts  ein  Intireffe  haben;  fo  fihmcicheln 
wir  utts,  dafs  fie  die  Bekanntmachung  und  den  Debit 
diefer  Blätter  möglichft  werden  erleichtern  helfen. 

Wir  haben  fchon  viele  Vorbereitungen  zur  Aus- 
führung unfers  Plans  getroffen,  und  mehrere  ange* 
fehene  Gelehrte  haben  uns  fchon  die  Anzeigen  von 
ihren  Werken  verfprochen. 

Da  unfer  Inftitut  jedem  Auctor  eine  Gelegenheit 
verfchaft , fein  Werk  mit  eignen  Worten  ms  grofse 
Publicum  einzufiihrer» ; fo  werden  dadurch  eine  grofse 
Menge  von  Am  kriiiken  und  Befchwerden  übtr  Eutftel- 
lung  des  Inhalts  durch  fremde  Reccnfionen  entbehrlich 
gemacht,  und  man  wird  um  fo  eher  tu  den  Stand  ge- 
fetzt werden,  aus  den  Selbftanzcigen  die  Güte  der 
(3)  ¥ freut- 
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fremden  Recenfionen , und  aus  den  fremden  Recen- 
ffonen  die  Güte  der  Selbftanzeigcn  zu  bcurtheilen. 
Und  fo  bietet  uufere  Diiciierkunde  jedem  fremden  Re- 
cenfions  - Infticute  , ohne  ihm  Abbruch  thun  zu  wollen, 
fchwefterlich  die  Hand,  und  vereiniget  Geh  mit  ihm,  di« 
Acten  über  jedes  Geiftesproduci  voilftändig  zu  machen. 

Die  nähere  Einrichtung  des  ganzen  Werks  ift 
folgende : 

j.  Jeder  Auctor  kann  feibft  oder  durch  feinen.  Ver- 
leger, von  ihm  feibft  verfertige  Anzeigen  feiner 
Werke,  welche  feit  1800  erfchienen  find,  oder 
, ■ mit  diefen  doch  als  Thtile  zufammenhangen,  franco 
au  uns  unter  der  unten  zu  beftimmenden  AddrefTc 
- einfenden.  Den  vollftändigeu  Titel,  Bogenzahl 
und  Ladenpreis  der  Bücher  bitten  wir  zugleich 
zu  bemerken. 

a.  Es  können  aber  blofs  Anzeigen  fchon  gedruckter 
Werke  aufgenommen  werden.  Um  alfo  theils  ge- 
wifs  zu  werden , dafs  das  Buch  fchon  erfchienen, 
aheils  um  beurtheilen  zu  können , ob  die  Anzeige 
nicht  eine  blofse  Abfchrift  der  Rubriken  fey, 
theils  um  die  Länge  der  Anzeige  mit  der  Bogen- 
zahl vergleichen  zu  können  : fo  mu ft  jeder  Anzeige 
Ein  Exemplar  det  anrezeigten  Werket  b ctf gelegt 
werden.  Wo  diefes  nicht  gefchieht,  bleiben  die 
Anzeigen  ungcdruckt  liegen. 

3.  Die  Anzeigen  werden , genau  nach  der  Ordnung, 
wie  Ge  einlaufen  , unter  den  gleich  zu  beftimmen- 
deu  Einfchrünkungcn  unent  geldlich.  abgedrucku 

4.  Soll  ciuc  Anzeige  ganz  uueiitgeldlich  abgedruckt 
werden;  fo  darf  jeder  gedruckte  Bogen  eines 
Buches  mit  nicht  mehr  als  [echt  gedruckten  Zeilen 
angezeigt  werden , fo  dafs  alfo  die  Anzeige  efhes 
Wtrk6  von  24  Bogen  hochftcns  144  Zeilen  in  der 
Bücherkunde  einnehmen  darf. 

5.  Wird  diefeZahl  überfchritten ; fo  wird  derÜber- 
fchufs  nach  folgender  Proportion  bezahlt : 

o.  Jede  Zeile  über  die  fechste  b:s  zur  nennten, 
welche  auf  den  Bogen  eines  Buchs  fällt, 
wird  mit  Acht  PJcnnigtn  vergütet. 

h.  Jede  Zeile  über  die  91c  bis  zur  zaten  mit 
Einem  guten  ürofehtn. 

e.  Jede  Zeile  über  die  X2te  bis  zur  I8tcn  mit 
Zactf  Grofchen.  Weitlauftigere  Anzeigen 
können  gar  nicht  in  die  Bücherkunde  nufge- 
■oinmeii  werden. 

Diefti  Einrichtung  ift  deshalb  nothwendig» 
damit  die  überflufsig«  Weitläufigkeit  der  An- 
zeigen , womit  dem  Publico  nicht  gedient  ift, 
möglichft  verhütet  werde. 

v 6.  Wer  Anzeigen  einfendet,  erklärt  dadurch,  dafs 
er  fich  die  No.  5.  gemachten  Bedingungen,  welch* 
auch  auf  allen  U mich  lagen  zu  leien  feyn  werden, 
gefallen  laßen  wolie,  und  haftet  für  die  Bezaiilung, 
die  etwa  zu  leiden  feyn  möchte. 

7.  Anzc.gen,  eingcfamlt  in  anonymen  Briefen  oder 
oiine  Amveifting , woher  die  Bezahlung  für  den 
etwa  entftehenden  Überfchufc  gehoben  worden 
foU,  find,  in  Gefahr,  ungedruckt  liegen  zu  bleiben. 
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8.  Am  bequemften  wird  jeder  Auctor  feine  Anzeigen 
durch  feinen  Verleger  über  Leipzig  fenden  , weil 
dadurch  fo  wohl  das  Porto  erleichtert , ais  auch 
der  etwa  nötliige  Nachfchufs , fo  wie  Portoaus- 
lagen  für  die  eingehenden  Pakete , von  Leipzig 
bis  Halle , wo  etwa  das  Frankiren  nicht  hat  ge- 
fehehen  können  , am  leichteftett  zur  Mefszeit  be- 
zogen werden  können. 

9.  Zu  jedem  Jahrgänge  wird,  aufscr  den  monatlichen 

Inhaltsanzeigcn , zugleich  ein  fyftcmatifches  Ver- 
zeichnis der  angezeigten  • Schriften  ausgegeben. 
Nach  jedem  zweyten  Jahrgänge  erfolgt  eine  Über- 
Gcht  derer  Bücher,  welche  nicht  durch  Selbftre- 
cenlionen  in  der  Bücherkunde  angezeigt  find,  wo- 
von  das  Inftitut  cuncqntrirte  Inlialtsanzeigrn  von 
Gelehrten  wird  beforgen  laßen,  welche  in Beylagen 
abgedruckt,  und  nach  und  nach,  uin  das  Werk, 
zum  vollftändigeu  Ilepertorio  der  gefammten  öeut- 
fchen  Literatur  zu  erheben,  geliefert  werden 
follen.  ... 

10.  In  die  Allgemeine  Biicherkunde  werden  in  der 
Kegel  nur  Selbftreccufiouen  aufgenommen , und 
jede  Anzeige,  wo  das  Gegentheil .nicht  ausdrück- 
lich verliehe«  wird,  ift  für  eine  folche  zu  nehmen. 
Wo  Anzeigen  von  einem  andern  verfertiget  Gnd, 
als:  wo  der  Verfafler  geftorbon  u.  f.  w. , da  wird 
diefes  ausdrücklich  bemerkt.  Die  Selbfteigncn 
Anzeigen  aber  dürfen 

Xi.  nicht,  blofse  Abfchriften  der  Rubriken , welch« 
man  in  dem  anzuzeigende*  Buche  findet  oder  fo- 
genannte  Buchhändler  - Anzeigen  feyn;  fondern 
Ge  mülfen  einen  wirklichen  volJftändigeij  Begriff 
und  einen  concentrirtcn  judieiöfen  Abril's  des  Werks 
geben,  fo  dafs  jeder  Kenner  dadurch  in  den  Stand 
gefetzt  wird , feibft  über  das  Buch  eüi  vorläufige« 
Uriheil  zu  fällen. 

Um  indeflen  unfer  Inftitut  für  die  Literatur  f* 
gemeinnützig  als  möglich  zu  machen  , foll 

12.  £/«  Anzeiger  damit  in  Verbindung  fttlien,  worin 
Buchhändleritaclirtciiten , kurze  Inhaltsanzeigen, 
Rubrken,  Titel  einzelner  Monatshefte,  Antikri- 
tiken u.  f.  w.  gegen  Neun  Pfennige  Vergütung  für 
die  Zeile,  aufs  fchnelifte  mügetheilt  werden  tollen. 
Zugleich  foll  diefer  Anzeiger  Auffatzc  aller  A«, 
■welche  Geh  auf  die  Bücherkunde,  den  Zuftaud 
und  die  Schickfaie  der  Geiehrfamkeit  und  der 
Gelehrten  beziehen  und  mehr  für  das  Publicum 
belehrend  Gnd,  als  dafs  Ge  den  Vonbeil  der  Ern- 
tender beabiicluigen , gratis  aufnehimn.  Auch 
wird  man  den  Correfpondemen  diefer  Art  ihre 
Mühe  gern  mit  einem  angemeflenen  Jlonor.irio 
vergüu  n. 

13.  Format,  Druck  und  Papier  wird  dem  der  Jcmu- 
fdten  oder  Lrlaugifthnt  Allgemein 1«  Literatur- 
Zeitung  ähnlich  fein. 

14.  Der  Preis  jft  für  den  ganzen  Jahrgang  Acht 
J{<  uhsti.a  er  im  prettfs.  Courant,  deU'Lf.ubthalcr 
zu  I litlilr.  14  gr.  grrecl.net,  pränumerando.  Zu$ 
Erleichterung  des  J’ubl.cums  kamt  autn  nur  aut 

den 
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den  halben  Jahrgang  mit  4 Rthlr.  pränumerirt 
werden.  Für  diefe  Acht  ThaUr  vcrfprechen  wir 
wenig, lens  8 Alphabete  zu  liefern-  W enn  es  un« 
aber  die  Zahl  der  Abnehmer  nur  cinigerraafsen 
möglich  macht ; fo  foll  noch  mehr  geliefert  werden, 
ohne  dafs  der  Preis  erhöhet  wird.  Wer  aber  auf 
das  erfte  halbe  Jahr  pränumerirt ,'  macht  fich  ver- 
bindlich , auch  die  folgende  Hälfte  des  Jahrgänge* 
zu  nehmen. 

15.  Alle  Buchhandlungen  und  Poftamter  Deutfch- 
lands  nehmen  Bcftellungen  und  Pränuracrations« 
gelder  auf  diefes  Werk.  an. 

X6.  DieHauptfpeaitionen  unter  den  Poftatr.tern  haben 
. übernommen : 

das  konigl.  preufs.  Grenzpoftamt  in  Halle  für 
die  fammtlicheu  preufsifchen  Staaten  ; 
die  Leipziger  Zeituugsexpedition  für  Sachfen  ; 
die  kaiferl.  Reichapoftamter  zu  Gotha,  Nürn- 
berg, Prag  und  Wich  für  die  mit  ihnen 
correfpondirenden  Lander ; 
das  hamiöverfche  Intelligenz -Comptoir  für  die 
hannöverfchen  Lande ; und 

1 das  konigl.  danifche  Po ft amt  in  Hamburg  für 

die  dänifchen  Staaten. 

17.  Alle  für  die  Allgemeine  Biicherktinde  und  den 
Anzeiger  derfclben  beftiminie  Schriften,  Anzeigen, 
Auffatze  und  Briefe  können  entweder  in  Leipzig' 
zur  Mefszeit  an  den  Buchhändler  Ruß  abgegeben, 
oder  müflen  ganz  frankirt  eingefandt  werden  unter 
folgender  Addrefle  : An  die  Expedition  dcr  Altge- 
metnen  Bucherkunde  in  Halle. 

18 • Obgleich  erft  mit  dem  in  Januar  1801  das 
erfte  Stück  unferes  Werks  erfcheint;  fo  wird  es 
doch  vercheilhaft  feyn,  wenn  Auctoren  und  Ver- 
leger die  Anzeigen  ihrer  Bücher  fobald  als  mög- 
lich einfenden,  weil  die  Reihe  des  Abdrucks  ihre 
Anzeigen  um  fo  eh«*trift,  je  früher  fie  eingehen. 
Zugleich  bittet  man  alle  Auflatze  mit  lefcrllcher 
Hand  zu  fchreiben. 

ip.  Wer  vor  dem  November  Beftelkingeu  macht, 
erhalt  die  Exemplare  auf  befler  Papier  abgedruckt; 
da  man  hingegen  den  fpatem  Abonnenten  ein 
gleiches  nicht  gewife  verfprechen  kann. 

Halle,  d.  1 Jul.  zsoo. 

Johann  Gottfried  Ruff, 
Univcrliuts- Buchdrucker  ü.  Verlagsbuchhändler. 


Anzeige  für  alle  Freunde  einer  moralifchretigiöfen  JLtctüre. 

Jcjus , der  Weife  von  Nazareth,  eil»  Ideal  aller 
denkbaren  Gröfse,  für  alle  feine  wahren  Ver- 
ehrer zum  weitem  Nachdenken  aufgeftellt,  von 
M.  J.  B.  .V.  Hacker.  Erftes  Bändchen  , Geitles- 
grofse , mt  1 Titelkupfer,  gr.  8-  Leipzig,  bey 
WiHt.  Rein,  1800.  1 Rthlr.  8 gr. 

Fern  von  aller  miifsigcn  Frömmelcy,  wie  von  der 
undankbaren  Verkennung  der  grofsen  erhabenen  Be- 
deutung, welche  die  Lehre  des  Erlöfcrs  und  fei« 
Wandel  unter  den  Menfcheu  hatte,  legt  der  Verlader, 
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welcher  dem  Publicum  durch  die  mit  Beyfall  aufgenom- 
mene Tiianatologie  bereits  vortheilhaft  bekannt  ift, 
hier  ein  Denkmal  der  dankbarften  Verehrung  für  {Jen 
verherrlichten  Menfchcnfreund  nieder,  und  foderi  jedea 
feiner  I.efer  auf,  mit  ihm  das  gleiche  zu  fühlen  und 
zu  bekennen.  * v ‘ 


B.  G.  Hoff  mannt  in  Hamburg  neue  Verlags-  und 
Cominiilioiisartikel  zur  Leipziger  Jubilate -Med« 

r 1800. 

Acharii , E. , Lichenographiae  Suecicae  Prodromus.  § 
ms j.  c.  tab.  ae».  picu  2 Rthlr.  4 gr. 

et  nigr.  x Rthlr.  16  gr.  \ 

Bielfeld,  ü.  F. , Über  die  Dedamatian  alt  .Wißen« 
fchaft.  s-  ' 5 gr* 

— — Tema,  oder  das  Todtenmaal.  3 gr. 

Briefe,  neuaufgefaiigene , aus  Ägypten,  'und  ofücielle 

Berichte  über  den  Zußand  der  dortigen  frauzöGfcheo 
Armee  und  des  Landes.  8-  14  gr. 

— - — - über  Reval , nebft  Nachrichten  von  Lief  - und 
Eßhland,  ein  Gegculliick  zu  Merkels  Leiten,  von 
einem  unpartheyifchen  Beobachter.  8*  xo  ßr* 

Bufch,  J.  G.,  Mathematik  fürs. bürgerl.  I. eben  , 3 Bd. 
ir  Tlieil , enili.  die  bürgerl.  Baukunft.  Neue  verm, 
und  verb.  Aufl.  mit  7 Kupfert.  gr.  8-  2 Rthlr. 

— — Wort,  über  die  Nichtachtung  brauchbaxer  Gc» 

lehrfamkeit  bey  F.rziehung  der  Söhne  etc.  8-  8 gr. 

«—  — Zufatze  zur  Darftelluug  der  Ilandl.  3r  Theil , 
nebft  Regifter  über  das  ganze  Werk.  8*  Schreib- 
papier. x Rthlr.  i<5  gr.  Druekpap.  1 Rthlr.  8 gr. 

Dcbonale , S. , Neue  frauz.  Grammatik,  2te  verb.  u. 
felir  verm.  Ausgabe,  pr.  8-  1 Rthlt. 

Gries , J.  L. , Sind  die  Blagen  mehrer  neuer  Schrift- 
fteiler  über  Hamburg  gtrecht?  Auch  Skizzen  zu 
einem  Sittengemaide  von  Hamburg,  gr.  8.  3 gr. 

v.  Heft , J.  L. , Durchflüge  durch  Deutfcbland,  die 
Niederlande  und  Frankreich , 7r  oder  fortgefetzie 
Durchflüge  3r  Theil.  8.-  Schreibpap.  x Rthlr.  , 

Druckpapier.  18  gr. 

— — Verfuche zu  fehen,  2rThl.  gr.  8-  I Rthlr.  16  gr. 

Beide  Theile.  3 Rthlr.  4 gr. 

— — Was  darf  und  wa*  darf  nicht  in  Hamburg  ge- 

fchehen?  gr.  8-  16  gr. 

Journal,  politifehes,  ».  Schirach,  auf  X8°0.  X — 45 
Stück.  Der  Jahrgang  4 Rthlr. 

Minerva,  vom  llauptmann  v.  Archenhulz , auf  igoo. 
x — Ö6  Stück.  Der  Jahrgang  netto'  8 Rthlr. 

Runge,  J.  H.,  padagog.  Haustafel  oder  Verhaltungs- 
regeln  für  Äkcrit  bey  Erziehung  ihrer  Kinder.  8- 

12  gr. 

Stacker,  J.  M. , übcrMeynung  und  Wahrheit  inKück- 
ficht  auf  die  ehr  ftl.  P.eligion.  8-  6 gr. 

Werners,  J.  F. , Leitfaden  zum  catechet.  Unterricht  in 
der  Religion  für  Conflrmanden.  8-  4 gr. 

Ia  Banque  d'llambourg  , renduc  facile  aux  Neoocians 
de  l'Etranger;  avec  des  recherches  für  fon  oripin« 
et  fon  orgauifation,  extraites  des  ouvr3gcs  deBüfch. 
gr.  8*  12  gr. 

Hache- 
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Schiffbruch  der  Juno  an  der  Küde  von  Arracan  ii« 
Off -»dien , und  wunderbare  Erhaltung  eines  ThcHes 
der  SclnffsgefeUfchaft;  befchrieben  von  VI'.  Mackau, 
Lieutenant  des  Schiffs  in  Briefen  an  feinen  Vater , 
aus  dem  Engl.  v.  I..  g- 

Symft.M.,  Gefandtfchafcgreife  nach  dem  Königreich 
Ava ; nebft  hidor.  geogr.  Nachrichten  von  Pcgu, 
Arracan  etc.  und  Bemerkungen  über  Verfafs.  Sitten 
und  Sprache  der  Birmanen,  mit  t Karte  u.  9 Kupfern. 
Aus  dem  Engl,  von  Dr.  Hager,  gr.  8. 

Tumtrt,  S. , Gefandifchaftsreife  nach  Tibet  an  den 
Hof  des  Tefchoo  Lama ; auf  Befehl  des  General* 
Gouverneurs  v.  Bengalen  unternommen.  A,  d.  Engl, 
mit  Kupfern,  gr.  g. 


I 

Etwas  über  den  PT'erth  der  kritifchen  Phitofophi e und 
ihren  Einflufs  auf  die  geuffenbarte  Religion , ver* 
- «x.'n/st  durch  die  dieifullr  geuufserlen  Urtheile 
der  grdfit/n  Theologen,  fonderlich  eines  Reinhardt, 
Stäudhns.  gr.  8-  Leipzig,  bey  Willi,  Rein , 
Ißoo-  6 gr. 

Dafs  die  kantifch«  Religionsphiiofophie  (ich  wohl 
fchwerlioh  gegen  alle  Einwürfe  einer  gelauterten  Theo- 
logie behaupten  könne,  und  dafs  es  überhaupt  die 
Grenzen  der  Vernunft  verkennen  heifse,  wenn  man 
das  wohlthatigc  Licht  der  Offenbarung  dem  erborgten 
Lichte  der  befchrankten  endlichen  Vernunft  gleich  del- 
len  oder  wohl  gar  nachfctaen  wollte,  — diefc-  Satze 
befchaftigen  den  Verfaffer  diefer  polcmifchen  Schrift 
hauptfrchlich. 


Das  Grabmahl,  an  meinen  Friedrich,  von  Bernhard, 
8.  Leipzig,  bey  Wi-h.  Rein,  1300.  8 gr.  geb. 
An  den  edlen  Schwärmer  Für  Tugend  und  Schön- 
heit, deffen  Herz  überall  nur  im  Abglanze  diefer  beiden 
Jlimmeistöchter  feine  Heimnth  findet,  find  diefe  Zeilen 
von  einer  befreundeten  gicichgediuuBtcn  Seele  gerichtet. 


In  der  Henningsfchen  Buchhandlung  zu  Erfurt  ift 
erfchienen : 

Alexander  Ntoptolem  Buonaparte  und  Cüfar  Octaviut 
Anguflus.  Ein  hißor.  Parallele.  8-  1800.  14  gr. 

Der  grofse  Mann  der  Vorwelt,  durch  Begtindi- 
gnng  des  Glücks  und  durch  eigne  Kraft  auf  den  hohen 
Gipfel  gediegen,  auf  dem  die  Weltbehcrrfcher  (landen, 

■ wer  kaun  in  der  neuern  Gefchichie  Geh  wohl  eüier 
(laichen  Bahn  rühmen , wo  hat  Glück  und  Kraft  glei- 
chen Aufwand  gezeigt , wer  ift  neben  ihm  zu  flehen 
würdiger  als  Bnonoyarte.  Diefe  eindringende  Ver- 
gleichung, welche  die  Heldeugröfse  beider  Männer  auf 
der  YVagfchaale  der  Gefchichie  abwagt,  hat  fo  viel  an- 
ziehendes; £0  viel  Merkwürdiges  liegt  in  der  Kund  der 


gefchickten  Gegeneinanderdellung , dafs  (Ich  jedem 
Freund  der  Gefchichte  die  Keunerhand  verrathen  wird, 
die  üs  unternahm. 

II.  Auction. 

Da  in  einer  auf  den  35  Aug.  rsoo.  ihren  Anfang 
nehmenden  Bücher  - Auccion  zu  Jena  unter  andern  nach- 
ftehende  wichtige  Werke:  ' 

L’iiifloire  de  Pulybe  avec  un  Commentaire  par  Mr. 
de  tolard , AmÜd.  1753.  Tom.  I. — VII.  7 Tau- 
bere engl.  Bande  in  4.  mit  vielen  Kupfern.  Laden- 
preis nach  Gcorgi  30  Kthlr. 

Hiftoire  de  France,  par  le  P.  G.  Daniel,  P»re, 
1724.  Jom.  1.  —VII.  7 Frzbde  in  4.  mit  Küpe 
fern.  Ladenpreis  nach  Georgi  34  Rthlr. 
mit  Vorkommen ; fo  wird  diefes , und  dafs  Hr.  Hof- 
commifiar  Jbiedier  in  Jena  in  portofreyen  Briefen  Auf- 
träge übernimmt,  hiermit  bekannt  gemacht. 

IIL  Vermifciite  Anzeigen. 

Ich  vernehme  von  mehr  als  einem  Orte,  dafs  man 
Geh  in  Hannover  bemühe,  von  meinem,  im  Dcccmbec 
v.  J.  da«  gefundenen  Aufenthalte  in  Berlin  , und  von 
demjenigen,  was  dort  gefchehen  id,  allerley  widrig« 
Gerüchte  zu  verbreiten.  Auch  id  es  mir  nicht  verbor- 
gen geblieben,  dafs  ein  Theil  des  Publicums  mein  bis- 
heriges 8tillfchweigen  über  meine  Verbannung  aus  de» 
Kurbraunfchweigifchen  Landen  nicht  zu  erklären  weifs_ 

Was  diejeuigtu  Gerüchte  anlangec,  welche  um 
über  meine  Anwcfenbcit  zu  Berlin  auszubreiten  Für 
dienlich  erachtet  hat:  fo  würdige  ich  ein  folches  Be- 
nehmen , da  ich  die  wichtigdeii  Documcnte  in  den  Hän- 
den habe,  die  das  Gegentheil  diefer  Gerüchte  betrahr- 
heiten , mit  Verachtung. 

Mein  bisheriges  Sttllfchweigen , welches  mir  von 
niemanden  aufer.egt  id , hat  einen  fehr  guten  Grund 
warum  ich  es  beobachtet  habe,  und  warum  ich  diefes 
Betragen  noch  zur  Zeit  fortzufetzen  entfchloffen  hin.  * 
Der  fernere  Verfolg  meiner  Sache  wird  jenen  deutlich 
dar. egen.  Ich  mache  alles  diefes  dem  Publico  mit  der 
Verficherung  vorläufig  bekannt,  dafs  meine  Angelegen- 
heit bisher  fehr  thatig  betrieben  worden  fey , dafs  ich 
diele  Thiiligkcit  durch  meine  bevordehende  Gegenwart 
iu  Berlin  zu  vermehren  hoffe,  dafs  ich  zwar  wünfebe. 
meine  Rechts  Sache  zu  beendigen;  dafs  ich  aber  gar 
nicht  gefoulten  bin,  fie  liegen  zu  iaffen , und  dafs  ich 
vielleicht  dem  Pubiico  noch  in  diefem  Herbße  alle*  das- 
jenige durch  den  Druck  bekannt  machen  werde,  was 
Geh  iu  dcrlelben  feil  dem  in  meiner  Rechts  - Sache  am 
17  April  1799  von  dem  Kaiferl,  Reichskammer- Ge- 
richte erkannten  Esecutions  - Mandate  merkwürdiges 
ereignet  hat. 

Berlepfch  in  ließen , d.  21  Jul.  xgoo. 

Friedrich  Ludwig  v.  Berlepfch; 
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Mi.tt  wojcjbs  den  6‘8n  A u g u f t i g o o,  • 


• 1 LITERARISCHE 

I.  Englische  Literatur, 

° 

Acht  und  zteanzigß e U cberficht. 

Angewandt«  Politik,  Gefchichte  und  innere  Statiftik 
Grojsbnttanient* 
r-  v»  (ß  e f e h In  ft . ) 

N*ch  jener  Drohung  einer  unmittelbaren  Landung 
in  Grofsbrit'.nnieii  erregte  bekanntlich  noch  die 
Drohung  Frankreichs , England  in  feinen  entfernten 
Bcfitzungen  zu  fchaHen , vorzüglich  bev  den  Mitglie- 
dern der  ottindifchen  Compagnie,  keine  geringe  Scn- 
fatton,  und  ein’ge  Engländer  wulatett  Tife  durch  Be* 
weife  der  Möglichkeit  ihler  Ausführung  fo>  zu  rer* 
Birken , dafs  feJbß  der  fachkundige  Eulet  Irwin,' 
der  bekannte  Verf.  einer  Rcjfe  auf  dem  rothen 
ÄleereJ  und  an  den  Ktifien  von  Arabien  und  Ägyp- 
ten ( im  Dienite  der  oßiud.  Comp. ) durch’  feine 
Enqniry  Inta  the  feajibihty  of  the  Juppofed  Expi-di* 
tion  of  Duonaparta  to  the  Eaft".  ■ L.'  Nicol.  1798. 
11  S.  8-  (*  fh.J  und  dürch  den  Nachtrag:  Dtonapartd 
in  Egypt  or  an  App.  to  the  Lnq.  etc.  Dublin  u.  L.’ 
Nicol.  1798-  33  S.  8-  (*  fi>.  6 d.)  nicht  ganz  im' 
Stande  war,  alle  Engländer  von  diefer  Furcht  zu  hei- 
len ; da  nach  der /{ rply  to  Irwin  or  fke  feafibility  of 
B.  /“PP*  Exp.  to  the  Eaft  exemplified.  L.  Cadcll  1793- 
53  S.  8-  (i  fh.  6 d.)  von  einem  Offizier  im  Dieuße  der  oß- 
indifchcn  Comp,  viele-  der  von  Irwin  als  unitberßeig- 
fich  dargeßoliten  Schwierigkeiten  eerfchwanden , an- 
dere aber  weit  weniger  bedeutend  erfchienen , und  da 
nebenher,  aufser  manchen  andern , die  in  Öffentlichen 
Blattern  diefelbe  Meinung  iufserton , ein  Ungenannter 
in  den  obfervationt  on  the  Expedition  of  General  Duo- 
naparte  to  the  Eaft  and  the  Probability  of  itt  Sueccfi' 
«c. ' L.  Oawthorn  X798.  89 'S:  8.  (a  ff».  6 d.)  die' 
Möglichkeit  einer  folchen  Expedition  fehr  Vräbrfcheift- 
lich  machte,  Urn  fo  evl'Hfulichöf  waren  nachher  - die 
Berichte  von  der  Barken  Schwächung  der  franzöfi- 
fchen  Armee  in  Ägvptcit,  die  Uiur.ögtioiiAeitieiner  wirk* 
famen  Recrutirung  derfelbcn  von  Frankreich  aus.  und 
zuletzt  defr  Untergang  doi  grofiten1  Freundet  tfrrTVan- 
tfofet»  in  Oftindien,  de*  berühmten  Tipps  Sa  bW'die  ' 
daun  auch  i.  Irwin  in  the  fäilureof  tfu‘  fr  euch  Qm * * 
'!»,  -•  U 


NACHRICHTEN. 

fade,  or  the  advantages  to  he  derived  bu  Great  * Britain 
by  the  reftor.itiun  of  Egupt  to  the  Türke.  L.  NicoH 
1799.  8-  (1  Hi.  6 d.)  mit  Triumph  verkündigte.  Wie 
fchlecht  cs  übrigens  den  Engländern  gelungen  fey,  (ich 
wogen  diefer  langwierigen  quälenden  BeforgniiTe  durch 
neue  Landungen  zu  rachen,  iß  noch  in  frifchem  An- 
denken, und  wird  auch  durch  eigene  Schriften  auf 
die  Nachwelt  kommen.  Einen  Beytrag  dazu  hat  be- 
reits ein  Verteidiger  des  Herzogs  von  York  in : the 
dutch  Expedition  vindicated  etc.  L.  Stockdale  1799. 
8*  (i  fh.)  geliefert. 

Eben  diefe  Um  Bande  aber,  diefe  eigenen  Gefahren, 
machten  auch  überall  den  Wunfch  nach  Frieden  drin- 
gender. Im  Parlamente,  wo  Friedensanirage  diefer 
Art  bisher  immer  verworfen  worden , wurde  er  bey 
manchen  andern  Gelegenheiten  in  Anregung  gebracht 
Üiid  durch-  indirecte  Motionen  verlangt.  Von  diefer 
Art  war  Tiimey't  Antrag  am  irten  Dec.  1798,  des 
unter  andern  von  Mr.  Cunning  befinden  wurde,  wie 
man  aus  der  einzeln  gedruckten  Suhjlance  of  Dir. 
danning't  Sprach  in  the  Hanfe  of  Cammönt  oh  Dir. 
Tierney't  Motion  refp.  Continental  Alliancet.  L.  Wright 
1799.  8*  (l  H>*  6 d.)  zur  Gnüge  erficht.  Schriften, 
wie  rfiefe,  wurden  daher  von  einem,  grofsen  Thetl  der 
NätTö’n  mit  eben  dem  Unwillen  äufgenommen,  den  die 
ErllUruttgen  der  Minifier  über  die  Unmöglichkeit  ei- 
ner FficdeiiAbntcrh.mdiüng  mit  den  frauz.  Machthabern 
erregten,  um  fo  mehr,  da  Ce,  wie  die  conjiderptiunt  on  ihn 
linpoftey  of  ireating  for  Peace  with  the  pref ent  Regi- 
eide  Government  of  Franee.  L.  Bell  1799.  8-  C-  fh.) 
lind  ähnliche  Schriften , nach  Burke  nichts  Neues 
über  diefen  Gegcyfland  f.tgten  , und  nur  der  Nachhall 
dicTes  Mannes  uiid  feiner  Naclifprecher  im  l’arlementc 
z.  B.  eines  Windham  waren",  der  dann  auch  bekannt- 
lich in  der  Antwort  auf  den  nebelten  Frtedensantrag 
von  BuonAparte  die  Feder  führte ,'  und  Grcnville  nur 
linäcvfd: reiben  liefs.  — Unter  Um  Bänden,  wie  diefe, 
mufsWn  vorzüglich  "Werke  intcreiliren , wie  Ant.  Ro- 
blufon't  View  of  the  caufet  and  confcnuimcet  of  eng- 
Itfh " EV'drt  frnra  the  lnva;ion  of  thit  Country  by  Jul. 
Cuefar  to  the  prefent  Time.  L.  Johnfon  1798.  34t 
3!  $.  G’fh.),  deren  Verf,  ziemlich  gut,  indeflen  doch 
suWeiien  mit  Paniieytiqhkeit  und  in  einem  tu  dcelama- 
(5)  & toc.foäc« 
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torifchen  Tone  reißt,  dafs  wenige  Kriege  des  Landes 
gerecht  und  nothwendig,  und  alle  von  verderblichen 
Folgen  begleitet  waren. 

Überhaupt  wurde  auch  in  den  letv.ten  Jahren  die  Ge- 
fghichtc  Groisbritcänicns  int.GaiiJten'und.Theü weife  flair 
fsig  bearbeitet.  Charles  Aliens  new  and  improved  Hiflory 
of  England  front  tho  Invafion  of  Jul.  Caefar  io  theend  of 
the  37 th.  Y.  of  the  R.  of  Hing  George  Hl.%  «-ot\rti  - 
1798-  ad  Ed.  L,  Johnfon  55o  S.  ja.  (4  fh.)  crfchien, 
empfiehlt  fich  befonders  dadurch,  dafs  fie  bis  auf  die 
neueften  Zeiten  fortgeht  und  die  Gefchichce  des  Aus- 
landes in  fyuchrouiftifcham  Zufammcnhauge  kurz  berührt. 
Als  Probe  einer  neuen  Bearbeitung  der  englifchen  Ge- 
fehichte -in  ■ Henry' s Mtmier werdrenefv  hier  eine  EfWah-  ~ 
nung : Speclmeus  and  Parts  ? fpnt.  a Jfiflory  of  the 

'County  of  Kent,  and  a Dlffcrt.  on  the  Lews  from  the 
Reign  of  Edu  ard  the  Cvnfeffor  to  Edward  I. ; of  a lopo- 
grajih.  , cumntercial , civil  and  nautical  Jlißury  of  Sor.lh 
Britain;  with  its  gradual  and  comparatiue  Progrcfs  in 
Trude,  Arts,  Population  and  Shipping  frurtt  autkenlic 
Documents,  by  Sm.  Uctifhall,  Clerk,  RI.  A.  Fellow 
of  Brosen  Nofe  College  Oxford.  L.  Fa  ul  der  1793. 
17S  S.  4.  (10  fh.  6 d.),  die  zugleich  eine  Ankündi- 
gung enthalten,  nach  welcher  der  Verf.,  den  wir  bereits 
•ben  in  der  Überficht  der  philolog.  Lit.  eben  nicht  zu 
feinem  Vortheile  anführten,  alle  Gra/fchaften  in  10 
Heften  nach  demfelbcn  Plane  bearbeiten , wollte.  So 
fehr  aber  auch  der  Plan  gefiel-;  fo  feheint  der  Verf. 
doch  bis  jetzt  noch  keiuep  Anfang  mit  der  Ausfüh- 
rung gemacht  zu  haben.  Manches  Interetfante  etitr 
halten  die  von  dem  Herausg.  der  Archaeologia,  dem 
Buchhändler  Ni'cholf,  herrührenden;  llluftrations  of  the 
munner  and  expences  of  ancient  Times  in  Engl,  in  the 
15*17  Cent.  etc.  1797.  420  S.  4.  (a  L.  2 C h.);  auch 
lieferte  J.  Cr  o f t excerpta  antiqua  or  a Collection 
of  orig.  TVIanufcr{  L.  Richardfon  1797.  112  Sv  8*; 
(2  fh.  6 d.),  die  doch  mit  unter  viel  Entbehrliches 
mittheilen. . ff7-.  Belfham  geht,  nachdem  er  dip 

Gcfchichte  der  Könige  GruGbrittaniecis  aus  dem  Hanfe 
Hannover  gefchricben  hat  (nach  liume's  Art,  der  mit 
dem  Haufe  Stuart  begann , und  dann  die  vorhergehen- 
den Regierungen  bearbeitete),  in  die  frühem  Zciteit 
zurück.  Seine  Hiflory  of  Great  Britain  from  the  Re- 
solution to  the  Seffton  of  Pari,  ending  AD.  1793^  . L. 
Robinfons  1798.  4 V.  4.  (4,  L.  4 fn.)  ift  ganz  in  fei- 
ner bekannten  Mattier  bearbeitet;  Wilhelms  III.  Ge- 
schichte ift  fehr  ausführlich,  die  Gefchichte  der  Köni- 
gin Anna  aber  fehr  kurz.  Btßs  umftiindlichcr  ift  diefe 
durch  M.irlbouroüghs  Siege  und  die  Vereinigung  Eng- 
lands und  Schottlands  ausgezeichnete  Epoche  in  the 
Hiflory  of  Great  • Britain  dnring  the  reign  of  fflueen 
Anne;  with  a differt.  con cexning  the  Danger,of  the  pro- 
teflant  fuccejftvn,  and  an  Appendix  tont,  original  Papers 
hu  Th.  S o m e r v i ( l e , D.  ü. , F.  JL  . S.  L.  u»r  op  his 
JVTn).  Chaplaittt  in  ord.  and  Al  in.  at  Jidburgh.  L. 
Strahan  1798-  574  S.  4;  (1  L.  5 fb.)  bearbeitete  mit 
Treue  und  Wahrheitsliebe,  doch  lei 4er  nicht  mit  - hi-^ 
Ror  felirnt  Gei  ft.  und  in  einem  • et(was  rdiwa^fpi.’i  jety. 
Style.  Die  tey  dem  Projeue  der.. Vereinigung  Eng- s 
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lands  und  Irlands  jetzt  von  neuem  imerelTante  Go- 
fchichte  der  Vereinigung  Englands  und  Schottlands 
bearbeitete  auch  befonders  ein  fchotdändifchcr  Geiftli- 
cher,  Etonezer  Ajl a r fha  ll  in  the  Hifloru  of  the 
■ Union  ofiSci/HaUtF  and  England  etc.-'  L.'-  l^ongman 
1799.  270  S.  8.  (5  fh.),  aber  ohne  dies  Ereignifs 
dur(,h  neue  Tiiai fachen  aufzuklaren.  Roh.  Heran 's 
weitfehwetfige , durch  viele  übcrfiüfsige  Unierfucliun- 
gen  zur  Ungebühr  ausgedehnte,  Hiflory  of  Scotland 
from  the  earließ  l'imes  to  the  Aera  of  the  Abolition 
of  the  hereditary  Juritdiction  of  Subjccts  in  the  Y.  1748 
(L.  Cladetl.  80  ift  *798  mit  dem  öten  B.  geendigt 
worden  (alle  6 koRen  2 L.  2 fh.).  Sir  Rub.  D on- 
~g!ä  i wöTIYc 'fein  Teerage  of  Scotland,  welche  die  Ga- 
fcliichte,  4er-  gröfserij  adjichcu:  Familien  diefes  Limits 
enthielt,  auch  auf  die  kleinern  ausdehucu , Aarb  aber, 
che  er  noch  den  erften  Rand  vollenden  konnte.  Die- 
fer  ift  indeflen  erfchieuen  : The  Baronage  of  Scotland, 
cont.  an  hiflorical  and  genealogical  Account  of  tht  Gen- 
try of  that  THngdom  etc.  I..  Cadcll  1798.  623  S. 
fol.(i  L.  It  fh.  <5  d.),  u.  die  Herausgeber  Verfprechcn, 
in  einem  2teu  Rande  dirs  Werk  -zu  vollenden.  Die 
gtncalogicai  H.jlo/y. . of . the.  Stewarts  from  the  eariiefi 
Period  of  t keif  autktutic  Hiflory  to,  the  prefenl  Ti’Fff, 
tont,  a partieuiar  Account  of  the  origin  und  fuctrjfivp 
generatious  of  the  Stewarts  of  Darnley , Lennox  and 
Aubigney  and  of  the  Stewarts  of  Cafllemiik  etc.  etc.  by 
Afid-  Stewart,  Efq.  M.  P«  L.  Caddl  1798-  #68 
S.  4.  (1  L.  10  fh.)  hat  zur  Jlauptabficht  den  Rcweis, 
dafs  die  Familie  des  Verf.  nach  dem  Tode  des  Lord 
von  York,  die  wahren  RepraCenwnten  der  ehemaligen 
Könige  von  Schottland  werde,  welches  dann  auch  mit 
vielem  Aufwande  von  G.elehrfamkeit  gezeigt  wird ; 
doch  war  er  genöthigt , fielt  gegen : the  Gencalogy  of 
the  Stewarts  refuted.  L.  Robinfons  1799-  8-  (4  fh. 

6 4-)»  deren  Verf.,  den  Grafen  voii  Galleway  diefe 
Ehre  zufpricht,  in  a Supplement  to  the  g.  H.  etc.  L. 
Cadell  X799.  4.  (6  fh.)  zu  vertheidigeu.  Das  Reful- 
tat  ift  : dafs  St.  gegen  a Gründe  feine*  Gegners  für 
fich  4 hat,  um  feiner  Familie  eine  — jetzt  ziemlich 
unbedeutende  — Ehre  zu  vindiciren.  . Die  befonders 
für  den  Liebhaber  der  alten  Dichtkuifft  und  den 
Sprachforlcher.  intcreilatite  Gefchichte  von  Wale*  ift 
in  den  Royal  Teibers  of  Wales  by  Ph.  Y orke,  Efq. 
of  Ertliigs  L.  White  1799.  200  S.  4.  tu.  12  hupf. 
(1  L.  X fh.)  fehr  gut  bearbeitet.  Übrigens  mülle» 
wir  in  Rückficht  der  Wallifer  Sprache  auf  die  philo- 
logifche  Literatur  zurück  verwerfen , wo  auch  einiges 
zur  Gefchichte  Irlands  verkommt«  das  meht  den 
Sprachforfchtr  als  den  GelUhichtlclirciber  imerefiucn 
dürfte,  da  fich  auf  deny  AVege  jder  Etyinoiog.e  und 
Analogie  wohl  manche  anziehende,  aber  doch  immer 
nicht  hinlänglich  Schere  Entdeckungen  mache«  laßen. 

-,*>  ii,  ,'ttod  I ■- '»  “■>  • ! '->»  :.i  .* 
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Am  20ftcn  Januar  d.  J.  ftarb  zu  Pentau  der  Ju- 
ftj?.bürgwuie;fter  Jol.ann  And.cjf  Brenner  im  7c'ftetz: 
Ja^ife  vorduuvftyvilon^Lobeus. . ..  > 

Brenner 
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• Bonner  wurde  X795  *u  Jena  gehören.  Nachdem 
«r  dafelbfl  eine  gelehrte  Erziehung  genoffen , und  feine 
«kademirchen  Studien  gcendiget  hatte,  g.ng  tr  t7so 
nach  Liefiand,  wofelbft  er  feine  I. aufbahn  zuerß  «1s 
Lehrer'  in  einem  angefehenen  adelichen  Haufe  betrat, 
und  hernach  Secret-ir  des  Prinzen  von  Holßcin  - neck, 
Gouverneur  von  Eßhland,  wurde.  Er  wurde  von'die^ 
fein  f'iirften , der  bald  die  Talente  des  Mannes  zu  ent- 
decken und  zu  fchatzen  Wulste,"- mit  auszeichnender 
Achtung  behandelt,  und  einige  Zeit  darauf,  als  die 
UmlUndc  eine  andere  Richtung  genommen  hatten,  mit 
dem  Range  eines  Capitains  ehrenvoll  verabfchiedetl 
Nicht  lange  nachher  wurde  er  als  Provinzial  - Secretiir 
auf  der’  Infel  Oefel  angeßellt,  welches  Amt  er  mit  all- 
gemeinem Beyfall  verwaltete.  In  diefer  Periode  fchrieb 
er  Briefe  über  das  burgerliehe  Hecht , tu  denen  er 
lieh  aus  Befcheidenheit  niemals  öffentlich  bekannt  hat, 
und  die  bey  weitem  nicht  fo  gekannt  zu  fern  fchei* 
nen , als  fie  «s,  ihres  innern  Gehaltes  wegen,  verdie- 
nen. Seiner  edlen  Befcheidenheit  und  Verborgenheit 
ungeachtet  wurde  er  doch  bald  weit  aufaer  feinem  YVir- 
kun':skrcife  bekannt,  und  1769  als  Jußiubürgermcißer 
an  die  Spitze  des  Magißratscollegii  zu  Pcrnau  berufen, 
welches  Amt  er  17  Jahre  laug  zum  nicht  geringen  Nu- 
tzen und  zum  Wolilftandc  diefer  Stadt,  und  mit  dem 
ungedienten  Beyfall  der  Obern  jdielt-s  Landes  beehrt, 
mit  Wurde  bekleidete,  worauf  er  lieh  1787»  als  eine 
andere  Verladung  hiefelbß  eingcfiihrt  wurde,  in  die 
Einfamkeit  zurück  zog. 

Brenner  haue  einen  äufserß  hellen  Vcrßand  und 
alaflifehe  Gelehrfamkeit , vorzüglich  aber  befafs  er  in 
allen  Thcilen  der  Rechte  eine  gründliche  Keimtnifs  in 
einem  feltenci»  Grade.  Man  hat  Urfache,  zu  be- 
dauern, dafs  feine  vollendeten  Arbeiten  in  Archiven 
verfchloffen  liegen.  Das  Eigene,  wodurch  diele  Ar- 
beiten (ich  fo  vorzüglich  auszeieiineten.  iß  ihre  Gründ- 
lichkeit, verbunden  mit  n.cht  gemeiner  Schönheit  der 
Anordnung,  des.  Styls  und  Vortrages,  fern  von  aller 
Phrafcologie  und  bildlichein  Schmucke.  Er  wufste 
felbß  der  trocTfeußon  Materie  einen  Reiz  zu  geben  und 
mit  Einfalt  und  Würde  Verßand  und  Ilerz  zugleich  zu 
intcreßirun.  Mit  diefen  Eigenfchaften  auscerüßet , er- 
warb er  fleh  mit  dem  Namen  eines  rechifehalicncn 
Mannes  zugleich  den  Ruf  eines  der  erßen  Jurißen  die- 
ses Landes. 


Am  aten  Marz  rerlohr  die  Unirerfit.it  Duisburg 
einen  ihrer  wiird'gßen  und  verdienßvoüßen  Lehrer, 
Hrn.  Dr.  Joh,  Peter  Berg,  Prof,  der  Theologie,  Kir- 
chengefcbichte  und  moroenländ  fchen  Sprachen,  an  den 
Folgen  eines  zurückgetretenen  Podagra.  _Er  war  am 
Steri  Senil  i?37  zu  Bremen  - reboren , ermeit  1762  in 
feiner  Vaterfi.iJt  -dio-  Profeffur  -der  rin^>rgenlaifdifehen' 
und  griechifchen  Literatur,  und  wurde  1764  als  PröF.i 
der  Theologie  und  der  morg-  iiiandtfciien  Sprachen 
hierher  berufen ; 1777  wurde  ihm  auch  die  Profeffur 
der  Kircm  ngefch  chtc  iibei  tragen.  _ Ji»  den  myrgeiLiu-, 
difche n Sprachen , bciondeis  in  dem  Arabifcbcn , be- 


fafs er  eine  * feitene  und  vorzügliche  Starke.  Scii» 

■ Exemplar  dis  Goliti»,  welchem  er  feit  30  Jahren  die 
Autoritäten  zu  den  angegebenen  Bedeutungen  und  an- 
dere Bereicherungen  aus  Ilandfcliritten  und  gedruckten 
Schriften  beygezcichnet  hat,  und  welches  daher  durch 
Und  durch  von  ihm  befchriebon  iß,  hat  er  der  Uni- 
verfitätsbibliothek  vermacht.  Diefcs  für  den  kiiwftir 
gen  Herausgeber  des  Golius  äufserß  wichtige  Exem- 
plar iß  zugleich  ein  bleibendes  Denkmal  feines  Fleifses 
und  feiner  grofsen  Bclefenhcit  in  arabifchen  Schriftßel- 
lern.  Er  Itinterlafec.  eine  lehr  anfehnliche  und  fchätz- 
bare  Bibliothek,  die  an  11000  Bände  ßark  iß. 
Und  ftch  durch  viele  koßbare  und  felir  felteue  Werk* 
in  allen  Fachern  auszeiebnet.  Das  Fach  der  lorienta- 
lifehen1  Literatur  iß  befonders  fchr  vollßändig  befetzc. 
Unter  den  71  orieutalifchen*  Handfchriften  find  13  ara* 
bifclie  von  ihm  felbß  eigenhändig  mit  vieler  Genauig- 
keit abgefchrieben.  Der  Catalog  der  Bibliothek  , wel- 
che im  folgenden  Jahr  öffentlich  verkauft  werden  wird, 
iß  bereits  unter  der  Prcffe.  Unter  dem  fchrifilichen 
Nachlafs  des  fei.  Mannes  findet  (ich  auch  eine  voll- 
ßändige  Überfettung . des  Hiobs,  der  Pfalmen,  de» 
Prediger  Salomos  und  dir  Propheten  Joe),  Micha  und 
Arnos  mit  Anmerkungen.  Die  Überfetzungen  find  mit 
grofser  Sorgfalt  ausgearbeitet,  und  zeühnrn  lieh  fo- 
wohl  durch  Reinheit  und  Pracffion  des  lateinifchcn 
Ausdrucks , als  durch  manche  eigentümliche  und  neue 
Anfichten  und  Bemerkungen  aus.  Der  Hr.  Superin- 
tendent von  Cölln  zu  Detmold  wird  die  Herausgabe 
derfclben  veranßalten.  Die  Reformatiensgefchichte 
der  C'.ev  » Märkrfchen  und  Jiilich  - Bergifchen  Länder, 
wozu  die  Nachrichten  mit  vieler  Mühe  und  grofsem 
Fleifs  gef.immlet  find,  iß  bis  zum  Jahr  1568  ausgear- 
beitet. Der  Hr.  ProfelTor  Grimm  wird  diefe  Gefchich- 
te  herausgeben  und  fie  nachher  in  Beyträgen  dazu 
fortfetzen.  * ‘ 

III.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Der  Baumeirter  Norm  zu  Paris,  welcher  der  ügypt;- 
fchen  Expedition  bey  wohnte, und  nach  der  Rückkehr  aus 
Ägypten  eine  Gefchichtc  di-fer  Expedition  herausgzh,  ift 
von  dem  Minißer  des  Innern  an  die  Stelle  des  feiner 
Gefchäfte  entlafsnen  le  Camur  zum  Chef  der  Divifion 
der  Civil  - Gebäude  ernannt  worden. 

Zu  Ehren  des  um  den  Schiffsbau  verdienten,  noch 
lebenden  Admirals,  F.  II.  v.  Lhupmann  in  Stockholm, 
iß  auf  Befehl  des  Königs  von  Schweden , nach  dein 
Plane  des  ProfelTors  Sergcll , ein  Monument  von  iu- 
lienifchem  Marmor  verfertigt  und  in  dem  Modellen- 
faale  der  Flotte  zu  Carlscroua  , in  Gegenwart  deffrlbe» 
und  der  fänimtlichen  Admiralität  aufgeßellr,  und  durch 
eine  Rede  des  Obtradmirals,  Grafen  von  Wnchtmeißer, 
cingeweiht  worden.  Das  Monument  ßellt  einen  aus 
dem  Felfen  gehauenen  alten  Runcitßein  in  pyramidal»- 
fcher  Form  vor;  oben  erfcheint  en  Medaillon  das 
Brußbild  des  Admirals  mit  einer  paffenden  Infclirift. 

. Dlx.  durch  mehrere  kriegswiffenfchafdiche  und  ma- 
themaufche  Schriften  bekannte  bisherige  Obesße  bey 

dem 
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dem  kurfürftl.  filchGfchcn  Ingonieurkorps , Ilr.  F.  L. 
After,  ift  zum  Generalmajor  bey  der  Infanterie  er- 
nannt worden. 

Der  Kurfurft  von  Maynz  hat  den  duroh  feine  Gc- 
fchicklicbkeit  und  feinen  FJeifs  riihmlichft  bekannten  llrn. 
Dr.  Friedrich  Geonhard  L.ober  -/.um  auiserordciitlichen 
Profeffoc  und  Dircctor  i des  Hebammen  - luftituts  zu 
Erfurt  au  dio  Stelle  de*  feel.  Hofratbs  Wciffeuborns 
ernannt. 

IV,  Preisaufgaben 

der  königlichen  Gefellfchaft  der  PViffenfchaften  xn  Ko* 
f entsagen  für  das  Jahr  l8o». 

Da  voriges  Jahr  keine  Beantwortungen  der  hifto- 
rifchen,  m.ubematifchcu  und  plnfifchcu  Preisfragen, 
welche  die  königl-  Gefellfchaft  der  VViflenfchafteu  aus- 
gefetzt  liatte,  eingekomnum  find , fo  werden  diele  Fra- 
gen für  gegenwärtiges  Jahr  wiederholt,  nämlich: 
l)  ln  der  Gefchichte: 

Quaenam  gentes  aute  Norvaegicos  Americam  inve- 
rtnt  et  itinera  per  mare  in  hanc  terrae  regioncui  iußi- 
tuerint?  Qnousque  detecta  Norraegicorum  in  Ainer 
rica  praefertim  auftrum.  verfus  extenfa  fucriiu?  (Juac 
hae  de  re  conßitui  poterunt  arguinemis  et  comccturis 
ex  feriptis  monumemisve  v.  c.  munimentis,  aedifieiis, 
linguis,  traditionibtts  americanis  probanda  l'unt. 
a)  In  der  Mathematik . 

Invtnire  functionem  omnium  quantitatum , quae 
conjuneüm  determinant  magnitudinem  eifectus  calori- 
fici  cujuscunque  mawriei  igni  accipiwido  apiae  in  rc 
familiari  ufitatae,  um  ligni  quam  cespitis  (Turfac)  ca- 
tninarii  et  Lithantracis , feu  carbonum  foftilium  cujus- 
•unque  fpcciei.  Aequatio  quaefua  ad  miniinum  dctcr- 
ininanda  eft  pro  quätuor  diverfis  cafibus.  10.  Si  lig- 
imm  vel  cespes  caminarius  feu  carboncs  fofiilos  in  for- 
nace  deuruntur,  ut  fpatium  aeris  inclufuin  ex.  gr.  cu- 
biculi , calefieri  poteft ; 20.  fi  in  foco  fluido  cuicunque 
coquende  infervient ; 30  ß raateriae  rnolli  indurandae  ex. 
gr.  in  camino  laterario  latoribus  coquendis;  40.  G ma- 
teriis  duris  liquefacieudis  ex.  gr.  metallis  five  in  cli- 
bano  five  in  ußrina  fundendis  infervient.  Singuiae 
aequationes  experientia  duce  ita  analyfis  ope  detegendae 
et  inftituendae  funt,  ut  er,  ipfis  conipuuri  pollit  ratio 
effectus  calorifici  aeque  ac  ufus  oeconoinici  cujuscun- 
qtte  fpcciei,  ligni,  cesp  tis  caminarii  et  carbonum  fof- 
filiutn. 

3)  In  der  Phyfik. 

Experiment«  invenirc  maximum  calar’s  gradum, 
quem  calefacti  vaporcs  aquei  cum  aliis  corporibus 
couimunicare  poffunt?  An  ea  pars  aquae  in  olJa  pa- 
piniana , quae  non  in  vapores  calorc  mutata  eft,  ma- 
iorem  quam  2120  Fahr,  temperaturam  habere  poteft? 

4)  /*  der  Phümfophie. 

In  difqnifitionibus  de  bumanae,  quae  res  exiften- 
»es  fp3ct.1t  atque  confiderat,  cognitionis  natura  et  in- 
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dole  indaganda  atque  explictnda , poft  Platonis  et  Ari- 
ßoteiis  tempora,  quid  Phiiofophia  110 vi  praeftitcrit? 

11  n.  videlicet  non  innuuutur  progreftus  et  merxmenta 
fcicutiarum  doctriuarumque,  quae  de  rebus  agunt  ex;- 
fteiitibus  five-  corpore«  ftve  incorporeis ; fed  qua  er  mir 
de  nobts  intrinfeca  , quae  fubiectiva  quibusdam  dicitur, 
barum  nrum  cogo'tione;  qualis  liiniirum  genevattm 
fit  huius  cognitionis  indoles  et  efficacia  ejusque  quae- 
nam fit  origo  et  caufae , quae  porro  firn  principia  ec 
ratlones , quibus  ille  cognofcciidi  modus  delinitur  ac 
adüru-tur  et  quibus  quae  illi  ineft  aut  inefle  putatur, 
recutudo  et  veritaa  ionititur.  De  bis  quidem  rebus, 
quidnam  Phüofopborum  meditatiombus  a l’iatunis  inde 
ft  Anftotelis  tnnporibus  ad  noftram  usque  acutem  tue- 
rit  eflectiun , quid  additum,  aut  mag«  confi rtmtuiu, 
aut  rectius  et  piauius  rieliniium  atque  illuftratum  iufto- 
ricc  ut  exponatur  defiderauius : aut  contra  fi  fortan 

uuilos  oinn.no  progrefius  in  hisce  l’lnlofophia  feciffe  vi- 
deatur,  id  quidem  ex  hiftoria  dogtuatum  ut  demou- 
ftretur. 

Für  die  befte  Beantwortung  einer  jeden  diefer  Fra- 
gen fetzet  die  Gefeiifchaft  eine  Goldmedaille  zu  ioe 
Ktbir.  am  Werth  ais  gewöhnliche  Prämie  aus.  Die 
Beantwortungen  müllen  poftfrey  vor  Ausgang  des  Ju- 
nynionais  künftiges  Jahr  an  den  Sekretär  der  Gefell- 
fchaft, den  Doctor  und  Profefior  Abildgaard,  eilige- 
fandt  werden. 

Alle  Gelehrten,  die  hier  fich  aufhaltenden  Mitg’iea 
der  der  Gefellfchaft  allein  ausgenommen,  werden  ein- 
geladen, über  d.efe  Gcgenftande  in  dänffeher, ’deut- 
fchcr,  franzölifcher  oder  Jateinifghcr  Sprache  zu  fehrei» 
bcn.  Die  Vcrfaffer  werden  crfucht,  fich  nicht  auf 
dem  Titel  der  Abhandlung  zu  neunen , foudern  diefe 
blofs  ns tt  einer  Devife  zu  bezeichnen , welche  zugleich 
auf  dem  verficgclten  ftillct  flehet,  welche*  ihren  Na- 
men und  Wohnort  enthält. 

r / 

V.  Vermifchte  Nachrichten* 

Der  königl.  preufs.  Kirchen  - ur.d  Oberfchu'.raüt 
ftlcierotto  zu  Berlin  geht  auf  höhere  Veraniaftuiig  nach 
Südpreufscn , um  die  dortigen  Lehrenftaitcn  zu  revi- 
direti , und  ihre  bisherigen  Vtrfaffungen  zu  prüfen. 

Zu  den  neuen  kirchlichen  Einrichtungen  in  Berlin 
gehört  die  Einführung  einer  neuen  Liturgie  bey  d<* 
Vorbereitung  zum  Abendmahl  in  der  Hof-  und  Dom- 
kirclic. 

-Der  durch  feine  Schickfale  tuid  feine  Gefangen.* 
fchafi  in  Glatz,  Spandau  und  Magdeburg  bekannte  vor- 
malige Pctrikaufchc  Kriegs-  und  Dum.  llatii  Zerbuni 
hielt  fielt  im  Jun.  1800  in  Berlin  auf.  Die  Acten— 
ftüeke , feinen  Prozefs  betreffend  , find  gedruckt  wor- 
den. — , Sou»  Walwort  ift  jeut  Piugatyioe  in  Süd- 
preufsen,  . . ..  » 
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LITERARISCHE 

I.  Englifche  Literatur, 

Dr  eyftigßc  U eher  ficht . 

"»  . Biographieen. 

| V«  Liebhaberey  der  Brieten  zu  Biographieen  hältnn- 
gefahr  mit  der  bekannten  Vorliebe  für  die  inländt- 
fche  Topographie  gleichen  Schritt.  Fall  keine  Monat» 
Cchrift  entlieht,  die  nicht  Biographieen  enthielte;  mehr 
als  eine  liefert,  ein  fortgesetztes  Todtenverzeichnifs  mit 
biographifchcn  Nachrichten  , und  einige  derfelhen  be» 
fchenken  ihr  Publikum , hergebrachter  Weife,  monatlich 
mit  einer  oder  zwey  ausführlichem  Biographieen , zum 
Theil  mit  Bildnifi'en  entweder  noch  lebender,  oder  verfloß 
bener  Perfonen , und  daneben  mit  Anekdoten  in  Menge. 
Einige  Herausgeber  fügen  auch,  nach  ausdrücklicher  An» 
kündignng,  den  Reccnfionen  Nachrichten  von  den  Ver- 
ladern der  angezeigten  Schriften  bey,  und  arbeiten  fich 
dadurch  Für  künftige  Biographieen  vor,  fo  wie  dann  wie- 
der die  einzelnen  ausführlichen  Lebensbefchreibungen  dem 
künftigen  Sammler  feine  Arbeit  nicht  wenig  erleichtern. 
Und  fall  alle  diefe  Biographieen  betreffen  Britten.  Offiziere, 
die  fich  auszeichnen,  Par!ement«glieder  , die  fich  als 
Redner  bekannt  machen  , Magiffratsperfoncn , die  eini- 
germaafsen  unter  den  übrigen  hervorragen , und  Schrift- 
licher , die  einigen  Beytali  erhalten  haben , dürfen  ficher 
auf  einen  Biographen,  noch  bey  Lebzeiten,  rechnen. 
Findet  irgend  ein  Küttffler  feine  Rechnung  dabey , eine 
der  hier  bezeichnten  Perfonen  in  Rupfer  zu  liechen  ; fo 
darf  man  auch  geivifs  erwarten , dafs  in  einem  oder  in 
anchrern  Journalen  Nächtliche  erfolgen,  denen  dann 
biographifche  Nachrichten  angeh.iugt  werden.  Ohne 
Zweifel  ifl  diefes  für  viele,  belonders  junge  Britten, 
«ine  Ermunterung,  fo  wie  es  vielleicht  auch  nicht  we- 
nig dazu  beytrjgt,  den  Journalen  mehr  Abgang  zu  ver» 
Ich  aff  en.  Ausländer  haben , aus  leicht  begreiflichen  Ur- 
fachen , feiten  das  Glück,  den  Britten  auf  diefe  Art  be- 
kannt zu  werden..  Trifft  indeflen  einen  deütfchen  Schrift- 
fteller  das  Loos,  dafs  engl.Ueberfetzungen  feiner  Schrif- 
ten erfebeineu:  fokann  dann  der  Ueberfetzer  oder  Jotrr* 
ualill  lieber  auf  den  Dank  des  Publikums  rechnen,  der 
ihm  > wenn  auch  keine  vollftandige  Biographie , doch  ei- 
nige  Lebeiisurnftuude,  waren  es  auch  eben  nicht  diegenaue- 
ften  , mittheilt.  Von  einigen,  wie  von  Kottebue,  find 

' fogar  einzelne  Biographien  gedruckt  worden;  and  viel- 
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leicht  kommt  es  noch  einmal  dahin , dafs  wir  in  Eng* 
land  eine  "German  Biography,,  erfcheinen  fenen  , da  die 
engiifrhc  Ueberfctzung  von  Matthifont  Briefen  vorzüg- 
lich als  eine  Sammlung  von  Anekdoten,  ausgezeichnete 
Schriftfleller  Deutfcblands  betreffend,  empfohlen  wur- 
den , und  biogr.  Sammlungen  immer  fehr  guten  Abgang 
finden.  IJiefs  l.ifst  fich  wenigllens  aus  der  fortdauern- 
den Menge  dcrfelbcn  unter  ailerley  Formen  fchliefsen. 
Der  eine  giebt  eine  univerfal  oder  general  Biography,  ein 
anderer  ein  biographical  Dictionary  — of  the  mofl  eminent 
Ptrfont  of  every  4 ge  and  Nation;  ein  dritter  biogr. 
Magazine  — of  ev.  A.  a.  N,  u.  f.  w.  heraus ; National- 
Sammlungen , wie  der  britifh  Plutarch , die  Eiagra- 
phiu  britanica , u.  dgl.  erleben  von  Zeit  zu’  Zeit  neue 
Auflagen;  und  iiberdiefs  entliehen  noch  ailerley  Samm- 
lungen aus  gewiffen  Gefichtspunkten , wie  z.  B.  public 
Charactert  — City  Biography  — englifh  Regicidet  U.  dgl. 
Hier  nur  von  den  neueßon,  gefammeltcn  fowobl  als  ein- 
zelnen, Lebcusbefchreibungen  von  Staatsmännern,  Ge- 
lehrten u.  f.  w.  wie  diefe  1b  fehr  vermochten  Sammlun- 
gen es  verlangen,  die  dadurch,  dafs  fie  die  Biographieen 
der  Gelehrten,  grade  denjenigen  Theil  der  Ltteraturge- 
fchichtc , der  in  F.ugland  am  h.iufigflcn  bearbeitet  wird, 
öfters  zu  ihrem  Hauptinhalte  machen  , — diefem  Fache  fall 
ganz  feine  Selbftftaudigkeit  entziehen;  da  auffer  ein  paar 
wirklich  ganz  litcrarifchen  Sammlungen  und  wenigen  ein- 
zelnen Biographieen  van  Gelehrten  in  den  letztcril  Jah- 
ren nur  ein  Werk  fich  mit  der  allgemeinen  Lkeraturgc- 
fchidtte  eines  intcrelTanten  Zeitpunkts  befcli.iftigte,  (f. 
oben  19.  Ucberf.)  neben  welchem  diefe  Biographien 
wenigllens  nicht  fchickliclier  liehen  würden , als  hier» 
Als  ganz  allgemeine  Sammluttgen  flehen  hier  den 
übrigen  voran;  a new  Biographical  Dictionary,  cont.  a 
brief  acrottnt  of  the  Livet  and  I Vritingt  of  the  mofl  emi- 
nent perfont  and  remarkablc  Charactert  in  every  Age  and 
Nation,  partic.  the  brit.  and  irifh  etc.  by  St.  Jon  et,  jd.  Ed. 
corr.  etc.  L.  Robinfon.  179«  kl.  8 (5  fh.)  das  als  ein  gu- 
tes Nachfchiagebuch  über  taufende  von  denkwürdigen 
Perfonen  anzufehen  ifl ; und  dgs  neue  biograph.  Wör- 
terbuch:  general  Biography  or  livet,  criticol  and  hlflor. 
of  the  mofl  eminent  perfont  of  all  Aget , Countriet , Con- 
dition/ and  Vrofefjiont , arr.  according  to  alphob.  Ordert 
chiefly  cumpofod  by  I.AikinM.  D.  and  t he  lote  Her. 
(6)  A W'1' 
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5 fhj  pelit  nur  bis  Har..;  man  kann  all'o  leicht  danken, 
wie  viel  noch  zu  erwarten  feyn  wird ; übrigens  konnte 
ifian  vqn  Märjnerp , vtfic  A,  undE.,  nichts  fchlechtes  er- 
^«ftert.  Dter  in  Siefem  fache  bereits  geübte  W.  S e-~ 
ward,  (der  in  einer  künftigen  folge  des  Nekrologs  ne- 
* ben  Enfidd  auftreteti  wird)  fchickte  noch  f797  fc'l!,;a 
Anecd.  of  fome  dißinguifhed  perfunt  chiijly  of  t lie  pre - 
- /<***  and  tu/o  precedtng  Lcntudes  eilt  S'ippi.  roll  300  S. 
nach,  und  befchlofs  feine  biograpinfclie  lTaufbaiin  mit: 

* liiogrophiana,  L.  Johnfon.  >799  2 Vols.  631  S.  8 (lo  fit-) 

worin  er  wiederum  viel  Unterhaltendes'  von  Meufchen 
aus  allen  Sunden,  Zeitaltern  und  Nationen  erzählt.  Be- 
fchränktern  Inhalts  in  Rück  fickt  auf  .den  Gefiduspuakt 
der  Auswahl  , aber  ohne  Hückficht  auf  eine  Nation,  ift 
die  Bivgraphia  medica  er  hiß.  and  erit . \L  mein  of  the 
Life  and  Weitin  gt  of  the  maß  eminent  mediral  Charactert, 
Ihat  have  exiflad  from  the  earließ  account  </  time  to  the 
frejent  l’eriod , with  a Catalogue  of  their  literary  Pro- 
duitiunt , by  [Senj.  llutchinfon,  ßl.  of  the  med.  So- 
ciety and  of  tho  London  Camp.  of  Surgeoni.  L.  >799  * 
Vols  510»  546  S.  8 in  Lexikonsform,  aber  durchaus 
nicht  g.eichmjfsig  und  überdiefs  ziemlich  fehlerhaft  be- 
arbeitet; von  einigen  wird  zu  viel,  von  andern  zu  we- 
nig gefagt;  flau  der  medicinifcheit  Schriften  eines  Arz- 
tes werden  oft  grade  nur  die  Schriften  defleiben  in  anr 
dern  fächern  angeführt  u.  f.  w.  Gegen  eine  Behauptung 
Tiflot's  in  Ziinmermanns  Leben,  das  I7y7  doppelt  uber- 
fetzt erfebien  , erinnert  bey  diefer  Gelegenheit  ein  Re* 
tenfeni:  Cuiien  könne  unmöglich  gefagt  haben:  Z habe 

die  wahre  Behandlungsart  der  Ruhr  angegeben , da  l’rin- 
gle  15  Jahr  verlier  fclion  diefelbe  bekannt  machte;  auch 
werde  Z.  von  And.  WH  Jon , Vf.  einer  Abhandlung 
über  die  Ruhr  , des  Plagiats  bcfchuldigr,  u.  W.  be- 
haupte fogar,  Z.  habe  die  in  feiner  17^0  erfchiencneu  Ab- 
handlung erzählten  falle  als  ihm  vorgekommene  darge- 
fte.it. 

Mehrere  Sammlungen  befchaftigen  lieh  mieden  Brit- 
ten allein:  die  Biographical  literary  and  puli'ical  J. Inec - 
ditet  of  Jeverol  of  the  moß  eminent  l'erfont  cf  the  prefent 
4ge>  neuer  before  printed ; with  an  appendix  confißing  of 
original,  exp  an.  and  fcarce  Papers  , by  tlie  Authur  of 
Anecd.  of  the  late  Earl  of  Chatam(Uir.  Almon.)  1-  Long- 
man  1797.  3 V.  8 (18  fh.)  fuhren  den  Lefern  die  Gra- 
fen von  Graf  ton  \1.LeeJ1,  Dr.  Butler,  gegenwärtigen 
Bifchof  von  Ilereford,  Dr.  O'Beirne,  B fchof  von  Of* 
fory,  Sir  J.  UaWymple , die  Grafen  IVJantfieid  , Camdrn , 
und  remple , die  Lords  G.  Grer.ville  u.  G.  Germain, 
Mr.  H edgwood  u.  Dr.  b'ranklin  vor.  Sie  enthalten  viei 
Neues  und  manche  Aufklärung,  aber  doch  niciu  fo  viel, 
als  der  Vf.  zu  glauben  febeint.  The  bntifh  Labinet , cont. 
Portraitt  of  illeßrioul  Perfonagrt  er.gr.  frtm  orig . Pit  tu- 
rtt , with  biugr.  Memoin  by  if.  Adolph  n * , f.  S.  A.  L. 
Hurdiiig  gr.  4 V.  1. 1799  O L.  2 flu)  26  Kupfer  .und  Bio- 
graphieen  enth.  , empfiehlt  fich  eben  nicht  durch  Ausvyahl;, 
auch  köunten  die  Kupfer  beffer  feyn.  Die  Moral  Bio- 
gruphy  er  the  worthi.t  of  England  difplayed  , — dejigned 
fer  the  uf*  0/  pnv.  bontilies  and  public  Sckoolt.  L.  Saol. 
1797  110  S.  12  (2  fb.  6^  d.)  und  the  britifh  Ncp >t  or 
Ti  onth  tßiirrur  etc.  wrttttm  po >pofely  Jur  the  uj 'e  of  Schuuli 
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etc.  by  LT'.  M a v 0 r.  I..  L.  Dr.  Vtcar  of  tfurley , B erltfh. 
etc.  L.  Phillips  1798-  +64  S.  I J (4  Tu.  6 d.)  lind  ein 
paar  gute  populäre  Schriften  ; doch  bedürfte  letztere  noch 
manche  Verbelferungcn , u:n  , bey  der  guten  Anlage,  ganz 
ihrem  Zwecke  zu  eiitrprecheu.  — Die  Britiflt  publie 
L haracters  of  798.  L.  Puiiips  1793.  52g  S.  8 nachher 
litt  fcmer  neuen  Auflage  unter  dem  Titel  : Public  Charactert 
*•/  >798'99  >°  l>e  continurit  annuah'y;  a New  lid.  corrected 
and  enhrjed  to  the  J5  ßforch.  1799.  (00  S.  8 ('S  fh-Sd.J 
die  auch  Scbriftfteller  und  mehrere  andere  Perfolien  be- 
treffen , bey  denen  man  nicht  recht  weift,  wodurch  fie 
•zu  public  Charartcrr  werden,  find  bereits  in  einigen 
deutfehen  Blättern  mit  Beyfall  angeteigt  worden  ; in 
England  waren  -tnelieere  der  darin  verarbeiteten  Materia- 
lien bereits  aus  den  Journalen  bekannt;  vcrfchiedene 
Biographiten  fch einen  jedoch  aus  der  erftern  Quell*  zu 
feyn  ; und  fei b ft  die  übrigen  werden , als  den  Deutfehen 
weniger  bekannt,  in  der  verfprociicnen  UebeiTeizting  den 
Bc  fall  der  Liebhaber  diefer  Are  von  Schriften  fehwer- 
lich  verfehlen.  Ueberhaupt  ifl  es,  bey  den  oben  ange- 
führten Umftäuden  , eben  nicht  fchwet-,  dergleichen 
BiOgraphieen  Samtnlmigcn  zu  veraaltalren  ; undcsniiiis- 
te  einem  Literatur  in  London  fehr  leicht  werden,  ein 
gute*  gelehrtes  England  zu  fchreiben , da,  bey  dvr  noch 
immer  nicht  geringen  Vielfchreiberey  einerfeits  die  kri- 
tifchcn  Journale  volllländiger  feyn  können  als  bey  uns, 
andererseits  aber  d.e  Keaijournale  durch  die  Hiographwcn 
noch  lebender  Schriftileiier  fo  trefFnch  Vorarbeiten.  Aber 
das  fcheiuc  nun  einmal  ihre  Sache  fo  wenig  zu  feyn,  dafs 
nicht  nur  ihr  erftes  Werk  diefer  Art*  der  Cotelogue  of 
five  hnndred  Authort,  wie  lieufs  fehr  richtig  fagt,  mehr 
einem  Kirchen  und  Ketzeralrnanache  ähnlich  fieht , als 
einem  Ilamberger  - Meufelfchen  gelehrten  Deutfchlande, 
fondern  auch  felbft  nach  dem  Vorgänge  Reuffent,  dor 
in  England  kaum  beachtet  wurde,  ein  neues  Werk  in 
derfelbeu  Manier  erfchien:  Literary  Memuirs  of  living 
Authort  of  great  Britain  arronged  ac  cor  ding  to  an  aiphab. 
Cutalogue  of  their  namet  and  ind.  a hiß.  of  thrir  IL  erkt, 
with  occaf.  opini  nt  upoH  thrir  literary  Character.  L. 
I'aulder  179«.  2 Vols  g (14  fh.)  deren  Vf.  nicht  nur  ge- 
gen alle,  die  nicht  nach  feinem  orthodoxen  Syftem  über 
theologifche  und  poHt.fche  Gegeult  imie  fchrieben,  (ganz 
in  der  Manier  der  Noten  de»  Vf.  der  Parfuitt  of  Litera • 
ture,  ßlr.  Mutihiat , der  bey  diefvin  Literator  fehr  hoch 
angtffchrieben  licht),  fehr parthey  1 fch  , oft  fogar veriäum- 
derilch , fondern  auch  fuhr  unvoiiftäiidig  und  wenig  ge- 
nau ift.  Beller  wird  A new  Latologu  of  living  enp.'ifh 
Aulhort  with  comp.ete  I ßt  of  tluir  pubiic’tioal  e*d  Mo- 
grapi-ical  und  critical  Memoirs.  L.  C;arke  8,  wovon  V. 

I.  17 99-  S.  A — C.  enthält , und  noch  5 Bände  er» 

fcheiuen  füllen.  Nach,  der  bisherigen  Metiiodefind  d e an- 
geführten Schriften  grofse  itheiis  mit  einer  Charakter: ftik 
begleitet;  aber  auch  hier  vermifst  man  die  bey  tili»  durch 
Meufet  eiugeführte  Methode,  die  anonymen  Schriften 
auszuzeichneu  » die  von  Itiuft  durch- die  Angabe  des  Prei- 
fcs  angedeutete  ungefähre  Stärke  des  Huchs  u.  f.  w. ; und 
dal»  auch  d.efer  Vf.  partheyifch  ift,  fo  fehr  er  auch  ge- 
gen dtfen  Verdacht  in  der  Vorrede  proteft.rt,  zeigt  fich 
fehr  häufig.  So  finden  wir  z.  Ik  bey>  dem  ebengedneh- 
l«u  if.  Aikut  die  Nouzc  ^Mit  Bedauern  fetzen  Wir  hin- 
zu,. 
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ta , dafs  er  zu  den  TTauptmitarbeitern  im  Montkiy  Ma- 
gazine geirrt,  einem  Journale,  das  ein  vorzügliches  Werk- 
zeug zur  Verbreitung  von  Grundfitzen  i ft , die  alle  gu- 
te Ordnung  in  der  bürgert.  Gelellfchafc  ßürzen  ; und  in 
»iner  Note  wird  hinzugefügt : ,, wahrlich  eilte  Gefe’lfchafr, 
die  feihß  in  literarifcher  Iliulicht,  bay  den  hoffnungs- 
vollen  Gruppen  der  M.  Al.  Phillip»  , Dy  er,  Taylor,  Hol- 
eroft , Godwin  >md  11  akrßrld,  des  Genies  und  Charak- 
ters Dr.  Aikin's  unwürdig  iß."  Ware  das  Werk  fo  Öko. 
nomifch  eingerichtet  und  gedruckt,  wie  das  Meufelfche t 
fo  könnte  die  Hälfte  der  Baude  erlparc  werden.  — 
Alumni  Etonenfet,  or  a Catalogua  of  the  Provofit  and  Fel- 
luwt  of  Eton  College,  Cambridge , from  the  foundatiun  in 
1413  to  thc  Year  »797  uritlt  an  arrou.it  of  their  .Liner  aad 
V er f er  ment»  caUectvd  from  orig,  Mfcr.  and  autkmti'-  b'ogr. 
Pt  orks  bif  Th.  Har  uro  oj.  L Cadeil  I797.  3<*3  S.  4 
(l  L.  t fh.J  iß  ein  in  feiner  Art  ganz  zweckmäßiges  Werk. 
Eine  ähnliche  Sammlung  von  Biographieen  von  localer 
Befchräitkung : die  City  Biugrnphy  , eont.  Anred.  and 
Memoirt  of  tne  liifr , Progreft , Situation  and  Charactrrt 
of  the  Aldermtn  and  other  c mfpicuuut  Prrfonaget  of  the 
C ‘erp  rativn  und  C tg  of  Land  n.  L.  Weß  17 )$.  8 
fafh.  6 d.J  iß  kaum  für  a'chte  Patrioten  in  LonF.ni  les- 
bar; Wilkes  Biographie,  für  die  lehr  gut  vorgearbeitet 
war',  iß  die  einzige  erträgliche.  Man  fleht  übrigens 
•jeh  hieraus  den  brittifcheu  Geilt ; in  Rücklicht  feines 
Landes  geht  er  111  die  kieinlirhßen  Detnls  ein;  in  Rück- 
ficht des  Auslandes  mufs  er  ziemlich  derb  gerüttelt  wer*» 
den,  wenn  er  fich  für  daßeibe  interelliren  foll.  Auch 
findet  man  wirklich  unter  den  Sammlungen  von  B ogra- 
pltieen  nur  zwey  , die  da»  Ausland  betreffen , und  iiber- 
diefs  beide  von  einem  Inhalte,  dafs  man  fich  über  de- 
ren Erfcheiuung  eben  nicht  wundern  kann.  Die  Bio- 
grophic.il  Anecdulet  of  the  Founderi  of  the  french  Republie 
end  of  other  emin-nt  t.harjcter»  , who  have  diflingnifhed 
themfrlevet  in  the  Progreft  »f  the  Hevulutitn.  L.  John- 
fon  1797- 98  43*  u*  S.  12  (a.  5 lh.),  wobey  wahr- 
fcheinlich  die  ähnliche  tranzöf.  Saimr.limg  zum  Grunde 
liegt,  find  mit  I.ebiialtigkeit  und  ziemlicher  Unpa-'tliey- 
lichkeit  gefchneben.  Keiner  diefer  Charaktere  kommt 
der  Sammlung  zu,  die  der  obgedachte  Adolph»»  in  den 
biograph  Memoirt  of  the  frrnch  Devolution.  L Cadeil 
»798  2 Vol  8 0<5  fli.J  liefert,  worin  er  die  königl.  fran- 
zöf.  Familie,  mehrere  Minißcr  und  verschiedene  Depu- 
tirte  fchildert  t nur  die  Freunde  d.efer  Familie  werden, 
wie  diefe,  in  einem  voriheilhafteit  Licht  dargeßellr.  In 
der  Schilderung  derfelben  foigt  der  Vf.  dem  bekannten 
Tagebuche  CUry't , das  auch  in  englifcher  Sprache  exi- 
ßirt.  Nach  diefer  zweyten  mifsrathenen  Probe  könnte 
mm  wohl  Mr.  ddolphut  eiwa»  anderes  thun  , als  Bio- 
graphieen  fchreiben;  aber  wahrfcheinlich  wird  ihn  der 
Tadel  hiervon  fo  wenig  zuriickfchrecken  , aU  ficii  Mr. 
Mark  S -bie , fein  College  bey  der  Gef.  d«r  Altcrthums- 
forfcher, .durch  die  Verurtl  e.iung  feine»  Altmoin  of  the 
iUuftriont  lioufe  of  Medici  etc  abhalten  liefs,  auf  Ver- 
anlaffung  der  vielen  Biographieen  von  franzofifcnen  Kö- 
nigsmörderu  the  L.ivei  of  the  ragifh  Rrgicidet  and  other 
Commiffionert  oj  the  pretrntrd  high  Court  of  jitßiee  op- 
pointed  to  jit  in  their  fudgment  upon  the-r  Sovereign,  Hing 

Charte»  I.  L,  Stockdaie  i'Jiig.  2 Vvi*  1-  (3  fh.)  heraus- 


zugeben, die  er  den  franzöfifchen  Köuigsmordent  be- 
ßin.mr,  u«n  darin,  wie  in  einem  Spiegel,  ihr  Bild  und  ihr 
becorßehendes  Sthikfal  zu  lefen.  Eine  ähnliche  War- 
nungstafel hat  der  Vf.  der  Biographical  Anecdotet  of  the 
Founderr  •/  the  late  irifh  Rebellion  etc.  L.  Stewart 
8 (j  fit.  6 d)  aufgeßeilt.  ’ 

(Der  Befcblufs  folgt.) 

II.  Ausländifcher  Nekrolog^ 

D r e ij zehnte  Folge. 

Jamet  Bnvnet,  L°rJ  AJonbod do,  geß.  den  i 6.  Maif 
1799  zu  Edinburgh  in«  85  Jahre. 

Die  Ucborferzung  des  Werks  von  dem  UYfprung 
und  dem  Fortgänge  der  Sprache  hat  diefcii  englifcheit 
Schriftßeller  auch  unter  uns  Deutfchen  zu  bekannt  ge- 
macht , als  dafs  nicht  einige  n.ihere  Nachrichten  von  ihm 
willkommen  feyn  müfsten.  — M.  ßamnue  aus  einer  al- 
ten fchottifchen  Familie  in  der  GrafTchafc  Kuicardine. 
Er  erhielt  feine  Erziehung  auf  einer  fchottifchen  Univer» 
fit.it  zu  einer  Zeit,  da  noch  allgemeiner  Enihufiasmus 
für  die  claffifche  Literatur  der  Griechen  und  Römer 
herrfchte.  Seine  eigentliche  Berufswiflenfchaft  war  je- 
doch die  Rechtsgelahrtheit;  er  wurde  anfangs  Sachwal- 
ter und  1747  Richter  in  dem  Scottifh  Court  of  S'fjion » 
(dem  höchßen  Ci  vilgerichte  Schottlands),  ein  Amt,  das  er 
fehr  gewlffenhaft  und  mit  allgemeinem  Beytall  verwaltete. 
In  diefe  Periode  feines  Lebens  fällt  die  Ausarbeitung  fei- 
nes zur  Kettung'  der  Weisheit  und  Bercdfamkeit  der 
Alten  beßimmten  Werks:  o*  the  Origin  and  Progreft  cf 
Language , das  1775  - 87.  ih  4 Binden  erfchien  , und 
wovon  wir  nachher  durch  H11.  F„  A.  Schmidt  eine  deut- 
fehe  Ueberfetzung  erhielten;  ein  Werk,  das  zum  Theii 
mit  Bewunderung,  zum  Theii  aber  auch  mit  Verwunde- 
rung über  die  funderbaren  Ideen  in  demselben  aufgenom- 
men wurde.  Auffallend  iß  es»  dafs  cs  grade  in  Schoit- 
land  eine  ungiinßigere  Aufnahme  fand , als  in  England, 
wo  der  bekannte  Sprachforfcher  Harris  fein  Bewunderer 
wurde.  iiidelTen  fand  M.  es  Ipiteihin  nöihig , zur  Recht- 
fertigung jenes  langfam  erschienenen  Werkes  und  zur 
weitern  Entwickelung  der  dort  vorgcirageuCn  Ideen  ein 
neues  in  5 Banden  heratiszugeben , unter  dem  Titel:  An- 
cicntt  Aletaphujict  or  the  Seit  nee  of  (Jnivcrfalt , wovon 
der  erßtr  1787 , der  letzte  aber  erß  1797  er" 
fehlen , und  das,  wie  dem  Lefer  durch  mehrere  Anzeigen 
aus  der»  letztem  Jahren  bekannt  iß,  an  auffallenden 
Meynungen  faß  noch  fruchtbarer  iß  , als  das  frühere, 
z.  B.  dafs  der  Oraug  Utang  zu  der  Gattung  Menfch  ge- 
höre und  der  Mangel  an  Sprache  nur  zufällig  fey-  — * 
Diefe  beiden  Werke  werden  indeffen,  vielleicht  eben 
wegen  der  mancherfey  löudevbaren  Ideen,  m;c  denen  fie 
durcinvebt  lind,  fen  Andenken  erhalten.  Auch  opfert* 
er  ihnen  fo  viel  Zrit  auf,  dafs  er  defshalb  eine  :hm  au— 
getragene  Richterßeile  in  dem  Court  of  Jufliciarie  (dem 
höchßen  Crimuialgerichte  in  Scliott  andJ  ausfchlug,  un- 
geachtet fein  eignes  Vermögen  ihm  jährlich  nur  3C0  Pf. 
eintrug,  und  er  Varer  mehrerer  Kinder  war.  lieberhaupi 
dachte  er  (i>  wenig  auf  die  Vermehrung  feiner  £iukünf~ 
te,  dafs  er  nur  dafür  lörgie,  dafs  die  Bauern  auf  fei- 
net» väterlichen  Gute  lieh  wohl  befanden.  Gern  benutz- 
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te  er  die  Ferien  dazu,  aufs  Lind  zu  eilen,  und  dort  als 
Ockouom  zu  leben..  Auch  machte  er  oft  Reifen  nach 
London  ; diefs  gefchah  immer  zu  Pferde  , weil  das  Fah- 
ren ihm , als  eine  bey  den  Alten  nicht  gewöhnliche  Sitte, 
weibifch  fchien , und  zwar  bis  in  fein  89  Jahr,  da  die 
Rückreifa  ihm  fo  fchlecht  bekam , dafs  er  nicht  wieder 
nach  London  zu  reifen  lieh  wagte.  Bis  dahin  war  er 
im  Ganzen  immer  gefund  gewefen ; durch  Mafsigkeit, 
durch  Bewegung  zu  Fufse  und  zu  Pferde,  durch  kalte 
WalTer  und  fogenanntc  Luftbäder,  fo  wie  durch  eine 
gewiffc  Kaltblütigkeit,  hatte  er  feine  Conftitution  und  fei- 
ne Gefundheit  fehrbefeftigt.  DcrVeriuft  eines  hofnungs- 
vollen  Sohnes  und  einer  liebenswürdigen  Tochter,  (eine 
andere  wurde  in  Edinburgh  verheiratbet ,)  beugten  ihn  zu 
verfchiedenen  Zeiten  tief  darnieder.  In  Uiickficht  feiner 
religiöfcn  Denkungsart  müden  wir  noch  bemerken , dafs 
einer  feiner  Freunde  , durch  unrichtige  Auslegung  ei- 
41er  Zufamnienftellung  defle'.ben  mit  Voltaire,  ihn  gegen 
jeden  Verdacht  von  lletcrodoxie  in  Schutz  nahm,  und 
bey  diefer  Gelegenheit  erzählte , dafs  M.  täglich  beym 
Frühftück  im  griechifclten  Teftamentc  geiefen  habe.  Aus- 
führlichere Nachrichten  von  ihm  findet  man  in  Eur.  Mo- 
gaz.  178*  Dec.  ferner  175p  March,  u.  1794.  June,  wo 
auch  fein  Dildnifs  beygefiigt  i(V*i  (diefe  letztem  find  auch 
in  Mouthly  Mo/raz.  1799  Aug.  abgedruckt),  und  in  Gen tL 
Mag-  »7 99.  S.  589,  103a. 

Cornelius  Pan  w , Canenicut  zu  Xanten  im  Clevi/cken; 
gefi.  den  ^.  ff  ul.  1799.  im  66.  Jahre. 

Diefer  durch  feine  Unterfuchungen  über  die  beriihm- 
tefter.  Völker  fo  bekannte  Schriftfteller  gehörte  uns 
Deuifchen  nur  nach  feinem  Aufenthaltsorte ; von  Geburt 
war  er  ein  Holländer  und  fowohl  wegen  der  Sprache,  in 
der  er  febrieb,  als  wegen  des  zufälligen  Umltandes, 
dafs  Cleve  feit  einigen  Jahren  in  dem  Belitze  Frank- 
reichs ift,  eignen  (ich  die  Franzofen  ihn  zu.  Bald 
nach  feinem  Tode  fetzte  ihm  der  bekannte  frauzöfifche 
Fhilolog  Chardon  dela  Röchelte  \\\  Mag.  encycl.  5.  A.  N.  8 
ein  Denkmal,  das  theils  aus  einem  in  einer  franzof.  Zei 
tung  abgedruckten  Briefe  des  franzölifchen  Regierungs- 
comtnffar  Dorfeh  in  Aachen,  ehemal.  ProfefTors  zu  Mainz, 
theils  aus  einer  von  feinem  Neffen  mütterlicher  Seite, 
dem  bekannten  Revolutionär  Anacharfit  Cloots  herrüh- 
renden Notiz  belicht.  Das  YVcfentlichc  diefer  beiden 
Autfätzc  ift  folgendes:  Cornelius Pauw wurde  1739  zuAm- 
fterdam  geboren,  und  gehörte  zu  einer  Familie,  die  bey 
der  Revolution  im  16  Jahrhunderte  eine  bedeutende  Rol- 
lo fpielte.  Der  Vater  des  gedachten  Revolutionärs  Cloots 
verfchaffte  ihm  eine  Präbende  in  Xanten , die  er  bis  ans 
Ende  feines  Lebens  behielt.  Vergebens  bot  ihm  Frie- 
drich II.  eine  Stellein  der  Berliner  Akademie,  und  dann 
eine  Domherrnftelle  in  Breslau  an;  er  zog  feine  Ruhe  in 
Xanten  vor.  (Nach  Denina  t Erzählung  hielt  er  lieh  mehr* 


malen  lange  in  Berlin  und  Potsdam  auf,  wo  fein  Freund,  dec 
unter  dem  Namen(Iu/>itii»ici7m»  bekannte  Oberft  Guischardt 
ihn  mit  dem  Könige  bekannt  machte  , der  ihn  gern  bey 
Geh  behalten  hätte;  Pauw  konnte  fich  aber  nicht  an  des 
Königs  Spottereyen  über  die  Religion  und  an  den  Ilof- 
zwang  gewöhnen  ) In  den  letztem  Jahren  feines  Leben# 
war  er  fuhr  kränklich , und  entzog  fich  defshalb  allen 
Gefchäften,  welche  die  franzöfifche  Regierung  ihm  an- 
trug. Sein  Leben  wareinfach,  wie  fein  Charakter;  feine 
philofophifche  Denkart  hatte  ihn  feinen  katholifchen  Mic- 
brüderu  etwas  verdächtig  gemacht ; die  Reinheit  feiner 
Sitten  al  er  erwarb  ihm  ihre  Ehrerbietung.  Zu  feinem 
letzten  Werk  über  die  Griechen  gab  ihm  der  Rector 
Maat  zu  Cleve  verfchiedene  Excerpte  aus  den  griefhi- 
fchen  Si  hriftüe  lern ; Chardon  dela  Röchelte  fugt  den 
Wunfcli  bey , dafs  er  ihm  auch  den  Sinn  derfelben  ge 
nau  aug-  geben  haben  möchte , um  ihn  dadurch  fo  man- 
chen Irr  hum  und  mehrere  falfche  Syfteme  (Hvpothefen) 
zu  erfparen.  Se.ne  Schriften  finden  fich  in  Meufels  ge- 
lehrten Deutfchlande ; da  dort  indeflen  nur  die  Origina- 
le angegeben  find:  fo  wird  hier  vielleicht  ein  Verzeich- 
nifs  derfelben  mit  den  Uebcrfetzungcn  in  andere  Spra- 
chen nicht  unwillkommen  feyn.  Die  Recherchet  philo  fo- 
phiquet  jurlct  Amtricaint  011  Mcmoiret  iutirtffant  pour  fer- 
vir  a l'Hiftoire  de  C Efpcce  humaine.  Berlin  1769,  > j V.  8 
N.  Ed.corrigce  et  augm.  Ib.  1772*  3 Vols  g.  erfchie- 
nen  deutfeh  Ebend.  ' »769.  8*  holländifck  Deventer, 

1769.  8*  Englifche  Auszüge  daraus  gab  der  1798 
verdorbene  Dan.  PI’ ebb , unter  dem  Titel : Selectiont 

from  tha  Rech.  phit.  für  let  Amer  par  Mr.  Pauw  1789.  g. 

Die  gegen  manche  feiner  Behauptungen  gemachten  Ein- 
würfe fuchte  er  durch  eine  Defenfe  des  R.  ph.  etc.  Ber- 
lin 1772.  8.  zu  widerlegen  , welche  auch  den  3 Band  der 
3 Ausgabe  ausmacht.  — Die  Recherchet  philofoph.  für 
let  Eguptieni  et  let  Chinoit.  Berlin  1773.  2 V.  8 (vor- 
züglich gegen  de  Guignet  gerichtet,  der  175g  in  einer  dec 
Parifer  Akademie  der  Infchriften  vorge’efcnen  Abh.  von 
neuem  die  bereits  von  Kirchtr  und  iluet  behauptetem 
Meynung  aufftellte:  die  Chinefer  wären  eine  1122  Jähe 
vor  Chrifti  Geburt  aus  Aegypten  gebrachte  Colouie),  wur- 
den von  dem  fleifsigen  ff.  G.  JKrunitz  177*  ebendafelbft 
deutfeh  überfetzt;  eine  hollandifche  Uebcrfetzung  er- 
fchien  zu  Deventer  1773  - 75.  2 Th.  8-  eine  englifche 
von  ff.  1 hon.pfon,  London  1793.  2 V.  8-  Die  noch  in 
frifchem  Andenken  fehwebenden  Recherchet  philofoph! - 1 

ques  furles  Grect.  Berlin  1787.  *V.  gr.  8 wurden  17S9 
von  Pillautne  verdeutfeht ; eine  holländifche  Ucberfctzung 
erfchien,  ebenfalls  zu  Deventer,  17SS.  89.  8 eine  e»K* 

UJche  in  London  1793-  8-  In  den  Memoiret  dela  Secüt« 
de  Ccffel  findet  mau  von  ihm  eine  Abh.  über  den  Tem- 
pel der  Suno  Lacinia  T.  j,  Diefen  Anffatz  und  die  flr- 
cherchet  ph.  für  let  Grect  ausgenommen,  erfchicne» all^ 

Übrigen  Schriften  ohne  den  Namen  des  Yerfatfers. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

t 

Unter  dem  Titel:  Neue  prieifegirte  Geraifche Zeitung, 
oder  : Freymuthige  Darfit  lung  der  Tagesgefchichte, 
von  Map.  Ernfl  Augvfi  Sorget , erfcheint  eine  Zeit- 
schrift, wöch'-ntlich  von  a Stück.  Wir  halten  alle 
Anpreisungen  für  überflüssig,  indem  von  dem  Hn. 
Verfaffer,  der  fchon  durch  mehrere  hiftorifche  und  pol i- 
tifche  Schrften  rühmlicbit  bekennt  ift,  ßch  nichts  Ge- 
meines erwarten  lafst;  Hilden  aber  ausdrü  .klich  zu 
bemerken  nöthig,  dafs  diefc*  neue  Inftitut  (rar  keine 
Verbindung  mit  der  zur  Ruhe  gegangenen  aufr  einig 
deutfehen  Volkszeitung  hat,  indem  fowolil  die  Re- 
daction  als  Expedition  in  andere  Hände  gekommen  ift. 
Diefc  Zeitfchr.ft  kofttt  vierteljährig  lH  gr. , und  ift 
auf  allen  Poftämtern  , Zeitung*  - Expeditionen  und  Buch- 
handlungen zu  haben. 

Die  Expedition  der  neuen  privilegirten 
Geraifchen  Zeitung, 

G.  n.  Illgen. 


JHemnon , eine  Zeitfchr'ft,  herausgegeben  von  A. 
Klbtgemanu.  Erften  Bandes  erftes  Stück,  gr.  8- 
Leip-.ig,  bev  PVilh.  Bei«,  X8oo.  16  gr.  geh. 

Romantifche  Anfichten  der  Peeße  zu  geben,  die 
Kutift  innerhalb  ihrer  eigenen  Grenzen  darztiftellen , 
and  jede  trockene  Zergliederung , die  ßch  an  das  auf- 
fcrwefentliche  halt,  indem  fit  den  Geift  tödtet,  aufzu- 
heben , ift  der  Zweck  diefer  Zeitfchrifi.  — Eigene 
Kunft'iusftellungen  follen  daneben  unfre  Anfichten 
anfchaulicher  machen , und  auch  ein  allgemeines  Inte- 
reffe  zu  befriedigen  fuchen. 

E n heitrer  Sinn  wird  uns  bey  unferm  Unternehmen 
begleiten,  und  fo  wird  jeder  von  feinem  Standpuncte 
aus  das  zu  leiöen  fuchen , was  ihm  möglich  ift. 

Inhalt  des  erflen  Hefts  : 

. Memnon.  — - An  Julius.  — Religion*  — - Poefie , 
Fragmente  an  l.ouifo.  — Gefpräche  über  die  Kunft, 
jBrefe  über  Schillers  yVallenftein.  — Puefien : i)  Mu- 
(Lkalien  : An  Tieck , Sonnet.  — Die  Flöte,  Sonnet. 

— Da»  Klavier*.  Sonnet.  — Quartett  am  Grabe  eines 


Knaben.  — Phantaße.  — Die  Guitarre  und  das  Lied. 
— 2)  D ie  Rofe,  ein  Mahrchen. 

Von  diefer  Zeitfchrift  erfcheinen  jährlich  etwa  4 
Hefte,  davon  immer  zwey  einen  Band  ausmachen. 


Von  den  Annalen  der  Phyfik,  herausgeben  vom 
ProfelTor  Gibert,  ift  das  7te  Stück  erfchienen  . 
und  enthält : 

I.  Befchre'hung  eines  Hygrometers , welches  ?nf 
richtigem  Grundf.  als  alle  hshcr'ge  beruht,  und  eines 
neuen  Photometers,  von  John  I esl'e  in  London.  II. 
Bemerkungen  über  I ichtenberes  Verteidigung  des  Hy- 
grometers und  der  de  Lücfchen  Theorie  vom  Regen, 
von  Zvlius.  III.  Befchreib.  e kleinen  Schwungrades 
die  Verwandlung  d>r  Regenbogenfarben  in  Weifs  dar- 
zuftel'en , fammt  Bemerk,  und  Vtrfuchen  über  d dazu 
nöthige Einteilung  des  Farb.-nhildes  , von  I.iid  cke  in 
Meißen.  IV  Bemerk,  über  die  Fortpflanzung  d.  Wärme 
durch  verfch.  M ttel,  vom  Gr  v.  Rumford.  V.  .Be- 
merk. üb.  d.  Eudiometrie,  von  Bertholet.  VI.  Smiths 
Keffel  zum  Kochen  entzündbarer  Flüfsigkciten.  VH. 
Verdünftung  des  F.  fcs  und  Dcftillaton  mittelft  kiinftl. 
Kälte,  von  Wiftar  in  Philadelphia.  VIII.  Über  die 
Wachsmalerei,  von  Tabbrnni  zu  Florenz.  IX.  Über 
e.  merkw.  Bildung  von  Ammoniak,  die  Ernftihung  des 
Alkahols  und  die  weinige  Gährung,  von  Fabbroni.  X. 
Eüiige  Beobachtungen  über  die  Efliggährung,  von  Dr. 
Anfchel  in  Mainz. 

Halle*  im  Jul.  Z300. 

Ren^erfche  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ge.  Chrifloph  IJehtenberg'f  vermifchte  Schriften. 
Nach  deflfen  Tode  aus  den  hinterlaftenen  Pap  eren 
gcfammelt  und  iieeausgegcben  von  Ludw.  Chrifiian 
Uchtenberg  und  Fr.  Kries.  Erfter  Band.  ( Mit 
dem  fehr  ähnlichen  Bildnifle  des  Verfaffers. ) 
Göu:ngen,  bey  J.  Ch.  Dietrich , 1800.  8* 

Das  Publicum  erhält  hier  den  erften  Band  eines 
Werks,  dem  es  längft  mit  Schnfucht  entgegen  fah. 
Je  fcltener  Witz  und  Laune  mit  Meufchenkenntn  fs , 
(6)  B philo- 


philofophifchem  Geiße , mit  Gelehrfamkeit , Scharffirm 
und  Gelchmack  befonders  unter  um,  verbunden  zu 
feyn  pflegen,  um  fo  mehr  werden  wir  wünfehen , die 
Geißcs- Producte  eines  Mannes,  der  diefe  Talente  in 
einem  vorzüglichen  Grade  befafs , der  Vergeffenheit 
entriflen  zu  fehen , nachdem  wir  ihn  felbß,  — leider 
zu  früh  — verloren  haben.  Mit  einem  zweyten  Bande, 
den  die  Hn.  Herausgeber  recht  bald  zu  liefern  ver- 
fprechcn,  wird  die  Sammlung  aus  Lichtenberg' s unge- 
deckten Nachlaße  geSchlouen  werden.  Übrigens  foll 
diefe  Ausgabe  auch  Alles  enthalten , was  fich  in  Zeit* 
fehriften,  Tafchenbiichern  u.  f.  w.  von  ihm  gedruckt 
findet.  Der  vorliegende  erße  Theil  enthält,  folgende 
ungedruckte  Artikel : I.  Nachrichten  und  Bemerkungen 
des  VerfaflVrs  von  und  über  fich.  felbft.  II.  Fragmente, 
i.  Empfindfamc  Reife  nach  Laputa.  a.  Beyträge  zur 
Gefchichte  des  ***.  3.  Parakletor,  oder  Troßgründe 

für  die  Unglücklichen,  die  keine  Original  - Genies  find. 

4.  Über  den  deutfehen  Roman.  5.  Bittfchrift  der 
Wahnfinnigen.  <5.  Das  Gaßmahl  der  Journalißcn.  7. 
Über  die  Macht  der  Liebe.  III.  Bemerkungen  ver- 
mifchten  Inhalts.  1.  Plri’ofophifche  Bemerkungen. 
*.  Pfychologifche  Bemerkungen.  3.  Moralifche  Be- 
merkungen. 4.  Beobachtungen  über  den  Menfchcn. 

5.  Pädagogifche  Bemerkungen.  6.  Literärifchc  Be- 
merkungen. 7.  Sprachbemcrkungcn.  8*  Äßhctifche 
Bemerkungen.  9.  Witzige  und  fatyrifche  Einfälle  und 
Bemerkungen.  10.  Witzige  und  komifche  Ausdriicko 
und  Vergleichungen,  ix.  Allerhand.  — Schliefslich 
warnen  wir  noch  vor  einem  Nachdrucke  von  Lichten- 
berg't früher  gedruckten  Schriften  , der  durch  Lübeck'« 
Erben  in  Bayreuth  veranßiltet  wird.  Es  iß  dies  nichts 
anders,  als  eine  blindlings  zuf.unmen  geraffte  Compi- 
lation , die  nur  auf  den  Beutel  des  Publicums  be- 
rechnet iß. 


Lormaliger  Znfland  der  Schweiz,  zum  Auffchluffe 
über  die  neueflen  Vor  Julie  in  der  Schweiz.  Von 
einem  Augenzeugen.  Erßer  Theil.  Göuingen , 
bey  J.  Ch.  Dieterich,  1800.  8- 

Der  Vcrfaffcr  diefes  wichtigen  Werks  iß  der  ver- 
ßorbene  geh.  Ilofrath  Girtatinbr , deffen  letzte  Arbeit 
es  war.  Über  die  Schweiz  iß  von  je  her,  befondegs 
in  unfern  Tagen,  fehr  viel,  aber  unglaublich  wenig 
Richtiges  und  Zuverläfsiges  gefchrieben  worden.  Flüch- 
tige Reifende  konnten  unmöglich  während  eines  kurzen 
Aufenthalts  in  das  Innere  einer  fo  verwickelten , fo 
äufserß  zufammen  gefetzten  Staatsverfnffung  eindringen, 
deren  fchwache  Seite  jeder  Einheimische  den  Augen  des 
Fremden  Sorgfältig  zu  verbergen  fich  bemühte.  Ein- 
heimifche  aber  hüteten  fich  wohl,  aus  Furcht  vor 
W aler’s  Schickfale,  die  ihnen  bekannten  Gebrechen 
ihrer  vaterländifchen  Verfaffung  zu  euthiillen.  Es  iß 
daher  ganz  natürlich , dnfs  unfere  Kenntnifs  diefes  be- 
rühmten Landes  fo  unbeßimmc  und  mangelhaft  blieb. 
Hier  tritt  nun  ein  Mann  auf , der  theils  durch  eigene 
vieljährige  Beobachtung  und  mündlichen  Unterricht, 
theils  durch  die  Benutzung  ungedruckter  Quellen , au» 


denen  bisher  keinem  Gelehrten  zu  fchopfen  erlaubt 
wurde,  im  Stande  war,  uns  ein  treues  Gemälde  feines 
Vaterlandes  miizutkeilcu.  Wer  fich  eineu  richtigen 
Begriff  von  dem  jetzigen  Ztißindc’ der  Schweiz  über- 
haupt , und  von  der  letzten  Revolution  derfelbcn  ins- 
befondere  machen  will , «nufs  dies  Werk  lefen , mufs 
fich  hier  erß  über  die  mehr,  als  hundertfach,  ver- 
schiedenen Reg:erungsforinen  diefes  Staates  belehren , 
in  welchem  Verhältniffe  dicfelbcn  gegen  einander  ßan- 
den,  wie  die  vcrfchiedenen  Theile  desfelbcn  Cantons 
fo  ganz  vcrfchiedcn  regiert  würden,  wie  Viehzucht, 
Weinbau,  Fabriken  und  Manufacturen  jedem  Canton 
ein  eigens  Intercffe  geben  u.  f.  w.  und  dana.erft  kann 
er  richtig  betirtheilen , in  wie  fern  es  möglich  fey,  ein 
Solches  Chaos  in  eine  Einzige  und  untheiibare  Republick 
umzufchaffen.  — Der  Verfaffor  erzählt  in  einer  kunft.- 
lofen , aber  herzlichen  Sprache,  und  hat  fein  Räfon- 
nement  mit  Stellen  aus  Haller,  Matthiffon,  Friederikt 
Brunn  u.  A.  durchwebt,  wodurch  es  fich  noch  mehr 
zu  einer  angenehmen  Unterhaltung  eignet , auch  für 
den,  der  an  den  politifchen  Ereigniffen  unferer  Tage 
wenig  Antheil  nimmt.  v 


In  der  Ettiugerfche*  Buchhandlung  in  Gotha  iß 
erschienen , und  in  allen  Buchhandlungen  zu 
1 bekommen : 

Lenz,  C.  L. , Bemerkungen  auf  Reifen  in  Dännemark, 
Schweden  u.  Frankreich.  2 Theile.  8-  1 Rthlr.  12  gr. 
Werners  Vermichtnifs.  Eine  Reihe  moralifcher  Er- 
zählungen, aus  den  Papieren  eines  verabfehiedeten 
Ofiiciers.  xs  Bändchen.  8-  £** 

Charakter  - Probleme  , oder  Waldhütte  und  Ringe.  Ein 
Pendant  zu  den  Erfcheinungen  menfehlicher  Let- 
denfehaften,  von  Julius  Florello.  3 Theile.  8* 

1 Rthlr.  16  gr. 

Bechßcins , J.  M. , Naturgefchichte  der  Stubenvögel , 
oder  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  \\  artung  der- 
jenigen Vögel , welche  man  in  der  Stube  halten  kann  , 
mit  illuin.  Kupf.  Neue  Aufl.  8-  2 Rthlr. 

Ada  nt 's , G. , Anweifung  zur  Erhaltung  des  Gefichts 
und  zur  Kenntnifs  der  Natur  des  Gehens;  aus  dem 
Engl,  üborfet/.t  und  mit  Zufät/.en  und  Anmerkungen 
verfehen,  von  T.  Kries;  mit  einer  Kupfertafel.  Neue 
Auflage.  8-  *4  Br* 

Rofenthals  , G.  C. , Encyklopädie  , fünfte  Abtheilung, 
enthaltend  die Kriegswiffenfchaften , das  iß:  Krieg** 
kunß , Hriegsbaukunß,  Artillerie  - Minirkunft , Pon- 
tonier -Feuervverkerkunft  und  Tactik , mit  Kupf. 
4.  sr  Band.  4 Rthlr. 

GaHetti’s,  J.  G.  A. , kleine  Weltgefchichte  zum  Unter- 
richte und  zur  Unterhaltung.  7r  Theil.  8-  * Rthlr.  8 gv- 

__  Lehrbuch  für  den  crßen  Schulunterricht  in  der 

Gefchichtskunde , dritte  Aufl.  8-  12  ßv* 

Der  geiöfste  Zauber.  Eine  Monodrama  mit  Gefangen  , 
von  König.  8-  2 ßr* 

Die  grofse  tbiiringifche  Flachs  - Hechel , oder  Unterricht 
den  Flachs  mit  folchem  Nutzen  zu  hecheln , dafs 
dadurch  nicht  nur  mehr,  Sondern  auch  befferer  Flach* 

als 


ico  6 


iooj  =c= -■■■■ 

. als  auf  die  gewöhnliche  Art  gewonnen  wird,  nebft 
einer  Abbildung.  8*  ♦ 8r- 

Junghans,  J.  Aug. , Rechenkatechismus  für  Schulen 
-und  häusliche  Gefchäfte,  oder  Anweifung,  wie  man 
i die  Hopf  - u.  Tafelreehnung  vereinigen  kann.  8*  20  gr. 
Schäfer,  J.  Fr.,  Predigt  boy  Eröffnung  des  zu  Gotha 
/ und  Altenburg  ausgefchriebenen  allgemeinen  Landtags 
• vom  jäten  Noveinb.  1799-  '8-  a Rr* 

Fikenfcher , G.  W.  Ai,  ErÜärung  des  Mythus  Adonis. 

. Ein  hiftorifeh -antiquarifcher  Verfuch.  8»  xo  gr. 
Wyttenbachi»  Vita  Davidis  iRuhnkenH.  8-  mai* 

Z Kthlr.  1 6 gr. 

Theater-Tafcbcnbuch -auf  das  Jahr  igoo.  ao  gr. 

Emdeckto  GeheimnilTe  der  moscowitifchen , cnglifchcn, 

. fpnnifchen  und  fraiizöfifchen  Lederbearbeitung  nebft 
t den  dazu  erfoderüchen  Oelarten  und  Farben  und  dem 
Gebrauch  der  Torinentihvurzcln  ftatt  der  Ilolzrinde. 
Mit  Figuren.  8-  ö gr. 

Gothaifchc  gelehrte  Zeitung,  auf  das  Jahr  1800.  4 Rthlr. 
Belletrifttfche  Zeitung.  3 Rthlr.  12  gr. 

Herders  Gott.  Einige 'Gefpriche  über  Spinozas  Syftem. 

Neue  verbeflerie  u.  verm.  Aufl.  8.  1 Rthlr.  8 gr- 

Briefe  über  das  Jüftizwefet»  auf  dem  Lande,  gefanunelt 
- von  J.  A.  VVeppen.  8<  8 gr. 

Blicke  in  das  Innere  der  Prälaturen  oder  Klofter  - Cere- 
. monien  im  x8te»  Jahrhundert,  as  Bändchen,  mic 
Kupf.  8.  ( In  Commiflion. ) 1 Rthlr.  18  gr. 

Tägliches  Tafchenbuch  für  alle  Stände , auf  d.  Jahr  1 800. 
Neapel  und  Sicilicn.  zor  Theii  mit  9 Kupf.  z Rthlr.  z a gp. 


In  der  Ilennlngtfchen  Buchhandlung  in  Erfurt  find 
trfchienen  : 

Fr.  G.  Gebhard' t vollfloudig  angewandte  und  unmiti 
telbar  brauchbar» , Jo! glich  durcha.it  populäre 
Moral  Jur  Prediger,  zr  Band.  gr.  8<  zgoo. 
. z Rthlr.  4 gr.  * 

Wie  fie  hier  erfcheint,  in  der  lichtvollen,  klaren 
Zufammcnftellung,  in  der  deutlichen  unmittelbare»  Be- 
ziehung auf  das  Leben  und  die  Verhältnifle  dcftelben, 
auf  die  der  Prediger  einwirkt,  ift  die  Moral  noch  nie 
bearbeitet  w orden:  Die  Verdienfte  des  Verf.  um  die 

moralifchen  Wifltnfchaften  und  feine  Gabe,  auch  das 
tief  liegende  fafslieh  darzuftellcn , find  anerkannt.  Der 
Predigcrftaud,  für  den  diefe  Bearbeitung  vorzüglich  be- 
ftiinuit  ift,  wird  kaum  ein  Buch  bafitzen,  das  für  ihn 
von  einfliefsenderem  Nutzen  feyn  könnte,  das  ihn  fo 
jede  redner  fche  Darftellung  der  moralifchen  Wahrheit 
erleichterte , und  fo  die  Eige.ifchaft,  unmittelbar  braucht 
bar  rechtfertigte.  Die  baldige  Vollendung  wird  fleh 
Verfaffer  und  Verleger  angelegen  feyn  laden. 

Handbuch  der  chrißlichen  Kirchen  - und  Dogmenge- 
fchichte  nach  alphabetifcher  Ordnung.  Entworfen 
von  Lud.  JVHh  PVittich , und  zum  Druck  be- 
fördert, von  W'ilh.  Fr.  Hezel.  zr  Band.  gr.  4. 
zgoo.  3 Rthlr. 

Wer  durch  eigne  Erfahrung  überzeug»  wurde , wie 
erleichternd  ihm  der  Gebrauch  von  Realwörterbüchern 
und  Repertorien,  bey  Bearbeitung  wiflenfchafdichcr  Ge- 


genftände  wurde,  der  dankt  gewif»  dem  Verf. , von  dem 

wir  fchon  fo  viele  brauchbare  Handwörterbücher  er«; 
halten  haben.  Seine  Verdienfte  zu  vollenden  und  fie 
auch  auf  eine  hiftorifche  Scienz  überzutragen , die  jetzt 
mit  fo  vielem  Fleifse  bearbeitet  wird  , konnte  der  Llr., 
Geh.  Ilofr.  Hezel  keine  hitcreffinterc  Arbeit  wählen, 
als  das  Aggregat  der  Kirchen  - und  Dogmeugefchiclue; 
fo  gedrängt  und  mit  fo  viel  Auswahl  zu  ordnen.  Je«: 
dem  Freunde  der  Gefchichte  empfiehlt  fleh  diefe  präcife. 
alphabetifche  Zufammenftellung,  die  ihn  eines  nüihfa- 
meren  Nachfchlagens  überhebt  und  ihm  zugleich  über 
jedes  wichtige  Factum,  über  jede  ausgezeichnete  Perfon^ 
eine  ausgewählte  Literatur  anzeigt.  Diefe  miihfam,- 
geordneten  Colleccaneen , die  eine  möglichft  befciiieu- 
nigte  Folge  von  Bänden  vollft  indig  liefern  foll,  machen 
dem  Reehtsgelehrten , dem  Theologen  und  lliftoriker 
eine  kleine  Bibliothek  entbehrlich,  aus  der  er  fonft 
felbftherausfuchen  mufste , was  er  hier  im  Zufaromen^ 
hang,  unentftellt,  und  mit  hiftorifcher  Kunft  zufammen 
gedrängt,  findet. 

« * «.  / 


Bey  Rinck  und  Schuuphaje  in  Altenburg  und  Erfurt 
ift  zur  Öfter- MefTe  J800  erfchiencn  : 

Dat  rothe  Buch,  oder  Unterhaltungen  für  Knaben 
und  Mädchen.  Ein  Lefebuch  mit  Rückficht  auf 
das  Alter  der  I.efer  bearbeitet,  von  Jakob  Glatt, 
Lehrer  am  Erziehungsinftitttte  in  Schnepfenthal. 
Erftes  Bändchen,  fiir  Kinder  von  7 — 9 Jahren 
• mit  1 Kupf.  8- 

Der  Plan,  den  ich  mir  bey  gegenwärtiger  Schrift 
entwarf,  ift  kürzlich  folgender  : Das  Buch  tollte  ein 
Lefebuch  werden,  beftehend  aus  mehreren  Bänden, 
und  bearbeitet  mit  Hin  ficht  auf  das  jedesmalige  Alter 
des  Lefers , fo , dafs  der  darin  herrfchende  Ton  fielt 
ftufenweifc  erhöbe,  und  jeder  Theii  des  Ganzen  auf 
eine  beftimmte  Periode  des  jugendlichen  Alters  Rück- 
licht nähme.  Gegenwärtiges  Bündchen  ift  für  Kinder 
bearbeitet,  die  fich  im  Lefen  fchon  einige  Fertigkeit 
erworben  haben,  und  im  Stande  find,  etwas  längere 
Erzählungen  im  Zufammenhange  zu  verftehen ; kurz 
für  Kinder  von  ohngefähr  7 — - ■ 9 Jahren.  Bey  dem 
ztveuten  Bändchen , (welches  zur  nächftkünftigcu  Mi- 
ebachs - Meile  erfcheincn  wird  ) habe  ich  mir  Kinder  von 
9 — 10;  bey  dem  dritten  , Kinder  von  zo— -zz;  und 
bey  dein  vierten  Lefer  von  11  — z3  Jahren  gedacht. 
Mit  dem  vierten  Theile  foll  das  Huch  befchloffen  feyn.” 
Diefe  Stelle  aus  der  Vorrede  der  gedachten  Schrift 
giebt  hinlänglich  den  Zweck  an,  den  ich  mir  bey  der  Aus« 
arbeitung  derfelbcn  vorausgefetzt  habe.  Ich  bemühte  mich, 
deutsch  und  munter  zu  erzählen , und , wenn  die  Jnf- 
{ätze  eine  ftttliche  Tendenz  haben , die  Fehler  zu  vermeid 
den,  die  in  diefem  Stucke  von  vielen  Jugend  f citri ftßellerm 
begangen  worden.  Den  Werth  meiner  Schrift  feibft  za 
beurtheilen,  geziemt  mir  nicht;  fachve^ßündige Kinde»« 
freunde , die  von  ihr  Gebrauch  machen , mögen  ihn 
beftimmen. 

J.  Gl  atz. 

Bej 
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Uey  Rlnch  und  Schnnphafe  erfcheint  zur  Michaelis- 
Mefle  I800. 

Alurad,  einperfifches  Mährchen,  von  Anton  TVall. 

Alle  Freunde  der  Amathonte  kennen  bereits  Alurad, 
den  Sohn  Bators.  Sie  wißen,  dafs  Alurad  fich  bis 
aur  Würde  des  Grotten  Bart  von  Kafchetair  aufge- 
fchwungen  hatte,  dafs  die  Schöpfung  von  ein  paar 
Zwillingen  ihn  plötzlich  ftiirzte,  und  dafs  er  über 
Baitufaiani  nach  Ispahan  reifte-  Diefes  wahrhafte 
Mährchen  enthält  feine  fernere  Lebensgefchichte , und 
<6  kommt  der  Verlagshandlung  nicht  zu,  im  Voraus  zu 
verrathen,  ob  er  am  Ende  noch  von  der  1 ee  Amathonte 
umarmt  wurde  oder  nicht. 

Aitenburg,  im  Jul.  I8oo, 


lOOg 


Die  Gcfchichte  des  Schweizer- Bunde*  hat  in 
Planta' t Hifiorg  © / the  Helvetic  Confederacg  in  two 
Volum,  4. , einen  neuen  und  trefflichen  Bearbeiter  ge- 
funden. Da  auch  uns  Deutfchen , befonders  nach  den 
neueren  Ereigniffen,  an  einer  Darftellung,  die  auch 
unferc  Zeit  umfafst,  gelegen  feyn  mufs : fo  hat  eine  an- 
gefehne  Buchhandlung  eine  CJberfetzung  diefes  Werkes 
veranftaltet. 

III,  Vermifchte  Anzeigen. 

Die  ausführlichen  Bemerkungen  im  Inteil.  Blatte  d. 
Jen.  A.  L.  Z.  No.  37.  und  62.  d.  J.  von  Hn.  Hofrath 
Sclwl z,  alsVertheidiger  diefer  Zeitung,  gegen  die  neuefte 
Schrift  des  Hn.  Prof.  Schelling  : Über  die  Jen,  Aigem. 
Lit.  Zeitung,  haben  bewirkt,  dafs  diefelbe  häufiger  als 
alle  bisher  erfchicnene  Schriften  gegen  erwähnte  Zeitung 
gefucht  und  gelefett  wird , und  nur  leider  an  mehreren 
Orten  gänzlicher  Mangel  an  Exempl.  feyn  fol).  Doch 
kann  dies  wahrscheinlich  nur  Anfangs  gleich  nach  Er- 
fcheinung  diefer  Schrift  der  Fall  gewefen  feyn,  indem 
ich  wegen  Nähe  der  Leipziger  Melle  au  wenig  Orten 
Exempl.  vcrfchikt  habe,  und  die  allgemeine  Verbreitung 
durch  Buchhandlungen  bis  zur  Merte  verfparte.  Es  ift 
daher  ohne  Verfchulden  der  Buchhändler  bis  nach  der 
Me  fie , diefe  Scheliingjche  Schrift  an  mehreren  Orten 
nicht,  wie  man  wünfehte,  zu  haben  gewefen,  und  ich 
glaube  diefe  Erklärung  meinen  Iln.  Collegen  fchuldig 
zu  feyn;  fo  wie  auch,  wenn  iie  jetzt,  nach  der  Melle 
an  einem  oder  dem  andern  Orte  nicht  zu  haben  ift,  dies 
blofs  daher  rührt,  dafs  Buchhandlungen  nur  aus  allgem. 
Mifstrauen  gegen  dergl.  Flugfchriften , von  denen  man 
häutig  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  fie  bald  der  Ver- 
geffenheit  übergeben  wurden,  (ein  Mifstrauen,  das  frey- 
lich  hier  fchon  der  Name  des  Vcrf.  nicht  hätte  follen 
Statt  finden  lallen ) kein  Exempl.  davon  genommen, 
und  alfo  wider  ihren  Willen  die  Liebhaber  ihres  Orts 
nicht  damit  bedienen  können.  Der  Verdacht  als  ob 
«tehrere  Buch^gudler  di«  Verbreitung  diefer  Schrift  mit 


Fleifs  verhindern  wollten,  hebt  lieh  daher  von  felbß; 
und  wenn  ja  der  Fall  noch  cintretc,  dafs  man  fie  ohn-; 
erachtet  darauf  gemachter  Bcfteilungen  mein  bekommen 
könnte,  da  viele  Lefcr  fie  zur  Vergleichung  m 1 des 
Hn.  Holrath  Schutz  Behauptungen  unentbehrlich  finden 
möchten:- fo  bittt  ich  lehr,  mir  nur  Nachricht  davon 
zu  geben,  und  ich  verfpruche  fogleich  an  denfelben 
Ort,  oder  in  de  Nähe,  an  eine  Buchhandlung  eine 
Aiuahl  Exempl.  zu  fchicken,  um  der  Vergle  cbung 
und  dem  Unheil«  eine*  jeden  Einzeln  über  diefen  Streit 
nicht  hüidcrlicb  zu  feyn. 

- Die  Acten  des  von  Seiten  Iln.  Hofrath  Schütz 
gegen  Hu.  Prof.  Scheiling  anhängig  gemacht  11  Injurien- 
ProcdT  s,  wovon  erfterer  im  Intell.  Blatt  mehrmals 
Erwähnung  thut,  wird  llr.  Prof.  Schelling  näc:  fleus , 
(d.  h.  nach  Ausgang  des  Proceßes)  bey  mir  im  Drucke 
erfcheincn  lallen.  • 

Jena,  d.  4 Juu.  i8©o. 

Chriftian  Ernft  Gabler; 


So  viel  mir  bewufstift,  hat  wohl  fchwerlich  der 
Mangel  von  Exemplaren,  die  zum  Theil  fogleich  un- 
verlangt an  die  Buchhandlungen  vtrfendet  worden  findr 
bewirken  können , dafs  der  angebliche  Hunger  nach 
den  Schrllingijchtn  Erläuterungen  nicht  zu  befriedigen 
gewefen.  Die  Lefcr  , denen  die  von  mir  gegebenen 
Auszüge  ncch  nicht  genügen  feilten , würden  indefs  tuv 
masgeblich  heller  thun , das  erfte  Stück  des  Journals 
für  lpeculitive  Ph)  fik , worin  diefe  Erläuterungen  wört- 
lich abgedruckt  flehen,  als  den  befondern  Abdruck, 
zu  kaufen , weil  fie  in  jenem  Falle  doch  weuigftens 
Etwas  für  ihr  Geld  erhalten. 

Ich  habe  gleich  in  der  Verteidigung  gegen  di* 
ScheJingifchen  Erläuterungen  gefagt,  dafs  ich  den  Aus- 
gang des  Injurienprocefles,  zu  w elchem  er  mich  durch  die 
Veriäumdung , als  ob  ich  in  meinen  Vorlefungen  über 
Hn.  Prof.  Fichte  g>/yottet  haue , gezwungen  hat,  in 
diefen  Blattern  bekannt  machen  würde.  Dies  werde  ich 
auf  alle  Falle  thun.  Will  Hr.  Gabler  aus  den  Acten 
einen  Verlagsartikel  machen:  fo  wünfehe  ich  ihm  einen 
guten  Abfatz , ob  fich  gleich  wenig  Lefer  finden  moch- 
ten , die  Luft  hauen , Geld  für  eine  Procefsgefchichte 
zu  bezahlen,  die  fie  bereits  in  diefem  Intelligenzblatt, 
ohne  dafs  es  ihnen  mehr  als  etwas  Zeit  koftete,  ge- 
lefen  haben  werden.  s 

Gut  aber  ift  es,  dafsjHr.  Gabler  wenigftetis  in  diefem 
Abdrucke  feines  Averuftement,  in  dem  VerCprecheti 
die  Acten  nüchfiens  drucken  zu  laßen,  das  «ach/ieur 
durch  die  originelle  Auslegung  das  heiftt  nach  Ausgang 
des  Proctfles  erläutert  hat.  Der  Erfolg  wird  zeigen  : 
wie  nahe  diefes  na chßens  ft y. 

Schütz.' 
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hohem  Anfchen  gelangte  und  endlich  erfler  Mitiifler  wur-' 
de.  Der  Gefehichtfihreiber  der  neuerten  Zeiteit  darf  bei- 
de Sammlungen  nicht  ungebraucht,  laden;  AuffcHütie, 
wie  hier  gegeben  werden,  kommen  nicht  alle  Tage  zum 
Vorfcheiu.  Au  mehrern  Stellen  war  Bc'.fham  von 
Co vc  der  Ungenauigkeit  und  der  Partheylichkeit  befchut- 
dige  worden;  er  trat  dagegen  auf  in  two  kiflorieal  Di  ff  er. 
Tntcr  den  einzelnen  Biographieen  und  Beyirägen  da-  tatioxs  1.  oh  the  raufet  of  the  mltiificrial  Secefßon  A.  f)4 

...  n..k  — : IT  * 7-  N.  on  the  Treaty  of  Hanorrr  com  cL  A.  D.  17:5, 

with  /ouif  prefaiory  Bemarkt  in  Frply  tu  the  animadver - 
fiont  of  the  rcv.  Will.  Coxe  in  hil  M.  of  Sir  Bub.  pj’olp 
L.  Kobinfons  17$$.  123  S.  8 C3  fl».)  worin  er  dann 
lewoifet,  dafs  die  Fehler,  die  C.  ihm  mit  Recht  vor  warf. 

unbedeutend,  d:e  wichtigem  aber  nicht  ihm, 
fonderu  C.  zur  Laft  fallen,  und  befonders  fehrgufczeigr, 
dafs  bey  dem  Traktate  \‘on  Hannover  nicht  das  fmeref- 
fe  Hannovers  dem  Iuterefle  Englands  aufgeopfert  wurde, 
fondern  der  Fall  umgekehrt  war.  Ihnen  zunachfl:  fleht 
hier  Barke,  wenn  er  gleich  nicht  Staatsmann  in  dem 
Sinne  war,  wie  Hol.  ».nd  Walp.  Man  weift,  welchen 
wichtigen  Einllufs  cv  in  die  Eroignifle  der  letztem  Jah- 
re hatte,  und  es  konnte  ihm  daher  nicht  an  Biographen 
fehlen ; auch  wetteiferten  die  Journale,  gleich  nach  feinem 
Tode,  Nachrichten  von  ihm  mit/utheilen , und  mehrere 
derfeiben  wurden  zu  der  Biographie  benutzt,  welche  N. 

98  des  I.  Bl.  1798  lieferte.  Wir  erwähnen  daher  d e 
Werke,  die  fein  Leben  und  feine  Schriften  fleh,  zumein* 
zigen  Gegcnflaude  machten , hier  nur  kurz  : den  d/emoirt 
of  Ed»:.  Burke  or  an  im  partial  Hev.  etc.  interfperfed  with 
a vatiely  of  cur.  Aiiccd.  and  Extr.  from  hit  feer  et  Corre- 
fpond.  etc.  by  Charles  Al'  Cormick.  L.  L.  B.  Lon- 
don »798-  383  S.  4.  (»8  fh.)  und  : the  Life  of  Ed.  Bur - 
ke,  comprah.  an  imyortial  Account  etc.  — by  Bol.  Bif. 
[et.  L.  Cawthorne  1798-  5}i  5.  8 (8  fh.)  folgten  noch: 
Btanties  of  tkc  late  Edm.  Burke  felccted  from  the  WrL 
fingt  of  that  extraord.  Man,  alphob.  arr.  etc.  to  trkich  it 
preßxad  a Sketch  of  thelift  with  foma  orig.  Anred  of  IW r * 

Burke.  L.  Wcfl  1798.  2 V.  8 Oo  fh.)  Errterc  beide 
gehen  von  ganz  verschiedenen  JGrundfirflpu  aus;  AI' C 
belcbuldigt  den  berühmten  Senator  Grofsbrittantriens 
überall  der  Inconflflcnz;  dagegen  bietet  Üi/Tef,  deiTea 
Gntndfärze  aus  frühem  Schriften  bekannt  find,  a;t,.s 
auf,  feinen  Clienten  gegen  di«fe  .Anluage  zu  vtrtheidi 

C 6)  G 

*)  In  der  voriger.  Nummer  Acht  durch  einen  Druckfehler:  Vrcyfßgflt. 
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[ntcr  den  einzelnen  Biographieen  und  Beyträgen  da- 
zu fchliefteu  fleh  am  nächflen  an  di«  allgemeinere 
Gefchichte  Coxe'i  IT  alpoliana  und  Parke' s Bulingbroke  an. 
Nachrichten  von  zwey  gleichzeitigen  Staatsmännern,  die 
oit  mit  einander  in  Colliflou  kamen  und  auf  die  Schick- 
fale  ilires  Vaterlandes  keinen  geringen  Einftuft  hatten. 

Durch  die  Letterrand  CorrtJpundrr.ce,  puilic  and  priva- ' fehr 
te.  of  the  B.  11.  Henry  St.  John , l'iftcount  Boling  broke, 
dnring  the  time  ha  was  Seeritary  of  Stete  to  Ißueen  An- 
ne , with  State  Papert,  explanatory  A’otei  and  a Transla- 
tion of  the  forcign  Itltert , by  Ciib.  Parke,  H'adh.  Coli. 

Ox on. , Chaploin  to  Hit  Ä.  H.  the  Prince  of  EJ’aict.  L. 
Robinfons  1793.  4 Vois  gr.  8 (t  L.  14  fh.)  die  von  1710 
an, da B.  Staats -Sccretär wurde , beginnen,  und  bey  fei- 
iicr  Flucht  nach  Frankreich  in  die  Hände  feines  Unterfe- 
cretirs  Hare  und  aus  diefen  durch  einen  Erben  in  den 
Jiefitz  des  gegenwärtigcnHerausgebers  kamen,  — wird  über 
den  folgercichenUtrecluer  Friedensfchluls,  den  Bolingbro- 
ke  fafl  ganz  allein  zu  Stande  brachte,  fo  wie  über  man- 
che andere  wichtige  Angelegenheit  vieles  Licht  verbrei- 
tet ; fie  find  überdiefs  fehr  anziehend  geschrieben.  Nicht 
weniger  wichtig  find  die  Alemoirt  of  the  Life  and  Admi- 
nijlrction  of  Sir  Bob.  Walpole , Earl  of  Orford , with  ori- 
ginal Cvrrefpondence  and  authentic  Papert  never  before 
publ.  by  JE  Coxe,  Al.  A. ,!  f.  1\.  S- , F.  A.  S.  > 

Jlcctor  of  Bemerto«,  L.  Cadell.  1728-  3 Vols.  Zuf.  an  «70a 
3.  4 (3  I-  iS  fh.)  Nur  der  erftc  Band  enthält  zufam- 
menhängeude  Memoiren  , die  zwey  letztem  hinge- 
gen Briefe  von  Walpole  u.  a.  aus  d.  J.  1700-  174°.  die 
.jenen  zu  Belegen  dienen,  und  fehr  viel  in  der  Gclcbich- 
te  feiner  der  Hauptfache  nach  bekannten  Adminiflration 
und  feines  Lebens  aufklären.  AuiTcr  England  würde 
man  darüber  erflaunen  , dafs  ein  Mann,  der,  als  Glied 
der  Whigparthey,  anfangs  fo  fehr  gegen  den  Hof  war, 

.und  der  lieh  nachher  ais  ein  Bellochener  aus  dem  Parle- 
meme  geftofleu  fah,  fpäterhin  wieder  im  Parlementc  zu 
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gen.  Indefle*  euthllt  feine  Schrift  viel  and  weit  mehr 
IiuerefTantes , als  die  erftere.  Die  davon  erfchienene 
deutliche  Ueberfetzung  wird  itächfteus  in  der  A.  L.  Z. 
von  einem  Gelehrten  angezeigt  werden,  der  Burke  per- 
fönlich  kannte.  In  Beziehung  auf  Bill'ct  liefert  der  ß:u- 
menlefer  aus  B.  Schriften  noch  manche  intereflänte  Auek* 
dote.  Es  ift  übrigens  bekannt,  dafs  Sammlungen  ver- 
railchter  Werke  feiten  ohne  Biographieei*  ihrer  Vf.  cr- 
fchuinen  wie  man  auch  aus  der  19  Ueberficht  an  den 
Werken  von  ffonet,  Dreghorn,  Walpola  und  der  Mrs. 
PP’ollflonecraft  - Godwin  fieht , und  weiter  in  der  3a  u.  33 
Ueberficht  an  den  Werken  Reynolds  und  Goldfmiths  fe- 
hen  wird.  — So  wie  übrigens  Burke  zwey  fehr  ver- 
fcluedenartige  Gefchichtfchreiber  fand:  fo  gieug  es  auch 
dem  verUorbenen  Lord  Oberricluer  Mansfield , deflen 
Lobredner  Holidoy  (f.  A.  L.  Z.  97  IB1.  169  S.  139s)  ein 
ungenannter  Jurift  two  biographicai  Tractt  etc.  entgegen* 
fetzte,  worin  er,  ungeachtet  er  felbft  4 Theile  in  2 Banden 
liefern  wollte,  feinen  Gegner  der  Weitschweifigkeit  be* 
züchtigt;  übrigens  den  Lord  fehr  lieblos  in  einem  ganz 
andern  Liebte  zeigt.  Nicht  weniger  panegyrifch , als 
Holiday,  fchrieb  ein  Ungenannter:  Esrl  Moira,  by  a 

So*  ef  St.  Patrick.  L.  Harding  1 798-  12  (2  fh.  < d.) 
der  indeiTen  unangefochten  zu  bleiben  fcheint.  Es  ift 
übrigens  nur  allziigewöhiiüch , dals  Perfor.en,  die  einmal 
das  Intereffe  des  Publikums  gewonamen  haben  , immer 
wieder  von  neuem  der  Gegcnftand  biographifcher  Bear- 
beitung werden.  So  ift  man's  noch  nicht  müde  gewor- 
. den  , Notizen  von  Johnfon  zu  lefen , und  Butwell's  reich- 
haltiges Magazin  wird  von  dem  einen  geplündert,  von 
dem  andern  noch  mehr  bereichert.  So  fchrieb  E.  Alhen- 
ry  ffhyte:  Remark  s on  Bos weift  Life  of  Johnfon,  incl. 
the  real  Hiftory  of  t he  gold  Med  ul  given  to  tho  Aut  hör 
of  the  Tragedy  of  Douglat.  Dublin  1797.  8 (1  fh.)  die 
viel  Imereiratites  von  Th.  Sheridan,  dem  Vf.  eines  engl. 
Wörterbuchs,  Vater  des  berühmten  Parlementsredners  und 
dramatifchen  Schriftftellers  diefes Namens,  erzählen;  ein 
Ungenannter  compilirte  aus  Boswell  : Dr.  Johnfon't 

2 able  T alk  etc.  L.  Dilly  1798-  4 96  S.  8 (Äfh.Juiid  Mrs 
Je  ne  wie  t glaubte,  durch  den  dialogue  between  Ur.J  ohn- 
Jon  and  Mn  JLnowlet . L.  Arch.  1799.  8 (d  d.)  in  wel- 
chem J.  wegen  feiner  Bigotterie  von  der  Vf.  derb  zurecht 
gewiefen  wird,  die  Anekdoten- Sammlung  Boswell's,  der 
diefem  anfangs  erbetenen  Gefprache  die  Aufnahme  ver- 
tagt hatte,  vervolilländigen  zu  müden.  Eben  lo  find 
die  3te  verm.  Auflage  von  J . Pugh't  rrmark.  oetttrr.  in 
the  Life  of  ffona  liacway  >798.  12  und  die  5te  von  a Re- 
view of  the  Life  and  Character  of  Dr.  Th.  Secker , late 
Lord  Archbif hop  of  C amerbum  by  Beilby  Port  ent 
079*0  die  fonft  immer  feinen  Predigten  vorgedruckt  war, 
— Beweife  von  dem  foridauernden  Intereffe  der  Eng- 
länder für  Landsleute,  die  fich  durch  Tugenden  und  Ta- 
lente auszcichnefetl ; letztere  enthalt  zügle  ch  d:e  Ver- 
teidigung geren  einige  geringfch.itzige  Bemerkungen 
über  S.  in  der  letzten  Ausgabe  von  Warburion's  Wer- 
ken. F.111  welliger  berühmter,  übrigens  aber  ein  fehr 
achtungswürdiger,  Theolog  des  vorigen  Jahrhunderts  er- 
hielt «u  einem  von  feinem  Werihe  dtirchdrutigenen  Ur- 
ei. kel  einen  Lobreduer,  in  the  Memo  ist  of  the  / ife  and 
Pl  titingt  of  T ft.  Lomber,  L).  D.,  fometime  Dean  of  Durhaifl 


— compiled  front  the  orig.  fltfs.  by  — Th.  Comb  er, 

A.  B.  lata  of  ffefut  College,  Cambridge.  L.  RichardfoH 
1799 . 8 (7  fh.)  der  nur  etwas  gar  zu  ttmftandvjch  fpricht. 

Eine  weit  intercffantcre  Leerere  gew.ihrt  J.  Fawcctt't  Li- 
fe of  the  Rev.  Oliver  lleu  wood  etc.  L.  Joitttfoti  1 798- 
12(2  fh.  3 d.)  der  ebenfalls  im  vorigen  Jahrhunderte 
lebte,  zu  der  Secte  der  Puritaner  ge'.örte , und  nach 
der  fogenannten  Art  of  Uniformity  1661  verfolgt  wurde. 

— Auch  einem  Heiligen  wurde  eine  Biographie  gewid- 
met, die,  da  ihr  Vf.  felbft  zu  den  Gläubigen  gehört, 
für  diefe  Clafle  von  Lefern  viel  Ei  bauliches  enthalt: 

The  Ufa  of  St.  Columba,  the  Apoflle  and  Patron  faint  of 
the  ancient  Scott  and  Pictt  and  jeint  Patten  of  the  lrifh, 
commor.lu  cailed  C olum  Kille  , the  apojUe  o t!  c Highland t 
by  J.  Smith,  D.  D.  owe  of  the  Mir.ifiert  of  Lempbet- 
ton,  hon.  M.  of  the  dnt.  and  HigN.  Soc.  of  Lettland. 
Edinburgh  Munde!.  L.  Wright  1798-  l78  S.  |(3  fh.).  Der 
in  der  n Ueberficht  ais  neuer  Herausgeber  der  Pf  al • 
tow/rhrnBiographican  aufgeführrc  Th.  And.  Z o u c h ftifreta 
in  the  Good  School  mafter  rxempiißed  in' the  Ch’ncter  of 
the  Rrv.  ff.  Clarke  ;V/.-  A.  forme  Ay  Ftlloiv  of ‘Irin.  Col- 
lege, Cambridge  and  fucccflively  Mafler  of  the  fchoolt  of 
Shipton,  Beverley  and  IFakafield  in  the  Cauntcy  cf  1 ork 
L.  Kobfun  1798.  4 0 fit  ) einem  .Manne  von  ftittem  Ver- 
dienfte  ein  Elu-endenkm.il.  Unter  den  kürzlich  verftor- 
benen  fand,  aufler  den  bey"  den  obigen  Sammlungen  ver- 
mifchter  Werke  erwähnten  Schrififteilern , auch  der  Ve- 
leran  der  engli feiten  Bühne  , der  noch  im  vor.gen  Jabi** 
hundete  geborne  und  1797  geftorbne,  K.  Mackiin  zwey 
Biographen ; den  Autkentic  Memoirt  of  the  late  Mr. 

Charles  dlarklin,  Com.dian,  in  which  it  introduced  a Fa- 
riety  of  particulart  liitherto  unbnown  to  the  public , etc. 
by  Fr.  Afpry  Congreve.  L.  Barker  »79L  60  S.  | 

fh.  6 d.)  die  bey  aller  Kürze  doch  ziemlich  vol.ftün- 
dig  find,  folgten  die  fehr  ausführlichen  Mrmoi'iof  Ch.  M, 

Efq.  principaliy  compiled  from  hit  own  Poprrt  and  Me- 
morandums; which  contain  his  Critici imt  an  und  Charac- 
ters  and  Anecdotesof  Bettrrton  , Booth  , H ilft , Cibber, 
Garrick,  Barr»,  Moffop,  Sheridan,  Foots,  {Jttin  und 
mofl  of  his  Contemporary ; tugether  with  his  valuable  ob- 
fervations  on  the  Drama , on  the  Science  cf  Acting  and 
on  various  other  fubjectf,  the  wh-Je  f rmi-g  a conprehrt- 
five  fuccinct  llijlory  of  the  flöge,  which  nt<  /.  a prrtad  of 
100  Yeurt  by  Jom.  Th.  K ir  k m o n cf  the  h.  Soc.  cf 
LincoUn's  Inn.  L.  Lackingtott  1799-  1 Vols  g f»4  fb.J 
ein  für  die  Gefcltichte  des  engl.  Theaters  reichhaltiges  Werk, 
deflen  Vf.  aber  fiirder.Charakter  feines  mit  .hni  verwandt« 

Helden  etwas  zu  partlteyifch  ifl,  und  iibevd  eis  die Kuttftde« 
fchriftflellerifchen  Vortrags  wenig  in  feiner  Gewalt  hat — 

Auch  von  lebende!  Perfonen  iitfst  Geh  verfcl.iedti.es  anfüli* 
ren,  fo  2.B.  des  fehtnähfüchtigeni  eterPorcupine's  t. Ff  ■ C*  b* 
bett)  Ubfervatiunt  ow  the  Emigration  of  Dr  ff  oh.  Pnrft- 
Iry.  (L.  W right  4te  Ed.  I7v8-  8),  z«  einer  Zeit,  da 
man  diefen  Mann  durch  die  Herausgabe  der  aufgefan- 
getten  Briefe  an  .hn  von  einem  Mr.  Stvne  von  neuem 
als  einen  Revolutionär  darzttftellen  verföchte,  grade  als 
ob  es  ausgemacht  wäre,  dafs  der,  an  den  Jemand 
fchreibt,  mit  d efein  gleich  denken  müfste ; ferner  diefes 
Pt.  P Life  and  Adninturst  1797.  *2  (t  fn.)  und  einige 
auf  gerichtliche  Veranlaflur.gctt  geichri ebene  Pamphlets 

die-  \ 
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diefer  Art;  hier  fey  c*  genug,  fie  als  Beyträge  zu  dem 
* biographifchen  Vorratii  der  Britten  angedeutet  zu  haben» 

i . II.  Ausländifcher  Nekroloj. 

5 Dr eyzehnt e Folge. 

* * * • • 

“ Fortfetzun  g. 

Andre  Barthelamy  Courcay,  Aiffeher  det  Cabinrtt 
der  Antiken  , Medaillen  und  gefchnittenan  Steine  zu  Perlt , 
fey».  d.  30.  Arpt.  1799. 

Andre  Barthelemy  war  der  Bruder  des  durch  fein 
Unglück  fo  felir  bekannt  gewordenen  Directors  diefei 
Namens,  deffen  Verbannung  ihm  fo  vielen  Kummer 
«nachte,  dafs  er  feine  Rückkehr  nicht  erlebte,  und  der 
. Neffe  des  unfterbiichen  Verf.  der  Voyoge  du  jeune  Ana • 
ehorjit.  Seine  Theilnnlime  an  dem  letzten  Werke  be  ech- 
tigt  ihn  zu  einer  ehrenvollen  Erwähnung  in  diefem  Ne- 
krologe. Drevfsig  Jahre  hindurch  war  er  feines  Onkels 
Gehüife , wie  diefer  es  fclbd  in  der  Vorrede  zur  letzten 
r Ausgabe  des  gedachten  Werkes  rühmt,  die  der 

Nefie  beforgte.  Auch  in  den'  Amtsgericht  f.en  un« 
terilürzte  er  feinen  Onkel  auf  alle  Art;  und  envarb 
fielt  dadurch  fo  einletichtende  Verdiente,  dafs  er  fein 
Nachfolger  wurde.  Er  bereicherte  das  Kabinet,  dem  er 
vorgefetzt  war,  durch  treffliche  Acquiliiionen  , und  er- 
hielt es  immer  in  der  fchönften  Ordnung.  Recht  fchaffen- 
heit  ohne  Prunk , Talent  mit  Befcheidenheit  verbunden, 
machte  die  Grundlage  feines  liebenswürdigen  Charakter« 
fps;  feine  Freundfchaft  konnte  man  i.ur  durch  fu  fit 
Sitten  und  ein  offnes  Betragen  gewinnen.  Seitder  Flucht 
i feines  Bruders,  den  er  aufs  zartlichfte  Tebte,  nahm  fei- 

nt Gefundheit  von  Tage  zu  Tage  ab ; iudeffen  überftand 
[ er  noch  wenige  Monate  vor  feinem  Torfe  eine  harte 

1 Krankheit.  Sobald  er  wieder  hergeüe'it  war,  gieng  er 

[ von  neuem  an  feine  Gefcitafte;  und  eben  üa  Antiken-  Ca* 

, binete  rührte  ihn  am  30  Scpt.  v J der  Schlag.  Aller 

■ med.eintfcher  Beeilend  war  vergebens;  mehrere  ausge- 

zeichnete Gelehrten  und  Bürger  begleiteten  feine  Lei- 
che zur  Grabllatte.  Sein  College  A.  L.  Milli  n fetzte  ihm 
ein  Denkmahl  im  Mag.  enrycl.  se  A.  N.  r»  woraus  vor 
flehende  Nachrichten  entlehnt  find.  Eine  Biographie  fei- 
nes Onkels,  worin  feiner  ebenfalls  ehrenvoll  gedacht 
wird,  findet  man  in  N.  103  des  I.  B\  der  A.  L.  Z.  1796. 

I aft  um  dtefe.be  Zeit  verlor  die  franzoGfche  Gelehr- 
ten-Republik  einen  andern  um  die  Kennuiifs  Griechen- 
lands felir  verd. einen  Mann. 

e * 

Pirrre  Anguflin  G n t , Mit  ’thd  det  NaPonal  - In - 
flitutt,  ge  fl.  auf  der  In  fei  Zante  g gen  das  Ende  det  Jahrt 
»799  im  79  Jahre  f.  A.  . * 

Er  befand  fielt  eben  damals  auf  einer  neuen  Reife  in 
Griechenland  , um  feilte  früher  erfchicnene : l'oy.ge  li- 

tenirc  de  la  Grete  011  lettret  für  les  Street  andern  et  moder- 
nes anec  um  Para  leie  de  leurs  mo->urt , (zuerft  177».  2 V.  U. 
wovon  mehrere  Auflagen  und  eine  dentfclte  und  eng  tfche 
t Ueberfetzüng  bekannt  find) , unmiarbcitcn.  Er  war  zu 

i M.irfetlle  geboren,  und  machte  fich  utndiefe  Stadt  durch 

AlarJeiUc  ancienne  et  moderne  178®.  8 verdient.  ' Seme 


I6f4 

Gefeit jfte  als  Kaufmann,  — ein  Fach,  in  weichen  er 
auch  als  Schriftfteder auftrat  — führten  ihn  in  dett  Orient; 
er  trieb  iieeinc  Zeitlang  zu  Conftantinopel  und  Smyrna, 
und  benutzte  dlefe  Gfelegenheit,  fich  mit  den  ehemaliger» 
und  jetzigen  Griechen  bekannt  zu  machen.  Durch  feit» 
obgerfachtcs  Werk  über  Griechenland  erwarb  er  fiel»  die 
Liebe  und  Achtung  der  Ncugricchen  in  einem  fo  hohen 
Grade,  dafs  die  Einwohner  von  Athen  ihn  zu  ihrem  Mit- 
bürger aufnahmen.  Vielleicht  trug  dazu  auch  fein  lie- 
benswürdiger Charakter  bey,  der  feinen  Umgang  aufferfl: 
anziehend  machte.  — Dafs  er  Geh  . auflerdorgriechifchen 
Literatur,  auch  mit  der  römifcheu  befchäftigte,  davon  zeu- 
gen feine  Effait  für  lei  Elegict  de  7 ibullc  etc.  17 19-  8» 
AulTer  den  in  Erfch'ent  gelehrt.  Frankr.  II  Th.  von  ihm  an- 
geführten Schriften  wird  ihm  im  Eloge  von  Cajimir  Ko-- 
fl  an  im  Journal  de  Parh , an  8-  N.  in  eine  Relation 
abregee  de  fei  V 01 jaget  en  halte  et  dant  le  Nord  beyge- 
legt. 

Stephan  Art  eaga,  geflorbon  zu^Parit  den  2g  Septem- 
ber  »7 99. 

Ebenfalls  ein  Mann,  der  fich  um  das'Scttdium  der 
Alten  und  um  die  Künde  fchr  verdient  machte.  Er  war 
von  Geburt  ein  Spanier  und  ehedem  Jefuiu  Sein  Freund, 
der  fpantfehe  Gefandte  Azora , nahm  ihn  mit  lieh  nach 
Paris,  wo  er  Harb.  Er  hatte  eben  fo  ausgebreitete , als 
mannichfaltige , Kenntuifie,  und  Hand  mit  einer  grof>en 
Menge  von  Gelehrten  im  ßriefwecJifel.  Er  gab  in  fpa- 
ni fclier  Sprache  eine  Abhand.ung  über  das  ld-al  det 
Schönen  ( Jnveftigaciones  etc.  Madrit  1789-8  f.Rpt.  d.  L.  85- 
90  N.  22)  heraus;  die  er  umgearbeicet  und  um  die  Hälf- 
te vermehrt,  von  neuem  italianifch  zu  ediren  Willens 
war.  Ein  anderes  Werk  von  ihm  find  le  lievoluzioni 
del  Teatro  muftcale  italiano  della  fua  origine  fine  al  pre- 
Jente  in  3 B.  das  1785  in  einer  2 Auflage  erfc.tien , und 
von  Hrn.  Mufikdirector  Forkel  in  Güttingen  deutfeh 
überreizt  herausgegebeo  wurde.  Eine  Abh.  von  Mth. 
llorfa  del  gujlo  preftnte  in  Uteratura  italiano  t*,.b  er  mit 
Anmerk.  vermehrt  heraus,  Venedig  1785.  8.  Seine 
Schrift : dell'  Influenza  degl'  Arabi  full'  origine  della  Pue- 
fla  moJ-rna,  Uift,  Rom.  1791.  8 ilt  in  mehrtrn  deut- 
lichen Journalen  recenfirt.  Mehrere  andere  Abhandlun- 
gen von  ihm  über  griechifche  und  lateinifche  Dichter  fle- 
hen theils  zerftreut  in  Sammlungen , theils  Gltd  Ge  ein- 
zeln gedruckt,  wie  z.  B.  Lcttere  • <1/ Sign.  G.  H.  C.  inter- 
na alla  Traduz.  di  Omt-ru  dell'  Abb.  Cejarutti  1787-  8.  Car- 
ta  h Aut.  Banz  fopra  la  fll  f-tfia  di  Pind-ro  , Hr- 
gilio,  lloracio  y Lucano  que  firve  de  refpisefla  ü un  a r.'i- 
culo  de  cie>to  Uiariflo  Uollondct.  Madrid  1 7 m Jt.  ti  Lettern 
a -f.  Bt.  liod-ni  inturno  alia  cenfuro  ptsbbL  dul  Car.  Llnt. 
Fanetti  contn  l'Ediz.  Parme.nfe  drl  Urazio.  Lrmo  1"  J, 

8 F.r  wollte  lie  gemeinfchaftlich  herausgeben , aber  <!  efer 
Vorfatz  wurde,  wie  der  obige,  durch  den  Tod  vereitele 
Er  hinrerldfst  ein  Manufcript  «/<•!  A’itmo  f--ns.ro  ft  del  AVs. 
mo  muto  degli  / tntirhi , l)<lfertaz.  VH.  worin  er  von  der 
Mulik,  der  Diciitkiiult , der  dittomiote,  dem  Tanze  der 
A.ten  u.  & w.  handelt.  Nach  dem  Uribeile  verfch  « de- 
ner  Kenner  foüen  darin  viele  licue  Emde«  kuugen  etuii.il- 
ten,  viele  verdorbene  Stelle.»  in  den  Alten  verbeffer«, 

and»- 
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»n^ere  ganz  neu  erklärt  feyn.  Vor  einigen  Jahren  woll- 
fC  Bodoni  in  Parma  das  Werk  drucken,  der  Kr.«  ... 
' Italien  hinderte  aber  die  Ausführung  des  Plans.  Her 
um  die  iwliänifche  Literatur  verdiente  J.  B.  C.  Crom- 
viiie  in  Paris  hatte  eine  Ucberfcuung  des  Manufcnpts 


angefangen,  aber  nur  erA  ein  Drittheil  vollendet, 
als  der  Vcrfafler  Aa.b.  Von  ihm  rührt  der  Iiauptftoff 
, (tiefer  Nachrichten  her.  VgU  Mag.  encycl.  je  A. 

N.  14- 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


t.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Beyeri.  C.  Suopleme.ua  ad  J.  E.  J.  Müllcri  Proraiuarlum 
juris  nouum  ex  legib.  et  op.imor.  Ictor.  um  veter. 
ouam  recentior.  feriptis  ord.  alpl.ab.  congeA.  m ufum 
noffeflor.  primitiuae  editionis.  Tom.  I.  8 major.  i8ot> 
* hl  Rthi.  12  gr. 

Der  ite  Band  diefer  jedem  BuCtzer  der  crAen  oder 
Octav-  Ausgabe  d.s  Müllcrfchen  promptuar.  gewifs  will- 
kommenen Supplcmenia  erfcheint  zur  Mi.h.  Mcfie  die- 
(es  Jahres  und  wird  bii  in  die  Mitte  des  Septembers 
i Rthl.  i6  gr.  Pränumeration  darauf  angenommen.  Nach- 
her ift  der  Preis  , 2 Rthl.  12  gr. 

lfildburghaufen.  J.  G.  Manische  ns  W. 


Staatiwiffeujch.  und  jurifl.  Nachrichten  lSoo  Juti. 
Inhalt : I.  Recenfionen  neuer  Schriften.  H.  Kriti- 
ken neu  erfchienener  Verordnungen.  III.  Abhandlung: 
a)  Ueber  die  Ante.iupiiahcrträge  nach  Scluvedifchen 
Rechte,  b)  Rüg«  einiger  Sprachfehler  im  Gefch.iftAyl. 
— Das  Intelligenzblatt  enthalt:  Q Lite.arifche  Nachrich- 
ten von  den  Fragmenten  zweyer  deutfcl.cn  Rechtsworter- 
bücher  der  berühmten  Rechtsgclehrten  Ileineccius  und 
Envau.  l)  Eine  Kur-furftl.  Pfaizbaieri fcl.e  Verordnung 
»n  Rückficht  der  in  JuAizfachen  gemachten  Erinnerung 
des  geiftl.  Raths  und  Kirchendeputation.  3)  Beförde- 
rungen und  Ehrenbezeugungen.  4)  JuriAif.  Vorlcfungen 
auf  verfchicdenen  Univerfitäten. 
lliidburghaufen. 

Expedition  der  Staatswiffenfchaftl. 
u.  juriA.  Nachrichten. 

In  CommilT.  bey  J.  Gottfr.  Ha- 
li i s c h e 11  s W. 


Für  die  forgfaliigere  Vorbereitung  auf  die  immer 
allgemeiner  werdenden  Andachts-  Hebungen  der  allpe- 
meinen  Beichte,  erfchcint  in  meinem  Verlage  von  einem 
vortheiihaft  bekannten  Gelehrten, 

Anreden  bey  der  allgemeinen  Beichte  zur  Vorbereitung 
auf  die  Abendmahltfcyer , t heilt  mit  liuckjich:  auf  die 
Evangelien  der  gewöhnlichen  Sonn  - ur.d  Fe/Itogo  det 
ganr.cn  Jahres  :h eilt  über  fveyt  Themata  in  gr.  g. 

U.u  den  Ankauf  diefes  Werkes  zu  erleichtern,  cr- 
fchein:  alle  Viertel  Jahre  ein  lieft  von  10- bis  12  Bogen. 
— Zu  Michaelis  d.  J.  erfcheint  das  erfie  und  zwar  von 
Advent  igoobis  OAcrn  igoi. 

Da  die  allgemeincnBeichtcn  gewöhnlich  des  Sonntags  oder 
Sonnabend»  vorher  gehalten  werden:  fo  hat  derVcrfafl'cr  das 
i vangelium  damit  in  \ erbiiitiung  gebracht ; doch  find  auch 
für  cie  Wochen  - und  hamiuca-  Gommunior.cn  jedem 
Quarts...  befandet 0 Anreden  über  freye  Thema  tarn,  gehängt. 


Der  Prcifs  jedes  Quartales,  welches  jedesmal  in  der 
Mitte  des  vorhergehenden  erfcheint,  um  nachher  bey 
dem  Eintritt  des  felgenden  Quartals  gleich  benutzt  wer- 
den zu  können,  wird  im  Ladenpreis  12  gr.  feyn.  Die- 
jenigen, welche  inzwischen  bey  mir  oder  den  Ihnen  zu- 
nächA  liegenden  Buchhandlung  8 gr.  fachf.  vor  Lrfihei. 
r.ur.g  diefes  und  jedes  künftigen  Hefts  voraus  bezahlen , 
geuiiffen  nicht  nur  den  Vortheil  des  um  \ billigem  Pei- 
fes,  fandern  fie  erhalt. n auch  ihre  Stücke  jedesmal  ge- 
het' et. 

Hierbey  mufs  ich  aber  autdriicklich  bemerken  , dafs 
ich  alle  hierauf  eingehenden  BeAellungen  , unter  diefer 
Bedingung  nicht  langer  als  bis  zum  28- September  als  den 
Tag  vor  Michaelis  anfielunea  kann,  und  dafs  fielt  fina- 
ler eingehende  des  billigen  Preife»  hicht  gewärtigen,  auch 
felbA  für  die  folgenden  Quartale  keine  Anfprüche  darauf 
machen  können.  Ich  erfuche  daher  auch  mein©  Herren 
Goliegen  oder  andere,  die  (ich  mit  Sammlung  der  Pränu- 
meration gütig  ft  befafien,  mir  Ihre  Anzeigen  der  belteli- 
teil  Exempl.  bis  zu  gemeldeten  Termin  einzufenden  , ia 
deren  nicht  Erfoigungsfalle  icli  fanft  auch  bey  Ihnen  kei- 
ne Ausnahme  Aatt  finden  laiTen  kann.  S,  i-iuc  k e. 

II.  Verb effer ungeil 

• 

In  meiner  Schrift : Jphorifmen  über  Volkier ziehu%g 
im  Allgemeinen  und  dat  Land Ifchul u> cf e f.  intbejondrt , mit 
liinjicht  auj  die  vorgefchlagcnen  V erbefferungsu  des  letz- 
tem in  den  preuftifehan  Staaten.  Königsberg , bey  Gob- 
bds  und  Inzer  1800  find  wegen  Entfernungl  des  Druck- 
ones  und  herannaiie.ider  Melle,  folgende,  mitunter  er- 
hebliche Druckfehler  eingefchlichen : 

S.  17.  Z.  Setze  hinter  Anordnung  ein  Seroicolon  , und 
hinter  Tage  e:n  Comma. 

S.  33.  Z.  4.  von  unten,  (tau  vergeblichen,  lies  vorgeblichen. 

S.  57.  Z.  io.  Aatt  verthcilen,  1.  y.rtheilen. 

S.  62.  Z.  7.  von  unten,  Aatt  derfelbcn,  1.  denfclben. 

S.  70.  Z.  10.  Aatt  Klagen,  1.  Aut  lagen. 

S.  7".Z.  t.  von  uni.  feue  hinter Foruuifetzuug  cinCommz- 

S.  S7-  Z.  ^.  Aatt  ihr  1.  ihm. 

S.  S3.  Z.  7.  hinter  Art  fe.ze  ein  Cornroi. 

S.  91.  Z.  3.  Aatt  lehret  1.  lehnet. 

S.  — Z.  17.  Aa*  iiinilcht  1.  Ein  ficht. 

S.  98-  Z.  13.  Aatt  ihrer  1.  ihre. 

S.  tco.  Z.  II.  Aatt  feine  1.  ihre. 

S.  1 05.  Z.  7.  Aatt  Handelt  1.  Handelns. 

S.  1C9.  Z.  10.  fetze  ein!  Aatt  des/* 

Jeden  andern  noch  nicht  von  mir  bemerkten  Druck- 
fehle  -,  wird  hcAentlich  der  Leier  fv.bA  zu  rerfceficr.» 
im  S «i.üe  feyn. 

— i — K- 


j 


i 


| 

I 

\ 


DigitizlÖ  by  Google , 


ioi7 


101g 


INTELLIGENZBLATT 

. ' der 

ALLGEM.  LITERATUR-ZEITUNG 

. • . , „ t h * •'  * 

Numero  IIQ.  . 


Sonnaben.d  s den  9«»  Auguft  1 goo. 


LITERARISCHE 

* l 

I.  Englifche  Literatur. 

••  Dreyfsigßc  U eher  ficht. 

. • t 

Gefchichte  des  Auslands  und  der  altern  Zeiten.  , 

Die  in  der  vorhergehenden  Oberlicht  aniroführt-'n 
Schriften  geben  einen  hinlänglichen  Beweis , wie 
eifrig  der  Britte  die  Gefchichte  feiner  geliebten  Iivfcln 
beerbeitet.  Sehr  feiten  dagegen  befchaftigt  er  fich 
mit  der  Gefchichte  des  Auslandes,  tind  nur  befondere 
Umftaude,  wie  z.  B.  die  gegenwärtigen , können  ihn 
bewegen-,  feine  Aufinerkfamkeit  auf  daflelbe  zu  woh- 
-dutt.  ->Nur  dann,  wenn  das  Interelfe  von  Old  England 
■jns  Spiel  kommt,  fehlt  cs  nicht  an  Schriftftellcrn , die 
i hrc  Landsleute  mit  den  Ereigniffen  der  übrigen  Staa- 
ten bekannt  machen.  So  wetteiferte  England  mit 
.Deutfchlaud  darin , die  Gefchichte  der  franzöfifchen 
Revolution  im  Ganzan  ttnd  nach  einzelnen  Theilcn,  in 
Originaiwerken  und  Überfetzungen,  zu  bearbeiten.  Eine 
befondere  Erfchcinung  ift  es,  dafs  grade  in  England 
einige  der  tu  Anfänge'-  der  Revolution  in  das  grofse 
Drama  als  mitfpiclende  Perfonen  verwickelte  Männer 
fich  aufhalten , welche  ihre  darüber  gefchricbenc  Me- 
moiren englifch  herausgeben.  Wir  brauchen  hier  nur 
an  die  Memoiren  de*  Minifters  Bertrand  de  M o I- 
leville  (von  denen  unlängft  abermals  etwas  crfchie- 
nen  ift)  und  des  Generals  Bouille't  tu  erinnern. 
-Neben  diefen  allgemeinen  Werken  über  die  frühere 
-Periode  der  Revolution  werden  fortdauernd  andere 
•einzelne  Perioden  "und  Biographien  der  wahrend  der- 
felben  bekannt  gewordenen  Perfonen  (wie  fich  aus  der 
3often  Überficht  ergeben  wird)  in  Originalwerken 
oder  Überfettungen , zum  Theil  von  den  in  England 
fich  aufhnltenden  franzöfifchen  Emigrirten , bearbeitet. 
Befonders  wurde  auch  die  Gefchichte  -des  Di- 
recioriums  von  Anfänge  bis  zu  Ende  mit  unverwand- 
ter Aufmerkfawkeit  verfolgt,  und  das  allgemeine  Iit- 
tereffe,  das  die  Revolution  vom  4ten ' September  er- 
regte, wurde  nicht  unbenutzt  geiafien.  Man  überfetzte 
Car  not'*  und  Jovrdan't  Memoiren  über  diefeibe, 

- flameft  Gefchichte  der  nach  Guiana  deportirten  Geg- 
ner des  Triumvirats  und  ähnliche  Schriften,  und  ftellte 
y i*i  einer  Menge  von  Pamphlets  die  neu«ften  EreignifTe 


NACHRICHTEN. 

im  Innern  Frankreichs  im  fcheufslichftcn  Lichte  dar. 
Nach  diefen  Pamphletfchreiben  foll  fich  das  innere 
Frankreich  feit  der  Revolution  in  der  fchrccklichften 
Lage , menfehenarm  und  ohne  Ackerbau , befinden, 
und  wenn  gleich  in  a fketch  of  modern  France,  in  a 
Seriet  of  Leiters  to  a Lady  of  fafhion,  written  in  1796 
and  1797,  during  a Tour  through  France,  by  a Lady,, 
edited  by  C.  L.  TH o o dy.  L.  L.  I). , F.  A.  S.  Lon- 
don, C.idell  1793.  518  S.  8-  (8  fh-)>  worin  die  Übeln 
Folgen  der  Revolution  nicht  verschwiegen  find,  mit 
Unparteilichkeit  gezeigt  avird , dafs  es  fogar  fchliinm 
nicht  flehe,  als  manche  Engländer  ihren  Landsleuten 
glaublich  machen  wollen,  um  ihnen  mit  der  Hoffnung 
zu  fchineicheln , dafs  es  mit  dem  Feinde  und  folg- 
lich auch  mit  dem  Kriege  nachftcns  zu  Ende  gehen 
muffe : fo  werden  doch  diefeiben  Behauptungen  immer 
und  ewig'  wiederholt.  Die  möglichen  Folgen  der  jaco- 
binifchcn  Grundfatze  werden  überall  als  wirklich  an- 
genommen, und  man  warnt  vor  denfelbcn  auch  da» 
wo  es  wahrlich  keiner  Warnungen  bedarf.  Man  weifs, 
wie  viele  dergleichen  Schriften  in  England  crfeldcnen. 
Eine  der  noueften  und  nicht  der  fchlecutefteu  ift  t/t« 
Rife,  l'rogrcjs  and  Conferences  of  the  new  Principlet 
latchj  introduced  into  France  uith  obfervations.  Edin- 
burgh u.  T.otidon,  Wright  1799-  272  S.  8-  (5  fh.)  de- 
ren Verf.,  nach  einer  vollftändigeii  Unterteilung  der 
jacobintfchen  Grundfatze,  den  Anhängern  derfeiben  un- 
ter andern  den  Tod  Leopolds  TI.  und  Guftavs  ITL, 
die  Rebellion  in  Irland  und  auf  der  cn  gl  i fclicn  Flotte 
u.  f.  w.  zufchrcibt.  Auch  diefer  Verf.  folgt  liier  und 
da  Barniel  und  RoHfon , deren  Materialien  mchrern 
SCriblern  Stoff  zu  allerley  Pamphlets  gaben.  So  er- 
fehienen : Jacohinifme  difplayeJ  und  new  Light?  on  Ja- 
cob. Critnes  of  Democracy  u.  dgl.,  alle  in  der  Abficht, 
den  Krieg  gegen  Frankreich  populär  zu  machen.  Nach 

Barruels  -Grundfiitzcri  tnufste  der  Jacobiiiis.rius  

tont  comme  eher,  vout  — befonders  auch’  unter  den 
Schrift  fiel  lern  verbreitet  fern;  und  da  unter  diefen  eiu 
gi-ofscr  Theil  der  Ilcccnfetiten  von  dergleichen  Patn- 
pliletiften , und  zwar  von  Rechtswegen , gehafst  wird, 
muffen  vorzüglich  diefe  eine  Hauptrolle  bey  der  gro- 
ßen Verfchwörung  fpielen,  wie  dies  in  an  oblique  Heia 
of  the  gr  ,„d  Confpiracy  aguinfl  fociul  order,  ur  a can- 
(6)  D jjj 
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dtd  Ir.quiry  tcnJing  Io  fkeid,  i tfiat  pari  thc  otiah/tlcal, 
the  monthiy , the  cr-.tical  Review  und  thc  annual  Hcgl- 
flcr  hure  takcn  in  ihat  Confpiracy,  hy  thc  Author  cf  a 
eoneife  Sketch  of  thc  intendcd  Revolution.  I ,.  W right 
1798-  8-  (I.  fh.)  durch  eine  Menge  Stellen  aus  den  fei- 
fcen  bewiefen  werden  foll.  Sehr  weit  haben  es  in  die* 
fer  Vcrläumdungskunß  der  in  der  Übcrficht  der  belle- 
irißifchtn  Literatur  aufzuführende  Vcrf.  der  Purfuitt 
of  Literature  und  die  Herausgeber  des  Anti  Jacobin 
or  weekly  Examiner.  L.  Wrigiit  1799.  2 V.  8-  (IO 
fh.)  gebracht,  die  eben  vorzüglich  durch  ihre  Schmäh* 
fucht  ihrem  Journale  einen  fo  ßarken  Abfatz  vcrfchaff- 
ten,  dnfs  bald  nach  einander  4 AuSzgen  erfchienet;. 
Wer  nicht  ganz  nach  ihren  Grundsätzen  fpricht  and., 
fchreibt,  wird  Gegenßand  ihres  Spotts;  auch  unferc 
deutfehe  dramatifche  Mufe  nmfs  bey  ihnen  für  den 
Beyfall  büfsen,  den  Ce  in  England  erhielt;  befonders 
find  Götke  und  Kotzebue  der  Gegenßand  ihres  Mifsbe- 
bagens.  An  Witz  und  Verßnnd  fehlt  es  ihnen  übri- 
gens nicht  1 und  fte  fch wachen  dadurch  eine  Bemer- 
kung, die  Burke  machte,  und  der  Herausgeber  und 
Mitverfaffer  des  Spirit/  of  thc  public  Journal/  für  1797. 
etc.  L.  Richardfons  1798.  441  S.  12.  (5  fh.)  wie- 
derholte, der  fich,  wie  er  verficherte,  bey  aller  feiner 
Unpartheylichkeiidefshalbmahr  an  antiminißcrielle  Jour- 
nale halten  tnufste,  weil  er  Burkcs  Bemerkung  beßä- 
ligt  fand,  dafs  das  Übergewicht  an  Witz  und  Ver- 
stand auf  Seiten  der  Jacobiner  wäre. 

Mehr  als  jene  oberflächlichen  und  verläumderifchcn 
Faxnpblets  und  Journale  gegen  vorgebliche  freunde  de- 
mokratifeber  GrundGatzc,  die  man  trotz  ihren  Erklä- 
rungeji  gegen  die  greuliche  Anwendung  und  die  Folgen 
derfelben  in  neuoro  Zeiten,  immer  noch  m t dem  Vor* 
dachte  brandmarkt,  dafs  Ge  die  franzöfifchc  Revolution 
in  allen  ihren  Perioden  gebilligt  hätten , wirkten  dieje- 
nigen hißorifchen  Schriften,  welche  das  Betragen  des 
Directoriums  fowohl  gegen  bisher  befreundete  oder 
neutrale  Nationen,  als  auch  in  eroberten  Landern  dar- 
ftellten.  Die  Verhandlungen  des  franzöf.  Direcro- 
riums  mit  den  nordamerikaitifchen  Freyßaaten  nnd  die 
darüber  erfchienenen  Pamphlets  wurden  in  England  fchr 
Bald  nachgedruckt , und  zum  Theil  auch  in  Deutfch- 
iand  iiberfeizt.  Ein  Reu.  De.  Clark,  Bibliothek- Se- 
kretär uud  Caplan  des  Prinzen  von  Wales,  fchätzte  in 
■iner  Bey  läge  zu  feinem  fonß  unbedeutenden  Leiter  to 
the  R.  U.  Earl  Cholmoniely  on  the  civil  Policy  of  the 
jincieuts , nach  einer  deutfehen  Angabe  den  Verlaß 
Europen«  durch  den  Krieg  auf  1691  Millionen  Pf. 
St.,  wovon  143, 490,707  auf.  Contribudoneu  an  die 
Franzofen  gerechnet  werden  follen.  Um  diefo  Sum- 
me, befonders  bey  der  fich  ßark  aufdrangendrn  frage: 
wo  alles  dies  Geld  gebl  eben  fey,  nur  einigvrraafsen 
glaublich  zu  finden , tr.ufs  man  die  fpcciellen  Gefchich- 
ten  der  einzelnen  Invafioiten  der  Franzofen  in  Italien, 
der  Schweiz  und  rerfchiedenen  deutfehen  Provinzen  le- 
fen,  womit  englifche  OriginalfchriftRelh-r  und  Überfe- 
iner ihre  Lnudeleute  verforgten.  Dahin  gehört:  Rieh. 
Vuppa't  Journal  of  the  mofl  remarkable  Orrurretscei, 
thet  tu ok  place  in  Rome  upon  the  fubverjion  of  the  ec~ 


i 

clefioßicul  Government  in  179g»  L.  Robinfons  1798. 
149  S.  8-  (2  fh.  6 d.),  wovon  bald  darauf  eine  zwev* 
te  Auflage  und  in  Archtuholzent  Minerva  eine  Überfcs- 
tziuig  erfchien.  Mailet  Dupan't  mehr  als  einmzl 
ins  Deutfehe  übergetragene  Gefchichtc  der"  Schweizer»- 
Revolution  wurde  auch  ins  Englifche  überfetzt.  Eben 
dies  wqr  der  Fall  mit  einem  anonymep  franzöf.  Wen» 
ke,  das  unter  dem  Titel : a rapid  view  cf  the  overthrow 
of  Switzeriand  etc.  erfchien  , ferner  mit  Lavaters  be- 
kannten Schreiben  an  das  franzöf.  Direktorium  u.  f.  w. 
fo  wie  das  InterefTe,  das  die  Schweiz  dadurch  erhielt 
■ Mr.-  J.  Pl'ood,  Lehrer  bey  der  Kuußakademie  in 
Edinburgh,  der  Geh  vor  und  feit  dem  Kriege  eine  be- 
trächtliche Zeit  in  der  Schweiz  aufliielt,  veranlafste,  a 
general  P'iew  of  the  Hiftory  of  Switzer:and,  uith  a pur - 
ticular  account  of  the  origin  and  accomplifhment  of  ehe 
late  Swift  Revolution.  Edinburgh,  Hill.u.  L.  Cawthe»- 
ne  1799.  415  S.  8-  (6  fh.)  herauszugeben,  ein  Buch, 
das,  als  zeitgemäfs,  mit  Beyfall  aufgenommen  wurde, 
Befonders  zog  noch  des  Schickfal  des  Clintons  Unter* 
waldcn  die  Aufmerklamkeit  zweycr  Überfetzcr  auf  fich, 
welche  the  full  of  Undenealden ; by  on  Eye  pp'itnejt 
trantl.  front  the  German.  L.  Wright  1798-  8-  (d  d.) 
und  The  pp’ rangt  of  Underwalden  , originnlly  publ.  in 
Sept.  1 798-  trantl.  by  thc  Hev.  pfeeden  Butler,  M, 
A.  of  Sidmy  Sußex  Coli.  Cambridge.  L.  Ctrwthonr» 
1799.  8-  (2  fh.)  lieferten.  Auch  unfer  Deutfchland 
mufste  zur  Warnung  dienen : A PP’aruing  to  Briten 1 
againfl  french  Perßdy  and  Crueltu  or  a fhort  account 
the  treathrrout  and  inhuman  Condnet  of  the  french  Off*' 
cert  and  Sol  dien  towardt  the  Peafentt  of  Suabia  du  ring 
the  luvofion  of  Gcrir.any  in  1796  f tlected  and  tränt  ated 
front  a well  • autkeutlcated  german  Publication  by  Ant, 
Aufrbre  Efq.  uith  an  Jddreft  to  the  People  of  Gr, 
Britaln  by  the  Trantl.  L.  Cadell  1798-  7»  8.  1#» 
(1  fh.)  und  Anecdotes  and  characteriJUcs  Tratte  refpeee 
ting  the  Incurfion  of  the  french  Republican/  iuto  Fron • 
conia  in  the  Y . 179 6 by  an  Eye  PT’ilneft , trantl.  fr, 
the  German.  L.  Bell  1798.  12.  (1  fh.  6 d.)  wurden 
den  Engländern  zu  einer  Zeit  in  die  Hände  gegeben, 
da  man  alles  aulbot , Ge  zu  einem  künftigen  Wider» 
ßsnde  gegen  den  Feind  aufzumuntern.  Erfreulicher« 
Vcrattlafiiingen  zur  Sei;r.ftßellerev  hatten  fp.it er h n die, 
welche  Ne  fon't  Expedit  an  an  d«-r  äg'pt'fchen  Küß» 
durch  hißorifebe  und  puetifche  Lobfchrlften  zu  re» 
herrlichen  fuchten , und  die  der  M-ngu  und  dem  Ge- 
halt nach  dm  Lobredinr  der  vorhergehenden  Siege  rar 
Sec  iibertrafen  ; und  trefll  eben  Stoff  gaben  die  auch 
bereit«  ins  Deutfehe  überreizten  aufgefangenen  ftt'tf« 
der  ägyptifchen  Armee  den  Herausgebern  de  rf eibet»., 
theils  Geh  über  diefe  mifslungene  Expedition  Juß.g  za 
machen,  theils  .alle  Galle  über  Buonaparte  und  fe.n« 
Gefährten  auszufebültrn.  Wenn  übrigens  in  Rücla- 
Gcht  des  Kriegs  zu  Lande  der  Cap.  JL,  T.  Jones  in 
an  hi/tortcul  Journal  of  the  britifh  Cumpaigns  on  the 
C'ontiuent  in  the  Y.  1794  wuh  the  Re t reut  thron gh 
Holland  in  1795-  L,  Egcrion  1797,  4.  (1  L.  I fh.) 
eben  keine  grofson  i leidem  baten  feiner  Kr'egsge-fähr- 
un  erzählen  konnte;  fo  gelang  es  dagegen  einem 
. •>  Ung«- 
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Ungenannten  durch  3le  Hiflory  of  the  Campnignt  of 
Count  Alex.  Suworow  Rtjmuikski  etc.  with  a prelimin.tey 
Sketch  of  hit  privat*  Life  and  Charaeter  trantl.  from 
the  German  of  Fred.  A nt  h in  g.  L.  Wright  1799. 
3 V.  8-  (xo  fh.)  die  Engländer  roi*  den  ficgreichen 
1 Thaten  einer  alliirten  Macht  zu  erfreuen. 

1 Schon  hieraus  ergiebt  lieh  übrigen» , dafs  es  an 

1 Bey  tragen  zur  Kenntnifs  der  neueften  Gefchichtc  nicht 

fehlte.  Dafs  aufserdem  fchon  feit  langer  Zeit  ein  von 
Dr.  Campbell  angefangenes  und  von  Burk * bis  1783 
fortgefeutes  Arnual  Regifler,  und  feit  kurzem  neben 
diefem  «in  new  Annual  Regifler  exiftirc,  ift  bekannt. 
Jenes  altere  hat  fielt  indedun  feit  mehreren  Jahren  fchr 
▼erfpacer,  dahingegen  dtefes  letztere  von  Jahr  zu  Jahre 
fortfehreitet , und  weit  mehr  Bevfall  genietet,  da  dt* 
gegenwärtigen  Herausg.  des  eftern  die  Grundfätze  der  ehe- 
maligen ganz  aufgegeben  haben,  und  nach  der  Denkungs» 
art  der  Uofparthcy  fchrciben.  1798  erfchiencn  von 
j jenem  fogenannten  Dodslcyifchen  Annual  Regifler  or  a 

, fiew  of  the  Hiflory , Politict  and  Literatur e for  the  Y. 

t 179 «.  L.  Rivingtons  3 V.  8-  (H  fh.J  und  for  the 

, 2.  1793.  L.  Otridge  u.  3.  g.  (3  flu)  da  hingegen 

Neu>  Annual  Regifler  or  general  Rcpofitory  of  Hiflory , 
Politict  and  Literature  1798  bereits  die  Gefchichte  des 
J.  1797  und  1799  die  Gcfchichte  des  J,  1798  jede 
in  3 Octavbänden  fa  10  fh.  6 d.)  lieferte,  folglich,  fo 
viele  Unbequemlichkeiten  auch  diefer  Un.ftnnd  mit  fich 
bringt,  den  Heiz  der  Neuheit  für  fieb  hat,  und  demnach 
Weit  mehr  Abgang  findet,  daher  auch  die  Herausgeber 
jenes  erften  jetzt  ein  paar  Jahre  überfpringen  und  eben- 
falls die  neueften  Jahre  bearbeiten  wollen.  Einer  der 
intcrefijntcften  Beyträge  zur  Gefchichtc  der  neoern 
Zeiten  find  dio  Memoirt  of  the  Court t of  Brrlht,  Drui- 
den , Farfaw  and  Fienna  in  the  Y.  1 777*79*  by  Nth. 
W Wraxall.  L.  Cadell  1799.  a Vols.  8-  (t4.n1.) 
Der  fchou  iäuyft  bey  tina  bekannte  Verf.  fparte  diefe 
auf  feinen  Keifen  gefammelten  und  in  Briefen  mitge- 
xneiltcn  Anekdoten  b-s  jet-.t  auf,  da  die  mehrften  darin 
«rwähnten  Perfonen  gefturbeu  find,  wodurch  indeflcn 
das  Interefie  derfelben  keineswegs  leidet.  Durch  the 
Lonfeffiunt  of  the  ceebrated  Countefs  of  Lichtenau,  late 
ffllrt.  Rietz  etc.  tränst,  from  the  German.  L.  Weil 
*799-  8-  (a  fh.)  wollte  ein  Ungenannter  doch  auch 
einen  Bcytrag  zur  Gefchichtc  der  Höf*  liefern.  Bey 
the  tiittory  of  the  Reiyut  of  Peter  lll.  and  Catherine  11. 
•f  Rujia  trantl.  from  the  french  and  euarged  with  ex- 
planutory  Nutet  and  brief  Mcmotrt  of  illnft  iont  Perfont. 
"L.  Cawthorn.  V.  I.  1793  9.  (6  fh.)  und  Life  of  Ca- 
therine II.  Empre/l  of  R.JJia ; an  en  arged  traniiatmn 
from ’ the  french.  L.  Longinan  1798.  3 Vols  8-  mit 
X Karte  und  7 Bildn.  ( x L.  x fh.)  liegen  bekannte 
Originale  zum  Grunde.  Schon  vorher  crfchienen : aa- 
themic  Memo'rs  of  the  Lift  and  Rtign  of  Cath.  II.  etc. 
front  autii.  M/s.,  Trantl.  etc.  of  the  Hing  of  S weder, 
R-  H.  Lord  fllounrmorres,  l.urd  Milmesbury,  Itle.  dt 
f otney  etc.  L.  Crosby  r7g7.  ia.  (J  fh.  6 d.)  die 
ober,  trotz  dem  fplendsdrn  Titel,  zu  den  fogenannten 
Grubftreet  Pamphlet«  gehöre».  Die  durch  Ro-coe't 
Lcbcs  d«s  JLcr.  v.  M«dic>s  erregte  Aufmerklaake# 


auf  die  Gefehi'cJtte  dlofes  IlauiVs  und  Italiens  über* 
haupt  erhielt  noch  neue  Nahrung  durch  die  von  C. 
Lndgee  unternommene  Überfettung  des  Lebens  der 
Bianca  Capello  vom  verft.  Siebenkeet  (L.  Lee  1797. 
g.)  und  eines  andern  Werks,  das  bereits  Rosqoe  em- 
pfohlen hatte,  der  Memoirt  of  the  Houfr.  of  Medici 
from  its  origin  to  the  Death  of  Franc,  end  of  the  Great 
Men,  who  ßourifhed  in  Tnscany  in  that  I'eriod  from 
the  french  of  Mr.  Tenhove,  with  Notes  and  obferv. 
by  Sir  Rieh.  Clayto*,  Bart . L.  Robinfons  1797. 
3 V.  4.  (3  L.  ~3  fh.)  das  auch  nach  R.  noch  gelcfett 
zu  werden  verdient,  und  viele  gute  Beyträge  zu  der  ge- 
lehrten Gefchichto  jenes  jnterefianten  Zeitraums  liefere. 
Wie  viel  übrigens  Roscoe  dem  1799  verüorbonen 
Pfralker  zu  Dublin  zu  danken  hat,  ift  im  Todteuregi- 
ftcr  der  engl.  Schriftltelicr  (S.  661)  erwähnt  wordetu 
Unter  diefeu  Umftändeit  kam  Walker'  s hifl.  Me- 
moir  an  italian  Tregedy  from  the  earliefl  Period  etc. 
L.  Harding  1799.  4-  (*  L.  x fh.)  grade  zu  rechter 
Zeit,  um  mit  raehrerm  Intcreffe  aufgenomnien  zu  wer- 
den, als  fonft  vielleicht  der  Fall  gewefen  fayn  dürfte. 
Die  Überfetzung  von  Munnoz  nach  ihrem  Wcrthe  hütr 
länglich  bekannter  Gefchichto  der  neuen  Welt  (Th* 
Hifl.  of  the  »eit'  World,  trantl.  with  Nutet  etc.  L. 
Robinfons  V.  I,  1797.  s.sa  8.  8-  8 fh.)  würde  wahr* 
fcheinlich  mit  mehr  Boyfali  aufgenommen  worden  feyn. 
wenn  nicht  der  englische  Patriotismus  hier  gegen  jede» 
Ausländer  zu  flark  für  Robertfon  fprächc,  von  deflfeu 
Hiflory  0}  America  kiirslich  noch  von  feinem  Sohne 
Book  IX- X.  cont.  the  Hiflory  of  Firginta  to  the  Y. 
2Ö88  and  the  H.  of  New  England  to  the  Y.  165 3.  1',. 

Cadell  8-  »•  4-  herausgogeben  wurden.  — Gleich 
wichtig  für  Gefchichte  und  Erdbefchreibung  ift  die 
tragifche  Hiflory  of  the  Reign  of  Shnh  Aulum , the  pre- 
fent  Emperor  of  Hindoflan  etc.  interfperfed  with  geogr. 
and  topogr.  Obfervatiout  ob  fevernl  of  the  principal  Ci * 
tiet  of  Hindoflan  by  IV.  Franklin,  Cupt.  in  the  H. 
Eafl  Indio  Comp.  Service,  Bengal  eflabl.  , M.  of  the  af. 
Soe.  a.  Author  of  a Tour  to  Perfia.  L.  Cadell  1798. 
354  S.  4.  (i  L.  1 fh.)  ff.  A.  L.  Z.  1799.  ir-  5»*.). 

Wer  fich  übrigens  für  jeneGegend  interefitrt,  die  fclbfl 
für  die  neuert  Gefchichte  im  letztem  Jahr*  au  Intereffe  ge- 
wonnen hat,  mute  die  in  der/ neunzehnten  Überficht 
angezcigten  Afiatie  Refearchet  and  die  Schriften  der 
in  der  philologifchen  Literatur  erwähnten  Maurice  und 
Falancey  zu  Kühe  ziehen.  Eben  dort  find  auch  einige 
der  neueften  Werkt  zur  Gefchichte  Griechenlands  und 
Roms  erwähnt.  Aufser  d.efen  findet  man  zur  Cbaralar 
teriftik  diefer  votzugsweife  fogenannten  Alten  in  des 
nouem  Jahren  nichts  weiter,  als  eine  Überreizung  der 
bekannten  Notti  Romane  al  Sepolcro  de'  Scipioui  des 
Grafen  Ferri : the  roman  Nightt  etc.  L.  Faultier  X793- 
13.  Defto  fieifsiger  ift  jetzt  die  Chronologie  der  ältersi 
Gefchichte  bearbeitet  worden.  Das  Jahr  1798  lieferse 
auf  einmal  drey  Schriften  diefer  Art.  Aus  Jof.  Em, 

P llizer't  Elements  of  the  umiverfal  Chronologe  ta - 
krn  from  the  hol y Bible,  applied,  for  the  firfl  time,  ta 
the  aflronomical  calrulution  of  the  Cu  des , for  the  cor- 
rection  of  the  Alm<ntatks.  L,  Symouds  8.  läfst  fieji 
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rrnter  andern  lernen,  dafs  die  Weit  netto  den  iften 
April  an  einem  Sonntage  um  Mitternacht  fielt  zu  be- 
wegen a n fing,  dafs  J.  Ch.  Freytags  den  löten  Mürz, 
in  einem  Alter  von  37  Jahren  und  3 Monaten,  gekreu- 
zigt wurde.  Eben  fo  dreift  geht  Rob.  l-Valker, 
Rector  of  Shingham  , Norf  elk , in  an  A nalujic  of  Re- 
Jearches  inlo  the  Origin  and  Progreft  of  hijioric  Timet 
from  tlw  creation  to  the  aceeßion  of  C . Caligula  , an  al- 
ten: pt  to  afeertarn  the  datet  of  the  more  notable  Eventt 
in  ancient  univtrfal  Hijlory  bp  ajironomical  calculation 
etc.  L.  Cadell  460  S.  g.  (7  fh.)  zu  Werke;  die  1796 
«rfchienenen  chronological  tablet  beginn:  cg  u'itk  the 
Rtign  of  Salomen  and  ending  ivith  the  Death  of  Ale- 
xander des  befcheidenen  Th.  Falconer  werden  ohne 
Barmherzigkeit  als  Makulatur  verworfen , und  Geddet 
wird,  weil  er  in  feiner  englifchen  Überfetzuog  des 
Pentateuchs  Gen.  XI.  die  Chronologie  der  Septua- 
ginta der  im  hebr.  Texte  vorzog,  ein  römifcher  Be- 
trüger, Jackfon  und  Kennicot  werden  Verlaumder  gc- 
fcholten.  Am  übeiften  kommt  Ufher  weg , deflen 
Chronologie  zu  widerlegen  der  Ilauptgegenftand  feines 
Werks  ift.  Wenn  man  übrigens  liefet,  wie  genau  der 
TerL  beftimmt,  an  welchem  Tage  Gott  von  feinen 
Schöpfungswerken  ausruhte  (es  gefchah  an  einem  Sonn- 
tage den  a8tenOct.);  dafs  von  dort  bis  zum  erften 
Pafcha  in  Ägypten  netto  *514  Jahre  und  26  Wochen 
verfloffen  waren  u.  L w.  fo  fragt  man  mit  F.rftaunen, 
woher  der  Ycrf.  das  alles  wiffc?  Ein  dritter  bibli- 
scher Chronolog,  a Friend  of  Truth,  wie  er  fich  nennt, 
tze'gt  in  «in  Invejligation  into  cur  prefent  receivcd  Chro- 
nologe etc.  Shrewsbury,  Eddowes  106  S.  8-  (a  fh.) 
fahr  viele  Fehler  in  der  Chronologie  von  der  Geburt 
Adams  bis  zur  Geburt  Chrifti;  in  der  That  ßnd  cs 
gar  arge  Fehler,  die  der  Verfafler  den  frühem  Chro- 
nologen nachweifet,  die  ßch  z.  B.  bey  der  Geburt 
Abrahams  um  60,  bey  dem  Aufenthalte  der  Kinder 
Ifrael  in  Ägypten  um  aiS  Jahre  verrechnet  haben, 
und  die  Geburt  Chrifti  flau  in  das  Jahr  4004  in  dae 
Jahr  41x9  haue«  fetzen  Tollen. 

II.  Oeffentliche  Anftalten. 

Die  flarlemer  Societat  der  Wiffenfchaften  hat  nun 
den  Namen  hatavifche  Societat  angenommen  , und  zu- 
gleich eine  Abänderung  in  Anfeliung  der  Schriften, 
welche  fie  hcrausgiebt,  getroffen.  Sie  fcliräukt  fich 
tilofs  auf  naturhiftorifche  Abhandlungen  ein.  Das 
erfte  Stück  des  iften  Bandes  ift  bereits  zu  Amftcrdam 
bey  Allart  1799  unter  dem  Titel  Natuurkundige  vethan * 
delingen  van  het  Bataaffche  Maat  ft  happy  der  Fl  et en- 
Jehuppen  te  llarlcm  in  8-  erfchienen.  (Bey  Allart  ift 
auch  eine  holhtndifclie  Überfettung  von  den  Reifen 
des  Grafen  zu  Sioiberg  durch  Deutfchland,  die  Schweiz, 
Italien  und  Sicilien  herausgekommen). 

Der  Buchhändler  A.  P.  de  [-Vinter  zu  Middelburg 
hat  die  V erkunde. iugen  van  het  Zeeuufche  Gvno'fchap 
der  FJ/’ttenf.  happen  te  Fließt  1: gen  vom  atot»  Theil  an 
bis  /um  1 5ten,  jeden  um  den  ft-hr  niedrigen  Preis  von 
SO  Siubcr  hodand. , während  das  laufenden  Jahrs  an* 
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geboten.  Coraplete  Exemplare,  der  ifte  Theil  mit 
einbegr.ffen , werden  um  den  geringen  Preis  von  24 
Gulden  verkauft. 

Die  Gefellfchaft  Tot  «xt  van  't  Algemeen  hat  ejno 
hollkndifche  Überfettung  von  Schröckht  Lehrbuch  der 
allgemeinen  Weltgefchichte  uach  der  sten  Ausgabe  ver- 
anftaket.  Das  erlle  Stück  ift  unter  dem  Titel  Kort 
Begrip  der  olgemeene  Gefchitdenis  of  inleidlng  tot  de- 
zrlve  zu  Leiden,  Deventer  in  Utrecht  1799  erfchie- 
nen. In  der  Vorrede  wird  zugleich  verfprochen , dafs 
die  Gefchichte  bis  1795  fortgefetzt  werden  foll. 

III.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Der  bisherige  königl.  preufs.  Oberfinanzrath  Borg- 
flede  zu  Berlin  ift  als  Vice- Prafident  und  Finanzdirek.- 
tor  bey  dem  kurmavk.  Departement  angeftellt  worden. 

Der  Etatsrath  von  Eggert  zu  Kopenhagen , der 
dom  Kaftadter  Congrefi’e  ais  Legationsrath  beywohnte, 
ift  zum  Dcputirten  im  Finanzcollegio  ernannt  worden. 

Die  Juriftcnfacukät  zu  Jena  hat  dem  Hrn.  Regie- 
rungsrath Chrit'tian  Gottlob  Fuigt  zu  Weimar,  der  ne- 
ben feiner  fonlligeü  verdienftiiehen  Thutigkeit  auch 
des  Hrn.  Erbprinzen  Durchlaucht  bisher  eine  Überficht 
der  pofitiven  Jurisprudenz  nach  Anleitung  der  Um- 
felandfclun  lnjlitntionen  des  gefammten  pofitiven  Drehte 
mit  höcbften:  Beyfall  vorgetragen  hat,  aus  eignem  An- 
triebe unter  dem  2Öüen  Julius  das  juriflifche  Dactor- 
diplom  iiberfandt.  • 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zu  Anfänge  des  Julius  wurde  auf  allen  kaiferl. 
Poftamtern  unentgeldlich  vertheilt : Antwort  auf  No. 
XXXV III.  der  Deut fchen  Reicht  - und  Staats  • Zeitung 
vom  Fregtag  den  10  Map  1799.  Ermordung  der 
franzdfifchen  Gefandtfchaft  in  Rafladt.  x Bogen.  4. 
jn  dem  'Formate  der  D.  R.  u.  St.  Z.  und  unter  fort- 
laufender Seitenzahl  des  letzten  Stücks  derfelben , von 
S.  613  bis  628.  Sie  enthalt»  als  Einleitung,  eine 
Rüge  der  beleidigenden  Darftellung  jn  der  Erzählung 
des  Verfs. , und  die  Verficherung  einer  erfchdpfenderu 
Antwort.  Vorläufig  werden  als  Gegenftücke  zwey 
Schreiben  in  diefem  Blatte  eingerückt;  dat  einet  vom 
der  Donau  vom  29  May  1799  hat  die  Abficht,  ru  be- 
weifen,  dafs  es  niqbt  unwahrscheinlich  fey , dafs  da* 
Directorium  fclbft  den  Mord  veranlafst  habe,  und  dafs  ' 
man  in  jedem  Falle  daf  Kcfultat  der  angeftelitcn  Un- 
tcrluoliungs  - CoinmiiTion  abwarten  miifle  , mit  fteter 
Beziehung  auf  die  jn  der  Staats  - Zeitung  eingcrücktetv 
Schreiben;  das  zwetfte  aut  Regensburg  vom  XX  Jun. 
1799  enthält  die  Nachricht,  des  an  die  Keichsvor» 
fanunlung  ergangenen  Kaiferliclien  Jlofdecrets  d.  d. 
Wjen  d.  6 Jun.  den  Vorfall  bey  Raftadt  betreffend. 
Al»  Anlage  jft  diefem  der  Abdruck  des  gedachten  De- 
krets foibft  beygefügt.  Den  Jtefchiufs  macht  ein  Schrei- 
ben aus  Aufpacb,  weiches  die  erfolgte  Verhaftung  de« 
Vrf«.  der  dcutl'chen  Reichs  - und  Staats  - Z«;iui>£ 
meldet.  . . 


Digltized  by 


toij  INTELLIGENZBLATT  ><*« 

der 

ALLGEM.  LITER ATUR- ZEITUNG 

> 

Numero  120.  v 


Sonnabends  den  9ten  Auguft  1800. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Neue  periodifche  Schriften. 

Janus,  eine  Zeitfehrift  auf  Ereignifle  und  That- 
* fachen  gegründet,  1800,  Juuius , ift  erfchienen, 
und  am  asten  an  alle  Buchhandlungen,  Poft- 
und  Zeitungs  - Expeditionen  verfandt  woiden. 

Inhalt: 

_ O ehwärmerey  in  der  Krifis , ron  Uffo  von  JVil- 
Oedingen. 

II.  Scenen  aus  Macbeth , von  Schiller . 

III.  Unterhaltungen  im  Wiener  Prater, 
x)  Der  Maler  und  die  Schaufpielerin. 

2)  Katzen  und  Hunde.  • . 

3)  Über  Ehe. 

4)  Über  Schaufpiel  und  Gefchmack. 

IV.  Genua.  ' 

V.  Über  Schriftfteller-  Honorar. 

VI.  Der  Roman  nach  dem  ncueßen  Schnitt. 

VII.  Spanier  und  Franzofen. 

VIII.  Obelisk,  des  Kaifers  Paul  I.  von  Lampe. 

IX.  Nachrichten  vom  ßreslauifchen  Theater. 

X.  Über  die  Privattheatcr  in  Leipzig.  Fortfetzung. 

XI.  Sprache  der  Augen;  von  Meyer. 

XII.  Schriftßellerifches  Prafervativ  gegen,  unerbetene 
Kritik. 

XIII.  Klugheits  - und  Weisheitslehren  der  Morgen- 
länder. 

XIV.  Das  Ufenthal. 

XV.  Anekdoten. 

XVI.  Kleinere  Correfpondenznachrichten. 

Aus  Leipzig.  Hainbarg,  Hanau. 

Der  Jahrgang  koftet  4 Rthlr.  oder  7 fl.  t2  kr. 

Gebrüder  Gadicke, 

- in  Weimar. 


Wielands  neuer  deutjeher  Merkur,  1800.  Juli, 
ift  am  25  von  uns  an  alle  Buchhandlungen , Poft- 
und  Zeitungs  - Expeditionen  verfandt  worden, 
und  hat  folgenden  Inhalt : 

I,  Gedichte. 

X.  An  einen  Freund.  Nach  Horaz  von  Ratfchky. 


2.  An  Ernfl  Schimmelmann  bey  feinem  Geburtstag. 
Von  Friedericke  Brun. 

II.  Über  die  Gartenkunft.  ( Befchlufs. ) Von  K.  von 
Bonjietten. 

III.  Pythagoraifche  Reminisceazen.  Y on  Faulus  Aemilius. 

IV.  Künfte.  ' _ 

1)  Denkmal  "auf  den  verftorb.  Landfchaftsmalec 
Hefs.  Von  Fr.  Brun. 

2)  Über  die  II11.  Fri/ch  und  Bode  in  Berlin.  (Aus 
einem  ungedruckten  Tagebuch.) 

3)  Kunfliiachrichten  aus  Frankfurt  a.  M.  von  G. 

4)  Brief  des  Lord  Briftol  an  den  Feldmarfchall 
Krau . 

V.  Nachrichten  über  Baiern.  Verlegung  der  UnirerCtÜt 
von  Ingolßadt  nach  Landshut. 

VI.  Berichtigung  über  Prof.  Robijon  in  Edinburg. 

VII.  Auszüge  aus  Briefen. 

X)  Aus  Paris. 

2)  Aus  London. 

3)  Aus  Wien. 

Der  Jahrgang  von  xa  Stücken  koftet  3 Rthlr. 
•der  5 fl.  24  kr. 

Gebrüder  Gadicke, 
in  Weimar. 

Der  Genius  der  Zeit.  1800.  Juni  und  Juü.  Altona, 
bey  Hommerich  , enthalt : 

Juni. 

I.  Juliane  von  Schaumburg- Lippe. 

II.  Klage  der  Armen  uin  Ferdinand  von  I'ürftenberg, 
Domherrn  zu  Halberftadt  und  Ilildcsheim. 

III.  Authentifche  Nachrichten  über  den  Aufruhr  in 
einigen  Gegenden  der  vereinigten  Staaten  von  Ame- 
rika, im  Jahr  1799. 

IV.  Genius  der  Literatur. 

V.  Lied  eines  Indiers. 

VI.  Die  Nachtigal  und  der  Gimpel. 

VII.  Über  die  Kriegsrüftunoen  in  den  vordem  Reichs- 
kreifen  ins  befondere  im  Kurfiirftcnthum  Mainz.  — 
Ein  Nachtrag  zur  Darftoilung  des  Landfturros. 

VIII.  Nützlichkeit  der  Journale,  oder  einige  Bemer- 

kungen über  die  im  67  uud  dsftc«  Stück  des  neuen 
(**)  ® ~ hannö- 
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hannoverfchen  Magazins  v.  J.  enthaltenen  Auf fatz! 
Über  die  Schädlichkeit  der  Journaliectiire,  befonders 
für  Studirettde.  * • 

IX.  Gen  us  von  Italien,  gröfätcntheils  nach  dem  Fran- 
eöüfchen. 

X.  Genius  der  politifchen  Literatur  in  Frankreich. 

XI.  Genius  der  franzofifchen  Literatur. 

XII.  Bedeutung  des  Worts  Tribun  in  Frankreich. 

XIII.  Gen  us  der  PJiiiofophie. 

XIV.  Ä">  pti.  it. 

XV.  Innerer  Zufland  Englands. 

Juli. 

I.  Forifetzung  def  Bemerkungen  über  Weimar. 

II.  Or.g  nal -Ideen.  Über  die  Kultur  des  Mtufchen- 
gcfcliiecht,  von  Heynig. 


E.  F.  Klein  und  G.  A.  Kleinfchrods  Archiv  det 
Criminalrechtt , 3r  Band  is  Stück.  Halle,  Hem* 
merde.  $.  Preis  12  pr.  enthalt : 
x)  Wünfche  und  Vorfchläge  zur  Vcrbefferunp  der 
Criminaljufliz  in  Deutfchlnnd.  a)  Über  General  - und 
Specialinquißtion , von  Kleinfchrod.  3)  Etwas  über 
die  Lehre  vom  corput  delicti,  von  Ebend.  4)  Über 
die  Kritik  der  Preufs.  Verordn,  wegen  Beflrafung  der 
Diebftählc *in  den  ftaatsw.  und  jur.  Nachrichten,  von 
Klein.  5)  Gekrönte  Preisfchrift , von  D.  £.  L.  A. 
Eifenhjit.  6)  Über  dalnt  und  culpa,  von  Klein . 

II.,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Comptoir  für  Literatur  zu  Elberfeld  find  kürz- 
lich folgende  Bücher  crfchiencn,  und  in  allen 
Buchhandlungen  um  beygefetzte  Preife  zu  haben  : 
Acten  in  Sachen  der  wiederaufgehobenen  geldlichen 
Jmmcdiat  - Examina tions  - Comntillion  wider  den  Pre- 
diger Ilermanni  inSoeft,  betreffend  die  von  letztem 
in  einer  Vifitations  - Predigt  über  Rom.  13,  v.  1.  2. 
«ufpcßcllten  Satze:  1)  Dafs  gemeinnützige  Tugend 
die  Ilauptfache  der  Religion  ; und  2)  dafs  eine  ganze 
Nation  berechtigt  fey,  den  bürgerlichen  Vertrag  auf» 
xuheben,  ■ wenn  der  Regent  die  ihm  verliehene  Gewalt 
zur  Bedrückung  und  Tjranney  anwendet;  nebfl 
einem  gutachtlichen  Schreiben  des  Jin.  Ober-Confi- 
florial  - Rath  und  Probd  Teller  in  Berlin.  8-  I800. 

6 gr. 

Borheck,  Dr.  Aug.  Chr:d. , Archiv  für  die  Gefchichre, 
Frdhefclireibting,  Staatskunde  und  AJtcrthitmer  der 
deutfehen  Nicderrheinlande.  ir  Band  xsti.  26  Stück, 
mit  1 Hupf.  gr.  g.  1800.  1 Rthlr.  12  gr. 

Griechen,  ed'e,  in  den  Revolutionszeiten  des  alten  Sy- 
rakus. 2 Bande  mit  Kupf.  vom  Verfafier  der  Etilen 
der  Vorwclt.  8-  ifloo.  2 Rthlr. 

Ilermanni,  J.  W. , zwey  Abhandlungen:  1)  Über  deti 
gegenwärtigen  Ztifl.ind  unterer  deutfehen  Literatur 
und  Sprache,  und  die  Zulänqlichke.t  derfelben  zur 
Bildung  brauchbarer  Gefchiiftsinanner  unter  den  Ge- 
lehrten. 2)  Über  den  Einfluß  eines  durch  PliiJofo- 
phie  g<  bildeten  Wahriieitslhiues  auf  das  Wohl  der 
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Menfchheit  überhaupt,  und  auf  einzelne  Wifler*- 
fchaften  insbefoudere.  8-  X8°o.  4 gr. 

Hermann! , J.  VV. , vollftändiges  katechetifches  Lehr-  1 

buch  der  chriftlicheu  Religion  zum  Gebrauch  in  den 
Bürg  r-  und  Landfchulcn,  und  in  den  niedern  Gaffen 
der  Gymnafien,  den  Bedürfniffen  fowohl  der  altem 
und  fälligem,  als  auch  der  jungem  und  minderfihi- 
gen  Kinder  gcmäfs,  mit  beftändiger  Rückficht  auf 
den  G-  ft  unfers  Zeitalters.  8.  1 800.  6 gr. 

Rofe.'C. , über  die  muhamedanifchc  Religion,  deren 
Secten  und  Gebräuche,  deren  Felle  und  geifHiche 
Orden  u.  f.  w.  wie  auch  über  die  politifchen  Gefetze 
der  Muhamedaner,  nebft  c;ner  kurzen  Gefcliichte  der 
Philofophie  der  Sarazenen.  Ein  Beytrag  zur  fle/i- 
gionsgefchichte , wie  auch  .zur  Länder*  und  Vfi.k er- 
kunde. -S.  I8O0.  ' 22  gr. 

— — Kritik  der  äußerlichen  Beredfamkeit  für  atv 
gehende  Prediger  und  Kandidaten  des  Predigeramts, 

■wie  auch  für  angehende  Theologen.  8-  1800.  8 V- 
Weftphälifcher , hiftorifcher,  geographifcher  National* 
Kalender  zum  Nutzen  und  Vergnügen  auf  das  Jahr 
1800,  Herausgegeben  von  Weddigen , l)oct.  der 
Philofophie  und  Prediger  in  Klein  - Bremen  , mit  x 
Kupf.  8-  1800.  x Rthlr.  8 gr. 

Weiffenfleins,  J. , Lehrer  des  Handlungsinftituts  zu 
Elberfeld,  methodifcher  Unterricht  in  der  fftnzöC 
Sprache  für  die  deutfehe  Jugend,  nach  dem  Plane 
des  Hn.  de  la  Veaux , zum  Gebrauch  der  Handlung«- 
fchule  in  Elberfeld.  12  gr. 

Über  Mode  und  Luxus,  oder  über  die  Armuth  und 
ihre  Quellen.  5 gr. 

Z , . . DH  , des  Hn,  unentbehrlich«  Hausmittel,  oder 
medicinifchcs  Noth  - und  Hülfsbüchlein  für  Jeder- 
mann, nach  dem  Tode  des  Verfaffers  hvrausgegeben 
van  feinem  Freunde  M . . . d.  ib  gr. 


• 1 ' 

Satiren  und  poetifche  Spiele,  von  Maria.  Erflee 
Bändchen,  Guftav  Wafa.  8>  Leipzig,  bey 
W»  Rein,  xsoo.  16  gr. 

In  unfern  fogenannten  Lehrbüchern  der  fogenannten 
fchönen  Wiffcnfchaften  wird  bekanntlich  fchon  lange 
die  Klage  geführt,  dafs  wir  Deutfehen  keine  Gjttuug 
der  Pocfie  fo  fehr  vernachläfsigt  haben , als  die  Satire. 
Titck  will  fogar  behaupten,  dafs  während  wir  das  Feld 
derfelben  anzubauen  verfaunlten , fie  Geh  uns  felbll  an- 
gebaut habe.  Dem  fey  nun  wie  ihm  wolle,  fo  wird 
man  Geh  doch  gewifs  freuen  muffen,  hier  einen  Dich- 
ter zu  finden,  der  keinesweges  in  einem  pafliven  V er* 
hältnifs  mit  der  Satire  lieht  — Wtr  fühlt  »t'Cht  Er* 
miidung  von  dem  ungeheuren  Schwalle  neuerer  Romane, 
die  von  unendlicher  plumper  Natürlichkeit  flrotzen  , 
von  den  Schaufp.eJen , d e von  gtmeüier  wen  hlichcr 
Sentimentalität  pefcliwollen  find,  oder  in  einem  Strome 
fader  Scherze  erfcheinen,  und  wer  ihn  fühlt,  diefen 
Ekel,  follte  es  nicht  gerne  feilen,  dafs  endlich  einmal 
wieder  die  Geifsel  der  Satire  von  einem  Ural tvoil-n 
Arme  gefchwuugen  wird?  Vielleicht  ifl  es  für  manche 
Lefer  nicht  umiöihig,  noch  hinzuzufauet» , dafs  der 

Guftav 
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Guftav  Wafa,  «der  beffer  Wafa's  Guftav.  ein  neues 
Schaufpiel  des  Hn.  von  Kotzebue  ift,  dem  man  fchon 
■«•egen  des  geläuterten  Gefchmacks  diefes  göttlichen 
D:chters,  der  bekanntlich  niemals  irgend  einer  Neben- 
tendeuz,  fonder»  immer  nur  der  reinen  Schönheit  hul- 
digte, den  Namen  eines  clalfifchen  Werks»  auch  shne 
es  geiefea  zu  haben,  zuerkennea  wird. 


In  der  Eenningsfchen  Buchhandlung'  z«  Erfurt  ift 
arfchienen  : 

Theoretisch  - praktifche  Abhandlung  über  Geburt  sh  ulfe, 
nebji  den  Krankheiten  der-  Schwängern , Gebüh- 
renden und  neugebomen  Kinder.  Mit  Zufätzen 
vom  lln.  Hofrath  Starke  in  Jena  begleitet,  a 
Bände,  gr.  8-  1800.  3 Rthlr.  16  er. 

Das  wichtigfte  Feld  , was  der  praktifche  und  tfjeo- 
tetifche  Arzt  betreten  kann , die  Geburtshülfe,  diefe 
für  das  gefammte  MenfchengefchJecht  fo  heilfame  YVif- 
fenfehaft,  hat  durch  die  Fortfehritte  und  Entdeckungen 
der  neuem  Ärzte  fo  viele  neue  AuGchten  gewonnen , 
dafs  fie  fich  ohnmöglich  mehr  in  den  Schranken  des 
alten  Syftems  erhalten  konnte.  Mehrere  einzelne  Er- 
fahrungen und  Bemerkungen  haben  den  Weg  gebahnt, 
«in  folches  reichhaltiges  Gebäude  zu  gründen , wie  ge- 
genwärtiges vollftändiges  und  erfchöpfendes  Ganze  dar- 
ßcllt.  Schon  als  franzöGfches  Original  vollkommen, 
bat  es  durch  die  Bearbeitung  und  Ergänzung  unfers  be- 
rüiimteftcn  deutfehen  Accoucheurs  fo  viel  gewonnen  , 
dafs  jeder  praktifche  Arzt  fchon  durch  diefen  Umft. nid 
«ufmerkfam  gemocht  fern  tnufs,  die  Erfahrungen  «Ines 
Starke  bey  feiner  Praxis  zu  benutzen.  Mehr  bedarf  es 
nicht  um  ein  Handbuch  zu  empfehlen,  defl'en  frühere 
Ankündigung  fchon  das  Publicum  mit  lo  viel  JBeyfall 
aufnabra. 


Reifen  und  Abentheuer  Ralando't  und  feiner  Gefähr- 
ten. 'Ein  Robinien  für  Rinder,  zur  Erlernung 
geographifcher  und'  naturhiftorifcher  Vorkenn*- 
uifle.  Nach  dem  Franzöfifchen  des  Janffret.  8* 
Erftes  Stück,  in  einem  farbigen  Umfchlag  geheftet. 

Schon  mehrere  Verfuche  find  in  Deutfchland  mit 
Glück  gemaclit  word<m,  um  im  gefälligen  Gewände 
einer  Reifebefchre.bung,  den  Kindern  die  Fakta  der 
Gefchichte  und  .Länderkunde,  und  eine  Kenntnifs  der 
weh  tieften  Producte  der  drev  Naturreiche,  auf  «in« 
fafsbclie  und  leichte  Weife  beyzubrmgen.  Rotunda 
fchlefst  fich  an  jene  Verfuche  an.  Sein  Vrrfafler 
Jauffret  zeichne«  fich  in  Frankreich  unter  den  Kinder- 
Schr  ftftellern  vortheilhaft  aus,  und  man  wird  auch  im 
Ktlando  die  gefciiickte  Art  nicht  verkennen , mit  der  er 
Untcrlia’tung  und  kleine  Märchen  und  Abentheuer 
Auner  Helden  , mit  den  Wahrheiten  der  Gefchichte  der 
iLSnder  und  der  Natur,  zu  paaren  weifs.  Und  fo 
wird  gewifs  jeder  kleine  Lefer  den  Rolando  liebge- 
winnen und  ihn  aus  d-m  Spiell'aal  von  St.  Maximin , 
in  die  Sklaverey  nach  Maroko , auf  die  l.öwenjagd, 
za  den  Monumenten  Ägyptens,  wie  deremft  in  die  para- 


dififchen  Gefilde  Terut  und  des  födlichea  Amerika 's 
gern  und  mit  Nutzen  begleiten. 

Wir  werden  die  Überfetzung  diefer  in  Frankreich 
fo  beliebten  Kinderfchrift  in  5 bis  6 auf  einander  fol- 
genden Heften  fo  wie  dies  Erfte  liefern , davon  jedes 
für  1a  gr.  fächf.  oder  54  kr.  Reichs  - Courant  in  alle« 
Buchhandlungen  zu  haben  feyn  wird.  1 

Gebrüder  Gä  dicke, 

•*  •’  in  Weimar. 


Jul.  Aug.  Renfert,  Lehrbuch  der  allgemeinen  6*- 
fcbichte  für  Akademien  und  Gymnafieu.  8* 

Viele  Lehrer  der  Gefchichte,  fowohl  auf  Unirer- 
Guten  als  an  Gymnaficn,.  haben  oft  mündlich  und 
fchriftlich  denWunfch  geäufsert,  dafs  doch  ein  gründ- 
licher und  angefehener  Gefchichtsi’orfcher,  ein  Lehrbuch 
der  Univerfalgefchichte  liefern  möchte,  welches  foinem 
Titel  entfpräche,  d.  i.,  alle  Theile  der  Gefchichte,  big 
auf  unfere  Zeiten  herab  in  zweckmäfsigcr  Kürze  dar- 
Hellte.  Die  Unterzeichnete  Verlagshandiung  glaubt 
durch  gegenwärtiges  Lehrbuch , für  defl'en  Güte  fciio« 
der  Name  des  berühmten  Hn.  Verfafiers  bürgt,  , den 
VVunfch  jener  Männer  zu  befriedigen.  Damit  matt 
aber  doch  weifs,  wodurch  fielt  diefes  Buch  von  ähn- 
lichen untcrfcheidet,  fo  fey  es  uns  erlaubt,  den  Inhalt 
und  die  E nrirhtuiig  dcflelben'  hier  kurz  anzugcbeti. 
Es  zerfällt  in  drey  llaupttheibs , deren  rrftir  die  aite , 
der  zweyte  die  mittlere,  und  der  dr  tte  die  neuere  Ge- 
fchichte enthälr,  welche  b s auf  d.e  neueften  Ereig» 
niffe  in  diefem  Jahre  forrgeiit.  Jede  r von  diefen  Uaupe» 
the.len  ift  in  Perioden , und  jede  Per  ode  in  Abfchniue 
und  Kapitel  emgetheilt.  Die  letzten  enthalten  : i)Das 
Wichtigfte  von  der  Chronologie  einer  jeden  Per  ode. 
a)  Eine  geographifche  Überfuhr.  31  Das  poLi.fch* 
VerhaitMifs  der  Nationen.  4)  Die  bürgerliche  Ver- 
faiTung.  5)  Die  Religiongsverfaflüng.  6)  Den  Zu- 

ftand  der  Wiflenfchaften  und  Künfte.  7)  Die  poü- 

tifclie  oder  eigentliche  Gefch'dite. 

Nach  diefen  Abfchn:tten  und  Kapiteln  kann  *n«n 
mit  leichter  Mühe  überfelien,  welche  Völker  in  jeder 
Periode  auftraten , welche  Länder  unter  ihnen  flanden, 
auf  welcher  Stufe  der  Kultur  fie  fich  befanden.  Diefem 
Plane  bleibt  der  Hr.  Verfafler  bis  an  das  Ende  das 
Buchs  getreu,  nur  mit  dem  Unterfchiede,,  dafs  der- 
jenige Theil , welcher  die  neuere  Gefchichte  enthalt, 
bogcnrcicher  ift  , als  der  erfte  und  zweyte,  welches  die 
Natur  deflelben  erfoderte. 

Das  Ganze  befiehl  aus  49  Bogen  , für  welche  wir 
den  äufserft  inäfsigen  Preis  von  1 Rthlr.  16  gr.  gefetzt 
haben.  So.lten  indefs  weuieftetis  6 Exemplare  auf  ein- 
mal für  eine  Schulanftalt  verfchrieben  werden,  fo  wollen 
wir  das  Exempl.  für  1 Rthlr.  8 gr.  ab)  affe» , und  wir 
erfuclien  daher  die  lln.  Direcfreii,  Rectoren  und  Lehrer 
der  Schulen,  fich  in  diefer  HinGcht  unmittelbar  an  uns, 
mit  baarer  und  p«llfreyer  Zahlung  zu  wenden. 

HaUe,  im  Jul.  1800. 

Hemm  erde  und  Schwetfchke. 

JOett 


Da t Grabmal,  von  Bernhard.  9.  Leipzig,  bey  zur  unterhaltenden  Lectiire , fondern  auch  jungeMa'n- 
IV.  Rein , I800.  8 gr-  ner,  die  der  Kaufmannswiffenfchaft  (ich  widmen,  fcevin 

Wir  glauben  den  Inhalt  diefer  kleinen  philofophifch-  Unterricht  im  I'ranzöfifchen  zur  Belehrung  in  diell.inde 


romantifclien  Schrift  nicht  beffer  angeben  und  ihren 
Geift  nicht  beffer  charakterifiren  zu  können,  als  mit 
den  eignen  Worten  des  Verfaffcr»  in  der  Vorrede  : 
»Sie  enthalt  die  abfichtlofen  ungekün (feiten  Ergiefsun- 
gen  eines  gefühlvollen  Herzens , denen  fielt  in  einer 
Stunde  der  Erinnerung  und  des  Nachgenuffes  eines 
fchonen  Tages  ungefucht  die  Worte  darboten,  um 
auch  dem  entfernten  Bruderherzen  vernehmbar  werden 
zu  können. " . ' . 

Und  wirklich  mit  Zügen,  in  welchen  jeder  ver- 
wandte Sinn  Wahrheit  und  Iutercffe  entdecken  wird , 
findet  der  Lcfer  hier  das  Bild  eines  Tages  gezeichnet, 
den  man  gern  mit  verlebt,  weil  er  mit  fanftem  Ern  ft  e 
das  Herz  anzieht,  und  es  über  fo  manchen  Druck  und 
fo  manches  Dunkel  der  Erde  eniporkebt.  Vorzüglich 
•werden  zwey  Lieder,  »die  Ruhe  im  Grabe”  und  "der 
Engel  der  Todes” , wovon  das  erftere  eine  treffliche 
Compofuion  von  Hofmeifter  erhalteu  hat , ihres  Ein- 
drucks auf  jedes  beffere  Gemiith  nicht  verfehlen.  Das 
fchöue  Aufscre,  und  zwey  wehlgelungne  Vignetten  von 
Schnorr,  machen  diefe  Schrift  auch  in  typographifcher 
Hm  ficht  zu  einer  angenehmen  und  gefälligen  Erfcheiuung. 


Bey  Karl  Tauchnitz* in  Leipzig  »ft  erfchienen , und 
durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  bekommen : ' 

Beytrüge  für  die  Zergliederungskunß.  Ilerausgc- 
geben  von  Dr.  und  Profeffor  lfenßamm  in  Er- 
langen , und  Dr.  Rofenmüllcr  in  Leipzig.  Erden 
Bandes  erftes  lieft:  Mit  3 Kupfertafeln,  ao  gr. 

Inhalt : I.  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Zähne , von 
Hn.  D.  und  Prof.  Schreger,  in  Erlangen.  II.  Ver- 
fchiedenheiten  der  rechten  und  linken  Seite,  von  Hn. 
D.  Ifinßamm.  III.  Über  ein  mifsgeftaltctes  Kind  , von 
Hn.  Prof.  JViedemann , in  Braunfchweig.  IV.  Drey 
Falle  von  Verftopfung  des  ductus  thoracicus,  nebft 
•inigen  Verfuchen  über  die  Wirkungen  der  Unterbin- 
dung diefes  Gefäfses,  von  Iln.  Prof.  Harles,  in  Erlan- 
gen. V.  Zergliederung  des  Tintenwurmes  , von  Hn. 
M.  Tilefius,  in  Leipzig.  VI.  Vergleichende  Anatomie 
des  Gehirns  von  Cuvier.  Mitgeheilt  von  Hn.  M.  Tile - 
fins  VII.  Präparate  kütiftlich  nachgeahmtcr  Arterien  u. 
jlerven,  von  Hn .D.  Rofenmüller.  VIII.  ßetrrands  ana- 
tomifche  Wachspräparate.  IX.  Verzeichnis  neuer  ana- 
tomifcher  Abhandlungen  und  Schriften. 


Zur  franzößfehen  Lectüre  für  gebildete  uni  zum 
Sprachunterricht  für  fange  Kaußeute. 
Repertoire  inßructif  et  amufant  pour  des  Marchanis. 
Tomei.  Idees  generales  für  le  commerce.  I8gr. 
oder  1 fl.  14  kr. 

Es  fehlte  bisher  in  Deutschland  an  franzofifchea 
Büchern , welche  nicht  allein  der  gebildete  Kaufmaua 


nehmen  können.  Diefen  Mangel  hoffen  wir  mit  diefem 
Repertoire  abzuhelfen,  iffdera  wir  unter  Aufficht  eines 
bekannten  Gelehrten,  franzöfifche  Original  - Auffätze 
und  Auszüge  aus  den  Werken  franzofifchcr  Schrift- 
fteller  über  (f!e  Handlung,  und  andere  franzöfifche 
Original -Schriften  zur  Unterhaltung  und  Belehrung, 
•bdrucketi  laffcn,  fo  dafs  wir  nach  und  nach  eine  kleine 
franzöfifche  15  bliothek  für  Kauffctttc,  oder  eine  Aus- 
wahl der  bellen  franzöfifchen  Bücher  über  Kaufmanns- 
wifl'cnfchaft  und  was  damit  in  Verbindung  Hebet,  liefere 
werden.  Der  erftc  T heil , der  für  obigen  Preis  iss 
allen  Buchhandlungen  zu  haben  ift,  belicht  aus  einem 
Auszuge  aus  der  greisen  Encyclopedic,  Titel:  Com- 
merce, und  aus  Amould  Syßeme  maritime  et  politiqne 
pendant  le  18 me  Siede  (1797.  h Paris),  und  die 
folgenden  Theil«  werden  nicht  minder  intereflant  feyn. 

Gebrüder  G ä d 1 c k e , 
in  Weimar. 


Allgemeines  bürgerliches  Noth  - und  HülfsbüchleiR, 
enthaltend  eine  vollfländige  Anweifung  zu  den 
gewöhnlichen  Geld  - und  Kauf  - Gefchäften, 
mit  den  dabey  zu  beobachtenden  Vorfichisregeiit 
und  einer  praktifchen  Anleitung  zur  beftmog- 
lichflen  Benutzung  kleiner  und  grofser  Capitalien. 

Diefes  äufscrit  nützliche  und  zweckmä'fsige  Hülfe- 
buch  wird  von  einem  praktifchen  Gefchäftmanne  bear- 
beitet, nächftens  in  einer  bekannten  Buchhandlung 
erfcheinen. 

III,  Antike  Münzen  fo  zu  verkaufen. 

Ein  kleines,  zu  einer  Erbfchaft  gehöriges  Münz- 
Cabinct  von  circa  1750  Stück  antiken  Münzen,  foll 
zu  einem  fehr  billigen  Preife  verkauft  werden.  Es  be- 
fiehl aus  : 1)  62  filb.  und  kupf.  Völker-  und  Königs- 
Münzen,  worunter  vortreffliche  Stucke.  3)  aoa  filb. 
und  ao  kupf.  Confular- Münzen  von  68  Familien.  3) 
Eine  vollltaudige  Su’te  von  680  filb.  und  640  kupf. 
Kaifer  - Münzen , worunter  ia  griechifche.  4)  15 
orienulifche  Münzen.  5)  70  bract.  und  folid.  6) 
circa  130  unerkannten.  Obgleich  die  Münzkunde  fehr 
in  Verfall  gerathen  ift : fo  ffndet  (ich  wohl  noch  ein 
Liebhaber  oder  Kenner,  der  die  Wichtigkeit  und  den 
Werth  derfelben  zu  fchätzen  weifs , und  zu  fammtin 
anfangt : diefem  müfsec  diefe  intereffante  Sammlung  fcht 
willkommen  feyn.  Bis  zum  1 Nov.  werden  Gebote 
darauf  angenommen,  die  indeffen  nicht  niedriger  ade 
der  wirkliche  Werth,  oder  250  Rthlr.  feyn  können. 
Liebhaber  wenden  Sich  mit  Ibrcu  Anträgen , oder  um 
nähere  Auskunft  zu  erhalten  , in  frankirten  Briefen,  am 
Hu.  Bibliothekar  Henry  in  Berlin,  Behrenftraff*  N*.  40. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


X.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

- Niichricht 

den  Fortgang  und  die  Beendigung 
von 

Lodert  Anatom  ifchen  Tafel * 

betreffend. 

Durch  mehrere  an  mich  'ergangene  Anfragen,  welche 
den  Fortgang  und  die  Beendigung  meiner  anato - 
mifchen  Tafeln  betreffen,  feite  ich  mich  veranlafst,  fol- 
gendes darüber  bekannt  zu  machen. 

Bis  jetzt  find  bereits  89  von  diefen  Tafeln  in  neu* 
JJrften  erfcltienen , nämlich  15  Tafeln  über  die  Kno- 
chen, 10  über  die  Bänder,  26  über  die  Mufkeln  und 
Schleimbeatei,  22  über  Arterien,  6 über  die  Sinttes- 
■ Werkzeuge , und  10  über  die  fchwangere  Bärmutcer. 
La  das  .ganze .Werk  aus  173  Tafeln  belfehen  wird: 
fo  find  alfo  noch  86  Tafeln  bis  zur  Vollendung  dcrfel- 
ben  riickfländig. 

Um  die  Lieferungen  möglich!!  zu  bcfchleunigen, 
fiabe  ich  mich  nicht  an  die  Nummern  der  Ilefte , wie 
fie  der  Ordnung  nach  auf  einander  folgen , gebunden, 
fou  der  n ich  h'abe  fie,  fo  wie  jeder  lieft  einzeln  fertig 
werden  konnte,  in  das  Publikum  gebracht.  Daher 
kommt  cs,  dafs  die  Tafeln  von  8 imH2  bereits  her- 
ausgekommen find,  obgleich  die  von  57-80  dazwi- 
schen fehlen.  Jedem  Käufer  kann  es  cinerlcy  feyn, 
in  weicher  Ordnung  ich  die  einzelnen  Ilefte  crfcheincn 
lalle,  wenn  fie  nur  am  Ende  rollftäudig  werden.  Um 
unterdeffen  keinen  Defect  zu  veranlaßen  oder  zu  einer 
Verwirrung  Gelegenheit  zu  geben  , wird  jedem  Hefte 
eine  Überfielt t der  bereits  -vollendeten  Lieferungen  fer- 
nerhin beygelegt  werden,  wie  diel'es  feit  einiger  Zeit 
gefcltehen  ill,  und  die  letzte  davon  weiter  unten  mit 
folft." 

Da  von  den  noch  zu  liefernden  86  Tafeln  der 
gröfsce  Theil  unter  zehn  ' gefehickre  Kupferfteehcr  in 
mehreren  St.vdtcn  fchon  vertbeilt  worden  ifl , an  den 
rücklländigen  Original  - Zeichnungen  aber  unausgefeut 
gearbeitet  wird:  fo  bin  ich  im  Stande,  von  jetzt  an 
alle  Tiertcliahre  ficltcr  einen  lieft  erfcheinen  zu  laßen, 
und  d.e  Vollendung  des  ganzen  Werkes  in  swe y Jah- 
ren, tl.  i.  hi«  zur  Oflermcfle  1 8 oa  • mit  Gewiisheit  zu 


verfprechen.  Die  gröftten  Schwierigkeiten  habe  ich 
nun  fchon  glücklich  überwunden.  Mein  bisheriger 
Eifer , in  der  einmal  angefangenen  fehweren  Arbeit 
fortzufnbren , und  meine  Standhaftigkeit,  mich  durch 
keine  Art  von  Ilindernifs  von  der  Ausführung  meines 
Plans  abfchrccken  zu  laßen , wird  mir,  wie  ich  mir 
wohl  fchmcicheln  darf,  das  Vertrauen  des  Publikums 
erworben  haben;  auf  letzteres  aber  hat  auch  die  Ver- 
lagshandlting  , das  Indußrie  - Comptoir  zu  IVeimar  , 
durch  ihre  Anftrengttng  und  Thättgkeit  fich  gerechten 
Anfpruch  erworben.  Ich  glaube  überzeugt  feyn  ztr 
können,  dafs  felbft  diejenigen -meiner  Freunde,  welche 
an  der  Möglichkeit  der  Ausführung  eines  fo  grofsen 
und  für  Emen  Verfaffcr  und  Einen  Verleger  fall  zu 
kühnen  Unternehmens  lang«  in  Zweifel  waren,  nun- 
mehr davon  zurtickgekontmen  feyn  werden. 

Auf  den  bereits  im  Publikum  erfchienenon  Tafeln 
kommen  180  Original  - Figuren  vor,  welche  ich  nach 
eigenen  Präparaten  habe  abbiiden  laßen.  > Die  folgen- 
den Tafeln  werden  etwa  noch  80  Original  - Figuren 
enthalten.  Unter  den  letzteren  werden  die  vott  der 
natürlichen  Lage  der  Eingeweide , der  Bruft  und  des 
Unterleibes,  auch  von  den  Venen  des  ganzen  Körper» 
und  der  Hauptdteile  deßelben.  Welche  noch  von  kei- 
nem Anatomiker  fo  unternommen  worden  find,  den 
Käufern  meines  Werks  vermuthiieh  am  angcnehmfteii 
feyn.  ’ 

Zum  Behtife  einer  allgemeinen  Überficht  deßen, 
was  die  noch  riickftändigen  g6  Tafeln  enthalten  wer- 
den, füge  ich  ihren  Inhalt  kürzlich  bey.  . Auf  Taf. 
$8*64  kommt  die  natürliche  Lage  der  Eingeweide 
bey  Erwachfenen  und  Kindern  vor.  Tat.  65-80  ftel- 
len  Abbildungen  von  einzelnen  Eingeweide«  dar.  Taf. 
I13-H8  geboren  zum  Herzen.  Taf.  119-132  ent- 
halten die  Venen,  133- 150  die  Saugadern,  Taf.  151- 
173  die  Nerven. 

Um  den  Käufern  die  Anfchaffung  meiner  Tafein 
zu  erleichtern,  und  meine  Abficht , fie  gemeinnützig  zu 
machen,  möglich!!  zu  befördern,  hat  die  Veriagshand- 
Iting  die  Einrichtung  getroffen,  dafs  nicht  allein  die  6 
Lieferungen  (l.  Otleolog'ic,  2.  S-indetmologie , 3*  Mao- 
logie,  4.  Splanchnologit , 5.  Angiologie , 6.  Neurologie ) 
einzeln  unter  eigenen  Jj.rapi  - 1 itelu  und  folglich  als 
(6)  F befon- 
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befondere  an  figb  röllftandige  Anatomifche  Werke  z* 
haben  find , fondcnt  fie  will  auch , zum  Behuf«  des 
Studiums  eines  einzelnen  Tlieils , Unternbtheilungen  der 
gr<< (seren  Lieferungen,  z.  R.  Arterien,  Venen,  Saug - 
adern,  Lage  der  Eingeweide,  fihwangere  Barmutter, 
Sinneswerkzeuge  u.  f.  w.  unter  Speciahitclu  den  Litblia- 
bern  überladen.  Wer  fiel*  an  diefe  Handlung  int  ml.'*-. 
telbar  wenden  will,  dem  wird  fie,  gegen  haare  Zah- 
lung, einen  Habbat  von  20  p ■ C.  oder  von  | des'Prci-, 
Jet  zugeflehen.  Ob  ich  gleich  init  dem  Dcbite  derf 
Werkes  gar  nichts  zu  thun  habe : fo  will  ich  dreh  mit 
Vergnügen  jede  Commiflion,  welche  mir  defshaib  auf- 
g<  tragen  werden  feilte,  übernehmen,  dm  eben  erwähn- 
et ii  Rabb.ir  zum- .Vortheil  meiner  Corr.mlueimn  [rvruch- 
uen  laff.-n,  und  für  die  Sauberkeit  der  auf  diefe  Weife 
durch  meine  Vermittelung  zu  verfendetiden  Exemplare 
Sorge  tragen. 

Zu  einem  ausführlichen  Commer.tar  über  meine  Ta- 
feln habe  ich  me;n  in  der  hiefigen  Akadentifchen  Ruch- 
handlung  herauakommendvs  anutomifches  Handbuch  lie- 
ft irr.  n-.t,  tuid  bey  der  Bofchreibung  aller  darin  enthalte- 
nen einzelnen  Theile  des  men  fehl  ichni  Körpers  diejeni- 
gen Figuren  der  Tafeln,  weiche  fic  d.irflellcn,  eiiirt, 
fo  wie  ich  eben  dicfes  auch  in  der  jetzt  erfchientnm 
dritten  Auflage  meiner  phufioiogifchen  Anthropologie  gc- 
gethan  habe.  Von  jenem  IJandbuche  ift  der  erfte  Band 
zur  letzten  OftcrmelTe  fertig  geworden;  die  folgenden 
Bande  werden  bald  inchfolge». 

Zum  Schluffe  wiederhole  ich  nochmals  die  in  meh» 
rcren  öffentlichen  Blättern  fchon  vor  einem  Jahre  gc- 
thane  Bitte,  d.ifs  mir  alle  in  meinen  Tafeln  verkom- 
menden Fehler  und  Unrichtigkeiten  öffentlich  öder  in 
unfrankirten  Pri vatbriefen  ohne  ltiickfichi  angezeigt 
werden  mögen,  weil  ne:n  crnftlichcg  Verlangen  ift,  fie 
zu  vtrbefTern.  Um  Weilmachten  diefes  Jahres  werden 
die  Käufer  meines  Werkes  eine  auf  meine  Iloden  ge- 
ll othene  Supplement -Tafel,  welche  richtigere  Abbil- 
dungen einiger  von  mir  nicht  genau  genug  dargcftdlten 
tilgen  (lande  enthält,  unentgeltich  bekommen.  Am 
Ende  des  ganzen  W'erkes  werde  ich  bey  der  letzten 
Lieferung  alle  von  mir  begangenen  Fehler  felbft  anzei- 
gen , und  wo  es  nötiiig  foyn  wird  > in  belferen  Abbil- 
dungen unentgcltiifh  fuppliren.  Jena,  d.  ig  Jun.  ißoo. 

Lodet. 

• • 

Da  uns  fehr  viel  an  der  baldigen  Beendigung  dic- 
fcs  wichtigen.  Werks  gelegen  ift : fo  fiebern  wir  mit 
dem  Hrn_  Verfaffer  zugleich  dem  l’ubliko  den  richti- 
gen Fortgang  und  die  verlprochvnen  vierteljährigen  Li<- 
feruaprn  zu.  Da  diefes  grofse  Werk  aus  mehreren 
wi fi’enfch.tfü.  Abtheilungen  und  ihren  Unterabtluilungen 
befteht,  mehrere  Bcfit.'.er  aber  e.tien  Leitfaden  zu.  dc- 
*en  deutlichen  l-btvficiit  gewüufcht  haben,  fo  liefern, 
wir  foloende  Kptiz  zu  diefem  Zwecke,  und  werden, 
diefe  Überficht  jedem  netten  Hefte  beyfügetu  Wir  bie- 
ten aifo  I olgendes  zu  bemerken  : 

D:e  6 einzelnen  Lehren  der  Anatomie,  nämL 
ii)  die  Ojcoiogie , 2}  die  Sundesvioiogie 3)  die 


IO36 

JVIuologie , 4)  die  Splonehnotogie , sj  Air  AugUla- 
gie  und  6)  die  Nevrologie  machen  eben  Jo  viele 
Hauptlieferungen  oder  Fafciculos. 

2.  Von  diefe»  haben  einige  ihre  ünlerabtheilnngen 
oder  Ahjchnitte,  wie  zum  Exempel  die  Angiologle 
deren  drey  hat,  nämlich:  1.  Abfchnitt , die  Arte- 
rien, 2.  Abfehn,  die  Venen,  3.  Abfehn,  die  Saug* 
adern , und  diefe  wieder  ihre  einzcinen  Hefte,  zur 
Bequemlichkeit  der  einzelnen  Ablieferungen. 

3.  Diefe  Abtheilungen  und  Unterabtheilungen  find  auf 
dem  Uinfchlage  eines  jede»  Heftes  angegeben.  Die 
KupfertJfe!»  felbft  laufen  in  einer  ununterbrochenen 
Folge  und  Signatur  von  TAB.  I.  bis  CLXXY, 
fort;  blofs  der  deutfeite  oder  lateiuifche  Text 
fangt,  zu  mehrerer  Thcifbarkeit  des  Werks,  bey 
jeder  Haupt-  und  jeder  Unierabtbeilung  mit  Pag. 

1 und  nur  fr.fchen  Bogen  - Signatur  A au, 

4.  Dem  zu  folge  find  nun  bereits  folgende  Abtei- 
lungen und  Hefte  geliefert  worden  : 

Lieferung  I.  O/ieoogic.  Ein  Heft.  Deutfcfaer  Text 
und  Kupf.  Taf.  I-XV1.  4 Rthlr.  — Lat.cinl- 
fcher  Text  befonders.  ' 16  er. 

Lief.  11.  Sijudetmohgie.  Ein  lieft.  Deatfch.  Text  und 
Kupf.  Taf.  XVI  -XXV.  2 Rthlr.  12  gr.  Lat. 
Text,  befonders.  q g& 

Lief.  III.  Muologic.  Erder  Heft.  Deutfeh.  Text  und 
Kupf.  Taf.  XXVI -XXXVI.  4 Rthlr.  Lat.  Text 
befonders.  12  gr. 

Zwttjter  Heft.  Deutfeh  Text  n.  Kupf.  Taf.  XXXV  R- 
LI.  4 Rthlr.  Lat.  Text  befonders.  12  gr. 

Lief-  IV.  Splanchno'.ogie.  Erder  Heft.  Deutfdi.  Taxe 
und  Kupf.  Taf.  LII-LVII.  2 Rthlr.  Lat.  Text 
befonders.  6 gr. 

ISB.  Die  folgenden  Tafeln  der  Splanchnologie  von 
Taf.  LVH-XC.  werden  von  Zeit  zu  Zeit,  fo 
wie  Ge  der  Präparaten  und  vieler  neuen  Orig!. 
Zeichnungen  wegen  fertig  werden  können , ge- 
liefert. 

Fünfter  Heft.  Demfch.  Text  und  Kupf.  4 Rthlr. 
Lateiuifcher  Text.  6gr. 

Lieferung  V . Angio'ogie. 

Erjler  Abfchnitt.  Arterien. 

Erder  Heft.  Dcutfcli.  Text  und  Kupf.  illum..  Taf.  XCt- 
XCVH.  4 Rinic. 

Lateiuifcher  Text.  9 gr. 

Zweytrr  Heft.  Doutfch.  Text  u.  illum.  Kupf.  Taf. 

XCV1U-CV.  3 Rthlr.  lg  gr.  Lat.  Tixc  6 gr. 
Dritter  Heft . Deutfeh.  Text  U.  illum.  Rupf.  Taf. 
CXI-CXII.  3 Rthlr.  18  gr.  Lat.  Text.  6 gr. 

Ein  volilbndiges  Exemplar  von  allen  bis  jetzt  erfcVne- 
nenen  Lieferungen  keftet  aifo 

X.  Kupfer  auf  Imperial  Sthweizer  Papier , mit  Ei- 
nem Texte,  37  Rthlr.  4 gr. 

3.  Kupf.  auf  ordin.  Schweizer  Papier mit  Einem 
Texte,  3 a Rthlr. 

Weimar,  d.  43  Jun.  1800. 

F-  & privil.  lr.dnßrie- Comptoir. 
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In  der  Henningfchen  Buchhandlung  in  Erfurt  find 
erfchieoen  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  be- 
kommen : 

Trommsdorfs  Chemie  im  Felde  der  Erfahrung,  ir 
Bd.  8-  2 Rthlr.  16  gr.  Dejjelbe*  D.irfttühmg 
der  Säuren,  Alkalien  ctg.  etc.  in  12  Tabellen, 
gr.  fol.  1800.  i Rthlr.  8 gr. 

Die  Chemie,  der  unfer  Zeitalter,  durch  die  Bemü- 
hung beynahe  aller  Nationen,  eine  fo  hohe  Vollendung 
gab,  hatte  diefe  Schritte  in  einer  Schnelligkeit  gemacht, 
dafs  der  Chemiker  nur  immer  eilig  nachzuhohlcn  hatte, 
was  ihm  die  Journale  in  die  Hände  lieferten , ohne  an 
die  Aufftellung  eines  umfaffenden  Syßems  denken  zu 
können.  Der  berühmte  Verf.  diefer  neuen  fyftemati- 
fchen  Darftellung  hat  felbA  den  bedeuiendAcn  Antheil 
an  dieftn  neuen  Schöpfungen,  und  nur  ein  Mann,  wie 
er,  konnte  unter  der  Lieferung  neuer  Materialien  an 
fyAematifcher  Vollendung  arbeiten.  Eben  diefe  Eigen- 
fchaften  bürgen  für  das  Gelingen  feines  wichtigen  um- 
falTendcn  SyAems,  deffen  erAe  Abthcilung  er  hier  den 
Rennern  übergiebt.  Die  Tabellen,  die  er  zugleich  mit 
bearbeitet  hat,  find  ein  fo  unentbehrliches  ßediirfnifs 
dem  Chemiker,  dafs  lie  keiner  entbehren  darf,  der  in 
diefe  neuen  Anfichteii  einzudr.ngtn  u «nicht. 

Zoochemie  fyAematifcli  dargeftcllt  von  D.  Carl 
Juch.  Mit  Vorrede  und  Zufätzen  vom  Prof. 
Trommsdorf,  tr  Bä.  gr.  8-  1800.  X Rthlr. 

Hr.  D.  Juch,  ein  bewährter  Chemiker,  fuchc  durch 
Bearbeitung  diefe*  unhebaueten  leides  der  Chemi«  den 
wichtigen  Einllufs  fefter  zu  begründen,  den  diefe  äu- 
fserft  wichtigen  Unt'-rfuchur.gen  haben.  Ob  es  ihm 
gelungen  f«y,  bey  fo  wenigen  Vorarbeiten  Geh  auf  den 
. Punkt  zu  Aellen,  den  das  SyAem  verlangt,  hat  ein  an- 
gefehener  Thed  des  chemifchcn  Publikums  bereits  eut- 
fchieden.  Das  Ganze,  feA  entwickelt  und  zufammen- 
haltend , kann  erA  der  zweyte  TJieil  vollenden , den 
Hr.  Prof.  Trommulorf  mit  feinen  Erläuterungen  und 
Zufätzen  bereichern  Wird. 

Edmund  Ol  lie  er,  ein  Seitcnftuck  zu  Rottffeaus 
lleloife.  Aus  dem  Englifcheit.  Mit  Kupf.  ar 
Bd.  1800.  ao  gr. 

Diefes  fchöne  mora'ifche  Gemälde,  das  einen  fo  le- 
bendigen Tugendtinu  athmet,  das  fo  belehrend  unter- 
hält, und  eben  dadurch  fo  hoch  emperAeigt  über  feine 
die  Moral  ifidtende  ßrüderfchaar , iA  in  d.efem  Theii« 
vollendet.  Die  Kritik  hat  bedeutend  vorthedhaft  dar- 
über «nifchieden.  Eltern  können  d'efcs  Gemälde , das 
»ur  eine  moruiifchc  Tendenz  bat,  ohne  ein  Opfer  der 
' Tugend  zu  wagen,  ihren  «rwachfencii  Töchtern  in  die 
Hände  geben;  denn  dies  war  die  Abficht  der  liebens- 
würdigen VerfafTerin. 

Jcun  PauCs  Clavis  Fichiiana  Jen  Leihgebe/ iana.  Zum 
komifchen  Anhang  des  Titans  gehörig.  8-  i8oc. 

18  R-. 

^ Diefe  originelle  Bekleidung  der  Prinzipien  der  Fich- 
lifchen  Philofophie  gehört  vum  kom  fclun  Anhang  des 
Titans«  Wer  nur  den  Namen  de9  Verf.  kennt,  der' 
kann  hier  fchon  etwa*  Grofses  und  Neues  erwarten, 
Die  komifchen  Rcfuitaw,  auf  welche  die  Wiffctifchaft*- 
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lehre  triff,  wenn  lie  aus  Ihrer  fchulmafs’gen  ITUilc  hee- 
aus tritt,  find  hier  mit  einem  Aufwand  von  Philofophie«. 
GeiA 'und  Witz  herboygeführt,  dafs  man  zweifelhaft 
wird,  wer  finnreicher  war,  ob  Fichte,  der  fo  tief  feine 
Lehren  ver  Aeckte , oder  ob  Jean  Paul , der  Ge  in  die- 
fem  Clavis  fo  titf  heraus  fand.  Solche  Namen  bedür- 
fen der  Empfehlung  nicht. 


Bey  lrorre*trapp  und  ff'ent rer  in  Frankfnrt  tat 
Mayn  iA  erfchiouen : 

Gencalogifchet  Beicht-  und  Staats- Handbuch  für 
1800.  2 Thcile.  gr.  8- 

Die  ununterbrochenen  jährlichen  Ausgaben  eine« 
Buch»,  wovon  die  diesmalige  den  Giften  Jahrgang  aus- 
macht, beweifen  deffen  Gemeinnützigkeit  fo  fehr,  daff 
zu  deffen  Empfehlung  an  diejenigen,  welche  es  noch 
nicht  kennen,  cs  wohl  weiter  nichts  bedarf,  als  den 
reichhaltigen  Inhalt  dcffelben  zu  kennen.  Folgende 
Überficht  wird  diefen  nicht  nur  näher  zeigen , fondern 
auch  die  dcrmahlige  Einrichtung  des  Werks  vor  Au- 
gen ftellen.  Der  ganze  Inhalt  de*  Buchs  bezweckt 
die  Anzeige  folcher  Pcrfuucti,  deren  Namen,  Titel  und 
Verhältniffe  dem  dem  feilen  Gefchafismannc  entweder 
vermöge  ihres  auf  hohe  Geburt  (Ich  gründenden,  S'an- 
des,  oder  vermöge  ihres  auf  deren  Bedienung  im  Staat 
Geh  gründenden  Charakters  oder  Amtes,  zu  wiffcia 
nützlich  und  oft  aöthjg  ift. 

Im  iften  Theilt  werden  die  Standes  - Perfonen , 
nämlich  die  fouverainen  Regentenhäufe»  aller  Staa- 
ten, und  von  Deutfchland  insbefondere  die  geiftli- 
chen  und  weltlichen  Kurfirfien  , rcichsfÜndifch« 
und  nicht  reichsftändifche  Für  Aon  , unmittelbar» 
und  auch  fehr  viele  andere  oder  mediate  Reichs- 
grafen, namhaft  gemacht,  aber  diefes  nicht  etwa  in 
trockenen  Namensvcrzeichuiffeu,  fondern,  zum  grofsen 
Vortheil  der  Familienkunde,  in  genea.'ogilchen  Darftel- 
lungen  fämmtlicher  Familicnglieder , welche  bis  zu  den 
Grofsältern  zurückgeführt  find;  bey  einer  jeden  Ge-' 
fchlcchtstafel  werden  nicht  nur  die  niit/lichften  Einlei- 
tungen über  die  Ilerftammung,  das  Vaterland,  die  Re- 
ligion und  die  Bcfitzungen  der  dargeftcllten  Familie 
vorausgefchickt,  fondern  cs  werden  auch  in  der  An- 
zeige der  einzelnen  Glieder  derfelben  die  merkevürdig- 
iten  Ereigniffe  der  Zeit,  woran  diefe  Theil  nahmen, 
und  andere  Inftorifche  und  biognphifche  Nachrichten 
verflochten;  wenigftens  find  doch  die  genealogifchen 
Verhältniffe,  Geburts-  und  Verniählungstage,  ihre  Titel 
und  Staatsbedienungen  u.  f.  w.  auch  häuiig  der  Wohne 
•rt  bemerkt. 

Jm  2 t-u  Theile  werden  diejenigen  Perfonen  namhaft 
gemacht,  deren  Kenntnifs  wegen  des  Amtes,  welches 
fie  im  Staate  bekleiden,  nützlich  und  nüthig  wird. 
Auch  diefes  gefchieht  in  einer  f> Aetna tifchen  Anord- 
nung der  Staatsdic.iftirien,  wor'n  folche  Perfonen  an- 
gcftrilt  find,  wodurch  diefer  2te  Theil  gluichfam  ein 
kurzer  und  gedrängter  Staatskalender  wird,  jedoch  mit 
dem  wefeiulichen  Unterfchiede  von  den  gewöhnlicher» 
SuatskalcutUm,  dafs  ci  fleh  erftiieb  nur  auf  das  wich- 
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f-gere  BiefiwfcBaftsperfonale  wnfciirä’nkt;  zweytens, 
zugleich  bey  jedem  Artikel  die  nütziichften  ftati- 
frifchen  Erläuterungen  über  die  Arealgröl'se,  Volks- 
menge, Einkünfte,  Vcrfaffung  u.  f.  w.  der  einzelnen 
Staaten  in  kurzen  Überficbton  vorangefchickt,  und  zu- 
gleich diejenigen  Veränderungen  bemerkt  werden  , wel- 
che die  Ebbe  und  Fluth  der  Zeitefeignifte  darin  her- 
vörgebracht  hat.  Beide  Theile  find  zur  Erleichterung 
des  bequemen  Handgebrauch^  mit  nützlichen  und  voil- 
ftändigen  Reglftern  vCrfehen. 


In  unferm  Verlage  ift  crfchienen  : 

1 Die  Burgerfchule.  Ein  Lrfebnch  für  die  Bürger- 
und  Landing' ad.  Vierter  und  letzter  Band.  Von 
J.  C.  Fröbing-  i8°o.  480  S.  gr.  8- 
' Der  Verf.  hat  1)  als  Ausleger  den  Mittelweg'  zwi- 
lchen ftarrköpfiger  Orthodoxie  und  citeler  Neoldgie 
«ingcfchlagen ; ein  Schritt,  den  man  von  einem  fol- 
gen Schriftfteller  erwarten  konnte.  a)  Er  hat  nur 
folche  Erzählungen  aus  der  h.  S.  vorgetragen,  die 
dazu  dienen,  die  Jugend  mit  den  Hauptlehren  der  Re- 
ligion und  mit  den  Forderungen  derfelben  bekannt  zu 
machen;  der  Erzählungen  find  aus  dem  fogenann- 
ten  A.  T.  88*  aus  dem  N.  T.  aber  6s.  3)  Jede 

Erzählung  felbft  enthält  erftl.  die  vorzutragenden  Factä 
in  der  am  Verf.  gewohnten  reinen,  warmen  und  po- 
pulären Sprache , fodann  hebt  er  mehrere  prsktifche 
Wahrheiten  mit  kurzen  aber  kraftvollen  Worten  aus, 
tmd  fuchi  dann  feinen  Lefern  den  darin  befindlichen 
Sinn  auf  eine  Art  ins  Herz 'zu  führen,  die  gewifs  Ein- 
gang finden  mufs.  4)  Am  Schlufs  der' meiften  Erzäh- 
lungen find  Verfe  binzugefügt,  die  entweder  den  Geift 
des  Vorgctrageneri  enthalten , oder  fich  doch  fonft  dar- 
auf beziehen,  und  zum  Memoriren  beftimmt  find.  Sie 
verrathen  durchgängig  einen  gefchmackvollen  Kenner 
der  Dichtkunft,  und  athraen  durchgängig  reine  Wärme 
für  Religion.  Gern  fetzten  wir  einige  Proben  aus  die- 
fera  fchätzbaren  Buche  her,  wenn  wir  nicht  überzeuge 
wären,  dafs  des  Verfs.  Schriften  allgemein  bekannt 
find.  Aber  den  Wunfch  können  wir  unmöglich  ver- 
bergen, dafs  alle  Eltern,  denen  ihre  K nder  am  Herzen 
liegen , ihnen  dies  Buch  fchenken  mögen.  Die  Aus- 
lage wird  fich  gewifs  mit  den  er.viinfchten  Proccnten 
rerzinfen.  Es  ift  daher  auch  für  diejenigen , die  die 
Vorhergehenden  3 Bände  nicht  haben , unter  dem  Ti- 
tel: Erzählungen  aut  der  heiligen  Schrift,  zu  be- 

kommen. 


Jn  allen  Buchhandlungen  ifl  zu  haben  t Annalen 
der  leidenden  Menfchheit,  8*  Band.  gr.  8-  I80O. 

X Rthlr.  8 gr* 

Unter  den  31  Auffätzen,  die  diefer  Band  enthält. 
Wollen  wir  hier  nur  folgende  namhaft  machen  X.  Uber 
die  Revolution  am  Rhein  1795-  3-  Beytrag  zur  Kunft- 
f«Cchicbte  des  Harfenifien  Kirchhof.  3.  Dürenne«  und 


-■■■ IO  JO 

Voitaire.  4.  Des  jKönigs  Friedrichs  des  nen  Liebe  zu 
den  Wiflenfchaften.  5.  Herr  von  Berlepfch.  '6.  Auszug 
aus  dem  Tagebuch  eines  b y der  jjreufslfchen  Armee 
in  dem  Feldzug  wider  Frankreich  im  Jahr  1792  be- 
findlich gewesenen  Beobachter».  6.  Über  das  Miliuir." 
Worte  für  und  an  die  leidende  Menfchheit.  7.  Ein 
Lehnrechtsfall.  8*  Der  Fürft  und  fein  Pachter,  ehi 
Beytrag  zur  Charakterißik  der  Greisen.  9.  Über  Poli- 
tik, ein  Wort  an  Freunde  der  Tugend  und  Wahrheit. 
10.  Auf  die  verminderten  Friedensausfichten  im  Jenner* 
180c.  xr.  Über  Genufsfähigkeit  und  Genufs.  Bruch» 
fttick  aus  einer  noch  ungedruckten  Schrift:  Salomo. 
22.  Über  den  Eid,  befonders  in  Rückficht  auf  Mora- 
lität u.  f.  w. 

Ileiwingifche  Hofbuchhandi’uag 
zu  Hannover.  - ' 


An  Jagdliebhaber. 

Vom  Magazin  für  das  Jagd  - und  Forftwofen,  her- 
ausgegeben von  Prof.  Leonhardi,  welches  in  der  Neuen 
Allgemeinen  Bibliothek,  5211  Bds  is  Stück,  mit  fo  vie- 
lem Bevfall  empfohlen  worden,  ift  das  7te  Heft  mit  7 
illum.  Rupf,  erfehienen ; es  enthält:  1)  Anleitung  über 
die  Kohlenbrenncrey.  2)  Welcher  wefentliche  Nutzen 
ift  in  Deutfchland  aus  dem  Anbau  der  Acacie  zu  zie- 
hen? -3)  Über  die  Annehmlichkeit  des  Baumpflanzens. 
4)  Der  Acoli  oder  afrikanifchc  blaue  Habicht.  5)  Der 
Gabar.  6)  Die  kämpfenden  Ilirfche.  7)  Von  dem 
Nutzen  des  rothen  Maulbeerbaums.  8)  Ift  Nadelholz 
•der  Laubholz  befTcr  zum  Bauen  3er  Haufer?  9)  Über 
die  Benutzung  des  Eichenblatter  - Schwamms  zu  Zun- 
der. xo)  Von  der  wilden  Kaninchen  Jagd.  11)  Nütz- 
liches AUerley  der  Jagd-  und  Forftchrotiik  , ift  in  al- 
len Buchhandlungen  zu  haben.  x Rthlr. 

Induftrie  - Comptoir  in  Leipzig. 

II.  Berichtigung. 

In  meinen  erklärenden  Anmerkungen  zn  Sallu/Tt  Ca- 
tilina  (der  Encyclopädic  der  latein.  Clalliker  131er 
TheilJ  Braunfchweig  18  00  ift  in  folgenden  Stelle« 
durch  Ausladung  mehrerer  Worte  der  Sinn  ganz  ent- 
ftellt.  S.  x8b.  z.  ao.  f.  mufs  gelefen  werden:  ,,S*ä- 
luft  — , der  ao  Jahre  nach  der  Verfchwörung  (f.  die 
Einleitung  vor  dem  Text.  Abdruck  S.  4.)  die  Schrift  aber 
Catilina  auf  fetzte , und  zur  Zeit  der  V erfchwarang  noch 
kein  Mitglied  des  Senats  war,  konnte  u.  f.  f.“,  und 
S.  187  unten:  „der  röm.  Senat  habe,  — , decteürf. 
„C utitina  falle  die  Stadt  verlaßen" , und  Catilina  fev 
denn  auch  froh  gewefen  u.  f.  f.“  S.  210.  Z.  1.  ift. 
das  Wörtchen  „um“  auszuftreichen : S.  231.  Z.  x. 
mufs  es  heißen : ,,fo  viele  andere  Mcnfchcn  alt  mög- 
lich" und  S.  »38-  Z.  4.  ift  anftatt  „Freilich“  zu  Iefon  : 
„Feierlich.“ 

M.  J.  C.  W.  Dahl, 
«kad«tn.  Privatiehccr  au  Roftock. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L Neue  periodilche  Schriften. 

"'V on  dort 

' Monatlichen  Correfpandenz  zu r Beförderung  der 

* Erd  - und  Himmelskunde , herausgepeben  von  Fr. 

' von  Zach,  II.  S.  Obrißwachtme  ftcr  undDirertor 

der  Sternwarte  Seeberg  , ift  der  Augufi  - Heft  er- 
1 frhienen , und  hat  folgenden  Inhalt: 

XV.  Berechnung  des  Ofterftftes.  Vou  Dr.  Gauft  in 
ßr  unfchwvig. 

XVI.  Nachrichten  von  d.  Könige.  Ava.  Aus  Sumer' t 
Account  oj  an  Embaßy  tu  the  liitigdom  o } Ava.  (Be- 
fchlufs  zu  S.  15  f.) 

XVII.  Auszug  aus  £.o  Billardiere's  Relation  du  Vopage  ä 
ia  Richerche  de  la  Peroufe.  ( Befchlufs  zu  S.  30  f . ) 

XVIII.'  Du  Caila' s ^ xpreßiun  des  N ivellpnents , ou  Mi» 
thode  non  veile  pour  marqucr  rigtureufement  Jur  let 
Cnrtei  terrefires  et  marines  les  haut  cur  s et  les  configu » 
rations  du  terrein. 

XIX.  Über  eine  neue  und  mcrkwiird.  Entdeckung  in 
der  iUonds  - Theorie.  Vom  Scnattur  La  Place. 

m % 

Aftrouom.  Preis  ausgefetzt  vom  Burtau  de  Longi» 
r.  tudes  in  Paris. 

XX.  Neue  Methode,  die  alten  Dißauz  - Beobachtungen 
. zu  reduciren.  Von  Burckhardt,  Adjoint  des  Bureau 

des  Longitudes  in  Paris. 

XXI.  Nucnrichten  vom  Depart.  F inijlerre  in  Frankreich. 
Aus  dem  Vouage  dans  le  Fin  flerre  ou  itat  de  er  Di» 
pnrtem  nt  01..1794  et  1795.  (Fortf.  zu  S.  58  f.) 

XXII.  Geograph.  Ortsbvftimmungen  in  Kitde.fachfen. 
Aus  e-  Schreiben  d.  Ober- Appt  Hat.  Raths  tun  Ende, 

XXIII  Über  die  geograph.  Breite  der  Schnee  - hupp» 
im  Riefengcbirge.  Aus  e.  Schreib,  des  k.  Aftronotn. 
und  Canon.  Alvuf.  David. 

XXIV.  Geograph.  Orts  - ßeftimmungbn  in  der  Ober - 
Laufitz.  Aus  einem  Sehre. ben  des  Laud-Synd. 
Dr.  Behmauer. 

XXV.  Trigonom.  Vermeflungen  und  Orts  - Beftimm.  in 
PVeflphalen.  Aus  e.  Schreiben  des  k.  Preufs.  Ober- 
flen  etc.  von  Lecoq. 

XXVI.  Nachricht  von  neuen  aftrouom.  Iuftrumenten 


und  Beobachtungs-  Methoden.  Aus  einem  Schreiben 
Edu\  Trougton  s.  ; 

XXVII.  J.  H.  Lambert,  Supplements  Tabulnrum  logar. 
et  trigon.  cet. 

Der  Preis  eines  Jahrganges  ift  gegen  Pränumernt’on 
fünf  Reichttha  er  fächf.  Währung  ( 9 fl.  rhein.);  und 
man  kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Aboimemeut  eintretvn, 
mufs  aber  den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen. 
Einzelne  Monats  - Stücke  koftcit.  ia  gr.  (54  kr.) 

Man  macht  die  Bi  Heilungen  bey  den  Poft- Expe- 
ditionen und  Buchhandlungen  jedes  Orts,  welche  die 
Exemplare  von  Unterzeichneter  Buchhandlung  auf  den. 
gewöhnlichen  Wegen  beziehet^  - . 

Gotha. 

Bcckcrifche  Buchhandlung 


So  eben  ift  erfchienen : 

Archiv  Jur  die  moral,  und  relig.  Bildung  der  wert- 
liehen  Gelchlechts.  Utes  Stuck  , enthält : 

An  profaijcheu  Auffitzen  : I.  Dr.  Gregory ’s  Fathers 
I.egacy  u.  f.  w.  (Fortfvtzung)  von  Eduard  G — s.  II, 
Über  den  Gebrauch  religiölVr  Andachtsbücher,  von 
Kochen.  III.  Erinnerungen  an  EJife,  von  A — n.  IV. 
Betrachtungen  über  meine  Aphorismen  im  vorigen  Stücke, 
von  Kochet:.  V.  Amaliens  Briefe  u.  f.  w. rweyter 
Brief,  von  Amalie  S****.  VI.  Reliquien  aus  meinen 
Briefen , von  Kochen.  ■ VII.  Rhode , Apologie  eines 
Weibes  von  einem  Weibe,  von  L— /— . 

D.e  Gedichte  find  von  Kochen  , Met/er , Vermehren 
und  einigen  Ungenannten. 

Jena,  d.  ad  Jul.  1800.  ' 

Akademifche  Buchhandlung. 


In  allen  Buchhandlungen  iß  zu  haben : 

Mnemofpne.  Eine  Zeitfchrift.  xu  Bandes  xs  Stück, 
8-  Altona , bey  Hommerich.  14  gr. 

E ne  Gefellfchaft  gleichgefiutitcr  Freunde  verflicht 
durch  diele  periodifche  Schrift,  die  zu  uobeftimmten 
Zeiten  erfcheint,  den  beffent  Augenblicken  ihres  Dafeyns 
Dauer  und  eine  freyere  Wirkfamkeit  zu  geben.  Ihr 
Inhalt  ift  aus  dem  Leben  felbft  gcfchöpfc.  Nut  diefcs 
(dl  G ift 
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ift  der  göttl'chen  Erinnerung  in  feiner  unendlichen  F.r- 
fcheinung  heilig.  Der  todte  Gegenft.ttid  verfchwindct 
im  Lauf  der  Zeiten»  aber  der  Blick  der  ihn  fah , ift 
«wig  und  .ft  frey.  I)n  erfte  Stück  ift  auf  gutem  Schreib- 
papier 172  Seiten  ft.trk,  und  enthalt  : 1.  Hymnus  an 
Mucmofyne , von  H.  2.  Briefe  über  die  Natur,  von 
B.  3.  Ruf  aus  der  Ferne,  von  S.  4.  Gefcliichte  von 
dem  blinden  Spieltnann,  von  R.  5.  Vermifchte  Ge- 
dichte. 6.  Die  Dichter,  oiu  Fragment.  7.  Geift  und 
Sehr  ft.  8-  Zeitgefehichte.  9.  Probe  eines  philofo- 
phifrhen  A.  U.  C.  10.  Die  Trinkiehrc.  it.  Der 
Welt'auf.  12.  Meynungen.  13.  Hain  der  Erinnerung, 
Phant  fie.  14.  An  die  Lefer. 

Das  2te  Stück  erfclieint  noch  vor  Michaelis. 

• * 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher* 

M iine  Reife  vom  Städtchen  H***  Zimt  Dörfchen 
- //***.  Im  Verlage  der  Hehcingfchen  Ilofbuch- 

l.andlung,  1799.  214  S. 

Unfer  Redender,  ein  feiner  Beobachter,  richtiger 
Menfchenk^nner,  witziger  Kopf  und  dabey  — was 
man  hier  mit  Wahrheit  fngen  kann,  fchaikhafter  Pnfla- 
gier,  liefert  in  diefen  Bogen  treffende  Bemerkungen 
über  mancherley  richtige  und  falfche  Grundsätze , C011- 
feqttenzen  und  Inconfequenzen , gcfcheute  Handlungen 
«nd  Thorheitcn  der  feinen  und  groben  Welt  überhaupt, 
giebt  aber  auch  feinem  Gemälde  noch  insbefondere 
manche  Pinfelftriche,  die  den  Geift  des  Städtchens  (fo 
nennt  er  H***)  darftellen.  I.efer , die  auch  H*** 
nicht  kennen , werden  mit  diefem  in  einem  körnigten 
Stil  und  launigten  Tone  gefchriebene  Büchlein  zufrie- 
den feyn.  Vorzüglich  intereflant  ift  die  Lebensge- 
fchichte  des  S***,  eine»  Freundes  unfers  Reifenden, 
der  ihm  auf  der  Reife  begegnet. 

Mit  Recht  empfehlen  wir  dies  Büchlein  allen  Köpfen 
von  Gefchtnack , fo  wie  auch  den  Vorftehern  aller 
Lefrgefelifchaftcn. 

Die  Verleger. 


Ir  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  ; 

Kieme  vermifchte  Schriften,  von  Dr.  Jakob  Rudolf 
Chrißian  Erkermaittt , ordentlichen  ProfelTor  in 
Kiel , jetzt  verbeflert  und  gefammelt  herausge- 
gebett , 2r  Band.  Altona  , bey  J.  /•'.  Hommerich. 
1 Rthlr.  8 gr.  beide  Theile  a Rthlr.  16  gr. 

Diefcr  zweyte  Band  fteht  dem  erftcru  fo  wenig  an 
innerem  Werthe  nach,  dafs  er  ihn  an  Mannichfaltigkeit 
»nd  Wichtigkeit  des  Inhalts  noch  übertrifft.  Anzeiger 
findet  unter  den  16  hier  vorkommetiden  Ai'ffälzen  keinen 
einzigen,  für  welchen  er  dem  trefflichen  Verfaffcr  nicht 
aufrichtig  dankte.  Sollte  er  indefs  diejenigen  auszeich- 
nen , welche  ihm  vorzüglich  intereflant  waren,  fo 
würden  es  folgende  feyn  : 1.  Über  den  Einflufs  rich- 
tiger oder  unrichtiger  Vorfteilungen  von  göttlichen 
8trafvn  auf  die  Sittlichkeit  und  GUickfcligkeit  der 
Menfchen.  2.  Die  gewöhnlichften  Fehler,  die  bey  der 
Wahl  des  künftigen  Standes  begangen  werden.  3. 
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Vorfchläge  zur  Verbeflerung  bijfer  Neigungen  und  Ge- 
wohnheiten. 4.  Nicht  blofs  für  künftige  Gelehrte  ift 
der  Unterricht  iir  Sprachen  nützlich.  5.  Mittel  und 
Vorfch’iige,  die  Menge  derjenigen  zuriickzuhalten , die 
aus  den  niedern  Standen,  ohne  natürlichen  Beruf  zum 
Studieren , in  den  Stand  der  Gelehrten  fielt  eindrangen. 
6.  Uber  Eide.  7.  Ift  wohl  nur  d e erzwungene  Be- 
friedigung de»  Gefchlcciitstriebes  ah  Unzucht  und  als 
unnatürlich  zu  betrachten  ? 8-  Auffbderung  an  den 

Genius  jeder  fchÖnSn  Ktinft  zur  Veredlung  und  Glück- 
feligkeit  nicht  zur  Vcrfcblimmeruitg  und  zum  Verder- 
ben der  Mcnfchheit  zu  wirken. 

Wer  wiinfeht  nicht,  über  (liefe  und  ähnliche  Gegen- 
ftande  des  berühmten  Iln.  Vcrfaflers  Meynungvn  zu  er- 
fahren, gefetzt  auch , d .1  fs  fie  nicht  immer  die  feinigen 
feyn  füllten?  Männer,  wie  Eckermunn  können  ja  aller- 
dings auch  irren;  aber  auch  ihre  Imhümer  find  dem 
felbftdenkenden  Lefer  auf  mehr  als  eine  Weife  lehrreich. 


Unterzeichneter  macht  zur  Vermeidung  aller  Colli- 
fionen  bekannt,  dafs  zur  Fortfetzung  der  Suite  ititoref* 
fanter  Reifebefchrcibungcu  zimächft  die  Überfetzung 
von  Dimo  et  Ricoh  Stcplumonoli's  V oyngc  rn  Grcce 
1797,  1798-  — Taulor's  Travels  from  England  fo 
InJia  ett.  1799-'  und  Jachfon  s Jourueti  from  Mia  toivards 
England  1797.  erfcheinen , und  nächftens  ausgegeben 
werdtn  foll.  Die  bisher  gelieferten  3 Bände  ob  per 
Sammlung  enthalten  : Sonnini's  Reifen  in  Ober-  und 
Nieder- Ägypten.  2 Bände  mit  Kupfern  und  Karten, 
gr.  8-  3 Rthlr.  iögr. , und  Brotvn's  Reifen  nach  Afrika. 
Ägypten  uud  Syrien , mit  Kupfern  und  Karten,  gr.  8- 
2 Rthlr.  12  gr. 

Leipzig  und  Gera,  1800. 

Wilhelm  H e i n IS  u s. 


Folgende  Bücher  haben  im  Verlage  der  Tletwingfchen 
Hofbuchhandiung  zu  Hannover  und  Pyrmont  die 
Preffe  verladen  : 

Fredersdorff,  C.  I".,  praktifche  Anleitung  zur  Land* 
policey  , aus  allgemeinen  Grutidfaizen.  gr.  8. 

2 Rthlr.  4 gr. 

Hogreve.  J.  .0,  praku  Anweifung  zum  Nivelliren  oder 
Waflerwägen , nach  einer  in  vielen  Stücken  verän- 
dertet» und  erleichterten  Methode.  Nebft  F.efchret* 
bung  der  dazu  gehörigen  Waffcrwaage.  M t Kupfern. 

8<  * Rthir.  8 g^. 

Trampel,  J.  E. , wie  erhält  man  fein  Gehör  gut,  und 
was  fangt  man  damit  an  , wenn  es  fehlerhaft  gewor»  x 

• den  ift  ? Mit  2 Kupfcrtafeln.  gr.  8-  xa  8** 


Um  Collifionen  zu  vermeiden,  wird  hierait  angezeigt, 
dafs  in  wenig  Wochen  in  meinem  Verlag  eine  tber- 
fetzung  der  neuen  Schrift  von  dem  bekannten  Mefsmer  . 

fnr  mes  decouvertes.  Paris,  an  de  la  repttb.  J 1IL 
crfcheint.  Der  durch  ihn  entdeckte  fogenannte  thie» 
rifch«  Magnetismus  ift  aufs  ne«  eia  Gegenftand  der 

allga- 
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allgemeinen  Aufmerkfainkcit  geworden,  und  es  ift  nicht 
za  fürchten,  d.ifs  eine  fo  witzige  Rechtfertigung  delTel- 
bcn,  als  diefe  Schrift  cn:H.ilt,  dem  deutfchen  Publicum 
unwillkommen  feyn  wird,  da  fie  überdies  einen  merk- 
würdigen Bevtrag  zu  den  Verfuchen,  den  p’iyfiologifchcn 
Materialismus  zu  begründen,  gicbc. 

W.  Stahl. 


Neue  Verlags  • und  Commiffions  - Artikel  der  Bauer- 
und  Manuifchen  Buchhandlung  in  Nürnberg, 
welche  auch  in  ollen  guten  Buchhandlungen 
Deutschlands  zu  haben  find : 

Jligerfchmtd , K.  F. , da»  Murgthal,  befonders  in  Ilin- 
fieht  auf  Nntiirgefehichtc  und  Statiftik. , mit  Jtupf. 
u.  t Harte,  gr.  8-  i8oo-  i Rthlr.  8 gr-  oder  2 (1.  24  kr. 

Der  Hr.  VerfatTcr,  welcher  fchon  als  Schriftftellcr 
vortheilhaft  bekannt  ift,  befchreibt  fowohl  die  Natur- 
fchonheiten  dieler  vortrefflichen  Gegend,  als  die  Bc- 
triebfamkeit  ihrer  Einwohner  in  Hinlicht  auf  Landwirth- 
fchaft  und  Fabriken  , befonders  die  zum  Theil  vor- 
trefflichen Einrichtungen  beym  I'orftwefen.  Zur  Er- 
' lauterung  des  Schwellungsbau's , der  YVjffcrfhibfcn  , 
verfciiicdener  Öfen  etc.  find  drey  Zeichnungen  in  Queer- 
folio  bevgefügt , fo  wie  auch  eine  Karte  vom  Murgthtl, 
und  ein  Titelkupfer,  welches  eine  dortige  Gegend  vor- 
ftpllt,  diefe  Schrift  ziert,  die  nicht  nur  dem  Kamera- 
liften , fondern  auch  dem  Forftmami  interelTaiit  und 
willkommen  feyn  inufs. 

Bemerkungen,  ftatifttfehe,  über  die  politifche  Lage  Frank- 
reichs, 2 Theilc.  8-  i8oo-  1 Rthlr.  oder  1 fl  48  kr. 
Je  mehr,  nach  allen  politifchen  Beobachtungen  die 
allgemeine  Stimmung  der  franzöfifchen  Nat.on  , müde 
des  nanienlofeu  Elendes,  in  welches  Eigennutz  und 
Parthevgeift  diefes  von  der  Natur  fo  gefegnote  Land 
geftürzt  haben  , nach  und  nach  zum  couflitutiouellcn 
Königthum  fien  hinzuneigen  feheinet , defto  willkom- 
mener werden  dem  rerehrlichen  Pubiico  diefe  Hern  er- 
rungen feyn  , welche , entfernt  von  aller  Partheylichkeit, 
die  wahren  Verhältnifle  einer  vernünftigen  Freyhcit, 
in  Vergleichung  mit  der  erften  franzöfifchen  , von  dem 
unglücklichen  König  Ludwig  demXVIceu  belchwornen 
Couftimtion,  mit  vielem  philofophifchen  SciiariTnm  n 
das  reinlte  Licht  fetzen. 

Foflelt  • Dr.  E.  L.,  Tafchcubuch  für  die  ueuefte  Ge- 
fchichtc,  6r  Jahrgang,  1900.  mit  Kupf.  von  KülFner. 

1 Ktli.r.  8 gr-  oder  2 fl.  24  kr. 
Veillodter,  V.  K.,  Communioubuch  für  denkende  Ciiri- 
ften,  mit  1 Kupf.  8.  1799.  Druckp.  1 2 gr.  od.  4 j kr. 
Sehreibpap.  i<5  gr.  oder  1 fl. 

— An  junge  Chriften  bey  der  erften  Fever  des 
Abendmahls,  atcAufl.  gr.  $.  1500.  4 gr.  oder  1 5 kr. 
Dfbut,  du  , de  la  Revolution  Su:fle,  011  defenfe  du  cy* 
devant  General  de  Weifs  contre  fei  Detracteurs  , 
>799-  8 gr.  oder  36  kr. 

DaUelbe  deutfeh  auch  unter  dem  Titel: 

Zur  Gefciiichte  des  Anfangs  der  fehweizerifehon  Revo- 
lution , oder  Vertheidigung  des  ehemaligen  General 
▼ou  Weif*  gegen  feine  Verleumder.  8*  8 gr.  od.  3Ö  kr. 
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r.  Holzfchuher,  J.  K.  S. , Verfuch  eine»  vellftiindigea 
“Policey  - Syftems , ir  Band  is  Heft  gr.  8-  1 799 • 

12  gr.  oder  3 4 kr. 

Simon,  E. , hiftorifch  - kritifcher  Verfuch  über  das 
Gebet,  befonders  aber  über  das  Tifchgebet  alter  und 
neuerer  kultivirter  und  unkultivirter  Völker.  Ein 
Bevirng  zur  Rcligions-  und  Menfchcngefchichte.  8. 
1799.  . 8 gr.  oder  24  kr. 

— . — überNeujahrsfeyer,  Neujahrswiinfche  und  Neu- 
jahrsgefchonkc , deren  Urfprung  und  die  an  diefcD) 

, Tage  üblichen  Gebrauche  verfchied.  neuerer  und 
älterer  Völker  des  Erdbodens.  8-  *799-  8 ZT-  oder 
. 24  kr. 

Über  die  Verminderung  der  Pfarreinkiinfte  und  den 

• Eintlufs  derfelben  auf  Religiofuat  und  Sittlichkeit. 
8.  1799.  2 gr-  oder  6 kr. 

— — einige  Bemerkungen  und  Zuf.itze  zu  den  beiden 

kleinen  Schriften:  über  die  Verminderung  der  Pfarr* 
einkünfte  und  über  die  Einziehung  und  Veräußerung 
der  Pfarrgruiidfliicke.  8-  1800.  4 gr.  oder  12  kr. 

— — Antwort  auf  die  beiden  Flugfchriften : über  d:e 
Verminderung  der  Pfarreinkiinfte  und  den  Einflufs 
derfelben  auf  Religiofit.it  und  Sittlichkeit  und  über 
d:e  E nziehung  und  Veräußerung  der  PF-rrgrund- 
fiücke  und  Zchentgerechtfaine  auf  dem  Lande.  1800. 

2 gr.  oder  6 kr. 

— — Bemerkungen,  Zweifel  und  Fraeen ; veran- 

Jafst  durch  die  Antwort  auf  die  beiden  Fiiigfchriften 
über  die  Verminderung  der  Pfarreitiktinfte  etc.  und 
über  die  Einziehung  und  Vcräufserung  der  Pfarr- 
grundftiicke  etc.  1800.  2 gr.  oder  6 kr* 


In  der  Hennings  fehen  Buchhandlung  in  Erfurt  find 
erfchienen  : 

Umänderungen  eines  Franzofen  durch  Irrland,  aus 
dem  Franzöfifchen.  2 Theil.  Mit  Kupfer.  8> 
I8°°-  * Rthlr.  1 2 gr. 

Das  merkwürdige  Land,  von  dem  diefe  Wande- 
rungen ein  anfehauliches  Bild  liefern,  hat  in  die  ge- 
genwärtige allgeiheine  politifche  Erfchütterung  tief  ein- 
gewirkt, mehr  eingewirkt  als  der,  dem  nur  die  Ober- 
fläche der  Dinare  begrifflich  ift,  vermuthen  konnte; 
um  fo  intereflanter  find  d efe  Anfichten  eines  parthey- 
lofen  Mann-s,  der  jeden  Stand,  die  kJeinften  Ver- 
hainiilTe  beobachtend,  hierein  Refultat  atifflellt,  das 
uns  das  englifclie  Minifterium  in  einem  Lichte  zeigt , 
in  dem  man  es  nicht  gern  erblicken  möchte , und  da* 
überhaupt  Gedanken  w.ckt,  auf  welche  pol. tifche  Seher 
noch  nwhi  kamen. 

Der  Fluch  der  Gehurt , oder  Vberrele  der  gefett- 
licht » Ilohhiit.  Drey  Theile.  Mit  Kupfern  von 
Jury.  8*  17 99-  I Rthlr.  12  gr. 

Diefer  Roman  zeichnet  lieh  unter  f«  vielen  feiner 
Brüder  durch  Wahrheit  der  Erzählung  und  durch 
edle  fchmucklofc  Darftellung  aus.  Er  fchildert  rühren- 
de Scenen , aus  der  Barbarey  einer  Lcibeigcafchaft, 
die  feibft  noch  einen  Theil  des  Vaterlandes  drückt  , 
und  die  unter  dem  Schutze  der  Gefetze,  zur  Schande 
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tinfcrs  Jahrhunderts  die  Rechte  einer  ganzen  Menfchcn- 
claffe  zu  Boden  tritt.  Er  verdient  um  fo  mehr  Auf- 
merkfamkeit , da  ihm  eine  wahre  Begebenheit  zum 
Grunde  liegt,  die  jedes  fühlende  llerz  empört  und  die 
allein  vermögend  wäre,  wenn  fie  zu  den  Ohren  der 
Mächtigen  durchdringe,  jenen  Greueln  eia  Ziel  zu 
fetzen. 


Chrifl'iche  Gcfiiege , vorzüglich  für  die  öffentliche 
Gottcsvrrihrung  der  Kuthulikcn  eir.gerichct,  durch 
einen  katho.'ifihen  Prießer.  Nürnberg,  igoo. 
Aut'  Druckpapier.  8 ?r.  oder  30  kr.  Rhein. 
Auf  Schreibpapier.  16  gr.  oder  1 fl.  — 
Unterzeichnete  Buchhandlung  glaubt  mit  Recht , 
auf  diefe  vortreffliche  Sammlung  aufmerkfam  machen  zu 
dürfen.  Erhebende  Gefange,  die  den  Geift  der  reinen 
Religion  athmen , wurden  immer  für  ein  wefentliches 
Bcdürfnifs  der  öffentlichen  Gottesverehrung  gehalten. 
In  der  katholifeben  Kirche  mufs  diefes  vor  allem  jetft 
gefühlt  werden,  da  an  manchen  Orten  Gelange  an  die 
Stelle  der  bisher  üblichen  K. rchenmufik.cn  traten , fo 
W*e  auch  für  die  Privaiandacht  eine  neue  Sammlung 
■ vorzüglicher  Gefange  zu  wünfehen  war.  Der  Hr.  Her- 
ausgeber der  gegenwärtigen  hat  nicht  blofs  mit  Aus- 
.wähl  gefammt't,  fondern  auch  für  die  wichtigften  Feße 
• feiner  Kirche  neue  trcfil.che  Gefange  verfertigen  laden. 
Die  Erfcheinung  diefes  Gefangbuchs  mufs  daher  allen 
Freunden  der  Veredlung  der  öffentlichen  Gottesver- 
ehrung fehr  erfreuend  feyn , und  wir  dürfen  uns  für 
ße  den  Beyfall  aller  Helldenkenden  verfprechen.  , 
Bauer-  und  Mannifche 
Buchhandlung. 


Cefchichte  det  weiblichen  Gefchlechti , von  C. 
Meinen*  König!.  Grofsbr.  Hofrath  und  ordent*- 
liehen  Lehrer  der  Wehweisheit  in  Göttingen. 
ir  und  iv  Thcil.  Hannover  im  Yerlage  der 
Helwingfchen  Hofbuchhandlung. 

Diefe  Schrift,  abermals  ein  Beweis  der  hupenden 
Gefchichtskcnnrnirs , des  eifernen  Fletfses , der  uner- 
müdetften  Forftbegierde,  des  feharfften  phi.ofophifchen 
Blicks  und  des  warm  ft  en  Ilerztns  des  allgemein  ver- 
ehrten Meiner  1 , enthalt  eine  Gefchichte,  nicht  der 
Sitten , fondern  de*  Zuftandcs  des  weiblichen  Ge- 
fchlechts  unter  den  Völkern  der  Erde.  Den  Lefern 
euch  nur  eine  kurze  Überficht  der  darin  enthal- 
tenen mannichfakigen  Gegenftaude  zu  geben,  dazu 
find  die  Grenzen  diefes  Blattes  viel  zu  klein.  Wir  be- 
gnügen uns  blofs , dem  Publicum  zu  melden , dafs  es 
mit  diefer  mühevollen  Arbeit  des  Hn.  liofrath  ein 
unfe hatzbares  Gefchenk  erhalten  habe,  deffen  grofser , 
zwar  zufammengedrangter , aber  mit  Geift  und  Kraft 
dargeßeilter  Inhalt  jedes  menfchl.  Wefen  interefliren 
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mufs , es  miifste  denn  die  froftige  Seele  des  Faulthiers 
haben.  Für  das  theilnchmendc  Herz  des  Cosmopo'.itcn 
enthalt  diefes  Buch  Stoff  über  Stoff;  für  den  praktifchen 
Piniofophen  ein  reichangcfü'ltes  Magazin  , für  die  Toi- 
lette einen  fchälzbnren  Bettrav,  fowohl , was  den 
grofsen  Gegenftand  felbft,  als  auch  die  rüiirende  Dar- 
ftellung  delTelben  betrift,  und  endlich  für  den  lefende« 
Müfsigganger  — wir  verfprechen  uns  — für  d>-n  Ro- 
manenlefer  — eine  Reihe  von  lauter  liiftörifchen  Wahr- 
heiten, deren  Lectüre  pikanter  ift,  als  der  reizendfte 
Roman.  <• ' 

Die  Verleger. 


Bey  Varrenlrapp  und  PVenner  in  Frankfurt  a.  IVf . , 
ift  erfchienen : 

Avis  aus  mfcres  für  1 es  points  les  plus  important 
de  l’education  phvüque  des  enfans  dans  les 
prcm'örcs  auneec.  Traduit  de  r.i]*emand  de 
D.  Chretien  Cud.  Hujeand,  Profeffeur  ordinaire 
en  medecine  a l'univerfite  de  Jena.  8-  1800. 

8 gr. 

Das  gebildete  Publicum  hat  diefvm  Hn.  Verfafler 
fchon  manches  Gemeinnützige  zu  verdanken,  und  es 
ift  zu  erwarten , dafs  keine  Mutter  diefe  kleine 
Schrift,  wodurch  Ge  das  Wohl  ihres  Kindes  fo  fehr 
zu  befördern  im  Staude  ift,  ojme  dankbare  Gefühle 
durclilefcn  wird. 

III.  Kunftanzeige. 

Mythologifche  Daktuliothek , oder  Einleitung  in  die 
gricchifche  und  römifche  Götterlehre,  mit  120  Dar- 
ftcllungen  der  wichtigften  Gemmen  des  Alterthujns 
(thcils  Cameen  , theils  Intagli),  in  rotlien  feinen  Schwer 
felabgiifsen.  Ein  hölzernes  Kaftehen  mit  Schiebern, 
in  Form  eines  fehr  fauber  gebundenen  Buches  in  halben 
Franzband,  koftet  nebft  dem  dazu  gehörenden  erläu- 
ternden Text*  vom  Prof,  lilam.ng , netto  10  Ktlilr. , 
und  ift  m Commiibon  zu  haben  bey 

G.  B en  j.  M e i fs  n er, 
Buchhändler  in  Leipzig. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

\ * 

Nachricht  für  Scheidekunßlcr  und  Liebhaber  der  Fhufik . 

Das  von  Hn.  Dr.  Hahnemann  neuerlich  erfundene 
( vierte  ) Laugenfale  ( Alcali  Pneuin  ) , deffen  merk- 
würdige Eigenfchaftcn  in  Crell's  Annalen  und  Scherer'* 
chemifchem  Journale  befchrieben  werden , ift  bey  Hn. 
Buchhändler  Hiljcher  in  Leipzig  das  Unzenglas  lür 
einen  wichtigen  Friedrichsd'oe  zu  haben.  Geld  w*d 
poftfrey  erwartet. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I Deulfcher  Nekrolog. 

Am  8 Junitu  ftarb  in  dem  Klofter  St.  Urban  im  Cot*« 
ton  Lucern , einer  der  rediiehften , thätigßen  und 
durch  mannigfaltige  KcnntnilTe  ausgczeichnetclleii  Schwei- 
zer, 11  itltrlm  Haut,  Schriftfchneider  in  Bafel,  General- 
Infjiector  der  helvetifchcn  Artillerie  und  Director  der 
allgemeinen  Artliieriefchule.  Er  ward  geboren  in  Bafel 
«m  23  Auguft  1741  , und  lernte  von  feinem  Vater,  ei- 
nem gefchicktcn  Schriftfchneider  aus  Nürnberg,  f^;ne 
Em.lt.  Daneben  unterrichtete  er  fiel*  auf  der  damals  in 
Bufe  flehenden  Univerfität  feiner  Geburislladt  in  den 
WilTenfchaftet) , vorzüglich  unter  dem  großen  Bernoulii 
in  den  mathematifchen.  Nach  dem  Tod  feines  Vaters 
17(54  letzte  er  das  Gewerbe  deffelben  fort,  bis  eres  1789 
feinem  Sohn  übergab,  der  ebenfalls  als  Schriftfchneider 
und  als  Buchdrucker  rühmlichft  bekannt  ift.  Wahrend 
diefer  '23  Jahre  befch.tftigte  er  (Ich  mit  vielfältigen  Ver« 
fuchcn  in-Verfcliötierung  der  Schriften.  Er  war  dererfto 
in  Deutfcliland  und  der  Schweiz,  welcher  mit  Erfolg 
fran/.öfifche  Typen  in  Baskerville’s  Gefciimack  fchnitt. 
Die  Thurneyfenfche  Oktav  - Ausgabe  des  Voltaire , welche 
ztterft  mit  denfelben  gedruckt  worden , gab  feinem  Na- 
men in  Deutfcliland  eine  verdiente  Celebritat.  Aufler 
diefem  nicht  geringen  Verdienft  um  die  Typographie, 
erwarb  er  üch  noch  andere  gröfsere  durch  eitrige  wich- 
tige Erfindungen  und  Verbeflerungen  , die  ihm  in  der 
Gefchichte  diefer  Kunft  eineu  nicht  unbedeutenden 
Rang  zuGchern.  Wir  führen  hier  nur  die  vorzüglithfte» 
dcrfelben  an. 

1.  Eine  neue  Buehdruckarpreß’e , die  er  177J  errich- 
tete. Man  mufs  lieh  wundern , dafs  nach  Erfindung  der 
Buchdrucker«)-  mehr  als  300  Jahre  verduften , ehe  man 
«vif  dio Vervollkommnung  der  Prelle  dachte,  die  fall  oh- 
ne Aenderung  diefelbe  blieb,  deren  lieh  die  erften  Ty- 
pographen bedient  hauen  , wahrend  alle  übrige  Theile  der 
Knüll  auf  fo  mannichfaltige  Weife  verbeflere  worden 
find.  Es  haben  lieh  zwar  feit  dem  erften  Verfuche  von 
lLis*  mehrere  mit  demfelben  Gcgenftande  befcbjfiigt; 
namentlich  liefs  der  konigl.  franzölifchc  Buchdrucker 
Jntßon  Sohn,  1783  eine  Befchrcibung  der  von  ihm  auf 
Bollen  Ludwig*  XVI.  errichteten  Preflc  drucken;  wel- 
che» wie  man  vtrlicherc , wegen  der  daran  angebrachten 


Bronze  und  übrigen  Zierrathen,  über  Iroo  Carolin  zu 
flehen  kam:  auch  ein  anderer  Tarifer  Pierre,  machte  im 
folgenden  Jahr  die  von  ihm  erfonnenen  Verbellet-ungen 
bekannt.  Allein  nicht  nur  gebührt  dem  fei.  Haas  der 
Ruhm  der  Priorität;  londern  die  Erfindungen  diefer  bei- 
den verdienten  Männer  , denen  die  Haatifche  unbe- 
kannt war,  ftimmen  auch  im  Wefentlichen  mit  der  (ei- 
nigen nicht  überein  und  machen  letztere  ganz  und  gar 
nicht  entbehrlich.  — Die  llaupttheile  der  Ilaaüfchen 
Preflc,  wozu  dem  Erfinder  die  Münzprefle-die  erlle  Idee 
gab,  belieben  aus  einem  von  Eifen  gegoftenen,  auf  einem 
feilen  Steinklotz  aufgefchraubten,  Bogen;  in  diefem  Bo- 
gen bewegt  ftch  in  einer  metallenen  wohlbcfcftigten  Schrau- 
benmutter die  Spindel,  auf  welcher,  flau  des  einfachen 
Bengels,  ein  Balancier  im  Gleichgewicht  fteckt , an  def- 
fen  beiden  Enden  Schwunggewichte  angebracht  lind, 
durch  (welche- die  Bewegung  erleichtert,  und  bc  (bilde:  s 
die  Wirkungskraft  merklich  vergrölsert  wird  , fo  dafs  die 
Preftc  mit  einer  einzigen  durch  eine  ganz  geringe  Kraft 
gegebenen  Bewegung,  eine  ganze  Form  druckt,  wozu 
die  gewöhnliche  Prt-lTa  zwey  Drucke , und  die  ganze 
Kraft  eines  Arbeiters  braucht.  — Der  Vortheil  derllaa- 
ftfeben  Prelle  wird  jedem  einleuchtcn , wenn  wir  fagen, 
dafs,  bey  der  gewöhnlichen  Freft'e  der  Drucker  von 
Zeit  ztt  Zeit  zum  Ausruhcn  demjenigen  Arbeiter,  wel- 
cher die  Farbe  auftragt,  die  Ballen  abnimmt;  hingegen 
bey  jener  die  Arbeit  des  letztem  als  die  ungleich  fchwe- 
rcre  »iigefehcu  wird.  Es  ift  aifo  .offenbar  Gewinn  von 
Kraft,  und  durch  den  einzigen  Druck , ftatt  des  doppel- 
ten, Gewinn  von  Zeit,  daher  eine  folche  Preflc  in 
dcrfelben  Zeit  die  doppelte  Arbeit  einer  gewöhnlichen 
liefert.  — Nachdem  der  feeL  Haas  diefe  Prelle  in  fei- 
nem  Ilaufe  errichtet  hatte,  wollte  er  fie  zu  einigen  Ver- 
fuchen  anwenden ; allein  die  Buchdrucker  in  Bafel  ver- 
klagten ihn  deswegen  bey  dem  Magillrai,  weil  er  nicht, 
nach  den  unter  ihnen  immer  noch  üblichen  Ilandwtrkt - 
Gebrauchen , als  Mitglied  der  Kuuß  aufgenommen  war. 
Er  hatte  lieh  zwar  über  diefe  Einwendung  leicht  hinaus- 
fetzen können , wenn  er  (ich  einigen  Formalitäten  hatte 
unterwerfen  wollen  , wozu . ihm  der  verflorbene  Bre.'t« 
kopf  freundschaftlich  die  Hand  bot;  allein  cs  war  ein 
Grur.dfatz  von  Haas,  Vcrurtbeilen  nie nachzugebeu, und 
er  glaubte  fein  Rech«  als  Lrfinditr  geltend  machen  zukön- 
CO  H . utn. 
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neu.  Er  ward  aber  das  Opfer  des  Hergebrachten  Schien* 
«Irians  und  der  Uiibicgfamkcit  feines  Charakters:  der 
Magiftrat  verbot  ihm,  mit  Beyfeittfeizuug  aller  Bechtt- 
gründe , ('diefs  find  die  eigenen  Worte  das  Urtheiis)  den 
Gebrauch  feiner  Preffe.  llaas  gehorchte  zwar  diefem 
Spruche , als  ein  guter  Börger,  daher  dann  auch  die 
einige  Zeit  darauf  Ley  iinn  und  von  feinem  Sohne  ge- 
jetzte  etofse  Karte  der  Weltgeschichte  xn  dem  f'uldai- 
fclten  Werke  (e;ti  Monument  deutfeher  Typographie} 
bey  Thnrneyfen  gedruckt  werden  mnfs-ie.  Jedoclt  lief»  der 
Vorfall  einen  unauslöschlichen  Eindruck  ui  feiner  See- 
le zurück.  Uebrigcns  iß  es  merkwürdig,  dafs  mit  Aus- 
nahme von  Ilrn.  Thumeyfen , in  deffen  Officin  Haas 
feine.  Preßen  aufüvllen  liefs,  keine  der  damaligen  Buch- 
drtickereycn  in  Bafel  (ich  die  Iiaallfche  Erfindung  zu 
Nutze  machte,  obgleich  llaas,  in  deJTvn  Gcmüihe  keine 
Spur  von  Eigennutz  oder  Neid  lag,  niemand  ein  Ge» 
heimnifs  aus  derfelben  machte.  Nachdem  fein  Sohn  fich 
als  Buchdrucker  hatte  aufnehmen  lallen  , gab  der  Vater 
inj  franzöfifcher  und  deutfeher  Sprache  eine  Befchreibung 
Einer  Preffe  heraus.  Oie  dentfehe  fuhrt  den  Titel : Bc- 
fchrcibung  und  Abriße  einer  a eiten  B uchdrnckcrp.effe-,  er- 
funden in  Bafel  1772  und  zum  Nutzen  der  Buchdtncktr- 
kur.ß , herautgegeben  von  M'ilhelm  Haus,  dem  Vater. 
Gedruckt  be  1/  Wilhelm  llaas,  dem  Sohne  171,0.  4*0,12  S. 
mit  2 Kupfer.  Lächerlich  war  es  übrigens,  dal*  der 
Schleifer  Heine!  in  l.örrach,  durch  welchen  der  feel. 
Haas  di«  von  ihm  erfonnene  Prelle  ausfiihren  hefs , wo- 
bey  ihm  jener,  als  ein  in  feinem  Handwerke  gefchiek- 
ter  Mann,  lehr  nützlich  war,  und  manchen  guten  Rath 
mag  gegeben  haben,  von  diefem  Umßatid  Aniafs  nahm, 
fiel»  fclbff  die  Erfindung  diefer  Prelle  zuzueignen. 

2.  Eine  zweyte » weniger  glänzende,  aber  in  der 
Praxis  nicht  minder  nützliche,  Erfindung,  welche  die 
Buelitüuckerkm-.ß  dem  feel.  Haas  zu  danken  hat,  ill  die 
fußtrr.atifche  Zufommenfetzung  der  Stucklinisn  und  Zwl- 
jchenfpdne , wovon  er  felbft  im  Jahr  1772  auf  feiner 
neuen  Preffe  eine  Befchretbung  druckte,  unter  dem  Ti- 
tel : trklitrung  einer  neu  erfundenen  und  gemeinnutzli- 

ehen Linricktung  der  Stucklinien  und  Zioifckcnfpune , mit 
den  dazu  gehörig/  n Jabellen.  Nrhfl  einer  Anmerkung 
Über  di«  gegoßenrn  Stege.  Zum  Stutzen  der  Baeltdruckcr- 
knnjl  herautgegeben  von  l-J'iihclm  Haar.  Bafel,  1 7?2-  4- 
Outch  diele  Erfindung  begegnete  er  der  Unbequemlich- 
keit, welche  mit  den  auf  gegebene  Länge»  gegoltenen 
Interlinien  verbunden  war,  die  oft  für  das  l'ormat, 
das  mau  augenblicklich  ausführen  wollte , zu  lang , oder 
zu  kurz  waren,  in  welchem  Palle  der  Set;  er  lieh  mit 
Zufammenfuchen  dünner  Ausfclilicflimgen  helfen  mnfste. 
Oie  fecht  von  Haas  ausfindig  gemachten  Graften,  nach 
welchen  alle  Interlinien  gegolten  werden,  lind  auf  eine 
fe lebe  Art  berechnet,  d«fs  dutcii  ihre  mannigfaltig  com- 
b'.nirien  /.uf.nntnenfctzunge»  alle  mögliche  Langen , die 
in  der  Buchdruckerey  verkommen , at.sgefudt  werden 
können,  ohne  Spat  en  zu  Hülfe  zu  nehmen.  Eben  d.efe 
fcchs  verfchiedeue  Uröfscn  gab  Haas  feinen  Stiickiiuicn, 
die  er  zu  einem  doppelten  Gebrauch  entrichten  hets  , ft> 
«als  lie  nur  umgekehrt  werden  dürfen  , um  zarte  oder 
fette  Stricke  zu  machen.  Zugleich  gab  er  ihnen  dreyer- 
it } nach  genauen  Verbal  tim'icu  der  Schrifihegel  einge- 


richtete Dicken  , welche  fo  berechnet  find,  dal's  ihre  ver- 
wechfehen  Zufammenfetzungen  allezeit  einen  Kegel  au*- 
füile't.  Durch  diele  Einrichtungen  find  in  der  Buch- 
druckerey alle  ubellarifche  Arbeiten  ungemein  erleichtert^ 
worden,  und  können  vermitteiß  derfelben  weit  genauer 
und  neuer  ausgefuhrt  worden. 

3.  Eine  dritte  Erfindung,  die  Kunß,  geographifclitt 
Kurten  mit  beweglichen  Typen  zu  fetzen,  welcher  Herr 
Preufehet  in  Carlsmhc  den  Namen  der  Typvmetrie  bey- 
gclegt  hat , thciit  er  mit  diefem  letztem.  Hr.  Preufcha* 
hatte  die  erlie  Idee  dazu  und  legte  lie,  als  ein  in  dem 
l’rakufehen  der  Buchdruckciey  Uneriahrner  , dem  fee!. 
Haas  vor.  Oicfer  ergriff  fchuell  den  Gedanken,  berich- 
tigte Mn.  Proufehcns  Begriffe , und  zeigte  ihm  Schwie- 
rigkeiten, welche  jener  nicht  geahndet  hatte,  überwand 
fie  aber  glücklich.  Er  gofs  alle  da/tt  erfoderlichen  Ty- 
pen und  Aus  fehl  ieffungen  auf  Parallelepipcden  , welch« 
nach  matheniati feiten  Verhaiinifleti  ohne  Lücken  zufant- 
menpaiten;  zu  fehrägiaufeudvii  Worten  bediente  er  fiel« 
prismat lieber  Ausschließungen , deren  zwey  auch  immer 
ein  Parallelenipodon  aus  machen  llr.  Pr«ufchen  erzah.t 
in  fernem  Grnndrifl  der  tupamtlrifehcn  ürfehsekte.  Ba- 
fel, bey  Schtv/  igh.Sufi r,  1778-  f ■ die  allm.iEige  Entfte- 
hung  und  Vervo.'lkommung  diefer  ltunft.  — Auch  diefli 
Erfindung  wurde  ihren  Urhebern  ßreiiig  gemacht.  Breit- 
kopf, welcher  fo  manche  unbcAriuene  Verdienfte  um 
die  Typographie  hat,  nahm  fie  in  Anfpruch,  und  ver- 
fichertc , dafs  er  fleh  feit  23  Jahren  damit  befelff/tge. 
Allein  eines  Tlieils  iß  es  ganz  ausgemacht,  dafs  wedet 
llr.  Preufchen,  noch  der  feel.  Haas,  etwas  von  den  Be- 
mühungen Breitkopfs  wufaten,  worüber  derfclbe  nie  ec- 
was  bekannt  gemacht  hatte  ; und  dann  zeigt  auch  das 
Unheil,  welches  Breitkopf  in  einem  Schi'eiben , in  B u- 
fchings  wöchentl.  Nachrichten  1776  über  die  erlten  Haa» 
fi feilen  Verfucbe  fällte,  dafs  beide  RünlUer  auf  ganz 
verfebiedenen  Wegen  wandelten  , und  Breitkopf  von  der 
llaafifchen  Arbeit  keine  richtigen  Begriffe  hatte,  indem 
er  an  der  Möglichkeit  zweifelte,  in  diefeibe  eine  ma- 
thematifche  Genauigkeit  zu  bringen.  Der  feei.  Haas  und 
fein  Sohn  übcrführten  ihn  vom  Gegcntheil , durch  die 
verfebiedenen  voa  ihnen  gelieferten  Karten,  von  wel- 
chen wir  hier  in  chronologifelies  Verzeichnis  geben. 

1.  Karte  des  Car.tuns  Bafel,  1776 ; der erße  grafser« 
Vcrfuch , welcher  dem  oben  angeführten  Preufeitenfehen 
Werk  aiigehiiiigt  iß.  Wilhelm  Haas,  Sonn,  bat  17^4 
diefes  Blatt  neu  herausgegeben. 

2.  Karte  von  Sitilien , 1777-  Diefes  Blatt  wurde  a ut 
Anrathen  und  auf  die  Aufforderung  von  ßülching  aus  - 
geführt,  weicher  diefe  Intel  vorgefchiaget»  hatte,  weil 
bey  Verfertigung  derfelben  die  mencheriey  Krümmungen 
der  Küßen  und  Hüffe,  und  die  »lecresfchauen  Schwie- 
rigkeiten verurfachtcn , deren  Aufiöfung  entfeheidea 
miifstc,  ob  die  Typometrie  wirklich  zu  gröfteren  Karten 
aller  Art  angewandt  werden  könnte.  Bütcking  aulTerte 
den  Wtmfch,  dafs  f,,wohI  Breitkopf,  ai»  Hais,  jeder 
nach  feiner  Art,  die  Aufgabe  löten  möchten.:  Breitkopf, 
weither  der  ganzen  Erfindung  überhaupt  etwas  zu  vor- 
eilig und  einteilig  allen  prakiifclien  Nutzeiiabgcfprochen 
hatte,  liefs  d.e  Sache  liegen:  Haas  entlprach  der  Anfor- 
derung , ut.d  leiitete»  was  bey  diefer  Art  vo»  Arbeit  b.J- 
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ligerwcife  gefordert  werden  kann.  Die  Karle  v»i  Sici- 
Jieu  fand  allgemeinen  Beifall : der  Honig  von  Neapel 

bezeugte  den  Herausgebern  feine  Zufriedenheit  durch  Uc- 
kerfeuduug  eines  Exemplars  der  llerciilanifchen  Altcr- 
thtuner,  und  einer  .goldenen  mit  Brillanten  bedeuten  Uo- 
fe.  Die  rufsifche  Ha.fcrin  verehrte  ihnen  /. wey  goldene 
(jede  i Mark  fchwer)  und  zwey  liibtime  Denkmünzen 
auf  den  Frieden  von  Kutfchak  - Kainardschi.  Diefe  Kar- 
te bewiefs  > dafs,  nach  dem  Haaiifchen  typometrifchen 
Sy  Item , FiütTe,  Hüften  uud  Seen  gebildet.  Grenzen  an- 
gelegt, Diagonale  und  fogar  Bogen  (weiche  bey  größe- 
ren Worten  z.  £.  den  Namen  von  Provinzen  , oft  die 
Eieganz  erfoderij* gezogen  werden  können,  ohne  dem 
Mechanismus  Gewalt  auzuthuu  , oder  entfachende  Liik- 
ken  mit  gekautem  Papier , oder  anderen  nothdürftigeu 
Hilfsmitteln , auszufiilien. 

3.  Zwey  Karten  von  Frankreich , zu  der  von  Thurn- 
eyfen  verantlaketen  Ausgabe  des  Compte  rendu  au  Koi 
par  Necker : bey  welchen , zu  e.ner  deutfeiten  Ausgabe, 
auf  demfelbcn  Satze  blos  die  Schrift  geändert  wurde. 

, Eine  derfeiben  , fo  wie  aile  folgende  typometrifchen  Kar- 
ten, hat  ilr.  Wilhelm  Haas,  Sohn,  gefetzt,  und  dabey 
d,e  .Methode  feines  Vaters  darinn  vervollkommnet , dafs, 
da  jener  das  vor  ihm  liegende  Original  mit  dem  Zirkel 
transportirte,  und  io  nacltahmte,  diefer  hingegen  die  in 
Oehl  getränkte  Zeichnung  verkehrt  unter  G las  legte,  und 
auf  diefer  Unterlage  feinen  Satz  formirte;  wodurch  er, 
bey  weit  geringerer  Mühe,  eine  gröfTere  Richtigkeit  er- 
reichte. 

4.  Karte  der  Neatralituttlinie  zwifclien  Frankreich 
und  Preufsen  , 179S  fraitzöfifch  und  deutfeh. 

5.  Carte  des  partoget  de  la  Fotogne  en  177a,  »7 93 
et  I“9S  gemetnfehaftiieh  mit  J.  Decker.  Von  dieferüber- 
aus  netten  Karte  lind  in  kurzem  drey  Auflagen  er- 
Cchtenen. 

6.  Zwey  Karten ; vodlellend  den  Ahrfch  der  fi  anzö- 
* üfchen  Truppen  nach  Bayern  unter  Moreau,  und  den 

Ruckzug  derfeiben  im  Jahr  1796,  in  franzöfifcher  Spra- 
che, nacii  zwey  von  dem  General  Kegnier  verfertigten 
Zeichnungen.  Diele  Karten , welchen  der  jetzige  Au- 
genblick ein  neues  InterelTe  giebt , fteller.  ohne  Verwir- 
rung durch  verfchiedene  Punkte , Linien  und  Illumina- 
tionen . die  Marfchu  der  verfchiedenen  fratudfi  teilen  und 
bllreichifchen  Corps  vor. 

» 7.  Uulien  nach  dem  Frieden  von  Campo  - Formio, 

*797' 

8-  Helveticn,  nach  feiner  neuen  Eimheihmg,  I7y9. 

9.  Der  Kantolt  Bafci  nebft  dem  Frickthal , 1799  die 
vollftändigite  Karte  diefes  Thaies. 

Aulfor  den  bisncr  angeführte«  Schriften  von  Haas, 
finden  fleh  in  den  Abhandlungen  der  ökouom.-fchen  Ge- 
feUfchalt  von  Bafe! , deren  Mitglied  er  war . mehrere 
Auffätze  von  iliin  über  ftaatswirilifciinfiliclie  Gegen  Hän- 
de , vorzüglich  über  das  vernachläfsigte  Forftwefen  fei- 
nes Vaterlandes.  Er  war  auch  Mitglied  der  helvetifchen 
Gefell fcha ft,  welche  lieh  meiirere  Jahre  hindurch  in  (Il- 
ten verfainiaelte  und  die  heften  Pat  toien  in  ihrer  Mit- 
te zählte;  einer  der  Stifter  der  he. veti fchen  miiitärifchen 
Grefeiifchaft,  und  i'eit  »790  Mitglied  der  Akademie  der 
Kaufte  und  mcchauifchcu  W.fftuUhaneu  in  Benin. 


Schon  feit  feiner  crÄen  Jugend  hatte  der  feri.  Haas 
dem  Vaterlande. als  Soldat  gedient.  17dl  war  er  als  Ot- 
fteier  bey  der  Landmiüz  angeftellt  worden , der  er  11* 
der  Folge,  mit  Hülfe  einiger  feiner  Freunde,  eine  neue 
Organiiation  gab,  und  befonders  das  Artillerie  - C'.rps 
nach  modernem  Syftem  creirte.  l"8o  ward  ihm  das  Com- 
mando  der  Artillerie  übertragen.  In  diefem  Pofle»  wen- 
dete er  feine  mathematifchen  und  praktifeben  Kenntniffe 
zu  VerbelVcrung  des  Gefchützes  an,  das  unter  feiner  Lei- 
tung fall  ganz  umgegoflen  wurde.  Nachdem  fein  Sohn 
1789  die  Schriftgieflerey  auf  gemeinfchaftliche  - Rechnung 
übernommen , und  damit  eine  Buchdruckerey  verbunden 
hatte,  widmete  er  aile  feine  Zeit,  oft  zum  Nachtheil  fei- 
ner Familienangelegenheiten,  dom  Dienfte  des  Vaterlan- 
des. Als  Gehülfedes  Staatsbaudirectorä  leitete  er  einige 
Jahre  hindurch  die  Bauten  des  gemeinen  Wefens»  nt* 
mcndich  der  Landfellen  am  Rhein,  bey  welcher  Gele- 
genheit er  von  diefem  FlulTe,  fo  weit  er  durch  den  Can- 
ton  Bafel  ßiefst,  eine  genaue  Karte  aufgenommeu  har. 
Der  Staat  benutzte  feine  hydrotechnifehen  Kenntnifle  zu 
einer  neuen  .Abiheilung  der  laufenden  Brtinnen  in  der 
Stade.  Allen  dielen  Arbeiten  widmete  er  fielt  mit  einen» 
patriotifchen  Eifer,  einer  feiner  Gefundheit  nachtheili- 
gen  Kaftlofigkeit , und  einer  beyfpieliofett  Uneigennützig- 
keit.  Ein  bleibendes  Verdienft  um  die  Stadt  erwarb  er 
lieh  durch  Anlegung  des  fall  einzigen  Spaziergangs,  wel- 
chen dielV.bc  in  ihren  Mauern  hat,  der  St.  l’eters  Pro- 
menade. Da  diefer  Platz  ehemals  den  Juden  zum  Begra- 
ben ihrer  Todten  gedient  hatte;  fo  hatte  Haas  auch  bey 
dteler  Gelegenheit  wieder  mit  Aberglauben  und  Vorttr- 
theilen  zu  kämpfen,  die  ihn  nie  in  feinem  Gange  auf- 
hielten. Eine  damals  unter  dem  Pöbel  herumlaufende 
Prophezeihung  , die  der  Zufall,  wie  fo  manche  diefer  Art, 
in  Erfüllung  gefetzt  hat,  verhiefs  ihm,  dafs  er  nicht  bey 
feinen  Vätern  würde  begraben  werden. 

Aber  fein  eifrigfter  Wuitfch,  dafs  auch  feine  Keimt- 
nilTe  im  Forftwefen  dem  Vaterlande  nützlich  werden  . 
möchten,  wurde  vereitelt : hier  haue  er  -mit  zu  vielen 
und  zu  lange  eingewurzelten  Vorurtheilen , vielleicht 
auch  mit  altzuvielen  Privat- Rückfichten  zu  kämplen,  tu* 
feinen  gurgemeymen  Vorftellungeu  Eingang  zu  verfchaf- 
fen.  Es  ift  wahrfcheinlich , dafs  der  Verdrufs  über  diele 
milsluiigene  Verfuclie  einigen  Antheil  an  dem  Enifchlui* 
haue,  1796  feine  Civil-  Stelie  niederzulegeti.  Der  da- 
malige Magiftrat  bezeugte  ihm  feine  Dankbarkeit  für  die 
geleiteten  Dienße  , durch  eine  autfaüeude  Ehrenbezeu- 
gung. ’ Da  fein  Vater  das  Basler  Bürgerrecht  erhalten 
harte,  als  er  fchon  geboren  war.-  fo  konnte  er  nach  der 
Verfailüng  des  Staats  zu  keinem  eigentlichen  Staatsamte 
gelangen , ulul  nur  fein  als  Bürger  geborner  Sohn  war 
derfe.ben  fähig.  Durch  einen  Schluß , wovon,  fuviel 
wir  willen,  in  der  Gefchiclue  diefes  kleinen  Staats  kein 
ßeyflüel  vorhanden  ift,  wurde  der  fei.  Haas  gegen  die 
'Verordnung  eines  Grmtdgefeues  zu  allen  Aemtern  ohne 
Ausnahme  wahlfähig  erklärt.  Bald  darauf  trat  er  eine 
P,eife  nach  Berlin  und  Schielten  an , deren  Zweck  zum 
Theii  war,  meiirere  KenntmlTe  im  Forftwefen  zu  tain- 
meln,  weil  er  fich  immer  noch  mit  der  Hoffnung  fchmei- 
chelie,  dafs  die  Richtigkeit  feiner  Grutidfätz«  uud  die 
Noihwendigkeit  einer  Reform  in  dtylem  Theii  der  Sixtis. 
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Ockonom'e  noch  einft  anerkannt  werden  würden.  Um 
nicht  an  dem  Fluche  Antheil  zu  haben  , den , wie  er 
verliehene,  einft  die  Nachkommen  feiner  Zeitgenoflen 
über  die  jetzige  Generation  wegen  Vernachlafsigung  der 
Wälder  ausftoffen  werden,  legte  er  für  den  Gebrauch 
der  feinigen  ein  eigenes  Akazienwüldcheti  an., 

Kurz  nach  feiner  Rückkunft  aus  Deutfchland  brach 
die  unglückliche  Schweizer  - Revolution  aus,  an  welcher 
er  vielleicht  einen  zu  lebhaften  Antheil  genommen,  und 
fich  dadurch  dem  oft  ungerechten  oder  übertriebenen  Ta- 
del feiner  Mitbürger  ausgefetzt  hat.  Zu  feiner  Enifchul- 
digting  mufs  mau  fagen , dafs  feine  ehemaligen  Verhalt- 
nilfe  ihn  mehr  als  viele  andere  in  den  Stand  gefetzt  hat- 
ten, die  Gebrechen  der  alten  Verfaflung  einzufchen,  und 
dafs  er,  feinem  Charakter  nach,  fie  lebhafter  fühlen, und 
fich  mit  mehr  Feuer  darüber  ausdriieken  mufste,  als  man- 
cher, defien  kalte  Vernunft  fie  eben  fo  ftrenge  beurtheil- 
te.  Diele  tief  eingewurzelten  Uebcl  hatten  in  ihm  die 
Ueberzcugung  herrorgebracht , dafs  eine  Veränderung 
der  Verladung,  wenn  fie  nur  ohne  gewalifame  Mittel 
durchgei’etzt  würde,  nicht  nur  an  fich  fe'.bft  wtinfehens- 
werth,  fondern  auch  durch  die  Lage,  in  weicher  fielt 
der  Canton  Bafel  zu  Ende  des  Jahrs  1797  befand,  unver- 
vermeidlich  geworden  fey.  Nach  diefer  Mrynung  muf- 
fen feine  Handlungen  beurtheilt  werden.  Die  Greuel  der 
franiofifchon  Revolution  hatten  in  ihm , wie  in  jedem 
Gutdenkenden  einen  lebhaften  Abfcheu  erregt ; jetzt,  da 
euch  feinem  Vaterlande  ein  Umfturz  bevorftand,  fchau- 
derte  er  vor  der  Möglichkeit,  dafs  ähnliche  Scenen  den 
Boden  deffelben  fehanden  könnten.  Diefe  Schmach  von 
ihm  abzuwenden,  und,  wie  er  fich  in  der  Erklärung  aus- 
drückt, die  er  wenige  Tage  vor  feinem  Tode  feinem  Se- 
cret.ire  dictirte , fovicl  von  ihm  abhieng,  dazu  beyzutragen, 
dafs  dem  alles  mit  fielt  fortreifsenden  Strom  der  Revolu- 
tion, welcher  auch  fein  Vaterland  ergriff,  eine,  wo  mög- 
lich, unfchiidliche  H'endung  gegeben  u/erde;  — diofs  war 
der  Zweck,  den  er  lieh  vorgefetzt  hatte.  Aber  leider  1 
ward  auch  er  in  den  Strudel  fortgeriffen  ! Seine  Unei- 
venuüerigkeit  und  Redlichkeit,  feine  biedere  Reinheit, 
und  fein  Mangel  an  Menfchenkanntriifs  iiefsen  ihn  nicht 
ohnden,  dafs  er  das  Spiel  einiger  fchlecnten  Menl'clieii 
fey,  die  er  verabfeheut  haben  würde,  hatte  er  fie  ohne 
Maske  gefehn. 

Haas  fchmcichelte  fich  mit  vielen  Redlicbgcfinnten 
mit  der  Hoffnung  , dafs  dcrCauien  Bafel,  wenn  eine  nach 
den  Grunduizen  einer  allgemeinen  polhifchen  Gleichheit 
gebildete  Verfaflung  eingeführt  würde,  in  feiner  Unab- 
hängigkeit und  Seibftftändigkeit  befichen  , ur.d  die 
Schwei tz  nicht  mit  Gewalt  in  eine  umheilbare  Republik 
wm  gewandelt  werden  würde.  Die  Rasier  National- Con- 
vention vevfammletc  fich , um  eine  folche  Urkunde  zu 
•nwerren,  Haas  ward  zum  Mitglied  derfelben  ernannt* 


Nach  ihrer  Trennung  find  der  gewa’tfamon  Zufammen- 
fchmelzung  der  Car.tone,  erwählten  ihn  feine  Mitbürger 
zun;  Abgeordneten  bey  der  Legislatur  von  Helveiien. 

Das  Directorium  ernannte  ilm  in  der  Folge  zum  Gene- 
ral- In'pector  der  helvctifchen  Artillerie,  in  welcher  Ei- 
genfehatt  er  dem  Feldzug  von  1799  in  der  örtlichen 
Schweiz  beywohnte.  Die  Befetzung  de*  Bodenfees,  und 
der  darauf  erfolgte  Rückzug,  welcher  ohne  zweckmnfsi- 
ge  Mittel  vorgenommen  werden  mufste,  erhöhten  in  ihm 
den  VYunfch  , dafs  eine  Artillcriefchule  möchte  errich- 
tet, und  dadurch  allmählig  ein  woh'organifiries  Corps 
zur  Verthcidigung  des  Vaterlandes  gebildet  werden.  Die 
Regierung  hot  die  Hand  zu  diefem  Project;  und  die 
Schule  ward  in  dem  Kiofter  St  Urban  im  Conton  Luccrn 
errichtet.  Der  feel.  Haas  dirigirte  dicfelbe  mit  jugendli- 
cher Thätigkeit  bis  an  fein  Ende.  Er  fiarb  in  St.  Ur- 
ban , an  einer  Prüft  waflerfucht,  und,  ungeachtet  die 
aufgeklärten  Geirtlichon  dem  Leichnam  eines  Froteftan» 
ten  eine  Ruheft.iite  in  ihrem  Garten  verwilligen  wollten: 
fo  wollte  man  doch  nicht  dem  Fanatismus  Gelegenheit 
zu  Exceflcn  geben , und  zog  das  Bern ifche  Dorf  Roggwil 
vor,  wo  er  mit  aller  feiner  doppelten  Würde  als  R«- 
prafentant  und  Militär  fcliuldigen  Ehre  begraben  wur- 
de. Seine  Verdienrte  werden  allgemein  erkannt,  werden, 
wenn  eitirt  vor  der  Stimme  dir  Vernunft  und  Gerechtig- 
keit das  Gefchrey  der  Un’.viffenheit  und  der  Partheyfucht 
verftummen  wird.  Seinen  Freunden  und  denjenigen, 
die  ihn  gekannt  haben , wird  fein  Andenken  inunrr 
ibeuer  feyn. 

II.  Beförderungen.  j 

Der  bisherige  Rector  des  Pädagogiums  zu  Magde- 
burg, Hr.  Drlruck  , der  fich  durch  mehrere  philofophi- 
fche  und  padagogifcheSchriften  rühmltchft  bekanntgemacht 
hat,  ift  zum  Führer  des  Kronprinzen  von  Preufsen  mit 
einem  Gehalte  von  Uoo  Rthl.  und  freyer  Station  ernannt 
worden. 

Der  bekannte  Mineralog  IJr.  j4br . Gottlob  Werner, 
bislieriger  Bergconuniflionsrath  und  Oberbergamts  - Al» 
feiler,  ift  zum  wirklichen  Bergrathe  ernannt  worden. 

Der  fchon  im  vorigen  Jahre  zum  Bergmedicus  be- 
ftclhe , und  durch  mehrere  wohl  aufgenommene  medici- 
uifch  pharmaccutifchc  und  naturhiftorifche  Schriften  be- 
kannte Doctor  und  l’rofeffor  Schaub,  zu  Callei,  ift  voa 
dem  Ilrn.  Landgrafen  zum  beftandigeu  Sccretar  der  Aka- 
demie der  bildenden  Künfte  ernannt  worden. 

Der  bisherige  auflerordcittiiche  Profe/Tor  Hc. 

Carl  Grolmann  zu  Giefsen , ift  zum  ordentliche*  Pro- 
fifior  d r Richte  mit  aiaier  Gehaltszulage  rou  200  Guido* 
ernannt  wotdeti. 
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LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

'Tn  end-suuterzeichnct*r  Jluchlnndlung  wird  bis  im 
September  diefes  J^il-rs  erfcheinen: 

Helvetifcher  rl'.mun.tth  für  das  Jahr  i$*r.  (Auch 
unter  dem  Titel:  //<  iveiijchar  Revolution  - jilma- 
ttach  für  I801). 

Inhalt.  I.  Ake  und  franzößfehe  Zeitrechnung. 
H.  Hei  vetlfche  Ciiroiiik  ec».-  vcrUofsncu  Jahre.  IIJ. 
Gefchichte  des  Z ppeaz^tle/  - Kriegs  bis  zur  Schlacht  am 
Stofs  1400-1405-  IV.  l'ortfetzuug  der  (im  Jahrgang 
1799  abgebrochenen)  Skiz/.c  der  helvctifchen  Revolution. 

V.  lllick  in  d«s  künftige  Jahrhundert.  Dezemh.  1799. 

VI.  Bevölkerung  in  iielveycn  im  J.  ißoo.  VII.  Ver- 
zcichnifs  der  Summen,  welche  in  beiden  erften  Jahren 
der  helvctifchen  Republik  aus  dem  Schatzamt  gesof- 
fen find.  VIII.  Helveiifche  Bauarten.  IX.  Litcratur- 
uud  Kunßanzcigen.  — Zum  Titelkupfer  iß  eme 
Schweizer  - Scene  : Der  Kirchgang  zur  Taufe,  gezeich- 
net ton  König,  geßoehen  von  Lips,  gewählt;  die  übri- 
gen Kupfer  find : Drey  Blätter  mit  fchtveizerifchen  Ko- 
fiumen  ( ein  Oberhasler  , eine  Oberhaslcrin , und  eine 
lläurin  aus  der  Gegend  von  Interlachen) ; eine  Anficht 
von  Eglifau  im  Jan.  1S00,  von  I.  J.  Bidermans t:  eine 
dergleichen,  auf  dem  Weg  mach  Bttfchwunden  und  li»- 
thal , von  Bleuer;  zwey  dergleichen  Rinkenberg  und 
(jolzwul , i.  d.  Cant.  Oberland,  von  N.  Honig ; zwey 
Blätter  mit  helvctifchen  Wohngebäuden,  zu  dem  Au f- 
fatz  Nro.  VIII.  gehörig,  und  endlich  eine  von  Lips 
geßoehene  Karte  der  ehemals  zu  Ilelvetien  gehörigen 
Lande  des  ßisthumes  Bafel. 

In  der  nämlichen  Buchhandlung  find  auch  noch 
Exemplare  der  beiden  vorige»  Jahrgänge  diefes  Alma- 
nuclis  zu  haben.  Sie  find  folgenden  Inhalts: 

Helvetifcher  Revolution  - Jimanach  für  1799. 

I.  Alte  und  fraoz.  Zeitrechnung.  II.  Helveiifche 
Chronik  des  Jahrs  1798-  HI.  Regierungs  - Etat  der 
heiv.  Republik.  IV'.  Üburficht  der  wiebtigften  helv. 
Gcfetze  im  J.  179S.  V.  Skizze  der  helvctifchen  Re- 
volution. VI.  Befchreibung  einer  Wallfahrt  aufs  Grut - 
li,  nebß  zwey  Gedichten.  VII.  Helfet.  Bauarten. 
VIII,  Kimß&nzeigen.  — Kr.pfer:  Oer  Landfiunn 


E ANZEIGEN. 

nach  König,  und  der  franz.  Ilufar  i»  Unterwalden,  nach 
Six,  beide  von  Lips  geft.  Ein  Züricher  Rathsherr  aus 
dem  fochzehiuen,  eineri  vom  Ende  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts, und  ein  Senator  der  neuhclvctifchen  Repu- 
blik. Anficht  bey  Teils  Kapelle,  Anficht  von  Kir fiten 
in  Unterwalden  und  vom  Grutll,  alle  drey  von  Ilefs. 
Zwey  Blätter  mit  helv.  Wohnhäufern.  Karte  vor  llel~ 
vetien  nach  der  neuen  Eintheilting. 

llelvetifcher  Revolution!  ■ Aimanath  für  1800. 

I.  Alte  und  franz.  Zeitrechnung.  II.  Helveiifche 
Chronik  von  1799.  HI.  Oie  Bader  zu  Baden  in  der 
Schweiz,  i.  J.  1417.  IV.  Hieronymus  von  Prag,  i.  J. 
14*7-  V.  Benvenuto  Ceilir.i  in  der  Schweiz,  i.  J.  1533. 
VI.  Michel  Montaigne'!  Reife  durch  die  Schweiz,  i.  J. 

1 5 So.  VII.  Oie  Republik  fyerfau.  VIII.  Merkwür- 
dige Confirniation  einer  tauhflinnmen  Tochter  zu  Genf. 

IX.  Über  die  Gcmälde-Aut,ftel!ung  in  Zürich  i.  J.  1799. 

X.  Der  Jüngling  auf  dein  Scheidewege.  XI.  Literatur 
und.  Kunßanzeigen.  XII.  Iielvctifche  Bauarten.  — 
Die  Kupfer  find:  Dvr  Kilcgaug  im  Cant.  Bern,  nach 
König,  von  Lips.  Schweizer-Trachten  (ein  Untcrwald - 
ner  und  eine  Untcrwaldncrin).  Oie  Einlamkcit  IT 'in- 
kelricds , von  J.  H.  Meyer.  Oie  Gegend  am  Scholl- 
berg,  unweit  Sorgens ; bey  Hirslaudtn,  unweit  Zürich ; 
und  bey  Gtrfnx  am  Vierwaldßätter- See,  alle  drey  von 
L.  Ilefs.  Zwey  Blätter  nrt  helvet.  ländlichen  Wohn- 
hä ufern,  und  ein  Grundrifs  der  Stadt  Zürich,  nebß 
der  umliegenden  Gegend. 

Schon  diefes  einfache  Inhaltsverzeichnis  beweifet 
die  Maitnichfaldgkeit  und  das  ungewöhnliche  Inte  reffe, 
wodurch  Geh  der  gegenwärtige  , nun  fchon  feit  dre/ 
Jahren  in  unferm  Verlage  hcrausltommende  Almanach 
fo  vorzüglich  empfiehlt.  In  der  That  iß  darit»  für  jede 
Klaffe  von  Käufern  geforgt.  Nicht  biofs  der  Gcfchichi- 
forfcher,  fondern  jeder  I.efer  von  einiger  Geiftisbil- 
düng,  welcher  die  öffentlichen  Angelegenheiten  feines 
Vaterlandes  mit  Aufmerkfanjkcit  verfolgt,  wird  in  der 
fo  mUhfamen  als  volißdndigen  Chronik , welche  einet; 
durch  alle  Jahrgänge  fortlaufenden  Artikel  bildet,  mit 
Vergnügen  eine  fummarifehe  Rekapitulation  der  im 
reiffenden  Fluge  vorüber  geeilten  wichtigßen  po'itifcheii’ 
Begebenheiten  in  Helvetie«  feit  Anbeginn  feiner  Staats- 

(6)  I Umwälzung 
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Umwälzung  erblicken.  — Die  Skizze  der  helvetischen 
Revolution  enthält  zwar  für  den  kundigen  Eiilgebor- 
nen  keine  ganz  neue  Thatfacken , wohl  aber  manche 
nähere  Aufklärung  und  Sichtung  der  bisherigen  Erzäh- 
lungen davon;  hauptfächlich  aber  wird  der,  fclbfl  un- 
befangene, Helvetier  wenigftens  das  Verdienlt,  ohne 
Leidcnfchaft  und  Pavthcygeift  nach  Wahrheit  ru  flie- 
hen, d em  VerfalTer  diefes  AbriiTes  gewifs  nicht  abfpre- 
chen  können;  und  für  den  Ausländer , welcher  feine 
Begriffe  über  diefe  Staatsveränderung  nur  «us  gewiffen 
an  den  hiAorifchen  Roman  gränzenden  Scluyftcn  gc- 
fchöpft  hat,  mufs  eine  foUhe  DarReilung  dcrfelben 
vbllends  nicht  wenig  belehrend  feyn.  — Für  den 
Liebhaber  der  frühem  Schweizer-  Gcfchichtc,  fo  wie 
für  jeden,  der  im  jetzigen  bunten  Gewühl  feine  Augen 
durch  einen  Rückblick  auf  die /alte  Schweiz  zu  laben 
wiinfeht,  gehört  die  pragmatifche  Befchreibung  desz/p- 
pemct/cr- Krieges  im  Jahrgang  iSoi;  hiernach!!  die 
unterhaltenden  Bemerkungen  Montaigne' t , Poggi's  und 
Benrenuto  Cellinit,  auf  ihren  vor  zwey  brs  drcyimndcrt 
Jahren  durch  die  Schweiz  gemachten  Reifert,  und  in 
gewifler  Ilivifichi  auch  die  unter  der  Rubrik  Literatur 
enthaltenen  IVecenGonen  einiger  vorzüglich  wichtiger  in 
den  letzten  JaJvcn  über  die  Schweiz  erfchienenen  Schrif- 
ten. — Der  Pfycholog  wird  mehrere  Fakts  in  der 
Confirmationsgefchiciite  der  taubflummen  Tochter  Picot 
von  Genf  nicht  ohne  befonderes  IntcrciTe  erfahren.  — 
Der  KunAlicbhaber  wird,  nächft  dem,  durch  alle  Jahr- 
gänge fortlaurcndem , raifonnirenden  Verzeiclmifle  der 
feit  1798  in  der  Schweiz  erfchienenen  Kun  ft  werke, 
vorzüglich  in  der  von  oben  fo  feinein  Kuiiftfmn  als  ge- 
läutertem Gefchmack  zeugenden  Bcurtheilung  der  letz- 
ten Züricher  Gcmähldeatisftelhing,  Befriedigung  finden. 
Auch  erhält  wohl  der  innre  Werth  aller  nrey  Jahrgänge 
durch  die  vereinten  Bemühungen  mehrerer  der  erfteu 
Schweizer -Künftler  (wovon  wir  nur  die  Namen  Bidet- 
wenn,  König,  Lipt,  Meyer  und  den  verdorbenen  lieft 
Anfuhren  wollen),  einen  nicht  geringen  Zuwachs.  Die 
von  ihnen  gelieferten  Kupfer  haben,  wie  das  obige  I11- 
hahsverzeichnifs' zeigt,  theils  hiftorifche  Scenen,  theils 
Dr.rftelhingeu  folcher  Gegenden  , u eiche  durch  neuerii- 
c!»e  Frei  ’niffe  merkwürdig  wurden,  tlieiis  arcii  toktoni- 
fche  Abbildungen  t theils  mit  dem  Pinfel  ausgemalte 
*!te  1 nd  neue  helvetifche  Koftuine,  theils  endlich  topo- 
fp-apnifche  Zeichnungen  und  Landkarten  zum  Gegert- 
fland.  A le  aber  tragen  unverkennbar  den  von  ihren 
Urhebern  vu  erwartenden  Charakter  des  Kunflileifscs 
und  der  Vollendung.  — Kurz  wir  fchmeichelu  uns, 
dafs  Kenner  dom  vorliegenden  Atmanach  unter  feinen 
zahlre  chcn  Brüdern  einen  vorzüglichen  Ilang  zufpre- 
eiun,  das  Publikum  aber  den  neuen  Jahrgang  mit  glei- 
chem Bcyfall,  wie  die  beiden  vorigen,  aufnebwen 
wird. 

Zürich  d,  24.  Jul.  igoo. 

Orell,  Fiifsli  wvd  Compagnie. 


Im  T.  S.  prjvil.  Ijidnftrie  - Comptoir  zo  Weimar 
ür.d  folgende  neue  Verlagswerke  letzte  Jubilate- 
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Meile  1S00.  erfchienen  nrd  ia  4"le»  guten  Buch» 
und  Kunfthandlungcn  zu  haben  : 

Bai  ft  h,  D.  A.  J.  G,  C. , Beyträge  und  Entwürfe  zur 
pragniaiifchcn  Naturgofchichte  der  drey  Naturreiche. 
Mineralreich.  1 r Theil,  Erd-  und  Steinarten,  ie 
Liefer.  mit  Kupfern,  gr.  4.  a Rthlr.  oder  3 Fl.  3 6 
, kr.  Rhein!. 

Bettuchs,  F.  J. , Bilderbuch  für  Kinder  mit  deutlichen 
und  fraiizöfifchen  Erklärungen  und  ausgemalteit 
Kupfern.  No.  49.  50.  51.  52.  gr.  4.  a Rthlr.  16 

gr.  oder  4 Fl.  48  kr. 

Dzffelbe  mit  fqhwarzeu  Kupfern.  No.  49-53.  1 Rthlr. 

8 Rr.  oder  2 Fl.  24  kn 

Bibliothek,  die  Haue,  aller  Nationen , I2r.  und  letzter 
Band.  8-  ^*8  gr.  oder  x FJ.  ar  kr. 

enthält:  die  Gefehlt  htc  desPrinzenjltumarspa  und  dio 
JJ/ußc  Zend,  welche  auch  einzeln  verkauft  werden. 

Browne' t,  11'  G.  , Reifen  in  Afrika,  Egypten  und  Sy- 
rien, aus  dom  Engiifchen  überfetzt  und  mit  Anne» 
kuugen  verfchen  von  M.  C.  Sprengel.  Mit  x Ka*- 
te.  gr.  $.  2 Rthlr.  6 gr.  oder  4 Fl.  3 kr. 

Ccpedr,  Ilm.  De  !a , Naturgefchithie  der  Amphibien, 
oder  der  Eyor  legenden  vierfüfsigen  Thiere  und  tler 
Schlangen.  Eine  Furifvtzung  von  liußont  Koturge- 
Jchichte.  Aus  dem  Fraitzöf.  überfetzt  und  mit  An- 
merkungen und  Zufätzen  verfehen  von  J.  M.  Beek - 
flein.  Erfler  Bund,  mit  28  ausgemalttn  Kupfern, 
gr.  8*  3 Thlr.  ia  Gr.  oder  6 I'J.  x8  kr. 

Dajfc.be  fVerk  mit  fchwarxen  Kupfern,  gr.  8.  2 Rthlr. 

ia  gr.  oder  4 Fl.  30  kr. 

Dietionaire,  nouveau,  gramatical  aJJemand- frangois  ct 
frantjois  - allemand,  oder:  J.  F.  Memmertt  neue* 
deuifch-franzöf.  und  franzöf.  - deutfehes  Wörterbuch 
aller  gebräuchlichen  Hauptwörter,  eigenen  Namen 
und  unregelmäßigen  Zeitwörter  u.  f.  w.  a Theile. 
gr.  ia.  4 Rthlr.  oder  7 Fl.  12  kr. 

Ephemeriden , allgem.  geopraph. , verfallet  von  einer 
Gefeilfcliaft  Gelehrten,  und  herausgegeben  von  A.  F. 
Gafpari  und  F.  J.  Bettuch,  III.  Jahrgang,  Jan.  bis 
Jul.  oder  5r  Band , is - 7s  Stück,  mit  Charten  und 
Kupfern,  gr.  8-  Der  Jahrgang  in  12  Stückeu.  6 

Rthlr.  oder  10  Fl.  48  kr. 

Funke,  I..  Ph.,  Atlas  der  alten  Welt,  beftehend  aus 
X 2 Kärtchen  mit  erklärenden  Tabellen  ; entworfen 
und  gezeichnet  von  G.  U.  A.  Vieth ; auch  unter 
dem  Titel : Atlas  Orbis  anriqui  oder  Atlas  du  Mon- 
de ancien  en  12  Cartes  geogr.  Royal  4.  - x Rthlr. 

12  gr.  oder  2 Fl.  42  kr. 

Defftn  kurzgefafstes  jedoch  vollftändigcs  Wörterbuch 
der  alten  Erdbc/chreibung , zu  de  (len  Atlas  der  allen 
Welt  gehörig.  Royal  4.  2 llthlr.  13  gr.  oder  4 Fl. 

57  kr- 

Defftn  ausführlicher  Text  zu  Bettuchs  Bilderbuche  für 
Kinder.  Ein  Commentar  für  Eltern  und  Lehrer, 
welche  Geh  jenes  Werks  bevm  Unterrichte  ihrer 
Kinder  und  Schüler  bedienen  wollen.  No..  49.  50. 
5X.  52.  gr.  S.  16  gr.  oder  x Fl.  12  kr. 

Gefeint  hte  der  Prinzen  Kamarupa  und  der  fchönen  Ka- 
XBaidtc«  Ein  altes  iudiiekes  Mahrchen , au»  dein 

F«ii- 
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Porfifchea  in*  En^I.  üb  er  fotz»  vc*  FF7»//.  Franklin. 
a.  d.  Engl.  8*  > 9 rr • 0<,cr  40  Kr. 

Journal  des  Luxnt  und  der  Moden.  Herausgeg.  von 
Bc.tnch  und  Kraus.  15*  Jahrgang  von  isoo.  is-7 s 
Stück,  Jan. -Jul.  mit  ausgemalten  und  fchwarzen 
Kupfern,  gr.  8-  Der  Jahrgang  von  12  Stücken 

4 Rthlr.  oder  7 Fl.  12  Kr. 

Laroche , Louis  Ad.  Henry  , neuerte*  Londi.orcybuch  ; 
oder  leichter  und  gemeinnütziger  Unterricht  in  allen 
Arbeiten  eine*  wohlerfahrnen  Conditors,  aus  eigener 
mehr  als  vierzigjähriger  Praxis  entworfen,  gr.  8- 
1 Rthlr.  12  gr.  oder  2 FJ.  42  kr. 

Laders,  D.  J..C. Anfangsgriinde  der  phyfiologifchen 

, Anthropologie  und  der  Staatsarzneykunde.  Drille  ver- 
mehrte und  verbefferce  Auflage,  gr.  8-  2 Rthlr,  oder 

3 Fl.  36  kr. 

Drffrn  Jnalomifche  Tafeln  zur  Beförderung  der  Kenot- 
nif»  des  menfchlichen  Körpers.  IV.  Lieferung.  5. 
Abihi.  Splanchnologie.  Taf.  81*90.  mit  lateini- 
fchem  oder  deutschem  Text.  gr.  Fol.  4 llthlr.  oder 

7 Fl.  12  kr. 

Diefelbe  Lieferung  mit  den  Kupfern  auf  gröfscre* 
Schweizer  Papier,  gr.  Fol.  4 llthlr.  16  gr.  oder 

8 Fl.  24  kr. 

Der  lat  ein.  od.  deutfehe  Text  ohne  die  Kupfer,  gr.  Fol» 

6 gr.  oder  27  kr. 

Di Jfen  anatomifche  Tafeln,  V.  Lieferung.  3.  Abtheil. 
(Arterieniehre).  Taf.  106-112.  nnt  deutichem  oder 
latein.  Text.  gr.  Fol.  3 Rthlr.  is  gr.  oder  6 Fl. 

• 18  Kr. 

Diefelbe  Lieferung  mit  den  Kupfern  auf  gröfsere6  Pa- 
pier. gr.  Fol.  4 Rthlr.  8 gr.  oder  7 Fl.  46  kr. 

Der  lateinifche  oder  deutfehe  Text  befonders.  <5  gr. 

. oder  27  kr. 

London  und  Paris,  III.  Jahrgang  von  1800.  is  Stück 
mit  ausgemalten  und  fchwarzen  Kupfern.  gr.  8- 
Der  Jahrgang  von  g Stücken.  6 Rthlr.  8 gr-  oder 

Xi  Fl. 

Kamen  zur  Bezeichnung  der  Obflf orten  in  den  Baum- 
fchu'en,  nach  den  12  erften  Theilen  des  deutfehen 
Oüftgäriners.  gr.  Fol.  2 gr.  oder  9 kr. 

Objiga.  nee,  der  deutfehe,  oder  gemeinnütziges  Magazin 
des  Obftbaues  in  Deutfchlamls  fammtlichen  Kreilen, 
verf.  von  einigen  Freunden  der  Obßkultur,  und 
herausgeg.  von  J.  V.  Siciler.  VII.  Jahrgang  1300. 
I* -7s  Stück  mit  ausgemaiten  und  fchwarzen  Ku- 
pfern. gr.  8-  Der  Jahrgang  von  i2  Stücken  6 Rthlr. 

oder  10  Fi.  43  kr. 

fl<7> erlorium , allgemeines,  der  Literatur  für  die  Jahre 
X791  bis  1795.  tr  Bd..  gr.  4,  3 Rthlr.  8 gr.  oder 

- 6 FJ. 

Ruutfords,  Benj.  Grafen  von,  kleine  Schriften,  politi* 
Rhen,'  ökonomilche»  und  philofophifchen  Inhalts, 
mit  Kupfern.  II.  Bd.  ae  Abtheil.  gr.  8-  2 Rthlr. 

oder  3 Fl.  35  kr, 

Sprengelt,  M.  C. , Bibliothek  der  neuerten  und  wich- 
tigften  Reifebcfchreibungen  und  geographifchen  Nach- 
richten zur  Erweiterung  der  Erdkunde,  nach  einem 

f'itemauicAcn  Plant  gcfanimcit  und  in  Verbiuduttg 
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mit  eiaigeu  andern  Gelehrten  bearbeitet  und  heransg. 
Erfler  Bund.  Mk  Kupfern  und  Karten,  gr.  8.  ent- 
halt: Brownes  Keifen  in  Afrika,  Ägypten  und  Syrien. 

2 Rthlr.  6 gr.  oder  4 Fl.  3 kr. 

Varzeichnifs  der  Torevtica  - Waaren  der  Klauerfchci» 
Kunflfabrik  zu  Weimar.  No.  1 u.  a. neue  Auflago, 
m.  9 neuen  Kupfertafeln  verm.  gr.  4.  2 Rthlr.  oder 

3 Fl.  36  kr, 

Verzeichnis,  fyftematifches , der  in  der  medicin.^hy- 
fikaltfchcn  und  nntnrhift.  Literatur  in  den  Jahren 
1791  bis  1795  herausgekomqjenen  deutfehen  und 
ausländ.  Schriften,  gr.  4.  2 Rthlr.  oder  3 Fl.  36  kr. 

DafTelbe  der  in  der  mathemat.  Kriegs-  und  Gewerbs- 
wifienfeh.  Literatur  in  d.  J.  1791  - 95  herausgek. 
deutfehen  u.  ausland.  Schriften,  gr.  4.  \ 20  gr.  oder 

1 Fl.  30  kr.  . 

DafTelbe  der  in  der  geograph.  hiftorifchen  Literatur  it» 
d.  J.  1791  bis  95  herausgekointstenen  detttfehan  und 
auslandifchen  Schriften,  gr.  4.  1 Rthlr.  20  gr.*  oder 

3 Fl.  18  kr. 

Vcrzeichnifs  der  in  der  Philologie  und  belleirißifcben  • 
IJtcratur  in  den  Jahr  n 1791-95  herausgek.  deut- 
fchc»  und  ausländ.  Schriften,  gr.  4.  2 Rthlr.  oder 

3 Fl.  36  kr. 

Daflolbc  der  im  Fache  der  W’ifTenfchaftskutuie,  a.’gem. 
Literargefchicht.e  und  verm.  I.itcratur  in  d.  J. 
IV91  bis  95  herausgek.  deutfehen  und  ausländifchen 
Schriften,  gr.  4.  16  gr.  oder  1 Fl.  12  kr. 

Voigts,  J.  H. , Magazin  für  den  neuerten  Zujlaiid  der 
'Naturkunde,  mit  Rücklicht  auf  die  dazu  gehörige« 
HüifswifTeafchaften.  II.  Bd»  is  Stück.  Mit  Ku- 
pfern. 8-  ' 18  gr.  oder  1 Fl.  21  kr. 

Walthers,  B.  S. , Betrachtungen  über  die  Natur  für 
Verftand  und  Herz,  und  insbefondere  zur  Beförde- 
rung religiofer  Überzeugungen  und  Gefühle,  xr 
Theil.  Mit  Kupfern,  gr.  8-  X Rtblr.  18  gr.  oder  , 

3 Fl.  9 kr. 

PT\ dt  Zmd,  die,  ein  Fragment  aus  der  Jugendgefcbich-  . 
tc  Hyder  Alys.  A.  d.  Franz.  8-  12  gr.  oder  54 

• kr. 

Kupferftichc, 

Portrait  des  Hm.  D.  IV.  Ö'.bert  in  Bremen.  8.  4 gr. 

’ oder  18  kr. 

— — des  Hm.  Hofr.  u.  Prof.  A.  G.  Kaßner  in  Göt- 
tinnen. gr.  8-  4 gr.  oder  18  kr. 

— — — de*  Bvncdictiners  n.  Aftron.  Plac.  Fixlmiilner 
in  Krenismiinfter.  gr.  8-  4 gr.  oder  18  kr, 

— . — des  Alex.  G'ui  Pingrt,  Canon,  von  St.  Genoveva. 
gr.  S-  4 R*.  oder  1 8 kr. 

— - — von  Mungo  Pari . gr.  8-  4 gr.  oder  1 8 kr. 

— — Otto  van  Munehhaulen.  gr.  8-  4 gr.  oder  18  kr. 
— des  Hrn.  Geh.  Sckr,  Sotzmann.  gr.  g.  4 gr. 

oder  is  kr. 

— - - — - des  Hm.  Hofr.  A.  G.  Lichter  in  Göttiagen, 
vor,  Lips.  gr.  4.  12  gr.  oder  54  kr, 

Abbildungen  aller  Obflforten  aus  dem  deutfehen  0'»rt- 
gärtuer,  Apfel.  II.  Lieferung.  12  Blatt,  illutn.  gr.  8- 
X Rthlr,  8 gr.  «der  2 Fi,  24  Kr. 

AHU- 
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Abbildungen  aller  Obßforten  aus  dem  deutfchen  Obrt- 
giirtner.  Birnen.  II.  Lieferung.  12  Blatt.  illum. 
gr.  8-  . I Rthlr.  8-  ßt-  oder  2 Fl.  24  kr. 

— — derfelben  Pßaumen  und  Zwetfche h.  II.  Liefe* 
rang.  6 Bl.itt.  illum.  gr.  8-  16  gr.  oder  1 Fl.  *2  kr. 

— — derfelben  Klrjchen.  II.  Lieferung.  6 Blatt, 

illum.  gr.  8-  16  gr.  »der  1 Fl.  12  kr. 

Landkarten. 

K.  w»  von  Europa,  nach  den  neuerten  aftronomifchen 
O nsbefliromungon  berichtiget  auf  der  Sternwarte 
Seeberg  bey  Gotha,  gezeichnet  von  Ranecke.  Royal 
Fol.  8 ßr.  oder  3 6 kr. 

Karle  fön  Amerika,  nach  den  neuerten  Entdeckungen 
und  nftronotn.  Ortsbeftimmtingen  berichtiget,  ge- 
zeichnet von  J.  C.  AI.  Reinecke.  Royal  Fol.  8 gr. 

oder  36  kr. 

Jior'e  von  Spanien  und  Portugal! , nach  Murdochifcher 
Projection  entworfen  nach  den  neuerten  artror.om. 
Ortsbcrtimmungen , entworfen  auf  der  Sternwarte 
Seeberg..  Royal  Fol.  8 gr.  oder  36  kr. 

Harte  von  dem  ganzen  Rn ßifchen  Reich  in  Europa  und 
Aficn,  nach  den  neuelten  artronom.  Ortsbertimmun- 
gen  entworfen,  2 ßlatt.  Royal  Fel.  16  gr.  oder 

1 Fl.  12  kr. 

Ixarte  von  Schießen  und  Mahren,  nach  Murdochifclu  r 
Projection,  entworfen  u.  f.  w-  gezeichnet  von  Guß'e - 
feld.  Royal  Fol.  8 gr.  oder  36  kr. 

Karte  des  fehwarzen  Meeres,  nach  Murdochifcher  Pro- 
jection,  entworfen  und  nach  den  neuerten  aftronota. 
Ortsbeftimmungeit  bericht,  auf  der  Sternwarte  Soe- 
berg,  gezeichnet  von  F.  Götze.  Royal  Fol.  8 gr.  od. 

36  kr. 

Karte  von  Schweden  und  Norwegen,  nach  den  neuerten 
allronomifchen  Ortsbertimmungcn  entworfen  auf  der 
Sternwarte  Seeberg,  gezeichnet  von  Rcinecke.  Royal 
Fol.  8 gr.  oder  36  kr. 

Reifekarte  von  Leipzig  nach  Wien,  nach  Engl.  Rie- 
menmanier, gr. Fol.  8 gr.  oder  3ö  kr. 

ReiJekarte  von  Leipzig  nach  St.  Petersburg,  nach 
engl.  Riementnanier.  gr.  Fol.  8 gr.  oder  36  kr. 

Neuefter  Plan  der  Stadt  Wien.  gr.  Fol.  6 gr.  oder  27  kr. 
Neuefier  Plan  der  Stadt  St.  Petersburg,  gr.  Fol.  6 gr. 

oder  27  kr. 

OaTpari,  Atlas,  2r  lieft  in  3 Blatt,  zu  dorten  vollflan- 
digen  } landbuche  der  neuerten  Erdbefchreibung , 2 

Tbls.  le  Abtheil,  gehörig,  eniha'C  das  nordl.  und 
Judl.  Übtrjachfen  und  Nieder [acifm.  Royal  Fol. 

1 Rthlr.  oder  x Fl.  48  kr. 
Karte  von  tVeßindien , nach  Edwards,  de  In  Röchelte 
«.  /.  w.  Royal  Fol.  8 gr.  oder  3 6 kr. 

6 cr.eral  - Harte  zur  Überficht  der  Umriße,  des  1-7«- 
chminholts  und  der  Bevölkerung  aller  Theile  des  Ge- 
biets der  jriinz.  Republik  auf  der  ganzen  Erde,  nebft 
einer  geograph.  Tabelle  unter  dem  Titel : Tableau 
gcndral  de  Ja  Figurc,  de  3a  fupcrficie  et  de  la  Popu- 
lation du  Termotre  de  ia  Republ.  franq.  Royal  Fol. 

8 gr-  oder  3 b kr. 


Karte  von  Spanien  und  Portugal i,  nach  den  neuerte* 
und  betvabrteften  nrtronomifch.  und  geogr.iph.  UtiLfs- 
mitteln  entworfen  und  gezeichnet  von  A.  Stieler. 
quer  Fol.  3 gr.  oder  15  kr, 

——  — von  Tippo  Saibs  Landern,  um  das  Jahr  1792. 
quer  Fol.  ' 3 gr.  oder  15  kr. 

K u 11  ft  f a c h e n. 

Pomologifches  Cabinet , enthaltend  alle  im  deutfebo* 
Obrtgtirtner  befchriebene  Obftfruchte  Deutfchlands, 
•über  die  Natur  felbft  geformt,  in  Wachs  mit  mdg». 
lichfter  Treue  sachgcbildct  und  herausgegeben  un- 
ter Aufficht  J.  V.  Sickler.  VII.  u.  VIII.  Lieferung, 
in  Kärtchen.  6 Rihir.  8 gr.  oder  11  Fl. 

In  Commiffion. 

Neue  Dliitter  in  rolorirtcr  Aqua  Tiutu  von  G.  M.  Kraus. 

A.  Arfichten  aus  dem  Furfll.  Park  bev  Weiraat. 

1.  Durchsicht  unter  der  Schlofsbrücke. 

2.  Anficht  des  ROmifclien  I lautes  von  der  Wie- 
fenbriieke. 

No.  1 und  2 jedes  12  Zoll  breit  8 Zoll  hoch, 
jedes  Blatt  1 J.bthlr. 

3.  Anficht  der  hohen  Schlofsbriick*. 

4.  Aeficiit  der  Kegelbriicke. 

. No.  3 und  4 jedes  20  Zoll  lang  14  Zoll  hoch 

jedes  Blatt  2 I.bvhlr. 

B.  Anfichten  der  IJ'artburg • bey  Eifenaeh. 

5.  Vom  Eingänge  in  das  Johannisthal. 

6.  Vom  Madeiftein. 

No.  5 und  6 jedes  13  Zoll  taug  8j  Zoll  hoclv 
Jedes  Blatt  I Laubthir. 

C.  Anfichlcn  der  tnalerifth  fehönen  Ruinen  der  Ab - 
teil  Paulinzelle , obnweit  Schwarzburg  im  Rudol- 
Aadtfchen , daven  fich  in  Wtelundt  N.  deutfehm 
Alerkur  vom  J.  1795,  Heft  11  eine  ausführliche 
Refchreibung  findet. 

7*.  Anficht  von  der  Morgenfeite. 

8-  Anficht  von  der  Abendfeite. 

No.  7 und  s jedes  20  Zoll  lang  13  Zoll  hoch. 
Jedes  Blatt  2 Lbthir. 

Portrait  des  llrn.  von  Iiotzebue,  von  Weftermayer. 

6 gr.  oder  27  kr. 

II.  Neue  Mufikalien. 

Bev  Rreitkopf  und  Wirtel  in  Leipzig  ift  crfcJu’ereii 
lind  in  allen  Buch  - und  Mufikhandlungcn,  wie  auch  in 
der  F.  Fiedlcrfchen  Papier  - und  Schreib  - Materialien» 
liandiung  in  Jena,  zu  haben: 

J.  llaudns  Oratoriums  Die  Schöpfung,  \ru 
Klavier  - Auszug  von  A.  E . Müller,  bvocYnrt 
2 Rthlr.  16  gr.  oder  4 Fl. 
VT'.  A.  Mozarts  Requiem,  Partitur,  mit  latcini- 
fcliom  und  deutfehem  Texte,  und  einem  Tttclku- 
pfer  von  Kiningcr  und  Bülnn,  broch.  • 6 F»  thlr. 

Diejenigen,  welche  von  einem  ttieftr  Werke  5 
'Extuiplare  nehmen,  erhalton  das  6te  frey. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN.- 


1.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zufolge  dem  Erfuchen  auswärtiger  ‘und  weitentfern- 
tcr  Freunde,  habe  ich  mich  entfchloflen , mein 
auf  Pränumeration  angekündigtes  Werk,  welches  durch 
eine  befondere  gedruckte  Ankündigung  und  unter  dem 
Titel  bekannt  wurde  : Darßeliung  und  Befchreibung 
meiner  neu  erfundenen  Feuer  • Reitungs  Mafchinen , 
zur  Rettung  der  Menfchen  und  Mobilien  bey  Feuert - 
gefahr  und  Waßcrnoth , mit  Erwähnung  anderer  Ma- 
fchinen, Löfchmittcl , Anftahen,  Verbeflerungs  - Vor- 
fchläge  und  gemeinnützige  Abhandlungen,  mit  7 Kup- 
fern und  i Tabelle  vom  Verf.ififer  der  neueften  Erfin- 
dung etc.  bis  zur  künftigen  Frankfurter  Herbftmeffe  zu 
verlängern:  fo  verfäumc  nicht diefes,  hierdurch  bekannt 
zu  machen,  mit  der  Beyfügung,  dafs  nicht  mehr  Exem- 
plare, wie  für  die  Hn.  Pränumeranten  gedruckt  werden, 
welche  hierdurch  wiederholend  erfuche,  bey  Übcrfendung 
der  Pränumerationsgebühr  zugleich  den  Namen  deutlich 
beyzufügen,  weil  diefe  dem  Werke  vorgedruckt  werden. 

Ohne  Eigendünkel  fey  mir  erlaubt  zu  Tagen,  dafs 
bey  gemeinnützigen  Werken  diefer  Art  leicht  neue  Auf- 
lagen vorauszuiehen  find ; allein  diefer  Bemühungen 
enthoben  zu  feyn.  war  die  erfte  VeranlalTung  zu  der 
obenerwähnten  Pränumerations  - Verlängerung;  und 
weil  ich  das  Werk  nicht  durch  geringe  und  erneuerte 
Aufloge*  zu  erheben  gedenke;  feilte  aber  diefer  Fall 
Geh  ereignen  und  wider  Vermuthen  wefentliche  Ver- 
befferungs  - Zufätze  nöthig  feyn , mache  ich  mich  an- 
keifchig,  diefe  den  Hn.  Pränumeranten  durch  ihre  Hn. 
Collecteurs  unentgeldlich  nachzuliefern.  Die  grofse 
Auslagskoflen  Gehern  für  den  Nachdruck  zwar  hinläng- 
lich: , jedoch  halte  ich  es  für  zweckmäßig  anzuzeigen , 
dafs  in  diefera  Fall  ich  die  nämliche  Verfügung  wie 
jeder  folider  Verleger  nach  dem  angenommenen  Grund- 
fatz  der  Verlagshandlung  für.  die  neu  ft  e Literatur  eiu- 
fchlagen  werde,  und  kann  folches  im  R.  A.  a.  c.  No. 
96.  pag.  1150  deutlich  erfehen  werden.  Blofs  fubferi- 
b.rte  Exemplare  können  nach  Ablauf  des  Termins , aus 
Gründen , welche  die  Erfahrung  au  die  Hand  gegeben 
hat,  aicht  ausgelicfvri  werden.  Der  W unfeh,  dafs 
jede  Gemeinde  wcmgftens  ein  Exemplar  davon  befugen 
feilte,  entfpnngc  aus  der  Sacke  felbft;  denn  welcher 


GegenlUnd  kann  wichtiger  feyn,  als  die  Rettung  feiner 
und  feines  Nebenmenfehen?  Zugleich  dienet  es  zur  Be- 
lehrung, in  welchem  Land  der  Regent  und  die  Vorge- 
fetzten dir  Städte  und  Ämter,  wie  Senatoren,  fick 
vorzüglich  mit  der  Feutranftalts  - Verbeflerung  befchäf- 
tigen , zu  welchen  die  Wafler- Rettung  noch  binzu- 
kommt,  und  dem  Rhein,  Mayn,  Neckcr,  wie  jeden 
Flufsbewohner  nicht  genug  zu  empfehlen  verbleibt.  Der 
Pränumerationspreis  ift  1 Rthlr.  4 gr.  Sächf.  oder  a fl. 
6 kr.  Rhein.  Die  Exemplare,  welche  übrig  bleiben, 
koßen  im  Buchladvn  3 fl.  36  kr.  Die  Körner  ijehe 
Buchhandlung  zu  Frankfurt  am  Mayn  hat  die  Haupt- 
fpedition  übernommen  ; Pränumeration  nimmt  ferner  in 
Berlin,  Hr.  Buchhändler  Fröiich ; Erfurt,  Hr.  B.  Key  (er; 
Gotha,  Hr.  B.  Ettinger;  Hamburg,  Hr.  B.  Perthes; 
Koppenhagen,  Hr.  B.  Proft  und  Storch;  Leipzig,  Hr. 

B.  Einehe;  Mannheim,  J.  Löffler;  Nürnberg,  Schnei- 
der und  Weigel;  Stuttgardt,  Hr.  C.  C.  Ehrhard  und 

C.  F.  Löflund ; Wien,  Hr.  Schalbacher.  Den  Pranu- 
merantenfammlern  wird  bey  dem  xo  Exemplar  fr ey 
noch  io  pro  Ct.  zugeGchert. 

Den  28  Jun.  igoo.. 

Der  Verfaffer. 


Petite  Biblioihcque  des  Enfant,  par  J.  H.  Campe, 
traduite  de  l’Allcmand  par  l'Abbe  F.  D.  Grand- 
mottet. IV.  Tomcs.  ä Brunswick,  1800.  dans 
la  librairie  des  ecoles.  2 Rthlr. 

Die  Eigenthümlichkcit  der  Campifche m Kinder-  und 
Jugendfchriften  — höchlie  Einfachheit  und  Natürlich- 
keit, ohne  Niedrigkeit  und  Plattheit  — wodurch  die- 
felben  in  und  aufser  Deutfchland  ein  Glück  gemacht 
haben  , deflea  fich  kein  anderes  Werk  diefer  Art,  als 
etwa  Fenelont  Ttiemach,  im  gleichen  Maafse  zu  er- 
freuen hatte,  war  für  die  meiften  Überfeuer  diefer 
Schriften  eine  Klippe , an  der  Ge  feheiterten ; indem 
Ge  entweder,  bey  dem  Beßrcbcn,  die  Natürlichkeit 
des  Originals  nachzubildcn , den  guten  Gefchmack  utid 
die  Gefetze  ihrer  eigenen  Sprache  verletzte« , oder, 
wenn  fie  diefen  ein  Genüge  zu  thun  fuchten,  die  natür- 
liche Einfachheit  der  Urfclirift  aufopferten.  Der  Vcr- 
faflVr  der  hier  angezeigun  Überfettung  der  KiwderbSbUo- 
W K tgek 
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thek  gehört  zu  den  wenigen , welche  diefe  Küppe  in 
den  meiden  Fallen  glücklich  zu  vermeiden  wüteten.  ' 
Bey  der  forgfäitigften  Bemühung,  eine  treue,  faft  buch- 
ftabliche Überfetzung  zu  liefern;  leitete  ihn  fein  feinet. 
Gefchmack , und  ' eine  tiefere  Kenntnite  feiner  eigenen  • 
Sprache  bey  jenem  Steine  des  Anftotees  glücklich  vor- 
über ; und  man  kann  daher  diefe  Überfettung  zum 
Unterricht  in  der  franzöfifchen  Sprache,  mit  Beftnna 
und  Wahrheit,  um  fo  mehr  empfehlen , da  der  Ver- 
faffer  zur  Bequemlichkeit  des  Lehrers  und  der  Lernen- 
den bey  jedem  Stücke  die  Seitenzahl  der  Deutfchen 
Rinderbibliothek,  und  zwar  nach  der  neutften  Ausgabe; 
zum  Vergleichen  angegeben  hat.  Die  poctifchen  Stücke 
des  Originals  find  aus  guten  Gründen  weggeblieben. - 

11  ' \ t 

Bey  Varrentrapp  und  Wen ner  in  Frankfurt  a.  M. , 
Ift  erfchienen : - 

Svenen  aus  dem  Geißerreiche , von.  Heinrich  Stiliing', 
jr  Band,  ate  verm.  und  verbef.  Auflage.  *8oo. 

I Rthlr.  4 gr. 

Er  enthalt  vierzehn  Scenen  als  : Das  gröfste  Er- 
wachen , die  Naturforfcher , das  frohe  Wiedersehen , 
die  Hölle,  der  arme  Mann,  die  Fataliften  , die  Über- 
rafchung,  der  Antiquarius,  der  chriftliche  Stoiker, 
der  Triumph,  das  grotee  Gehcimnifs , das  Geheimnifs 
der  Zukunft,  die  Hierarchie,  die  chriftlichen  Pharifäer. 
Bey  der  erften  Auflage,  welche  1795  erfchien,  war  es 
uns  nicht  erlaubt,  des  Hn.  Verfaffers  Jitcrarifchen 
Namen  auf  den  Titel  zu  fetzen ; fie  hat  daher  den 
Bey  fall,  fo  fie  erhielt,  nicht  deffen  Namen,  fondern 
den  iiuereffanten  Gegehftänden  und  ihrem  innern  Ge- 
halt zu  verdanken.  Für  die,  fo  fchoit  einiges  von 
JIn.  Heinrich  Stilling  gclefcn , wäre  es  unnütz,  irgend 
was  zum  Lobe  der  Schrift  za  Tagen,  um  Aufmerkfamkcit 
zu  erregen,  und  für  die,  fo  noch  Nichts  von  densel- 
ben gelefen  , wird  der  fchnelie  Abfatz  der  erften  Auf- 
lage am  beften  beweifen , wie  intereffant  fie  ift. 

» ■ / t- 

Neue  Verlags -Bücher  zur  Öfter- Meffe  I800  von 
Langbein  und  Kluger  in  Rudolftadt : 

Cr  am  er , C.  G. , der  Polterabend.  Ein  Schnack.  2 
Theile,  mit  Titelknpf.  von  Schule.  8-  2 Rthlr, 

Freund , der  faljehe.  Aus  dem  Franz,  von  W.  Schenk. 

ir  Theil , mit  Titelkupf.  von  Schule.  1 Rthlr.  4 gr. 
Gloriofo , der  grofse  Teufel.  Vom  Yerf.  des  Rinaldiui, 

3 Theile,  mit  Titelkupf.  von  Schule.  8-  2 Rthlr.  6 gr. 

Nach  dem  Urtheile  competenter  Richter  ein  Mei- 
fterftück  in  feiner  Art.  Der  Verf. , den  fchon  fein  Ri- 
naldo  von  der  rühmlichften  Seite  bekannt  macht , ha» 
fich  durch  feinen  Gloriofo  die  verdiente  Hochachtung 
des  Publicums  nur  noch  fefter  gegründet  und  darin 
fein  Original  fo  treffend  und  anfehaulich  dargeftellt , 

- dafs  fich  dem  Lefer  die  frappanteften  Scenen  bis  zur 
Täufchung  vergegenwärtigen.  Witz  , I.aune  und'  Jo- 
vialität charakterifiren  das  Buch  auf  allen  Suiten,  und 
werden  es  gewifa  bey  einem  fplendiden  Druck  und  nied- 
lichen Kupfer  zu  einer  fehr  angenehmen  Lectüre  erheben. 


Langbein , Vergnügen  und  Unterricht.  E»ne  Monats- 
febrift  für  Kinder,  ihre  Lclirer  und  Freunde,  zur 
angenehmen  und  nützlichen  Unterhaltung  in  und 
auteer  den  Schulftundctt.  3r  und  4r  Theil  mit  s 
Kiipf.  und  Mufik,  • 2 Rthlr. 

Rofaiinde , oder  die  gerettete  Unfchuld,  eine  Aufer- 
Xlelmngsfccne.  12.  brofeh.  - 8 gr. 

Eine  gute  und  lefenswerthe  Überfettung  aus  einem 
franz.  Originale.  - 

Schinit , J.  Fr.,  die  fchone  Schwärmerin,  mit  Titelk. 
von  Stolze».  8-.  brofeh.  1 Rthlr.  8 gr. 

Ein  fehr  angenehmes  Gefchenk  für  die  Schönen 
Deutfchlands.  Es  weht  darinnen  der  fanftefte  Geift 
reiner  Liebe  und  moralifchen  Würde“, - irrrd  ift  dirtrey 
mit  fp  viel  Eleganz  und  Gewandheil  des  Stils  ge  Ich  rie- 
ben , dafs  man  die  Meifterhand  bewundern  mufs , die 
die  zarteften  Gefühle  fo  anfehaulich  und  reizend  zm 
zeichnen  wufstc.  Man  kann  feiten  eine  Seite  lefen , 
ohne  von  dem  lieblichen  Blumendufte  diefer  Schrift  an- 
geweht  und  mit  den  zarteften  und  erhabenften  Empfin- 
dungen erfüllt  zu  werden. 

Schinkt,  J.F.,  zwölf  Lieder,  in  Mufik  gefetzt  von  Fr.  ' 
Mechfeffcl.  4.  brofeh.  ' 10  gr. 

Toneita  Spadouu , die  Giftr.tifcherin  , aus  dem  Staats- 
archiv des  Hofr.  zu  U "**  , leider  kein  Roman,  i agr. 

Enthält  mancherley  treffende  Charakterfchilderungen, 
und  ift  in  Anleitung  der  Schreibart,  der . Urfuliner- 
nonne  völlig  gleich. 

Urfulinemonne , die  doppelte,  aus  den  Papieren  des 
Grafen  R **  **  mit  der  afchgrauen  Maske.  $■  x Rthlr. 

Eine  wahre  Gefchickte , die  lieh  nicht  nur  durch 
die  abentheuerlick ften  Begebenheiten,  fondern  auch 
durch  die  anziehende  Darftcllung , gewifs  dem  lefenden 
Publicum  empfehlen  wird.  Ihr  verwickeltes  und  wun- 
dervolles Anfehn  erhält  den  Lefer  in  einer  beftandigen 
Spannung,  und  tätet  ihn  fehnfuchtsvoll  der  glücklichen 
Auflöfung  entgegen  fehlt,  womit  ihn  der  Schlüte  auf 
eine  fo  angenehme  Art  übcrrafcht.  In  Lefegefellfchaften, 
feheint  diefes  Buch,  vorzüglichen  Platz  zu  verdienen, 
fo  wie  es  gewite  kein  Lefer  aus  der  Hand  legt,  ohne 
demVcrfaffer  für  die  Bekanntmachung  einer  fo  interef- 
fanten , und  fchön  gcfchriebnen  Gefchichte  innigen 
Dank  zu  Tagen. 

Karl  der  I2te  bey  Bendei1 , ein  Schaufp.  in  5 Act,  vom 
Verf.  des  Rinaldini.  8.  8 gr. 

Für  die  Güte  diefes  Schaufpiels  bürgt  fchon  der 
.Name  des  Verfaffers  nnd  der  Beyfall , womit  es  *uf 
dem  Wiener  Theater  aufgenommen  worden. 


In  meinem  Verlage  find  erfchienen,  und  in  aUeu 
Buchhandlungen  zu  haben  : 

Verordnung  betreffend  das  Drundieefen  in  Kopenhagen 
vom  19  Jul.  1799.  Aus  dem  Danifchen  überfeizt 
von  Dr.  H.  L.  H.  Tobiefcn  und  mit  einem  kleinen 
Vorbericht  begleitet  von  Hu.  Prof.  Ebeling  in  Hom- 
burg. 4.  1 Rthlr. 

Statt  aller  feibßgemachten  Empfehlung  diefer  V er- 
ordnung  hier  oin  Auszug  aus  dem  Vorbericht  des  ver- 

dienft- 
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dienftvollen  Hn.  Prof.  Ebelhg.  — Ich  ward  zu  diefer 
deutfcheu  Überreizung  von  einfichtsvollen  Männern  er- 
muntert,  deren  einer,  welcher  eben  eine  verbeflerte 
Feuerveror-lnung  für  eine  der  gröfsten  und  volkreich- 
ften  Städte  Deutfchlando  (Hamburg)  ausarbeitere , mir 
fchrieb  :<  “Ich  habe  diefe  Verordnung  mit  grofsem  In- 
terefle  ftudiert,  und  erkläre  fie  mit  vollefter  Überzeu- 
gung für  die  bey  weitem  vollkommenfte  aller  mir  be- 
kannteii  Feuerverordnungen.  Wir  können  und  werden 
viel  daraus  lernen.  ” — Die  beygefügten  Anmerkungen 
erhöhen  ihren  Wbrth  unftreitig.  Sie  wurden  mir  von 
hoher  Hand  mitgetheilt  et«.  — — — 

Saint  Leon.  Eine  Erzählung  aus  dem  löten  Jahrhun- 
dert von  William  Godwin , aus  dem  Englifchen  über- 
fetzt von  Ch.  W.  Ahlwart.  g. 

Godwin  ift  als  Verfaflfer  des  Coleb  fVittiam , von 
Poet ical  JtiHicc etc.  hinlänglich  genug  bekannt,  um  mehr 
zur  Empfehlung  zu  Tagen.  Die  äufsere  Schönheit  diefiet 
Kornaus  ift  nicht  vernachlafsiget. 

Kahbeck't  profaifche  yerfuche,  überfetzt  von  L.  H. 
Tobiejtn.  8-  ' *8  gr* 

Hr.  Rahbetk  ift  in  Deutfchland  nicht  fo  bekannt 
als  in  Dänemark.  Diefe  Verflache,  welche  vcrfchie- 
dentlich  in  deutfcheu  Blättern  gut  reetnfirt  find , wer- 
den den  Verf.  vermuthlich  von  einer  guten  Seite  be- 
kannt machen. 

Lajleuiie,  Abhandlung-  über  dal  fpanifche  Schaufvieh , 
überfetzt  von  llubbe , mit  I Kupfer.  I Rthlr.  4 gr. 
.■  Aucii  diefe»  Werk  ift  verfchicdemlioh  und  mit 
Lobe  von  den  kritifchen  Blättern  aufgcnotnmeu , und 
Landleuten  fowohl  als  Cameralifteil  empfohlen  worden. 

Unter  der  Prelle  ift,  und  wird  bald  an  die  Buch- 
handlungen verfandt  werden : 

P.  Villaume  Handbuch  für  Lehrer  in  Bürger - Land' 
und  Soldatenfchulen.  Zweyte  verb.  Auflage.  Xdgr. 
Das  Handbuch  hat  grofse  Veränderungen  in  diefer 
Auflage  erlitten.  Zu  feiner  Empfehlung  darf  ich  nichts 
lagen.  Den  Schullehrern , die  ro  Exemplare  nehmen 
und  fleh  directe  an  mich  in  poftfreyen  Briefen  wenden» 
gebe  ich  fie  zu  5 Kthlr.  in  Golde  baare  Zahlung. 
Hamburg,  im  July  1800.  - 

H.  L.  Villaume. 


In  unferm  Verlage  erfcheint  zur  Michaelis  - Mefle 
eine  deutfehe  Überfettung  von  dem  neuen  intcreflanten 
W trke : 

Tableau  du  Commerce  de  la  Grtce , forme  d'aprit 
une  annee  moyennc  depuit  1787  jufqu'en  1797» 
par  Felix  lieaujour , Ex  - Conful  tu  Grece.  k 
Paris,  i8oo*  , 

im  3ten  Bande  von  Sprenger t AUgem.  Bibliothek  der 
neuerten  Reifen  , und  auch  befonders  j welches  wir 
hierdurch,  zur  Vermeidung  unangenehmer  Coilifionen, 
4 nz ei  gen. 

Weimar,  im  Jul.  1800. 

F.  S.  privil.  Indußrie  - Comptoir. 


Von  dem  neuen  Bilderbuch  für  Kinder,  welche* 
in  der  Allgemeinen  Neuen  Bibliothek  5a  Eds.  is  St., 
mit  fo  vielem  Beyfall  recenfirti  und  empfohlen  wor- 
den, ift  das  pteHeft  crfchienen  , und  enthält:  1.  Den 
Gerber.  a.  Den  Pergamentmacher.  3.  Der  Mcer- 
hirfe.  4.  Welfehkom  oder  Schwaden.  6.  Kifave 
oder  Reishafer.  7.  Das  Klofter  zu  St.  Carlos  bey 
Monterey  in  Nord  - Amerika.  8-  Ei»  Alligator.  9. 
Ein  Kaimann.  10.  Zwey  röraifche  Gottheiten,  xi. 
Zwey  Grönländer.  Diefes  Werk  ift  jn  4.  brofeh.  fehr 
fein  illum. , und  mit  deutfehem,  franzöfifchem , eng- 
lifchem  und  italienifchem  Text  verfehen , und  empfiehlt 
fleh  befonders  durch  feine  lehrreich«  Mannichfaltigkeit. 
Der  Preis  ift  xö  gr. 

Bäumgärtnerifshe  Buchhand]. 

Neue  Verlags  - Bücher  der  von  Kieefeldfcken  Buch- 
handlung in  Leipzig.  Jubilate  • Melle  1800. 
Abrifs,  kurzer,  der  Naturgefchichte  und  Natmrlehre, 
aphoriftifch  - tabellarifch  abgefafst.  Nebft  hpy gefüg- 
ter allgemeiner  und  befonderer  Literatur.  Zum 
Leitfaden  beym  Unterricht  in  gelehrten  Schulen. 

8-  * «8  g*- 

Berger,  J.  F.  C. , Lehrbuch  des  gefammten  Prozeßes, 
vorzüglich  nach  Kurl'äckfifchen  Rechten,  a Theile. 
8.  xö  gr. 

Brunner,  Jo/.,  Verfuch  eines  neuen  Svftems  der  Mine- 
ralogie. Zur  Erleichterung  ihres  Studiums  für  An- 
fänger und  Liebhaber,  die  fleh  felbft  unterrichten 
wollen.  8-  * xa  gr. 

Bruno  von  Scheidet,  Ritter,  und  fein  Schutzgeift  Bra- 
gur.  Eine  fchanderhaft  - abemheuerliche  Geifter- 
Helden  - und  VVundergefchirhtc  aus  dem  X4ten  Jahr- 
hundert, mit  1 Kupfer.  8-  • x Rthlr. 

Bucha n,  IV.,  Anweifung  ohne  Hülfe  eines  Arztes  den 
venerifchen  Krankheiten  zuvorzukommen  und  diefcl- 
ben  zu  heilen.  Nach  der  zwevten  englifchen  Aus- 
gabe frey  bearbeitet  und  mit  Anmerkungen  und  Zu- 
Tatzen  verfehen  von  D.  J.  C.  F.  Lenne.  xs  Bändchen. 

. ßr-  8.  14  gr- 

das  Erwachen  der  Liebe,  oder  der  erfte  Kufs,  mit  x 
Vignette.  8-  * Rthlr. 

kleiner  Hausbedarf  für  Frauenzimmer,  um  glücklich. 

zu  werden,  ar  Theil.  8«  X8  gr. 

Hodermanu , G.  H- , Lehrbuch  des  deutfehen  peinlichen 
Rechts,  mit  Formularien  verfallet  und  mit  der  pein- 
lichen Gerichtsordnung  Kaifer  Karls  V.  und  des 
heil.  Römifchen  Reichs  beftärket.  Erfter  Band, 
gr.  8-  a Rthlr. 

Kabalen  des  Schickfals.  Drittes  Bändchen.  8-  xö  gr. 
von  Steiudei , H.  A. , Bemerkungen  über  Thaers  Schrift 
von  der  englifchen  Landwirtfchaft  für  die,  welche 
ihr  Ackcrhandwerk  und.  den  Staat  lieben,  gr.  8. 

ö gr. 

Taubenrauch , J.  H. , Anleitung  zum  gerichtlichen  Ver- 
fahren bey  der  in  Kurfachfcn  vermittelft  höchften 
Mandats  vom  xo  Nov.  1784  neu  eingerichteten 
Verforgiuig  der  Brandbefchädigten.  Zum  Nutzen 

für 
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für  die  Obrigkeiten  und  die  Secietats-  Mitglieder. 
8»  t 8 

Vorübungen  für  junge  Leute  zur  Bildung  des  äftheti- 
fcuen  und  moraiifcheu  Gefchmaks.  Vom  Heraus- 
geber des  kleinen  Hausbedarfs  für  Frauenzimmer. 
6.  20  gr. 

I 

In  Commiffion: 

Hezel,  W.  F. , die  Kunft,  auf  die  mdglichft  gefchwin- 
dafte  Art,  franzöüfch  fprechen  und  fchreiben  zu 
lernen  , oder  neues  franzöifchec  Elementarwerk  in 
vier  Curfon.  Zweyte  Auflage,  gr.  8-  2 Rthlr. 

Deflen  Mer  eure  Francois,  oder  franzö  Wehe  Lehrftun- 
den,  ein  Übuagsblatt  für  folche,  welche  auf  bequeme 
Weife,  auch  ohne  mündlichen  Unterricht,  zu  einer 
gründlichen  Kenntnifs  der  franzöfifchen  Sprache  ge- 
langen und  insbefondere  gute  franzöflfehe  Briefe 
• fchreiben  leruen  woiiea.  *soo.  xs  Hefte,  gr.  8» 

3 Rtblr.  8 gr» 


-----  t07X  • 

pu’aren  Sprache , fodann  hobt  er  mehrere  praktische 
Wahrheiten  mit  kurzen  aber  kraftvollen  Worten  aus, 
und  fucht  d3uu  feinen  Lcfem  den  darin  befindlichen 
Sinn  auf  eine  Art  ins  Herz  zu  führen,  die  gewifs  Ein- 
gang finden  jnufs.  4)  Am  Schlufs  der  m’eilten  Erzäh- 
lungen find  Verfe  lilnzugefügt,  die  entweder  den  Geift 
des  Vorgetragenen  enthalten,  oder  fleh  doch  fonft  dar- 
auf beziehen,  und  rum  Meraor.rtn  beftimmt  find.  Sie 
verratheu  durchgängig  eine»  gefehmackvollen  Kenner 
der  Diciukunft,  und  athmen  durchgängig  reine  Wärme 
für'  Religion.  Gern  fetzten  wir  einige  Proben  aus  die- 
fein  fcha'tzbaren  Buche  her,  wenn  wir  nicht  überzeugt 
wäre«,  da fu  des  Verfs.  Schriften  allgemein  bekannt 
find.  Aber  den  Wunfch  können  wir  unmöglich  rer-  ■ 
bergen,  dafs  alle  Eltern,  denen  ihre  K nder  am  Herze* 
liegen , ihnen  dies  Buch  fehenken  mögen.  Die  Aus- 
lage wird  fich  gewils  siit  den  erwünschten  Procenten 
verzinfen.  Es  ift  daher  auch  für  diejenigen , die  die 
vorhergehenden  3 Bände  nicht  haben , unter  dem  Ti- 
tel: Erzählungen  aut  der  heilige*  Schrift,  zu  be- 
kommen, . ___ 


An  Gartenfreunde. 

Von  dem  Ideen  - Magazin  für  Liebhaber  von  Garten, 
englifchen  Anlagen  etc. , ift  der  3ote  Heft  erfchieuen , 
er  enthält  : X.  Eine  Grotte  in  gothifchem  Gefchmack . 
gezeichuet  von  Hn.  Architect  Räber.  a.  Ein  freier 
Gefellfchafts  - Saal.  3.  Die  Gruft  eines  jungen  Graf 
von  Reu  ft  in  Kofteriz.  4.  Eiue  Wildpretsfücterung. 
5.  Eine  Bank  und  Tifch,  von  Hn.  Berggold.  6.  Ein 
Tempel,  von  Hn.  Schurig.  7.  Ein  Point  de  Vüe, 
awey  Gartenftühle , ein  Portal,  zwey  Banke,  von 
Hn.  Cartheufer.  &.  Eine  Gapelje  in  altgothifchem 
Etil,  von  Hn.  Stephan.  9.  Eine  WafTermühle,  von 
Hn.  Saei*.  10.  Ein  gothifches  hölzernes  Bauernhaus, 
von  Hn.  Prem.  Lieut.  Berggold  gezeichnet,  und  von 
Jubertin  geäzt.  Diefes  Werk  ift  in  Fol.  brofeh.,  für 
t Rthlr.  8 gr.  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

fiaumgärtncrifche  Buchhindi. 


(n  unferm  Verlage  Ift  erfchienen  ». 

Die  Burgerfchule.  Ein  Lefebuch  für  die  Bürger - 
und  Landjugend.  Vierter  und  letzter  Baud.  Von 
J.  C.  Fröhing.  1800.  480  S.  gr.  8-  *) 

Der  Vcrf.  hat  1)  als  Ausleger  den  Mittelweg  zwi- 
fchen  ftarrköpfiger  Orthodoxie  und  citeler  Neologie 
«ingefchlagon ; ©in  Schritt,  den  man  von  eitlem  rei- 
chen Schriftfteller  erwarten  konnte.  a)  Er  hat  nur 
folche  Erzählungen  aus  der  h.  S.  vorgetragen,  die 
dazu  dienen,  die  Jugend  mit  den  Haupdchren  der  Re- 
ligion und  mit  den  Forderungeu  derfulben  bekannt  zu 
machen;  der  Erzählungen  find  aus  dem  fogenann- 
ten  A.  T.  88.  N.  T-  aber  6a.  3)  Jede 

Erzählung  felbft  enthält  erftl.  die  vorzutrageudeii  Facta 
in  der  am  Verf.  gewohuteu  reinen,  warmen  und  po- 


Helwingifche  Hofbuchhandlung 
zu  Hanuover. 

e 


Id  allen  Buchhandlangcn  ift  zu  haben : Annalen 
der  leidenden  Menfchheit , 8r  Baud.  gr.  5.  xg0o- 

•X  Rthlr.  8 gr- 

Unter  den  31  Auffitzen , die  diefer  Band  enthalt, 
wollen  wir  hier  nur  folgende  namhaft  mechen : g.  Uber 
die  Revolution  am  Rhein  1795.  2.  Beytrag  zur  Kunft- 
gcfcltichre  des  Harfetiifteu  Kirchhof.  3.  Uürennet  und 
Voltaire.  4.  Des  Königs  Friedrichs  des  aten  Liebe  am 
den  Wifieufchaften.  5.  Herr  von  Berlepfoh.  6.  Auszug 
aus  dem  Tagebuch  eines  bey  der  preufsifchen  Arme« 
in  dem  Feldzug  wider  Frankreich  im  Jahr  X792  be- 
findlich gewefeuen  Beobachters.  6.  Über  das  Militair. 
Worte  für  und  an  die  leidende  Menfchheit.  7.  Ei« 
LehurechtsfalL  8-  Oer  Fürft  und  fein  Pächter,  ein 
Beitrag  zur  Cbaraktcriftik  der  Grofsen.  9.  Über  Poli- 
tik. ein  Wort  an  Freunde  der  Tugend  und  Wahrheit, 
xo.  Auf  die  verminderten  Friedensausfichten  im  Jenner 
1800»  XI-  Über  Genufsfihigkeit  und  Genufa.  Bruch- 
ftück  aus  einer  noch  ungedruckten  Schrift:  Salome . 
xa.  Über  den  Eid,  befonders  in  Rücklicht  auf  Mora- 
litüt  11.  f.  w. 

II.  Kunftracben  fo  cu  verkaufen. 

Das  von  dem  verdorbenen  Profeffor  der  Phyfik  m 
Strafsburg , F.  L.  Ehrmann  , hinterlaftene  phyfikaUfctie 
Cabinet  ift  täglich  zu  verkaufen.  Man  meldet  fich  bey 
defTeu  Witwe,  Mad.  Ehrmann , geberne  Fried,  iw 
Strafsburg,  Knoblauchsgaf«  No.  5. 


*)  Da  durch  «ine»  Setzerfehler  in  No.  xax  unter  diefer  Anzeige  der  Name  dor  Verlagshandlung  ausgelaffen 
und  unser  die  folgende  gekommen  war,  f«  find  hier  beide  noch  einmal  gedruckt  worden. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündis[un£eii  neuer  Bücher. 

O O 

Tn  unferm  Verlage  erfcheirit : 

/ ollfllindiget  italirnifch  ■ deutfchet  und  deut/rh  - itolie- 
nifchei  Handivört  erbnrh  mm  Schulgebrauche  und  beym 
Selbfluvterricht  v.  §fue.  Pliil.  /lat he. 

Da  der  Ilr.  Verf.  (ich  fowohl  durch  die  Herausgabe 
feiner  itaiieuifchen  Wörterbücher,  als  auch  und  zwar 
vorzüglich  durch  fein  grofsce  franz.  Wörterbuch  in  5 
Theilcn  ein  unvergängliches  Verdieuft  erworben  hat: 
fo  würde  jede  bcfondere  Anpreifttng  dicfes  Werkes  hier 
nur  iiberfiiifsig  fern.  Defshalk  begnügen  wir  uns,  blos 
über  die  tvpographifche  Einrichtung  *.nd  den  Preis  def- 
feiben  einiges  bemerkbar  zu  machen. 

Das  Werk  full  auf  gutes  Druckpapier  in  gr.  8 mit 
fcharfer  Schrift  und  mögltchfi  correct  gedruckt  werden. 
Weil  wir  aber  durch  die  Herausgabe  defielben , Schulen 
und  unbemittelten  Liebhabern  der  itaiienifchcn  Sprache 
vorzüglich  ein  möglichfl  wohlfeiles  Huch  in  die  Hunde 
geben  wollen , fo  erlaßen  wir  dafielbe. 
l)  Gegen  baare  Vorauszahlung  für  16  gr.  f.ichfif.  wenn 
man  fich  poftfrey  an  uns  feibft  ; oder  2t  gr.  fachfif. 
wenn  man  (ich  an  eine  andere  Buchhar.dl.  wendet. 
2}  Gegen  blofse  Subfcription  für  1 Rthl.  fichf.  und 
3)  im  nachherigen  Ladenpretfe  für  t Rthl.  12  gr.  fachf. 
Wie  geringfügig  f.immtliche  Preife  in  Vergleichung 
gewöhnlicher  IUicherpreifc  find  , fallt  von  feibft  ins 
Auge. 

Der  Druck  beginnt  mit  dem  erfien  Januar  1801  und 
bis  dahin,  langer  aber  nicht,  bleibt  die  Pr.in.  und  Subfc. 
offen.  Schulen  und  Erziehuiigsanftalren  werden  diefen 
Termin,  (ich  eine  Anzahl  von  Exemplaren  anzufchaffen, 
nicht  verf.iumen. 

Schuraannfchc  Buchh.  in  Ronneburg. 


Sa  eben  hat  die  Prejje  verlaßen  : 

AnthelogLa  gracca , five  Poetarum  graoeorum  Lufus;  ex 
rccenlione  Brunckii.  Indices  et  Commcntarium  adjecit 
Fr.  1 tfacubt.  Tomus  IX.  Conimentarius  Tomtis  IVr. 

Auch  fiir  die  Belitzer  von  IWunkt  Annickten,  nach  der 
Stra&burger  Ausgabe,  unter  dem  Titel : 

/ 


Animadverfioites  in  Epigrammata  Anthologiaefgraecae,  fe- 
cundurn  ordinem  AiialeClorum;  Brunckii.  Vol.  II.  pars 
2.  8v  maj.  auf  Schrpp,*  2 Rthl.  16  gr.  auf  Drucitp. 

3 Rthl. 

Beck  (Chrifl.  Dan.)  Commentarii  hiftorici  decrctorum  re- 
ligionis  Chriftianae  et  familiae  Lutheri,  8v  maj. 

3 Rthl. 

Neue  Bibliothek  der  fchönen  Wiffenfchaften  und  der 
freyen  Künlle  64  B‘  1s  St.  gr.  8-  12  gr. 

ln  einigen  Wochen  erjeheint: 

Abrifs  der  chriftlichen  Glaubens  - und  Sitteulehre  in  Sprü- 
chcu,  mit  Erläuterungen.  Zunachft  für  die  Rinder  in 
der  Wcndlerifchen  I'reylchuie,  g,  auf  Schrpp.  und 
Druckpapier. 

Angehangt  find  Auffntze : vom  Urfprung  des  Böfen, 
von  der  Taufe,  Conftrmation,  Beichte,  über die'Stiftung 
des  Abendmahls  , das  Glaubensbekenntnifs  der  ChriP.cn, 
eine  neue  Ueberfetzung  des  Gebets  des  Herrn  nebft  der 
Auslegung,  und  Schulgcbe'O.  Vroran  ficht  eine  Ermah- 
nung an  Kinder  welche  die  Schule  verlaßen.  Die  Sprü- 
che find  unter  Rubriken  gebracht,  die  Erklärungen  bev- 
gefügt,  die  Erläuterungen  flehen  gleich  darunter  mit 
kleinerer  Schrift.  Man  kann  diefes  Spruch  - Buch  zu 
jedem  Lehrbuche  gebrauchen.  In  der  Wendlerifchen 
Freyfchule  wird  es  mit  dem  Rofenmüilerifchen  Leiirbu- 
che  und  dem  beygefügeen  Leitfaden  verbunden. 

Dykifche  Buchh.  iu  Leipzig. 


Bey  Chrifl.  Götti  Hertel  in  Leipzig  ifi  erfchienen : 
Katechetifches  Handbuch  über  das  von  llrn.  Doct.  fio- 
fenmnller  herausgegebene  chriftliche  Lehrbuch  g.  t B. 
t.  2.  St.  14  gr. 

jtdelungt  J oh.  Chrifl.  Vcrfuch  einer  Gefeilschte  derCul- 
tur  des  menfchl.  Gefchlcchts.  Mit  einem  Anhang,  forr- 
geletzt  bis  zum  Ende  des  18  Jahrhunderts  8.  t Kthl. 

...  , , 4 gr. 

Diejenigen,  welche  den  altern  Abdruck  befitzen,  kön- 
nen den  Anhang  befonders  bekommen,  unter  dem  Titel: 
Entwurf  der  ncuefien  Culturgefchichte , feit  der  Ideen- 
wanderung über  Freyheitsrechte  der  Menfchen.  $.  8 gr. 
In  Commifiion.  • 

Langnert  Chrifl.  Gotti.  Auszüge  aus  den  in  dem  Jahr 
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in  der  ^tadtkircbe  zu  Mufskau  über  das  heil.  Va- 
ter Unter  gehall.  Predigten,  gv  Bautzen  6 gr 

— — — — Der  Winter  und  Frühling,  ein  Gedicht.  Ein 
Biichelchen  in  deutfeiten  Reimen  nebft  Vorrede,  an 
welcher  leicht  mehr  geiegen  feyn  kann,  als  au  dem 
Biichelchen  feibft  gr  g gr. 

— Die  Erlöfung  des  menfchlichen  Gefchlcchts 

durch  Cbrißutn.  Verfuch  einer  Mefsiado  lange  nach 
der  Kiopftockifchen.  Kein  Gedielte,  fondern  reine 
Gcfihiciue  der  Bibel.  Erfle  Periode  g.  g gr. 


Verlagsbftcher  bey  Chrifl.  Gotth.  Anton  in  Görlitz. 

Oder  - Melle  1*00. 

Anton  , D.  K.  G. , Gefchichte  der  deutfehen  Landwirth- 
fch.ifi  von  den  älteften  Zeiten  an  bis  zu  Ende  des  15 
Jahrhunderts.  2ter  Band.  gr.  8-  Schreibpap.  1 Rthl* 
14  gr.  Druckpap.  1 Rthl.  8 gr.  (wird{  zu  Ende  der 
hieße  fertig.,) 

Anzeige  der  noihwendigften  Verhaltnngsrcgeln  bey  na- 
hen Gewittern,  und  der  zwecktn ifsigllen  Mittel,  ftch 
feibft  gegen  die  fehädiiehen  Wirkungen  des  Blitzes  za 
fichern,  zweyu  And.  8.  2 gr.  netto 

Fron: , F.  C. , der  Spreewald  , t’n  phyftkalifch“  ftatiftifcher 
Hiußcht,  durch  wichtige  Urkunden  und  Aktenftiicke 
erläutert,  gr.  8.  I Rtltl. 

Für  Frauen  und  Jungfrauen  eines  edlen  weiblichen  und 
häuslichen  Sinnes,  g.  aut  Schreibpap.  1 Rthl.  und 

' auf  Schweizerpap.  gcb.  x Rthl.  2ogr. 

Auch  unter  dem  zweyten  Titel : 

Zerftreme  Blatter,  befchrieben  von  Maria  Mnioch,  gab. 
Schmidt,  gefammelt  und  herausgegeben  von  J.  J. 
Mnioch. 

llofmannstpg . 'Grafen  von,  Reife  in-  einige  Gegenden 
von  Ungarn  bis  an  die  tiirkifche  Grunze.  Ein  Auszug 
aus  einer  Sammlung  von  Origisia!b,-iefen  gr.  g. 

Monat tjthrijt , neue  Laußtzifche  , für  igoo.  a Rthl.  20  gr. 

Otto,  G.  F.  , Lexikon  der  feit  dem  fünfzehnten  Jahrhun- 
derte verdorbenen  und  ietztlebeuden  Oberlaulitzifchctv 
Schriftfteller  und  KüufUer  , aus  den  glaubwilrdigllen 
Quellen  mdgiiehft  vollftandigzufammengetragen.  l.Bd. 
t.  Abth.  A — D.  gr.  g.  I Rthl. 

Tc<lits,  K.  H.L. , Verfuch  eines  Syftems  das  deutfehen 
Styiszu  einem  vollftändigen  Kurfus  der  deutfehen  Spra- 
che auf  Akademien  und  Gymnaficn.  Ir  Th.  8.  Auf 
Schreibpap,  22  gr.  und.  auf  Druckpap.  lg  gr. 

Ift  auch  unter  folgendem  Titel  befonders  zu  haben  : 

Tölits,  R.  H.  L. , Verfuch  in  der  Analyfe  ftyliftifcber 

! Aufgaben,  nach  den  Grundf.itzeu  der  deutfehen  Ortho- 
graphie, des  Syntaxes,  der  Intet  punction , der  I.ogik 
und  der  AeUheiik,  für  die  reifere  Jugeud  und  ihre 
Lehrer. 

Verzeichnifs  Oberl außtzifchcr  Urkunden,  ater  Heft  vom 
J.  13.7  — »378-  5 gr-  af  “tid  4*  Heft  vom  J.  1379  — 
S4I9.  4 10  ßr* 

Tonten. 

Jmafis.  Eine  Begebenheit  an*  der  Vonveit.  Nach  Saint 
Pi-rre  , von  W.  G-  ß 1 cker  %. 

Rühenzahl,  oder  achte  Liebe,  Oper  in  J Aufzügen.  8- 
Qu  Cemaufüor.)  A gr.  netto* 


' Enpüfche  UfralHt. 

The  German  Noveiiill;  or  a ch -i.ee  Col’ection  of  Nords, 
coniain  t>g  I.  Maria,  by  A.  Lafontaine-,  II.  Female 
Experieuce  by  Hah«r , etc.  transiated  fron  tlie  Ger- 
man by  Mifs  Eüza  C * * *.  g.  Schrpap.  12  gr.  Druck- 
pap. 10  gr» 

MichatUmtfji  1 799. 

Gafrhitt,  F.  YV. , Expcrimeiua'.ökonomie , 4r  tt.  letzter 


Th.  gr.  8-  1 Rthl.  6 gr. 

Hat  ein  Prediger  vernünftige  Gründe,  die  Einführung 
der  allgemeinen  Beichte  zu  erschweren  oder  zu  hin- 
dern i Eine  durch  die  Zcitumftände  veranlagte  Fra- 
ge, mit  befonderer  Rücklicht  auf  die  kircltiiche  Ver- 
faflüng  in  der  Oberlaußtz  unter  lucht  und  beantwor- 
tet.l  8.  sgr. 

• Tacitus,  C.  C.  Lage,  9itten  und  Völkerfchaften  Gerau« 
niens,  a.  d.  Latein.  Nebft  einem  Commentar  von  D. 
K.  G.  Anton.  Neue  und  umgearbeitete  Aull.  8.  18  gr. 

Verzeichuifs  Oberiaufuzifcher  Urkunden  ts  Heft,  vom 
Jahre  963 — 1304.  4.  Schreibpap.  5 gr.  Drucxpi  4 gr. 

Welch’ Zeit  ifts  im  Reiche  der  Menschheit?  Refultate 
eines  von  Fanatismus  und  apokalyptifcher  Sehw.irmerey 
entfernten  Beobachters  , 8.  7 ßr- 

J'Vorbt , J.  G. , Gefchichte  und  Refchrcibung  des  Landes 
der  Drufcn  in  Syrien.  Nebft  einem  bisher  in  Deutsch- 
land unbekannten  Rciigionsbuche  dieles  Volks,  gr.  8v 

21  gr. 


. Mufikalitn. 

Got-n , M.  C.  F.  mufikalifches  Magazin , xten  Jahrptngs 
2te  Hälfte  4 >6  gr. 

Ferner  habe  ich  für  meinen  Verlag  durch  Kauf  recht- 
lich an  mich  gebracht : 

Pfotenhauer,  Dr.  E.  F.,  Supplementa  ad  doctrinam  Pro- 
celTus , 8 maj.  - ♦ gr» 

Verfuch  eines  Oberlaufitzifchen  Rircheurechts  für  Pre- 
digtamts  - Kandidaten  .und  angehende  LandgeilUiche» 
8.  96.  1 Rd4* 


In  der  Palmifchen  Buchhandlung  zu  Erlangen  hat  fes 
eben  die  PrefTe  verlaßen : 

"Slizze  einer  vollkommenen  Bewirthfchaftung  der  Wal- 
dungen mit  Rückßcht  auf  ihre  Kultur,  nebtl  eioge- 
ft  reu  teil  phyliologifchen  Betnerkungen  nach  den  neue» 
ften  Beobachtungen  und  Erfahrungen  und  einem  An- 
hang über  die  wahre  Nahrung  der  Gewächfe  nach  den 
Grundf.itzen  des  neuen  chemifchen  Syftems  8-  Preis 

45  Kr.  oder  I*  gr. 

Diefer  Titel  fagt  deutlich  genug  den  Inhalt  diefcs  in- 
tereflanten  Werkchens  und  wird  jeden  Forfl.’iebh.iber 
aufmerkfam  darauf  machen.  Das  darum  aufgefi eilte  Mü- 
ller einer  guten  Forllwirthfchaft  beirifft,  die  Fürftl* 
Schwarzenbergifthen  Waldungen  in  Franken  unter  der 
Dircction  des  llrn.  Forftmeiller  Fticd.  ls.  Die  Herren 
Buchliaiidler , weichen  Leipzig  näher  liegt » können  die 
beneihigien  Exemplare  von  meinem  dortigen  Commiffio- 
nür  Hm.  Heinßu*  für  meine  Rechnung  gegen  Schein  be- 
ziehen , weil  ich  zwifcheu  der  Meile  nichts  ohne  Ordre 
verfeinde. 

Von  einem  andern  VVcxkcheu-»  das  Forftauffchera 

«bei« 
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«beu  fo  fehr  2ti  empfehlen  ii"V , wurde  der  erfle  Titeil  in 
letzter  O . eimeCTe  fert  ,j,  unter  dem  Titel  : 

Verfuch  eine»  Umerrichis  für  den  Forftmarin  zu  Ver- 
hütung der  Wjldreriieerungen  durch  Infecten  mit  2 
illum.  Kupfcriafein  ge.  Frei«  51  Kr.  oder  14  gr. 

Die  2 te  Abdachung  ift  bereits  unter  der  Prelle.  Die 
trfte  Abtheil,  emhitlt  die  Naturgefchichte  der  Waldin- 
fekten, die  2te  die  Vcrheerungsgefehiditc  in  verfchiede- 
een  Gegenden ; und  die  dritte  die  Vertilgung  derselben. 


In  «Den  Buchhandlungen  ift  zn  haben: 

Vertraute  Briefe  eines  franzöüfchen  Burgert  a*  einen 
Freund  in  Deutfchland  über  die  Revolution  vom  19  Bru- 
maire,  8 Jahrei  der  franz.  Republik,  8 v.  Deutfchland 
I8od.  , 16  gr. 

Der  Verfafier  diefer  Briefe,  der  einft  felbft  ein  war- 
mer Anhänger  der  Revolution  vom  } Jahre  war , konn- 
te . durch  die  Veränderungen,  die  nach  Bonaparte’s 
Rückkehr  aus  Egypten  nach  Frankreich  in  der  franzo- 
fifchen  Conftilution  erfolgten,  bewogen,  den  Drang  fei- 
nes Herzens,  feinem  Freunde  feine  Gedanken  über  di«- 
fe  wichtige  Epoche,  fo  wie  über  die  Conftilution  vom  3 
Jahre,  miuutheilen , nicht  zurückhalten , und  die  Arr, 
wie  er  cs  thut,  macht  feinem  Herzen  Ehre.  Er  fall,  als 
aufmerkfamer  Beobachter  durch  mannigfaltige  Erfahrun- 
gen belehrt,  die  Unvollkommenheit  jener  Couftitution 
und  der  daraus  emfpringenden  Nachtheile  für  das  Volk 
zu  viele,  als  dafs  er  lieb  noch  langer  hätte  für  eine  C011- 
Kaution  erklären  feilen , die  weder  der  Sittlichkeit,  noch 
der  Aufklärnng  des  Volks  angemefleu  war.  Als  kaltblü- 
tiger unpanheyifcher  Prüfer  zeigt  er  zuerft,  dafs  aus  je- 
ner ConRitution  die  Diktatur  hervorgeheu  mufste.  Dar- 
auf führt  er  den  Leier,  in  einer  guten  Ordnung  und 
iichtvollen  DarRellung,  durch  alle  Fehler  der  ConRitu- 
tion vom  3 J.  hindurch,  und  giebt  dabey  manche  rich- 
tige Auffchliiffe  über  den  ZuRaud  der  Franzofen  in  jener 
Epoche.  — Wenn  unpartheyifches  Prüfen  einem  Buche 
einen  hohen  Werth  geben  können  ; fo  betitzen  ihn  auch 
diefe  Briefe,  und  der  deutfehe  Lefer  wird  (ie,  dankbar 
für  manche  wichtige  Belehrung  und  für  manche  neue 
Idee,  aus  der  Hand  legen. 

Der  Verleger, 


Bey  Johann  ffacob  Palm  in  Erlangen  haben  jetzt  die 
Prefle  verladen : 

D.  Jac.  Chr.  SchaefFeri  Fungorum  qtii  in  Bavaria  et  Pa- 
latinatu circa  Ratisbonam  nafeuutur  Jcones  nativis  co- 
loribus  exprciTae.  Editio  nova  commemario  aucta  a 
Dr.  C.  H.  Perfoon , cum  330  cabulis  aen.  pictis  4 maj. 
Text  und  Kupfer  auf  hoiläudifch  PoRpapier  105  li.  30 

Kr.  oder  73  Rthl.  16  gr. 
DjflV.be,  Text  auf  Schreibpapier  und  die  Kupfer  auj 
holl.  PoRpapier  *4  fl.  oder 36  Rthl.  i6grv 

Auch  ift  für'  die  Herrn  Bcfuzvr  des  Schitferifclien 
Werks  von  Schwämmen  diefer  Conimemar  befonders  zu 
F.zheu , unter  dem  Titei: 

Dr.  C.  II.  Perfoon  Qimmencarius  D.  J.  C.  Schäden  Fun-» 
gor  tun  Bavaria«  iudigenorutn  Jcones  pictas  dißcrcuüis 


sä!  i«7« 

fpeciftcis , fynonymis  et  obferratiouibus  fei  actis  illu- 
ftras  4 maj. 

Auf  hoiland.  PoRpapier  5 fl.  30  Kr.  3 Rthl.  1 6 gr.  auf 
Schreibpapier  4 ft.  2 Rthl.  16  gr* 

An  Garten  - Liebhaber. 

Wir  zeigen  an , dafs  wir  das  3te  Heft  des  kleine* 
Ideen-  Magazins  für  Gartenfreunde,  welches  fehnlichlt 
erwartet  und  verlangt  wurde,  nunmehro  an  alle  Buch- 
haudlumjen  verfendet  haben.  Die  Architectcu , die  dar- 
an arbeite ten,  find  Hr.  Schwer.der , Roeber,  Carthäufer, 
Berggold,  Sarin.  Es  enthält  etliche  60  neu  ausgezeich- 
nete und  ohne  grofsen  Aufwand  auszufiihrendc  Ideen. 
Wir  fchmeicheln  uns  nicht  ohne  Grund,  dafs  diefes lieft 
die  erftern  beiden,  foviel  Beyfall  als  fie  auch  erhielten, 
weit  an  Schönheit  und  Wahl  übertriflt.  Diefes  Werks 
in  Fol.  mit  10  Kupfer,  auf  Schweizer-  Papier,  und  mit 
Text  broch.  in  ift  allen  Buchhandliuigen  für  2 Rtbl.  zu  be- 
kommen. 

Baumgärtnerifche  Buchhandlung. 


Zur  Michaelis  Meffe  erfcheint  bey  uns  eine  Ueber- 
fetzung  des  Romans. 

I_.es  Amant  vendeent  par  Gor  je  2 Vol- 
welches  wir  zur  Vermeidung  der  Celiifion  anzeigen. 
Erfurt  im  Jul.  1800. 

Beyer  und  Maring. 


Erfurt,  bey  Beyer  u.  Maring:  Beytritge  zur  Erweiterung 
und  Berichtigung  der  Chemie  durch  Ch.  Fr.  Buchhulz 
2tes  Heft  gr.  8.  >800.  14  gr.  enthält. 

I,  Verfuahe  zur  Berichtigung  des  quantitativen  Verhaft» 

nilTes  der  Heftandtheiicdes  reinen  Silberkalks  (oxi- 
duin  argem i),  und  des  fogeuannccn  Ilornfilbers  (ar- 
gemum  rouriatofum).  Seile  I 

II.  Befchreibung  der  Bereitung  des  neuen  chemifchctk 

Produkts,  des  Phosphorkalks  und  einiger  Eigen» 
fchaften  defleiben.  i& 

UI.  Uehcr  die  Verbindung  des  weiften  Arfenikkalks  mit 
der  Saipeterfäur«.  ijy 

JV.  Ueber  die  Verbindung  des  weifsen  Arfenikkalks  mit 
der  falzigten  Siure  fSalzfaureJ.  2 t 

V.  Beantwortung  der  Frage;  iR  die  Bereitung  der  Sch  we- 

felmtlrh  durch  Zerlegung  der  fchwefelfauren  Salze, 
praktifch  und  vortheilhaft?  NebR  einem  Vorfchia- 
ge  zu  einer  vorthe'lhaftern  Bereitungsart  diefes  che» 
mifchcn  Präparats  , als  der  gewöhnlichen.  24 

VI.  Ueber  die  Eigenfc’naficn  des  falzigtfauren  Braunfeein» 

und  über  einen  Verfuch,  das  Mengen  • Veriiultnif» 
ferner  Beftandtheilc  zu  beftiusnen.  4t 

VH.  Ueber  einige  -Eigcnfchaften  des  faizigtfauren  Wis» 
mutlis  und  über  einen  Verfuch,  das  quantitative  Ver» 
h.ilmifs  feiner  ßeftnudtheile  zu  beRimmcn.  49 

VlH.  Utber  eine  ncuenidcckre,  fondevbare  Eigcnfchafr, 
des  durch  reines  deRillirics  Waller,  aus  einer  kalt 
bereiteten  Auflöfiing  des  WismnthmeiallB  in  Saipe»» 
terfaurc  gefüllten  WismuihkalJcs*  60 

Vir 
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fX.  Beftimmung  und  Berichtigung  des  Verhältniffes  der 
Beftandtheiie  der  kohlenftoffaiiren  Kalkerde  6.5 
"X.  Ewas  über  das  Verhäknifs  der  Beftandtheiie  der  faU 
peterfauren  Kalkerde.  - • • . 7 1 

Erfahrungen,  die  Abfcheidung  der  Weiufteinfaure, 
die  nähere  Beftimmung  deren  Beftandtheiie,  derer 
i des  WcinfleinfelenitSj  derer  der  VVeinfteinkriilaileii 
und  einige  Eigenfchaften  der  Erftern  betreffend.  75 
X'I.  Verfuch,  die  Angabe  der  Btftandthciien  - Mengen 
der  kohlenftoiffauren  BiuerfaUerde  zu  berichtigen 
und  genauer  zu  beftimmen.  94 

XIII-  Etwas  über  die  falpeterfaure  Bitterfal.-.etdo  zur  Be- 
richtigung und  Beil.ätigung  deren  Beftandt  »eile,  loo 

XIV.  Etwas  über  das  Verhältnifs  der  Beftandtheiie  der 

fällig: fauren  Biuerfalzcnje  und  über  den  Verfuch, 
de  den  Auflöslicbkeit  in  Alkohol  alcoholiiato  naher  zu 
beftimmen.  ‘ * 102 

XV.  lieber  das  Verfahren  Pelletiert,  reine  Baryt* 

(fogenannte  Schwererde)  auf  eine  leichte  Art  darin* 
fteiieu  , und  über  deren  Verhalten  gegen  andre  Kör- 
per und  einige  merkwürdigere  Eigeulcliafteii  der- 
felben.  , *°7 

Zur  Fortfetzung  erfchcint  jede  Oftermefie  ein  lieft 

von  8 Bogen.  Die  Recenfion  des  Hrn.  Prüf.  Troms- 
dorff  in  feinem  Journal  der  Pharmacie  7.  Bd*  isSt.  pag. 
2S8  bis  397  und  die  Erlanger  Literaturzeitung  1800  Nr. 
*37  pag.  109»  U1,<^  ^er  vere‘n'pte  Aufforderung  beider  zur 
Jortfetzung  diefer  Beytr.ige  überzeugen  das  cheraifche 
Publikum  von  dem  YYerih  und  Verdienfteti  des  Herrn 
Verfallers. 


Io  8 o • 


Ebendafelbft : Beyer,  J.  R.  G.  Predigten  über  Sprich- 
wörter in  Verbindung  der  Sonn -und  Ieiltagsevange« 
üen  iter  Bd.  gr.  8v  1800.  8 gr. 

Die  Manier  und  die  Art,  wie  Ilr.  Paftor  Beyer  lei- 
ne Gegenstände  behandelt , ift  aus  feinen  Predigten  zur 
Aufklärung  der  Volks  - Religion,  dem  Mufeum  für  Pre- 
diger, der  Gefchichte  der  Urwelt  in  Predigten  allgemein 
V bekannt.  Diefer  Band  enthält  31  Predigten  vom  1.  Ad- 
vents. Sonntage  bis  zum  Felle  der  Himmelfahrt  Chrifti  ; 
der  2te  und  letzte  Band  erfcheiut  zur  künftigen  Miciiac- 
Hs-  Meffe. 

II.  Kunftfachen  fo  eu  verkaufen. 

Edel/leine  , gcfchnittene  Steine  etc. 

Nr.  t.  Ein  vortrefliehes  niederl.indifches  Converfations- 
Stück;  im  Vordergründe  eröfuet  cm  Cavaher  iu  fpa- 
nifcher  Kleidung  mit  einer  eben  fo  gekleideten  Da- 
me den  Tanz,  während  einer  von  der  Gefdlfvhaft 
an  dem  Tifche  im  Hintergründe  litzt  und  die  Laute 
fpielt,  die  übrigen  Galle  aber  fielt  zu'cy  und  zwey 
unterhalten;  auf  Holz  mit  fchwarz  gebeizten  Rahm 
und  goldncn  Leifteii,  von  Michael  jlhrit  hoch  t 
Schuh  75  Zoll,  Breite  2 Schuh  5 Zoll  franz.  Maas. 

6n  il. 

Nr.  2.  Die  heil.  Maria  mit  dem  heil.  Jcfus  Kind  in  ih- 
ren Armen  fviilafend,  umgeben  von  Eiigolu,  lehr 


delicat  gemahlt,  und  gut  confervirt.  auf  TTolz  , mit 
fchwarz  gebeitzten  Rahm  von  Hem  Hulhein  in  Augs- 
burg, hoch  1 Schuh  n Zoll;  Breite  1 Schuh  55  Z. 
franz.  Maas.  5a  fl* 

Nrf  3. E ne  liegende’  weibliche  Perfon  , ohne  Gewanä. 
Kopt  und  Hals  mit  Perlenfchnuren  gcfchmückt , mit 
der  Linken  eine  Flöte  haltend,  zu  deren  Seite  Mu- 
fikaiien  liegen , und  die  von  einem  Genius  mit  ei- 
nem Blumenkränze  gekrönt  wird , in  einer  ländli- 
chen Gegend..  Zu  ihren  Fitfsen  fitzt  eine  Manns- 
perfou  in  fpanifcher  Tracht , eine  Laute  in  der  lin- 
ken Hand  haltend  j fein  Degen  liegt  ihm  zur  Seite. 

Ein  braves  Stück  von  einem  alten  Meifter , auf  Lein- 
wand gemahlt,  4 Schuht  hoch  und  6 Schuh  breir 

1 rhnl.  M.  - <0  0. 

Nr.  4.  47orp  Gundeljingert  Portrat  von  S.  Hauer  Altjiö 
auf  Iiolz.  - 1 35  fl. 

Nr.  5.  Kurfürft  von  Sachfen , in  der  Pelzfchaube,jRand- 
fchuhe  in  der  rechten  Hand  haltend  , oben  Kurfachf. 
Wappen  vermuthlich  von  Luc.  hranach  , aber  ohne 
fein  Zeichen.  40  fl. 

Nr.  6.  Eine  Heilige,  die  Hände  faltend,  den  Kopf  a*s 
Andacht  zurückbeucend , mit  grünem  Gewandt,  oh- 
ne Halstuch  , mit  goldgelbem  Haupthaare,  welches 
in  runden  Zöpfen  über  die  beiden  Achfeln  herübet- 
häitgr,  vermuthlich  von  A.  Dürer,  60  fl. 

Nr.  7-  Außerdem  lind  zu  verkaufen.  Das  Symboium 
oder  gemeine  Bekenntnifs  dej  zwölf  Apoftel  äusge- 
legt  und  erkläret  für  die  Laven  und  Einfältigen,  mit 
(12)  fehönen  lieblichen  Figuren  (von  L.ue.  Aranach) 
Wittenberg  durch  Ge.  llh.tw  MDXXXiX.  Folio. 

NB.  Die  Kranachfchen  Holzfchnitie  lind  fo  fchdrt 
iliuminirt , dafs  lie  Gemälde  zu  feyn  feheinen. 

15  fl. 

Nr.  8.  Translatiotvoder  Tütfchungen  des  hochgeachten 
AicW.u’  von  1 lyl;  den  zyten  Statfchreiber  der  Stat  Ef- 
felingeu:  etlicher  Bücher.  Enee  filvy : Pogii  Floren- 
tini : Felicis  Henunerleiu  : etc.  Mit  fantpt  andern 
Schriften  mit  iren  Figuren  (von  Hant  Calmbach),  zu 
Ende  lieht.  Fl/zighch  geordnet  vnd  gedruckt  Jo- 
hannes tirufe ; Burger  zu  Strafsburg  Iin  Thiergart  vff 
Sani  Johanns  enihaupiung  tag.  Anno  di  M.  CCCCCX. 
Daran  gebunden  ift : Vnderweyfsung  der  Mcflung 
etc.  durch  rl.  Dürer.  Nürnberg  1525  Jahr.  Fol.  Al- 
le 3 vollkommen  faubre  Exemplare.  23  fl. 

Nr.  9 Eine  Sammlung  Cöo)  gefeimittener  Steine,  theils 
antiker,  thei  6 von  neuen  guten  Meiftern,  z.  E. 

D.  Dorfcli , Suf.  Mar.  Dorfchin,  Sauberbre.  in  etc. 

!5o  fl. 

Nr.  10.  Endlich  wird  noch  verkauft:  eine  Sammlung 

von  einigen  hundert  gefchii  denen  Edcilleinen , als 
Rubinen,  Smaragden,  Sapphiren,  Hürkifen,  Jas- 
pinen  und  kollec  !75  fl. 

Von  Nr.  9 it.  10  kann  Liebhabern  ein  handfehrift- 
liches  Vcrzeichnifs  mitgctheilt  werden. 

Wer  tlafe  Sachen  einzelli  oder  mit  einanderzu  kan. 
'fen  Lull  hat,  beliebe  fleh  gefdlligll  in  frankirtrn  Brie- 
fen zu  wenden  an  joh.  Fcrd.  iioth,  Diakon,  zu  St.  Se- 
bald tu  Nürnberg. 
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t.  Aukündigangen  neuer  Bacher. 

Bey  Joh.  Fried r.  Unger  in  Berlin  find  zur  Michaelis* 
Meile  ißoo  nacliftchende  Kalender  für  beygefeute 
Pr  eile  zu  haben  : 

I.  I 'um  - und  Ballkaleuder  , 

mit  13  Kupfern  von  Hn.  IVith.  HI  eil , welche  Tanze 
verfchiedener  Nationen  darftellen,  und  meiflerhaft 
ausgefiihrc  find. 

Derfelbe  enthiilt: 

i)  Gefehiehte  der  Tanzkunß , äufserft  angenehm  und 
glanzend  vorgetragen. 

a)  Über  Nationalt Unze,  gleicbfam  Ombres  chinoifes, 
worin  alle  Nationen  der  Erde  tanzend  vor  uns 
vorüber  gehen. 

3)  Über  Ballets. 

4)  Über  Maskeraden  , mit  vielen  Anekdoten. 

■ 5)  Uber  Thiertänze , aumuthigeu  und  wunderbaren 
Inhalts. 

6)  Über  den  Tanz  in  medicinifcher  Hinficht. 

7)  Über,  die  Äfthetik  des  Tanzes. 

9)  Über  den  Tanz  in  padagogifcher  Ilinficht  u.  f.  w. . 

endlich  auch 
9)  Tanzlieder. 

Man  wird  fich  bald  überzeugen,  dafs  derVerfaiTcr 
feinen  Gegenftand  von  allen  Seiten  betrachtet  hat,  und 
fo  viel  Kunde  der  Welt , als  der  Darftolluug  befitzer. 
Das  Aufsere  ifl  mit  gröfstem  Gefcltmack  geordnet  und 
ausgeführt;  koftet  i Rthlr.  ia  gr. 

II.  hijlorifch-genealogifcher  Kalender, 
welcher  enthalt : 

jibrifs  einer  Gefchiehte  des  erflen  Kreuzzuget  der 
Chrijlen  nach  Paiäßiua , mit  einer  illuinimrtcn 
Landkarte  von  dem  Kriegsfchauplatz  des  erflen 
Kreuzzuges  der  Chriften  nach  Palaflina  in  den 
Jahren  1096  bis  1099.  Der  Text  ift  von  einem 
berühmten  Schriftftcller , und  man  wird  gvwifs 
feine  Darflellungsgabe  mit  gröf.tem  Vergnügen 
geniefsen  ; koftet  I Rthlr.  8 gr. 

III.  Militärifcher  Kalender, 
mit  9 Rildniflen  berühmter  preufsifcher  Generale  und 
deren  LvheRsbefchreibungen , nebft  4 Vorftellungcn 
von  Iln.  Daniel  Chodowiecki  aus  dem  Leben  brit- 
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drichs  des  Zivcuten,  und  einem  Verzeichnifs  der  an 
jedem  Tage  im  Jalir,  vorgef.illcnen  merkwürdigfteft 
Kr  egsbegebenheiten  der  preufsifchcn  Truppen,  feie 
der  Regierung  Kurfüi'ft  Georg  Wilhelms  bis  zur 
gegenwärtigen  Zeit;  koftet  1 Rthlr.  8 gr. 

IV.  Der  grofse  Etuiskalender , • 

welcher  Fabeln  von  Florian,  frunzrjifch  und  deutfeh 
enthält,  mit  xt  Taubem  Kupfern  von  Hn.  Jury; 
koftet  xa  gr. 

V.  Der  kleine  Etuiskalender  , 
welcher  ja  Trachten  verfchicdner  fremder  Nationen 
enthalt ; koftet  4 gr. 


In  der  kSnigl . akadfmifthen  Kunfl  - uni  Buchhand- 
lung zu  Berlin,  find  in  der  Jubilate  - MefTe  fol- 
gende neue  Verlags  - Artikel  erfchienen,  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

1)  M.  Tttllii  Ciceronit,  de  Officiis  libri  tres.  Mit 
einem  deutfehen  Commentar,  blofs  für  Schulen  be- 
arbeitet von  J.  F.  Degen  , Direct,  der  königl.  preufs. 
Fiirftenfchule  zu  Neuftadt  an  der  Aifch.  8-  Berlin. 

I RthJr. 

a)  Elecnora  del  Monti.  Ein  Gcfchiclite  aus  dem  acht- 
zehnten Jahrhunderte.  Neue  unveränd.  Auflage.  8. 
Berlin.  - 1 Rthlr.  4 gr. 

3)  Heinfius , Th.,  der  deutfehe  Rathgeber , odcrN'oth- 

und  Hiilfswörterbuch  der  deuifcben  Sprache  : zum 
Nachfrhlagen  in  zweifelhaften  grammatikalifchen 
Fallen.  Nebft  einem  Anhänge  von  Titulaturen.  Für 
diejenigen,  welche  keine  gelehrte  Spr.ichkenntnifs 
haben  und  auf  die  kiirzefte  Art  Belehrung  wünfehen. 
gr.  8-  Berlin.  I8  pr. 

4)  Hvratii  Flacci , Q.  Carminum  Libri  quatuor.  Mit 

einem  Commentar,  für  Schulen,  bearbetet  von 
Enielli , lJrof.  in  Coburg.  8.  Berlin.  16  gr, 

5)  Jenifch,  D. , Ge:ft  und  Charakter  des  achtzehnten 
Jahrhunderts,  politifch , morahfeh , äfthetifeh  und 
wiflfenfchaftlich  betrachtet,  ar  Theil.  gr.  8-  Berlin. 

1 Rthlr.  16  gr. 

Eben  diefes  Buch  unter  dem  Titel: 

Jenifch,  D. , Charaktergemälde  der  Nationen  und  Staa- 
ten Europens.  gr.  8*  Berlin.  1 Rthlr.  16  gr. 
(®)  ^ 6)  Haspe 
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6)  Raspo  von  Felfentci,  oder  der  Gottesgerichtskampf. 
Aus  drm  eilften  Jahrhunderte.  Zwey  Theile,  mit 
Kupfern.  Neue  unveränderte  Auflage.  8-  Berlin. 

' ' i Rthlr.  xa  gr. 

y)  SittengemSlde , aus  der  letztem  Hä’fce  wnferes  Jahr- 
hunderts , in  drey  angenehm  unterhaltenden  Erzäh- 
lungen von  C.  Müller.  Neue  unveränderte  Auflage. 
8-  Berlin.  18  gr. 

8)  Sotzmann , D.  F. , Generalkarte  von  den  fämmtlichen 
königl.  preufs.  Staaten,  welche  zugleich  als  Poflkarte 
durch  die  Lander  der  preufs.  Monarchie  und  durch 
ganz  Deutfchland  dient:  in  XVI.  Blattern.  Zweytes 
und  letztes  Heft.  8 Blätter.  Berlin,  i Rthlr.  iögr. 

' Die  ganze  Karte  vollflandig  4 Rthir. , und  auf  weifse 
Leinwand  gezogen  6 Rthlr.  8 gr. 

5)  Tieftrunk,  J.  fl.,  die  Religion  der  Mündigen.  Zwey- 
ter  Band.  gr.  8-  Berlin.  1 Rthlr.  14  gr. 

jo)  Firgilii  Moronis,  P.  Aeneidos  Libri  XII.  Mit 
einem  deutfehen  Commcntar  für  die  ftudiereiide 
Jugend,  von  M.  B.  F.  Sclimieder,  Reet,  des  luth. 
Gymnaf.  zu  Halle.  Zweyter  Band , welcher  die  6 
letzten  Bücher  enthält.  8-  Berlin.  x Rthlr. 

X l)  Zoar,  der  Auserwählte,  von  Karl  Gottlob  Cramcr. 
{Verf.  des  Erasmus  Schleicher,  Jägermädchens u.  a.) 
Zwey  Theile,  mit  Kupfern  von  Holt.  g*  Berlin. 

3 Rthlr.  4 gr. 

In  der  letZlvfrivichenen  Michaelis  - Mrffe  wer  neu: 

l)  Jcnifch,*D. , Geift  und  Charakter  des  achtzehnte» 
Jahrhunderts,  politifch  , moraüfeh , äflhetifch  und 
wiffenfchafdich  betrachtet.  Erfter  Theil.  gT.  8- 

1 Rthlr.  12  gr. 

DafTelbe  unter  dem  Titel  1 

Jenifch  , D. , Kulturcharakter  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts nach  bürgerlicher  Verfaffung,  Sittlichkeit, 
Kunftgefchmack  und  Wiflenfchaft : mit  befonderer 
Rückficht  auf  die  allgemeine  Vervollkommung  oder 
Verfchlimmcrung  des  menfchlicheu  Gefchiechts.  gr.  8- 

1 Rthlr.  14  gr. 

a)  Repertorium,  geograpkifck  • ßatiftifches , zu  des 
Hit.  Geh.  Kr.  Sccr.  Sotzmanns  neu  entworfenen 
Generaikarte  von  den  fiimmtlichcu  königl.  preufs.  Staa- 
ten in  aiphabctifcher  Ordnung;  von  dein  Vorfall',  r ‘ 
des  Lehrbuchs  der  neueften  F.rdbefchreibung  nach 
Wilhelm  Guthrie.  Zwcyte  Abüieilung,  welche  alle 
königl.  preufs.  Staaten , die  zum  deutfehen  Reichs- 
körper gehören,  enthalt,  gr.  8-  12  gr* 

Auch  unter  dem  Titel: 

Geographifcher  Abrifs  der  einzelnen  Staaten  der  Preu- 
fsifchett  Monarchie,  welche  z\i  dem  deutfehen  Reichs- 
körper gehören.  Zum  Gebrauch  in  Schulen,  gr.  8- 

'■  x 2 gr. 

3)  Firgi.ii  Moronis,  P.  Aeneidos  Libri  XIF.  Mit 

einem  dcutlchen  Commcntar  für  die  flud.erendc 
Jugend,  von  Ii.  I:.  Sehmieder.  Erfter  Band , der 
d-.e  6 erftin  Bücher  erklärt.  g.  x Rthlr, 

4)  Sotzmann , D.  F , Generalkarle  VOR  de«  fämmt- 
licben  kön  gl.  preufs.  Staaten,  ( welche  zugleich  als 
Poflkarte  durch  di«  Länder  der  preufs.  Monarchie 


und  durch  ganz  Deutfchland  dient;  in  XVL  Blättern. 
Erfles  Heft.  8 Biätter.  a Rthlr.  8 gr. 

5)  Tieftrunk  , J.  II.,  die  Religion  der  Mündigen.  Erfter 

Band.  gr.  8*  1 Rthlr.  14  gr. 

6)  Über  Oßer.karung  und  Mythologie.  Als  Nachtrag 

zur  Religion  innerhalb  der  Grenzen  der  reinen  Ver- 
nunft. gr.  8-  20  gr. 


Zur  Vermeidung  aller  Collifionen  mache  ich  hier- 
durch bekannt,  dafs  zur  Fortfetzung  der  Suite  iuteref- 
fanter  Reifebefcbrcibungen  nachftens  die  Überfeuung 
von  Oüvier’s  Reifen  in  Ägypten,  Natolien  ctc.  in  den 
Jahren  1792  — 1798.  und  Denon’s  Reifen  in  Ägypten 
etc.  erfeheinen  wird. 

Leipzig  und  Gera,  xsoo. 

Wilhelm  II  e i n fi  u % 


An  Politiker. 

Der  Auszug  ans  der  Schrift,  Einfache  Thatfachev, 
in  5 Briefen  an  einen  Freund  der  Staats  - Verwaltung 
in  England,  ift ‘ erschienen , und  macht  zugleich  de» 
Anhang  der  Colquhounifchen  Schrift  über  Londons 
Polizey  aus.  Der  Preis  ift  in  allen  Buchhandlungen 
4 gr. 

Baumgärt  11  erifche  BuchhandL 


. . Ankündigung 

einer 

Gefchichte 

der 

merkwürdigften  Begebenheiten 
des  achtzehnten  Jahrhunderts 
für 

den  Bürger  und  L a n d m n n n. 

Mit  dem  gegenwärtigen  Jahre  fehliefst  fich  unfer 
an  grofsen  und  merkwürdigen  EreigniiTen  fo  reiches 
Jahrhundert.  Alle  Begebenheiten , welche  Geh  darin 
zuurigen,  haben  für  uns  ein  deßo  gröfseres  Imercfle, 
da  wir  von  einem  Theile  dcrfelben  Augenzeugen  waren, 
oder  unf.re  Alten  von  denen  erfüllen  hörten,  • die  Be  ge- 
feiten hatten.  Wem  füllte  es  nun  nicht  angenehm  fern, 
a:n  Schluffe  des  Jahrhunderts  das  Ganze  noch  einmal 
zu  überleben ; viele  Begebenheiten , die  er  bis  jetzt 
blofs  ft iick weife  vernahm  , die  ihn  Jahre  lang  zwilchen 
Furcht  und  H .•lfming  erhielten,  über  die  fo  viel  für 
und  wider  gefprochen  ift,  nun  im  Zufammenhange,  m 
ihren  Urfaclien  und  Folgen  zu  übcrfchauen ; vieles, 
was  er  noch  nicht  wufste  , zu  hören : vieles , was  et 
verworren  und  unrichtig  gehört,  zu  berichtig«»?  Sollte 
nicht  auch  der . verftändige  Bürger  und  Landmann  ein 
Buch  wiiiuViieu,  «vor  n ihm  eine  zufammenhäugende 
Uberficht  diefes  J.iiirnunderts  gegeben  würde?  Nicht 
der  am  a):erm?iflen , da  ihm  zum  L'urchlefen  grofser 
Werke  Zeit  und  Gelegenheit  fehlt  i 

I11  diefv  Voraussetzung  hu  ficli  ein  fchon  durch 
mehrere  Schriften  bekannter  Gelehrtes  enttchloacii , in 

meinem 
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meinem  Verlag«  eine  "Kurze  GefthichU  der  merkwür- 
digem Begebenheiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts , für 
den  Bürger  und  Landmann  ” herauszugeben.  Das  Ganze 
wird  in  zwey  Bändchen,  jedes  zu  12  bis  13  Bogen  in 
Ocur,  geliefert  werden  , und  folgende  Einr.chtung  er- 
lialten  : 1)  Eine  Tabelle  aller  Jahre,  in  welchen  Geh 
etwas  Merkwürdiges  zrutrug,  vom  Jahre  1700  bis  xgoo, 
mit  Beyfiigung  des  Tages,  an-t^m  es  gefchehen.  -4- 
a)  Ein  Verzeicbnifs  aller  Kaifer,  Könige,  Fürilen  und 
berühmter  Perfonen,  welche  in  diefem  Jahrhunderte 
gelebt  haben,  mit  Angabe  ihres  Alte«,  ihrer  Regierung 
u.  f.  w.  — 3)  Treue  Erzählung  der  merkwürdigften 

Begebenheiten  nach  ihren  Urfachen  und  I'olgen,  *<  E. 
des  fchwedifchen  Krieges  unter  Karl  XU.,  — des 
fiebenjährigen  Krieges , — der  Belagerung  von  Gibral- 
tar % — der  Reifen  der  Engländer  um  die  Wcjt,  — 
des  Amerikanifclren  Krieges,  — **  der  Erdbeben  in  Ca- 
labrien , und  kurz  alles  deilen , was  dem  verftändigen, 
denkenden  und  gefitteten  Bürger  und  Landmanne  Unter- 
haltung und  Vergnügen  gewahren  kann.  In  Anmerkun- 
gen wird  aus  der  Erdbefchreibung  u.  f.  w.  erläutert, 
was  dem  Bürger  und  Landmanne  nicht  bekannt  ift. 
Der  Verlader  wird  übrigens  eine  kluge  Mäfsigung  zu 
beobachten  wißen  , Geh  der  ntöglichftcn  Volißandigkeit 
und  eines  deutlichen  Vortrags  bcfleifsigen , fo  dafs 
diefes  Buch  nicht  nur  für  jeden  verftändigen  Bürger 
und  Landmann  und  feine  Familie  einen  bleibenden 
Werth  haben , fondern  auch  zu  richtiger  Bcurtheiiung 
vieler  Begebenheiten  des  künftigen  Jahrhunderts,  die 
aus  dem  Vergangenen  folgen-  miiften , dienen  Coli.  ; 

Das  erfte  Bändchen  erfciieint  zu  Michaelis,  das 
zweyte  gleich  nach  dem  Schlüße  diefes  Jahres;  dem 
zwevton  wird  ein  kurzes  Regifter  beygefiigt  Werden. 
Dm  diefes  Buch  um  .einen  mögiichft  wohife.ieu  Preis 
liefern  zu  können,  kündige  ich  es  auf  Pränumeration 
an.  Ich  habe  den  Pranumerationspre  s für  jedt;6  Bänd- 
chen zu  g gr.  beftimmt , der  naclilierige  Ladenpreis 
wird  z2  gr.  feyn.  Bis  Michaelis  wird  bey  mir  und  in 
allen  Buchhandlungen , entweder  auf  das  erfte  Bänd- 
chen allein  8 gr. , oder  für  beide  zugleich  iö  gr.  Vor- 
ausbezahlung angenommen.  Sammler  von  Pranume- 
r .inten  erhalten  auf  10  Exemplare  das  xite  frey. 

C.  G.  Weigel, 

• Buchhändler  in  Leipzig. 


In  meinem  Verlage  ift  erfchienet»,  und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben:  . 

Der  Hans-  und  Keife  - Arzt , oder  Rathgeber  für 
N:chnirzte  in  den  wichtigften,  gefährilchftrn  und 
fclgicil  tödtücheu  Krank  he  teil.  Von  D.  C.  J. 
Kilian,  Arzte  zu  Leipzig  u.  f.  w.  Preis  21  gr. 
D*r  Verf.uTer  hat,  der  Ankündigung  zu  Folge,  bey 
Herausgabe  diefes  Buciis  huiptlacltlich  die  Ablicht, 
den»  gebildeten  N.cbtarzte  eine  Belehrung  über  Krank- 
l'.eit  und  krankhafte Zuftände  überhaupt  zu  geben,  um 
ihn  in  den  Stand  zu  fetzen»  fiel»  in  inancherley  Zuftan- 
den  des  Übelbefindvns  zuberathen,  Geh,  wenigftens 

in  dem  gcfaürhthftcn  Zeitpuucte  der  Krankheit,  felbß 
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za  helfen,  und  nötigenfalls  feinem  ttwl  vöft  ihm  ent- 
fernten Arzte  eine  beftimmte  und  richtige  Relation  feines 
Krankheitszuftandes  zu  geben.  Er  hat  zu  dem  Ende 
diefem  Buche  eine  Darftellung  der  neaeften  The  orie 
einer  allgemeinen  . Heilkunde  vorgefetzt , und  fodann 
neben  mehrern,  an  fich  unbedeutenden,  aber  doch  un- 
angenehmen und  leicht  zu  hebend-.-n  Zufällen , die 
wichtigften  Frankiicitszuftände , die  entweder  fchnell 
tödlich  oder  von  der  Art  (ind , dafa  fie , wenn  ihnen 
nicht  bald  gehörig  begegnet  wird,  traurige,  oft  unheil- 
bare Nachläße  zurück!  affen , fpeciell  abgehandclt,  und 
ihre  nothige  Heilart  fogleich  mit  angezeigt.  Unter  die- 
fer  Rubrik  find  jedesmal  die  wirkfamften  Hausmittel 
und  die  Diät  in  ihrem  ganzen  Umfange  angegeben ; 
und  fo  hoft  der  Verfaffer,  befonders  Reifenden  und 
Landbewohnern , die  oft  keinen  Arzt  in  der  Näh« 
haben,  überhaupt  aber  Jedem,  dem  Gefundhcit  und 
Leben  lieb  ift , nützlich  zu  werden. 

Die  mit  obigem  Buche  zugleich  angekündigte  : 

“ Haus - und  lleife- po'hcke 
die  in  einem  KäftcheR  einen  Vorrat!»  vorzüglich  ausgc- 
Richter,  wirkfamer  und  haltbarer  Arzneyen  enthält, 
und  Für  diejenigen  Fälle  beftimmt  ift,  in  welchen  JJiat 
und  die  gedachten  Hausmittel  allein  nicht  zureicben, 
fondern  wo  mau  die  wirkfamern  pharmaceutifchen 
Heilmittel  gleich  bey  der  Hand  zu  haben  wiinfclien  nrifs, 
ift  nebft  einer  befondern  fleh  darauf  beziehenden  Aus- 
gabe des  eben  angezeigteu  Buchs  für  1 6 Rtklr.  in  Guide 
oder  17  Rthlr.  in  Species,  nebft  12  gr.  für  Verfendungsr - 
koften,  beüandig  bey  mir  zu  haben. 

C.  G.  Weigel»  •• 

Buchhändler  in  Leipzig. 


Buonoparte  Lehensbefchreibnng. 

Von  diefem  Werk  ift  nunmehr  die  3te  gänzlich 
umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage  erfchicncn  : mit 
tieften  Portrait  in  pünctirt  englifclier  Manier,  mit  der 
Cisalpinifchen  Medaille,  und  mit  der  Karte  des  itaiie- 
nifchen  Kriegsfchnuplatzes  240  Seiten  ftark.  Zugleich 
machen  wir  bekannt,  dafs  die  zweyte  Auflage , drei- 
mal ift  nachgedruckt  worden , und  man  daher  genau 
Achtung  gebe  , um  nicht  durch  Nachdruck  gtt.iufchc 
zu  werden.  Diefes  Werk  ift  uns  aus  Paris  in  Co;u- 
miibon  gegeben  worden.  Preis  1 llthir. 

Baumgartnerifche  Buchhand:. 


Von  nachßehenden  beiden  Werken  : 

Tratte  anahjtirjHc  de  lu  rejijtance  des  fbiiJcs , et 
des  folides  d egale  rejißance.  Par  P.  S.  GiravJ. 
Paris,  1798- 

und  - 

F.ffai  Jur  les  machittes  en  general.  Par  Carnet. 
wird  bis  zur  Rächften  Öfter  - Meile  eine  deutfehe  t'ber- 
fetzung  trfchemen , weiches,  zur  Vermeidung  aller 
Collifion,  hiermit  bekannt  gemacht  wird. 


Bey 


J 
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Bey  Friedr.  Severin  und  Comp,  in  Wetfsenfels  ift 
erfchieuen , und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Der  Lohn  der  Treue,  oder:  Baron  Wer  dingen  und 
fein  Mädchen.  Eine  Gefchichte  voller  Aben- 
theuer, aber  ohne  Fallkinder.  2 Theile  mit  x 
Kupfer,  g,  a . Rthlr. 


Von  Domovant  Naturgefchichte  der  chinefifche« 
Infecten,  wird  nun  in  kurzem  der  erfte  Heft  erfcheinen  : 
diefes  denjenigen  zur  Nachricht,  die  uns  fchriftlich 
fo  oft  an  unfer  früheres  Verfprechen  erinnern. 

Induflrie  - Comptoir  in  Leipzig . 


Bey  Varrentrapp  und  JVenncr  in  Frankfurt  a.  M. , 
ift  erlchienen : 

Ackermann , J.  F. , Verfuch  einer  phyftfcken  Dar  fiel- 
lung  der  Lebenskräfte  orgar.ißner  Körper.  In 
einer  Reihe  von  Vernunft- Schlüßen  aus  den 
ncueften  chemifchen  und  phyfiologifchen  Ent- 
deckungen. gr.  8-  ir  Band,  welcher  die  9 
elften  Kapitel  enthalt.  1797-  1 Rthlr.  16  gr. 

2rßand,  weicher  das  rote  — x6te  Kapitel  etu- 
S hält.  1800.  I Rthlr.  8 gr. 

Der  erfte  Theil  erhielt  den  lleyfalj , welchen  ein 
Werk  von  fo  wichtigen  Gegenftündcn  aus  der  Feder 
des  Hn.  Ackermann  $ erwarten  liefs.  Es  freut  uns  daher 
• fehr , dem  Publicum  die  Erfcheinung  des  an  Bandes , 
und  den  Inhalt  des  Werks  anzeigen  zu  können,  weichet 
folgender  ift  : . > 

. 1.  Kapitel.  Organifatipn,  Bao,  Beftandtheilc,  Ver- 
richtungen, Unterschied  organißrter  Wefen.  2.  Kap. 
Von  den  Principien  der  Reltzbarkoir.  3.  Kap.  Von 
der  Ernährung  organifcher  Körper.  4.  Hup.  Von  dem 
Lebensäther.  5.  Kap.  Von  dem  Lcbensprocefs.  6. 
Kap.  Von  den.  Verrichtungen  des  Hirns  und  der  Nerven. 
7.  Kap.  Von  der  thierifchen  Muskelbewegung.  8-  Kap. 
Von  der  thierifchen  Wärme.  9.  Kap.  Von  der  Ein- 
wirkung der  Metalle,  auf  den  reitzbaren  thierifchen 
Körper,  fanunt  der  phyfifchen  Erklärung  diefer  Erschei- 
nungen. 10.  Kap.  Von  den  Abfondcrungen  labender 
organifcher  Körper.  XI.  Kap.  Von  der  Verdauung  der 
Nahrungsmittel  in  dem  thierifchen  Körper.  12.  Kap. 
Verfuche  und  Folgerungen  die  Reiizbarkeit  der  Ge- 
wächfe  betreffend.  13.  Kap.  Uber  einen  um  dieleben- 
denKörper  verbreiteten  Dunftkreis.  14.  Kap.  Von  der 
Lebensvolle  (Turgor  vicalis.)  iS-  Kap.  Von  der  Bil- 
dung und  Entwicklung  der  organißrten  Körper.  16. 
Kap.  Aphoriftifche  Sätze  zur  Erläuterung  der  phyfifchcn 
Lehre  über  die  Lebenskraft. 

1L  Kupferftiche  fo  zu  verkaufen.' 

Eine  Sammlung  von  ungefähr  600  Kupferftichen , 
gröfstenthcils  Gelehrte,  und  andere  berühmte  Männer, 
ift  um  einen  billigen  Preis  zu  verkaufen.  Liebhaber 


wenden  fich  in  poftfreyefl  Briefen  an  den  Pfarrer  Gütz 
zu  Caffel  in  fleffen  , von  welchem  ße  auch  ein  gefchrie- 
benet  Verzeichnis  zur  Einßcht  erhalten  können. 

III.  Antike  Münzen  fo  zu  verkaufen. 

».  ...  ; f ; I * ..  . ’ 

. ' Ein  kleines,  zu  einer  Erbfehaft  gehöriges  Münz- 
Cabinet  von  circa  <730  Stück  antiken  Münzen,  foH 
zu  einem  fehr  billigen  Preife  verkauft  werden.  Es  be- 
fteht  aus  : 1)  6a  filb.  und  kupf.  Völker  - und  Königs- 
Münzen  , worunter  vortreffliche  Stücke.  2)  20a  filb. 
und  20  kupf.  Confular- Müfizen  von  68  Familien.  3) 
Eine  vollftändifje  Suite  von  68°  filb.  und  640  kupf. 
Kaifer  *■  Münzen,  worunter  12  griechifche.  4)  xs 
orientalifche  Münzen.  5)  70  bract.  Und  'Mid.  6) 

circa  150  unerkannten.  Obgleich  die  Münzkunde  fehr 
in  Verfall  gerathen  ift:  fo  findet  fich  wohl  noch  ein 
Liebhaber  oder  Kenner,  der  die  Wichtgkeit  und  den 
Werth  derfelben  zu  fchätzen  weifs , und  zu  rammeln 
anfängt:  diefem  nuifste  diefe  intereflünte  Sammlung  fehr 
willkommen  feytt.  Bis  zum  r Nor.  werden  Gebote 
darauf  angenommen,  die  imk-ffen  nicht, niedriger  als 
der  wirkliche  Werth,  oder  250  Rthlr.  feyn  können. 
Liebhaber  wenden  Sich  mit  Ihren  Anträgen , oder  um 
nähere  Auskunft  zu  erhalten  , in  frankirten  Briefen  , an 
Hu.  Bibliothekar  Henry  in  Berlin,  Behrenftraff«  No.  40. 

J » * ' 

IV.  ‘ Audionen, 

In  Frankfurt!  a.  M.  wird*  den  25  Aug.  und  folgen  de 
Tage,  eine  beträchtliche  und  fehr  gute •jBiicherfamm/ung 
älterer  und  neuerer  Bücher  aus  allen  Wiffenfchaffeh  , 
befonders  im  juriftifchen  Fach  und  den  fchönen  Fl7ißcn~ 
fehaften  , gebunden  und  ungebunden,  verfteigert  wer- 
den. Boftellung  hierauf  nehmen  an , die  Ilehrcnsfchm 
Buchhandlung;  Ilr.  Reichard  ; Hr.  Antiquar:us  Hocker  ; 
Ilr.  Konti  hg  er  in  Frankfurt  a.  M. , wolelbft  die  Ver- 
zeichniffe  davon  umfonft  zu  bekommen  find. 

(In  Jena  findet  man  diefes  Verzeichnifs  bey  Ilrt. 
Hofcommiffär  Fiedler,  welcher  alle  Beftellungt-n  in 
hiefiger  Gegend  annimmt. ) 


Am  6ten  und  folgenden  Tagen  des  bevorftehenden 
October  Monats,  foll  zu  Hannover  eine  Sammlung  * 01t 
Büchern,  Kupferftichen  und  Landkarten  meiftbieteud 
verkauft  werden.  Verzeichn! de  davon  find  an  folgen- 
den Orten  zu  haben:  Braeufchweig,  bev  Hn.  G-  Ff-. 
Dammann  ; Celle,  bey  Hn.  Lederfabrikant  M eh  t jun.  \ 
Göttingen,  im  Intelligenz  Comptoir;  Jena,  in  der  Ex- 
pedition der  A.  L.  Z.  Auswärtige  poftlrey  rlfigcfandt« 
Aufträge  übernehmen,  der  Cosiimiflioiiär  Frendcndn hl  , 
Schullehrer  Eifenhardt , Rathauditor  Stakeir.unn  utid 
Unterzeichneter. 

Hannover,  im  Aug.  1300. 

II.  Mertens, 
Stadt  - Secr. 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Bert  in  i f che  t Archiv 
der  Zett  und  ihr  e t G tf  ch  macke 
herausgegebrn  v u n Hambach  und  Fefsler. 
Jahrgang  I 8 O O.  Anguß. 

, Berlin  bey  Friedr.  Maurer. 

Inhalt:  i)  Das  Hirfchberger  Thal,  2)  Über  Kunft- 
gefiihl  und  die  Art  es  zu  äufscrn.  3)  Rache  und 
Verföhnung.  ( Befchlufs.  ) 4)  Noch  ei«  Wort  zur 

Ehrenrettung  des  weih!.  GefchJeclus.  5)  Die  Kupier. 
( Befchlufs. ) 6)  Neutfle  Literatur  : Schlegels  Gedichte. 

7)  Deutfehes  Theater,  g)  Correfpondenz.  ' 9)  Über- 
ficht der  merkwiirdigften  Staaisbegcbenhciten,  am  Ende 
des  Juiy  1800.  ioj  Litcrar.  Anzeiger. 

Das  8**  Stück  der  geographißhrn  Ephemeriden , 
her.uisgegebon  von  Gajpari  undBrriuch , ift  er- 
fchietien  und  entha’t  folgende  Artikel : 

I.  Abhandlungen  l)  Bruch  ft  ticke  aus  einer  neuen 
Reife  nach  Portugal,  von  Hn.  Prof.  Linke  in  Roftock. 
a)  Nonett  Berichiserftattung  über  die  Beobachtungen 
2ur  Beftimmung  der  geogr.iphifchen  Lage  von  Alexan- 
drien und  die  Abweichung  der  Magnetnadel.  II.  Bücher- 
Recenjionen.  1)  UmTifs  der  preufsifchen  Monarchie 
nach  ftauß'fch.-it , ftaats-  und  völkerrechtlichen  Bezie- 
hungen , xs  Heft,  2)  Vovage  de  Dimo  et  Nicolo  Ste- 
phai opoli  cn  Grece  pendant  les  annecs  V.  VI.  3) 
Kiöbenhavns  Beskrivelfe,  of  Basmus  Nyerup.  4)  An 
account  of  au  Embaftv  to  the  Ringdom  of  Ava  , by 
Symes,  1800,  5)  Defcriptiou  hiftorique  et  geographi- 

que  de  l'Indoftan,  par  James  Kennel,  traduite  de 
l'Anglois  par  J.  B.  Bouchefeiche , Paris  1800.  6)  J. 

T.  Plant's  Handbuch  einer  voliftändigen  Erdbefchrei- 
bung  und  Gcfchichc  Polynefiens,  oder  des  fünften 
Erdtheils.  Fortgefetzt  von  Th.  Fr.  Ehrmann  und  J. 
//•  G.  Henfingtr.  II.  Band  Mittel  - und  Oft  - Polynefien. 
Leipzig  1799.  III.  Vermochte  Nachrichten.  1)  An- 
tikritik gegen  die  Recenfion  der  Kt-ueften  Poftkarte 
von  Deutfchland.  A.  G.  E.  V.  B.  S.  458t  a>  Avant- 
coureur  der  neu  - erfekienenen  Karten.  — — Zu  diefem 


Stücke  gehört  das  Bildmfs  des  verunglückten  de  U 
Peroufe.  , 

F.  S.  privil.  Indußrie  - Comptoir 
tu  Weimar. 


Der  Anguß  vom  Journal  des  Lnxnt  und  der  Moden 
iftoo,  ift  crfchieiten , und  enthalt  folgende 
Artikel  : 

I.  Ährenltfe  auf  dem  Felde  der  neueften  Literatur. 
Auszüge  aus  Lichtenbern’s  Papieren.  II.  Kunft.  Über 
Hn.  Schmid's  bürgerlichen  Baumelfter.  III.  Lber  das 
Ilundeiialceu  , als  einen  Gegenftaad  der  Mode.  IV. 
Artift'fche  Miscellen.  1)  Neueftc  Preisaufp.ibe  der  * 
Akademie  von  St.  Lut  zu  Rom.  2)  Neue  Ausgabe 
der  Werke  der  Hn.  Piranefi.  3)  Parifer  Caricatur 
auf  Pitt.  V.  l'ortgefetzte  Nachrichten  über  die  Pano- 
ramen in  Paris  und  Berlin.  VI.  Theater.  1)  Über 
die  Aufführung  der  Octavia,  von  Iln.  ton  Koaebue  in 
Berlin.  2)  Über  das  Altonaer  Theater,  ( aus  den 
Briefen  eines  Reifenden. ) VII.  Mufik.  1)  Überficht 
des  neueften  Mufikgefchmacks  von  Paris,  2)  Gretry’6 
Verfuche  über  die  Mufik,  im  Auszug  von  Spazier. 

3)  Woldeniars  Gefcbwindfcbrt  ibekunft  mufikalifcher 
Noten.  4)  Nachricht  aus  Defiau.  5)  Das  Pfauenfeft 
von  Zumftceg.  VIH.  Gymnaßik.  Sammlung  von  pe- 
felifchaftliclicn  Spielen.  IX.  Über  den  Haarhandel  an 
der  Elbe.  Naclifcliritt.  Uber  den  Haarhandel  zu  Paris. 
X.  Modenherichte.  1)  Aus  Frankreich.  2)  Aus  Dcutfch- 
land.  XI.  - Ameublement.  Ein  ciiglifchcr  Gurkcn- 
febneider.  XII.  Erklärung  der  Kupfertafeln  welch« 
liefern  : Taf.  22.  Vier  Büften  mit  neuen  Hiithen  und 
Capotis  in  Spitzen,  cii  ruehe,  en  papillon.  Taf.  23. 
Eine  junge  Dame  mit  der  Triftir  en  fleche  und  einer 
englifchen  Mufelin -ChemUe  nach  neutftcm  Schnitt, 
gleiclifais  Taf.  24.  Ein  neuer  engltfcher  Gurkenfehneider. 

F.  S.  privil.  Indußrie  - Comptoir 
sh  Weimar. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Allen  BeGtzem  der  fclion  längft  erfchienenen  zwey 
«r Ilern  Theile  der  Mantzelfchcn  Mgcklenburgifchen 
(6)  N Staats- 


Digltized  by  Google 


Staatskanzley,  dient  zur  Nachricht,  dafs  gegenwärtig 
der  dazu  gehörige  3te  Ttieil  in  meinem  Verlage  cr- 
fch'cnen  i fl.  Er  koßet  auf  Druckpapier  i Rthlr.  und 
auf  Schreibpapier  4 gr.  mehr. 

Neußreiitz  in  Mecklenburg, 
v r.  I..  A 1 b a n u s , 

llufbuchhändler. 


' A n k ii  n d i g 11  n g 
eine« 

Handwörterbuchs 

des  Gemein  11  ützigßen  und  Neueften 
aus  der  Ökonomie  u.  Haushaltungskunde 

I 

t o n 

J.  L.  C.  Leopold, 

Prediger  zu  Appenrode  in  der  Graffchaft  Hohnflein , 
der  König!.  Grofsbritan.  «ud  Kurfiirßl.  Liiiieburgifchcn 
Landwirthfchafts  - Gefellfchaft  zu  Zelle  Mitgliede. 

In  der  gegenwärtigen  Zeit,  wo  man  das  Studium 
der  Ökonomie  fo  fchr  in’s  Auge  fafst , um  Licht  jiber 
ihre  einzelnen  Theile  und  das  Ganze  zu  verbreiten,  wo 
cs  dem  Landwirthe  darum  zu  thun  iß,  über  das  Her- 
kömmliche feiner  Verrichtungen  Belehrung  und  Unter- 
richt zu  erhalten , und  weiter  zu  fehen  und  zu  gehen , 
ais  feine  Vorfahren;  in  einer • foichen  Zeit  wird  ein 
Hiilfsmittc] , das  unter  allen  Rubriken  und  Artikeln  der 
Ökonomie  da?  Gemeinnützigße  und  Neueße  gefchwind 
an  die  Hand  giebt  , hoffentlich  nicht  weniger  willkom- 
men als  nützlich  feyn.  Das  ökonoinifchc  Publicum 
kennt  den  Vcrfaffer  diefes  Wörcersbuchs  bereits  durch 
feine  frühem  Schriften,  z.  B.  fein  “Handbuch  der  ge-* 
fammten  Landwir/hfchaft"  und  fein  " Tajchtnbuch  jiir 
Ökonom  everwalter" , als  einen  unferer  beßen  ökono- 
mifeberu  Schriftßeller ; er  ha»  bey  Bearbeitung  diefes 
Handwörterbuchs  den  Plan,  das  Mittel  zwilchen  den 
grofsen  und  R.ealwörterbiichcm  und  zwifchen  andern 
minder  ausgedehnten  diefer  Art  zu  halten , um  cs  fo 
für  die  Abficht  einer  augenblicklichen  , kurzen  und  be- 
friedigenden Belehrung  eben  fo  gefchickt,  als  durch 
die  mäfsige  ßefchränkung  für  die  Ökonomie  des  Raufers 
angemeffen  zu  machen. 

Das  Werk  wird  in  Sch  faffen: 

l)  Alle  gangbare  geme.nnützige  Artikel  aus  der 
Ökonomie. 

a)  Diejenigen  Artikel  von  Künßeu  ur.d  Handwerken, 
die  in  naher  Verbindung  mit  der  Ökonomie  liehen. 

3)  Die  hauptfächlicltßt-ii  aus  der  Jagd  und  Fifcherey. 

4)  Die  nöthigßcn  und  fafslichßen  aus  der  Forßkundc. 

5)  Die  dem  Ökonomen  vorzüglich  wichtigen  aus  der 
Naturgefchichte , und  belömlers  dem  Thier-  und 
Pflanzenreiche. 

In  Beziehung  auf  das  Letztere  hat  fleh  derVerfaffer 
befonders  bemüht,  alle  Provinzialuamen  der  Pflanzen 
u.  f.  w.  beyzu  bringen. 

Da  jedoch  jedes  einzelne  Glied  diefer  grofsen  Kette 
*>ur  unter  einem  Namen  voränßehen  und  gefunden 
werden  Kann,  der  vielleicht  in  vielen  Gegenden  nicht 
der  gebräuchliche  iß,  fo  wird  am  Ende  ein  Schlüffe! 


angchangen , welcher  die  Ltnnelfchcn  uni  andere  Be- 
nennungen enthält,  und  der  dann  auf  die  bezcichneten 
Thiere  und  Pflanzen  hinweifet. 

Obgleich  der  Vcrfaflcr  lieh  cs  zum  Gefetz  machen 
mufste,  die  einzelnen  Artikel  mit  möglichßcr  Kurze 
abzuhandeln,  um  die  Grenzen  eines  Handwörterbuchs 
nicht  zu  überfchreiten : fo  wird  man  doch  die  fleifsige 
und  forgfältige  Bearbeitung  um  fo  weniger  verkennen, 
wenn  man  von  einem  jeden  landwirthfchaftlichen  Ge- 
genßande  doch  das  Gemeinnützigße  und  Neueße  antrifft. 

Eine  Ankündigung  diefes  Wörterbuchs , der  einige 
Artikel  als  Probe  der  Bearbeitung  und  des  Drucks  bey* 
gefügt  find , iß  bey  mir  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben.  Der  Druck  des  Rudis  iß  fchon  weit  fort- 
gtriiekt,  und  wird  zu  Michaelis  d.  J.  beendigt  werden. 

Um  es  nun  um  einen  foviel  möglich  wohlfeile«  Preis 
liefern  zu  können , kündige  ich  cs  auf  Pränumeration 
an.  Es  wird  in  grofs  Octav  auf  gutes  Druckpapier  gut 
und  leferlich  gedruckt,  und  wenigßens  40  Bogen  ficark 
wilden. 

Ich  habe  den  PrSr.umerationspreis  zu  r Rthir.  xagr. 
beßimmt ; der  nachherige  Ladenpreis  wird  um  ein  Be- 
trächtliches höher  feyn  müffen.  Die  Exemplare  werden 
planirt  und  brofehirt  Busgegeben.  Man  kann  bey  mir 
und  in  3;len  Buchhandlungen  bis  Michaelis  diefes  Jahres 
pranumeriren  , und  die  Ablieferung  der  Exemplare  zur 
Michaeli»  - Meffe  gewifs  erwarten. 

• C.  G.  W e i g ei » 

Buchhändler  in  Leipzig. 

Neue  Verlags- Bücher  von  Göbbtlt  und  Urner,  zu 
Königsberg  in  Preufscn. 

Acta  der  Königl.  Oßpreufs.  Ökonom.  Gefcüfchaft , 3s 
Heft.  8-  * 18  gr. 

Aphorismen  über  Volkserziehung  im  Allgemeinen  und 
das  Landfchulwefen  insbefondere.  8-  8 gr. 

Anleitung  zum  Schreiben  für  Schulen  und  zur  Selbft- 
übung  in  . 35  Blättern.  Qucerfoko.  2 Rthlr. 

Beytrage  der  Kultur  der  Ökonomie  in  Preufstn.  8- 

1 8 gr. 

D.  Böttchers  Bemerkungen  über  MedicinalrerfaPuiig, 
Hospitäler  und  Kurarten.  is  u.  2s  lieft,  gr.  3.  40  gr. 
Gefangbuch  für  Freymaurer,  zweyte,  und  mit  einem 
' Anhänge  neuer  Lieder  vermehrte  Aufl.  $.  16  gr. 

Iloffmaun  , Joh.  Gottfr. , der  Waffermühlcnbau , mit 
befonderer  Rücklicht  auf  Mahlnuihie»  , wir  Hupt, 
g.  - 2 litb.r.  8 

Kebers  , F. , neue  Erfindung  einer  ganz  wohlfeil™  Sac- 
mafthiene  zur  Erfparung  der  Saat,  und  Erhöhung 
des  Ertrages  im  Ackerbau.  8-  3 PT* 

Metzgers , D.  I.  D. , neue  veruiifchte  mcdicinitche  Scln  if- 
tcn.  lr  Band.  8.  ’°  ßr* 

Dellen  kurzer  Inbegriff  der  Lehre  von  der  Luflteuchc. 

gr.  8-  *3  R«-. 

Rath  und  That  zu  einem  guten  Werke;  ein  Toiletieu- 
ßück  für  Damen,  herausge/eben  vom  Vertäfle  r der 
grauen  Mappe,  Mit  2 Kupfern  von  Chodowiecki. 
8.  *a  Er. 

Eduard 
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Eduard  Nordenpflicht,  vom  Verfaffer  der  Augußa  du 
Port.  3 Theile.  Mit  Kupfern.  8-  3 Rthlr.  8 gr. 

Weilers , Otto , Gemälde  und  Erzählungen  aus  dem 
gefellfchafthchen  Leben;  ein  Gegenftück  zu  Starkes 
Gemälden  etc.  8-  . ao  gr. 

Im  vorigen  Jahre  waren  neu  t 

Augufta  du  Port,  oder  Geichifchte  einer  Unglücklichen  ; 
ein  Gegenftiick  zu  Friedrich  Brack.  Zwey  Theilc. 

8 X Rthlr.  12  gr. 

Das  goldene  Biichclchen , für  Kinder  von  drey  bis 
fechs  Jahren,  von  J.  G.  Müchler-  lö.  8 Sr • 

Hermann,  Joh.  Wilh. , Unterricht  für  den  Bürger  und 
Landmann  über  das  Gemcinnützigfte  und  Wiflens- 
wiirdigfte  aus  der  Ökonomie  imd  FabrikwilTer.fchaft. 
8-  ' 12  Rr. 

Hoffinanns,  Toh.  Gottfr. , die  Berechnung  und  Be- 
nutzung des  Bauholzes  zum  Gebrauche  der  Forft- 
nianner,  Holzhandler  und  Bauherrn,  gr.  8-  8 ßr* 

Horn,  Ernft , über  die  Wirkungen  des  Lichts  auf  den 
lebenden  meufchlichcn  Körper,  mit  Ausnahme  des 
Sehens,  gr.  8-  ' ’ 14  gr. 

KoulTeaus  , J.  J. , Briefe  an  Mad.  v.  ***,  Mad.  * * * , 
Hn.  von  Malesherbes  , Alctnbcrt  und  andern.  Aus 
dem  Franzöftfchcn.  14  gr. 

Über  theoretifche  und  praktifche  Zeichenkunft.  Mit 
8 Kupfern.  8 12  gr. 

Lehre  vom  richtigen  Verhältnifs  zu  den  Schöpfungswerken 
und  die  durch  öffentliche  Einführung  derfelben  allein 
zu  bewirkende  allgemeine  Menfchenbeglückung ; 
herausgegeben  von  F.  II.  Ziegenhagen.  Mit  8 Kup- 
fern von  Chodowiecky,  und  Mulik  von  Mozart, 
gr.  8-  x Rthlr.  12  gr. 

Traits  d’IIiftoire , tires  de"  divers  Auteurs  pour  fervir 
d'.cxpHcaiiou  aux  eftampes  de  l'hiftoire  univerfelle 
pour  les  enfans  p.  Sclirökh.  8-  X2  gr. 


Anzeige  für  Gntsbefitzer  und  Ökonomen. 

Bey  Uofs  und  Comp,  in  Leipzig  ift  crfchienetl, 
-und  nun  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 
Hefte,  ökonoraifch  - veterinarifche , von  der  Zucht, 
Wartung  und  Stallung  der  vorzüglich  (len  Haus  - und 
' Nutzthitre,  herausgegeben  vom  Coir.miftionsr.uh 
Riem  und  ProfeiTor  J.  S.  Reuter.  Nebft  Zeichnungen 
zu  Ställen,  Ilaufern  und  Hütten,  mit  Grunditflen  , 
Aufrflcn  und  Durchfchnittcn  zum  Aufbewahren  diefer 
Thicre,  entworfen  und  erläutert  vom  Architcct  J. 
A.  Heine.  Dr.tter  Heft.  4.  , 4 Jliltlr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Ökonomisch- vetcrinärlfcher  Unterricht  über  die  Zucht, 
Wartung  und  Stallung  der  Schaafe  mit  10  Kupfer- 
platten.  4 Kthlr. 

Der  erde  Heft  diefcs  gemeinnütz'gen  Werks  enthält: 
Unterricht  1 ‘her  d:r  Zinkt,  l'J  Ortung  und  Stallung  der 
Pferde,  mit  6 Kupferplatten.  2 Rthir,  16  gr. 

• Der  zweyte  Heft : 

Unterricht  *ber  die  Zucht,  JVnrtung  und  Staljung  det  . 

Hindi teha,  mit  6 Kupferplatten,  2 Rtlilr,  16  gr, 
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Das  ganze  Werk  ift  zu  7 — 8 Heften  beßimmt, 
'und  die  noch  fehlenden  werden  den  ökonomifch  - vete- 
rinarifchen  Unterricht  über  die  Zucht,  Wartung  und 
Stalldng  der  Schweine  und  des  Federviehes,  fo  wie 
über  die  Zucht  der  Bienen,  der  Seidenhafen,  Hunde 
etc.  mit  dazu  nöthigen  Kupfern  enthalten. 

Druck,  Papier  und  Kupfer  find  fchön  und  fleifsig. 


Letztrerwichcne  Ofter-MefTe  hat  in  meinem  Ver* 
läge  nachflchcndcs  Buch  die  PrclTe  verlaßen  : 
s Ball , F.  C. , Beherzigungen  einiger  Wahrheiten  aut 
dem  Gebiete  der  Pädagogik  und  Philofophie.  g. 
(Preis  12  gr.) 

Neuftrelitz  in  Mecklenburg. 

F.  L.  Albanu», 
llofbuchhändler. 

f 


Bey  dem  Buchhändler  Kummer  in  Leipzig  ift  er- 
febienen,  die  achte  verbeflerte  und  vermehrte  Auflage 
von  Faufts  Gefundheits  - Katechismus , zum  Gebrauch 
in  de«  Schulen  und  beym  häuslichen  Unterricht.  8> 
Neun  Bogen  ftark  für  2 gr.  — Obgleich  der  Preis 
wegen  der  ftarken  Vermehrungen  auf  2 gr.  erhöhet 
werden  mufste : fo  ift  diefer  Katechismus  doch  gewif» 
immer  noch  das  wohlt'eilfte  Buch,  welches  feil  10 
Jahren  in  Deutfchland  gedruckt  worden  ift.  — Die 
hinzugekommenen  Vermehrungen , worunter  vorzüglich 
das  ganz  neue  Kapitel  von  tjer  Rinderzucht  gehört» 
werden  gewifs  jedermann  willkommen  feyn. 


Tn  meinem  Verlage  ift  erfchiencn , und  in  allen 
Buchhandlungen  zu  haben  : / 

V on  den  Wirtkfchaften  der  Bauern  und  über  die 
neuere  Kultur  der  Ökonomie  , nebft  einer  Beant- 
wortung der  Frage  : wie  diefe  zur  Verbeflierung^ 
jener  zu  benutzen  fey?  von  M.  F.  E.  Weber, 
PrivRtdocent  der  ökonomifchen  und  Cameralwif- 
fenfehaften  auf  der  Uaivcrfitäc  zu  Leipzig,  f. 
I800.  Preis  20  gr. 

Der  Verfaffer  diefcs  Buchs  ift  einem  Theile  de» 
ökonomifchen  Publicums  durch- 'den  ohne  feinen  Namen 
erfchienenen  '‘  Unterricht  über  die  SaathtfteUung  " (Leip- 
zig, bey  Vofs  und  Comp.  1799.)  bereits  vorteilhaft 
bekannt.  Die  anzuzcigcnde  Schrift  enthalt  in  drey 
Abteilungen : 

I.  Eine  Darftellung  der  jetzigen  Befchaffenheit  der 
Wirthfchaften  der  .Bauern,  in  welcher  der Verfaffer, 
nachdem  er  von  den  ökonomifchen  Kenmniffen  der- 
felbcn  gefprochen  hat,  die  einzelnen  Theile  ihrer 
Wirthfchaften , z.  B.  den  Akerb.iu,  die  Viehzucht, 
den  Wielen  - und  I'utterbau.  den  Gartenbau  und  die 
Forftwirtfchaft  derfelben  durchgeht  und  zu  zeiget» 
facht , d.ifs  iie  noch  bey  weitem  nicht  fo  befchafferi 
find,  als  lie  ihrem  ehern  lügen  greisen  ökonomifchea 
Ruhme  nach  feyn  füllten» 

II.  Eise 
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II.  Eine  Abhandlung  über  die  neuere  Kultur  der  Öko- 
nomie, feitdem  fie  in  die  Münde  der  gebildetem 
Stünde  gekommen  ift,  und  wie  fie  von  ihnen  vor- 
züglich auf  Rittergütern  betrieben  wird.  In  diefer 
Abhandlung  handelt  der  Verfaffer: 

a) _  von  dem  Einflüße  der  Hülfswiffenfchaften  , der 
Mechanik,  Naturlehre,  Chemie,  Naturgefchichce 
u.  f.  w.  auf  die  Ökonomie , und  von  dem , was 
fie  zum  Berten  derfelben  bewirkt  haben. 

b ) Von  den  Verdienften  der  neuem  Ökonomie: 

*)  in  Rückftcht  auf  den  Pflanzenbau,  die  Lehre 

von  der  Erzeugung  der  Pflanzen,  die  Kennt- 
nifle  neuerer  reicherer  Früchte,  die  belfere 
Wahl,  Bearbeitung,  Düngung  und  Benutzung 
des  Bodens,  die  Saatbcftvllung,  die  Erfindung 
und  Benutzung  beflercr  Werkzeuge,  Mafchinen 
und  Inftrumente  für  den  Feldbau  , die  befl'ern 
Kenntniffe  in  Ilinficht  auf  die  Urfachen  und 
llinderniffe  des  Pflanzenbaues,  die  Lehre  von 
der  Gewinnung  der  erzeugten  Pflanzen  und  der 
Aufbewahrung  und  Erhaltung  der  gewonnenen 
Früchte. 

a)  Von  den  Verdienrten  der  neuern  Ökonomie 
um  die  Viehzucht,  z.  B.  die  Veredlung  der 
Ratjen  , die  belfere  Pflege  , Wartung  , Kennt- 
nifs  der  Krankheiten  und  Benutzung  des  Viehes, 

• den  erhöhten  Ertrag  der  einzelnen  Branchen 

derfelben , z.  B.  der  Zucht  der  Schaafe , des 
Rindviehes,  der  Pferde,  Schweine,  Ziepen, 
Seidenhafen,  des  Federviehes,  der  Seidenwür- 
tner,  der  Bienen  und  der  Fifcherey. 

c)  Von  der  bewirkten  Erhöhung  des  Ertrags  der 
Landgüter  durch  Betreibung  der  technifch«  n Neben- 
gefchafte,  als:  der  Bierbrauereyen , Brantwein- 
fcrennereyen , Stärkebereitung,  Ziegelhütten,  und 
Gewinnung  der  landwirtschaftlichen  Mineralien, 
des  Torfes,  des  Kaiches,  des  Gjpfes,  der  Kohle» 
u.  f.  w. 

d)  Von  der  zweckmafsigen  Ordnung  und  Accuratclfe 
bey  Verwaltung  des  landwirthfchaftlichen  Haus- 
wefens. 

fn.  Eine  Unttrfuchung  der  Fraee:  wie  diefe  neuere 
Kultur  der  Ökonomie  zur  Verbeflernng  der  Bauern- 
wirthfehaften  zu  benutzen  und  letztere  überhaupt  zu 
bewirken  fey?  Der  Verfalfer  handelt  in  diefer  Ab- 
- bandlung  von  den  Urfachen  der  jetzigen  Befchaffen- 
heiten  der  Bauern,  ihrer  Güter  und  Wirthfchaften , 
von  den  Pflichten , I.aften  und  Befchwerden  der- 
felben , von  den  Verhaltnilfen  und  äufserlichen  Um- 
ftanden,  unter  welchen  Ge  wirthfchaften,  und  von 
den  Mitteln,  fie  zu  belfern  Landwirthen  zu  machen. 
Die  Mannichfaltigkeit  der  in  diefem  Buche  zu  er- 
örternden Gcgenrtnnde  hat  den  Verfalfer  nicht  abge- 
liahen , bey  gedrängter  Kürze,  doch  in  Anführung  der 
hierher  gehörigen  Gegenfiande  fo  volirtatidig  als  mög- 
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itch  zu  fgyri , und  fo  hat  er  denn  auch  bey  Jedem  ein- 
zelnen Gegenrtande  auf  die  befte  ältere  und  neuere 
Literatur  (mit  Zufetzung  des  Landenpreifses  jedes 
Buchs)  zu  verweilen  gefacht,  um  auf  diefe  Art  prak- 
tifchen  Landwirthen  Anleitung  zu  geben,  wie  und  mit 
welchen  Korten  fie  fich  eine  auserlefene  Bibliothek 
ökonomifcher  Schriften  anfehaffen  können. 

C.  G.  Weigel, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

Botauifchvs  Bilderbuch  für  die  Jugend  und  Freunde 
, der  Pflanzenkunde,  mit  deutfehem,  franzöfifchem 
und  engiifchcm  Text,  herausgegeben  von  Fr. 
Drexct  und  F.  C.  Hayne , lör  und  17t  Heft. 
16  gr.  ' 

Um  diefes  Werk  noch  intereffanter  zu  machen , 
haben  die  Verfalfer  vom  i3teti  Heft,  oder  dritten 
liandp  an,  neben  der  getreuen  Darflellung  der  Pi.anzen, 
vorzüglich  auf  die  Zergliederung  der  Blumen  und 
Früchte  ihre  Aufmerkfamkeit  gerichtet,  und  auch  in 
Bückflcht  des  Vortrags,  dem  Ganzen ^eine  für  die  Wif- 
fenfciiaft  mehr  paffende  Form  gegeben,  ohne  doch  da- 
durch für  die  Jugend  unv<  rftündlich  zu  werden.  Vom 
X3ten  Hefte  an  hat  folches  nun  noch  den  Titel: 

Getreu e Abbildungen  und  Zergliederungen  dtutfehet 
Gcu'uehfe , 

erhalten  , und  ift  unter  folchem  befonders  zu  haben. 
Leipzig,  im  Jul.  i$oo. 

Vo  fs  und  Comp. 

III,  Bücher  fo  iu  verkaufen. 

Allgemeine  deutfehe  Bibliothek  1 — 54r  Band,  nebft 
den  Anhängen  zum  1 — saften  Band  in  13  Ab- 
theilungen, in  34  halb  franz  Bänden  und  46  blauen 
Puppbünden , für  45  llthlr. 

Man  wendet  fich  itv  frankirten  Briefen  an  den  Buch- 
händler Albrecht  in  Wolfenbütte].  . 

IV.  Kunftanzeige. 

Mutholopifcfte  Dnktuliothek , oder  Einleitung  in  die 
priechifche  und  römifche  Götterlehre,  mit  no  Dar- 
Heilungen  der  wichtigften  Gemmen  des  Aherthums 
(theils  Cameen  , theils  Intagli),  in  rothen  feinen  Schwe- 
felabgüfsen.  Ein  hölzernes  Kärtchen  mit  Schiebern , 
in  Ferm  eines  fclir  fauber  gebundenen  Buches  in  halben 
Franzband,  körtet  nebft  dem  dazu  gehörenden  erläu- 
ternden  Texte  vom  Prof.  Klaufing,  netto  10  Rthlr.  , 
und  ift  in  Commiflion  zu  haben  bey 

G.  B e n j.  M c i f s n e r , 
Buchhändler  in  Leipzig. 
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Vierzehnte  Folge. 

1 

Jofiah  Tu  eher,  der  Theol.  Dr.  und  Dechant  tu  Glon- 
cejier  ge  ft.  den  4 Nov.  1799  im  88  Jahre. 

Ein  Gelehrter,  wie  Tücher,  der  neben  feinen  theolo- 
gifciien  Studien  die  Politik  mit  fo  vielem  Glücke 
bearbeitete,,  dafs  es  Geh  frhwer  cntfchcidcn  läfst,  in 
welchem  Fache  er  vorzüglicher  war , ift  felbft  in  Eng- 
land, wo  diefe  Erfcheinung  nicht  ganz  ungewöhnlich  ift, 
etwas  feltenes.  Er  war  unter  den  cngltfchen  Politi- 
kern einer  der  erften,  der  die  Meynuwg,  dafs  die  Tren- 
nung der  nordamerikanifchen  Colonien  von  Grofsbrit- 
tannien  dem  Mutterlande  eher  vortheilhaft  als  nachthei- 
' lig  werden  müfste,  mit  vielem  Glücke  behauptete;  und 
er  lebte  noch  lange  genug,  um  feine  Behauptung  durch 
den  Erfolg  beftiitigt  zu  fehen.  Es  fehlte  ihm  daher 
nicht  an  Bewunderern  , die  auch  noch  nach  feinem  Tode 
ihm  Lobreden  hielten.  Aus  diefen  zeichnen  wir  hier 
das  Wefcntlichfte  von  feinen  Lebensumftänden , mit 
Vorausfetzung  feiner  von  Reufs  verzeichneten  Schrif- 
ten, aus.  — T.  wurde  in  Wales  geboren.  Sein  Ta- 
ter , ein  Landmann , der  fehr  frühzeitig  feine  Neigung 
zürn  Studieren  entdeckte,  liefs  ihn,  fo  gut  es  in  Wales 
gehen  wollte,  auf  die  Univerfität  vorbereiten.  Er  wur- 
de nach  Oxford  ins  St.  Johns  College  gebracht,  wur- 
de 1739  M.  A.  und  175s  Bacc.  u.  Dr.  der  Theol. 
Eine  Zcitlatig  verwaltete  er  die  Pfarrey  einer  Kirche  zu 
Briftol,  deflen  BifchofF  ihm  nachher  zu  dem  Bcfitze 
der  Pfarrey  St.  Stephan  in  diefer  Stadt  verhalf,  die  er 
fpäterhin  an  feinen  Curaten  abtrat.  Dem  Aufenthalte  in 
derfelben  hatte  er  vorzüglich  feine  merkantilifchen  und 
poiitifche»  Kenntniffe  zu  danken.  Schon  feine  erften 
Schriften  zur  Unterftützung  der  Bill  wegen  Naturalifa- 
tion  der  Juden  (175 t-  53)  erregten  vieles  Auffehen, 
und  hatten  ihm  leicht  gefährlich  werden  können.  Die 
Feinde  der  Juden  hatten  den  Pöbel  überredet,  dafs 
diefe  Bill  den  Umfturz  des  Chriftentliums  nach  Geh  zie- 
hen könnte.  Tucker  wurde  verläumdet,  mit  dem  Na- 
men: Jofiah  Bc n Tucker,  Ben  Judas  Jstariot  gebrand- 

markt,  und  fein  JBüduiXs  wurde  verbrannt,  Indelien 


verbreitete  Geh  fein  Huf  immer  mehr.  Bald  nach  die- 
fen Vorfällen  brachte  er  es,  durch  feinen  Einflufs  da- 
hin, dafs  Mr.  Nugent,  nachheriger  Lord  Care,  von 
der  Stadt  Briftol  ins  I’arlemeni  gewählt  wurde;  dafür 
verwendete  Geh  denn  Mr.  Nugent  wieder  für  ihn  , und 
feiner  kräftigen  Empfehlung  hatte  er  es  zu  danken,  dafs 
er  die  Dechanoy  zu  Gloucefter  erhielt.  Um  diefe  Zeit 
trug  ihm  der  damalige  Bifchof  von  Norvvich,  Dr.  Ilay- 
tcr,  auf,  ein  Elementar- Syftem  der  Ilandelswiffcnfchaft 
fiir  den  Prinzen  von  Wales  auszuarbeiten  ; das  Werk, 
wurde  jedoch,  weil  Ilayters  Nachfolger  den  Plan  nicht 
genehmigte,  nie  vollendet , gieng  aber  zum  Theil  in 
Tuckers  nachhcrige  Schriften  über.  In  dem  1771 
entftandener.  Streite  über  die  Unterfchrift  der  39  Ar- 
tikel , um  deren  Abfchaffung  damals  beym  Parlemente 
angefucht  wurde,  zeichnete  er  Geh  durch  feine  Schrift  ge- 
gen Kippisaus.  Weit  mehr  Auffehen  machten  indefte» 
fpäterhin  feine  Schriften  über  die  ohgedachte  Angele- 
genheit der  amerikanifclien  Colonien.  Seiner  Mcy- 
nuug  nach  waren  die  Colonien  entweder  gar  nicht,  oder 
doch  nur  durch  den  blutigften  Krieg,  zu  bezwingen ; 
und  er  rieth  daher  zur  Anerkennung  ihrer  Unabhängig- 
keit. Diefe  Äußerungen  zogen  ihm  eint;  Menge,  zum 
Theil  fehr  heftiger  Gegner,  wie  Burke  u.  a.  zu,  die 
ihn  mit  unter  fehr  hart  behandelten  , bis  endlich  dock 
fein  Rath  befolgt  wurde,  den  er  in  den  Widerlegun- 
gen feiner  Gegner  unaufhörlich  wiederholte.  Auch 
fchrieb  erregen  die  im  letzten  Kriege  erregte.  Beforg- 
nifs  eines  feindlichen  Einfalls  eine  Schrift,  durch  die 
er  den  Muth  des  Volks  wieder  belebte.  — Die  Grund# 
fätze  dor  Whigs  und  Tories  wurden  von  ihm 
auf  gleiche  Weife  in  dem  „Trcatife  on  civil  government" 
angegriffen  , deren  AbGcht  dahin  gieng,  Locke's  po!i- 
tifehe  Lehren  zu  widerlegen.  Natürlich  fand  er  auch 
hier  feine  Gegner;  doch  liefsen  ihm  viele  Män- 
ner, die  darüber  ein  richtiges  Unheil  zu  fallen  ver- 
mochten, Gerechtigkeit  wiederfahren ; Lord  MansGeld 
erwähnte  es  einft  mit  vielem  I.obe  im  Oberhaufe.  — 
Nachdem  er  eine  lange  Zeit  al#s  Schriftftcllcr  geruht 
hatte,  erfchien  noch  in  der  bekannten  irrlär.difchen 
Unions  - Angelegenheit  1798  unter  feinem  Namen: 
Arguments  Jur  and  agaiiift  an  Union  bet ueen  Iiritain 
and  Irrland  cunfidered , (6  d.J,  worin  er  diu  Maafsregel 
(6)  O befuii- 
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lefonder*  AUS  dem  Grunde  genelrm'gte,  weil  fie  zur 
Unterdrückung  der  Katholiken  beytragen  würde.  Al* 
Geiftlichcr  hatte  er  nicht  geringere  Verdienfte,  als  er 
(ich  durch  feine  Schriften  erwarb ; auch  war  er  zur 
Ereundfchaft  und  zur  Wohlthätigkeit'  geneigt , verfuhr 
aber  in  Rückficht  beider  mit  Klugheit.  Man  hat  ihm, 
feiner  gedruckten  Predigten  und  theologifchen  Abhand- 
lungen ungeachtet , oft  den  Vorwurf  gemacht : er  fpreche 
mehr  vom  Handel , als  von  der  Religion  > der  Bifchof 
Warburton  zu  Gloucefter  war  ihm  eben  deshalb  nicht 
(ehr  gewogen.  Hier  ift  darüber  feine  eigene  Erklä- 
rung an  einen  Freund : ,,dcr  Bifchof  giebt  (ich  die  Mie- 
ne, als  fehe  er  mit  Verachtung  auf  mich,  und  ich  fa- 
ge  nichts  dazu;  er  hat  zuweilen  fchlecht  von  mir 
gefprochen , und  ‘ich  erwiedere  nichts.  Er  hat  |gc- 
aufsert:  die  Religion  fey  mein  Handel,  (Gewerbe,  Tra- 
de) und  der  Handel  fey  meine  Religion.  Handel  und 
Andere  damit  in  Verbindung  Rehende  Angelegenheiten  wa- 
ren allerdings  die  Lieblingsgegenftande  meiner  Aufmerk- 
famkeit;  ift  das  aber  ein  Verbrechen?  Und  was  die 
Religion  betrift:  fo  habe  ich  meine  Pflichten  forgfältig 
beobachtet;  die  Welt  kennt  mich  einigermaafsen  als 
Schriftlicher  über  religiüfe  Gegenllande ; und  überdief* 
habe  ich  , was  die  Welt  nicht  weifs,  an  300  Predig- 
ten gefchrieben.  Mein  Herz  ift  darüber  ruhig  und 
«ein  Gewiffen  klagt  mich , Gott  fey  Dank  ! darüber 
nicht  an.”  — In  der  That  zeigten  T.  Schriften  zur 
Gntige,  dafs  er  die  Theologie  nach  allen  ihren  Zweige» 
ernftlich  fiudiert  hatte;  fein  umfafTendes  Genie  machte 
es  ihm  möglich,  mehrere  verfchiedenartige  Wiffenfchaf- 
ten  zu  gleicher  Zeit  und  mit  gleichem  Glücke  zu  bear- 
beiten. Vgl.  Genti.  Mag.  1799-  Nov.  S.  1000-1003 
Jojeph  To  wert,  L.  L.  Dr.  Prediger  der  Diffentert  zu 
London,  geß.  dm  20  Jun.  1799  >m  <53  J.  /.  A. 

J.  Toweri  zeichnete  fich  als  Gelehrter  und  Predi- 
ger gleich  vortheühaft  aus;  auch  behauptete  er  in  fei- 
nem Vatcrlande  als  Patriot  einen  nicht  geringen  Rang. 
Er  wurde  1737  den  10  April  in  dem  Flecken  South- 
wark  geboren , und  war  anfangs  Buchhändler  und 
Buchdrucker,  tvie  fein  Freund  Franklin,  durch  delTen 
Schriften  er  fo  fehr  für  Cvtc  Frcyheit  fowohl  in  Rück- 
licht des  Staates,  als  auch  der  Kirche,  geftin.mt wur- 
de, dafs  er  nachher  oft  laut  fich  darüber  äuilcrtc.  Durch 
•inige  DifTenters  Prediger  imteröiitzt , ftudierte  crTlieo- 
logie.  1774  wurde  er  Prediger  der  DiflNiters  zu 
Highgate  und  1778  an  Dr.  Price’s  Stelle  zu  Newing- 
fBn  Green.  *779  ertijeilte  ihm  die  Univerfität  Edin- 
burg  den  Grad  eines  Dr.  Jur.  Als  die  fogenannte 
Gefellfchaft  der  conftiuitioneilen  Aufklärung  errichtet 
wurde,  trater  in  dicfelbe  (1782)  und  war  ein  thiitiges 
Mitglied  bis  zu  deren  Endfchaft  1794,  da,  auf  Befehl 
der  R -git-ru«;',  ihre  Bücher  und  Papiere  weggenommen 
wurden,  und  ihr  Sccrrtärins  Gefdngnifs  wandern  tnufs- 
tc.  Er  felbfl  wurde  den  13  Junius  dcflelben  Jahrs 
vor  den  geheimen  Rath  gefodert,  um  Rede  und  Ant- 
wort über  einen  Club  zu  geben,  von  deirt  der  Herzog 
von  Norfolk  , Mr.  Sheridan,  die  D.  D.  Price,  Klppis 
u.  a.  m.  Mitglieder  fern,  folkeu.  Er  benahm  fich  hier, 
ungeachtet  «■  eben  kränklich  war,,  mit  fo  vieler  Fvftigr 


keit,  dafs  er,  und  zwar— »Wie  man  fagt,  auf  Vorfprach« 
des  jetzigen  Erzbifchofs  von  Canterbury,  welcher  der 
Sitzung  beywohnte,  — ohne  Bürgfchaft  entladen  wurde. 
Auch  von  der  Gefellfchaft  der  Freunde  des  Volks  war 
er  Mitglied.  Noch  ift  zu  bemerken  dafs  er  1788  in 
I.ondon  Tavern  zum  Andenken  der  Revolution  1688 
eine  Rede  hielt,  die  nicht  geringes  Auffehen  machte. 

Er  war  ein  fehr  uneigennütziger  und  aufserft  rech  tfchaf- 
fener  Mann;  als  SchriftfteUer  zeigte  ergefundes  Unheil 
und  Studium  der  Sprache.  Da*  Verzeichnifs  feiner 
Werke,  die  den  mit  der  neuern  engiifchen  Gefchichte 
bekannten  Lefer  an  mehrere  denkwürdige  UmRär.d* 
dcrfelbcn  erinnern , und  unter  welchen  Ueberfci- 
zung  mehrerer  Memoiren  des  Grafen  von  Ilerzberg  und 
eine  Biographen  Friedrich  II.  Vorkommen  ift  folgen- 
des  : 1)  A Review  of  the  genuine  Doctrines  0/  Chrr- 

ßiunity ; eompr.  Remarks  oh  Jeveral  principal  ealviKi/li- 
cal  Doctrines  and  fome  objervations  on  the  ufe  0/  ilea- 
fot 1 in  Religion  on  humane  Nature  and  on  freej  Agency 
1763  8.  2)  /in  Enquiry  into  the  qucfiion : whether 

Juriet  are  a r are  not  Judget  of  Law  as  well  at  of  facti, 
with  a partieuiar  refcreinc  tu  n cafe  of  Libel  1764.  g. 

3)  Britißl  Bivgrnphij  or  an  aernrate  and  impurtsal  Ac- 
count of  the  Lives  and  iVritingt  of  eminent  Vet  jaus  in. 
great  Britain  and  Ireland.  V.  1*  7..  1766  u,  f.  J.  g.. 
(Die  übrigen  drey  Bande  ftjhrieb  ein  ungenannter  Pre- 
diger im  weftl.  England).  4)  Obfemtatio ns  ou  public  Li- 
berty, Pntriotiim,  minißerial  Dcfpotism  and  national 
Grieiances  176g.  8-  S ) A letter  ta  the  Rev.  J.  W tl- 
Icy  in  anfwer  to  his  late  Pamphlet : free  Thoughts  on 
the  prefent  State  of  public  aßairs  1771-8*  <5)  At  Dia-, 

loguc  between  two  Gentlemen  conctmiag  the  late  appli-  --J 
catiuu  to  Pari,  for  relief  to  the  39'  -Art.  and  Llturgy  oft 
the  Church  of  England  1772.  8*  7)  ^ letter  to  the 

Rev.  Dr.  Nowell , Principal  of  St.  Mary  Hall , King o 
Prof,  of  modern  liißory , Orator  in  the  Univ.  of  Ox- 
ford , oceaf.  by  his  very  extraord.  Sermon  pr . bef.  thm 
Houfe  of  Commons  30  Jan.  1772.  8.  8)  An  Exami- 

nation  into  the  nafure  and  evidenre  of  the  Charges  brunght 
againß  Lord  TVtU.  Ruf  sei  and  Algemon  Sidney  bsf 
Sir  J.  Datrymple;  in  his  Mem.  of  Gr.  Britain  1773. 

8*  9)  A letter  to  Sm.  Johnfon  oceaf.  by  Isis  late  politi- 

eetl  publications  , with  an  appmdix  eont.  fome  ob/erva— 
tions  on  a Pamphlet  lately  publ.  by  I)r.  Shebbeare  177 3. 

8-  10)  a Sermon  pr.  at  St-  Themas  I Jan.  1777  for 

the  beneßt  of  the  Chartist  School  in  Graveliane , South- 
warb  1777.  8*  II)  Obferv..  an  Dr.  Humt's  Hiße/u  of 
England  »778*  8*  12)  Oration  deiiv . at  the  intrrmtnt 

of  Dr.  Caleb  Fleming  1779.  8»  *3)  ri  Fisdicatio» of 

the  political  prlnciples  of  Mr.  Loch e,  in  Aujucr  to  the 
objections  of  Dr.  Tücher,  Dean  of  Gioucejler  1782-  8* 

14)  A letter  to  the  Earl  of  Shelburne  firjl  Lord  of  the 
Treafssre  2782.  8*  2 5)  Ubfervotsens  relative  to  the 

caufe  lately  tried  iu.  the  Courts  of  Common  Plcas  and 
Kings  Bcnch  und  afterwurds  removed  by  writ  of  Error 
to  the  houfe  of  Peers , betuctu  the  Lordbifhop  of  l-ott- 
don  und  L.-Difneu  Etliche  cone,  the  Ugtuity  of  getteral 
Bonds  of  Rejignatiun  1783»  8»  16)  Obfervationt  <>*». 

the  Rights  of  Junes,  in  Trials  for  UOeiss  togtther  tt-ith- 

21 at- 


ttot  , 


*10* 


Kt  markt  on  the  origin  and  na  tu  Yt  of  thf  Law  of  Li- ■» 
bei«  1784*  8»  17)  Dialoguet  conc.  the  Ladta;  to 

which  u ■added  an  Eßay  on  the  ancient  Amazont  X783* 
ja.  «8)  Tu-o  Difcourfet  "deliv,  — f>y  Kar.  Her  ' ?» 
borg  1.  on  ihe  Popel,  of  States  in  gen.  etc.  II.  on 
the  true  Riehes  of  States  a.  Nationr  et«.  17, 8d.  8 • 19) 
Hiß.  Memoirt  of  the  firfl  Year  of  the  reign  of  Will. 
II.  etc.  btt  B.  H er  tz  b erg  17^6.  8-  3o)  Eßay  on 

the  Life  and  Char.  of  Dr.  Sm.  Johnfon  1786.  8*  3») 

Hem.  of  the  Life  and  Reign.  ef  Fred.  III.  (II.)  K.  of 
Pruftia  X788*  8*  (nachher  von  neuem  vermehrt  auf- 
gelegt). 3a)  Oration  deliv.  at  the  London  Tarem  on 
the^  4 Nov.  1788  on  occaf.  ef  the  commemoratlon  of 
the  Revolution  and  complction  of  a Century  from  that 
great  Event  1788*  8-  33)  Thoughts  on  the  commence- 

ment  of  a new  Parliament , with  an  appendix  cont.  lie- 
marks  on  the  letter  of  — Edm.  Burke  on  the  Revolu- 
tion of  France  1790.  8*  24)  An  Dialogue  between  an 

Aßociator  and  an  weil  informed  Lnglifhman  on  the  Groundt 
of  the  late  Aßociations  and  the  comrneneement  of  the  war 
with  france  1793.  8-  »3)  Remarks  on  the  Condnet. 

Principlet  and  Publicationt  of  the  /fffociation  of  the  Crown 
and  Anchor  in  the  flrund  for  preferving  Liberty  and  Pro- 
perty  againjl  Republicans  and  Levellers  1793.  8-  26) 

An  Addrefs  to  the  Electors  of  Great  Brituin  1796.  8» 
37)  Tractt  on  political  and  other  Subjects  publ.  at  va- 
riout  times  and  now  firjl  collected  179 6.  3 Vota  g.  (X  L. 

X fh.)  die  de«  gröfsten  Thci]  der  vorgedachten  Schrif- 
ten enthalten.  a8)  Thoughti  on  national  Infanity  1797.. 
8.  Ucberdiefs  find  in  Kippis  neuer  Ausgabe  der  Bio- 
graphie britanica  von  ihm  4 6.  mit  T.  Unterzeichnete 
fiiographieen ; auch  foll  er  die  neue  Ausgabe  des  bri- 
tijh  Pintarth  beforgt  haben.  Sehr  viele  erfchienen  oh- 
ne feinen  Namen,  fo  dafs  fic  Reufs'en  unbekannt  blie- 
ben. Vgl.  a Sermon  occaf.  by  the  Death  of  the  Rer.- 
Jof.  'lauert  L.  L.  del.  — — by  James  Lindfay  ; to  which 
is  adfied  the  orat.  del.  at  his  Intermtnt  by  the  Jlev.  Th. 
Jervis.  . L.  Johnfon  1799.  8-  Enr<-  Mag.  97.  XI.  39X- 
93.  wo  man  auch  fein  Bildnus findet,  und  Gontl.  Mag, 
1799.  VI.  5 »8  - 39. 

William  Enfield,  L.  L.  Dr. , Prediger  der  Dif- 
fenters  zu  Nor  wich,  grji.  den  5 Nov.  X797  im  57 
Jahre  f.  A.. 

W.  Enfield  gleicht  in  mchrern  Riickfichten  Jof. 
Towers.  Wie  er,  konnte  er  nur  durch  fremde  U11- 
terftützung  ftudieren,  wie  er,  wurde  er  Prediger  der 
Diflenters  und  als  Schriftftelle^  war  er,,  wie  T.,  unter 
andern  auch  -Biograph  und  Überfelzer  der  Schrift  eines 
Deutfchcn,  der  Bruckerfchen-  Ii.ft.  crit.  Plitlof.  Er 
■war  zu  Sudbury  den  29  Marz  1741  von  armen  Eltern 
geboren.  Der  Unterricht  und  die  Uiitcrlliiuung  dos 
dafigen  Predigers  der  DiHt  nft  rs,  Mr.  Ilextnll,  fetzten 
ihn  in  den  Stand  , im  1.71011  Jahre  auf  die  Akademie  zu 
Davcntry  zu  gehen  und  (ich  vollends  zu  bilden.  Schott' 
1763  wähite  ihn  eine  Diflemer  Gemeine  zu-  Liverpool 
zu  ihrem-  Prediger.-  Hier  lebte  er  7 Jahre  und  wurde 
allgemein  geliebt : ein  paar  Hände  Predigten  nebft  ei- 
nem Gefang-  und  Gebetbuch,  die  er  hier  herausgab, 
•nd  die  auch  in  Deuifci^laud  iibcrieixt  wurden  * ver- 


breiteten  feinen  Ruf  fefir  we't.  X770  würffe  er  als? 
Mitdirector  der  Akademie  und  als  Prediger  nach  War» 
riugton  gerufen,  und  er  that  auch  hier  alles,  was  in 
feinen  Kräften  Hand,  der  verfallener*  Anflalt  wieder 
aufzuhelfen;  konnte  aber  nicht  hindern , dafs  fiel  781 
* cingiong.  Von  diefer  Zeit  au  unterhielt  er  ein  Pri- 
vat- Inftitut  für  einige  Zöglinge,  das  er  auch  nachher 
noch  einige  Zeit  als  Prediger  zu-  Norwich  fortfetzte, 
wohin  er  1785  gerufen  wurde.  In  den  letztem  Jah». 
ren,  befondtrs  nach  dem  Tode  eines  bofnungsvollcrx 
Sohnes , lebte  er  ganz  feinen  Studien.  In  diefe  Zeit 
fällt  der  Auszug  aus  Bmcker't  Gefchichce  der  Phjlofo- 
phie : The  Hi/lory  of  Philofophy  drawn  up  from  Brak - 
kers  Hiß.  crit.  Philofophiae  1791.  3-  Vols.  4.  und  a Col- 
lection of  Hymntifor  focial.  worfhip  17-95.  *3.  Nach 
feinem  Tode  erfchienen  noch : Sermons  on  praetical 

fnbjects  by  the  late  W.  Enfield  prepared  for  the  preft 
by  Himfelf ; to  which  are  prefixed  Memoirt  of  the  Att- 
thor  by  J.  Aikin  M.  Dr.  1798-  3 Vol.  8-  und  g ene- 
ral  Biography  or  Lives  eritical  and  hiftor.  0}  the  moß 
eminent  Perfont  of  all  Ages,  Countriet  r Condilions  and 
Profefjiont  arranged  according  to  the  alphab.  Order  chie - 
ly  compofed  by  J.  Aikin,  M.  D.  and  the  late  Re iv 
W,  Enfield.  L.  I..  Dr.  V.  1.  X799.  4-  Ins  Month - 
ly  Mag.  lieferte  er  vcrfchiedene  Auffatze  mit  der  Un» 
terfchrift  the  Enqnirer.  Das  Unheil  über  feine  Schrif- 
ten — die  bis  1790  in  Reufsen't  gel.  England,  von  da 
an  aber  hier  oben  vollftändig  verzeichnet  find, — geht  ilix 
Allgemeinen  darauf  hinaus , dafs  er®  wenn  -er  auch 
kein  Originalfi^iriftftcller  war,  doch  viel  Nützliche» 
in  einem  reinen,  lichten  und  deutlichern  Vortrage  lieferte. 
Vgl.  aufler  Aikins  Biographie  bey  den  oben  angeführ- 
ten Predigten  Monthly  Mag.  1799.  XI.  400-3. 

Wi<liam  Seward,  Efq.  gffi.  den  34  April  Jl'7^f>' 
im  53  J.  f.  A. 

Ein  Mann  , der  fich  vorzüglich  durch'  Auffamm- 
lung  biographifcher  Nachrichten  um  das  Andenken  an- 
derer auf  eine  beyfallswürdige  Art  verdient  machte,  wie 
Seward,  verdient  gewiflennaafsen  fchon  dadurch  ein 
Ehrendenkmabl  in-  einer  Sammlung,  wi»  diefer  Nekro- 
log; er  verdient  cs  vielleicht  noch  mehr  als  Wohlthäter 
dürftiger  Gelehrten.  — **  W.  Seward  wurde  1747  imjanuar 
zu  London  geboren.  Sein  Vater  war  ein-  wohlhabender 
Brauer,  der  auf  feine  Erziehung  und  Reifen  viel  wen» 
den  konnte,  und  ihm  genug  hinterliefs , um  bequem 
von  feinem  Gelde  leben  und  blofs  zuta  Vergnügen  ftu» 
dieren  zu  können.  Die  liebe  Langeweile  macht«  ihn 
zum  Schriftfteller.  Er  fing  im  October  1789  damic 
an,  in-  das  European  Magazine  eine  Sammlung  biogra- 
phifcher Anekdoten  unter  dem  Titel : Drofsiana  ein» 

rücken  zu  laßen , womit  er  unausgesetzt  bis  ans  Ende 
feines  Lebens  fortfuhr.  Nachdem  ex  diefs  einige  Zcic 
gethan  hatte,  gab  er  von  1794  an  eine  Auswahl  der» 
feiben  heraus  unter  dem  Titel : Anecdotef  of  fern« 

diflinguifhed  Perfons  • chiefiy  of  the  prefent  <md  tu/o  pre » 
ceding  Centnries ; dem  noch  1797  rin  Supplement  folg» 
te.  Noch  kurz  vor  feinem  Tode  erfchienen  von  ihm 
Riographiana  by  the  Compiler  of  Anecdotef  of  dißittw 
guifhed  Perfont  1799.  » V.  8-  er  im 
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ff'hitehall  Event ng  Po  fl  den  .Artikel  Reminitcentig.  Die  , 
aus  feinen  Schriften  hcrvorieuehtende  Belefenheir  «aich« 
t«r.  ihr.  ~~  cinc.T.  2::;s;;s!imrit  Goieiifchafter ; auch 
zeichnete  er  fich  als  Menfch  durch  viele  vortrefliche  Ei- 
genfchaften  aus.  Er  hatte  daher  viele  Freunde  und 
Bekannte  , unter  andern  den  berühmten  Johnfon  ; Un- 
terfchied  der  Meynungen,  die  fo  oft  Mtnfclicn  trennen, 
machte  bey  ihm  wenig  aus ; man  durfte-  nur  nicht  ge- 
radezu ein  Roligionsfpötter  oder  ein  Throncnftürmcr 
feyn  ; auch  wufsce  er  durch  gute  Laune  fehr  leicht  alle 
Streitigkeiten  aus  der  Gefeilfchaft  zu  entfernen.  Seine 
Bürte  ft.md  jedem  offen  , und  gegen  viel« , befenders 
Künftler,  zeigte  er  fich  fr-  •ygebiger.  als  man  von  ihm 
erwarten  konnte;  wo  er  nicht l'elbft  zu  helfen  vermoch- 
te, fuchte  er  bey  den  Grofsen , die  ihn  als  unterhalten- 
den Gefellfchafier  und  Biedermann  fchatzten , etwas 
auszuwirken.  — ■ Seine  letzte  langwierige  Krankhe  t 
trug  er  mit  einer  bey  feinem  Temperamente  bewun- 
dernswürdigen , Geduld.  Er  war  Mitglied  der  köttigl. 
Gefeilfchaft  der  WiffSnfchaftcn  und  der  Gef.  der  Alter- 
thumsforfcher  in  London.  — Das  European  Magazine 
hat  ihm,  als  vieljahrigcn  Mitarbeiter,  im  Occ.  179p 
durch  eine  Biographie  und  ein  Bildnifs  ein  Ehrendenk- 
mahl gefetzt;  mehrere  andere  Nachrichten  die  fich  dort  • 
nicht  vorfinden,  WeiexiGenHeman  sMeg.  1799  May.  Auel» 
hat  ihm  das  Journal  London  und  Paris.  III.  J.  N.  I.  S.  25 
als  einem  wohlthaiigen  Mann  eine  verdiente  Lobrede 
gehalten.  ‘ ^ 

II,  Univerfitäten  Chronik, 

^«na. 

Den  27  Junius  1800  vertheidigte  ohne  Vorfitz, 
1fr.  Nir.  Meyer  aus  Bremen,  feine  Inaugur*!  - Differ- 
tation  : welche  Prodromum  anutomiae  murium  enthalt , 
und  erhielt  darauf  die  medicinifche  Doctor-  Würde. 

Den  S Julius  erhielt  Hr.  I-'ranz  Heinrich  Mariens, 
aus  Wismar,  die  medicinifche  Doctor-  Würde,  nach-i 
dem  er  feine  Itiaugaral  - Differtation  : enthaltend  criti- 
eert  forcipum  nonnutlarnm  in  arte  obfletricia  ufttutarem, 
ohne  Vorfitz  vertheidigt  hatte. 

Don  30  Juiii  1800  vertheidigte  ohne  VorGtz  zur 
Erhaltung  der  medicin.  Doctor-  Würde,  Hr.  Joh.Phil. 
Iiöhler  aus  Erfurt,  feine  Differtation:  Je  variit  ad 

cer.crum  medicamcntis. 

Unterm  3 Aug.  crrheilte  die  philof.  Faculiat  dem 
Ifrn.  Fricdr.  Carl  Jul.  Schutz  aus  Halle,  der  Zeit  zu 
Güttingen , (dem  Sohne  des  Hm.  Hofrath  Schürz  all- 
hier)  nachdem  er  fich  durch  die  eingofandten  Probe- 
fchriften  legitimirt,  die  philof.  Dociorwürde. 

III.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Die  philof.  Faculiat  z.u  Jena  hat  dem  Hm.  Imma- 
nuel Gottiieb  Hufchke  aus  Grejffcn  in  Sondcrshaufen, 


dermalen  zu  Göttingen,  in  Betracht  feiner  ausgezeichne- 
ten’ Kennt«  fTc  nder  grhechifchen  und  römitchen  Litera- 
tur, die  er  als  ehmaliger  Mitbürger  unterer  Un  ve-fität, 
und  bey  feinem  nachherigen  Aufenthalt  in  Holland' 
ausgebildet-,  und  neulich  durch  feine  Anolccta  ■ critrcä* 
ad  dntholog.  gr.  von  neuem  rühmlich  erprobt  har,  aus 
eigner  Bewegung  die  philof.  Doctorwürde  ertheiler,  und 
ihm  das  Diplom  darüber  unterm  2 Aug.  von  allen  Ro- 
tten befreyt  ausfertigen  laden. 

Die  durch  das  Ableben  des  Hm.  geh.  JuftirMfhs 
und  Prof.h.  F.  FJ'a  ch  erledigte  zweyte  Stelle  in  der Jnri- 
ften  Faculiat,  und  ProfefTur  desCodex  und  der  Novellen  zu 
Jena  ift  durch  den  Hrn.  geh.  Juftizrarh  und  ProfeiTor 
Reichardt  wieder  betetzt  worden  , in  deffen  Steile  der 
Hr.  liofrach  und  Prof.  Schnauben  mit  Bcybehjlciin;  der 
ihm  zeit  her  übertragen  gewetenen  ordontl.  Proreffur  des 
Sraatsreclns , und  in  die  vierte  Stelle  der  Hr.  Juft.-rath 
und  Profeflbr  Hufeland,  als  ordniü.  Pfofeffor  der  Pan» 
decteti  eingerückt , und  dem  zeitherigen  attfferordcutli- 
chen  Bevfitzer  des  Schöppenttuhls  und  Üniverfitats-  Bi- 
bliothekar Htt.  Profeff.  Mereau  die  fünfte  Stelle,  und 
die  ordend.  Profellur  der  Iuttitutiouen  übertragen 
worden. 

Der  k.  k.  Hofrath  u»  Leibmedicus,  Hr.  Baron  r. 
(Jtoirm  ift  von  der  Gefeilfchaft  der  Wiff.  zu  Madrif' 
zum  Ehrenmitgliede , und  Ilr.  Val.  Edl.  von  Hildebrand, 
Prof,  der  prakt.  Heilkunde  zu  Lemberg,  von  der  kgl.  T 
Gefeilfchaft  der  Wiff.  zu  Güttingen  und  der  Sydcn- 
hamfehen  Gefeilfchaft  zu  Halle  zuin  Mitgiiedc  a ul  ge- 
nommen worden. 

Der  k.  k.  lombardier-  Major  zu  Wien,  Ilr.  G.  r’ega, 
ift  von  der  kgl.  Gefeilfchaft  der  Wiff;  zu  Prag  zum 
aufferordenü.  Mitgliede  gewählt”  worden. 

Der  bisherige  Adjunct.  der  philof.  Faculiat  Itr. 
D.  J.  W.  Chrifliani  zu  Kiel  ift  zum  Sccretär  u.  Caffircr 
der  dortigen  königl.  Witwen  und  Waffen  wie  auch 
Kindererziehungs-  und  Armen-Kaffe«!  ernannt  worden. 

Der  durch  feinenVerfuch  im  Elementar  - Unterricht 
der  Singekunft  für  Schulen,  bekannce  Mufikdireetcrt 
Cp.  F.  W.  Kopitfoch  zu  Nördlingcn  hat  die  dafige  Cin- 
tor-  Stelle  erhalten. 

Der  feit  1795  in  Leipzig  privatifirende-  Gelehrte. 
Hr.  J.  G.  U.  Schmiedtgen,  wofeibft  er  die  in  Mettfels 
Gel.Deutfchland  angezeigtenSchriften  fchricb,  (nicht  aber 
wiedort  fteht,  als  Hofmeiftctrin  der  Laufitz)  ift  mtnl-'oe- 
fle her  der  V erforgungsanflalt’  in  Leipzig,  welche  er 
1799  errichtete..  1 * " 

Das  durch  den  Tod  des  Ifofr.  Martini  erledige 
Dekanat  im  fürftl.  Oberfanitatskollegium  zu  Br.uni- 
fehweig  ift  dem  Um.  l.eibmedicus  Dr.  Johann  Friedrich 
Pott  übertragen  worden. 

Hr.  Dr.  Ernfl  Horn  ift  zum  ProfeiTor  ernannt  und 
ihm  der  mediz.inifch  - praktische  Unterricht  der  bey  der 
Garnifon  zu  Braunfchweig  angeftellteu  Compagnten- 
wundarzie  übertragen  worden. 
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I.  Ankündigungen  neuer  ^Bücher. 
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Ci  ographifche  Anzeige. 

B.  . 

ey  uns  i ft  fo  eben  erfchienen  und  rrniis  zu  haben : 
Verzeichnet  von  Landkarten  und  geographifchen 
Werken  , welche  im  Verjage  des  F.  S.  privi!. 
Juduftrio  Comptoir  zu  Weimar  bis  jetzt  «rfchie- 
npn , und  dafelbft  zu  haben  find. 

• Indem  wir  hiermit  dem  Pubiico  den  Verlags-Ca<a!oj; 
unferer  Landkarten  und  anderer  geographifchen  Werke 
mttthcilen,  halten  wir  es  für  Pflicht,  denselben  zu- 
gleich eine  kurze  Übirficht  unferer  bisherigen  geogra- 
phifchen  Unternehmungen  , ihres  Zweckes  und  fyftem-- 
ufchen  Zufammenhangs  zu  geben. 

Es  ift.  nicht  zu  leugnen , dafs  die  grofse  Menge 
neuer  Entdeckungen  , Unterteilungen,  Berichtigungen, 
welche  die  VViffenfchaften  feit  den  letzten  20  Jahren 
fall  in  allen  Landern  der  Efde  machten,  auch  der 
Geographie  eine  ganz  neue  Gellalt  gab.  Eben  : fo 
drohet«  ihr  die  grofse  poiitil'clie  Revolution  der  Welt 
•in«  nicht  minder  wichtige  Veränderung.  Der  gewöhn- 
liche geograplnfche  Unterricht  in  den  Schulen  war  nicht 
methodifch,  Lehrbücher  und  Karten  davon  größt  t*n- 
theils  unrichtig  , unzweckmäßig  und  unbrauchbar  ge. 
worden.  Dies  zuf.immcngenonuneii,  gab  uns  vor  zehn 
Jahren  den  Emfchhtfs,  nach  und  nach,  durch  untere 
planmäßigen  Verlags  - Unternehmungen , ein  kleines 
geog rit ph ilch c t Injhtut  zu  bilden,  welches  durch  einen 
volljhindigcn  CtiJtlus  von  geographifchen  Werken  für  die 
Befriedigung  alter  Iiedurjmße  des  Publicums  im  Fache 
der  Erdbefchreibting  forgen  • Tollte.  Wir  find  mit  Aus- 
führung diefes  Plans , welche  mit  mancherley  Schwie- 
rigkeiten verknüpft  war,  nunmehr  gröfsteuthcils  zu 
Staude,  und  das  Publicum  hat,  ohne  durch  eine,  vbr- 
, laufende  Ankündigung  unfeierfcits  davon  unterrichtet 
za  feyn,  ihm  feinen  Beyfaii  gcfchenkt.  Dies  konnte 
auch  nicht  fehlen , du  es  die  Ausführung  der  einzelnen 
Theile  davon  in  den  Händen  von  Männern  iahe,  die 
lieh  länull  fchon  durch  ihre  Arbeiten  in  diefem  Fache 
fein  voUftändigcs  Vertrauen  erworben  haben. 

■ Um  aber  alle  BediirfniiTc  des  Publicums  itn  Felde 
4er Geographie  mdgltqhft  zu  befriedigen,  mußten  wir 
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• 1)  für  einen  vollftändigen  Schul • Apparat  zu  einem 

mcthodifchen  Unterrichte  in  der  alten  und  neuen  Erd,- 
befchreibung , 

a)  für  ein  voUlländigcs  Handbuch  der  Geographie, 
fowohl  für  Lehrer  als  andere  Liebhaber,  nebft  neuen, 
richtigen  , auch  äußerlich  belTern  und  <3och  wohlfeilen 
Karten  ; und 

3>  für  das  Studium  der  Geographie,  Statiflik,  Län- 
der und  Völkerkunde  felbft,  feine  täglichen  Verände- 
rungen, Entdeckungen,  neue  Erfcheinungen , Berich- 
ligungeu , Fortfehritte  der  Wiflenfchaft  und  deren  Re- 
fu’.tate,  für  ein  geographifchet  Journal,  Jahrbuch  und  eine 
03ch  kriiifchein  Plane  bearbeitete  und  ausgewählte  Samm- 
lung der  neue  Jen  Keifen  als  geographifcher  Hiilfsquellen,' 
foi  gen  , und  alle  diefe  verfchiedenen  Werke  unter 
fielt  in  eine  fyfiematifclie  Verbindung  bringen.  * Hier 
ift  nun  die  Oberlicht  unfers  ganzen  geographifchen 
Cyklus,  und  delTen,  was  die  Liebhaber  der  Erdbc- 
ichreibtmg , Länder  - und  Völkerkunde  von  unfern 
lull  <ute  r.ti  erwarten  haben. 

1.  11  <tkc  zatn  »tethodifehm  Sehnt  - Unterriehte  in 
der  o’  ngraphie. 

1.  L -r  der.  metitodifchen  Unterricht  in  der  Geographie, 
und  die  zweckmäßigen  Hülßinittel  dazu;  von  A. 
E.  Oufpari.  410  Ausg.  i.soo.  in  gr.  8. 

llr.  Prof.  Cafpari  fchrieb  diofe  kleine  Abhandlung 
fchon  i.  T.  zur  Entwickelung  feines  Plans 

über  den  methotiiichcn  Unterricht  in  der  Geogra- 
phie, und  fie  ift  daher  ailen  Schullehrern  beym 
Gebrauche  diefer  Lehrbücher  unentbehrlich. 

2.  Cofparit  Lehrbuch  der  Erdbefchreibung , zur  Erläu- 
terung des  neuen  methodifchcn  Schul- Atiaff et.  Erßcr 
Curfnt.  4te  Auflage,  gr.  8.  179p. 

3.  Deßen  neuer  methedifcher  Schul- Atlas  zum  erften 

Curfiis ; gezeichnet  von  F.  Gnfscfeld ; 15  Karten 

in  Quecr- Quart.  1799. 

Diefes  Lehrbuch  mit  feinem  Atlas  ift  für  den 
erften  geographifchen  Unterricht  in  Bürger-  und 
Latidfchulen  beftimmt;  und  bereits  in  vielen  deut- 
feiten  Ländern  in  den  Schulen  eingefülirt. 

4.  Gafpuris  Lehrbuch  der  Erdbefchrcibung , zur  Erlau- 
■ terung  des  neuen  methodifchtn  Schul  - At, affet.  Ziveyter 

Curfut.  3tc  Aull.  gr.  ß.  1799. 
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5.  Deffen  neuer  metftodifeheY  Schul  - Atlat , für  den 
zwcutcn  Cur  Jus ; gezeichnet  von  F.  L.  Gufseftld.  35 
Karten  in  Queer- Quart.  1799. 

Dies  Lehrbuch  mit  feinem  Atlas  ift  fürGymnaßen 
and  den  Privat  - Unterricht'  fcfton  erwachfener 
Schüler  beftlmmt;  und  mit  dem  erften  Curfus  zu- 
gleich in  mehreren  Landern  eingeführr. 
t.  Gafparis  kleiner  methodifcher  Erd  • Globus.  4 Zoll 
im  DurchmefTer. 

Diefer  kleine  compendieufe  Erdglobus  ift  zur  De- 
monAration  bey  beiden  Curfen  brauchbar.  Er 
liegt  in  einem  fauber  gearbeiteten  KiiAcheu , wel- 
ches ihm  zugleich  zum  foliden  GeAelle  dient. 

7<  Neneßer  Himmelsglobus , nach  dem  v.  Zachifchen 
SternverzeichuilTe,  zu  Gafparis  gcographifchen  und 
Voigts  aAronomifchen  Lehrbüchern  gehörig;  4 Zoll 
im  Durchmefter,  in  einem  faubern  Kartellen , wel- 
ches ihm  zugleich  zuin  GeAelle  dient, 
g.  Neuefier  Himmels  - Atlas , zum  Gebrauche  fiirSchuI- 
und  akademifchen  Unterricht,  nach  FlamAeed,  Brad- 
lcyr  Tob.  Mayer,  de  la  Caille , Le  Francois  de  la 
Lande,  und  v.  Zach,  in  einer  neuen  Manier,  mit 
doppelten  fchwarzen  Stern  - Karlen  bearbeitet,  durch- 
gehend« verbellen  und  mit  den  neueAen  aAronomi- 
fchen Entdeckungen  vermehrt,  von  £.  F.  Goldbach; 
revidirt  auf  der  Sternwarte  Seeberg  bey  Gotha , und 
mit  einer  Einleitung  begleitet  vom  H11.  O.  W.  M. 
non  Zach  ; in  Queerfol. 

Die  fchwarzen  Stern  - Karten  diefes  Atlnffes  , auf 
welchem  alle  Sternbilder,  Sterne  und  Schrift 
weifs  und  nett  auf  einem  fchwarzen  fammtartigen 
Grunde  erfcheinen,  find  in  diefer  Manier  eine 
ganz  neue  Erfindung,  und  erleichtern  das  Studium 
der  ArtrognoGc  dem  Dilettanten  ungemein. 
tf.  Voigts,  J.  H.,  Lehrbuch  einer  populären  Sternkunde, 
nach  dem  gegenwärtigen  ZuAandc  der  WilTenfchaft ; 
Tür  Schul-  und  akademifchen  Unterricht;  mit  Be- 
ziehung auf  einen  kleinen  4 toll.  Himmelsglobus  und 
den  neueAen  Stern  - Atlas  thit  fchwarzen  Karten,  gr.  S- 
* II.  V oflßandige  Erdbefchreibung  für  I.chrer  der 
Geographie  und  andere  Liebhaber , nebfl  lland- 
Atlaffc  datu. 

IO,  Gafparis  voUfiändiget  Handbuch  der  neueflen  Erd- 
befchreibung. gr.  8-  I.  Band.  1797..  II.  Bandes  trfte 
Abtheif.  1799. 

- Dies  Handbuch  iA  bi-fonders  für  I.chrer  und  Lieb- 
haber der  Geographie  geeignet,  dient  ihnen  Aatt 
einer  ganzen  geographifchcn  Bibliothek , und  wird 
in  den  6 dazu  beftimmten  Banden , die  erAe  voll- 
fliindige,  ans  Quellen  gefchriebene  Erdbefchreibung 
zum  Handgebrauche  in  Dcutfchland  liefern. 

II-  Allgemeiner  neueßer  Hand  - Atlas , in  einzelnen  Kar- 
ten , in  fogenanntent  Homannifehen  Formate. 

Da«  Publicum  kennt  bereits  fchon  mehrere  Karten 
davon,  die  wir  feit  1797  lieferten,  und  hat  ihnen 
feinen  Bc>fall  gefcllenkt.  Wir  wenden  auf  (liefen 
Atlas  (davon  wir,  mit  der  Erfcheinung  eines 
jeden  Theiis  des  Gafpar.  Handbuchs  , den  Lieb- 
habern, die  «s  verlangen,  auch  die  dazu  gehöri- 


gen Karten  liefern)  die  prÖfste  Sorgfalt,  um  ihn 
durch  Richtigkeit  der  Zeichnung,  Sauberkeit  des 
Stichs  und  der  Illumination,  und  dennoch  Wohl- 
feilheit des  Preifses  (denn  jede  Karte  kqAet  nur 
8 gr.  Siichf.  oder  36  kr.  Reichs  • Curant  ) den 
Schulen , Zeitungslcfern  und  minder  reichen  Kar- 
ten - Sammlern , welche  die  oft  enorm  theuern 
Cabinets-  Karten  nicht  bezahlen  können,  brauch- 
bar zu  machen , und  ihnen  dadurch  die  nnn 
gröfstentheils  unbrauchbar  gewordenen  älteni 
Hand -Karten  zu  erfetzen.  Da  unfere,  theiis  er- 
fchienenen,  »heils  noch  in  Arbeit  befindlichen,  Kar- 
ten von  den  beAen  jetzt  lebenden  gcographifchen 
Zeichnern  entworfen  , und  gröfstentheils  auf  der 
Herzog).  Sternwartu  Seeberg  bey  Gotha,  revidirt 
und  berichtiget  worden;  fo  empfeh'en  fie  fich  den 
I-iebhabarn  vorzüglich  durch  ihre  Zurerlafsigkeit, 
und  viele  darunter  könnten  wobl  mit  mancher  fehr 
theuem  Cabinets- Karte  um  den  Rang  Areiten. 
Nach  unferm  Plane  wird  diefer  Adas  60  Karten 
enthalten*  und  damit  die  wichtigAen  Liindar  der 
Erde  all«  umfafTen.  Wir  haben  für  alle  einerley 
Format,  und  zwar  das  fogenannte  Homannifche 
allgemein  bekannte  gewählt,  davon  das  Papier  vx 
Zoll  Rheinl.  Höhe  und  *6  Zoll  Breite  hat.  Fol-' 
gendes  iA  dio  Überficht  davon.  Die  mit  einem  * 
bezeichncten  Karten  find  noch  nicht  erfchiencn, 
werden  aber  uuverweilt  vollends  nach  und  nach 
geliefert. 

Inhalt  des  Hand  - AtloJTes. 

I.  ÖAiiche  und  weAliche  Iläiuifphnre.  2.  Nörd- 
liche und  fiidliche  Ilämifphäre.  3.  Europa.  *4. 
Deutfchland.  5.  Der  Öfterreichifche  Kreis.  6.  Der 
Bayevfche  Kreis.  7.  Der  Schwibifche  Krei«.  *8. 
Der  Ober  - und  Kur -Rhein.  Kreis.  *9.  Der  Wcft- 
phalifche  Kreis.  xo.  Der  Fränkifche  Kre;s.  11. 
Der  fiidliche  Oberfächfifche  Kreis.  12.  Der  nörd- 
liche Oberfächfifche  Kreis.  13.  Der  Nicdertäch- 
fifche  Kreis.  14.  Böhmen.  15*  Mähren  u.  Sclde- 
fien.  *16.  Hclveticn.  *J7-  General  - Karte  von 
Italien.  *ig.  Ober  - und  Mittel  - Italien.  *19. 
Unter -Italien.  *ao.  Sicilien.  *21.  Malta  u.  Gozo. 
*2«.  Die  Franzöfifche  Republik.  »3-  Spanien. 
*24.  Portugall.  *25  General  - Karte  von  Großbri- 
tannien. *aö.  England.  *27.  Irrland.  *28-  Die 
Batavifchc  Republik.  29.  Dänemark.  30.  Schwe- 
den und  Norwegen.  3*-  Island.  32.  u.  33-  -^as 
ganze  Ruflifche  Reich  in  Europa  und  Alien.  *34- 
OA-  V\’eA-  Süd-  und  Neu  - OA - Preufsen.  35- 
Ungarn  und  Siebenbürgen.  • 36*  Oft -.  und  W eA- 
Galli/.ien.  37.  Türkifches  Reich  in  Europa.  38* 
slfirn.  *39.  Tiirkifches  Reich  in  Aßen.  40.  u.  4t. 
Oftindien  diiTeits  und  jenfeits  des  Ganges,  nrt  fernen 
Infelu.  42.  China.  *43.  Japan.  44.  Das  fchwarze 
Meer.  *45.  Die  Caucafifchc  Land -Enge.  *46. 
Das  Stille  Meer  zwifchen  Alien  und  Amerika.  47. 
Afrika.  *48.  Nord- Afrika.  *49-  Msftkiiften  von 
Afrika,  vom  Senegal  bis  zum  Aequator.  *50.  Süd. 
Afrika.  51.  Ägypten  und  liabcfcb  mit  JLiarfur, 
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i *52.  Di«  Südliche  Spitze  von  Afrika.  *53.  Die 

k ' Canarifohen  und  Azorifthen  In  fein.  *54.  Der  Canal 

von  Mozambique  mit  Medagascar.  55.  Amerika. 
*56.  Da«  nördliche  Amerika.  57.  Die  vereinigten 
j,  Amerika«.  Freyftaaten.  59.  Well  - Indien.  *59. 

Das  Tödliche  Amerika.  60.  Anfiralien. 

, Dies  ift  alfo  unfer  Hand  • Atlas , zu  deflen  Vollen- 

dung, welche  hauptsächlich  von  den  Resultaten  des 
erfeufzten  allgemeinen  Friedens  abhängt,  wir  unab- 
lässig arbeiten.  Das  Ganze  wird,  wenn  es  vollendet 
ift,  dem  Liebhaber  und  Lehrer  der  Erdbeschreibung, 
— der  daran  Alles,  was  er  von  Karten  bedarf,  hat« 
mehr'  nicht  als  20  Rthlr.  im  fucccfliven  Ankäufe 
koften.  Eine  gewifs  Sehr  mäfsige  Ausgabe  für  den 
forefiliig  geprüften  Kern  aller  neuen  geographischen 
Entdeckungen  und  Berichtigungen.  DaSs  man  von 
obigen  Karten  auch  jede  einzeln  für  Sch , zu  g gr. 
Ladenpreis  bey  uns  haben  könne,  verfteht  Heb 
ohnedies. 

* 12.  Allgemeine t geegraphifchet  Lexicon  , nach  einem 

neuen  Plane  bearbeitet. 

An  diefein  Werke , welches  für  Liebhaber , die 
wegen  einer  geographischen  oder  ftatiftifchen  Notiz 
Schnell  nachSchlagen  wollen,  beftimnu  ift,  wird 
anjetzt  gearbeitet,  und  daiTclbc  Sobald  erscheinen, 
als  die  politische  Lage  der  Dinge  in  der  Welt  es 
erlaubt. 

III.  l'J  ’erke  für  dat  fortgehende  Studium  der  Geo- 
graphie , Stntiftik,  Lander  • und  Völkerkunde 
' felbjl. 

13.  Allgemeine  geographifehe  Ephemeriden,  nerf affet 
von  einer  Gefellfchaft  Gelehrten , und  herausgegeben 
non  A.  C.  Gafpuri  und  F.  J.  Dertueh,  mit  Kupfern 
und  Karten.  8-  1800. 

Von  diefem  Journale,  das  wir  im  Jahre  1798 
unter  der  Direction  des  Hn.  O.  W.  M.  von  Zach 
zu  unternehmen  aufiengett,  und  deSicn  Plan  und 
Ausführung  das  Publicum  kennt,  und  mit  feinem 
Beyfalle  beehrt,  erscheint  zu  Anfänge  jeden 
Hon  acs  ein  Stuck  von  6 Bogen , und  wird  durch 
die  Poftämtcr  und  Buchhandlungen  geliefert.  Es 
(riebt  von  jeder  verfallenden  geographifchen  Ver- 
änderung, Berichtigung  oder  neuen. Entdeckung, 
fo  wie  von  den  Fortfehritten  der  geographifchen 
Literatur  und  von  neu  erfclieinenden  Karten  un- 
verzüglich Nachricht,  und  ift',  fo  zu  fagen,  der 
monatliche  Depot  von  allen  geographifch -ftatifti- 
. Scheu  Notizen. 

24.  Gafpuri , allgemeines  Jahrbuch  der  Geographie  und 
Statijiik.  8-  Mit  Karten,  Planen  und  Kupfern; 
foll , wenn  das  Publicum  ihm  feinen  Beyfall  er- 
»heilt , die  Rcfultate  aller  im  vorigen  Jahre  in  der 
ganzen  Welt  vörgefallcnen  geograph.  ftatift.  Ver- 
änderungen Sammeln  und  aufftellen,  und  auf  dief« 
Art  eine  mit  den  Weltbegcbcnheiten  fortfehrei- 
*'  lende , fich  .berichtigende  und  ausfüllende  Erd- 

1 und  Staatenkunde  liefern. 

»5.  Bibliothek  der  neuejlan  und  wichtigfleu  Reifebefehreh 
b ungen  , zur  Erweiterung  der  Erdkunde,  nach  einem 
v 


fyftematifchen  Tlane  gefammelt,  und  in  Verbindung 
mit  einigen  andern  Gelehrte«  bearbeitet  und  heraus- 
gegeben von  M.  C.  Sprengel,  g.  Mit  Karten  und 
Kupfern.  1800.  ir  und  2r  Band. 

Diefe  fortgehende  intereffante  Sammlung  der  neue- 
sten und  beften  Reifen  aus  allen  Sprachen , wird 
die  Refultate  aller  Entdeckungen  und  Berichtigun- 
gen, welche  Geographie,  Länder-  und  Völker- 
kunde durch  die  Bemühungen  der  neueften  Rei- 
fenden in  alle  Lander  der  Welt  erhalten  hat , 
Sammeln  und  kritifch  bearbeitet  liefern.  Dieerftea 

2 Bände  davon  find  fo  eben  erft  erfchieneu. 

- / 

• + 

Dies  ift  nun  die  allgemeine  Oberficht  des  ganzen 
Cyklus  unferer  geographifchen  Verlags  - Unternehmun- 
gen , wodurch  wir,  wie  obgedacht,  ein  kleines  Inftuut 
zu  bilden  fuchten,  welches  für  die  folide  Befriedigung 
aller  der  verschiedenen  Bedürfnisse  des  Publicums  in» 
“Fache  der  Erdbefchreibuug  Sorgen  Sollte.  Ob  wir  da- 
mit unfern  Zweck  erreicht , oder  uns  ihm  doch  -wenig- 
stens genähert  haben , werden  Kenner  entscheiden , 
und  uns  die  Folgen  lehren. 

Weimar,  d.  x Aug.  1800.  * 

P.  S.  privil.  Induflrle  • ComptolrT 


Bey  dem  Tlofbuchhandler  Albanut  in  Neuftreütz  ift 
folgendes  allen  Juriftin  zu  empfehlendes  Buch  erfchio- 
iteu , und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Jiumpt; , E.  E.  A.  H.  von,  Erörterung  der  Ver- 
bindlichkeit des  weltlichen  Reicbsfürften  aus  den 
Handlungen  feines  Vorfahren.  8-  (Preis  x Rthlr. ) 


Tn  allen  Buchhandlungen  ift  folgende,  hoch  ft  merk- 
würdige Schrift  zu  haben: 

*r 

JVlafch , A.  G.,  Das  Vorhältnifs  des  Juderthumes 
und  Chriftenthumes  gegeneinander,  8*  ( koftet 

brofehirt'  6 gr. ) 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

D.  Chr.  D.  Vo ft,  Verfuch  über  die  Erziehung  für 
den  Staat,  als  Bedürfnis»  unferer  Zeit,  zur  Be- 
förderung des  Bürgerwohls  und  der  Regenten 
Sicherheit.  2r  und  letzter  Theil.  8-  Halle.  Auf 
Schreibpapier  x Rthlr.  8 gr.  Auf  Djmckpspiar 
I Rthlr.  4 gr.% 

Es  wäre  tinnöthig,  «liefen  zweyten  Theil  befonders 
empfehlen,  zu  wollen  , da  Schon  der  Werth  des  trften 
anerkannt,  und  auf  denfclbCn  in  Betreff  des  Gegen- 
standes, den  das  Werk  abhandelt,  von  einem  Niemelcr 
Im  2 ten  Thtile  feiner  Grund  [atze  der  Erziehung  und  det 
Unterrichts  ausfchliefsüch  hingewiefen  worden  St.  Ditfer 
• te  ift  der  hifiorifche  Theil,  und  enthält  eine  krit'fche 
Oberlicht  von  dem,  was  in  Beziehung  für  den  Staat 
bisher  geschehen  ift.  Der  Verf.  wirft  in  der  xften  Ab- 
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theilung  einen  Blick  auf  die  merkwürdigften  Nationen 
und  Staaten  der  altern,  mittlern  une  neuern  Zeit,  i) 
Des  Alterthums  : Aliens  , Afrikas  und  Europa's  ; a) 
Europa’«  im  Mittelalter;  3)  Europa’s  in  den  neuern 
Zeitet».  In  der  2teu  Abtheilung  betrachtet  er  den  gegen- 
wärtigen Zuftand  der  Erziehung  und  des  Unterrichts 
zur  Beantwortung  der  frage:  Was  gefchiehet  in  Betreff 
einer  durchaus  zweckmäfsigeiv Erziehung  für  den  Staat; 
und  fchliefst  in  der  3ten  Abtbeilung  mit  einigen  prak- 
tifcheu  Bemerkungen  und  Vorfchlage«  zur  Beantwor- 
tung der  frage  : Was  für  eine  durchaus  zweckmafaige 
Erziehung  fite  den  Staat  gefchehen  könnte  ? „ - 


«t 

In  allen  Buchhandlungen  find  "zu  haben: 
jihbildungeii  framöjifcher  Generale,  ir,  ar -und 
. 3r  Heft.  ...  , 

Diefe  3 Hefte  enthalten  die  woblgetroffenen  Por- 
traits  von  Buonaparte,  Hoche , Augereau,  Jourdan , 
Beurnonville  , Picliegru , Moreau,  Beniner,  Maffena  , 
Bieber,  Bernadotte,  Dumas,  Bilmaine,  Joubert,.* 
Deflaix  , Scherer,  Auber  •;  Dubayet. 

Alle  diefe  17  Blatter  find  in  punctirter  Manier 
fchöu  und  fleifsig  gearbeitet,  und  koften  die  3 Hefte 
3 Rthlr.  16  gr. 


Bey  Varrentrapp  und  Wenn er  in  frankfurt  a.  M. , 
»ft  erfchienen:  . . 

. Brentano , Dominick  vom  , die  heilige  Schrift  det 
Setten  Teftamcnts.  gr.  8.  3 Theile.  3te  verin. 

und  verbef.  Aufl.  mit  Rupf.  1798-  4 Rthlr.  ia  gr. 
— — die  heilige  Schrift  des  Alten  Teflaments,  die 
5 Bücher  Mofit.  17 96.  3 Rthlr. 

Pfalmen.  1797.  I Rthlr. 

Sprichwörter , den  Prediger , dar  hohe  Lied , dar 
Bmh  der  Weisheit  und  Jefur  Siractu  *8oo. 
j Rthlr.  12  gr. 

Zur  Berichtigung  der  zwey  RecenGonen  der  Allgem. 
Jenaer  Lit.  Zeitung  1800.  No.  95.  müden  wir  noch 
bemerken,  dafs  dite  zweyte  Auflage  des  Neuen  Tefta- 
mems  1794  in  unferm  Verlag  erfchien , und  die  X798 
in  unferm  Verlag  erfchienenc  Auflage,  die  dritte,  vom 
verftorbenen  Itn.  Verfaffer  in  Kempten,  beforgte  und 
nach  feinem  Tode  gedruckte  Auflage  ift.  Wie  fchwer 
cs  iR , dem  litt,  von  Brentano  in  feinen  literarifchen 
Arbeiten  einen  Nachfolger  zu  finden,  wird  jeder  be- 
urteilen können , der  das  Bibelwerk  kennt ; es  war 
daher  Pflicht  von  uns,  vorfichtig  zu  Werke  zu  gehen. 
Wir  hatten  das  Glück  den  gelehrten  und  geift  vollen 
Hu.  Thaddäut  hintan  Derefrr , der  Goitesgelahrtheit 
Doctor  und  Profefior  an  der  Univerfität  zu  Heidelberg, 
zu  der  forifeuung  des  Bibelwerks,  bereitwillig  zu 


finden,  and  was  das  Publicum  hierdurch  gewonnen, 
mag  der . oluilängft  erfchienene  Band  beweifen.  .Was 
den  Gehalt  des  Werks  betrift,  fo  ift  es  uns  als  l.ayen 
und  Verleger  nicht  erlaubt,  irgend  was  zum  l.obe  zu 
tagen ; der  fchnelie  Abfatz  der  zweyten  Auflage  dos 
neuen  Teftaments  aber  beweifst,  wie  fehr  man  es 
Cchätzt.  An  der  Forifetzung  wird  ununterbrochen  ge- 
arbeitet, und  cs  ift  wahrer  Wunfclt.  von  uns,  die  nun 
noch  fehlende  Bücher  des  Alten  Teftaments  baid  liefern 
zu  können,  zu  deflen  Erfüllung  uns -der  Fleifs  des 
H11.  Verfaflers  die  befte  Hoffnung  zu  machen  erlaubt. 


Um  Collifionen  zu  veritu-iden , zeigt  mau  eine 
Überfetzung  von  : lieratru  Foyage  de  fing)-  quarre 

heurct , an  , die  bald  in  einer  löiiden  BuchhaiuLung 
Sachfens  erfcheitjen  wsrd. 

II.  Kunftfachen  fo  zu  verkaufen. 

Das  von  dem  verftorbenen  Proftfi'or  der  Phyfik  in 
Strafsburg,  F.  L.  Ehrmonn,  hinterlaff-  ne  phy  fikalifche 
Cabitiet  ift  täglich  zu  verkaufen.  Man  meldet  (ich  bey 
deffen  Witwe,  Mad.  Ehrmann,  geborue  Fried,  ia 
Strafsburg,  Bnoblauchsgafs  No.  5.  , 

III.  Erklärung. 

Ich  fand  mit  Erftaunen  in  einem  Buch  Jaden' unter 
den»  Titel  : Fruchte  deutjeher  Dichter,  ge/ammcit  von 
Steigcntefch,  eine  Sammlung  von  Gedichten,  rot»  denen, 
die  von Pfeffel,  Mathifon  und  mir,  aus  einigen  Muftn- 
Aimanachen  gezogen  und  hier  zufammengtdrucki  waren. 
Die  übrigen  find  vermuihlich  bisher  noch  ungedruckte 
Gedichte , d;e  beffer  ungedruckt  geblieben  waren , und 
die  VcrfnlTer  find  unbekannte  Namen , die  fehr  wohl 
getlian  hatten,  ihre  glückliche  Verborgenheit  nicht  zu 
verladen.  Ich  erkläre  hiermit,  dafs  ich  diefe  Gedichte 
nie  gcfammelt  habe,  und  dafs  ich  dem  Sammler  und 
der  Buchhandlung,  die  meinen  Namen  auf  das  Titel- 
blatt fetzte,  fehr  wenig  Dank  dafür  weifs. 

A.  v.  S te  i g en  Ce  fc  h , 
Major  in  k.  k.  Dicnfte*. 

IV.  Berichtigung. 

Zu  der  Ankündigung  meines  jährlichen  Nekrologs 
deutfeher  Ärzte  und  Wundärzte  ift  noch  nachzutragen  \ 
dafs  jeder  mir  für  denfelben  mitgetheilte  Bey  trag  ver- 
hältnifsmäGig  honorirt  wird. 

llildburghaufen , im  Aug.  rgoo. 

Dr.  Chriüian  Lützelberger, 

H.  S.  II.  Rath  u.  Leibarzt. 
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, LITERARISCHE 

1.  Englifche  Literatur. 

, Ein  und  drtufisigfie  U eher  ficht.  ' 

Rcifebejchreibungrn , Geographie  und  Statiflik. 

Wenn  man  noch  immer  den  Engländer»,  mit  eini- 
gem Rechte  Unbekanntfchaft  mit  dem  Auslän- 
de, bcfonders  dem  fogenannten  feilen  Lande,  oder 
übrigem  Europa,  vorwirft:  fo  lag  die  Schuld  bisher 
theils  in  dem  aus  Vorliebe  für  ihre  Infein  vcrnachläf- 
figten  geographifchen  Unterrichte,  theils  in  der  Un- 
Zweckmäßigkeit  ihrer  Reifen  aufs  feAcLand,  die  mehr 
in  der  Ablicht  unternommen  wurden,  lieh  auf  einige 
Jahre  einen  Zeitvertreib  zu  machen,  als  das  Verfäumte 
in  der  Länder  - Völker- und  Staatenkunde  nachzuholen. 
Indcffcn  iA  es  hierin  in  neuem  Jahren  etwas  anders  ge- 
worden. Und  in  der  That,  gab  es  irgend  eine  Periode, 
Wo  dje  Wichtigkeit  der  Rekanntfchafc  mit  fremden  Län- 
dern fühlbar  wurde : fo  iA  es  die  gegenwärtige , da 
Grofsbrituuniens  Interefle  mit  dem  Interefle  mehrerer 
anderer  europäifchen  Länder  in  fchr  genauen  Verhält- 
niffen  Aeht.  Daher  fuchen  dann  auch  jetzt  viele  Eng- 
länder ernAlicher  als  bisher  ihre  geographifchen  und  Aa-  , 
tiAifchen  KenmniAe  zu  vermehren.  Im  Ganzen  kommen 
aber  die  Früchte  diefer  wiffenfchaftlichen  Bemühungen 
dem  Auslande  weniger  zu  Aatten , als  die  Refultate 
der  durch  ihren  Handel  auf  allen  Meeren  und  durch 
ihre  Colonien  in  allen  Welttheilen  fo  fenr  erleichterten 
Befuchc  weniger  bekannter  Länder  und  ihrer  nach 
emAcr  Vorbereitung  und  in  bcAimmter  Abficht  unter- 
nommenen Entdeckungsreifen.  Mit  diefen  machen 
wir  hier  den  Anfang.  Die  letzte  grofse  Seereife  die- 
fer Art  unternahm  der  Cap.  Vancouver , der  bald  nach 
feiner  Rückkehr  nach  England  Aarb.  (f.  A.  L.  Z.  1799. 
L *85.)  Voyage  to  the  South  Atlantic  and  round  Cap 
Horn  iuto  the  pacific  Ocean  for  the  purpofe  of  extending 
the  Spermacrti  JJ'hale  fifheries  and  other  objeett  of  Cont- 
merce , bu  afeertaining  the  Pont,  Baus,  Harbours  and 
anchoring  Births,  in  certain  Islands  and  Coafls  in  thofe 
Seas , nt  uhich  the  Shipt  of  the  britifh  Merchantt  might 
he  refitud ; undertaken  and  perfurmed  by  Capt.  James 


NACHRICHTEN. 

Colnett,  of  the  roy.  ATat>«.  L.  Egerton  1798-  ao* 
S.  4.  m.  9 Karten  (1  L.  5 fh.)  gefchah  1793-94  und 
war  mit  mancherlei  Befchwerden  verknüpft , die  aber 
der  Unternehmer , der  fchon  mit  Cook  die  z\veytc  Rei- 
fe um  die  Welt  machte,  und  unter  diejenigen  briu. 
Offiziere  gehört , die  von  den  Spaniern  in  iener  Ge- 
gend viel  Ungemach  leiden  tnufsten  , glücklich  bcfiegte. 
Entdeckungen  neuer  I. ander  waren  nur  Nebenabficht, 
und  diefe  wurde  verfehlt;  zur  Erreichung  des  auf  dem 
Titel  angegebenen  Hauptzwecks  that  der  Capitän  alles, 
was  in  feinen  Kräften  Rand.  Neben  diefen  Original- 
Werken  wurde  die  briuifcheLiteratur  diefesFachs  durch  ei- 
ne Ucberfeizung  der  von  Milet  Moreau  bearbeiteten  Reife 
la  Peyroufe’s  1787*  88  bereichert,  die  (L.  Johnfon) 
1798  in  3 Octavbanden  mit  30  Kpf.  crfchien.  — Dafs 
übrigens  die  Engländer  die  Entdeckungen  im  Südmeerc 
unter  andern  auch  dazu  benutzt  haben,  dort  (1788)  ei* 
ne  Colonie  von  Verbrechern  anzulegen,  iA  bekannt.  Es 
iA  eine  neue  vielfältig  bcArittcnc  Art  von  Verbindung 
mit  dem  Mutteriande,  die  in  den  neuecn  Jahren  da- 
durch viel  an  Interefle  gewonnen  hat,  daf6  mehrere 
fogenannte  Staatsverbrecher  dahin  transportirt  wurden, 
fo  wie  die  I’ranzofen  dazu  ihr  Guiana  brauchten.  Zu 
den  vielen  Schriften  über  diefe  Colonie  in  Neuholland 
kam  kürzlich  eine  neue  von  D.  Collint,  die  von  Spren- 
gel überfetzt  erfghien  (Vom  Original  fowohl  als  der 
Überf.  f.  A.  I..  Z,  99.  IV.  I53-)  An  authentic  Narra- 
tive on  board  the  Ship  Lady  Shore,  with  Particulars  of 
a Jour  neu  through  Part  of  Brazil  .in  a Letter  — from 
J.  Black,  one  of  the  furviving  officert  of  the  Ship. 
L.  Robinfons  J798-  <5 4 S.  8 (*  fh.)  erzählt,  uie  die 
Soldaten  auf  diefem  hier  gedachten,  nach  der  oben  er- 
wähnten Colonie  beAimmten,  Schiffe  rebellirtcr,  Geh  def- 
fclbeu  bemeiAerten , und  was  nicht  von  ihren  Gegnern 
umgekommen  war,  in  einem  Bote  den  Wellen  Prejs 
gaben,  die  Ge  dann  doch  noch  glücklich  an  dje  Killte 
einer  portugiefifche  Niederiaflung  führten ; und  die  be- 
reits ins  Deutfche  iiberfetztc  Narrative  of  the  Sbipu’reck 
of  the  Juno  an  the  Coa/l  of  Arracan  etc.  — by  IV. 
M a c ke  y , late  fecond  Officer  of  the  Ship.  L.  De- 
brett  1798.  59  S.  8.  (2  fh,)  enthält  in  ihrer  Art 
eben  fo  fchreckliche  als  wundervolle  Ereigniffe,  wie 
(ö)  Q * denn 


denn  die  Erfahrung,  dafs  14  Pcrfonen  '13  Tage  ohne 
Kahruug  lebten  , und  fieh  nur  durch  nafsgemachte  Klei- 
der hinhielten  , wahrfcheinlicji  noch  ganz  neu  ift.  In 
derfcibeti  Rückficht  ift  die  romanlifchc  Narrative  0/ 
the  JLofs  of  the  Sliip  Herculct  commandcd  !>y  Capt.  Bi. 
Stout , — oh  the  Cua/l  of  Cafjraria  t8  Jan.  179  6 etc. 
L.  Johnfon  1798.  112  S.  8.  (3  fh.)  imerellam;  fieent- 
halt  zugleich  Beweife,  dafs  fogenanute  Wilden  oft 
durch  ihr  Betragen  aufgeklärte  Europäer  befehd  men. 
Die  Käftern  wurden  die  Retter  der  Schiffbrüchigen,  und 
beförderten  ihre  Reife  nach  dem  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung.  In  einer  Dedication  an  den  Pra  (identen  des 
amerikanifchcn  Congreffcs  empfiehlt  Cap.  St.  die  Anle- 
gung einer  arairikanifehcn  Colonie'  an  den  Küften  des 
Kaffinrlandes  ; ob  indeffen  die  Engländer  damit  zufrieden 
feyn  dürften,  wenn  fie  im  Befitzc  des  Vorgebirges  dor 
guten  Hoffnung  bleiben , ift  eine  andere  Frage.  Dafs 
übrigens  unter  den  gegenwärtigen  Umftandcn  von  Sta- 
vurinut  Reife  nach  diefer  Colonie  eine  englifch#  Ueber- 
fetzung  erfcheinen  würde,  liefs  fich  vermuthen;  lie 
rührt  von  Sm.  Hüll  PVitcocke  , dem  Vf.  eines  holiand. 
engl.  Lexicons,  (L.  Robinfons  1798-  3 V.  8-  1 L.  4 fh.) 
her  und  ift  mit  Anmerkungen  verfehen. 

Die  von  der  African  Affociation  veranftalteten  Etit- 
deckungsreifen  haben  unausgefetzt  ihrenFortgang,  und  die 
Früchte  darfeiben  werden  dem  Publikum  nicht  vorcnthal- 
ten.  Von  der  bereits  in  denProceedingt  of  the  afr.  A.in  ei- 
nem kurzen  Auszuge  mitgeiheilten  Reife  Parkt  crftaucte 
derUnternchuier  nachher  atisführli^heniBericht  in  Travelt 
in  the  interior  Diftricts  of  Afrika,  performed  und  er  th» 
patrunage  of  the  afr.  Affociation  in  the  V.  1795  * 97* 
L.  Nicol,  1799.  370  S.  4.  (1  L.  11  fh.  tf  d.)  die  nun 
bereits  durch  eine  Berliner  und  Hamburger  Überfettung 
bekannt  find , welche  letztere  zugleich  die  diefen  Rei- 
fen bcygefiigte  Rennclfche  F.rlaut.  der  Geographie  von 
Africa  enthält.  Bald  darauf  erfcliienen  die  bey  uns  eben- 
falls fchon  bekannten  Travelt  in  Africa , Egupt  and 
Syria  from  the  Y.  17 Ql  to  1798  by  IV.  G.  Browne 
L.  Cadeil  1799.  38-  496  S.  4.  die  drr  Vf.  auf  oigneKoften 
zum  Thvil  durch  bisher  unbefuchte  Negeriander  unter- 
nahm. Auch  mufsten  feine  Nachrichten  von  Ägypten 
und  Syrien  um  fo  mehr  zu  einer  Zeit  interefliren  , da 
England  durch  den  franzöf.  Verfuch  einer  Colomfation 
ui  jenen  Gegenden  und  durch  die  Drohung,  von  dort 
aus  eine  Expedition  nach  Indien  zu  vcrfuchen , auf 
diefe  I .ander  mehr  als  jemals  aufmerkfam  w ir.  Diefs 
veranlagte  auch  eine  Ueberfcunng  von  Sonnmi's  Rei- 
fen: Travelt  in  Upper  and  Tower  Egypt , by  C.  S. 
Sonnini,  trantl - from  the  Vrrnch  by  II.  H unter. 
L.  Stockdale  1799.  3 Vo!s  3 (1  L.  7 fh.).  Wie  fehr 
übrigens  in  den  letzten  Jahren  d e Gefch.chte  und  Erdkun- 
de Oflind’cns  durch  die  gelehrte  Gefelifchaft  zu  Cal- 
eutta  aufgeklärt  worden,  fi-:ht  man  von  neuem-  in  der 
• IQ  Überfirltt  aus  der  Anzeige  des  neueften  Tiieils  ih- 
rer Schritten.  Neue  Aufklärungen,  befonders  in  Rück- 
licht eines- Wegs  nach  Europa,  giebt  die  bereits  deutfeix 
vorhandene  Reife  von  dem  in  Dicnften  d'-roftind.  Comp, 
flehenden  £».  Parlier  (f.  A.  I,.  Z.  99.  IV.  3r3.)  Dia 
Etile  gekhah  bereits  17a!  u-  f.  J.  Ein«  neue  »ach 


Indien  über  I.and  machte  der  Major  Taylor,  Vf. 
von  Conjidcrationt  01 1 a more  fpeedy  communication  btt - 
irren  Gr.  llrit.  and  her  eafltrn  dcpendcnciet , 1789  u . 
gab  zehn  Jahre  darauf  heraus  : Travelt  from  England 
to  InJia  in  the  Y.  1739  by  the  way  of  Tyrol,  Venter, 
Scandarcon , Aleppo  and  over  the  great  Defert  fo  Bnf- 
fora  etc.  L.  Carpcnter  1799.  3 V.  8 (15  fh.)  Sie  ift 
nicht  viel  weniger  reich  an  Rcifeabentheuern , als  die 
Forfterfehe.  E;n  gutes  fyftematilches  Werk  über  jene 
intereftaute  Gegend  iß  Th.  Pcnnant't  bereits  in  der 

A.  I..  Z.  99.  IV.  181  ongezeigte  View  of  Hindoßan. 

I, .  White  I79S-  * Vols  4.  (a  L.  2 fh.)  Ein  ähnliches 

Werk  diefer  Art  liefs  lieh  jetzt,  nsth  der  Erfchtinung 
von  Afarkartneti't  Re-fe  leicht  über  China  fch re-ben, 
und  es  crfchien  fehr  bald  unter  dem  Titel : a compic/e 

View  of  th»  Chtnrfe  Entpire  exhibited  in  a geogr.  De- 
feription  of  thnt  eountry  ; a D.ßcrt.  on  itt  An: iq.  or.d 
copiuus  account  of  Earl  Markartney's  Embaffy.  L.  Caw- 
tliorn  X798-  4'><5  S-  8 (7  fh.)  So  wie  übrigens  be- 
reits vor  der  oflicielleu  Gefchichte  diefeir  Reife  einige 
Berichte  von  ReifegcfelJfchaftern  des  Grafen  bekannt 
wurden:  fo  erfühlen  auch  noclt  nebenher:  the  Journal 
of  Sam.  Holmct,  Serien  nt  .Major  of  the  rrth  light 
ürdgoont,  during  hit  aUrndance  at  one  of  the  guards  of 

J. ord  Mack.  Emb.  to  China  and  Tatary  1792-  93.  L. 

B. tlmer  1798-  8-  das  den  Druck,  den  feine  CamerJ- 
den  vcranftalteten  , fehr  wohl  verdiente.  Hermit  dürf- 
te aber  auch  wohl  der  Stoff,  deu  diefe  Reife  dirhor, 
fo  reichhaltig  er  auch  war,  crfchöpft  fevn.  In* 
deffen  lind  die  Engländer  bev  demgrofsc.-i  luter elTe,  das 
Cli.  in  Rücklicht  des  Handels  für  fie  überhaupt  and 
inlonderheit  für  die  oftiud.  Compagnie  hat,  noch  kei- 
neswegs müde , mehr  über  diefs  Reich  zu  lefen , und 
der  angegebene-  Geftchtspunkt  mufstc  ihnen  die  fpütere 
hollandifche  Reife  fehr  iutt reffanc  machen.  Sie  wurde 
auch  felir  bald  überfetzt : an  aiitkmtic  Account  o)  the 
Embaffy  of  the  durch  Eujl  Ind  a Company  to  the  Court 
of  the  Emperor  of  China  in  the  Y.  1794-  95-  ro«f.  a 
defer.  of  feveral  partt  of  the  Chinefe  Empire  unknom 
to  the  Europrant  , taken  from  the  Jonmai  of  And.  Evcr. 
v.  B r a a nt,  Chief  of  the  Dir.  of  that  Comp  and  fe- 
eond  in  the  Embuffy  ; trantl.  from  the  orig,  of  M.  L. 
E.  Moreau  de  Saint  Mer  y.  L.  Phillips  1798-  a 
Vols  8 m.  1 Karte  (12  fh.)  und  wurde  mit  Begierde 
gelefen , um  fo  mehr,  da  man  fchon  im  Voraus  wufs* 
te , dafs  diefe  holl.  Gefandtfchaft,  einige  Kränkun- 
gen abgerechnet,  doch  im  Ganzen  weit  beffer,  als  d:t 

' brittifche,  wäre  behandelt  worden,  und  nicht  Wt  I n* 
recht  vermuthete,  dafs  fie  einige  Aufklärungen  über  eien 
vereitelten  Zweck  der  brttcifchen  Reife  geben  würde. 
Auch  enthält  fie  Manches,  was  in  der  «iglifchen  Gt- 
f.indifchafrsreife  nicht  vorkonum. 

Die  vielen  Schriften  über  St.  Donvngo  hat  P.  J . 
L.  a h o r i c,  T.  L.  , Planier  in  the  North  of  St.  D.  und 
Memher  of  the  fitperior  Council  durch:  '1  he  Ca  {fee 

Planier  of  St.  Domingo,  uith  an  Apptndix  cont.  a-Vicw 
of  the  Confiitutivtt , Government , Tawt  and  State  of 
the  Colony  previout  to  the  year  1789.  to  U’hich  nre  ad- 
ded  ferne  klutt  on  the  yrefent  ji.tte  of  :h * Irland  ur.der 
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ths  britijh  Government.  L.  Cadell  1798-  8«  m.  K. 
(10  fh.  6 d.)  vermehrt;  ein  fehf  nützliche*  Werk- 
chen  über  den  Bau  eine*  Produkts,  da* , unbeachtet  e* 
«rft  feit  60  Jahren  dort  cultivirt  wird.,  doch  fchon  an 
70  Mil).  Pf.  St  rinträgt ; auch  enthält  es  manche 
brauchbare  Nachrichten  für  andere  Lefer,  die  indeiTeu 
fich  eben  nicht  fehr  dadurch  erbaut  fühlen  durften,  dafs 
der  Vf.  jenen  empfiehlt,  ihre  Sklaven,  (es  find  deren 
500,000  gegen  40,000  weifse  und  3 a, 000  farbige 
Men  feilen)  wenigften*  aus  Mitleid  und  lu'erefTc  fo  gut 
zu  behandeln,  wie  ihr  Vieh.  Die  durch  11.  IV an- 
Jey't,  1798  zu-tn  zweytenmalc  aufgelegte,  bereit*  aus 
der  12  Überficht  X.  Bl.  1798  N.  3 S.  ao  bekannte, 
Reife  von  neuem  regegewordene  Fnfge:  ift  cs  rathfam, 
nach  Amerika  zu  emigriren  ? die  nach  Franklin  fpäter 
von  Cooper  beantwortet  wurde , ift  neuerlich  wieder 
zur  Sprache  ' gekommen.  Ein  Irländer,  J.  Weid 
jun.  machte,  währenddes  Aufruhrs  in  feinem  Vatorbn« 
de,  eine  Reife  dahin,  um  zu  feiten , ob  cs  nützlich  wä- 
re, fich  dort  niederzulaflen  , fand  aber,  nach  dem  dar- 
über gut abgefafsten,  fchon  überfetzten,  Berichte:  Tra- 
vels through  Sörth  America  and  the  Provinces  vf  Upper- 
and  Lower  Can ada  during  the  Y.  1795-  97.  .London 
Stockdale  1798.  464  S.  4 (1  L.  10  fh.)  dafs  cs  beficr 
wäre,  zurück  zu  kehren  und  rie  wieder  zu  kommen. 
S.  A.  L.  Z.  99.  IV.  305.  Auch  wurde  diefelbe  Frage 
in:  Emigration  to  America,  cnndidly  conjidered ; in  a 
Jeries  oj  Leiters  Jrom  a Gentleman  refident  there  to  his 
friend  in  Englund.  L.  Rtckman  179$.  62  S.  8-  (*  fh.) 
beantwortet,  ungefähr  auf  diefelbe  Art , wie  Ebeling  fie 
beantwortete;  ein  Mann,  der  Amerika  ausführlicher 
befchrieb , als  irgend  ein  Amerikaner  bisher  noch  es 
unternahm.  Der  einzige  amerikanifche  Geograph,  von 
dem  vielleicht  rin  Werk  diefer  Art  zu  Erwarten  wäre, 
Jed.  Itf  #r/r,  D.  D.  hat  fich  bisher  nur  auf  Compen- 
dien  und  compcndiarifche  Lexica  eingefchr.itjkt , die 
indefien  ihr  Giuck  gemacht  haben.  Noch  1798  cr" 
fchie»  von  feinem  American  Gazetteer,  in  L.  b.  Dilly 
g.  eine  zweite  feiir  verbefTcrte  Auflage  mit  einem  un- 
geheuren langen  Titel  (to  fh.  6 d.)  l/ntcr  den  einzel- 
nen Staaten  fand  kürzlich  Vermont  bald  nach  einander 
zwey  Bearbeiter : a dejeriptive  Sketch  of  the  prefent 
State  o)  l ermont , one  0}  the  unitcii  States  0/  America 
by  J.  A.  G ra  h a m , L L.  D.  late  Lirut.  Col.  in  the 
Service  of  the  above  State.  L.  Foy 179a.  136  $.  8- 
( 6 fh.)  ift  eine  förmliche  Lohrede;  nach  dem  Vf.  ift 
V.  ein  l.and,  in  weichem  Milch  und  Honig  (liefst; 
die  Menfchcn  find  alle  fehr  achtenswert!»  u.  f.  w.  We- 
niger paiiegyr.fcfi  und  mehr  hiftorifch  ift:  the  natural 
onJ  po  itical  liidory  of  the  State  of  Vermont  etc.  by  Ira 
Allen,  Efq  Major  General  of  the  Mililia  in  the  St.  of 
■V ’•  L.  VYeft  1798-  300  S.  8 (6  fh.)  deren  Vf.  fiel» 

Jiauptfavhiich  mit  der  Dzrftellung  der  Maafsrcgeln  bc- 
fchättigt,  wodurch  V.  ein  unabhängiger  Staat  wurde; 
Maafsrcgeln , an  denen  er  fclbft  vielen  Autiieil  batte. 
Die  ftat.ftifchcn  und  n.uurli.ftor. lohen  Notizen  find  nicht 
weniger  fchätzbar,  als  die  hiftorifchen.  — Wenn  wir 
übrigens  bisher  wenig  unbekannte  Werke  aufführteit: 
fo  liegt  dtels  in  dem  forgfamen  Beftrebeu  mehrerer  im- 


ferer  Journale  , vorzüglich  der  geograph.  Epliem.  und 
der  moiutl.  Correfp.  zur  Befürd.  der  Erd  - und  Ilim- 
mehtkundc,  uns  den  Getiufs  der  Früchte  des  Auslan- 
des fo  früh  als  möglich  zu  verfchaffen. 

Die  fogenannte  grofse  Tour  durch  Europa  ift 
bey  den  Britten  ieut  weniger  gewöhnlich»  als  ehe- 
dem ; wenn  wir  aber  von  dergleichen  Reifebcfchrei- 
bungzn , wie  fie  fonft  häufig  erfchienen,  nur  eine:<Sket- 
che  1 and  Obfereation;  made  un  a Tour  through  voriout 
purts  of  Enrone  in  the  Y . 179  a * 94*  L.  Johnfot» 
>797-  38*  S.  8-  (6  fh.)  anzufiihren  haben,  die  über- 
diefs  nur  flüchtige,  aber  mit  Lebhaftigkeit  dzrgcftdlt», 
Bemerkungen  über  Holland,  Deutfchland,  Italien  und 
Spanien  enthält:  fo  find  dagegen  mehrere  einzelne  Staa- 
ten von  englifchen  Reifenden  befchrieben,  oder  durch 
die  Überfeezung  einer  ausländifchen  Reife  oder  ein  fy- 
ftematifchcs  Werk  bekannter  worden.  Die  in  den 
Travels  through  feteral  provinces  of  Spuin  and  Par  tagest 
by  Pich.  Croker,  Efq,  Cpt.  in  the  late  99  ih.  lieg, 
of  fout.  L.  1799.  316  S.  8-  befchriebenc  Keife  ge- 
fchah  fchon  1780,  da  der  Vf.  als  'Kriegsgefangener  im 
füdiiehen  Spanien  fich  aufhielc  uud  durch  die  füd- 
lichen  Provinzen  von  Portugal  nach  England  zurück- 
kehrte ; wichtige  Bereicherungen  der  Länder  - und  Völ- 
kerkunde Iiefsen  fich  alfo  nicht  erwarten,  doch  liefet 
mau  feine  Erzählung  und  feine  Bemerkungen  über  die 
Bofchaffenhcit  beider  Lander  und  deren  Einwohner 
nicht  ohne  Vergnügen.  Befsnders  intcreflant  ift  das, 
was  er  über  die  portug.  u.  fpan.  Kriegsmacht  uud  über 
die  gute  Begegnung  der  Spanier  gegen  die  Engländer 
als  Kriegsgefangene  fagt.  — Jam.  Murphy,  der 
fich  bereits  durch  feine  Reifen  durch  Portugal  einet» 
bedeutenden  Namen  erworben  Batte,  lieferte  noch  in 
a general  View  of  the  State  of  Portagal,  L.  CadelL 
*798-  4 m.  K.  (1  I..  7 fh.)  eine  f\  ftematifche  Geo- 
graphie und  Statiftik  diefes  Reicks,  bey  deren  Nütz- 
lichkeit für  England  die  Mangel  dar  Compofition  leicht 
überlchen  werden  können.  — A Sketch  of  modern 
France  etc.  1798  haben  wir  fchon  in  der  29.  Überficht 
— anzufiihren  Veranlagung  gehabt.  A tour  in  Switscr- 
land  — with  camparativa  Sketches  of  the  prefent  flöte  of 
Paris,  by  Helen  Maria  Wi  i I i a m s.  L.  Robinfons  1798- 
2 Vols  8-  (X*  fh.)  in  der  bekannten  Manier  der  Vf. 
bearbeitet  , fand  in  Deutfchland  und  Frankreich 
feinen  Überfetzer.  N.  11  ro  oke,  liefert  in  de« 
anonym  herausgcgobeticn  ohfervutions  on  the  man - 
ncr  and  cuflomsof  Italu  with  remurks  on  the  vaft  impor- 
tance  of  britifh  commerce  on  that  coutiuent  ctc.-  B.ith, 
Crutwell  und  L.  Cadell  1798.  2Ö9S.  8 (6  fh.,)  eine  eben 
nicht  fehr  belehrende,  aber  doch  eine  ganz  unterhalten- 
de, Lectüre  ; die  auch  auf  dem  Titel  angegebene  Nach- 
richt von  vielen  fehr  aufltrordenil.  Euren  mit  einen* 
Op  uiii  Präparate  , wie  es  in  Afien  gebräuchlich  ift> 
fcheint  Hauptzweck , und  das  Übrige  nur  Zugabe  zut 
feyn.  Spailanzant s Reifen  durch  Sieilien  , und  d:e  Apen- 
nitien  wurden  1798  L.  Robmiön  in  4 U.  S-  i’tberf-tzt.  Be/ 
a geograph.  and  Jiatiflical  Account  of  the  cis alpine  Re- 
public  and  maritime  Auflrfla , transl.  from  the  German 

by  JV,  Oppenheim,  JL, KobinfcflS  1 793  570  S.  8' 
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(7  fh.  6 d.)  lieftt  ein  bekanntes  Original  zum  Grunde. 
Der  Werth  vgn  W.  Eton't  Survey  of  the  turkifh  Em- 
pire etc.  L.  Cadell  1798-  8.  (8  fh.)  ill  bereits  durch  * 
Überfetzungen  in  mehrern  Landern  bekannt;  a vieu/ 

' of  the  ruf  de»  Empire  during  the  Reign  of  Catherine  II. 
md  to  the  Ciofe  of  the  prefent  Centura  hu  EI'.  Tooke 
F.  A.  S.  etc.  L.  Lonqman  u.  Res  1799.  3*  V.  8. 

(l  L.  7 fh.)  deren  Vf.  Mitgl.  derAkad.  der  W'iff.  und 
der  ökon.  Gefellfchaft  zu  St.  Petersburg  ift: , fcheint 
aus  auiheniifchcn  Quellen  gefchopft  zu  feyn  und  ift  in 
einer  guten  Ordnung  bearbeitet.  (Der  Befchlufs  folgt). 

II.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Der  bisherige  Archivar  des  gefetzgebenden  Corps 
der  franzöf.  Republik  , Camus,  ift  zum  National  - Archi- 
var, der  auch  als  Gefchiclitfthreibcr  ferne?  letzten 
Feldzuges  in  Deutfchland  bekannte  franzöf.  General 
Jourdan  ift  zum  nufferordentlichen  Gefandten  in  Pie- 
mont, und  der  nach  dem  X8  Frücktidor  dvportirte 
damal.  Volksrepvafentant , Darbe  Marhoit , Verf.  meh- 
rerer Schriften,  zum  Staacsrathe  bey  dem  Departement 
des  Seewcfens  ernannt  worden. 

'Bey  der  neul.Anv/efeiiheit  des  Königs  von  Schwe- 
den zu  Gr*-ifswalde  wurde  dem  dortigen  Profeffor  und 
Archiater  Weigel  eine  jahrl.  Gehaltszulage  von  150 

Rthl.  ertheilu 

Die  kgl.  Gefellfchaft  der  Wiflenfchaften  zu  Berlin 
hat  die  Urn.  Hermbflüdt  ti.  Alex.  v.  Humboldt  aus  Ber- 
lin , und  die  Um.  v.  Zach  u.  V ega  zu  auswärtigen 
sufferordentl.  Mitgliedern  ernannt. 

III,  Preife. 

Die  Gefellfchaft  Naturforfchender  Freunde  2U  Ber- 
lin , welche  unterm  34  April  1798  folgende  Preifsauf- 
gabe  bekannt  gemacht: 

„Kann  man,  unter  der  Vorausfetznng,  dafs  zur 
„F.rzeugung  und  Bildung  des  Hagels  in  der  Luft, 
„Electricität  erfoderlich  ift , hoffen  , die  Gewit- 
terwolken zur  Formation  deffelben  unfähig  zu 
„machen  und  feine  Er.tftehung  zu  verhindern , fo 
„wie  etwa  bey  den  Blitzen  durch  die  Ableitun- 
gen gcfchieht? 

„Was  find  hierzu  für  Mittel  anzuwenden  , und 
„was  find  bis  jetzt  in  diefer  Sache  überhaupt  für 
„Wahrnehmungen  und  Data  vorhanden , auf  die 
„man  vorzüglich  Acht  geben  muffe? 
hat.  nach  Prüfung  der  darüber  eingegmtgenen  Abhand- 
lungen derjenigen  den  darauf  gefetzten  Prcifs  von  zwan- 
zig holländifchen  Dukaten  zuvrkannt,  welche  das  Mot- 
to führt: 

(Juod  polet  id  tenttt,  operis  ne  pondere  preßus  fuc- 
cumbat  lubor.  — 

Nach  F.röfnung  des  verfiegelten  Zettels  fand  fich, 
dafs  Hr.  I4'rtde,  Profefl'or  der  Mathematik  und  Na- 
turwiffenfehaft  am  königl.  preufs.  Friedrich  Wilhelms 
Gymnafium,  Verf  aller  diefer  gekrönten  Preisfchriftfey. 
Das  Acccffit  ift  dem  Vcriafler  der  Abiiandlung 


mit  dem  Motto  : Dubitare  et  alitjuid  tte/eirc  anfi  /«- 

nun , jam  v/nraf  veritas.  — 

zuerkannt  worden.  Dem  Hrn.  VerfafTer  wird  anheim 
gegeben,  fich  der  obgedachten  Gefellfchaft  namentlich 
bekannt  zu  machen , und  die  mit  vieler  Gründlichkeit 
abgefafste  Schrift  derfelben  zum  Abdruck  in  dem  3te« 
Baude  ihrer  neuen  Schriften,  welcher  in  der  künftigen 
Oftermcffe  erfcheinen  dürfte,  gefalligft  zu  übcrlafTen, 
oder  folche,  nach  erfolgter  Legitimation,  zurückzu- 
fordern , als  wozu  die  Herrn  Einfender  der  übrigen 
Abhandlungen  hierdurch  eingeladen  werden. 

. Berlin  im  Julius  X800. 

IV.  Vemijfclite  Nachrichten. 

Aus  e.  B.  Paris  den  4ten  Thermidor.  (21  Jul.) 

Seit  vier  Wochen  haben  fich  hier  zwey  deuifche 
Gelehrte  aufgchaltcn  : JTr.  JA  iebeking  aus  Darmftadr, 
und  Hr.  Roußeau  aus  Gotha.  Sic  haben  ihre  Reife 
nach  der  Normandie  fongefetzt,  um  die  Seehafen  unfe- 
rer  Kiifte  zu  bereifen. 

Hr.  IViebek'ng  hat  dem  N.itionalinftitut einen  Rap- 
port über  feineAllgeineine  Waffcrbaukunft  übergeben  und 
unfere  Ingenieure  wünl'chen  eine  franzöfifcheÜbcrfetzung 
davon.  Er  ift  auf  eine  fehr  ausgezeichnete  Weife  bey 
feinem  Vorhaben:  Materialien  zu  feinem  Werke  zu 

fammlcu  , unterftützt  worden.  Von  den  Caniilen  in 
llourgogue,  welche  er  bereifece,  von  den  übrigen  Ca- 
nälen der  Republik,  fo  wie  von  den  Seehäfen,  den 
vorzügli'chften  Brücken  und  Sehlenfsen  hat  er  nicht 
nicht  nur  die  genaut-ften  Plane  und  Zeichnungen,  fon- 
dern  auch  ungedruckte  Memoirs  bekommen,  welche 
die  Erfahrungen  unfer  gefchickteften  Praktiker  enthalten. 
Jetzt  werden  für  ihn  mehrere  fehr  inftructive  Modelle, 
welche  in  der  Ingenieurfchulc  des  Brücken  - und  We- 
gebaues ftehen,  verfertigt. 

Von  dem  bekannten  hiftorifchen  Journale  des  Hm. 
Krjcgsraths  Gern  zu  Berlin  erfcheint  gegenwärtig  eine 
ital.  Überfetzuug  zu  Florenz  bey  Piatti. 

Sicheren  Berichten  zufolge  hat  der  in  neapol.  Ge- 
fangenfehaft  zu  Palermo  befindliche  franzofifche  Gelehr- 
te, Dolomieu,  deffen  in  diefen  Blättern  fchon  öfters  ge- 
dacht worden  , gegenwärtig  ein  luftigeres  Gcfängnifs 
erhalten;  auch  hat  der  engl.  Admiral  Kelfou  und  der 
engl.  Gefandtc  Hamilton  dem  fra:;.  rif.  Genera!  Dttguet, 
bey  feiner  Entladung  aus  der  engliighen  Gefangenfchaft, 
rtrl'prochen , fich  bey  der  Königin  von  Neapel  dafür 
zu  verwenden,  dafs  Dolomieu  künftig  als  Kriegsgefan- 
gener angefelien  werden  möchte. 

Nach  den  letztem  Nachrichten  aus  Paris  wird  der 
Capitän  Baudin  nun  ehcftens  mit  den  Corvettcn  le  Ge o- 
graphe  und  le  Eiaturalifie  in  Gefellfchaft  vieler  Kiinftler 
und  Gelehrten  von  Havre  aus  die  neulich  erwähnte 
Entdeckungsreife  amreten.  Er  hatte  von  allen  Regie- 
rungen die  nöthigen  l’affe. 

Das  von  dein  Feldprediger  J'J'agtter  zu  Rathenow 
im  vorigen  Jahre  angefangene  patriotifche  Archiv  für 
Dcutfchiund  ift  von  dem  Gcneraldirektorium  in  Berlin 
fo  nützlich  befunden  worden  , dafs  cs  deffen  Ankauf 
durch  ein  befonderes  Refcript  für  die  beuiittelteru^iiäu:- 
xncreyon  empfohlen  hat. 
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L Ankündigungen  neuer  Bücher. 

, Anzeige  für  Damen. 

Bey  Voft  und  Comp,  in  Leipzig  ift  erfchienen  , und' 
nun  in . allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

, Netto,  J.  Fr.,  Zeichen-  Maler - und  Stickerbuch 
zur  Selbflbelehrung  für  Damen,  welche  lieh  .mit 
diefen  Künden  befchäfdgen.  3tcn  Tht-ils  3* 
Heft.  Queer  Fol.  Mit  3 illum.  und  fehwarten 
Kupfern.  . , 

Mit  ilium.  Modolblatt  2 Rthlr. 

Mit  einem  auf  Litton,  mit  Gold  und  A'vdc  ge- 
flickten Modeltuche  •,  5 Rtiiir. 

Das  ganze  Werk  ift  nun  mit  diefem  Hefte  , welches 
den  dritten  und  letzten  Theil  comp'er  rt>  vollftandig. 
Wir  brauchen  zur  Empfehlung  dt  fTciben  nichts  hinzu* 
zufügen , da  das  Publicum  über  den  Werth  und  die 
Brauchbarkeit  diefes  geschmackvollen  Werks  länpft 
emfchiedeit  hat.  Von  dem  iten  Theile  ift  fchon  die 
ate  Auflage  erfchienen. 

Der  Preis  von  ailen  3 Theilcn  ift  m:t  illuminirten 
Modelbläitcrn  19  Rthlr-  Mit  gcftickten  Modeltüchcrn 
auf  Taffet  und  Linon  27  Rthlr. 


E ANZEIGEN. 

gen , gefcltriebcn  im  Jr.hr  1788-  * a)  Nachricht  von 
dar  Streitigkeit  zwifchcn  Home  und  RouGcau.  3) 
Charaktere  engüfeher  Schriftftelk-r  von  hohem  Range. 

4)  Parodie  auf  Chefterfielfls  Briefe  an  feinen  Sohn. 

5) (  Allgemeine  Kritik  über  Johnfons  Schriften.  6) 
Seltfamc  Vorfälle.  7)  Abgerif6ene  Gedanken.  g) 
Ilieroglypkifche  Mäbrchen.  9)  Über  die  neuere  Gar- 
tenkunft. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Hi/lori/che , literurifihe  und  unterhaltende  Schriften 
von  Horact  f'J'alpole,  überfein  von  A.  PI'. 
Schlegel.  8-  1800.  1 Rthlr.  14  gr. ; auf 

Holland.  Pap:er  2 Rthlr.  6 gr.  . 1 

Sir  llorace  Pfalpole,  nachheriger  I.ord  Orford, 
ift  in  der  literarifchen  Welt  überall  als  gtTchmackvoller 
Kunftkentter , gelehrter  Literator,  freymiithiger  Poli- 
tiker, und  witziger,  geift voller  Kopf  bekannt.  Die 
vollßandige  Sammlung  feiner  Werke  erfchieti  vor  2 
Jahren  in  London  in  5 Quartbänden,  prachtvoll  ge- 
druckt. Aus  derfelben  hat  der  Hr.  Rath  Schlegel, 
der  Geh  unter  uns  durch  feine  treffliche  Überfetzung 
des  Sluiketpture  verewigt  hat,  einige  der  für  das  deut- 
fche  Publicum  intereflanivfhn  Auflatze  gewählt,  und 
für  dalTelbc  bearbeitet.  Die  biofse  Inhals -Anzeige  ift 
hinreichend , um  auf  ike  1 üiie  von  Geift  aufmerkfam 
zu  machen,  die  diefe  Auswahl  enthält : jt)  Erinnerutr- 
-«  . H 


Priir.umrrutions  - Anzeige. 

Samnulichcn  rc-jD*.  P,  ünumerauten  auf  die 
Geographie  und  Statiftik 

von  . 

Wtft  - Süd-  und  Neu-Oft-Prenfsea 
vom 

Hn.  Geh.  Juftuzradi  v.  Holfche. 
mache  ich  hierdurch  bekannt,  daf6  nun  der  erße  Band 
diefes- Werkes  die  Prefle  verlaßen  hat,  und  von  alle« 
denen,  welche  mit  1 Rthlr.  12  gr.  prünumerirt  haben, 
gegen  Zurückgabe  der  Scheine  und  1 Rthlr.  xa  gr. 
Pränumeration  auf  den  zweyten  Band  von  mir  in  Em- 
pfang genommen  werden  kann.  Diejenigen,  welche  nur 
X Rthlr.  vornnshezahit  haben,  belieben  noch  12  gr.  Nach- 
fchuft  nebft  x Rshir.  12  gr.  Pränumeration  für  den 
zweyten  Band  an  mich  zu  entrichten.  Die  zu  diefem 
Werke  gehörige  Karte  von  Wcß-Süd-  und  Neu-Oft- 
Preufsen,  welche  jetzt  in  Arbeit  ift,  wird  nach  deren 
Vollendung  jedem  Primumenintcn  unentgeldlich  abge- 
lic-fert.  . Die  Käufer  des  erften  Bandes,  welche  nicht 
pranumeriri  haben  , bezahlen  für  Ein  Excmpl.  mit  der 
Karte  2 Rdilr.  Wer  abtr  noch  auf  den  zweiten  Band 
zu  pränumeriren  geneigt  ift,  ohne  den  erften  Band  za 
bcGtzcn , dem  will  ich  auch  den  erflejt  Baud  nebft  der 
nachzuliefernden  Karte  noch  für  den  Pränum.  Preist 
welcher  für  beide  Bände  3 Rthlr.  betragt,  übc-rlafTen. 
Auswärtige  belieben  Briefe  und  Geld  poflfrey  einzu- 
feuden. 

Berlin,  d.  24  Jul.  1800. 

Friedrich  Maurer, 
Buchhändler  in  der  Poftftrafse  No.  2$. 
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Von  einem  bey  mir  herauskommenden  allgemeinen 
Schitlnietho^uf , oder  praktifclie  Anweisung  für  Aitffeher 
und  Lehrer  niederer  Schulen  jeder  Art-,  wie  auch  für 
Privat- Lehrer , zur  leichtern  und  nützlichem  I uhrung 
ihres  Amtes,  nach  den  mancherlei  Verrichtungen  def- 
felben , in  Verbindung  mit  genau  darftellenden  Tabellen 
entworfen  von  J.  E.  Chr.  Haun , Laiidfchulcii-lnfpectof, 
erfter  Lehrer  des  Scliulmeifti-r  Seminars,  wie  auch 
Stifts-  Prediger  zu  Gotha , können  Liebhaber  bey  Hn. 
Hofcommiflar  Fiedler,  und  in  allen  Buchhandlungen 
eine  Ankündigung  bekommen. 

Erfurt,  d.  2 Aug.  i&oo. 

— — ' ' G.  A.  K eyfer.  * 


/ 
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So  eben  ift  erfchienen: 

Freumuthigc  Auffoderungen  uni  Vorfchh'igt  Zue 
Veredlung  des  Schul  • und  Erziehungswefens , vor- 
züglich als  öffentliche  Angelegenheit  betrachtet. 
Ein  moralifch -politifch  • püdngogifcher  Verfuch, 
von  C.  F.  Micharüt,  Doct.  und  Privatlehrer  der 
Ph  Jofophie  in  Leipzig.  8-  to  er. 

Diefes  Buch  ift  mit  I.iebe  für  die  jHgend  gefchrie- 
ben.  Hege  ft  rung  für  die  fittlich  gute  allfeitige  Bildung 
dcrfclben  belebt  den  Vortrag.  Der  Verlader  möente 
Gemeingeift  und  zwecktnäfsige  Thätigkeit  für  diefes 
wicht'ge  Gcfchift  erregen.  Er  zeichnet  daher  den  Weg 
vor,  welchen  Staatsverwalter,  Äh  n , Erzieher,  Schul- 
männer gehen  müden , um  mit  V crmeidnng  der  bis- 
her een  Ver  rrungen  das  Schul  - und  Erziehungswefen 
weife  und  fruchtbar  eiuzuleiten , und  in  allen  einzelnen 
Tneden  und  Beziehungen  mit  Erfolg  auszuführen.  Er 
giebt  daher  fogarauch  befcheidrnc  Winke  überFürften- 
erziehung  und  über  die  unentbehrliche  B irtung  guter 
E-iieht  r und  Erzieherinnen  felhft.  Das  Ganze  zweckt 
darauf  ab,  den  Geift  edler  Jugend  - Entwicklung  und 
B'ldung  in  fprechenden  Zügen  kenntlich  zu  machen. 
Die  Vorrede  handelt  von  den  FortfYhritten  des  Er.  it- 
hungswefens  im  i8f^n  Jahrhundert , der  Anhang  er- 
läutert einige  Jdecn  des  Ar  flotcles  über  Erziehung. 
In  allen  guten  Buchhandlungen  ift  folches  zu  haben. 
Lcpztg,  d.  2^  Jul.  xgoo. 

Heinrich  Müller, 

Buchiiändicr. 


Verzetchnifs  der  neuen  Verlags -Artikel  bey  den 
Gebrüdern  Hahn  in  llanovcr,  zur  Öfter-  Meile 
1800. 

bade,  J.  H , tabellarifche  Berechnungen  der  Zinfen 

' nach  Tagen,  das  Jahr  zu  365  auch  360  Tagen  ge- 
rechnet ; auch  der  Agio  und  Provifion,  welche  Ta; 
idle  auch  zur  Bi  rechnung  der  Zinfen  nach  Monaten 
angewandt,  n.-bft  einer  Tabelle  von  Zinfes-Zins. 
Zweyte  verm.  Auftage.  18  gr. 

Bunemann,  F.  P. , gemeine  Bcfchei.de  und  Attsfchre  beit 
der  Königl.  Kurturftl.  Juftiz  - Kanzley  zu  Hannover. 

14  gr. 

Heiliger,  E.  J,,  Cnronologia  advocatorum  provincta- 


lium  in  ducatu  cellenß  qut  Generalis,  majores, 
tnagni,  Grofs-Voigte  nuncupantur  Differtationis 
Selchowianae  auctar.uro. . , . 4 gr. 

Hoppenjiedtt , Lieder  für  Volksfeinden,  neue  verb.  u. 

vermehrte  Auflage.  - x KtltJr. 

D’e  Melodien  dazu.  a RthJr. 

Kochbuch , neues  hannöverifches , neue  gänzlich  utnge- 
„ arbeitete ''und  verm.  Aufl.  g.  12  gr. 

Saljeld,  des  Dr.  Abt  und  Confiftorialr. , Beyträge  zur 
Kenntnifs  und  Verbefferung  des  Kirchen  - und  Schul- 
wefens  in  den  Königl.  Braunfchw.  Lüneb.  Kurlan- 
den.  ir  Band  in  4 Stücken.  j Rthlr.  la  gr. 

' Stolz' s , Dr.  Joh,  Jacn  Erläuterungen  zum  -netten  Tefta- 
, mente  (mit  Beziehung  auf  feine  Überfetzung  deflef- 
ben  ) für  geübte  und  gebildete  Lefer,  is,  as  u.  3s 
Heft,  zweyte,  von  neuem  durchgefehene  und  ver- 
mehrte Ausgabe.  gr.  8-  t Rthlr..  lagt. 

Thaer , Dr.  viibr. , Einleitung  zur  Kenntnifs  der  eng- 
lifchen  Landwirthfchäft  und  ihrer  neuern  pract.  und 
‘ ’ theoret.  Fortfchritte  in  RückGcht  auf  Vervollkomm- 
nung deutfeher  Landwirthfchaft , für  denkende  Land- 
wirthe  und  Cammeraliften.  ar  Band  ite  Abtheilung 
mit  Kupf.  gr.  g.  1 Rthlr.  j 6 gr. 

Wendtlands , Ericarum  icones  et  deferiptio,  6s  u.  7s 
Heft.  4 Rthlr.  ia  gr. 

Ejusdem,  Hortus  Herrenhufanus  etc.  Faser  11  h us. 

Fol.  2 Rthlr.  ra  gr. 

Wefbrumb , J.  D. , Handbuch  der  Apothekerkunft.  zr, 

3r  u.  letzter  Band.  Heue  vcrbeifcrte  und  vermehrte 
■ Auflage,  gr.  8« 

• • 

• 

Breiger,  G.  C. , Troft  und  Lehre  bey  dem  Grabe  def 
IJnfrigen.  Neue  verbeflerte  und  vermehrte  Ausltge. 

8.  10  er. 

Hagt-man n,  D.  Theod. , Zellifches  Stadtrecht,  von 
neuem  herausgegeben  und  durchgehend«  mit  erläu- 
ternden praktifch.  Anmerkungen  begleitet,  gr.  8-  * 8 Pf. 
Meditationen  über  verfcluedene  Rcrkisir.attr.rn  t on 
zweyen  llechtsgelelirten  A.  W.  Overbecs.  und  !•!.  L. 
Overbeck.  srBand.  Neue  verbeflerte  und  vermehrte 
Auflage.  8-  *0  Pr- 

Stolz,  Dr.  J.  J.,  Sertengeift  , «in  Anhang  zur  eiftea 
Auftage  feiner  Erläuterungen  zum  neuen  Teft.'.irem. 
gr.  8-  -*  *r* 

Strnve,  Dr.  C.  A. , Wie  können  Schwanger«  Feh  ge- 
fuud  erhalten,  und  eine  frohe  Niederkunft  erwar- 
ten? Nebft  Verhaltungsregeln  für  Wöchnerinnen. 

gr.  8-  1 S 

— — Tabcllarifcbe  Übcrficht  zum  Behuf  des  Krank. en- 
examens  und  zum  Gebrauch  für  Ärzte  und  W und- 
nrzte.  Fol.  1 t*r. 

JVohlers,  J.,  praktifche  Katechifationen , über  Yatoo- 
landsliebe  und  Arbeitfamkeit,  und  über  Schöpfung  t 
Erhaltung  und  Regierung.  Nac.  Anicin-ng  des 
Ilautinverifchen  Landes  - Katechismus,  arTih«.:},  ate 
ttuverauderte  Auflage.  9.  14  r. 

4 ’a  . . . 

H.  Büchtr 


Digitized  by 


na  5 


Hi  6 


II.  Bdclier  fo  «u  verkaufen. 

Ein  vollftändiges  Exemplar  der  Jenaifchen  Allgem. 
Literatur -Zeitung  von  ihrer  Entft  liung  au,  nämlich 
von  1785  b's  ,nit  *799  nebft  dazu  gehör  gen  Supp  e- 
menten  und  Intelligenzblattern , gröfstentheiis  brofchirt, 
ift  der  Jahrgang  zu  3 Ktlilr.  ragr.  Sachf.  zu  verkaufen. 
Auch  erbietet  man  Geh , die  Repertorien  über  die  erfteu 
io  Jahre  in  dem  Subfcriptions  - Preis  einem  K.iufer  des 
Ganzen  zu  überlaffen.  Liebhaber  werden  gebeten , ihre 
diesfallfigen  Briefe  unter  meiner  Addrcffe  an  Hh.  Buch- 
händler Hertel  in  Leipzig,  franco  gelangen  zu  laflen. 
Welcher  dann  das  Weitere  beforgen  wird. 

K.  G.  Freyer, 
Buchhändler  zu  Annaberg  iifl 
- Sjchf.  Erzgeburge. 


Thucydides  Ausgabe  von  H.  Stephani,  1554.  Fol. 
Ledbd.  ift  für  a Rthlr.  zu  haben  be.-  H11.  Ihling , der 
Gottesgel.  Bert,  in  Jena.  Briefe  and  Gelder  werden 
franco  erwartet. 

11 T.  Antikritik. 

Abgedrungene  Verthoidipung  gegen  einen  hämifchen 
Angriff  meine»  DifTert  ition  : de  Crimine  vio’atl  careerit « 
Lips.  17981»  in  L).  C.  (J.  Hqbnert  und  D.  £'.  •#. 
tnutiHj  Bibliothek  kleiner  jur.fttfcher  Schriften  B.  I.  II.  t. 

I.e'pzig,  rsoo.  No.  4a.  S.  (204  ff. 

Die  Aufrechtlialtimg  meiner  fcnriftftellerifchen  Ehre 
macht  es  mir  zur  Pflicht,  die  in  obgedachter  Bibliothek 
enthaltene,  mit  den  grohftm  Anzüglichkeiten  und  Ver- 
unglimpfungen angefullre,  Recenrton  meiner  angegeb  -neu 
Schrift  öffentlich  zu  widerlegen,  und  die  Verfälfchungert 
Und  Verdrehungen , deren  fielt  der  Recenfent  hieibey 
fchuld  g gemacht  hat,  vor  dem  iiterarifchen  Publicum 
aufzudecken. 

Der  e ft«  Gegenftand  feines  Muthwillens  ift  die 
von  m-r  nach  l.evf.  rs  ( c*pec.  564.)  und  anderer  Juri- 
firn  Keyfp.el  gewählte  Bezeichnung  des  Verbrechens 
d r Aushülfe  mit  dem  Namen;  earcerit  violatio , welche 
er  als  »bgefdimackt  verwirft,  ohne  die  Gründe  zu 
widerlegen,  welche  mich  beftimmreu,  dielen  Aus- 
s druck  dem  gewöhnlichem : carcens  eff  r actio  vor/.uziehn, 
aber  die  ich  mich  S.  2 umftandlich  erkl-irt  habe;  den- 
noch fch«:net  er  fie  nicht  ganz  überfüllen  zu  haben , 
denn  er  fetzet  meinem  Hauptgrund , warum  ich  dies 
(hat,  nämlich  um  «len  zun»  Wefen  diefes  Verbrechens 
, hiebt  nothweivl.gen  Begriff  — Begriff  der  Gewahthiiug- 
keit,  zu  entfernen,  den  (pafshaiten  Emfall  entgegen: 
Hat  F erbrechen  wird  crimen  viulati  earcerit  g-nmnf, 
denn  hierbey  bleibt  das  Cejangntfs  doch  mcn.pjlens  ganz.  // 

In  der  Definition:  inirfla  reornm  t vtncnlis  em-ffio , 
findet  Recenf  -nt  die  alte  fl  Jchreibung  die/es  Ferbrocltent 
mit  allen  ylbfurditaten  der  biihcrigeH  Ausl  ger  von  hun- 
dert Jahren  her  von  neuem  wieder  aujgetijcht  — - ; am 
»ritten  aber  erregte  es  feinen  Unwillen , dafs  auch  das 
Unternehmen  des  Gefangenen  fclbft,  wacher  Geh 


eigenmächtig  in  Freyheit  fetzt,  hierher  gezogen  und 
beurtheilt  ward.  Nun  kann  ich  wohl  zugebt  n,  dafs 
diefes  nicht  in  der  Definu  011  liegt,  allem  eben  um 
deswillen  habe  ich  auch  diefen  von  der  Hauptfache 
forgljitig  abgefonderten  Gegenftand  neben  ohgedacht  r 
Definition  mit  den  Worten  bcl'ondi-rs  kenntlich  ge* 
mache:  in  <7 aem  cenfnnt  fuo  modo  venit  ip;i«r  incefreerati 
gvafto  fuo  confilio  fitfcrpta  ; denfelben  aber  gänzlich  n.it 
Stillfchweigen  zu  übergehen,  (einen  mir  um  fo  weniger 
rathfam , da  er  meiner  Überzeugung  nach  zur  vol'ftän- 
digen  Behandlung  diefer  Materie  gehört,  auch  von  dem 
Gefangenen,  welcher  cigenmächtgerweife  feine Frcyli'-it 
fucht.  Geh  allerdings  Tagen  lafst,  dafs  er  fielt  einer 
ccrrcerii  violationis  fehuldig  mache,  daher  auch  die  vor- 
iüglichftfiti  Ausleger  des  peits  chen  Rechts , Böhmer, 
Koch,  trleift  er , Üuißorp,  Klein  und  Orolnucn  ihm 
hier  einen  Plaz  zu  gönnen  nicht  für  tinfchicküch  gehal- 
ten haben.  Diefen  bin  ich  alfo  ke  nesweges  als  eilt 
blinder  \achbeti  r , wie  Recenfent  zu  fr.gen  beliebt, 
fondern  aus  tr.ftigcn  Gründen  gefolgt,  und  kehre  mich 
an  fein  M.ts fallen  itr.  Gerjngften  nicht.  In  fo  fern  diefef 
übrigens  — die  Definition  aus  dem  Grunde  tadelr,  weil 
Ile  zu  eng  fev,  indem  fie  dm  Fall  nicht  in  fich  fafse* 
Wenn  ein  Verbrecher  in  Freyheit  gefetzt  wird,  welcher 
auf  obrigkeitlichen  Befehl  erft  ins  Gefnngnifs  gebracht 
werden  foil:  fo  wifd  wolil  jeder  dns  Lächerliche,  das 
in  diefer  Ausftellung  liegt,  von  fclbft  erkennen;  denn 
wie  in  aller  Welt  lafst  fich  denn  d>s  crimen  t nolatl 
earcerit  eher  gedenken,  bevor  der  Arrefbnr  wiAlicft 
zur  Haft  gebracht  worden  war?  Gcwaluhacigkeiren, 
welche  den.  zu  Ergreifung  des  Verbrechers  beordere  n 
Gericlitsdicnern  zugerügt  werden,  Verbergung  defftibeik 
u.  f.  w.  lind  zwar  allerdiiigs  ßrafwütdige  Handlungen, 
welche  eine  vim  puNicam,  ein  er. men  rrceptatorair.  ,;us* 
macnen  , allein  unter  careerit  violatione  können  fie  doch 
nicht  begriffen  werden.  Nicht  genug,  dafs  der  Rcc. 
diefe  aoetitlieuerhche  Behauptung  f, lbft  aufftejlt:  fo  ift 
er  noch  obendrein  fo  unverfciiam»,  mich  zu  befchui* 
digen , als  ob  ich  diefes  vor  Augen  gehabt  und  das  an- 
geblich Mangelhafte  meiner  Definition  zu  ergänzen  ge- 
fucht  hatte,  um  jene  Gegenft.inde  mit  hierher  zu  ziehen; 
zu  diefein  Ende  eutb.ödet  er  Geh  nicht  ein  offenbares 
Fatjnm  zu  begeben,  indem  er  meine  WoTte  : Ipfa  qni- 
dem  careerit  aype.  utio  tatius  patrt  , qn  ppe  omnem  de » 
tentiontm  publiiam  per/onae  coinprehenams  , aus  ihrent 
übrigen  Zufammenhang  gerifsen  darftellt  und  darübet 
die  Bemerkung  macht:  Welchem  auch  nur  bqrbari/cht-n 
Lateiner  ift  es  je  ringe} allen,  das  Wort  carcer  iei  diefer 
Bedeutung  zu  gebrauchen ? Mir  doch  gewtfs  nicht? 
denn  jene  abgenisene  Stelle  S.  3 $.  I.  heifst  in  ihrem 
Zufatninenhaug  und  m.t  dem  dazu  gehörigen  NachfatZ 
fo : Ipfa  quidem  eareeris  app-ltutio  tatius  paiet , quippe 
Omnem  delentionem  publicum  per/onae  comprehtnden* , 
mi  ftve  poenae  five  jimplicit  cnflodiae  caufa  etiam  ob  ■ e- 
bitum  civue  auetvritute  iudirit  lihertatis  uju  mlerdictum  efl. 
Und  nunmehr  urtheiie  der  Lefer,  ob  diefe  Stelle  den 
lächerlichen  S.mi  giebt,  den  Rec.  ihr  unterlegt! 

Eine  ähnliche  Probe  von  feiner  Manier  zu  feen- 
fizon-gaban  ioine  Ausiaffuugen  über  die  aus  $.  a.  -nt- 

Jciuite , 
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lehnte»  g’eichcrmafsen  aus  dem  Zufammenhanggerifsene 
Stelle,  welche  er  mit  den  unanftändigften  Ausdrücken 
antaftot.  Hier,  wo  von  mir  die  Falle  auseinander  ge- 
fetzec  werden , welche  zu  Beuvtheilung  diet'es  Verbre- 
chens in  Beziehung  auf  den  Gefangenwärter  zu  unter- 
(cheiden  find,  wird  auch  der  berührt,  wenn  fich  aus 
der  Befchaffenheit  des  Verwahrungsorts,  den  man 
durchgehcnds  fo  wohl  befeftiget  findet,  dafs  weder  der 
Gefangene  felbft  fich  einen  Ausweg  bahnen,  noch  feine 
Befreyung  von  aufsenher  werkftellig  gemacht  werden 
konnte,  fchlechterdings  keine  Spur  der  möglichen  Ent- 
weichung zeigt,  und  im  Falle  er  denn  doch  gleichwohl 
zur  Freyheit  gelangt  war,  dafür  angenommen,  dafs  der 
Vermuthung  einer  vorfatzlichen  Mitwirkung  des  Auf- 
fehers  bis  zum  Erweifs  des  Gegentheils  Raum  zu  geben 
fey ; diefes  und  kein  anderer  ift  der  Sinn  der  von  dem 
Recenfenten  ausgehobenen  Worte  : 1h  quo  gcncre  ani- 
madvertendum  , qüod , fi  modus  evafionis  non  appareot , 
dulut  cuflodit  praefumendut  fit  , donec  probatione  con- 
traril  elidatur.  Was  der  Recenfent  gegen  diefen  Satz , 
den  jeder,  der  gefunde  Vernunft  hat  und  fie  brauchen 
will,  richtig  und  mit  der  Natur  der  Sache  übereinftim- 
xnend  finden  wird , einzuwtnden  habe , hat  er  nicht 
gefagt,  fondern  blofs  gefchimpft  und  eben  fo  wenig  ein- 
gefehen , dafs  die  von  ihm  felbft  angezogenen  Worte 
Böhmers  ad  C.  C.  C.  Art.  180.  §.  I.  Sola  praefumptio 
lenignior  cufiodcm  uok  excufat,  fed  officium  ejut  requirit, 
ut  dolum'  amoliatur ; deufelbcn  in  der  That  bewahren. 

Wenn  ich  ferner  die  Behauptung  aufftellte,  dafs 
das  Verbrechen  der  Aushülfe  zwar  als  ein  Verbrechen 
gegen  den  Staat  überhaupt  zu  betrachten,  der  Begriff 
der  Majeftäts- Verletzung  aber,  welchen  man  ihm  in 
vorigen  Zeiten  ganz  unbedingt  beylegte,  davon  abzu- 
fonderu  fey:  fo  würde  fich  der  Recenfent  von  der 
Richtigkeit  diefer  Meynung  wohl  haben  überzeugen 
können,  wenn  es  ihm  beliebt  hätte,  ftatt  feines  in  all- 
gemeinen Ausdrücken  hingeworfenen  Tadels  zuvor 
meine  Gründe  zu  prüfen,  welche  ich  S.  4 und  5 aus- 
führlich dargelegt , und  mich  hierbey  keinesweges 
fchlechthin  auf  die  Auctorität  der  itahmhaft  gemachten 
Rechtsgdehrten , welche  diefes  Verbrochen  auf  gleiche 
Weife  claflificiren,  bezogen  habe.  Derjenige,  welcher 
einem  Gefangenen  zu  Erlangung  der  Freyheit  behülflich 
ift,  kann  im  Allgemeinen  fo  wenig  als  Majeftäts- Ver- 
brecher angefehen  werden,  als  der  Müuzfülfcher  und 
der  Wilddieb,  blofs  darum,  weil  Miitlz-  und  Jagd- 
Recht  unter  die  Regalien  gehören , in  diefe  Clafle  zu 
fetzen  find  , wenn  er  nicht  wirklich  die  Abficht  hatte, 
die  Hoheits  - Rechte  des  Regenten  anzutaftcu.  Und 
diefe  ift  hier  weder  überhaupt  vorauszufetzen,  noch 
aufser  den  §.  7.  angegebenen  befondern  Modificauonen 
diefes  Verbrechens  wirklich  vorhanden. 

Ob  ich  übrigens  fo  Unrecht  hatte,  ein  gerechtes 
Mitleid  mit  der  bedrängten  Lage  des  Gefangenen  als 
Milderung*  • Grund  der  Strafe  diefes  Verbrechens  ftatt 
finden  zu  laßen  , oder  oh  nach  des  Recenfenten  Über- 
zeugung diefes  lediglich  auf  den  Fall  der  Verwandifchaft 
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einzufchranken  gewefen  fey,  mügen  andere  beurteilen. 
Ich  meines  Tkeils  kann  mich  nicht  überreden,  dafs 
Verwandfchaft  die  alleinige  Quelle  des  erregten  Mitleids- 
Gefühls  fey,  dem  die  Gefetze  in  Fällen  diefer  Art  Nach- 
ficht  Cchuldig  find.  Lallen  Geh  nicht  andere  aus  ver- 
fchiedenen  individuellen  VerhältniflYn  des  Gefangenen 
hcrzuleitendc,  ungleich  wichtigere,  Beweggründe  denken, 
welche  auch  das  Herz  eines  Fremden  zur  Thei Inahme 
reizen  «nd  fein  Mitleid  entfchuldigen  können?  Ift  der 
Werth  d$r  Verwandfchaft  überall  und  allein  überwie- 
gend? Oder  ift  diefes  nur  der  erprobte  Wahlfpruclt 
des  Recenfenten  ? 

Um  Nichts  an  dem  Werk  eben  ganz  zu  lafien,  wird 
fchlüfslich  auch  noch  die  Anordnung  des  Ganzen  und 
die  Latinität  augefochten.  Zum  Beleg  der  erfteren  Be- 
hauptung heifst  es  : es  fey  alles  beit  mcle  ( fo  fckreibt 
mein  einfichtsvoller  Recenfent,)  unter  einander  gewor- 
fen. In  Beziehung  auf  Letztere  kann  es  mir  gleich 
gelten,  ob  ihn\  die  Ausdrücke:  in  effectum  deducere 
und  carcerarint  gefallen  oder  nicht.  Wenn  er  mir  aber 
zur  Laft  legen  will,’  dafs  ich  iu  der  die  Auslegung  der 
P.  G.  O.  betreffenden  Stelle  S.  13  4.  wo  es,  heifst: 

Priori  in  cafu  carcrrariut  auctor  fugae  ei  poenae  generi, 
quod  reut , fi  non  effugiffet , fufiiuerct , fe  fubiactre 
norit , die  Worte:  fe  fubiaeere  (welche  aufserdem  in 
der  ganzen  Schrift  nicht  Vorkommen)  in  dem  Sinne  ge- 
brauchthätte, dafs  fie  heifsen  folltcn : fich  unterwerfen ; 
fo  zeigt  er  fich  hierdurch  in  einem  Verbältuifs , vtch 
deffen  Entdeckung  mir  Ehrenhalber  nicht  erlaubt  ift. 
mich  fernerweit  mit  ihm  in  Difcuftion  folcher  Gegrn- 
ftände,  bey  weichen  Sprachkeuutniffe  eine  notwendige 
Vcrausfetzung  find,  einzulaflen , auf  der  andern  Seite 
aber  es  begre;fllich  wird,  wie  es  zugieng , dafs  diefer 
Kunftrichter  mich  oft  mit  gänzlicher  Verfehlung  des 
grammntifchcn  Sinnes  meiner  Worte  mifsverftehen  , 
fich  felbft  aber  in  die  abentheuerlicliftan  Widerfpriiche 
verwickeln  konnte,  mit  welchen  feine  Kritik  durch- 
weht ift.  Mir  bleibt  unter  dicfer\  Umlländen  nichts 
weiter  übrig,  als  ihn  in  die  Schranken  zurückzuweifen, 
aus  welchen  er  fich  verirrt  zu  haben  fcheint,  und  der- 
jenigen Befchämung  zu  überlaffen,  welche  ein  folcher 
Seibft- Verrath  eigener  fchändlicher  Ignoranz  bey  dem 
höchften  denkbar  möglichen  Grade  der  Selbftgenüg- 
famkeit,  Anmafslichkeit  und  des  böfen  Willens  noth- 
wendig  hervorbringen  mufs ; denn  zu  einer  Prüfung 
der  von  diefem  untreuen  und  unkundigen  Recenfenicn 
hingeworfenen  eigenen  Ideen  über  eine  fchicklic/iera 
Behandlung  des  Gegenftandes  meiner  Schrift,  jft  10 
wenig  hier  der  Ort,  als  ich  mich  überhaupt  für  ver- 
bunden halte,  mich  mit  ihm  — über  irgend  etwas» 
das  aufser  den  Grenzen  meiner  Verteidigung  Viegt, 
weiter  zu  befafsen ; dem  Hn.  Dr.  Hübner  aber , a*s 
Mitherausgeber  ob,»,edachter  Bibliothek,  werde  ich 
wegen  feiner  Theiinahme  an  dem  mir  widerfahrenen 
Unglimpf  auf  einem  andern  Wege  zu  begegnen  wiffen» 
Leipzig,  im  Aug.  X800. 

Dr.  Karl  Auguft  Brcljm. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bev  Wolf  u.  Comp.  >n  Leipzig  ift  erfchienen  und  in 

allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

•* 

De  la  Literature  cotifidöree  dans  fes  rapports  avec 
les  iußitutions  fociales ; par  Mad.  de  Stiel 
■ Holßein.  gr.  8-  Sehr.  Pap.  i Rthl.  16  gr. 

Druckp.  i^Rthi.  8 £*• 

Inhalt:  Premifere Partie i De  la  Literature  chez  le* 
Anqiens  et  chez  les  Modernes.  Chap.  I.  De  la  prä- 
miere Epoque  de  la  Literature  des  Grecs.  Cliap.  II. 
Des  Trag£dies  grecques.  Chap.  III.  De  la  Comedie 
grecque.  Chap.  IV.  De  la  Philofophie  et  de  l’Eloquen- 
ce  des  Grecs.  Chap.  V.  De  la  Literatur«  latine,  pen- 
dant  que  la  Rdpublique  Romaine  duroit  encore.  Chap. 
VI.  De  la  Litdrature  latine  fous  le  Regne  d'Augußc. 
Chap.  VII.  De  la  Literature  latine,  depuis  la  mort 
s d’AuguRe  iusqu’au  regne  des  Antonius.  Chap.  VIII. 
De  l'invafion  des  Peuples  du  Nord , de  l'etabliffement 
de  la  Religion  Chretienne,  et  de  la  renaifsance  des 
Leures.  Chap.  IX.  De  PEfprit  general  de  la  Liuera- 
ture  chez  les  Modernes.  Chap.  X.  De  la  Litterature 
Itaiienne  et  Efpagaole.  Chap.  XI.  De  la  Litterature 
du  Nord.  Chap.  XII.  Du  principal  defaut  qu’on  repro- 
che  en  France  h la -Litterature  du  Nord.  Chap. 
XIII.  Des  Tragddü-a  de  <$hackefpear.  Chap.  XIV. 
De  la  Plaifantcrie  anglaife.  Chap.  XV.  De  l’imagina- 
tion  des  Angiais  dans  leur  Paedes  et  leurs  Romans. 
Chap.  XVL  De  la  Philofophie  et  de  l’Eloquence  des 
Angiais.  Chap.  XVII.  De  la  Litterature  allemande. 
Chap.  XVHI.  Fourquoi  la  Nation  Franqaife  «toit  - eile 
la  Nation  de  l'Europe,  qui  aeoit  le  plus  de  grace,  d« 
gout  et  de  gaitA  Chap.  XIX.  De  la  Litterature  pen- 
dant  le  Sifede  da  Louis.  XIX.  Chap.  XX.  Du  dix 
huitieme Siede  jusqu'en  1789. 

Srcondr  Partie.  De  l’etat  actuel  des  lumieras  et 
de  leurs  progres  futurs.  Chap.  I.  Idee  generale  de 
la  Seconde  Partie.  Chap.  II.  Du  goüt,  de  l'urbanitd 
des  moeurs  et  de  leur  influence  litteraire  et  politique. 
Chap.  III.  De  1'Emulation.  Chap.  IV.  des  Femmes 
qtii  cultivent  les  lettres.  Chap.  V.  Des  ouvrages  d'ima- 
giuation.  Chap.  VI.  De  la  Philofophie.  Chap.  VII. 


Du  Stv’e  des  Ecrivains  et  de  celui  d er  Magiftrati. 
Chap.  VIII.  De  1’EloquenCe.  Chap.  IX.  Conclu- 
fion.  * 

W 0 1 f et  Comp. 


Bekanntmachung 

Den  Waffenträger  der  Gefetzt  betreffend. 

Die  Expedition  des  Waffenträgers  der  Gefetze,  ift 
wegen  der  Nähe  zweier  Herausgeber,  und  fo  lange 
bis  ruhigere  Zeiten  den  rorgefetzten  Plan  mit  unter* 
ftützen  können  , in  Weimar , wofelbß  auch  das  löbl. 
Kaiferl.  Poftamt  die  Hauptexpedition  übernommen  hat. 

Unfere  deutfehen  Hr.  Correfpondexten , befonders 
die  entfernteßen  unter  ihnen,  werden  gebeten,  bald 
mit  Eiufendung  der  Nachrichten  den  Anfang  s« 
machen. 

Verlangtermaafsen  machen  wir  auch  dem  Hrn.M. 
r.  C.  in  L. . ».  dem  Inhalt  feines  geehrten  Briefs  ge* 
mäfs , bekannt ; dafs  wir  das  Paquet  mit  Auffätzea 
und  Urkunden  Uber  die  Portugiefifche  Rechtspflege, 
durch  die  von  ihm  gebrauchte  Gelegenheit,  richtig  den 
erßen  Auguß  erhalten  haben. 

Unfern  refp.  Feinden  und  Verfolgern,  die  an/ 
dem  kurzen  Pfade,  den  unfer  Iiißitut  bisher  ging,  uns 
in  Menge  begegneten,  vergeben  wir  und  der  Waffen- 
träger ruft  ihnen  mit  Flaccus  zu:  odi  profanum  vul* 
gus,  et  arceo.  — Wir  denken  mit  Vater  Kant:  dafs 
überall  nichts  in  der  Welt,  ja  überhaupt  auch  außer 
derfelben  zu  denken  möglich  iß,  was  ohne  Einfahren- 
kung  für  gut  könnt«  gehalten  werden , als  allein  ein 
guter  Wide.  Wenn  es  daher  auch  unfre  Feinde  und 
Verfolger  neidifch  dahin  brächten , dafs  unfer  Inßitut 
feinen  Fortgang  nicht  haben  könnte  — (wie  oft  fiegt 
nicht  die  Ungerechtigkeit  der  Feinde)?  fo  würde  uns 
doch  der  gute  Wille  übrig  bleiben,  durch  welchen  wir 
Gutes  wirken  wollten,  und  in  diefem  Falle  würde  auch 
diefer,  wie  ein  Juwel,  doch  für  lieh  fejbß  glänzen,  als 
etwas  , das  feinen  vollen  Werth  in  fich  felbß  hat. 

Unfern  Freunden  aber,  die  wir  nicht  in  ganz  ge- 
ringer Anzahl  im  heimifchen  - und  Auslande  beGtzen, 
(6)  S die 
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die  uns  bisher,  auch  unaufgsfodert,  manche  fchätzba- 
rc  Bcytrage  für  unfre  Zeitfchrift  lieferten  und  fonft 
Amheil  an  dem  Fortgang  derfelben  nehmen  — danken 
wir  — und  diefeS  amrcnmiederfüchjifcften  und  pbeinif 
fchen  Freunden  befonfle’rs , — innig  fitfd  geben  ihneh 
die  gewiffe  Verficberuug,  dafs  wir  unfre  befondre- Sorg- 
falt dahin  richten  werden,  ihren  gehegten  Wunfchtn 
und  Erwartungen  zu  entfprechen. 

Briefe  gelangen  nunmehr  an  uns,  unter  der  Ad- 
drefse:  an  die  Expedition  des  Waffentr.  der  Gef.  in 
Weimar.  •.  ' . j\  ...  ' »;  / - - 

Die  Herausgeber  des  Waffen- 
trägers der  Gcfcue. 


In  allen  Buchhindlungen  ift  zu  haben 
Carl  von  Dalberg  über  die  Brauchbarkeit  de»  Steatits  zu 
Kunftwerken  der  Steinschneider  g.  Erfurt  b.  Beyer  u. 
Maring  igoo  broch.  3 gr. 

F.  H.  von  Da Iherg  Unterfuchungen  über  den  Urfprung 
der  Harmonie  und  ihre  allinählige  Ausbildung  m.  Kup- 
fern gr.  8.  I8oo.  Erfurt  bey  tkyer  u.  Maring  broch. 

»2  gr. 


Anzeige  für  Schulmänner, 

Von  M.  J.  E.  Dole  Neuen  Kaiecliifationen  über  rcli- 
giöfe  Gegeitfliinde  ifl  die  3te  Sammlung  * erfenienen, 
nnd  in  allen  ßnchhandiungen  für  1 6 gr.  zu  haben. 
Leipzig  im  Jul.  lgoo. 

• • , 1 Y o f s u.  C o m p. 


! In  der  A.  G.  Schneider  u.  Weigelfchcn  Kunft-  u. 

Buchh.  in  Nürnberg  find  folgende  neue  Bücher  und 

Kunftfachen  erfemenen.: 

Abbildungen,  getreue»,  naturbiftorifchcr  Gegeitfliinde, 
mit  Erklär,  herausgegeben  von  I.  M.  Becliilcin,  21 

< n.  12 s Heft,  mit  io  ill.  Kupf.  gr.  g.  12  gr.  mit 

, doppelten  Kupf.  16  gr. 

Das  2te  Hundert,  io  Hefte  in  xoo  Kupf.  fchwarz. 

• v " 3 Rthl.  i8  gr. 

Le  Brun  u.  le  Clcrc  Vorftellung  mcnfchl.  A/Fecteu, 
ncbfl  einigen -Carrikaturen  von  Leon,  da  Vinci,  für 
Malerund  Zeichner,  neue  Aufl.  I'ol.  12  gr. 

Gütle  Unterricht  von  Firnißen  und  der  Kunfl  zu  hiki- 
ren , ar  Theil  8-  • i Jlthl. 

Recueil  de.  Letires  raarchandes  et  morale«  allem,  et 
franc.  h cote,  ä l’ufage  de  deux  Nations.  8-  8 gr* 

< (Bey  den  franzof.  Briefen,  ift  auf  die  genuinen 

Ausdrücke  befondere  Rücklicht  genommen.) 

Vom  Wandern  d«r  flandwerkgefe  len , eine  Abhand], 
aus  der  Gewcrbpolizey  und  dem  llantlwerksreclite  $. 

6 gr. 

II.  Antikritik. 

Ein  "Ree.  in  der  N.  aüg.  d.  Bibi.  52  Bd.  as  St. 

S.  430  S.  fagt , dafs  der  Vf.  der  kurzgefafsttn  Gcogr. 


der  Griechen  ued  Römer  nach  d'Anville  u.  f.  w.  gr. 
Niirnb.  99  (18  gv.  treht  1 Kthl.)  des  fei.  Nitfch  Ent- 
wurf der. alten  Geo-r.  ohne  diefs  Buch  zu  nennen, 
grofstefithells*  W ö r 1 1 .*  a b t»e fc^i rieh  ck  hafte  *11.  ff  vf.  ' Ent- 
weder hat  1\ecf  *) 'die  Vorteile  zu  Nitfch  flicht  gelefoti; 
in  der  gefagt  wird,  dafs  er  Danviile  Handbuch  zum 
' "Grunde  gelegt , und  namentlich  Rruus , Ditmar  und 
Stroth  bey  I’aläft  na,  Griechenland  und|  Aeg.  atisge- 
zogeu  habe,  öderer  hat  das  gröfsere  Handbuch  feibft 
nicht  nachgcfchlagen , fonft  würde  er  gefunden  haben, 

_ auf  weiche  A>'t"Njtfth  tden  deutschen  Danri.le  benutzt 
hat,  der  das  Eigenchum  des  Verlegers  in  Nürnberg 
ift  , welcher  z.  B-  dyg  Befchrvib.  ..von  Europa  * Afien 
Africa  und  Ae.  zweymal  bey  wiederhoiten  Aulla.en  an 
die  Verfjffer  bezahlt  hßt.}  Jeder  Scirftfteller  bedient 
lieh  in  feinem  Fache,  um  feine  Keimtniße  zu  erwei- 
tern und  zu  berichtigen , der  nc.uRcn  .Schriften,  darf 
aber  ohne  des  rechunäfstgen  Verlegers  Willen  und 
Einwilligung,  bey  Weitem >nicht  ein  ganzes  Werk  aus- 
ziehen , un  1 ein  eigenes.  Buch  daraus  tormirew.  Reg. 
fcheiut  felb.'t  eingefehen  zu  haben,  dafs  ein  Compeiid. 
aus  einem  gröfsern  Buche,  das  n derfelben  Haudl. 

• verlegt  worden , abzufaffon  erlaubt  fey,  nicht  aber  das 
Gegehthw!  von  einem  Fremden.  Ich  als  Herausgeber 
dieles  Com^icnd.  habe  m.r  alfo  nicht  drn  mmdeftcu 
Vorwurf  zu  machen,  als  fey  ich  deu  Rechten  des  feel. 
Nitfch  zu  nahe  getreten.  Dieter  hat  vielmehr  durchs 
F.p  tomiren  des  griifsern  Handbuchs  in  .fremdes  F.i*en- 
th um  einen  Eingr  ft  geüun,  indem  tr- ,u  drtJ.  aus  fel- 
bigem  copirt  hat , wie  er  felbß  in  tlcr  Vorrede  zur  er- 
den Auflage  gcfteltt.  Bev.’eife , dafs  NitfgJi  das  grof-, 
fere  Hatidbuc:.  ausgefchricben,  wird  man  nur  fcheiv- 
ken,  denn  man .trifft  iie  auf  allen  Seiten  an.  D»eT  eh- 
ler  der  Reclitfcltre.bung  find  Fehler  der  Druckerey, 
indem  es  nicht  an  meinem  Wohnort  gedruckt  worden. 
Zuletzt  fagt  Ree.  das  Buch  habe  kein  Kegiftcr,  ob  es 
gleich  der  Gebrauch  unentbehri  ch  mache;  alfo-  doch 
ein  Kcgifter  zum  Gebrauch;  :ch  hielt  cs  nicht  für  nö- 
thig,  da«  Campend,  noch  dadurch  zu  vergröfsern,  da 
es  ohnehin  noch  einmal  fo  viel  enthält , als  das  Nit- 
fchifclie  und  der  beygefiigte  Inhalt  d e Steile  deffeibe» 
vertreten  kann,  wodurch  da6  Buch  leicht  zu  iiberte- 
hen  ift.  , - . : 

Der  Herausgeber. 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

Über  den  im  gegenwärtigen  Jahrgange  diefer  Blät- 
ter Nr.  21.  Pag.  IÖ8  zum  Vortrage  im  B.  11.  S.  50© 
der  allgemeinen,  auf  Gefchichte  und  Erfahrung  gegrün- 
deten Wafferbaukunft  enthaltenen  Zufall,  kann  fol- 
gendes , jedoch  ohne  allen  Bezug  auf  deu  bemerkten, 
dein  Unterfchriebetien  noch  nicht  bekannten  V ortrag, 
einige  nähere  Aufklärung  geben. 

Die  angegebene  Richtung  der  Elbmündung  , oder,  ■ 
beCtimmter  zu  reden,  der  Elbfection  von  Hrtin.sbüucl 
und  Otterndorf  bis  Glückftadt  und  Hamelwörden  auf 
die  Scction  zwifchcn  dtefeu  beiden  letztem  Ocrtert»  und 

Col- 
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Colmar  und  Bafsel  iß  gewifs  eine  fehr  wefentliche  Ur- 
faehe  der  Erfdieuumg,  dafs  d.e  l'luth  früher  in  der 
- Norder  — als  Süderelbe  e’ntrict.  Denn  der  Fluth- 
flrom , fo  we  der  llaumßromftrich  oder  das  Fahrwaf- 
fer,  fällt  au>  jener  Scci.on  in  dicfe  unter  einem  [tum-  - 
pfen  Winhei , ungefähr  aus  YV.  N.  W.  in  S.  S.  O./ 
ftreicht  jber  der  Einmündung  der  Südereibe  , di«  un- 
gefähr nach  3.  YV.  abfa.it , ^evnahe  unter  einem  rech- 
ten Winkel  vorbey.  Auüerdem  hangt  diefa.  Erfchei- 
nung  von  den  fchr  vcrfchiedentn  Profilen  und  Con- 
futntionen  der  Einmündungen  der  Norder- und  Süder- 
elbe ab,  deren  Verliältnlfs  immer  beyläufig  wie  ia:  X 
anzunehmen  feyn  dürfte,  und  dann  wird  fie  auch  da- 
durch noch  bemerkbarer,  dafs  der  frühere  Andrang 
der  Fluth  in  der  Nordereibe  neben  der  obern  Einmün- 
dung der  Süderelbe  , oder  in  den  Thei lungspunkten 
beider  Arme,  auch  durch  den  Rutciißrom  gewilTer- 
tnaafeen  eine  Erhöhung,  oder  doch  einen  Drang  ge- 
gen die  noch  nicht  unterbrochene  Ebbe  in  der  Siider^ 
clbe  bewirkt,  indem  die  Dauer  derfeiben  in  diefetn 
Arme  dadurch  noch  vermehrt  werden  mufs. 

Dicfe  Erklärung  fteht  zwar  mit  der  bekannten  Er- 
scheinung im  YViderfpruche,  dafs  die  Flutli  fich  ehen- 
der an  den  Ufern,  wenn  nicht  der  Hauptßromßrich  an 
feibfgen  hergeht , als  in  der  Mitte  der  Ströme,  allo  da 
zeigt,  wo  fie  den  wenieften  Wtderfi.ind  find-t ; indem 
grade  darnach  die  Fluth  ehender  in  die  Süder  - als 
Nordereibe  cintretcn  müfste ; auch  feheint  fie  mit  der 
Erfahrung  nicht  vereinbar  zu  feyn,  dafs  foichc  fchlür- 
feiule  Mündungen  der  Nebenarmen  cet.  par.  oft  eine 
fl irkere  Comümtion  haben  , als  die  grade  tuf  den 
Il.uiptlhonifirich  gelegenen  ; indefs  mo<,iue  beides 
doch  hier  night  :n  Betracht  kommen , theiis  der  vor.-tn- 
gegebunen  fehr  vcrfchiedencn  Gräi'se  der  Enmiindiin- 
gen,  thcils  und  befonders  i.ber  des  Un. Bandes  wegen, 
dais  die  obere  Y Vene  der  Süderelbe  gegen  den  Aus- 
fiufs  u.-rt  d.e  Hälfte  beengt,  und  die  Gefchwindigkeit 
des  Ebbefiroms  dadurch  fo  vermehrt  wird,  dafs  fic 
der  Gefcinvi.HÜ-he't  dcflcibcn  in  der  Nordereibe  bey- 
naiie  gleich  kömmt. 

Man  mufs  nun  mit  Herrn  PJ/ inheliing  völlig  ein- 
ftimmis  feyn,  dafs  mehrere  Beobachtungen  und  hydro- 
metnfehe  Mefsungen  den  Idufammenhaiig  diefes  Gegen- 
üendes  fehr  aufklären  würden  ; allein  darnach  die  ge- 
naue Combination  aller  dabey  .wirkenden  Urfachcn 
mit  machematifciier  Gewilsliett  zeigen  zu  wollen,  hier- 
an ift  wrohl  theils  wegen  ein  und  anderer  Unvollkom- 
menheiten, die  feibß  unfere  beften  dazu  erfoderlichen 
Inßrumeme  noch  immer  haben , theils  wegen  der  vie- 
len fouß.gen'  Schwierigkeiten , die  fich  bev  diVfen  Ope- 
rationen in  folchen  groisen  Strömen,  als  die  Norder- 
elbe  iß,  finden,  etwas  zu  zweifeln. 

Aber  welche  Genauigkeit  auch  darunter  erreicht 
werden  möchte,  und  wie  grols  davon  der  Gewinn  für 
die  VY iflenfehaft  auch  feyn  dürfte , wofür  Ilr.  l'Vitbt- 
king  fich  auf  eine  fo  Jobenswerthe  Art  imerefsirt,  und 
weienen  er  derielbcn  durch  fein  YVerk  bvfonders  bey 
einer  meiir  kritifchen  YVahJ  praktifch  brauch  b‘ rer  Ma- 
terien auch  verfchaffen  kann : fo  ift  doch  nicht  abzu- 


fehen,  wie  von  der  vollkommßen  Erklärung  der  mehr 
bemerkten  Erfcheinung  die  projectirte  Durchdamoiung 
der  Süderelbe  fo  wefentlich , als  er  anzuneiunen  feheint, 
abhängen  könne,  indem  daraus  am  Ende  doch  wohl 
weiter  nichts,  als  dies  mit  refuJiirt-n  möchte,  dals  die 
Nordereibe  die  Süderelbe  ohne  Gefahr  mit  aufnehmen 
könne,  und  die  letztere  wirklich  fchon  im  Veriatiden 
fey,  woran  aber,  bey  der  jährlichen  Verminderung 
d»r  Tiefen  in  letzterer,  ohne  diefs  kein  Waflerbaumei- 
fter  zweifeln  wird. 

So  viele  Kenntnifle  ich  mir  über  dies  Projekt  bey 
Gelegenheit  einiger,  von  der  darüber  im  Jahre  1789 
angcßellten  Unterfuchungs-  Commnfion  mir  dermalen 
als  Conductenr  «ufgetragenen,  planimetrifchen  Vermef- 
lungen  und  Austiefungen  habe  erwerben  können  , be- 
ruhet folches  einzig  und  allein  nur : 

1)  auf  der  Möglichkeit  der  Abdämmung  an  fich, 

2)  auf  dem  Evfatze  des  erfoderlicheu  Koftenauf- 
wandes , und 

3)  auf  der  Beyfeitigttng  der  Widerfpritche , wel- 
che in  Abficht  der  Abwaflfcruug  und  Schiffahrt  des  Lan- 
des Kehdingen  dagegen  erhoben  werden  können.  * 

Dafs  der  1 Punkt  bey  einer  Strombreite  von  et- 
wa 130  Ruthen  und  mittlern  Tiefe  von  beyläufig  15 
Fufs,  worunter  fich  partielle  Tiefen  von  '40  Fufs  und 
darüber  befinden,  eine  genaue  Erwägung  verdiene, 
darf  ich  pract'.fchen  Kennern  der  dubey  anzuwenden- 
nen  in  Ebbe  - und  Fluth- Stromgegenden  , befonders  in 
Holland  gebräuchlichen  Scnksrbcit  wohl  nicht  bemerk* 
lieh  machen. 

Indefs  zweifle  ich  an  der  Möglichkeit  diefer  Ab- 
dämmung keinesweges,  und  halte  fie  befonders  dann 
nicht  riskant,  wenn  die  Durchfenkung  nach  und  nach, 
fo  v.  ie  du*  jedesmalige  untere  Lage  erft  cingefchlicket 
•II,  vorgcnouimen  wird,  welches  ohnehin  die  Auf- 
fcoiickung  des  ganzen  Arms,  wie  die  Erfahrung  er- 
gieln  , weit  lichertr  und  gefchwinder  befördern  würde, 
als  \v  »n  die  Abdämmung  mit  cincmmahle  zu  der  er- 
forderlichen Höhe  gebracht  würde.  Vielleicht  kann 
diele  Arbeit  auch  durch  zweckdienliche  Anhagerungs- 
Werke  (fo  wie  fie  an  der  Oberelbe,  unter  Rücklicht 
auf  d;e  verfchteffene  Local  • Befchaffenheit  diefer  Strom- 
gegend , bey  einer  gänzlichen  Umleitung  des  E bßroms 
bey  dein  Dorfe  Schutfchur  im  Amte  Hiczacker  feit  ei- 
nigen Jahren  mit  außerordentlichem  Effekte  angewandt 
find):  fehr  erleichtert  werden,  da  der  vormals  hart 
an  der  Mündung  diefes  Arms  vorbe)  ßreichende  Haupt- 
ftromßrich  der  Norderelbe  fich,  fo  viel  ich  aufseriich 
weifs,  im  vergangenen  Sommer  mehr  nach  der  Mitte 
derfeiben  hingeworfcn  haben  foJl. 

■ Die  YVahi  unter  einer  einzigen  Abdämmung  ohn- 
feni  der  obern  Einmündung  der  Süderelbe  oder  der 
Abdämmung  des  Rut.-nßroms  und  einer  Abdämmung 
unterhalb  der  Einmündung  defselben  in  der  Süderelbe 
dürfte  theils  von  dem  mindern  oder  mehrern  dazu  er*, 
forderlichen  Koßenaufwande,  theils  von  der  ficherften 
Lage  diefer  Werke  gegen  böfen  Wind  und  Eisgang, 
auch  einigermanisen  von  der  Sicherheit  der  Anfchiiifle  am 
Afeler  Sande  bey  einer  etwa  mögliche#  künftigen  Vcr- 
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fetzum;  des  Hauptftromftrlchs  der  NordereJbe  und  ei- 
nes daher  entgehenden  Abbruchs  an  dicfer  Seite  des 
genannten  Sandes  abhangen ; — - wenigßens  fcheinen 
dabey  keine  andere  RückGchten  von  Bedeutung  vor- 
handen zu  feyn. 

Dafs  der  a Punkt  ganz  für  die  Ausführung  die* 
fes  Abdammungsprojekt  erledigt  werden  könne , fchei- 
net  gleichfalls  keinem  Zweifel  unterworfen  zu  feyn. 
Denn  obgleich  folches  — wenigßens  fo  wie  ich  die 
Lage  der  Sache  noch  kenne  — - an  170000  Tluler  zu 
(leheu  kommen  dürfte:  fo  würde  diefer  Koßenaufwand 
doch  gewifs  in  der  Folge  theils  durch  die  anfehuliche 
Acquifition  des  ganzcu  Alvs,  der  über  4000  Morgen 
halt,  und  mit  den  Jahren  zu  der  vortrefliciißen  Weide 
utngefch  affen  werden  könnte  , theils  und  befonders 
aber  durch  den  gänzlichen  Eingang  aller  fo  fehr  koß- 
baren  Ufervorbauwerke  von  Barukrug  bis  nach  unter- 
halb Wjfchhafen  reichlich  erfetzt  werden. 

Dicfer  letzte  Vortheil  ift  es  auch,  der  bey  Gele- 
genheit der  alljährigen  Anträge  königlicher  Regierung 
bey  des  Königs  Majcßät  auf  die  gewöhnliche  Geldun- 
terßützung  zur  Unterhaltung  der  Werke  bey  Afsel,  wo- 
zu Allerhöchftdiefclben  denen  hülfsbedürftigen  Unter- 
tanen mit  gewohnter  Milde  feit  dem  Jahre  1750  viel 
über  100000  Thaler  gefchenkt  haben  ,•  Allerhöchft 
Dero  Aufmerkfamkeit  auf  dies  Abdammungsprojekt  auf 
fich  gezogen , und  den  VV unfeh , dafs  es  zur  Ausfüh- 
rung gebracht  werde«  könnte,  erregt  hat.  Gewifs  wür- 
de man  dem  auch  unlängß  nachgekommen  feyn,  wenn 
nicht  die  bald  darauf  von  königlicher  Regierung  ange- 
ordnete Commiflion  in  Abficht  des  3 Punkts  fo  viele 
und  nicht  10  leicht  zu  befiegeude  Hindern iffe  gefunden 
hätte.  ' 

Der  gröfste  Theil  der  Kehdingfchen  Marfch  Bütz- 
fletfehen  Antheils  mit  Innbegriff  des  Amts  Wifchhafen, 
ein  Dißrikt  von  beyläufig  xj  Meilen  lang  und  | Mei- 
lebreit, wird.nämlich  mittelft  11  Schleufen  in  die  Sü- 
dcrelbe  abgewäßerc.  — - Dies  würde  nach  ausgeführ- 
ter Abdämmung  bey  den  Schleufen  oberhalb  dcnelbea 
gänzlich  aufhören,  und  auch  bey  den  unterhalb  der- 
felben  geraume  Jahre  mit  vielen  Hindernißen  verbun- 
den feyn , weil  es  bey  dem  Barken  ScMickfalle , unter 
Anwendung  aller  bekannten  Mittel , doch  fehr  fchwer 
feyn  dürfte,  das  Butentief  (den außen  Schleufenabiluft) 
der  ganzen  Länge  der  Süderelbe  nach  gehörig  offen 
zu  halten,  und  fo  würde  alfo  auch  der  Schiffarth,  die 
aus  dem  kleinen  Schleufenhafen  diefes  Dißrikts  für 
das  innere  Bedürfnis  deßelben  betrieben  wird,  viele 
Hinderniffe  in  den  Weg  gelegt  werden. 

, Nun  dürfte  es  zwar  freylich  keinem  Zweifel  un- 
terworfen feyn,  dafs  a)  alles  Binnenwaffer  diefes  Di- 
ftrikts  mittel  fl  eines  oder  einiger  der  ganzen  Länge  der 
Marfch  nach  zu  ziehenden  Hauptwettem  bis  neben  die 
untere  Einmündung  der  Süderelbe  geleitet,  und  hier 
durch  eine  oder  einige  Schleufen  abgeführt  werden 
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könnte , und  dafs  dabey  fchon  wegen  der  künftige« 
geringem  Unterhaltung  diefes  Abzugsgrabens  in  Ver- 
gleich gegen  die  jetzige,  und  wegen  der  verm.nderren 
Schleufen  anfehni  ch  gewonnen  werden  könnte  ; dafs 
befonders  aber  b)  weiten  der  fchon  bemerkten  gänzli- 
chen Siß  rung  des  jetzigen  koüfpieligeu  Ufervorbaues, 
die  Roßen  dicfer  Umänderung  ganz  erletzt  werden 
konnten , und  dafs  c)  die  Schiffarth , wenn  auch  für  - 
die  obern  Gegenden  mit  etwas  mehr  Unbequemlichkeit, 
doch  immer  hinreichend  aus  den  untern  Schleufenha- 
fen betrieben  werden  könnte ; allein  grade  die  von  den 
Mirfchintereßenteu  dagegen  eingelegten  Widerfprüche 
(Indes,  fo  viel  ich  weifs,  allein,  die  diefe  Angele- 
genheit bisher  in  Still ßaud  gebracht,  und  ihr  grofse 
Hinderniffe  in  den  Weg  gelegt  haben. 

Können  folche  nach  Zeit  und  Umßänden  und  auf 
eine  dem  Charakter  unfercr  Regierung  gemifse  Art  trft 
beyfeitigt  werden  ; fo  wird  es  gewifs  ohne  alle  fremde 
Aufforderung  fo  wenig  an  Willen  als  Kräften  zur  Aus- 
führung diefes  Projekts,  auch  nicht  an  allen,  wenn 
auch  nicht  fo  fehr  zur  Ilauptfache  als  zur  Bereiche- 
rung der  Wiffenfchaft  noch  erfoderlichen , und  von 
den  bisherigen  Commißarien  noch  nicht  für  nöthig  ,>e- 
haltenen,  vermuthlich  auch  nicht  nöthig  gewefeNcn, 
hydrometrifchen  Meßlingen  mangeln, 

Bey  mehrerer  Mufse  lege  ich  vielleicht  dem  hv- 
drotechnifchen  Publikum  von  der  Wahrheit  diefer  Ver- 
ßcherung  durch  die  Befchreibung  ein  und  andeter  in 
den  hiefigen  Landen  ausgefühnen  , für  Theorie  und 
Praxis  nicht  unwichtigen  Waßeibauwerfce  einen  Gehern 
Beweis  ab. 

Neuhaus  im  Lauenburgfchen  im  April 

«800. 

A n t.  H e i n r.  Dämmert. 
Deichinfpector  an  der  Oberelbe  im 
Lüncburgfchcn  und  Lauenburg- 
fchen. 


In  eine  mittelmäfsig  von  Leipzig  entfernten  Refi- 
denzßadt  Oberfachfcns , ift  eine  Buchhandlung,  welche 
fich,  fowohl  wegen  des  vollßandigßen  Sortiments,  als 
auch  wegen  ihres  zahreichen , ausgefuchteßcn , wich- 
tigßen  und  gangbarßen  Verlags,  den  erßen  Buchhand- 
lungen in  DeutfchUud  beygefellen  darf  , aus  freyer 
Hand  zu  verkaufen.  Sie  macht,  weil  fie  die  einzige 
in  der  Stadt  und  in  einer  beträchtlichen  Entfernung  von 
felbiger  keine  Buchhandlung  mehr  exißirt,  jährlich  fehr 
anfehuliche  Gefc halte. 

Die  Bedingungen  , unter  welchen  fie  verkauft 
werden  foll,  können  Liebhaber  dazu  erfahren,  wenn 
fie  in  portofreyen  Briefen  ihre  Anfragen  an  den  Hm. 
Hof  -Commißär  Fiedler  in  Jena  erntenden  wollen,  welcher 
ihnen  dann  über  alle*  Erfoierliche  di«  gehörige  Aus- 
kunft geben  kann  und  wird. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Wielands  neuer  dentfcher  Merkur,  1800.  -Anguß , 
ift  am  16  d.  M.  erschiene»  , und  hat  folgenden 
Inhalt : 

TTeker  Herders  Kalligone,  an  einen  reifenden  Frem- 
' den.  Vom  Herausgeber. 

II.  Probe  einer  neuen  Überfettung  des  Tibull.  Von 
Wagner. 

Hf.  Drei)  Apologen  und  eine  Apologie,  von  Tz. 

IV.  Reife  von  Locarno  nach  Onfernone.  Auszug  aus 
einem  handfchriftlichen  Tagebuche.  Von  C.  vo* 

Bon /letten. 

V.  Kunfle. 

X.  Be>  trag  zur  Erklärung  alter  Kunftwerke.  Von 
Isitdewig  von  Baczko, 

Nachi'chrifc. 

3.  Über  il ode's  Vitruv. 

VI.  Mifcellen. 

j.  T etterleint  Handbuch  der  Literatur  der  deut* 
fchen  Dichter, 
a.  Siama  und  Galraori. 

3.  Hanfeatifches  Magazin. 

4.  Guts  Muths  Bibliothek  der  pädagogifchen  Li- 
teratur. 

VII.  Auszüge  aus  Briefen. 

X.  Aua  London. 

».  Aus  Hamburg. 

Gebrüder  G a d i c k e , . 
in  Weimar. 


Der  Monat  Jnly  vom  Allgemeinen  literarifchen  An- 
zeiger 1800,  welcher  aus  18  ordentlichen  Numern 
( No.  103. — 11 9.)  nebft  4 Beylagen  belicht,  enthält: 
(3)  Correfpondenz  -Nachrichten  aus  Frankfurt  a.  Main, 
dem.  Halber ftädti fchen  und  Reval,  — likafe  und  Plan 
für  die  zu  errichtende  Univerßtlit  zu  Dorpat.  — Be- 
merk. und  Erinnerungen  über  die  achte  von  £1 tring  be- 
sorgte Ausgabe  von  Heumann  t confp.  reip.  ütter.  — . 
Kinderling' t Bemerk,  über  Rathmann  s Gefchichte  der 
Sta  dt  Magdeburg.  — Beckham  Recenfion  ron  Driveri 


bibliotheca  Monaftericnßs  und  am  Ende'nt  Recenßon 
über  Schnnrrer't  Erläuterungen  d.  Wiirtembergifchen 
Kirchen  - Reformations  - wnd  Gelehrten- Gefchichte.  — - 
57  gröfscre  und  kleinere  vermifchte  literarifche  Auf- 
fätzc  ; Bemerkungen  ; Beantwortungen  von  Anfragen  ; 
Anekdoten:  Anfragen;  Nachrichten;  Berichtigungen; 
Auffodertmgen ; Nachträge  u.  f.  W.  von  Alter;  von 
Schwarzkopf  ; Haymann  ; Matthai;  Stengel;  Eberhard; 
PJ/edekind  ; Auton;  Oertel ; Schiichlhorfl ; Fuhrmann  ; 
Roth;  Kinderling;  Roch;  Baader;  am  Ende;  Opitz ; 
Kiefhaber  und  Ungen.  — Die  Beulagen  enthalten  59 
Nachrichten  und  Anzeigen  von  Gelehrten  und  Buch- 
händlern merkantilifchen  Inhalts. 


Von  der  Zeitfchrift : Freymüthige  Darflellung  de* 
Gefchichte  der  Taget,  oder:  Neue  privilegirte  Gcrai* 
fche  Zeitung,  von  Mag.  Ernft  Anguß  Sorget , ift  der 
Monat  July  erfchienen  , und  in  blauen  Umfchlag  bro- 
fchirt  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben. 

Ohnerachtet  eine  Zeitung  nach  einem  Monat  ge-  _ 
'wohnlich  nicht  fehr  gelefen  wird ; fo  glauben  wir  doch,. 
dafs  diefe  Blätter,  in  welchen  die  Zeitgefchichte  im  Zu- 
fammenhange  eben  fo  freymüthig  und  unpartheyifch  als 
anziehend  vorgetragen  wird , ein  längeres  als  epheme- 
rifches  Intereffe  haben  werde»,  und  als  eine  brauchbare 
Überficht  der  Gefchichte  des  Tages  angefchen  werden 
können.  Die  ftatiflifchen  und  hißorifchc»  Notizen  und 
Parallelen,  als  auch  die  nach  und  nach  zu  liefernde 
Überficlit  der  Kriege  des  I8cen  Jahrhunderts,  werden 
dies  Werk  jedem  Freunde  der  Gefchichte  noch  fchätr- 
barer  machen. 

Gera,  d.  x Aug.  X800. 

Die  Expedition  der  neuen 
prhilegirten  Geraifchtn  Zeitung. 


Ilr.  riganlt  Ltbrun  , Verfaffer  mehrerer  geißreichen 
Romane,  giebt  eine  Menatfchrift  heraus,  welche  kleine 
Romane,  Erzählungen  und  Novellen  enthalten  foll,  unter 
dem  Titel:  Let  trente  Jourt.  Ich  habe  dafür  geforgt, 
dafs  ich  jedes  crfcheinendo  Stück  fogleich  erhalte,  und 
werde  davon  im  Verlage  einer  bekannten  Buchhandlung, 
(6)  T eine 
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eine  mit  forgfimer  Auswahl  beatbeltete  Verdeutfchung 
herausgeben.  Sobald  das  erde  Stück  erfchicnen  feyn 
wird,  wird  das  Publicum  davon  gehörig  benachrich- 
tiget werden. 

' Leipzig,  us  Jul.  1300. 

K.  L.  M.  Müller. 

1L  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Friedrichs  Maurer' t , Buchhändler  zu  Berlin  , neue 
Verlags  - Bücher.  Leipziger  Öfter  -Mefie  1800. 
Anleitung  zur  Kenntuifs  und  guten  Ausführung  Städ- 
lifcher  Polizey  - Ökonomie  und  ratlihiiuslicher  Divnft- 
gefchäftc.  Ein  Handbuch  für  angehende  Magiftrats- 
perfonen.  8-  Berlin.  16  gr. 

Archiv,  Berlinifches , der  Zeit  und  ihres  Gefcbmacks. 
Ilerausgcgcbcn  von  Hambach  und  Fr/slef.  Jahrgang 
igoo.  gr.  8.  Berlin.  Der  ganze  Jahrgang  5 Rthlr. 
Bamhocciaden , 3r  Theil.  8-  Berlin.  x6  gr. 

Bemerkungen  über  den  Nachtheil  des  Abbaues  oder  der 
Zergliederung  der  Ämter.  Von  Mn.  Landrath  von 
Reichenbach,  8.  Berlin.  2 gr. 

Brandes , J,  C. , eigene  Lebensgefchichte ; 2r  und  3r 
Band,  mit  Kupfern.  8.  Berlin.  a Rthlr.  8 gr. 
Briefe  über  Stettin  und  die  umliegende  Gegend,  auf 
einer  Reife  im  Sommer  1797  gefchrieben.  Enthaltend 
eine  topographifche  Bcfchreibimg  und  Nachrichten 
von  den  in  diefer  Stadt,  und  in  der  umliegenden  Ge- 
' getid  befindlichen  vorzüglichften  Merkwürdigkeiten. 
Herausg .-geben  von  Hu.  Prof.  Sill.  M.t  Kupfern, 
gr.  8-  Berlin.  Auf  Druckpapier.  14  gr. 

Auf  Schreibpapier.  . 16  gr. 

Bucky , Math.,  kurzgefafste  Anweifung  zur  leichten  Er- 
lernung der  polnischen  Sprache.  ate  Abtheilung, 
ontl».  voi.ft  iiidlge  Regeln  zur  Wortfügung  und  Ab- 
leitung derfeiben  auseinander.  Nebft  einem  Lcffr- 
buch  und  Vvrzeichniffc  aller  darin  vorkommenden 
Wörter.  Für  Anfänger.  8.  Berlin.  16  gr. 

Cefundheitslehre  für  alle  Stände.  Ein  Lefe-  und  Lehr- 
buch , zum  Gebrauch  in  Schulen.  8*  Benin.  4 gr. 
non  Half  che , (des  Hn.  Geh.  Juftizr.  und  Reg.  Direct, 
zu  Bialyftock , ) Geographie  und  Statiflik  von  W«  ft- 
Süd  - und  Neu  - Oftpreurscn.  Nebft  einer  kurzen 
Gefchichtc  de*  Königreichs  Polen  bis  zu  deflen  Zer- 
theilung,  und  einer  Karte  von  Weft-Süd-  und  Neu- 
Oftpreufscn , von  Hn.  Geh.  Ster.  Sotzmann.  jr 
Band.  gr.  8.  Berlin.  1 Rthlr.  8 gr. 

Unkmeyers,  Iln.Pred. , Gedanken  über  die  natiirlichfte 
Überoitiftimwung  und  Vereinigung  der  Religion  mit 
dem  Staate,  in  Beziehung  auf  die  gegenwärtigen 
Zeiten,  g.  Berlin.  6 gr. 

B'letlin,  Augufl  JVilh. , Reichsgraf  von , Unterricht, 
•ingefriedigte  Wildbahnen  oder  grofse  Thiergarten 
anzulegen  und  zu  behandeln,  um  dadurch  das  Wild- 
pret  nutzbarer  und  unfehädiieh  zu  machen,  mit 
vielen  Kupfern  und  Vignetieu,  gr.  4«  Berlin.  Auf 
Druckpapier  4 Rlhir.  g gr. 

Auf  Schreibpapier  5 Rthlr. 

Auf  Velinpapier  7 Rftftr. 


Treis fchriften,  zwey,  über  die  eigentliche  Befchaffen- 
heit  und  Erzeugung  der  erdigen  Beftandtheile  in  des 
vermiedenen  iuläudifrheii  Getrnidearun , von  Ho. 

J.  Chr.  C.  Schräder  und  Hn.  In'pector  Keumam. 
Hvrausgogeben  von  der  Ktinlgl.  Akademie  der  WifTen- 
fchaftcft  zu  Berlin,  gr.  8-  Berlin.  g gr. 

Reue,  die  belohnte.  Ein  Luftfpiel  in  zwey  Aufzügen, 
von  Hn.  v.  B.  8.  Berlin.  8 gr. 

Rohlwes , J.  R. , Magazin  für  die  Thieraneykunde  ; 
oder  Beobachtungen,  Verfuche  und  Erfahrungen 
über  die  innerlichen  und  äufserlichen  Krankheiten 
der  Pferde  und  des  Hornviehes.  Des  211  Jahrgangs 
xs  — 3s  Quartal,  mit  Kupfern,  g.  Berlin.  Der 
ganze  Jahrgang , auf  Druckpapier.  x Rthlr.  4 gr. 
Auf  Schreibpapier.  1 Rthlr.  xa  gr. 

Schmidt,  Dr.  (iotrfr. , Archytas,  oder  das  Wichtigfte 
für  den  Menfchcn.  In  Dialogen  über  Gcgctiftände 
aus  der  Naturlehre , Seelenkunde  und  Lebensweis- 
heit. Zweyter  Theil.  ß.  Berlin.  20  gr. 

Schule,  die,  der  Erfahrung  für  Alle , welchen  Zufrie- 
denheit, Leben  und  Gefundheit  werth  find.  War- 
nende Thatfachen  zur  Verhütung  alltäglicher  Ua- 
gliiksf.üle.  Neue  Zweyte  zum  Volks-  und  Jugcud- 
buche  umgearbeitete  wohlfeilere  Ausgabe  des  ver- 
bundenen jften  und  2tcn  Theila.  g.  Berlin.  14  gr. 

JVagtner , Sam.  Chr. , die  Gefpenfter.  Kurze  Erzäh- 
lungen aus  dem  Reiche  der  Wahrheit.  4r  Theil. 
Mil  Kupfern.  8.  Berlin.  x Rthlr.  % gt. 

— — Patrictifches  Archiv  für  Deutfchlaud.  xr  Jahr- 
gang, oder  xr  und  2r  Band.  ß.  Berlin.  179g. 

4 Rthlr. 

Der  Zauberer  Angelion  in  Elis.  • F.ine  Gcfchichte  felt- 
famen  Inhalts.  Von  Chr.  Fr.  Bcnkoivitz.  ar  Theil. 
Mit  Kuptcro.  8-  Berlin.  1 Rthlr.  4 gr. 

Jn  Commiffion  : 

Brief  an  Iln.  Jean  Paul , von  einem  Nürnberger  Bürger 
gelehrten  Standes;  mit  einem  Einfchluffe  an  Hn.  J. 
O.  Herder.  8-  Berlin , Leipzig  u.  Nürnberg.  6 gT. 

Eytelweins , J.  A-,  prakvifche  Anweifung  zur  Conftruc- 
t:on  der  Fafcbinenwerke  und  den  dazu  gehörigen 
Anlagen  an  Fiüfftn  undStrömen,  mitKupfern.  pr.  4/ 
Berlin.  2 Rthlr.  16  gr. 

Mayers,  J.  C.  A.,  ( Königl.  Geh.  Raths  und  Leib- 
arztes) cinheiinifehc  Giftgewächfe,  welche  für  Men- 
fchen  am  fchddlichften  find,  as  Heft  mit  6 illum. 
Kupfert.  Fol.  Benin.  AufDruckprp.  1 Rthlr.  16  gr. 
Auf  Schreibpapier.  ' 1 Rthlr.  ao  gr. 

Sammlung  nützlicher  Auffätze  und  Nachrichten  die  ll.vu- 
kunft  betreffend , für  angehende  Banmeifter  und 
Freunde  der  Architevtur.  Herausgereben  von  meiute- 
ren  Mitgliedern  des  Konigl.  Preufs.  Ober  1 Bau  - De- 
partements. Jahrgang  1799.  *r  u*  ar  Mit 

Kupfern,  gr.  4.  Berlin.  4 Rthlr. 


" So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen zu  haben  : Ftrbiidung  und  J^eichtjitt*  , oder 
das  Tagebuch  eutes  Freudenmädchen,  ui  der  l.ebens- 

gcfchicüt». 
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gefchichte  der  Emilie  Berg.  Zur  Warnung  und  Lehre 
für  junge  Frauenzimmer.  Mit  einem  Kupfer.  8-  i Rtlilr. 
g gr.  — Diefes  Werkchen  enthält  in  dem  angenehmen 
Gewände  eines  Romans , die  auf  Wahrheit  und  Thai» 
fachen  gegründete  Lebensgefchichte  eines  Frauenzim- 
mers, das  mit  allen  Verzügen  der  Geburt  und  des 
Herzens,  durch  Leichtfinn  und  Verführung  irre  ge» 
leitet  wurde,  und  auf  der  grofsen  Stufenleiter  derThor- 
heiten  und  Lader,  »ach  und  nach  bis  zu  der  tiefftcu 
Stufe  des  Elends  herabfank.  Eine  Erzählung,  die  bey 
allein  Interefle  der  Darftellur.g  vmn  der  Moral  in  den 
engften  Schranken  gehalten  wird,  und  die  bey  den 
lebendigen  und  treffenden  Farben  der  darin  aufgeftellten 
Bilder,  ihren  beabßchtigten  Zweck  auf  das  Herz  junger 
Frauenzimmer  gewifs  nicht  verfehlen  kann,  und  von 
ihnen  mit  eben  fo  viel  Vergnügen  als  Nutzen  gelefeu 
werden  dürfte. 

Leipzig,  d.  27  Jul.  1800. 

Heinrich  Müller, 
Buchhändler, 


Von  Ail ins  und  Enfield' 1 General  Biograph« , Vol. 
I.  4.  ifl  eine  Verdeutfchung  mit  Anmerkungen  , Berich- 
tigungen und  Zufätzen  unter  der  Prelle , welches  zur 
Vermeidung  aller  Coliifionen  hiermit  angezeigt  wird. 


Von  dem  mit  fo  allgemeinen  Beyfall  aufgenommenen 
Werke : 

Einleitung  zur  Kenntnift  der  englifchen  Landurirth- 
fchaft  ndd  ihrer  neuern  praktifchen  und  theoreti- 
Jrhen  Fortfehritte , mit  Ruckjicht  auf  Vervollkom- 
mutig  demfeher  JLandwi,  thfehaft , jr  Band,  von 
Dr.  Thor  , 

wird  im  Verlage  der.  Gebrüder  Hahn,  in  Hannover, 
bevorftehende  Leipziger  Michaelis  - Mefle  eine  neue 
verbefferte  Ausgabe  erfcheinen , worauf  in  allen  Buch- 
handlungen Beftellung  angenommen  wird. 


Nouveau  Dietionnalre  fraupoit  - allemand  et  atlemand‘ 
fronpois  ö l'ufoge  des  deux  Nationt.  Cniqu  eme 
ddition  originale  eiuierement  refondue  et  confide- 
rablemenc  augmenteu,  deux  Volumes  gr.  in  8* 
h Strasbourg  et  h Paris,  chez  Amand  König, 
1800.'  h 4 Laubthaler.  — » Das  gleiche  Werk 
in  gr.  4.  2 Vol.  im  nämlichen  Preis. 

, • Mit  Vergnügen  kündige  ich  hier  die  Vollendung 
diefes  mit  Verlangen  erwarteten  franzöfifchen  Wörter- 
1 buchs  an.  Die  genaue  Erfüllung  meines  Verfprcchens, 
dieftm  Werk  den  höchften  Grad  der  Vollkommenheit 
zu  geben,  machte  eine  frühere  Erfcheinung  des  zweyten 
Theils,  auf  den  eben  fo  viele  Sorgfalt  verwendet  wer- 
den mufste,  unmöglich.  Es  ift  überfliifsig,  die  wefem- 
lichen Vorzüge  hier  anzuführen,  welche  diefe  Ste  Auf- 
late  vor  ihren  Vorgängern,  als  auch  vor  vielen  andern 
ähnlichen  Wörterbüchern  hat,  da  ihre  innere  Güte, 
welche  fie  durch  dl«  beträchtliche  Vermehrung  und 


Vcrbefferung  erhielt,  als  auch  das  fchone  Aufscre 
fchon  durch  den  feit  einigen  Monaten  im  Publicum 
befindlichen  crflen  Theil  bekannt  ift.  Es  find  bereits 
an  alle  gute  Buchhandlungen  Exemplare  abgefandt  wor- 
den , und  die  Liebhaber  belieben  fielt  nur  an  die  ihnen 
nahe  liegenden  defswegen  zu  wenden. 

Strasburg,  d.  9 Aug.  1800. 

Amand  König. 


Neue  Verhgs  - Bücher  der  Gebrüder  Hahn  in  Han- 
nover , zur  Leipziger  Michaelis  - Meffe  1300. 
Berg't,  G.  H.  von,  Handbuch  des  deutfehen  Policcy- 
ruchts,  3r  und  letzter  Band.  gr.  8- 
Exempelbuclt , zum  hanndverifchen  Landescatetfhismus  , 
mit  Fragen , kurzen  Anreden  und  Liederverfen  für 
Kinder  und  Kinderichrcr,  4s  und  letztes  Heft  nebft 
Anhang.  8* 

JLentin , Dr.  L.  F.  B. , Denkwürdigkeiten  betreffend 
. Luftconftitutionen  , Lebensart  , Gefundheit  und 
Krankheiten  der  Chiusthaler.  Aus  dem  Latein,  über- 
fetzt 1011  Dr.  J.  F.  L.  Lenti n.  gr.  8» 

Struve,  Dr.  C.  A.,  die  Kunft,  das  fch wache  Leben  zu 
erhalten  und  in  unheilbaren  Krankheiten  zu  friften , 
3r  und  letzter  Band.  gr.  8- 
Stolz,  Dr.  J,  J,,  Erläuterungen  zum  N.  Teft»,  6s  und 
letztes  Heft.  gr.  8- 

Thür,  Dr.  Albr. , Einleitung  zur  Kenntnifs  der  eng- 
lifchen Landwirthfchaft  und  ihrer  neuern  praktifchen 
und  theoretifchen  Fortfehritte  mit  Rückficht  auf 
Vervollkommnung  deutfeher  Landwirthfchaft,  ir 
Baud.  Neue  verbefferte  Aufl.  gr.  8»  * Rthlr.  8 g*» 

Trefurtt,  J.  P.,  neue  Fibel  zum  Gebrauch  beym  Unter- 
richt der  Kinder  auf  dem  Seminarium  in  Hannover, 
3te  Auflage.  8» 

Volkskalender , neuer,  oder  Beyträge  zur  nützlichen 
und  lehrreiche»  Unterhaltung  für  allerley  Lefer.  gr 
Jahrgang,  auf  das  Jahr  1801.  Mit  Kupfern.  8- 
Vakke , R. , Sammlung  vermifchter  Gedichte.  8» 
Muuter , Dr.  C.  £. , das  Frachtfahrerrccht,  ar  und 
letzter  Theil.  8- 

Neue  Verlags- Bücher  der Ritfcherfchen  Buchhand- 
lung in  Hannover  zur  Leipziger  Oft  rr-  und 
Michaelis- Mtffe  1800. 

Kappen,  J.  H.  G. , erklärende  Anmerkungen  zum 
Homer,  3r  und  4t  Band.  Neue  Auflage.  8- 
llolfchers , l.  C.  A.  , praktifches  Handbuch  für  Ephoral- 
und  Kirchengefchäfte,  ir  Band,  gr«  8» 

Packelt,  E.  F. , Charakteriftik  des  wcibl.  Gefchlechts, 
4T  und  letzter  Band.  gr.  3. 

Auch  unter  dem  befondern  Titel : 

Gemälde  des  Alters,  vorzüglich  in  Miußcht  auf  das 
weibliche  Gvfchlecht« 

fiTreifs,  desObriften  von,  politifirh  - philofophifch  - mo- 
ralifche  Abhandlungen  und  Grundfätze«  Aus  den* 
Franzöfifchen  nach  der  dritten  Original  - Ausgab« 
äbvrfetzc.  3 Theile,  Neu«  Ausgabe*  gr.  8- 

Arm  elf 
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Armen- Apotheke , hannoverifche  , oder  Difpenfatorium 
' der  hannöverifchen  Armen  - Anßalt;  herausgegeben 
von  Dr.  Nolte.  8-  -6  gr. 

Reife  von  Hamburg  nach  Philadelphia.  8*  >4  gr- 

Smitht , R. , Handbuch  zur  Vertilgung  der  vierfüfsigen 
und  der  befiederten  fchadlichen  Thier«.  Aus  dem 
Englifchen  überfetzt  und  mit  Zufätzen  vermehrt,  mit 
8 Kupfertafein.  8-  X Rthlr. 

III.  Kunftanzeige. 

Die  von  dem  ProfelTor  der  bildenden  Künfte,  Hn. 
Prange  zu  Halle,  verfertigte  Farbetufchen,  haben  wegen 
ihrer  vorzüglichen  Güte  den  Bcyfall  der  Kenner  er- 
halten. Der  Preis  eines  Taubern  Kärtchens,  mit  i* 
verfchiedenen  Farben,  worunter  auch  die  weifse  be- 
findlich, ift  nebft  dazu  gehörigen  Pinfein  2 Rthlr.  xagr. , 
und  in  einem  gewöhnlichen  Kartellen  2 Rthlr..  Alle 
Buch  - und  mehrere  andere  Handlungen  nehmen  Be- 
ftellnngcn  an , auch  find  fie  in  mehrern  diefer  Hand- 
lungen , wie  auch  in  der  Friedrich  Fiedlerifchen  Papier- 
und  Schreib  - Materialien- Handlung  in  Jena,  fchon 
vorräthig.  Wer  fich  fonft  noch  mit  dem  Verkauf  der- 
felben  befaßen  will,  beliebe  lieh  an  die  Buchhändler 
Hemmerde  und  Schwetfchke  zu  Halle  ira  Magdeburg, 
zu  wenden , welche  einen  anfeluilichen  Rabbat  zuge- 
ftehen  werden. 

IV,  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

In  der  Schrteiderfchen  Buchhandlung  find  folgende 
Bücher  complett,  um  die  Hälfte  des  Verkauf- 
preifes  zu  haben  , als  : 

j)  Die  allgemeine  VVelthiftorie  von  Baumgarten  und 
Seinler. 

а)  Grofses  Univerfallexicon  aller  Künrte  und  Wiflen- 
fchaften  nebft  Supplement. 

3)  Die  allgemeine  Wclthiftorie  von  Iläberlin. 

4)  Die  allgemeine  Welthiftorie  von  Guthrie  und  Gray. 
<5)  Schauplntz  der  Künfte  und  Handwerker,  v.  Jufti 

und  Schreber. 

б)  Luthers  fammtliche  Schriften,  von  Walch. 

7)  Schlözcrs , Briefwechfel  und  Staatsauzeigen. 

8)  Stryck  , Opera  omnia. 

p)  vonMeyern,  weftphälifche  Friedenshandlungen  und 
Gcfchichie. 

jo)  Schlüter,  gründlicher  Unterricht  vom  Hütten- 
werken. 

Xi)  liofmanni,  Opera  omnia  phyfico  medica. 
ja)  — — Lexicon  univerfale  hift.  facrae  et  profan. 
X3)  Duhamel,  du  Monceau,  allgemeine  Abhandlung 
von  den  Fifchcreyen  und  Gefchichte  der  Fifche.  Mit 
Anmerkungen  herausgogeben  von  D.  Ch.  Schreber. 

14)  Haller,  A.,  Dilputationes  anatomicae  felect. 

15)  Difputationes  chirurgicae  felect. 
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16)  Difputatioaes  ad  morbor.  hift.  et  curation. 

facientes. 

17)  Biblioth.  med.  pract. 

18)  Bünau,  deutfehe  Kaifer  und  Reichshiftorie. 

19)  Boerhave,  Herrin.  Praelectioncs  academicae  edic. 

Haller.  | 

20)  Swieten  , Erlautcr.  der  Boarhaevifchcn  Lehrfatze. 
ai)  Commentarii  de  Rebus  in  fcientia  natural!  et  me* 

dicina  geftis. 

la)  ILftoire  naturelle  gendrale  et  particulit-re  pr.  JVfr. 
le  Comte  de  BufFon.  $8  Vol.  gr.  4.  edition  de  l’Im- 
primerie  Royale  de  Paris  ornde  de  beaucoup  de  gra- 
vures ; contenaiu'la  theorie  de  la  terre , l'hiftoire  de 
l'homme  , des  quadrupedes  , des  oifeaux,  des  mine- 
raux,  des  ovipares  et  ferpens  avec  les  Supplements 
reliö  en  veau  fil  d’or.  Ladenpreis  340  Rthir.  Ver- 
kaufpreis 150  Rthlr. 

' . • • • 1 

V.  Auction. 

Am  6ten  und  folgenden  Tagen  des  bevorftehenden 
October  Monats,  foll  zu  Hannover  eine  Sammlung  von 
Büchern , Kupferftichen  und  Landkarten  meiftbictend 
verkauft  werden.  Verzeichnifle  davon  lind  an  folgen- 
den Orten  zu  haben : Brauufchweig , bey  Hn.  G ■ W. 
Dammunn ; Celle,  bey  Hn.  Lederf abrikant  ff'ch.e  jun.  ; 
Güttingen,  im  Intelligenz ■ Comptoir ; Jena,  in  der  Ex- 
pedition der  A.  L.  Z.  Auswärtige  poftfrey  eingeCandte 
Aufträge  übernehmen,  der  Commiilionar  Freuden dahl , 
Schullehrer  Eiftnhardt , Ratliauditor  Stakemann  uu& 
Unterzeichneter. 

Hannover,  im  Aug.  1800. 

H.  Mertens, 

§tadt  • Secr. 

VI.  Berichtigungen.  ' j 

In  Menfels  gelehrt.  Deutfchland  B.  III.  S.  167  bin 
ich  als  Mitarbeiter  an  der  Jenaifchen  Ailgcm.  Literatur- 
Zeitung  aufgeführt  worden.  Ich  finde  es  nöihig,  hier- 
mit öffentlich  zu  erklären , dafs  ich  an  ditfem , von 
mir  fleifsig  gelefenen , Journal  als  Recenfent  nie  den 
geringfteu  Autheii  genommen  habe. 

C.  G.  Heinrich, 

Ilofr.  und  Prof,  zu  Jena. 


Wegen  Entfernung  des  Druckortes  und  unordent- 
lichen Poftcnlaufes , haben  fich  in  die  von  mir  über- 
fetzte Schrift : Anleituug  zur  Einimpfung  der  Blattern 
m.  /.  w. , mehrere  Druckfehler  eingefchlichcn  , worauf 
ich  Lefer  und  etwanige  Beurtheiler  Rücklicht  zu  nehme»* 
bitte. 

Koblenz,  im  Thermidor.  8-  J* 

Dr.  Wal  lieh. 
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Mittwochs  den  37len  Auguft  i j oo, 


LITERARISCH 

I.  Neue  periodifche  Schriften. 

• * 
ufelands  Journal  der  prakiifchcn  Heilkunde  X.  B.  2 

Si.  mit  2 Kupfern.  Auch  unter  dem  Titel : 
Neues  Journul  der  prakt.  Heilkunde  Hl.  B.  2 St. 

(Preis  12  gr.  od.  54  Kr.) 
Inhalt : I.  Ein  Bey  trag  zu  den  Beobachtungen 

über  verlarvte  vcnerifche  Krankheiten  , ihre  Entwick- 
Imigsarirn  und  V t rhuoruciocu  mit  Abbildungen  vom 
Hrn.  Hofr.  J edem  in  Hof.  II.  Kleine  Auffucze  vom 
Hm.  I).  C.  G.  F.  fiortum.  I.  Eber  den  Ileus.  2. 
Über  Browns  Tl>eorie  und  Heilart  der  Blutflüffe.  3. 
Gen  11  Browns  .Meyiiung  vom  Scorbut.  4.  Befchwcr- 
licher  Zaimausbruch.  5-  Etwas  von  Hemmung  der 
Mcrctiri  üf.ilivation.  6.  ßcyfpiele  des  zur  Lungenfucht 
in  t Erleichterung  der  Brttfl  ufaäle  (ich  gefellenden 
Wahnßnnfc.  7.  Y\  irkfaims  Mittel  zur  Heilung  wun* 
der  Bruftwarzcn.  8-  l b er.  den  innerlichen  Gebrauch 
des  Phosphors:  9-  Voi  kommen  gelungene  Inoculation 

au  104  Kindern  vom  20  Januar  an  bis  20  M.irzigoo. 
III.  VVahufmn  durch  J >i*ppe  geheilt,  vom  Hrn.  L). 
Rad.  machte.  1 V.  Bemerkungen  über  die  Anwendung 
des  Quetjkfilb.rs  bey  Brufleiitzündungen , von  Ei’cndem- 
febm.  V.  Uber  nächtliche  Krankheiten,  vom  Hrn. 
X).  Karl  Basmann  zu  Ilüdc&heim.  VI.  Eine  Bemer- 
kung über  den  liufseriichen  Gcbrattclt-des  Arfeniks  von 
31m.  Hofr.  D.  Henning.  VII.  Topugraphifchc  Be- 
fchreibung  der  Stadt  Zerhfl , von  Hrn.  Hofr.  Heiinng. 
VIII.  Kurze  Überficht  der  bisher  in  England  gemach- 
ten Erfahrungen  über  die  Kulipocken , Jmpfmftiiut  da- 
für zu  London,  Erfahrungen  zu  Hannover,  Wien  und 
Her. in,  Nachfchrift  des  Herausgebers.  IX.  Kurze 
- Nachrichten  und  medizinilche  Nettigkeiten.  1.  Mat- 
thietis  Mittel  gegen  den  Bandwurm.  2.  Enifcheiduug 
.über  Prof.  Reichs  Fiebermittel.  . 

Mit  dtefem  Stück  ries  Journals  wird  atisgegeben : 
Bib.iothek  der  practifchen  Heilkunde  , turau'grgeben  von 
Hufelar.d  lll.  Bund  Nr.  2.  (Preis  für  die  Befitzer 
• des  Journals  wegen  Heißender  Thanning  des  Papiers 

5 gr.  für  andre  8 gr.) 

Es  enthält  Auszüge  und  Beurteilungen  von  fol- 
•genden  Schriften  : Heini  eben  Ideen  und  B-  oha.  hiungen 
den  thterifchen  Magnetismus  nnd.deßen  Anueudung  be * 


E A N Z E I G#E  N. 

treffend.  — — lieber  das  fchwere  Zahnen  der  Kinde'. — 

B-ununthals  nähere  Prüfung  der  Act ioiogie  der  Zahnar- 
beit der  Binder.  — Mojt  praktifehe  Abhandlung  über 
die  pimiifche  Erziehung  , Nahrung  und  Krankheiten  neu- 
gebohrner  Kinder,  Schwangerer  und  Kindhctteriunen. 

Der'  wichtige  Gegettfland  der  Kuhpockenimpfung 
wird  künftig  einen  Heilenden  Artikel  in  dem  Journal 
der  pract.  Heilkunde  ausmachen , und  der  Herausge- 
ber bittet  daher  um  Mitteilung  der  darüber  ferner  ge- 
machten Erfahrungen. 


Bekanntmachung , betreffend  dar  patriotifche  Ar- 
chiv für  Deutschland. 

Da  ich  den  Verlag  des  patriotifchen  Archivs  dem 
Buchhändler  Hrn.  Friedrich  Maurer  zu  Berlin  abgetre- 
ten habe,  um  der  für  den  SchriftHelier  zu  iaHigen  Ge 
fchäfte  des  Selbfiverlages  überhnbeH  zu  fern:  fo  bitte 
ich  die  JnierefTentcn  diefer  Schrift,  (ich  von  nun  an 
wegen  der  verlangten  Exemplare  nicht  ferner  an  mich 
unmitteibur , foudern  an  genannten  llrn.  Maurer  in  Ber- 
lin zu  addreHiren.  Zugleich  empfehle  ich.  bey  diefer 
Gelegenheit  mich  und  mein  Aychiv  der  fortdauernden 
Thaiigkelt  meiner  llrn.  Mitarbeiter.  < 

Rathenow,  den  6 Julius  I8oo- 
. Sam.  C h r.  W a g e n e r. 

Mit  Bezugnahme  auf  vorflehende  Erklärung  des  ' 
llrn.  Feldpredigers  II  agener  — der  ficii  durch  das 
von  ihm  herausgegebene jetzt  aus  vier  Bänden  befle- 
hende  Werk:  Die  Oefpen/ler,  in  ganz  Deütfchland 

rühmlichR  bekannt  gemacht  hat  — und  um  zugleich 
das  Publicum  mit  di  dem  patnotifchen  Archive  näher 
bekannt  zu  machen,  füge  ich,  der  nunmehrige  Verle- 
ger djcHtlbcn , hinzu: 

Nicht  nur  die  Jenaifrhe  allgemeine  Z.itteraturzel- 
tung ,.  Jahr  1799.  Nr.<3o3i  ferner  die  neue  a!  gemei- 
ne deutfehe  Bibliothek,  B.  47.  S.  540;  und  die  neuen 
th.roiopifchen  Annalen , Jahr  1799.  St.  17  u.  a.  haben 
über  den  Werth  der  bereits  erlchienenen  beiden  erflen 
Binde  diefcs  Archivs  fehr  vortheilhaft  entfehieden; 
fentnrn  auch  jeder,  der  diefts  Buch  gelefen  , und  die 
dem  erften  Bande  vorgefetzten  Erklärungen  beherzigt 
lut,  w rd  die  unferm  Zeitalter  f>>  angemcitene  Tendenz 
(6)  W * dellel- 
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deflelben  biljigen  und  erkennen.  Cs  ift  daher  diefes 
Archiv  in  der  That  foivohl  zu  einer fehr  unterhaltenden, 
als  auch  fehr  lehrreichen  Lectüre,  und  zu  einem  wah- 
ren l'ulkihuche  geeignet. 

Auf  Sr.  K-nigl.  M ijefliit  allergnädigftcn  Specialbe- 
fehl hat  daher  auch  ein  hohes  (rencral  - Directorium  zu 
Berlin , welches  nur  in  äufT-rft  fcltencn  Fallen , und 
nach  forgfnltiger  Prüfung  der  Unterbehörden , den  An- 
kauf und  die  Verbreitung  von  Büchern  empfiehlt,  den 
Werth  diefcs  Archivs  durch  nach  flehendes  Kefcript  an 
famimliche  Krieges  • und  Domainenkammeru  aner- 
kannt : 

„Friedrich  Wilhelm  , König  u.  f.  w. 

„Unfern  etc.  Es  hat  der  Peldprcdiger  Pl'agener 
„zu  Rathenow  im  vorigen  Jahre  eine  periodifchc 
„Schrift,  unter  dem  Titel:  Patriotifehes-  Archiv 
„für  Deutfchland , angefangen  herauszugeben,  de- 
„ren  Tendenz  dahin  gerichtet  ift,  der  ZiigelloGg- 
„keit  im  Urtheilen  und  Handeln  , wenn  auch  nicht 
„durchaus  und  auf  Einmal , doch  zum  Theil  nach 
„und  nach,  Einhalt  zu  thun,  den  Zeitgeift  all- 
„gcmach  zu  gemäfsigteren  Überzeugungen  umzu- 
„ftimmen , und  die  Neuerungsfiightigen  zu  ver- 
„mehrter  Zufriedenheit,  zu  billigeren  Prätenfio* 
„nen  an  die  erften,  fo  wie  an  die  untergeordne- 
ten Machthaber  in  Monarchien , und  zu  kalt- 
blütigerer Anerkennung  der  Vorzüge  monarchi- 
scher StaatsverfaiTungen  vor  gewalcfam  gebilde- 
„ten  Republiken  zurücke  zu  führen.” 

„Zu  mehrerer  Erreichung  diefes  von  dem  etc. 
„W'agener  beabfichtigten  patriotifchen  Zweckes, 
„hat  derfelbe  gebeten , ihm  durch  eine  zu  veran- 
, .ladende  Empfehlung  feines  Journals  bcküiflich 
„zu  feyn.” 

„Wir  befehlen  Euch  demnach,  diefes  den  wah - 
„ ren  Patriotismus  und  die  Moralität  zu  befördern 
„ verfafste  Buch  den  bemittelten  Kämmereuen  zu 
„empfehlen , damit  fie  einige  Exemplare 
„davon  ankaufen,  aus  dem  Extraordinario 
„der  Kämmercyen  bezahlen,  und  den  Gewerken 
„ oder  andern  bürgerlichen  AJfaciativnen , bey  wel - 
„eben  die  heilfame  Abficht  diefer  Schrift  den  be- 
„ften  Eingang  finden  , und  die  wirkfamflo  Gemein- 
„nutzigkeit  erlangen  wird , mittheilen  m gen.  Zur 
„leichteren  Anfchaffung  diefer  Quartalfchrift  will 
„der  Herausgeber  den  Jahrgang  zu  dem  von  4 
„Rthl.  auf  3 Hthl.  herunter  zu  fetzenden  Preife 
„abiaffen.” 

Sind  Euch  in  Gnaden  gewogen.  Berlin,  den 
X April  1800. 

Auf  Sr.  König].  Maj.  allergnad'.  Specialbefehl. 
Schulenburg,  Heiuitz.  Werder,  Vofs,  Hardenberg . 

Sehrotter, 

An 

fömmtliche  Kammern , excl.  Schießen. 

In  Betreff  Schießens  ift  nach  folgender  Refolu- 
tnon  an  den I lerausgeber  d&Patriotifchen  Archivs  eip  Glei- 
che» verfügt  worden; 


„Se.  König].  Majeftat  von  Preufsen  etc.  Unfer 
„allergiTadigfter  Herr  , laßen  dem  Feldpredigcr 
„W^agener , -auf  deflen  Vorftellung  vom  8 d.  M., 
„hiedurch  zur  Refolution  ertheilen:  dafs  die  Schle- 
„fifcheu  Krieges  - lind  Domainenkammeru  zu  Bres- 
„lau  und  Glogau  aiigewietf. » verden  find  , den  ver- 
„mögenden  liummeremn  ihn  Ankauf  des  Patriotin 
.^fihcn  Archivs  fur  Drutfch'and  zu  empfehlen,  und 
„zu  diefem  Re-liuf  einen  Subalternen  zu  beftire« 
„meu,  bey  dem  die  Bcfteliung.  n gemacht,  und 
„von  welchem  die  Verlchrcibung  im  Ganzen  ge- 
„fchehon  könne.  Breslau,  den  31  May  igoo." 

Auf -Sr.  König!.  Maj.  aüergnüd.  Spe«ialbefchl. 

(Unterzeichnet)  lloyie. 

t 

An  den  Feldpredigcr  W'agencr 
zu  Rathenow. 

In  Gemäfshcit  vorftehender  Königl.  allergnndig* 
ften  Referipte  , uud  um  nicht  nur  fammtüchen  Käm- 
mereyen  und  Magifträten  in  den  Königl.  Staaten,  fon- 
dern  auch  jedem  K.iufer  diefer  Schrift  voll  achter  Mo- 
ralit.it  uud  reiner  Vaterlandsliebe  den  Ankauf  zu  er- 
leichtern, nehme  ich  gegenwärtig  auf  den  dritten  und 
vierten  Band , oder  den  aus  vier  Quartalen  bcftchcndcu 
zw  eilten  Jahrgang,  drey  Thaler  Pränumeration  an. 
und  iiberlalfe  dann  auch  jedem  Präminteranten  den  et- 
ilen Jahrgang  , oder  erften  und  zweyten  Band  , eben- 
falls für  den  Preis  von  3 Rhlr.  Preufs.  Courant;  ob- 
gleich außerdem  jeder  Jahrgang  nicht  anders  als  zu  4 
Rthl.  verkauft  wird. 

Da  es  zu  Sr.  Königl.  Majeftat  allergnädigftera 
Wohlgefallen  gereichen  wird , die  Käufer  diefer  Patrio- 
tifchen Quartalfchrift  namentlich  aufgeführt  zu  fehen  f 
fo  follen  alle  Magifirate,  liämmereyen  und  patriotifche 
Beförderer , welche  auf  dies  Archiv  pränumeriren,  nicht 
nur  dem  jetzt  unter  der  Prefle  befindlichen  dritten  Ban- 
de namentlich  vorgedruckt  , fondern  auch  bey  jedem  die 
Anzahl  der  pranumerirten  Exemplare  genau  angegeben 
werden;  ich  bitte  daher,  die  Namen  deutlich  gefchrie- 
ben,  und  Briefe  und  Gelder  poßfrey  an  mich  erlau- 
fenden. Berlin,  deiv  8 July  1 8°o* 

Fried r.  Maurer, 
Buchhändler  in  der  Poftftrafse  Nr.  29. 

II.  Auction. 

In  Duisburg  am  Rhein  wird  die  Bibliothek  des 
fcel.  Prof.  J.  P.  Berg  im  Februar  I8d  verkauft  wer- 
den. Dicfe  aus  bei  nahe  11 000  Banden  bi  flehende 
Sammlung  enthalt  fehr  viele  koftb.ire  und  feltenc  V\  er- 
ke  aus  allen  Theilen  der  theologtfchen  Literatur.  Dia 
Fach  der  orientaljfclicn  Literatur  ift  insbefondere  fehr 
anfehnlieh  und  kofibar.  Sehr  wenige  Privatbibl>othe- 
ken  werden  eine  foiche  vollftandige  Sammlung  aufwei- 
fen können , und  felbft  manche  öffentliche  B.bliothc- 
ken  werden  ihr  hierin  haehfteben  nuilTen.  Außer  die- 
fem enthält  fie  einen  fehönen  V orr.uh  von  den  heften 
Ausgaben  der  gricehifchifw  ußü  xoniifcjieu  Kiailiker  vor- 
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trcflichc  hiflorifche , antiquarifche  «.  a.  Werke.  Die 
beträchtliche  Sammlung  der  Ilnndfchriften  vermehre  den 
Werth  diel  er  fcliatzbaren  Biicherfammlung. 

I.  Orientalifche  Handfehrif  ttn. 

In  Folio,  i)  Quatuor  ordines  fect.  S.  Rab.  Ja- 
*ob  fil.  Afcher  Lapis  auxilii  i.  e.  de  legib.  connub.  cod. 
membr.  fcr.  A.  C.  1406.  2)  R.  D.  Kimchi  in  prophec. 

pofteriores.  Cod.  membr.  3)  K.  Sal.  Jarchi  in  pro- 
phet.  prior.  et  poft.  et  hagiographa.  Cod.  membr.  4) 
Coranus  manu  Arabica  Cod.  Bombiicinur.  5)  Coramis 
manu  Indica.  C.  Indicochartac.  6)  Coranus  manu  lu- 
diea.  Cod.  chart.  ■ 7)  Corani  IV.  prima  capita  manu 

Indica.  Cod.  chart.  8)  Abi  Abd’  Allah  Muhamed  Ben 
Käfern  comp,  et  explicat.  legum  religiös,  de  quibus  agi- 
Kir  in  Ta  Krib.  Coil.  Ixdico  chart.  9)  De  praccipuis 
relig.  Muhamed.  capiubus  Arab.  cum  vers.  Jafena« 
Cod.  Ind.  chart.  10)  Gemal’  Eddini  grammatica  Ara- 
bica feript.  A.  C.  1341.  Cod.  Bomb.  11)  Gjcnharii 
Lexic.  Arab.  pars  tertia , complect.  literam  Be.  Cod. 
Bomb.  13)  Dcfcriptjo  locer.  facr.  quae  vifitare  folent 
Muhamedani.  Cod.  Bomb,  14)  Sylloge  traditionuni  et 
rerum  ad  relig.  chriftian.  pcrtiiientium.  Perfice.  Cod. 
BOmb.  x.f)  Speculum  munduni  repraefentans.  Perfice 
Cod.  Bomb.  16)  A.  Detifingii  Lexicou  perfico-  turci- 
co  Lat.  mlpU  17)  Ej.  I.cxicon  turcico  Latinum. 

In  Quarto.  18)  Coranus  lit.  minut.  eleganter 
feriptus.  Cod.  Bomb.  19)  Praeceptum  Muhamedis  Alj 
Iba  Abi  Taleb  coinmentaunn , charact.  Africano.  ao) 
Sylloge  precum  et  eulogiar.  auct.  Abd'  Allah  Muhamed 
Jbn  Sükeiker,  char.  Afric.  21)  Abul  Käfern  explicat. 
dittic.  kicor.  Corani.  Acced.  explic.  nomin.  proprior.  in 
Corano  auct.  Abul  Käfern  Abd’  Arrahman.  Cod.  Bomb. 
22)  Compend.  theolog.  fecundum  fectam  Sch3phaeo- 
rum  arab.  c.  vers.  Jauana.  Cod.  Ind.  ohart.  33)  Ta- 
miril  Anfarii  Chowarasmienfis  de  precibus  et  offic.  re- 
ligionis.  Cod.  Bomb.  24)  Varia  Mulumcdica  arab.  ma- 
nu Indica.  Cod.  chart.  25)  Fundament*  relig.  Mtiha- 
nied.  auct.  Gazalio.  Acced.  Abu  Muhamed  Abd'  Allah 
Jbn  Abi  Zeid  ifagoge  ad  feient  relig.  Muhamed.  arabi- 
«e ; et  iuftitut.  rel.  Muham.  fec.  fectam  Perfarum  aucr. 
Azza'ddino,  Perfice,  26)  Keflaei  hilloria  facra  arab. 
manu  llalebenei.  Cod.  chart.  27)  Ali  Ben  Abbas  ars 
medicJ.  Cod.  Bomb.  28)  Compend.  Galeni  a Mofe 
Maiinon.  Arabice.  39)  Atfiro’ddini  diiTert.  logicac.  C. 
chart.  31)  Al-  Phadl  Jbn  Jahga  atque  alior.  narrati- 
uneuiae , preces , fententiae  et  carmina.  Cod.  chart. 
33)  Eadem  carm.  Acced.  Abu  Sähe!  de  pulfu  et  intro- 
duct.  in  feient.  Jogic.  manu  üruftngii.  34)  Zobeir  et 
Labidi  Moallakat  arab.  manu  Berg.  35)  Jbn  Doreid 
c.  comment.  Jbx  Ilefcham.  manu  Berg.  37)  I.ibellus 
vocum-  quarum  vltima  vel  breuior  vel  longior  eft  arab. 
ligat.  ferm.  m.  Berg.  38)  Schinphari  Lamjcum  Arab. 
c.  breuilT.  fcholiis.  m.  Berg.  39)  Diwan  II.1dir.1th  c. 
fchol.  m.  Berg.  40)  Tahmani  carmina  c.  fchol.  m. 
Berg.  41)  Abil  Olae  cainen  encomiaft.  c.  fchol.  arab. 
**•  Berg.  42)  Geriri  latyra  in  B.iitum  c.  fch.  arab.  m. 
Berg.  43)  Ahmed  Jbn  Arabfchae  oratio  fin.  arab.  et 
Jat.  m.  Berg.  44)  Haririi  conlelTus  inde  a VII.  ad  L. 
«t  eiusd.  Sdunjcuin  et  SiiKCutö  arab.  m.  Berg.  45) 


‘■»■.'.■■■ai  jijo 

Excerpta  ex  Gjeuhario  arab.  m.  Berg.  46 ) Rudinr, 
ling.  Arabicae  arab.  Cod.  chart.  47)  Grammat.  Arab, 
Giarumfa  manu  Arab.  c.  an.  Erpenii  et  Gölii.  Cod.  Bomb. 
48)  Vocabular.  Arabico  Perliq.  C.  Bomb.  49)  Aiimed, 
Arabsiadae  hift.  Timuri  arab.  ex  edit.  Golii  c.  adferi- 
pta  vers.  Lat.  Golii  et  efusd.  annot.  50)  Interprctat. 
metrjea  Coranj.  Perfice.  Acced.  Guliftan  f.  Rofarruiu 
Sadi  Perfiqe.  C • chart.  51)  Hiftoria  belli  inter  Huma- 
jun  et  Schir  Schah  Aphgan  Perfice  manu  Golii.  52) 
Tract.  de  dfeb.  fauft.  ct  infauft.  Tnrcice  G.  chart.  53) 
ovEipoviPiTtttov  Turcice  C.  chart.  54)  Vocabulariun» 
Perfico  Turcicum.  Cod.  chart. 

In  Octavo.  55)  Sclecta  capita  Corani  ct  prec.  for- 
inulac.  C Bomb.  5 6)  Jbn  Nagim  de  princip.  iuris  et 
offic.  C.  Bomb.  57)  Id*m  Liber.  58)  Pr*ces  All 
Ben  Hofein  Ben  Ali.  C.  Bomb.  59)  llariri  Sinicum 
et  Schinicum.  m.  Berg.  <5o)  Abi  Nazr  Phirahi  voca- 
bular. quo  voces  arab.  per  perficas  explicantur,  C. 
Bomb.  61)  Scheich  Musiah  Eddini  Sadi  Rofarium  Per- 
fice. C.  Bomb.  62.  Collect,  carmin.  facr.  auct.  Ali 
DenVifch,  perfice.  63)  Coiloquia  ct  alia  Turcica,  ma- 
nx  Dcuftngii.  64)  Libellus  magicus. 

In  Duod.  65  - 6S)  Libri  XII.  prOpliCt.  minor.  Je- 
fajas  inde  a C.  V.  ad  fin.  Pfalm.  a X,  vsque  ad 
CXXXIX.  Job,  Daniel  Ilcbraiee.  Cod«/.  membr.  69) 
Corani  qoaedam  capita.  C.  Bomb.  70  - 72)  Libcii» 
tres  felecta  capita  Corani  cont.  Codd.  chart. 

II.  hindere  Handfehrif  ten . 

x)  Bibliorum  Latin.  Cod.  Mss.  in  membr.  c.  lir. 
colorat.  8-  2)  Liber,  mantifcrpr.  in  quo  comin.  fpCcu-- 

1 tun  grammaticalium  dicc.  magiftri  Johan.  de  Helden, 
quod  complevit  an.  1292.  et  traet.  de  alio  mundo  per 
H.  de  Heppel.  1462.  Fol.  3)  Eucherii  et  alior,  fer- 
mon.  pafchales,  Cod.  chart  in  8-  4)  Catechistims  vor 

de  eintfodigen  Prediger  durch  G.  Sicunebergk  1545.  in 
4to.  5)  Th.  Bromley  the  Law  of  circumcis.  Idiograph, 
auctoris  in  8-  6)  Braunfchwelg  Wolfenb.  Kirchenord- 

nung Fol.  7)  Kleinforge  hiftor.  ccclcs.  Weftphaüae, 
Fol.  8)  Collectio  amplifiiina  documcntor.  Mss.  ad 
hift.  ecclef.  et  polit.  Frifiae  orient.  perrin.  Fol.  9)  Vb- 
bonis  Emmii  \nta  Menfonis  Altingii.  Fol.  io)  Herrn, 
a Kerfenbrük  hiftoria  anabapt.  furcris  Fol.  Xi)  L* 
vie  de  M.  Luther.  4te.  12)  Vuae  fanctor.  Judoci, 
Brendaiii  et  coinpl.  alior.  Cod.  membr.  8-  13)  Rech- 

ten der  Stadt  Clev.  Fol.  14)  Dialectica.  Cod.  membr. 
15)  J de  Mandeville  Reife  nach  Jerufalem  Fol.  16) 
Henr.  de  Hervordia  tertia  pars  libri  de  temporibus  me- 
morabilioribus  comin.  aetacenl  festam.  Cod.  membr.  mu- 
tilut  Fol.  17)  der  Hamborgcr  Chronika  Fol.  18) 
Hinfen  deferiptio  Cliuiae  et  victriiae  Fol.  19)  Begin- 
endc  orsprunk  des  Landes  van  Cleve.  20)  De  ortt* 
et  profapia  .dominorttm  dif.  Altenae , Marchiae,  Cli- 
uiae.  21)  Eginharti  vita  Caroli  M3gni.  Cod.  membr * 
22)  Scrackii  poemata. 

Von  den  wichtigen  und  fei  ten  cn  gedruckten  Wer- 
ken können  hier  nur  «inige  ausgezeichnet  werden. 

Unter  den  Bibelausgaben  befinden  fich  Vet.  Teft', 
Cura  Kennicou.  Oxon.  177 6.  80.  Biblia  polyglott;* 
VYaiwui  c.  L«s.  heptagl,  Calteili  Lond.  657-  6 9.  Pfal- 
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terium  hebr.  gr.  arab.  et  chald.  c.  Juftin'ani  Oenuae 
516.  Nov.  Ted.  Weftenii  Am  ft.  1751.  Quatuur  Euan- 
geiia  arabice  Kom.  619.  N.  Teft.  arab.  et  Lat.  Rom. 

67  t.  Quincuplex  pfnlterium  Fabri  Supulenfis  Paris 
jjj3.  Biblia  hehr.  Bombcrgi  4.  Venet  5i8-  De  Rofli 
variae  lectioncs  V.  T.  4.  Parmae  784-  N.  Teft.  S>- 
riacuin  Widmanftadii  4.  Viennac  555.  N.  T.  Syr.  T. 
Bodcriani  4.  Paris  584-  Epift.  Pauli  ad  Galr.tas  arab. 

C.  R-  Spcy  Heidelb.  583-  Der  deutfcbe Pfalter  mitSum- 
marien  von  Luther  4.  I.eipz.  540  auf  Pergament. 
Biblia  Malaica  8-  Batav.  7.' 8 u.  f.  w. 

Unter  den  orientaltfche»  Schriüftellern  findet  man 
Herbelot  Biblioiheque  orientale.  f.  Paris  697  u.  in  4. 
avcc  addit.  de  Ms.  Schaltens  a la  Ilayc  777  J.  Afic- 
manni  Bibnothi-ca  oriental.  Romae  719..  Ev.  Affe  man» 
wi  Bibüoth.  inedicea  Laurent.  Flor.  742.  Ephpaemi 
Syr?  opera  Syr.  et  Graeca  Romae  732.  Coramis  Ma- 
»accii  Pat.  698-  Elmacini  hift.  Saraccn.  Lugd.  625- 
Abultcda  de  vit.  Mubam,  c.  Gagnier  Oxon.  723-  Jbn 
Sinae  opera  ir.edica  Arabice  Rom.  593.  ln  ^lunrio. 
Guadagnoli  apolog.  pro  clirift.  relig.  et  eiusd.  reiponf. 
pro  chrift.  rclig.  Arabice  Rom  ne  631  u.  37.  Gtoi-ra- 
pbus  Nubienfis  arab.  Rom.  617.  Abulfedaeannalcsmus- 
letn.  arab.  et  lat.  Hafn.  789-  Abulpharagii  hift.  Dy- 
■naft.  Oxon.  663.  Ahmed  Arabsiadae  h:ft.  Timuri  ed. 
Goüi  I.ugd,  6j6  ed.  Manger  Franeq.  767.  Jbn  Ilage- 
bi  Caphia  arab.  Rom  592.  In  Octavo  Fonnulne  pre- 
cum  et  benedict.  arabice  litcris  Syriacis  Romae  635 
Rha'.es  de  variolis  arab.  et  lat.  Loiul.  766.  Poema 
Tograi  cura  Ancherfen  Vltraj.  707.  Unter  den  Lexi- 
cographcn  nndGrammatik.cn,  Giggeji  thefaurus  ling.  arab. 
jyiediol.  632.  Golii  Lexicon  Arab.  Lugd.  A52.  Me- 
ninski thefaurus  ling.  oriental,  ct  onomafticon  lat. 
turcico-  arab.  Viennae  Ö8<>.  Angcli  a S.  Jofepho  Ga- 
xophylac.  ling.  perficae  Amft.  684.  Amirac  grammau 
Syriaca  Romae  596.  Seaman  gram.  ling.  turcicac  Oxon. 
670.  Grammaire  turque  Conftant.  730.  Unter  den  Ra- 
binifchen  Schriften,  deren  überhaupt  178  find,  Mifchna 
cura  Surenhufir  Amft.  698-  Talmud  Ilierofolymitanum 
Cracov.  609.  Schulchan  Arach.  vcnct.  567.  Talmud 
Babylonicum  c.  ßenben  ftac  Amft.  664.  u.  f.  w. 

Unter  den  Gricchifchcn  und  Lat.  Schrift ftellern 
verdienen  vornehmlich  bemerkt  zu  werden : Euftathii 

comment.  in  Homer  Flor.  730.  Pindar  c.  Sudcrii 
Oxon.  697.  llcrodot  c.  Weffelingii  Amft.  763.  Dio- 
dorus  S:cul.  c.  Welfeling  746.  Jofephus  c.  Ilavercamp 
726.  Strabo  c.  Cafauboni  707.  Diogenes  I^tertius  c. 
Mcnngii  664.  Ariftoteles  c.  du  Valin  654.  Phil«  r. 
Mangey  742  Sext.  Empiricus  718.  Ilefycbius  Florent. 
820  et  cur.  Aiberti  Lugd.  746.  Su  das  np.  Aidum  514. 
Jtafii  .■544.  et  c.  A.  Porti  Genev.  619.  Et  nioiog.  mag». 
Venet.  549  et  Optra  Syiburg  594.  Plinius  c.  Uarduin. 
741.  Sannafii  c-MTcir.  P!in.  6 9.  Maniulis  Venet.  48*. 
Lucianus  c.  Hemftefhuis  ct  Reiuii  743.  Ennii  fragt«. 

. * 


c.  Heffelii  707.  Ouidius  c.  Burmanni  727.  Lucanus$. 
Oudcndorpii  728  u.  f.  w. 

Unter  den  Aiuiquorit  rn,  Geographen  undlEftor  kern 
find  Gronovii  thefaur.  antiq.  grnec.  Venet.  732.  Grae- 
uii  thefaur.  antiq.  Rom.  ib.  732.  Poleni  lupplem-nta  -b. 
737.  Salengre  thefaur.  antiq.  Roin.  ib.  735.  Gra<-uii 
ct  Pet.  Burmanni  thefaur.  antiq.  lislne,  Nrapol.  Sici- 
liue  Lugd.  725.  Alle  diefe  find  in  grofsem  Format  in 
57  Banden  in  Kulhleder  gebunden.  Gruter  corp.  in- 
feript.  707.  Marmorn  Pifuurenfia  738.  Beger thefaur. 
BraudyjJbyrg  696  - 701.  Numophylat.  reg.  Chrift  «au 
742.  Mfcrcatoris  Atlas  c.  map.  color*tls  59s.  Ott» 

Fr  fiinenfss  edit.  prima  Argem.  5*5.  Thuaiti  h;ft.  fui 
temp.  610.  Schilter  thefaur.  antiq.  Teutott.  727.-  Jfer- 
vagii  l'criptor.  rcrum  german.  532.  Sdiardii  rer.  gerra. 
lib.  IV.  566.  Goldnfli  feript.  aleman.  rer.  606.  Pifto- 
rii  feript.  rer.  Germ.  6x3.  u.  f.  w. 

Unter  den  theologifchen  Schriftftellcrn  finden  Geh 
viele  fchäubare  Ausgal>en  der  Kirchenvater  und  die  vor- 
ziigFcbften  Werke  der  Reformatoren  lind  Späteren  Theo- 
logen.  Die  fogentnnten  Autograpl.n  von  Luther  und 
anderer  Reformatoren  find  lehr  voliftand  g gefammlet 
und  machen  allein  15  Bände  aus.  Aueli  das  Fach  der 
Kirchcngefchichte  ift  fchr  nnfehnlich  befetzt  und  ent- 
halt viele  einzelne  fehr  feltene  Stücke. 

Auswärtige  könn-11  den  Cataiog  erhalten,  und 
Comni  if  flotten  ertheiien  in  Aitdnrf  bev  Tlrn.  D.  u.  Prof. 
Gabler;  in  Amfterdam  bey  Um.  Buchh.  Pieier  den 
Heugft;  in  Berlin  bey  Hm.  Artillerie  - Lieutenant  de 
Vofs;  in  Braunfdrfveig  b.  Ilrn.  Pred.  Petri;  in  Bremen 
b.  Ilrn.  Auctionator  Gramer , Hrn.  D.  Ewald  und  Ilm. 
J’rof.  Roller;  Cleve  b.  Hm.  Buchh.  Ilanncsmnnn ; in 
Coppt-nhagen  b.  ilrnv  Budth.  Profi;  in  Danzig  b.  Ilrn. 
Gandidat  Duisburg  ; in  Detmold  b.  Hto.  General  - Su- 
perintendenten von  Cölln;  in  Duisburg  b.  Hrn.  Prof. 
Borheck. , Hrn.  Conrertor  Gramer,  Hrn.  Conrector 
JJahlhilT,  Hrn.  D.  und  l’rnf.  Grimm,  Hm.  Pedell 
llalfmann,  der  llehv.ngifclien  Univerfitacs-  Buchhaiid- 
liing,  Ilrn.  Collaburator  Kleinfteuber,  Hrn.  Prof.  Mer* 
rein,  Ilrn.  Dr.  und  Prof.  Möller;  Ilrn.  Ur.  Nonne, 
Hrn.  Prediger  Otter  bei  n , Ilrn.  Pedell  Schallen ; in 
Frankfurt  am  M.iyn  b.  Ilrn.  Buchh.  Hermann;  in 
Frankfurt  au  der  Oder,  bey  Ilrn.  Dr.  und  Prof.  Mu- 
zel ; in  Göttingen  b.  Hrn.  Prof.  Heeren ; in  Halle  b. 
Ilrn.  Prof.  Stange;  in  Hamburg  b.  Hrn.  Ilemmcrde  in 
der  Villaumefchen  Buchhandl. ; in  llerborn  b.  Ilrn.  C011- 
fiftorialrath  Grimm;  in  Jeno  b.  Hrn.  HafcommiffärFtt-d- 
ler  ; in  Leipzig  b.  den  Hrn.  Buciihiindl.  Gegner,  Ufte- 
ri,  Wi  Ift’  und  Cvmp. ; Hrn.  Buchh.  Schwickert,  Ilru. 
Secreiar  Thiele ; in  Leyden  b.  Hrn.  Prof,  llageman ; in 
London  b.  Ilrn.  Buchh.  Charles  Herdiuger;  in  Paris 
und  Strasburg  b.  Hm.  Bueiih.  König;  , in  Utrecht  b. 
den  Herren  Buchh.  de  Wild  pn  Acthcor;  in  Wefe]  bey 
Hrn.  Bürgermeifter  von  Ci  tzba  >fen  ; m. Wetzlar  b.  lim. 
Prediger  Menken;  in  \Vien  b.  Ilrn.  Buch.  Wapier. 
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Sonnabends  den1  3oten  Augnft  igo«. 


R ARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  imferm  Verlage  ift  in  letzter  Öfter  - Mefle  cr- 
fcliienen  :■ 

Magazin  für  den  neu  (firn  Zufiand  der  Naturkunde 
mit  Iiuckficht  auf  die  dazn  gehörigen  Hulfswißen- 
fchnjte» , herausgegeben  von  Joh.  Heinrich  T oigt, 
H.  W.  Ifofr.  und  Prof,  der  M.nhem.  zu  Jena. 
Zn  toten  Bunde!  Erjler  Stuck,  mit  illum.  und 
fci> warzen  Kupfern,  g-  *4  Koren.  Inhalt: 

I.  Km  r, richten  von  neuen  Gegenflimden  der  Naturkunde. 

I.  Betrachtungen  über  die  Erkenmnifs  des  Raums 
durch  den  Sinn  des  Gehöres  von  V enturi , Ingen,  und 
Prof.  der  Exp.  Phyf.  zu  Modena,  a.  d.  ItaL  von  Hn. 
Reg.  Secr.  Pifioriut.  Mit  Kupfern. 

2.  Nachricht  von  der  neuentdeckten  Canadifchcn 
Springnuitts  ( Dipus  Canadeufis)  von  Davis,  mit  t 
illum.  Kupfer. 

3.  Nccurhiftorifche  Mifcellen,  aus  Briefen  an  Hn. 
Hofr.  Binmenhach.  a)  Über  das  Wafchgold  in  Afrika 
aus  Hr.  von  Hn.  Baronet  Banks,  b)  Ober  den  grauen 
Amber,  aus  eben  diefen  Br.  c)  Ein  neues  Beyfpiel 
eines  Maulthiers , das  feil)  Gefchlccht  fortgepflanzt  hat, 
aus  Br.  des  Hn.  Prof.  List,  d)  Von  dem  koiolTalifchcn 
Landungelieuer  der  VorweJt,  dem  Mammut  (Mammut 
Ontoticum  ) a.  Br.  d.  Hn.  JL).  Stöbert  zu  Philadelphia. 
ee)  Uber  die  ausnehmende  Dauerhaftigkeit  des  achten 
Cedemholzes  (Juniperus  oxycedntt)  a.  Br.  von  John 
JJiuekins.  f)  Über  einige  iigyptifche  I'oftilien , a.  Br. 
von  Hn.  llornemann  aus  Cairo.  g)  Uber  den  Gebrauch 
des  Asbrfts  zur  Plaftik.,  aus  Br.  des  Hn.  Coli.  Raths 
Koch  zu  St.  Petersburg.  h)  Über  einige  Brafilifche 
FoHilieii  , aus  Br.  des  Hn.  D.  Langsdorf  zu  LifTabon. 

4.  Eüi  neues  Bevfpiel  von  di  r fogenannteH  Erhe- 
bung oder  Seegcficht  a.  d.  Phil.  Transact.  f.  1798. 

5.  Neue  Art  Riefenfamilie , von  Pufumot , a.  f. 
Voyages  phyf.  dans  les  Pyrenees. 

6.  Neue  (Ytter)  Erde  aus  Schweden,  von  Iln. 
Eckeberg  a.  d.  Schwed.  Abh. 

7.  Leuchten  der  Oftl’ee  von  Oiof  JVasfirom  in  d. 
Schwed.  Abh. 

8.  Bau  der  Knochen  von  Srarga. 

9.  Kütiftiiciie  Uommafle  von  lioohom' 


so.  Doppelte  Refraction  des  Schwefels  von  Hauy.  ' 

XX.  Behandlung  der  Obftbäumc  v.  Iln.  M.  Schubert. 

xa.  Über  die  Tendenz  verfch.  rnetall.  Niederfchlage, 
dendritifche  Formen  anzunehmen  , aus  Briefen  des  Hn.  - 
Banq.  Kortum. 

13!  Über  die  Phosphorefcenz  vegetabilifcher  in 
Fäulnifs  gehender  hörper , von  ebendemf. 

14.  Verfuche  und  Beobachtungen  über  das  Leitungs- 
vermögen der  Flamme  für  Electric;  tat  und  Galvanismus; 
über  verfchicdene  Modißcationen  der  Leidner  Flafche ; 
über  einige  befondere  Aufserungcn  der  electrifchen  An- 
ziehung und  über  die  Bildung  des  Schnees  von  Jldin's , 
Prof,  der  Phyf.  zu  Bologna,  a.  d.  Anna!i  di  chimica, 
über f . von  Hn.  Ritter. 

15.  Über  die  Adhaßon  oder  Fiachenanzieliung  von 
D.  Carradori.  Ebendaher. 

16.  Bemerkungen  über  verfchiedene  Gcgenftandc 
der  Phyfik  , von  Hn.  Rath  Wild.  o ) Bereitung  der 
I.ebensluft  in  einem  Flintenlaufe,  b)  Bildung  der  Eis- 
zapfen in  Gefafsen  mit  engen  Halfen.  c)  Gefrorne 
Fenfterfcheiben.  d)  Cavalloifcher  Collector  als  Con- 
denfator  betrachtet,  t)  Ifolirfüfse  von  gepichtem  Holze. 

/)  I.uftverderbnifs  in  der  electrifchen  Lampe. 

17.  Über  die  Brauchbarkeit  des  Steatits  zu  Kunft- 
werken  der  Steinfehneider,  aus  einer  Vorlefung  des  Hn. 
Fürftbifchofs  von  Conftanz  , Karl  von  Dalberg. 

18-  Beobachtungen  über  den  Augenbau  der  Vöge! 
von  Iln.  Wolf. 

19.  Merkwürdiger  Fang  der  Bettwanzen. 

ao.  Wirkung  der  brennbaren  Luft  auf  die  Stimme, 
a.  d.  Journ.  de  Phyf. 

21.  Neue  Erde,  von  Hn.  Prof.  Trommsdorf. 

22.  Ncueße  Maafs  - Benennungen. 

23-  Zucker  aus  Runkelrüben. 

24.  Beftandtheile  des  llonigfteins. 

25.  Merkwürdige  Erfcheinungen  au  Wiefein, 

26.  Sicherung  vor  Feuersgefahr. 

27.  Verfuch  mit  einem  Fallfchirm. 

28-  Uber  die  Natur  der  Kohle,  von  Iln.  Profeßor 
Parrot  in  Riga. 

99.  Neue  Art  Mufcaten,  v.  Hn.  R.  e.  Thunberg. 

II.  Nachricht  von  neuen  oder  vtrbefferten  phujikati- 

f ehest  Gerathjchaften.  • • - 

(6)  X x.  Be- 
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II  ff  ===== 

I x.  Befchr.  eines  Hygrometers  und  Photometers  von 

lln.  John  Lettin  , mit  K. 

a.  Nachricht  von  dem  Clavicylinder , einem  neuer« 
fundencn  muGkalifchen  Inürumcnte,  v.  Hn.  D«  Chladtti. 

3.  Über  die  eudiometrifchen  Eigenfchaftcn  des 
Phosphors  , nebf!  Befchreib.  eines  richtigen  Phosphor- 
Eudiometers  , von  lln.  Prof.  Parrot : mit  K. 

4.  Nachricht  von  einem  neuen  tragbaren  Barometer, 
von  Hn.  Mechan.  Voigt , mit  K. 

III.  Neue  pkyfikalifche  Literatur. 

Nachtrag.  Joh.  Friedrich  Blumeubach,  über  das 
Schnabelthier  ( Ornithorinchus  paradoxus  ) ein  neu- 
entdecktet  Gefchlecht  von  Säugethiercn  des  fünften 
• ' Welttheils. 

Man  Geht  aus  diefer  Inhaltsanzeige,  dafs  der  Plan 
des  Herausgebers,  eine  möglich!!  vollftandige  und  ge- 
drängte Überficht  der  neueren  phyGkalifchen  Reftdtatc 
zu  liefern,  treulich!!  befolgt  worden  iü.  Sowohl  durch 
die  Geh  immer  mehr  ausbreitande  Correfpondepz , als 
durch  neuere  Vortheiie  von  Seiten  der  Verlagshandlung 
werden  die  folgenden  Stücke  der  AbGcht  noch  immer 
mehr  entfprechen.  Den  gröfston  Theil  werden  auch 
künftig  noch  ungedruckte  Originalabhandiungen  ein- 
nehmen , und  von  dem , was  fchon  fonft  gedruckt  if! , 
werden  blofs  kurze  Refultate  mit  weitern  Nachweifun- 
gen geliefert.  Hiebey  wird  vornämlich  auf  foiche  Ge- 
genfiinde  'Rückficht  genommen  werden,  die  man  als 
ausgemacht  brauchbar,  fowohl  für  die  Wiffeufchaft, 
als  für  Kün!!e,  Gewerbe  und  Haushaltung  anfehea 
kann.  Um  die  Nachrichten  nicht  zu  alt  werden  zu 
laflen , foll  künftig  nicht  mehr  jedes  Stück  eben  gerade 
xa  Bogen  betragen,  fondem  die  Starke  wird  Geh  nach 
dem  jedesmaligen  Vorrathe  beftimmen  und  eben  fo  auch 
der  Preis  hiernach  modiGcirt  werden.  Ein  Beyfpiel 
hiervon  giebt  gleich  das  gegenwärtige  Stück , wo  der 
äufserft  iuterelTaiue  Artikel  vom  neuen  Schnabelihiere , 
der  etwas  fpat  eingieng,  nicht  für  das  nächfle  Stück 
aufgehoben,  fondem  als  Nachtrag  noch  zum  gegen- 
wärtigen genommen  worden  iü.  Der  Preis  if!  deshalb 
auch  l8Kr’  Das ate Stück  erfcheint zur Michaelis-Mcflc. 

F.  S.  prtvil.  Jnduflrie  - Comptoir 
, zu  Weimar. 


Verlags -Bücher,,  welche  bey  dem  Buchhändler 
Keufer  in  Erfurt,  in  der  Jubilate  - Meffe  1800 
herausgekommen  find  : 

ABC  - Buchlein , neues,  für  Volksfchulen , herausgeg. 
v.  M.  G • A ■ Horrer,  ate  verb.  Aufl.  8-  I gr. 

Annalen  der  Gärtnere y , nebf!  einem  allgem.  Anzeiger 
für  Garten  - und  Blumenfreunde,  herausgegeben  von 
Neuenhahn  d.  j.  xts  u.  xas  Stück.  8.  12  gr. 

Autihi/pochondriakut , oder  etwas  zur  Erfchiitterung  des 
Zwergfells  und  zur  Beförderung  der  Verdauung,  3te 
Portion,  neue  verb.  Aufl.  8.  6 gr. 

Bauerfchubert , Jof. , kurze  Volkspredigten , zum  Unter- 
richt und  zur  Erbauung,  auf  alle  Sonn-  und  Fef!- 
läge  des  kathoiifchen  Kirchenjahres , 5r  u.  6r  Baud, 
herausg.  von  Beruh.  Laubender.  g.  I Rthir. 
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Bemerkungen  und  Regeln  über  die  Kultur  und  Charak- 
terifük  der  Aurikel , nebft  char3k:eriftifchcn  Be- 
fchreibungen  diefer  Blumen,  von  Ranfft,  Seelig, 
Schröter  u.  a.  Zweyte  Lieferung.  8-  8 (T- 

Bohnenbaum , der,  ein  Gcheres  Mittel  dem  Holzmangel 
mit  abzuhelfen;  nebf!  einer  allgemeinen  Einleitung 
und  Bemerkungen  über  den  Holzmangel  und  die  fo 
fehr  gediegenen  Holzpreife,  von  F.  A.  Refch.  g. 

5 gr. 

Eberhardt , M.  G.  A. , Materialien  zum  KatechiGrrn 
über  die  Sonn  - und  Fedtagscrangelien , nebd  einer 
vorangehenden  Gefchichte  der  Sonn  - und  Fedtage, 
in  IlinGcht  ihrer  urfprünglichen  Benennungen  , fo 
wie  der  Evangelien  und  Epidrin.  Ein  Handbuch 
für  Schullehrer,  Informatoren  und  Scbulfeminariden. 
Zweytes  Stück.  8-  < •/  12  gr. 

Euphtoßne  im  Neglige;  ein  Buch  für  deutfehe  Weiber 
und  Mädchen , herausg.  von  Augud  Frize.  Erßes 
Bändchen.  8-  12  gr. 

* Gefangbuch,  neues  thüringifches , oder  Sammlung 
auserlcf.  alter  und  neuer  Religionsgefäuge.  8. 

Gt Schichten  und  Romane,  kleine,  oder  liebenswürdige 
Scenen  des  häusl.  und  bürgerl.  Lebens,  als  Mittel 
zur  Vertreibung  der  Hausfcheue  und  der  bürgerl. 
Unzufriedenheit . aus  dem  Archive  unferer  Tage  und 

der  Vorzeit,  3r  Band.  g.  X8  gr. 

Hopfner,  A.  F.,  Stoff  zu  Unterhaltungen  überGedikens 
lateinifches  Lcfebuch , für  Lehrer  und  Lernende, 
ir  Theil.  8-  13  fct. 

Auch  unter  dem  Titel : 0 

Lejebuch  der  gemeinniüzlichflen  Kenntniffe  aus  der  Na- 
turkunde, Erdbefchreibung  und  Gefchichte,  für  Kin- 
der, die  fchon  einige  Bildung  haben. 

Jahn  , Fr. , Auswahl  der  wirkfamffen  einfachen  und  zu- 
fammengefetzten  Arzneymittel , oder  praktifche  Ma- 
teria  Medica , ar  Band.  gr.  8-  1 Rthir.  xa  gr. 

Kietmar , Karl  von , oder  Liebe  ohne  Gcnufs  , Ehe  ohne 
Eiferfucht,  Trennung  ohne  Thräncn.  8-  Zo  gr. 

Knackfted , D.  Chr.  El.  Heinr. , Erklärung  lateinifcher 
Wörter,  welche  zur  Zergliederungslehre,  PhyGologie, 
Wundarzneywiffenfchaft  und  Geburtshülfe  gehören, 
ate  Auflage.  8-  xd  gr. 

Deffelben  ar.atomifche  Befchreibung  einer  Mifsgeburt, 
welche  ohne  Gehirn  und  Himfchädei  lebendig  ge- 
boren wurde  . mit  x F.upfert.  8-  6 gr. 

Deffelben  Grundrifs  von  den  trockenen  Knochen  de» 
menfeh).  Körpers.  8-  ' 16  gr. 

Lieber,  Meiftcr  Joh.  Karl,  Seifenfieder , Mehkiuift 
für  Schulen  und  für  gemeine  Leben , oder  für  alle 
diejenigen,  welche  noch  wenig  davon  wißen.  Zur 
beffern  und  leichtern  Erlernung  derfelben , mit  den 
Anfangsgründen  der  Buchfiabenrechnung , und  eini- 
gen Theilen  der  gemeinen  Rechenkuuf!  begleitet. 
Erfte  Abtheilung.  Mit  90  Figuren.  8.  X2  gr. 

Nitfrh't , P.  Fr.  Achat , Befchreibung  des  häuslichen  , 
gottesdienftlichen  , Gttlichen,  politifchen,  kriegeri- 
fchen  und  wiflcNfchaftiichen  Zuftandes  der  Griechen, 
nach  den  verfchiedenen  Zeitaltern  und  Völkern, 
zum  Schulgebrauch  und  Seibkunterricbt , dritter 

Theil, 
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Theil , herausgegeben  und  fortgifetrt  von  M.  J.  Q. 
Chr.  Hopfner.  8-  * . I Rthlr.  4 gr. 

JR amaan , S.  J. , moralifcher  Unterricht  in  Sprüchwör- 
tern , durch  Beyfpiele  und  Erzählungen  erläutert , füf 
die  Jugend,  ds  u.  letztes  Bändchen.  8-  8 gr. 

Schulfreund,  der  deutt'che,  ein  nützliches  Hand  - und 
Lefebuch  für  Lehrer  in  Bürger  - und  Landfchulen , 
herausgegeben  von  H.  G.  Zerrenner,  aas  Bändchen. 
8-  6 gr. 

Vogel,  D.  Ludwig,  diatetifches  Lexikon,  oder  theo- 
retisch - praktifcher  Unterricht  über  Nahrungsmittel , 
und  die  mannichfahigen  Zubereitungen  derfelben , 
über  Verdauung,  Ernährung,  Erhaltung  der  Ge- 
fundheit,  EntAehung  und  Erkenntnifs  der  Krank-' 
heiten,  Krankenpflege,  Krankenfpeifen , Kranken- 
getränke etc.  Ein  Familienbuch  , zu  einem  Rathgeber 
in  allen,  die  Erhaltung  des  Lebens  und  derGefund- 
heit  betreffenden  Angelegenheiten.  ErRer  Band. 
A bis  K.  gr.  8«  X Rthlr. 

hoiländ.  Papier.  , x Rthlr.  8 gr. 

Wörterbuch,  terminologie  - technifches  , zur  Erklärung 
der  in  Reden  und  Schriften  häufig  vorkomraenden 
Wörter  und  Redensarten,  in  alphabetifcher  Ordnung, 
herausgegeben  von  F.  A.  Schröter,  zweyte  Hälfte, 
MbisZ.  Zweyte  vermehrte  Auflage,  gr.  8-  I*  gr. 


D.  Joh.  Phil,  d*  Roi , Harbkefcht  wilde  Baumzucht, 
theils  fremder , theil*  einheimifcher  Baume  uni 
Sträucher , nach  den  Kennzeichen  , der  Anzucht, 
den  Eigenfchaften  und  der  Benutzung  befchriebeu. 
Herausgegeben  mit  Vermehrungen  und  Verän- 
derungen von  J.  F.  Pott.  Mit  Kupfern.  Drey 
Theile.  Braunfchweig,  1795  — 1800,  in  der 
. Schul  buchhandlung. 

Diefes  Werk  erhielt,  fchon  in  feiner  erAen  Ge- 
ftalt,  den  ungeteilten  Beyfall  der  Kenner;  jetzt  ift  es 
durch  die  Bemühungen  des  verdienAvoIlen  Hn.  Leib- 
medicus  Pott  claffifch  und  dadurch  unentbehrlich  für 
alle  diejenigen  geworden,  welche  einheimifche  und  aus- 
ländifche  Bäume  und  GeAräuche,  fey’s  zum  Vergnügen, 
fey's  zum  Nutzen , mit  glücklichem  Erfolge  anbauen 
und  in  der  Folge  aufs  vortheilhafteAc  benutzen  wollen. 


£ ncyhlopädle  der  lat.  Claffiker , vierte  der  Gefchichte 
gewidmete  Abtheilung.  Sallufl't  Catilina ; heraus- 
' gegeben  von  M.  Joh.  Chr.  IVtih,  Dahl,  Braup- 
fchweig  in  der  Schulbuchhandlung,  i$oo. 
Erklärende  Anmerkungen  dazu,  von  Ebendem  felben. 
Der  gelehrte  Herausgeber  hat  bey  diefer  den 
Schulen  gewidmeten  Ausgabe  des  Catilina,  nicht  blofs 
eine  Prüfung  der  Lesarten  nach  dem  in  der  Gortefchen 
Ausgabe  gefammelten  Vorrathe  angeAelit,  fondern  auch 
die  grofae  Spanifche  Prachtausgabe  vom  Infanten  D. 
Gabriel,  (Madrit  177a.  Fol.)  nebA  der  Zweybrücki- 
fcheii , der  Tellerfchen  und  der  Uarlelifchen  (aten) 
Ausgabe  forgfältig  verglichen,  und  den  Ausfchlag  diefer 
Vergleichung  zur  Berichtigung  des  Textes  eben  fo  ge- 
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fchickt,  als  befcheiden  angewandt.  Was  aber  diefer 
Ausgabe  einen  noch  gröfsern  Werth,  auch  für  den 
gelehrten  KunArichter  giebt,  iA  die  von  dem  Heraus- 
geber vorgenommene  Vergleichung  einer  noch  unge- 
brauchten fehr  fcbäizbareti  Handfchrift,  welchd  fleh  in 
der  RoAockifchen  Bibliothek  befindet.  Die  Ausbeute 
diefer  Vergleichung  iR  in  den  erklärenden  Anmerkungen 
mitgetheilt  worden. 


Bey  Albert  Camefma  inWien  kommt  nachAetis  heraus ; 
A.  F.  Fourcroy , SyRem  der  Chymie  in  tabellarifcher 
Ordnung,  zur  kurzen  Wiederholung  der  Vorlefunget), 

in  der  medicinifchtn  Normalfchule  in  Paris.  Aus  dem 

* 

Franzöflfchen  von  D.  Job.  Ant.  Heideman.  Mit  fran-, 
zaüfehem  und  deutfehem  Texte,  gr.  4. 


DieohnlangAens  angekündigte  und  von  dem  Publi- 
cum mit  vieler  Sehnfucht  erwartete  Schrift : 

Briefe  über  Friedrich  Schlegel'i  Luciude  zur  rich- 
tigen Würdigung  derfelben  von  J.  B.  V ermehren, 
*8  gr. 

ift  nun  in  der  Stahlfcheu  Buchhandlung  in  Jena  er* 
fchienen  und  in  allen  andern  Buchhandlungen  zu  haben. 

II.  Herabgefetzte  Bücherpreiie, 

Da  ich  des  Ho.  Bufse  t 

lat einl f ehr s Lefebuch  für  Anfänger,  nebft  einer 
kleinen  Grammutih.  8-  lä  Bogen, 
nunmehr  in  Verlag  genommen  habe:  fo  ift  der  Preis  - 
diefes  Buchs  von  mir,  der  bisher  8 gr.  war,  auf  5 gr. 
hrruntergefetzt. 

* W.  Vi  e weg,  in  Berlin. 

III,  Bücher  fo  zu  verkaufen, 

Pl.  Jofephi  Werke,  nebft  Egefeppi  Fragmenten  iiberf. 

von  J.  B.  Ott.  Zürich,  *735.  8-  ö Theile,  Carol. 
A.  Calmets  biblifelje  Unterfuchungen,  überf.  v.  Mos* 
heim,  ate  Aufl.  Bremen,  1744  — 47.  8-  6 Theile. 

4 Rthlr.  11  gr. 

(Beide  gut  conditionirt. ) 

Man  wendet  fleh  in  portofreyen  Briefen  an  Hn. 
Hofcommiffär  Fiedler  in  Jena. 

IV.  Kunflfachen  fo  zo  verkaufen. 

Das  von  dem  verRorbenen  Profeffor  der  Phyflk  in 
Strafsburg,  F.  L.  Ehmtatm , hinterlaffene  phyflkalifcht 
Cabinet  iA  täglich  zu  verkaufeu.  Man  meldet  fleh  bey 
deffen  Witwe,  Mad.  Ehrmann,  geborne  Fried,  in 
Strafsburg,  Knoblauchsgafs  No.  5- 

V.  Auctionen, 

Mit  Anfang  künftigen  Jahres  follen  zwey  in  Ober- 
fachfea  befindliche  Leihbibliotheken  öffentlich  rer- 
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jmctionirt  werden.  Sollte  fich  jedoch  in  der  Kürze  zu 
der  einen  oder  andern  noch  ein  Käufer  überhaupt  fin- 
de* : fo  werden  die  Befitzer  bey  Abfchliefsung  des 

Ilindels  ein  Übriges  thun.  — Beide  Bibliotheken  find 
fehr  rollftändig,  und  erftrecken  fich  der  Literatur  nach 
bis  aufs  Jahr  1799.  Die  Kupfer,  die  gewöhnlich  in 
dergleichen  Biicherfammlungen  fehlen  , lind  hier  fämmt- 
lich  beygebunden  ; auch  find  diefe  Bücher  bis  auf  den 
Einband,  der  bey  einigen  wenigen  etwas  fchadhaft  ift, 
fehr  gut  erhalten.  Der  fich  findende  Käufer  erhalt 
überdies  mehr  denn  1000  Katalogen  als  eine  Darein- 
gabe ohne  alles  F.ntgeld. 

Anfragen  gelangen  an  die  Behörde  unter  AddreiTe 
des  Hn.  Auctions  - l’roclamator*  Voigt  in  Aitenburg  mit 
den  beygefeuten  Buchftaben  A.  Z. 


Zn  Frankfurt  an  der  Oder  foll  den  I3ten  Octob. 
d.  J.  und  folgende  Tage,  Nachmittags  um  2 Uhr,  die 
zur  Verlaffenfchafi  des  zu  Cottbus  verdorbenen  Jlof- 
predigers  Oelriehs  gehörige , auserlefene  ßücherfamra- 
lung  öffentlich  durch  den  untengeiianiuen  Juftiz-Com- 
miffarium  verkauft  werden.  Das  gedruckte,  13  Bogen 
ftarke,  Bücherverzeichnifs  wird  zu  Frankfurt  bey  dem 
Unterzeichneten  ungeheftet  gratis,  in  Berlin  aber  bey 
dem  Geh.  Secretar Sembach,  in  der  franzöfifihen  Sirafse 
fa  der  alten  Stahlfabrike  wohnhaft,  geheftet  für  1 gr. 
ausgegeben. 

Frankfurt  a.  d.  O.,  d.  12  Aug.  1800. 

Vigor«  Commiflionis  Eines  Hocblöbl. 

Neumärkfchen  Pupillen  • Coliegii , 

Guide. 


In  Frankfurt  am  Mayn  wird  am  13  Octob.  u.  f. 
Tage  eine  gröfstenthcils  aus  fcltnen  Büchern  beftehend« 
Sammlung  öffentlich  .verfteigert  werden , die.  fowohl 
durch  inneren  Gehalt,  als  durch  fchöne,  zum  Theil 
prächtige  äufsere  Befchaßenheit  der  Aufmcrkfamkeit 
der  Liebhaber  vorzüglich  würdig  ift.  Sie  enthält, 
nufser  einer  beträchtlichen  Anzahl  wichtiger  undäufserft 
feltner  Bücher  aus  verfchiedenen  Fächern , befonders 
viel  'Merkwürdiges  für  den  Sprachforfcher , für  den 
Liebhaber  der  claflifclien  Literatur,  für  den  Juriften, 
und  dabey  die  gröfsten  Seltenheiten  in  den  prächtigfeen 
Exemplaren.  Der  äufserft  genaue , mit  LaöcnpreifcH 
und  bibiiographifche*  Notizen  verfehenc  Katalogus  ift 
bey  allen  bekannten  Hn.  Antiquaren , in  Frankfurt  a. 
M.  aber  bey  dem  Ha.  Friedlich  und  Söhnen  zu  haben. 


Die  anfehnliche  Bücherfammiung  des  verftorbenen  > 
ehemaligen  polnifchcn  Generalmajors , Ignatz  v.  Dzia- 
limki,  wird  den  ao  Obtob.  d.  J.  zuWarfchau  in  duffen 
Pailaft  auf  der  Lefche  verauctionirt  werden.  Es  be- 


I Ißo 

finden  fich  iu  dorfeiben  viele  koftbare  und  zum  Theft 
feltim  Werke.  Z.  E.  Rymeri  foedera.  Hagae.  1739. 

10.  Tom.  Die  Sammlung  des  Rouffet,  die  Didt-rot- 
fcho  Encykjopädie,  die  Dictionnaire  des  Moreri,  Bayle, 

Brucen  de  la  Matiniere , des  Eßarts.  Das  Caimetfcbe 
Bibelwerk,  Paris.  1767.  17.  Vo!.  La  fainte  Bible, 
avecl’explication  du  fetts  literal.  Paris.  1692.  8-  20V0I, 

La  Sainte  Bible.  ibid.  eod.  8-  38  Vol.  Von  den 
Actis  Eruditorum.  66  Tomi.  Die  Bibliotheque  rai- 
fonntie.  Si  Vol.  Von  der  Biblioth.  des  Sciences  et 
bcaux  Arts.  43  Vol,  Bibliotheque  univerfcile.  2 j Vol. 

Biblioth.  choifie.  26  Vol.  Bibliotheque  ancieitue  et 
moderne.  25  Vol.  Viele  zur  Gelchichte,  Naturkunde 
und  Mathematik  gehörige  Werke,  und  fchöne  zum 
Theil  feltne  Ausgaben  clallifcher  Auctoren.  Kataloge 
diefer  Bibliothek  find  zu  haben' bey  Iln.  liofcotnmUTär 
Fiedler  in  Jena.  j 


Den  ao  Octdb.  d.  J.  foll  zu  Berlin  die  vom  rer- 
ftoruenen  Geheimen  Ober- Finanz  - Rath  , Iln.  von 
Arnim  , hinterlafiene  fuhr  fehene  und  koftbare  Samm- 
lung von  Brandenburg,  und  Preufs.  Ducaten,  Thalcra 
und  Medaillen  öffentlich  an  den  Meiftbietenden  ver- 
fteigert werden.  Selbige  befteht  aus  einer  Suite  von 
fpehr  als  500  goldenen  und  eben  fo  vielen  filbernen 
Münzen  und  Medaillen.  Wegen  Übtrfendung  des  ge- 
druckten Verzeiclmiffes  belieben  auswärtige  Liebhaber 
fich  iu  portofreyen  Bricfeu  an,  den  Unter  fehnebentn 
zu  wenden. 

Sonn  in,  König!.  Preufs.  Auctions- 
Commitlarius  zu  Berlin. 


Zu  Leipzig  wird  beftimmt  den  10  Nov.  d.  J.  die 
Auction  zweycr  Bibliotheken  ihren  Anfang  nehmen. 
Das  Verzeichnis  beftehend  aus  zwey  Theilen , 
deren  erfter  die  des  feel.  Hn.  Prof.  J.  F.  Fifchert , (vor- 
züglich griech.  und  röm.  Auctoren  und  dahin  gehörende 
philql.  Werke)  der  zweyte  aber  die  des  feel.  Iln.  Bau- 
meifler  Cottfr.  Winklers,  ( gefchichtl. , natur  - und 
kuufthiftorifche , antiqunr.  Werke,  Reifen  etc.)  ent- 
halt, iA  bey  mir  zu  erhalten. 

Joh.  Aug.  Gottlob  WeigeJ, 
Akad.  Auctionator  jur. 

V.  Berichtigung. 

Druckfehler  in  Hegewijch , über  die  für  die  Men  Ich- 
heit glücklicbfte  Epoche  in  der  rÖmiCchen  Gefchicht«. 
Seite  16  Zeile  8 ft3«  das  Lehen  des  Senats,  lefe  ®aa 
das  Leben  des  Staats. 

— 22  — I v.  u>  ft.  des  Tacitus , 1.  des  Titus. 

— 34  — 19  ft.  an  den  Donnern  . 1.  an  den  Danaern . 

— 8J  — 3 ft.  dem  Staate,  1.  dem  Senate. 
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Sonn  ab  e n d s den  3otea  Auguft  i g o o» 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Englifche  Literatur. 

Ein  und  dreyfägße  Uebcrficht . 

Reifebef chreibungen  , Geographie  und  Statiflik. 
(Fort  f ct  zun  g). 

Die  Liebhaberey  der  inländifchen  Topographie  kennt 
keine  Grenzen.  Nur  durch  dicfe  lafst  es  (ich  er- 
klären , d.i fs  die  Journale  und  Sammlungen,  die  thcils 
ausfchliefslich  , theifs  wenigftens  fchr  viele,  topogrnphi- 
fche  und  antiquarifche  Nachrichten,  gröfstentheils  mit 
mehr  oder  weniger  fehönen  Kupfern,  enthalten,  noch 
immer  Stoff  finden,  weil  das  unbedeutendfte  Schlofs 
oder  Landhaus,  eine  Kirche  von  einem  gewilTen  Alter, 
eine  Brücke  u.  dergl.  einen  hinreichenden  Gegcnftand 
der  Aufinerkfamkeit  des  patriotifciieu  Engländers  aus- 
macht. Malerifche  Reifen  find  bey  uns,  im  Vcrholt- 
nifle  zu  den  in  England  erfcheinenden  Werken  diefer 
Art , wahre  Seltenheiten  ; je  prächtiger  Ce  find  , defto 
mehrem  Abgang  fehainen  ße  zu  finden.  Unmöglich  wür- 
den foult  diefelbcn  Schriftsteller  und  Buchhändler  ein 
Werk  diefer  Art  nach  dem  andern  unternehmen.  In 
der  That  find  mehrere  derfelben  mehr  Kiinftier , — als 
Schriftfteller  Werke;  da  fie  indeflen  ihrem  Texte  nach 
liieher  gehören:  fo  führen  wir  fie  hier,  in  der  Verbin- 
dung mit  den  übrigen  einzeln  erfchienenen  topographi- 
schen Werken,  auf.  Für  alle  und  jede  Reifenden  dient 
das  new  Itinerary  er  an  accuratc  delineation  of  the  great 
Roads  both  direct  and  crofs  throughout  England  and 
Wales  with  many  of  the  princ.  Roads  in  Scotland  — by 
J.  C ary , Snrveyor  of  the  Roads  to  the  gen.  Pojl  Office 
etc.  1798-  8>  (8  fh.)  zu  einem  brauchbaren  Wegweifer : 
wer  aber  wiffen  will,  was  andere  Reifende  vor  ihm 
über  die  brittifchen  Infein  gefchricben  haben,  mufs,  da 
stftlcy’i  vor  50  Jahren  erfcliienencti  Voyagcs  and  Tra- 
vels veraltet  find,  die  von  W.  Mavor,  (dem  Vf.  des 
ao  Duodezbändchen  Harken  Account  of  the  mofi  ce- 
lehr.  V ouages,  Travels  and  Difcovrries  from  the  time  of 
Co'tt  m but  ithe  prefent  period)  herausgegebenen  Britifh 
Tourifls , er  Travellers  Pocket  Companien  threugh  Eng- 


land, Wales,  Scotland  and  Ireland:  ’ cemprehending 
the  mofl  celcbruted  Tours  itT  the  britifh  Islands,  L. 
Newbcry  1798-  5 V.  12.  (15  fli.)  zu  Rathe  ziehen« 
worin  er  Pennant,  Johnfon , Twifs,  Yotiug,  a.  f.  w.  f# 
wie  auch  unfern  Moriz  zu  Gefellfchaftem  erhalt.  — 
Unter  die  Rathgeber  für  bcfchränktere  Zwecke  gehört 
James  Moore  Eft}.  F.  A.  S. , der  fein  T78d  zuerft  er- 
fchienenes  Verzeichnis  der  Alterthümer  von  England 
und  Wales  mit  den  fchottländifchen  vermehrt,  noch 
kurz  vor  feinem  Tode  (f.  oben  S.  660)  — A Lift  of 
the  principal  Cafiles  and  Monafleries  in  great  Britein. 
L.  Egertons  1798-  8-  (xfh.) — mit  einigen  niedlichem 
Vignetten  herausgab.  Ähnlichen  Inhalts,  aber  fall  ganz 
Kupferwerk,  nur  mit  etwas  wenig  Text,  ift  des  Kup- 
ferlteohers  Th.  Bonner's  Copper  Plate  perfpective 
Itinerary,  wovon  bereits  feit  1799  mehrere  No.  (h  7 
fh.  6 d.)  jede  von  10  Platten,  herauskamen,  die  von  Sei- 
ten der  Kunft  alle  Empfehlung  verdienen,  und  mit  ei- 
nem lehrreichen  Texte  begleitet  find.  — Wer  die  Ba- 
der bcftichcn  und  das  Treiben  und  Leben  dort,  nebft  den 
benachbarten  Gegenden  kennen  lernen  will,  lefe  G.  Sa- 
ville  Carey's  Balnea  or  an  impartial  defeription  of  all 
the  populär  Watering  Placcs  in  England  etc.  L.  Well. 
1799.  228  8-  8-  (3  Hi.)  deffen  Vf.,  ein  Sohn  des  Mu- 
fikers  und  Dichters  H.  Carey's  , dem  die  Britten  ihr 
God  [ave  the  King  verdanken,  gern  für  diefs  Verdienft 
feines  Vaters  eine  PenfiOn  haben  möchte,  da  er  felbft 
fchwerlich  eine  zu  verdienen  die  Ausficht  hat.  — Un- 
ter den  Rcuclten  Reifen  der  Engländer  in  ihrem  Lan- 
de ift  keine  von  bedeutendem  Umfange ; die  wichtigfle 
Reife  ift  die  eines  Ausländers , Tanjas  St.  Fon  di 
Travels  in  England , Scotland  and  the  Hchrides  etc. 
transl.  ete.  L.  Ridgway  1799.  2 Vols  g.  (14  fh.)  Mr. 
P rate,  ein  bekannter  Schriftfteller,  befonders  im  belle- 
tr.  Fache  hat  kürzlich  die  x 796  in  3 Bänden  zum  3tet» 
male  aufgelegte  Gleanings  through  Wules , Holland  and 
Weßphalia  mit  einem  neuen  Band  vermehrt:  Gleanings 
in  England , defeript.  of  the  Countenanee , Miud  and 
Character  of  the  Country  V.  IV.  L.  Longman  1799.  8* 
(8  fh.)  ein  Titel , der  auf  die  unrichtige  Idee  bringt,  dafs 
der  Vf.  bereits  drey  Ährenlefen  in  England  allein  gehal- 
ten habe,  da  dock  diel's  die  erfte  ift.  Beflcr  hätte  er 
(6)  I viel* 
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vielleicht  getltan , mit  tiefer  englifchen  Ährenlefe  eine 
neue  Sammlung  zu  beginnen,  da  nach  feiner  Art,  Äh-, 
rcn  und  Spreu  zugleich  auf ’.ulefen,  noch  eine  Menge 
Scheuern  angefiillt  werden  durften.  Es  verficht  ftch 
übrigens,  difs  ein  Scbriftfteiler,  wie  Pr.,  es  mehr  auf 
die  Unterhaltung , als  auf  d e Belehrung  angelegt  ha- 
be; feine  Rcifcbefchreibung  ift  mir.  den  heterogenfien 
Bemerkungen  und  mit  politifchen  Digreflionen  verwebt. 
In  dicfein  Bande  treibt  er  Geh  um  Norfolk  herum.  — 
A Tour  of  the  River  Wyear.d  its  f'iciniry.  L.  Sael  J789 
ia  (a  fit.)  kann  Geh  nach  Gilpin  und  Ireland , von  den 
man  erft  4797  ein  neues  Werk  diefer  Art  über  die 
Schönheiten  an  diefem  Flufse  erhielt,  nur  durch  die 
'Wohlfeilheit  empfehlen... . Erfterer  hat  feine  maleri- 
fchen  Reifen  durch  obffrvations  on  the  Weflern  Parts  of 
England  relative  chiefly  to  pittoresque  Beauty  ; to  which 
are  added  a few  Remarks  on  the  pitt.  B.  of  the  Isle  of 
W-ght.  1798-  370  S.  8-  mit  18  K.  (1. 1..  5 fh.)  fortge- 
fvut.  1796  war  diefelbe  Infel  Wight  von  K.  Tomkitts 
nach  ihren  malerifchen  Schönheiten  in  einem  Werke 
l^efchricbeu  worden,  das  wenigfteus  gute  Rupfer  hatte. 
Auch  fand  nach  mchreru  andern  Bearbeitern  in  den 
Jahren  1791  -94.  die  Infel  Man  einen  neuen  au  J. 
Elt  ha  m.  Seine  tour  through  the  Isle  of  Man  in  1797- 
98-  Bath,  Crutwell  u.  L.  Diliy  1798-  8-  (7  fh.)  ift 
mit  einer  Karte  und  mehrern  Kupfern  verfetten.  Am 
häufigfien  wurde  das  durch  fo  viele  Eigenheiten  Geh 
auszeichnende  Fürftenthum  Wales  uebft  den  umliegen- 
den Gegenden  von  Reifenden  befucht,  daher  auch  a 
Collection  of  IVtlch  Jour  etc.  recht  guten  Abgang  fand 
(1797  erfchien  ad.  Ed.  b.  Sael.  12.  5 fh.)  Arth.  Ät- 
hins fehr  lehrreichem  Journal  of  a Tour  through  North 
M/aies  and  Part  of  Shropfhire , with  obferv.  in  Miuera- 
logy  and  other  brauchet  of  natural  Hißory.  L.  John- 
fbn  1797.  231  S.  8-  (4  fh.)  folgte  fehr  bald:  G.  M. 

Jf'oodward's  eccentric  Excurjiont  or  literary  and  pictu- 
ral  Sketches  of  countenance , character  and  country  in 
different  Parts  of  England  and  South  Wales , iuterfper- 
fed  with  curious  Anecdotet.  L.  Allen  u.  Weft.  4.  m.  ill. 
K.  (5  L.)  deren  Vf.  es  mit  feinem  Text  (h  la  Yorik) 
und  feinen  karrikaturmafsigen  Kupfern  mehr  auf  die 
Unterhaltung  angelegt  zu  haben  feneint.  A Walk  • 
through  Wales  in  Aug.  1797-  by  the  Reo.  Rieh.  W ar- 
mer of  Bath.  L.  Düly  1798-  8-  (6  fh.)  heifst  zwar 
nur  ein  Spaziergang,  konnte  aber  füglich  eine  Reife  gc- 
oannt  werden,  da  auf  jeden  Tag  25  englifche  Meilen 
kommen;  diefe  Tour  hatte  ihm  jedoch  fo  fehr  behagt, 
dafs  er  im  folgenden  Jahre  eine  neue  machte,  und  fo 
wie  die  vorige  drucken  liefs  : a fecond  Walk  through 
Wa  es  etc  1798  L.  Diliy  1799-  8-  (8  fh.)  In  beiden 
wechfeln  topographifche  und  malerifche  Befchreibun- 
gen  mit  Anmerkungen  über  Ackerbau  , Mineralogie  und 
Handel;  auch  find  mancht-rley  Anekdoten  eingemifcht; 
gut  wäre  es  indefien , wenn  beide  Theile  in  einen  ver- 
fchmolzen  würden  ; dann  könnte  feine  Reife  den  beften 
‘Wegweiferin  diefen  Gegenden  abgeben.  Weniger  be- 
deutend lind  two  fuccrffive  Tours  throtiglit  out  the  Who- 
,le  of  IV a'et  with  Jcverui  of  the  adjacent  englifh  Couu - 
ti*s  etc.  by  ü.  S kr  ine,  Efq.  Aut  hur  of  three  Juccefs. 
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Tourt  in  the  North  of  England  and  Scotland  in  1795.  L. 
Elmsly.  1798-  3<>8  S.  8-  (6  fh.)  Auf  d ie  Topogra- 
phien , Stadtegefchichten  , fo  wie  auf  die  Adrefs  - Bü- 
cher einzelner  Orte  in  England  wollen  wir  uns  hierum 
fo  wenig'  r ein  Wien  , da  in  Hm.  N emn  ich  s Befchr. 
e.  im  Sommer  1799.  von  Hamburg  nach  it.  durch  Eng- 
land gcfchehcnen  Reife  (Tübingen  1800.  8 ) feibft  die 
neueften  Schriften  diefer  Art,  gewürdigt  worden  find. 

Für  Reifende  in  Schottland  und  in  den  an- 
grenzenden Theilen  Englands  hat  eine  Mrs.  Mur- 
ray a Companion  and  ufcful  Guide  to  the  Beauties  of 
Scotland , to  the  Lakes  of  Wefimoreland , Cnmbcrlani 
and  Lancafhire , and  to  the  Curioßtiet  in  the  Dißrictt 
of  Cr  ave  n in  the  Wefl  Riding  of  Y drkfhire ; to  which 
it  added  a more  partieuiar  defeription  of  Scotland  efpe- 
eially  that  part  of  it,  called  the  Highlandt.  (L.  Nicol. 
1799.  408  S.  8.  7 fh.  6 d.)  herauspegeben , defien 
Anhang  über  die  Hochlande  wohl  das  befte  im  ganzen 
Buche  feyn  dürfte;  wenigfteus  hätte  das  Übrige,  die 
Anzeige  der  Merkwürdigkeiten  der  einzelnen  Orte  , de- 
ren Entfernung  von  einander,  die  Angabe  derBefchaf- 
fenhelt  der  Wege,  Wirihshäufer  u.  f.  w.  weit  kürzer 
ausfailen  können.  Die  fehr  fruchtbare  Provinz  Mo- 
ray  haben  zwey  Geiftliche  derfelben,  der  als  Genea- 
log und  Altertbumsforfchcr  bekannte  Graut  zu  Eigin 
und  Letlie  zu  Darkland,  in  a Survey  of  the  Province 
of  Moray,  hißor.  geogr.  and  poiitical  Aberdeen.  1798- 
353  S.  8 (9  fh.)  bearbeitet,  und  zwar  fo , dafs  etft.ee 
das  Iliftorifchc,  letzter  aber  das  Scatiftifche  übernahm. 
Jam.  JVl'Nayr's  Guide  for  Glasgow  to  fo  me  of  the  maß 
remarkable  feenes  in  the  Highlands  of  Scotland  and  to 
the  falls  of  the  Clyde , Glasgow  1797»  249  S.  g. 
(5  fh.  6 d.)  ift- für  Reifende  ein  brauchbarer  Führer; 
nur  überläfst  Geh  der  Vf.  hier  und  da  zu  fehr  feiner 
Einbildungskraft. 

Bey  den  vielen  Vorarbeiten  für  den  Geographen 
erfcheinen  übrigens  feiten  neue  allgemeine  Erdbeschrei- 
bungen von  Werthe,  und  die  wtderholten  Auflagen  der 
alten  von  Guthrie  u.  a.  Rheinen  nicht  immer  mit  forg- 
famer  Benutzung  der  neuen  Aufklärungen  bearbeitet 
zu  werden.  Kürzlich  find  jedoch  ein  paar  gute  Bü- 
cher diefer  Art  herausgekommen;  weulgftcns  werden 
Rob.  Herons  New  and  complete  Syjlrrn  of  nniverfal 
Geography  etc.  L.  Og  Ivy.  1798-  4 V.  8-(t  L.  8 fh-) 
und  a new  Jntroduction  to  Geography  in  L.eßons  for 
Youth.  L.  Sael  1799.  126  S.  12.  (1  fh.  6 d.)  für 
die  verfchiedenen  Claflen,  denen  fie  beftimmt  find,  em- 
fohlen.  Ein  Buch  diefer  Art  für  Dilettanten  in  Form 
einer  Reife:  l.etters  of  a Troreller  on  the  tariout 

Countries  of  Europc,  Ajia  und  AJrica,  cont.  Sketches 
of  their  prefent  State , Government,  Religion,  Männert 
and  Cufloms , with  fome  original  Pieccs  of  Po etry  , edi- 
ted  by  Aix.  Thotnfon,  M.  D.  L.  Wallis  1798-520 
S.  8-  (7  fh-)  das  ganz  gute , wenn  gleich  nicht  immer 
ganz  genaue  Bcfcbreibungcii  enthält,  fcheiut  hier  an 
feinem  rechten  Orte  zu  flehen  , da  es  nicht  das  Anfc- 
hen  hat,  als  wenn  der  Vf.  alles  feibft  gefehen  hätte, 
ungeachtet  er  viele  Länder,  die  er  befchreibt , wirk- 
lich befucht  hat.  — — The  new  nniverfal  Gazetteer  or 

(Jeo- 
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Geographica!  Dictionary  etc.  by  theRev.  Clement  Crutt- 
w eil.  L.Rabinfons  1798-  3 V.  8-  (in.aöKarten  »L.  2 fli.) 
deren  Vf",  fchon  vorher  einen  Guzettecr  of  France  und 
of  the  Netherlands  herausgegeben  hatte  , hat  der  durch 
diefe  Werke  erregten  vortheilhuften  Erwartung  entfpro- 
chen.  — Für  die  alte  Geographie  hat  Rieh.  Perkins 
jun.  zu  Glocefter  durch  Geographiae  antiquae  principia 
or  the  Elements  of  anc.  Geography,  Glocefter  u.  L. 

Jahnfon  1798-  8-  (1  fh.  6 d.)  recht  gut  geforgt. 

* 

JI,  Univerfitäten  Chronik, 
Göttingen. 

Von  dem  3m  8 promovirten  Dect.  Hering  ift  die 
Diflertation  de  IJchuria  (a  B.  8-)  erfchienen. 

Am  30  Jun.  ertheike  die  theologifche  Facukät  dem 
Hm.  Paft.  primär,  zu  Stübbekob  Johann  Cianfen  die 
theologifche  Doctor  - Würde. 

Am  3 Jul.  wurde  Ilr.  Advocat  Ehcrh.  F.udw.  Fried. 
Arnold  zu  Schorndorf,  nach  Herausgebe  feiner  Difler- 
tation : de  legum  Romanarum  quae  po'itiam  fpectant  ufn 
hodiemo  (8  B.  4.)  zum  Doctor  Juris  creirt. 

Eben  fo  erhielt  am  24  Ilr.  Phil.  Tidyman  aus 
Charlstown  in  Amerika  die  med.  und  chir.  Doctor- 
Wiirde.  Seine  Diflertation  handelt:  de  oryzafativa 
(3  B.  4.  m.  a K.) 

%ena. 

Den  21  April  erhielt,  nach  vorgängiger  Prüfung, 
Ilr.  Ang.  Fried.  Heller  aus  Rügen  , die  mcdiciit.  Doc- 
• torwürdc.  Sein  Specimen  handelt  de  naphta  aceti  ejus- 
que  in  medicina  ufn. 

Den  22  April  wurde  Hn.  Erdw.  Dernh.  Polemann 
aus  dem  Bremenfchen,  nach  vorgangiger  Prüfung,  die 
mcdic.  Doctorwürde  crtheilt.  Sein  Specimen  enthalt 
cogitata  quaedam  de  contagiis  mm  hifloria  febris  fcarla- 
tinae  contagiofae. 

Den  24  April  erhielten,  nach  vorgängiger  Prüfung, 
diefelbe  Würde  , Hr.  Nie.  Ge.  .Chrifl.  Blanche,  aus 
SchiffdurfF  im  Bremenfchen,  und  ilr.  Ji.  Em.  Schaeßter 
aus  Stralfund.  Des  erfleru  Specimen  handelt : de  Hy- 
drocele  tunicae  vaginalis  teßieuli ; des  letztem  aber:  de 
qnibusdam  ad  coctionis  et  crifees  Theuriam  fpectan- 
tibns. 

Den  3®  Julii  vertheidigte  ohne  Vorfltz  zur  Erlan- 
gung gedachter  Würde,  J.  Ph.  W.  Rochier  aus  Erfurt, 
feine  Difl".  de  variis  ad  cancrum  medicamcntis. 

Den  8 Augnfl  wurde  Hn.  K.  Ellemann  aus  Bam- 
Verg  die  med.  Doctorwürdc  ertheilt,  nachdem  er  fei- 
ne I)ilT.  de  finxn  men/iruo  ejusque  praefertim  aetiologia, 
ohne  Vorßtz  vertheidigt  hatte. 

Den  am  9 Auguft  vorgefallenen  Wechfel  des 
Prorectorats , welches  Hr.  Doctor  und  Prof.  Theol. 
14.  Ch.  E.  Schmid , zum  erftenmal  übernahm,  hat  Hr, 
Uofr.  Schutz  in  einem  Programm  augekündigt,  dem 
carmen  Aefchyli  antiflrophicum  ftropharnm  transpofitione 
reflitutum , beygefügt  ift. 


in.  Todesfälle.  s 

Den  8 Januar  ftarb  zu  Schlotheim  im  Schwarzburg 
Sondershaufifchen  der  durch  verfchiedene  theol  und  phi- 
lofophifche  Streitfqhriften  bekannte  Rector  J.  Mart. 
Ludwig,  79  Jahr  alt. 

Den  26  Jan.  J.  Ch.  Eitler , Kauf  - u.  Handels- 
mann zu  Schneeberg  fnach  andern  Nachrichten  zu  Ge- 
ra) Vf.  der  Farben  der  Nelken  unter  gemeiuüblichen 
Namen  dargeftellt.  Gera  1789-  58  Jahre  alt. 

Den  24  Febr.  zu  Eisleben  der  daftge  Stadtrichter 
Trg.  JV.  le  Petit , 31  Jahr  alt.  — - An  dcmfelben  Ta- 
ge J.  Gottlob  Richter,  Dr.  Th.  'Superintendent  und 
Hauptpafior  zu  Freyberg  im  Erzgebirge,  .$5  Jahre  alt. 

Den  7 März  ftarb  zu  Ilcgciisburg  der  Herzogi. 
fächf.  geh.  Rath  und  Comitialgefandte  Hr.  Ph.  Frhr. 
v.  Gemmingen  zu  Guttenberg,  dem  Gerüchte  nach 
Vf.  der  in  einzelnen  Heften  erfchienenen  Abhandlung  : 
Deutfchland  über  alles , wenn  es  nur  will. 

Den  25  März  ftarb  zu  Gumbinnen  in  Preuflifch- 
Litthauen  der  kön.  preufs.  Oberforftmeifter  F.  Ad.  Jul.  , 

v.  Wangenheim  33  Jahre  alt.  Er  war  zuerft  in  Ge- 
thaifchen  Hof  - und  Militär-  Dienften  und  dann  als 
llauptmann  mit  den  Hefs.  Feldjagercorps  in  Nord- 
amerika. 

Den  äs  May  ftarb  zu  Meiningen  der  dafige  Ge- 
neralfuperintcndent,  Confiftorialrath  und  Oberhofpredi- 
ger  J.  G.  W.  Voikhart,  in  einem  Alter  von  69 
Jahren. 

Den  3 Jul.  wurde  Max.  Jof.  Zuber,  der  Theol. 

Lic.  Weltpriefter  und  Pfarrer  zu  Rotbbach  in  Ober- 
bayern , von  einem  franzöfif.  Hufarcn  erfchoffen.  Er 
war  zu  München  den  4 Nov.  175a  geboren  und  mach- 
te Geh,  außer  den  1781  erfchienenen  „Betrachtungen 
über  gewilTe  Tugenden  gegen  Gott,  den  Näcbften  und 
Geh  felbft"  noch  durch  verfchiedene  Auffätze  in  bayer- 
fchen  periodifchen  Schriften  bekannt,  und  war  mit  ei- 
ner voliftändigen  Buchdruckergefchichte  Bayerns  und 
andern  üt.  Arbeiten  befchäftigt. 

Den  6 Jul.  Joh.  Jauch.  Lachmann , Infpector 
und  Paftor  zu  Drofsen  in  d*r  Neumark. 

Den  lg  Julius  ftarb  zu  Erlangen  Alb.  Amad. 

Ludw.  Holiard , erfter  Prediger  bey  der  franz.  Gemei- 
ne da  felbft,  80  Jahr  alt. 

Am  23  Jul.  ftarb  plötzlich,  an  einem  Schlagflufle, 

Hr.  Regierungsrath  , Prof,  und  Univerfitatsbibliothekar 
Chrifl.  fleinr.  Schmidt  zu  Giefsen  in  feinem  54  Jahre. 

Er  hat  ehedem  der  A.  L.  Z.  mehrere  Beyträge  in  der 
belletr.ftifchen  Literatur  geliefert. 

Am  23  Julius  d.  J.  ftarb  zu  Helmftädt  der  Her- 
zog!. Braunfchxv.  Hofrath  und  Prof.  orri.  der  Medizin 
und  Anatomie  Hr.  Dr.  Wilhelm  Friedr.  Cappel  im  66 
Lebensjahre  am  Schlagflufle. 

Den  5 Auguft  ftarb  zu  Hamburg  der  ver- 
dienftvolle  Profeffor  J.  G.  Bufch  im  73  Jahre  feines 
Alters.  Seine  eigene  Biographie,  die  den  3 B.  feiner 
Erfahrungen  ausmacht,  giebt  eine  fehr  gute  Überfleht 
feines  thätigen  Lehens.  Zur  Allg.  Lit.  Zeitung  hat  er 
einige  fcliätzbar«  Beyträge  geliefert. 
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In  Paris  ftarb  kürzlich  der  Architekt  Louis , der 
den  Talais  Egaliie  (ehedem  royal)  und  das  Theater  der 
Republik  erbaute.  ' - 

IV.  Oeffentliche  Anftalten. 

Den  3 Julius  hielt  das  franzöfifche  Nationaünfiitut 
eine  öffentliche  Sitzung,  worin  auffer  den  Berichten 
über  die  Arbeiten  der  verfchicdencn  Claffcn  deffelben 
durch  die  gegenwärtigen  Secretäre,  mehrere  Auffätze  vor- 
gelcgt  wurden  : Franyois  (de  Neuf  chateau)  las  eine  poe- 
tifche  Epiftel  über  den  Tod;  Dupuis  eine  Abh.  über 
den  Einflufs,  den  die  Einwohner  des  perfifchen  Meer- 
bufens  ehedem  auf  die  abendländifchen  Volke* hatten ; 
Gregoire  eine  Apologie  des  bekannten  Bartholomäus 
Las  Cafas,  Deyeux  einen  Bericht  der  Commiflio» 
zur  Widerholung  der  Verfuclie  mit  der  Zuckerfabrica- 
tion  aus  Runkelrüben,  Tefsier  und  Huzard  einen  Be- 
richt über  die  Vcrbefiferung  der  Wolle  in  Frankreich. 
— v Das  Refultat  der  Verfuche  mit  Runkelrübenzucker 
»ft  fehr  giinftig  ausgefallen man  gründet  darauf  be- 
reits die  Hoffnung , den  indifchen  Zucker  künftig  ent- 


■ - ' 

behren  zu  können.  — Auch  aufsert  der  letzte  Be- 
richt günftige  Ausfichten  für  die  Verbefferung  der  Wol- 
le in  Frankreich. 

Den  8 Julius  hielt  die  Ackerbau  - Cefellfchaft  *et- 
ne  öffentliche  Verfamtnlung. 

V.  Preife. 

In  der  öffentl.  Sitzung  des  franzöf.  Natienalinfli- 
ti ns  am  3 Julias  wurde  der  im  vorigen  Jahre  ausgefetz- 
te Preis  auf  die  befte  Abhandlung  aber  die  mittel , in 
Frankreich  das  Studium  der  grieckifclien  und  lateini - 
fchen  Sprache  non  neuem  zu  be.eben  dem  B.  Pierre 
Louis  Athanafe  V eau  de  La  unay  Profeffor  der  Na- 
turgefchichte  an  der  Ceutralfchule  des  Departements 
Indre  und  Loire  in  Tours,  zuerkannt. 

Die  bekannte  Societat  zur  Aufmunterung  der  Kien- 
fie,  der  Manufacturen  und  des  Handels  zu  London  hat 
zu  Ende  des  Mays  d.  J.  auffer  andern  Preifcn  auch  ei- 
nen Preis  von  50  Guineen  oder  eine  goldene  Medaille 
von  diefem  Werthe  für  die  Naturgcfchichte  einer  eng- 
lifchen  oder  wallififchen  Graffchaft  ausgefetzt. 


LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  S.  L.  Crufius  in  Leipzig  ift  herausgekommen 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  : 

Grundfatze  der  franzöüfchen  Sprache  mit  Beyfpie- 
len  aus  franzöüfchen  Schriftftellern  belegt  und 
durchgängig  mit  zweckmäfsigen  und  lehrreichen 
Übungsfätzen  verfetten,  von  Chr.  (Juedenfeld, 
Conrector  der  Schule  ^u  Goslar,  (41  Bogen  in 
gf-  8 ) 

In  diefer  neuen  Grammatik  finden  Lehrer  und 
Lernende  das,  was  fie  wünfqhen;  die  erfteru , eine 
Menge  angenehmer  Übungsfätze  über  jede,  deutlich  vor- 
getragene nnd  mit  franzöf.  Beyfpiclen  belegte  Regel,  die 
fie  ihren  Schülern  zum  Uberfetzen  nnweifen  können; 
die  Letzteren  finden  darin  eine  fafsliche  und  richtige 
Anweifung,  die  franzöf.  Sprache  gründlich  zu  erlernen 
und  fich  durch  die  Überfetzung  der  unter  jeder  Regel 
befindlichen  Übungsfätze  mit  Hülfe  der  darunter  fle- 
henden Phrafeologic  auf  eine  angenehme  Art  zum 
Schreiben  und  Sprechen  voriubereiten , indem  fie  dar- 
in die  Terminologie  der  im  gemeinen  Leben  am  häufig- 
ften  verkommenden  Ausdrücke  und  Wendungen,  fer- 
ner eine  Menge  lehrreicher  Stücke  aus  der  Naturge- 
fchichte,  Gefchichte  , Diätetik,  Befchreibung  von  Hand- 
werken und  Kunflcn  , viele  Anekdoten  und  Erzählungen 
n ebjl  vielen  andern  lehrreichen  Aufgaben  antreßen. 


E ANZEIGEN. 

Diefe  Grammatik  uebft  dem  dazu  gehörigen  Leje- 
buche,  welches  eine  Menge  angenehmer  Gefchichten, 
dramatifche  Stücke,  kleine  Poeflen  mit  einem  voll  Räu- 
digen Wortregifter  enthält,  koftet:  1 Rchl.  1a  gr. 

Und  das  Lefebuch,  welches  auch  einzeln  zu  haben 
jft  , koftet  1a  gr. 

Um  Lehrern  und  Schülern  den  Ankauf  diefes 
nützlichen  flaches,  fo  viel,  als  es  möglich  ift,  zu  er- 
leichtern, verfpricht  der  Verleger  denjenigen,  wel- 
che fich  an  ihn  fclbft  direkte  wenden . bey  baarer  Ein - 
fendung  des  Betrags  in  Jüchjif.  Geide  für  5 Exempla- 
rien , das  6te,  und  bey  xa  Exemplaricn , noch  3 
Exemplarien  über  diefe  Anzahl  gratis  zu  geben. 

Allen,  aufgeklärten  Landbewohnern , wie  auch  Befitz- 
zern  von  Leihbibliotheken  , die  viel  mit  der  wohl- 
habender» Ciaffe  der  Landbewohner  oder  auch  Städ- 
ter zu  thun  haben,  kann  folgender,  in ^ileu -Buch- 
handlungen zu  habender  Roman  nicht  genug  empfoh- 
len werden : der  ausgeartete  Landmann , oder  die  Ge - 
fahrender  Stadt  ir  ar  Theil.  x Bthl. 

Denn  die  wohlausgeführtefte  reichhaltigftc  Gc- 
fchichtc  wird  nicht  *ur  jeden  Lefer  auf  die  angenehm- 
fte  Art  unterhalten  , fondorn  es  wird  ihm  auch  die 
richcigfte  Zeichnung  der  ftufenweifen  Charakterverderb- 
nifs  eines  glücklichen,  von  der  Natur  wohl  ausgeflat- 
teten,  Landmanns  mit  den  Klippen  des  Stndüebeus  be- 
kannt machen , und  feine  Moralität  Gehern. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

^0  eben  ift  erfchienert , und  durch  alle  Buchhand- 
hinten  Dcurfchlands  zu  erhalten  : 

Bauern  • 1‘hi'ofophie;  oder  : Belehrungen  für  Bürger 
und  Landleute,  über  mancherley  Gegcnftande  des 
Aberglaubens  und  andere  nützliche  KrmitnilTe.  Vom 
Verlader  des  Buchs  com  Aberglaubt  n.  2*  Bändchen. 

X8  er- 

(Das  Ite  Bändchen  heftet  22  gr.  Beide  zufatn- 
men  z Kthlr.  16  gr. ) 

Umänderungen  und  Schick fale  des  Pater  Abilgard ; von 
fr.  L.  Lindner.  3s  u.  letztes  Bündchen.  I Kthlr.  4 gr. 

(Das  ite  Bändchen  erfchien  1793  und  holtet 
X8  gr.  Das  ate  Bandelten  1798  — 14  gr. 
. — Alle  drett  Bändchen  coir.plet  2 Kthlr.  z2gr.) 
Leipzig,  im  Aug.  1800. 

Roch  und  Comp. 


Von  dem  Journal  der  Botanik,  herausgegeben  vom 
JVTedicinal-  Rath  Schräder,  (Göttingelt  bey  Dieterich ) 
ift  in  der  vergangenen  Öfter  - MciTc  das  3te  und  4te 
Stück  erfchiencn,  welche  den  aten  Band  ausmachen. 
Der  Inhalt  ift  folgender:  3/  Stück.  I.  Abhandlungen. 
X.  Die  Gattung  der  Laubmoofe  näher  beftimmt,  von 
dem  Hn.  Prof.  U'iüdaww.  2.  Einige  Bemerkungen 
über  die  U''sltdenow'Jche  Ausgabe  der  Spec.  plamarum, 
von  Hn.  Prof.  Swartz.  3.  Geranium  afphodc'oides , 
befchrieben  von  H11.  Prof.  U’illdenow.  4.  Betnerkun- 
p«*n  über  die  rorftevn  fadifolia  L. , von  dein  Hn.  Prof. 
Stoartz.  fl.  Bemerkungen  über  die  in  der  Aiigcin.  I.. 
Z.  befindliche  Kcc.  meiner  Abhandlung  : Illuftratio 

Lichenum  gelatinoforutn  etc.  im  iten  Stück  diefes  Jour- 
nals , vom  Dr.  Bernhardt.  6.  Plantae  cryptogomicac 
ztovaerariores  aut  minus  cogn’tae  Antore  //.  A.  Schräder. 
1 f.  Attszng  aus  Desjontuins  Flora  Atlatuica.  III.  Re- 
cenfior.cn  von  Koch's  boranifchcm  Handbuch,  Sowtrby’s 
colourrd  figures  of  Eitglish  fungi , VahPs  Iconiftus , 
fj  illaenow's  Grundrifs  der  Kräuterhunde,  rerfoons 
Icon,  fungorum,  Thunhe.g's  Diflert.  de  llydröcotyle , 
Hcdlfig's  Commentat'o  de  Trcmcka  u.  f.  w.  IV.  Cör- 
rcj{ pondenz  - Nachrichten  aus  Briefen  von  l-'lorke,  Scliwug- 
. ‘ » ' 


riehen,  Kohden  und  andern.  V.  Vermochte  Nach- 
richten. — 4t  Stuck.  I.  Abhandlungen.  1.  Dianome 
epidendri  gencris  L.  ab  Olao  Swartz.  2.  Bemerkungen 
über  mehrere  Laubmoofe,  die  in  dem  in  Theil  der 
Rothifthen  Flora  erwähnt  find,  vom  Hn.  Prediger 
Stucke.  3.  Bemerkungen  über  einige  kryptogatnifchc 
Pflanzen  von  dem  Hn.  Prof.  Sprengel.  4.  Einige  bo- 
tanifche  Beobachtungen,  von  Hn.  Dr.  Rttdolphi.  fl. 
Nachricht  von  einer  Reife  nach  Portugal  nebft  bota- 
nifchen  Bemerkungen,  von  Hn.  Prof.  Link.  II.  Aus- 
zug aus  Vahl's  Eclog.  americ.  III.  Bere*/io»i«i  von 
Hedwig' t theoria  generationis , Sprengel's  antiquitatum 
botan. , Transact.  of  thel.inn.  Society,  Link's  philofoph. 
botan.  prodromus , Acharius  Lichenographia , Smith's 
English  Botauy , u.  m.  a.  - IV.  Correfpodcnz  - Nach- 
richten aus  Briefen  von  Dr.  Nöhden,  N.  Hof  mann, 
Prof.  Sprengel  und  andern.  V.  Vermochte  Nachrichten. 
Zu  diefen  beiden  Stücken  gehören  5 Kupfercafein  ur.d 
das  Bildnifs  des  Bergraths  von  Jacquin. 


Neue  Verlags  - Bücher  von  Siegfried  Lcbrechi 
Crufius  in  Leipzig.  Jubilate- Meile  1800. 
Beyer's,  J.  R.  G. , Mufeum  für  Prediger,  3n  Bandes 
2S  St.  gr.  8-  18  R*-.  und  in  Ueichsmünze  z fl.  21  kr. 
— — die  Gefchichte  der  Urwelt,  in  Predigten.  21t 
Bandes  4r  Heft.  gr.  8-  16  gr.  oder  1 fl.  12  kr. 

BlumhofF , J.  G.  L. , über  die  rechte  Conftruction  der 
Wdlfiifse  oder  Kätntne  zu  einem  gleichförroigcit  Ge- 
bläfe  befonders  bey  Hochöfen  und  Frifchheernen , 
nach  Kinnman , Elvius  etc.  Mit  Zufatzcn  und  eignen 
von  C.  II.  Stünkel,  mit  Kupfern,  gr.  4.  18  gr.  odee 

1 fl-  21  kr. 

Brefcius,  C.  Fr. , über  die  Frage:  ift  das  Kantifclic 
MornJprincip  hinreichend  zu  beftimmen,  was  Tugend" 

ley,  und  untere  Freude  über  die  Ausübung  di  rfelbcn 

zu  erklären?  $.  4 gr.  oder  18' kr. 

Correfpondance  d’ttnc  petite  famtlle  reruciliie  et  pubüde 
pnr  Ult  ami  des  adolefcent«,  iutitöe  de  Fallern. uid  de 
Mr. ’C.  F.  Weiße  par  I.  I.a  Chaifc.  Tom.  III.  et  IVr. 
8*  * Rthlr.  oder  3 fl.  35  |ir. 

Dawes  , IRicardi , Mifcell.mea  critica  , inrum  edüa. 
Curavit  et  appendicem  aduotauonis  add.öit  Th. 
(6)  % ^ Burjcfs. 


Burgefs..  Tertium  edidit  et  praefatus  G.  Chr.  Ilarlefs. 
8 maj.  t I Rthlr.  16  gr.  oder  3 fl. 

Flügge’s,  C.  W. , Gefchichte  des  Gl.tubeus  an  Unfterb- 
lichkeit,  Gericht  und  Vergeltung,  3n  und  letzten 
Bandes  2te  Abtheil.  gr.  8-  i Rthlr.  xögr.  od.  3 fl. 

Auch  unter  dem  Titel  : 

— — Gefchiclite  der  Lehre  vom  Zuftande  des  Men- 

fchen  nach  dem  Tode  in  der  chriftlichgn  Kirche,  zr 
Theil.  gr.  8.  I Rthir.  t6  gr.  od.  3 11. 

Förfter’s,  M.  J.  C. , vollftändigc  bibllVhe  Gefchichte 
von  neuem  durchaus  pr.iktilch  bearbeitet  für  die  ge- 
bildetere Jugend,  js  Bdchen.  8-  2o  gr.  od.  1 fl.  30  kr. 

• Geifslers,  J.  G. , der  Drechsler,  oder  prakt.  Lehrbe- 
griff der  gemeinen  und  hähern  Drelikunft,  3!|  Bds. 
ir  Theil,  mit  20  Kupf.  gr.  4.  2 Rthlr.  11  gr.  oder 

4 fl.  30  kr. 

Götzens,  J.  A.  E. , erfter  Nachtrag  zur  Naiurgefebiclite 
der  Eingeweidewürmer.  Mit  Zufatzen  und  Anmerk, 
herausgeg.  von  D.  J.  G.  II.  Zeder,  mit  6 Kupfern, 
gr.  4.  4 Rthlr.  8 gr-  od.  7 fl«  48  kr. 

Handbuch,  exegetifches , des  neuen  Teftaments,  6s 
Stück,  neue  verb.  Aufl.  gr.  8-  I8gr.  od.  1 fl.  aikr. 

— — deffelben  , 7s  Stück,  neue  verb.  Aufl.  gr.  8- 

18  gr.  od.  1 fl.  21  kr. 

Iloratii,  Q.  Flacci , Opera,  Llluftravit  C.  G.  Mitfcher- 
lich.  Tom.  I.  et  II.  8 maj*  auf  Velinpapier.  13  Rthlr. 

8 gr.  od.  24  (1. 

Auf  franzöf.  Papier.  8 Rthlr.  od.  14  fl.  24  kr. 

Auf  Druckpapier.  '6  Iltliir.  od.  10  fl.  48  kr. 

Jagemanns , Chr.  J. , Anfangsgründe  von  dem  Bau  und 
der  Bildung  der  Wörter  in  der  italienifchen  Sprache 
nach  der  acht  Toskanifchen  Mundart,  gr.  8-  21  gr. 

od.  1 fl.  34  kr. 

Lentins , Dr.  A.  G.  L. , Briefe  über  die  Infel  Anglefea, 
befonders  in  Ilinflcht  auf  das  dafige  Kupferberg- 
werk, etc.  mit  3 Kupfern.  8.  I Rthlr.  4 gr.  oder 

2 fl.  6 kr. 

Planks,  Dr.  G.  J. , Gefchichte  der  Entflehung,  der 
Veränderung  und  der  Bildung  unferes  proteftamifchen 
Lehrbegriffs  vom  Anfang  der  Reformation  bis  zur 
Einführung  der  Coueordienformel , 6r  und  letzter 
Band  mit  Regiftern  über  alle  6 Bände,  gr  8-  3 Rthlr. 

8 gr.  od.  6 fl. 

Auch  unter  dem  Titel : 

— Gefchichte  der  proteftamifchen  Theologie  von 
Luthers  Tode  bis  zur  Einführung  der  Concordien- 
formel,  3r  und  letzter  Band.  gr.  8-  3 Rthlr.  8 gr- 

oder  6 fl. 

Quedenfelds  , Chr,  örundfätze  der  franzöf.  Sprache, 
mit  Beyfpielen  aus  franzöfifchen  Sehriftftellern  belegt, 

. und  durchgängig  mit  zweckmäfsigen  und  lehrreichen 
tlbungsfätzen  verfehen.  gr.  8*  x Rthlr.  12  gr. 

oder  2 fl.  42  kr. 

— — Angenehme  und  lehrreiche  Le  feil  ticke  für  An- 
fänger in  der  franzöf.  Sprache.  gr.  8-  I2gr.  od.  54  kr. 

Reuii,  A.  J. , Fauna  Suecica.  8 maj.  1 Rthlr.  12  gr. 

oder  2 Ü.  42  kr. 

Schülers,  Fr.»  Gedichte.  8-  Auf  Velinpapier.  1 Rthlr. 

16  gr.  od,  3 fl. 


Schillers , Fr. , Gedichte.  8-  Auf  Schreibpapier.  1 Rthir.' 
* . 8 gr.  od.  a fl.  24  kr. 

Auf  Druckpapier.  1 Rthlr.  4 gr.  od.  a fl.  0 kr. 
— — kleine  profaifche  Schriften  vermifchten  Inhalts 
etc.  ar  Band  auf  Schreibpapier.  1 Rthlr.  12  gr.  od. 

2 fl.  4*  kt. 

Auf  Druckpapier.  1 Rthlr.  4 gr.  od.  2 fl.  6 kr. 
Tliieme’s  , M.  K.  T. , Erfte  Vahrting  für  den  gefunden 
Menfchenverfr.iiui.  4te  verb.  Aufl.  g.  6 gr.  od.  27  kr. 
Tromsdorfs,  J.  B. , Journal  der  Pharmacic  für  Arzte 
und  Apotnoker,  8«  Bandes  is  Stück,  mit  Kupfern. 
8-  1 Rthlr.  12  gr.  od.  2 fl.  42  kr. 

Weber’s,  Dr.  C.  G. , Literatur  der  deutfehen  Staaten- 
gefchiclite,  ir  Band  Allgemeine  Literatur,  und 
inabefondere  \ on  Ofterreich  , Böhmen  und  den  Län- 
der« des  Bayrifchen  Kreifes.  gr.  8.  3 Rcblr.  8 gr, 

oder  6 fl. 


Bey  Göthe  in  Leipzig  ift  für  8 gr.  zu  haben  : 

Locus  Gal.  3,  20.  critice , hijlorice  et  exegetice 
tractutus.  7 J-  Bogen  in  4.  1800. 

eine  Schrift  vom  Adjunct  Anton , welche  wohl  neben 
der  Bonitzifchen  Schrift  beftehen  .wird,  weil  hier  die 
Erklärungen  zwar  auch  in  gewifse  Claffen  gebracht, 
aber  doch  dabey  auf  die  Chronologie  mehr  Rücklicht 
genommen  , 30  Erklärungen  mehr  angegeben,  und  kurz 
beurtheile,  auch  5 Auslegungen,  die  theils  ganz  neu 
find , theils  eine  neue  Wendung  bekommen  haben , 
nebft  einer  Conjectur  vorgefchlagen  worden  find. 


, . Vorläufige  Nachricht. 

In  nächfter  Michaelis  - Meile  erfcheint  bey  Roch 
und  Comp,  in  Leipzig  : "Johann  Gottlob  Immanuel 
Breitkopfs  Verfuch  , den  Urfprung  der  Spielkarten , die 
Einführung  des  Leinenpapiers , und  den  Anfang  der 
liolzfchneidekunft  in  Europa  zu  erforfchcn.  Zweiter 
Theil,  weicher  unter  andern  eine  Gelthichee  der  Schrei- 
berey , Sihonfchreiberey  und  der  Kinder  der  Zeichen - 
kunfl , Bildfchnitzerey , Jllaierey  und  Mufaik , fowuhl 
on  den  Dirken  und  Fujsboden , als  auch  an  den  {Landen 
und  Fenjlern  enth.de,  und  von  den  Handfehrif  ten  handelt.  ” 
— Diefer  Theil,  von  welchem  bereits  13  Bogen  noen 
beym  Leben  des  Verfalle«  gedruckt  waren,  liefert 
blofs  das  authentifch  genau  , was  derfelbe  bereits  aus- 
gearbeitet hinterliefs.  Ein  dritter  Theil  hingegen  foil 
die,  von  mir  aus  feinen  reichhaltig«!  ColJectaneen 
zogenen  Supplemente,  Verbefferungen , Nachträge  und 
Beiträge  anderer  Gelehrten  enthalten,  und  fich  fowohl 
über  diefen  zweyten,  als  -iuch  über  den  erften  Thevl 
erftrecken,  weicher  bereits  , Le.p.-.ig  1784-  Rr-  4-)  cv“ 
fehlen.  — Noch  kann  ich  m t Gewifshuic  beft.mwien  , 
dafs  zur  künftigen  Oller -Meile  der  Erfle  Theil  von 
BreitkopJ's,  fett  dem  J 1779  vcrfprochener  " Ixr.it i- 
fehen  Gefihichte  der  Bitchiirinkrrkunft"  beratiskommen 
wird,  welche  die  " Gcfeisichtc  der  Erfindung  der  Fiuch- 
druekerkunfi  von  ihrem  Aajoune  bis  zu  ihrer  Vollendung" 
enthalt.  Dicfem  tollen  mit  der  Zeit  die  ausgeurbeitet 

biincr- 
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hintcrlaffenen  Materialien  zum  »weyten  und  dritten 
Theile  folgen  und  das  Ganze  dann  eine , aus  den 
Papieren  des  Verdorbenen  geordnete  und  von  mir  bis 
zu*^nde  des  Jahres  igoo  fortgefetzte  “ Tupo  ;raphi/clte 
Bibliothek  , ” oder  möglich/}  voHfiimdigcs  uni  literurifch 
genaues  Verzeichnt  ft  aller  aber  die  Buchdruckerkun: f und 
die  damit  naher  oder  entfernt  verbundenen  l'j’ijjcnfchaf  len 
und  Kunde  erfihienenen  grofsen  und  kleinem  Schriften” 
befchliefs  >n.  — Seine  noch  übrige  “ Bibliogr.tphifche 
Verla  jjenfchu  ft  ’’  und  feine  " Topograph  Jchen  Unter- 
Jucliungen  " dürften  nach  und  nach  in  dem  von  mir  feit 
dem  I Jul.  17 96  herausgegebenen  Altgem.  litcrar.  An- 
zeiger erfolgen.  — Ich  werde  überhaupt  alles,  was  in 
meinen  Kräften  lieht,  thun , um  das  gelehrte  Publicum 
mit  den  mehr  als  50  jährigen  .Bemühungen  des  über* 
aus  thatigen  und  kenntnifsreichen  Buchdruckers  Breit- 
kopf bekannt  zu  machen. 

Leipzig,  am  4 Aug.  1800. 

Joh.  Chrift.  Friedrich  Roch, 


Novitäten  * Verzeichnifs  der  Gebrüder  Mallinckrodt 
in 'Dortmund.  Oller- MelTe  igoo. 

Der  Arzt  für  alle  Menfchm.  Ein  Hiilfsbuch  für  die 
Freunde  der  Gefundheit  und  des  langen  Lebens , ir 
Band,  ate  Auflage.  8-  I Rthlr. 

Beide  Bände  Ilatt  des  fonlligen  Ladenpreifes  von 
2 Rthlr.  6 gr.  2 Rthlr. 

* Heufwgcrr , J.  H.  G. , Verf.  der  Familie  Wertheim, 

Kreuzzüge,  ein  angenehmes  und  nützliches  Lefe- 
buch  für  die  Jurend , ir  Theil.  8-  *0  gr. 

( Der  zweyte  Theil  wird  in  diefem  Jahre  fert  g. ) 

Daulnay  , Abbe  J.  B , vollflindiger  Curfus.  Ein  Hand- 
buch zur  angenehme.!  Erlernung  der  franz.  Sprache 
in  drey  ClafTen  nvbft  einem  franzöftfeh  - deuifchen 
und  deutfeh  - franzodfehen  Handwörterbuch,  gr.  8-  < 
- " a Rthlr.  8 gr. 

Sowden , B.  C. , Abhandlung  über  die  Einunpfung  der 
Blattern  als  fittliche  Pflicht  betrachtet  und  empfohlen. 
Aus  dem  Holland,  überfetzt,  und  mit  einig.'it  An- 
merkungen und  einer  kurzen  Gefchichte  der  Einim- 
pfung der  Blattern  vermehrt.  8-  6 gr. 

* Seng  er,  G.  A. , die  ältefle  Urkunde  der  Papier -Fa- 

i brication  in  der  Natur  entdeckt,  nebft  Vorfchlägen 

zu  neuen  PapierflofFen.  8-  (Gedruckt  auf  Papier 
von  der  WaiTerwolle. ) ia  gr. 

.Allgemeines  preufsifeites  Handlungsrecht.  2te  Auflage, 
gr.  8-  1 Rthlr. 

Statt  des  fonfligen  Ladenpreifes  von  1 Rthlr.  4 gr. 

Bührens,  Dr.  /.  C F. , Auweifung,  den  weflphälifchen 
Pumpernickel  auf  die  belle  Art  zu  bereiten,  und 
ihn  fchmackhafi  und  gefund  zu  backen.  N-.bfl  all- 
gemeinen Bemerkungen  über  die  Kräfte  und  Eigen- 
fem fielt  des  Pumpernickels  in  Rücklicht  auf  die  Ge- 
fundheit. 8.  4 gr. 

(Vornamlich  dem  übrigen  Deutfchlande  gewidmet.) 

* ChriJV.  Moral  für  den  Kanzelgebrauclt  in  ajp/iabe- 
tifcher  Ordnung.  Angehenden  Predigern  und  Kandi- 

& \ 
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daten  des  Predigtamts  gewidnet.  3n  Bandes  2te  Ab- 
theilung. gr.  8-  21  gr. 

Der  3te  Band  complet  t Rthlr.  18* » alle  drey 
Bände  4 Rthlr.  6 gr.-  * 

Daulnoy , Abbe  J.  B.,  Vers  tcchniques  für  la  Geogra- 
phie de  l’Ai’lemagne.  Travaillös  d’apres  le  plan  et 
1'enfcignement  de  Gafpari,  et  ödaircs  par  des  mttos 
allemandes.  gr.  8-  2 gr. 

Magazin  für  Weßphalen.  Der  Geographie,  Gefchichte, 
Scatiflik  und  allem  nützlichen  WifTtn  gewidmet. 
Herausgegeben  von  M.  Wcddigen  und  Dr.  Arn.  Mal- 
linckrodt. Vierter  Band  oder  Jahrgang  179p.  2 Rthlr. 

Reijig,  J.,  Prediger  zu  Stollberg.  vom  Sectengeilbe. 
8-  2 gr. . 

* Die  Jobfiade , oder  Leben  Hieronimus  Jobs  des  Kan- 
didaten. Ein  komifches  Heldengedicht  in  3 Theilen. 
Mit  allerliebflen  Ilolzfchnitten.  8-  1 Rthlr.  18  gr. 

Jeder  Theil  14  gr. 

Idtlna,  oder  vaterländifche  Blätter  Für  BcfTerwerdvti 
und  froheres  Leben  , von  Otto  Sr  hellenberg.  ( Eine 
Skizze  aus  dem  Manufcript  als  Aufruf  an  das  ge- 
fammte  deutfehe  Volk.)  8-  (In  Cominiflion.  ) 2 gr. 

Der  weßphal.  Anzeiger,  oder  Archiv  zur  möghchft 
fchHellcn  Verbreitung  alles  VViffenswürdgen  und 
Nützlichen  für  Menfchettwolil , häusliche  und  bür- 
gerliche Gliickfeligkeit,  in  politifcher  und  mrratiicl/er 
Hinficht,  gr.  4.  Vierter  Band,  oder  6 monad.  Hefte 
vom  Jan.  — Jun.  isoo.  . 1 Rthlr.  12  gr. 

NB.  Die  mit  * bezcichneten  waren  vorige  Michae- „ 
lis- Mette  neu. 


Bey  JT^ilhelm  U’ebel  in  Zeitz  , und  in  allen  guten 
Buchhandlungen  Deutfchlands  ift  zu  haben: 

Des  Grafen  von  Oxenßierna  Gedanken  über  ver- 
fchiedene  Gcgenfiande.  Aus  dem  Franzöfifchen. 
2 Bände.  Tafchenformat.  Holl.  Papier,  x Rthlr. 
Das  Werk  diefes  nordifchen  Rvchefuiicault , der 
feinen  Nachfolger  eben  fo  in  bellandenen  Abentlifuvrn 
tibertrifft,  als  er  ihm  an  Gedankenfülle  und  Energie 
gleich  kommt,  erfcheint  hier  in  einer  guten  neuen 
Überfetzung,  und  in  dem  gefailigfteu  typographifeiun 
Gewände, 


Neue  Verlags -Bücher  von  der  Gebauerfchen  Buch- 
handlung in  Hille,  zur  Michaelis  - Mefle  xSoo. 
Aefchyli  Tragocdiae  feptem.  Denuo  recenfuit  et  ver- 
fionem  latinam  adjecit  Chriß.  God.  Schütz.  Vo!  II. 
Agamemnon.  Chocpl-orae.  Eumenides.  8-  maj. 
Sprengel's Kurt,  Verfuch  einer  pragmatifchen  Ge- 
fchichte der  Arzneykunde.  Zwtyter  Theil.  Zweyte 
ganz  umgearbictete  Auflage,  gr.  8- 
Elementarwerk , neues , für  die  niedern  ClafTen  latei- 
nifcher  Schulen  und  Gymn  -fien,  Herausgegeben  von 
C kr.  Gott  fr.  Schutz.  Neunter  Ti;  cl.  Guograohi- 
fches  Lehrbuch  für  den  2ten  Curfus.  Zweyter  Band. 
Dritte  ganz  umgearbeitete  Auflage,  gr.  8. 

Daf- 
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Daflelbe  auch  unter  dem  Tife! : 

Fobri's,  J • E.,  Elementargeographie.  Dritter  Band. 

Dritte  ganz  uragearbeitete  Auflage.  gr.  8- 
Rathfch'.äge  für  angehende  chriftiiehe  Reügonslehrer 
zur  zwecktnäfsigen  Führung  ihres  Amtes  von  litt. 
Fr.  Rohm.  gr.  3. 

* . Unter  der  P reffe  iS: 

Handbuch  der  Semiotik  von  Kurt  Sprengel,  gr.  8- 


Bey  Fried.  Aue;.  Leo  in  Leipzig  i fl  ertchienen,  ttnd 
in  den  meiften  Buchhandlungen  zu  haben : 
Artiftifche  Blatter  der  Verzierungskunft,  is  Heft  in 
Folio.  4 Rthlr, 

Gemälde  aus  Peter  Blaus  Zauberlaterne,  ir  1 heil. 

1  Rthlr.  4 gr. 

Galleric  des  homrnes,  livre  d'eftampes  pottr  la  Jeunefl'e. 

2  V®1.  3 Rthlr.  8 ?r. 

Frer.zels,  F.  L.‘,  Chemie  fürForftmänncr  , Ökonomen 
und  Botaniker,  gr.  8-  1 Rthlr,  u gr. 

Magazin  Für  Freunde  des  guten  Gefchmacks,  5r  Band 
7s  u.  8«  Stück,  gr.  4.  3 Rtiilr.  12  gr. 

Meinert,  Fried.,  Zeichenbuch  für  Baukünftler  und  Bau- 
handwerker, is  u.  as  Heft.  gr.  4.  16  gr. 

Leonhardi , Journal  der  theoret.  und  prakt.  Haushal- 
tung , 8R  und  letztes  Heft. 

Jahreszeiten,  die  vier,  in  bildlicher  und  erzählender 
Darftellung  zum  Nutzen  und  Vergnügen  der  Jugend. 
Aug. , Sept.  4.  1 Rthlr.  16  gr. 

Unterröckchen,  das  wundertätige,  eine  Sage.  2 Theiie. 

g.  1 Rthlr.  16  gr. 

Vorlege  - Blatter  , zur  leichten  Erlernung  der  Schön- 
fchreibekunft,  in  Futteral.  16  gr. 

__  — diefelben  für  Landfchullchrer.  8 gr. 

II.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

In  dSr  Heluingifchen  Univerfitäts  - Buchhandlung  zu 
Duisburg  am  Rhein,  find  folgende  ungebundene  Bücher 
um  die  beygefetzten  niedrigen  Preife  zu  haben : Anti- 
quites  facrees  et  profanes.  S.  Antiquitates  facrae  et 
«iuil.  Romanor.  S.  comnientar.  in  varia  motuim.  prifca , 
ftatuas,'  nrns  cet.  Opus.  84  Tab.  aen.  ornatum.  Fol, 
Haeae.  1726.  2 Rthlr.  12  gr.  — Begcr  (I.anr.)  thefaur. 
rag.  eiect.  llrandenburgici  vol'.mi.  tertium  conu  numism. 
et  gern.  rar.  Col.  March.  1696.  1 Rthlr.  4 gr.  — Boneti 
(Theoph. ) Polyaltlies.  S.  thefaur.  medtco  practicus  ex 
quibuslibet  rci  med.  feript.  Tomi  III.  l'o).  Geueuae. 
JÖ90 — 92.  ( Ldpr.  11  Rthlr.  8gr.)  2Bthlr.  lögr.  — 
Pufcndorf  (Sam.)  de  rebus  geftis  Friderici  Wilhelmi 
magni.  Tomi  II.  Fol.  Lips.  1733.  (Ldpr.  8 Rthlr.) 
2 Rthlr.  12  gr.  — Franckii  (J.  G. ) novum  fyft.  chro- 
»ologiac  fundamem.  c.  praef.  Gattercr.  Fol.  Gotting. 
>778-  ( Ldpr.  2 Rthlr.  izgr. ) 1 Rthlr.  6 gr..  — Va- 
Icmiui  (Mich.  B. ) hUtorla  (implieium  refonn.  Acccd. 
luota  litter.  illufi.  fig.  acn.  Fol.  i rauvof.  1707.  (Ldpr. 


3  Rthlr.)  1 Rthlr.  8 gr.  ~ I.imborch  (Ph.  0.)  com- 
mentar.  in  acta  apoft.  et  epift.  ad  Rom  et  Hebr.  Fol. 
Bafil.  1740.  (Ldpr.  3 Rthlr.)  1 Rthlr.  — Ejusd. 
theoiogia  chrift. ; acced.  rclatio  hift.  de  orig,  et  pro^akff« 
controv.  et  tract.  de  praedeftinatione.  Fol.  Amft.  1730. 
(Ldpr.  4 Rthlr. ) 1 Rthlr.  4 gr.  — Chemnitii  ( M. ) 
exam.  concilii  Trident.  Fol.  Francof.  1707.  ( Ldpr. 
3 Rthlr.  16  gr.)  20  gr.  — Caroli  a S.  Paulo geographia 
facra  cum  not.  L.  Iloificnii  et  tabb.  geograph.  Fol.  Amft. 
1704-  3 Rthlr..  — Leger  (Jean)  hiftoire  des  «glifes 
evangeliq.  des  Valides  de  Piemont  ou  Vaudoifes  aLeyde. 
2669.  Toi.  gebunden  1 Rthlr.  12  gr.  — Vignoli  (Jo.) 
de  col  um  na  Ancoiiini  Pii  dilTert.  Acced.  antiq.  inferip- 
tiones.  4.  Romae.  1705.  jögr.  — H iftoriar.  coenobit 
D.  Juftinae  Patav.  lib,  VI.  auct.  Jac.  Cauacio  Patavino. 
4.  Patav.  1696.  16  gr.  — Caluörii  (Cafp. ) anniver- 
farium  evangelico  - epiflolare  dudi  cagiottou.  Fol.  Lips. 
17 *9-  1 Rthlr.  4 gr.  — Bibliotheque  choifie  par  J.  le 
Giere.  Amft.  1703  — . 13-  27  1 omes.  geb.  in  Pergam. 
2 Rthlr.  4 gr.  — Briefe  und  Geld  muffen  franco  ein- 
gefandt  werden. 

III.  Vermifcbte  Anzeigen. 

Zu  einer  Stelle  im  N.  Deutjchen  Merkur , Jahrgang 
Ißoo.  Stuck  6.  S.  7 6. 

Gedrungen  durch  die  Achtung  für  Wahrheit,  mache 
ich  hier  bekannt,  was  dort  durch  einen  zufälligen  Um- 
ftand , delTen  nähere  Erwähnung  nicht  hieher  gehört, 
wegblieb.  Es  heilst  dafelbft  (in  dem  Auff. .■■  Licht 
und  Finjiertii/t . Ein  Schraken  aut  Ingolfladt)  : •• Sie  er- 
innern fich , m.  Fr. , was  der  edle  Herder  neulich  in 
der  fünften  Samml.  feiner  chriftl.  Schriften , oder  von 
Religion  u.  f.  w.  gegen  den  kategorifchen  Imperativ, 
gegen  gewifie  Vorsehungen  defl'eiben  bemerkt  hat  ( S. 
107 — 122);  gewifs  niclK  ohne  Grund.”.  Hierzu  ge- 
hört noch  Folgendes: 

PI  er  aber  llerdirn  fchiitz:  und , uie  billig  , ver- 
ehrt ; dein  mufs  es  leid  thun , da  ft  er  dat  kantifche 

Moral princip  felbfl  fo  — — darjiellen  konnte. 
Wirklich , ich  kenno  kaum  irgend  eine  antikantifchc 
Darftellung  des  kamifchen  Moralpr.ncips , die,  nach 
niemer  innigften  Überzeugung,  und  auf  das  mildefte 
getagt,  fo  irrig  wäre  als  diefe  Ilerderfche.  Und  wozu 
diei'er  harte,  Alles  verwerfende  Ton?  Wie  fchöii, 
wie  human  hat  dagegen  der  ungenannte  Verf.  des  geift- 
reichen  (und,  in  mehr  als  einer  Hinfieht,  fo  interef- 
fantcu)  Auff.  “ Mrfsderzrichnifs  auf  Jubilate  1800", 
in  der  Allgemeinen  Zeitung  No.  129.  u.  f. , aucii  das 
Gute  der  neuern  Bemühungen  im  Gebiete  der  Philofophie 
gewürdigt  und  anerkannt ! Gewifs,  iö  denke  ich,  wird 
das  Wahre  und  vorzüglich  Wichtige  der  Uritifchett 
Philofophie  — das  Gold,  gereinigt  von  den  Schlacken, 
und  von  fo  manchem  Missbrauche  gefondert  — auch 
dein  reinem  und  fchärfern  Bliche  eines  Herder  noch 
eütleuchtcn,  • . , 
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I,  Kunftfachen. 

Nachricht  den  Tifchbeinifchen  Homer  in  Bildern  betref- 
fend ; am  einem  Schreiben  aut  Göttingen  vom  i%Aug. 

Ich  eile,  Thiio«  die  eben  fo  erfreuliche  als  intereffante 
Nachricht  zu  geben  , dafs  der  BiUerhomer  von 
Tifchbein,  (ich  feiner  Erfcheiuung  nun  wirklich  nähere, 
und  des  erfle  Ifeft  diefes  herrlichen  Kunftwerkes  viel- 
leicht noch  vor  dem  Anfänge  der  Michaelismcffe  in  den 
Händen  des  Publicums  feyn  wird.  — Wohl  darf 
man  Tagen,  dafs  das  ganze  Leben  diefes  Mannes , def- 
fen  Bekauntfchaft  ich  unter  meine  angenehmften  Er- 
cigniffc  zähle,  der  Betrachtung  der  homerifchen  Poe- 
Ge  geheiligt  war.  Seine  innige  Liebe  für  die  hohen 
Dichterfchönlieiten  der  Iiiade  und  Odyffee  führten 
ihn  bereits  vor  ao  Jahren,  bey  feinem  Aufenthalte  in 
Zürich,  als  einen  Jüngling  mit  dem  achtzigjährigen 
Greis  Bodmer  zufammen , und  knüpfte  zwifchen  ihnen 
das  Band  einer  dauernden  Freundfehaft«  Schon  feie 
diefer  Zeit  befehäftigte  Geh  Tifchbein  mit  dem  Gedan- 
ken , die  Kunftwerke  des  Alterthums  , denen  irgend  ei- 
ne homerifche  Dichtung  eingewebt  fey,  autzufuchcn, 
und,  um  feinen  Landsleuten,  die  nicht  Gelegenheit 
haben,  diefo  Antiken  felbft  zu  fehn , doch  die  Ideen 
dorfeiben  initzutheilen , Geh  eine  möglichft  vollftändige 
Sammlung  getreuer  davon  genommener  Abzeichnun- 
gen, die  dann  in  Kupfer  gcftochen  werden  follten,  zu 
verfchaffen.  Aber  erft  nach  einem  zehnjährigen  Zeit- 
raum, als  er  durch  feine  Beförderungen  in  Italien,  (in- 
dem ihn  der  König  beider  Siciiien  nicht  allein  zum  Di- 
rcctor  der  Malerakademie  zu  Neapel , for.dern  aller 
Kunftanftaltcn  überhaupt  macht«; , und  durch  feine 
Bekanntfchafi  mit  den  grofsen  Kennern  und  ßcfchützern 
der  Kunft,  Italinsku  und  Hamitton,  in  Verbindung  mit 
Aen  trcflichfteu  Künftlern  Europens  gefetzt,  und  ihm 
jeder  Canal  geöffnet  wurde,  zum  Gebrauch  auch  der 
eatferntefLen  Kunft  werke  zu  gelangen  ; fah  er  Geh 
in  den  Stand  gefetzt,  feinen  lang  entworfenen  Plan 
wirklich  auszuführen. 

Ungeachtet  der  Menge  von  Vorftellungen,  die  ihm 
über  die  unendlichen  Schwierigkeiten  diefes  Unterneh- 
mens von  aiien  Seiten  her  gemacht  wurden,  begann 


jetzt  Tifchbein  fein  verdienftlichcs  Werk , an  dem  er 
mit  einem  feltenen  Eifer,  mit  unermüdlicher  Geduld  und 
Thätigkeit,  und  einem  Aufwand  von  beträchtlichen  Sum- 
men, zehn  Jahre  hindurch  , unabläfsig  arbeitete.  So  nur 
gelang  es  ihm  auch  , diefc  überaus  reiche  und  kollba- 
re  Suite  antiker  Zeichnungen  zu  den  homerifchen  Ge- 
dichten zufammen  zu  bringen,  und  wahrfchcinlich 
würde  er  die  Ausgabe  noch  länger  verzögert  haben, 
hätte  ihn  nicht  der  Krieg  in  feinen  fehönften  Wirkun- 
gen geftört,  und  er  Geh  nach  der  Einnahme  Neapels 
durch  die  Franzofen  genöthige  gefehen  , Italien  zu  ver- 
laden. 

Mit  grofsen  Koften  und  mannichfachcn  Mühfe- 
ligkeiten,  rettete  er  feine  theuerften  Kunftfchätze  (un- 
ter denen  Geh  eins  der  allerherrlichfte*  Meifterftücke 
Raphael' t , ein  Gemälde  des  Johannes  befindet)  feine 
homerifchen  Zeichnungen , und  die  bereits  fertig  gear- 
beiteten Kupferplatten  nach  Deutfehland.  Auf  feiner 
Seereife  von  Neapel  bis  Livorno,  die  ihn  an  mehreren 
der  fabelvollen  Infeln  vorüberführte,  die  den  irrenden 
UlylTes  aufgenommen  haben  Tollen  ; litt  er  in  eben  der 
Gegend,  wo  ehedem  die  Zeichnungen  des  Leonardo  da 
Vinci  und  die  des  Michael  Angc'.o,  die  er, zum  Dante 
verfertigt  hatte  , ihren  Untergang  fanden  , einen  hefti- 
gen Sturm , der  fein  Schill  bis  an  die  Hüften  Korfika’s 
vcrfchlug ; aber  der  homerifche  Zeus  fchien  über  ihn 
zu  walten,  dafs  feine  Kupfer  nicht  auch  das  Schickfal 
jener  unersetzlichen  Kunft  werke  erfuhren.  Durch  folche 
Hindcrniffe , die  ihm  die  Wellen  des  Meeres  oder  die 
Warten  der  Feinde  entgegenftcllren , aufgehalten,  lang- 
te er  erft  nach  Geben  gefahrvollen  Monaten  in  Raffel 
an , wo  er  feine  Koftbarkeiten  unter  der  Aufficht  fei- 
nes Bruders  zurückliefs,  und  Geh  fodann  nach  Göttiu- 
gen  begab , um  hier,  unter  Bevhülfe  des  Ifofrath  Hey- 
ne, diefes  innigen  Vertrauten  des  homerifchen  Genius, 
den  er  fchon  vorher  durch  Corrcfpondenz  kannte,  und 
ihn  z.ur  Theilnahme  an  diefer  ruhmvollen  Unterneh- 
mung cingeladcn  hatte,  die  Herausgabe  feines  Werkes 
zu  beforgen. 

Es  wird  diefes  auf  Tifchbein' s eigne  Koften  ge- 
druckt werden , und  fcr  hat  nielits  gefpart,  um  ihm  ein 
Gewand  zu  geben,  das  feinem  Gehalt  cntfpricht.  Das 
Papier  ift  mit  der  »ufserften  Sorgfalt  ausgefucht  wor- 
(7)  A ' den. 
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den  , der  Kupferabdruck  wird  auf  feiner  eignen  PreiTe 
beforgt , und  der  Text  mit  neuen  Typen  aus  der  Prill - 
witxifchen  Officin  gefetzt.  Der  Bruder  des  Künftlers, 
Infpector  Tifchbein  zu  Kaffe),  und  die  Dietrichfche 
Buchhandlung  hiefelbft , haben  die  CoinmiiTion  über- 
nommen , und  die  letztere  wird  in  kurzem  durch  eine 
öffentliche  Anzeige  Nachricht  ertheilen , wie  die  ent- 
ferntem Käufer  ihre  Btftellungen  zu  machen  haben, 
und  zugleich  den  Preis  des  ganzen  Werkes  bekannt 
machen,  der  das  Publicum  beffer,  als  jede  Betheurung, 
überzeugen  mnfs,  wie  ganz  diefe  Unternehmung  auf 
kein  andres,  als  auf  das  InterefTe  der  Kunft,  gegründet 
ward.  Da  der  Druck  bereits  in  vollem  Gauge,  und 
keine  Verzögerung  defielben  mehr  zu  fürchten  ifl:  fo 
darf  man  fieh  mit  Zueerlicht  verfprechen,  dals  die 
einzelnen  Hefte,  in  denen  das  Werk  erfcheint,  in  un- 
ut.terbrochener  Reihe  auf  einander  folgen  werden.  Jedes 
diefer  Hefte  wird,  abwechl'elud  , feclis  Kupfer  zur 
IJiade  oder  fechs  zur  OdylTbe  enthalten , und  jedem 
Blau  folgt  eine  kurze  Erläuterung  von  II t une , in  deut- 
feher  Sprache , weil  Tifchbein  das  Werk  hauptfachlich 
für  feine  Landsleute  beftunmt  bat.  Um  es  indefs  auch 
für  andere  Nationen  brauchbar  zu  machen  , wird  noch 
eine'franzöftfche  Uberfetzung  des  Textes  von  einer  ge- 
fchickten  Hand  beforgt  werden.  « 

Die  Kupfer  felbft  find  nun  fämmtlich  , bis  auf  die 
kleinften  Vignetten,  mit  mögüchfter  Treue  verfertigte 
Abbildungen  von  achten  Antiken  aller  Art,  theils  Sta- 
tuen, Basreliefs  in  Marmor  oder  erhabnen  Arbeiten  in 
Silber,  Bronze  und  gebrannter  Erde,  theils  Gemälden, 
gefchnittenen  Steinen , Medaillen  , und  vornehmlich 
etrurifchen  Vafen;  von  denen  die  meiften  bisher.,  ent- 
weder noch  gar  nicht  oder  doch  fehlerhaft  copiri  wa- 
ren. Die  ganzen  Figuren  find  von  Tifchbein  felbft, 
oder  von  feinen  Schülern,  unter  feiner  Aufficht  rächt t, 
die  einzelnen  Köpfe  der  homerifchcn  Helden  aber,  um 
ihren  eigeuthümlichen  Charakter,  deutlicher  herauszu- 
heben . von  dem  erften  königlich  - nozpolitanifchen 
Kupferftecher  Al  argen  mit  ungemeinem  Fleifs  ge/fo- 
Wien  worden. 

Es  liefert  aber  diefes  Werk  nicht  blos  eine  herr- 
liche Suite,  in  Compujitiun  und  Zeichnung',  vortreffli- 
cher Kuuftprodnkte,  wodurch  der  Kenner  eine  neue 
Zierde  für  fein  Cabinet , und  der  angehende  Kimftler 
•eine  fehr  lehrreiche  Bildungsfclittle  erlialt ; fondern  es 
verfinnlicht  und  vergegenwärtigt  uns  die  homerifchen 
Dichtungen,  auf  eine  fo  zauberifche  Weife,  und  ge- 
währt zu  mehrern  Parrhieen  derfelben  fo»iel  neue  An- 
fichten  und  Auffeh'.iiffe , dafs  es  als  der  fchonfte  Cum- 
mentar  für  die  lliade  und  Oduffre  betrachtet , und  beym 
Unterricht  über  diefe  mit  dem  nützlichften  Erfolge  an- 
Ceweiidet  werden  kann.  Zugleich  bereichert  es  di« 


Archäologie  durch  die  häufigen  'Abbildungen  gänzlich 
unbekannter  griechifcher  Waffen,  Kleider , Ge- 
rüthfehafteu  u.  f.  w.  und  mufs  daher  nicht  allein  dem 
Künftier  und  Kutiftkenner,  fondern  auch  dem  Dich-, 
ter , dem  Philologen,  dein  Schu’inar.n  und  Alterthums- 
forfcher,  wie  jedem,  der  in  feinem  Herzen  nur  etwas 
Regung  für  jenen  namenlnfen  hellenifchen  Sänger 
fühlt,  der  der  Kunft,  die  ihn  jetzt  aufs  n<-ue  verherr- 
licht , die  erften  Quellen  öffnete  , eine  unendlich 
fchatzbare  und  willkommene  Erfcheinung  feyn. 

'So  wie  es  fielt  nun  durch  feinen  Inhalt,  eine 
unvergängliche  Dauer  zu  Gehern  darf:  fo  wird  es  auch  ein 
Einziges  Werk  feyn  und  auch  deshalb  durch  die  kommen- 
den Jahrhunderte  bleiben  ; denn  es  erfodcrie  unftreilig  ein 
zweytes  Unternehmen  gleicher  Art , auch  dielelbe  Con- 
junctur  von  günftigen  äuffcrnv  Einflüßen  und  Umftänden, 
unter  der  diefes  allein  gedeihen  konnte  , fände  fich 
auch  ein  Mann,  der  fich  noch  einmal  einer  folchen  mü- 
hevollen vieljahrigen  Arbeit , mit  einem  fo  grofsen  Auf- 
gebot von  Vermögen,  Talent  und  Fleifs  unterziehen 
wollte.  # 

Wenn  diefer  beharrliche  acht  deutfehe  Fleifs,  den 
Tifchbein  (diefer  eben  fo  vollendete  als  nützliche  Künft- 
ier, der  allein  uns  jetzt  für  den  Verluft  der  Hamilton  - 
Jchcn  Vafenfammlung  in  etwas  zu  etufchadigcn  vermag  *) 
gleich  feiten  und  glücklich  mit  dem  Genie  verba nd, 
unfre  Bewunderung  erregt ; fo  macht  feine  Liebe  für 
die  Deutfcken  , und  fein  lebhaftes,  mit  mannichfaiügcn ' 
Aufopferungen  verknüpftes  Bcftrcben  , ihr  fchlummern- 
des  Kunftgefühl  zu  wecken , den  lauterten  Anfpruch 
auf  untere  herzliclifte  Dankbarkeit!  — In  Italien , 
wo  Tijchbein  die  befte  Haifte  feines  Lebens  zuhrachte, 
um  für  feine  Landsleute  zu  fainni^ln  und  zu  arbeiten, 
war  das  Interefl'e  für  diefe  Arbeit,  fo  :nnig  und  all- 
gemein, dafs  feibft  feine  Dom>-niken  mit  dem  Inhalte 
der  lliade  und  Odvffec  vertraut,  wurden,  und  fich 
nicht  feiten  in  homerifchen  Bildern  auszudrüvken  pfleg- 
ten. Möchte  ihn  fein  Vaterland,  wohin  er  nun,  wie 
U'uffes  nach  26  Jahren  wieder  zuriiekeekehrt  ift,  mit 
ähnlicher  Anhänglichkeit  ftir  das  Schone,  lohnen! 
Wohl  wahr  f.igc  Gsthe  im  Tuffo : 

Das  hat  Italien  fo  grofs  gemacht 

dafs  jeder  Nachbar  mit  dem  andern  ftreitet, 

den  hejjcrn  zu  befitzen  , zu  benutzen. 

Würde  diefer  Sinn  , deutfeher  Fürftenfinn ; wie 
bald  dürfte  die  Kur.ji  auch  unter  ^.uns  ein  Heiligthum 
finden,,  und  fo  manches  für  d-efes  wirkfame  Genie,  das 
in  untrer  Mitte  aufbitihi,  nicht  mehr,  um  zu  reifen, 
den  hamijehen  Boden  fliehen,  und  einem  fremden, 
aber  günfti-creni  , Himmel  feine  edoin  Früchte  tragen 
mühen!  — . 

F.  C.  J.  Schütz. 

Ver- 


*)  Diefen  Schatz  etrurifcher  Kunftdenkmäler  haben,  wie  bekannt,  die  Wellen  an  Englands  Kitftcn 
Verfehlungen.  DerTrort,  den  Hamilton  in  dem  Bewufstfeyn  fand,  dafs  fie  eine  Meifterhand  vor  ihren» 
Untergang  gezeichnet  hatte,  w.'.r  fo  ftärkend , dals  er, -wie  ita  iiisku  erft  Kürzlich  an  l’ijchbein  fchrieb, 
ihren  uuerfetzliciieii  Veriuft,  mit  erftauneuswürdiger  Täflung  ertragen  hat. 
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II,  Bncherverbote. 

V erzeichnifs  der  Bücher  > welch«  in  dem  Monate  Mit y 
1800  beti  der  kr  k.  Bücherunfw  in  IVien  verbo- 
ten worden  find. 

, . 1 

Alvaro  ct  Ximcncs  ou  Jes  coups  de  l’amour  et  de  la 
Fortune.  Tome  1.  et  2.  Paris  an  8-  8* 

An  Friedrich  Wilhelm  FII.  im  Namen  des  nördlichen 
Heutfchlands  800.  8. 

A-urora,  ein  ronuntifcltes  Gemälde  der  Vorzeit  vom 
.Vf.  des  Rinatdini , ir  Theil  3temngearb.Aufl.JLep- 
i rig  800.  12.  • 

Bibüotheque  (nouvelle  univerfelle)  des  Romans.  Tom. 

15.  xd.  Paris  an  7.  8- 

— Tome  1.  2.  3.  4-  S-  6.  7.  An.  2 Paris  8- 
Botmparce  (für)  premier  Conful  de  la  Republique  fratiq. 

par  leCit.  J.  Chat  de  Nismes.  Paris.  An  8-  8- 

Briefe  (vertraute)  eines  franz.  Bürgers  über  die  Revo- 
lution vom  19  ßrümaire  800  aus  dem  franz.  Heutlch- 
land.  8*  , 

Ceiefla  ou  le  frere  denature  Par  J.  A.  Gandy  h Paris. 
An  8-  12/ 

Confervateur  (le)  ou  recueil  de  morceaux  inedits  d’His- 
toire  , de  Poiitique,  de  Litterature.  Tome  x et  2.,  Pa- 
ris. An  8-8-  ' > 

Contract  Social  des  republiques  et  elTai  für  les  Abus  re- 
ligieux,  politiques,  civils  parmi  toutes  les  nations  et 
principaleineuteu  France.  Par  J.  li.  Muugaret  »Pa- 
ris. An  8-  8- 

Coup  d’oeil  für  l’intcrieur  de  la  Republique  franqaife, 

" ou  esquirte  des  principes  d'une  Revolution  morale. 

. Paris.  An  7.  3.  * 

Barflellune  (neue)  der  Prüfung  des  kathol.  prakt.  Re- 
ligionsunterrichts, nebll  Beantwortung  der  vorzüg- 
licJiflcti  Gegenerinnerungen  von  dem  Verf.  felbfb 
JLetpz.  800.  8- 

Discuurs  für  Porigine  des  gouvememens  et  des  Arti- 
f.ins  de  la  Depravation  des  hommes.  h Paris.  An  8-8- 
Eloge  de  Washington  par  J.  F.  Dubroca.  a Paris.  An 
8-  8-  . 

Folios  (nos)  ou  memoire  d’un  MTufelman  co^nti  h Pa- 
, ris  en  Pan  79 S par  l'autcur  de  Sabina  d’iierfeld  2. 
Tomi'S.  Londres  799.  8- 

Frankreich  iin  Jahr  800.  3s  St.  Altona  8« 

Genius  ([der)  der  2eic  von  d.  Henninge,  April  800.  Al- 
tona 8- 

Gefell fcli aftsliedcr  (xo  der  neuclton)  für  das  Clavier. 
Augsburg  4. 

Grundlinien  zu  einer  allgemeinen  deutfehen  Republik, 
gezeichnet  von  einem  Märtyrer  der  Wahrheit.  Aiw- 
na  u.  Wien  797.  8- 

Gujlav  und  Karoline  oder  die  Wege  der  göttlichen  Vor- 
fe  Innig  in  der  Lebcnsgefchichte  eines  Landgciill.  und 
feiner  Gattin.  Nürnberg  800.  8. 

Handbuch  für  den  Unterricht  in  den  Pflichten,  und 
> Hechten  des  Mtnfchen,  und  des  Bürgers,  zun»  Ge- 


brauch in  den  Primairfchulen , vorzüglich  in  der  2n 
Klaffe.  Tugend  und  Recht,  Trier  8 Jahr  8* 

Heuret  (les  petites)  de  Cythjre.  Recueil  a Paris.  An 
8-  12. 

Journal  (neues  theolog.)  herausgegeben  von  Ammon,  Hirn- 
lein  und  Panlur.  Jalirg.  800.  2S  Su  oder  15.  Bandes 
2s  Stück,  oder 

Journal,  (iieucftcs  theolog.)  herausgegeben  von  Gabler, 
411  Bds  2S  Stück.  Nürnberg  800.  8- 
Kann  eine  überlinnl.  YVeltordir.ing  die  Prädikate  haben, 
die  Fichte  Gott  beylegt , und  kann  fie  a fo  Gott  fevn  ? 
den  Äufferungen  des  Hn.  Prof.  Fichte  felbft  gemäTs 
. verneinend  beantwortet  von.  . . 8-  Jena  799. 

Keiler  (J.  J.)  Tafclienbuch  für  die  Schweiz.  Stuttgart! 
800.  12. 

London  und  Paris  3r  Jahrgang.  No.  1.  Weimar 
800.  8-  * 

Ludniade  (la)  Poeme  en  dix  Chants  par  le  Cit.  Sacom- 
be  3me  Edition  revue  ct  attgm.  Paris.  An  7.  8- 
Manuel  portatif  contenant  Ja  Confbiutiou  franq.  de  l’an 
800.  12. 

Mercure  britauique  par  Mailet  du  Pan.  No.  33.34.  35. 

Janvier  Fevr.  Mars  800.  J.ondres  8- 
Mois  (un)  d'hiver  d'Alphunfc  ou  campagnes  galantes 
d'un  hullard;  aneedotes  franqaifes  recueillies  et  pu- 
bliees  par  J.  F.  üugnun.  Paris  An  7.  S. 

Monatfchrift  für  Deutfche.  April  300.  8- 
Olbie  , 011  F.rtai  für  les  luoycns  de  refurmer  les  moeurs 
d'une  nation  par  J.  R.  Say.  Paris,  An  8-  8- 
Paralclle  du  Code  peiial  d'Aitg'eterre  avec  les  lois  pe- 
nales  franqaifes  et  Conlideration  für  les  moyens  de 
rendre  celles  ci  plus  utilcs  par  Scipion  ücxun  I.  Par- 
tie an  8-  Paris  8- 

Poefies  de  Kaffelier.  Paris  800.  3 Torncs  8- 
Precis  des  evenemens  militaires.  No.  10.  8- 
Rcponfe  au  inanifefle  de  Louit  18-  l’ar  R.  Tome  1.  et 
2.  ä Paris.  An  8-  8- 

Reponfe  de  Mr.  Rcvdlliere  Lcpaux  aux  Denonoiations 
portees  au  corps  legislatif  comre  lui  et  fcs  angiens 
collegues.  15.  Thermidor.  An  7.  8- 

Sophie  von  Rrrnrode , oder  Verwirrungen  in  der  I.ieb'e, 
theils  weit!.,  tii  tls  Klortergefcniclite.  Leipzig  799.  8- 
Staatsarchiv  1 6s  Heft.  Braunfchweig  800.3. 

Tafchenbuch  (hiflor.)  auf  800  oder  Charakterzüge  der 
Menfchheit  aus  den  Zeiten  des  grauen  Atterthums' 
is  u.  2s  lieft.  Egypten  800.  8> 

Tyrannie  exervde  fous  le  protectorat  de  Cromwel , ftti- 
vie  du  retnblirtcmeut  de  la  monarchie  anglatfc.  Loti- 
dres  800  An  8-  8- 

• m . . 1 1 

III.  Vermifchte  Nachrichten,- 

llr.Chriftian  Graf  von  Stoilberg,  bisheriger  Amtmann 
zu  Tremsbiittel,  hat  fein  Amt  niedvrgelegt. 

Her  llr.  Bergrath  Scherer  hat  leine  Profertur  in 
Halle  niedergelegt,  und  wird  lieh  in  Berlin  nieder-, 
derlaHen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Crazifchen  Buchhandlung  zu  Freyberg  find 
zur  Oftermeffe  1800  erfchieneu: 

Gamey's  Abhandl.  vom  Bau  und  Betrieb  der  Holzöfen 
in  Schweden.  Aus  dem  Schwed.  überf.  von  J.  G . 
Blumhof,  und  mit  Anmerk,  begleitet , von  JV.  A.  X». 
Lampadiut  und  ff.  G.  Börner.  Erfter  Theil  mit  9 
_ Kupfern  gr.  8-  2 Rthl. 

Dafs  diefes  Werk  dos  wichtigfte  und  ausführlich- 
fte  fey,  welches  über  das  Eifenhiitteinvefen  oxi- 
{lirti  darüber  find  alle  Kenner  einftitnmig. 

Buhlen , D.  J.  G.  Handbuch  der  allgemeinen  Völker- 
gefchichtc  alter  Zeiten , vom  Anfänge  der  Staaten 
bis  zum  Ende  der  römifchen  Republ.  3r  Bd.  gr.  8- 

1 Rthl.  8 gr. 

Auch  unter  dem  Titel:  Hübten  Vorlefungen  über  die 
fynchroniftifchen  Tabell.  der  Völkergefchichte  u.  f. 
w.  3r  Bd.  Die  felir  beyfäiligen  Recenfioncn  der 
beyden  erften  Theile  in  allen  gelehrten  Blättern  bür- 
gen für  de*  Werth  auch  diefes  31t  Theils. 

Journal,  neues  bcrgmönnifches , herausgegeben  von  A. 
1/1?.  Köhler,  und  F.  A.  S.  Hoßmann.  311  Bandes  zs 
und  as  St.  mit  Kupf.  8-  20  Br- 

Diefe  Stücke  enthalten  1)  !cine  Anleitung  zur  Be- 
rechnung der  gefammten  zur  Betreibung  eines 
Fechwerks  erforderlichen  Kraft , und  darauf  ge- 
gründeten Vergleichung  der  verfchiedenen  Arten 
von  Pochzcngen , von  L.  F.  Löwe.  2)  Über 
den  Korund  aus  Aficn , v.  C.  Grcville  aus  Lon- 
don , aus  d.  Engl,  überfetzt  und  mjt  Anmerkung, 
begleitet,  von  S.  TV.  A.  Herder. 

lAmpadius  TV.  A Erfahrungen  über  den  Runkclrü- 
benzucker,  nebft  Gedanken  und  Vorfchlögen  über 
die  Fabrikation  defl'elben  im  Grofsen  , fo  wie  über 
den  Anbau  der  Runkelrüben,  nebft  einer  Zuckcr- 
probe.  8-  16  (fr. 

Eine  Schrift,  die  einen  an  (ich  intereflanten  Gegen- 
ftand  behandelt,  und  vielfache  Erfahrungen  zum 
Grunde  hat. 

Lombards  kurze  Anweifung  zur  Kunft  des  Verbandes, 
zum  Gebrauche  der  jungen  Wundärzte  in  den  Mili- 
tarhospitälern.  Aus  d.  Franz.  8-  16  gr. 

Chirurgifche  Klinik  in  Beziehung  auf  die  Wun- 
den , als  die  Fortfctzung  der  kurzen  Anleitung  zur 
Kunft  d.  Verbandes.  A.  d.  Franz.  8-  t6  gr. 

Die  Originale  diefer  beiden  Schriften  find  als 
felir  nützlich  anerkannt,  und  die  Überfetzung 
derfelben  ift  von  einem  Manne  , der  Sach  - und 
Sprachkenntnifs  in  fich  vereiniget.  Bey  6 Exem- 
plaren kann  man  diefe  beiden  Schriften  noch  für 
den  Pränumerationspreis  von  8 u.  12  gr.  erhalten. 

Kauft»,  J ■ F.  Vcrfuch  über  die  Armenpflege  in  Städten 
und  Dörfern  8>  20  gr. 


Von  diefem  Vcrfuch  findet  man  fchon  in  den  Erfur- 
ter gelehrt.  Nachrichten  ein»  fehr  beyfäliige  Re- 
ceufion.  - 

Silbers,  L.  A.  Ch.  liturgifchcs  Vermächtnifs  für  feine 
Zeitgenoflen  8-  ‘ 8 gr. 

Diefs  Vermächtnifs  bezieht  fich  auf  die  Vervoll- 
kommnung der  geiftJichen  Gefänge  und  der  Ge- 
fangbiieher,  und  enthält  als  Proben  einige  40  Lie- 
der, die  gewifs  zu  den  vorziigüchften  gehören, 
die  man  hat.  Deswegen  find  fie  auch  befouders 
abgedruckt  worden , unter  dem  Titel: 

Silbers  Sammlung auserlefener  Lieder  8-  4 gr. 

JVeifse,  Dr.  C £.  neues  Mufeum  für  die  SHchf.  Gc- 

• fchichte , Littcratur  und  Staatskunde.  Eine  Quartal- 
fchrift , is  St.  gr.  8-  der  ganze  Jahrgang.  3 Rthl. 
Der  Plan  diefes  Mufeums  ift  im  Wcfenüicben  der 
nchmlichc,  der  in  dem  Altern  befolgt  wurde.  Die 
Abänderung  deflelben  befteht  blofs  darinn,  dafs  1) 
folche  kleine  Schriften  , die  irgend  einen  wichtigen 
Gegenftand  der  Sächf.  Gefchichte,  Litteratur  und 
Staatskunde  erläutern  , angezeigt,  und  a)  auch  fol- 
che Auffdtze  aufgenommen  werden  follen,  weiche 
die  Sächf.  Privatgefetzgebung  betreffen. 

Die  Wichtigkeit  des  äitern  Mufeums  nicht  nur 
für  die  Sächf.,  fonder*  auch  für  die  deutfehe  Ge- 
fchichte überhaupt  ift  von  den  beften  gelehrten 
Blättern  zu  allgemein  anerkannt  worden , als  dafs 
bey  gegenwärtiger  Fortfetzung  nicht  auf  gleiche* 
Beyfall  gerechnet  werden  follte. 

Clörchens  Geflündniffr.  Seitcnftück  zu  Röschens  Ge- 
heimniffen  von  demfelben  Verfaffer.  3 Bände  kl.  8. 

Schreibpap.  2 Rthl.  15  gr. 
Diefer  Roman  ift  nach  der  Recenfion  in  der  belle- 
trift.  Zeitung  und  dem  Unheil  des  Herausgebers 
der  Allgemeinen  Zeitung  unter  die  vorzüglich  gu- 
ten zu  rechnen. 

Der  Mann  auf  Fretjers  Fufsen,  von  Fr.  Laun,  kl.  8.  I 6 gr. 
Fr.  Latin  erzählt  in  diefer  Schfifc  feine  Ileyrnths- 
gefchichte  in  dem  Tone,  den  fein  Name  angiobt. 
und  unterhält  gewifs  ieden  Lefer,  der  diefen  Ton 
liebt.  Ein  Seitenftück  dazu  : Der  Mädchenhof- 

meifter,  ift  unter  der  Preffe. 

Anftchs  des  Ilufckbades  bey  Meijscn,  illuminirt,  11  Zoll 
lang  und  8 Zoll  hoch.  ß gr. 

Staminbuckblötter , 12  Sorten,  fein  ausgemalt,  das  St. 

10  gr.  die  ganze  Sawmi.  4 Rthl. 

Neues  Zeichnen  - u.  Stlche.bueh  für  Damen,  mit  8 üiViwar- 
2en  und  8 illum.  Kupf.  4.  bro9hirt  in  farbigen  \Jm- 
fchlag.  2 Rthl.  8 gr. 

Die  Zeichnungen,  welche  von  dem  rühm!,  bekann- 
ten Künftler  Lück  find  , werden,  fo  wie  die  Mah- 
lerey,  gewifs  jedermann  befriedigen.  Auch  em- 
pfiehlt diefes  Buch  fchon  ein  Rezrnfent  in  det 
’ Handlungszeitung. 
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L Verzeichnifs  der  im  Auguft  der  A.  L.  Z.  ißoo  recenGrten  Schriften. 

Anm.  Di«  erfte  Ziffer  zeigt  die  Numer,  die  zweyte  die  Seite  an. 


A. 

■Abentheuer  u Führten  d.  Bürgers'  u.  Barbiers 

Seb.  Schnapp*  224,  311, 

Adieux  , les , h Bonaparte  229,  342. 

Adrefsbuch,  herzogl.  wirtemberg.  auf  d.  J.  igoo.  228,  343. 

Almauach  des  meconrena  229,  3JI. 

At-.fichten  d.  vorzüglichdun  Parthieen  d.  Gartens 

zu  M »ehern,  1 Hft.  22S.  339- 

Anzeige  d.  voi  flündigli.  Verhaltungsrcgeln  bey 

nahen  Gewittern  , 2 Aull,  240,  440. 

Auswahl  noch  u.igedruckter  Predigten  v.  Ammon 

liuricls  u,  a.  235,  396. 

B.  ' * 

Bautrfchuhen's  kurze  Volkspredigten,  her.  v. 

JLuuhonder,  5,  6 B,  246,  488. 

Jiaur  1 Andachtsbuch  f,  gebildete  Gottesverehrer, 

t—  4 Th*  246,488. 

Bor  rin , Emilie , Verfuch  , Malerey  mit  Strick- 

kauft  tu  verbinden,  1,  2 Samml.  240,  440. 

Beytragez.  VerheHerung  d.  Kirchen  u.  Schulwt; 

fens  in  proreilant.  Landen,  2 B.  4. St.  230,  359. 

Bißhoff  s Handb.  d.  deutfeh.  Kanzleypraxia,  2 Th. 

t Buch  136,  406. 

Blumenbach' s Abbildung,  naturhiftor.  Gegenftan- 

de,  1—4  Ult.  222,  289. 

Boojt  Unterfuchüng  d.  Refultate  d.  dogmat.  u.  1 

fkap;.  Kritik  ub  d.  Dateyu  d.  Dinge  249,  505, 

Boflonfpiel,  d.  Lüneburg  (che  220,  279. 

Böttigcr's  griechifche  Vafergemälde,  t B.  3 Ilfr, 

Kupferdazu  i-  B,  3 11  ft.  239,425. 

Breigers  Troll  u.  Lehre  b.  d.  Grabe  d.  Duftigen, 

2 Aufl.  235,  400. 

C. 


Cannabich't  Antwort  auf  d.  r.  Cantor  zu  Rofen- 

dorf  eingeriickte  Schreiben  24.J,  47t, 

Cappel  t Beytrag  zu  Beurtheilung  d.  Brown. 

Syftems,  2 Anti.  > 246,  4St. 

Ciccronis  Cato , -Leeiius,  Paradoxa  ed.  Feder  £33,  334. 

Conflitution  franr;oifeen  Vaudevilles  2:9,  35>. 

C yeuzor's  dtutfehe  Chrelloinathie  244,  468. 

D. 

Darftellung,  canonifch-hifior.  e.  Gefch.  d.  foge- 

nannten  Domherren  233,  38t. 

Dictionnaire  des  Athees  parSylv.  RT.  223  301. 

DitTertatio  mathem.  autiq.  de  horologiis  veterum 

Cciothericia  ‘ 244,  465. 


E. 

Eichfiüdt  Acroafis  pro  Soc.  Lat.  Jenenf.  inflaura- 

tione  237»  409. 

Engelhat dt'i  u.  Merkel's  neuer  Kinderfreund, 

*!,  t2R.  . 245,  480. 

Entwürfe  zu  Cafua'predigten  u.  Reden  035,  399. 


Erle-chterungsmittel , neues  zweckmäfsiges  tu 

Erlernung  d.  franz.  Sprache,  iLfa.  248,  joj, 

Erzählungen,  unterhaltende,  trag.  u.  com.  Inhal«  226,  3:8. 
Eton's Survey  of  the  Turkifh  empiro  233,  377. 

Btreunes  de  Louis  XVlil.  229,  351. 

F. 


Fahre  d'  Eglantine  les  Precepteurs  Com. 

Fabricii  Supplementum  Entomologiae  fvftemi- 
ficae  » - 

Fevrirr  p.akt.  Grammat.  d.  franz.  Sprache 

Frenzrl't  Verzeichnis  wildwachfender  Pflanzen 
in  d.  Nahe  v.  Wittenberg 

Freuden  u.  Leiden  im  menfchl.  Leben,  t Th. 

Fr evilla  Lebensbefchraibung.  merkwürd.  Kin- 
der, a.  d.  Franz,  1 Bdch. 

G. 

Gelebrtenwelt,  die  r 

Gefchichten,  kleine,  u.  Romane,  2 Bdch. 

Gefpräche  zwifch.  d.  Schumacher  Ehrlich  u.  ein, 
hauGrenden  Juden 

Clujcwuld's  Beichrei'u.  d,  Gartens  z.  Machern 

H. 

lleroiot's  Gefchichte,  a.  d,  Griech.  r.  Jacob! 

1 B. 

Heufmger's  Familie  Wertheim,  3,  4Th. 

Hirtenbrief  d.  FiirQbifchofs  v.  llreslau 

Holßhuher  ab  Harrlaih  DilT.de  poentt  extraor- 
dinär ia 

Hulphert  Samlingar  til  en  Befkrifning  öfrer 
Norrland,  5 Samml.  2B. 


U8,-  501. 

328,  337« 

244,  390. 

24*.  4S?. 

245.  477- 

221,  287. 


223.  297. 
230,  360* 

236,  407. 
a28.  33V- 


221,  28». 
235.  393. 
228,  343. 

222,  295. 

234.  388. 


/. 


4*J. 


Ideen , ein.  veranlagt  durch  d.  Aufgabe  üb.  d. 

B<handlnng  d.  jiid  Täuflinge  a,- 

Journal,  ntues  medicin.  u.  phyllfcheir  her.  y. 

ßaldieger,  1 — 3 St.  2B.  I St.  aj»  33» 

— — d.  prakt.  Arzneykunde,  herausg.  ▼.  Ha* 

Jeland,  7 B 229,  345-  8 ß.  «O.  352. 

— — neues  f.  Predi»ir,  18  B.  1—484.  240,  4,0 

Juft  v.  d.  Hang  z.  Thätigkeit  u Trägheit  * 23  t,  367. 

K. 


Kabalen  d.  Schickfals,  2 Bdch. 
y.  Kempen  4 B.  v.  d,  Nachfolge  Jefu,  überfetzt 
v.  V alant  ' 

Kicßn  alicrneuelles  fchwäb.  Kochbuch,  2 Aufl. 
Kirchenalmanach,  hillorifcher,  auf  1800—1804. 
Knefthke  Quid  fpectavit  Socrate»  in  fermone 
mm  Theodota  hsbito?  Commeut.  I,  H. 
Kochen  t Joanne*  Boanerges 
AnVAy’rciviliftifche  Erörterungen,  1 Samml, 
Korium's  Coofrmationsreden 


238,  420, 

243.  4<?4. 
242.  45«. 
220,  27g. 


249.  Sri. 
240.  433. 
234,  401. 
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Jiotiibue's  noble  Lie  trantl.  b.  Mer.  Geitweiler  243, 
_ . _ — Porerty  e.  noblenefs  of  wind  trantl. 

b.  M.  Cfiiweiler  _ 343» 

JCrctJchmanns  Fabeln,  AUegoiien  u neuefle  Ge- 
dichte, oder 

— . — — fammtliche  Werke,  6 B.  _ 545» 

iuijier's  Ucbereinüimmuug  aller  Religionen  22 6, 

L.  . . 

Längs  Tabellen  üb.  Flächeninhalt — d.  deutfch. 

Reichslande  345  • 

Larvenr:tter,  die  . - , . 2l6‘ 

3 eben  u.  Thaten  d.  Freybn.  v.  Schasfkopf,  I Poch.  227» 
Ludwig  üb.  d.  Pflicht,  Göttin  d.  Natur  aufzufu- 

chcn  . ..  ' . , 237» 

Lutheri  klein.  Katechismus  mit  Rückficht  auf  d. 

alten  ßergifchen  Katechism.  j Aufl.  245» 

M. 

Magazin,  brittifchcs  f.  Prediger,  her.  T.  Ziegen* 

.bein,  I B.  I St.  22°' 

— — f.  Freunde  d.  guten  Gefchmacka»  5 B. 

4 — (5Hh.  . . 928. 

Maximum  feu Archiwetria  _ 222, 

Hlontaigne's  Gedanken  u.  Meynungen  ub.  aller* 

ley  Gegenßände,  iiberf  v.  Bode,  7B.  232, 

J\Toi genftcrn  Oratio  de  Uteri*  humanioribua  237» 

Mufeum,  the  g er  man  b .Will»  lN.  a*3» 

N. 

Walter'*  kathoüfches  Gebetbuch  243» 

Wetto's  u.  Lehmann  s Kunß  zu  ilricken  240, 

Neun  Zwillinge,  die,  bey  Billin  _ 238, 

Wiemann' s Handb.  d.  (chleswig.  holüwn.  Lande»- 
künde,  Topograph.  Th.  1 B.  925» 


457- 

457- 


475- 

321» 


473- 

327. 

335- 

414* 

480. 


273. 

34t. 

297* 

37(5. 

415. 

457- 


4«3» 

440. 

432. 

315. 


Reims  Auleil.  b.  Amts  veränderungend.  Prediger 

Abchtilung  ü.  Vergleich  — zumaiher.  x 220,  278. 
Repertorium  chirutg.  u.  medicin.  Abhandlung.  f. 

prakt.  Aerzte,  t,  2 B.  227,  329- 

Revelation  de  beaiicoup  de  fecre;6  229.351* 

RickUls  Tifchm wörter buch  d.  engl-  u.  deutfch. 

Sprache,  2 Th.  a33,  *83- 

S . • - \»  • 

Samlingar  i Suenfka  Hißoricn  , 1 Hft. 

Scari  q v.  inneren  B:*ued.  Knochen,  vcrdcutfcnt 
v.  L\oofc  m ; 

Sthiißer.  Nimmt  d.  Sittenlofigkert  d.  Kirchendte- 
ner — wirklich  immer  mehr  überhand? 

Schclling  s Syßem  d.  trantcendet'ialen  ldeali*mu» 

Schick fale,  d merkwürdigen  d.  Automate*,  d. 

10  J.  in  d.  Einiamk.  auf  e.  Infel lebte.  Nach 
den  Engl.  v.  Schmidt 

Schlenkert' s lombardifche  Gemälde,  1 Th. 

Schlei  Volksfteund  Jahrg.  1798.  99. 

nj  IlAarvuv.t  ed.  Mhunkenius 
Schulfreund,  der  deutfehe,  herouig.  v.  Zerrener, 

2t,  22  Bdch. 

Schwan  Ilandb.  der  chrißl.  Religion 
V.  Sennert's  Abentheuer  d.  Prießerfeinde»  Beel- 
zebub » . 

Sheridans  Pizarro  ins  Deutfehe uberf.  v.  Oeis- 

weiler  , 

Siebelis  iWwiaa 

Sophie  r.Beauregard,  I,  2Th.  _ 

Steinbeck' s Magazin  f.  deutfehe  Burger,  I Bdch. 

StilUr's  Charaden,  * ' * J 

1 Samml. 


Aufgaben  und  Räthfel, 


238.  4i7* 

246.  487- 

238.  423. 
231.  S6i. 


225.  3»9* 
245.  478- 

242,  453- 
237.  4ll> 

247.  496* 

224,  3°5. 

245.  4?f- 

243.  457* 
244»  47°* 
223.  3°?- 
242,  454. 

220,  280; 


O. 

Oswald  Caspetl’a  Abentheuer  _ *38.  4J4* 

. P * 

Palm's  Gallerie  merkwürd.  Männer,  2 — 4 Bdch.  o^. 

Lebensbefchreib.  und  Charekterfebuder. 

berühmter  Männer , 1 — 3Üdch.  247» 

Pantheon  d.  Deutfcben,  2 11.  • *48. 

Paficraphie,  j,2Th.  24t, 

Fetfhe's  Betrachtung  üb.  d.  Leidenagefcb.  Jefu  221, 
Predigten  v.  proteßant.  Goueagelehrt. , 7 Samml. 
f.  Auswahl 

(>• 

Quid  pro  Quo,  das,  d.  ehelichen  Zärtlichkeit  23t, 

il. 

Raus  Materialien  zu  Kanzel  vortragen  etc.  4B. 

1,2  St.  212, 

Reichs- u.SUatahandbuch,  genealog. , auf  d.J. 

igoo.  1,9  Th.  » 928, 


4S9. 

*97- 

441* 

285. 


3<S<5. 

296. 

341* 


Turchi  Homilien  und  Hirtenbriefe,  a.  d.  Italien. 

2 g,  937»  **  3* 

u. 

Uebungabücblein  z.grofsenErkenntnifad.  klein. 

Katechismus  Lutheti  ai6>  320* 

V . 

Vethandelingen  v.  het  Genootfchao  totVerdedig. 

v.  d.  chriß  Godsdienfl  voor  het  J.  1797-  J42>  449* 

Veritd  , Ja  , nu  Corfe  ufurpateur  du  1 hrone  de 

Louis  XVIII.  . . 23*‘  35»- 

Vier  Wochen  a d.  Laben  e.  fr.  Off* cier»  242.  455- 

Volksfreund,  kgl.  privilegirt.  preufa. , I Jabrg.  242.  450. 

VoyagedeDimoetNicoloStephanopolienGrece  249.  5o». 

W. 

Wallfarth  nach  Paris,  2 Th.‘  «4.  38  f. 

ffi'iejiger's  Helions  Ehe  ,0. 

Wo/'/ r Abbildungen  d.  Wanzen,  l Hft*  222'  9* 

Worte  d.  Wahrheit  u.d.  Friedens  an  d Lgefamm- 

te  jüdifche Nation,  a.  d.IIebraifch.  W 


Die  Summe  aller  angexeigten  Schriften  iß  i2U 


* I 

II.  Verzeichuifs  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  an  gezeigt  worden. 

Ci«  Ziffern  zeigen  die  Numer  de*  Stucke  an,  die  eingeklammerten  Zahlen  aber,  vi(  eiet« 
Schriften  defTelben  Verlegers  in  denselben  Stücke  Vorkommen. 


247. 


A. 

Akaäemifche  Buchh.  in  Jena  239.  330 
*—  • ' — ' — neue  in  Marburg 

Allart  in  Amderdam  242. 

Anonyme  Verleger  223.  (2)  23p,  (3) 

234.  234.  243. 

Anton  in  Görlitz  240.  - 
Arnold  u.  Pinther  in  Pirna  221. 

B. 

Barth  in  Leipzig  234.  244.  (2)  24s. 

Baumgartner  in  Leipzig  240, 

Buchdruckerey  d.  fr.  Republik  24g. 

Bürkh  in  Stuttgard  22g. 

C. 

Calve  in  Prag  243. 

Cotta  in  Tübingen  231. 

Creutz  in  Magdeburg  23g. 

D. 

Danzers  YVittwe  in  DüfTeldorf  244. 

Decker  in  Bafel  241.  24.5. 

Dietrich  in  Göttingeil  222.  24$. 

Doll  in1  Wien  247. 

Druckerey,  (vorgebl.)  königl.  in  Paria  229.  (3) 
Dyck  in  Leipzig  237.  345- 

E. 

Edmtti  in  Upfala  23g. 

Eichenberg  in  Frankfurt  a.  M.  249. 

Expedition  dea  Volksfreundes  zu  Ansbach  342#' 

F. 

Feind  in  Leipzig  220. 

Felsecker  in  Nürnberg  242. 

Fleckeifen  in  Helmiladt  220,  23 d. 

Fieifcber  in  Leipzig  236. 

Frank  in  Zittau  249. 

Füchfel  in  Zerbft  229, 

G. 

Geisrveiler  in  London  243  (3) 

Gdb’iardts  Wntwe  in  Bamberg  224; 

Göpferdt  in  Jens  237.  240.  * 

Grabit  in  Paris  223. 

Grattenauer  in  Nürnberg  233, 

Guühauman  in  Frankfurt  a.  M.  348« 

Giiilleminel  in  Paris  249. 

Günther  in  Leipzig  227. 

U. 

Hahn  in  Hannover  235-  247* 
llatamerifh  in  Altona  230, 

Hayn  in  Berlin  2?<S.  . 

Hanknoih  in  Leipzig  24$. 

He  Mel  in  Halle  24J. 

IlerMdu.  VValflib in  l.tineburg  229. 

Hier  in  Gief.en  244. 

Hofer  in  Leipzig  226.  Bf. 


Hofmann  in  Chemnitz  24g. 
Horn  in  WelleTas  234. 
Huld  v.  Keulen  in  Amfterdam 


*♦4. 


a31,  233*  (2)  Jacobaer  in  Leipzig  235. 


J. 


Keil  in. Magdeburg  239. 

Kavfer  in  Erfurt  230.  246.  247. 
v.  Kleefeld  in  Leipzig  23g. 
Kümmel  in  Helle  240. 

Kummer  in  Leipzig  224,  231, 

u 

Lagarde  in  Berlin  232. 

Leo  in  Leipzig  22g. 

Lincke  in  l^ipzig  221. 
Löfflund  in  Stuttgard  242. 
Luchtmans  in  Leiden  337. 


Meyer  in  Altdorf  322.- 
Müller  in  Riga  22$.  24L 
Mylius  in  Berlin  235. 

Nauck  in  Berlin  343. 


M. 


N. 


P. 


Palm  in  Erlangen  222  ([2]) 

Perthes  in  Gotha  231.  23;. 

Proft  u Storch  in  Kopenhagen  22  g, 

• iL 

Rehm  in  Wien  23g. 

Reinicke  in  1 eipzig  227. 

Richter  in  Aitcnburg  837.  242. 

Riegerin  Augsburg  243. 

Röhfs  in  Schlefswig  825. 

S. 

Sckeidhauer  in  Magdeburg  247.  ' 

Schreiner  in  Dufleldorf  221. 

Schröder  in  Braunfchweig  242. 
ßommer  in  Leipzig  220.220. 

T. 

Tiegen  in  Augsburg  237. 

Trampe  in  Brieg  220. 

Tzfchiedrich  in  Wittenberg  24Ö. 

y.  » 

Varrentrapp  u.  Wenner  in  Frankfurt  a.  M.  8>|. 
Ver'iagsgrf-ilfchatt  in  Hamburg  833, 

Vof*  in  Leipzig  8.30. 

’ VT. 

Weidmanns  E.  in  Leipzig  24Ö. 

Widcmsnn  in  Prag  226.  23g. 

Wilmans  in  Bremen  233» 


)(  2 


III. 


Dlgltized  by  Google 


HL  Im  Auguft  des  IntclligenzWatte*. 


Ankündigungen. 

Abbildungen  fran*.  Generale,  i — 3 Hft.  130,  im. 
Abhandlung,  theoret.  praki  ub  Gtbumhii’fe  12-,  ioay. 
Ackermanti  Verfuch  e.  Darfleli.  d.  Lebenskräfte 

organ.  Körper  1 B.  127,  ic-S?. 

Aikin's  u.  Enflrld's  general  Biography  Ueb.  134,  II41. 
Akademifche  Kunfl - u.  Buchh-  iu  Berlin  neue 

Veriagib.  127,  1082. 

Almanach,  helvetifcher  f.  d.  J.  1799— *1801.  »24.  1057. 

Ann.i.en  d.  Phyfik  7 St.  117,  1002. 

— — d.  leidenden  Menfchhcit  8 Band. 

- ' 121.  2039.  125,  1072, 

Anreden  b.  d.  allgemeinen  Beichte*'  118,  1015. 

Anton’«  in  Görlitz  neue  Verlagsb.  J2Ä,  »07s. 

Anzeiger  1 altgem.  liter.  Jul.  • 134,  1137. 

Archiv  d.  Criminalrevhts  3 B.  t Si,  120,  1027. 

— — f.  d.  Bildung  d.  weibl.  Gefchlecht*  : St.  122,  tc«2. 

— — Berlin,  d.  Zeit  Aug.  128.  1089. 

— — Patriot,  f.  Deutfchland  her.  v.  Vl^agner  135,  1146, 
Arnold  und  Pinther'a  in  Pirna  neue  Veriagib. 

Ui.  953»  953- 

Bauer  u.  Mannifche  Buchh.  in  Nürnberg  neue 
Verlagab.  ’’  122,  1045- 

Bauern  - Philofophie  2 Bdch.  • 138.  1169. 

ßcaujour  Tableau  du  Commerce  de  la  Grece 

Geb.  125.  1 069. 

BernhanTs  da*  Grabmal  120,  1031. 

Bayer  u.  Miringa  neue  Verlagab.  133,  1131, 

Beuer's  Supplemente  ad  Mülleri  Promptuar.  iu- 
ris Tom.  I.  , 118.  1015. 

Beyer' s Predigten  üb.  Sprichwörter  1 B.  1 tö.  1079. 

Beyirage  f.  d.  Zergliedcrungakunll  her.  v.  lfen- 
flamm  u.  Rofenmullcr  t B.  I Ilft.  120,  1031. 

Bibliothek  d.  prakt.  Heilkunde  3 B.  N.  2.  135,  1145. 

Bilderbuch,  neues,  f.  Kinder  9 Ilft.  125,  1070. 

Boll't  Beherzigungen  ein.  Wahrheiten  a.  d.  Ge- 
biete d.  Philof.  u.  Pädagogik  128,  1094. 

Bonaparte's  Lebensbefchreib.  4 Aufl.  127,  togd. 

Braga  u.  Hermode  3 B.  2 St.  113,  971, 

B/iitkopfs  Verfuch,  d.  Urfprung  d.  Spielkarten 
— zuerforf  heil  2 Th.  . 13g,  .117a. 

Briefe , vertraute  e.  franz.  Bürgers  üb.  d.  Rev. 

v.  19  Btumaire  _ ■ ‘ t I2d,  1077. 

BroieK  i merkwürdige  Reife  in  d.  Innere  von 

Afrika,  Aegypt.  u.  Syrien.  m,  957. 

Buch  holz  Bc  tr.ige  z.  Erweiterung  d.  Chemie 
2 Hit.  ^ 1 2d,  107S. 

Buonaparte,  Ales.  Neop.  u.  Cifar  Oct.  Augu- 
ftu»  ■ - • • ; 1 14,  983- 

Campe  petite  Bibliorhetjue  d.  Enfans  trad.  p. 

Grundmottet  IV  Tom.  : 125,'  lv66. 

Canzler't  engl.  Sprachlehre  3 Aufl.  113,  972. 

Co/nof  Effai  für  iea  machiues  Ueb.  127,  logd. 

Comptoir  f.  Literatur  zu  Elberfeld  neue  Ver- 
. )«g«-bücher  120,  1027. 

Correfpondenz , monatliche,  zu  Beförderung  d. 

Erd  u Hiinoielakunde  Auy.ud  122,  1041. 

Cramer't  Bellumo'a  letzter  Abend  meines  Le- 
ben« II I,  959- 

Cr-  x t«  Freyburg  neue  Verlagab.  139,  1183. 

Crufiua  in  Leipzig  neue  Veriagib.  138.  1170. 


Darfieilung  u.  Befchreib.  e.  neu  erfundenen 
Reuungsmafchincn  • 12S,  rndj. 

Denan  Reifen  in  Aegypt.  tJeb.  127,  log*. 

Deutfchlande  allgemeine  liucherkuude  114,  977. 

Dictionnaire,  uouveau  franc.  allem,  et  allem. 

Iranc  134,  n*k. 

Dolz  neue  Katechi/ationen  -.**  . »33.  i»3«. 

Donavan't  Naturgefch.  d.  chinef.  Infecten  Ut-b.  127.  i°87* 
Dreves's  u.  Haijr.cs  botan.  Bilderbuch  lö,  17 
Heft  • 128.  1096. 

Dyk’s  in  I.eipz.  neue  Verlagsb.  126.  1073. 

Dytr't  Prediger,  wie  er  feyn  füllte,  nach  d.  Engl. 

v.  Kc-Jegarten  • II 3,  970. 

F.ckermann's  vermifchte  Schriften  2 Aufl.  2 B-  122,  1043. 
Encykloi  adie  d.  laiein.  CafTiker  4 Abtb.  6a !• 

/«yf’r  Catiiina  herausg.  v.  l'iuhl  136.  H57- 

Ephemeriden  pcographifche  8 St.  128.  ioSj. 

Enniger' s in  Gotha  11-tie  Verlagab.  1 17,  1004. 

Etwas  üb.  d.  V\  e.-th  d,  krit  Phiiofophie  114,  pSS« 

lall,  der,  d.  Schweiz  III,  95S. 

Futtfl's  Gefundheirekatecbismu«  S Aufl.  12g,  1094. 

Fluthe  vollftaud.  Italien.  neulich  u.  deutfeh  ita- 
iien«- Handwörterbuch  I2Ö,  1073- 

rounriM  Sy  dem  d.  Chemie  Ueb.  n3.  973-  Ü6*  u$8- 
Freundfi'hafttbnuh  , der  * iu.  958; 

Frhbing's  Burgerfchule  4 B.  121*  1039-  125«  i°7J* 

Geb*uer’s  in  Halle  neue  Verlagab.  I S8-  “?4- 

Gebhard’ s populäre  Moral  f.  Prediger  I B.  »17»  l°95» 
Genius  d.  Zeit  Juu  Jul  ' 12°.  IWtf. 

Gefsnge  , cfuriftl.  f.  d.  öffeiul.  Gotteaverehrung 

d Katholiken  »22,  »°47‘ 

Gefchichte,  kurze,  d.  meitkwürdigflen  Bege- 
beuh.  d.  18  Jahth.  ‘ «27. 

Gigamomachia  „ * * * • PS9* 

Girant  Traite  analyt.  A»  la  reßflance  d.  folt- 
des  Ueb.  ’*  127.  ip8«- 

Glaiz  d.  rorhe  Buch  i Bdch.  “ 117.  ltotf. 

Göbbels  u.  Unzer’a  in  Königsberg  neue  Verlags- 
bücher 128,  K92. 

Guße  amana  vendeeus  Ueb-  -126,  1-78» 

Graf  Robert  u.  fein  Freund  St.  Michel  l*3>  9?)» 

G-äff  ain  Leipzig  neue  Verlagab-  213.  9<*9-  97  * * 

Haders  Jefu*  d.  Weite  v.  Nazareth  114.  yS». 

Hahn'«  in  Hannover  neue  Verlagab,  132.  1123-  1 34.  M42. 
Hauns  allgem.  Schuincthodus  132.  112). 

Hefte,  ökonomifch  veterinarifche  3 Ilfc.  128.  1093. 

Henvings  in  Hannover  neue  Verlagtb  12*.  »°*4« 

Hennings  in  Erturi  neue  Ver'.agib.  121,  1037.  122.  t°s6. 
Hertel’*  in  Leipzig  neue  Virloesb.  I2(f.  lc74* 

Iloffmann's  in  Hamburg  neue  Veriagib.  * »'+•  982. 

Hole,  die,  d.  Tode»  a.  d.  Franz.  “ : *M»  957« 

v Huljchr  Geographie  u.  Statjftik  von  Wtu- 
Süd-u.  Neu -Oft  Preufseu  j B.  232,  H28. 

Ilufelaud  avis  aux  meres  etc.  11 2.  104K. 

Janus,  Jun.  JJ°.  *C'J5» 

Jaußret’s  Keifen  u.  Abentheuer  Rolaudo’a  120,  1029. 

Ideenmagazin  f.  l.irbh.  v.  G.irtrn  30  Hft.  125.  1°7». 

— — kleines  f G-rtenfrcuiide  3 Ilft.  126,  107g. 

Induflriecomptoir  in  Weimor  neue  Verlagab.  124.  1059. 

_ — — — Landkarten  u.  geogr.  Werke  130,  1105, 

Journal  d.  Luxus  Augtifl  J28.  1090. 

— — d.  prakt.  Heilkunde  10  B.  2 St.  I35>  1 f45- 

Journal 


Journal  3.  Bofsnili  her.  v.  Schräder' 3,  4 St.  138,  1169. 
T.  Kam  tz  Erön  *r.  d.  V.rbiudl.  d.  weit).  Reichs- 
ftirßen  a.  d.  lltudlung  f.  Vurtahreu  130,  1 1 10. 

K<  “<  VV.yagr  de  ringt  - quotr«  heures  Ueb.  130,  l|I)< 
Keyfer’g  'in  Erfurt  neue  Verlagsb.  136.  H55 

Kilians  Hau»  u.  Reifearzt*  • • '*127,  1085. 

Kie-fcVfche  Ruchh.  in  Leipzig  neue  Verl  «geh.  ns,  1070. 
Lsndka-f-n,  neue  Hl,  959.  960.  113,  976. 

I.andman  ' d.  siisgeartece  ' 137,  1168- 

Langbein  u.  Ringers  in  nudoiRadt  neue  Ver- 

laRSb.  * ' ’•  US.  1067. 

Lei  run  iea  »reute  Jours  134,  1138. 

Le«'*  in  Leipzig  neue  Verlsgsb.  138.  1175* 

’LcopoUrf  Handwörterbuch  d.  Geroeiniiützigften 

a.  d.  Ökonomie  128,  1091. 

'jLUhtenberg's  vetmifchte  Schriften  1 B.  117,  looj. 

'Lotus  Galati  3,  20.  cric.  hilf,  et  exeget  trseta- 

»us  ■ . ..  13g,  1171. 

■JLw/tv’r  anuomifche  Tafeln  ur.  lo}3. 

Lohn  d*.  Treue  137,  1087. 

’M  igazin  f.  d.  neueflen  Zjitar.d  d.  Naturkunde 
. 2,1$.  1 St.  '••  • - 136,  U53. 

‘Magazin*  f.  d.  Jagd  11.  Forflwefen  7 Hft.  111,  1040. 
'Mallinckrodt'*  in  Dortmund  neue  Verlagsb.  13S,  1173* 
Muntzel't  Mecklenburg  Staatscaiuley  3 Th.  U8,  1090. 
M arrJrd’s  Reife  in  d.  franz.  Schweiz  u.  Italien  «uj,  975. 
Maria  Satiren  u.  pnetifche  F.aiftelz  uo,  1028. 

M.irtir.i's  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  11t,  95 6- 

Majch  d.  Verhaltnifs  d.  Judenth.  u,  Chriüen- 
thums  1 130,  1110. 

Maurer’*  tu  Berlin  neue  Verlagsb.  134,  1139. 

Meine  Keife  v.  Städtchen  fl  * **  zum  Dörfchen 
H * * * ’ . 13%  1043* 

Metmion,  e.  Zeitfchrift  her.  v.  Klrngcmann  i B. 

1 Sr'.  , ' * 117,  100t. 

Merkers  'Erdbefchreib.  Kurfachfens  6 Th.  tts,  974* 
Merkur,  neuer  deutfeber,  Jul.  120,  1035.  Aug.  134»  ll37* 
Mesmer  für  mes  decouvertes  Ueb.  ui,  1044* 

V.  yieyer't  Tobias  . 111»  958- 

Michaelis  Auffoderung  u.  Vorfchlage  z.  Verede- 
lung d.  Schul  u.  Erziehungswefcnt  133,  *133. 

Mnemofyne  1 B.  I St.  * ’’  **  " '■  133,  »041. 

Mit rgen/lern  Oratio  de  liter.  hutnanioribu*  111,  958. 

Muller's  Verfuch  üb.  Aiiwend  d.  Grundfatze 
d Naturrechta  auf  peinl.  Verbrechen  M3>  974* 

Mnfikalien  , neue  134,  10Ö4. 

Nachrichten  flaatswUT.  u.  jurift.  Jun.  08»  io»S- 

Klcf  a’s  Zeichen  - Maler«  u.  Stritkerbuch  3 Th. 

3 Heft  _ 133,  11*1. 

Noth-u  Hülfsbüchlein,  allgemeine* - 330».  1032, 

Olieier  Reifen  in  Aegypten  Ueb.  137»  »°84* 

v.  Oxenßicma  Grafen  Gedanken  üb.  verfchie- 
dene  Gegotiftande  I??»  1174. 

Palm'*  in  Erlangen  neue  Verlagsb.  136,  1076,  1077. 

Planla's  Hiftory  of  the  Helvetic  Confederecy, 

Ueb.  i»7.  1°°7* 

QuedcnfelPs  Grnndfätze  d.  franz.  Sprache  157,  1167. 

Kelchs  u.  Staatshandbuch,  genealcg.  f.  1800.  Ul,  1033. 

ttemcr's  Lehrbuch  d allgemein.  Gelchichte  119,  1030. 

Repertoire . inftructif  et  amufant  pour  dea  Mar- 
chanda  Tom.  I.  130,  1031. 

Ritfcher’a  in  Hannover  neue  Verlagsb,  1 34»  1»43* 

Liu  lloi  Harbkefche  wilde  Bauir.zucht  herausg. 

v.  i’ott  136.  1 157* 

Sammlung  i uereflanter  Reifebefchreibungen 

Fortletz.  * 133,  I0,*4. 

Schod's  g-meinfafsl.  Darflell.  d.  Ficht.  Syßems  113,  975.- 

Schic« (ate  d.  Eroberer  r.  Aegypten  113,  975. 

Schrift  d,  A.  u.  N.  TefLm  iioe<f.  v.  Brentano  130,  IUI. 
Schntider  und  Weigel  in  Nürnberg  neue  Ver- 
lagsb. .133»  1131- 


Sdrgefs  neue  priviiegirte  Geraifche  Zeit.  . 117«  loo*« 
— — — Julius  134»  H31* 

d*  Stad  Mme,  Hol  (lein  de  la  l.iterature  133,  1129. 

Ste-.innor,  od.  d,  Greuel  d.  Inquifuion  \ III,  957. 
StilUng  s Sceiieu  a.  d.  Geiftcrreichc  1 15.  2 A.  125,  1067« 
Ibir  s Einleitung  z.  Keuntnifs  d.  engl.  Land* 
Wirthfchaft  I B.  134»  lUf* 

Tbatfachen , einfache,  Auszug  127,  1084. 

TUtmanns  Lehrbuch  d.  Chirurgie  113»  973- 

Uvgtr  s in  Berlin  neue  Verlagsb.  127.  108t» 

Verbildung  u.  Leichtfiun  138,  1140. 

Vermehren  s Briefe  üb.  Schlegels  T.ucinde  1<6,  US8* 

Villaumes  in  Hamburg  neue  Verlagsb.  U5>  1068* 

Vofs  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  Ul,  953* 

VySf  Verfuch  üb.  d.  Erziehung f.  d.  Staat  2Th.  130,  1110, 

Waffenträger  d Gefetze  133,  113®* 

Wall’s  Am.  Murad  117.  roo?. 

PJ  a'po.e  hillor.  liter.  u.  unterhalt.  Schriften 
ub.  v.  Schis  gel  . 13 1.  Ulf. 

. Weber  t.  d.  Wirthfcbafcen  d.  Bauern  128, - 1094. 

PVittichs  Handbuch  d.  chriftl.  Kirchen  u.  Dog- 
tnengefchicbte  117»  1005. 

Zuiland,  vormaliger  d.  Schweiz  1 Th.  II?»  i®c>3« 

• f*  ' * * 

Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


jlßer  zu  Dresden 

USi 

990. 

borgilede  zu  Merlin 

119. 

1034. 

Camus  zu  Paris 

131. 

1119. 

v.  Chnpmann  zu  Stockholm 

US, 

990. 

ChrijUaui  zu  Kiel 

129, 

1104, 

Delbrück  zu  . Magd,  bürg 

133. 

1056. 

v-  Eggers  zu  Kopenhagen 

I»9> 

1074, 

Crolmann  zu  Giefsen 

U3. 

1056. 

HermbßiiJt  zu  ßrrlin 

ijt. 

1 1 »9* 

v.  Hiidcbtand  zu  Lemberg 

129. 

1104. 

Hum  zu  Brauiifchweig 

129, 

1104. 

Hufeland  zu  Jen* 

I2f» 

1104. 

v.  Humboldt  zu  Berlin 

131» 

1119. 

Hufihke  in  Götcingen 

U9, 

1103. 

Junrdan  zu  Paris 

13». 

IU9* 

Marhofs » Barbe,  zu  Paris 

131. 

1119. 

Mereau  zu  Jena 

*29, 

1104. 

Kopitfch  zu  Nördlingeu 

129, 

U04. 

Korry  zu  Pari* 

ns. 

99°  • 

Pott  zu  Brauiifchweig 

v 129, 

I »04. 

v.  {lunria  zu  Wien 

13  9- 

1104. 

Ariehordt  zu  Jena 

U9, 

1104. 

Schonb  zu  CafTel 

U3, 

l‘S6* 

Schmiedtgm  zu  Leipzig 

u 9, 

1104. 

Schnaubert  zu  Jena 

129, 

1104. 

V ega  zu  Wien 

129,  1104.  131, 

n»9- 

Voigt  zu  Weimar 

119. 

1024. 

H rigel  zu  Greifswalds 

131» 

1119. 

J7  e>  H£v|zu  Freyberg 

123, 

105fi. 

v.  Zach  zu  Seebergen 

131» 

tilg. 

Preifc. 

Berlin  d.  naturforfch.  Gefellfcb. 
Kopenhagen  d.  K.  Grfellich.  d.  W:tT*.nfch. 
Paris  d.  Nationalinltituts 


13».  IHR« 
US.  99«- 
137»  u6S* 


Todesfälle. 

Aneaga  zu  Pari* 

Barthclemu  Co arcay  zu  Porig 
Berg  zu  Duisburg 
Brenner  zu  Hernsu 
Bu/ch  zu  Hamburg 
Cappel  zu  lielmlladt 


118, 

U8> 

116. 

US. 

137. 

137> 


lotg. 

loi3, 

9«9- 

988* 

1166. 

1106. 
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En f. cid  zu  Norwch 

129» 

HOI. 

Eitler  zu  tchneeberg 

1:7. 

1155. 

v.  Gentruingen  zu  Regeniburg 

*37. 

11 65. 

G-utt  auf  der  Intel  Zante 

118. 

1013. 

Haas  zu  St.  Urban  im  Canton  Lucern 

X23. 

1049- 

Hollar d zu  Erlangen 

137. 

Iir.6. 

Lochmann  zu  Dr  eilen 

137. 

1166. 

Le  Petit  zu  Eisleben 

137. 

1 1 65. 

Louis  zu  Pari»  # 

137. 

II67. 

Ludwig  zu  Schlotheim 

13?. 

1 1 65. 

Monboddo,  Lord  zu  Edinburgh 

115, 

998. 

Pauiv  zu  Xanten 

Ii5, 

999- 

Lichter  zu  Frevberg 

137. 

1166. 

Schmidt  zu  Giefieu 

137. 

II 66. 

Seward  zu  London 

129. 

rioi. 

• Towers  zu  London 

129, 

Ic  99- 

Tucker  zu  Gloucefter 

129, 

1097. 

Volkhart  zu  Meiningen 

137» 

1166. 

▼.  Wangruheim  zu  Gumbinnen 

137 

H66. 

Zuber  zu  Rothbach 

*37» 

II 66. 

UmverGtäten  - Chronik. 

Göttin?««-  Hering' t.Tiduman't  medicin.  Ar. 
tioid'f  jurift.  Disp.  Clan  Jen  i Theolog.  Doctr. 

Jena0,n^ Mtiftr'i , Martern,  Köhler  t medicin. 
Schutz  philof.  Doct.  Promotion  ^ 139. 

__  Heller' t , PolemauH's , Blancke's , Schaff- 

fert,  Köhler' t,  Ellemat m’t  medic.  Diaputat. 
Prorectoraupmar.  • *37* 

I cipzi?  Burdach  s medicin.  Disp.  Neubertst, 

' Jiaufsen's,  SeguitzlUden  • 112, 

Vermifchte  Nachrichten. 

Antikritik  d.  Vf  d.  kurzgefafsten  Geograph. 

d.  Griechen  u.  Römer  >33» 

Ans-  igen , vermifchte  11t,  960.  119,  1024.  122. 

133»  1136.  >34»  "43.  138. 

Auction  in  Jena  '•  **4' 

^ — in  Fraukf.  a.  M.  , ' >27» 


II 55. 
1103. 

1163. 
96  8- 


* 1 31  - 
I°48- 
1176. 
984* 
1088. 


Auction  |in  Hannover  * . 127,  1088-  *34» 

— — in  Dui-<hurg  135. 

— — ind  Oberlaufitx  136. 

— — in  Berlin  135, 

•y  — in  Frankfurt  a.  M.  7 136. 

— — in  Frankfurt  a.  d.  O.  136, 

— -r»  in  Warfchau  135. 

— _ — in  Leipzig  • * 135, 

Berichtigungen  130,  1112.  134,  1144.  1 35. 

v.  Berlrpfch  Anzeige  . 114, 

Berlin  ein.  Scbulfchrtfcen  r.  Mcierutto,  Ge- 
diehe, Hecker,  Pies  mann  II 2, 

Brehm's  Antikritik  132, 

Bücher  zu  verkaufen  in,  95c.  128,  1095.  132, 

*34.  1143-  135. 

Bucherverbote  in  Wien  ( 13p,. 

Biicherpreife  herabgefetzte  135,  115g.  13g. 

Cabinet,  phyßkalifches  zu  verkaufen  125,  10 7».  130, 

136. 

Daktyliothek , mythologifche  zu  verkaufen 

122,  1048.  128, 

Dämmert  tib.  d.  projekrirte  Durchttechuug  der 
Siidereibe  133, 

Druckfehler  ..  118,  roi5.  j2i, 

Gabler  s Anzeige  nebft  Bemerkung  v.  Schütz  117, 

Harl*m,  Bacavifcbe  Societät 
Kunilfacben  zu  verkaufen 
Kupferßiche  zu  verkaufen 
Literatur  Englifche  2g  Ueberficht  122,  961. 


29  Ueb.  n5,  493. 

30  Ueb. 

31  lieb.  13t,  1113. 

Münzen  zu  verkaufen  ' j2o,  1032. 

Nachrichten  v»rmifchte  115,  992.  131,  nao. 
Nekrolog  auslaudifcher  12  Folge 

— — . — — — 13  Folge 

— — — — — 14  Folge 
Paris,  liter.  Nachrichten 

— — Sitzung  d.  Nsnoualinftituti 
Schutz  Nachricht  d.  TifchbeinUthen  Homer  in 

Bildern  betreffend  139, 

r.  Steigentefcii  Erklärung 


*144. 
> *48- 

1158. 
1160. 
t IS 9- 

1159. 
1159- 
ti5e» 

1160. 
984* 

9Äg. 
It25» 
ins. 
M58. 
ti  8t. 

i»7 5» 

1113. 
IIS8. 

1095« 

1132. 

1040. 

1008. 
1023. 
1079. 
1087. 
98 5- 

1009. 
1017. 

tt6t. 
io8g. 
Ug2. 

998- 
1013. 
1097. 

I 120. 
Il57. 

**77- 
ij°<  in 2. 


119. 

125, 

117. 

> iS. 
>*8- 
119. 
137. 
127. 
139. 
11 5, 
218. 
129, 

131» 

137» 
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IV,  Verzeiclinils  der  in  den  Ueberlicliten  der  auslandifchen  Literatur 

angezeigten  Schriften. 


Account  of  the  ci?*Ipin  Reonbl.  tranal.  fr.  the 
German  b.  SV.  Oppit.ht.iiii 
jidolphus  britifn  Cabiuet 

— — biogr.  Memoir*  of  the  french  Rcvol. 

— — Live*  of  the  endlich  Keoicide* 
jiikin't  u.  Fnfidd  s general  Biograph/ 

— — Journal  of  a Tour  through  North  W#' 
lc« 

Aliens  Hittory  of  England  r.  2 Ed. 

Ira,  Hiflory  of  tiie State  of  Vermont 

Anecdotct,  biographica!,  of  the  moft  eminent 
Perf.  etc. 

— — — biograph.  of  the  Founder*  of  the 
french  Rep. 

— — — biograph.  of  the  Founder*  of  the 
late  Irilh  Rvbeil. 

— — — refpect.  the  IncurGon  of  french  Re- 
publicani  into  Franconia 

Jr.ihing't  Ilift.  of  the  Campaign*  of  Suwarow 
Anti  Jacobiu 

Auckland's  Confiderattotts  on  the  Rate  of  publ. 

' AfTairs  at  the  Beginning  of  th*  Y.  179g. 

Beauties  of  the  late  Ed.  Burke 
Belsham's  Hiflory  of  Gr.  Br. 

— ; — two  hillorical  Diflertftion« 

Biograph)-,  moral  • 

liiffd't  Life  of  Ed.  Burke 
Bluck't  J autheut.  Natrative  on  board  the  Ship 
Lady  Shore 

Bolingbruke  s l.etters  a.  Correfppndence  — by 
Parke 

Bontier't  Copper  Plate  perfpectire  Itinerary 
Bowdlers  Reform  or  Ruin 
Bowle  t french  AggrefTion  proved 

— — Re'rofuect  1 

v.  Braam,  Ar.d.  Evar.,  Account  of  the  Embaffy 

etc.  'Kanal.  131.  intf. 

Brown' $ Addrefs  to  the  britt.  Force  >14,  967. 

Browne  t SV.  Travels  in  Africa  Egvpta.  Syria  13t,  »115. 
Burpts's  Addrvf*  to  the  People  of  G B.  11 2,  963. 

Oalrrnne's  Letter  to  the  Autltor  of  Confiderat.  112,  965. 

Cumpbill't  Letter  to  the  Marq.  of  Lorn  112,  964. 

Carei/s  Uainea  137.  1162. 

Carrwright's  Appeal  civil  a.  military  112,  96 7. 

C arp’a  new  Itinerary  137,  H4$I. 

Cafe  of  the  People  of  England  itj,  9S3. 

Catalopue,  a new,  of  lirmt  engl,  authora  *id,  996. 

Ghanaers,  the  britifh  public  of  179g  116,  996. 

—7  — — public  of  179g  — 99  116,  996. 

City  Biography  1*6,  997. 

Clark' s Letter  to  Earl  Chalmondely  119,  ioiy. 

Collection  of  Welch  Tour»  137,  1163. 

Collnet'i  J*m.  Voyage  to  the  fouth  Atlantic  — 
a.  into  the  pacific  Ocean  I3I«  11 13. 

Combtr'i  Mfmoiw  of  th«  Lif«  of  Ti).  Combpr  ilg,  loix. 


131. 

111g. 

1 16, 

995. 

l>6, 

997» 

11 6, 

997* 

itö. 

994. 

137. 

H63- 

Ii5, 

987- 

131, 

[ 

1 1 17. 

116, 

995- 

II 6 

[ 

• 997- 

116, 

998- 

119. 

1020. 

119. 

1021. 

119. 

1019. 

113, 

96s- 

118, 

1010. 

116, 

987- 

118. 

1010. 

1 14$, 

995  • 

»18. 

1010. 

*31. 

1114. 

*18. 

1009. 

137. 

1162. 

112, 

96  4- 

112, 

96s. 

112, 

966. 

ConfefTio  i»  of  the  Countefs  of  I.ichtenau  _ Up, 
Longrcve's  Memoirs  of  the  late  Cn.  Macklin  1 1 g, 
Confirierations  addr.  to  the  Clergy  on  the  pro 
priety  of  (heir  bearing  Arms  U2» 

— — — on  the  Iinpolicy  of  treating  for 

Peace  1 «5, 

Coxc’i  Memoir»  of  the  Life  a.  Adminiflrat.  of 
S.  Rob.  SValpole  1*8, 

Crojt't  exrerpta  antioua  115» 

Croiar  t Rieh  Travela  thr.  feveral  Prorinc.  of 
Spain  a.  Portugal  * 3 1 

Cruttwell's  new  univerfal  Gazetteer  137» 

Balrymple't  Confequences  of  the  french  Inve- 
fion  1*3, 

Douglas  Barcnage  of  Scotland  > H5, 

Duppa's  Journal  of  the  mcfl  remark.  Occurren- 
ces  — i'jP.cmeetc.  Up, 

Earl  Moira,  by  a Son  of  St.  Patrick  Hg, 

Eltham's  Tour  through  the  I*!e  of  Man  ■ *37» 

Emigration  to  America  131, 

Erskiue't  View  of  thscaufes  — of  the  pref.  war  112, 
tton's  Survey  of  th«  turkifh  Empire  I31» 

Fall,  the,  of  Unterwalden  fr 001  the  German  1*8, 
Fattjas  St.  Fond  Travel*  in  England  *47» 

Fawrett's  Life  of  Ol.  Heywood  HS. 

Fr  Howes' t Addref*  to  the  People  Hl» 

Franklins  Hiflory  of  the  Reign  of  Shah  Aulum  H9. 
French  Invafion  a Collection  of  Addreflea  1*2, 

Gene.ilogy,  the,  of  the  Stewarts  refuted  IIS, 

Gißord's  Letter  to  Th.  Krakine  113, 

— — Addrefs  to  the  Membera  of  the  loyal 

Attbciaiions  - 112, 

Gilpin  s Obfervauons  on  the  Wettern  Part«  of 
Eng  and  i37> 

Graham  s J.  A,  Sketch  of  the  prefent  State  of 
" Vermint  131, 

Graut  s a.  Lttlie't  Survey  of  the  Prorince  of 
Moray  i37> 

lianvood's  Alumni  Etonenfes  116, 

Havilland  Us  Mtfuriers  Thoughts  on  a french 
Invafion  II 2, 

Ilen f ha II  s Specitnens  a Parts  cont,  a Iliftjry  of 
, the  C.  of  Kent  1*5, 

Heran' s Hittory  of  Scotland  115. 

— — new  e.  compiet  S)  ttem  of  univerfal  Ge- 

ography  »37> 

Hinckl*u  t People’*  anfwer  to  the  Lordbifh.  of 
LanriafT  112, 

Hittory  of  the  Reigus  of  Peter  III.  a.  Cathe- 
rine II.  _ 1*9« 

Holmes  Jam.  Journal  durin?  hi*  attcndanceetc.  13t. 
Hutchiufoa't  Biographia  medica  1 1 6, 

Illuttratiori»  of  the  manner  a.  expence*  of  eti* 
cient  Times  H5. 

Introductioo , a new,  to  Geograph/  137» 


1021. 
1012. 

967. 

9S6. 

100g. 

9S7- 

ms» 

1164« 

967. 

98g- 

»otp. 

ton. 

1163. 
1*17. 

96  5, 
iuy. 
1020. 

1 162. 
101*. 

9<3. 

1022. 
966. 
98g. 

965. 

966. 

0 

Il63* 

1117. 

*164. 

997» 

967. 
987. 

988- 

1164. 

9«3» 

1021. 

1 1 IÄ. 
995- 

937» 

1164» 

In- 
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Invefligatton  into  our'prefent  recetred  Chrono- 

lofjv  * *19.  I023. 

■Jahnfon't  ferious  Addrefs  ro  the  People  of  £.  ;iu,  943. 

— — Table  Talk  118,  lau. 

Josm’j  new  bioRraph.  Dictionary  116,  $94. 

— — Journal  of  the  briitifh  Csmoaigns  on 

the  C-mtineut  U9,.Xo:o. 

Irwin  t foquiry  into  th«  feafibility  of  the  fuppo* 
ft«l  Exped.  of  Buoncoarre  115,  985. 

— — ßuonap-irte  in  Egypt.  115,  985- 

— — Fatlure  of  che  frrnch  Crufade  115,  985. 

Keiles  View  of  the  prefent  State  of  G.  B.  112,  964. 

JCingtburij't  Answer  to  an  Addrefs  to  the 

People  of  Cr.  ß.  112,  pdt. 

Kirbnant  Memoir«  of  Ch.  Macklin  Zig,  1012. 

fünowles't,  .Mt»  Dialogue  between  Dr.  Johnfona. 

Mrs  K.  # 11 8,  101 1. 

'Laborie  P.  J.  Caffee  Planter  of  St.  Domingo  131,  mf. 
Letter  to  the  Bifh.  of  l.andsff  from  a Plebe- 

jan  II 2,  963. 

Life  of  Catherine  II.  E.-nprefs  of  r.iifT.  119,  1021. 

ßlackay  \V.  Narrative  of  the  Shipwreck  of  the 

Juno  131,  1114* 

JUarf halft  Iliftory  of  die  Union  of  Scotland 
a.  E.  US.  588. 

JMovor't  britifh  Nepcs  116.  995. 

— — britifh  Tourifts  137,  1161. 

ßT Comtek t Memoir*  of  Ed.  Burke  118.  1010. 

Mcmoirs,  liierary,  of  living  Aurhors  116,  996. 

— — authentic  of  Life  a.  Reiga  of  Cathe- 
rine II.  119.  IOJI. 

JVTNayft  Gnide  for  Glasgow  137.  1164. 

ßloodift  Sketch  of  modern  France  119,  ioi8> 

Aloure'i  Lift  of  the  prindpal  CafUea  — in  Gr. 

. Br.  . 137.  *««»• 

ßluwbray't  Remarks  on  »he  Oppofition  during  the 

prefent  Sefllon  H2,  §G\. 

ßJunnoz  Iliftory  of  the  new  World  1 19,  1022. 

ßlurfihu't  View  of  the  State  of  Portugal  131,  I aig. 

Mnrray  Mrs  Companien  u.  ufefui  Guide  to  the 

Beauties  of  Scotland  23?»  1 i<S*. 

Narrative  of  the  Lofs  of  the  Ship  Hercules  131,  1115. 
Obfervations  of  the  Expedition  of  IV.ionaparte  115,  985. 

— — — onthe  manners  a.  cuftjms  ofltaly  13t,  i»t8. 

fellher't  Elements  of  univerfal  Chronolopy  .119,  1021. 
Penn  t tifnely  Appeal  to  the  common  feafe  of  the 

Peopla  of  G.  B.  ^ 112,  963. 

Tcnnant's  Th.  View  of  Hindoftan  131,  ittö. 

Perhin't  Geogfaphiae  an'iquae  principia  137,  116t. 

peyroufas  Reife  engl.  Urb.  131,  1114. 

Poreupinc't  (Cobbet'i)  Obferv.  on  the  Emigrat. 

of  Prieftlev  118.  10  to. 

— — Life  a.  Advetnures  118,  1012. 

Porteut  Review  of  the  Life  — of  Th.  Secker, 

j Ed.  • 118,  Ion. 

Pratt't  Gleanings  in  England  137,  1162. 

pugh’s  rrroark.  Occurrenc.  in  the  Life  of  J. 

llanway,  3 Ed.  tl8.  ioti. 

Quellion,  the,  as  it  flood  in  March  i>2,  966. 

Kegifter,  animal  • 119,  1021. 

— — — new  119,  102t. 

Reply  to  Irwin  U5»  935. 


Rhyt  Anfwer  to  foma  paffage  in  a Letter  front 
_tne  Bif.i.  of  Rochefter  m, 

Rife , Progrefs  a.  Confequences  of  the  new  Prin- 
ciples  iiq. 

Iioberifon't  Iliftory  of  America,  B,  IX — X 119. 

hobinjons  View  of  the  caufes  a.  confequences 
of  engl.  Ware  114, 

Saunder't  who  were  the  Aggreffors?  142, 

Scltrockh  kort  Begrip  d.  allgetneene  Gefilde-  j 

ode,,i*.  . «19. 

Seward  t Riographiana  n6, 

— — Anecdotes  of  fome  diftinguifhed  Per- 
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mehr  jährlich,  um  dafür  befTeres  Papier  zu  erhalten,  nicht  anfehen,  Exemplare  auf  fthrfehö - 

ncs  Pojlpapitr  abdruckeil.  Diefe  Exemplare  aber  kofteu  jährlich  Zwei/  Thaler  mehr,  pls  die 
gewöhnlichen  auf  ordinäres  Schreibpapier,  (nämlich  es  mufs  dafür  an  uns  Acfit  Thaler  jahr 
iich  ohne  die  Speditionsgebühren  vorausgezahlt  werden.)  Auch  muffen  die  Exemplare  jedes- 
mal vor  Anfang  des  ffaltrs  bey  un*  beftellt,  und  endlich  können  fie  nicht  anders  als  wtonat- 
lich  brofehirt  geliefert  werden,  weil  bey  den  wöchentlichen  Speditionen  die  Schönheit  der 
Exemplare  wegen  der  noch  frifchen  Druckerfarbe  nicht  erhalten  werden  könnte,  auch  die 
. Verwirrung  mit  den  Exemplaren  auf  ordinärem  Schreibpapier  nicht  zu  vermeiden  wäre.  . 
5)  Es  find  uns  oft  Fälle  vorgekoinuten,  dafsmanuns  die  auf  ein  Exmplar  derA.L.Z,  zuzaklen- 
den  Acht  Thaler  Pränumerationsgehler  hieher  nach  Jena  unter  unfrer  Addreife  zugefande,  und 
vet  langt  hat,  dieA.  L.Z.  dafür  portofrey  wöchentlich  fpediren  zu  laden.  Allein  dies  müden 
W'ir  gänzlich  verbitten,  nicht  alj  ob  wir  nicht  jedem  gern  gefällig  feyn  wollten,  fundem  weil 
wir  auf  diefe  Art  vertnöge  der  einmal  bey  den  Zeitungs-Expeditionen  feflgefctzten  Einrich* 
tung  niemanden  dienen  können.  Denn  es  kommen  uns  ja  jene  Acht  TJialer  nicht  ganz  zu, 
indem  Zwey  Thaler,  oder  fovielfonft  nach  der  von  dem  Abonenten  mit  dem,  welcher  ihm 
unmittelbar  abliefert,  getroffenen  Verabredung  über  die  uns  gebührenden  Sechs  Thaler  bezahlt 
Wird , den  fpedirenden  Poftamtern  uttd  Zeitungsexpeditionen  zukommen;  Jeder  Abonent 
kann  alfo,  wenn  er  die  Zeitung  wöchentlich  verlangt,  nirgends  anders  als  bey  dein  Poiiainte 
feines  Orts  oder  der  ihm  nächftgelegenen  Stadt  pränumeriren.  Von  hieraus  können  wir  die 
Spedition  auf  keine  Weife  eiuleiten,  und  find  alfo  genöihigt,  die  von,  den  Abonenten  an  uns 
unmittelbar  eingefandten  Pränuinerationsgclder  an  die  Abfender  zurück  zu  fchicken. 

.6)  -W  er  die  Al!g.  Lit,  Zeitung  monatlich  brofehirt  verlangt,  wendet  fich  an  die  ihm nächltgelcgene 
i Buchhandlung  und  erhält  fie  fürAchtThalcr  jährlich.  Es  ill  aber  zu  bemerken,  dafswenn 
jemand  auch  mit  einer  Buchhandluftg  in  Rechnung  fleht,  er  doch  nicht  verlangen  kann,  «lie 
AHg.Lit.Zeitung  von  derfelben  auf  Credit  zu  erhalten,  fondern  folche  ebenfalls  wie  bey  den 
Püflämtem  fogleich.bey  der  Bestellung  bezahlen  mufs.  *-'«  . 

Wir  hoffen  daher,  dafs  uns  künftig  alle  löbl.  Poftamrs  Zeitungs-Expeditionen  und  Buch* 
fioTuliungea  bey  nicht  erfolgender  terminlicher  Zahlung-  mit  der  Eutfchuldigung  gänzlich  ver- 
schonen werden,  als  ob  die.Pränqmeratiou  von  den -Abonenten  nicht  zu  erhaltet!  wäre.  Da* 
..hingegen  bitten  wir  auch  jedec  unfrer  geehrteften  Abonenten,  dafern  er  er  wirklictoey  einer 
..  Buchhandlung  oddrPofhunte  prinumerirt  hätte,  wenn  ihm  denn  doch  die  Allg.  Lin  Zeitung 
Jtii.cbt  ordentlich  folitc geliefert  worden,  fchlechterJings  keine  Enrfchuldigungen  anzunehmen, 
als  ob  von  uns  dieA. L.Z. nicht  ordentlich  geliefert  würde,  vielmehr  folches  directeanuns 
foglei ch  zu  melden.  . . - . ' . 

»»  ° • 1 --  ; . , •'  • / ,,  • ■ * ••  , ■ • ■ • i 

7)|n  Abficht  der  Defecte  müffen  *-ir  nochmals  wiederholen,  dafs  w'ir  alle  diejenigen,  welche  «t- 
wa  «lurch  untre  Schuld  entftanden  wären,' bey  der  Anzeige  fogleich  unentgeltich  erfetzen; 

, jeder  unfrer  Hn.  Abonenten  alfo,  denr  einzelne  Stücke  nicht  geliefert  werden,  därfnuraii  die 
'Behörde,  von  welcher  er  die  Zeitungerhält,  einen  Zettel  mit  den  ihm  fehlenden  Numen»  ab- 
geben , mit  dem  Erfuchen , folchen  hgleich  Zurückläufen  zu  lafTcn. 

Ciehn  aber  einzelne  Stücke  in  Leftgefellfchafton,  pder  foiiß.verlohren,  fo  iftjedeeinzel. 
ne  Nummer  der  ArL.  Z.  mit  Einem  Grofthen,  jedes  Stück  das  Iutelligenzblat tes  mit  Sechs  Pjenni - 

■ • • • „ . - nigen,  - 


Digilized  by  Google 


Tugen  jedes  gat*e  Mootsfiflck  mit  Siebzehn  Grnfchen  oder  einem  GuMenConventlomgeld  w 
bezahlen.  Unter  diefer  Bedingung  rerfagen  wir  Niemanden  die  ihm  fehlenden  Stücke,  una 
es  iftblos  eine  Ausflucht  der  Undieaßfertigkeit,  wenn  manchen  Abonenten  ift  verfichert  wor- 
den,  fie  wären  von  uns  nicht  zu  erhalten.  Sollte  nun  jemand  dennoch  die  verlangten  DeTect* 
nicht  erhalten  können,  fo  erfuchen  wir  ihn,  an  uns  geradezu  franco  zu  fchreiben,  die  ibu^ 
fehlenden  Numem  genau  zu  verzeichnen,  auch  den  Betrag  dafür  gleich  beyzulegen.  *) 

S)  Hauptfpeditionen  habenjwie  bisher  das  kaif  erliche  Reichs  - Poflamt  zu  ^fena,  das  farßl.  fiUht 
Poßamt  dafelbft,  die  churfürßL  Jcichf.  Zcitnngsexpedition  zu  Leipzig,  das  kaiferl.  Reicht-Poß'; 
mint  zu  Gotha,  die  herzogl.  fachs.  privilegirte  Zeitungs  Expedition  oder  fei.  Mevius  Erben  li 
Gotha,,  das  kiiwigl.  preufs.  Grenz-Poftamt  zu  Halle,  das  koitigi.  preufs.  Hofpoßamt  in  Beritt» 
die  kaiferlichen  Reichsoberpoftämter  zu  Erfurt,  Nürnberg . Augsburg,  Frankfurt  am  NeyU 
Hamburg , das  kaif  Reichs  - Poßamt  zu  Stuttgardt , das  Fiirßl.  Samt  ■ Poß  - Amt  im  Darrt 
flädter  Hof  zu  Frankfurt  am  Masjn.  Doch  wendet  jeder  Abonent  mit  der  Bcftellung  uni 
Vorausbezahlung  ficb  an  diefe  Expeditionen  nur  mittelbar,  durch  das  Peftamt  feines  Wohn* 
orts  oder  des  ihm  xwchftgelegene»  , ..  •.  \ 

5)  Allen  deutfc.hea  Buchhandlungen  wird  mit  einem  Rabatt  von  33  pro  Cent  vom  Laden  Preis  1 
acht  Thaltr , die  Allgom.  Lit.  Zeitung  franco  Leipzig  von  der  löbl.  Churf.  Saeiij '.  Zeitungs! 
Expedition  dafelbft  wonatUeh  brofehirt  geliefert,  und  fiefind  dadurch  ebenfalls  in  Stand  gefetzt- 
dies  Journal  für  Acht  Tlioler  innerhalb  Deutschland  zu  liefern.  Die  Churf.  Säcbf,  Zeitung*1 
Expedition  läfst  die  Exemplare  an  dieComiuifliondrs  der  Herren  Buchhändler  in  Leipzig,  f«* 
bald  fie  angekommen,  «bliefern.  Und  wer  auf  diefeiE  Wege  die  A.L.Z.  erhält,  leidet  au;h. 
die  Zahlung  aa  die  Churf.  Sächs.  Zeitung»-  Expeditioa  zu  Leipzig. 
tlfr  Zu  Erleichterung  der  Fracht  für  die  ftmmtüchen  Buchhandlungen,  welchen  Frankfurt  amlänyn. 

näher  hegt  als  Jena,  ift  di«  Ha uptnied erlag«  bey  Hn.  Buchhändler  Hermann  in  Frankfurt  «in 
„ • Mayn  gemacht  worden.  , ; > ’ •, 

Jl)  Für  ganz  Frankreich,  in  gleichen  für  die  ganze  Schweiz  bat  die  Stein  rr^ZitgUvifche  Buchhaid  - 
lung  in  Winterthur  u.  Hr.  Buchhändler  Amand  König  in  Paris,  Rue  St.  Andre  des  Ares  No.  »3. 
wie  auch  deflisn  Handlung  in  Strasburg  die  Haupt-Commiftion  übernommen, 
ja)  Aua  Holland  und  Gelderland  kann  man  Geh  an  die  Buchhändler  Hn.  Hanttemon*  in  Clere* 
desgleichen  an  H*.  Buchhändler  fyilichtr  iaLingen  und  an  Hn.  Buchhändler  Rüder  in 
für  die  ftmiutlicbeo  dänifchen  Staaten  aber  an  die  Buchhändler  Han.  Proft  und  Storch  lu  |jo- 
penhagefl  addrtflirei^ 

' I 

' Jena  den  3iften  Augaft  Expedition 

2800.  der  Allg . Lit.  Zeitung. 

*}  Auf  ausdrücklich«!  Verlangen  einiger  lobl  PolLüntet  und  der  Zeitung«- Expeditionen  , welche  Hauptbe- 
ditionen  haben,  erinnern  wir,  dafs  allebeferce.  welche  nicht  rpätßens  binnen  vierzehn  Tagen,  vom  L>att»n 
des  Empfang«  deruachßfolgendenNumer  an  2tt  rechnen,  bey  der  aus  erßer  Hand  lpedirendeo  Poftatnio-oiae 
Zeitungs-Expedition  angexeigt  werden,  fo  engefehn  werden  ntüflen,  als  ob  fie  dursh  Schuld  der  /ruecurtVt 
ttn  varlohran  gegangen,  folglich  nicht  unantgddlich  abfdiafen  WCrdeu  können,  \ 
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Jie  Allgemeine  Litteratnr-Zeitung , davon  wöchentlich  fochs  Stücke  ohne  dieBeylagen,  Inteili- 
genzblätter  und  Regilter  erfchcinen,  «.»,.• 

1)  koftet  wie  bisher  Acht  Tltaler  Conventionsgeld , wobey  die  wichtigen  Louisd’ors  zu  fünfThsL- 
ler,  die  Dueatea  zu  zwey  Rthlr..  20  Grofchen,  die  wichtigen  Carolins  und  alten  Schildlouis- 
d’ors  zu  Sechs  Th'klcr  Vier  Grofchen,  die  neuen  feit  1785  ausgeprägten  Schildlouisd’ors  zu 
Sechs  Thaler,  die  Laubthaler  zu  1 Rtlilr.  12-j  die  Conventioss-Thaler  zu  1 Rthlr.  g gr.  an- 
genommen werden.  Für  dick  Acht  Thaler  liefern  die  näcbften  löbl.  Poftämrcr  und  Zeitungs- 
Expeditionen  innerhalb  Deutfchland  die  A.  L.Z.  wöchentlich  poftfrey ; bey  gröfsrer  Entfer- 
nung» oder  andern  etwa  eiptreteuden  befondern  Fallen,  kamt  der  Preis  auch  etwas  höbor 
lumunen.  worüber  denn  mit  dem  löbl.Poftamte,  bey  welchem  die Beitellung  gemacht  wird, 
billige  Uebereinkunft  zu  treffen  ift.  , 

Von  der  Vorausbezahlung  können  wir  in  keinem  Falle  abgehen.  Sie  ift  zur  Aufrccbthaltung 
des  Inftitats  durchaus  nothwcmJig,  wenn  anders  die  lobl.  Poftämter  und  Zcitungsexpedwo- 
nen,  welche  von  uns  unmittelbar  die  henöthigten  Exemplare  beziehe«,  die  mir  uns  verabre- 
deten Zahlungstermine  halten  follen.  Da  wir  uns  lediglich  mit  diefett,  nicht  mit  nnfernge- 
«hrteftea Abonenten  unmittelbar,  zu  berechnen  haben,  fo  fetzen  wir  voraus,  dafsjencohne 
Vorausbezahlung,  es  fey  dann  auf  ihre  cigeue  Gefahr  und  Ilißco,  keine  Exemplar  zu  fpediren 
»«fangen,  folglich  allezeit  in  Stande  feyn  werden,  in  guter  Ordnung  zu  bleiben,  da  wir  hin- 
gegen in  jetiani  Falle  ausgebliebener  Zahlungen,  uns  genöthiget  fehl»,  die  fernere  Spedition 
der  nicht  verabredetermafsen  berichtigten  Exemplare  zu  fufpendiren. 

3)  Ungeachtet  wir  beyrn  Anfänge  der  A.  L.Z.  und  in  der  erften  Ankündigung  v.J.1784.  nur  für 
die  vordem  Eintritt  des  neuen  Jahres  wirklich  beßellten  Exemplare  Schreibpapier  vcrfprachen, 
fo  faben  wir  uns  doch  bald  in  die  billige  Nuthwendigkeit  verfezt,  die  Verwirrungen  des 
Schreib-und  Druckpapiers  zu  vermeiden,  alte  Exemplare  ohne  Unterfchied  auf  Schreibpapier 
obdrucken  zu  laden.  Ungeachtet  nun  der  init  jedem  Jahre  uotorifch  gediegene  Preis  des 
Schreibpapieres,  uns  beynahe  gezwungen  hätte,  diefen  äufserlichen  Vorzug  unfers  Journals 
aufzugeben,  und  fie  fernerhin,  wie  es  mit  allen  deutfehen  gelehrten  Zeitungen  gcfchiebt,  auf 
Druckpapier  abdrucken  zu  lallen,  fo  haben  wir  jedoch  bey'  der  Beeiferung  die  A.  L.  Z.  mir 
jedem  Jahr  eher  zu  verbeffern,  als  in  irgend  einem  Stücke  fchlechter  werden  zu  laßen,  auch 
für  dies  Jahr  das  Schreibpapier  bevbehalten 


4)  Da  es  jedoch  fchlechterdings  unmöglich  ift,  für  eben  den  Preis  fo  gutes  Schreibpapier  als  in  dorr 
beiden  erften  Jahren  zu  liefern,  fo  laden  wir  für  folche  Abonenten,  welche  ein  paar  Thalcr 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


1 

. Calcutta,  fa.  Cantopber  u.  London  , b.  Elinsly: 
Afxatic  refearches:  or  tranmctions  of  the  fodetij, 
injlituted  in  Bengal , for  inquhittg  into  the  hiflory 
and  aniiquilies , the  arts , fciefices  and  litterature 
/ of  4/io.  i'oLlL  1790.  502  S.  gr.  4. 

D * *v  : - * " ’•  v 

er  fchon  1788  erfchienene  erfte  Band  diefer 
wichtigen  und  intereffantcn  Sammlungen  ilt 
von  eipiiu  andern  Rec.  (A.  L.Z.  1791.  Nr.  33.)  be- 
urthcilt  worden.  Es  find  feitdcui  vier  neue  Bande, 
und  zwar  der  letzte  fünfte  erft  kürzlich , erfchienen, 
welche  nun  fchnell  hintereinander  angezeigt  werden 
follen.  Das  Werk  wird  künftig  durch  den  Nach- 
druck, den  die  Buchhändler  Vemor  und  llood  zu 
London  unternommen  haben,  fchneller  in  Umlauf 
kommen.  Wie  fuhr  die  Gefcllfchaft  die  afiatifchc 
Gefchichte  und  Naturkunde  in  jeder  Hinficht  auf- 
zuklaren wünfehe,  lieht  man  aus  der  diefein  zwey- 
ten  Bande  vorgedruckten.  Bekanntmachung,  worin 
alle  gelehrten  Gefellfchaften  Europcns  aufgefodert 
werden , dem  Secretär  der  Gefellfchaft  zu  Bengalen, 
9$.  Harrington , kurze  und  beftimmtc  Fragen  über 
irgend  einen  Gegcnftand  einzufchicken , deren  ge- 
naue Beantwortung  die  Gefellfchaft  beforgen  will. 
Folgendes  ift  in  der  Kürze  der  wefcntlichfte  Inhalt 
des  zweyten  Bandes.  I.  Vierte  jälü-liche  Rede  am 
15.  Febr.  1787  vom  Präßdenten  (Sir  Win.  fjoncs)  ge- 
halten; S.  I — 17-  DicfeRede  betrifft  die  Nation  der 
Araber,  welche  dem  in  der  afiatifchen  Literatur  und 
Gefchichte  fehr  bewanderten  Vf.  in  jeder  Rückficht 
fo  yerfchieden  von  den  urfprünglichen  Eingebornen 
jenes  Landes  fcheinen,  dais  fie  feit  Jahrhunderten 
eine  vcrfchiedcne  und  abgefonderte  Race  haben  bil- 
den muffen.  Sehr  lefenswürdige  Bemerkungen  giebt 
der  VT.  über  Sprache  und  Schrift,  Religion,  alte  Mo- 
numente und  Künfte  der  Araber.  Die  Sprache  hat 
durchaus  keine  Aehnlichkeit  mit  der  Sanfkritfprache; 
letzte  hat  fehr  viele  zufammengeferzte  Wörter , und 
fall  lauter  Wurzelwerter  von  zwey  Buchttaben,  da- 
hi n gegen  die  acht  arabifche  Sprache  fall  nichts  als 
Wurzclworter  von  drey  Buchftaben , und  gar  keine 
zufamincngefetzte  Wörter  hat , fo  dafs,  wenn  man 
dergleichen  findet,  wie  z.  B.  z enmerdoch,  welches 
im  Homafah  vor  kommt,  man  cs  geradezu  für  ein 
auslandifches  Wort  halten  kann.  Der  äthiopifche 
Dialekt  fcheine  eine  fehr  frühe  Nicderlaffung  der  Ara- 
ber in  irgend  einem  Theile  von  Aethiopien  zu  be- 
weifen.  Die  Religion  der  alten  arabifchen  Dichter 
fcheint  ein  reiner  Theismus  gewefen  zu  feya,  obgleich 
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andere  Stämme  diefes  Volks  die  Sonne,  und  noch 
andere  die  Sterne  anbeteten  u.  f.  w.  II.  Fünfte 
jährliche  Rede  1788-  S.  19 — 41.  Diefe  enthält  Bemer- 
kungen über  die  Tataren,  nach  eben  den  Hauptrück- 
fichten als  die  vorige;  nachdem  der  Vf.  vorher  die 
Gränzen  bettimmt  hat,  W’elche  den  Bezirk  umgeben, 
den  er  im  weiteften  Vcrftande  zur  Tatarey  rechnet. 
Die  Benennung  Tataren  fey  gewifs  nicht  unter  den 
Bewohnern  diefes  Landes  fejttt  gebräuchlich , Ta- 
tarißan  werde  von  denPerferi^ur  den  füdweftlicheu 
Tbeil  von  Scythia  gebraucht,  wo  das  Mofchusrhier 
gemein  feyn  foll  (Scythia  fcheint  bekanntlich  der  alb 
gemeine  Name  zu  feyn,  welchen  die  alten  Europäer 
der  vom  Vf  beftimmten  Tatarey  gaben,  fo  viel  ih- 
nen nämlich  von  diefein  Lande  bekannt  war).  Alle 
tatarifchen  Schriften,  felbtt  die  im  mogolifchen  Dia- 
lekte , feyeti  lange  nach  Muhameds  Zeit  gefchriebe«, 
und  die  ächten  Traditionen  überdiefs  fo  mit  falfcheit 
arabifchen  vermifcht,  dafs  es  unmöglich  fey,  etwas 
gewiffes  über  die  erfte  Abttaimnung  diefes  Volks  feft- 
zufetzen,  welches  fich  unverkennbar  durch  Gefichts- 
züge  und  Anttand  von  andern  afiatifchen  Stämmen 
unterfcheide;  übrigens  befchränkt  fich  der  Vf.  hier 
blofs  auf  die  Periode  vor  Chengiz;  denn  die  altern 
Nachrichten  aus  der  cbinefifchen  Literatur,  welche 
von  de  Guignes,  Visdelou , de  Mailla  und  Gaubil  be- 
nutzt find,  hält  der  Vf.  für  völlig  unzuverläfsig , da 
die  Chinefen  mcift  in  Feindfckaft  mit  den  Tataren 
lebten,  und  daher  aus  Umviffenheit  fowohl , als  aus 
Bosheit,  in  ihren  Nachrichten  über  diefs  Volk  verdäch- 
tig werden.  Die  von  Ibnu  Arabfchah  erwähnte  Schrift, 
die  in  Khata  gebräuchlich  war,  und  Dilberjin  hiefs, 
bettand  in  41  Buchttaben;  der  Vf  hält  dicielbc  aber 
für  Tibetanifch,  und  folglich  offenbar  indifchen  Ur- 
fprungs.  Was  Htjde  für  Khatajanifch  ausgab,  ift 
offenbar  ein  fchlechtes  Cufifch , und  das  fchänc  Ma- 
nufeript  von  Oxford , woraus  man  diele  Schrift  ent- 
lehnte, ift  wahrfcheinlich  ein Mendcifcbcs  Werk  über 
einen. religiöfen  Gegenftand,  und  nicht,  wie  Ilyde 
glaubt,  ein  tatarifches  Gefetzbuch.  So  hat  Hyde 
auch  eine  Probe  von  inongolifcher  Schrift  gegeben, 
welche  aus  japanifchen  oder  verftüimnclten  chineli- 
fchen  Buchftaben  befteht.  Die  Sprache  der  wefUi- 
chen  Türkey  ift,  wenn  man  alles  Pcrlifchc  und  Arabi- 
fche davon  trennt,  der  achtelte  Ueberrcft  der  alten 
tatarifchen  Sprache,  und  untcrfcheidet  fich  fo  fehr 
vom  Sanfkrit  und  Arobifch , dafs  Bailly  fehr  Unrecht 
hat,  das  Sanfkrit  als  ein  i'chönes  Denkmal  der  feythi- 
fehen  Uraltem  zu  rühmen.  Die  Rcligionsgehräuchc 
der  Tataren  find  im  Ganzen  den  imlifclien  völlig  un- 
gleich. Wenn  überdiefs  die  aüegorifchen  Fabeln  der 
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Hindus  von  den  Tataren  entlehnt  wären:  fo  mute- 
ten fich  bey  letzten  doch  wohl  Monumente  davon 
finden,  welche  den  indifchen  glichen  ; dicfs  ift  aber 
nicht  der  Fall.  In  Küniten  und  Wiffcnfchaften  wa- 
ren die  Tataren  vor  ihrer  Bildung  durch  den  Umgang 
mit  Perfern  und  Arabern  fchr  unwiflend , felbit  von 
Dichtkunft  dcrfelben  ift  nichts  bekannt  geworden, 
als  einige  von  Ali  von  Yezd  ins  Perlifche  überfetzte 
fchreckliche  Kricgslicder , welche  auch  vielleicht  nur 
eigene  Erfindung  von  ihm  find.  III.  Rede  des  Präsi- 
denten im  ffiahre  1789-  S.  43 — 66. : diele  handelt  von 
den  Perfern,  deren  Gefchichre  und  Sprache  der  Vf. 
vorzüglich  ftudiert  hat.  Auch  hier  ift  die  altefte  Ge- 
fchichtc  fabelhaft.  Xcnophons  C^rus  wrar  der  perfi- 
fche  Caikbosrau;  dafs  aber  die  Griechen  vor  Xcno- 
•phon  keine  Kennmifa  von  Perfien  gehabt,  und  lau- 
ter fabelhafte  Nachrichten  gegeben  haben  follten, 
läfst  fich  durchaus  nutet  denken.  Zuerft  war  der 
Vf.  Newton’s  Meynu^?,  welcher  behauptete,  die 
afiyrifchen  Monarchen  hatten  etwa  200  Jahr  nach  Sa- 
lomons  Zeit  zu  herrfchen  angefangen,  und  vorher 
fey  Perfien  nur  in  kleine  Staaten  getheilt  gewefen; 
aber  eine  glückliche  Entdeckung  brachte  ihn  auf  ein- 
mal von  diefer  Meynungob;  es  giebt  nämlich  eine 
fchr  foltcne  Abhandlung  über  zwölf  verfchiedtne  "Reli- 
gionen, welche  Dabiflan  betitelt  ift,  und  woraus  man 
lieht,  dafs  fehr  lange  Zeit  fchon  vor  dem  Einfalle 
Cayumers  in  Iran  (Pcrlien)  eine  mächtige  Monarchie 
Rate  fand.  Sieben  oder  acht  diefer  Monarchen  find 
in  jener  Schrift  nur  genannt , und  unter  diefen  war 
Mahbul  oder  Mahn  Beli.  So  ift  »lfo  das  perfifche  Reich 
das  altefte  auf  dem  ganzen  Erdboden.  Was  die  Spra- 
che betrifft,  worüber  der  Vf.  viele  fehr  ihtcreffanto 
und  gelehrte  Bemerkungen  liefert:  fo  waren  zu  Mu- 
hameds  Zeit  zwey  Sprachen  allgemein  in  Perfien  ge- 
bräuchlich, nämlich:  die  Sprache  des  Ilofes  Deri 
genannt.,  welche  nur  ein  verfeinerter  Dialekt  der 
Purji  Sprache  war,  die  ihren  Namen  von  der  Provinz 
hatte,  deren  IlauptÜadt  jetzt  Schiraz  ift,  und  die  der 
Gelehrten,  worin  die  meiften  Bücher  gefchrieben  wur- 
den. und  die  Palavi  (Pehlvi)  hiefs;  gröbere  Dialekte 
derfelben  werden  noch  von  den  Landlcuten  vprfchie- 
dc-uer  Provinzen  gefproeben.  Aufser  dielen  beiden 
Sprachen  war  den  Prieftern  und  Philofophcn  noch 
eine  fehr  alte  Sprache  bekannt,  welche  Zem/'hiefs. 
<L)ie  Parfifprache , ift  nach  des  Vfs.  genauen  Unterteil 
chungen,  ohne  Zweifel  vomSanfkrit  entftanden,  wo- 
von fich  auch  die  Zendfprache  ableiten  läfst;  die  Pa- 
lavifprache  ift  chaldaifchcn  Urfprungs.  Wir  überge- 
hen die  fernem  Bemerkungen  über  Buchftaben,  Re- 
ligion, Monumente  und  Künfte.  IV.  Ueber  die  Ab- 
dämmung der  Afghani  von  den  ffuden  S.  67 ; — 76. 
Die  Ueberfctzung  eines  Auszugs  der  Gefchicbre  die- 
fcs  Volks,  welcher  in  der  Pufchtofprache  von  Ilufain 
verfafst  ift.  Der  Ueberfetzer  ift  Vanfitlart.  Eine 
Probe  jener  Sprache  ift  b«ygefi»gt;  lic  hat  offenbar 
Aclmlicbkeit  mit  dem  Cbaldäifchen.  V.  Bemerkun- 
gen über  die  Infel  Hinzu  an  oder  Sjohannct , vom  Praji - 
deuten  S.  77  — 107  Ein«:  fehr  fruchtbare,  von  Ara- 
bern bewohnte,  Iufel,  welche  ein  ßeylpiel  von  lehr 


langfatner  Cultur  bey  vielen  phvfifchen  Vortheilen, 
aber  ohne  die  Mittel,  fie'Zu  verbeffefn.  giebt.  Der  Be- 
richt felbllift  mehr  unterhaltend  als  wiflenfcfiaftlkh.  * 
VI.  Von  dem  Batja  oder  indifchen  Dickfchnabel  ( Grofs - 
beak)  von  Alftay  Ali  Khan  aus  Dehli  S.  109  — ito. 
Die  Befchreibung  ift  nur  fehr  kurz,  Rec.  hält  ihn 
für  Loxia  bengalenfis  L. , obgleich  der  Vf.  des  brau- 
nen Queerbandes  an  der  Bruft  nicht  erwähnt  - Er 
ift  fehr  gemein  in  Hindoftan.  Kcrubeiffer  nennt  ihn 
Rec.  deswegen  nicht,  weil  er  von  infecten  lebt.  Da 
man  oft  kleine  Leuchtfliegen  (ßrefiies)in  feinem  hän- 
genden Nolle  findet :-fo  glaubt  inan,  er  erleuchte  die 
vetfebiedenen  Abtheilungen  feines  Neftes  damit,  wel- 
ches aber  wohl  nicht  wahrscheinlich,  ift.  Er  ift  fehr 
leicht  zu  zähmen,  und  fclbft  zum  Briefträger  abzu- 
richten. VII.  Ueber  die  Chronologie  der  Hindus  , vom 
Prafidenten  S.  111  — 147.  Aus  der  Gefchichte  und" 
den  Mythen  der  Hindus  Dicht  der  Vtemit  Wahrfchein-’ 
lichkeit  zu  beweifen,  dafs  ihre  Zeitrechnung  wohl 
im  Grunde  mit  der  unfrigen  tiberefnkomme,  und  nur 
durch  die  Einbildungskraft  ihrer  Dichter  und  das 
Räthfelhafte  ihrer  Aftronoinen  verschönert  und  ver- 
wirrt fey;  wozu  auch  noch  kommt,  dafs  die  Bra- 
mans,  um  fich  gröfsere  Wichtigkeit  zu  geben,*  von 
jeher  vorlatzlich  ihr  Alrerthum  über  die  Wahrheit  ■ 
hinausgefetzt  haben.  Bejgcfügt  ift  eine  chronologi- 
fche  Tabelle,  zur  Vergleichung  der  chriftlichcn  .und 
indifchen  Zeitrechnung,  wobey  der  Vf.  feine  mit 
grofser  Befcheidenhert  aufgeflellte  Hypothefe  zum 
Grunde  legt,  dafs  Adam  ton  ndim  berkonmit,  wel- 
ches in  Sanfkrit  den  erflen  bedeutet,  und  Merm  von 
Nuh,  welches  der  wahre  Name  des  Patriarchen  Noah 
ift;  Menu  bedeutet  einen  Sohn  des  Brama , dem  der 
Vater  die  Herrfchaft  der  Erde  auf  eine  Zeirlang  un- 
vertraut.  VIII.  Ueber  dir  Heilung  der  F.lephantiafit 
von  Atliar  Ali  Khan  aus  Delhi  S.  1 49  — 153.  Diele 

Krankheit  heifst  bey  den  Arabern  ^Judhann , bey  den 
Indianern  Khorah,  fonft  auch  bey  den  Arabern  Duu- 
lafad , welches  in  ft  dein  griechifchen  Leontiafis  über- 
einkommt,  ift  aber  nicht  mit  dem  arabifchen  Daulfit 
( gefchwollene  Beine)  zu  verwechfeln.  Die  Krank- 
heit foll  oft  nach  venerifeben  Befchwerden  entliehen; 
doch  ift  Queckfilber  eher  fchädlich  als  hülfreicb. 
Eine  hier  lehr  gepriefene  Arzney  ift  der  Arfenik, 
wovon  ic3  Gran  mit  fechsmnl  fo  viel  fehwarzen  Pfef- 
fer zu  Pulver  gerieben,  und  mit  etwas  Waffer  zu 
Pillen  , von  der  Griifse  einer  Erbfe,  gemacht  wer- 
den. Von  diefen  Pillen  nimmt  der  Kranke  Morgens 
und  Abends  eine.  Auch  gegen  die  Luftfeuchc  (das 
jierfifehc  Feuer,  wie  man  es  in’ Indien  nennt)  wird 
diefe  Arzney  gebraucht.  IX.  Ueber  das  Schachfpiel 
in  Indien , vom  Prafidenten.  Die  Hindus  find  offenbar 
die  Erfinder  des  Scbachfpiels ; denn  die  Pcrfcr,  wel- 
che fo  geneigt  find,  fich  anderer  Nationen  Erfindun- 
gen zuzufch reiben,  Itimmen  fäminrlich  darin  iiberein, 
dafs  diefs  Spiel  aus  dem  weftlichen  Indien  zu  ihnen 
gekommen  fey.  Seit  undenklichen  Zeiten  ift  diefs 
Spiel  in  Hindoftan  unter  dem  Namen  Cltaturar.ga  be- 
kannt gewefen,  welches  die  vier  Angas  odcrGHcder 
einer  Armee  .bedeutet;  die  alten  Perfcr  verwandelten  L 
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das  Wort  in  Chatrang,  die  Araber  in  Chatrani.  Eine 
lehr  alte  indifche  Art  des  Schachfpiels  iß  die,  wo 
vier  Pcrfbnen  fpielen,  nämlich  zwey  combinirte  Ar- 
meen an  jeder  Seite,  es  wird  gewöhnlich  Chaturaji 
(die  vier  Könige)  genannt,  und  fcheiut  dem  Vf.  neuer, 
als  das  einfachere  perfifche  Schachfpiel.  X.  Zwety 
hifekriften  von  den  l'indhtja  Bergen,  aus  dem  Sanfktit 
überfeizt , von  Curl  WÜkins , Efq.  Dicfe  rcligiöfen 
Iiifcbriften  haben  für  uns  kein  grofses  Lmerefl'c.  XI. 
Eine  lief  ehr  eibung  von  Afam,  von  Mohammed  Cazim ; 
aus  dnn  Pcrfijchen  überfetzt  von  H.  i'anfitlart  S.  171 


fpreche ; wenn  aber  Jemand  den  Körper  des  Verftor- 
brnen  wegtrage  : fo  finde  er  die  verfprochenen 

Schatze  nicht.  Ihre  Todten  Recken  fie  nach  einigen 
Tagen  an  einen  Spiefs  und  trocknen  fie  am  Teuer 
aus,  dann  bedecken  fie  diefdben  mit  einem  Tuche- 
und  begraben  fie  in  einem  Sarge.  Andere  wickeln  > 
die  Todten  in  Tücher  und  Matten,  hängen  fie  in  ho-  . 
hen  Bäumen  auf,  und  reinigen  die  Knochen  durch  t 
Wafchen,  nachdem  das  Fleifch  verwefet  ifi,  um  fie  • 
aufzubewahren  und  bey  irgend  einem  plötzlichen 
Zufalle  zu  öffnen  und  dieselben  gleichfam  um  Kath 


bis  i85.  Afam  ifi  nach  diefer  Befchreibung  ein  herr-  zu  fragen.  Nach  diefer  Ceremoiiie  thurt  fie  dann  was 
liebes,  fruchtbares  und  fchr  gut  angebaueres  Land,  ihiten- einfällt,  und  find  fefi  überzeugt,  dafs  fie  nach  . 
Auf  einer  von  zwey  Flüifen  deficlben  eingefafsten  dem  Willen  ihrer  verfiorbenen  Freunde  handeln. 
Itjfel  linden  fich  in  der  die  angebauete  Ebene  begrün-’  XIII.  Ueber  das  zweyte  claffifche  Buch  der  Chinefen, 
zenden  Waldung  eine  grofse  Menge  Elephantcn,  fo  ' vom  P räfidenten  S.  195  — 204.  In  der  alten,  fo  wun- 
dfcfs  mim  jährlich , wenn  es  nöthig  wäre,  5 — 600  dervoll  zufaminengefctzten , Sprache  der  Chinefen, 
diefer  Thiere  aus  diefer  und  andern  Waldungen  Von  giebt  es  zwar  eine  Menge  von  nützlichen  und  ange- 
Afam  verfchaffen  könnte.  Die  fchönfien  Früchte,  nehmen  Bichern ; vorzüglich  aber  find  fünf  Werke 
Zuckerrohr,  Gewürz.  Mais  u.  f.  w.  gedeihen  im  grö-  gefchntzt  und  berühmt,  wovon  jeder  Chinefe,  der 


fs^lten  UcberflulTe.  ' Das  Gebirge,  welches  von  dem 
Stämme  Nanac  bewohnt  wird,  liefert  das  belle Aloü- 
. holz.  Von  den  erwähnten  Bergbewohnern  wird  eine 
ichrcckliche  Befchreibung  gemacht;  fie  gehen  ganz 
tiackr,  efien  Hunde,  Katzen,  Schlangen,  Ratten 
und  Maufe,  Aincifcn,  llcufchreck.cn  u.  f.  w.  Die 
Fl ü fie  diefes  Landes  führen  Goldländ  in  Menge; 
auch  Mofchusthiere  find  nicht  feiten.  Die  Bewohner 
von  Afam  überhaupt  find  ohne  alle  Grundfätze»  ha- 
ben keine  befiimmte  Religion,  weswegen  fie  auch 
alles  Fleifch,  aufscr  Menfchenfieifch,  geniefsen,  felbft 
das  vonThieren,  welche  eines  natürlichen  Todes  ge- 
deihen find.  Ihre  Weiber  gehen  mit  unbedecktem, 
u'nverfcbleyertem  Haupte.  Die  Männer  leben  in  Poly- 
gamie, (venaufchen  und  verkaufest  ihre  Weiber  ,öfient- 
lijph  an  einander.  Sie  fchecren  /ich  Il.mpt  und  Bart, 
und  halten  es  für  fchändlich,  diefs  zu  verfmimen. 

Die  Efel  lind  bey  ihnen  hoch  iin  Prc-ife  ( wie  der  Vf. 
fagt,  aus  natürlicher  Verwandtfchaft);  vor  Pferden 
haben  fie  eine  folche  Furcht,  dafs  ein  Reuter  hundert 
bewaffnete  Afamier  in  die  Flucht  bringen  würde,  ob- 
gleich diefe  Nation  fonft  aufserordentlich  viele  kör- 
perliche Stärke  befitzt  und  fchr  kriegerifeh  gefinnt 
ifi;  wovon  in  der  beygc fügten  kurzen  Gefchichte  ih- 
rer Regierung  hinlängliche  Be  weife  zu  finden  find. . 

Xll.  Ueber  Sitten,  Religion  und  Gefetze  der  Cucit  oder . leben  in 
Bergbewohner  von  Tipra,  in  perßfeher  Sprache  mit  ge-  welche,  feiner  Verfichcrung, 
theilt  von  'lohn  Rawlins , Efq.  8.'  i$y — 193.  Dicfe i zu  v er  Rehen  find,  wenn  man 
Bergbewohner  find  ein  fchr  rohes  grhufaincs  Volk;  *'  v . ^ n •_  _ 

fie  nennen  das  Wefen,  welches  die  Welt  fehuf,  Pa- 
tt tj  an,  halte.*  aber  auch  Sonne  und  Mond  für  gött- 
lich, uiid  glauben,  in  jedem  Baume  wohne  eine  Gott- 
heit, durch  deren  Anbetung  fie  dem  Patiyan  gefäl- 
lig werden.  Schrecklich  ifi  die  Gewöhnlich  des 
Todtfchlagens  der  Weiber  ihrer  Feinde.  Der  Mord 
einer  fchwangern  Frau  bringr  doppelte  Ehre.  Sie 
glauben  keine  Belohnungen  und  Strafen,  fondarn 


irgend  Anfprüche  auf  lirersrifchö  Ehre  macht,  we-, 
nigftens  eins  fo  oft  Icfen  muf« , bis  er  fich  dalTelbe 
ganz  zu  eigen  gemacht  hat.  Das  erfie  diefer  Werke 
ifi  durchaus  hifiorifch.  heifst  Schilling,  und  ifi  durch 
eine  franzöfifcbeUcbcrfctzung  bekannt.  Da«  zweyte 
enthalt  300  Oden  zum  Lobe  der  alten  Herrscher  und 
Gefetzgcber;  oder  zuin  Lobe  der  alten  Sitten,  wel- 
che darin  bcfchricben  werden.  Diefe  Oden  find 
gröfstentheils  beynahe  drcytatifcnd  Jahr  alt.  DerVf- 
giebt  einige  davon  nebft  wörtlicher  und  metrifcher 
Ueberfetzung.  XIV.  Tabelle  von  Bespielen  aller  ver- 
fehiedenen  Arten  der  Infinitiven  und  Participien , wel- 
che von  dreybuchfl  iblicken  Zeitwörtern  herftamnten , 
fo  wie  fie  in  der  perfifchen  und  indijehen  Sprache  ge- 
braucht werden;  nebft  fernem  Bemerkungen  über 
die  Einführung  des  Arabischen  in  die  perfilebe  Spra- 
che gehen  bis  S.  223.  XV.  Ueber  die  afironowifchen 
Berechnungen  der  Hindus,  von  Samuel  Davis,  Efq. 
S.  2^5  — 2,$7-  Ein  intcrefTanterAuffatz,  abcrkeir.es 
Aaszugs  fähig.  Der  Vf.  traute  den  jetzt  lebenden 
Braminen  wenig  aftronomifohe  Kenntniffe  zii,  und 
glaubte,  dafs  fie  hur  dos  wüfste«,  was  ihnen  von 
den  Vorfahren  fehon  vollendet  hinrerlafTen'  wäre ; er 
fand  aber  bey  näherer  Untcrfucbung  das  Gegehtheil, 
und  muntert  feine  Landsleute  zum  fernem  Nachfor- 
fchen  in  aftronomtfehen  Werken  der  Hindus  auf, 

nach,  leichter  als  2ndere 
nur  einmal  die  gewöhn- 
lichßen  Kunftwörtcr  fich  zu  eigen  gemacht  hat.  XVI. 
Ueber  das  Alterthum  des  indi fetten  Thierkreifes , vom 
PräftJenten  S.  239  — 3cö-  Der  Vf.  fucht  gegen  Mon- 
tiula  zu  beweifen,  dals  die  indifche  Kintheiiung  des 
Thierkreifes  nicht  von  den  Griechen  oder  Arabern 
entlehnt,  fondern  feit  undenklicher  Zeit*  bey  den 
Hindus  bekannt  gewefen,  und  wahrscheinlich  von 
den  «rften  Stammvätern  der  alten  Hindura/se  vor  ih- 
rer Zerltreuung  erfunden  worden  fr y.  XV1L.  Sach- 
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liegt  gegen  Nerdoft  von  Patna,  zehn  oder  cilf  Tage- . 
reifen  von  diefer  Stadt  entfernt.  Das  Königreich  ift 
durchaus  von  Bergen  umgeben,  über  welche  der  Zu- 
gang nicht  leicht  ift.  Es  enthält  drey  Haupt-  und 
und  mehrere  kleinere  Städte;  die  gröfste  Stadt, 
Cathmandu , hat  18000  Häufer,  und  der  König  der- 
felbenhält  50000  Soldaten.  Die  Häufer  dieferijtädte 
find  drey  bis  vier  Stockwerke  hoch  , und  von  Zie- 
gelfteincn  fehr  gut  erbauet,  die  Gaffen  gepflaftert 
u.  f.  Vf.  Die  Religion  <HeCe9  Landes  ift  von  doppel- 
ter Art ; zu  der  älteftcn  bekennen  ficb  die  logen ann- 
ten  Barpeju,  welche  alles  Haupthaar  ausziehen,  fich 
in  grobes  wollenes  rothes  Tuch  kleiden,  und  auch 
eine  folcbe  Kappe  tragen,  fie  heinuhen  nicht  und 
w-olmen  in  grofsen  K l öfter n ; die  andere  Religion  ift 
die  der  Braminen,  wie  in  Uindoftan.  Es  giebt  eine 
giofse  Menge  von  Goueshaufern  in  diefen  Städten, 
und  diefe  find  zum  Thcil  lehr  prächtig  gebauct,  mit 
Gold , Silber  und  Edelfteinen  verziert.  Ein  fonder- 
barer  Gebrauch  ift  es,  diefe  Tempel  zu  zerllören, 
wenn  diefrlben  durch  Gefchenke  des  Volks  fehr  reich 
«re worden  find.  Nach  der  Zcrßörimg  werden  meh- 
rere unterirrdifthe  Gewölbe  über  einander  gehäuft, 
und  die  Schätze  darin  aufbewahrt.  Von  diefen  Schät- 
zen darf  nur  der  König  in  Fällen  des  iiufserllen  Man- 
gels Gebrauch  machen.  So  wurde  zu  des  Vfs.  Zeit 
ein  folches  Gewölbe  geöffnet,  damit  der  König  Gain- 
prtias  feine  Truppen  bezahlen  konnte,  welcher  da- 
mals mit  Prithwinarugan  Krieg  führte.  Mehrere  an- 
dere Merkwürdigkeiten  von  Bildbauerarbeit  in  einem 
blauen  Marmor,  w eiche  fich  in  mehrern  Städten  und 
Feftungen  diefes  Landes  finden,  übergeben  wir,  fo 
wi«  auch  die  «gehängte  kurze  Gefciiichtc  derKöiTl- 
"e  deffelben.  XVIII.  Lieber  die  Heilung  der  von  Schlan- 
ge gebijfenen  Perjonen,  von  go/m  Williams , Efq. 

5,  323 329.  Es  find  fieben  Fälle  angeführt,  wo 

das  kauftifene  flüchtige  Laugeafalz  innerlich  mitWaf- 
fer  verdünnt  und  äußerlich  auf  die  Wunde  gebiffc- 
ner  Perfonen  angewandt,  fich  völlig,  und  zwar  in 
kurzer  Zeit,  hülfreich  bewies.  E au  de  Luce  hilft 

auch,  aber  nicht  fo  fchnell,  als  das  unvermifebte 
kauftifebe  Laugenfalz , welches  der  \f,  nie  snwirk- 
fam  fand , wenn  nur  der  Patient  noch  daffelbe  hin- 
an terfchlingen  konnte;  die  Symptome  mochten  übri- 
gens noch  fo  fchlimm  feyn.  Ueberdem  wurden  lh)r- 
ke  Ligaturen  oberhalb  des  Biffes  an  die  Glieder  ge- 
legr.  °Die  Biffe  waren  von  der  fehr  giftigen  Brillen- 
fchltuage  ( Cobra  di  Cabrio).  XIX.  Heber  einige  sn 
Nelore  gefundene  rüwifche  Münzen,  von  Alex.  David- 
fon, ehemaligen  Gouverneur  von  Madras.  Diefe  Mün- 
zen wurden  beytn  Pflügen  entdeckt,  wo  der  Pflug 
re-cn  ein  Mauerwerk  anftiefs,  welches  der  Ueber- 
rtft  eines  alten  Hindurempels  war;  in  diefern  fand 
lieh  ein  kleiner  Topf  mit  römifchcn  Goldmünzen  aus 
dem  zweyten  Jahrhundert,  Es  waren  Adriane r Fau- 
ftinen  und  Trajane.  XX.  Lieber  zwetj  llindufefie  und 


den  indianifchen  Sphinx  vom  Verßarbcnen  TJanpfmamt 
Pearfe.  Das  erfte  Fell  ift  das  des  Bhavani,  wo  die 
Gopas  und  alle  andere  Hindus,  welche  Hornvieh 
zmu  eigene»  Nutzen  oder  zum  Verkaufe  halten,  die 
Gärten  befuchen  und  auf  den  Feldern  eine  Stange 
errichten,  welche  uut  ßlumenguirlanden  und  andern. 
Airhängfeln  verziert  wird;  diefs  Fell  fiel  im  J.  1785 
gerade  auf  den  erllen  May , und  veranlagte  den  Vf. 
zu  dem  Gedanken  über  die  Aehuiicbkeit  mit  dem 
englifchcn  Feße  am  elften  May  (Maipole).  Die 
zweyte  Feßlichkeit,  Hielt , fällt  in  den  Monat  März, 
und  jeder  macht  fich  da  einen  Spafs  daraus,  den  aiv 
dern  durch  Aufträge  und  Täu Teilungen  lächerlicher 
Art  zu  hintergehen,  gerade  fo  wie  bey  uns  die  April-  J 

narren.  Was  den  hier  abgebildetcn  Sphinx  betrifft, 
der  zu  Jagonnath  am  Thore  lieht:  fo  bemerk-t  der 
PräGdettt  in  einer  Note,  dafs  mehrere  Braminen, 
welche  diefe  Figur  gefeben,  ihm  verfichert  haben, 
dafs  fic  es  blofs  für  die  Abbildung  eines  Löwen  hal-, 
teil , der  fich  eines  jungen  Elephanten  bemächtigt. 

XXI.  Kurze  Befchreibung  der  Infel  Carnicobar , von 
lLaran  Zoffani  mitgctheilt  S.  337  — 344.  Diefs  ift 

die  nördlichfte  Infel  in  der  Bay  von  Bengalen,  etwa 
40  englifchc  Meilen  im  Umfange;  fie  enthält  viel  Hol- 
zung, aber  auch  herrliche  freye  Plätze,  liefert  die 
fthönflen  imlifchen  Früchte,  und  wird  von  einem 
kupferfarbenen , fehr  häfsiiehen,  aber  fröhlichen, 

Volke  bewohnt.  Die  Männer  fchncideti  ihre  Haare 
kurz,  die  Weiber  feheeren  es  ganz  ab,  fie  tragen  blofs 
Gürtel  von  Gras,  dieManner  ein  fchmales  Stück  Tuch 
in  der  Scbaamgegend.  Sic  effeu  gern  an  den  Tafeln  , 

der  Europäer,-  und  zwar  mit  gewaltigem  Appetite. 

Arak  trinken  fic  in  grofscr  Menge,  wenn  fie  ihn  haben  '( 

können.  Sonll  ill  ihr  Lieblingstrank  ein  gegohrenes 
beraufcbetidcs  Getränk , von  dem  Safte  , welcher  aus 
den  abgefchnittcnen  jungen  Sproffen  des  Kokushaurtis 
fliefst,  und  Saura  genannt  wird.  Schweinefleifch 
effen  fie  am  lieblich,  und  zwar  fehr  fettes ; deun  ihre 
Mall,  aus  Kokuskernen  und Seewaffer,  bekommt  al- 
lem Vielte  lehr  gut.  Die  jungen  Leute  tanzen  gern 
und  find  von  Natur  mufikalifch.  Ihr  Charakter  zeich- 
net fich  vorzüglich  durch  gänzliche  Unbekanntfchaft 
mit  CompUmcnten  und  Ceremonien  und  durch  grofse 
Ehrlichkeit  vorteilhaft  aus.  An  Gott  glauben  fie 
nicht,  wohl  aber  an  einenTeufcl,  dem  fie  aus  Furcht 
manche  Verehrung  bezeigen.  Stirbt  ein  Mann:  fo 
werden  alle  feine  fämmtlichen  Mobilien  mit  ihm  be- 
graben, und  es  giebt  daher  nie  Erbfchaftsllreit ; die 
Frau  mufs  fich  ein  Fingerglied  abfehneiden  lallen, 
oder  wenn  fie  das  nicht  will , leiden , dafs  in  einen 
Pfeiler  ihres  Hanfes  ein  tiefer  Einfclinjtt  gemacht 
wird.  Die  Polygamie  kennen  fie  gar  nicht,  und 
Ehebruch  wird  dadurch  beftraft,  dafs  man  dem 
Manne  ein  Stück  von  der  Vorhaut  wegfehneidet,  def- 
fen  Grofse  fich  nach  der  des  Verbrechens  richtet. 

( Der  Bejchhtfs  feigt. ) 
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Dienstags,  den  j».  September  x&oo. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Ca-lcutta,  i>.  Cantophcr  «u:  London,  b.  Elraslyf 
A fiatie  refearcher:  or  transactions  of  thefoSetifJ 
injlitnted  in -Bengal,  for  inquiring  tntb  tlie  hi/lory- 
•and  nntiquities , the  arts , Jciences  and  litterature 
of  Afia  etc. 


(Dcftfttuft  dtr  im  vorigen  Stücke  abgebrochenen  Becenjion.)  i. 

Pi  4«  fit— • Ht  -•  , i ...l 

tan  zu,  einer  Abhandlung  über  die  indianifchen 
v Pßabzen,  vom  Prafidenten  S.  .345  — 352. 

Der  Vf.  lehnt  fleh  vorzüglich  gegen  Lihn£s  Namen- 
gebung' auf;  er  findet  cs  lächerlich,  dafs  Pflanzen 
nach  Männern  benannt  werden,  um  diefen  ein  Denk- 
mal zu  fliften,  und  glaubt,  dafs  cs  z.  B.  bey  den  in- 
difchen  Pflanzen ; weit  zweckmäßiger  feyn  würde, 
«iiefdlben  in  der  alt  indifcheil  Sprache  zu  nennen  , To 
wie  fie  in  den  Sanfkritbüchern  angegeben  find;  weil' 
diefe  gelehrte  Sprache  nicht  der  Abänderung  unter- 
worfen fey.  'In  den  Sanfkritbüchem  findet  man  eine» 
grofse  Menge  von  Pflanzen  aufgezeirhnet,  deren 
nähere  Kenntnifs  die  Mühe  wohl  belohnen  würde; 
der  Vf.  hat  fchon  ein  ziemlich  langes  Verzeichnifs 
derfelben  ausgezogen , klagt  aber  über  Mangel  an 
Zeit,  welcher  ihm  nicht  verflattet,  diejenigen,  wel- 
che er  davon  fchon  felbll  blühend  gefehen  hat,  naher 
zu  unterfoche«  und  hier  fammtlich  anzuführen.  - Als ' 
Probe  feiner  Behandlung  hat  er  hier  nur  fünf  Arten 
alifgeführt.  Auch  die  Linneifchen  Benennungen  der  * 
Gaffen  tadelt  der  Vf.  j 'denn  ob  diefdben  gleich  grie- 
chifch  zu  feyn  feheinen r fe  feyen  fie  es  in  der  That 
doch  nicht;  und  gar  nicht  einmal  nach  der  Analogie 
der  griechische«  Sprache  gebildet.  Der  Vf.  fehlägt* 
vor,  Zahlwörter  für  die  eiif  erften  Claflen  zu  gebrau- 
chen , fo  dafs  die  effte  von  zwey  Zahlen  die  Staub- * 
fbden  , die  zweyte  die  Stempel  bedeute,  und  die  an- 
dern Claflen  durch  kurze  Phrafen  näher  zu  bezeich- 
nen: Rec.  will  einige  Bey fpiele  anfilhren.  • Muchu-  ' 
ciirtda  Kl.  zwanzig  von  einem  Grunde  ( bafe ) Cal.' 
funftheiUg  dick  mit  länglichen  Blättchen.  Cor.  fünf 
bUme'ritr  länglich.  Siam.  Von  zwölf  hi«  >fi. 


blätterig  länglich.  Stam.  Von  zwölf  bis  fünfzehn* 
zietnlith  lange  fruchtbare ; und  fünf  kürzere  unfrocht-1' 


bare,  ln  einigen  Blumen  find  diefe  letzte»  länger. 
Pjfti-  Der  Griffel  cylindrifch.  Peric.  Eine  Capfel  init‘ 

Vli'l tll  Snmoii  1 n. n ^ — — . — ••■im/MimI.  ..f l * 


vielen  Samen.  ' Die  Samen  rundlich,  zufaimnenge--' 
druckt,  geflügelt.  Blätter  von  lebt-  verfchiedener  • 
Geltnit.  Gebrauch,  als  kühlendes  Mittel.  ' Die  Bltf- 1 
infnr>"<chen  fchf  fchön*  Diefe  Pflanze  foll  von  Lin- 


~ ~ ivu  wiiLin- 

JIM  Pentapetis  wenig  verfchieden  feyn.  Die  bndern 
Pflanzen  find : B ilva  oder  Matura.  Viele  auf  dem 


Fruchtboden  und  eins,  Sringataea:  viere  und  eins 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Bund. 


fcheint  Li nn£s  Trapa  nafans  xn  fey».  Puhcarnja  - 
zehn  und  eins,  ,und  Madhucai  'viele  nicht  auf  dein- 
rVuchtboden  und  eins,  welche  der  Baftia  Koenig. 
ähnlich  ift.  XXIII«  Uebet  die  Zergliederung  des  Pan-’ 
golin , * in' einem  Briefe  o»  den  General  Carnac  von 
Adam  Bitrt,  Efq.  Die  Zunge  diefes  Thiers  foll  vom 
fchwerdtförmigen  Knorpel  und  von  den  angrenzen- 
den Bauchmuskeln  entliehen,  und  in  Geftalt  eines 
runden  deutlichen  Muskels  von  der  Gegend  Aber 
dem  Magen  durch  die  Bruft  dicht  über  dem  Bruft- 
beine  unter  der  Luftröhre  fortlaufen«  Der  Magen 
füll  knorpelich  feyn,  wie  bey  den  hühnerartigen  Vü- * 
g^ln.  Es  fand  fleh  in  diefem  nichts  von  tbierifcher 
oder  vegetabiiifcher  Subftanz,  föndern  nur  kleine 
Steinchen,  welche  auch  nebft  einem  fandartigen 
Br  eye  in  den  Därmen  vorkamen.-  Der  Vf.  fucht  eine- 
febr  unwnhrfcbeinliche  Meynung  zu  behaupten,  dafs 
diefs  Thier  fich  nämlich  blofs  von  mineraiifchen  Sub- 
ftanzen  nähre.  XXIV;  Ueber  das  Lacinfict,  Lacßia, 
tum  ’W.  Rorburgh  S.  3 <h  — 364.  Mit  Abbildungen 
Es  wurden  dem  Vf.  einige  fehr  frifch  ausfehende  Stü- 
cke (iummilac  gebracht,  welche  an  kleinen  Zweigen 
der  Mhr.nfa  cinerea  feftfafsen.  Vierzehn  Tage  nach- 
her kroch  ‘eine  ungeheure  Menge  fehrTkleiner 
Thierchen  aus, 'Welche 'ungeflügelt,  länglich  eyrund 
oben  convex,  urtte«  >!att,  mit  feefas  Beinen  und 
zwey  gegliederten , behaarten  Fühlhörnern  von  der- 
halben -Länge  des  Körpers,  jedes  in  zwey  eben  fo 
lange  Spitzen  endend , verfehen  waren , und  um 
hintern  fpitzen  Ende  des  Körpers-  zwey  fehr  lontre 
Borlten  hatten.  Zwey  frage  nachher  krochen  auch 
die  geflügelten  Männchen  aus,  welche  noch  einmal 
fogrofs  als  die  Weibchen,  und  mit  vier  Flügeln  ver- 
fehen lind.  Ihre  Anzahl  gegen  die  Weibchen  war 
fdhr  gering,  etwa  wie  eins  zu  5000  Weibchen.  Die 
Männchen  liefen  fehr  gefchaftig  umher.  XXV.  Sie-  ■ 
btnte  jährliche  Rede  am  *5.  Febr.  1790,  vom  Präfiden- 

ten  gehalten,  über  die  Cliinefen  S.  365 3Rr  n*« 

Wort  China  kennen  die  Chinefen  wohl,  fie  wenden 
es  aber  nie  auf  fich  oder  ihr  Vaterland  an,  wenig 
ftens  die  gelehrten  Chinefen  nicht;  f,e  nennen  ihr 
Land  Chtm-  cue  oder  dos  Centralkiinigreich,  auch  » 
wohl  Iteu-bta,  was  unter  dem  Himmel  ift  Der  Vf 
handelt  vorzüglich  über  die  Frage : woher  das  fon- 
derbare  Volk  gekommen  fey,  welches  China  lanov 
vor  der  Eroberung  durch  die  Tataren  beharrfcht  hat? 
Nachdem  er  die  gewöhnUchen,  bisher  im  Gange  ge 
wefenen  Meymmgen  darüber  angeführt,  und  zum 
Theil  widerlegt  hat,  fucht  er  mit  vieler  Gelehrfam- 

k£lu  eiffre  üfv*  Meynung  darzuthun,  dafs 
aamüeh  die  erßea  Chinefen  wirklich,  von  einer  indi- 

ü ü U fch.n 
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fchen  Race  abftnmmen,  und  folglich  mir  den  Hindus 
und  Japanefen  genneinfchaftliche  Stammväter  hätten, 
U(e)che  _lich  bis  zu  Iran  hinauf  verfolgen  laden. 
XXVI.  Ueberfetzung  einer  Infchrift  in  der  Magafpra- 
che  auf  einer  rn  der  Nahe  von  Islamabmi  in  eint.»  Kei- 
ler ( Cave ) gefundenen  Silberplatte.  Von  fjohn  Sliort, 
Efq. , mitgetheilt  S.  38:9  — 3S7»  ' Diefe  Infchrift  ent- 
halt einen  Theil  der  heiligen  Gefchichte  jenes  Volks, 
nämlich  die  Sendung  des  Buddha  Avatar  von  Gott, 
um  die  Engel  und  Menfchen  in  ihrem  Vorhaben  zu 
belehren  und  zu  leiten-.  XXVII.  Supplement  zu  dem 
Verfuche  über  die  indifche  Chronologie , vom  Prafiden- 
ten  S.  489  — 40S.  Auch  in  diefen  Zufätzen  zu  der 
fchon  oben  angeführten  Abhandlung  mufs  pian  die 
Sprachkennmifs  und  Gelebrfamkcit  des  Vfs.  bewun- 
dern ; fie  find  übrigens  keines  Auszugs  fähig.  XXyiL 
lieber  die  Spikenarde  der  Alten,  vom  Praßdenten 
S.  405 — 417.  nebft  einer  Abbildung.  Das  Wort  Npr- 
dus  ift  eigentlich  Perfifch , und  bedeutet  den  Theil 
einer  Pflanze,  entweder  den  Stamm  oder  das  Mark;- 
bjy  den  Arabern  bedeutet  diefs  Wort  eine  zufammeu- 
gefetzte  medicinifche  Salbe.  Im  Arabifcben  heifst  cs 
Sumbul.  Der  Vf.  glaubte  anfangs  aus  mehrernürün-, 
den,  dafs  Cetaka  oder  Pandanns  der  ateuern- Botani- 
ker die  wahre  Narde  der  Alten  fcy.  Er  erfuhr  aber* 
nachher  von  einem  Araber  aus  Mekka.,  welcher  ei-; 
nige  Blumen  der  Cetaka  bey  ihm  fal» , dafs  diefe . 
Pflanze  in  Arabien  fehr  gemein  fey,  und  Cadhi  ge- 
nannt werde.  Mehrere  gulehrte  Mahotnedaner  ver- 
liehenen ihm  auch,  dafs  der  wahre  Name  des  iudi- 
fchen  Sumbul  nicht  Cetaka,  fondem  Satamanfi  fey. 
Nach  mehrern  Bemühungen  erhielt  der  Vf.  endlich, 
eine  genauere  Befchreibung  der  ächten  Jatainanfi- 
pflanze,  deren  natürliche  Kennzeichen  er  folgcnder- 
«tafsen  angiebt:  Aggregat.  Caf  kaum  bemerkbar 
Cor.  einblätterig,  mit  etwas  bauchiger  Rohre  undN 
funi  theiligem  Rande.  Stam.  Drey  Antheren  l*i/l.  t 
Ein  germen  inferwm  und  ein  aufrechter  Griffel.  Schi, 
Einzeln  tnir  einer  Haarkrone  verfehen.  Rad.  Faferig. 
Fol.  Herzförmig  vierfaltig,  die  Wurzelblätter  geliielt. 
Es  fcheint  daher  eine  Bahlnanart  zu  fey«,  welche 
der  Vf.  Valeriana  | )atamanfi  fiorjb.  triandr.  fol.  cor- 
dat.  radicalibus  1 juatern.  petiolatis  nennt.  ...  . 

Diefen  Band  hefchiiefsen  Anhangsw«ife  S.  421 
bis  475.  ein  meteorologifches  Tagebuch,  dann  eine 
Zujommenßellung  der  verschiedenen  Falk , welche  bey 
der  llerleitung  der  geograpliijchen  Lange  eines  0>ts 
durch  Arnolds  Chronometer  Vorkommen  können;  eine 
Naohrichtvon  einem  alttnGebaudeimDiftrictelladjipore, 
das,  wie  überhaupt  die  Pyramide,  blofs  ein  Bild  des  j 
Mahadeo  vorfteJlcn  foll,  ferner  Bemerkungen  über  ei- 
nige Eklipfen  der  ^upiterstrabanten , und  endlich  ein  / 
Beweis,  dafs  das  binomifche  Theorem  fchon  den 
Hindus  bekannt  war. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

• < . ' * . t J » „ * 

Wien,  b.  Schaumburg  u.  Comp,:  Bagatellen  roman-  r 
tifchen  Inhalts.  1797.  ,328  h.  8*  ( I Rthlr.  4 gr.) 

Die  drey  erfien  Bagatellen  in  diefer  Sammlung 
enthalten  fehx  fcfilupfVigc  fpefchichtchen  mit  einer 


* fehr  laxen  Moral  verfetzt,  die  noch  gefährlicher  ift 
als  die  Gefchichten  felblt.  Uebrigens  ift  diefes  Buch 
von  Herzen  langweilig.;  Einige  Vadcmecums  - Anek- 
doten, als  die  erfte  Beichte,  eine  Ballanekdote,  der 
Capu/.iner- Laienbruder,  -ein.  paar  Dingalchen,  die 
aus  den  Beyträgen  zum  Nutzen  und  Vergnügen  ge- 
zogen: als  die  beiden1  Zeifige , der  Traum  eines  Un- 
glücklichen; eine  Reifebefchreibung  von  Ultn  nach 
Wien,  das  Langweiligfte , was'  je  gefchricben  Hi, 
ein  paar  klebte  abgefchinackte  Romane,  der  wahrfa- 
gende  Brunnen,  worin  Palmyra  immer  Palmcrina 
heifst,  und  die  Geburt  Karls  des  Grofseft  , worin  Karls 
Vater  fchon  Kaifer  itt,  füllen  den  Band,  dem  meh- 
rere folgen  füllen,  wenn  diefer  gefallt.»  Obgleich  der 
Vf.  verliehen,  dafs  es  grofsrcntbeils  noch  unge- 
druckte Originalerzahlungen  find,  die  er  giebt  und 
geben  will:  fo  mufs Rec.  ihn  doch  bitten,  es  an  die- 
fem  Bande  bewenden  zu  lade«. 

, j * » # « . . , (1 

Ar  n stadt b.  Langbein,  it.  Leipzig,  in  d.  ▼«., 
Kleefeldfchen  Buchh.  in  Comm. : Das  Sfager- 

mädchen,  von  Carl  Gottlob  Cuinter , VerfaiÜer  des 
Erasmus  Schleicher.  1798-  Krtter  Theil.  407  S. 
Zweytcr  Theil.  341  S.  8-  (2  Rthlr.) 

T * * f • ' - ^ ; ^ *•  -*  ><  »4# 

Jeder  Schriftfteller  hat  feine  Manier  darzuftelien  k 
Hr.  C.  die  Scinige;  in  der  er  lieh  fo  wohl  zu  ge- 
fallen fcheint,  dafs  der  fo  häufig  wiederholte  Tadel 
aller  Recenfenten  ihn  nicht  dahin  vermocht  hat,  nur 
das  AufTallenditc  in  der  Art  zu  vermeiden.  Auch 
diefes  Buch  giebt  häufige  Beweife  einer  treuherzig- 
rohen Nachläfsigkeit  i»n  Ausdruck,  und  von  des  Vfs. 
Verwechfelung,  der  fchönen  unfchuldigen  Natürlich- 
keit mit  einer  rohen  Wildheit.  Rec.  verfichect  dem 
Vf.,  dafs  er  das  Jägennüdchcn  mit  Vergnügen  von 
Anfang  bis  zu  Ende  gclefen;  dafs  die  Zeichnung  des 
Charakters  der  Gräfin  ihm  eine  fehr  gejftvolle  Freu- 
de gemacht  hat;  auch  gefleht  er  gern,  dafs  die 
Scene , wo  der  junge  Graf  fich  zu  erkennen  giebt, 
wo  das  Jägennädchen  von  ihren  Aeltern  als  ihre 
Tochter  erkannt  wird , zu  den  fthönetn  Scencn  ge- 
boren, dje  er  kennt;  gefleht,  dafs  eine  lebendige 
Darstellung  durch  das  ganze  Buch  herrfcht,  und  dafs 
das  lute  reffe  immer  wächft,  wahrend  man  lieft.  Der 
dlte  Jager,  feine  Frau,  die  Generalin,  die  Gräfin 
und  ihr  Sohn  haben  Leben  und  Kraft.  Die  Bege- 
benheit felbft  ift  einfach  und  klar,  nicht  durch  Ver- 
wickelungen überladen;  kurz  Rec.  hall  das  Jäger- 
madeben  für  eines  der  beiten  Bücher  des  Hn.  C.  ^ 
mufs  es  aber  um  defio  mehr  bedauern,  dafs  eben  die 
dem  Vf.  eigene  Manier  ihn  oft  hn  GenuiTe  diefer 
Lectüre  unangenehm  geftört  hat.  Das  Jagermädchen 
möchte  natürlich , heiter,  muthwillig,  fogar  eine 
wilde  Hummel  feyn ; aber,  fie  ift  noch  inehr  als  das, 
oder  fie  erfcheint  dem  Lcfer  fo.;  Dafs  ihr  jedesmal 
ein  paar  Knopfe  .von  dein  Wöinschen  abfpringen, 
wenn  fie  den  Grafen  umarmt,.  wirft  - ein  zweydeuti- 
ges  Licht  auf  die  reine  Unfchuld  ihres  Herzens.  Je- 
dem, auch  dem  Lefer,  der.  nur  fonliefi  um  zu  Ende 
zu  kommen,  bleibt  diefer  Zug  einer  fo  gewaltigen 

’ . ..u  Sinn- 
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Sinnlichkeit  dunkel  im  Gedäehtmfs.*  Die  Scene  auf 
•lein  Jahrmärkte  im  Weinzelte  ift  fchon  vorausgcgan- 
gen,  die  eben  euch  nicht  einen  hohen  Begriff  von 
der  fchainhaften  Züchtigkeit  des  Mädchens  erwecken 
kann,  Gut ! de  ift  noch  unfchuldig,  weifs  jeder  Le* 
fer;  aber  höchft  ftnnlich  und  unbefchreiblich  unvorr. 
iicluig.  Was  findet  nun  der  junge  Graf,  der  fo  lan- 
ge nach  einem  Weibe  gefucht  bat,  was  findet  er  nun. 
an  dicfetn  Jägermädchen?  fragt  jeder.  Schönheit, 
b^hen  körperlichen  Reiz,  eine  rafche  unbefonnene 
Wildheit,  und  eine  frohe  Guttnüthigkeit.  Ein  jun- 
ger Menfch,  der  in  die  Welt  tritt,  mochte  fich  darin 
verlieben;  aber  ein  Philofoph  von  dem  Schlage,  wie 
-der  Graf  war,  konnte  es  nicht  wohl.  Denn  der  Graf 
darf  keine  andere  Meynung  von  dem  Mädchen  ha- 
ben als  jeder  Lefer.  Von  dem  Grafen  haben 'wir 
beynahe  daflelbe  zu  fagen.  Er  tritt  fo  auf*  handelt, 
fpricht  fo,  dafs  man  die  Vorftellung  eines  hon  Vi- 
vant nicht  gut  mehr  von  ihm  trennen  kann.  Die 
Vcrfuche,  die  er  durch  liederliche  Jägerburfche  auf 
Henriettens  Tugend  machen  läfst,  erweifen  gefun- 
kene Sitten,  die  er  unter  dem  Pobel , unter  dem  er 
fich  umtreibt,  angenommen  zu  haben  fcheint.  Das 
ift  zwar  nicht;  aber  es  feheint  fo ; und  daran  ift  der 
vernachläfsigte Ton  Schuld,  den  alle CramcrJ'che  Hel- 
den fo  oft  ergreifen.  So  ift  fein  Benehmen  gegen 
feine  Mutter  cur  wenig  unkindlich;  fo  wie  auch  der 
Dragoner-  Obrift,  der  Geliebte  der  Generalin,  fu  in*, 
tefeflant  der  Mann  auch  ift,  in  einem  Tone  mit  der 
Gräfin  fpricht,  der  wenigftens  einen  Freund  des  gro- 
fsen  Königs  nicht  ziemt,  und  die  Gräfin  fagt  mit 
Recht:  . Sie  verlafTcn  lieh  auf  die  20000  Mann , die 
Sie  cpintnandiren,.  Diefs  find  Flecken,  die  den  Ge- 
nu fs  diefer  angenehmen  Lectüre  um  die  Hälfte  ver- 
kümmern, und  die  wcgzuwifclten  wären,  fobald 
ijr.  C.  wollte,  ohne  dem  Buche  etwas  zu  nehmen. 

'1 

Bermn,  b.  Vieweg:  Lehm  und  Tinten  eines  Welt- 
bürgers.  Mir  Seitenhieben  auf.  manche  Thor- 
heit  unfers  Jahrhunderts.  Erfter  Theil.  1798. 

. 232  S.  8-  . *•••:. 

Unferm  Vf.,  der  vor  Göthe’s  und  Jean  Paul  Rich- 
ters Genie, und  zwar  aus  gerechtem  ßewufstfcyn 
feines  Abftartdes  von  beiden,  lieh  neigt,  haben 
tndefTei)  die  Mufen  auch  mit  dem  begeifteniden 
Quell  freundlich  die  Lippen  genetzt.  Im  Vor- 
wort, am- Ende  diefes  'fheils  (mit  K.  utuerzeich- 
ner),  fagt  er  dem  Lefer  ins  ühr  „dafs  er  doch  ja 
*>uht  alles  für  Roman  halten  möge;  er  würde  fich 
foult  wenigftens  zur  Hälfte  irren.“  . D«m  Aiy  ;wie  J 
»hm  wolle:  fo  können  wir  dagegen  dem  Freunde  die- 
ser Art  Lectüre  laut  zoftebern , dafs  fein  Gcfchtitaek 
bey  diefera  Genufs  eine  angenehme  Befriedigung  fin-* 
den  werde.  Eine  Skizze  des  Inhalts  würde,  um  die 
bTanzcn  diefer  Bhitter  nicht  zu  überfchreiten , zu 
uMtig  ausfallen,  weil  von  den  häutigen  Begebün- 
v • w,e  auf  einander  folgen , ohne 

zu  fluchtig  berührt  zu  feyn,  keine  ohne  NathchctI 
oestjaazen  unbezeichnet  bleiben  könnte.  Den  Weg, 
de*  Vf.  uns  führt , hat  er  auch  mit  poetischen 
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^Blumen  beftreut,  von  welchen  wir  eine,  wie  fie  uns 
in  die  Hände  fallt,  mittheilen  wollen.  S.  214.; 

i 

Ruhig,  Menfch!  zum  Leiden  b*ü  du  nicht  erkolrretf,. 
I.ie«-t  gleich  fehwer  auf  Dir  des  Schjckfrls  Hand. 

AHes,  alles  ift  mit  hier  noch  nicht  verloren! 

Hebers  Grab  her  winkt  ein  beferes  Land. 

Jenes  lieil'ge  Land,  das  für  die  Guten 
Gott,  der  Menfchenvaier , blühen  l.ifstj  . •' 

Wo  der  Edlen  Herren  nicht  mehr  bluten. 

Wo  kein  Jammer  Uiifclitildsibrüticn  prefst. 

* ’ ■**  t.  , 

Erdcngliick  gleicht  frhötien  Büühcn , welche 
Heut  ein  Nacbiflurm  wild  vom  Zweige  ftdrx; 

T'iindeft  du  die  welken,  diifteleeren  Kelche 
Wohl  noch  eines  leiten  Wunfches  werth? 

• Neid!  Im  Vaterland  der  reinen  Wonne 
Trügt  die  Freud’  erd  Fruchte,  reif  und  fchon. 

Deren  volle  Blütkcn  , unter  mildrcr  Sonne, 

Ihren  Ba’.fam  dir  ctugegenwehn. 

Drum  (ey  Mann  und  übe  Dich  im  Dulden !•’ 

Murre  nicht , drückt  auch  ein  eifern  Joch 
Dich  zur  Erde,  wider  dein  Vcrfchulden  ! 

Jene  Aufficht,  hoffe!  bleibt  Dir  doch. 

> ••  .'. 

In  der  Charakferzeichnung  des  Prinzen  M.  zweifelt 
matt  faft  an  der  Möglichkeit  eines  folchen  Ungeheuers 
in  diefen  Zeiten,  fo  wie  an  delTen  plötzlicher  Be- 
kehrung. Ob  diefe  acht  fey,  darüber  wird  uns  ja 
wohl  der  zweyte  Theil,  zu  deflen  baldiger  Heraus- 
gabe wir  den  Vf.  auftodern,  genauer  belehren. 

- **  , 

Brf.si.au  , b.  Gehr  in  Cotntn. : Poetifches  Tlouquet, 
gepflückt  in  den  Garten  der  vorzüglichflen  deut- 
fchen  Dichter.  1798.  156  S.  8-  (9  gr.) 

Wenn  ein  Gymnafiaft  feine  Freyftundcn  dazu  an- 
wendet,  aus  Mufcnahnanachen  und  andern  poeti-. 
fchon  Sammlungen,  diejenigen  Stücke,  woran  er 
ein  befonderes  Behagen  findet,  in  fein  Collcctaneeii-' 
huch  einzutragen  i fo  wird  fchwerlicb  irgend  jemand 
einfallen,  diefe  barmlofe  Nebenbefchaftigung  ta- 
delnswürdig zu  finden.  ’ Der  Zufammenfchrciber 
der  vor  uns  liegenden  Auswahl  fehr  Ongleichaiti- 
ger  Gedichte  blieb  aber  hierbey  nicht  liehen,  fun-  - 
dern  trug  kein  Bedenken , fein  poetifchse  Vademe- 
cutn,^  reichlich  ausgeftattet  mit  allen  den  Ver- 
falfchungcn  und  Unrichtigkeiten , welche  den  flüch- 
tigen und  Ungeübten  Capiften  charakterifiren , durch 
den  Druck  zum  Handelsartikel  zu  machen,  und  es 
darf  ihn  daher  keineswegs  befremden,  wenn  wir  das 
Publicum  vor  diefer  elenden  Waare  warnen.  Mit 
wekher  Nachlafslgkeit  er  beym  Abfchreibon  zu  Wer- 
ke  gegangen  fey,  wird  folgendes  Beyfpiel  zur  Ge- 
nüge beweifen  : die  zweyte  Strophe  des  Gedichts  an 
die  Erinnerung  S.  37.  fängt  im  Originale  fo  au : 
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'!  • Still  \Wd  fiehr,“  wie  der  fchweigendc  Vollmond 

Die  Gräber  -bcfchciiu,  beiraohtcft  du  — 

\ t 

Man  traut  kaum  feinen  Augen,  wenn  man  hier  lieft: 

Still  iu'-d  hehr,  ’ wie  der  Schweigende 

Die  Grjber  befcheirit,  betracliteft  du,  Vollmondl 

. * ' T « • • i 

und  in  der  vierten  und  fiebenten  Strophe  des  nämli- 
chen Gedichte,  in  den  Werfen:  „Oder  reihfl  in  "Krän- 
ze Ute  Veilchen “ .—  und«  „ Unsimu  iilkt  von  trjibcnJer 
Retie“  — folgende  neue  Lefcarten  findet:  „Wer 
Ytichfi  im  lirafize  die  l’edeji^t“  — und : „ JUmwulkt  yon 
trübender  Reue“  — Nicht  einmal  die  Verfafifcr,  der 
npr  diefe  Weife  von  ihm,,  mehr  oder  minder/  ver- 
unftaiteten  Gedichte,  hat  er  immer  richtig  anzugehen 
gewufst.  So  widerfahrt  z.JJ.  Jln.  Overbeck  dieE4re, 
dafs  fein  Pfclin  S-  .89.  dem  verjtorbene«  Uz  zuge- 
fchrieben  wird.  Weniger  dürfre  fich  dagegen  Pfejfel 
durch  den  Irrthum  gefcbmekhelt  finden,  der  ihm  das 
mittelmäßige  Holtt/fche  Lied  $.  7Ö-  unterfebicht.  .Die 
beynahe  unbegreifliche  Achtlosigkeit  des  Herausgebers 
erurcckt  fich  bis  auf  das  Rcgiller,  worjn  er  das  Ge- 
dieht S.  1 6.  aufzuführen  vergelten  hat.  Diefe  Ma- 
culatur  würde  mit  vier  Zeilen  abgefertigt  worden 
feyn,  weni>  wir  cs  .nicht  für  Pflicht  hielten,  jeden 
Anlafe  zur  Züchtigung  der  immer  anebr  überhand 
nehmenden  Unverfchamthejt  unferer  litctarifchcn 
Machwerker  nach  Möglichkeit  zu  benutzen. 

.1  * ••  ‘ . I * T 

....  i • 

ERBA  U.U  N G£  S.C  11  RIF  TEN. 

AucsBimc,  b.  Ri,eger:  Auserlefene  Andach tsiib u ugni 
zur  Morgen-  nud  Abendzeit,  wie  .auch  Meis-, 
Beicht-  und  Comwiuuiongebete , dann  auf  die 
hohen  Feile  des  Herrn,  der  fejigften  Jungfrau 
- Maria  und  der  Heiligen -Gottes.  Nebft  dem  hei- 
ligen Kreuzwege.  1799.  237  s-  8-  ' (7  ErO 

Der  Vf.  hat  zwar  manche  gciftlöfc  Gebetsformeln, 
die  einmal  in  der  katholilchen  Kirche  eingeführt  find, 
beybchalreu,  .vormutblich  aus  der  Abficht,  um  dem 
gemeinen  Manne,  für  den  diefes  Gebetbuch  vorzüg- 
lich heftimmt  i ft , nicht  anftofsig  zu  werde«,  der  für 
alle  jene  Gebetbücher  keinen  Sinn  hat,  in  welchen 
•*  • 


er  gewifle  Gebetsformeln  nicht  findet  , -zu  deren  Ge- ^ _ 
brauche  er  von  Jugend  auf  gewöhnt  wurde.  * Aber-' 
Rec.  mufs  doch  zum  Lobe  de«  Vfs.  bekennen,  (ials  t 
derfelbe  durchaus  auf  wahre  Frömmigkeit  dringt,'» 
und  von  dem  Geift  achter  Religiofitat  geleitet,  nur  ." 
das  Aufsenwerk  der  Religion  ‘benützt,  um  de»*Lcfer> 
in  dasUeiligthum  derfelhen  einzuführon.  Eben. die-  r 
fas  Gebetbuch  Hl  -in  derfelbeil  Buchhandlung  unter 
dem  Titel : Kern  des  gute tt  Samens  auf  ein  gutes  Erd-  ' 
reich,  von  P.  Aegidius  gfais ,'  Benodiciiner  zu  Bene-' 
dietbeuro«,  herausgekommen. 

Leipzig , ia  Comm.  in  d.  Rcinfchen  Bucbh. , u. 
Bochi  m , h.  dem  Vf.:  Gebetbuch  für  Chriflen  in, 
Krankheiten  und  bnjm  Tode,  oder  Betrachtungen 
und  Gebete  über  Wahrheiten  und  Pflichten  zur  Er- 
bauung auf  dem  Kranken-  und  Sterbebette , von 
Johann  Daniel  Teivaag,  Prediger  bey  der  evan- 
gelifch  lutherifchcn  Gemeine  zu  JBochuin  in  der 
Graffchaft  Mark.  1799.  282.S.  8.  (16  gr.) 

.Unter  der  Aufschrift:  an  | fefttm  Cltrißum,  fängt 
der  Vf.  an  zu  beten:  ..König  aller  Könige,  Herr  aller 
Herren,  vor  Dir  .werfe  ich.  mich  nieder  im  Staube 
und  flehe,  blicke  huldvoll  herab  auf  wich,  Beinen 
Verehrer  undUnterthan ! Siehe,  ich  uuternehme  ein 
wichtiges  Werk,  ich  will  Kranke  und  Sterbende  u. 
f.w.“  Jn  den  übrigen  Gebeten  an  Gott  find  die  Wör- 
ter : Du,  Dir.,  Dich,  Dein  ohne  weitere  Auszeich- 
nung gefchrieben , aber  in  diefein  Dedications gebet« 
erhalten  fic  den  grofseu  Aufangsbuchftaben,  wie  es 
die  Höflichkeit  erfodert. 

Rec.  glaubte  nach  einem  folcben  Anfänge  ein 
Buch  aus  dein  vorigen  Jahrhunderte  zu  lefen,  fand 
aber  doch  ctwtJS  Helleres,  als  er  erwartete,  obgleich 
nicht  das,  was  man  von  einem  guten  Andachtsbuche 
in  .unferm  Zeitalter  mit  Recht  lodern  kann.  , 

• * ■ ♦* 

• 

Lei pz  1 o ^ b.  Crufius  :.  Erfle  Nahrung  für  den  gefun- 
den Menfchenvtrfland,  von  M.  K.  T.  Tliieine.^ 
Vierte  Auflage.  1709.  Z82S.  £.  (4  gr.)  (S-fl-, 

Rec.  A.L.  Z.  1795-  Nr.  n6.)  , 
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&aU>%fr,Ytd+tvz.  Götiivgrx  (ohne  Namen  des  Verle- 

utier  das  Jtlahrchtn  vom  l'udi- 

eines 
fein 
ma- 

iicr  und  tm-üu,  und  hat  mit  dem  Hebbarer  Brunnen  [o  wc- 


nie  zu  -thun,  daf6  man  jede  andere  Begebenheit  in  die  StelU 
fetzen  könnte.  Wahrfcheinlich  itl  üc  für  d«e  Ikrunnengalle 
calculirt,  die  das  kleine  Dingelchen , lefen  l>e  es  an  dem 
alten  Helden  grabmalc,  iintrellauier  üuden  inoytu,  als  Rec. 
es  gefunden  bat.  , 


sd 


.‘>*y 


Numero 


ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 


Mit  tw  ockst  dtn  3.  September  Tgoo. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


‘ Cat.cvtta,  b.  Watley,  und  London,  b.  Elrnsiy: 
Afiutic  rcfearches;  or  Transactions  of  tbe  Society 
* inftimted  in  Bengal  for  inquiring  into  the  hiftory 
and  antiquities,  the  arts,  fciences  and  litterature 
of  Afia  Vul.  III.  1792.  496  S.  4. 

I tiefer  dritte  Band  enthalt  folgende  Abhandlun- 
-* — * gen.  I.  Achte  jährliche  Rede  am  24  Febr.  1791 

f ehalten  vom  Präfidenten , über  die  Gränz-  Berg-  und 
nfelbewohner  van  Afien  : S-  I — 16.  Der  Vf.  geht  von 
Idumt  nahe  amMeerbufen  von  Elanitis  au»,  um  ganz 
Afien  herum,  in  der  Abficht,  eine  Nation  zu  finden, 
welche  nach  allen  Anzeigen  ihrer  Sprache,  Religion 
und  Sitten,  weder  Indier,  Araber  noch  Tataren  find. 
Die  Erytbräer  der  alten  gricchifchen  Autoren  waren 
ehemals  in  Idume  und  Midian  anfäfsig,  und  laßen 
fleh  auf  den  indianifchen  Stamm  zu  nickführen.  Die 
Troglodyten  waren , «ach  des  Vf.  Meynung , die  er- 
ften  Bewohner  von  Afrika  und  vondiefen  entlehnten 
die  Abyflinier  vom  arabifchcn  Stamme  ihre  Symbole, 
um  articulirte  Töne  darzußollen.  Die  Infcln  in  der 
Nahe  von  Yemen  feheinen  jetzt  vorzüglich  von  Mo- 
iiamedancrn  bewohnt;  und  waa  man  auch  von  Om- 
manifchen  und  Scythifchen  Colonion  fagen  mag,  wel- 
che ehemals  dort  gewohnt  haben  (ollen : fo  hat  doch 
der  Vf.  von  Aden  bis  Maskat  keine  Spur  einer  Na- 
tion gefunden,  welche  nicht  arabifchcn  oder  abyßim* 
fchen  Urfprungs  wäre.  Die  Sanganier  an  der  Mün- 
dung des  Fluffes  Sindbu  Hammen  offenbar  von  den 
Hindus  ab.  Die  Bewohner  von  Sumatra  und  von  Ma- 
dagaskar bis  zu  den  Philippinen  ftaminen  alle  von  den 
Hindus  ab.  Eben  diefs  iß  der  Fall  init  den  Hyperbo- 
reern, Maffageten , u.  n.  welche  gewöhnlich  für  rata- 
rifchcn  Urfprungs  gehalten  werden , denn  alle  kom- 
men von  den  Gothen  her,  und  diefe  haben  unftreitig 
mit  den  Hindus  einerley  Urfprache,  beteten  cincrlcy 
Gottheiten  an,  verrichteten  einerley  blutige  Opfer  u. 
f.  w.  So  kommt  der  Vf.  wieder  zu  der  Külte  des 
mittellandifchen  Meers,  wo  zuerft  Griechen  und  Phry- 
gier  in  Betracht  kommen.  Die  letzten  verehrten  all- 
gemein die  Göttin  Ma,  die  Mutter  aller  Götter,  oder 
die  perfoniiieirte  Natur,  welche  mir  einer  Krone  von 
Thürinen,  einer  Trommel  in  der  Hand  auf  einem 
Löwen  fitzend  vorgcßellt  wird;  dindima  heifst  in 
Sanfkrit  und  im  Phrygifchen  eine  Trommel  und  da- 
her ift  eigentlich  der  Name  Dindijmene  gekommen. 
Die  Diane  von  Ephefus  war  offenbar,  fo  wie  auch 
die  Ajlarte  der  Syrier  und  Phönizier , diefelbe  Gott- 
heit. Die  Phönizier  find  einerley  mit  den  eben  e r- 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Bernd. 


wähnten  Erythräcrn  oder  Iduraeanem.  Endlich  er-, 
wähnt  der  Vf.  >noch  der  Judäer,  als  eines  der  Spru-* 
che  nach  mit  den  Arabern  verwandten,  in  Sitten,  Lir. 
tcratur  und  Gcfchicbrc  aber  von  allen  andern  fehr 
verfchiedenen  Volkes.  Er  behält  fich  vor,  in  der 
nächfren  jährlichen  Rede  aus  allem  diefen  einen  be- 
reifenden Schlafs  zu  ziehen.  II.  Bemerkungen  über 
die  Einwohner  der  Garrowhiigel , auf  einer  öffentlichen 
Deputation  in  den  fahren  1788  und  1789  gemacht  von 
§fohn  EUiot : S.  17  — 37.  Diefe  Hügel  find  lehr  frucht- 
bar, und  obgleich  fonli  die  Bergbewohner  diefer  Ge- 
genden für  ein  fehr  wildes  und  räuberifches  Volk  ge- 
halten werden : fo  fand  der  Vf.  hier  doch  in  vielen 
Stücken  das  Gcgentheil.  Sogar  in  der  Trunkenheit 
zanken  fie  nie,  und  find  im  höchßcn  Grade  luftig. 
Unter  den  Landesproductcn  zeichnen  fich  unter  an- 
dern die  Steinkohlen  aus  , woraus  die  Einwohner  auf 
eine  einfache  Weife  ein  Oel  gewinnen,  welches  fie 
zur  Heilung  von  Hautkrankheiten  anwenden.  Die 
gemeine  Bettwanze  findet  fich  bey  den  Einwohnern 
in  ungeheurer  Menge,  und  der  Vf.  rnufste  fehr  viel 
davon  leiden.  Die  Ehen  werden  gewöhnlich  unter 
den- jungen  Leuten  felbft  gefchloflen,  und  wenn  die 
Aeltem  nicht  einwilligen  wollen:  fo  werden  fie  am 
Ende  von  den  Nachbarn  mit  Prügeln  dazu  gezwun- 
gen. Bey  der  Hochzeit  wird  ;von  dem  Prießer  ein 
Hahn  und  eine  Henne,  mit  einem  Stabe  todtgcfchla- 
gen;  ihnen  dann  der  Steifs  aufgofehnitten  und  das 
Eingeweide  hernusgezogen.  Wenn  bey  diefer  Ope- 
ration Blut  vergoffen  wird,  oder  die  Darme  zerriften 
werden:  fo  iß  das  eine  üble  Vorbedeutung.  Sonder- 
bar ift  das  Erbfchaftsrecht,  welches  die  jüngfte  Toch- 
ter immer  ausfchliefslich  hat.  Die  Todfen  werden 
verbrannt,  und  die  Afche  auf  der  Feuerftäitc  begra- 
ben , und  dann  ein  Strohhäuschen  mit  einem  Gelän- 
der darüber  gebaut;  bey  vornehmen  Bewohnern  wird, 
nach  der  Verfchiedenheit  des  Ranges,  ein  Ochs,  ein 
Sklave,  oder  gar  ein  geraubter  Hitidumann  getüdtet, 
und  deffen  Kopf  mit  verbrannt.  In  dem  Stiohh.ius- 
chcn  brennt  des  Nachts  mehrere  Wochen  lang  eine 
Lampe.  Die  Gnrrov/s  fchwüren  fehr  feyerlich?  Die 
Blattcrimpfung  iß  jetzt  bey  diefer  Nation  allgemein 
eingeführt.  111.  Eine  königliche  Landesfchenkmi'r  in 
Carnaie , mitgetl.eilt  von  Alex.  Macleod,  utd  aus^tetn 
Sanfkrit  itberfetzt  vom  Präfidenten:  S.  38 >3.  Vio- 

len Stanzen,  worin  das  Ganze  abgefafsi  i.j,  find  ^r0. 
ten  beygefügt , welche  die  darin  vorkommcmlen  My- 
then erklären;  übrigens  ift  das  ganze  keines  Auszu- 
ges fähig.  IV.  Ucber  die  Mnfik  der  Hindus  im  .7  ihre 
*784  gcfchricbt’.n , und  feit  dem  fcltr  erweitert  vom  Pro- 
fidenten  S.  55  — 87-  Der  Vf.  zeigt  fich  auch  in  die- 
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fcr  gelehrten  Abhandlung"  als  einen  philofophifchen 
Kopf.  Da  derfelbe  nur  die  Standen  feiner  Alube  auf 
ÜHterfucbungca  diefer  Art  verwenden  konnte,  und 
doch  fchon  fo  viel  fchntzbares  lieferte:  fo  Infit  lieb 
denken,  was  er  gelerftet  haben  würde,  wenn  er  mehr 
Zeit  dazu  hirtte.  Aufser  den  verfchiedenen  Lehren 
von  den  Modulationen  und  Tonleitern  der  Indier  ift 
noch  über  das  Iniirument  l'ina  und  deilen  Griifbrct 
einige  Nachricht  gegeben,  und  am  Ende  eine  alte  in- 
difche  Melodie  mit  dazu  gehörigen  Worten  angebdngt. 
V.  Nachricht  von  der  Sehlacht  von  Paniput,  und  den 
diefielbe  veranlagenden  Begebenheiten,  im  Pcrfifchen  ge- 
fehrieben  von  Caji  Raja  Pundit,  welcher  dabeij 
gegenwärtig  war,  freu  überfetzt  und  mitgctkciU  von 
*]aeob  Browne:  S.  88  — 14©*  Authentifche  und 
umftändlichc  Nachrichten  von  grofsen  Begebenheiten 
werden  anfangs  oft  vernachlafsiget  und  nachher  lei- 
der zu  fpät  aufgefucht.  Da  durch  diefe  wichtige 
Schlacht  iirt  Januar  1761  die  ganze  Macht  der  Mah- 
ratten  gebeugt  wurde,  welche  fonftlängft  ganz  Hin- 
Joftan  unter  ihre  Borhmäfsigkeit  gebracht  haben  wür- 
den: fo  glaubte  der  Vf.  mit  Recht,  dafs  eine  nähere 
Bekanntmachung  derfelben  den  künftigen  Gcfchicbt- 
fchreibern  fehr  willkommen  feyn  müfste.  Das  eine 
Ileer  aller  verbundene«  Oberhäupter  der  Marotten 
wurde  von  Sedajcheo  gewöhnlich  der  Bhow  genannt, 
angeführt;  das  andere  der  vereinigten  Durranier, 
Robillas  und  llindoilanifcben  Mufelmänner  von  Ah- 
tu  cd  Schah  Durrany.  Letzter  blieb  Sieger,  zog  lieh 
ober  bald  in  fein  eigenes  Land  zurück,  und  liefs  die 
uneinige«  Rohilla  und  Hindoftanifchen  Mufelmänner 
zurück.  VI.  Probe  einer  Methode,  praktifehe  Tabel- 
len und  Berechnungen  unter  allgemeine  und  kurze  For- 
men zu  bringen,  von  Reuben  Burrow;  S.  141  — 144. 
Der  Vf.  wendet  die  altronomifche  Interpolation  auf 
Evcmptl  aus  der  Artillerie  und  Fortihcatio«  an.  Er- 
klärung einer  arilhmetifchen  Regel  der  Hindus,  von 
demfielben:  S.  145— 147*  e*  ift  die  Regel:  die  Summe 
aller  verfchiedenen  l'erwechfelungen  einer  gegebenen 
Numrral-  Quantität  zu  finden,  welche  in  einer  gegebe- 
nen Anzahl  von  Platzen  von  Figuren  befteht.  VII.  Heber 
die  Nicobarifchen  Infein,  und  die  Mellorifrueht  von 
Nico  l.  Fo  n tana.  S.  140  — 164.  Die  gröfsefte  die- 
fer  Infein  ift  Nancoweri  oder  Naneowrjr  5 bis  6 fran- 
zö (Wehe  Meilen  im  Umfange,  die  zwevte  Sonry 
«der  Chowry,  die  dritte  Trikut,  diefe  drey  liege« 
dicht  zufammen;  etwa  zehn  Meilen  nordüftlich  liegt 
eine  vierte.  Catchoul  genannt.  Diefe  Infein  find  fall 
gänzlich  unangebauet,  obgleich  fie  fehr  fruchtbar 
find,  und  bey  leichter  Mühe  febr  reichliche  Aemdten 
geben  würden.  Ambra  und  die  berühmten  indifchen 
Vogelnefter  finden  lieh  hier  gleichfalls.  Die  Bewoh- 
ner diefer  Infein  find  aufserordentlich  träge.  Ihre 
ganze  Kleidung  befteht  in  einem  fclnnalcn  Gürtel  um 
die  Hüften , welchen  die  Männer  fehr  feil  um  die 
Scbaanuheile  binden.  Sie  vetheyrathen  (ich  nach 
Willkür;  der  Mann  hat  das  Recht , die  Frau  zu  ent- 
lnfTev».  wenn  fie  unfruchtbar  Hl,  oder  ihre  häuslichen 
Pftichten  nicht  gehörig  erfülle.  Obgleich  der  Ehe- 
bruch hart  beftraft  wird  : fo  leihen  lieh,  doch  diefe  ln- 


fulaner  wechfelfeitig-  ihre  VTeiber  gegen  ein  Öffent- 
lich gegebenes  Pfand , welches,  blofs  in  einem  T«- 
baksblattc  befteht.  Seitdem  einige  Einwohner  ftar- 
ben  , w'elche  angefangen  hatten,  irdene  Töpfe  z*  ma- 
chen, giebt  fich  durchaus  niemand  mehr  mit  diefer 
Arbeit  ah,  weil  man.  glaubte,  dala  diefe  Befchafti- 
gung  Schuld  am  Tode  gewefen  fey.  Ihre  Todten 
begraben  fie  init  einer  Menge  von  Speifen  ; für  je- 
den Todten  wird  ein  Kokusbainn  gefallet.  Der  Na- 
me eines  Mannes  wird  nach  feinem  Tode  nie  wieder 
genannt.  Die  einzigen  Säugethiere  find  Schweine 
und  Hunde;  erfte  werden  blofs  mit  KokusnülTen ge- 
futtert. daher  ihr  Fleifch  ganz  aufserordentlich  wohl- 
fchmeckend  ift.  Die  Mellorifrueht  kommt  von  einer 
Art  des  Brodtfruchtbaums  oder  Pondanas,  welcher 
in  der  Hindusfprache  Cetaka  , im  arabifchen  Cadhi,. 
und  iu  Nikobar  Lerain  heifst.  Die  Frucht  wiegt  30 
bis  40  Pfund.  VIII.  lieber  die  nuftif che  Poefic  der  Perf er 
und  Hindus,  vondem  Präfidenten : S.  165  — 207.  Eine 
figürliche  Art,  die  Andacht,  oder  die  heifse  Liebe 
der  gefchaffcnen  Gtifter  zu  ihrem  wohlthätigen  Schö- 
pfer auszudrücken,  hat  von  jeher  in  Allen  geherrfcht, 
vorzüglich  unter  den  periifchen  Tbeilten,  fowohl 
den  alten  Ilufchangis,  als  den  neuen  Sufis,  welche 
dicfelbe  von  den  indifchen  Philofophen  der  Vedanta- 
Schule  entlehnt  haben.  Der  Vf.  führt  hievon  meh- 
rere ßeweife  an,  giebt  die  nüthigen  Erläuterungen 
dazu,  und  liefert  am  Ende  vonS.  i85-  an,  ein<.\it\»er- 
fetzung  der  Gitagnvhtda  oder  der  (iefange  von  fj aua- 
deva.  IX.  lieber  den  indifchen  Ctjklus  von  Je.Jizig 
fahren,  von  Samuel  Davis:  S.  209  — 227.  Diefes 
ilt  die  Berichtigung  eines,  theils  mangelhaften,  tbeils 
ganz  falfcben  Berichts  von  diefem  rpdifeben  Cyklus, 
in  den  philofophical  Transactions  von  1790.  X.  Nachr 
rieht  von  einer  Methode,  die  wilden  Eiephanten  in  Ti - 
pura  zu  fangen , von  ffohn  Corfe:  S.  229  — 248» 
Eine  Menge  von  Menfcnen  kommen  im  Monate  Nor 
▼ember,  wenn  das  Wetter  kühl  geworden  ift,  ui»4 
die  Maräfte  trocken  geworden  find , welche  der  vor- 
hergehende fünfmonatliche  Regen  vcrurfacht,  zu- 
fainmen  , um  zuin  Tbeil  mit  der  gröfseften  Lebens- 
gefahr die  Eiephanten  zu  fangen.  Man  fängt  entwe- 
der einzelne  männliche  Eiephanten,  odereine  ganze 
Heerde  auf  einmal.  Das  erfte  gefchieht  vermitteln 
vier  weiblicher  Eiephanten,  welche  zur  Nachtzeit, 
wenn  ein  wilder  männlicher  EJcphant  aus  den»  Ge- 
hölz hervorkommt,  um  zu  weiden,  attinäiig  in  fei- 
ne Nähe  gebracht  werden,  fo  dafs  er  fie  für  Abltrci- 
fer  von  feiner  Heerde  halt;  zwey  davon  Hellen  lieh 
dann  dicht  neben  ihn,  und  das  dritte  Weibchen  queer 
dicht  hinter  ihn.  Gewöhnlich  fangt  er  dann  an,  mit 
diefeu  Weibchen  zu  fpielen  , und  nur  wenn  er  dazu 
geneigt  ill,  kann  der  Fang  vor  lieh  gehen.  Es  wird 
nämlich  der  vierte  EJcphant  mit  Seilen  , und  den  ge- 
hörigen Menfchen  näher  gebracht.  Ein  paar  der 
letzten  kriechen  fogleich  unter  den  Bauch  des  drit- 
ten Eiephanten  Weibchens,  und  legen  mir  grofser  Re- 
hur'amkeit  eiye  Menge  von  Schlingen  um  die  1 üi’se 
des  wilden  Eiephanten.  Dan«  werden  die  Weibchen 
etwas  vorgcfuUrt,  der  wilde  Elepkum  verfolgt  lie, 
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und  wenn  er  yor  einem  ftarken  Baume  vorüber  ift;. 
fo  ftblingt  inan  die  hinter  ihm  herfchleppenden  Sei- 
le einigemal  um  dtefen  Baum,  dadurch  wird  er  nun 
ungehalten,  und  merkt  dafs  er  gefangen  fey;  diefs 
macht  ihn  wütbend,  aber  vergebens,  er  fallt  zur  Er- 
de , bohrt  mit  feinen  Fangzähnen  in  den  Boden,  und 
»nattet  fich  ab»  Dann  werden  die  Weibchen  in  der 
vorigen  Stellung  wieder  zu  ihm  gebracht,  diefe  be- 
fänftigen  ihn,  und  man  legt  auf  ähnliche  Art  wieder 
mehrere  Seile  an , um  ihn  fich  völlig  zu  fichern  , und 
ihn  in  der  Folge  daran  fortführen  zu  können.  Gan- 
ze llecrdenr  weiblicher  und  männlicher  Elephamen 
werden  fo  gefangen,  dafs  etwa  500  Perfonen  Gehirn 
dicken  Geholze  m gehöriger  Entfernung  um  eine 
Ileerde  bey  Nacht  verfainmeln,  viele  Feuer  anzün- 
den, und  fich  einen  Weg  bahnen,  auf  dem  fie  leicht 
vor  und  rückwärts  kommen  können ; dann  wird  die 
Ileerde  durch  Geräufch  init  Klappern  und  Trom- 
meln, welche  fich  hinter  derfelbe«  hören  lallen,  wei- 
ter vorwärts  getrieben,  man  bildet  hierauf  einen 
neuen  Kreis  u.  f.  w.  bis  die  Heerde  an  einen  l’eft  ver. 
ft hlofienen  Platz  gelangt,  welcher  einen  engen  Ein- 
gang hat,  fo  dafs  nur  ein  Elephanr  auf  einmal  hin- 
ein kann.  Solcher  Plätze  find  drey  an  einander;  der 
dritte  ift  der  am  itarkften  verwahrte;  die  Eingänge 
lind  durch  Strauchwerk  und  junge  Bäume  verftcckr* 
Ift  der  erfte  Eleghant  einmal  hincingegangea : fo 

felgt  auch  die  ganze  Ileerde,  und  inan  macht  dann 
hinter  den  Eingängen  logleich  grofse  Feuer  an,  wo- 
gegen die  wilden  Elephamen  eine  unüberwindliche 
Furcht  haben.  Von  aufsen  wird  mit  Trommeln  ge- 
lärmt und  gcfchrieen,  um  die  Elcphanten  olhnnlig  in 
den  zwey teil  Bezirk  zu  bringen  u.  f.  w.  XI.  Vtan  zu 
einem  Collectaneen  Buche  (Commonpluce  book)  von?}.  H. 
Jiarrington.  S.  249.  — 256-  Der  Vf.  fuebt  in  ciie- 
fem  Plane  einige  Mängel  des  bekannten  Lockcfchen 
Plans  zu  verbcllern.  Um  nämlich  ein  Regiftcr  za 
einem  fulchen  Buche  zu  machen , worin  inan  über 
einzelne  Gegenltände  Bemerkungen  aufgezeichnet 
hat,  foll  man  21  Foliofeitea,  jede  in  5 Celuuanen 
theilen  : oben  über  jeder  Seite  licht  der  Buchitabe 
des  Alphabets  und  über  jeder  der  5 Columnen,  einer 
von  den  5 Vokalen.  Einige  Buchllaben,  z.  B.  X. 
Y.  U.  u.  a.  können  auf  einer  Seite  bov  lammen  Geben, 
ds  unter  dielen  fo  viele  Wörter  nicht  Vorkommen. 
Hier  lafst  lieh  nun  alles  fchr  bequem  eintragen.  Ei- 
gentlich gehört  diefer  Auflatz  zunaebft  wohl  nicht 
für  diefe  Verhandlungen  , welches  fdblt  der  Vf.  ge- 
fühlt hat.  'X.ll.  Das  Mondsjahr  der  Hindus , DonrPrä - 
fidenten:  S.257 — 293.  D*e,s  ift  der  Auszug  eines  lel- 
tenen  Werkes  des  berühmten  Raghuttandana , wel- 
ches uuiftandiichc  Nachrichten  von  allen  Zeremonien 
und  Gebräuchen  des  Mondsjahrs  enthalt.  Der  Prä- 
fidenc  liefert  dallclbc  in  Kalctuivrforin  mit  beygefüg- 
ren  Anmerkungen.  Das  Momlsjahr  von  360  Tagen 
ift,  wie  es  Icheint , in  Indien  alter,  als  das  Sonnen- 
jahr; es  fieng  au  mit  dein  Monate  Aswin,  welcher 
«liefen  Namen  erhielt,  weil  der  Mond  voll  war,  in 
dem erften  Mondsltande  der  Hindus- Ekliptik ; datier 
Anfang  derselben  dem  glanzenden  Sterne  Chitra  go 


radc  entgegen  xruri  fo  ISfsf  er  fich  in  unferer  Sphäre 
mit  Genauigkeit  angeben.  Obgleich  aber  die  mei- 
ften  indifchen  Faßen  und  Fefte  nach  Mondstagen  re- 
gulirt  find;  fo  haben  doch  die  feyerlichften  und  merk-' 
würdigften  derfelben  einen  offenbaren  Bezug  aufdi^ 
vorausgefetzten  Bewegungen  der  Sonne.  XIII.  Heber 
•AeS!jPten  tmd  andere  Länder , welche  am  Calißuße 
oder  dem  Sil  von  Aethiopien  liegen;  aus  den  alten  Bü- 
chern der  Hindus:  von  Lieutenant  I'rancis  IV il- 
ford : S.295  — 468-  Eine  äufserft  intcrefiantc  Ab- 
handlung, mit  grofsem  Ffeifac  und  genauer  Sprach- 
kenntnifs  aus  vielen  Quellen  gcfauiinelc,  welcher  der 
Präiidont,  ein  fehr  competenter  Richter,  fclbft  das 
Zeugnifs  der  Treue  und  Gültigkeit  giebt,  fo  mifs- 
trauifch  er  auch  gewefen  zu  feyn  yerfichcrt,  ehe  er 
die  vcrfchicdcnen  Originalft«  Ilerv  felbft,  welche  IV. 
benutzte,  aufiuerkfam  uaterfucht  hatte.  Eines  Aus- 
zugts  ift  übrigens  diefe  Abhandlung  gar  nicht  fähig; 
es  verdiente  dicfclbe  aber  fehr  durch  Uebtrfetzung 
bekannt  zu  werden.  Es  ill  auch  eine  geographifche 
Karte  beygefügt.  XIV.  Refchreihung  der  Pßr.nze  Bu- 
ten, von  ür.  Roxburgh:  es  ift  Königs  But.  frondufa 
oder  die  Maduga  der  Genius,  Plafo  des  hortus  «a- 
labaricus.  Die  Pflanze  liefert  ein  rothes  Schfcn*- 
barz,  welches  zufauunenzieheude  Kräfte  befitzt,  lieh 
aber  vom  Kinogumrni  durch  ungleich  weniger  harzi- 
ge und  mehr  gummöfe  Tbcile  unterfcheidet.  Der  Vf. 
führt  eine  zwoyte  Art  an,  welche  er  B.  Jirjw&a 
nennt,  bey  den  Gentus  heifst  fie  Tigct  Moucftr^T.' 
folgendes  lind  die  Punkte,  worin  fie  v«m  der  vori- 
gen Art  obweicht : U’urzel  fehr  dick  und  fpirulelför- 
mig.  Stamm  windend,  ungefähr  von  der  Dicke  ei- 
ne» männlichen  Beins  und  darüber,  holzigt,  fehr 
lang,  an  hoben  dicken  Baumen  hinaufkricchend, 
Rinde  afchgrau , ziemlich  glatt.  Zweige,  wie  der 
Stamm,  aber  klein,  und  mit  glatterer  Rinde.  Blätter 
abwcchfelnd,  drey  fach  (threed),  entfernt  Gehend,  fchr 
grois.  Die  einzelnen  Blättchen  ( leaßcts ) mit  «launigem 
Ucberzuge  , fonft  wie  bey  B.  frondo  fa  nur  viel  grö- 
fser ; das  Endblatt  nämlich  ift  gewöhnlich  etwa  20 
Zoll  lang,  und  nach  Verbältntfe  breit,  die  Seiten- 
bhittchen  etwas  kleiner*  Die  Bliithmtraube , wie  bey 
der  vorigen  Art,  nurgrüfser;  eben  das  ift  der  Fall 
mit  den  Blumen;  der  Kelch,  wie  bey  der  vorigen  ge- 
theilt,  ober  die  Abteilungen  länger  und  viel  fpitzi- 
ger.  Blume.iktüne  wie  bey  der  vorigen.  Die  Hül- 
fen und  Samen  gleichfalls,  doch  etwas  gröfser.  XV, 
Leber  die  Indigo  hlairnfactur  zu  Ambare,  vom  Hauvt- 
mann  C Lau  de  Martin:  S.  475 — 476.  Der  Vf.  er- 
zählt die  Art  der  Gewinnung  des  Indigos  durch  Ko- 
chen, Durchleihen  und  Niederfchldgerr,  mit  einer 
Miichung  aus  rother  Erde  und  Woffer,  fo  wie  fie  von 
den  Ehnvohnern  jener  Gegend  betrieben  wird  ; er 
glaubt  , dafs  diefe. Methode  ungleich  wohlfeiler  tvnd 
einträglicher  fey , als  die,  wie  die  Europäer  den  Itk- 
G*g°  gewinnen,  welche  dazu  grofse  Gebäude  auifüh- 
ren,  da  hingegen  die  Eingebornen  ihren  Procefs  tm- 
ter^  treyeni  Himmel  in  irdenen  Topfen  vornehmen. 
Ind eiien  ift  S.  477.  ein  Auszug  einer  Abhandlung  filier 
die  lmdgebereitung  VOu  Hn.  de  CoJßgmj  bey geiiigt, 
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worin  angezcigtwird,  dafs  die  Europäer  otis  einer  glei- 
chen Menge  der  rohen  Pflanzen,  und  bey  gleicher 
Zahl  von  Menfchen  zehn  bis  dreyfsigtnal  fo  viel  In- 
digo erhalten.  XVI.  Neunte  jährliche  Rede  , über  den 
Urfprung  und  die  Familien  der  Nationen  am  a3  Febr. 
1792  gehalten  vom  Präfidenten:  S.  47p.  — 492.  D.'er 
Vf.  bemühet  fleh  hier,  zu  zeigen,  wie  die  drey  Ilaupt- 
r familien,  von  welchen  die  fünf  afiatifchen  Nationen 
entftanden  find  , (S.  die  vorigen  Rede»)  fich  von  ei- 
nem einzigen  Stamme,  nämlich  von  den  Hebräern, 
ableiten  laden.  Mofes  fchreibt  feinen  eigenen  Na- 
men eigentlich  Mufah;  mit  feiner  Erzählung  von  der 
Sündfluth  flimmen  die  alten  Nachrichten  der  Hindus 
gänzlich  überein.  Die  drey  Söhne  Noahs  find  die 
Stammväter  der  drey  Hauptfamilien : nämlich  Yafet, 
der  Stammvater  der  Tartaren  , Schein  (oder  Sem)  der 
der  Araber,  und  Ham  der  der  Hindus.  Wie  der  Vf. 
diefs  weiter  erörtert,  tnufs  man  in  der  Rede  felbft 
nachfehen.  — Die  metcorologifchcn  Beobachtungen 
find  aus  diefem  Bande  weggeblieben,  weil  die  Ab- 
handlung XIII  fonft  nicht  ganz  hätte  abgedruckt  wer- 
den können,  und  weil  man  aas  den  Beobachtungen 
der  vorigen  Bände  den  Witterungszuftand  iua.  allge- 
meinen hinlänglich  bcurtbeilen  kann. 

. ERBAUUNGSSCHRIFTEN . 

Prag  , b.  Stiafsny : Vollßändiges  Gebetbuch  nach 
dem  Sinne  der  katholifchen  Kirche.  Mit  Kupfern. 
1798-  2c6S.  8*  (12 

Der  lateinifche  Ritus  in  der  katholifchen  Kirche  hat 
unter  den  aufgeklärten  Religionslehrern  derselben  in 
unfern  Tagen  eine  Art  von  Wetteifer  vcranlafst,  eine 
Menge  vortrefflicher  Gebet  - und  Erbauungsbücher 
herauszugeben  , um  die  I.ayen  bey  einer  unverbind- 
lichen und  zwecklofen  Liturgie  mit  einem  reichen 
Erbauungsftoffe  zu  verfehen.  Durch  diefes  edle  Be- 
ftreben  wird  ungemein  viel  Gutes  verbreitet.  Auch 


gegenwärtiges  Gebetbuch  gehört  in  die  Claffe  derjeni- 
gen, die  die  Verbreitung  lichtvoller  Religionserkemat- 
nifie,  und  edler  Gefinnungen  zum  Zwecke  haben. 

Kiki.,  gedruckt  von  Mohr,  auf  Kofien  des  Vf.  und 
inCommifl".  in  Hamburg,  b.  Bachmann  und  Gun- 
dermann: Sonn-  uni  Fefitagstexte , über  welche 
auf  allerhödtßen  KönigL  Befehl  und  nach  Anlei- 
tung der  neuen  Kirchenagende  in  den  Sclilefswig- 
Holßeinifchcn  Kirchen  ge  prediget,  werden  fuU. 
Ueberfetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von 
II.  H.  Meyer , zweytem  Prediger  zu  Nortorf.  Er- 
fter Jahrgang,  erfterAbfclmitt.  Evangelifche Tex- 
te. 1798.  X.  und  84  S.  8-  <6gr.) 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede:  „In  den  meiften  Ge* 
genden  ineiues  Vaterlandes  pflegt  der  Landmaun  am 
Sonnabend  den  für  de«  folgenden  Tag  beftiuniutcn 
Sonn-  uud  Fefttagsabfchnitt  mit  den  Seitiigcn  zu  le- 
fen,  und  lb  fich  wenigfteus  einigermafsen  auf  den  in 
der  Kirche  anzuhorenden  Vortrag  vorzubereiten , fo 
wie  gleichfalls  in  den  Schulen  an  eben  diefem  Tage 
das  Evangelium  oder  die  Epiftel  von  den  Schülern 
gelcfen,  und  dann  von  dem  Lehrer  erklärt  wird.  Da 
nun  aber  das  blofse  Lcfon , es  mag  nun  von.  Erwach- 
fenenoder  von  jungen  Leuten  angeftellt  werden,  and 
eine  gewöhnlich  lehr  dürftige  Auseinanderfetzong  des 
Gelegenen  zum  Verllünduifs  feines  Inhalts  be-j  wet- 
tern nicht  hinreichend  ift:  fo  fchien  mir  eine  getreue 
Ueberferzung,  der  für  die  Zukunft  beftiininten  Texte, 
und  eine  forgfaltigc  Erklärung  der  in  ihnen  vorkom- 
menden unverftändlichcu  Ausdrücke  und  Redensar- 
ten nothwendig.  Beides  vcrfuchte  ich  in  diefen  Blät- 
tern zu  erreichen,  und  welch  eine  Freude  würde  es 
mir  feyn,  wenn  ich  hoffen  dürfte,  meinen  Vorfatz 
erreicht  zu  haben.“  Nach  Ree.  Urtheil  hat  der  Vf. 
eine  fehr  nützliche  Arbeit  unternommen,  und  bis  hic- 
her  wohl  ausgeführt.  Glück  zur  Fortletzung  und  Vol- 
lendung ! 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Gottesozzahbthcit.  ßerlin  1 Treue  Relation  des  erffen 
Eindrucks , den  das  ueiterlieh  erfchieaeue  an  den  Probji  Teller  ge- 
richtete Sendfehreiben  einiger  Juden  auf  das  Publicum  machte. 
Ein  Fingerzeig  für  die  Juden.  1799-  24-  S.  g.  Ein  unbedeu- 
tendes Schriftchea,  das  nur  die  von  mehrern  den  jiülilchcit 
Hausvätern  fchon  gewachten  Vorwürfe  wiederholt.  Es  fpricht 
alfo  von  Eitelkeit,  — National-  und  gelehrtem  Stolz  , von 
Dnbefcbeidciiheit  ira  Unheil  über  diechrtlllicheii  Kcligtoiislch- 
reti,  von  blofs  gewinn  Tüchtigen  Zwecken  bey  ihrem  Amr.igc, 
ii cii  iie  gar  nicht  tu  einer  Jiruckfcbrift  fürs  Publicum,  nicht 
in  einer  Anträge  an  ein  einzelnes  Mitglied  des  Onerconfißo- 
tiuras.  f «andern  in  einer  fcbrifüiejien  Anträge  an  diefs  Colle- 


gium felbft  hätten  thun  , oder  gcränfchlo»  durch  Vermittelung 
eines  aufgeklärten  chriftlicheu  Predigers  zur  chriftlicben  Ke- 
ligiou  hauen  übertreten  füllen.  Es  wird  weiter  ihnen  nach- 
gafdgo  dafs  Iie  nur  bürgerliche  Socicütsrecbte  der  C'hriften 
begehren,  mir  ängltlichev  Verwahrung,  d.tfsman  ihren  Ueber- 
tritt  ja  nicht  für  eine  Wirkung  ihrer  Ucberzeugung  von  dttr 
Richtigkeit  der  citri  Midien  Lehre  (Dogmen)  halten,  fondern 
wenn  Iie  lieh  der  Ceremonie  der  Taufe  unterwürfen,  es  nur 
fo  anucitmen  folle,  als  wären  Iie  Chriflen  geworden , und  dafs 
ftc,  wenn  fie  z.jt  diefer  Heuchele)-  lieh  entfchlofscn , eben  fo 
leicht  ein  Gl.iubensbekennuiifs , das  fie  ntclu  glaubten,  her* 
betcu  konnten  u.  f.  w. 
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Mittwochs,  den  3-  September  1800. 


GESCHICKTE. 

London,  b.  Stockdale:  The  Uiflorg  of  the  lleh'ctic 
Confederacy , m two  Yolumes;  Pol.  I.  XXXIII. 
und  45 9 S.  Toi.  II.  476  S.  gr.  4.  1800.  Mit  ei- 
ner Karte  v-on  der  Schweiz , von  Uralker  gefto- 
chcn. 

Für  England  fehlte  es  bisher  an  einer  vollftändi- 
gen , »nit  gehöriger  Sorgfalt  und  Würde  bear- 
beiten, Schweizergefchiclitc;  und  diefer  Mangel  wurde 
in  den  gegenwärtigen  Zeiten  doppelt  auflallend,  feit* 
dem  diefs  ehedem  fo  glückliche  Land  ein  Schauplatz 
der  traurigften  Kriegsunrubcu , und  der  Verlud  fei- 
ner Unabhängigkeit  ein  Gegenftand  des  allgemeinen 
Intetefie  und  Bedauerns  geworden  itl.  Delto  mehr 
Dank  verdient  der  würdige  Vf.  diefes  Werks,  Hn 
gjfofeph  Planta,  Auffeher  des  Brittifchen  Mufcum’s, 
und  Secretär  der  königlichen  Societät  der  Wiflen- 
üchaften,  der  febon  dadurch,  dofs  er  felbft  fehweize- 
rifcher  Abkunft  ift,  und  von  jeher  an  den  Schickfa- 
len  feines  Vaterlandes  den  lebhafteilen  Amheil  nahm, 
dann  aber  auch  durch  feine  gründlichen  Einfichten 
und  KenntniiTe,  mit  der  llreiiglicn  Wahrheitsliebe 
vereint,  zu  folck  einer  Unternehmung  vorzüglich 
gefchickt  war.  In  der  Vorrede  würdigt  er  die  Arbei- 
ten feiner  Vorgänger  kritifch  und  unpartciifch.  Sta- 
nijan's  Nachricht  von  der  Schweiz,  die  fchon  1714 
erfchien,  war  mehr  nur  eine  politifebe  und  topogra- 
phifche  Befchreibung,  als  wirkliche  Gefchichte  , und 
weder  vollliändig  noch  genau  genug.  Mehr  Verdienft 
hat  die  Hißoire  de  ln  Confederation  Helvetique  von 
Watteviile ; fieiliaber  zu  kurz  und  trocken;  auch  geht 
Äie  nur  bis  1603.  Die  baudereiche  Hißoire  des  Hel- 
veticas von  Tiefenthai , und  der  kurze  Abrifs  von 
Plantin  lind  kaum  lesbar;  und  Simler's  brauchbares 
Werk  umfafst  nur  eine  zu  .kurze  Periode , obgleich 
die  verbcfl’erte  deutfehe  Ausgabe  in  Staatsrechtlicher 
Hinficht  noch  immer  fcliätzbar  bleibt , und  daher 
auch  bey  der  gegenwärtigen  Arbeit  nicht  unbenutzt 
gelaften  ift.  Der  Vf.  hielt  fich  daher  am  meiden  an 
feine  deutfehen  Vorgänger , und  vornehmlich  an  ^foh. 
Müller's  meifterhafte  Gefchichte  der  fchwcizerilchen 
Eidgen oiTeiifcba ft.  Anfänglich  war  er  nur  Willens, 
eine  englifchc  Ueberletzung  davon  zu  liefern.  Er 
fah  aber  bald,  dafs  der  Vf.  vornehmlich  nur  für  feine 
Landsleute  gefchrieben  batte,  und  dafs  manche,  an 
lieh  interelfanre , Details  nicht  für  alle  Lefer  gleich 
anziehend  feyn  würden.  Lieber  alfo  wählte  er  diefe 
Arbeit  »ur  zur  Grundlage  der  feinigen,  hob  die  wich- 
tigften  Begeben'  iten  und  die  auflallenditeu  Berner- 
A.  L.  Z.  1 j. 3,  Dritter  Band . 


httngen  aus  , und  fuchte  alle  zu  grofse  Weitläuftig- 
keit  zu  vermeidet».  Sein  Werk  macht  Tfchvdi's 
Sch’.veircrchronik,  in  zwey  Folianten,  völlig  über- 
fififsig.  Nur  hat  Mütler , wie  bekannt,  feine  Ge- 
fchichte des  Schweizerbundes  noch  nicht  vollendet. 
Sondern  nur  bis  zum  J.  1443  fortgeführt.  Unfer  Vf. 
mufjte  daker  für  die  folgenden  Begebenheiten  andre 
Schriften  von  anerkanntem  Wcrthe  zu  Rathe  ziehen. 
Vornehmlich  benutzte  er  Lauffefs  weitläufige,  aus 
mehr  als  achtzehn  Banden  beltehcnde,  Befchreibung 
Hdvetifcher  Gefchichte,  die  bis  1657  geht;  ferner 
Leonhard  Meifter's  Ilauptfcenen  der  helvetrfchen  Ge- 
fchichte, die  bis  aufs  J.  1768  fortgeführt  find;  und 
dann  nahm  er  auch  viele  erhebliche  Materialien,  be- 
fonders in  Hinficht  auf  die  Verfaflung  der  verbünde- 
ten Staaten , aus  des  Hofr.  Meiners  bekannten  Brie- 
fen über  die  Schweiz.  Nachrichten  und  Bemerkun- 
gen ähnlicher  Art  enthält  auch  die  Schweizerreife 
von  Core,  auf  die  er  aber  feine  englifchen  Lefer  nur 
verweile»»  durfte.  Aufserdctn  zog  er  Len's  allgemei- 
nes helretifches  Lexicor»,  welches  aus  26  Quartbän- 
den befteht,  fleifsig  zu  Rathe,  weil  es,  bey  allen 
Mangeln  und  feiner  ermüdenden  Weitschweifigkeit, 
doch  das  Verdienft  der  Treue  und  Genauigkeit  hat; 
fo,  w’ie  auch  das  aus  der  Yverdoner  Encyklopädie 
gefamtnelte  Dictionnairc  Hiß.  Polit.  et  tieogr.  de  la 
SuiJJe , von  Tfcharner,  Haller,  und  befonders  Wyt- 
tenbach,  berichtigt  und  rerbeffert,  nicht  geringem 
Werth  hat.  • 

Lange  blieb  der  Vf.  unfehlüfsig  , ob  er  die  Er~» 
Zahlung  von  der  neulichcn  Revolution  in  der  Schweiz, 
die  in  wenig  Tagen  das  Werk  vieler  Jahrhunderte 
zerftörtc,  feiner  Gefchichte  beyfügen  follte.  End- 
lich aber  entfchlofs  er  fich  dazur  und  machte  fichs 
zur  Pflicht,  alle  Nachrichten  davon  mit  gröfsterSorg- 
falt  zu  prüfen,  nur  die  glaubwürdigften  zu  wählen, 
und  bey  ihrer  Erzählung  mit  möglichfter  Unparthey- 
lichkeit  zu  verfahren.  Denn. er  glaubt,  dafs  ein  Be- 
richt von  Augenzeugen  und  Zeitgenoffen  diefer 
grofsen  Begebenheiten  auf  gröfsern  Werth,  alsein 
fpäterer,  und  minder  genauer  und  vollftandiger,  An- 
fpruch  machen  dürfe.  Grofses  Gewicht  legte  er  da- 
bey  auf  die  von  den  Franzofen  felbft,  in  den  vorti  Di- 
rcctoriuin  autorifirten  Zeitfehriffen  und  Tagebüchern, 
crthcilten  Nachrichten.  Auch  durchlas  er  eine  Menge 
von  Flugfchriften,  und  benutzte  zugleich  viele  ihm 
mitgetheilte  Privatberichte.  Befonders  rühmt  er  die 
Hülfe,  welche  ihm  Poffelt's  europäifche  Annalen  in 
diefer  Iiinficht  geleiftet  naben.  Gegen  die  Regierun- 
gen in  der  Schweiz,  denen  man  ihren  Antlieil  an 
den  dortigen  Zerrüttungen  nicht  mit  Unrecht  zur  Laft 
y . leet.  * 
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logt,  ift  unfer  VT.  nicht  fchonend  verfahren.  Es  ift 
der  Mühe  werth , Miiiler's  Bemerkungen  hierüber 
initzutheilcn , die  aus  einein  von  delTen  Privatbrie- 
fen an  den  VT.  genommen  lind  : ..Der  ftärkftc  Vor- 
„v/urf,  fagt  er,  den  man  den  Regierungen  in  der 
„Schweiz  machen  kann,  ift  der,  dafs  fie  lieh  nicht 
„überreden  konnten,  die  Niederträchtigkeit  der  Au  f- 
„ruhrftifter  werde  durchaus  keine  Grenzen  haben, 
„und  dafs  fie  bey  der  Meynung  beharrten,  die  jetzi- 
,,ge»  Zeiten  wären  von  denen  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert nicht  fo  gar  verfebieden..  Dein  Senat  zu 
„Venedig  fallt  in  diefer  Hinficht  gleichfalls  eine  un- 
verzeihliche Schwache  zqr  Laft.  Diefer  Zu  verficht 
„und  Sicherheit  wegen  vernachlässigten  die  Schwei- 
tzer die  Rettungsmittel , die  fie  noch  in  ihrer  Ge- 
„walt  batten,  und  die  zwar,  wegen  des  grossen 
„MifsverhältnifTes  an  Macht,  am  Endegewifs  unzu- 
,, länglich  gewefen  wären,  aber  doch  eine  zeitlang 
„ihre  niedrigen  Unterdrücker  härten  abfchrcckcn, 
„und  vielleicht  den  tödlichen  Schlag  fo  lange  zu- 
„riickhalten  können,  bis  die  Befreyung  Europens 
„durch  neue  Ereigniffe  wäre  bewirkt  worden.  Aufser- 
„dem  aber  wag’  ich  es  feil  zu  behaupten , dafs  fich 
„keiner  andern  Regierung  auf  der  Welt  fo  wenig 
„mit  Grunde  zurLaii  legen  lafst,  und  dafs  keinTheil 
„der  Schweizergefchichre  jemals  ein  fo  allgemeines 
„und  fettes  Bcftreben  aufftellr,  jeden  Mifsbrauch  ab- 
„zultellen , und  das  Wold  des  Volks  auf  eine  wirk- 
same Weife  zu  befördern.  Es  gab  gevvifs  nie  eine 
„wohltätigere  Regierung,  als  die  von  Bern,  nie 
„einen  grofsern  Wohlltand,  als  den,  der  vor  den 
„neulichen  traurigen  Begebenheiten  in  der  ganzen 
„Schweiz  her  richte.  Sollte  der  Himmel  meinem  Va- 
„tcrlande  auch  felbft  nur  eine  fo -mangelhafte  Regie- 
„rungsart  wiederfchenke» , wie  diejenige  war.  wel- 
„che  die  Apoftcl  der  Anarchie  unlängll  umfttirzten: 
„fo  zweifle  ich  nicht,  die  Schweiz  werde  dennoch 
„abermals  ein  Gegen ftand  des  Neides  und  der  Bewun- 
derung für  die  Menfchheit  werden.” 

Wenn  übrigens  die  fchrecklichen  Unthaten  der 
neuen  Unterdrücker  der  Schweizerfreyhcit  hie  und 
da  dem  Vf.  ein  ftarkes  Bey  wort  abgedrungen  haben: 
fo  hofftet  mit  Recht,  dafs  keiner  feiner  Lefer  für 
die  Sache  der  Menfchheit  und  der  Tugend  fo  lau- 
ficht feyn  werde,  um  ihm  daraus  ein  unverzeihliches 
Verbrechen  zu  machen.  „Der  Gcfchichtfchreiber,  der 
von  Nero's  Graufamkeit,  von'  l.udtvig's  XI  Treu- 
lufigkeit,  und  Cromwelt’s  Heucheley  mit  Unwillen 
fprichr,  verdient  doch  defswegen  wahrlich  nicht  den 
Vorwurf  einer  ungebührlichen  Partej  lichkeit.” 


Da  die  Grenzen  diefes  Werks  es  nicht  erlaubten, 
auch  die  Verdienfte  der  Schweizer  um  die  Literatur 
auseinander  zu  fetzen,  und  ihnen  auch  von  diefer 
Seite  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  lallen:  io  hat 
dev  Vf.  eine  kurze  Darftcllung  diefer  Verdienfte  am* 
Schluf»  der  Vorrede  gegeben,  obgleich  in  dem  Ver- 
autc  der  Gefchichte  felblt  manche  Beweife  vorkom- 
^ie  Schweizer  in  Geiftesüildung  und  Auf- 
& nicht  zurückgeblieben  firniß  dai's  felbit  in 


dem  Zeitalter  der  Unwifienheit  und  der  Barbarcy 
nirgend  die  dämmernde  Verftandesbellc  minder  ver- 
dunkelt gewefen  fey,  als  in  den  entlegenen  Thülern 
der  Schweiz  ; und  dafs  kein  Volk  fich  fo  wenig  dem 
blhfdcn  Aberglauben  dahingegeben  habe,  der  in  den 
mcilh’ii  andern  Ländern  die  Geiftesfahigkeitcn  fall 
völlig  ahgeftumpft  und  gelähmt  hatte.  Daher  auch  die 
frühe  dortige  Reform  der  Kirche  und  der  Wiflen- 
fehaften.  — Auch  gegen  den  oft  wiederholten  Vor- 
wurf der  Lohnfucht  und  Verkäuflichkeit  fucht  der 
Vf.  die  Schweizer  zu  verteidigen ; und  eben  fo  wenig 
fcheimfn  fie  ihm  die  Befchuldigung  des  Wankclmuths 
zu  verdienen.  Denn  die  hainifchlle  Verläumduug  wird 
fchwerlich  irgend  ein  Beyfpiol  aufftillen  können,  wo  ' 
die  Schweizertruppe»  frey willig,  und  ohne  Anrei- 
zung, der  Partey , die  fie.einmal  genommen  harten, 
abtrünnig  geworden  waren,  und  wo  die  Schuld  ih- 
res Zurücktretens  nicht  an  der  WortbrÜchigkeit  ihrer 
Bundes  gen  ollen  gelegen  hätte.  Unter  einer  Menge  von 
Proben  ihrer  treuen  Anhänglichkeit  ift  keine  fo  denk* 
würdig,  als  die  beharrliche  Ausdauer , welche  fie  in 
der  Schlacht  bey  Malplaquet  bewiefen , wo  zwey 
Schweizer- Regimenter , beide  von  May  genannt,  das 
Eine  in  franzölifchen,  und  das  zweyte  in  Irolländi- 
fchen  Dienften,  die,  den  Bedingungen  ihrer  Capitula- 
tion  zuwider,  gegen  einander  Ausziehen  mufsten, 
alle  andre  Ilücklichten,  aufser  der  Pflicht  ihres \knegs- 
dieiiftes,  fo  ganz  bey  Seite  fetzten,  und  mit  tu 
hartnäckiger  Unerfchrockenbeit  fochten,  dafs  acht- 
zchnhunderr  Mann  von  dem  erftern  Regiment  auf 
dem  Kampfplatze  blieben,  und  nur  Ein  Sergeant  und 
fiebenzehu  Gemeine  von  dem  letztem  aus  der  Schlacht 
zurückkehrten. 

Das  Werk  felbft  ift  in  zwey  Bücher  vertheilt. 
Das  erfte  derselben  enthalt  die  Gefchichte  von  der 
Errichtung  des  Schweizerbundes.  Hier  geht  der  Vf. 
auf  den  Urfprung  der  Helvetier  zurück,  und  entwirft 
eine  kurze,  aber  für  feinen  hiftorifchen  Zweck  hin- 
reichend belehrende,  Schilderung  von  der  Anficht 
des  Landes,  von  feinen  bekannten  erften  Bewohnern, 
den  Helvetiern  und  Rhutieru,  ihren  Schickfalen  zur 
Zeit  der  römifcher  Kaifer,  ihrer  Ausrottung,  und  der 
neuen  Bevölkerung  Helvetiens  durch  die  Alemannen, 
Franken,  Oftgotben  und  Burgunder.  Die  Schickfale 
des  Landes  unter  diefen  drey  letzten  Völkerfchaften 
werden  fodann  erzählt,  und  nachher  deffen  Zulcand 
und  Vcrfaffung  unter  rfeutfeber  Regierung.  Hierauf 
vom  Urlprunge  der  eigentlichen  Schweizer,  ihrer  er- 
ften Vcrfaffung,  und  der  Eintkeiiung  des  Landes  in. 
Cantone;  von  ihren  Schickfalen  unter  Rudolph  von 
Habshurg  und  Albrerht  von  üeltreich;  von  der  F.id- 
genoffer.lchaft  der  vier  Waidftadte , der  Zürcher  Re- 
volution, dem  Kriege  von  Laupcn,  dem  Beytritre 
vier  andrer  Cantons  zum  Schweizerbunde,  den  Krie- 
gen mit  dem  Adciltande,  und  der  allgemeinen  Ver- 
breitung des  Bundes  über  die  ganze  Schweiz.  — Im. 
zweyte«  Buche  werden  die  fernem  Fortfchritte  die- 
fe»  Bundes,  der  Verfall  und  die  Aufloiüng  deffelbent 
erzählt.  Zuerft  dieEiuilüffe  der  paplilichen  Hierarchie 
ix»  dexa  Verlauf«  der  Kirchenverfauuul ungen  zu  Con- 

ftanz 
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ftanz  und  Bafel ; dann,  der  Zürcher,  Burgundifche, 
fiehwabifche  und  Mailändifche  Krieg;  die  üefcbichte 
und  die  Folgender  Reformation.  Hierauf  giebt  der  Vf. 
eine  ftatilüfehe  Ueb erficht  der  verbündeten  Staaten,  der 
ariftokratifchen,  ariftodetnokratifchen,  der  reindemo- 
Jcratifcben , und  der  alliirien  ; erzählt  ferner  die  wie- 
holten Unruhen  in  Genf  wahrend  des  jetzigen  acht- 
zehnten Jahrhunderts  bis  zu  der  1789  erfolgten  Re- 
volution, und  endlich  die  neueiie«  Vorfälle,  wo- 
durch die  völlige  Aufhebung  des  Scbweizerbundes 
bewirkt  wurde.  „So  — fagt  der  Vf.  am  Scblufs  fei- 
„nes  fchritzbaren  Werks  — fo  endete  diefer  Bund, 
„das  Opfer  eines  treulofen  Feindes,  einer  unzeitigen 
„Schonung,  weirgreifender  Entwürfe  einiger  von  lei- 
„nen  clirlüchtigen  Mitgenofl'en,  und  vornehmlich 
„das  Opfer  des  Mangels  an  Einigkeit  unter  ihren 
„Regierern.  Möglich  ilt  es,  und  man  mufs  die  Hoff- 
„nung  noch  nicht  aufgeben , dnfs,  die  Nation  noch 
„wieder  zu  ihrer  Unabhängigkeit  gelangen  könne; 
„aber  das  iit  zu  fürchten,  dafs  die  alte  Eidgenofleu* 
„fchaft  aufewig  dahin  ift.  Die  neue  freye  VerfalTung— 
„denn  eine  freye  VerfalTung  mufs  die  Schweiz  ha- 
lben, wenn  das  Volk  nicht  in  ein«- Horde  gefetzlofer 
„Böfewichter  ausarten  foll  — wird  höchft  wahrfchein- 
„lich  eine  ganz  andere  Form  erhalten,  als  die  nun 
„abgefchafTte  hatte.  Möge  fie  dann  auch  fa  viele  Seg- 
„nungen  bewirken  1 ” 

Da  der  geöfste  Thcil  diefes  Werks  aus  deutfehen 
Quellen  gefchöpft  ift,  und  der  Vf.  Manches  aus  den- 
felben  fall  wörtlich  beytehalten  hat:  fo  möchte  wohl 
eine  Ueberfetzung  ins  Deutfchc  keine  recht  zweck- 
mafsige  Unternehmung  feyn.  Sollte  fie  imlefs,  wie 
faft  zu  erwarten  fteht,  dennoch  nicht  ausbleiben:  fo 
wollen  wir  hier  dein  Ueborfetzer,  zugleich  aber  auch 
den  Le  fern  des  Originals  folgende  Berichtigungim 
nicht  vorenthalten,  die  dem  Rec.  von  dein  Vf.  fetbft 
mitgetheilt  find : 

B.  1.  S.  3»  Z.  3-  ift  für  ujualty  e alle d the  zu  lefen: 
front  the  Center  of  whicli  tower  the  loftij  — S.  g.  Z.  g, 
ift  nach  dem  Worte  extort\pn  einzufcfcalten : or  per- 
hnps  from  its  irreßßibU  inipetuoßtu,  S.  14.  Z.  4.  v.  u. 
ift  abundance  of  für  aU  the  z;u  leien.  $.  34.  mufs  die 
Zeitangabe  auf  dem  Rande  1032  hpifsen.  S.  3”;.  Z.  5, 

ift  anftart:  having  abdicated »»  bis  roont.  zu 

leien  : transferred  the  adminißration  of  Burgund:)  to 
his  Son  Henry,  who  aßerwards  fuccecded  htm.  Die 
Jahrszahl  1038  ai,i  Rande  mufs  neben  Z.  3.  lieben 
»nd  1039  »eben  Z.  7.  — S.  3g.  Z.  11,  ift  das  Wort 
{-•"jjenburg  wegzuftreicben.  S.  40.  Z.  u.  fl’,  mufs 
üie  gan?e  Stelle  von  : the  Name.  ofUapsbitrg  bis-  an 
öas  \\  ort  Laußenburg  Io  lauten : the  peculißr  avvelln- 
twn  of  . Hamburg;  and  the  lalter  affumed  the  additio- 
nal tjtle  of  Lavßenburg.  S.  41.  Z.  2 . ift  Hamburg 
»ur  Altenburgk  zu  lefen;  und  in  der  Note  14  find  die 
7,ltT:  and  from  whom  bis  Dnkes.of  Zmertugen  weg- 
ten  h-“eo  Au,ch  *£,  b,er  eine  N»te  (15)  cinzufchal- 
Schorvü  ?•  I8-  f,CS  1f(XteS;  Sinee  the  pnbltcation  of 
nrn  ?/• V eIcHU‘nt  H'ßory  of  the  Haufe  of  Zaerin- 
6 ’ tlils  tonjecturc  muß  be  whollij  relinquiflted,  S.42. 


Z.  8-  ;ift  für:  is  given  bi)  et  Guetph  zu  lefen:  trmeer- 

ning  a (iuelph,  is  given  bi f und  die  Hinweifun» 

auf  die  Note  16  nach  dem  Worte  Ghibclin  zu  fetzen. 
S.  44.  Z.  9.  r.  u.  mufs  für : and  a tutelart)  Saint  ge- 
Icfen  werden  : parent  and  chief.  S.  54.  mufs  diejabr- 
rahl  am  Rande  1213  heifsen.  S.§o.  Z.  14.  Nobienuin. 
für  Problemen.  S.  295.  Z.  14.  ift  Uncle  für  Eather 
zu  .fetzen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Christi assstadt,  im  erften  Jahrzehend  der  Bil- 
dung dereinen  und  unthcilbaren  Chriftenrepublik. 
(Frankfurt  0.  Mayn,  b.  Macklot  1797.):  Paulei- 
dolonehroneicon  oder  Gedanken  eines  Südländers 
über  Europaifche  Religionsfchriften,  AuJ  klarnngr- 
weisheit , und  glanzende  Ausfichten  der  Kirche . 
herausgegeben  von  einem  Reifenden  zum  Nut- 
zen und  Frommen  feiner  Landsleute.  XXII  u. 
208  S.  J.  (19  gr.) 

: Wie  diefe  Gedanken  eines  Südländers  in  die  Hände 
ihres  Herausgebers  kamen  , erzählt  uns  diefer  in  der 
Vorrede.  Die  Welleu  warfen  ihn,  nach  einem SchüT- 
bruch,  auf  einem  abgeriftenen  Stücke  des  Schiffs,  mit 
einem  Ballen  feiner  ElTecten,  auf  eine  noch  unentdeckte 
füdländifchc  Infel,  die  von  nichtgelehrten  und  nichtljic- 
culativen  , aber  fehr  verliandigen  und  guten  Chriftcn 
bewohnt  ift.  Die  gegcnfejtige  Bekanntfchaft  war  bald 
gemacht.  — Wie  cs  fcheiut,  fpreclien  diefe  Leute 
Deutfeh,  Latein  aber  veritehn  fie  nicht;  denn  unfer 
Vf.  mufs  ihnen  das  bekannte  Ofterprograinm  vonHii. 
D.  Paulus,  de  cuflodia  ad  fepulcrum  dispofita  (welches 
Hr.  D.  P.  auch  in  feine  Mcletemata  ad  hiß.  dogm.  de  re- 
furr.  viort.  Jen.  1796  aufgenommen  hat),  dohnetfehen. 
Es  wird  darüber  und  über  das  neologifche  eurepäifche 
Chriftcnthum  viel  gefprochen  und  viel  difputirt.  End- 
lich erhält  der  Vf.  die  Erlaubnis,  auf  einem  euro- 
paifchen  Schifte  zurückzureifen,  und  bekommt  das 
Buch,  mit  den  er  uns  befchenkt,  mit  auf  den  Wc*. 
Es  war  auf  g P&Imblarter  gefchrieben , die  in  einem 
Beutel  voll  Cocosblättem  ftepkten.  Die  Stiele  Räu- 
den hervor,  und  waren,  mit  einem  Bande  umfchlun- 
gen  , auf  welchem  ftand : Verfiegle  diefe  Schrift  bis 
auf  die  letzte  Zeit.  . Als  es  nun  den  Vf.  nach  feiner 
Ziirückkunft  dünkte,  die  letzten  Zeiten  feyen  gekom- 
men , löfstc  er  das  Band , undfiehe,  auf  dem  Saume 
des  Beutels  war  gefchrieben  : Pauleidolonchroneicon  — 
.welches  ohne- Zweifel  füdländilch  - griechifcb , und 
freylich  kauderwelfch genug  ift,  um  dem  Vf.  die  Er- 
,iu»nglu»ig  einer  Erläuterung  bedauern  zu  machen. 
Jpiefe  Fktion,  erregte  keine  fonderliche  Erwartung 
von  dem  Buche  in  dem  Rec.,  und  feine  Erwartung 
f»»k  poch  mehr  bey  dem  erften  Palmblatt:  der  li\in 
und  die  Polizeyherren , eine  Parabel.  Sie  ift  eine  ge- 
-zemt,uud  gedehnte  allegorifche  Erzählung  von  ei- 
nem wunderlichen  Unwefen,  das  die  Polizeyherrn 
(die  Theologen)  mit  einem  zur  Volkslabung  beftimm- 
ten  Weine  (der  chriftlichen  Religion)  und  den  dazu 
gehörigen  FJafchen  (Symbolen,  Systemen,  Behand- 
lung»- 
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lungsarten)  trieben ; eine  Erzählung,  die  der  Vf.  doch 
ja  nicht  hatte  eine  Parabel  nennen  follen , weil  fie 
dadurch  fehr  zu  ihrem  Nachtheil , an  eine  Lefling- 
lchc  Parabel  erinnert.  Um  So  unerwarteter  nur  e* 
uns,  in  den  2 folgenden  Ablchnitten:  e)  Die  H'äch- 
irr  am  Grabe , ein  Programm.  3)  Die  Schläfer  in  der 
Gefcluchte , eine  Contr  overs  predigt , eine  lehr  fcharf- 
iinnige  und  treffende  Widerlegung  des  oben  angeführ- 
ten  Programms  zu  finden,  welche  viel  tiefer  ein  dringt, 
als  die  von  Tobler  in  feinen  jtheoiogtfchen  Atyflatzcn 
und  Andachtsblattern  (Zürich  1796,  f.  A.  L.  Z.  1798« 
Nr.  229.).  Auch  fandet!  wir  in  den  folgenden  Ab- 
schnitten , manche  Erinnerungen  über  die  liehand- 
‘lung  des  Neuen  Teftatncnts  und  der  christlichen  Re- 
ligionslehre, die  immer  mehr  an  die  Xflgesord,nung 
kommt,  und  manche  Verfucbe  Silr  die  Aufrechthal- 
tung von  Lehren,  über  weiche  das  »licet,  jaw  con- 
clamatv.m  ejl , ausgefprochen  ift,  fcjir  bchcrzigciiswerth, 
liier  lind  die  Ucberfichieu  diefer;Abfdmi«e : 4)  lie- 
ligiufe  Dechiffrirkunfi , ein  l'orlejebitph , 5)  Sütilattds. 
Lehrtypus , ein  l olksfclilufs,  6)  Huropnifciies  Jlvtofo- 
pheniyerk,  eine  Ueifsiigung.  Den  ßefchlufs  machen 
zwey  Gedichte  , 7)  Zions  Klage  und  Troß , einPJäl- 
mettbuch,  $)  Sonne  und  Momi,  ein  Siidlandslicd , beide 
nicht  ohne  poetifchcn  Werth,  vorzüglich  das  letzte, 
durch  welches  eine  Befchrcibung  der  Infel  zu  Anfang 
der  Vorrede  eilten  Schönen  bildlichen  Sinn  erhält. 
Mit  wahrer  Achtbng  gegen  den  Vf.  haben  wir  alfo. 
fein  Ruch  aus  der  Hand  gelegt.  Aber  eben  diele  Ach- 
tung verpflichtet  uns,  ihm  einige  Erinnerungen  wohl- 
meinend an  das  Herz  zu  legen.  1)  Es  ift  nicht  za 
rechtfertigen,  da£s  er  mit  fo  vieler  Bitterkeit  gegen 
feine  Gegner  Breitet , und  ihnen  fo  unverdeckt  bofe, 
feitidfelige,  auf  den  Uinfturz  des  Chriftenthums  ge- 
richtete, Abfichten  zur  Lall  legt.  Warum  füllten  ge- 
künstelte Schriftauslegungen,  Ausmerzungsverfuche, 
Bcftreitungen  Solcher  Lehren  und  Behauptungen , die 
r*on  denen,  welche  die  eigentliche  Göttlichkeit  des 
Chriftenthums  anerkennen,  für  unbeftreitbur  ange- 
•feben  werden,  warum  Sollte  fie  nicht  in  der  Ueber- 
zeugnng  ihren  Cirund  haben  können,  da fs  eben  die 
.Göttlichkeit  des  .Chriftenthums  fie  nothwenöig  mache, 
dafis  man  Reh  durch  fie  dem  Geifte  der  reinen  Ctarl- 
ftusreligion  nähere , dafs  nur  durch  fie  das  Chriften- 
-rhum  rn  unfern  Tagen  noch  aufrecht  erhalten  werden 
könne . ■welches  fonft  mk  dem  alte«  Kircbcnfyftem 
/ugleitli  weggeworfen  werden  würde?  und  warum 
Sollte  diefc  Ueberzeugong  nicht  bey  redlichen,  tu- 
gendhaften, religiofcn  Menfchen  Platz  finden  können, 
wenn  fie  auch  irrig  ift?  Von  Solchen  Männern  aber 
haben  die  Thronen  der  Regenten  nichts  zu  fürchten, 
und  cs  ift  nicht  zu  entschuldigen,  wenn  man  Sie  diefen 
als  gefährliche  M 01  Sehen  verdächtig  macht,  vgl.  S.r8d- 
iS7-  2)  Wenn  cs  auch  nicht  unrecht  wäre:  fo  wäre 
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es  doch  unklug,  dafs  der  VT.  für  mancheLehren.die  man 
unmöglich  zu  den  wefenrlichen  zahlen  kann,  wenn 
nun  nicht  ganz  verkehrte  Begriffe  von  dein  Wefe» 
der  Religion  überhaupt  und  der  chriftlichen  insbe- 
sondre hat,  mit  Solchem  Eifer  ftreitet,  als  ob  mit  ih- 
nen das  Chriftenthum  (tünde  oder  fiele,  wie  z.  Bi 
für  die  Angelologie  und  Dämonologie  S.  135  — 146- 
Unklug  ift  es  von  ihm,  weil  er  zu  erwarten  hat.  dafs 
andere  Orthodoxen,  die  an  dem  fymbolrfchen  Lchr- 
begrill  noch  feftcr  halten , ihm  die  Vorwürfe  zurück- 
geben, -die  er  an  die  Neologen  austheilt.  Werden 
fie  nicht  auch  finden,  dais  ihre  Trinitätsichre  und 
ihre  SatisfactioRslchre  zu  den  wesentlichen  gehören  ? 
Wie  werden  fie  alfo  feine  Verftettung  von  der  Trini- 
nitüt , nach  welcher  die  Lehre  von  ihr  nur  den  Unter- 
schied in  der  Gottesidee  bezeichnet , durch  welchen 
die  Repräsentation  der  verschiedenen  Einwirkungs- 
arten in  die  Welt  als  das  Bild  des  Einen  Unerreich- 
baren erfcheint  (S.  123.  vgl.  122.);  wie  werden  fie 
feinen  W ideripruch  gegen  eine  unendliche  Saris- 
faction  wegen  unendlicher  Beleidigungen  (8.  154.), 
wie  feine  Erklärung,  dafs  der  Tod  Jefus  ein  allge- 
nugfames  Sachzeichen  zur  Erweckung  der  Idee  einer 
objectivcn  Vergebung  für  jeden  Fall  fey  (8.  1 64.); 
wie  worden  fie  endlich  feine  Verwerfung  ewigcr  llol- 
Ignftrafon  (S.  14g.)  benrtheilen  ? Und  was  will  er  ih- 
remUrtheile  entgegenfetzen,  da  er  feine  Gegner  nach 
einem  eben  fo  willkürlichen  Maafsftabe  bcurtheilt? 
3)  Ift  es  nicht  minder  unrecht  und  unklug , dafs  er 
die  Annahme  einer  Accominodation  in  den  Lehrver- 
trägen Jefus  und  der  Apoftel  jio  Schlechthin  und  fo 
verunglimpfend  verwirft  (Abfehn.  5.  K.  JV.  auch 
S.  146.) , da  er  fie  doch  bey  feiner  Vorftellung  von 
den  künftigen  Strafen  und  von  der  llauptabficht  des 
Todes  Jeiu  in  Ilinficht  auf  diefe  Lehren  atmebmea 
mufs,  und  fie  bey  der  letzten  .S.  149.  deutlich  genug 
annimutt.  Wenn  der  Vf.  auf  diefe  Erinnerungen 
Rücklicht  nimmt:  fo  kann  es  ihm  gelingen , durch 
leine  künftigen  Schriften  manche,  ohne  hinreichen- 
den Grund  in  Schatten  gefteHte,  Lehre  in  ein  befferes 
Licht  zu  fotzen,  den  Vertheidigern  Solcher  Lehren  ein 
billigeres  -und  willigeres  Gehör  zu  verfchaffen  , und 
eine  Vereinigung  derer  Theologen,  die  mit  ihm  die 
chriftliche  Religion  für  eine  eigentlich  göttliche  Reli- 
gion erkennen-— und  diefe  find  doch  noch  nicht  ganz 
ausgeltorben,  . — mit  Beybehaltung  ihrer  unter  ein- 
ander -verschiedenen  Meynungen  über  nicht  wesent- 
liche Lehren,  bewirken  zu  helfen. 

• * * 

0 

Erfurt,  in  d.  flenningfehen  Buchh.:  Edmund 

ÖUiver,  ein  Seitcnftück  zu  Rouffeaus  HeloHe. 

Aus  dem  Engl.  2s  u.  letztes  Rächen,  igoo.  2S0S. 

8-  (20  gr.)  (S,.d.  A.  L.  Z.  1800.  Nr.  153.) 
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Donnerstags,  den  4.  September  1800. 


RE  CH  TS  GELEHRTHEIT. 

Frankenhacsf.n,  gedr.  mit  Cölerlfchen  Schriften: 
Anweifung  zu  fchrif fliehen  Auf  {atzen  und  Verhal- 
ten in  Vorkommen  den  zweifelhaften  Fallen,  zum 
Gebrauch  der  Heimbürger , Schulzen,  Richter, 
Vo rfieher  und  Gcrichtsfckoppen,  gefertigt  von 
Adolph  Lebrecht  Graichen , AmtsRegillrator  in 
Sachlenburg  in  Thüringen.  1797.  VI.  129  S.  8- 
(16  gr.)  _ # 

l^^er  Gedanke , den  Gemeindevorftehern , welche 
J — “ als  untergeordnete  Gerichtsperfoiien  zu  ver- 
fchied.enen  rechtlichen  Gefchaften  gebraucht  werden, 
eine  Anleitung  zu  zweckmäfsiger  Behandlung  ihrer 
Obligenhcitcn  zu  geben,  verdient  Ermunterung  und 
Bey  l all.  Gerade  diefer  Theil  der  öffentlichen  Erzie- 
hung  — die  Bildung  der  Dorfjugend  zu  Aemtern, 
in  der  Gemeinde  — ift  in  den  Schuleinrichtungen 
aller  Länder  am  meiften  vernachläfsigt,  und  die  we- 
nigen Vcrfuche,  die  in  der  Rücklicht  gemacht  wur- 
den , um  für  fpätere  Jahren  den  Unterricht,  welcher 
den  erlien  mangelte,  zu  erfetzen,  find  noth  bey  wei- 
tem auf  den  Grad  der  Vollkommenheit  nicht  gebracht 
. worden , der  Arbeiten  diefer  Art  zu  wünfefeen  wä- 
re. Chladenius  Anweifitng  für  Dorfrichter  und 
Schöppen  wurde  zwar  mit  Bey  fall  aufgenommen; 
wie  lehr  vennifst  man  aber,  wenn  man  lieh  näher 
«nit  ihr  bekannt  macht,  Ordnung  des  Vortrags,  und 
tiefer  greifenden  Unterricht  über  die  Gründe  der  ge- 
gebenen Vorfchrifreu : — wie  fehr  vermifst  manhäu- 
4igere  Formularien  ? und  wie  gerne  würde  man  ihm 
(dagegen  das  überfltifsig  weitläufige  Verzeichnis»  von 
Wörtern  aus  fremden  Sprachen,  wenig  Rens  zum 
Theil  crlalTen  haben,  das  er  feinem  Werke  zugiebt? 

Die  Arbeit  unl'ers  Vis.,  der,  wie  fein  ebengenann- 
trr  Vorgänger,  lieh  auf  die  Kurfachfil'chcn  Provinzen 
und  auf  das,  was  deren  VerfafTung  eigen  ift,  ein- 
•fchränkt,  verdient  billig  in  foferne  gröfsern  Beyfall, 
als  fic  iloch  um  vieles  mehr  ihrem  Zwecke  entfpricht. 
Er  briimt  feine  I. ehren  unter  verfchiedcne  Unterab- 
thrilungcn  und  giebt  dadurch  Gelegenheit,  fic  vor- 
kom m ernten  Falls  viel  leichter  und  gefchwinder  auf- 
zuhnden:  — er  liefert  für  jede  Gattung  vonGefcbuf- 
ten  inclirerley  Formulare  un<l  erleichtert  dadurch 
in  höherm  Grade  die  Anwendbarkeit  derfelben , da 
die  Individualilirung  einer  allgemeinen  Vorfchrift 
nicht  eben  Sache  des  minder  gebildeten  Menfchen- 
yerftanties  ift,  und  nur  ßeyfpiele  unmittelbarer  An- 
wendung ihn  allenfalls  darauf  hinzuführen  vermö- 
gen ! -—  Die  Regeln,  die  über  gewifle  fpecielle  Ge« 
A.  L,  Z.  1800.  Dritter  Band. 


febäfte,  Kauf-  und  Verkaufverträge,  Schuld-  und 
Pf  andverfchreibungen  , Schenkungen  , Abtretungen, 
Teftamente,  nicht  fowohl  für  die  Gerichtsperfonen, 
als  für  die  diefe  Gefchäfte  verhatidelnden  Perfonen 
felbft,  beygefügt  find,  könnten  fürden  erften  Anblick 
dem  Zweck  des  Vfs.  fremd  fcheinen:  allein  ihre 

Verbindung  mit  der  übrigen  Abhandlung  läfst  fich 
leicht  rechtfertigen,  fobald  mau  fich  erinnert,  dafs 
die  Gerichtsperfonen  vorzüglich  um  Rath  bey  je- 
nen Gefchaften  gefragt  werden,  und  dafs  fie  folche 
zu  dirigiren  haben , dafs  folglich  die  Kenntnifs  def- 
fen,  was  dabey  zu  beobachten  ift,  mit  zu  ihrer  Aints- 
obliegcnhdt  gehört,  und  ihnen,  um  fie  manchen  Ver- 
legenheiten zu  entreifsen,  nicht  nur  höchft  nützlich, 
fondern  fogar  nothwendig  wird. 

Diefer  Brauchbarkeit  ungeachtet  läfst  dennoch  diefe 
Anweifung  immer  noch  manches  zu  wünfehen  übrig. 
Vorzüglich  trifft  diefs  die  Deutlichkeit  des  Vortrags, 
die  am  auffallcndftcn  in  den  Regeln  mangelt,  welche 
von  Kauf  und  Verkauf  der  Grumlftücke  und  ähnlichen 
Gefchaften  gegeben  find.  Wer  wird  z.  B.  aus  dein, 
was  vom  Gefpildcrerht  gefagt  ift,  fich  deutliche  Be- 
griffe machen  können  ? Hiervon  heifst  es : „Man  mtifa 
„in  den  Gegenden,  wo  das  Gefpiclte,  das  Spaltungs- 
„recht  gültig  nnd  eingeführt  ift,  — ein  Recht,  ver- 
„möge  deffen  derjenige  ein  flillfchweigcndes  Vorkaufs- 
recht hat,  der  erb-  und  eigenrhiimlich  das  Stück 
„Land  befitzet , das  ehemals  mit  dem,  was  jetzo  ver- 
„kauft  wird,  ein  Ganzes  ausgemocht  hat  und  ehe- 
„mals  von  ihm  iftobgeriffen,  beide  find  von  einander 
„gefpaltet  worden,”  u.  f.  w. — Noch  unbefriedigender 
wird  der  Vf.  zuweilen,  wenn  er  die  Regeln , welche 
er  giebt,  rechtfertig'e^will ; man  fehe , was  er  von 
den  Pflichten  der  Unferthanen  tagt,  gewiffe  Din^e 
der  Obrigkeit  anzuzeigen  J Indem  er  diejenigen  Ver- 
brechen, die  folche  Anzeigen  vorzüglich  fodern,  auf- 
zählt, heifst  es  (Wir  wählen  mit  Bedacht  ein  kürze- 
res ßeyfpicl)  unter  andern : 

,,6)  Alles  dumme,  unfinnige  Reden  wider  den 
„Staat,  deffen  Einrichtung , den  Landesfürften  und 
„die  Obrigkeit.  Der  , wer  wider  diefe  unfinnigqRe- 
„den  führet,  verdient  nicht  das  Glück  ein  Unterthan 
„zufeyn,  zu  deffen  Glückfeligkcit Staat,  Landesherr 
„und  Obrigkeit  da  ift.”  — Zu  was  für  elenden  Ange- 
bereyen  könnte  das  führen , wenn  nicht  genauer  die 
Fälle  bellimmt  werden  , wo  es  Pflicht  würde  zu  de- 
nunciren ! 

Auch  die  Formulare  find  nicht  durchgängig  fo 
abgefafsr,  daf6  fie  ohne  Einfchränkung  als  Müller 
gelten  können!  Iiie  und  da  bleiben  noch  Undeutlich- 
keiten übrig,  die  freylich,  wie  *.  B.  die  Anweifung 
Zzz  21UU 


547 


548 


ALLG.  LITERATUR  - ZJE1TUNG 


tum  Zufammcnbrochen  der  fchriftlichen  Auffätze 
kaum  zu  vermeiden  find , wenn  nicht  die  Kinder 
frühzeitig  in  den  Schulen  dergleichen  Formulare 
vorgdegt  bekommen,  wie  feit  einiger  Zeit  im  11er- 
zogthutne  Gotha  gofehiebet,  wo  in  allen  Dorffchn- 
lon  nicht  allein  zur  Verfertigung  der  wichtigl'ten  Auf- 
fatze,  fondern  auch  zum  Brechen  und  Siegeln  der- 
felben  Anleitung  gegeben  wird.  — Conflructionen 
aber,  die  auch  nur  einigerutafsen  verworren  lind, 
füllten  in  folchcn  Formularen  um  fo  weniger  Vor- 
kommen, als  der  gemeine  Mann  auch  in  ganz  natür- 
lichen, nur  irgend  ungewöhnlichen,  Wortfügungen 
fich  mit  Schwierigkeit  linder.-  Worum  fagt  z.  B.  der 
Vf.  fo  fchwcrfällig:  ,,Das  auf  Ew.  etc.  an  uns  ergan- 
gene hohe  Verordnung,  über  TodensNachlafs  von 
„i  ns  gefertigte  Invcntarium  etc.”  und  worum  nicht 
lieber:  „Das  über  Todcns  Nachlafs  abgefafste  Inven- 
„tarium,  deflen  Verfertigung  Ew.  uns  anbefchlen 
„haben” etc. — Und  wozu  die  altväterlichen  Tirulatu- 
r<yi  , bey  welchen  durch  eine  eigne  recht  pünctliche 
Amveifung  der  blofsc  Amtmann,  der  Amtmann  litte 
einem  hohem  Charakter  , der  odeliche  Beamte  und 
fo  die  weitern  Obern  fingftlich  bezeichnet  werden, 
und  darüber  leicht  das  Wefemlicbc  aus  dem  Geliebte 
verloren  gehn  kann.  Konnte  und  follte  man  denn 
nicht,  flau  des:  Wohlgeborner  Herr,  Hochgeehrte- 
rer Herr  Amtmann  , lieber  fetzen : GehorfaniRcr  Be- 
ruht an  das  Kurfurftl.  Amt  N.  — Die  Bahn  in  Ab- 
fchaflung  diefer  billigen  Schnörkc’cyen  wäre  um  fo 
leichter  zu  brccheu,  da.  die  preufsifchen  InQan/.en 
fchon  mit  dem  fchöniten  Beyfpicle  vorangegnn- 
gen  lind. 

Sprach  - und  Schreibfehler  endlich  füllten  doch 
gewifs  nirgends  mehr«  als  in  Volksfchrifcen  vermie- 
den werden.  Wer  diefe  braucht,  von  dem  kann  der 
kririfche  Sinn  und  die  Kenntnifs  des  Richtigen  und 
Unrichtigen  in  der  Sprache  unmöglich  gefodert  wer- 
den, welche  die  gebildetem  Staude  vor  Verirrungen 
bewahren.  Der  Vf  fchreibt  wiederhotilt  die  Saue, 
die  Müßgabel ; — das  Beul , da  es  nur  Einmal  vor- 
kommt, wollen  wir,  obgleich  es  unter  den  Druck- 
fehlern nicht  angezeigt  i ft,  unter  diefe  zahlen,  die 
wir  nber  auch,  da  ile  fo  zahlreich  find,  gewifs  nicht 
mit  Unrecht  dem  Werke,  in  der  eben  angegebe- 
ne» Hinlicht  auf  fein  Publicum,  zum  Vorwürfe  ina- 
eben  1 

V « 

VERMISCHT  P SCHRIFTEN. 

Zurrst,  b.  FüchfeL  Beantwortung  der  Fraget  Wie 
können  Magißratsperfanen  in  mittleren  und  kleinen 
Städten  den  größten  Nutzen  ßij'lcn ? Von  K.  Jh 
Wießger,  kurmärkifcher  Kriegs-  und  Domaincn- 
knmincr-  und  Julliz- AlVefTor  zu  Treuenbriezen. 

1/98-  250  S.  8-  (14  Sr-) 

Der  durch  feine  Preisfchrifc  über  die  Bewirkung 
richtiger  Taxationen  , auch  fchon  vorher  durch  an- 
dere Schriften  über  Gegcnftande  des  Camcral  und 
Polizey  wefens  rühmlich  bekannte  Vf  hat  auch  diefs- 


mol  die  vorangezeigte  Frage  mit  genauer  Kenntnifs 
und  richtiger  ücurtbcilung  beantwortet.  Er  giobt 
den  .'Vfsgiltratspcrfqnen  in  mittleren  und  kleinen  Sted- 
ten, in  reichhaltiger  Kürze,  eine  deutliche  Beleh- 
rung überden  Umfang  ihrer  Pflichten  und  die  Mittel 
zur  hcilfamftcn  Erfüllung  derfelben.  Auch  die  folchen 
Sradtmagiftratan  vorgefetzteu  höheren  Landescolle- 
gien,  werden  hier  manche  fowwhl  bey  derPrüfung  uml 
Wahl  der  anzufetzenden  Magißratspcrfonen,  als  auch 
bey  der  ihnen  obliegenden  Oberaufficht  nutzbare 
Bemerkungen  finden. 

Zuerlt  handelt  der  Vf.  von  den  Obliegenheiten  der 
den  Magdtraten  vorgefetzten  Collegien  und  Perfonen, 
und  dann  (teilt  er  die  von  den  Magi  (traten  zu  erfüllen- 
den Pflichten,  nebft  den  Bedingungen,  ihrer  zweck- 
mäßigen Befolgung  dar.  Bey  jenen  kommt  es  aufeir.t* 
vollitändige  Kenntnifs  aller  zumRcflbrt  der  Magillrare 
gehörigen  Gefciiäfte  und  darauf  an,  dafs  dielen  auf 
der  einen  Seite  bey  der  Burgerfchaft  die  erfoderliche 
Gewalt  und  Achtung  verfcüaflt,  auf  der  andern  Seite 
aber  deren  Mi fs brauch  verhütet,  und  der  gewöhnli- 
liclien,  mebrentheils  aus  ehemaligen  wohlfeileren  Zei- 
ten lind  aus  falfcher  Staatsökonomie  herrührenden  Un- 
zulänglichkeit ihrer  Befoldungen,  abgeholfcn  werde. 
Sowohl  wegen  folcher  Bcl’oldungsverbeflcrungcn, 
als  wegen  der  erftgcdachtcn Erfoderniflfc,  find  nutz- 
bare Vorfchläge  hinzugefüget  worden.  Die  letr.ten 
belieben  darin:  dafs  keiner  ein  bürgerliches  Ge- 
werbe betreibenden  Per fon  die  obrigkeitliche  Gewalt 
in  Städten  an  vertrauet;  dafs  der  oftmals  allzu  enge 
Wirkungskreis  der  Magiflrate  , unter  deutlicher  An- 
ordnung, mehr  erweitert ; dafs  fie,  bey  vorgefalle- 
nen  geringen  Fehlern,  mit  fehonender  Nacbficht  be- 
handelt und  zurecht  gewiefen;  und  dafs  die  ihnen 
von  den  Vorgefetzten  zu  crtheilenden  Vorfchrifien, 
in  Abiicht  der  Form  ihrer  Befolgung , nicht  — wie 
doch  gewöhnlich  — zu  allgemein  abgefafst,  fondern 
nach  den  vorhandenen  Localumftnnden  , mit  Abkür- 
zung der  mit  der  Geringfügigkeit  des  ouszurichtcn- 
den  Gefchäftcs  in  keinem  Vcrhältnille  flehenden  For- 
walitätcn , modiliciret  werden.  Ilicher  gebaren 
gleichfalls  die  von  dem  Vf.  angegebenen  Mittel , wie 
bey  den  Magiftratsperfonen , durch  vorfichtige  An- 
wendung des  Lobes,  des  Tadels  und  der  Befirafuug, 
und  durch  Anordnung  einer  genauen  Controlle,  Treue, 
Flt  ifs  und  Dicufteifer  bewirket  werden  können.  Hie'tv 
naehfl  folgen  richtige  Bemerkungen  und  ßellimmun* 
gen  über  die  Wahl  der  Magiflratspcrfonen . über  die 
zu  ihrer  Amtsverwaltuug  erfoderlichen  Kenntniffe 
und  moralifchen  Eigenfchaften , über  den  Umfang 
ihrer  Gefchafte,  und  über  die  gute  Organifation  der 
Magi  iiratscolk-giea.  Dazu  erkennt  der  Vf.  für  noth- 
weiidig  , dafs  jedes  derfelben  mit  einer  hinreichen- 
den Anzahl  fachkundiger  Arbeiter  befetzt  fey  ; dafs 
lieh  in  demft-lben  ein  belcandiger  Director  befinde; 
dafs  man  daflelbe,  nach  den  Hauptgefchaften , in 
verfchicdcne  Deputationen  vertheile  ; dflL  folcheVer- 
theilung  von  jenem  Director  angeordnet,  und  dafs 
jedem  Magütrate  eine  eigene,  den  Localumflan.len 
anpafiende  yoBRündige  Amveifung  zu  einer  wuhlver- 
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bundcnen  Fahrun?  feiner  fümmtlicben  Gefchüfre  er- 
thcilet  werde.  Als  allgemeine  VorJchrifren  zur  gu- 
ten und  nützlichen  Verwaltung  werden  ferner  ange- 
geben: eine  zweck inafsige  Zeiterfparung , die  collc- 
-gitrlifchc  Harmonie,  und  die  Sorge  für  die  Erhöhung 
der  Sittlichkeit  der  ftödtifclien  Einwohner. 

Bcy  dein  hierauf  folgenden  Verzcichnifle  der 
inagiiträtlicbcu  Amtsgcfcltafte,  nebft  Belehrung  über 
ihre  zwcckinäfsige  Ausrichtung,  hat  der  Vf.  nöthig 
gefunden,  zufurderft  noch  die  Beobachtung  einiger 
befonderen  Vorfichtsrcgeln , bey  den  von  den  Ma- 
giltratiperfonen  zu  wählenden  Bedienten  , zu  em- 
pfehlen : worunter  befonders  die  augerathene  Vor- 
ficht bey  der  Bcftellung  einiger  Subalternbedientc 
Aufnierkfamkcit  und  Befolgung  verdienet.  Ais  all- 
gemeine  Pflichten  der  Mngiltrate  , werden  ferner  an- 
geführt: die  Aufficht  über  alle  ihnen  untergeordnete 
Bediente  und  aiivertraucte  öil'entlicbe  Anftnlten;  die 
Fürforge  für  die  Erhaltung  aller  öffentlichen  üerccht- 
fauie;  die  der  ßürgerfebaft  zu  gefvattende  Tbeiluab- 
me  an  der  öffentlichen  Verwaltung;  ein  gefcbicktes 
Benehmen  gegen  alle  Perfonen  , mit  denen  ße  durch 
ihre  Gcfchaftsverwaltung  in  Verbindung  gefetzt  wer- 
den (als  gegen  die  vorgefetzten  Behörden,  die  Bür- 
gerfchafr,  das  Militär,  die  benachbarten  Gerichte  etc.); 
die  Zwcckinäfsige  Publication  aller  Gefetze,  Verord- 
nungen und  Verfügungen  in  allen  Fachern  der  Ma- 
giftratsvervvaltung;  • und  pünctliche  Ordnung  und 
fortwährende  Thätigkeit  in  dem  Archiv-  Regiiiratur- 
Expeditions-  und  Canzley  wefen.  Auch  hiebcv  hat 
es  der  Vf.  an  genauen  Beflimmungen  und  brauchba- 
ren Anwcifungen  nicht  ermangeln  laßen. 

, So  find  auch,  mit  Anführung  erläuternder  Bey- 
fpiele,  die  fytcicllcn  Gcgenflände  des  uiagiftratifchen 
Amts  behandelt,  und  unter  4 Hauptrubriken  ^ertheilt. 
Die  erße  betrifft  das  Schul-  Erziehungs-  Annenvcrfor- 
gungs-  Kirchen-  und  Stiftnngswcfen , die  zwcck- 
inäfsige  YerfafiTung  diefer  Anhalten,  und  die  pflicht- 
»uäfsige  Beforgung  der  dahin  gehörigen  Angelegen- 
heiten. Dem  Juftiz-  und  Vorinnadfchaftswefen  1 ft 
die  zwtiye  Rubrik  gewidmet,  und  im  Betreff  erlt  der 
Criminalju ft iz , dann  der  Civiljuftiz,  und  hierauf  der 
•vormundfchaftlicben  Sachen  gründlich  angezeiget 
worden,  was  zu  ihrer  guten  Verwaltung  in  initiie- 
ren und  kleinen  Städten  erfoderlich  fey.  Unter  dqr 
von  dcmCameral-  Oekouomie- und  Militärwefen  han- 
delnden dritten  Rubrik,  befinden  fich  gleichfalls  rich- 
tige und  nutzbare  Beobachtungen  und  Anwcifungen 
fewohl  überhaupt,  als  auch  über  deflen  einzelne 
Thvile,  nämlich:  über  die  VQrforge  für  die  Erhal- 
tung, Verbcffcrung  und  Vermehrung  der  kleinftüdti- 
feben  Nahrung  überhaupt;  über  die  Manufactur-  Fa- 
brik- Gewerks-  und  Handlungsfachen;  über  die  Be- 
nutzung der  Privatländereyen  und  ländliche  \Virth- 
fchaftszweige  ; über  die  öifemliche  allgemeine  Oeko- 
nemic;  über  das  taffenwefen ; über  die  öffent- 
lichen Laßen  (Abgaben  und  DienßJeilhingen) ; und 
über  das  Militär,  in  Beziehung  auf  die  Magifirate 
und  die  Bürgerfchaften.  Die  vierte  und  letzte  Rubrik 


betrifft  das  Polizeywefen  : anch  hier  hat  der  Vf.  nach 
Bezeichnung  einiger  allgemeinen  ErfodemilTe,  deut- 
lich gezeigt , was  wegen  des  Marktwefens  , wegen 
der  Vorrache  zum  Unterhalte,  wegen  Verfertigung 
der  Brod-  Bier-  Branntewein- Flcifch-  und  Victualien- 
taxen,  wegen  des  Gefindes,  wegen  Sicherheit,  Ru- 
he, Zucht  und  Ordnung,  ' wegen  Sicherftellung 
der  Städte  gegen  Gefährlichkeiten  überhaupt,  wegen 
der  Gefundheit  der  Menfchen  und  des  Viehes , we- 
gen Reinlichkeit,  Annehmlichkeit,  Schönheit  und 
Bequemlichkeit,  und  wegen  der  Fremden  befon- 
ders wegen  ihrer  ilerbeyziehung  durch  gute  und 
fichere  Wege  und  Brücken,  von  de?i  Stadtmagiftra- 
ten  , zur  Bewirkung  des  möglichfi  grül'sten  Nutzens, 
zu  beobachten  fey. 

Elrlrfei.d,  im  Comptoir  für  Literatur : G efel. iehke 
tis  Mer [fclien  nach  Seiner  geißigen  ur.d  kor  verli- 
ehen Nctur , für  jeden  gebildeten  Lefer.  Nach 
dem  Franzüfifcheu  des  Hn.  le  C«v«: us,  l'rey  bear- 
beitet vom  Ho  fr.  von  Eicken.  1 798.  4S3  S.  8- 
(i  Rthlr.  12  gr.) 

Den  Werth  oder  Unwerth  der  Urfcbrift  ausführ- 
lich dar/.u (teilen , ift  hier  nicht  der  Ort.  Nar  eine 
kurze  Inhaltsanzeige  derfelbcn  ift  zur  Beurtheilung 
nothwendig,  ob  diefe  Schrift  ihrer  Vorzüge  wegen 
würdig  war,  ins  Deutfchc  überfetzt  zu  werde». 

Es  wird  darin  vom  Einflüße  der  Zeugung , des  üe- 
fchlecbtes,  des  Klima,  der  Erziehung,  der  Tempe- 
ramente, des  Alters  und  der  Gefundheit  und  Krank- 
heiten auf  den  Gcift,  und  von  den  äufsern  und  in- 
nern  Sinnen  in  Bezug  auf  den  phyfifchen  Zuftand,  mit- 
hin von  der  Einbildungskraft , Urthcilskraft,  vom 
Schlicfscn,  vorn  Gedaclunifs,  vom  Willen,  und  end- 
lich auch  von  Tugenden  und  Lcideufchaften  ge- 
handelt. 

Man  fleht  deutlich,  dttfs  diefe  Schrift  fchon  vor 
der  franzöfifchen  und  phyfifch -medicinifchen  Revo- 
lution gefchrieben  feyn  mäße.  Aus  allen  Erklärun- 
gen blickt  eine  unbegränzt  angenommene  , rohe  Hu- 
inoralpnthologic  hervor.  So  heilst  es  z.  B.  S.  166.  „Un- 
ter den  feiten  Nahrungsmitteln  haben  diejenigen  den 
Vorzug,  aus  welchen  ein  guter,  feiner,  etwas  wirk- 
samer Milchfaft  bereitet  wird.  Dem  Milchfaft  haben 
alle  Feuchtigkeiten  in  unfemn  Körper  ihren  Urfprung 
zu  verdanken;  von  der  ganzen  Made  der  Feuchtig- 
keiten wird  der  Ncrvenfnft  nbgefondert,  und  von 
der  vollkommenen  Eflenz  diefcs  Saftes  hängt  zuin 
Thcil  die  freye  Ausübung  der  Verrichtungen  der  Seele 
ab  otc.”  Bey  Erklärung  der  nach  ft  cn  Ürfachcn  feh- 
lerhafter Empfindungen,  werden  S.  193.  zu  fchlafie 
oder  zu  fiarre  Fofern  angenommen , und  tlicf'e  wer- 
den wieder  als  Wirkungen  von  einem  allgemeinem  . 
Princip  hergeleiret,  nämlich  von  der  Natur  des  Blu- 
tes. tft  diefes  zu  waflerig:  fo  werden  die  Fibern 
fchlaff;  jft  es  zu  febarf  und  zu  zähe:  fo  werden  f:c 
über  ihren  Ton  gefpannt.  — Diefer  für  uns  Deut- 
fche  viel  zu  fpät  erfchieucne»  Schrift,  hätte  der  Ucberf. 
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wenigftens  durch  Benützung  neuerer  Literatur  eini- 
ges InterefTe  geben  follen.  Aber  felbft  fcheinbare 
Widerfprüche  und  Nachteiligkeiten , bleiben  ohne 
einige  Bemerkung  in  der  Ueberfetzung  flehen.  So 
heifst  es  z.  B.  S.  287-  »»uns  fcheiut  Begeiflerung  nichts 
anders  zu  feyn,  als  der  Augenblick , wo  alle  Trieb- 
federn der  menjchlithen  Seele  fpielen”  und  gleich  nach- 
her: „man  denke  nicht,  dafs  die  Seele  in  diefen Au- 
genblicken (der  Begeiflerung)  ganz  ruhig  Ach  ver- 
halte.” 

Anmerkungen  hat  der  Ueberf.  zu  fparfam  und 
meiftens  von  geringem  Gehalt  mitgctlicilt. . Z.  B. 

S.  303* 

In  wie  weit  diefe  Ueberfetzung  frey  bearbeitet 
worden  fey,  vermag  Rec.  wegen  Mangel  der  Ur- 
fchrilt  nicht  genau  zu  bcitiminen.  Doch  verrathen 
häufige  fehwerfallige  und  erzwungene  Ausdrücke  und 
Perioden  und  andere  Nacbläfsigkeiten  der  Sprache, 
dafs  es  mehr  Ueberfetzung,  als  freye  Bearbeitung 
fey.  So  fleht  S.  10.  durch  die  ganze  Periode  flatt 
des  Accitfativ's,  deT  Nominativ.  S.77.  „Ein  Raub 
der  am  Ruder  Atzenden  Despoten  etc.”  S.  277.  heifst 
es:  worum  füllte  das  Gehirn  nicht  feine  Functionen 
verrichten,  wenn  es  von  einer  guten  Cunßitution  ift. 
S.  169.  ift  von  exactcr  Schuin^barkeit  der  Fofern, 
und  S.  123.  von  oinem.  unempfindbaren  Schmerz  die 
Rede.  — 

Wir  hatten  alfo  diefe  Ueberfetzung  um  fo  mehr 
entbehren  können,  da  wir  alle  hier  abgehandelten 
Gcgonftände,  wenigflens  einzeln,  imgleich  gründli- 
cher bearbeitet  in  deutfehen  Schriften  eines  Brück- 
mann, Zimmermann , Herz , Seite , Blumenbach,  Un- 
fein nd  , Herder  etc.  fchon  befltzen. 


Phiiosophik.  JlUdc'hcim  u.  Petersburg , b.  Gcrflenberg 
uud  Dittmar;  Grundlinie»  der  Rechtslehre.  Mit  einer  kriii- 
feheu  Beziehung  auf  den  Kantifchen  Recbtsbegriff,  entwor- 
fen von  Gujlav  Ert ift  IJ'iihtlm  Dcdckind.  1798-  7-5.  $•  Hr. 
U.  erzählt  ih.der  Einleitun«* , wie  in  ihm  zuerft  das  Bedarf- 
rifs  nach  -einem  oberften  Grundsatz  des  Naturrcchts  «tu  Hän- 
den fey  , wie  ihm  durch  Reinhulds  Schilderung  der  Uneinig- 
keit unter  .den  Naturrechtslehrern  über  den  eitlen  Grundfatz 
tlcs  Naturrechts,  alle  Lull  vergangen  fey,  in  den  Schriften 
der  Naturrechtslchrer  einen  folch'Mi  allgemeingeltendcn 
Grundfatz  zu  fuchen  , und  er  ftch  daher  emfchlolVcii  habe, 
ihn  felbll  au*  der  lauieren  Quelle  der  Vernunft  zu  fchöpfon. 
Bey  allen  dem  hätte  JIr.  D.  fehr  wohl  getlian  , wenn  er  ficli 
die  Mühe  nicht 'hätte  verdriefsen  lallen,  mit  Aufmerk  lamkeit 
und  Fieifs  feine  Vorgänger  zu  lefcn , um  fich  wenigflens 
nicht  ohne  alle  Vorbcgrift’e  an  eine  fo  fchwicrige  Untvrfu- 
cliuiig  zu  wagen.  Denn  wirklich  zeigt  lieb  der  Vf.  als  völlig 
fremd  in  den  bekannteflen  und  nuerkaumefleu  Begriffen  und 
Grundfätzen  der  praktifchcn  Phiiofophic  überhaupt  und  des 
Naturrcchts  insbefondere.  Wie  könnte  er  fonft  dem  Kantt- 
fchen  Grundfatz  den  Vorwurf  machen,  dals  er  nicht 'auf  das 
Vwrhiucnifs  der  Lebenden  zu  Todtuit  und  der  Meufcheu  zu 


Bremen,  b.  Wilmans:  Rebinfon  the  Toun^er  btj 
Mr.  Campe.  Fron»  the  German ; a new  Edition 
- revifed  and  corrected , to  which  is  added  a ger- 
mau  explanation  of  the  words. 

Auch  mit  dem  deutfehen  Titel : 

Engljfchej  Lefebttch,  enthalteiul  den  Campenfchen 
linbinfon,  mit  einem  Wörterbuche  verfehen,  für 
die  Anfänger  in  der  englifchen  Sprache  neu  bear- 
beitet. 1800.  336  S.  der  engl.  Text,  und  170  S. 
Erklärung  der  in  jenem  vorkommenden  Wörter 

und  Redensarten.  (1  Rthlr.) 

* . » 

Der  Herausg.  diefcs  brachbaren  Lefebuches , Hr. 
Prof.  Mertens  in  Bremen,  hat  die  altere  englifche  Ueber- 
fetzung i:n  Ganzen  bcybehalten , theils  , weil  er  die 
noch  vorhandenen  Ausgaben,  mit  und  ohne  Noten, 
durch  eine  gänzliche  Umarbeitung  nicht  unbrauch- 
bar machen  wollte,  theils  und  vornehmlich  aber,  weil 
die  frühere  Ueberfetzung  ihrem  Zwecke,  der  Jugend 
zu  einem  Hüifsmittel  der  englifchen  Sprache  zu  die- 
nen , hinreichend  entfpricht.  Doch  hat  er  an  ver- 
fehiedenen  Stellen  glückliche  Aendcrungen  getroffen, 
und  dadurch  das  Werk  * augenfcheinlicli  verbeflert. 
Auch  ift  die  Verbefierung  darin  Achtbar,  dafs  er  dem 
Anlänger  feine  Vorbereitung  auf  die  Lection  durch 
ein  angehangtes  Wörterbuch,  nach  dem  VorbiUle  der 
Gedikefchcn  Lefebücher,  ungemein  erleichtert ; denn 
eine  deutfebe  Worturklärung  unter  dein  Texte  ift  für 
den  Selbftlleifs  des  Schülers  eher  naebtheilig  als  vor- 
theilhaft.  Die  Druckfehler  hat  der  Uernusg.  forgfal- 
tig  angczcigt,  fö  dafs  Schul-  und  Lehranftalten  die- 
fen Robinfvn  mit  Nutzen  gebrauchen  können. 


den  Thierea  anwendbar  fey?  „Sind’s  etwa  Worte  ohne  Sinn, 
#)fai»i  der  Vf.  S.  34,  wenn  man  dem  linaben  , deflen  Muth- 
,, Wille  der  Fliege  Bern*  und  Flügel  ranber,  und  an  den  Zuckun- 
gen des  von  ihm  gefpiefsten  I rofches  fich  ergötzet  *—  oder 
„dem  F.rwachfeneu,  der  ohne  allen  weiteren  Zweck  ein  Pferd 
„zu  Schanden  reitet,  fagt  : du  tlnill  nicht  recht ?”  Seinen 
eignen  F.egrifF  und  Grundfatz  des  Hechts  entwickelt  der  Vf", 
aus  dem  lalle,  dafs  ihn  ein- Reifender  um  einige  Grofch  e« 
anfpriclit.  Durch  die  Reflexion  über  diefen  Gcwifiensfali, 
findet  er  S.  54.  fehr  gelehrt : „dafs  die  allgemeine  barm  des 

,, Hechts  in  der  Angcmeffenheit  einer  Handlung  zum  (rornpu- 
,„rative)  gröfsefleit  der  iit  Relation  fuiuiulen  Bcdurjuifje  bt- 
„fithe."  — Das  allgemeine  Merkmal  der  Materie  einer  recht- 
lichen Handlung  belicht  ..in  der  Tauglichkeit  derfelbe»  das 
„(uergieichutigswcife)  grnffeile  der  in  Relation  JtchcnJm  He- 
„durjmjfc  bejriedigen  zu  leonurn."  — Das  allgemeine  Rechts- 
gefetz  lautet  nach  S.  56.  ,, Handle  fo,  dafs  durch  deine  Hand- 
„hing  dem  BtdurJnijje  , welches  in  dem  Terlniltnijfe.  in  welchem 
„du  zu  einem  andern  Jieh/l,  dir  als  das  grcfse/le  erfcheint , ahge- 
„hoi) cn  werde.'  — Solche  Behauptungen  ipreche»  fich  wohl 
ihr  Unheil  fctbft.  ..  . 
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; Leitzig  , b.  Weygand : Die  glücklichen  Schweizer 
•*■  • Familien  derer  von  Salmour  und  Erlach  in  dem 
attntuthigen  Emmenlhale  von  Bern.  1797.  360  S. 
ß.  (1  Rchlr.) 

Die  Gefcliichtc,  die  hier  mit  vieler  Redfel igkeif, 
fo  , dafs  fogar  Umftände , -die  vorher  fchon  er- 
zähle waren,  wörtlich  wieticrhohlt  werden,  umlie 
dem  Lefer  in  das  ücdachtuii's  zurück  zurufen, — aber 
nicht  ohne  feine  Blicke  in  das  menfthliehe  Herz, 
nicht  ohne  eine  glückliche  Gabe,  feine  Eigenheiten 
aufzuf affen  und  darzuftellen,  vorgetragen  wird  , hat 
eine  ganz  einfache  Aulage  , ift  aber  nicht,  wie  der 
Titel  vennuthen  lafst,  die  Gefchichte  der  Familien 
Salmour  und  Erlach : von  der  letzten  fpiclt  nur  eine 
Perfon  eine  Hauptrolle:  die  erfte  hat  nichts  als  Ne- 
benrollen. — Lucas  Kordes,  ein  begüterter  Mann 
aus  dem  Mittelftande,  verliert  durch  eine  boshafte 
Feuersbrunft  fein  Vermögen,  findet  aber  durch  die 
menfcheufreundliche  Theilnahme  des  Grafen  vonSal- 
mour  eine  kleine  Pachtung  in»  Berner  Emmenthale, 
wo  er  fich  mit  feiner  Familie,  die  aus  Leonoren,  fei- 
ner Gattin,  einem  Sohne  Paul,  und  einer  Tochter 
Emilie  befteht , ganz  den  Arbeiten  des  Feldbaus  und 
dem  raftloien  Erwerb  ihrer  ßedürfniffe  widmer.  Die 
Nachbarn  ehren,  Graf  Salmour  fchätzt  und  liebt  die- 
fen  Kordes  und  die  Scinige».  — Einft  macht  der 
junge  Ulyffes  von  Erlach  auf  einen  Tag  einen  Befuch 
bey  Salmour;  man  bemerkt  den  zurückgezogenen 
ftillcn  Mann,  da  eben  mehrere  Fremden  da  find,  und 
die  Familie  durch  andere  Dinge  zerftreut  ift , nur  we- 
nig. Aber  er,  indem  er  feine  Gaftfrcunde  bey  einem 
Beluche,  den  fie  auf  Kordes  Hofe  ablegen,  begleitet, 
lieht  Emilien,  fafst  die  Idee , dafs  fie  feinem  Ideale 
von  einer  guten  Gattin  entfprechen  möchte,  und  baut 
. darauf,  um  fie  naher  kennen  zu  lernen  und  zu  prü- 
fen , einen  Plan , zu  deffen  Ausführung  er  fogleich 
Hand  anlcgt.  Er  birgt  fleh  unter  den  Kleidern  eines 
gemeinen  Bauers , lernt  bey  einem  alten,  ihm  ver- 
trauten, Landinannc  die  ländlichen  Arbeiten,  und 
fucht  nun  Dienfte  in  Kordes  Wohnorte.  Man  er- 
kennt ihn  nicht,  und  das  Glück  führt  ihm  auch  eine 
Hülfieiftung  für  den  Graf  Salmour  in  den  Weg,  bey 
welcher  er  zwar  etwas  befchädigt  wird,  die  aber  die 
Veranlaffung  giebt,  dafs  man  ihn  ln  Kordes  Haufe 
felbft  aufniuuht.  Bald  gelingt  es  ihm,  die  Zunei- 
gung feines  neuen  Herrn,  und  feiner  andern  IIous- 
genoffen  zu  erwerben , und  er  findet  Emilien  ganz 
der  hohen  Idee  entfprechend , die  er  fich  von  ihr 
A.  L . Z,  1800.  Dritter  Band. 


machte.  . Jetzt  eilt  er  zu  feinem  Vater,  entdeckt  ihm 
feine  Liebe  und  feine  Vocfatze , mit  Emilien  fich  dem 
ftillcn  Mittelftande  zu  widmen,  findet  aber  einen 
hartnäckigen  Widerftaad,  und  erhält  nichts  als  die 
Erklärung — clafs  er,  wenn  er  eine  Perfon  ohne  Stand 
und  Vermögen  heyrathen  würde,  auf  feine  Aafprü- 
che,  als  Erbe  der  Güter  des  Erlachifchen  Haufes,  Ver- 
zicht zu  leiften , und  nichts  als  die  Darreichung  eines 
dürftigen  Auskommens,  auch  nur  für  feine  Perron 
allein  die  Erlaubnis,  das  väterliche  Haus  zu  betre- 
ten, zu  erwarten  habe.  Dicfe  barten  Aeufserungen 
machen  Ulyffes  nicht  irre : er  kehrt  zu  Kordes  zu- 
rück und  beginnt  von  nun  an,  was  er  bisher  nicht 
that,  uni  Emiliens  Liebe  wirklich  zu  werben.  Auch 
hier  lieht  er  feine  Wünfche  begünftigt , und  fich  zu- 
letzt ganz  am  Ziele  derfvlben , als,  nach  einigen  epi- 
fodifchen  Vorfällen,  die  Glücksumftände  der  Familie 
Kordes  fich  auf  einmal  umwandeln,  aus  der  Maske 
des'  Landmanns  ein  reicher  Baron  Efchenbach  bar1 
vortritt , der  alte  Baron  Erlach  Emilien  felbft , ohn£ 
zu  wiffen,-  dafs  es  feines  Sohnes  Gfcliebte  ift  , keii1- 
nen  und  fchätzen  lernt , und  alfo  von  allen  Seiten 
die  Schwierigkeiten  entfernt  werden;  die  dür  EiiF* 
willigung  des  Vaters  von  Ulyffes  noch  entgegen» 
ftanden. 

Wenn  uns  aber  der  Genius  der  Sprache  nicht 
ganz  taufcht:  fo  haben  wir  in  diefem  Romane  kein 
deutfehes  Original  vor  uns.  Denn  kaum  ift  es  denk- 
bar, dafs  dcrfelbe  Gcift,  der  die,  bis  auf  die  allzu- 
wortreichc  Ausfpinnung  der  Schilderungen , recht 
gefällige  Dichtung  aus  fich  hervorbrachte,  in  feiner 
Sprache  fo  wenig  Bildung  haben  konnte,  um  Perio- 
den niederzufchreiben , wie  folgende:  „Lebte  wohl 
„jemals  ein  Vater,  wie  Lukas  Kordes?  — rief  Leo  - 
„nore;  — wahrhaftig  keine  andere  Zunge  hätte  ei- 
„nen  Sohn  überreden  können  , dafs  Glückfeligkeit 
„noch  übrig  fey,  wenn  jeder  Heller  Abfchied  genotn- 
, , men  hatte!  Und  auch  dich,  Emilie,  überredete  er, 
„du  feyft  glücklich !“  oder:  „Dein  liebenswürdiges, 
„liebevolles  Lächeln,  meine  fanftc  Emilie,  würde 
„ich  fchlecht  verdienen,  und  auch  fchlecht  geniefsen, 
„wenn  ich  keine  beffern  Gründe,  als  eine  rafche, 
„kleinliche  oder  übevmüthige  Kinderey  zur  Abwei- 
sung diefer  edeln  Summe  hätte,  welche  ieh  gern  in 
„deinen  Dicnft  genommen  hatte;  wiewohl  ich  in  dei- 
„nen  Gefichtszügcn  das  wahre  Bild  ungeftörter  Zu 
„friedenheit  erblicke.“  — Und  ferner:  „Emilie  ift 
„von  feinen  Gcfellfc  haften  ausgefchloffen  , und  ihre 
, .Bildung  für  Ae  grofse  Welt  hat  ein  Ende;  ja  cs 
„fehlten  ihr  immer  manche  Stücke  einer  gewificn  Er- 
ziehung, welche  bey  mancher  gemeinen  Seele  za 
Aaaa  „dem 
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„dem  Gepränge  und  künftüchen  Auftrieb  der  verneh- 
„iuen  Lebensart  eine  unerlafslicbe  Erfodemifs  ift.“1 
Auch  andere  undeutfehe  Ausdrücke  kommen  häufig 
vor,  und  beflätigrn  jene  Hypothefc:  fo  z.  B.  auf  Be- 
fuch  feyn , — zuifchen  einigen  Thälern  einen  Spa- 
ziergang machen , — Laura  glaubte,  fie  hatten  lieh 
nun  weit  genug  verirrt , — Leidlich  glückte  cs  ihnen, 
einen  betretenen  Pfad  wieder  zu  linden  u.  f.  w.  — 
Wohrfchcnüich  ift  es  uns,  dafs  die  Urfchrift  auf 
englifebem  Boden  zu  fuchcn  fey,  obgleich  einzelne 
Stellen  für  ein  franzöfifekes  Original  zu  fprechcn 
* fekeinea.  - i.  v 

St.  Gaixen,  b.  Hausknecht  r Fei/erjlunden , kleine 
Romane . Schwanke  und  Erzählungen,  von  M. 
Armbrußer . 1797.  175S.  8-  (lögr.) 

Ein  fchätzbarer  Beytrag  zu  den  immer  feltener  wer- 
denden Schriften,  romantifchen  Inhalts,  die  die  Ver- 
nunft und  das  Herz  mit  gleichem  Wohlgefallen  zu  le- 
fen  verßatten.  Es  find  fechs  Rubriken,  welche  die- 
fe kleine  Sammlung  enthalt : I.  Zifska.  Einige  Schre- 
cknis - Scenen  aus  dem'  llujjiten-  Kriege.  Nach  einer 
Erzählung  in  den  Romans  de  Mmißcur  Matter.  Paris 
et  Nantes.  1790.  Zifska  ermordet  Adelheid  von 
Czeckwiz.und,  blendet  lieh  felblt , um  fiel»  von  allem, 
was  feine  Fortfehritte  auflialren  konnte,  los/.urei- 
fen.  — Seine  Schweiler  ftirbt  von  ihrer  eigenen  Hand, 
nachdem  fie  mit  Zilska's  und  ihrem  Vater  in  die  II  m- 
de  der  Plünderer  von  C/.aslau  gefallen  war  , und  Zis- 
ka  durch  die  Bitten  feines  Vaters  nicht  bewegt  wer- 
den konnte,  fein  Wort  zu  brechen,  und  feinen  Kricgs- 

5 efalmen  feiner  Beute  zu  berauben.  — II.  Meine 
{ei Je  in  die  U'aadt  oder  der  feltcne  Mann  und  das  fel- 
tene  Weib.  Nach  Sara  Th.  par  Mr.  de  St.  Laudert, 
in  der  BibUotheqne  de  ville  et  de  Campagne.  — Ein 
Mädchen  aus  einer  adclichen  Familie,  verlafst  ihr 
Landgut,  und  den  grbfsten  Theil  ihres  Vermögens, 
um  .einem  edrln  I.audmaime  aus  der  Schweiz  zu  fol- 
gen, den  fie  liebt,  und  der  Heyrath  mit  einem  Ver- 
wandten, welchen  fie  nicht  kennt,  zu  entgehen.  Sie 
lufst  ihre  Familie  in  dem  Wahne,  dafs  fie  lieh  in  die 
Fiutben  des  Rheines  begraben  habe.  — Eben  der 
Verwandte,  den  fie  floh,  ilt  der  Heilende,  dem  fie 
hier  ihre  Gefchicbtc  erzablr.  — III.  Wahnjinn  aus 
Reue.  Wahre  Gejchichte.  Emilie  Wild,  die  Gattin 
eines  braven  Mannes,  wird  von  ihrem  altern  Gelieb- 
ten, der  vormals  von  feinem  inzwifcben  verdorbe- 
nen Vater  abgehalten  wurde,  fie  zu  beyrathen , zur 
Untreue  verführt,  ihr  itrafharer  Umgang  ober  von 
dem  beleidigten  Gatten  entdeckt.  Diefer  bietet  ver- 
geblich Emilien  Verzeihung  und  Vergeffenheit  ihres 
Fehltritt«  an:  fie  weifst  diefs,  in  der  Hoffnung,  dafs 
ihr  Verführer  fein  Wort,  lie  zu  IieVrathen,  erfüllen 
werde,  vonfich:  allein  fie  Hebt  lieh  einer  reichen 
Witrwe  nachg.T«  tzc , fallt  darüber  in  Wahnfinn  und 
endigt  ihr  Leben  mit  einem  Selbftmorde  ! — IV.  J)a- 
koh  in  Holland.  Ein  Schwank.  Ein  Tiger  Schwei- 
zer Edelmann,  mit  dcu  ftoizeflen  Ideen  von  feinem 
Wcrthe  erfüllt, . kommt  als  Offizier  nach  Holland, 


glaubt  auf  einer  Reife  nach  Delft  eine  Eroberung  an 
einer  vornehmen  und  reichen  Daaie  gemacht  zu  ha- 
ben, u*d  wird  von  ihr,  um  feine  Zudringlichkeit 
zu  beftrafen,  fiatt  zu  dem  ervtarteten  Rendezvous  in 
ein  Narren  - Spital  gebracht,  wo  er  einige  Tage  als 
ein  Wahufinniger  behandelt,  aber  dennoch  darum  — 
nicht  geheilt  wird  — V.  Der  Bifchof  und  fein  Lieb - 
chen.  Hifiorifche  Anckdo'e.  Salomo , nachherigcr 
Bilchof  von  Conftanz,  ergreift  den  geiflliclicn  Stand, 
weil  er  feine  Geliebte,  die  fchwanger  von  ihm  ift, 
wegen  naher  Verwandfchaft , nicht  heyrathen  darf : 
diefe  wird  durch  feine  Vermittelung  AebtiflTm,  und 
das  Kind  der  Liebe  heyrathet  ein  Ritter.  — Vl. 
Hans  von  Bodmann , Ritter  Sage  aus  den  Zeiten  Maxi- 
milians des  Er/len.  Hans , der  aus  Unzufriedenheit 
mit  dem  üeifte  feines  Zeitalters , in  welchem  Ritter- 
fchaft  und  Fauflrecht  einfchlafen,  der  Liehe  und  Ehe 
enrfogt,  wird  endlich  von  dem  unruhigen  Geilte,  der 
in  ihm  lebt,  getrieben,  dafs  er  aaszieht,  um  Thn- 
ten  zu  fuchen.  Er  findet  eine  glorreiche  Gelegenheit 
dazu  in  der  Rache,  die  er  an  einem  auf  mnnnichfa- 
che  Weife  an  der  Mcnlchheit  frevelnden  Ritter  nimmt, 
und  in  der  Befreyung  der  von  ihm  gefangen  gehalte- 
nen Helene  von  Staufenberg.  Aber  diefe  wird  zu- 
gleich feine  Siegerin , welche  er,  nach  einem  Feldzu- 
ge und  nach  einer  kurzen  Polle,  die  Kaifer  Max.  und 
feine  Hoileutc  mit  ihm  fpielen,  als  Ehegattin  heim- 
führet. 

Alle  diefe  Dichtungen  ("ausgenommen  die  fünfte, 
die  ganz  leer  und  ihrer  Stelle  völlig  unwerth  iii.)  em- 
pfehlen lieh  nicht  bioi's  durch  die  von  uns  angegebe- 
ne Erfindungen , fondem  nuch  durch  einen  natürli- 
chen,- von  Afli’ctatio»  einer  vermeyntlich  romanti- 
fchen oder  wenigftens  malenden  Sprache,  ganz  ent- 
fernten-Vortrag,  durch  eine  woblgeglücktc  Auffaffung 
und  Stellung  der  einzelnen  Züge,  welche  die  ver- 
kommenden Charaktere  und  Situationen  zeichnen, 
durch  eine  verftamtige  Vermeidung  des  Kleinlichen, 
w as  fiel»  fo  leicht  in  das  Detail  der  Sitten  - Tharcn  - und 
Situationen  - Malerey  mifchet.  So  vergifst  man  bey 
diefen  vereinten  Vorzügen  (mehrere  z.  B.  eine  vollen- 
detere Zeichnung  der  Charaktere,  die  feilere  Haltung 
derfelbei»  u.  f.  w.  zu  fodori» , erlaubt  der  Gcift  folcber 
kleinen  Erzählungen  nicht)  fdbft  leicht , dafs  man- 
cher Zug,  der  hier,  zumal  in  die  Rittergefchichte, 
eingewebt  wird,  nicht  mehr  neu  ift.  Wie  konnte 
man  diefs  aber  auch  von  einem  Felde,  das  fo  oft 
Aernden  hergeben  mufste,  erwarten? 

1 

Weissenpkj.s  und  Leipzig,  b.  Severin  und  Comp. : 
Häusliches  Glück  oder  die  recht fchafitne  illiilter  i>n 
Kreiße  ihrur  Rinder.  Von  der  Verfajfe ri»  der  Lot- 
te U ahljhin.  1798.  336  S.  8.  (22  gr.) 

Eine  einfache  Gefthichte,  die  den  Lefer  einladet, 
an  der  hanidolen  Exiftcnz  einer  guten,  und  von  dem 
SthicKfäl  durch  glückliche  Verbindungen  nach  und 
nach  aus  ihrer  Eingclcbrauktheit  zu  einer  glücklichen 
Lage  ttinpoi gehobenen  Familie,  einen  Anthoii  zu  neh- 
men, dem  kein  Herz  ausweichen  wird,  welches  für 
. - . . die 
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«He  Empfindungen  des  Mitgefühls-  an  den  Freuden  an- 
derer und  des  Genufies  der  ungcfcbminkte»  Natur 
fich  zu  offnes  -*erm»g.  Mit  der  Gefcfrichte  fteht  die 
Einkleidung,  in  Anfoliung  ihrer*  Einfachheit,  eben- 
falls im  Verhälmifs  und  Anfpruch  auf  Zierlichkeit 
uml  Schmuck  des  Vortrags  find  diefer  Erzählung 
gänzlich  fremd.  Ater  auch  die  Iaftige  Aftuiafsung  zu 
moralifircn  vermeidet  die  Vf.  glücklich,’  unerachtet 
fie  ihr  mn  fo  naher,  lag;  als  nach  allem  zu  urtbeilen, 
«Tic  Verfinnlichung  niancher  moralifeben  Grumlfütze 
über  wahres  häusliches  Glück  und  die  Wege  zu  ihm, 
zu  ihrem  Zwecke  gehörte.  Sie. geht  dämm  gleich- 
wohl die  Gelegenheiten  nicht  vorbey , wo  fich  in  ih. 
rer  ft  buchten  Erzählung,  Bemerkungen  Und  Finger- 
zeige darbieten  ; aber  Kcc.  wenigftens  find  diefe  klei- 
nern Aosfchweifungea  niemals  minder  willkommen 
gewefen,  als  die  Tbcile,  die  dom  Faden  der  Erzäh- 
lung fclbft  angehören. 

Bey  mebrern  Vorzügen  diefer  Schrift,  die  man 
nach  den  bisher  angegebenen  Gcficbtspunkten  nicht 
verkennen  kann,  wird  man  jedoch  auch  manches  Ta- 
delnswürdige finden.  Diefs  find  zuförderft  Mängel 
der  Anlage : die  Erzählung  rundet  ficb  nicht  vollkom- 
men zu  einem  Ganzen:  die  Gränzen.  die  ihr  be- 
fiimmt  find,  werden  ungewifs:  man  kann  jetzt  eben 
fo  wohl  fagcu  , dafs  die  Vf.  über  diefe  Gränzcu  hin- 
oustretc , indem  fie  nach  der  glücklichen  Verforgung 
der  als  Helden  des  Romans  aufgeführten  Kinder  der 
Trau  Watfun,  noch  bey  " der  Schilderung  einzelner 
Ereigniife,  und  vorzüglich  der  Lage  der  an  den  Ba- 
ron Vehnour  verheyrathetes  Töchter  verweilt, — als 
fich  auch  auf  der  andern  Seite  behaupten  hifst,  dafs 
die  Vf.  hinter  jenen  Gran  zeit  zurückldeibt , da  fie 
dem  Lefer  über  die  weitern  Schicklalc  der  ihm  be- 
kannt gewordenen  Pcrfoncn,  und  vorzüglich  über 
den  Erfolg  ihrer  Verbindungen  nur  ungewille  Vcrmu- 
th ungen  erlaubt.  Einzelne  Unwahrfcheinlichkeitcn 
in  der  Erfindung,  einzelne  Mangel  in  Haltung  der 
Charaktere  wollen  wir  weniger  rügen;  auffallend  ift 
es  aber  z.  R.  allerdings  , wenn  das  nnfpruchloie  fitt- 
fame  Gretchen  fo  rafch  das  Ja ! für  Elwir’s  Wünfthe 
fpricht:  die  Naivetät,  welche  die  Vf.  in  ihren  Cha- 
rakter zu  legen  gefucht  hat,  entfchuldigt  keineswe- 
ges  hiwkmglich  jene  fchnellc  EnticlUiefsung. 

Auch  der  Vortrag  läfst  ferner  mehrere  Erinne- 
rungen zu.  Vor  allem  fallt  ihm  eine  ganz  aufsiror- 
dendiche  Weitfeh weifigkeit  zur  Laft;  nicht  nur  über-  ' 
haupt  ift  die  Beschreibung  aller  Vorfälle  fehr  wort- 
reich, fonriern  fie  geht  auch  noch  oft  in  die  kleiriften 
Details  wirthfchaftlich.ev  und  anderer  Ei ur ich  1 ungen 
über,  wie  z.  B.  das  Gefprüch  der  beiden  Sehweiten) 
Minchen  und  Gretchen  über  den  Reifsbrey  und  Zwt  t- 
fcheniu»r$,  welches  fie  eficit  wollen I — oder,  wie 
die  frittier  die  Hände  ihrer  Tochter,  trotz  aller  gro- 
ben Arbeiten,  gefiebert  habe,  dafs  fie  nicht  rauh 
werden  st.  f.  \v.  — 

Die  Sprache  hat  die  Vf.  , unerachtet  fie  jjp.  Gan- 
zen genommen,  fiicTsend  und  nicht  ungefällig  lYhreibt, 
e cnfalls  nicht  vollkommen  gi_nug  in  ihrer  Gewalt. 
Sie  ill  zuförderft  olt  gar  nicht  glücklich  in  der  Wahl 


der  Ausdrücke,  wie  z,  R.  „fcUon-  dampfte  Ceir  einer 
„halben  Stunde  der  wohlgeratbene  Apfelkuchen  dis 
„angenehtmße  Erwartung  aus  der  Röhre“  — „von  fei-, 
„ner  Wirrbin  in  die  abfoiute  Nothwendigkeit  gefetzt, 
„den  Ergiefsungen  feines  DonÜgefühls  Eintrag  Zit 
„thun."-  — Hier  mid  da  find  ihr  fehr  verworrene 
Perioden  entfirhlüpft : z.  B.  „die  unfchuldigc  Schlau- 
,, heit  in  Ehren,  welche  vom  Eigennutz  frey,  un- 
verkennbar den  Stempel  des  guten  Herzens  an  der 
,iStirnc  trägt,  und  nie  zum  Nnchtheil  eines  Andern 
„machini'rr,  waren  (wahrfcheinlich  foll  cd  heifsen : 
„warnen)  wir  vor  diefem  Gcifte  der  Kabale,  der  de;» 
„noch  übrigen  kleinen  Thcil  gefunden  Menfchenvcr- 
„ftandes  völlig  verzehrt,  und  die  Güte  des  Herzens 
y,unrer  Lügen,  Trügen,  und  Eigenwillen  eben  fo 
„lieber  erftickr,  als  jene  feine  Klugheit,  jenes  Ver- 
geben des  klcinftcn  Winkes  u.  f.  w.  den  Verband 
„übt,  und  den  Edelmuth  eines  fo  angenehmen  fehle nen 
„Gefchöpfes  in  dem  liebenswürdigen  Lichte  dar- 
;,ftellt.“  — Endlich  kommen  auch  zuweilen  Idiotis.- 
men  und  Provinzialismen  vor,  deren  Bedeutung  nur 
der  Zufammenhang  errathen  läfst:  einznhiiten  ff.  ein- 
zukehren — - beklatfchcn  ft.  andern  böfes  nachfagcn  — 
vielleicht  geräth  unfere  Brut  ft.  unferPlan,  unfere 
Idee,  — hapern , ft.  Schwierigkeiten  haben. 

< -4  4«..  «•  * 

Erfurt,  b.  Keyfer:  Oberförfier  Mau.  Ein  kleiner 
*'■-  Roman  in  fechs  Kapiteln.  1700.  VTIL  136  S.  8- 
(6  ßr.) 

Der  Vorrede  dcs'Verlcgers  und  zugleich  Herausge- 
bers zufolge  ift  diefer  lloman  aus  dem  zweyten  Bänd- 
chen der  in  feinem  Verlage  erfcheinenden  kleine*  1 Ge- 
Jchichten  und  Romanen , oder  liebenswürdigen  Scene  n 
u.f.w.  „für  die  Freunde  und  Bekannte  des  Vfs.  be- 
londers“  (nebenher  doch  auch,  wie  es  febeint.  für  das 
gröfsere  Publicum  mit)  „abgedruckt  worden.“  Die 
lechs  Kapitel  führen  die  Ueberfchrift  von  fechs  auf- 
gegebenen  Worten  : Grab,  Gluck , Freund,  Feind , ed- 
le That , Feuer,  als  Vehikel  einer  lehr  mitteimlifsigen 
Erzählung.  Eine  Compoiition  von  vcrzcichncten  Cha- 
rakteren, häufigen  Sprach fchnitzem,  verkehrten  Aus-, 
drücken  und  gefftlofcn  Dialogen,  ift  wohl  kein  wirk- 
faraes  Mittel,  wie  der  dcclamirende  Vorredner  glaub;, 
,,die  Lefcluit  der  JugJbnd  (welcher?)  zu  erwecken  u:ui 
nach  und  nach  auf  ein  höheres  Bedürfnifs  und  (zu)ernft- 
lichere(n)  Schriften  zu  leiten“  noch  auch  „die  faden 
Romane  zu  verdrängen,  die  Verdauung  zu  befördern“ 
allenfalls  „den  Naehmittagsfcbluimner  zu  erzeugen.“ 
Die  philofophjfche  Rcllexion  S.  135.  ,,Oft,  fehr  oft 
kettet  fich  im  mcnfcblichen  Leben  eine  Begebenheit 
an  die  andere,“  die  vollkommen  zu  den  Uebrigeii 
pafst,  überhebt  uns  wohl  der  Mühe,  mehrere Bcw ei- 
le unferer  Behauptung  vorzulegen. 

Prag,  b.  Barth:  Cannri  und  Cacilia  oder  die  M.ry- 
ner  ron  fehwarzem  Felfen.  1797.  Erfter  Theil. 

*■  399  ö.  8-  (1  Kthlr. ) 

Es  foll  uns  doch  wundern,  wie  weit  der  Untinn 
in  den  Ritter-,  Zauber-,  Geifter-  und  .Ordens - Ro- 
manen 
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manen  noch  Reigen  wird  und  kann;  aber  Reigen 
tnufs  er,  wie  cs  fcheint,  nochitnmerl  Da  Abentheuer* 
Uchkeir,  Schrecken  und  Wunder  das  einzige  Inte- 
ieffe  find,  dos  diefe  Bücher  haben:  To  mufs  jeder 
neue  Roman  diei'er  Art  den  vorhergegangenen  an  je- 
nen Eigenfchaften  übertreften  , To  wie  in  einem  Sum- 

' pfe  jeder  Nachfolgende  tiefer  tritt,  als  der  Vorherge- 
hende, bis  endlich  die  letzten  verlinken,  und  es 
könnte  zuletzt  eine  Aufgabe  für  den  Witz  werden, 
noch  etwas  von  der  Art  zu  erfinden,  .das  noch  nicht 
da  gewefen  wäre.  Diefor  Caiuri  nun  iit  ein  ideal  voa 
Abentheucrlickkeit  und  Unönn.  Da  giebts  Räuber.-, 
banden  zur  Sec,  zu  Lande,  .auf  Infaln,  und  Crmaci 
kann  nicht  auf  die  Gaffe  tretet) , ohne  fich  mit  hun- 
dert Menfdien  herumfchlagen  zu  müfljen,  die  er.  ein 
löjähriger  Knabe  (verficht  Reh)  überwindet.  Diefe? 
Burfchc  aber , der  Menfchen  ermordet  (und  das  taugt 
nicht)  heifst  ein  grofser,  ein  edier  Menfch , in  delVeu 
Herzen  dio  edelfie  Tugend  lebt,  und  ein  Mädchen, 
das  un.verfchtiuiter  als  dio  fchmutzigfte  Dienerin  der 
Venus  Pandcinos  iit,  nennt  eben  der  edle  Älenft!h(\va9 
noch  weniger  taugt)  ein  ungewöhnliches  Mädchen, 
im  guten  Sinne.  Das  Buch  eröffnet  lieh  mit' einer 
unerträglich  gemeinen  Scene,  die  der  gleich  ift,  wo- 
rin der  Weiberfeiud  Orpheus  zcrrijUJn  wurde,  uud 
fchliefst  fich  damit,  dafs  der  Held  von  einem  Balcon 
tiiey  Stockwerke  hoch  herabgefiürzt  wird.  Aber 
tedt  ifi  er  nicht ; denn  diefs  ifl  wieder  nur  der  er- 
Jte  Thell, 

Lr.1p7.10,  b.  Leopold:  Novellen  aus  der  neueren 
Zeit  und  Sittengeschichte.  Erfies  Bändchen.  1797. 
pcoS.  8.  (iö  gr.) 

In  diefem  erfien  Bändchen  find  zwey  Novellen  dia- 
logifirt,  die  fich  recht  gut  lefen  laßen.  Die  erfto 
Ueifst  das  liendczvo'.ts  oder  S eenen  aus  der  Gefckichte 
des  Erbprinzen  von  * * *.  Einige  .ehrgeizige,  niedri- 
ge Höflinge  liefern  dem  Prinzen  eine  reizende  Emi- 
grirte  mit  Gewalt  in  die  Hantle.  Sie  verliert  ihre 
Ehre , und  die  Verzweiflung  tödtet  fie. . Ihr  Bruder 
verlang*  Gerechtigkeit  gegen  die  .Verführer  des  Pr  in- 

/ , ' . 


zen,  wird  aber  fiatt  defleft  eingekerkert  , -ünd  dann* 
über  die  Gränze  gebracht.  Die  Mütreffe  des  Prinzen, 
ein  befferes  Gefchopf , die  Tür  feinen  Ruhm  beforgt 
ift,  fteht  den  Verführern  im  Wegff,  und  eine  gemei- 
ne aber  fehr  reizende  fL**  foil  dfen  Prinzen  von  je- 
ner an  fich  ziehen.  ’.  Die  Mütreffe  entdeckt  dem  Prin- 
zen,,in  weichen  Händen  er  fich  befindet , und  die 
Verführer  werden  beilraft.  Das  Ganze  ift  recht  gut 
gehalten;  der  Franzofe  ifi  cün.wemg  nüiflig.  Wie 
aber  ein  fo  fehr  reizendes  Gefchüpf , wie  Luife  jetzt 
mich  feyn  mufs,,  > tun  die  Wirkung  auf  den  .Prinzen 
machen  zm  können  , bis  zu  ihrer  Gefellfchaft  hinab 
finken  kann  ^ begreife,  wer  kann  ! Die  zweyte  Novel- 
le iit  eine  Poffe,  der  es  nicht  an  Witz  gebricht,  unti 
die  als  Nathfpiel,  mit  Verkürzung  ein  paar  langer 
Scenen,  auf  der  Bühne  das  Lachen  des  Publicums 
nicht  .verfehlen  würde.  , h 

.1  ■ ■ i . 

/ - KINDE  RSC  HRIFTE  N.  . 

• ...  » • . I ' . ' r 

•FRANn.puaT  fl.  M. , b.  Gailhauman : Kleine  Vlc.udt- 
reycnfiir  Kitider , welche  fich  im  Lefen  üben  wol- 
len. Von  0.  A.  C.  Luhr>  Paft.  in  der  Altcitburg 
vor  Mcrfeburg,  xSoo.  gözS.  8-  ClS  gr.) 

Eine  .Sammlung  von  40  Erzählungen,  die  der  Vf. 
felbfi  dichtete.  .Sic  können,  nach  feiner  eigenen  An- 
gabe, die  Lücke  zwilchen  dem  erften  und  zweyten 
Thetl  der,  auch  von  uns  angezeigten  Vorbereitungen 
ausfülien.  Ihr  Stoff  ift  meiftentheils  aus  der  Kinder- 
welt entlehnt.  Daher  werden  fio  auch  den  Kindern 
die  beabiiehtigte  Unterhaltung  zn  gewahren  hn  Stan- 
de feyn.  Ueberdiefs  find  fie  ln  moralifcher  und  na* 
ttxrhifiojrifcher  Hinficht  für  die  Kleinen  belehrend.  Der 
Ton  iß,  bis  auf  wenige  Stellen,  gut  getroffen.  Nur 
find  fie  im  Ganzen  zu  lang,  und  daher  zum  Wicder- 
erjtählen  für  Anfänger  zu  fihwer.  Diefer  Erinne- 
rung ungeachtet , können  wir  diefe  Schrift  als  eia 
brauchbares  Lefebuch  zum  Familienunterricht  empfeh- 
len. Für  die  meiften  Schulen  dürfte  die  Anfchaffung- 
deffelben  .zu  koftfpielig  feyn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ße.un^e.  fiÜNfTE.  Koblenz,  in  der  neuen  Buchhandlung : 
_4dcittdü  oder  die  Ircndcn  einer  jungen  UepHbliknncrin.  Ncu- 
^a;.r*j{e£el)enk.Tür  cd)c  Republikanerinnen.  yics  Jahr  der  Re- 
nub-ik.  fiS  S,  8.  Diefes  Ncujahtsgefcbcnk. :. befiehl  in  einer 
hieincj»^*4  feil#  iiniiuereffantei»  Begebenheit  eines  ileuifchen 
l’raul«ii«e,  fas  eine®  frAiKöfffciieh  Bürger  gegen  den  Willen 
Tirer  Ae’.tern  heyrat’nct.  JD:e  odlgn  Republikanerinnen  wtr- 
uen  indefs  die  Gefühle  des  Haffes,  der  Verachtung  und  des 
e„,ou  :s  der  deutfeken  Tochter  gegen  .ihre  Aelteri»  und  Bru- 


der. die  fie  auf  die  härtefte  Weife  felbfi  TchÜdert . /«br ' un- 
Uttlich  finden . und  fo  tolerant  Hec.  gegen  den  JSanonafftoiz 
der  Tranr.ofcn  ift:  fo  reicht  doch  keine  Toleranz  *5  ca 

wie  S.  44.  ,,ca  giebt  keine  metil'chlichsrn  Sieger  .als  "‘erran- 
zofeu.  Dje  Greuel  und  Verheerungen,  durch  .welche  die  •» 
Alliirten  (ich  bey  ihrem  crllen  I-'eltUuge  in  Frankreich  aus- 
zeichneten  , lind  die  Einzigen,  die  während  des  ganzen  ari<- 
ges  gcfchahen“  ohne  bitteru  UuwUlen  zu  lefen. 
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Sonnabends,  den  6»  September  ißoo.',  ”■ 


• i. 


LITERATURGESCHICHTE. 


• > ■ • t , # 

Hf.rmanstadt  , b.  Ilochmeifter:  De  Scriptoribus 

re  mm  Hungaricarum’  et  TranjffUvanicarmn  fcriptis- 
que  eqrumlem  r'ecentioribus  o'rdine  rhronulagicu  di - 
gtftis  Adv  er Jariä.  Totiiis'  operis  Tomus  II. 

Georg»  er  ein.  Haneri,,  Saxonis  Tranffllvani. 

V 1798-  5o6  S.‘  ß.  ' 


l--\  ckanntlich  ift  der  erfteTheil  diefes  vortrefflichen 
Werk»  fchon  1774;.  Wien,  b.  Trattner.  274 S.  8* 
mit  doppelten  Iudex , unter  dem  Titel : • De  Scripto- 
rt bus  ’—r,  — qntiquioribus  (Sacc.  XlI—Xl'L),  ‘ er- 
frbienen..  Der  würdige  Vf.  hatte  nach  vielen  unorr 
deutlichen  Lefep  yerfchiedener  und  zu  verfchiedenen 
Zeiten  lebender  Scbril'tftelier , Verwirrung  in  feinen 
hiftorjfchcnKennmiffen  bemerkt,  und  diefer  dadurch 
»bgeholfen:  dafs  er  (liefe  Schriftfteller  chronologifch 
tu  ordnen,  und  den  Inhalt  fowohl  als  die  Glaubwür- 
digkeit, und  die  darauf  fo  grofsen  Einiluf«  haben, 
den.  Lcbensumftande  eines  jeden  aus  den  Qudleii, 
die  ihm  zu  .Gebote  liauden,  auszuzichen  und  anzit- 
merken  anting.  Diefem.  Umftande  verdanken  wir 
«in  Werk,  .welche»  billig  , als  di*  Grundlage  einer 
vollkommenem  ungarifch  - hiftorifchen  Bibliothek  (ein 
Fach , worin  noch  viel  Ruhm  zu  erringen  übrig  ift) 
angefehen  werden  kann.  Durch  die  angehangten  Re* 
gilkr  .vereinigt  es  alle  Vorzüge  der  aipliabetifchen 
Manier  , welche  Hr.  Horänyi  in  feinen  MembriisHuiu 
garorum  etc.  befolgt  hat,  mit  den  weit  grofsern  Vor. 
theilen  der  chronulogifyhe«  Anordnung.  1 Hr. 
Filtfch  zu  Ileltau  (jetzt  Pfarrer  zu  Urwegen),  hat 
fich  nicht  wenig  um  die  vaterlundifche  hiftorifche 
Literatur  durch  die  Herausgabe  diefes  zweyten  ThciJs, 
der  fchon  fertig  in  der  Superintondential  - Bibliothek 
zu  ßirthalm  lag,  verdient  gemacht.  Auch  die  Schrift* 
ßeller  des  XVIII.  Jahrhunderts,  bat  der  fei.  Halter  zu 
bearbeiten  angefangen;,  diele  verfpriebt  Ilr.  F.  nicht 
nur  herauszugeben,  fondern  auch  fortzufetzen  und 
zu  vermehren.  >Rec.,  der  den  Fleifs  und  die  Ge- 
fchicklichkeit  des  Verfprechenden  kennt , halt  ihn 
hiemit  vor  den  Augen  des  Publicums  beyrn  Worte. 
Endlich  hat  Harver  auch  eine aBibliothccam Hungara- 
rum  et  I ransfilvanorum  hißoncam  Manafcnpt.“:  d.  h. 
Nachrichten  von  dep  in  lUndfchrjft  hoch. und  unco- 
**•  L»  Z.  X 8 0 0.  Dritter  Band, 


• ■ 1 « 

druckt  liegenden  hiftorifchen  Werken  laut  Tbeil  II. 
S.  57.  ausgearbeitet,  um  deren  Herausgabe  wir  Hn.  F. 
ebenfalls  recht  fehr  erhielten.  > . 


Der  fei.  Vf.  hat  in  der  Vörr'cde  des  erften  Theil* 


Auch  unter  dein  Titel:  1 . . 

De  Scriptoribus  rerutn  Hungaricarum  etTranjfilvanv- 
caruvi  Saeculi  XVIL  feriptisque  eorundem.  Opus 
• >'  pofthutnuin  Georg,  fferem.  Haneri,  Superinten- 
dcutis  Eccieiiarum.Aug.  Conf.  Tranflilvanicaruin. 


mit  der.  ihm  eigenen  Befchcidcnheit  geftanden,  dafs 
feilte  Arbeit  nicht  vollftühdig  und  durchaus  richtig 
fcy.  Weit  ehtfornt,  allcfley  Ausftcllnngcn  zu  wa- 
gen, mufs  Rec.  fich  vielmehr  wundern,  wie  der 
tinermüdctc  Mann  in  feiner  von  Hauptßädtcn  und 


grofsen  Bücherfammlungen  entfernten  Lage  fo  viel 
fchatzbare  Nachrichten  habe  zufammenbringen , fo 


viel  felrcnc  Bücher  fammeln  können.  Er  tnufs  der 
Richtigkeit  des  Unheils  des  Vfs.  zumal  da , wo  er 
das  Buch  felbft  gefchen  hat,  volle  Gerechtigkeit  wi- 
defiahren  laden.  Seine  Unpartheylichkeit  ift  fo  grofs, 
dafs  er  die  Sachfthler  in  der  Schrift  feines  eigenen 
Vaters  S.  394  f.  uinftändlichcr,  als  bey  andern,  angiebr. 
Wo  er  nicht  felbft  fah,  citirt  er  das  Urtheil  anderer 
von  ihm  genannten  Gewährsmänner.  In  neuern  Zei- 


ten hat  die  ungarifch  - hiftorifche  Bücher-  und  vor- 


züglich Handfchriftenkande'  durch  den  Karalog  der 
Cornidefttfchen  Bibliothek,  den  II r.  Koppi  fo  zweclt- 
mäfsig  verfafst  hat,  durch  die  Hn.  Kovachich  und 
Aranka  (denen  hauptfächlich  die  von  der  philohifto- 
rifch-fiebcnbürgifchcn  Gefellfchaft  herausgebene  cfiro- 
nologifche  Nachweifung  Ungedruckter  hiftorifcher 
Werke  zu  danken  ift)  durch  Hn.  Pratj  Index  libro- 
»tim  rar.  bibl.  R,  Unit’.  Prßh.  durch  Hn.  llordnijis 
Xovae  Memoriae  Hung.  (wovon  aber  nur  der  ’erfte 
Theil  bis  zum  Buchftaben  C erfchicnen,  und  zu  den 
andern  um  fo  weniger  Hoffnung  ift,  als  der  Vf.  fich 
jetzr  mit  einer  bibliotheca  Vrdinis  PP.  Scholarum  be- 
fehäfeigt)  durch  des  Hn.  v.  Engel  hißorifche  Literatur 
der  Ncben!an<i(r  des  ungarifcken  Reichs * etc.  viel  gc- 


Katalog  des  grüfi.  Sam.  Telekifchen  ungarifch  - hifto- 
rifchen Bü'chcrvorraths!  Nun  liefsc  fich  auf  den 
Qrund  des  Hancrifchen  Werks  ein  fchoncs  Gebäude 
aufführen ; und  wer  hat  wohl  mehr  Materialien, 
mehr  ausdauernden  Fleifs',  mehr  Kcnntnifs  und  Kri- 
tik hiezu,  als  Hr.  Gottfried' von  KV.Vr/.u  Wien.  Mo-. 
ge  ihn  doch  diefe  öffentliche  Auftodcrung  mit  bewe- 
gen, feine  „ bibliothecam  ltiflorictwi~Hung.“  nicht 
zum  Opus  poßhumum  werden  laden : da  auch  Hauers 
Bcyfpiel  zeigt,  wie  lange  folche  Werke  nach  dem 
Tode  ihres  Vfs.  unbenutzt  bjeiben  , bis  fich  ein  tha- 
tiger  Filifch  derfelben  annimmt.  Nur  zu  oft  gehen 
ne  ganz  verloren. 

n *h  k w ’ ‘3  •• 
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Aus  den  fclion  angeführten  Urfachcn  wollen  wir 
nicht  dabey  verweilen,  dafs  im  rweytmTfaetlc  meh- 
rere bekannte  Hiftoriograpbön*  z.  ö.  ein  Keii,  ein 
Rczik,  ein  Pomarius  ausgeblieben  find.  Auch  wol- 
len wir  cinigiT  firtlergeTäufene  Unrichtigkeiten  nicht 
rügen,  fo  z.  E.  337.  dafs  die  Jiuugarifch  - tärkifche 
Chronik  zuerft  zu  Frankf.  u.  I*cip2.  1684-  I2-»  dann 
in  drey. Randen  zu -Nürnberg  in  g.  1688  hcrausge- 
kommen.  Vom  Herausgeber  hat  Roc.  zwey  Noten 
gefunden,  wovon  die  eine  S.  334.  Hoffnung  giebf, 
dafs  die  Anmerkungen  des  gelehrten  Gottfried  Schwarz 
zu  Rinteln  zu  dem  bey  Hodnnciltcr  neu  und  voll- 
itiindig  abgedrufkten  Wo  11  gang  Bethlenifcbon  Ge- 
i'chichtswcrk,  die  guf  der  Göttinger  Bibliothek  be- 
wnlirt  werden,  durch  Iln.  F.  zum  ölfentlithen  Ge- 
' brauch  gelangen.  Wir  w unfeinen  nur  noch,  dafs 
Hr.  Hochmeilter  den  Raum  beyin  Abdruck  mehr  zu 
Käthe  gehalten  (z.  E.  S.  44.)  und  für  bcfl'ere  Correctuf 
gefolgt  hatte.  So  E.  ift  des  Cnfpari  Ens  Appendix 
tul  rtrtr.n  Hang,  liißoriam  nicht,  wie  S.  37.  vorr 
hemmt,  imj.  töoo,  fondern  1603,  erfchienen.  $.gr. 
ili  halt  tant,de  fucc'es,  au,  0»  vit  — zu  lefen : qnon 
vit  etc.,  und  5.  113.  flau  ^’oroi ptx  — dvroftx 'etc. 

Lrvoo,  in  d.  Meyerfcbei»  ßuehh. : Dar  gelehrte 
Peit'.fchland , oder  Lexicon  der  jetzt  lebenden  deul- 
fehrn  Schrifijieller.  Angefangen  von  Georg  Chri~ 
ftoph  Hawberger , Prof.  d.  Gel.  Gefch.  zu  Göt- 
tingen. Fortgefetzt  von  ff  oh.  Georg  Meufcl,  kö- 
. nigl.  preufs.  u.  fürfll.  Quedlinb.  Hofrath,  or- 
dei.ilich.  Proftll*.  tl.  Gcfchichi künde  aufderUnL 
>erfi:at  zu  Erlangen  etc.  !7yS-  Sechßer  Band. 
496  S.  Siebenter  Band.  743  S.  g.  Fünfte  durch- 
aus vermehrte  und  verbeUerte  Ausgabe. 

Der  Name  IJamberger  hat  fo  lange  auf  dem  Titel 
figurirr,  dafs  er  nun  wohl  als  \dl!ig  überflüfeig  weg- 
golaffen  werden  könnte.  Dem  Lefer,  der  das  Lcxi- 
Con  benutzen  will , braucht  cs  nicht  gleich  zü  An- 
fang  gefagt  zu  werden , dafs  Hambcrgcr  zuerft  die 
Klee  eines  fokhen  Lexicons  nufgcfuLt  habe.  Die 
Einrichtung  ili  zu  bekannt,  als  dafs  eine  Anzeigei 
davon  nüthig  wäre.  Sie  wird  und  rnufs  auch  bis  zu 
Ende  diefer  Auflage  beybchaltc»  werden.  Sollte  der 
würdige  Vf.  zu  einer  fechften  Auflage  fchreiten  (und 
wer  wird  ihm  nicht  wünfeben,  dafs  er  dide  erleben 
möge,  fie  fey  nun  bald  oder  fpät  erfodcrlich) : fo 
Würde  doch  bey  der  immer  zunehmenden  Bücher- 
fchreiberey  darauf  Bedacht  zu  nehmen  feyn,  wie 
der  Raum  gefpart  werden  könne.  So  könnten 
z.  B.  die  Titel  felbft,  wie  cs  in  Auctions- Katalo- 
gen zu  gefeh eiten  pflegt,  mit  abgekürzten  Wör- 
tern gefcli rieben  werden.  Die  beiden  Bände  ent- 
halten nicht  mehr  als  die  Ruchftaben  P bis  S , und 
der  ficbentc  Band  allein  den  einzigen  Büehflahon  S. 
ln  der  vierten  Ausgabe  nahmen  diefe  Bnchflaben 
586  S.  ein,  und  in  der  fünften,  14 Jahre  nachher  her* 
nusgckoinineuen , füllen  lic  mehr  als  noch  einmal  fo 
siel,  1244 S.  Man  erfchrickt  über  die  zunehmende 
Schreib U-ligkeit , unter  der  vielleicht  die  Gelehrfam- 
keit  dereinit  ganz  erliegen  wird.  'Doch  mufs  man 

Ü ü <j  ’i 


unfern  Schnftftellern  zum  Ruhm  nachfagen,  dafs, 
wenn  ury*  ßißktov  fisyx  kthov  ift,-fie -fich  -vor  dem 
grofacn  Ueboli  zu  hüten  wiflen.  Wenn  inan  die  Flug= 
febriften,  Programmen,  Abhandlungen,  Difiertatio^ 
nen,  tfndxrierdie  winzigen  Producte  fbnft  noch  hei- 
len mögen , abzöge,  wie  viele  Bücher  füllten  als- 
dann 'tVobl  übrig  bleiben? 

FRET  MAURER  SCHRIFTEN. 

Berlin  , auf  hofleo  der  Herausgeber  u.  b.  Nauk: 
Jahrbücher  der  großen  Loge  Royale  York  Zur 
freund fchaf t in  Berlin.  Oder  Denkwürdigkeiten 
für  l retjiuaurer.  Etßcsgahr.  179!.  376  S.  12. 
(1  Rthlr.)  • i 

Die  Loge  Royale  York  conftiruirte  fleh  im  J.  1797 
zu  einer  grofsci)  Loge,  gab  fioh  und  den  ihr  aftiliir- 
ten  Logen  eine  neue,  dem  Gelfle  unferer  Zeit  ange- 
«uefl'cnere  Einrichtung,  und  that  den  für  die  Frcy- 
niaurerey  wichtigen  Schritt , ihren  Zweck  und  ihre 
Conftitution  .durch  den  Druck  bekannt  Zu  machen. 
Um  nun  auch,  dem  von  ihr  angenommenen  Grund- 
fatzo  der  Publicität  gcinäfs,  das  Publicum  von  der 
Reinheit  ihrer  Abfichten  zu  überzeugen , und  es  in 
den  Stand  zu  fetzen , über  die  Zwcckmäfsigkrit  ih- 
rer Bemühungen  urtheilen  zu  können,  befchlofs  die* 
fclbe  die  Herausgabe  diefes Jahrbuchs , in  welchem 
fie  von  ihren  Beltrebungen  und  Arbeiten  zur  Errei- 
chung des  lieh  vorgi'fteckter»  Ziels,  Vemunftmä/sig--» 
keit  und  Sittlichkeit  zu  befördern,  'jährlich  Rechen* 
fchaft  ablegen,  und  dabey  von  den  im  Laufe  des 
Jahres  vorgcfaUcncn  Begebenheiten  und  nndcrit 
Denkwürdigkeiten  Nachricht  geben  will.  • Diefe  find 
denn  auch  die  Gclichtspunkte,  aus  welchen  wir  die 
Auffätze  in  dem  vor  uns  Hegenden  Jahrbuche  zu  be- 
trachten haben,  deffen  Herausgeber  lieh  unter  der 
Vorerinncrung  0.  G.  Winde,  privalifirender  Gclehr* 
ter,  und  £f.  G.  Marmalie,  Lehrer  #m  Joachimsthal* 
fchen  Gvtnnaiium,  in  Berlin,  genannt  haben.  Den 
Anfang  machen : Nachrichten  von  dein  Leben  des  Pro- 
feßbrs  und  Doctvrs  der  Theologie,  |jf.  A.  Feßlers , jet- 
zigen D.  Gr.  M.  der  großen  Loge  R.  Y.  z.  Fr.  von 
Rhode.  Eine  gutgefchricbene  Darltcllung  der  inrer- 
efTanton  Schickioie  und  des  Charakters  diefee  bekann- 
ten und  thätigen  Gelehrten.'  Durch  feine  Veranlaf- 
fung  und  Mitwirkung  kam  unter  !j}"feph  II.  fine  Un- 
terfuebung  fämmtlicber  Klöfler  in  den  öflerreicbifchen 
Staaten  zu  Stande,  die  au  einem  und  den lfdben  Ta- 
ge eine  grofse  Anzahl  auf  immer  zum  Kerker  verar- 
theiiter  Mönche  und  Nennen , an  das  Licht  brachte. 
fjofeph  pflegte,  wenn  er  einen  Schiirt  zur  Reforma- 
tion .des  Klerus  thun  wellte,  das- Publicum  durch 
kleine  Flugfchrifien  dazu  vorbereiten  zu  lalfen;.  und 
auch  Feßler  erhielt,  durth  den  erden  Cabinetsfecre- 
tär,  Obriilcn  von  Weher,  mehrere  Aufträge  diefer 
Art.  Im  ).  1783  ging  er  als  Profelf.  ord.  der  -orien- 
talifchcn  Sprachen  und  Exegefe  nach  Lemberg.  Er- 
müdet durch  die  unaufhörlichen  Kampfe  gegen 
Jdpiiohshafe  und  Verfolgungen  aller  Art,  machte  er 
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im  J.  1787  e>ne  Reife  durch  Ungarn  und  Oeßerreich. 
Als  er  hierauf  erfuhr,  dafs  feine  Hauptßützc,  der 
Referent  des  geiftlichen  Departements,  Prälat  Rnu- 
tenflranch , gefallen,  und  höchli  wahrfcheinlich  bey 
einer  Vifitation  der  theologifchen  Seminarien  zu  Er- 
lau durch  Gift  hingerichtet  war,  er  auch  felbft  auf 
(einer  Hur'i  zu  feyn  gewarnt  wurde,  weil  man  ihm 
nachftelle;  die  Gefundheitsumßünde  K.  Jofephs  lieh 
merklich  verfchlimmerten , nach  deffen  Tode  er  cs 
für  unmöglich  hielt,  der  Rache  der  Mönche  zu  ent- 
gehen : fo  legte  er  fein  Lehramt  nieder , ging  nach 
Schlehen,  und  trat  zur  evangelischen  Confefiion  über, 
aus  Gründen,  die  hier  aus  einem  Schreiben  Fefslers 
felbß  ausführlich  und  befriedigend  dargelegt  wer- 
den. Hierauf  folgt:  II.  lieber  die  Befchitldtgungen 

eines  ungenannten  Schriftfteliers , die  Sbfichten  und 
Canflitntian  der  grofsen  Loge  llnyale  York  betreffend. 
Von  Rhode.  Per .Ungenannte , welcher  hier  wider- 
legt wird,  iß  der  Vf.  der  Schrift:  Die  preufii fchen 
Senaten  vor  uml  nach  dem  iö.  Neu.  179 7.  Erfies  lieft. 
Psrir  1796 *"  welcher  durch  die  den  Namen  Richter 
anzeigenden  Anfangsbuchstaben  der  am  Schlüße  der 
Bemerkungen  über  die  Fr.  M — y befindlichen  feebs 
Zeilen,  fich  genannt  zu  haben  fcbti.it.  III.  Der 
Maurer  als  Erzieher  der  Menfchen  betrachtet.  Von 
Tejsler.  Einzelne  gute  Ideen  , aber  der  Gegenßand 
iß  nach  allen  den RückP.chten •»  die  er  darbietet,  we- 
der erfeböpft  noch  ordnungsmäßig , und  nach  deut- 
lichen und  beftimmren  Begriffen,  zur  Bewirkung  ei- 
ner voliftändigen  und  richtigen  Erkenn  tu  ifs  deffel- 
ben ,,  vorgetragen.  IV.  Rückblicke  auf  die  Gcfchichte 
des  veTjioffinen  ff  (ihres.  Von  Rhode.  Wenn,  man  von 
diefem  Auffatze  das,  was  der  Einbildungskraft  und 
dem  Gefühle  angehört,  wegnimmt,  fo  bleiben  fol- 
gende Sätze  übrig:  1)  Die  Brüder  der  Loge  werden 
nicht  mehr  von  dem,  olles  Fortfehfeiten  zum  Gute» 
und  Beffern  hemmenden,  Vorurtheil  für  das  Site  und 
Hergebrachte  geblendet.  2)  Eben  fo  wenig  kränkeln 
fic  atu  Eigeiidinkel.  3)  Haben  fie  Math  und  Energie 
genug  erhalten , den  einmal  betretenen  Weg  der 
Wahrheit  und  Vernünftigkeit  zu  verfolgen.  4)  Das 
Zutrauen  zwifrhen  obern  und  untern,  altern  und 
jiingern  Brüdern,  iß  durch  die  getroffene  Einrich- 
tung, vermöge  welcher  die  Mitglieder  der  hohem 
Collegien  von  den  untern  gewählt  werden,  geweckt 
und  unterhalten  worden.  Statt  folcber  Erklärungen, 
dergleichen  die  drey  erßen  Sätze  enthalten,  die,  da 
fie  durch  nichts  begründet  find,  einem  bloßen  Selbß- 
lobe  ähnlich  fehen,  wünfehten  wir  künftig  lieber  zu 
lefen,  was  die  Loge  zur  Realifirung  ihres  Zwecks  wirk- 
lich gethan,  und  welcher  Mittel  fie  fich  .bedient  habe, 
diefe  oder  jene  raoralifche  Unvollkommenheit  zu  ent- 
fernen, und  diefe  oder  jene  gerühmte  Vollkommenheit 
zu  erlangen.  V.  Der  Geiß  unferer  Conßitution.  Von 
Rhode.  Um  Willkür  und  Priratintereffe  von  der  Ge- 
fetzgebung  der  Loge  abzuhalten,  find  drey  Autoritä- 
ten feßgtferzt : die  ganze  ßümnfahigc  Meißerfchaft, 
ein  grösserer  Ausfchufs,  oder  das  Kapitel,  und  ei» 
enger  Ausfchufs,  oder  der  innere  Orient.  Alie  Vor- 
fchiage  zur  Abänderung  alter  oder  Einführung  neuer' 


Anordnungen  und  Gefetze,  muffen  von  diefen  drey 
Autoritäten  unterfucht  und  gebilligt  worden  feyn. 
Aus  dein  innern  Orient  kommen  fie  in  das  Kapitel, 
von  diefem  an  die  Meißerfchaft,  durch  deren  Billi- 
gung fic  erß  gcfctzliche Kraft  erhalten.  Diefes  nennt 
der  Vf.  den  Geiß  der  Conßitution.  Von  der  innern 
Gefetzgebung  und  Polizey  des  innern  Orients  und 
der  äußern  Gefetzgebung  und  Polizey  der  Mciller- 
loge.-  Wenn  die  von  dem  Vf.  angegebenen  Gegen« 
ßändc  der  innern  Gefetzgebung  und  Polizey  allein 
für  den  innern  Orient,  und  die  der  äufsern  allein 
für  die  Meißerlogc  gehören,  wie  hier  ßeln:  fo  fallt 
ja  das  Kapitel  leer  aus;  und  wenn  alle  Vorfchläge 
nur  dadurch  Sanction  erhalten,  dafs  fie  alle  drey  Au- 
toritäten billigen , wie  kann  eine  Autorität  über  et- 
was urtheilen,  daficlbe  mit  Wirkfamkeit  billigen 
Oder  verwerfen,  wenn  der  Gegenßand  gar  nicht 
vor  ihr  Forum  gehört?  Es  fehlt  alfo  hier  entwe- 
der in  der  Einrichtung  felbß  etwas,  oder  Hr.  R.  hat 
die  Sache  nicht  gehörig  dargeßellt.  VI.  lieber  Ord- 
nung. VII.  Ueber  Harmonie.  Beide  von  Marmalle. 
Diefe  Auffatze  find  von  der  freyeuArt,  die  ßch  nicht 
an  Begriffen  feßbält,  und  mehr  zur  Belebung  guter 
Eutfchließungen  durch  das  Gefühl , als  durch  Beleh- 
rung und  Ucberzcugung  des  Verßandes  zu  wirken 
angelegt.  VIII.  Ueber  das  Symbol  des  Tempels,  von 
Rjiode.  Die  gewöhnliche  moralifche  Erklärung. 
IX*.  Ueber  den  Zweck  und  Werth  der  Tafellogen. 
Von  lihode.  Sie  füllen  eine  Schule  feyn,  in  welcher 
der  Jüngling  genießen  und  empfinden  lernt;  hier 
foll  fein  Gefühl  gebildet  werden,  wie  in  Arbeitbio- 
gen fein  Kopf.  Ueber  diefen  Gegenßand  liefse  fich 
etwas  viel  Zweckmäßigeres  und  Bcflcres  Tagen , als 
hier  gefogt  iß.  X.  /ln  die  Brüder  der  Loge  R.  T. 
s.  F. , vom  Br.  von  Brenkenhnjf.  Man  folle  bey  der 
Aufnahme  in  den  Orden  fchlcchtcrdings  nicht  auf 
den  Stand,  fondern  lediglich  auf  den  moralifchcn 
Charakter  und  Lebenswandel  des  Cnndidatcn  Rück- 
licht nehmen.  XI.  Rede  bey  der  Eröffnung  der  g)„ 
Loge  R.  f. , gehalten  vom  Br.  Rhode,  den  11.  fjun. 
I798-  XII.  P.  Delagnanere.  Nachrichten  aus  dein 
Leben  diefes  Mannes , der  13  Jahre  das  Amt  eines 
Grofsuieifiers  bey  diefer  Loge  verwaltet,  und  dein 
diefelbe  ihr  ganzes  fchönes  Local  und  alle  Bequem- 
lichkeiten bey  den  Zufammcnkünftcn  der  Brüder  zu 
verdanken  hat.  Er  ging  als  königl.  preufsifcherCon- 
ful  nach  Korunna  in  Spanien.  XIII.  Fcfl  der  gr.  L. 
R.  Y.  am  2g.  Oct.  1798 » vom  Br.  Säuern.  Nach  vor- 
läufigen Betrachtungen  über  die  Zweckmäßigkeit 
der  Volksfeße  überhaupt  und  der  griechifclien  infon- 
derheit,  geht  der  Vf.  zur  Befchrcibung  verfchiede- 
ncr  im  vorigen  Jahre  von  «er  Loge' Royale  York 
gefeyertr.it  Feite  über,  von  welchen  die  des  Feßes 
der  InßnUation  des  neuen  Großmcißers  von  Sellen- 
tin die  ausfühl  lichße  iit.  Der  Stil  iß  edel , lind  wo 
es  der  Gegenßand  erfoderte,  felbß  herzlich  und 
Theilnehmung  erweckend , ohne  erzwungene  De- 
cJamation.  Den  Befchhtfs  macht:  Tableau  der  gro- 
fsen Loge  Royale  York  z.  Fr.  und  der  unter  der  Corr. 
flttution  devfrlben  -arbeitenden  Logen. 

KLEI- 


5Ö7* 


k.  L.  Z.  SEPTEMBER  iSoo.i 
KLEINE  SCHRIFTEN»' 


36ü 


ViAKiKBTt  SeHntrrar.  Rom , in  der  Druckercy  der 
apoflol.  Kammer:  Sanctidimi  Domini  nojirl  Domini  Pit  aiviiu 
piovidentia  Pupae  fexti  damnatio  quamplurinm  propo/itio- 
«iim  cxcerptaruir.  ex  tihro  italic o idiomnte  impreffo  fub  tiuiio  — 
Jltli  * derreti  del  concilio  diocefono  di  nfioja  del  ntiuo 
AtDCCLXXXVI.  — I*  Pifloja  ycr  Alto  Rracdii  flampotore 
vefcovile.  Con  approvazione.  Cum  prohibiuone  ejusdem  iibri 
ri  aliorum  qubrumcunque  in  ejus  defeufioncm  tarn  fortan  edi- 
torum  quam  in  poßerüm  edendorum.  1794.  66  S.  g.  — JLeo- 
potd , der  an  der  Reformation  des  tofcaiiifclt«ii  Staats  ein  fo 
treffendes  GegenUück  zur  franzöfifchcn  Revolution  darRelJte, 
teolUc  auch  an  die  zu  feinem  Zwecke  «billige  Reformation 
der  tofcanifchen  Kirche,  und  an  die  damit  verbundene  Auf- 
klärung feines  Volks  dieHnnd  legen;  gerade  noch  dnafchwer- 
flc-  Stück  Arbeit,  das  er  ohne  feine  Gräßlichkeit  nicht  wohl 
aueführcu  konnte,  und  eben  der  herrfchendcu  Unaufgeklart- 
heit  halber  mit  derfelben  ausztifiihreit  nicht  fehr  hoffen  durfte. 
Nur  Ütcci,  Bifchof  zu  Pifloja , war's , der  feinem  Regenten 
zur  lland  arbeitere,  und  defrlialb  auf  einer  Dibcefan  - Synode 
zu  Pifloja  alle  feine  Pfarrer  in  den  durchgreifendften  Kefor- 
mationsplan  zu  ziehen  wufstc.  » Aber  die  Synode  der  tofea- 
nifchen  Bifchofe  zu  Florenz  zeigte  fogleich  , dafs  Ricci  feine 
Pfarrer  leichter  ßimnien  konnte,  als  feine Collegen.  Leopold 
verfocht*  es  nutt  zwar,  unter  der  Gährtmg  der  Bifchöte,  der 
Mouche  und  des. Pöbels,  und  vor  den  Augen  des  heimüch- 
ziirncnden  Papfles  Kleine  V etbefferungeii  zu  machen . und 
fchirmte  Ripci  gegen  defl'en  Feinde , die  Zeloten;  aber  baut 
darauf  durch  Jojephs  11.  Tod  feinem  Staate  entrückt,  mufste 
er  Ricci  deffen  Feinden , und  feine  kirchliche  Reformation 
dem  femdfeliqen  Dämon  preisgeben  , der  feit  der  ungiSckli* 
clici,  Revolution  Frankreichs  aller  Reformation  und  Autkli- 
ruue  den  Krieg  ankilndigte , und  zwifchen  Furften  und  Pric- 
fierii  Trioden  ßifiete.  Die  Unzufriedenen  in  Tofcana  bra- 
chen nun  los.  Ricci  refignirtc  fein  Bifsthum.  Nun  erlaubte 
fivii  crfl  die  fchleichende  Politik  der  rbjnifchcn  Curia,  auch 
ihrem  lange  eurückgehaltenen  Eifer  Duft  zu  machen,  bic 
zertrat! den  fchon  daniederiiegenden  Ricci,  indem  fie,  frey- 
lich  etft  1794-  d.  28-  Augufl  das  Verdammunpsui theil  auf  die 
Verhandlungen  der  Synode  zu  Pifloja  fehlenden«;  und  fetzte 
fo  da  fie  an  dem  Werkzeuge  der  Reformation  ihren  Unwil- 
len ausliefs,  dem  Reformator  I.eöpold,  im  Grunde  aber  lieh 
felhl:.  ein  fchimplliehes  Denkmal.  Elenderes  l.afst  lieh  nichts 
decken,  als  diele  Ceufur  filier  die  belle  der  kirchlichen  Synp-> 
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der  fchoiallifchen Theologie:  fo  fällt  alLeir.al  ,•  nach  Maafsgabe 
des  Satzes,  eine  der  obigen  Formeln  darauf.  Was  diele Cen- 
fur  auf  das  tiefftc  erniedrigt,  befiehl  darin,  d.tfs  fie  den  gröb- 
Ueu  Aberglauben.  die  Verehrung  gewifier  Bildnißo  vor  an- 
dern ihres  gleichen  ;wegt  .1  eines  grolsern  V>  uitderi  uhms, 
worüber  im  katholifche«  Deutlclilaode  der  vennuiftigercTlieil 
des  Volks  fpotiet , gegen  die  Pillojer  in  Schutz  nimmt.  — 
Dort  ein«  rt  praefcriptio  generatlm  nprobults  omitem  fpccialcm 
citum  , quem  altcut  fpcctatim  imagint  Joicnt  fideies  impendere, 
et  ad  ipfam  potius  , quam  ad  alt  am  conjugtre,  — temeraria, 
pemi ciofa,  pio  per  ecciejixm  frequentato  mori.  tum  et  ilii  pro- 
.»idenliae  ordini  injuriof« , qno  ita  Deus  et  ec  in  Omnibus 
memoriis  S a net  0 rum  i/t  a jitri  roluit,  qme  dividit 


den.  diefes  Meinem  in  h.  «er  , — 

Proccffe  der  Aufklärung  das  lächerlich!-  iciwecknchlteBe* 
leer  Alle  Sätze  der  piftojvr  Acten,  die  einen  kleinen  Au llnch 
von  Neuerung  haben,  erhalten  hier  ihr  Unheil,  in  de«  ge- 
wöhnlichen Phrafen  zugewogen,  wiewohl  man  hte  und  da 
verfucht  wird  zu  glauben  , die  Curia  hubfe  (ich  feibll  nber- 
troffeti  — propojitio  falfu,  temeraria,  erronea,  piarunt 
anrium  offenjin  1,  liherrutis  ecclejiaflicae  fubvtrftva ,,  nt  Jj.  ponli- 
frei  iuiurio/a  , ortltnis  pro  mit/leriorltin  cslcbeatioae  prutjcnpti 
Le  tuebativa  , in  Jcholas  cothol  cas  injttriofx  ,.f,  liismatu« , Job, -ns 
haercli , haeretic«.  l odert  die  Synode  die  I.aitdesfjirache  zum 
Gottcsdienfte,  tadelt  fic  die  fmulofe  Amiacnteley  gegen  um 
Her?.  Jefu  , oder  die  abcr^laubiich  bfHanmte  ZaM  der  Otbe«* 
^ip  Srinen  dien  der  MelsprieUcr-,  oder  die  Nach thcile 


propria  unieuique  proui  »ult.  T.x  Augrifli*.  cp.  ?g. 
— Der  Schlafs  des  Ganzen  ifly  dafs,  wer  mir  Einen  jener 
Satze  verilieidigt , ipfo  fncio  in  ailc  auf- .ähnliche  Fälle  gelegt«» 
KircbetiUrafeu  verfallen  foyn  fpil.  . Üelierali  fp ringt,  einen» 
<he  durch  Jahrhunderte  befcRigt«  M„xi(pe  der  Römer , der 
Reformation  knien  Schritt  zu  Weichen,  in’s  Gefleht.  Noch 
auf  dem  Conciiiiim-zu Trident  war  es  den  Bifclfofen  atifgetra-' 
gen  , dibBüdervcrehruiig  von  allen»  Aberglaube«  zu  reinigen. 
VVill  umi  ein  Bifchof  den,  grbbflcn  Theil.deflelben , foriniiche 
Abgöitcrcy , wegrä innen  : lö  ifl  es  ein  Hoch verrath  gegen 
fromme  Gebrauche  und  die  Vorfehung'!  ! 

Wenn  dtefer  Sieg  des  Aberglaubens  dem  Freunde  der  Ver- 
nunft zu  Her/.cn  gehti.fo  fchmerz't  es  ihn  nicht  weniger,  dafs 
Ricci  durch  eine  Dofis  von  Schwärmcrey  diefen  Sieg  erleich- 
terte. Wiedererweckung  der  erlies  Kirche  war  immer  das 
Stichblatt  der  Oppoftumsparthey  der'  katji'olifchen  Kirche  in 
Frankreich,  worin  fie  die  MiftelArafse  zVvifchcii  dem  Prote- 
Rantism  und  dem  Kathelicism  ditfef  Zeit,  und  da»  Ziel  aller 
Reformation  zu  finden  glaubte.  Das  Ideal  chriftiicher  Voll- 
kommenheit, flaues  haupifäehlieh  in  iiirer,moralifcheu  Ver- 
nunft zu  fliehen,  und  feine  Rea'.ifiritng' der  Zukunft  zu  über- 
Jaffen  , folltc  nun  eiumal  aus  der  Gefchichte  des  erlten  chrift- 
licben  Zeitalters  gcfchöpft,  und  nur' reproducirt  werden. 
Unglücklicher  weife  war  dief*  goidene  Zeitalter  der  Kirche 
nicbi  einmal  bcfltunnbar « und  fo  griffen  tie  denn  Tn  AiifeliuTie 
der  KirchcMircgierung,  ftatt  der  monacchifchcft,  eine  meiir  ari- 
ftokratifchc , uv  Anfeli itng  der  Dogmatik' Auguflins  trofilof« 
Prädelliilauon , und  itl  Anfebung  der  Moral  dußerc.Sinneii- 
crtddtung  und  Bufs»  altkanohifchen  Andenkens  aus  den:  Al- 
ter t hum  c heraus.  Das  war  der  Geilt  Jan  lens  und  des  portr 
royaliß ifchen  Clubs,  der  über  ganz  Frankreich  mehr  oder 
weniger  weht«,  und  den  IVludcton  der  franzöfifchen  Prediger 
des  J7ten  und  igteu  Jahrhtindcrts,  flvts  an  die  erfle  Kirche  zu 
appeinren  , erzeugte;  Wie  andorb  Modctt  .np  u tiiderip  auch 
diefer  Zufclutitt  des  kirchlichen  oytlcuis  auiscr  Fraaikycich  in. 
die  angränzeiideii  kathoÜfcheu  Länder.  Nach  dvmfci'.eti  rc- 
formirie  Hontheim  d is  Kirciictirccht  in  pcjBtfchlaud  , und- in 
Italien  fcfittf  (ich  Ricci  fein«  Theologie.  '’Diefer- vom  Grofh- 
herzoge  aufgefodert  zur  Reformation  der  tofcauifchen  Kirche 
gab  derfviben  Janfenismus  für  reines  Chrillt-iulium  hin,  und 
machte  eben  darum  feinen  Gegnern,  die  iiu Jaufenismiis  nichts 
alsKetzcrey  fallen,  es  deflo  Jeiditcr , ihn  als  Ketzer  zubehau- 
deln'.  Ob  nun  gleich  d-.vteii  die  Wunden,  die  er  ihnen  auf 
Seite  des  nützlichen  Aberglaubens  bey brachte . d e fciimcrz- 
licuftvii  waren:  fo  erhoben  [fie  doch  da,  wo  er  in  der  Materie 
von  der  Gnade  ihrer  Dogmatik  zu  nahe  kam,  das  grofste  l\ct- 
zergefchrey.  Wenn  fein  Angriff  auf  den  Ablafs  und  dcnVer- 
dtenfle- Schatz  der  Heiligen -nur  als  propo/uiones  temerariac, 
erroneae etiV  wegkonrafi : fo  erhaiteii  feine  unbedingte  Anprei- 
fuug  der  göttlichen  Gnade  und  fein  Angriff  auf  die  guten  Wer- 
ke der  N tcbigetaufteu  beyuahe  die  Brandmarke  der  Ketzcroy. 
Auch  der  Uiipar»heyifche  zuckt  die  Achtel , wenn  er  fieht, 
dafs  Ricci;  deriicftürmci*  der  g(-irräi'Mrc!:c’ii  Abläffe,  das  f.mre 
Bitfswefen  alter  Zeiten  iviedec  cuilulmni  .will,  dafs  er  die  f/i* 
fathhilur.ts - Anlprucne , die.  er  bey  P.vatten  und  aiige/ncinen 
Concklien  hprablVtzt , im  Grunde  an  d:ef’tarrcr  übertragt , in- 
dem er  allgemeine  Coycilien  von  der  Anerkennung  derfelben 
auf  Provinzial- Concilten,  wo  die  Prä  rtr  Sitz  und  Stimme,  und 
alfo  überall  die  Mehrheit  für  fich  haben,  abhängig  macht.  Man 
fühlt  den  innigften  Widerwillen,  lieh  mit  feinen  verachtlii  heit 
Gegnern,  welche Riccis  Livbiiiigsdognieu  — die Herabfeizung 
aller  fogeiuiiiueu  heidnifchou  'Tugenden  zur  Sünde  ( prop. 
XXIII.)  und  die  unbedingte  Verdaintnung-dcr  üngetauft- ver4 
ßorbeiien  Kid  der  ( prop.  XXVI.)  verwerfen;  -wider1  einet»  fo 
verdienten  und  l'oittr  fo  vernünftigen  VcrbeiTcrcr  der  Kirche 
vereinigen  zu  müffeii , Und  wendet  von  dicl'cm  unlauiern  und 
durch  Unklugbeit  auf  der  einen,  wie  durch  Verblendung  und 
Tücke  auf  der  andern  Seite  jämmerlich  gcfchcitcrtcn  Rotorma- 
tionsverfuch . der  einen  neuen  auf  lange  hinaus  erfchwereu 
dürfte,  das  müde  Auge  weg.  . 1.  ... 
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IIelwstÄdt,  b.  Fleckeifen : Patriotifcher  Aufruf 
und  herzliche  Bitte  um  baldige  Errichtung  einer 
Üivecktnaßigeren  und  liochji  nothwendigen  Gefinde- 
«“j  • Polizei).  1798-  171  S.  8-  (i4gr.) 
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ngeachtet  der  feit  einigen  Jahren  fo  laut  und  fo 
,.  häufig  gewordenen  Befcbwerden  über  die  Ver- 
fchlediterungdes-Gefmdewefens,  ift  doch  von  obrig- 
koidichen  Verordnungen  und  Veranftaltungen  dagegen 
b.irfher  fpft  nodi  gar  nichts  hekannt  geworden.  Frey- 
1 ich  können  diele  nicht  nach  jenen  alleinigen  Voc- 
ßellnngen  von  Seiten  der  «Dienftherrlchaften  , fon- 
detn  erft  alsdann  ftatt  finden,  wenn  auch  die  Dienft- 
boten  zuforderft  mit  ihrer  Verantwortung  und  mit 
ihren  Befcbwerden  über  die  lierrfchaften , find  ge- 
höret worden,  Dann  würde  fich  gewifs  ergebet», 
dafs  auch  diefen  ein  grofscr  Theil  des.  Uebels  bey> 
zuincflcn  fey,  und  dafs  hiebev  eben  fo,  wie  in  meh- 
reren Fallen  , moralifchc  Verfthliinmerungen  fowobl, 
als  Verbcficrungen,  gewöhnlich  von  den  obern  Stan- 
den auf  die  nieilern  Stände  übergehen..  Aber  noch 
hat  das  Gefinde  keinen  Anwald  erhalten  , der  dem 
Publicum  feine  Verantwortung  und  Befchwcrdcn  vor- 
getragen hätte.  Auch  aus  der  vorliegenden  Schrift 
leuchtet  hervor,  dafs  ihr  Vf.  nur  das  ImerelTe  der 
'Herrfchafren , hingegen  das  Interefle  des  Gelindes 
fehr  wenig  in  Betrachtung  gezogen  habe. 

Sie  ift  mit  einem  warmen  Gefühle  des  Bedürf- 
nifles  einer  Verbelferung  abgefafst,  und  enthält,  nach 
einer  Einleitung  über  den  Bewegungsgrnnd  zu  ihrer 
Verfertigung,  4 Abfchnitre , von  der.  Wichtigkeit,  des 
Gcgenftandcs , den  jetzigen  Befchvverden'  über  das 
Gelinde,  den  Urfachen  dielier  ErfcHeimingen  des 
Zeitalters,  und  den  Gegenmitteln  dawider. 

- ! ■ ' . Iiv  dem  nflen  A hfchnitte Mir d der  richtige  Begriff 
/des  Dienens  feftgeletzr,  daraus  gefolgert,  dafs  damit 
durchaus  nichts  entehrendes  verknüpft  fey;  hierauf 
die  Wichtigkeit  und  Nothwendigkeit  der  forgfaltig- 
•ften  Aufficht  des  Staats  über  den;  Gcgenftand , aus 
deffen  Unentbehrlichkeit,  aus  :dcr  dazu  gehörigen 
gr ofsen  Menfcbenzahl ,;  und  aus  dem  groisen  Eint 
llulTe  auf  den  häuslichen  Wohlftand,  erwiefen.  .1 
Unter  den  jetzt  mehr,  als  fonft,  gewöhnlichen, 
monnichfaltigcn  und  nicht  unerheblichen.  Befchwer- 
den  über  das  Gefinde,  ift  (Ablchn.  3.)  zuerft  Mangel 
am  Gefinde  genannt,  delfen  Quellen  der  Vf.  in  fal* 
fichen  Ehrbcgriften,  in,  einigen  ungebührlichen  Er- 
werbsmitteln, in  den  vielfältigen  Verheirathungen 
der  IlandwerJtsgefellen  und  in  den.  Verlafterungcader 
• A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


Herrfchaft,  von  dem  aus  ihren  Dienften  abgegange- 
nen rachfüchtigen  Gefinde  findet.  Aber  gewifs  ge- 
höret auch  das  fo  erhöhete  Tagelohn  und  das  aus  Ei- 
telkeit und  Stolz  entfpringende  jetzige  Erfodernifs 
mehrerer  Dienltboten , als  ehemals,  fo  wieder  Um- 
iiand  bieher,  dafs  die  Inhaber  grofser  Landwirth- 
fchaften  jenen  Mangel  am  härteften  empfinden.  Dann 
die  Befchwerdc  über  grofse  WilJkürlichkeir , Unbc- 
fiändigkeit  und  Widerfetzlichkeit  des  Gcfindes  in 
Erfüllung  feiner  Verträge.  Das  Gefinde  fey,  befon- 
ders  wegen  der  Unzulänglichkeit  der  bisher  belac- 
henden üefetze;  allemal  der  obliegende,  die  Herr- 
febaft  aber  der  leidende,  Theil.  Hierauf  werden  auch 
die  fchädlichcn  Folgen  von  einem  irrigen,  der  Herr- 
fchnft  zur  Befchwerde  gereichenden,  Ehrgefühle  des 
üefindes  angegeben.  Das  Gefinde  ftrebe  nach  Dien- 
ften in  vornehmem,  d.  h.  in  folcben  Häufern,  wo- 
felbft  ihm  mehr  Freybeit  und  Luxus  gehaftet  werde; 
lalle  lieh  voneincr  falfchen  Nacheiferung  hinreifsc»! 
fich  über  feinen  Stand  zu  kleiden ; und  fchäuie  fiel» 
vieler  ihm  Zukoinmenden  Arbeiten.  Ferner  find  des 
Gelindes  Arbeitsfcheu , Gemächlichkeit  und  Hang  zu 
eigenmächtigen  Zerftreuungen;  feine  Ungenügfam- 
keit  in  Abficht  des  Lohns  und  der  Gcfchenkc^  in- 
gleichen  der  Beköftigung;  fein  Hang  zur  Lieder- 
lichkeit und  Wolluft;  die  allzu  grofse  Empfindlich- 
keit. Kcchthaberey  und  Widerfpenftigkeit ; und  der 
bey  ihm  herfchende  Zunftgeift,  nämlich  das  fiill- 
fchweigende  Einverftdndnifs  der  Dienftbotcn  zur 
Gleichförmigkeit  im  pflichtwidrigen  Denken  und  Han- 
deln, und  zur  Behauptung  und  Erweiterung  derMifs- 
bräuche  und  Anmafsungen  ihres  Standes  °angeführt. 
Von  diefen  8 Befchvverden  und  nachtheiligen  Vollen 
bat  der  Vf.  ein  Gemälde  aufgcftellr,  das  den  bisberi- 
gen  Zuftand  des  (ielindewefens  bis  in  feine  kleijiften 
Züge  und  in  den  hellften  Farben  keniitlich  macht,' 
jedoch  zuweilen  für  die  Herrfchaften  allzu  nar- 
tevifch  ift.  • *»  .'  * 

4 

:■  Die  Urfachen  der  neuerlichen  Verfcblimmcrung 
des  Gelindes  (3.  Abfchn),  findet  der  Vf.  nicht  in  der 
niedern  Herkunft  dcflelben.  nur  zum  Theil  in  defleir 
Erziehung,  nicht  im  Schulunterrichte,  'auch  nicht  auf 
Seiten  der  Herrfchaften  überhaupt,  nur  feiten  und 
in  leicht  verzeihlichen  Fällen  auf  Seiren  der  Haus- 
frauen infonderheit,  freylich  zum  Theiic  in  der  Ver- 
fchuldung  einiger  Herrfchaften  , die  ihr  Gelinde  ver- 
wohnen, verfuhren  und  ohne  alle  Zucht  und  Ord- 
nung laßen,  von  denen  da  (leihe  mehr  Licemi  und 
mehr  verfchwenderifche  ZuflüfTe  genießet,  als  mir 
der  guten  Sitte  und  Ordnung  aller  Hnufer  be liehen 
kann,  die  den  Dienlihoten- bey  andern  •Hetrfchafren,’ 
Cccc  durch 
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durch  niedrige  Ueberredungskiinfie,  den  Dicnft  ver- 
leiden und  fie  diefen  abfpunftig  irischen  etc.;  ba:ip& 
fächln  U aber  in  den  folgenden  4 allgemeinen  Quellen 
1)  (mit  vollkommcnften  Recht)  in  der  raftinirten-n 
Sinnlichkeit  und  dem  Luxus  des  Zeitalters  und  der 
dadurch  gereftzten  Habfucht  ( weritv  ohne  Zweifel 
riet-  Grund  fleh  jetzt  fo  oft  ereignender  No  t luvend  ig- 
keit  der  Bcftrnfuag  die  blichen  Gelindes  liegt/,  2)  in 
einer  von  gewiffen  Seiten  jetzt  vcrgröfscrteti  Unfirt- 
Kcbkeit,  befonders  in  Verletzung  der  Treue,  der  Auf- 
richtigkeit und  des  Worthaltens,  3)  in  die  gefunkene 
Achtung  der  Rdigiofität  (welche  3 Urfachen  des  litt- 
lichen  Verderbens  fich  gewifs  erft,  durch  vorgangige 
Bey  fpide  von  Seiten  der  Merrfchaften,  nach  und  nach 
unter  das  Gelinde  verbreitet  haben),  4)  in  den  thcils 
unvollßändigen , theils  in  Vergefienheu  geratbeneu, 
thcils  auch  unvollftrcckt  bleibenden  Geietzen  über 
dos  Gelinde,  befonders  über  die  pünctliche  Auftei- 
lung zum  vcrfprochcnen  Dienfte;  das  vceebfelfeitige 
Auffagen  des  Dienßes;  das  Abfpänftiginachcn  und 
den  Unterfchleif  des  Geftndes ; den  JVliethpfennig, 
Lohn  und  die  Gefchenkc;  die  gute , ptliclmnal'sigc 
AulTüitrung  des  Gelindes  im  Qienltc;  den  Kleider- 
luxus;  die  Dienßabfchicde  und  Kundfchaftcn ; und 
die  auf  eigener  Hand  fitzenden  Perfontn.  Alles  die- 
fes  hat  der  Vf.  durch  Anführung  von  Stellen  aus  ei- 
nigen landesherrlichen  Verordnungen,  und  durch 
hinzugefügte  Bemerkungen  darüber  , erläutert  und 
beftttiget.  : . 

Als  llülfsinittel  gegen  jene  Nebel  (4.  Abfchn.),  er- 
kennt der  Vf.  die  Erneurung  älterer  Verordnungen  für 
unzureichend,  auch  Veranft.itrungen  im  Kirchen-  und 
Schulwcfen  nur  zum  Theil  für  dienfam,  hingegen 
eine  von  den  Regierungen  durch  die  Polizcy  zu  be- 
wirkende I\adic3jcur  des  Geiindewcfens  für  durchaus 
noiluvcndig.  Dicfc  foll,  nach  feinen  Vorfcblagen, 
überhaupt,  durch  Verbindung  der  dahin  abzwcckcn- 
den  Gcferze  mit  Inftitutcn,  durch  Aufteilung  von 
Gefindeinfpectoren  und  deren  Afliftenten , und  durch 
Anlegung  dreyer  Hauptbücher  oder  Regiller,  zu* 
Aufzeichnung  der  Dienftherrfchaften , des  wirklich 
dienenden  Gelindes,  und  des  dienftfähigen , aber 
dienlilofcn  , bewirket  werden.  Hiernach!!  wird  von 
den  obztifaffenden  Gefetzen  und  von  dennnzuordnen- 
deu  Inliitutcn  infonderheit  gehandelt.  Durch  jene 
füllen,  auf  die  angegebene  Art,  die  Infcription  und 
Gültigmachung  der  Mietlicontracte,  die  Pflichten  und 
Rechte  beider  Theile  und  das  gerichtliche  Verfahren 
fcey  den  darüber  «mftehemlcu  Klagen  oder  Beein- 
trächtigungen, die  Vorfchriften  in  Abficht  des  Aus- 
trittes aus  dem  Dienfte  und  der  Dienftabfchietje , die 
Verfügungen  wegen  des  dienitlofen  Gelindes  und  der 
ledigen  Perfonon,  feftgefetzt , und  wegen  genauer 
Beobachtung  diefer  Gefetze  mehrere  Diftrictsauffcher 
iu  den  Städten  bcftcllt  werden.  Die  in  Vorfcblag  ge- 
brachten lnfiitutc  find : eine  Straf-  und  Unferltützuugs- 
c«He  und  eine  Dcpofitcn-  oder  Sparcafle  für  des  Ge- 
finde.  Der  erften  hat  der  Vf.  alle  von  den  Herrfchaf- 
ten  fowohl , als  von  den  Dienftboten  zu  erlebenden 
Strafgelder,  und  eine  von  den  erden  halbjährig  mit 
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I Gulden  zu  entrichtende  Steuer  für  jeden,  nicht  des 
Iledürfnilfes ,•  fondern  blofs  des  Standes,  oder  des 
"Luxus , oder  der  Bequemlichkeit  wegen,  m ihren 
Dicnften  bef:ndlic!>en  Domeftiken;  und  der  letzten 
thelfseinc,  nach  dem  Befrage  des  Lohns,  boftiinmte 
davon  jahrl.cb  zu  berichtigende  Abgabe,  theils  frey- 
wiiljge  Ileyträge  von  dem  Gefindc  zum  Fond  angc- 
^.wiefen;  auch  angegeben.,  wenn  in  der  Verwaltung 
uml  Verwendung  beider  CafTcn  zu  verfahren  fey. 
(Noch  eine  andere,  zur  Verbefierung  des  Gefindewe- 
fens  gewifs  lehr  wirkfaine  Vcranftaltung  hätte  hier 
erwähnt  und  befchricbe»  zu  werden  verdient,  näm- 
lich die  Errichtung  eines  Inftituts  zur  Erziehung  ar- 
mer Kinder  männlichen  und  weiblichen  Gefchlechts 
zu  guten  und  gefchickten  DienJlboten  uml  zwar  in 
Verbindung  mit  einem,  den  alten,  invalid  ge- 
wordenen, wohlverdienten  Bienftbofert  gewidme- 
te» Holpitalc).  Zuletzt  noch  der  Entwurf  zu  einem 
jährlichen  Gefuidefeiie,  und  zu  d eilen  »nit  einigen  Er- 
götzlich keiren  verbundenen  religiös  - mornlifrhen 
Fever;  und  eitle  kurze  Ermahnung  an  die  Hcrrfchaf- 
ten  zur  Humanität  gegen  ihr  Gefindc. 

Einige  im  warmen  Eifer  für  eine  wuchtige  Ange- 
legenheit und  im  Drange  lebhafter  Vorftellungen, 
dem  Vf.  entwifchte  Abfeh weifungen  über  die  Gren- 
zeti  einer  ruhigen  und  unbefangenen  Darftellung  und 
Prüfung  abgerechnet,  verdient  fein  patriotifchet  Auf- 
ruf immer  Beherzigung.  - • - • «■  . . 

< THILOLOGIR 

Hat.i.k  , ln  d.  Rcngerfchen  Buchh.:  Neu«  Hand- 
. Wörterbuch  der  cnglifchen  Sprache  für  die  Deut- 
Jchcn  und  der  detitfchen  Sprache  für  die  Englän- 
der. . Durchaus  mit  genauefter  Aceentuation  fo- 
wohl der  englifcben,  als  im  deutfeh  - cnglifchen 
Theile  der  deutfehen Wörter , und  der  richtigen 
Ausfprnchc  eines  jeden  englifcben  Wortes  verfe- 
hen.  Bearbeitet  von  Ebers.  Erfier  TlxeiL 
Englifch-Deutfch.  igco.  1940  S.  8- 

Derfelbe  Titel  Englifch : 

A new  Hand- Dictionary  of  tUe  engt  ißt  languagc  etc. 
Every  word  of  eitber  language  being  accuratcly 
acccmuatcd  etc.  Elaboradcd  by.  — 

Diefes  Wörterbuch  foll,  der  Vorrede  zufolge,  wort- 
reich und  vollftandig  feyn  , nicht  mit  überflüssige«* 
Phrafcn  öeialtet,  doch  ober  zum  Theil  die  Eigenhei- 
ten der  Ausdrücke,  die  wrefentlichen  Idiomen,  eine 
richtige  Aceentuation  nebft  Bezeichnung  der  Aus- 
fprache,  und  eine  paffende  Ueberfetzung  der  engli- 
fchen  Wörter  enthalten,  auch  fich  an  Voilftändigkcit 
und  Genauigkeit  über  das  Baileyfche  von  Fahr,  nkrö- 
g«r  uuigearbeitetö  Lexicon  erheben.  Die  Unrichtig- 
keiten, weiche  der  Vf.  diefem  vorwirft,  find  zum 
Theil  gegründet;  doch  hat  er  fclbft  den  Sinn  eini- 
ger Wörter  nicht  genau  dargeitellt.  Z.  B.  daughty 
beherzt . mannhaft , d'jughtineJs  Mannhafligkiit.  Wird 
der  Anianger  wicht  glauben  , dafs  beide  Ausdruck* 
zw»  Lobe  einer  Perlon  gereipheu  ? Der  Engländer 
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gebraucht  Cc  aber  nur  irtmifeh , und  diefes  hätte  in 
«ler  gegen  Fahrenkröger  gerichteten  Vorrede  bemerkt 
werden  mäßen , d eilen  diftig  für  das  beflere  tüchtig 
allerdings  die  urfprüngliche  Bedeutung  ift.  — To 
■ hnbof Jbt  foll  nach  Ebers  unter  andern  hoifsen, ' jeman- 
den fein  Herz  entdecken.  Es  hat  nur  die  Bedeutung 
•in  oder  nii  den  Bttfm  nehmen,  im  Hufen  oder  in:  Her- 
zen tragen ; denn  jenes  giebt  der  Engländer  durch  to 
’ttnbofom . — Si-.iit  hat  Fahrenkritger  ganz  richtig 
durch  Wcberhenrrv  überfetzt.  Hr.  Ebers  irret  fich  da- 
her fehr,  wenn  er  glaubt,  dafs  es  eine  ITeberfpute 
- (bobin e)  bedeute,  Sheridan  und  Walker  erklären  es 
'freylich  nur  durch  a weniper's  reed  (welches  für  die, 
weiche  Englifch  Vetftchen  genug  iß),  aber  S.'  Jofttr- 
‘Ibn  liefert  eine  deutlichere  Befchreibung , und  fclbft 
Entick  Htgt,  n veaver's  reed  to  clvfe  to  uork  with.  Ade- 
lung «fcnnt  flute  eine  Weber Jcltnle,  und  flau,  welches 
*emerley  ift  , den  IVeberftamn  oder  das  Blatt. 

' Nun  z'uin  Wörterbuch«  fclbft.  Ree.  will  nur  ct- 
w*s  von  rle:n  ßuchft.ibcn  A durchlaufen,  utn  die 
'Anzeige nicht  über  die  Grenzen  nüszudehnen.  Bey 
«lein  Einbeitsartikel  S.  r.  heilst  es:  „In  manchen  Fal- 
lt« ft  eitet  ermüfsig,  als  many  a man  mancher  Mvnfcli 
ne  rer  a man  niemand,  not  a wit  ganz  und  gar  nicht.” 
Der  Anfänger  dürfte  durch  r.iiifsig  verleitet  werden 
zu  glauben,  dafs  der  Engländer  auch  many  man,  not 
teil  fage,  welches  doch  nie  der  Fall  . ift.  Adehtng 
fügt  defshalb  weislich  hinzu,  wenigstens  de\ti  dentfehen 
Spra ekgebraxtehe  nach.  — S.  2.  „abacke  tibdck  i,  adv. 
zurück.”  Warum  wird  mich  dem  gebräuchlichem 
nback  noch  eine  fo  veraltete  Form  aufgetifeht?  Vor 
Zeiten  fetzten  die  Engländer , befonders  ihre  Dich- 
ter, an  viele  Wörter  ein  e,  wo  es  heuriges  Tages 
wcgfällti  fie  fprachen  es  aber  gewifs  nicht  mit  einem 
fo  grellen  i aus  wie  1 Ir.  E.  Narcs  lagt  in  feiner  .Or- 
ihoepy  S.  i : „Ehemals  harte  das  am  Ende  der  Wör- 
ter befindliche  e einen  dunkeln  und  faß  verfchwin- 
deuden  Laut,  welcher  dem  franzölifchen  weiblichen 
(Hummer.)  e gleich  kam,  und  nur  bey  Abmeffung 
eines  Verlos  mit  in  Anfcblag  gebracht  wurde,  ” wie 
aus  Cbaucer , bisweilen  logar  aus  dem  fpätern  Sha- 
kespeare, und  älter«  Schriftftellern  erhellet,  welche 
in  ihrer  Poefie  z.  ß.  moones,  owne  fetzten,  und  fef- 
bige  als  zwey  Sylben  gebrauchten.  — - Auf  eben  der 
Seite  „nbacot  (ab-  akatt)."  ln  unbetonter  Emlfylbt 
fpricht  der  Enghinder  o vor  einem  Goufouant  unzu- 
ßmnnengefetzter  Wörter  nicht  wie  ein  vernehmliches 
deutfehes  a aus,. . hindern.  giebt  ihm  einen  dunkele 
Laut , der  einem  kurzen  t>  ähnlich  wird.  — Ferner 
dal'Hbfl ,, abacted  übäck  ted."  BHlig  folltc  Hr.  £.  doch 
auch  die  Regeln  der  Sylbenbrechuug  nicht'verletzen, 
nach  welchen  bey  Subihpitivei»,  Adjective»  und  Zeit- 
wörtern , die  floh  nicht  auf  e endigen , dns  beyfai». 
men  bleibt , was  urfprünglich  zusammen  gehörte,  als 
fish- es,  bald -er,  nbact-ed  u.  f.  w.  Dafs  fich  die  Be- 
zeichnung der  Ausfpracbe  nach  fo  feiler  Regel  rfch-  ^ 
tcu  mufs,  verftehec  fich  von  felbit  — In  abalirnate 
und  abnlienation  giebt  er  dem  mildern  e keinen  Laut, 
indem  er  fie  äbah  linaht , abälinäJtfch'n  bezeichnet. 
Hatte  er  den  Walker  oder  Sheridan  zu  Ratbc  gezo- 


gen fo  würde  er  gefehen  haben , dafs  der  Englän- 
der das  i hier  kaum  ansfpricht,  aber  das  e vor  dem 
n wie  ein  kurzes  deutfehes  e hören  läfst.  — S.  3. 
,,abatnre  ab  jitjchorr."  Warnt  nicht  Walker  an  meh- 
rern  Stellen  vor  der  Ausfprache  der  Endfylbe  wre 
'wie  or?  Sie  klingt  mit  dem  vorhergehenden  t wie 
ein  fchnelles  tfclinr,  nur  im  Munde  des  Pöbels  wie 
vfchor.  — Dafdbft  findet  fich  auch  abbacy  bezeich- 
net äb'biifi.  Ein  deutfehes  f zwifchen  zwey  Vocalen 
lautet  fehr  weich;  cs  pafstalfo  für  das  englilcbe  evor 
e oder  i nicht,  weil  diefes  febarf  wie  unfer  fs  gele- 
fen  wird.  — Noch  fiebet  man  da  abbrevidting,  wel- 
ches abbrndzting  acceiituirt  feyn  follte,  da  es  von  to 
abbreointe  hfrrkmnmt,  und  alle  Participe  diefer  En- 
dung ohne  Ausnahme  den  Accent  des  Infinitivs  ha- 
ben. Folglich  ift  auch  die  Aceentuation  des  auf  der 
'41011  S.  befindlichen  abdienting  unrichtig,  weil  es 
von  ab  diente  entfpringt.  Hier  fteht  überdiefs  noch 
,,abccning , äbih-  ring" , da  doch  der  Engländer  to 
bear  nebu  feinen  Ableitungen  und  Zufammeivfetzua- 
gen  wie  bare  ausfpricht.  <— J ■ 8.  5-  erfebeint  Abig&il 
obgleich  Entick  und  andere  Ab'igcAl  vosfehrnben. 

Auf  dem  englifchen  Titel  erfcheint  cht  Sprach- 
fehler, nämlich  e'aboraded,  welches  tiabortied  heifson 
inufs.  Da  aber  diefes  Partieip , eben  fo  wie  das  Ad- 
jectiv  e Ir.borate,  nur  von  vollendeten  oder  bis  zur 
Vollkommenheit  nusgearbeiteten  Werke»  gebraucht 
wird : fo  bedient  fich  ein  Engländer  deflelben  auf 
bem  Titel  fehles  eigenen  Buches  niemals,  weil  es 
‘Sclbftlob  oder  AHrogaiiz  feyn  würde.  Ueberdcm  fagt 
inan  wohl  a compendiotis  Dictiönary  oder  EocahvAanj ; 
aber  Hand- Dictionary  ift  ein  in  England  bis  jetzt  un- 
gewöhnlicher Ausdruck.  Auch  würde  ein  Engländer 
gefetzt  haben  accented,  für  accenluated , da  letzteres 
.wenig  gebräuchlich  ift.  Zum  Keweife  dienen  Wal - 
kcr’S  und  Sheridaii’s  Abhandlungen  über  den  Accent, 
wo  fich  accented  fehr  oft  findet,  aber  accentuated  gar 
nicht.  Es  lief se  lieh  zum  Ueberflufs  auch  auf  Enrick’s 
Spslling  Dictionary  verweifen,  auf  defleu  Titel  lie- 
bet , in  ivhich  euch  Word  is  accented . — 

Leipzig,  b.  Crufius : Nnovo  Vocabolario  Italiener- 
Tedesco  e Tedesco-  Italicmo,  disposto  eon  ordine 
eriinologico  da  C.  G.  ffagemann,  Porte  feconda, 
ove  le  voct  tedefche  fi  cunvertono  in  italiano, 

C011  una  raccolta  di  voci  itnliaive,  che  hanno  afii- 
nita  cofla  linguo  tedesco , o con  altre  lingue  fet- 
tentrionali.  1799.  1573  S.  gr.  3.  < * . • 

Um  die  Verbreitung  der  italienifcben  Sprache  und 
Litcrjtur  hat  fich  Hr.  | Jagemann  bereits  em  allge- 
Witfin  anerkanntes  . auch  toiv  uns  oft  gerühmtes  Ver- 
dienft  erworben.  Gegenwärtiger  deutfeh  - italianifcher 
'i  heil  feines  neuen  Wörterbuches  folgt  eben  der  ety- 
moiogi/chen  Ordnung,  welche  bey  dein  ichou  ang'c- 
zergren  erften  Thelle  zum  Grunde  liegt.  Wie  fehr 
dadurch  der  Umfang  und  der  Kaufpreis  des  Ganzen, 
m Vergleichung  mit  dem  frühem  zu  Weiflcnfclls  und 
Leipzig  1790  gedruckten  Dizzionario  eben  diefes  V£s„ 
verringert  wird,  füllt  deutlich  in  die  Augen.  Nach 
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feiner  bey  vorliegendem  Werke  angewandten  Me- 
thode ilt  jedes  Wort,  dein  man  in  andern  Lcxicis 
einen  eigenen  Platz  giebt,  unter  den  Artikel  geftelit 
worden,  welchem  es  in  Rückficht  auf  Bedeutung 
und  Abkunft  zugebört,  fo  dafs  jeder  Artikel  eine 
Sammlung  aller  Wörter  derfelben  Sippfchaft  oder  Fa- 
milie bildet,  in  fofern  e$  nämlich  mit  der  alphabeti- 
fchen  Ordnung  beftehen  kann.  Laflet  diefe  nicht  zu, 
dafs  bcj  diefer  oder  jener  Rubrik  das  Stammwort 
den  erften  Platz  einnehme:  fo  wird  doch  auf  felbi- 
ges  in  beiden  Theilen  immer  genau  hingewiefen, 
wie  z.  B.  in  diefciu  bey  Trieb  in  einer  Klammer  trei- 
ben erfcheint,  und  in  jenem  bey  valore  die  Wurzel 
valtre.  Dafs  folche  etymologifcbe  Anordnung  das 
Studium  einer  Sprache  ungemein  erleichtern  und  be- 
fördern rnufs,-  braucht  keines  Beweifes.  Doch  be- 
halt, wenn  es  darauf  ankommr,  Wörter  fchnell  aufzu- 
lindcn , die  reine  alphabetifchc  Anordnung  immer 
den  Vorzug.'  Auch  hat.  Hr.  J.  diejenigen  deutfeben 
Haupt-  untj  Nebenwortcr,  welche  im  Plural,  in  den 
■ Verglejchungsftufen  und  .in  ihren  Zeiten  unregel- 
inafsig  find,  ;um  Belten  der  Italianer,  welche  lieh 
diefes 'Buches  zur  Erleruuiyg  der  deutfeben  Sprache 
bedienen  wollen,  förgfaltig  angezeigt.  Den  Schlufs 
-macht  eine  Sammlung  italianifthcr  Ausdrücke,  wel- 
che mit  der  deutfehen  oder  einer  andern  nordifchen 
Sprache  Aehnlichkeit  haben.  „Wer  bedenkt,”  Tagt 
der  Vf.  in  feiner  fchönen  italianifchen  Vorrede,  „dafs 
„Italien  von  den  alteften  Zeiten  hex  der  Aufenthalt 
,’der  Celtcn,;  Gallier,  JCi inbern,  Gothen,  Vandalen' 
"und  Longobarden  gewefen  iit,  von  welchen  einige 

. — — — — — — — — — ■■  ■■■■ 
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VrnMisciiTt  Sciii>trTtit.  Ulm,  in  d.  Sicttinifehen  Buchh. : 
Besrusungsart  der  Steinkohlen,  ah  Brnndmittel  in  Snibinajcn,  nebß 
Jnicitun*  des  Verfahrens  (/um  Verfahren)  daher;  Mit  einer 
Kupu-rtalel,  dieBauiirt  de*  Ofens  vorllttllcnd.  1799.  22  S.  8. 
/,  Ir)  Diefes  Sehrifichen  hat  vorzüglich  die  wolilgcmeynte 
A blicht  r das  l’ubjicum  zu  dem  Gebrauch  der  Steinkohlen  auf- 
zumunietn  und  dürfte  ferner  Kürze  und  Wohlfeilheit  weifen 
roehr  *ls  ähnliche  gröfser.«  Werke  Rclefen.  w«tdon.  Die  ei- 
lten Blatter -icitlhalieu. einiges  11  her  die,  lyuirltcbc  BefdulFcn- 
heit  der  Sieinkohicui  Der  Vf.  goiUhct  juiicn  cirj  n vefeetabt- 
lifcliun  L'rfjprung  z“it,  und  fuhrt  zum  Bekvcife  an  , dafs  man 
welche  fände,  die  noch  zu#  Hälfte  aus  wahrem  unveränder- 
ten Holze- . beftiinden.  liier  verivechfclt  er  »her  offenbar 

Steinkohlen  mit  bttuminöfen  Holze  und  Braunkohlen,  bey 
welchen  diefer  Fall  oft,  bey  Steinkohlen  hingegen  hie  ein- 
tritt  Da  mdeffen  feine.  Ablifht  eigentlich  dahin  gehet  / ei- 
nen Ofen  zu,  empfehlen.  worin  Steii.|sohieo  ,'  worunter  gr 
alle  Gattungen  von  brennbaren  Foffihen  zu  verlUihen  fcluim, 
mit  Von lieif  angewandte'  Wehlen  können ,' Und  ökonomtfylre 
Mineralogie  fein  Fach  nicllf  > m kann  : fo  lind  ihm  einige 

Unrichtigkeiten  in!  Rücklicht  ihrer.  JS*iurgaEhuiia«i  zu  »er- 
• v*  , ' ' • .. 
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.„mehrere  Jahrhunderte  hindurch  dafelhft  die  Herr- 
schaft hatten,  dem  wird  cs  nicht  forwlerbar  vorkom- 
„men,  dafs  die  Mundarten  jener  Volker  lieh  grofsten- 
„theils  mit  der  Sprache  der  urfprün glichen  Einwoh- 
„ner  vermifeben  »nufsten.  Diefe  Sammlung,  die /ich, 
„wenn  es  nöthig  wäre,  fehr  vermehren  liefse,  hat 
„nur  den  Zwecks  das  durch  Thatfachen. zu -beweifen, 
^,was  die  Gefchichte  uns  wahrfchcinljch.  macht.  Ich 
„wünfehte,  dafs  .lie  den  Gelehrten  jener  berühmten 
„Nation  zur  Ermunterung  diente , dje  nördlichen 
„Sprachen  mehr,  als  bisher  geschehen  ift,  zu  itudie- 
„ren,  damit  fie,  anftatt  ineiftens  ihre  Mühe  bey  Auf- 
suchung des  Urfprungs  ihrer  Sprache  jn  d,cn  todten 
„Sprachen  zu  verlieren,  lieh  den  Weg  bahnen  »nüch- 
„ten , ihn  auch  noch  in  den  lebendigen  Quellen  vpp 
„Europa  nachzufpüren,  welche  in  lliiificht  auf  Alter  - 
„tbuin  vielleicht  den  orientalifchen  nicht  uachfte- 
„hen."  Wir  fügen  hinzu  : Auch  dem  deutfeben  Lieb- 
haber der  Wortforfchung  wird  diefe  Zugabe  eben  fo 
willkommen  feyn,  als  dem  Anfänger  iip  Italianifchen. 
Beide  werden  lie  nicht  ohne  Nutzen  aus  . der  Llüid 
legen,  füllte  lieh  beyi  einigen  Wörtern  auch  nur  .eine 
Stheiuverwandfchafc  finden. 

• * 

* 

Erfurt,  b.  Keyfer  : Moralifcher  Uni  erricht  in  Sprüc/i- 
wdrtern,  durch  Bey  fpielc  und  Erza  j/itngen  erlauf  er  t 
für  die  fugend,  yon  S.  I.  Ra  mann.  6s  u.  \etzics 
Bdch.  isoo.  162  S.  g.  (Sß^O  (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z. 
1797.  Nr.  300.) 
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zeihen,  fo  wie  feine  Ideen  von  fetten,  halbfetten,  magern, 
‘hellgeerznciften  , reifen  und  unreifen  Steinkohlen.  Der  Ofen 
hingegen  ift  gut,  und  hat,'  iin  Ganzen  genommen,  viel  Aehn- 
liclikeit  mit  nein  Wernerifchen , ob  wohl -feine  Vortheile  und 
Verlultniffc  bey  weitem  fo  gco-iu  ilicht  berechnet  lind.  Er 
hat  einen  Holt,  und  folglich  drey>Qdffi;ungcn,  nämlich  ein 
Zugloch,  ein  Schiirloch  und  ein  Afclysuloch , die  fammtlich 
mit  blechernen  Thürchcid  geöffnet  lind  vcrfchloffvn  werden 
■können.  En  mufa  nuclnrOr  Holt  teuer  nngi ;4hit  me  ii  reim  Vor- 
«heil  ang? wendet  werdcic  köitffei(,,  als  die  mehrefte(i  bisherf- 

Jen  Ocitn , fo  wie  diele.  ,iech.  el\ne  viel  Uuiltaiuie  nach  dem- 
el Leu  abzuJiideni  feyn  durften.  . Der  Ofen-Mörtel,  der  em- 
pfohlen wird,  und  der  a«i  getrockneten  Leimen.  Ziegelmehi, 
geliebten  Hammerfchlag  undlSpreu  mit  Blut'geinengt,  beito- 
hen  feil,  ift  zwar  fehr  datieritaft , er  1 erurfaiVit  ab-.-r  «inejf 
.unausflehlichen  Geruch , und  zw.ir-  nicht  ,uur  auf  die  erltesi^ 
i’age  , wo  ein  gehe  uzt  wird  t londerji  den  g.inzciiWiiiverhiii- 
durlhl:  3Ä,;  er  .SlufemcI?cH  fog.ir  Ht.odi  du;  ii.-iehiKolgeuHeA 
Wiriier-,  ■iVemi  etwls  • Veharlor ' • als gewöhnlich  -gefeutrj 
wird.  L . * * .1  !i  ! » ‘.t:  ; 1 1 . " V 

» .-.  . i ti/fl*'  1.  ...  ei. , ! . 
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PHILOLOGIE. 

'L.Eitzio,  b.  Barth:  Franzöfifches  Elementarbuch  für 
.die  erflen  Anfänger.  Von  0.  T.  G.  Holzapfel, 
der  Beredfatnkcit  und  der  oricntalifchen  Sprachen 
Profeflor,  und  G.  P.  Schuppius,  Conrector  der 
reformirten  Schule  zu  Rinteln.  F.rfter  Curfus. 
1800.  214  S.  8-  ( 12  gr.) 

Diefes  vorzüglich  brauchbare  Elemcntarbuch  ward, 
wie  llr.  Holzapfel  in  der  Vorrede  lagt,  nach 
Gerftners  Plane  der  Elemente  für  die  erden  Anfänger 
der  lareinifchen  Sprache  bearbeitet,  einige  Abände- 
rungen ausgenommen,  welche  die  Verfchicdenhcit 
beider  Sprachen  nothwendig  machte.  Hr.  Schuppius 
liefs  eine  inethodologifche  Abhandlung  vorhergehen, 
betirelt : lieber  die  zweckinäfsigfte  Einrichtung  einer 
Elementar  - Sprachlehre  überhaupt,  insbefondere  ei- 
ner lateinifchcn  und  franzöftfehen  (Hannover,  b.  Hahn, 
17Q$).  Wahr  ift  cs,  dafs  wir,  der  grofsen  Menge 
von  franzöfifchen  Sprachlehren  ungeachtet,  noch  fall 
keine  einzige  beGtzen , deren  Hauptzweck  praktifche 
Uebungen,  ein  allmähliches  Fortfehreiten  vom  Leich- 
tern zum  Schwerem  , und  Verbindung  des  Angeneh- 
men mit  dem  an  Geh  Trocknen  fey.  Gegenwärtige 
zeichnet  aber  dem  angehenden  Jugendlehrer  eine 
fuhr  gute  und  durch  Erfahrung  bewahrte  Methode 
vor,  deren  er  Geh  bey  jedem  Kapitel  der  Grammatik 
zu  bedienen  hat.  llr.  J/.  erklärt  diele  .Methode  gleich 
nach  der  Vorrede  genau  und  ausführlich  genug,  fo 
dafs  jeder  Lehrer  lic  leicht  faden  und  naebahanen 
kann,  wenn  er  will,  d.  h.  wenn  er  einlicht,  dafs  die 
für  Kinder  zu  fchweren  und  zu  abftracten  graintnati- 
fehen  Regeln  erleichtert  und  unterhaltend  gemacht 
werden  müden,  liier  einen  Auszug  daraus  mitzu- 
theilen,  würde  die  Gränzen  einer  diefem  Fache  ge- 
eigneten Kritik  überfchrcitcn , fo  fehr  auch  die  Ein- 
ricluung  diefes  Buchs  eine  allgemeine  Aufmcrkfam- 
keit  verdient.  Wir  können  dreill  behaupten , dafs 
. junge  Leute,  felbit  Kinder,  die  Anfangsgründe  der 
franzöfifchen  Sprache  auf  die  hier  vorgefchriebene 
Weife  leicht,  in  kurzer  Zeit  und  mit  Vergnügen  er- 
lernen werden;  doch  geliehen  wir,  dafs  uns  die  Be- 
zeichnung der  Ausfprachc , im  Ganzen  genommen, 
-nicht  gefallt,  da  fie  von  den  Vorfchriften  der  franzö- 
fifchen Profodic  gröfstentheils  abweicht.  Zum  Be- 

weife  mögen  einige  Zeilen  der  fünften  Seite  dienen. 
/ * 

,,Seipiun  f sljriqnain  ai /uns  Sipiong  lufrikang  njongteh- 

eie  nie  pur  lr(  l'rilmns,  ct  oe-  teh  jttteh  pur  la  Tribung  , eh 
cufe  de  p'.ujieurs  ennies,  il  ne  akujeh  de  plüfjö  keime I ne 

A.  L.  Z.  ifcoo.  Dritter  Band. 
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daigna  pas  rep  andre  n toHtes  danja  tf  rthpongder  ah  tut  fdt 
cts  accufutions ; mais  prenant  akufafjeng ; ma  pränang  ong 
tin  vifugp  de  Mars,  c'efl  - a - * wifafche  de  Mars , fdt  ah  dire 
dire  ce  vifage  terrible , qui  fai-  Je  wifafehe  tärribtl,  ki  fofö 
foit  trernblcr  les  ennemis  du  t rang  bl  eh  lös  dnnemi  du  p'tpal 
peaple * rumain  , au  milien  du  romiing , o miljo  du  kongba, 
combat,  il  di t foulemcr.t  1 “ i di  foleinang  ; 

Scipion  lautet  fsiviong  (die  Endung  ton  ift  in 
langfamer  Ausrede,  die  Geh  für  Anfänger  fchickt, 
und  in  PoeGe  immer  zweyfylbig);  et»  1.  ete;  eite  1. 
fsite ; les  1.  Iah;  Tribuns  1.  tribbng ; et  1.  e;  accufe  1. 
akühfe  ; de  1.  d' ; vlufievrs  1.  plühsjör;  crimts  1.  krim'  ; 
il‘\.  il  (es  $ auszufprechen , ift  eineNachläfsigkcit  der 
gefchwiuden  Rede  des  gemeinen  Lebens);  ne  1.  n' ; 
pas  1.  pah;  repohdre  1.  repondr' ; ä 1.  a;  tonles  1. 
tut';  ces  1.  fsäh;  accnfations  1.  akühsahfsinng ; mais  1. 
mäh  ; prenant  1.  pr'natig  ; vifage  1.  wifafch' ; c'ejl  - ü - 
dire  t.  fsäht-  a-dihr' ; ce  1.  fs' ; terrible  1.  tärribl' ; 
faifoit  1.  ffa ; ennemis  1.  än'mi;  peuple  1.  püpf ; au  1. 
oh;  feulement  1.  fsol'mang. 

Nicht  weniger  unrichtig  Gnd  die  Tabellen  über 
•die  franzofifche  Ausfprache,  welche  mit  S.  190.  an- 
fangen, z.  B.  aßieds  lautet  nicht  affteh,  fondern  afsia ; 
titrs  nicht  tieh,  fondern  tialtr ; baine  (nicht  hene) 
nicht  baue,  fondern  hahn' ; reine  nicht  räne , fondern 
rahn';  mets  nicht  mä , fondern  mäh;  fer  nicht  fär, 
fonder n fahr ; eigne  nicht  figü ,,  fondern  fsigüY ; ejlo- 
mac  nicht  ehjloma,  fondern  ßjloma;  lac  nicht  la,  Ibn- 
dern  lak'  (der  See,  hingegen  Ines  Iah,  tordon  delie, 
oder  noeud  coulant,  piege);  neuf  neu,  nicht  mi,  fon- 
dern  niif,  nur  im  Plural  gemeiniglich  n jh ; nerf  nicht 
nor,  fondern  mir/,  nur  im  Plural  gemeiniglich  nähr; 
cle/ nicht  klä,  fondern  kle;  j'en  ai  neuf  nicht  fchang 
ä nof,  fondern  fclmn-e  nof ; flamme  nicht  flamme, 
fondern  flahtJi*;  avril  nicht  awri,  fondern  atrr.lj ; 
babil  nicht  babi,  fondern  babilj  ; faoul  ( beller  Joül) 
nicht  fu,  fondern  fsuh;  nuelque  nicht  kak  (welches 
nur  in  gefchwinder,  nachlafsiger  Rede  des  gemeinen 
Lebens  verzeihlich  ift),  fondern  kalk' ; gentilhomme 
nicht  fchangtil  omme,  fondern  fchangtiljom' ; mer  nicht 
mar , ldndern  mähr;  prit  uichtpr«,  fondern  pvah  u.  f.  w. 
Rec.  ift  über  diefen  Punct  nur  darum  etwas  weitlauf- 
tig  gewefen,  um  die  Herausgeber  des  in  fo  mancher 
. RückGcht  empfehlungswerthen  Elementarbuchs  auf 
eine  regelmäßigere  Bezeichnung  der  Ausfprache  auf- 
inerkfam  zu  machen.  Sie  mufs  Kindern  , und  über- 
haupt Anfängern , fo  richtig  als  möglich  vorgemalt 
werden,  weil  eine  falfche Bezeichnung  derfelben  nur 
gar  zu  übele  Folgen  har. 

Uebrigens  fand  Rec.  auch  verfchiedene  Sprach- 
fehler , welche  er  aus  der  guten  Ablicht  anzeigt , da- 
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mit  /io  in  einer  neue»  Auflage  verbeflert  werden  mö- 
gen*.. S. -6-  Apiit  fatis- qu'il  parut..  Es  mtif$  dpr  Con- 
jimcjiv  fevn  , £i;Yü,*v  S.  i*.  U epongc.-  Diefes  Wort 
tu  weiblich,  ob  man  gleich  Vepunge  fchrcibt.  S.  14I 
tu  orgite.  -Im  Singular  iilc-es  uianulicben  Uefcblechts, 
/..  B.  l’urguc  de  cette  cglife  cjl  excellent.  S.  zo-  admiraL 
Der  Franzofe  fchrcibt  ^und  fpricht  aviiral.  S.  23.  le 
menrlritnr.  Man  Tagt  le  meurtrier.  S.  56.  „Wen 
„fetzte  Gott  zu  Btherrfchern  aller  übrigen  irrdifcbeil 
. „Gefchöpfe  ? des  ko  mm  es.“  Der  Fronzofe  antwortet 
l'huvmie , oder  les  hommes.  S.  53.  „Was  h 0 nur. t je- 
dem Menfcho»  öfters  an  ? de  tafaim  und  de  la  JbrfV“ 
Der  Franzofe  antwortet  nicht  in  dicfcui  Cafu  (es  foll 
niioilich  der  Nominativ  des  theilanzeigcnden  Artikels 
feyn);  denn  man  fpricht  la  faim  me  prend.  S.  59. 
'Mitf  ojjicine  d un  mar  ck  and.  Man  fagt  in  boutique  d'un 
marchand , le  magaßn  d'un  marchand;  aber  ojjicine  ill 
in  diefem  Sinne  nicht  gebräuchlich.  Eben  dafelbft 
licht  man  in:  lerrouil  d'une  poite.  , Vor  Zeiten  fehl  ich 
man  fo,  jet^t  vei  rou.  Noch  erblickt' inan  da  , uu.  in- 
ßructeur  d'ux  g'ar^on.  Ein  fehr  ungewöhnlicher  Aus- 
druck ; ein  Lehrer  heifst  wahre;  preceytnir.  Meh- 
rere Unrichtigkeiten  finden  fich  auf  den  folgen- 
den Seiten.  i . 

Fehler  gegen  Rechtfehreibung  und  gehörige  Ac- 
centuation  lieht  man  eben  fo  oft,  z.  B.  S.  5.  ftrmile ; 

' S.  (J.  prophete , refafciler , reptiquer;  S..  7.  reprefenter, 
ladthine;  S.12.  le  debris;  S.  13.  le  frtjon,  lahatje; 
S.  14.  piege ; Svi.)f.  la  tatje,  traineau;  S.  16.  Zephir; 
S.  20.  nnicr,  baifonnette , bisaijcui ; S.  21-  ecreuijfe ; 
S.22 . grtnitr;  S.  2$-  paravant ; Ö.  33.  litiere ; S.  34. 

• (Je /er,  /Imerique;  S.  37.  Deccwbrc  u.  f.  w.?  Diefe  Wör- 
ter miilfen  gefchrieben  werden  ivic  folgt : feimete, 
prophete,  reßufciter,  repliqiter,  reprefenter , la  chaine, 
le  debris,  freiem , haie , piege,  taie i1  traineau,  zephijr, 
dnicr,  ba  ionuette , bisaiettl , ecreviffe , • grenier , para- 
vent,  litiere,  $rfus , Ameiiqite,  Uccanbtc.  ' ■ 


des  engen  Raums  wegen  nicht  wohl  angeführt  wer- 
den kann.  Druckfehler  finden  fich  auf  je^ler  Seite, 


_ und  u«s Deui/chc  ill  oft  unter  aller  Kritik.  Jene  ent 
' fchuldtgt  der  Vf.  damit,  dafs  er  ein  kürzt 


, — — . kurzes  Gefleht 

—habe.,  uud.bey  der  Cmrcctureiue  Brille  habe  auffet- 
zen lnüflcn. 


v-  v ;> 


Wmmar,  im  Verlage  des  Iuduftrie  - Comtoirs: 
Neues  deblfch  • franzSßfches  und  franziiß fch-dr.tt- 
Jehes  graminatifclies,  Wörterbuch  etc.  herausgege- 
ben von  F.  Memmert,  Rector  der  Stadtfehulc 
zu  Schwabach.  1800.  F.rfler  Theil.  544.  S.  Zweit- 
teir  Theil:  1064. S.  12.  (4  Rthlr.)  .r.„-  .t 


Nünxiu-Kc,  in  d.  Rnfpefch.  Puchb. : Prahl  if che  ita- 
lienifclie  Grammatik  ( für  beiderley  Gefchlecht, 
von  Cletncnti  Romani,  aufs  neue  herausgegehen, 
und  mit  der  franzöfifchcn  Sprache  vermehrt,  von 
J/.  F.  Savini , Lector  der  ital.  und  fpan.  Sprache 
zu  Erlangen.  1798-  6x6  S.  8> 


Diefes  Verk,  deflen  äußere  Form  fich  auch  ah 
Tafchenbuch  empfiehlt,  enthalt  alle  gebräuchliche 
Hauptwörter,  eigene  Namen,  und  ünregehnnfsige 
Verba  der  franzöfifdien  und  befönders  der  deutfehen 
Sprache,  ncblt  Kegeln  über  die  Declination  und  Ta- 
bellen der  abweichenden  Zeitwörter,  und  der  Verba 
neutra,  welche  haben  oder  feyn  annchmen.  Auch 
ftcllt  es  diejenigen  Ausdrücke  dar,  welche  in  der 
Ausfprache  viel  Aehrilichkcit  haben , fich  aber  ent- 
weder durch  den  Artikel,  oder  durch  den  riurd, 
oder  durch  die  Orthographie  unterscheiden.  Es  er- 
hellt fchon  aus  diofen  Angaben  . dafs  diefes  Buch  fo- 
wohl  dein  Liebhaber  der  franzörtfehen  Sprache,  als 
auch  derh  Franzoleh  bey  Erlernung  der  urs^efi^tu 
febr  nützlich  feyn  kann  , vornehmlidi  da  der  fieraui- 
' geber  die  Schwierigkeiten  . mit  welchen  der  yAusJ.in- 
der  zu  Kämpfen  hat  , auf  eine  fafsliche  Wci'e  nngieht 
und  erklärt.  Die  mehr  als  35  S.  anfüllcnden  Verbcf- 
ferungen  der  Druckfehler  und  Züfdtzc  zeigen  zwar,  I 
dafs  die  Correcfur  fleifsiger  hätte  beforgt  werden’ 
können,  indefs  ift  es  immer  doch  gewiflfenhafrer, 
felbft  eine  lange  Lille  diefer  Art  anzuhäugen  , als  wie’ 
oft  gefchieht , durch  Weglafiung  derfelben  den  Lefer 
mit  ddm  Scheine  eines  völlig  correctcn  Drucks  zu 
täufchen. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


Die  Corpulenz  diefer  Grammatik  mufstc  natürlich 
aus  dem  Einfälle  entliehen,  den  Vortrag  in  drey  Spra- 
chen abzüfafien,  beynahe  ein  ganzes  Lexicon  von 
Nenn-  und  Zeitwörtern  einzufchieben , die  llaupt- 
fliickc  des  chriftlichen  Glaubens,  Titulaturen  und 
Schlufsformen  der  Briefe , und  fogar  die  vcrfchiede- 
nen  Namen,  welche  die  Dichter1  den  Göttern  und 
Göttinnen  bex legen,  mit  dem  Ganzen  zu  verweben. 
Dafs  übrigens  Erzählungen , Gefpräche,  kaufmanni- 
fche  und  atulere  Briefe,-  Hoflichkcits  -Vorfchrifteti, 
poetilche  Freyheiten , Vcrfe  und  dergleichen  Ingre- 
dienzen nicht  fehlen,  kann  man  fich  leicht  vorflelleii. 
Frcylich  enthält  diefes  Buch  hin  und  wieder  etwa« 
Gutes,,  aber  defto  mehr  Ueberllüfsiges  und  für  eine 
gefunde  Sprachlehre  Zweckwidriges , welches  hjer 


Li  ipzic  , b.  Graffe:  Verfuch  über  die  Aufklärung  in 
Bezug  auf  die  Philoiöphie,  den  Staat  und  die 
Religion,  zur  näheru  Beftitnimuig  der  Grund- 
fiitze  über  did  Cenfur  und  Prefspolizcy , von  D. 
C.  ü.  Rvfft g,  d.  Natur-  u.  Völkerrechts  ord.  o. 
der  Philof.  aufserordentl.  Prof,  zu  Leipzig  etc. 
1799.  Erßer  Theil,  welcher  die  Abhandlung 
über  die  Aufklärung  enthält.  8S  $.  Zweijttr 
Theil , welcher  die  Grtindfatzc  der  Cenfur  und 
1 Prcfspolizey  enthalt.  96  S.  8-  (14  gr.) 


Es  giebt  Gcgenflandi,  fagt  man,  über  welche  nicht 
oft  gejiug^efchrichejt  werden  kann.  Wenn  wir  auch 
zügeben , dals  dv'r  hier  behandelte  Gegenitand  unter 
ciiufe  Rubrik  gehört:  fo  uuifTen  wir  doch  die  gegen- 
wärtige Schrift  unter  die  ttberflüfsigen  und  entbehr- 
lichen zahlen.  Denn  unter  »lie  populären  Schritren 
kann  lie  jucht  gerechnet  werden,  und  als  gelehrte  ift 
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fje  zu  flach.  In'tlem  erftän  Thcil'e  widerlegt  der  Vf. 
die  irrigen  Begriffe  von  Aufklärung , ffellt  dann  fei- 
nen Begriff  auf,  und  handelt  von  der  philofophifchrn, 
politischen  und  bürgerlichen,  und  religiöfcn  Aufklä- 
rung, und  endlich  von  einigen  Vorfichts regeln  bey 
Beförderung  der  Aufklärung.  Der  Vf.  verwechfclt 
denZuitand  der  Aufklärung  mit  der  Aufklärung,  und 
unterfcheidet  nicht  die  formelle  und  materielle  Auf- 
klärung. Eine  Probe  von  des  Vfs.  Methode,  Begrilfezu 
erklären,  fetzen  wir  aus  dem  3.  Kap.  her.  Nachdem 
er  gezeigt  hat,  dafs  Vernunft  und  Moralität  die  Vor- 
züge des  Menfchen  ausinnchen,  fahrt  er  S.  14.  fort: 
„Wenn  dein  nlfo  ifl,  und  dafs  cs  richtig  fey , wird 
wohl  niemand  unbefangenes  bezweifeln:  fo  inufs  die 
.Erkenntuifs  der  Vcrhälruiflc  de r erkannten  Wahrhei- 
ten, der  Grundfatzc  und  der  Urthciic  zur  Moralität, 
die  Aufklärung  iin  allgemeinen  ausmachen.  Der 
.Mcnfch  ifl  alfo  aufgeklärt,  wenn  er  die  richtigen  Vcr- 
iiähniffe  erkennt,  welche  feine Grunclfutze , Uribeile, 
Handlungen,  und  die  Dinge,  die  ihn  umgeben,  in 
Bezug  auf  die  Moralität  oder  auf  die  Jlcftiunnung  des 
Menfchen  haben,  welches  am  Ende  einerley  ifl.  Aus 
diefem  laßt  fleh  der  richtige  Begriff  der  Aufklärung 
.angeben:  fie  belicht  im  allgemeinen  und  überhaupt 
genommen,  in  der  Erkenntnifs  der  wahren  Vcrhalt- 
uiffe  der  Wahrheiten,  Gnmdfatzc,  Urtheilc  und  Hand- 
lungen zur  Moralität  oder  Beflimiuung  des  Men- 
fchen. ln  dem  4.  Kap.  von  der  philofephifchen  Auf- 
klärung, macht  der  Vf.  nicht  feiten  feine  befchräukte 
Denkart  zum  Muafsfittbe  der  Aufklärung.  Nach  ihm 
verdient  derjenige  nicht  den  Namen  eines  aufgeklär- 
ten Philofophcn , der  nicht  nach  des  Vfs.  Natur-  und 
Völkerrecht  die  Verbindlichkeit  der  natürlichen  Ge- 
fetze  von  Gott  ablcittt,  oder  dar  die  Bewcile  für  das 
Dafeyn  Gottes  a priori  verwirft, ■ Der  Vf.  hält  hier 
überhaupt  den  neuern  Philofophcn  eine  Strafpredigt, 
.in  welcher  cs  unter  andern  heilst:  „Man  flclitSyfte- 
ine  der  Mora]  und  des  Naturreclus  auf;  und  man  hat 
noch  den  Vernunftfchlufs  nicht  gezeigt,  durch  wel- 
chen Gott  als  Gefctzgeber  , die  Grundfärze  derfelhen 
dem  Menfchen  durch  die  Vernunft  bekannt  machte, 
da  diefcs  doch  durch  einen  VemunftfchluJs  gefthichr, 
welcher  unmittelbar  auf  den  Satz  von  Wide rfpruch 
gegründet  ifl;  heilst  diefcs  Aufklärung?“  Ja  wohl 
kann  man  da  fragen:  heifstdiefes  philofophifche Auf- 
klärung ? Die  religiofe  Aufklärung  ifl  nach  S.  67.  die 
Kenntnifs  der  richtigen  Vcrhultniffe  der  Grundfärze, 
Urtheile  und  Handlungen  des  Chriflen  zu  feiner  Be- 
ftimmung  «ach  der  Offenbarung.  Es  wird  alfo  an- 
genommen, dafs  Religion  und  Chrifienthuin  gerade 
Eines  und  daffelbe  iir.  Imleffen  findet  man  in  diefer 
Abhandlung  manches  Gute  und  Wahre  , das  aber  von 
Andern  fclion  befter  gefaßt  ifl.  Eben  das  ifl  auch  von 
dem  zweyto»  Theilc,  in  welchem  von  der  Cenfur 
im  Allgemeinen,  und  von  der  Cenfur  der  Schriften 
nach  einzelnen  Fächern , und  den  dabey  zu  beobach- 
tenden Regeln  und  Cautelen  gebandelt  wird , zu  fa- 
gen.  Der  Vf.  bemüht  fich , einen  Mittelweg  einzu- 
fchingen  , zwifchen  der  uneingefchrnnkten  Frcyheit 
und  der  gröfste»  Strenge,  und  die  Rechte  des  Staat# 


mit  den  Rechten  des  Schriftftellers  zu  reretni'ten. 
Nur  ifl  es  übel,  dafs  alle  diefe  Regeln  nicht  alle  Will- 
kür entfernen  können , wenn  fie  auch  noch  fo  genau 
beflimint  find,  ja  fogar  noch  immer  einen  drucken- 
den Despotismus  herbeyführen  würden.  W ir  lühren 
nur  einiges  aus  dein  s*  Kap.  über  die  Cenfur  und 
Prcfspolizey  in  Abficht  der  philofopliifchcn  Wißen- 
fehaften  als  Beleg  an.  Nach  diefem  können  keine 
Schriften  die  Cenfur  pafliren,  welche  gegen  das  Da- 
feyn Gottes,  die  Weltfchöpfung,  Vorfebnng  und 
Weltregicrung  gerichtet  find-;  otler  unmittelbar  ge- 
gen die  Eigenfchaften  Gottes  gehen,  w'elche  dieVer- 
haltniffc  des  Menfchen  zu  Gott  leugnen,  in  welchen 
behauptet  wird,  dafs  ein Naturrecht  ftatt  finde,  ohne 
cs  als  Gefetz  Gottei  durch  die  Vernunft  anzufehen, 
oder  Tugend  ohne  Gottes  Dafeyn  vorauszufetzen, 
angenommen  wird  u.  f.  w.  Zweifel  gegen  diefe 
Satze  vorzutmgen , wird  zwar  erlaubt,  aber  nur  in 
lutvinifcher  Sprache.  Wie  viel  Spielraum  ifl  nun  nach 
diefen  Regeln  nicht  der  Willkür  gclaflen  ? Bey  theo- 
logifchcn  Schriften  macht  der  Vf.  einen  Unterfchied 
zwifchen  ausgemachten  unbczweifcltcn  Wahrheiten, 
und  folchcn,  welche  als  wefcntliche  Rcligitmsgefet/e 
angenemmen  lind,  und  welche  entweder  unter  den 
Gelehrten  überhaupt  als  folche  durch  richtige  Unier- 
fuchutig  nach  ächten  Quelltn  anerkannt,  oder  noch 
aufserdem  durch  die  fymbolifchen  Schriften  der  Kir- 
che des  Landes  dafür  erklärt  find,  und  2)  folche, 
welche  nicht  auf  diefe  Art  beflimint  und  ausgemacht, 
fundern  als  gelehrte,  dogmatifebe  oder  kirchenge- 
fchichtliche  Gegenfläntlc  noch  Zweifeln  od  rDunket- 
beiten  unterworfen  find.  Gegen  die  erften  darf  gar 
nicht  gefchricben  otler  öffentlich  gelehrt  werden; 
die  zweyten  dürfen  umerfuebt,  geprüft  und  be- 
zweifelt werden,  aber  nur  in  Isteinifcher  Sprache. 
Gewifs  zweckmäßige  Cenfuranfialrcn , um  das  Her- 
kömmliche in  feinem  Anfchen  zu  erhalten,  und  die 
Leitung  des  Büchervvcfens  von  willkürlicher  Autori- 
tät abhängig  zu  machen.  Es  ifl  wahr,  der  Vf.  (teilt 
allgemeine  Grundfärze  für  die  Cenfur  auf,  welche  die 
Denk-  und  Lehrfreyhoit  ausdrücklich  in  Schutz  neh- 
men,, doch  unter  der  Bedingung,  dafs  der  Staat  und 
die  Moralitat  der  Bürger  darunter  nicht  leide,  und 
er  leitet  diefos  Recht  aus  dem  Rechte  desStaats,  fich 
fei  hfl  zu  erhalten,  und  dem  Rechte  der  Oberau  flicht 
her.>:  Allein  jene  Grundfärze  fetzen  der  Willkür  nur 
einen  fchwachen  Damm  entgegen,  und  auf  jenem 
Wege  lafst  fich  dasCenfitrreclit  in  dem  ausgedehnten 
Umfange,  wie  cs  hier  genommen  wird,  nicht  ab! ei- 
ten , ohne  der  Willkür  die  Befliinmung,  was  gedul-, 
det  oder  nicht  geduldet  werden  fülle,  in  den  meiden 
Fallen  zu  überladen.  Die  Schreibart  ift  ungleich, 
meiden  iheil#  fleif  und  fchweriailig. 

Ciir.iiii  rz , b.  Weflcihyft : Die  Ezimpofl  für  Stadt 
und  Land,  raicht  allerlei),  was  nützt , bekannt. 
1799.  I— 6.  S.  196S.  S-  (6  gr.) 

Eine  im  Volkston  und  faßlichen  Stil  abgefafsre 
Zcitfchrift  matniicbfahip.cn , gröfstenclieils  aber  üko- 
nomifchen  Inhalts.  Im  Ganzen  iit  Jic  gemeinnütz- 

lich. 
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lieh,  und -nur  in  den  poTirifeben  Betrachtungen  zu 
trivial  und  weitfehweilig.  Auch  find  die  Bemerkun- 
gen über  Sprüchwörter,  die  Charaden  und  Raihlcl, 
und  die  komifchen  Digreflionen  gröfstcntheils  zu  ge- 
zwungen oder  zu  oberflächlich.  Man  fieht  deutlich, 
dafs  der  Gefichtspunct  des  ungenannten  Vfs.  lieh  auf 
«len  fachfifehen  Horizont  einfehränkte.  Manches 
vom  J.  1799  ift  auch  jetzt  (Julius  igoo ) fchon  ganz 
veraltet. 

Halrerstadt , b.  Grofs  d.  Jung.:  David  Klaus. 

Ein  Sittenbuch  für  gute  Leute  in  allen  Standen. 

Von  $oh.  Werner  Streithorß.  Zwote  (zweyte) 

Auflage.  1798-  134S.  8* 

Ihrem  Inhalte  nach  eignet  fleh  diefe  Schrift  ganz 
zu  einer  Volks-  und  Jugendfchrift.  Denn  fie  ent- 
halt die  Lebensbefchreibung  eines  braven  Hirten  in 
Halber Aadt,  welcher  fich  durch  Lefen  und  Selbftden- 
ken  mehr  als  gemeine  Kenntnifle  erwarb , und  mit 
feinem  gebildeten  Geilte  fittliche  Herzensgute  ver- 
band. Allein  gegen  ihre  Form,  als  Volks-  und 
Schulbuch  betrachtet,  lafTen  fich  manche  gegründete 
' Erinnerungen  machen.  Rec. , welcher  bey  dem  wie- 
derhedten Lefen  diefes Buchs  mit  jungen  Leuten,  die 
Unvollkommenheiten  deffelben  aus  Erfahrung  ken- 
nen lernte,  will  hier  nur  auf  einige  aufinerkfam 
machen.  Aufser  mehrern,  viel  zu  langen  Perioden, 
fet/.t  llr.  5.  bey  feinen  Lefern  Kenntnifle  von  Din- 
gen voraus,  die  fie  unmöglich  haben  können.  Was 
wc’fs  der  gemeine  Mann  von  myftifcher  Religion 
und  My  Ui  kern  S.  6 u.  7?  was  von  der  Wiederbrin- 
gttng  aller  Dinge  S.  it?  Was  wird  er  fich  bey  den 
Redensarten:  er  lebte  im  beftandigen  Anfchauen  der 
Wahrheiten,  die  er  erkannte  und  glaubte,  S.  36. 
und  bey  der  rednerifchen  Wendung:  wo  du  in  dem 
grofsen  Gebiete  des  Vaters  der  Geifter  auch  feyn 
anagft,  edle,  vortreffliche  Seele,  da  wirft  du  znnächft 
dich  felhft  findenS.  m.  denken  können  ? Und  welche 
Kunft  und  Gefchicklichkeit  des  Lehrers  ift  erfoder- 
lieh,  wenn  er  cs  dahin  bringen  will,  dafs  die  Schü- 
ler, welche  unter  feiner  Leitung  diefes  Buch  lefen, 
»nit  diefen  Ausdrücken  einen  klaren  Begriff  verbin- 
den lernen?  Die  Aufzahlung  der  Myltiker,  welche 
David  Klaus  Lieblingsfchrlftfteller  waren,  fcheint 
uns  in  einem  Volkshuchc  nicht  am  rechten  Orte  an- 
gebracht zu  feyn.  Selir  leicht  kann  dadurch  in  der 
Seele  des  gemeinen  Mannes  eine  Begierde  nach  nähe- 
rer Bekanntfchaft  mit  diefen  Büchern  entliehen,  die 
man  doch  unmöglich  in  feinen  Händen  wünfehen 
kann.  Auch  manche  Anekdötchen,  welche  zur 
Kenritnifs  des  Helden  in  keiner  Rückficht  etwas  bey- 
tragen,  wie  S.  14.  fein  Urtheil  über  einen  Prediger, 
weicher  zuweilen  kurze  Ruhepunkte  in  feinen  Vor- 
tragen machte,  die  fich  Klaas  dadurch  erklärte,  dafs 
erl'agte:  der  Geift  rumore  alsdann  bey  ihm,  und 
dann  komme  es  erft  recht,  und  einige  andere,  konn- 
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ten  füglich  wegbleibcn.  Bey  oller  Auswahl , welche 
in  der  angt  bängten  fchönen  Spruchfammliing  getrof- 
fen worden  ilt , haben  fich  doch  einige  folchcr  Sen- 
tenzen , welche  das  Gepräge  des  Myfticismus  trugen, 
mit  eingcfchlichen,  wieS.  110. : man  mufs  fich  gleich 
am  Morgen  mit  dem  Kreuze  fegnen , und  den  ganzen 
Tag  über  fich  darauf  gefafst  halten. 

Prag,  b.  Widtmann  (unter  der  falfchen  Anga- 
be, Deutschland,  b.  Laitre):  Unterhaltungen 
für  beiderlei j Gefchlechter , als  Fortfctzung  der 
Sammlung  mtscrlefener  Gefchichten , zur  Unter- 
haltung für  beiderley  Gefchlechter,  von  den  he- 
ften deutlchenSchriftdellern.  179g.  Erft  er  Bend. 
155  S.  Zweiter  Band.  153  S.  Dritter  Band. 
190  S.  Vierter  Hand.  190  S.  8.  Jeder  Band  mit 

. 1 Kupfer.  (10  gr.) 

Einer  der  vielfältigen  ( in  k.  k.  Erblanden  könnte 
inan  faft  Tagen,  zahilofen)  Verfuche,  aus  neun  und 
neunzig  Bücher  das  hundertfte  zu  machen  ! Denn 
»Ile,  in  den  erften  zwey  Heften  befindliche  AufThrze 
find  Erzählungen  und  Gedichte,  die  in  andern  Mo- 
natsfchril'tcn  — vorzüglich  in  der  Flora  — fchon  ge- 
druckt Händen,  die  nun  aber,  hier  und  da  von  der 
Prager  Cenfur  befchnitten  und  verftüinmelt,  ohne  Be- 
nennung ihrer  Verlaffer,  erfcheinen.  An  irgend  eine 
absichtliche,  clafiificirende  Wahl  ill  nirgends  gedacht 
worden.  Der  erfte,  belle  Buchdruckergefelle,  — fo- 
bald  er  nur  lefen  kann,  und  ein  wenig  zu  fühlen  ver- 
mag, was  wohl  gefallen  dürfte  — könnte  auch  der 
Herausgeber  eines  folchen  Unterhaltungsbuchs  wer- 
den. Gedichte  von  zwölf  Zeilen  und  Erzählungen 
von  fcchs  Bogen  flehen  gerade  neben  einander. 

Wie  wenig  Unterfchied  zwifchen  Sammlungen 
diefer  Art  und  einem  förmlichen  Nachdruck  fich  finde  ? 
darüber  haben  billige  Kunflrichter  und  Lefer  lüngft 
entfehieden.  Um  aber  auch  die  kleinfte,  detikbarft* 
Entfchuldigung  unmöglich  zu  machen,  hat  der  Ver- 
leger im  dritten  und  vierten  Band  das  ganze,  lüngft 
bekannte  Werk , Agnes  von  Lilien,  wörtlich  abdr  ti- 
cken lallen,  und  einen  doppelten  Titel  hinzugefügt, 
damit  jeder  nach  Gefallen  beftimme,  wie  er  diefe  — 
gcflohlne  Waare  in  feiner  Bücherfammlung  aufltcl- 
len  will. 

Zu  verwundern  ift  cs  aber  doch  immer , dafs 
diefe,  blofs  auf  Gewinn  angelegte  Unternehmung, 
fobald  wieder  ins  Stecken  gekommen  ift.  Denn  da, 
laut  Vorberichts,  alle  Monate  ein  Bändchen  erfchei- 
nen follte : fo  ift  es,  unfers  Willens,  doch  nur  bey 
vieren  geblieben.  Die  Kupfer,  die  ebenfalls  Nach  - 
flieh  find  « — ein  einziges  mittehnäfsiges  ausgenom- 
men — find  unter  aller  Kritik.  In  tiiefetn  Punkte 
verlieht  Hnfe,  der  fchamlofefte  aller  jetzigen  Prager 
Nachdrucker,  doch  etwas  beffer  fein  Gewerbe ; denn 
er  Heuert  feine  neuen  Ausgaben  wenigftens  mit  leid- 
lichen und  wirklich  neuen  Kupferilichen  aus. 
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- PHILOSOPHIE.  1 

• >.  . ' . . .■  ' 

Gottikci»,  b.  Dieterich:  Güttin'gifchcs  philofa- 

. . vhifchts  Mufeimt,  heraasgegeben  von  Buhle  und 
Houlevweck,  Proicffor.  ,<1.  Philofophie.  Erflcir 
Band.  1798.  ites.St.  208  S./  stes  St.  190  S. 
Zweiter  Band.  1799-  Ites  St.  J90  S.  2tes  Sf. 

174  8*  . 1?  . * S , 

Zu  einer  Zeit,  wo  theils  das  Interefle  für  Philofo- 
phie in  einem  fo  hohen  Grade  rege  ift , dafs  der 
gröfste  Theil  des  gebildeten  Publicums  an  den  For- 
übimgen  und  Debatten  der  Philofophen  Antheä 
nimmt,  theils  eine  zahlreiche  Parthie  durch  ihren 
Ton  die  Würde  und  dnslmercfie  der  Philofophie  her- 
abzufetzen droht,,  mufs  eine  Zeitfchrift  willkommen 
i’eyn,  welche  die  Abfleht  hat,  den  Forfchungsgeift 
zu  unterhalten,  ohne  den  Sectengeift  anzunehmen, 
oder  in  den  fchneidenden  Ton  mit  cinzuftiminen. 
Zur.Mitthcilungneu  entdeckter,  oder  weuigßens  auf 
Erweiterung  derPhilofopbie  zielender  Principien,  fü- 
gen die  Herausgeber  in  der  Vorrede,  iit  diefc  perio- 
tjifche  Schrift  vorzüglich  beflimmt.  Wir  nennen  lie 
philofovhifches  Mufeum , weil  jeder  Mitarbeiter  fleh 
verbindlich  macht,  nicht  anders  als  in  der  Sprache 
der  Mufen  zu  philofophiren.  In  diefer  Sprache  auch 
anderer  Sylteme  zu  prüfen,  wird  das  zweyte  Ge- 
fchaft  der  Mitarbeiter  feyn.  Ueberhaupt  lafst  lieh  der 
Zweck  des  Mufeums  auf  diefe»  üefichtspunkt  zurück- 
führen: die  Philofophie  zu  gleicher  Zeit  als  Wiffett- 
fchaft  zu  cultivircn,  und  durch  neue  Cultur  der  po- 
pulären Vorllcllungsart  fo  nahe  zu  rücken,  als  es  oh- 
ne Vernachlässigung  des  wiflenfchaftlichen  IncerefTe 
möglich  ift,  alfo  auch  gelegentlich  durch  eine  reine 
natürliche  prunklofe  edle  Sprache  der  neufcholalli- 
fchen  Barbarey,  dem  afl’ectirten  Tieflinne  , und  der 
fpielendeu  Spitzfindigkeit  entgegenzuarbeiten.“ — Die 
Herausgeber  und  Mitarbeiter  haben  fleh  rühmlich  be- 
strebt, alles  diefes  zu  leißen,  was  fie  rerfprochen 
haben.  Zwar  können  wir  nicht  fagen,  dals  durch 
einen  Auflatz  die  Philofophie  als  VViflenfchaft  gewon- 
nen habe;  zwar  find  die  einzeln  Auffatze  an  Gehalt 
und  Werth  fehr  ungleich;  aber  doch  zeichnen  fic  fleh 
durch  einen  guten  humanen  Ton,  durch  eine  leich- 
te reine  Sprache  und  einen  guten  Vortrag  vortbeii- 
haft  aus. 

Das  erfte  Stück  des  erßen  Bandes , hat  folgenden 
Inhalt.  1)  Der  Stansf  des  Philofophen.  Fragment  ei- 
ner akademifchen  Antrittsrede,  aus  dem  lateinilchen 
A\  L.  Z,  1800.  Dritter  Band. 


Manufcript  überfetzt,  und  durch  Einfchaltungen  er- 
weitert. Der  Unterfchicd  zwifchen  einem  Gelehr- 
ten und  Philofophen,  wird  auf  eine  populäre  Wei- 
fe, aber  nicht  ohne  Geift,  entwickelt.  Der  Philo- 
foph  ift  der  Denker,  .der  das  zu  finden  fucht  , was 
der  Gelehrte  vorausletzt.  Der  Gelehrte  fetzt  näm- 
lich die  grofse  Wahrheit , dafs  überall  etwas  wahr 
ift,  voraus,  weil  Conft  feine  Wiffenfchaft  fleh  felbft 
aufhebci*  würde,  und, nimmt  als  Gelehrter  an 
den  Principien  alles  : Willens , auf  die  die  Vernunft 
dach  auch  einmal  gerathen  mufs,  keinen  Antheil. 
Der  Vf.  macht  hierbey  manche  gute  Erinnerung  ge- 
gen die  Benennung  Wiffenfchaftslehre  , welche 
man  in  den  neueften  Zeiten  an 'die  Stelle  der  Phi- 
lofophie fetzen  wollte;  allein  es  ift  ihm  entgan- 
gen, dafs  fein  Begriff  vom  Philofophen,  weil  er  zu 
enge  ift,  einem  ähnlichen  Tadel  ausgefetzt  ift.  Meh- 
rere Aeufserungcn,  welche  mit  manchen  in  einem 
folgenden  Auffatze,  Idee  einer  Apodiktik  übereinftim- 
men , möchten  mehr  blendend  als  wahr  feyn , z.  B. 
S.  34.  Mathematik  und  Logik  liehen  an  fleh  felbft 
feil , aber  nur  unter  einer  Vorausfetzung;  Jene  fetzt 
voraus  die  Möglichkeit  der  Evidenz,  und  diefe,  dafs 
intellcctucllcs  Wiffen , oder  Wiffeu  in  Begriffen  mög- 
lich ift.  Diefes  mufs  die  Tranfcendentalphilofophie 
beweifen.  2)  Ueber  das  Verhalt nifs  des  Rechtsprin- 
zips zwn  Sitlengefelze.  Die  Frage : ©b  das  Ilechts- 
princip  für  fleh  unabhängig  vom  Sitrengcfetz  beftche, 
oder  aus  dem  letzten  deducirt  werden  muffe  , ver- 
dient, ihrer  Wichtigkeit  wegen,  allerdings  von  meh- 
rern  Denkern  unterfucht  zu  werden.  Der  Vf.  diefer 
Abhandlung  beftreitet  mit  mchrern  Gründen  die  letz- 
te Ableitung.  Er  deducirt  das  Recht  aus  dem  Begriffe 
der  vernünft’gen  Freyheit,  (zu  freygebig  ift  es,  wenn 
Iln.  Fichte  die  Ehre  diefer  Entdeckung  zugefchricben 
wird)  und  definirt  das  Recht  durch  äufsere  Freyheit 
des  Menfchen  unter  Menfchen.  Diefe  Erklärung  giebt 
aber  nur  die  Materie,  nicht  die  Form  des  Rechts,  an ; 
denn  durch  das  Recht  wird  die  äufsere  Freyheit  Be- 
dingungen unterworfen,  unter  welchen  fie  mit  eines 
jeden  Freyheit  beftehen  kann.  Nach  dem  Vf.  ift  der 
Vernunftbegriff,  durch  welchen  die  Freyheit  fo  be- 
ftimint  wird,  febon  in  dem  Begriff  der  äufsern  Frey- 
heit enthalten;  das  Rechtsprincip  kann  nicht  ein  Ge- 
fetz  genannt  werden,  weil  es  kein  Sollen  fondern 
ein  Dürfen  beflimmt , und  eiu  Erlaubnifsgefetz  fleh 
felbft  widcrfprjcht;  es  ift  alfo  feinem  Dafeyn  nach 
unabhängig  von  dem  Sittengefetz , ob  es  gleich  mit 
demselben  in  einem  gewiffen  Verhältniffe  flehet.  Zu- 
letzt noch  etwas  über  den  Unterfchied  zwifchen  er- 
laubten und  unerlaubten  Handlungen,  welchen  der 
Eeee  ' \rf_. 
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Vf.  als  zur  Moral  nicht  als  zur  Rochtslehre  gehörig 
betrachtet.  3)  Morriflon,  oder  wer  hat  zu  befehlen? 
Wie  halten  uns  bey  diefem  Dialog  nicht  auf,  da  er 
in  „Dialogen  von  Boutcrweck  befonders  abgedruckt, 
und  in  der  A.  L.  Z.  1799.  Nr.  237.  rcccnßrt  ift.  jf)  Mo- 
ralifche  und  pfychologifehe  Charakter  - Umriffe.  Die 
Charakterzeichnungen  des  ßefchcidenen , und  des 
rornehmen  Knickers  find  gute  Beytragfc  zur  Mch- 
fchenkenntnifs , in  welchen  die  Nuancen  fein  unter- 
fchieden  werden.  Die  Zeichnung  des  Aftergenies  ift 
nichts  anders  als  Schilderung  einiger  Menlchen,  wel- 
chen der  Titel  Genie  mit  Unrecht  bcygelegt  wird.  5) 
Reurjle  GefMchte  dtr  Philofophie  in  beutfchland.  ln 
Briefen  an  einen  Freund  in  London.  Diefe  Briefe  wer- 
den in  dem  2ten  Stück,  und  im  jten  Band  2 teil  Stück 
fortgefetzt,  find  aber  noch  nicht  vollendet.  Sie  ge- 
boren nebft  der  Idee  einer  Apodiktik  zu  den  intc- 
reffanteften  Stücken  des  Mufcuras , und  rühren  von 
einem  Vf.  , Hn.  Bouterweck,  her.  Man  findet  hier 
viele  feine  Bemerkungen  über  die  neuerte  Gcfchichte 
der  Pbilofopbic,  und  den  Anfang  einer  ausführli- 
chen Prüfung  der  Wiffenfchaftslehre , welche  durch 
ihren  ruhigen  Ton,  durch  die  Humanität  und  Frey- 
üiüthigkeit , woirtit  fic  abgefafsr  ift',  Aufmerkfamkeit 
verdient.  Sprache  und  Ausdruck  erhöhen  das  Inte- 
reffc.  Der  erfte  Brief  enthalt  einige  Betrachtungen 
über  Gefthichte  der  Philofophie  überhaupt,  die  wicht 
durchdacht  genug  find,  und  einige  Uerzenscrlcichte- 
rungen  über  die  deutfehe  Kritik,  welche  wohl  haupt- 
fachlich  durch  die  ßcurtheilungen  des  Paülus  bepti- 
mius  vcranlafst  find.  Nach  des  Vf.  Schilderung  mtifs- 
te  es  um  Kritik  und  Philofophic  fehr  übel  ausfehen. 
Er  fpricht  von  „Herrfchern  , und  ihren  am  wilderten 
herrfchendcn  Knechten,  welche  von  Throne  der  Re- 
cenfenteiiwürde  hernb  Schriftfteller,  welche  mir  ih- 
nen fo  wenig  hcrrfchen  als  dienen  mögen  , ungefähr 
in  dem  Tone  zurechtweifen,  wie  ein  Schulmeirter 
feine  Knaben  zum  Expliciren  aufruft.  Ihre  Sprache 
ift  bald  gravicutifch , bald  vornehm  fpöttclnd  , bald 
grob  wegwerfend  , bald  hochrichterlich  approbirend. 
Und  das  ehrliche  deutfehe  Publicum  horcht  andäch- 
tig auf  diefe  Orakel.“  Hier  und  da  mag  es  wohl  In- 
ftanzen  geben,  welche  zu  diefer  Schilderung  p allen; 
aber  im  Ganzen  find  die  Farben  viel  zu  grell  aufge- 
tfagen , als  dafs  man  nicht  die  Stimme  der  beledig- 
ten Eigenliebe  wahrnehtnen  feilte.  Die  Gefchkhte 
der  neuerten  Philofophie  eröffnet  der  Vf.  mit  einer 
Parallele  zwifeben  der  Periode  der  ä'fthetifcben  Kraft- 
genies, und  dem  Zultande  der  Philofophie  vor  Kant, 
„wo  fie  ohne  Führer  unmiiehrig  hin  und  her  fchwnnk- 
te,  und  mit  Schmerzen  auf  einen  neuen  Führer  war- 
tete, der  die  inrcllectueltcn  Kräfte  wieder  in  Umlauf 
brachte.“  Diefes  that  die  Kritik  der  reinen  Vernunft. 
Aber  zu  ib  en  auffallenden  Wirkungen  gehörte,  ,.o.afs 
wir  denfelben  Unfug,  den  vor  zwanzig  bis  fünfzehn 
Jahren  genielofe  Scbiß)  hälfe,  unter  den  Namen  Kraft- 
Genies  trieben,  erleben,  feitdem  unpbilofophifi  he 
Trimmer  fchaarenweifo  mit  tranfccndcntalcn  Plrrafen 
klappern,  und  (ich  Kantifche  Philofopbcn  nennet».“ 
F.r  kommt  nun  nach  einigen  Bemerkungen  über  die 


kritifche  Philofophie  auf  die  Wiffenfchaftslehre,  wel- 
che, wie  er  lagt,  cbenfo  locker  in  der  l.uft  fchwvbt, 
wie  die  Theoriedes  VolltclJungsvermögifns. . Ebener 
zur  Prüfung  derfelben  fortfehreitet , fpricht  er  über 
die  vielfältig  aufgeworfene  Frage:"  ob  die  Wiffcu- 
fchaftsk-hre  mit  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  ein- 
ftinnnig  fey,  und  entfeheidet  fie  dahin,  dafs  die  na- 
türliche Art,  die  Kritik  zu  -veriiwlnm  , auf  den  Realis- 
mus führe,  dafs  aber  gleichwohl  Stellen  Vorkommen, 
welche  für  den  Realismus  und  Idealismus  in  gleichem 
Grade  zu  fprechen  feheinen.  „Mit  einem  W-orte,  die 
Kantifche  Vernunftkritik  .drückt  lieh  über  den  Grund 
efes  Ancrkennens  der.  fogenannten  Dinge  an  fith, 
über  das  inetnpbyfifche  Verhüll  mfs  duffen,  was  fie  als 
völlig  unbekannt  “ x fetzt,  zu  der  "Materie . die  fie 
im  Raume  und  in  der  Zeit,  als  Mefse  Vorftellung 
wirklich  nennt,  fo  dunkel , problrmatifth  und ‘viel - 
deutig  aus,  -dafs  ich,  wenn  über  dielen  Punkt  von 
richtiger  Auslegung  der  Kamifchcn  Lehre  die  Rede  irt, 
den  Idenlirten  und  Realiften-  auf  gleiche  Art  feheinbare 
Grilnde  einriiumetv  inufs , und  eben  deswegen  das 
Kantifche  Syftöm  nur  noch  gegen  den  Dogmatismus 
zureichend , und  für  den  natürlichen  Menfchenver- 
ftand  befriedigend,  keihesweges  aber  den  durchgrei- 
fenden Skcpticismus,  der  von’ de»»  Dingen  an  lieh 
nichts  wifTe«  will,  durch  Irgend  emo  Kantifche  De- 
monrtr3tion  von  Grund  ‘nus  widerlegt  finde.“  Das 
Kantifche  Syftem  ift  dem  Vf.  ein  reines  FormaUy  ftetrv, 
das  nur  die  tranfccttÜcttralen  Regeln  der  Bcurthci- 
lüng  liefert,  das  V\  efen  des  Beurtheilten  aber  ganz 
dahin  gcllellt  fevn  lafst.  Aus  diefen’  Gründen  , wel- 
che eben  keine  allfeitige  und  durchaus  gründliche  Ein- 
ficht in  die  Kritik  der  reinen  Vernunft  beurkunden; 
wird  das  Refultat  gezogen,  dafs  die  Wiflenfchafts- 
lehrc  unabhängig  von  der  Kritik  inüfle  geprüft  wer- 
den,— ein  Relülrar,' welches  auf  einem  weit  kur- 
zem Wege  zu  finden  war,  wenn  gezeigt  wurde,  dafs 
der  tronfccndemale  Idealismus  eine  Art  von  Dog- 
matismus ift.  Wenn  der  Vf.  hmzufetzt,  die  Idee  der 
abfoluten  Möglichkeit  des  Wiffens  »nüffe  uns  erft  al- 
lein leiten,  che  Wir  zurThcorie  der  Tormalen  Mög- 
lichkeit, d.  h.  zur  Kaiuifehen  Philofophie  als  Philo- 
fopben  uinkehren  dürfen:  fo  willen  wir  uns  nichts 
bey  der  abfoluten  Möglichkeit  des  Wiffens  zu  den- 
ken. Ift  fie,  wie  aus  dem  folgenden  fcheint,  das 
Wilfen  felbft,  (denn  Hr.  Fichte  wird  gelobt,  ciafs  er 
die  abfolute  Möglichkeit  des  Wiflcns  in  das  Willen 
felbrt  fetze;:  fo  dürfte  der  gemachte  Unterfchied  zwi- 
fc.hen  der  abfoluttvi  und  formalen  Möglichkeit,  f»ch 
in  Nichts  nuflofscn.  Die  Prüfung  der  Wiffenfchafts- 
lehrc,  welche  er  für  ein  confequentcs  Sy  Rem  einer 
pfychologifchen  Selbrttaufcliung  hält , beginnt  der  Vf. 
damit,  dafs  er  zeigt,  die  Thatigkeit  des  Ich,  um 
welchen  Begriff  lieh  das  ganze  Syllem  drehet,  fey 
nicht  der  huchl'tc  Begriff  und  einer  weitern  Erklärung 
bedürftig.  Am  beiten  ift  dem  Vf.  die  Prüfung  der 
drey  Grundfarze  der  Wiffenfchaftslehre  gerathen; 
er  tbut  dar,  dafs  fie  mit  logifchcn  Formet»!  anfangt, 
die  gsr  keinen  Inhalt  haben,  und  durch  blofse 
Wortfpicle  und  Machtfprüche  auf  die  Grundlütze 
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kommt,  welche  alles  Wirten  begründen  füllen,  im 
Grunde  aber  nichts  mehr  als  wieder  inhaltsleere 
Sätze  lind.  ' 

« . ! * • s. 

Zwtiftes  Stück.  1)  Von  dem  Gr u»d triebe  der  Ver- 
nunft nach  Harmonie.  Ein  guter  populärer  Auffatz. 
8)  Idee  einer  allgemeinen  ripodiktik.  (Fortgefetzt  im. 
jten  Stück  des  2ten  Bandes.)  Der  erftc  Theil  der  Apo- 
diktik ift  fchon  befouders  im  Druck  crfchnmen.  Der 
Vf.  will  lieftiickwcifc  noch  und  nach  ganz  in  das  Mu- 
frum  einrücken,  um  die  Lefer  zu  einer  defto  freyern 
Prüfung  aufzumuntern,  weil,  fetzt  er  hinzu,  alle 
Verfuche  diefer  Art  anfangs  gewöhnlich  deswegen 
falfcli  bourthcilt  werden  , weil  lie  keine  fchnelle  Be- 
iirthcihing  vertragen.  Gefetzt  auch,  dafsdiefer  Gruml 
richtig  ift:  fo  fleht  ihm  doch  ein  anderer  ro»  nicht 
wenigem»  Gewicht  entgegen  , dafs  die  BcurtheiluKg 
eines  wiffenfchaftlichen  Werks  durch  die  Zerftückc- 
lung  erfebweret  wird.  Die  Apodiktik  ift  ein  neuer 
Veriüch , alle  Philofophie  zu  begründen,  alles  Üner- 
weisliche  oder  bypothetifch  Angenommene  aus  der- 
ft'lben  zu  verbannen,  und  lie  alfo  erft  in  den  Rang 
einer  Wiflbnfchaft  zu  verfetzen.  Warlich  ein  grofser 
Gedanke!  Aber  wird  ihn  der  Vf.  ausführen?  Wir 
zweifeln.  Zwar  haben  wir  hier  nicht  das  Ganze,  fon- 
dern  nur  die  Einleitung  und  das  erfie  Buch,  die  lo- 
gifche  Apodiktik  vor  uns,  welchem  noch  drey  Bü- 
cher, die  tranfcendentale  uud  praktifthe  Apodiktik, 
und  das  abfolute  Vernunft!)  ftem  als  das  Relültat  der 
allgemeinen  Apodiktik  folgen  werden;  aber  ichou 
aus  diefem  Bruthftück  läfst  Inh  der  Geilt  und  die 
Tendenz  des  Ganzen  ziemlich  kenntlich  wahrneb-, 
tuen.-  In  der  Vorrede  fucht  der  Vf.  das  Bedürinifs 
einer  Apodiktik  zu  bevveifen ; aber  es  mochte  ihm 
damit  nur  bey  wenigen  gelingen.  Er  findet  diefes 
vorzüglich  in  dem  Streite  des  Idealiflen  m»d  Kcali- 
ften  gegründet.  Diefer,  fo  wie  der  Grund  des Skcp- 
ticismus,  ift,  füllten  wir  meynen,  durch  Kants  Kritik 
gehoben,  und  wir  feben-überbaupt  nicht  ein,  wie 
er  auf  einem  andern  Wege,  als  dem  kritifchen,  kön- 
ne gehoben  werden.  Der  Vf.  ift  darin  anderer  iVley- 
uung.  Erglaubt  (1.  B.  2.  St.  S.  55.)  zwar,  dafs  Kants 
Kritik  cturch  die  Entdeckung  und  Begründung  der 
reinen  Form  des  menfe blichen  Willens  auf  eine  durch- 
aus originale  und  bewunderungswürdige  Art  einen 
Knoten  gelöft  habe,  deflen  Verwickelung  bis  daliin 
8lle  Verfuche  einer  Ausgleichung  des  Idealismus  mit 
dem  Realismus  unmöglich  machte.  Dennoch  fey  die- 
fc  Ausgleichung  nur  fcheinbar  gelungen weil  die  be- 
rufene« Dinge  an  fleh  rr  x ab^r  nicht  o gefetzt 
'Verden  i womit  weder  dem.  Idealilten  noch  dem  Rea- 
lillcn  geholfen  fey,  da  jener  Nu hts  und  diefer  Etwas 
verlange , das  unbefiixnntc  x ober  weder  das  eine 
noch  das  andere  fey.  (Als  wenn  es  darauf , v ns  der 
eine  oder  andere  verlangt  , und  nicht  vielmehr  dar- 
aut  ankame,  ob  er  möglich,  und  der  Uefclrsiicnht it 
itnfers  Erkeiintuifsvennüg'/ns  artgeiheffert'  ift.)**  'Dir* 
Kategorien,  heifst  es  S.  83- » fetzen  felbft  den  Begriff 
«■»«er  hyperlogifchen  Kcalirat  voraus.  Die  kritilthe 
Philofophie  wille  nur  von  Kategorien  und  Anlchauun- 


gen,  die  insgefammt  als  folche.  d.  i.  abgetrennt  von 
cleui  Abfoluten,  das  in  lieh  felbft.  ift,  im  Grunde  Nichts 
find.  Defswegen  weife  lie  auch  immer,  ohne  es  zu 
fagen , auf  das  unbekannte  Subftrat  der  Erfahrung 
hin,  das  fie  — x fetzt.  Durch  diefes  x fey  fie  ei- 
gentlich abfolute  und  wirklich,  nämlich  als  Philofo- 
phie begründet.  Hr.  E.  flehet  alfo  , wie  cs  fcheinr, 
das  als  den  Grundfehler  der  Kritik  an,  dafs  fle  das  an 
fleh  unbekannte  Subject  des  Erkennens  voraus  fetzt, 
und  deswegen  foll  die  Apodiktik  di<?  Kantifche  For- 
mularpbilofophie  durch  einen  tranfcendentalcn  Rea- 
lismus begründen.  Das  beifst  wohl  fovicl , als,  die 
Kritik  des  Erkenntnisvermögens  durch  ein  dogmn- 
tifchcs  Syftem  gründen  ! Oder  wenn  das  nicht  der 
Fall  ift,  was  verlieht  der  Vf.  unter  feinem  tranfcen- 
dentalcn Realismus?  Hatte  er,  was  man  in  der  Ein- 
leitung erwarten  konnte,  dielen  Begriff  erklärt:  fo 
würde  fleh  feine  Idee,  alles  Uncrwiefcne  und  Uner- 
weisliche aus  der  Philofophie  zu  entfernen,  beftimm- 
ter  beurtbeilcn  laßen.  Aber  fo  weniger  fleh  darüber 
erklärt:  fo  Iafst  er  auch  die  Art  und  Weife,  wie  er 
diefe  Idee  auszuführen  gedenkt,  im  Dunkeln.  Das 
wenige,  was  er  S.  So.  8i-  davon  fngt,  berechtiget 
eben  zu  keinen  greisen  Erwartungen.  Er  will  das 
Princip  der  Erweislichkeit  in  der  Form  der  Sätze  ent- 
wickeln, aber  eben  durch  diefe  Entwickelung  zeigen, 
dafs  diefes  Princip  kein  Satz  ift.  So  wenig  das  letz- 
te irgend  ein  Philofoph  behauptet  hat:  fo  wenig  wird 
1 Ir.  ß.  leugnen  können , dafs  cs,  um  als 'Princip  zu 
dienen,  in  einem  Satz  könne  und  müfle  aufgeftcllt 
werden.  Und  kann  die  Form  der  Satze  ein  anderes, 
als  logifches  Princip  geben?  Wie  wird  er  durch  die- 
ses den  Streit  zwifcheu  dem  Realismus  und  Skepti- 
cisinus  em(chcidcn|t  und  überhaupt  alle  die  Erwar- 
tungen erfüllen  , welche  er  erregt , oder  den  Wider- 
fpruch  heben,  dafs  die  Logik  ohne  Tranfcendcnral- 
philofophic  aut  Nichts  gegründet  fey?  Die  logifche 
Apodiktik,  welche  in  dem  2.  B.  28t.  ganz  eingo- 
rüokt  ift,  hat  uns  gar  nicht  befriediget.  Sie  foll  die 
Frage  beantworten;  ob  lieh  die  Logik  felbft  bewei- 
fen  kann,  und  in  diefer  Abficht  eine  neue  Art  von 
Kritik  des  Vcritandes  anftcllen.  Jene  Frage  wird  ver- 
neinet. Die  Logik  kann  fleh  nicht  felbft  beweifen, 
fle  beruhet  auf  einem  Zirkel , alle  Schlüffe  find  logifcii 
aui  Nichts  gebaute.  Bcwiefen  ift  das  freylich  nicht, 
untl  wäre  es;  io  ftünde  es  gewifs  übel  um  alle  Philo- 
sophie. Aber  der  Vf.  verlieht  die  dialektifcbc  Kunli, 
Schein  hervorzubringen.  Vor  allen  Dingen  wäre  es 
in  >rilTenfchaltlither  iiinfleht  nöthig  gewefen,  felr- 
zufetzen,  was  die  Frage:  ob  die  Logik  fleh  felbft  be- 
werten könne,  bedeute,  und  in  wie  fern  die  Logik, 
um  Wifleufchaft  zu  feyn,  fleh  felbft  beweifen  iniilTe. 
Behauptet  der  Vf. , dafs  in  der  Logik  gar  nichts  er.vie- 
fen  Jty?  oder,  dafs  ihr  Grundfatz  nicht  erwiefen 
oder  erweislich  fey?  Gefetzt,  der  Satz  des  Wider- 
fpruchs , aL  Grundfatz  der  Logik,  könnte  nicht  de- 
»nottfirirt  werden,  eben  deswegen,  weil  er  bey  al- 
lem Denken  vorausgefetzt  wird,’  ift  nun  darum  die 
Logik  lelbft  ein  luftiges  unhaltbares  Gebäude?  Die 
Umcrlafifung  einer  Umerfuchung  diefer  Präliminar- 
frag eu,  ,r 
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f-agen,  welche  aber  freylich.dcm  Vf.  die  ganze  Idee 
einer  Apodiktik  gekoftet  hatte  , die  Vermengung  des 
formellen  Denkeas  mit  dem  angewendeten,  des  Den 
k.ens  mit  dem  Erkennen,  konnte  nur  allein  das  Ge- 
webe von.fkeptlfchen  und  fubtilenRäfonncmcns  mög 
lieh  machen,  aus  welchen  die  legifche  Apodiktik  he- 
ficht,  uud  welche  beyin  erllen  Anblick  blenden,  aber 
nicht  überzeugen.  Es  würde  viel  zu  viel  Raum  ko- 
ften , wenn  wir  den  Inhalt  derfelbcn  nur  ganz  kurz 
anführen,  oder  eine  JKritik  auch  nur  der  Hauptfätze 
beyfügen  wollten.  Wir  muffen  alfo  diefes  demRcc. 
der  Apodiktik  überlafi'cn , und  begnügen  uns  damit, 
nur  einige  Stellen  auszuheben , um  unfer  Urtheil 
nicht  ganz  ohne  Beweis  zu  laßen.  Alles  Dünken, 
lagt  er,  ift  nichts  weiter  als  Entwickelung  des  Factums, 
welches  wir  mit  dem  Begriffe  des  Denkens  bezeich- 
nen. Nun  machen  wir  aber  während  dem  Denken 
einen  Unterfchied  zwilchen  dem  Denken  und  einem 
Factum,  und  wollen  durch  Denken  finden,  wie  das 
Denken  fich  auf  Facta  beziehet.  (Nur  gehört  das 
nicht  für  die  Logik.)  . — Da  wir  aber  das  Denken 
felbft  am  Ende  wie  ein  Factum  behandeln  müden:  fo 
kommen  wir  ja , meynt  der  Vf.  mit  altem  Denken 
nicht  weiter,  als  ein  Verftaudcsfactum  pfychoiogifch 
zu  unterscheiden  von  einem  Gefühlsfactuin.  Beide 
Facta  könnten  als  Modilicadonen  eines  Factums  der 
Ueberzeugung  betrachtet  werden , das  man  in  feiner 
objectiven  Beziehung  das  Vorllcllungsfactura  nennen 
könne.  Lege  man  diefes  dem  Denken  zum  Grunde: 
fo  übetfekreite  man  fckon  die  Gränzen  der  Logik; 
denn  in  derfclben  werde  das  Denken  als  verfchicden 
von  dem  Anerkennen  der  Objecte  voransgefetzr.  — 
Wozu  nun  diefes  lange  Räfonnement?  Din  zu  dc- 
monftriren,  dals  die  Logik  fich  fclbft  nicht  demon- 
ltriren  könne , weil  fie  von  dem ; Ich  denke  aus- 
gehe, und  doch  diefes  nicht  beweifen  könne,  dafs  ich 
denke..  Die  Logik  überläfst  es  jedem , fich  dureb  fein 
Bcwufstfeyn  zu  überzeugen,  dafs  er  denke,  und  ent- 
wickelt blofs  die  Form  des  Denkens  , welche  gültig 
jft,  wo  nur  gedacht  wird.  Sie  beruhet  daher  auf 
keinem  Factum,  ob  es  gleich  keine  Logik  gehen 
würde,  wenn  cs  kein  denkendes  Wefen  gäbe.  Die 
ganzjc  peinliche  Unterfuchung  irt  vergebens.  — In 
der  Folge  fucht  der  Vf.  zu  beweifen,  dafs  das 
Factum,  ich  denke,  als  logifches  Urtheil  fich  in  Nichts 
auflofe,  woraus  gefolgert  wird,  d3fs  die  ganze  Lo- 
gik auf  Nichts  beruhe.  Aber  der  ganze  Beweis  ift 
wieder  nichts  als  leere  Spitzfindigkeit , die  eben  nicht 
von  wahrer  logifeber  Kunft  zeuget.  Das  Ich  , blofs 
logifeh  beftimmt,  heifst  es  S.  37.  ift  das  Denkende, 
und  das  Denken  das , wodurch  das  Ich  fich  logifeh  be- 
stimmt, Was  ift. denn  für  ein  Unterfchied  zwifeben 
dem  Denken  und  dem  Denkenden.  Der  Begriff  Ich 
fällt  mU  dem  Begriffe  des  Denkenden  zufammon.  — 


Es  ift  allerdings  ein  Unterfchied  Zwifeben  dem  Den* 
ktn  und  dem  Denkenden,  der  aber  nicht  für  die 
Logik  gehörr.  Diefc  hat  es  nicht  mit  dem.  denken- 
kenden  Ich,  fundern  mit  dem  Denken  zu  thun,  wei- 
cht s gar  nichr  zergliedert  ift,  -wenn  man  dafür  ei- 
nen andern  nichts  mehr  fagenden  Ausdruck  (fich  lo- 
gifch  beftimmen)  fetzt.  Was  foll  man  zu  des  Vf.  Lo- 
gik fagen , wenn  er  darum,  weil  das  Ich  denke  nur 
aus  zwev  und  nkht  aus  drey  Begriffen  (Subject,  Pra- 
dicat.  Copüb)  befiehl,  behauptet,  cs  lalle  fich  unter 
keine  der  vier  Formen  der  Urtheile  bringen , und 
die  darauf  beruhende  Eintlieilung  der  UrtheHe  fey 
nicht  begründet?  Noch  eine  ärgere  Sophifterey 
kommt  S,  53.  vor,  wo  das  Dictum  de  omni  et  nulio 
als  Grundfatz  der  Syllogiftik  nngefoebten  wird.  ,,Der 
Satz,  was  dem  GanzeH  zu  kommt,  mufs  auch  dem 
Theile  zukommen,  ift  zwar  ein  unerfchüttcrlicher 
Grundfatz,  aber  bey  den  Schlüßen  ohne  Bedeutung. 
Denn  das  Ganze,  von  dein  die  Rede  ift,  ift  kein 
mathcmatifches  Ganzes.  Was  für  eine  Art  von  Gan- 
zen ift  denn  ein  Schlufs  V Der  Scbolaftiker  wird  ant- 
worten. Ein  Ganzes  von  Sätzen. — Aber  was  macht 
denn  die  drey  Schlufsfätzc  zu  einem  Ganzen  ? — 
Was  drey  Schlufsfätzc  zu  einem  Ganzen  inschr,  Tagt 
man , ift  das  Dictum  de  omni  et  nulio.  Da  itelien 
wir  wieder  auf  der  Stelle,  von  der  wir  flusgingen.*' 
Verficht  der  Vf.  jenes  Dictum  nicht  beffer,  oder  hat 
er  es  abfichtlich  fo  verdrehet , um  diefen  artigen  Zir- 
kel herauszubringen,  der  feiner  Apodiktik  eben  kei- 
nen grofsen  Credit  verfchaflen  wird  ? 3)  Ueber  das 
ldee.lc  in  dem  Menfchen.  Selbftbefriedigang  ift  der 
böchfte  Zweck  bey  aller  Thätigkeit  des  menfchli- 
chen  Gcfftes,  und  diefe  gewährt  ihm  nichts,  was 
außer  ihm  ift,  fondem  nur  das  Innere,  die  freye 
cnergifche  Thätigkeit  des  Geiftes  felbJt.  — Aus  kei- 
ner Schlufsreihe  entfpringt  Gewifsheit,  wenn  nicht 
die  innere  Ueberzeugung,  unabhängig  von  Sätzen, 
Begriffen  und  objecciver  Gewalt  allein  iu  der  Ver- 
nunft dürch  That  und  Handlung  befiehl,  und  allein 
durch  das  Gefühl  des  durch  Vernunft  alfo  Vollbrach- 
ten zuletzt  begründet  weiden  kann.  In  jedem  Falle 
bleibt  das  Bewufstfeyn,  ein  dem  Subject  Eutfpre- 
cheades  getroffen  zu  haben,  das  was  man  Gewtfs- 
heit  nennt,  und  das  Gefühl  foldierUebcreinftimmurig 
Wahrheit.  Dicfe  Idee  wird  hier  durch  mehrere  vor- 
züglich aus  dem  Praktifchen  hergenommene  Beyfpie- 
le  erläutert.  4)  Populäre  Prüfung  dir  Möglichkeit  ei- 
ner Glückfeligkcitsmoral.  In  fünf  üilcimncN  wird  der 
Ungru  nd  des  Wahns  einer  Glückfdigkeitsinoral 
gründlich  und  fafslich  gezeigt.  5)  Die  Wilden  und 
der  Blafebalg.  Eine  Fabel  als  ßeytrag  zur  Gci'cbich- 
te  der  Phiiofophic. 
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PHILOSOPHIE. 

Göttingen,  b.  Dieterich:  . Götti ngifclus  philofo- 
phifches  Mnfeum,  herausgegeben  von  Buhle  und 
Boutenveck , ctc. 

(Befclüuft  der  iuf  vorigen  Stucke  abgebrochenen  Jleccnßon.) 

Zweiter  Band.  Erftes  Stück.  1)  Vom  Geifte  der 
wahren  Philofophie.  Der  Charakter,  durchwei- 
chen bey  .noch  fo  grofscr  Verfchiedenheit  des  Philo- 
fophirens  und  pbilofophilVhar  Syfteme  die  wahre  Phi- 
losophie fich  zu  erkennen  giebt,  ift  Geift,  d.  i.  das 
Princip  der  intellectuellen  Selbllentwickelung,  und 
üeiftiefigkeit  das  erlle  Kennzeichen  der  Unphilofo- 
phie.  Worin-- diefer  Geilt  aber  beliebe,  wirJ  in  die- 
fem  kurzen  Auffatze  mehr  von  der  negativen  als  po- 
fliivon  Seite  entwickelt.  Jener  Geift  inufs  praktifch 
und  von  Humanität  befeelt  feyn ; er  ift  daher  kein 
Schulmeiftergeift,  der  die  Methode  mitder  Lehre  ver- 
wecblelt,  und  an  blofsen  Kunftwürtern  hangt,  kein 
Monchsgeift  und  kein  Poltergcift.  2)  IVas  hat  die 
neuere  Philofophie  Eigentümliches  in  Vergleichung  mit 
der  Philofophie  des  AUerthums , fortgefetzt  im  2 teil  St. 
aber  noch  nicht  vollendet.  Der  Gegcnftand  hat  fein 
eigenes  Int  er  ehe,  und  man  wird  daher  diefen  AulTatz, 
der  einen  einlichtsrolien  Kenner  der  alten  und  neuen 
Philofophie  zum  Vf.  hat,  nicht  ohne  Nutzen  und  Ver- 
gnügen lcfen.  Zur  ftrengern  Retirtheilung  ift  cs  ndch 
zu  bald.  Denn  aus  dein,  was  wir  vor  uns  haben, 
lafst  lieh  die  Methode  des  Vf.  nicht  deutlich  abneh- 
men,  und  was  er  felblc  darüber  fagt,  ift  unzurei- 
chend. Die  Vergleichung,  fegt  er,  mufsfich  nach  der 
heutigen  formellen  Befchalfenheit  und  Anordnung  der 
Philofophie  richten,  und  bemerkt  dabey  , dafs  die 
Griechen  febon  die  Philofophie  ln  die  Phyfik,  Ethik 
und  die  Logik  als  das  Organon  zu  beiden  cingcthcilt, 
und  darüber  entweder  dogwatifch  oder  fkeptifch  phi- 
lofophirt  haben.  Ob  den  Alten  die  kritifche  Philofo- 
phie ganz  fremd  gewefen  fey,  tncynt  er,  fey  noch  pro- 
blematifrh.  Wir  begreifen  nicht,  wie  der  Vf.  dar- 
über fo  probleiqjlifch  fprechcn  kann.  Die  einzelnen 
'i’heile  gehet  er  nun  durch,  und  vergleicht  dus  phi- 
lofophifche  Verdicnft  der  Alteu  und  Neuen  in  Anfe- 
hung  dcrfelbcn , mit  grofser  Ausführlichkeit , die  in 
fo  fern  nicht  ganz  zweckmafsig  ift,  weil  zu  Vieles 
cingctnifcht  ift,  was  nicht  zur  Vergleichung  diente 
-7..  B.  die  Darftellung  der  cosmologifchen  Ideen  der 
Griechen  , die  Vergleichung  der  Aviftotclifchen  Pbilo- 
fop'  ue  mit  der  Platonifclien , und  diefer  mit  der  Stoi- 
fchen  und  Epikurifchcn.  Dagegen  hätte  die.  Paral- 
A.  L.  Z.  igoo.  Dritter  B an<j. 


leie  fich  über  die  Philofophie  überhaupt,  über  den 
Begriff,  die  Principien  und  die  Einteilung  dcrfelben 
ausführlicher  verbreiten  follen;  die-  einzelnen  zer- 
ftreuten  Bemerkungen  erfchöpfen  diefen  Gegenftand 
.nicht.  Gegen  die  Vergleichung  fclbft  ift  wenig  zu  er- 
innern; der  Vf.  bat  das  Veidienft  der  Alten  und 
Neuen  gründlich  und  unparthcyifch  gegen  einander 
abgewogen.  Nur  in  einigen  Punkten  bat  man  Ur- 
fache,  fein  Urtheil  anzufechten  oder  zu  berichtigen. 
In  Anfehjung  der  Logik  fallt  das  Refultat  zum  Vor- 
theil der  Alten  aus,  weil  ihnen  der  Ruhm  der  Erfin- 
dung und  Vollendung  gebührt,  weil  lie  fich  nie  eine 
Vermifdauwg  der  Pfychologie,  Grammatik,  Rhetorik 
mit  der  Logik  zu  Schulden  kommen  laffen.  Diefer 
letzte  Punkt  kann  den  Alten  nicht  geradezu  zum 
Verdieuft  angerechnet  werden.  Denn  erillich  haben 
nicht  alle  Alten  die  Gränzen  der  Logik  fo  ftrenga 
beobachtet,  als  Ariftoteles,  uud  die  Stoiker  z.  B. 
mifchten  fchon  mehreres  Fremdartige  ein.  Zwcy- 
tens,  ift  bey  jenem  Urtheil  Kants  Verdien#  nicht  in 
Anfchlag  gebracht,  welchem  l'elbft  Ariftoteles  nach- 
flehen mufs.  Denn  dafs  Ariftoteles  die  Gränzen  der 
Logik  gleich  bey  der  erften  wiffenfebaftlichen  Bear- 
beitung fo  gut  traf,  war  nicht  fowohl  die  Frucht  fei- 
nes wiffenfebaftlichen  Nichdenkeus  als  ein  glückli- 
cher Grill'  des  Genies,  durch  welchen  felbft  aber  kei- 
ne Gränze  bellimmt  war.  Eben  das  lafst  fich  auch 
erinnern , -wenn  der  Vf.  das  Verdicnft  des  Ariftote- 
les um  die  fyftematifche  Anordnung  der  Philofophie 
höher  anfcblägt,  als  das  der  Neueren,  weil  diefe  das 
Syitem  der  Form  nach  nur  vervollkommn  und  erwei- 
tert haben.  Man  kann  auch  nicht  mit  dem  Vf.  Ta- 
gen, dafs  Ariftoteles  eine  Kritik  des  Erkenntnis- 
vermögens angeftellr  habe;  doch  berichtiget  er  felbft 
eihigermafsen  diefen  Irrthuin,  wenn  er  in  der  Folge, 
anftatt  jenes  Ausdrucks,  Analytik  des  Erkenntnis  Ver- 
mögens letzt. 

« »/  " ! ’ 

Zweytes  Stück.  1)  U eher  die  natürliche  Entwicke- 
lung des philofophifchen Denkens.  Diefe  populäre,  aber 
angenehm gelchriebene  Abhandlung  fchildert  den  phi- 
lofophifchen  Naturftand  desMcnfchen  und  den  Ueber- 
gnng  aus  detnfelbcn  in  den  Stand  der  philufophi- 
fchen  Cultur.  In  jenem  ift  der  Menfch  von  Natur 
mit  fich  und  der  Natur  barmonifch,  ohne  es  zu  wiffen- 
fobald  erauf  fichreflectirt,  uud  Mifsverhaltniffe  wahr- 
nitnmt,  tritt  er  iu  den  Stand  der  philofophifchen  Cul- 
tur, deren  Ziel  darin  befteht,  den  entzweyten  Men- 
fcheu  wieder  durch  Kunft  zu  vereinigen,  und  zum 
ganzen  barmonifchen  Menfchcn  zu  machen.  2)  Tran- 
Jfcendental pßjclioiogifche  Darftellung  des  Menfchen. 

FTff  Ein 
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Ein  Auffatz,  in  welchem  mit  gefundem  Beobach- 
t!mg?geift  viel  Schwa  rmerey  und  iiberfchwenglichc 
SyKemJucht  gepaare:  ift.  Alle  Aeüfserungen  des  Vor- 
ftcHungsrermögcns  und  Willens  werden  auf  eine  Kraft, 
die  der  Vf.  Scihßkrn  fi  nennt , reducirt,  und  feine 
Theoiie  endet  natürlich  damit.,  das  Sittergefctz  aus 
einem  Naturgefetz  abzulekcn.  Der  Vf.  erlaubt  lieh  S. 
62.  ein  Ideenfjiicl,  wie  er  es  felber  iv'iuit,  in  Erfin- 
nuug  allerley  IlypotbtlVn , auf  welche  Art  wühl  die 
Sclbil  kraft,  „deren  Aeul'scrungen  durch  das  ganze  Le- 
ben hindurch  nie  ohnc'allen  JJeZug  auf  Lebenskraft 
fern  mögen,  doch  zu  einem  UebcrfiiuJ’svon  Macht  ge- 
langen könne,  wittelß  deren  ße  uns  dfts  wird,  was  wir 
fr c den  ll ulen  und  Vernunft  nennen,  — Mvpothefeu, 
weiche  zwar  ganz  Annrcich  und  auf  richtigen  Beo- 
bachtungen der  leblofen  Natur  gegründet  lind,  aber 
hier,  wo  jene  Analogie  aufhurt,  nicht  das  geringfte 
erklären.  Für  Ilypothefcn  erkennt  fic  der  Vf.  felbll 
an;  aber  dasjenige,  dem  fie  znr  Erklärung  dienen  fol- 
l«m  , was  felbll  nur  willkürlich  angenommen  itfj  dafs 
Vernunft  und  freyer  Wille  ein  Ueberfchufs  der  Macht 
der  Selbftkraft  ift,  das  halt  er  ohne  allen  Beweis  für 
ausgemacht,  bauet  darauf  eine  Erklärung  der  reinen 
Aufthauungen  und  Begriffe,  def  Denk-  und  Handlungs- 
gelctze,  und  fpricht  davon  in  einem  fo  enrfdbeidcji- 
dem  Tone,  als  wäre  die  Rede  von  den  leichtrllcn 
Naturerscheinungen.  Nur  einiges  zur  Probe.  „Wie 
gef.igt,  heifst  es  S.69.  nachdem  mehrere'Erkläruiigs- 
liypothefen  angeführt  worden,“  dem  fey  wie  ihm  wol- 
le: fo  i!l  cs  doch  nur  der  Ueberfchufs  von  Sdbftkraft, 
unter  d offen  vorzüglichem  Beyftande  wir  die  reinen 
Anfchauungcn  und  die  vorgedachten  Gefetze  iw  uns 
beobachten,  und  der  überhaupt  daran  wenigltcns  den 
aller  gröfsten  Antheil hat.  S.  89-  , .Die  wirklichen  Ver- 
nunftaufserungen , Ideen  und  Schlüffe  bedürfen  jenes 
Uebcrfchufies  zu  ihrer  Form,  oder  vielmehr  lie  be- 
ftchen  aus  demfelbeu.“ 

II. ule,  in  der  Rengerfchcn  Buchh.:  Lehrhegriß 
Jcs  L'ernunftrechts  und  der  Gefctzgebung , von  jj. 
C.  C.  Rüdiger' n.  1793.  Vorr.  49.  und  43g  S.  3. 
(iRthlr.  12  gr.) 

Wenn  man  eine  philofopbifche  Schrift  nach  den  hi- 
fiorifchen  Kcnntniffen,  die  lic  enthalt,  bcurtheilen 
dürfte:  fo  könnte  unfer  Urtbeil  nicht  anders , als fuhr 
günflig  für  die  vorliegende  feyn.  Diefe  zeigt  in  der 
Vfhat  eine  Belefenheit  und  Gelchrfamkcit,  wie  man 
fie  wenigltcns  unter  unfern  heutigen  Philofoplien  fchr 
feiten  findet.  Allein  wir  haben  diefe  Schrift  als  phi- 
lolöphifches  Product  zu  bcurtheilen,  und  da  muffen 
wir  geliehen,  dafs  uns  unter  den  zahllofcn  Naturrech- 
ten  neuerer  (wir  möchten  beynahe  auch  fagen : und 
älterer)  Zeiten  kein  gefchwatzigeres , langweiligeres 
und  gehnltloferes  Naturrecht  vorgekomnien  ift,  als 
diefes.  DcrVL,  deffen  Vordicnfce  in  andern  Fachern 
wir  aufrichtig  hochfchätzen , halt  zuerft  in  der  Vor- 
rede dem  Preufsifcben  Gesetzbuch  einen  langen  Pa- 
negyrlcus,  fucht  deffen  Einflufs  auf  das  Naturrccht 
zu  zeigen,  und  erzählt  dann  feine  juriftifche  Biidungs- 
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gefchichte,  wo  wir  unter  andern  erfahren,  dafs  Ilr. 
R.  der  Themis  „bis  heitre,  'obgleich  nur  als  Feidwe- 
„brl  (irid  Mufterfchreiber,  treulich gcc’ienct“  und  „die 
„Rcchtslehrc  und  Urtheile  wie  Brod  und  Kufe  feil- 
„fehen  und  Verhandeln“  geloben  hätte;  endlich  er- 
klärt er  die  Ablicht  feines  Buchs  , welches  er  defswe- 
gen  für  nöthig  findet  „weil  Burksrd  Waldis  gackern- 
de llenne  dem  fich  über  fie -auf haltenden  liausbah- 
ne  zurief: 

F.r  dummes  Vieh, 

WciCs  wohl  noch  nicht  was  heuer 
Im  Eeiche  Sitte  iß, 

Erll  leg  ich  meine  Eyer, 

Panu  rcceufir  ich  Cc.“ 

Uebcr  diefe  Abficht  erklärt  fich  nun  rir.  il.  folgcnder- 
inafscn:  „da  jetzt  fall  mit  jeder  Mafie  gleich  den  Re- 
ihen- und  Kochbüchern  wenigfiens  etliche  Lehrge- 
bäude des  Noturroehrs  erfchcixen , weil  jeder.  Her 
„auch  nichts  zu  rechnen  hat,  urd  fein  Mittagsmahl 
„ungekocht  zu  lieh  nimmt,  , doch  von  Menfchen- 
„rechten  fpricht : fo  brauche  ich  es  wohl  überhaupt 
„nicht  zu  entfchuldigcn,  dofsieh  auch  eins  nusarbeite- 
„te,  weil  kein.*  der  vorhandenen  zu  meinem  End- 
zweck paffeu  wollte'.  Wichtige  neue  Avjfchlüjfg  wird 
„man  nicht  eben  f Odern.  Ich  habe  die  gemeinen  W a.hr- 
„heiten  (ja  wohl!)  mit  einigen  ungemeinen  Ketze- 
„reyen  (die  wir  nirgends  gefunden  haben)  zul'auamen- 
„geftelk,  und  wich  in  etwas  der  Lehrart  nach  der  Ge- 
•ixfchichte  bef  tfsen.1'  Dafs  lieh  der  Vf.  der  Lehrart  nach 
der  Gefchichte  etwas  fchr  ftark  belkifsige,  zeigt  die 
ganze  Ausführung.  In  der  Eiukitmig  kommt  eine 
Gefchichte  und  llüc  her  künde  vor , welche  aber  nicht 
etwa  blofs  Gefchichte  des  Naturrechts,  fondem  eine 
Gefchichte  der  Gefelzgebung  aller  Völker  ift.  Indier, 
Chinefer,  Perfcr,  Babylonier,  Juden , Römer,  F.ng- 
länder,  Franzofen  etc.  können  hier  ihre  Gesetzbücher 
citirt  lefen.  Man  wird  hier  den  Talmud,  den  Koran, 
den  Codex  TlieoJofinuus  u.  f.  f;  in  friedlicher  Eintracht 
neben  einander  finden.  — Ein  einziger  allgemeiner 
Grundfatz  der  Rechtsichre  ift  nicht  gerade  nmhwen- 
dig;  „denn  die  Vernunft  nnd  Natur  des  Menfchcn 
„bringt  aus  vcrfchiedenen  Grundftitzen  eben  fowohl 
„ein  zufammonhängendes  Ganzes  hervor,  als  es  in 
„andern,  fonft  noch  fo  ftrengen , Wiffcnfcbofttn  ge- 
„fchieht.“  ga.  Die  Einheit  des  Grunftfatzcs  diene 
noch  dein  Vf.  nicht  ad  elfe , lönricrn  nur  ad  bene  tffe. 
Er  felbll  hat  daher  auch  nur  einen  einzigen  feinem 
Naturrecht  zum  Grunde  gelegt,  nämlich  den  Gruv.d- 
fat^  der  Vollkommenheit , ob  er  ihn  gleich  nicht  unter 
einer  Formel  aufftcllr,  fondernnur  (j.gp.  relei  irf,  dafs 
er  der  beffere  fcy.  „Befler  dient  zur  Verbindung  al- 
„ler  Triebe  der  Grundsatz,  immer  der  höchftcn  Yoll- 
„kuuunetthcit  gemafs  zu  handeln,  und  mit  der  Ablicbt 
„auf  den  heßeu  Endzweck  die  Bewegungsgründe  tu it 
„der  reinften  Sittlichkeit  zu  vereinigen.“  — DerVL 
bellätigt  ihn  durch  Ausiprüche  des  Cicero,  Chrijhts, 
Confucmt  und  lagt  von  deffen  Gebrauch  für  die  Rechts- 
lehre S.  8x.  „das  Gefct-z  der  Vollkommenheit  ift  alfo 
„das  wahre  unbedingte  Gebot  (imperativ us  catego ri- 
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„cus)<3er  Menfphheit  in  Verbindung  mit  dem  fmHcfcen 
„(moralis)  und  der  Unterfchicd  zwischen  Gefetzmäfsig- 
„heit  und  Sittlichkeit , Recht  und  Billigkeit,  unßräfli- 
„ ehern  Nothrecht,  EJirbarkeit-u.f.  w.  huret  dadurch  gänz- 
„lieh  auf  nöthig  zufetjn.  Denn  indem  der  Rlenfch  nach 
„der  hutlßcn  Vollkommenheit  handelt,  erfüllt  er  zu- 
„gleich  das  äufsere  Gefetz,  andern  auch  ihre  Freiheit  zu 
„lafen,  fo  wie  er  ße  felhjl  verlangt,  und  die  Jilllicttt 
„ Pflicht  eines  guten  Endzwecks.“  Diele  rollige  Ueber- 
cmitiiruuung  des  Rechts  mit  der  Güte  menfcblichcr 
Handlungen,  wie  lieh  der  Vf.  ausdräckt,  wird  auch 
aus  dem  Sprachgebrauch  der  Hebräer,  Araber , Grie- 
chen, Lateiner,  Deulfchen , Slaven,  Ungarn  und  Pcrfer 
beitätigt. — Unter  den  eru;achfenen  liechten  (fo nennt 
Hr.  R.  die  hypothetischen  Rechte)  kommt  von  dem 
Eigenthum  nichts , fordern  nur  etwas  weniges  von 
dem  Beiiue  vor.  — Die  Gültigkeit  und  rechtliche 
Verbindlichkeit  der  Verträge  bedarf  nach  Hn.  li.  kei- 
nes Bewcifes.  „Die  allgemeine  Pflicht,  Wort  und 
„Ytrrfprechen  zu  halten,“  heilst  es  ().  raö.  „gründet 
„(ich  auf  den  Begriff  und  die  Ablicht  der  Handlung. 
„Sie  bedarf  daher  als  Grundfat/.  keines  Beweifes,  und 
„ihre  Uebertretung  ift  Kränkung  des  Rechts , Schmä- 
„lerung  des  S einigen  oder  Btleidigungfür  den  andern, 
„die  er  mit  Zwang  und  Gewalt  ab/.ubaltenbefuf  t ift.“ 
Q.  K.  D.  «—  Von  der  Ehe  licifst  es  $.  173.  „Zuerft 


„vereiniget  der  Trieb  beider  Gefchlechter  oder  die 
„Brunß  lie  zum  gegenfeitigen  Genufs.  Wenn  nun 
„aber  aus  Zuneigung  dcfshalb  eine  dauernde  Gefell- 
„Schaft  zu  gegenfeitigen  Hülfsleillungen  (alfo  demnjjt- 
„tuum  adjutorium !)  eingegangen  wird : fo  keifst  die- 
,,fc  die  Ehe.“  — (5.2x4.  „Der  unterscheidende  End- 
zweck des  Staats  ift  das  allgemeine  Wohl  der  Bürger, 
„welches  aber  von  dem  befanden  nicht  unterschieden 
„ift.  Sondern  eben  daraus  erwächft,  indem  olle  fo 
„glücklich  gemacht  werden  müden , als  möglich  ift.“ 
— Noch  müden  wir  in  Rücklicht  auf  das  Ganze  be- 
merken, dafs  dem  Vf.  da s angewandte  Naturrecht  in 
vier  Disriplinen  zerfällt,  nämlich  1)  das  Staatsrccht, 
2)  das  Völkerrecht , 3)  das  bürgerliche  Recht,  und  4) 
das  peinliche  Recht.  Das  bürgerliche  Recht  zerfällt  a) 
in  das  Sachenrecht , wo  zuerft  von  dinglichen  Rechten 
(Eigemhutn,  Servituten  etc.)  dann  von  Verträgen, 
.von  der  Erbfolge,  Verjährung  etc.  gehandelt  wird  b) 
das  Verfonenrecht , c)  in  die  Lehre  ven  der  Rechts- 
pßrge. 

. # 

' * <0 

Der  Vf.  ift  ein  grofs er  Freund  der  Reinheit  unft* 
rer  Sprache.  So  Sagt  er  z.  B.  von  vorr.t  Ttereir  ftofc 
a priori,  fünfmal  abgezogene  Wefen  ft'.  QuiutelTuu, 
Kr.nßgcricht  ft.  Kritik,  überfleigend  lt.  transcendvxual, 
11 [etrachtnng  ft.  Spcculatign  u.  f.  w. 


v-o 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


: s.'-  *- 

ra  bi 
V.c'--'- 

l.dt  & 

4a 

- 

[S  &ä"  , . 

CJTW. 
&& 

„ iltt 

0 . 

Ith 

1 

*«*» 

-2» 
5f^'!  ()''• 

ß 


VvaxiscKTt  SeRnrFTKW.  Hamburg,  b.  Bohn  : lieber  Te- 
legraphie, und  über  Einrichtung  einer  telegraphischen  Corrc- 
(pouatuz  eirl/rken  Hamburg  warf  Cuxhaven.  Eine  Verhandlung 
der  Hamburgifchen  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  Künde 
wd  nützlichen  Gewerbe,  Ncb/i  einer  Vorlrfung,  über  den  Te- 
legraphen auf  dem  Louvre  :u  Tarif,  von  J-.  J.  L.  Meyer,  Dr. 
ttml  Domherrn.  Aus  dem  stett  Bande  der  Verhandlungen  der 
Gifel.fchaft  befondws  abgedruckr.  179s.  2*  Bogen.  3.  (6  gr.) 
Diefcr  Auffnu  enthält  die  Kefuhate  aus  den  einzelnen  Gutach- 
ten, welche  dieDeliberationsverfammlungder  Gefellfchaft  über 
die  Errichtung  einer  telegraphischen  Correfpondcnz  zwifchen 
> Hamburg  und  Cuxhaven  von  den  Jln.  Prot.  Jiufch,  Prof,  ISrod- 
fcngfM,  Director  Jieinke,  Capitain  Midier  in  Stade,  und  Di- 
rector  Weltmann  in  Cnxharen  eingeholt  har.  Der  Zweck  der 
arojertirten  Anflalt  belicht  darin  , die  auf  die  Communication 
zwifchen  jenen  beiden  Oertern  durch  die  Expivfsfahrt  jähr- 
lich verwandten  Köllen  zu  erfparen,  und  Schilfa-  und  Hand- 
lungs-Nachrichten von  Cuxhaven  in  eben  fo  vielen  Stunden 
oder  Minuten  zu  bekommen  , als  jetzt  Tage  dazu  erfodert  wer- 
ten, Um  alfo  den  ganzen  Vorfchisg  gehörig  prüfen  zu  kön- 
»•»,  mufs  man  vorzüglich  auf  folgende  Punkte  fein  Augen- 
merk richten : J.  auf  die  jährlichen  Koflen  der  gegenwärtigen 
Ervrrfsjnhrt.  Hierüber ‘findet  man  jedoch  keine  befriedigen- 
den Aaffdjüfle.  Sie  werden  S.  4.  „ungeheuer“  genannt.  Hr. 
Bufch  fagt  (S.  17.),  es  fey  bey  weitem  zu  viel,  auf  jeden  Tag 
dtfür  acht  TbaSer,  folglich  auf  das  ganze  Jahr  2290  Thaier, 
zu  rechnen.  Dar  Referent,  (nach  S.  35.  der  llr.  Domherr 
Meyer,)  meynt,  man  habe  hiertey  den  richtigen  Gelichts- 
punkt  ganz  verfehlt.  Es  komme  nämlich  nicht  iowolü  darauf 
an,  wit  viele  Exprefsfahrtcn  gegenwärtig  flau  hatten  , fon- 
dtrn  rielaehV  darauf,  wie  viele  ftatt  haben  müfstc-n,  um  dem 
Comiaercium  denfclbcn  Nutzen  zu  verschaffen,  den  die  Tele- 
graphie leiden  könne.  Sollte  für  jedes  zu  Cuxhaven  anpekom- 
atnt  fccluti  «in  Exprefsboot  abg«hcn  und  rechne  man  für  je- 


des nur  fechs  bis  acht  Thrtlrr  und  im  Durchschnitte  1500 
Schiffe  des  Jahrs  ; fo  mache  das  eine  Summe  von  9c 00  bis  12000 
Thaicrn , und  dennoch  werde  das  Exprefsboot  manchmal  nur 
.einige  Stunden  früher  kommen , als  das  SchifT  fcibil,  dahin- 
gegen der  Telegraph  die  Nach  rieht  davon  fall  allemal  eincBör- 
fenze't  früher  liefern  würde,  che  das  letzte  nnkomine.  (Nach 
Rec.  Urtheiic  haben  doch  drejettigen  Recht , die  den  gegen- 
wärtigen Koftenatifwand  der  Exprefsfahrtvn  in  Anfchlag brach- 
ten, fo  , wie  Hr.  flleyer  Redit  haben  würde,, 'wenn  es  zurZeit 
der  Ditcufüon  dtefes  Gegenltandes  im  Werke  gewefen  wäre, 
eine.  n«ue  und  c-ollkoirunncre  Exprcfsordnung  cinzurichten, 
und  einen  grörscrcn  Fond,  als  bisher,  dazu  ansuweifen.)  Eben 
fo  abweichend  f;nd  II.  die  Meynungen  über  die  Koficx  der tc- 
legraphifcl. eu  .Jrßu'.t , beVondcrs,  da  man  über  die  mechani- 
fehc  Einrichtung  des  Tc'egvaphen  felbfl  vorher  nicht  überein- 
gekennnen  war.  llr.  Maller  rechnet  für  jeden  Telegraphen, 
mit  der  Einrichtung  zu  Nschtfignalen,  ncl>ll  der  Hütte  für  die 
Beobachter,  fürFiaggcn,  Pendeluhr,  und  Fernrohre , etc. 
überhaupt  fiir  die  erllcn  Auslagekoflen  auf  jeden  Telegraphen 
AOoThaler  : die  jährliche  Untcrhaitting  jeder  Warte  mit  Zube- 
hör auf  tcoTha’er,  die  Salairc  für  drey  Jfeobachter  und  vier 
Mann  zuns  Signaliren  auf  700  Thaier , alfo  in  allen,  fiir  jähr- 
liche Ausgaben  8co  Thaier:  dazu  SooThaier  fiir  die  zwey  Di- 
recteuc»  auf  den  beiden  äufsern  Warten;  folglich  für  diejahr- 
licben  Rollen  der  ganzen  Anflalt,  bey  welcher  er  böchilrns 
acht  Warten  nnnimmt,  auf  das  At-ufserfte  gooo  Thaier.  (Ec 
legt  tuaWifchen  bev  dtefer  Berechnung  keine  beflimmte  Art 
von  Telegraphen  und  keinen  fpccificirren  Anfchlag  zum  Grun- 
de. Sieben  Pcpfbucn  auf  jede  Warte  find  doch  übrigens  wohl 
zuviel:  vier  Beobachter  und  zwey  Leute  zum  Sigiiaiiren  wür- 
den. doch  , fc-ibll , Wenn  der  Telegraph  auch  die  Nachte  durch 
agireu  füll,  genug  feyn.)  Hr;  Woltmann » der  eine  Mafchice 
anniimnt , wie  die  ifl,  welche  in  der  zu  Leipzig  1794  beraus- 
gckomiaencn  Bcfcbreibung  des  fraozößftheu  Telegraphen  ab- 
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gebildet  worden . rechnet  überhaupt  fieben  Telegraphen  und 
fm-  die  erfte  Auslage  bey  deiileibcn  , nach  einem  fpociiieirieu 
Aufehlage,  54ÖoTiuler;  die  jährlichen  Hoffen  aber,  mit  Aus- 
' fciihtfs  ai'.er  nächtlichen  Correfpondenz , jedoch  mtt  Inbegriff 
der  Zinfen  für  jenes  Capital , fpucllicirt  auf  höciiftcns  5000 

■ Tlia'.cr , wovon  auf  jeder  Station  ein  Mann  zum  Signaläreu  200 
Thal  er,  und  überhaupt  12  ObfcrÄteurs  22SoTha,er , und  auf 
ji  l.r  Enöftation  ein  Translatcur  der  trlcgraphifehen  Scltritc 
1 50  niaier  erhalten  toll.  (Diefer  erhält  doch  zu  wenig;  zumal, 
■W'.*nn  er  , wie  es  fcheint.  Directcur  aller  Correfpondenz  fern 
f«il.  Auch  möchten  füiifTimler  jährliche  Reco  guu  tun  für  fünf 
Telearapiieth  auf  fremdem  Gebiete  doeh  wohl  zu  geringe  be- 
rechnetfeyn.)  Itr.  ßdfeh  macht , jedoch  ohne  cm«  beft.mime 
Art  von  Mafchinc  und  eine  Spccilication  anzugeben , dciiAn- 
fehlazzitm  Eubliffomeiu eines  einzigen  Telegraphen,  zu  deffen 

.TJ.iu  und  Unterhaltung  mit  Leuten  und  Iitilrumeuieu,  auf  2y20 
Thaier , und  far  die  ganze  Auftalt,  wenn  feehs  Stationen  zu- 
reichen,  jährlich  ungefähr  auf  idööö , Tltaler.  Hr.  ArinLt 
rechnet  diefe  letzte  Summe  aHeitt  für  die  Anlage  der  Obferva- 
torien  und  Anfchaffung  des  Apparat»,  und  eben  fo  viel  für  die 

• jährlichen  hüllen,  giebt  jedoch  kein  Detail  feiner  Berechnung. 
III  Ucbcr  die  Juzahi  und  Feßfetzung  dir  Stationen  lind  die 
Stimmen  eben  fo  getheiu,  und  fchwerlich  wird  man,  ohne  zu 
dem  Ende  hefonders  angeftdlte  Keifen,  in  die  fern  Punkte  zue 
Gewifsheit  kommen  körnten.  Faß  aiie  vorgefchlagcnen  Oerter 
machen  beträchtliche  Winkel.  Hr.  FValttnaun  findet  fitiuSu- 
tj'otten  nrithig,  nenfu.aber  gar  keinen  Ort,  wie  doch  zu  wuu- 

'fcheti  ßevrefen  wäre,  damit  mail  urtlicilcti  konnte,  weiche  Oer- 
t«r  voa-.Cuxhaven  ab,  (Ich  dazu  etwa  qu.riiliciren  möchten.  Die 
Tr.tS'-’ . auf  welcher  Stelle  in  Hamburg  der  Telegraph  anzu- 
•brinpeb'  fey , iil  unberührt  geblieben.  Hr.  Jiujch  raiü,  ftc.t 
mit  tier  Anfta'.t  auf  Päitifchem  Gebiete  zu  halten,  weil  man 
dieffett*  wabrfcheinlicli  mehr  Willfährigkeit  erwarten  könne, 
indem  die  Schiffahrt  die  Dänen  mehr,  als  die  Hannoveraner, 
interoffire.  Was  IV.  die  tueehunifcli * Einruhtung  des  Tclegra- 
v’-.en  betrifft , iß  fchon  oben  unter  Nr.  II.  angeführt.  V.  D e 
ßrohithtuntrszeil en  fetzt  Hr.  f'T'oltmann  auf  den  Anfang  eines 
loden  Sninilenfchlagt-s  , abwcchfclnd  nach  der  Hamburger  und' 
Kitiebnuezcr  Seite,  feil.  Hr.  ßujch  hingegen  fttmmt  dabm, 
d'fs  gcwilTe  Stunden  des  Tages  zur  Abwartung  ries  'I  ciegra- 
piicn  hinreichend  feyn  , • und  iS  gegen  die  nächtliche  Corre- 
fixao'Wnz.  Gewi/s  ctitfcheide.t  hier  des  letzten  Ausfpruch  liin- 
Haii'/lich;  auch  in  Uückficlit  auf  die  Frage:  ob  dadurch  für 

• den*  IDrobureer  Handel  keine  Vcrfänmnifs  entliehen  könne  f 
VI  Dwf  Gocatr  der  Gegend  und  det  Jitimu  erfodcrl  eine  ander- 
weit  ife  U üekfieltt , die  jedoch,  und.  wie  uns-dünkt,  mit  Recht, 

■ nach  den  Urtheilcn  der  litt.  fVoltmaun,  ßu/ch  und  Maier 
ivcitt  fo  lehr  ungültig  ausfäiit,  wie  rite  Meynung<»n  der  Hn. 
JV  Inder  null  Aeatke  ent  vennuthen  liofscn.  VII.  Der  Nutzen 
t.,,.  Co tin.en,  Acgitrung , und  Priuitgerjonen  , wodurch  eine 

. lolche  tciegraph tlche Aulutlt  »ich  f.«  vertntercftiren  mochte,  dals 
lieriie  nufgewamuen  Hoffen  einbrächte,  fchetnt  den  Hn.  Mul- 
U-r,  Rcinke  und  ßujch  fuhr  ungejvtfs  zu  feyn,  zumal,  wenn  die 

- jetzige  Exprefsfahrt  nicht  ganz  dadurch  aufgehoben  wercen 
-.füllte.  Hr.  lÜoitmann  glaubt,. dafs  etwa  { aller  Exprcfskolten 
, durch  die  celegraphifvhe  Einrichtung  erfnavt  wenUtii  möchten. 

Hn.  Met>e«  Unheil  darüber  ifl  fchon  oben  unter  Nr.  JI.  an» 

. gezeigt.  D.c  Hauptfrage:  „ob  der  Telegraph  dem  Hamburgi- 
„fehen  Comnierztum  von  einer  fo  allgemeinen  W tcluigkctt  in 
,4*üHU!ii  Folgen  feyn  könne*  ditic  <iic  hollou  b*.*iol»ni  . 
findet  man  nicht  genau  genug  erörtert,  obgleich  darauf  die 
gati.e  Enifcheiduiig  dafür  oder  dawider  beruht.  Ob  dte  Ere- 
mit ehe  Rener  tut«  zu  Stade  von  einer  telegrapbtfcr.cn  Uori-e- 
fpoudenz  zwifeiten  Uiczebüttcl  und  Hamburg  Gebrauch  zu  n:a- 
cltm  ndthig  finden  werde,  wie  Hr.  <lMcr,  meyni,  lafst  Ree. 

•.  dalitn  ge  (feilt  feyn.  Eiter  wäre  lln.  Ahjirs  Mcyu.ung  beyztt- 
ftnnmen,  „dafs  der  Senat  zu  Hamburg  davon  bey  krttifcheu 
Votfäilen  in. kriegcrifclien, Zeiten  oder  bey  t^uarantaine  - An- 
pelegenljeiien  Nutzen  haben  werde,'*  wenn  d.c  Stationen  nicht 

- durch  fremdes  Gebiet  gehen  müfsten.  Ucbcrhaupt  aber  darf 
mau  auf  dergleichen  einzelne  oder  feiteue  l’tüie  dotii  bey  einer 
fuichen  Aiiitaii  nicht  rechnen  *,  eben  fo  wenig,  als  auf  l’rtvar- 


cor'refpondenz  , ("wofür  denn  doch  aber  eine  gewiß’?  Taxefeft- 
Kcfetzt  werden  müfste  ,)  welche,  wenn  allenfalls  mehrere  ihre 
Neugierde  gefüllt  batten , nicht  viel  Erhebliches  einbringen 
möchte.  Wenigftens  wäre  doch  wohl  nicht  ulibedingt  zti  ra- 
then,  dafs,  wie  Hr.  Muilcr  vorfchlägc,  dem  Abfender  einer 
telegrapliifchen  Privatdopefehe  erlaubt  werde,  nach  einer  mit 
feinem  Correfporidentcn  vorher  genommenen  Abrede,  dem  Vor-  i 
fleher  de*  Telegraphen  blofs  feine  eieencti  CltilFcrn , nicht  die 
Worte  feiner  Nachricht  falbß,  zur  Bclleüungauzugeben.  I'rey-  t 
.lieh  müfste  jeder  Gvfchäftsmantl , *wie  er  ganz  rocht  S.  6.  fagt, 
feine  Nachrichten  dem  Telegraphen  mit  Sicherheit  an  vertrauen 
können,  aber  der  Staat  muf»  doch  ebenfalls  auch  Sicherheit  j 
haben,  difs  der  Telegraph  nicht  allenfalls  zu  feinem  Nachthev 
le  gi-mifsbrauclit  worden  könne. 

Ree.  hält  übrigens  die  Uealifirung  der  ganzen  Anftah  nicht 
leicht  fiir  thunlich,  da  die  Zwifchenftationen  immer  durch 
fremde  Gebiete  gehen  mallen.  Gefetzt  iuzwifeben , dafs  der 
allgemeine  Nutzen  derfeiben  für  das  ganze  Ilamhurgifclie  Com- 
mercium unbezwcUelt entfehieden  wäre,  man  die  itöthigeii  Sta- 
tionen durch  vorher. gc  Reifen  fchon  genau  beßimmt  hätte,  und 
nun  wirklich  die  Anllah  eingerichtet  werden  folhe  ; fo  ge- 
trauet er  fieh  , zu  behaupten,  dafs  man  (ohne  Gebühren  und 
;Hecogn;tion  fiir  die  Erl.iubtufs  zur  Anlage  auf  fremden  Terri- 
torium und  ohne- die  Mietltc  und  Fcurung  für  die  uöihigen 
Zimmer)  Tel  bi  ge  jährlich  mit  höcliftens  soooThalern  untorlial- 
ten  könne,  wenn  die  Einrichtung  darnach  gemacht  werde.  Er 
rechnet  unter  diefe  Stimme , bey  acht  Stationen  in"  allem  . dio 
-Seloiriungen  für  1+  Obfervateur»,  (auf  den  beiden  Endftatio- 
nen  nur  einen  und  für  jeden  100  IUhlr.)  für  to  Mann  zum  Stgna- 
.liren,. jeden  zu  soolltliir.  (nämlich,  wenn  matt  die  Stationen 
a.  bis  h.  benennt,  auf  den  beiden  Stationcu  d.  und  f.  ttrey, 
die  in  Kraukheits  - othir  SterbefaJlen  die  Stationen  c.  utnLe. 
interiinilltfcii  verfehen  können  ,)  für  zwey  Dtrecteurs  auf  den 
beiden  Endllationen  , (zugleich  Translatcurs,  und,  ■wenn  ihr« 
Umergebenen  zum  Sigiialiren  interimiftifch  die  Stationen  b. 
uud  g.  verfehc'n , auch  unterdeffen  Stellverireter  det  letzten,) 
beide  zufammeti  zu  iooo  Rthir.,  dte  verhähnifsmäfsig  nach  Be-  * 
fchaffcuiieit  ihres  Wohnortes  unter  Ite  zu  vertheilen  wären,  f 
und  eudlich  die  Zinfen  zu  4 p.  Ct.  für  1500  Rthir.  erfte  Ausla- 
ge. Denn  Für  d:efe  Summe  können,  (mit  Inbegriff  von  640 
Rthir.  für  g Uhren  und  420  Rthir.  fiir  14  achromaufche- Fern- 

■ röhre  ,)  jedoch  ohne  dte  uothweiidigen  Keifen  und  Diäten  zur  ‘ 
erlceti  Einrichtung  des  Ganzen  zu  rechnen,  acht  Telegraphen 
gewifs  verfertigt  werden;  nämlich  von  einer  lehr  einfachen  und  j 
nicht  kofibaren  Art,  wie  lie  Ree.  vor  etlichen  Jahren  zu  fei- 

• nfcm  Vergnügen  (ich  ertl.teht  hat,  welche  an  jedem  Orte  leicht 
bereitet  uud  auf  jedem  Gebäude,  felbll  einem  Strohdache,  leicht 
aufgcitelit  werden  kann  , aufseril  geringe  Reparaturen  crlodern 
wird  , und  über  4000  vcrfchiedene  Signale  giebt.  Wären  de- 
ren weniger  erfotteriicli ; fo  würde  lie  dadurch  noch  minder 
theuer  werden.  Er  fetzt  jedoch  dabey  voraus,  dafs  die  Cur- 

■ refpondenz  nur  bey  Tage,,  und  etwa  jede  dritte  oder  ziveyte  j 

■ Stunde  Hau  finde.  Dtefs  würde,  wenn  inan  mit  Hn.  Meyer 
(S.  23.)  im  Durclifchnitte  1500  ankummeude  Seiuffe  uud  je.ics 
von  gleicher  W’ichttgaeit  rechnen  könnte,  für  jedes  derfeiben 
3^  Rthir.  avtsmacltcn.  Einige  Erfpttrtittgett  ui  den  Ecfoldungen 
könnten  vicUeieht  nach  Kit.  Jiujch  Voriciilage  S.  ip.  hin  uud 
wiener  llatt  tinden  ; doch  möchte  Ree.  mein  gern  Handwer- 
keretc.  mit  in  das  Pcrioitaie  aufgetiummen  fehlt,  da  a>.cs  auf 
Genauigkeit  ankommt.  Es  fanden  heil  ja  noch  wohl  andttre 
und  zweckiuäfsigere  Subjecte  zu  einer  lblchen  ßrlparung ; z.  B . 
etn  l'enbonair,  u.  d.  gl.  Nur  müfste  der  D.rccteur  zu  Llata»- 
burg,  als  V erfüll  r und  Depotitatre  aller  Chiffcrti  und  der  gan- 
zen Currvfpotidciiz,  doch  wohl  ein  Mann  von  mehreren  Keimt- 
nifteii , belonders  tim  dem  Sind. um  det  Telegraphie  und  Ste- 
gaiiograptue  v-:ttr*ut , und  von  erprobter  RecUUcliaffetiheu  i 
uud  Vfcifciiw-.egcniitit  feyn. 

Zuletzt  giebt  Hr.  jlieijer  von  dem  Telegraphen  zu  Paris, 
und  dem  ärotiattfenen  Telegraphen  des  iSttrgers  Gontti  fuhr 
fchätzbare  Naehrichtcu,  die  aber  hier  keinen  Auszug  rer- 
(laueu. 
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Donnerstags,  den  n.  September  1800. 


.ARZNETGE  LAHR  T1IE  l T. 


Buan^on,  b.  Couche;  Medecine  prcfervative  et  du- 
rative, generale  et  parti cnlicre ; ou  traite  d' Hy- 
giene et  de  Medecine  pratique,  utile  aux  jeunes 
Mcdecins  et  ä tout  komme  jaloux  de  fa  fante. 
par  Nicolas Francois  Rougnon.  1799-  T.I.  504^*' 
T.II.  47«  S.  8-  • - ’ v • • 


Der  durch  fein  Alter  und  durch  feine  Gelehrfam- 
keic  gleich  ehrwürdige  Vf. , welcher  bereit« 
1759  eine  inedicinlfche  Profcffur  zu  Befanqon  über- 
nommen 2iat , liefert  hier  felbft  die  Ueberfetzung  ei- 
ner, yor  mehreren  Jahren,  urfprünglich  lateinifch  von 
ihm  verfafsten  Schrift,  welche,  ihres  reichhaltigen 
praktifckcn  Inhalts  wegen,  eine  nähere  Anzeige  wohl' 
verdient,  die,  fo  viel  wir  uns  erinnern,  das  Original 
bisher  in  diefen  Blättern  nicht  erhalten  hat;  und  das 
um  fo  mehr,  da  wir  von  der  Ueberfetzung,  ab  fol* 
eher,  natürlich  nichts  zu  fageu  haben  , indem  man 
wohl  vorausfetzen  darf,  der  Vf.  werde  fich  felbft 
richtig  verltanden  haben,  -und  feiner  Mutterfprache 
eben  fo  mächtig  feyn  , als  dts  Latein ifchen. 

Was  lieh  etwa  mit  Recht  dabey  erinnern  liefse,/ 
würde  eine  Wiederholung  des  Vorwurfs  feyn,  wel- 
chen er  felbft  lieh  macht,  dafs  er  nämlich  die  Zu- 
fijtze  und  Verbefferungen  nicht  angebracht  habe , de- 
ren, nach  feiner  eigenen  Meynung , das  Werk  be- 
dürftig ift.  Der  Wunfch  feiner  ehemaligen  Zuhörer, 
tliefe  Ueberfetzung  zu  erhalten,  fcheint  uns  keine 
Entfchtildigung  diefer  Unterlafl’ungslünde , fondern 
vielmehr  eine  Aufloderung  zum  Gegentheil  zu  feyn, 
indem  lie  lieh  aufserdetn  mit  dem  Original  begnügt 
haben  konnten.  Wahrfcheinlich  liegt  die  Urläche 
darin,  dafs  der  wahrhaft  gelehrte  Vf.,  feit  einiger  Zeit 
mit  dem  Zeitalter  nicht  völlig  gleichen  Schritt  gehal- 
ten .hat,  und  mit  Ausnahme  der  Chemie  etwa,  deren 
neue  Noinenclatur  ihm  wenigftens  nicht  unbekannt 
geblieben  ift,  mit  den  neuern  Beobachtungen  der 
Ausländer  nicht  fonderlich  vertraut  geworden  ift; 
ein  Ujnftand , den  vielleicht  feine  individuelle  Lage 
entfchuldigt. 

Das  Werk  felbft  ift  eigentlich  der  PcndSht  zu 
feinen  früher  herausgegebenen  patholo  gif chen  Beob- 
achtungen, deren  Vcrdeutl'chung  Hr.  Dr.  Kühn  (Leipz. 
1793-)  befofgt  hat,  mit  denen  es  dadurch  ein  Gan- 
zes ausmacht , dafs  in  der  vorliegenden  Schrift  die 
diiitetifche  und  therapeutifche  Behandlung  der  dort 
patbologifch  beftimmten  Krankheiten  vorgetragen 
wird.  Nach  der  Angabe  des  Titels  foll  cs  theils  als 
eine  Unterwcifung  jüngerer  Aerzte,  theils  als  ein 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


Volksbuch  betrachtet  werden.  Dem  zuerft  angege- 
benen Zweck  kennen  wir  es  in  feiner  Art  völlig  an- 
gemeflen  erklären,  indem  es  dem  Anfänger  nicht  nur 
den  Umfang  der  ihm  nothwendigen  Kenntnifle  und 
Eigenfchaften  genau  bezeichnet,  fondern  ihm  auch 
zu  ihrer  Anwendung  eine  (fubjectiv)  rationelle  Anlei- 
tung ertheilt.  Nicht  aber  können  wir  diefs  in  Hin- 
ficht auf  den  zweyten  Zweck  fagen;  denn  unerachtet 
des  populären  lichtvollen  Vortrags , möchten  Laien 
fich  doch  in  grofser  Verlegenheit  beßnden  , wenn  fie 
über  die  Grenzen  des  diätetifchen  Unterrichts  hin- 
aus, von  den  eigentlich  therapeutischen  Rathfchlä- 
gen  des  Vfs.  Gebrauch  machen  wollten.  Wollen  fie 
aber  hierauf  Verzicht  thun,  und  allein  auf  den  erßen 
fich  einfehränken : fo  leidet  es  keinen  Zweifel,  dafs 
fie,  mit  dem  Aufwande  einiger  Langenweile,  recht 
viel  Nützliches  aus  dem  Buche  lernen  können.  Un- 
gerecht würde  es  feyn,  wenn  fie  dem  Vf.  einen  Vor- 
wurf darüber  machen  wollten , dafs  mehrere  feiner 
diätetifchen  Regeln,  wegen  zufälliger  Rückficbten, 
oft  nicht  befolgt  werden  können,  wenn  er  z.  B.  räth, 
an  einem  Tage  ein  Zimmer  gegen  Norden  , an  ei- 
nem andern  Tage,  ein  Zimmer  gegen  Süden  zu  be- 
wohnen; zu  einer  Zeit  im  Tbaie,  zu  einer  andern 
auf  einem  Berge  fich  wohnhaft  nicderzulaffcn ; dann 
einmal  Flufswafl'er,  dann  Quellwefier,  das  von  Olten 
berfiiefst , dann  einmal  Ciftemenwafter  ( zu  trin- 
ken u.  f.  w.  / Wer  das  Allgemeine  zu  berathen  hat, 
kann  auf  das  Individuelle  keine  Rücklicht  nehmen. 

Tn  der  That  aber  hat  uns  der  Plan  des  Vfs.  vor- 
trefflich geschienen;  die  Vorfchriften  der  Diätetik  und 
Tberapeutik,  die  gewöhnlich  abgefondert  von  ein- 
ander vorgetragen  zu  werden  pflegen,  auf  das  ge- 
liauefte  mit  einander  verbunden  hier  aufzuftellen,  und 
folche  der  Erhaltung  und  Wicderherftellung  der  Ge- 
fundheit,  fowohl  im  Allgemeinen,  als  in  Rücklicht 
der  niekrften  bekannten  befondern  Fälle,  beftimmt 
anzupaffen.  Unfcre  fchätzbarften..  Anleitungen  zur 
praktifchen  Heilkunde,  lallen  von  Tliefer  Seite  vieles 
zu  wünfeben  übrig,  indem  fie  das  in  den  verfebiede- 
nen  Krankheiten  erfoderliche  Verhalten  viel  zu  ober- 
flächlich, oder  auch  wohl  gar  nicht  beftiinmen , in- 
deflen  die  vorzüglicbftcn  diätetifchen  Werke,  welche 
wir  befitzen,  mehr  nur  die  Erhaltung  der  Gefund- 
heit,  als  ihre  Wiederherftellung,  zum  Gcgenflande 
haben,  oder  doch  fu  beym  Allgemeinen  flehen  blei- 
ben , dafs  ihre  Anwendung  in  befondern  Fällen  we- 
der leicht,  noch  ficher,  ift. 

Unfer  Vf.  kann  dann  immerhin  fehr  ruhig  dabey 
bleiben,  wenn  man  etwa  die  Bemerkung  machen 
follte , dafs  es  ihm  nur  feiten  geglückt  fey , neue 
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AnGchten  zur  Gehern  Erhaltung  der  Gefundheit,  und 
zur  bellen»  Behandlung  der  Krankheiten'  eröffnet  zu 
haben.  „ Auch  derjenige  erwirbt  lieh  ein  wahres  Ver- 
tlienft,  der  das  fchon  Bekannte  in  eine  fruchtbare 
Verbindung  mit  einander  zu  fetzen  weifs,  -wodurch 
der  wohhhatige  Zweck  defTelben  mehr gefiebert  wird. 
Wirklich  entfinnen  wir  uns  nicht,  unter  den  diafe- 
tifchen  Vorfchriften,  die  bisher  in  diefer  Beziehung 
nicht  verfuchte  Anwendung  der  Eleetricitat  ausge- 
nominen,  auf  irgend  etwas  Neues  geliofsen  zu  feyt»t' 
dagegen  aber  haben  wir  viel  Altes  ins  Geduchtififs.. 
zurückgerufen  gefunden,  das  inan  nicht  ohne  Nach- 
theil vergefTen  zu  haben  fcheint,  fo  wie  es  uns  dann, 
auch  gefreuet  hat,'  die  mit  Unrecht  fogenannten  feclis 
nicht  natürlichen  Dinge,  hier  in  unvermeidliche  Dinge 
verwandelt  zu  Gnden. 

Von  den  Beobachtungen  der  Alten,  namentlich 
des  Iiippokrates,  hat  der  Vf.,  der  felblt  glückliche- 
Verfuche  in  der  Vcrbelferung  des  griechil’chen  Tcxts  . 
des  Vaters  der  Arzney künde  gemacht  hat,  nach  un- 
ferm  Dafürhalten»  den  zweckiniiisigften  Gebrauch., 
gemacht,  der  eben  fo  Frey  von  der  modernen  Olten- 
tation, als  vortheiltinft  iR.  - . • ; 

Diefes  gründliche  Studium  der  Alten  erhalt  aber 
erll  feinen  geeisten  Werth  durch  die  praktilche  An- 
wendung, welche  davon  gemacht  wird,  indem  der 
Vf.  weder  nofologifche  Sitbtilitaten , »och  phyliolo- 
eilche  oder  gar  me-taphylifche  AuflchluiVe,  oder  die 
Empfehlung  einer  rohen  Empirie,  als  Rcfultat  dell'el- 
ben  aufitellt  , fondein  einzig  und  allein  als  Beobach- 
tung von  Thatfachen  es  betrachtet,  die  im  Stande 
find , im  praktifcheu  Verhalten , nach  den  Geletzen 
einer  gefunden.  Analogie,  uns  zn  leiten.  Je  einfa- 
cher und  eindringlicher  er  dann' dasjenige,  was  er 
zu  fagen  hatte,  zum  l’heil  bcyui ‘Iiippokrates  ausge- 
drückt  fand,  defto  angenehmer  war  es,  die  eigenen 
Worte  eines  folchen  allgemein  geachteicn  Gewnlirs- 
mauns  beyzubehalten,  der  zumal  in  der  Diätetik  feine 
Starke  befafs,  und  durch  fie  uuftreitig  mehr,  als 
durch  pharinaceutifclie  und  chirurgifche  Mittel,  ge- 
wirkt hat.  . 

Was  dfe  Gmmdfiftze  betrifft,  auf  die  der  Vf.  feine 
Therapie  im  Allgemeinen  gegründet  bat;  fo  iit  frey- 
lich  nicht  zu  leugnen , dnls  fie  grofstenthrils  zu  ein-  1 
feitig  aus  der  ehemaligen  limnoralpathologie  entlehnt 
find  , und  folglich  nicht  durchgängig  die  Probe  aus- 
haltei».  Er  verfahrt  »ndeffen  nicht  lo  einfeitig,  dafs 
er  nicht  auch  . wie  von  jeher  alle  wahre  und  grofse 
Aerzte  getlmn  haben,  auf  die  feilen Theile  Rücklicht 
nehmen  folhe.  und.  obgleich  Reizbarkeit  und  Seitfi- 
bilitat  in  Hallers  Sinne,uie  einzig  bewegenden  Kräfte 
der  thierifcbm  Natur  lind,  die  erkennt:  fo  vermilst 
man  doch  die  Benennungen:  I.cbeiu-kraft  oder  Er- 
regbarkeit kaum . indem  er  durch  Annahme  einer- 
pathologifchcn  Reizbarkeit  und  Empfindlichkeit  des 
thierifcUen Körpers»  die  Lücke  ausgetfillt  hat,  welche 
Haller  zur  Erklärung  mehrerer  Phänomene  übrig  ge- 
IatVen  hatte. 

F.s  iR  noch  übrig,  von  feinem  fpeciellen  Ycrtüb- 
«en.  bey  Krankheiten  Nachsicht.  zu  geben.  Wir  wur- 


den dalrcy  die  Grenzen  des  uns  vergönnten  Raums 
weit  überfchreiten,  wenn  wir  ai’e»  aty»bencn -wollten, 
was  uns  vortrein.it  V,  zweifelhaft  * oder  verwerflich, 
gefchienen  hat.  Von  allen  allo  nur  etwas  zur  Probe. 

Vorrrcfflich-Ttt  es-  ohne  •Zwetfidrrlafs  der  Vf.  die 
Rehaii'ilung  der  Krankheiten,  nach  der  Verlchiedcn- 
heit  der 1 Uriachen  , und  der  Stadien  möglichil  ge- 
nau. zu  bcTtiuuncn  fucht,..wie  mau  es  von  einem 
eingeweiheten  Forfcber  der  Pathologie  wohl  erwarten 
kann,  Zweifelhaft  hingegen  bleibt  es,  uu.ee  überall 
in  Erforschung  der  Urfachen  glücklich  gewefc»  fey  ? 
Dafs  er  dem  Huraoralfyitein  zu  felirnnbüngt , illoben 
febon  erinnert  worden.  Am.  auflalhendihm  zeigt  dich 
diefes  bey  der  Lebrtr  von  der.  Entzündung,  Auch 
fie  wird  von  ihm  allein  von  den  in  qua  nt i in  t e oder 
ijiialitate  fehlerhaften  Salten  airgeleitet.  Dafs  alsdann 
jeder  bedeutenden  Entzündung,  dje  von  uufsern  Ur- 
fachen abgerechnet , eine  merkliche  Cnchexie  voran« 
gehen  mulste-,  da  doch -allgemeine  'entzündliche  Fie- 
ber fowohl,  als,  Fieber  mit  beträchtlichen  Locdlciit- 
zündungen,  oft  die  geftmdefien  Monfchen  plötzlich 
befallen,  fcheint  ein  Einwurf  zu  feyn  , der  ihm 
nicht  ringe! allen  ift,  Glücklicher  dagegen  fcheint  er  • 
hin  und  wieder  eigene  fpecielle  Theorien  verfolgt  zu 
haben,  z.  ß.  bey  der  Ruhr die  er  den»  Wefennacti ! 
ein  er if i/p elas  inte/Hnot-wn nennt»  und  in  zwey  Haupt- 
arten, die  entzündliche  und  -.die  fivUiekte  abtheilt» 
Wenn  man  bedenkt,  Jvfs  die  Ruhr  gewöhnlich  wah- 
rend einer  riieumatifch  gallichten,'  oder  gallicht  rheu- 
matifchen  Coniritution  zu  erfcheinen  pflegt,  in  denen 
die  formelle  Urfache  des-  F.rrftfpelas • wohl  nicht  mit 
Unrecht  gefacht  wird;  fcffcheiiit  «liefe  Idee  allerdings 
viel  für: lieh  zu  haben.  Ihr  genufs  weicht  die  Be- 
handlung der  Ruhrdi.hr  von  der  gewöhnlichen  ab. 
Das  Opium,  welches  doch  der  Vf.  etwas  inconfequent 
bey  verfchluckten  corroliven  Giften  fo  fehr  empfiehlt, 
wird  aus  dein  Grunde  widerrathen,  weil  es  durch 
Linderung  der  Schmerzen,  den  Fortgang  der  Ent- 
zündung Dlofs  verheimlicht,  welchen  Blutausleerun- 
gen gehemmt  haben  würden.  Von  den  Lavements 
fürchtet  der  Vf.,  dafs  fie  durch  Ausdehnung  der  Ge- 
darme  nachtheilig  reizen  mochten.  Die  fnulichre 
Ruhr  behandelt  er  in  Geiniifsheit  des  Fiebers.  Zur 
Vergleichung  mit  andern,  verdient  diefe  Vorflellungs- 
art  immerhin  einmal  erntllich  erwogen  zu  wcr«len ; 
dabey  aber  wäre  es  wünfchensvvertb  zu  wiffen,  wor- 
auf ne  eigentlich  fich  gründet , ob  vielleicht  auf  Lei- 
chenöffnungen? welches  inan  defshalb  b«  ynahe  glau- 
ben mufs,  da  der  Vf.  bellimmt  von  phlyctaenis  in  den 
Gedärmen,  wie  bey  der  aufsern  Blaiterrol«*  fpricht. 
Eine  ähnliche  Idee  hat  er  vom  KeichltH/ien.  Auch 
bey  «liefern  full  eine  rofenartige  Entzündung  des  K«-hl- 
kopfs  und  des  Schlundes  zum  Gründe  liegen,  welche 
durch  aufsere  halte  und  gewific  Exhala; ioneil  r.'er  er- 
ften  Wege  zur  Wirklichkeit  g«:bracbt  wird.  In  der 
Tfiat  füllte  man  fo  etwas  glauben,  wenn  man  oft- 
mals wahrend  des-  Anfalls,  und  nur  allein  dann, 
klares  Blut  von  den  Kindern  aushuitrii  lieht,  welches 
fchuerlich  anderswoher,  «1s  aus  «len  naher  gelege- 
nen GtTaisen  des  Schlundes  und  des  KcUlaopis  kom- 
men 
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meh  kann,  und  «in  wabrfeheJnlichflen  aus  entzün- 
deten Gefafsen  erwartet  werden  darf.  Wirklich; 
fchuicizt  auch  zuweilen  folchen  Kranken  ein  üufse- 
rer  Druck  auf  den  Kehlkopf,  und  der  von  einigen 
bööbathrete  Nutzen  der  MercurialeinreibUngen,  lafst 
t*beiW;dls  einen  fokhen  Zuitand  vennuthe».  Aber 
■uifste  bey  diefer  Vorausfetzung  das  Uebel  nicht  öf- 
terer tödlich  ausfalleiv,  als  es  noch  unferer , und 
grofser  erfahrner  Aerzte,  Beobachtung  Geh  zeigt?  ln 
Berlin ; we  »zufolge  Fonneys  Tabellen,  narb  Verhalt- 
nifs  viele- Kinder  am  Slickbullen  Herben,  würde  inan 
diefe  Behauptung  atrt  bellen  prüfen  können. 

Vortrefflich  bat  uns  hn  Ganzen  alles  gcfchienen, 
was  der  Vf.  über  phylifche  Erziehung  der  Kinder, 
und  von  den  Krankbeiten  des  andern  Gcfcblecbts 
beygebrachr  hat.  Auch  vom  Erbrechen,  von  der 
Cholera  u.  f.  w.  finden  Geh  bey  ihm  fehr  gute  prak- 
tifche  Bemerkungen. 

Unter  den  Miteffern  denkt  er  Geh  noch  Infecten, 
wahrfcheinlich  nach  f ittmii/lers  Abbildung,  und  em- 
pfiehlt dawider  im  fchliinuillen  Fall,  Mercurialcinrei- 
bnngen.  Diefes  beyTaulig  zum  Beweife , dafs  er 
nicht  mit  dem  Zeitalter  fortgefehritten  fey.  Daffclbe 
bewertet  auch  feine  Behandlung  der  venerifehen 
Krankheiten*  die  frtylicb  beflerift,\vie  manche  andere» 
aber  von  gänzlicher  Unkunde  der  neuern  Bemerkun- 
gen zeugt.  Die  Ordnung,  worin  er  von  den  ver- 
fehiedenen  Krankheiten,  von  der  tödlichen  Asphyxie 
an  bis  zu  den  Souitnerfproffen  herab  handele,  ill 
mir  einem  Worte,  hochil  unordentlich.  Die  Leber- 
entzündung z.  B.  kommt  unter  den  Bruftkrankheiten 
vor,  weil  einige  ihrer.  Symptome  mit  der  PleureGe 
übeie'nkoimneri. 

• tf . * ».  ' , * . » 

Leipzig,  b.  Breitkopf u.  Härtel:  Ale.vandri Mnnroi' 
M d.  Dort.  Iconcs  et  deferiptionm  burfanttk  mu- 
co: armi  corporis  humani.  Correcrrores  auctiores- 
q e edidit  j/ooM.  C1trifl.ian.  [{ofemnüller.  l)r.  Pro-' 
fe<  tor  in  theatroanatom.  I.ipf.  c.Tab.  XV.  aeneis 
1799.  XU  ik  10S  S.  gr.  fol. 

Auch,  mit  dem  deutfehen  Titel: 

. A-  Monro’ 5 Abbildung  u.  Beftlireibung  der  Schleim- 

. Jacke  des  menjchlicben  Körpers,  umgearbeitet  und 
vermehrt  herausgegeben  von  C»  lijußnmuller, 
(io  Rthir.)  . 

Der  Mangel  an  voirffandigen  Abbildungen  »Iler 
Schleiinfäcke  brachte  Hn.  R.  aufden  Gedanke«.  M<>n- 
rb's  löngft  bekanntes  Werk  deutfeh  zu  bearbeiten. 
Da  aber  in  den  zwölf  Jahren , feit  der  Erfcheimmg'« 
von  Morzro's  Werke  (rySSK  mehrere  wichtige  Schrif- 
ten über  Schleiinfäcke  erfcliienen  find  , Monro  uueh 
die  zu  feiner  Zeit  fchon  erfebienenen  Schriften  deut- 
fcher  Zergliederer  nicht  gehörig  benutzt,  und  llr.  R. 
feTblt  einige  Beobachtungen  über  dielen  Theil  der 
Anatomie  angelt  dir  hat:  f<>  fand  er  lieb  genothiget, 
das  Werk  ganz  utn/.uarbeiten.  Alles,  was  Monro 
gefagt  hat,  ill  geblieben;  nur  fiel  von  felbft  clif>  Be- 
hauptung weg,-  dafs  der  Kopf  und  Rumpf  keine 
Schieiuibuige  haben»  weil  diefe  durch  fpatere  Beob- 


achtungen hinlänglich' widerlegt  ifr.  Statt  der  auf 
anderthalb  Seiten  bey  Monro  in  der  Einleitung  ge- 
gebenen, fehr  uuvoirüöndigen,  Gefchichte  der  frühe- 
ren Umerl'uchungeir  über  die  Schleiinfäcke , wobejr 
noch  dazu,  wie  überhaupt  in  Monro’ s ganzem  Werke» 
die  Titel  der  Scbri/ren  febr  nachläfsig  und  unvolllbm- 
dig  angegeben  find,  liefert  der  deutfehe  Herausg.  hu 
erften  Abfclmitte  ein  chronologifches  Verzeichnis-  fo- 
wohl  der  über  die  Scbleimbälge  erfebienenen  , als  der 
im  Buche  fdblf  angeführten  , und  auf  die  abgehandef- 
ten  Materien  Bezug  habenden,  Schriften.  Bey  der  Li- 
teratur überdas  Fett  und  die  Ctelenkkrankheire»  aber 
find  nur  die  vorzäglicbften- Schriften  angeführt.  Je-« 
dem  Werke  ül  eine  kurze  Charakrerilliit  beygefügt. 
Der  2te  Abfchn.  enthalt  allgemeine  Bemerkungen  über 
clie Schleimfäcke  und  die  in  ihnen  enthaltene  Flüfsig- 
keit.  Der  Vf.  untcrlcheidet  die  Schleiinfäcke  nach 
ihrer  Geitalt  und  £.age  in  Schleiinhalge , welche-, 
von  rurulticber  Gcftulr  und  nur  an  einer  Fläche  tnic 
den  Sehnen,  wozu,  lie  gehören,  in  Verbindung  find» 
und  Sch / eiwßlieiden » welche  mehr  cylindrifch  lind., 
und  die  äehne  an  einer  Stelle  von  allen  Seiten  um- 
geben. Die  erltere  Benennung  möchte  Ree.  lieber 
uiit  einer  andern  vertaufcht  willen,  weil  fie  doch  zu- 
weilen Verwechslung  veranlagen  könnte,  da  bekannt- 
lich die  Benennung  Schleimbalg  auch  für  fnllicidns 
mucofus,  gebräuchlich  ill.  Man  könnte  ja  nur  Scldeim- 
kapfel  fagen.  Die  darin  abgefenderte  Feuchtigkeit»» 
nennt  der  Vf.  Sehnen  fchmicre  (ßjnovia  burfarum j.  P.n- 
3tenAbfchn.  handelt  er  von  den  Schleimbälgen  (burf- 
tnuc.  vejiculares)  insbefowlere.  Er  führt  hier  Koc/fr* 
gfanke's  untl  ifourcrotjs  Beobachtungen  über  den  in- 
neren Bau  derfelben  an.  Kochs  M'eynung..  dafs  die 
Haut  diefer  Schleimfucke  als  eine  Ausbreitung  der 
Kuocben-Kn«urp<>l-  oder«  Gelen kkapfelhaur  anzufeheir 
l'ey  , und  Fouravoyi  M'eynung-,  dafs  diefclbe  meiftens 
von  den  TUeden  iliren  Urfprung  babe,  an  welchen 
fich  die  Sehnen  einpflaiizeii , genügt  dem  Herausg-. 
nicht;:  er  glaubt  vielmehr,  dafs  die  cigentbümliclie. 
Haut  der  Schleiinbälge  (Sehleimkapfeln)  ihren  Ur- 
fprung  den  Muskel  oder  Sehn  enhü  Uten  verdanke» 
weit  he  nämlich  als  Fortfetzungen  des  Zellgewebes» 
die  Muskeln  und  Sehnen  umgeben..  Die  Fäden  oder- 
Bündchen,  welche  lieb  an  der  iiutern  Fläche  der 
Schleiinbälge  finden»  lind  nach  dem  Herausg.  durch- 
aus nicht  bcltainlig  und  wefentlich.  Die  Fertklümp- 
chen  mit  ihreu  anhängenden  Franfen,  welche  man 
vorzüglich  in  den  gröfseren  Schleimbälgcn  findet» 
vergleicht  der  Herausg.  fou  ohl  ihrer  Structur , »l's- 
Bettiuimung  nach,  mit  den  Fettanhängen  der  dicket» 
Darme.  Durch  die  Ausdehnungen  und  -kräftigen  Zu- 
fami.  en  Ziehungen  der  Därme»  werde  ein.  völliges  Fett 
aus  den  Fettanhangen  geprefst,  um  die  Darme  immer 
Ichlupfrigzu  erhalten ; auf  ähnliche  Art  werde  das  öfige 
Wellen  in  dein  Schleimbalge  durch  tfen  Druck  der  Seh- 
ne und  ihr  Ziehen  über  der  in  den  Sfbleimbalg  binein- 
ragenden  K-ttmalTc  herausgeprefst,  und  durch  un  fickt - 
bare  Poren  der  <iic  Fcttmaffe  umgebenden  Haut  m dr«- 
Hohle  des  Sehleimhalgca  crgolTen.  Das  Dafeyn  wirkiv- 
cher  Schieundrüfen  oder  Balge  in  den  S«hlehuf  :tkcn. 
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könne  der  Heraüä'g.  durch  eigefie  Erfahrung  nicht 
- betätigen.  Der  4te  Abfchn.  handelt  von  den  Schleim- 
febeiden  insbefemdere.  Die  iehnigen  Bändchen,  wel- 
che fich  in  manchen  diefer  Scheiden  linden  und  von 
der  Sehne  an  die  innere  Wand  der  Scheide  fich  anfü- 
gen, hak  der  Herausg.  nicht  für  Befeftigungsmittel 
der  Schleimfeheiden , foudern  glaubt  , dafs  fie  viel- 
mehr zur  Leitung  zu-  und  abführender  ßlutgefafse 
dienen.  Diefe  dre.y  letzten  Abfcbniue  enthalten  aufser 
dem,  was  in  Monro's  Werke  über  die  GcöEse , Ver- 
bindung, Lage  und  Stcuctur  varkommt,  und  noch 
ziemlich  unvollftäutlig  -ift,  vorzüglich  Kochs  und 
Feurcroys  Beobachtungen.  Im  5ten  Abfchn,  folgt 
das  Yerzeicbnifs  und  die  Befchreibung  »Iler  bisher 
entdeckten  Schleimfäcke  des  menfchlichen  Körpers, 
Diefe  Befchreibung  findet  lieb  in  Monro's  Originale 
gar  nicht,  wofclbft  die  Lage  der  eiuzelueu  Scldeiia- 
fackc  blofs  durch  die  Erklärung  der  Abbildungen  an- 
gegeben ift.  Die  hier  gelieferten  Befcbreibungea 
find  nach  <fankc , Koch,  Fifclusr , Sommering , Ger- 
lach,  Plenk  u.  a. , einige  derfelben  nach  eigene» 
Beobachtungen  verändert,  andere  ganz  neu  verfafst 
worden.  Rec.  will  hier  nur  die  vom  Herausg.  zuerft 
beobachtete«  und  abgebildetenScbleimfacke  angchen, 
als:  hinterer  Schleimfack  des zwenbduchigcn  Kiefermus- 
ktls  Täf.  IJ.4;  liegt  an  derFläcfie,  welche  dem  Kopf- 
nicker zugewandt  ift.  Doppelter  Schleimfack  des  un- 
teren Kammuskels  Taf.  JJ-I-  2.,  liegt  zwilchen  diefem 
Muskel,  -der  Kinnlade  und  dem  äufsereit  Flügelmus^ 
kri.  Schleimbalg  für  den  Niederzieher  des  Zungen- 
beins Tsf.  I.  4.  Diefen  haben  die  alteren  Zergliede- 
rer für  ein  häutiges  Band  zwifchen  dem  Zungeubeiue 
und  dem  Schüdkncxpel  gehalten;  der  Herausg.  fand 
ihn  aber  als  einen  wahren  Schleimfack,  der  fich  nach 
einem  behutfamen  Eiufcbnitte  leicht  durch  Aufblafen 
kenntlich  machen  lafst.  Die  3 Abfchn.  vom  6 — 8*  find 
die  wörtliche  Ueberfetzung  von  Monro's  7 — 9.  Ab- 
fchn., nur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  Monro's  An- 
merkungen hier  bey  der  Ueberfetzung  gleich  mit  in 
den  Text  verwebt  fiud , welches  ohne  Zwang  ge- 
fchehen  konnte.  Der  9te  Abfchnitt  enthalt  eine  kurze 
Ueberficht  der  von  Monro  erwähnten  Krankheiten 
der  Schleimfäcke , fo  wie  fie  dem  Herausg,  nach  den 
Beobachtungen  anderer  zwcckuiäfsig  fchieneu.  Neues 
findet  Rec.  nicht  darin;  auch  hatte  der  Herausg.  blofs 
zur  Abficht,  dem  ungeübteren  Lefer  wieder  aus  der 
Verwirrung  zu  helfen,  in  welche  er  durch  Monro's 
Kcdfoiigkvit  in  den  vorigen  Abfchnitten  gebracht  feyu 
konnte.  Der  iote  Abfchn.  enthält  endlich  eine  ge- 
naue Erklärung  der  Abbildungen , wubey  der  11er- 
ausg.  in  Rücklicht  mancher  imcrellaiuer  Gcgcnftände, 
die  bey  Monro  gar  nicht  beziffert  lind,  ungleich  auf- 
metkfamer  zu  Werke  gegangen,  und  im  Ganzen  der 
Lamp, 'rljchen  Methode  gefolgt  ift  , fo  dafs  zuerft  die 
Knochen,  darauf  die  Muskeln  und  dann  die  übrigen 
weichen  Tlieile  befomlers  angegeben  find.  Was  die 
Abbildungen  felhft  betrifft : fo  find  die  2 erften  Ta- 
feln, welche  die  Schleimfäcke  des  Kopfes  und  Rumpfs 
outhaken,  vom  Herausg.  fjclbft  getreu  nach  der  Na- 


tur gezeichnet  und  von  Schroter  ziemlich  Tauber  ge- 
ftocken.  Die  übrigen  nach  Monro  copirten  Tafeln, 
find  ineift  alle  von  neuem  «ach  der  Natur  verglichen, 
und  fowobl  in  Rückficltt  auf  Richtigkeit  der  DarlteL- 
lung  in  den  Kuochen,  Rändern,  Muskeln  und  Fl  och - 
feu  , als  auch  in  Rückficht  auf  .artillifche  Behandlung 
fahr  verbeflert.  Auch  find  die  unbequemen  langen 
Tafeln  des  Monro  gethcilt,  fo  dafs  jedes  Gelenk  mit 
den  dazu  gehörigen  Theilen  eine  eigene  Figur  macht. 
Die  Abbildungen  find  zum  Tbeil  nicht  fo -dunkel  und 
hart  fchattirt , fonder«  mehr  in  Vandelaars  Manier 
bearbeitet.  Das  ganze  Werk  ift  alfo  , fdbft  wenn 
man  die  neuen  Entdeckungen  abrechnet,  dem  -Ori- 
ginale fehr  v.orzuziehen,  und  der  Herausg.  darf  mit 
liecht  auf  deu  ungeteilte«  Dank  des  Publicuins  An- 
fprueb  machen.  Uebrigens  ift  «och  zu  bemerken, 
dafs  der  Text  hateinifeh  und  deutfeh,  und  zwar  die- 
fer jenem  untergedruckt  ift.  Die  Ueberfetzung  aus 
dem  E«gli£chen  ift  von  II«.  Härtel  foHSft  und  lieft 
fich  recht  gut.  Die  lateinifchc  Ueberfetzjung  ift  von 
Hn.  lleinroth , und  giebt  dem  Werke  besonders  für 
Ausländer,  die  der  deutfehen  Sprache  nicht  mächtig 
find,  gröfsecen  Werth. 

il  A HDlUKGSJriSSEtJSCHA  F TEN. 

IIamkiuo,  h.  Bachmann  and  Gundermtnm : The 

prnctical  Correfpondent  for  Merchants , by  G. 

Büfch,  Profeflor  of  mathematics  and  commerce. 

1800.  Vul.L  (279S.)  Vok  II.  (2 72S.)  8-  (1  Rthlr. 

U &■) 

Der  Hauptzweck,  welchen  der  fei.  Büfch  hatte  di e- 
fen  praktifchcn  Correfpondenten  für  Kaufletuc  heraus- 
zugeben, war,  der  englifchen  Vorrede  zufolge,  kein 
anderer,  als  verwickelte  und  fchwierige  Handlungs- 
Vorfälle  darzuftcllen,  und  die  Mittel  zu  zeigen,  fich 
ohne  Nachtbeil  aus  folchen  widrigen  Lagen  heraus- 
zuziehen. Schon  der  Name  und  Ruf  des  Vfis.  bürgen 
fiir  den  Werth  diefer  Anffätzc.  Den  Kaufmann  lehren 
fie  bey  jedem  Unternehmen  vorfichtig  zu  feyn , und 
jungen  Leuten,  die  fielt  der  Handlung  widmen,  geben 
fie  nicht  allein  viele  Klugheitsregeln,  fondern  empfeh- 
len fich  in  ihrem  englifchen  Gewände  auch  denen  un- 
ter ihnen,  wclebe  fich  auf  diefe  Sprache  legen,  und 
fich  zur  Führung  eines  englifchen  Briefwechfels  ror- 
berciten.  Die  Ueberfetzung  ift  wohl  gerathen.  Nur  iil 
die  Untwpunction  in  manchen  Sätzen  unnörb/ger  Wei- 
fe durch  zu  viele  Commata  beCchwert.  So  finden  wir 
z.  B.  auf  der  dritten  Seite;  The  wnggoner,  ü Jaid,  to 
have  made  liimfelf  ansu-erabLc.  S.  4.  tiiat  he  did  not 
kuow,  ivhat  the  bales , contained.  Und  eben  dafclbft; 
bvt  onltj  fuch  things,  as  1 vere  manufactured  — u.  f.  w. 
Dafs  durch  diefe  der  englifchen  Sprache  fremde  Un- 
terbrechungen der  Sinn  verdunkelt  oder  erfthweret 
wird,  ift  nicht  zu  iaugneu.  Im  iftcn  Theile  flehet 
S.43:  and  tiiat  they  are  as  fa  fe  in  your  hands  as  in 
any  bodu  elfe's.  Es  uuifstc  heifsen:  in  atiy  bodijs  elfe, 
weil  diefes  letzte  Wort  iudccliuabd  ift. 
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Frey  tags,  den  12.  September  igoo. 


KRIEG  S IVIS  SEN  C HAFTEN. 


Bert. in,  b.  Unger:  Militari  Jeher  Kalender  auf  das 
Gfahr  i8co.  Mit  Genehmigung  der  königl. 
preufs.  Akademie  de»  Wiffenfehaften.  1480g.  12. 
(I  Iithlr.) 


Die  Idee,  vermittelft  eines,  dem  täglichen  Gebrauch 
beftiininten  Tafchcubuchs,  die  Nation  mit  ei- 
ner Reihe  von  Männern , welche  in  der  Armee  die 
höchften  Stufen  erfliegen,  und  in  ihrer  militärifchen 
Laufbahn  lieh  Vcrdicnfte  um  das  Vaterland  erworben 
haben,  näher  bekannt  zu  machen,  war  gewifs  lobens- 
werth , und  das  Aller,  welches  diefer  Kalender  be- 
reits erlebte,  ift  ein  Beweis  von  dem  Beyfall,  mit 
welchem  das  Publicum  ihn  «lufgenommcn  bat,  Um 
fo  mehr  aber  wäre  es  zu  wünfehen , dafs  der  Her- 
ausgeber (ich  befleifsigen  möchte,  diefem  Tafchen- 
bucho  auch  diejenigen  Verzüge  zu  geben , die  man 
mit  Recht  födera  könnte.  Die  13  Biographieen  preu - 
fsifdier  Generale , welche  diefer  Jahrgang  liefert,  find 
ohne  allen  hiftorifcbcti  Geilt  und  mit  unverzeihlicher 
Narhläfsigkeit  des  Stils  entworfen  worden ; bey  den 
meiden  fertigt  der  Vf.  feine  Lefer  mit  einem  magern 
Commentar  über  die  gewöhnlichen  Rangliften  ganz 
kurz  ab,  andere,  z.  B.  die  des  Generals  Köhler , find 
mit  langweiliger  Wcitfchweifigkeit  bis  in  das  unbe- 
deutendiie  Detail  ausgefponnen.  Von  dem  intereflan- 
ten  Lebenslauf  des  Generals  Favrat,  delTen  Begeben- ' 
beiten  beynahe  an’s  Romanhafte  gränzen,  erfahren 
wir  nicht  vielmehr,  als  die  Orte,  wo  er  (ich  von 
Zeit  zu  Zeit  aufhielt,  und  hintennach  einige  Proben 
feiner  ungewöhnlichen  Leibcsftärke;  feine  Aeltem 
lernen  wir  nicht  kennen,  und  wenn  es  (S.  10.)  heifst: 
„die  öfterreichjfchen  Ollicicre  zettelten  eine  Cabale 
gegen  ihn  an  etc.“:  fo  follte  man  glauben,  das  ganze 
OHiciers  - Corps  der  öfterrcichifchen  Armee  habe  (ich 
gegen  ihn  vcrfchworen,  da  doch  nur  von  einigen 
wenigen,  die  feine  Neider  waren,  die  Rede  feyn 
kann.  — Das  Geburtsjahr  des  Prinzen  Engen  von 
U'ürtemberg  (1758)  wäre  aus  jedem  genealogifchen 
Kalender  leicht  zu  ergänzen  gewefen,  und  wenn 
(S.  35  ) von  denselben  gefagt  wird : „Im  Januar  1797 . . 
erhielt  er  fein  Regiment  wieder  . . d.  21.  Januar  ver- 
malte er  fich  etc.“:  fo  follte  zu  Vermeidung  des  Ana- 
chronismus die  Jahrszahl  1787  nicht  fehlen.  — S.47. 
fteht  durch  einen  argen  Druckfehler  Herzog  von 
Bayern  fiatt  von  Beuern.  — Ncch  S.  50.  wird  der 
General  Hnnftcin  1735  geboren  und  1742  fchon  als 
Major  zu  einem  Regimente  gefetzt;  es  foll  aber  von 
dein  Vater  deflelben  die  Rede  feyn.  — Die  12  Por- 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


träts,  die  zu  dicfenl^bensläufen  gehören,  find  gröfs- 
tenthcils  ähnlich , und  von  Haas  fauber  goftochen, 
nur  hier  und  da  nach  gar  zu  jugendlichen  Gemälden, 
welches  zu  den  Decorationen  nicht  pafst,  indem 
hier  oft  ein  Jüngling  fchon  den  Orden  trägt,  den  der 
Mann  erft  im  fpätem  Alter  erhielt.  Eine  kurze  An- 
zeige der  Lebensepoche,  wo  das  Porträt  gemacht 
wurde,  nebft  getreuer  Beybehaltung  des  Collums 
würde  diefem  Mangel  leicht  abhelfen  können. 


Auf  das  Verzeichnis  der  an  jedem  Tage  im  ^ Jahre 
vorgefallenen  mtrkwürdigften  Kriegsbegebenheiten  der 
brandenburgifchen  vreufsifchen  Truppen  feit  Kurfürft 
Georgs  Wilhelms  Zeiten , fetzt  der  Vf. , Hr.  von 
Oesfeld,  in  der  Schlufsaninerkung  einen  befondeni 
Werth ; Rec.  ficht  darin  nur  eine  müfsige  Kalender- 
fpielerey,  um  fo  mehr,  da  es,  weil  von  mehrem 
auf  Einen  Tag  fallenden  Begebenheiten  immer  nur 
Eine  angeführt  wird,  auch  in  feiner  Art  fehr  unvoll- 
ftändig  bleiben  mufstc;  und  wenn  vollends  Angaben, 
wie  (S.  13.  Jun.  IÖ83):  „Friedrichsberg  in  Africa 
wird  erobert  und  die  Gegend  völlig  in  Befitz  genom- 
men,“ oder  (d.  26.  Jun.  1676):  „ein  fpanilches  Kriegs- 
fchift  wird  erobert,“  fo  ohne  alle  weitere  Erläuterung 
darin  aufgenommen  werden : fo  ift  c«  ganz  verwerf- 
lich, weil  cs  den  Unerfahrnen  nur  verwirren  mufs. 
Bey  der  Action  von  Nienburg  (16.  Jun.)  fehlt  die 
Jahrszahl. 


Zweckmäfsigor  fleht  hier  das  für  die  Gefchichrc 
nicht  unwichtige  Verzeichnis  der  Haupt-  und  Nacht- 
Quartiere  König  Friedrichs  II.  während  des  fiebenjali- 
rigen  Kriegs,  gleichfalls  von  dem  Hn.  v.  Oesfeld; 
nur  fcheint  zwifchen  dem  pten  und  22  October^ös, 
wo  der  Vf.  den  König  über  acht  kleinen  Meilen,  von 
Peterswalde  noch  Meifsen,  Tag  und  Nacht  reifen 
läfst,  auch  aufser  dem  Druckfehler  noch  ein  Irrthutn 
eingcfchlichen  zu  feyn. 


Diefe  dreyAuffätze  gehören  zu  dem  eigentlichen 
militärifchen  Tafchenbuche,  und  find  auf  febünem 
Papier  xnit  Ungerfchen  Lettern  auf  5 Bogen  fehr  fau- 
ber gedruckt.  Den  übrigen  Raum  nahmen  auf 
fchlechterin  Papier  und  mit  gewöhnlichem  Druck  der 
Zeitkalender , eine  Genealogie  der  vornehtnften  eura- 
päifcbcn  Fürftcnhäufer , ein  weitläufiger  Poß  bericht, 
der  aufser  den  wichtigften  preufsifchen  Städten  auch 
noch  die  Stadt  Hamburg  begreift , eine  alphabetifche 
Anzeige  der  Entfernung  aller  in  dem  Poftbericht  ge- 
nannten Orte  von  Berlin,  nebft  der  Portofaxe,  und 
ein  Verzeichnis  von^jahr markten  und  MeJJeu  ein.  Die 
Genealogie  ift  fehr  ausführlich,  ober  durch  manche 
II  h h h . Un- 


Digitized  by  Google 


I 


ALLG.  LITERATUR  - ZEITUNG 


Öl  2 


6x1 

Unrichtigkeiten  entftellr,  z.  B.  Kaffau- Oranten,  Prinz 
Willi.  Georg Friedr. , geh.  1744  (1774? ) , — Sctchfen, 
Schweltet , die  regierende  Herzogin  v.  Zwevbrätken ; 
ii'c  YVittwe  feit  179". — Sohrs  - Brr.mifcls,  Gemahn 
geboren  1711.  und  ihr  uUcftcr  Sohn  geboren  1797!!  — 
Jedes  leere  Blatt  in  dem  ganzen  Büchlein  ilt  mit  An- 
zeigen und  Rccenfionon  in  dem  Ungtrfchcn  Verlag 
Uerauigekommener  liiither  ungefüllt. 


ERD  B ESCIIRF.IB  U NG. 

Erfurt  , in  d.  Henning.  Ruchh.:  Reife  durch  eini- 
ge Thrile  vom  (des)  mittäglichen  Deutfchland  (s)» 
und  dein  Eenetiauifchen.  1798-  4 1 4 8*  (t  Rthlr. 

' Nhe  lind  lieh  Ree.  angenehmer  getäufeht,  als  hey 
Durchlefung  diefer  kleinen  Reilcbofchrci'iung.  Die 
erlten  Bogen  enthalten  die  buKanntcften , in  jedem 
gcogrnphifchcn  Compendimn  hundertmal  wiederhol- 
ten Dinge  im  troekenllen  Vortrage.  Aber  fchon  der 
deine  Bogen  reifst  hin,  und  im  Verfolge  wird  jedir 
anzieht nder.  Da  der  Inhalt  fuhr  innmiichfaltig  ilt, 
und  fich  über  alles,  was  nur  irgend  ein  Infertile  ha- 
ben kann,  verbreitete  fo  wird  nicht  leicht  jemand 
das  Buch  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen.  So  lin- 
sdet  man  z.  B.  herrlithe  Schilderungen  fehemer  Natur* 
feenen , recht  coit  amnre  gezeichnet;  Naturerzeög- 
rdfie  und  deren  Benützung,  Charakteriftik  der  Ein- 
wohner, häusliche  Verfafi'ung  , Bcfchafrignng,  Ver- 
halt ui  fle  unter  und  gegeneinander,  Gewohnheiten, 
Gebrauche,  Vergnügungen,  Abweichungen  von  der 
Natur;  mit  unter  auch  frcyinüthige  \\ ahrheiten  in 
acht • patriotifchem  Eifer,  und  wahrfchciftlich  doch 
nur  in  den  Wind  geredet.  Wir  heben  zur  Probe  ei- 
niges aus.  In  den  Rcrgwerken  zu  ßleyberg,  deren 
Gefchichte  merkwürdig  ilt,  wurden  i.  J.  1784-  20,oco 
Centner  Erz  gewonnen,  wovon  jeder  40  — 70 Pfund 
Metall  enthielt;  feit  1700  in»  Durchfchnitt  33  34-COO 
Centner  B'.ey.  Ein  Fünftel  diefer  Gruben  gehört  dem 
Kaifer.  Jeder  Grubencigenthümer  giebt  dein  kaiferl. 
Minifierial  -Banco  7?  Centner  von  100.  Der  Preis  ilt 
11  fl.  Kaifergeld.  ln  allen  Gruben  find  1000 Arbeiter 
bcfchäftigt.  Jeder  hat  monatlich  10  fl.  Diels  abge- 
zogen, bleiben  564-000  fl-  Gewinn.  In  he rlacli  rech- 
net man  jetzt  xS5  Meifter  und  400  Gefellen  , uieiltens 
Wenden , in  den  Eifenbergwerkcn  und  der  Gewebr- 
fabrik.  Dicfe  lieferte  1793-  12S1  Musketen  und  6000 
Karabiner;  1794  nur  loco  Musketen.  In  Rodel,  wo 
der  berühmte  kärmhiftbe  Stahl  gemacht  wird,  ver- 
arbeiteten Graf  Hadrons  Hajnmcrwerke  1778-  IO.X47 
Centner  rohes  Eifon.  lieber  den  Hammerwerken  ilt 
ein  Sauerbrunnen,  der  ungefähr  wie  das  Selterfer 
Waficr  fcbineckt ; — fchone  Serpentin-  und  Speck- 
fteinbrüche,  auch  Steinflachs.  Keines  Auszugs  ilt 
fällig,  was  von  S..286.  bis  En<le  von  dem  verfchie- 
denen  Klima  Ober-  und  Unter- Karnthens , und  der 
daher  rührenden  Verfchiedenbeit  in  Anfehung  der 
Feuihibarkeit  und  der  Benützung  der  Producte  etc. 
erzählt  wird.  Die  Befchreibung  der  letzten  (vorzüg- 


lich Weizen,  Roggen,  Haidekorn,  Hafer,  Gorfte, 
Hirfen  und  der  einheimifchen  Thiere,  worunter  auch 
noch  Baren  gehören,  deren  Fang  und  Jagd  lehr  uh-, 
terh.iltend  erzählt  wird)  verrät!)  fowohl  den  aufmerk- 
famen  Beobachter  als  den  denkenden  Arzt  (was  der 
Vf.  feinen  Aeuf>crimgen  nach  ilt)  und  Lamtwirth, 
und  die  wirthfehaftlichen  Bemerkungen  auf  der  Aipen- 
ceife  erinnerten  Rec.  an  fvinen  ehemaligen  vergu irr- 
ten Aufenthalt  in  der  Schweiz,  wo  er  das  alles  eben 
fo  fand.  ( Dr.fs  der  Vf.  Ssnnlkütie  ftatt  Sennhütte 
fehreibt,  ilt  doch  wohl  nur  ein  Druckfehler.)  Frey- 
lich  beklagt  er  auch  hier,  da Is  die  Producte  belTer 
könnten  benutzt  werden;  giebt  auch  dazu  hin. und 
wieder  Winke  und  Vorlchlage , der  Imiitftrie  und 
dein  Handel  aufzuhelfen,  da  die  jährliche  Einfuhr  die 
Ausfuhr  zuin  weniglten  aufwirgt.  Jene  berrnj  1780 
an  Eilen,  Stahl,  Blcy,  Kupfer,  Galmey  1,469.7351!. 

56  kr.  Nur  der  Branntwein  koftet,  das  kleine  27 
Meilen  lange  und  12  Meilen  breite  Land , jährlich 
135.000  fl-,  den  Eimer  zu  5*  fl.  gerechnet,  und  das 
Getreide  32.330  fl-  Zu  verwundern  iit  aber,  dafs  dar 
Land  bey  ergiebigem  Flachsbau  feine  Leinwand  um! 
Zwirn  auswärts  her  bezieht.  Das  vornehinlte  Iian- 
delshimlernifs  fetzt  der  Vf.  in  die  abfchreckendcn 
unausltohlicben  Formal i tüten  , mit  denen  die  ;V/ar;rh- 
abgabcu  erhoben  werden.  Charuktcrifrik  der  Ein 
wohner.  Weil  fich  diefelbc  nicht  Wenden,  fondem 
Slovenzi  oder  Sclanzi  nennen:  fo  glaubt  der  V t . die 
alten  Deutlchen  hatten  fie  nach  ihren  Jagdhunden, 
Rinden,  genannt.  Wir  lallen  diefe  Hvputhefe  da-  j 
hin  geitellt  feyn.  Scharflmuig  und  gelehrt  ilt  di«  Un- 
tcrfuchung  des  Vfs.  über  di«*  Cretins,  deren  es  auch 
hier  viele  giebt.  Mangel  des  Raums  erlaubt  uns  aber 
nicht,  feine  Mcynung  mitzutheilcn.  Mit  Glauöen 
und  Aberglauben,  mit  unter  auch  Intoleranz,  'ver- 
halt es  fich  noch  immer  fo  , wie  fchon  1784  Waldau, 
in  feiner  Gefchichte  der  Protefianren  in  O e:\erre ich, 
Steyermark,  K-irmhen  und Kraiti  klagte.  Aberchen 
fo  traurig  iit  die  Schilderung,  die  er  von  dein  grofs- 
ten  Theilc  der  proteflantifchen  Pfarrer,  oder  Palla- 
ren,  wie  fie  zum  Unterfchied  von  den  Ketholifchen 
genannt  werden,  macht.  Es  lind  deren  14  und 
eben  fo  viele  Gemeinden.  Zwey  Töchter  des  Seniors 
Wucherer  wurden  katholifcb,  und  eine  fogar Nonne. 

Dor  gröfste  Theil  diefer  Herren  lieht  feine  bisherige 
Exiftenz  für  einen  Befuch  an  , den  inan  nur  r»r- 
langert,  bis  man  im  Vatcrlnnde  an  der  Reibe  ilt 
oder  feine  Finanzen  berichtigt  hat.  Höchlt  fonder- 
bar  find  die  Hochzeusfortnalitaren , von  denen  uns 
der  Vf.  S.  X43  — 164-  eine  ßefchrcibung  giebt.  Die 
Titelvignette  Hellt  eine  Gruppe  tanzender  Karn- 
ther,  und  das  Kupfer  ein  Karnther  Bauennad- 
cheu  in  ihrer  FefttagskleiJung  vor.  Mehrere  Wör- 
<er  des  angehängten  Idioticons  hörte  Rec.  auch  in. 
Schwaben,  in  der  Schweiz  und  fclbit  in  der  Plalz. 

Z.  B.  ltes , aufloJcn  , ausmaclten  , ausriebten, 
Blunzen,  Düttle,  einbrennen,  eintränken.  Füf-  * 
fein,  Göthe,  Gothe,  Haar  u.  f.  w.  Druck  und  ' 
Papier  ilt  fchon,  alles  hat  Rec.  gefallen,  nur  «Jie 
Polemik  in  der  Vorrede  nicht. 
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Sen nkpfkN’THaii,  in  der  Buchh.  der  Erziebungs- 
An  finit:  Reifen  der  Zöglinge  zu  Schnepfenthal: 
Evßcr  Rand,  von  C.  ü.  Salzmaun.  Mit  einem 
Titel  kupier.  1799.  21&S.  3.  . r.i 

••  UicTe  viertägige  Reife  Rund  ganz  im  Verhaltnifs 
mir  citieir»  grofsen  Thcile  der  Reifogefellfchaft,  denn 
unter  den  vierzig  Zöglingen , die  ausmarichirten,  be- 
fanden fich  mehrere  von  zartem  Alter,  und  die  drey 
jüngCten  waren  zufnnnr.cn  crit  achtzehn  Jahr  alt. 
Hr.  S.  traf  bey  der  Abreife  ziemlich  militari  lebe  Ein- 
richtungen. Er  theilte  die  ihm  anvertrauten  jungen 
Leute  in  vier  Compagnircn  ein,  deren  jeder  er  einen 
Ol  hei  er  vurfetzre.  Boy  .jedesmaligem  Ein-  oder  Aus- 
zug wurden  lie  gefeilt  und  gemuJtert,*  nicht  nur;  um 
Uebe  rzeugung  zu  erhalten,  tlals  keiner  fehle,  lundern 
auch  um  zu  erfahren,  ob  keinem  etwas  Widriges 
zug'cftofsen  Lv.  Einem  Zöglinge  wurden  einige  Me- 
dicamente  (die  Feldapotheke»  wiellr.  S.  fcherzo. eile 
fagt)  und  einem  andern , der  immer  gute  Ordnung 
in"  feinem  Finanzvvefen  gehalten,  die  Cafle  an  ver- 
trauet. Ein  Lehrer  ging  voraus,  um  an  den  verab- 
redeten Orten  Quartier  zu  machen,  und  ein  Fuhr- 
mann fiiSrto  die  ColTres  nach. 

Auf  der  ganzen  Reife  unterliefs  Ilr.  5. nicht,  bey 
vorkonnneriden  Gelegenheiten  feinen  Zöglingen  et- 
was Nützliches  zu  lagen,  welches  er  in  der  ihm  ganz 
eigenen  Manier  that;*deim  durchgchcnds  blickt  feine 
Sorgfalt  und  Liebe  für  die  ihm  onvertrauete  Jugend 
fchr  merklich  hervor. 

Den  erden  Tag  ging  die  Reife  von  Scbnepfcn- 
thol  über  OhrdrulT  und  Louifenthal  bis  Friedrichs  An- 
fang, einen  am  Walde  liegenden  Gailhöfe.  Bey 
OhrdrulT  wurde  den  jungen  Leuten  befomlers  der 
Kupferhammer,  in  Louifenthal  aber  der  holte  Ofen 
gezeigt.  Hier  erklärte,  ihnen  ihr  Führer  das  Ndtiug- 
ite,  irrig  aber  nannte  er  die  prisuiäti/cben  StucKe 
Roheifen,  die  hernach  im  Frifch-  oder  Löfclifeuer 
gaar  gemacht  und  zu  Stabeifett  verarbeitet  werden, 
Ganle.  Denn  diefes  Wort  wird  von  ganz  liergclcitet, 
daher  diele  Stücke  Gänze  benannt  werden.  Den 
Z'.veyten  Tag  wurde  die  Keife  in  dieGrnwinkelifrhen 
Miihlftci.ubrücbe.,  und  ferner  über  Liebenitein  bis 
Amlladt  fortgefetzt.  In  den  Miihlfteinbrücheu,  die 
itv  einer  eigenen  Art  Porphyr  angelegt  find , weilte 
die  Gtlfcllfchafr  ziemlich  lange,  w ie  es  auch  der  Ge 
genfiand  wohl  verdiente.  Auch  zog  eine  Harke 
Quelle,  der  fogenannte  Spring,  zwi feilen  Lieben- 
ftein  und  Plauen  ihre  Aufmerkfamkeit  auf  lieh.  Sie 
Riefst  fo  ftark  (aus  Flotzkalklfein)  hervor,  da fs  fiein 
hundert  Schritten  fchon  eine  ltyihle  treibt.  Dir  Zog-  ' 
linge  wollten  Wiffen  , \\  le  diefes  zugelti!,  und  Ilr.  S. 
erklärte  es  ihnen  durch  die  Gange  der  Maulwürfe. 
Diel«,  fagte  er,  liehen  in  URterirrdifchcr  Verbindung, 
durch  weiche  leicht  ein  entfernter  Bach  abgezapf:, 
und  hier  wieder  ausfliefsen  konnte.  Den  dritten 
Tag  ging  es  von  Arni'tadt  über  Molsdorf  nach  Neti- 
di-tendurf.  In  Arnfiadt  wurde  vorzüglich  das  fürlil. 
Scklofs,  das  Waifenhaus,  die  Munipelifche  Bräunt- 


weinbrenneröy  und  die  grofse  Mühle  mit  zwanzig 
Gangen,  befthen.  In  Molsdorf  hefuchte  man  den. 
fchonen,  Garten,  und  in  Neudietendorf  die  Anlagen 
und  Fabriken  der  dafigen  Brüder  - Gemeinde.  1 Den 
vierten  Tag  eilter  inan,  da  die  Witterung  unfreund- 
lich wurde,  nach  Schnepfcnthal  zurück.  Wir  gelie- 
hen, dafs  Hr.  S. , die  Erklärung  des  Spring  susge-, 
nommen,  fein  Ziel,  unter  dem  Gewände  der  i'r/.uh-, 
lung,  der  Jugend  manchcrley  Nützliches  und  lautes 
zu  lagen , vollkommen  erreicht  har. 

Ronnf.bcrg  u.  Leipzig,  b.  Schumann  u.  Barth: 
jSaiejles  Gem  iUte  von  Malta.  1799.  ErßerUand. 
232i>-  Zweyter  Band.  224  S.  u.  Vorrede  3 S.  8- 
(1  Rt(tlr.  $gr‘) 

v Der  Vorrede  zufolge,  fah  fich  der  Vf.  mit  gedruck- 
ten und  »«gedruckten  llülfsinittcln  nusgerüitei , wo- 
von felbil  die  hauptfächlichften  der  erllen  kaum  dein» 
Namen  nach  in  Deutfchland  bekannt  waren.  Der 
erlle  Theil  enthalt  eine  kurze  Gefrhichte  des  Ordens 
von  feiner  erllen  Stiftung  an ; — ein  chronologifches 
Vcr/.eichnijs  aller  Grcfsineifier  bis  auf  Uet>  litt,  ran 
Hompefch,  woraus  nun  ficht,  dafs  man  ungefihr 
io  Jahre  auf  das  Loben  eines  Grofsineifters  von  Malta 
rechnen  kann,  dahingegen  auf  einen  Papft  nur  3J  .hre 
kommen;  — die  innere  Vcrfafiung  und  Regierung»-* 
form  des  Ordens  nach  der  neuefien  Conllifution ; — 
Befchreibung  der  deutfehen  Zunge;  — eine  lange, 
papftliciie  Bulle,  welche  die  Grnnzcn  der  geiillicheu 
Macht  in  Malta  bellimint;  — ein  ig  S.  langes  V er- 
zdichnifs  der  dcmOrdinario  unterworfcnenKirchen  ; — 
Verzeiohnifs  der  Kirchen  und  Kapellen , die  unter 
der  geldlichen  Gerichtsbarkeit  des  Grofspriors  des 
Ritterordens  Rehen ; — Geld , Maafs  und  Gewicht  in 
Malta;  — die  Einkünfte  des  Gtofsineiilers  fovohl 
als  die  des  Ordens,  welche  beide  ftltr  umftar.dlich 
ongciührt  find,  ohne  dafs  jedoch  über  die  einen  oder, 
die  andern  ein  allgemeines  Rcfulrac  gezogen  wird.  — ■ 
Der  Zwcyte  Tlieil  befchreibt  die  Beittzungen  dt'*.  Or- 
dens, welche  dem  jedesmaligen  Grofsineifter  mit  der 
Souveränität  überladen  werden  , nämlich  der  Infein 
Malta  , fiozo  und  Cottiino.  Aber  nur  Malta  wird  in. 
dielctn  Th  ile  umßüudlich  bcfcbriehen l;ir  manches' 
wird  der  Leier  auf  den  dritten  B ind  vc-rwiefeti.  Da 
crJtili  der  Lcfer  die  Nnincn  aller  Stadre,  Dorier, 
Hafen,  Vorgebirge,  Buchten  , Garten  , ja  felbft  einer, 
grofsen  M ngc  ganz  unbewohnter  Striche.  Namen 
der  Gaiien,  Kirchen,  ihre  Gemälde,  ihre  .Gerärhlchaf- 
ten  und  Koßbarkeiten  etc.,  alles  ift  angegeben;  wo- 
zu such  ein  Verzeichntes  aller  Beamten  kommt. 

Als  Materialien  für  den  künftigen  Geographen  kann 
diefes  Vt  erk  fehr  wichtig  fevn;  aber  I011  ic  möchte 
/ich  wohl  fchwcrlich  jemand  finden,  einen, ehrlichen 
Recenfenten  ausgenommen,  der  es  ganz  durchiefen 
wird.  Auch  wird  die  Trockenheit  des  SroR's  weder 
durch  die  Behandlung,  noch  durch  die  Sprache  des 
Vis.  gemindert;  ja  es  fehlt  auch  öfrers  a:i  gehö- 
riger Ordnung.  Ueberdnfs  wart*  an  vielen  Sül- 
len mehr  Deutlichkeit  zu  w ünJchcn.  So  iit  z.  E.  die 
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Befchreibung  der  W«M  eines  Grofimeifters  fehr  ver- 
worren, befonders  S.  IIO.  I.Th.  S.  115.  wird  gcfagt, 
dafs  derGrofstneifterzwifchenden  Königen  und  Repu- 
bliken feine  Stelle  einninuat.  . — Kann  man  fick 
wohl  daraus  einen  Begriff  von  dein  Range  machen, 
den  diefer  Fürft  unter  den  europüifchen  Staaten  ein- 
nimmt? Die  Sprache  hat  im  Ganzen  etwas  yon  dem 
fpgeoanstcQ  Ca»zleyftH,  und  die  Jjaterpuacüoa  ift 


fo  vemachläfsigt , dafs  es  bisweilen  fchwer  ift,  einen 
beftiminten  Sinn  herauszubringen.  Hieher  gehört 
z.  E.  die  obere  Hälfte  von  S.  106-  Th.  *.  Auch  fiud 
Dativ  und  Accufativ  häufig  verwechfdt. 

Die  Commenden,  welche  der  Kurfurft  von  Baierm 
1783  für  den  Orden  lüftete,  tragen  jährlich  171,000  fl. 
rein.  Diefe  Rjeateu  find  yom  J.  178$. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Paris . b.  Villier : Dlffertation 
phuftologiqne  Jur  la  nntrition  det  foetus  confidjeres  dans  let  mam- 
reiferes  et  datit  les  uifeaux , par  J.  B.  F.  LeveiUe , membre  des 
Cacieies  deMedecinc,  medicale  d’dinulation  etc.  an.  7.  54  S.  J. 
Der  Vf.,  ein  gtfchickter  Am,  welcher  mit  leinen  medicini- 
fehen  vortreffliche  asiatoniifche  und  -cherni/chc  Kenntniffe  ver- 
bindet , fchickt  feiner  Abhandlung  über  die  Ernährung  des 
Fötus  in  den  Säugthicren  und  Vögeln  allgemeine  Bemerkun- 
gen über  das  Princip  des  Lebens  voraus.  Wenn  wir  gleich 
die  innere  und  befonder«  Natur  diefe»  Lebetssprincips  oder 
der  Lebenskraft,  nicht  kennen  : fo  find  wir  wenigflens  über- 
zeugt, dafs  die  Thatigkeit  derfeiben  nur  durch  den  Einflufs 
drever , mehr  materieller,  Stoffe  firlitbar  wird.  Diefe  drey 
Stoffe  find,  wach  der  Meyuiiug  des  Vfs. , das  Licht,  die  War- 
me und  die  atmofoharifche  Luft.  Der  Vf.  hat  hey  diefer  Ar- 
beit den  Hauptzweck  , zu  zeigen  , dafs  die  Natur  fowoh!  für 
den  Fötus,  der  in  den  Scho.ofs  feiner  Mutter,  als  für  den, 
der  it»  dem  Ev  pingöfchlaffeil  ift,  diefelbcn  Mittel  der  Ernäh- 
rung anwenriet.  Diefe  Arbeit  thetit  derfelbe  in  3 J ! .1  u t a h - 
fchtiitte.  In  dem  cejlen  fucht  er  zu  beweifen  , dafs  der  I ötus 
der  Saugthiere  und  Vöge!  feine  Nahrung  nicht  von  der  Feuch- 
tigkeit »Ur  Animos  erhalten  könne,  und  feine  Verdauungs- 
organe  in  gänzlicher Lmhäiigkcit  feyen.  Ungeachtet,  fahrt 
der  Vf.  fort,  eine  grofse  Anzahl  von  Tliatfachcn  zu  beweifen 
fcheint,  dafs  der  Fötus  verdaue:  fo  haben  doch  Beobachter 
oft  Thatfachoo  als  folche  »ufgeftellt,  welche  ns  nicht  find, 
oder  weuigflens  einer  Berichtigung  bedürfen.  Hierauf  fcliil- 
üert  der  Vf,  die  allgemeine  Lage  der  Theilu  in  der  Mutter, 
und  verbindet  die  Beobachtungen  eines  F.ibricius  ah  Aquäpen- 
dente  und  eines  Spallanzuni  mit  den  feinigen.  Sobald  man 
den  menfchlichen  Fötus,  fo  klein  er  auch  immer  feyn  mag, 
mit  dem  Vergröfsermtgsglafe  unu-rfcheidnn  kann : fo  flützt 
fich  fein  Kinn  aus  d3t  ilruftbeiu,  ungefähr  in  der  Gegend, 
wo  fielt  das  Zwifcheufchlüffelbeinband  befindet;  die  Arme  lie- 
gen an  der  Seite  des  Körper» , die  Ellnbogen  ein  wenig  nach 
vors,  und  die  Vorderarme  kreuzen  lieh  vor  der  Droit,  über 
hlund  und  Naf«;  die  untern  Extremitäten  find  iu  der  voll- 
komtnenften  Beugung;  die  Schenkel  liegen  au  den  Wanden 
des  Bauchs,  die  Kme  fehr  von  einander  entfernt,  nnd  die 
Fiifse  kreuzeu  fich  vor  dem  Perinattm;  auch  in  den  Vögeln 
ift  die  Lage  des  Fötus  von  der  befebriebenen  nicht  fehr  ver* 
fchiedoo.  Der  Vf,  fchildert  darau?  die  l äge  des  Hühnchens 
im  Ey,  di«  Lag«  der  Eingeweide  in  verfeh  ledcncn  Gattungen 
von  Fötus,  unterfucht  dieOcffnuugen  derllölen,  welche  lieh 
srn  der  Oberllaehe  des  Körpers  endigen . und  erzählt  feine 
Bemerkungen  über  die  Contractilitit  der  Muskeitiber  (nij/o/i» 
Ute,  wie  Chauffier  diefeibe  nennt)  in  Thieren,  welche  noch 
nicht  geawsmct  haben.  Nur  eingebildet  war  die  Verfchlu- 


ckjtng,  welche  man  bisher  fdiilderte.  DieFolgerungen,  wet- 
che  der  Vf.  aus  feinen  Beobachtungen  zieht,  haben  vieles  lu- 
tcreffc  für  die  Phyfiologie.  Rec.  führt  nur  die  vierte  an,  wel- 
che befonders  eine  neue  »natomifchc  Entdeckung  enthalt: 
nämlich  den  grofscit  Unterfchied,  welcher  in  derVorrbei- 
lung  der  Nabelvenc  bey  dem  Fötus  der  Saugtliiere  und  Vögel 
herrfclit,  den  Ilnterfchied  ferner,  dafs  die  Gallenblafe  der 
Hühnchen  aufserordenilich  gefüllt  ilt , da  die  der  Fötus  d«r 
Säugthiere  iu  einem  gew.ffen  Zeiträume,  welcher  dem  Gebüh- 
ren fehr  nahe  ift  , gar  keine  Galle  enthält.  Im  zweyten  Tlicile 
diefer  Schrift  werden  die  Untcrfuchungen  und  Widerlegun- 
gen der  TJutfacbeu  vorgetrapen , welche  das  ßyffem  von  dem. 
Verfchluckcn  des  Fötus  zu  beweifen  fcheitten.  Die  anatomi- 
fclien  Thatfachcn  werden  vorausgefchickt , darauf  folgen  Be- 
merkungen von  dem  Meconium  und  feinem  UrCptunge.  Der 
Vf.  glaubt,  rief#  daffelbc  von  den  Br.uchdrüfen  abgefondert 
werde,  und  den  Zweck  habe,  die  Theilc  weich  zu  erhalten. 
Im  dritten  Theile  folgen  die  Bcwcifc,  dafs  fich  die  Vögel  im 
Zuftande  des  Fötus  eben  fo  näiiren,  wie  die  der  Sattgthicre. 
Hier  befeitreibt  der  Vf-  zucrlt  die  Subfianzen  , welche  im  Ey 
enthalten  find,  ihren  Nutzen  und  ihre  Veränderungen  zur 
Zeit  der  Bebrütung ; er  umerfchuidct  Alhnmen  cortice! , Alb. 
mouen  und  Alb.  central.  Die  Behauptung , dafs  diefe  Theile 
an  der  einen  Seite  an  die  äufsere  allgemeine  Membran,  und 
auf  der  andern  an  dem  Dotter  befeftigt  fey , ift  falfeh.  Jeder 
Theil  des  VVcifsen  ift  mit  einem  Queerbande  umgeben,  wel- 
ches der  Vf.  zuerll  beobachtet  hat.  In  Anfehttng  der  Wir- 
kungen diefer  Stoffe  iu  einander  ift  es  fchwer,  den  crllen 
Schwung  der  Lebenskraft  zu  entdecken.  DerSauerftoff  fpiclt 
die  gröfsic  Bolle  bey  der  Entwickelung  des  Fötus , wo  der- 
fe’ibc  aber  fich  linde,  darüber  find  die  mehrften  Meynttugen 

gecheilt.  Ueber  den  Dotter  könne  man  Ichwer  beftimmtcre 
levnungen  vortragen,  als  die,  welche  fchon  X'icq  d'Azqr, 
Haller,  Sfjaljtnzoni  und  Bannet  vorgetrapen  haben.  — Das 
Gelbe  dient  dem  1J  üblichen  zur  Nahrung  zur  Zeit  der  Brütung. 
Im  zweylen  Abfclinitrc  riiefes  dritte  n Thciis  befchreibt  der 
Vf.  die  Haute,  welche  den  Fötus  der  Vögel  umgeben.  1) 
Saccifonue , die  Haut,  welche  das  Hühnchen  mit  aiJcn  feinen 
Theileu  umfchliefst ; 3)  leuciUfme , die,  welcho  das  zweyte 
Weifte  ein liüjit;  3)  cutcrocMor; turne  kommt  von  der  vorigen 
Haut,  verbindet  fielt  mit  der  Waffcriafche , und  deckt  den 
Dotter  und  dio  Eingeweide,  welche  nicht  im  Unterieibe  ent- 
halten find;  4 ) cklorityme , die  unmittelbar  den  Dotter  umge- 
bende Haut ; 5 u,  6)  Chorion  und  Amnioi , weiche  das  Hühn- 
chen und  feine  Waffer  enthalten.  Endlich  zieht  der  Vf.  eine 
Parallele  zwifchiui  den,  Tr&tittigft-yn  der  Saugetiere  und  den. 
Brüten  der  yögeJ. 
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MATHEMATIK. 

Lntrzto,  b.  Crufius:  Ueber  die  rechte  Conftruction 
der  IVrllfiifse  oder  Kämme  zu  einem  gieichförmi’ 
gen  Geblafe,  besonders  bey  Hohöfen  und  Frifch- 
heerden , nach  Rinmann,  filvius  etc.  entworfen 
von  §oh.  Georg  Lud.  Blumhof,  Eifenhüttenge- 
hülfen  zur  rothen  Hütte  bey  Elbingerode  etc. 
Mit  Zufätzen  und  eignen  Beobachtungen  begleitet 
von  C.  H.  Stänke/,  königl.  Eifcnbüttenreuter  zu 
Clausthal,  m.  Kupf.  1300.  4.  <18  gr .)  * 

ufser  dem  hinlänglich  harken  Gebläfe  kommt 
d-  »•  es  bekanntlich  bcytn  Schmelzen  auf  die  inög- 
lichile  Gleichförmigkeit  tiefleiben  au  , und  diefs  letz- 
tere kann  nur  dadurch  erreicht  werden  , dafs  die  an 
der  Radwelle  befehigten  Arme,  oder  Welifüfse,  eine 
folchc  Gehalt  bekommen,  dafs  dadurch,  aufser-der 
geringhcn  Reibung,  der  gleichiorinigite  Hub  -der 
R:\lge  bewirkt  wird.  Die  gewöhnlich  Re  Conftruction 
der  Welifüfse,  war  Conft  die  nach  einem  Kreisfeg- 
jnent  eingerichtete,  das  man  fpäterhin  mit  einer  Epi- 
cykloi<le  vertoufchte.  Der  Vf.  giebt  hier  die  Ge- 
fchichte  diefer  Conftructionen  fehr  vollhändig  und 
mit  ausgehobenen  Bcfchrcibungen  derfelben,  auch 
den  nötbigen  dazugehörigen,  befonders  praktifchen, 
Bemerkungen  und  Zcichuungcn.  Am  ausführlichilen 
wird  das  , was  Rrrtuinuu  hierüber  gefsgt  hat,  mitge- 
theilt.  Es  folgen  nun  die  Stiinkelfchtn  Zuhitze  : Die 
Cykloide  that  alsdann  gut,  wenn  die  Welle  felbft, 
«der  der  Wellring  ausgefüttert  und  fo  hark  iin  Durch- 
snefler  genommen  ward  , dafs  der  4te  Theä  der  Pe- 
ripherie derfelben,  dem  Hube  gleich  kam ; indeflen 
jft  nach  der  Spitze  zu  noch  eine  kleine  Abrundung 
vorzunehmen.  Die  Vorrichtung  mit  gezahnten  ein- 
hubig-en  Wellringeu  zeigte  fich  fchicklicher , als  die 
eiuhubigen  fpiralfonnigen  Welifüfse,  Bey  hohem 
Gefalle  ih  es  vortheilhaft,  die  Welifüfse  auf  die  Balge 
treten  zu  laden;  indeflen  ih  die  Anbringung  eines 
Vorgeleges,  nach  Counivron,  nicht  zweckmäfsig. 
Gegoltene  Welifüfse  find  zwar  die  bellen ; allein  e* 
hat  Schwierigkeiten  fie  mit  den  Wcllringen  in  eins 
zu  giefsen.  Ift  diefis  aber  der  Fall : fo  braucht  die 
Welle  nicht  gelahnt  zu  werden,  und  es  behalten  bey 
jeder  Veränderung  die  beiden  zu  einem  Balge  gehö- 
renden Welifüfse  gleiche  Lage.  Zerbricht  indeflen 
einer,  z.  B.  von  den  hintern:  fo  mühen  auch  die 
vordem  von  der  Welle  losgemacht  werden  , welches 
viel  Zcitverluh  macht.  Da  die  Wellen  nicht  in  den 
Wellfufslöchcrn,  fondern  ohngefabr  in  der  Mitte  zwi- 
schen dem  Wafierrade  und  dem  ihr  zunächft  kommen- 
A.  L,  Z.  igoo,  Dritter  Sand, 
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den  Welifüfse  brechen:  fo  fchadet  das  Lochen  der 
Welle  nicht  fonderlich,  und  es  ih  defshalb , zumal 
bey  etwas  harken  Wellen,  fehr  bequem,  die  Well- 
füfse  einzeln  gegoflen  zu  führen,  und  fie  gegenfeitig 
durch  die  Welle  zu  hecken  und  darin  feft  zu  keilen. 
Ih  man  aus  Mangel  an  harkein  Holze  genötbiget,  un- 
ter 18  Zoll  fchwache  Wellen  zu  nehmen , oder  fie 
aus  mehreren  Stücken  zufammen  zu  fetzen  : fo  ih  es 
befler,  Ringe  oder  Kränze  zum  Behuf  der  Welifüfse 
entweder  unmittelbar  an  diefelben  zu  giefsen,  oder 
fie  einzeln  in  fchwalbenfchwänzige,  in  den  Ringen 
befindliche  Nuthen,  einzukeilen.  Das  letztere  fah 
der  Vf.  in  Oberfchlefien  zuerh  recht  gut  gehen.  In 
einem  Anhänge  giebt  Ilr.  St.  noch  praktifebe  Anwci- 
fung  zum  Aufreifsen  der  Cykloiden  ; und  tbeilt  auch 
einige  Verfuche  von  parabolifchen  Gehalten  mit,  die 
er  den  zweyhubigen  Wellfüfsen  mit  einigen  Abände- 
rungen gab  , und  wozu  er  durch  die  Betrachtung  ei- 
nes alten  abgebrauchten  Wellfufses  veranlafst  wurde. 
Aebnliche  Verfuche  auch  mit  einer  elliptifchen  Krüm- 
mung -und  noch  andere  , wovon  aber  keine  völlige 
Gnüge  lciheten.  Es  folgen  auch  einige  Conhructio- 
nen  von  einhubigen  Wellfüfsen,  die  Hr.  St.  verfucht 
bat.  Die  einhubigen  Welifüfse  gehen  am  bellen, 
wenn  man  die  Streichfpäne  unter  die  Welle,  nicht 
aber  bis  vor  die  Mitte  derfelben,  in  die  Höhe  treten 
läfst,  ob  fie  gleich  dadurch  uin  die  halbe  Wellendicke 
länger  werden.  Man  findet  hier  wieder  einige  Con- 
hructionen  von  eiuhubigen  Wellfüfsen,  die  Hr.  St. 
verfucht  hat,  und  wovon  die  mehrehen,  zufolge 
der  gemachten  Erfahrungen , empfohlen  zu  werden 
verdienen.  Es  find  auch  Verfuche  gemacht  worden, 
die  Welifüfse  zu  brechen,  oder  hatt  eines,  zwey  ne- 
ben einander  auf  der  Welle  anzubringen.  Diefe  Ein- 
richtung ill  aber  nur  da  bequem,  wo  die  Welifüfse 
unmittelbar  auf  die  Bälge  treten , wo  alsdann  ein  ho- 
hes und  niedriges  Streichblech  angebracht  wird  ; bey 
Streichfpähnen  höfst  man  aber  in  der  Ausführung 
auf  Schwierigkeiten.  Jeder  von  folchen  beiden  Well* 
füfsen  braucht  nicht  fo  lang  zu  feyn , als  wenn  nur 
einer  da  ill;  und  diefer  Umfland  bewirkt  eben  die 
gröfsre  Gleichförmigkeit.  Noch  verfchiedene  andere 
nützliche  ßemcrkungcH  , z.  B.  über  gezahnte  einhu- 
bige  Wellringe,  llatt  der  Welifüfse,  fo  wie  über 
gleichförmiges  Niedergehen  des  Kolbens  etc.,  müflen 
dieLeferin  der  zwar  kleinen,  aber  fehr  reichhaltigen 
und  befonders  wegen  der  praktifchen  Umllande  fehr 
zu  etnpfehlendenrSchrift  felbil  nachfeben.  Die  bey- 
gefügten  Zeichnungen  find  überaus  nett  und  in- 
hructiv. 

Li-ii  Wm- 
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Weimar,  b.  HofTmnnn  : F.rßes  Euch  der  Elemente 
des  Euklid  es.  Für  den  erlten  Unterricht  in  der 

gricehifchen  Sprache  und  Mathematik  ; griechilch 
und  deutfeh  mit  Anmerkungen  und  einem  Wort- 
register, igec.  ‘ Der  giicchifche  Text,  der  auch 
einen  befomlcrn  Titel  har,  102  S.  die  U.  ber- 
ferzurig  nebft  den  Anmerkungen  , gleichfalls  mit 
einem  befunden!  Titel  iö~  S.  8-  (21  gr.) 

s 

Die  eigentliche  Veranlafsung  zu  diefer  Schrift  war 
ein  Gedanke,  den  der  frl.  Käßuer  in  feiner  Ge* 
fchiclitc  der  Mathematik  äufsertc:  man  konnte  auf 
Schulen  den  Anfang  im  Griechifclien  mit  Euklids 
erltcm  Buch  machen.  (Auch  ein  andrer  grofser  Ma- 
thematiker, Scguer,  in  Halle  war  diefer  Meynung).  Und 
wirklich  von  einer  Seite  her  cmpiithlt  fich  Euklid 
dazu  durch  die  Leichtigkeit  der  Schreibart , durch 
die  beüaudigc  Wiederholung  von  eineilcy  Worten  — 
es  kommen  iui  ganzen  erlten  Ruch  wohl  kauin  200 
▼erfchicdene  Wörter  vot  — und  Formen,  und  durch 
die  Deutlichkeit  der  vorkommenden  Begriffe  felbft 
ungemein.  Von  der  andern  Seite  ift  aber  doch  nicht 
zu  leugnen,  dafs,  wenn  man  Mathematik  und  ürie- 
chifch  aus  Euklid  zugleich  zu  fernen  anfangen  wollte, 
ditfe  Verbindung  zvvey  verfchiedener  Zw  ecke  wenig- 
ftens  anfänglich  die  Sache  erfebweren  würde.  Uhd 
wäre  nun  — was  allerdings  bald  gefchelieti  feyn 
kann  — die  zur  Lcfung  von  Euklid  erfodcrli- 
e ne  Sprachkcnntnifs  erlangt:  fo  müfste  doch  eben 

wegen  der  iiufserilen  Bcfcbräuktlnit  der  hier  vor- 
koii.mcmli  n Worte  und  bcfoitders  auch  Worrformca 
ein  andrer  Autor  z.  B.  Homer  daneben  gclcfen  wer- 
den. — Es  kommt  z.  B.  im  ganzen  Euklid  wohl  lehr 
feiten  ein  Plu^quamperfect , ein  C'pfai*yr»  t*n 
rer  Infinitiv  als  vom  Prafens,  i JVü  und  und 

einige  Media  ausgenommen,  feiten  die  erfte  und  2te 
Pcrlun  Singul.  des  Imiicativi  und  Conjunctivi , etwa 
yj'/tc  ausgenommen,  oder  die  ate  des  Plural,  vor.  — 
Alfo  1 affen  lieh  die  Elemente  der  Sprache  aus  dem 
Geometer  allein  nicht  lernen.  Und  in  Rücklicht 
auf  Mathematik,  darf  man  denn  wohl  allen  griccbi- 
fclien  Sprachlehrern  auch  nur  fo  viel  Kenntnifs  da- 
von Zutrauen,  als  dazu  gehört,  das  erfte  Ruch  Eu- 
Unis  , fo  leicht  es  auch  wirklich  ift,  Anfängern  rich- 
tig zu  erklären?  Unter  Vorausfetzung  diefer  Saclx- 
kemttnils  des  Lehrers . und  hinreichender  Fähigkeit 
eines  einzelnen  Schülers  , die  fthncll  genug  fortzu-, 
rücken  erlaubte,  um  mit  diolem  in  Rücklicht  auf 
Sprache  dürftigen  Unterricht  nicht  zu  lange  bingehal- 
ten  zu  werden,  möchte  Rec.  einen  Verfuch  eines  fol- 
chcii  Unterrichts  wicht  »nifsrathen.  Der  griechifthe 
Text  ift  nach  der  bekannten  Oxiurder  Ausgabe  ziem- 
lich correct  abgedruckt.  Das  Wortrcgilter  ift  nicht 
ganz  vollüjtmig,  indem  nicht  nur  ganz  gangbare, 
dem  Aul.inger  etwa  aus  der  Grammatik  fchou  bekannte 
Wörter,  löudern  auch  hie  und  da  ein  anderes  fehlt 
z.  B*  «ifc -!«:•,  fit  r.\,  T.i-.  t;-,  l'onft  aber  richtig.  Die 
Ucberfctzung  ift , fo  weit  K<  c.  lie  prüfte,  grüfsten- 
thcils  der  Hauptfache  nach  richtig,  aber  nicht  fo  be- 
luuunt,  wie  z.  iS.  die  llaujjijciin  oder  Loretuijche. 


Die  Definitionen  z.  B.  find  gröfstentheils  fo  ausjge- 
drückt.  drfs  das  Definitum  das  Suhject  ift.  flatt  dafs 
es  das  Präciicat  feyn  füllte.  Z.  E.  die  Definition  des 
Quadrats  heilst  fo:  Unter  den  vierfeitigen  Figuren 
ilt  das  Quadrat  gleichfcitig  und  rechtwinklicht.  Ge- 
fetzt nun,  der  Anfänger  habe  voraus  den  falfchcn 
BegriiTiin  Kopf,  es  gehe  noch  aufscr  dem  Quadrat 
andere  glcichfcitige  und  rechtw  inkJichte  vierfeitige 
Figuren:  fo  wird  ihm  diefer  Irrthum  durch  die  Ib 
ausgedrückte  Erklärung  nicht  benommen,  wohl  aber, 
wenn  inan  ihm  fagt:  Unter  den  vierfeitigen  Figuren 
haifst  diejenige  ein  Quadrat,  welche  gleichfcitig  und 
rcchtwin&licht  ift.  Unrichtig  ift  das  beytlcm'7tcn 
Satz  s o n dein  Vf.  angebrachte  Einfchiebfcl : „fo  be- 
haupte ich,  dafs  der  Punct  ü nicht  auf.  den  Punct  T 
falie.”  Euklid  bcliauptct  im  Gcgemheil,  dafs  es  aufscr 
dem  Punct  i'  nicht  norh  einen  andern  Punct  $ gebe,' 
an  den  fich  Linien  auf  die  bcfchriebene  Art  ziehen 
lafi’en.  Lächerlich  ift  die  bey  dem  sten  Satz  von 
dem  Vf.  nicht  nur  in  der  Ueberfctzung,  fondern  fo- 
gar  im  grSccliifchen  Text  durch  Klammern  augedcu- 
tete  Weglaffung,  nach  welcher  der  Beweis , dafs  a 
Dreyeckc,  in  wc-lchcu  alle 3 Seiten  gleich  find,  fclbll 
einander  gleich  feyen,  nur  ganz  kurz  fo  geführt  wiir- 
de  : Man  lege  Grundlinie  auf  Grundlinie:  fo  werden 
(ohne  allen  weitern  Grund)  auch  die  beiden  übrigen 
Seiten  des  einen  Dreyeks  die  des  andern  decken;  und 
doch  Mieynt  der  Vf.  in  den  Anmerkungen:  man  werde 
das  auf  diele  Art  Weggei a(Tc ne  wenig  vcrmiiTcn.. 
Ueberhaupc  lind  die  Anmerkungen  bey  weitem  eiet 
fcblechtelie  Tlieil  an  dem  Buch.  Denn,  Wenn  auch 
gleich  hier  und  da  einige  gute  Bemerkungen  in  Rück- 
licht auf  die  bey  Kindern  zu  beobachtende  Methode 
voikoinmcn  : fo  herrfcht  doch  auch  in  andern  wieder 
viele  Verworrenheit  in  Anleitung  der  marhtnmifchen 
Bcwcife,  und  der  Frage,  was  man  rn  Anfehiing  ihrer 
Strenge  Kindern  erlaßen  könne  oder  nicht.  Bciondcrs 
fcheim  der  Vf.  \ on  umgekehrten  Satzi-n  und  ihren  Re- 
weifon,  fehr  unrichtige  Begrifte  zu  haben.  Nämlich, 
da  er  fonil  gewöhnlich  in  den  Anmerkungen  Euklids 
Beweifc  weiter  aus  einander  fetzt,  und  z.uin'i  heil  in 
förmliche  Schlüße  auflcfst,  was  zu  Scbuliibnneen 
nicht  fo  unrecht  feyn  mag:  fo  begnügt  er  fich,  wenn 
umgekehrte  Satze  Vorkommen,  zu  zeigen,  das,  was 
bey  dem  erlten  Salz  Bedingung  des  Satzes  war,  fey 
jetzt  Behauptung,  und,  was  vorhin  Behauptung  war, 
fey  jetzt  Bedingung,  und  fcheint  zu  glauben,  durch 
diele  Bemerkung  allein  fey  der  ate  Satz  ftbon  btwie- 
fen.  So  fagt  er  z.  B.  der  Rte  Satz  lalle  lieb,  ohne 
Hülfe  des  7 teil,  nugeufcbeitdirhcr  blofs  aus  dem  4ten 
be  weifen,  und  fo  in  andern  Fällen.  Aber  eben  fo 
könnte  man  ja  aus  drin  wahren  Sa:z,  dafs  2 einan- 
der gleichJvjtige  Drcycikv  auch  einander  gleichwink- 
licht feyen , auch  d<  n fallt  hen  Satz  herlciten,  dafs  3 
einander  gleich winklichte  Dreyecke  auch  nothwen- 
dig  einander  gleit  lifeitig  leyeu.  Soun  fielst  man  noch 
Urthcilc,  wie  folgende:  man  konnte  etwa  den  6,  7* 
gten  Satz,  auf  Rechnung  der  Schüler  des  Euklids 
fchrciuen;  befonders  fey  der  ytc  und  fcte  verdächtig; 
der.  öte  fey  dnecte  und  inuirecie  zugleich  bewieku; 

Gc* 


022 


C2i  No.  263.  SEPTEMBER  1800. 


jjegcn  JEttklids  8ten  Grundfatz >JafTe  fich  eben  fo  viel 
Erhebliches  einwenden,  als  gegen  den  ixten;  der  6, 
7,  Satz  laßen  lieh  ohne  aRe  Gefahr  noch  eine  zeit- 
iang  ouffchieben ; der  17(0  Satz  zeige,  wenn  zwey 
gerade  I.inien  zufatmnenlaufcn  müfien;  der  erfte 
Grundfatz  fcheinc  den  Soßen  Satz  üb'erflüfsig  zu  ma- 
chet»; den  sriten  Satz  bis  zum  Soßen  könne  man  bey 
einer  chreltomsthifchcn  Leetüre  überfchlagen  u.  dgl. 
Ein  luftiger  Misgriß  iß  aber  doch  noch  die  bey  dem 
pythagorÜchen  Lelnfatz  gemachte  Bemerkung,  dafs 
iich  vermitteln  deßelben  der  Altar  des  Delifchco  Apolls 
-verdoppeln  laflftf.  Ware  dem  Vf.  eingefallen,  dafs 
'Würfel  und  Quadrate  verfjiicdcn  find : fo  hatte  er 
die  ganze  Anmerkung,  die  die  Tiefe  feiner  Kcunt- 
nifs  der  Geometrie  fehr  verdächtig  macht,  zurück- 
behalten. 

PHILOLOGIE 

\ % 

Erlangen,  b.  Palm : Diciionnairtfranfois-aUeinand, 
ä l'ufage  des  ecoles  et  de  l'ctnt  bourgeois  etc. 

Auch  »nie  dem  deutfehen  Titel; 

Tranziififch-  detilfskes  Handwörterbuch  für  die  Schu- 
len mul  den  /' iirgerjland  etc.  Nach  den  beften 
Wörterbüchern  in  beiden  Sprachen  bearbeitet  von 
fj.  [■'.  Hiennne;ii,  Rector  der  Stadtlchule  in  Schwa- 
bach, auis  neue  durchgegangen  und  vermehrt 
von  II.  Metjnier , ödend.  Lector  der  franzöf. 
Sprache  zu  Erlangen.  1S00.  259SS.  8-  (*  Rthlr. 

8 g*-)  . 

Anfangs  hatte  Hr.  Rector  M entwert  diefes  Handwör. 
terbuch  blof»  für  Schulen  beftimmt;  es  wurde  aber  in 
der  Folge  von  Iln.  Prof.  Hartmann,  und  nach  deflen 
Tode  von  lln.  Lector  Meijnier  dahin  erweitert,  dafs 
es  auch  für  den  Bürgerftowl  überhaupt,  und  befonders 
für  Fabrikanten  und  Kaufleute  brauchbar  fryn  follte. 
In  diefen  Plan  gehörten  demnach  mit  die  Kunlhvör- 
ter  oder  tecliuologifcbcn  Ausdrücke  der  erwähnten 
Zweige  des  Börgerftandes  (z.  B.  Waarenartikel  aller 
Art  und  koufinännifche  Gefcbäftswörtcr) , auch  die 
neuen  Kamen  und  Redensarten,  an  welchen  die  fran- 
zö/ifebe  Sprache  feit  der  Revolution  einen  betrachtlli- 
eben  Zuwachs  erhalten  hat,  und  ohne  welche  die 
neueftca  Schriften , bauptfnchlich  im  politifchen  Fa- 
che, «nverßändlich  lind.  Dagegen  vermieden  die 
Herausgeber  ganz  alte  franzölifche  Wörter  und  feien- 
tifii'che  Benennungen  aus  hohem  Wiffenfchaften ; fie 
bemiiheten  fich  aber  eine  unfenn  Zeitalter  angemef- 
feae  , zum  Sprechen  und  Schreiben  dienliche  Phra- 


KLEINE  S 

GoTTESortAJiATHEiT.  Berlin,  b.  Maurer:  Beantwortung 
utt  an  Hi,.  Pi-obti  'i  etter  erlaffenen  itendfchrei/>ms  einiger  Haus- 
viittr  Juilijeher  Nation.  Nicht  von 'l'elter.  Non  qnit , fett  quid. 
1799.  46  S.  8-  Diele  Schrill  jumauviue  von  alieu  vorige»  ganz 


feolopic  beyzubringen , 'eine  reine  Acccntuation  und 
Orthographie,  wie  nicht  weniger  die  gangbarften  Aus- 
drücke der  Scheidekunft , weil  diefe  dem  denkenden 
Fabrikanten  und  andern  KüniUern  heutiges  Tages  un- 
entbehrlich feyn  dürften.  Es  ift  olfo  bey  der  Menge 
franzölifch  - deutfeher  Wörterbücher  die  Herausgabe 
des  gegenwärtigen  gar  nicht  überllüfsig,  fondern  viel- 
mehr den  bcnbficluigtcn  Lefern  als  «in  für  fie  fehr 
brauchbares  Werk  zu  empfehlen.  Man  liehet  die  Be- 
deutung der  Wörter  kurz,  aber  hinlänglich  angege- 
ben; nurSchadc,  dafs  die  richtige  Acccntuation  nicht 
immer  beobachtet  worden  ift,  befond,crs  in  den  cr- 
ftern  Bogen.  _ Weiterhin  zeichnet  fich  Iln.  Metjniers 
eigene  Arbeit  durch  mehr  Correctheit  aus. 

Berlin,  b.  Mjlius:  Elegant  Extrakts  in  Profe,  cal- 
eulated  to  form  th:  fttjle  and  imprbve  the  tajle  of 
tftc  learntrs  of  the  engltfh  lartguage,  felectcd  froui 
the  b^eft  writers  by  tbe  Translator  of  the  germaa 
Erato, etc.  igoo.  3S7  S.  8-  (1  Rthlr.) 

Unter  den  in  Deutfchland  bisher  erfchienenen  Samm- 
lungen englifcher  Profe,  zeichnet  üch  gegenwärtige 
fi.hr  vortheilliaft  8us.  Die  Auszüge,  welche  fie  ent- 
hält. lind  aus  bekannten  claliifclien  Schriften  eines 
Addijon,  Blair,  Eieiding,  Gibbon,  .Goldstnith,  Hunts» 
Gjoltnfon,  Robertfon,  Sanft,  Pope  und  andern  mit  gu- 
ter Auswahl  gemacht.  Das  Ganze  zerfällt  in  kurze 
Urihrile  über  vcrfchicdcne  Gegen  itamle,  in  hiftorifchc 
Grtpalde,  Erzählungen,  Bruchstücke  ausRcifebefchrei- 
bongen,  Briefe,  gelehrte  Abhandlungen  und  dramnti- 
fche  Scenen.  Zur  Einleitung  ift  Blairs  Cbaraktcriftik 
der  englifchen  Sprache  genommen,  welche  in  der  Tbat 
febr  zwcckmäfsig  da  (Ichcr,  indem  lie  nicht  allein  den 
Urfprung  und  die  SchickfaJe  dcrfclben  fchildert,  ftm- 
dern  auch  ihre  Mängel  mit  ihren  Vollkommenheiten 
abwiegt,  und  fie  belonriers  ntit  der  franzöfifchen  ver- 
gleicht. Es  ift  zu  wünfehen,  dafs  der  Merausg.  diefes 
brauchbaren  Buches  die  Literatur  feines  Vaterlandes 
den  Deutfehen  fernerhin  bckanntmache.und  vornehm- 
lich Auszüge  aus  den  weueiten  claiTifchcn  Schriften 
feiner  Nation  uns  liefere,  welche  der  rieutfehe Lieb- 
haber der  englifchen  Sprache  gemeiniglich  nur  ober- 
flächlich ans  den  Revic:vs  und  andern .literarifchen  An- 
zeigetvkennt.  Dafs  übrigens  ein  Engländer  die  Cor- 
recr  üf  diefer  Bogen  übernommen  hat,  flehet  man  an 
der  richtigen  Sylbcnbrechuug  auf  jeder  Seite,  gegen 
weiche  die  meiden  deutfehen  Herausgeber  englifchcr 
Sammlungen  gewöhnlich  fehlen,  wie  z B.  aus  Ebers 
engl.  Lclebuche  für  Anfänger  erhellet,  wo  reg  - ular, 
char  acter,  intern  ■ tcd.  noth-ieg,  char-gs  u.  1.  w.  das 
Auge  des  Kenners  beleidigen. 


CHEIFTEN. 

verfchicdene  Ar.ßcht  des  Senofchreibens  ncr  j.  II.  V.  Der  Vf.  er- 
weitert  deren  A.-ifra^u  zu  tier  »Ilgci.ieinvH  , deren  Sinn  <i*rin 
begr.fferi  ioy : „wenn  eiue  Anr.aiü  Weltbürger  (ich  einein  der 
curopail'diea  Staaten,  in  welchem  nur  der  üch  der  Vordieile 
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«nies  Staatsbürger*  «u  erfreuen  hat , der  fiel)  zur  citri  flli  rite« 
R.iliivon  hi-konnt,  einvt-rleibe«  wolitc  ; muteten  diefe  die  chrifl- 
licho  Religion  in  ihrem  ganzen  Umfange  anncbimn?  oder 
w«nu  fie  fich  von  den  Wahrheiten  des  Chriftemhums  nicht 
überzeugen  könnten*  folltc  der  Senat  ihnen  nicht  erlauben, 
es  nur  als  Bedingung  der  bürgerlichen  Freyheit  zu  betrach- 
ten , und  ohne  fich  «in  ihre  Ucberzeugung  zu  bekümmern, 
dennoch  iufserlich  in  die  kirchliche  Gefellfcltaft  der  Chriflen 
zu  treten?”  Der  Vf.  befliinmt  nun  gar  nicht,  was  er  zu  dem 
ganzen  Umfange  der  chrifllichen  Religion  rechnet,  auch  nicht, 
was  er  unter  Wahrheiten  Jet  -Clirißenthumt  verficht ; daher 
herrfcht  in  der  ganzen  Schritt  Unbeßinmnheit  in  feinen  Be- 
hauptungen. Er  meynt,  die  erleuchteten  Theologen,  die  das 
Chriflenthum  der  Moralphilofophie  zu  arcommodircn  fnchen, 
würden  entweder  aus  L'eberzeugiing , oder  .um  ihre  Exiftcnz 
nicht  zu  einer  blofsen  Formalität  herabgefetzt  zu  feiten  (?  ?) 
den  Vorfchlag  der  j.  11.  V.  am  weniguen  unterftiitzen , da- 
mit das  Chriflenthum  nicht  zur  blofsen  Form  werde.  (Ree. 
würde  eher  das  Gegentheil  von  ihiuen  verr.tutheu,  denn  je 
ähnlicher  das  Chriflenthum  einer  reinen  Moralphilofophie  ift, 
defto  weniger  Form  ifl  es).  Wenn  die  Taufe  keinen  eigentli- 
chen Chriften  bildet,  und  wenn  manche  dogmatifche  Gebräu- 
che (was  heifst  das  ?)  billig  ihr  Endo  gefunden  hätten  : fo  wäre 
das  Chriflenthum  nicht  mehr  das , was  es  fevri  'foll  (?)  fon- 
dern  in  einen  Curfus  der  Moral  verwandelt  (?).  Die 
Staaten,  welche  ihre  VerfafFung  durch  den  weflphalifVhenTrie- 
den  gefichert  halten,  fehen  lieh  verpflichtet,  auf  ihre  aufge- 
klärten Theologen  eine  Wachfamkcit  zu  beobachten,  dafs  üe 
die  Religion  nicht  den  Vernuwfrpriucipien  unterordnen  (?  ?) 
alfo  fey  die  Frage  der  II.  V.  nicht  von  den  letztem,  fondern 
vom  Staate  zu  hourtheileu  , -oh  fie  Profeiyten  das  Bürgerrecht 
geben  wollen,  die  fleh  nur  zu  etwas  dem  Chrifleiiihum  fcliein- 
bar  ähnlichem  «u  bekennen  «ntfclilicfsen.  Kein  aufgeklärter 
Theologe  dürfe  gewiffenhaft  das  billigen,  weil  dann  alle  bishe- 
rigen Bemühungen  proteer  Exegeten  zwecklos  würden  (?).  Er 
{indec  dieH.  V-  um  ihrer  gemachten  Bedingungen  willen  mclu 
als  Ausgebildeie , fondern  als  Schwache  int  Lande,  als  Apofta- 
tett  des  Judenihums,  »he  fielt,  wie  l’haetheon , fo  nahe  zur 
Sonne  fchwingen  , dafs  ihre  waYhferne  Flügel  fclimelzcit  und 
fte  in  einen  Pfuhl , in  das  Jfeer  der  Leideufchafteu,  fallen, 
das  fte  verfolgt,  da  fie  den  höchflen  Grundfau  der  Ver- 
nunft aus  den  Augen  verloren  haben,  der  Vernunft  nicht 
y.u  entfagen  , und  lieber  alles  zu  erdulden,  um  ihren  flren- 
gen  Foderungen  ein  Genüge  zu  Iciflen.  Er  lobt  dagegen 
fowold  ihre  orthodoxen  Vot  fahren  , deren  Glaube  alles  ent- 
hielt, was  ihnen  d:e  Vernunft  je  lehren  füllte  (?)  als  die  Täuf- 
linge neuerer  Eric,  die  um  epti, urin.ii  zu  leben  , Jie  in  eine 
Ueberzeugung  (?)  von  einem  ilu  •.:!  neuen  G.aubcn  flürzen, 
dagegen  die  II.  V.  unter  dein  Schein  der  Gewillenhaftigkeit 
fielt  nicht  in  die  Amte  einer  Religion  werten  wollen , die  in 
ihrem  Knhui  zwar  auf  Ueberzeugnng  dringt  (??)  Ach  aber 
dadurch -<tie  ihrer  Anhänger  verficliert  halten  konnte  jund 
wollte.  (Wer  kann  aus  diefem  Gevvirce  unbeftimnttcr  Be- 
hauptungen fich  heraus  finden  ?).  Wann  und  da  der  Staat 
den  chrifUichen  Cultus  nur  als  ein  aufs  eres  Regulativ  erhal- 
(p„  will : fo  könne  einen  Apoflat,  oder  einen  Maturmehfehen 
(Theiften)  nichts  ahh.üten , ihn  anzunehtneu , wenn  er  auch 
noch  fo  felir  wider  feine  hifiorifche  Ucberzeugung;  iß  (!)  und 
«s  fey  pflichtwidrig , (ick  durch  fpitzfindige  Grübeley  auf- 
h alten  zu  lallen  (!)  Es  fey  gewiffenWt  recht,  dafs  die  II.  V. 
dem  Colitis  der  Juden,  der  fie  hindert,  im  Pflichtenkreife der 
Menfchheix  ihren  Platz  «itizunchmctt , eiufageit ; wenn  fie 
gleich  vom  Cultus  des  Chriflciuhums  nicht  überzeugt  And : 
fo  mi' täten  Ge  doch,  um  der  Erfüllung  ihrer  Pflicht  willen, 
ihm  diefes  Opfer  bringen-  Von  diefen  Pflichten  und  von  die- 
fent  Opfer,  von  Wahrheiten,  die  fie  aufopfern  müteten.ipricht 
der  Vf.  oft  und  viel , «hoe  zu  lagen , weder  was  das  für  auf- 
zuopfernde Wahrheiten,  «och  was  das  für  Pflichten  fiud. 
Di#  H.  V.  fuchoa  ja  nicht  noue  Pflichten  zu  erfüllen  , Jen- 
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dem  ein  neues  Bürgerrecht  zu  geni offen ; fie  rühmen  rid- 
mohr  ihre  vorzügliche  Sittlichkeit  als  Juden,  und  nach  bür- 
gcrltchen  Pflichten,  die  inan  bisher  ihnen  nicht  ouferlegte, 
als  Soldateivdietille , fehnen  fie  fich  nicht;  wollen  vielmehr 
von  andern  befchwerltclien  Vilichton  und  Lallen  , die  Ge  als 
Juden  tragen  müden,  frey  fey  11  j und  was  für  Wahrheiten 
folken  Ge  aufzuoptern  haben,  um  den  Kreis  ihrer  Wirkfam- 
kett  zum  Bcflcn  der  Menfchheir  zu  erweitern  ? Ihre  ewigen 
Wahrheiten  , die  einzigen,  auf  denen  fie  beftehen,  find  ja  auch 
Grundwahrheiten  des  ChrilUitihufns  ; nur  ge^cn  die  Zuinu* 
<hung,  einige  ihnen  fremde  hifiorifche  Wahrheiten  der  evan- 
srelifchen  Gefchtcbte , und  einige  Dogmen  der  fj-mbolifchen 
Bücher,  welche  letztere  nach  befTerer  Exegefe,  nicht  einmal 
Wahrheiten  des  N.  T.  und  des  reinen  Chriflenthums  Gnd. 
und  die  aufgeklarte  Iheologeti  und  Regenten  ihnen  nicht  auf* 
dringen  werden,  proteftiren  fie.  Was  follen  fie  nun  fiir  Wahr- 
lieuen 1 aufopfern  7 Man  ficht,  dafs  der  Vf.  immer  Wahrheiten 
und  Dogmen  , dann  wieder  Wahrheiten  und  Cultus  verwech- 
felt,  und  meynt,  zum  Emiritt  in  die  chrifUiche  Kirche  fey 
die  Annahme  aller  der  Dogmen  , die  je  Concilien  , Kirchen- 
vater, Papfle  und  Scholaßiker  der  einfachen  moralifchen  Lehre 
Jefu  angebangt  und  hineingedeutet,  und  die  die  fymboüfchen 
Bücher  zum  Theil  flehen  gelallen  haben,  »othwendig.  Nicht 
jedes  JjogjTta  der  Kirche  ift  Wahrheit,  nicht  jede  Wahrheit 
tilein  Dogma  der  Kirche;  aber  es  ifl  ein  ganz  linnlcerer  Satz  • 
„es  giobt  keine  Wahrheit,  die  ihr  Haupt,  nicht  vor  dem  Ver- 
iiuufcgebot.-  icrfnlle  deine  Pflicht!  beugen  mufs.”  Was  irgend 
einem  Vernunftgebot  widerfpricht,  ifl  weder  eine  Vernünft- 
noch  Rehgions  Wahrheit,  und  zwey  fich  widerfprechende  Sätze 
können  unmöglich  beide  Wahrheiten  feyn.  Hm  die  iüd  II  V 
zu  überreden,  dafs  fie  ohne  Schwierigkeit  mit  «re  (tödlichem 
Sekenutmfs  des  ganzen  Dogmatismus,  wenn  gleich  wider  ihre 
Deberzeugung,  zur  chrifllichen  Kirche  übertreten  feilen,  fett 
er,  ihre  Vernuufawahrheiten  hätten  fie  nicht  allein  der  Ver- 
jtusft,  fondern  auch  dein  Gefühl,  oder  (welches  er  eis  gleick- 
fcedeiuend  nimmt)  dem  Glauben  an  Offenbannng  zu  danken, 
und  diefe  Wahrheiten  würden  nur  dann  in  That  und  Hand- 
lung übergehen  können  , wenn  fie  Ach  zunj  Glauben  beque- 
men. Diefen  Uebcrgang  von  Vernunft  zum  Glauben,  hall  et 
in  der  uienfchlicben  Natur  gegründet , nicht  für  fchwer,  und 
meynt,  die  meufchliche  Natur  (nicht  fte,  fanden«  gewiffe 
.Schwärmer  und  gewifle  Skeptiker)  tendire  vom  Standpunkte 
der  Vernunft  jetzt  zum  Siandpuncte  des  Glaubens  und  die  H. 
V.  fallen  hoffen,  dafs  der  Streit,  der  zwifchan  ihrer  Vernunft 
und  den  chrifllkheuGlaubenswahrkcitan  (feiner  Vorauafetzuug 
nach)  flau  findet,  endlich  durch  einen  friedlich«!  Vergleich 
mit  der  Zeit  beygelegt  werden  dürfte.  — Eine  fekfame  Zumu- 
thung,  in  dieter Hoffnung  jetzt  fchon  als  wahrzu  bekennen,  was 
man  noch  für  falfch  halt!  — doch  erlagt  ausdrücklich  „mit 
der  Ablegung  eines ffekenntnifl'cs  foll  kemeswvgea  der  üeber- 
zeugun^  aror  gegriffen , fondern  diefelbeaiur  geleitet  werden." 
Seine  Eiufcheiduug  ill  alfo  diel«:  glaubet,  was  ihr  wollet, 
haket  euch  jticlit  mit  fkrupulöfen  Grübeln  über  Wahrheit  aut, 
daran  liegt  nichts,  Arget  aber  ein  Bekeunuiifs  aller  dogmati- 
feiten  Leltrfätze,  die  die  orthodoxefleu  Syfleme  der  uroteftau- 
tifeben  Kirch«  etithaluui . ab,  ohne  euch  um  itcQere  oder 
fchlccluere  Erklärung  derfelben  zu  bekümmern , übernehmet 
den  ganzen  äufseru  Cultus,  ob  mit,  oder  ohne,  oder  wider 
Deberzeugung,  darum  bekümmert  der  Staat  fich  nicht,  der 
nur,  wie  die  Kirche,  auf  die  Form  hält;  dann  werdet iht 
für  euch  und  eure  Machkommen  die  bürgerlichen  Rechte  er- 
halten. — Sollte  man  nicht  glauben,  ein  jefuiufcher  Mtffio- 
jtarius  und  Cafuift  habe  das  gofehrieben  i oder  ifts  Spott 
über  alles,  was  Religion,  Wahrheit  und  Interededafüt  heifst? 

Weiter  ifl  bis  jetzt  weder  etwas  der  Anzeige  und  Beur- 
theilung  weribcs  über  das  jüdifche  Sendfchreiben  gefchrieben, 
noch  in  der  Sache  fclbfl  etvva6  darauf  erfolgt,  welches  letztere 
nach  den  Aeufserungen  und  Foderungen  der  U,  y.  tu  politi- 
scher «iid  rehgiöfer  Rücklicht  zu  «rwarten  war. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WiRN  , b.  von  Trattuern  : Cours  encnctopedique  et 
elementaire  de  Mathematiques  et  de  Phijjique.  Par 
M.  Fontaine,  ci  - dcvant  Profefleur  de  Phyfique 
et  de  Mathematiques  de  I*Acad£ime  Royale  des 
Sciences  de  Turin  , Auteur  de  l’otivrage  connu 
en  France  fous  Id  noin  de  nouveau.  Plan  de  Ma- 
thematiaues  etc.  18CO.  Neun  Bände,  (jeder  ungefähr 
300 S.  ftark.)  gr.  3.  m.  K.  (28  Guld.  broebirt.) 

Das  gegenwärtige  Werk  foll  fich,  nach  der  Aeufse- 
rung  des  Vf.,  von  den  vielen  ähnlichen , die 
»nan  fowohl  von  der  Mathematik  als  Phyfik  befon- 
ders  hat,  vornehmlich  dadurch  unterfcheiden , d*fs 
es  beide • Wiffenfchaftcn  gewifierinarse«  vereinigt, 
oder  das,  was  diecine  aus  der  andern  entlehnen  tnufs, 
in  einem  fyftematifchen  Zufatmncnhange  dnrftellt. 
In  der  Tbat  ift  der  Vortheil  einer  folchen  Verbindung 
nicht  zu  verkennen  ; manerfpart  manches  Buch,  und 
überficht  das  Ganze  leichter,  ftudiert  die  Mathema- 
tik mit  mehreren  Interefl'e,  und  die  Phyfik  mit  meh- 
rerer Gründlichkeit  und  Anwendung.  Uebrigens  ift 
das  Werk  nicht  eben  für  Gelehrte  , fondern  mehr  für 
Anfänger,  die  es  befonders  zum  Sclbftunterricht  ge- 
brauchen wollen,  gefebrieben,  und  der  Vf.  ift  in  die- 
fer  Rückficht  in  manchen  Fällen  umft.indlicher  gewor- 
den, als  er  aufserdem  nöthig  gehabt  hatte.  Ueber- 
haupt  darf  man  auch  hier  nicht  viel  neue,  dem  Vf. 
eigemhümliche,  Sätze  fuchen;  delto  forgfaltiger  aber 
hat  er  das  wichtigfte , und  ziemlich  allgemein  ange- 
nommene zufaimnengeftellt,  und  es,  ohne  der  Gründ- 
lichkeit und  Strenge  der  Bevveife  im  mindeften  Ein- 
trag zu  thun,  in  einer  fehr  angenehmen  und  leicht 
fliefsenden  Schreibart  vorgetrngen.  Den  Anfang 
macht  der  Vf.  mit  einem  voUjländigen  Curfus  dei- Arith- 
metik, mit  durchgängiger  Anwendung  auf  wilTen- 
fchaftliche  und  mercnmilifche  Gegcnltande.  Es  geht 
iiberdiefs  auch  demfelben  eine  kurze  Ucberficht  der 
vcrfchiedenen  Theile  der  Mathematik  überhaupt  und 
der  ihr  eigenen  Methode,  fo  wie  eine  einleuchtende 
DnrftcUung  ihres  mnnnichfnJtigcn  Nutzens,  voraus. 
Auf  die  Numcration  mit  den  4 Rechnungsarten  gan- 
zer Zahlen  folgen  die  Brüche.  Hier  ift  eine  Tafel 
für  Maafse,  Gewichte,  Münzen  und  andere  gewöhn- 
liche Unterabtheilungen  höherer  Einheiten  cinge- 
rückt.  welche  vornehmlich  die  ältern  franzöfifchcn 
Abtheilungen  betrifft,  übrigens  auch  manches  von 
Deutfchland , England , Holland  und  der  Türkey  ent- 
hält; von  der  neuern  franzöfifchen  Maafseintheilung 
hingegen  findet  inan; nichts  erwähnt.  Es  folgen  hier- 
• • A.  L.  Z.  igoo-  Dritter  Band. 


auf  Anleitungen  zur  auf  • und  abfteigenden  Rcduction 
jener  Maafse,  die  Rechnungsarten  mit  Brüchen  und 
benannten  Zahlen,  Decimalbrüchc , Proportionsrech- 
nungen; indeffen  gründet  der  Vf.  die  Aullöfung  der 
Weher  gehörigen  Aufgaben  nicht  auf  die  bekannten 
Lehrfätze  von  der  geomctrifchen  Proportion , fon- 
dern auf  die  Theorie  der  Brüche.  W iderünnig  ift 
nun  zwar  diefes  nicht,  wenn  man  bedenkt,  dafe  es 
bey  Btftiunnung  eines  ßruchwerthes  auf  den  Expo- 
nenten des  Veriultniffes  ankommt,  in  welchem  Zah- 
ler und  Nenner  gegeneinander  ftehen ; es  würden  aber 
doch  die  zur  Interufuricn-  und  Disconto  - Rechnung 
gehörigen  Aufgaben  bequemer  und  kürzer  haben  auf 
gelöfst  werden  können  , wenn  die  Lehren  der  aritli- 
jnetifchen  und  gcomctrifchen  Progreflionen  voraus- 
gegangen wären.  Die  Algebra.  Zuerft  die  Zeichen, 
wodurch  die  Rechnungsarten  angefleutet  werden,  als- 
dann die  Sätze  von  der  Rechnung  mit  entgegenge- 
ferzten  Gröfsen  und  ßuehftaben.  Auch  hier  erft  die 
Lehre  von  den  Potenzen,  Ausziehung  der  Quadrat- 
und  Kubikwurzel  in  Buchftaben  und  Ziffern  nebft 
Entwickelung  des  Newtonifchen  Binomiums.  Den 
Befchlufs  diefes  erften  Bandes  madit  die  Lehre  von 
den  Verhältniffen  und  Proportionen,  nebft  der  arith- 
metifchen  Progreflion. 

Der  ziceiite  B and  fängt  mit  der  geomctrifchen  Pro- 
portion und  Progreßion  an,  wo  auch  die  Summirung 
unendlicher  Reihen  mitgenommen  , und  auf  Fidle  an- 
gewandt wird,  wo  Körper,  die  fich  mit  verfchiedenen 
Gefchwirdigkeiten  bewegen,  einander cinholen.  Lo- 
garitlimcn;  ihre  Natur,  Berechnung  und  Anwen- 
dung, befonders  bey  Ausziehung  der  Wurzeln  von 
hohen  Potenzen;  für  letzte,  wo  der  Exponent  eine 
Primzahl  ift,  wird  auch  der  Gebrauch  des  Binomiums 
gezeigt.  Commenfurable,  incommenfurablc  und  ima- 
ginäre Gröfsen.  Potenzenrechnung  mittclft  ihrer  Ex- 
ponenten. Aehnliche  Rechnungen  mit  Wurzelgrö- 
fsen.  Infinitcfimalcalcul ; nur  die  Hauptlatze  auf 
wenigen  Seiten.  Combinationscalcul ; eben  fo  kurz. 
Von  den  Gleichungen.  Nach  Vorausfchickung  der 
nöthigen  Begriffe  und  Grundfätze,  folgt  eine  allge- 
meine Ueberlicht  der  vornchmften  bey  den  Gleichun- 
gen und  Proportionen  vorzunehmenden  Veränderun- 
gen , welche  dem  Anfänger  beyin  Calculiren  fehr  gu- 
te Dienfte  leiden  können.  Gleichungen  vom  erften 
und  zweyten  Grade ; zufammengefetzte';  unbeftimm- 
te  Aufgaben,  alles  auf  mancherley  Vorfälle  ange- 
wandt. Geometrie.  Gerade  Linie.  Kreis.  Senkrech- 
te und  fchiefe  Linien.  Winkelmeffung. , Verfchicde- 
»e  Arten  der  Winkel , Pepcndikel , Parallelen.  Die 
bekannte  Schwierigkeit , die  hier  bey  dem  Satze  ein- 
Kkkk  tritt. 


627 


ALLG.  LITERATUR  - ZEITUNG 


628 


tritt,  dafs  zwey  gerade  Linien  auf  einer  dritten  , rie- 
ten innere  Winkel  weniger  als  zwey  rechte  machen, 
nothwendig  einmal  zulainmcn  ftofsen  müden,  hat  der 
Vf.  unberührt  geladen.  Eigenfchaften  der  geraden  Li- 
nien , als  Secanten,  Tangenten,  in  Beziehung  auf  den 
Kreis.  Winkelbeftimmungcn  von  geraden  Linien  in- 
nerhalb eines  Kreifes.  Planimetrie.  Dreyeck,  Aehn- 
iichkeit  und  Gleichheit  der  Dreyecke,  Vierecke,  Viel- 
ecke, Winkelbcftimiuungen  bey  den  letzten.  Aus- 
uieffung  der  Flächen.  U'operimetrMVhe  Figuren. 

Der  dritte  Band  enthält  den  Reft  der  lilementar- 

feometrie  nebji  der  hohem,  und  einen  Abrtfs  von  der 
)fferenzial  und  Integralrechnung.  Die  Ordnung  der 
Materien  ift  folgende:  Eigeufchafte»  und  giofscr 
Nutzen  der  Proportionaliinicn  und  ähnlichen  Drey- 
ecke. Rechtwinklichtes  Dreyeck;  pythagorilcher 
Lehrfatz.  Der  Vf.  macht  hier  den  Anfängern  bemerk- 
lieh,  dafs  inan  in  der  Geometrie  vier  ilauptfatze  zu 
unterfebeiden  habe , deren  zweyter  aus  dein  erlten, 
der  dritte  aus  den  beiden  erften  , und  der  vierte  aus 
dem  dritten  erwiefen  werde.  Der  erftc  hievon  ift : 
der  mit  der  Spitze  an  der  innern  Kreisperipherie  be- 
hende Winkel  hat  zu  feinen  JVJaafse  den  halben  Bo- 
gen, auf  welchem  feine  Schenkel  liehen.  Der  zweyte: 
Die  drey  Winkel  eines  Dreyecks  find  zwey  rechten 
gleich.  Der  dritte : In  zwey  ähnlichen  Drey  ecken 

lind  die  einander  entfprechendcn  Seiten  proportional. 
Der  vierte:  Das  Quadrat  der  Hypotenufeili  den  Qua- 

draten der  Katheten  zulämmengenommen,  gleich.  Es 
folgt  hierauf  die  Verwandlung  der  Figuren  in  einan- 
der, woraus  am  Ende  die  Quadratur  des  Kreifes,  nach 
ihrem  wahren  Begriffe , fo  wie  die  verfchiedenen  Ar- 
ten, felbige  durch  Näherung  zu  finden,  gezeigt  wird. 
Er  giebt  den  Verhältnifszahlen  des  Metius  113  : 355 
in  der  Ausübung  den  Vorzug,  und  bemerkt  am  En- 
de, dafs  die  neuem  Mathematiker  die  abfolure  Qua- 
dratur des  Kreifes,  als  eine  blolsc  Speculation  be- 
trachten, und  ihre  Zeit  zu  etwas  nützlichem,  als  zu 
Erfindung  derfelbcn,  verwenden.  Vom  verjüngten 
Maafsftabe  und  Proportionalzirkel.  Aehn liehe  Figu- 
ren. Lage  der  Linien  und  Ebnen  gegen  einander. 
Trigonometrie;  fowohl  nach  der  M<  thode  der  ähnli- 
chen Dreyecke,  als  der  trigonoinetrifdien  Hülfslinien. 
Die  Erfindung  der  letzten,  und  die  Conftruetion  der 
Tafeln.  Lebrfatze  und  Auflofung  der  ebenen  Drey- 
ecke. Vom  Nivelliren  und  FcldaneiTen.  Aufiiehmen 
der  Flächen  mit  Anwendungen  auf  die  Bcfeftigungs- 
kunll  der  Oerter,  Lomtvermeffungen.  Stereometrie . 
Entfiehung  und  Ausmeflung  der  Prismen,  Cylindcr, 
Pyramiden,  Kegel  und  Kugeln  aus  ihren  Lincardi- 
inen  Honen.  Am  Ende  die  Belchreiiiung  und  der  Ge- 
brauch des  cylindrilthen  Vifirliahes;  vom  Kubifchen 
ift  nichts  befonders  erwähnt,  doch  find  die  Gründe 
davon  im  Vorfrage  felbft  mit  enthalten.  Kegelschnit- 
te. Sie  werden  fowohl  iin  Kegel  felbft,  als  aut  einer 
Ebne  betrachtet.  Aufserden  Eigcnfchaften , immer 
auch  ihre  Anwendung  und  Nutzen,  z.  B.  bey  der  Pa- 
rahel von  Ausgrabung  der  Minen,  und  der  Verdoppe- 
lung des  Würfels.  Bey  der  Elliplc  und  Hypo  bei 
der  Gebrauch  derfeiben  in  der  Dioptrik.  iiaiümeiler 


► 

dcrKrömmung;  Berechnung  der  Gewötber.  Von  krum- 
men Linien  überhaupt.  Tran  cendente  krumme  Li- 
nien: Ipgittifclie,  exponentielle;  Ciffoide,  Quadra- 
trix  , Conchoide,  Spirale,  Cycloide.  Am  Ende  eine 
Ueberficbt  der  Differenzial  - und  Integra!-  rchnung,  wo- 
von indeffen  der  Vf.  b<  yin  fernem  Vorfrage  keinen 
Gebrauch  gemacht  hat,  da  es  bekanntlich  nur  weni- 
ge Perfone»  giebt,  die  einem  Beweife,  inittelft  diefer 
Rechnung,  ztr folgen  im  Stande  find,  er  aber  für  ein 
moglichft  grofscs  Publicum  fchreiben  wollte.  » 

Mit  dem  vierten  Bande  fängt  die  Plnißk  an.  Auch 
hier  zuerft  die  allgemeinen  Begriffe,  woraus  zugleich 
die  Verbindung  diefer  Wilfenfch.ift  mit  der  Geome- 
trie erfiehtlich  wird.  Nun  vom  Raume , fehr  umftäntl- 
lich  ; zum  Thfil  fonderbarc  BegriiTe.  Er  fey  weder  ein 
Geift,  noch  ein  Körper,  fomlern  ein  drittes  von  Gott  er- 
fchaffenes  Wefen,  um  die  Körper  auf/.unehmen.  Der 
Geift  ift  eine  des  Denkens  fähige  Subftanz;  alfo  mufs 
er  einfach  und  unth«  ilbar,  folglich  ohne  alle  Ausdeh- 
nung, — er  mufs  ein  Wefen  fevn  , das  mit  Tbatig- 
keit  begabt  lind  fähig  ift,  lieh  felbft  zu  beftitnmen. 
DerRaum  ift  eine  reelle  Ausdehnung,  folglich  unfähig 
zum  Denken  und  Thatigfeyn,  wodurch  er  lieh  alfo  vom 
Geifte  unterfcheidet.  Er  ift  überdiefs  unbeweglich,  ua- 
theilbar.  durchdringlich,  ftetig,  und  hat  weder  Träg- 
heit noch  Schwere.  Der  Körper  endlich  ift,  fo  wie 
er  in  unfere  Sinne  fallt,  eine  wirkliche  Ausdehnung; 
unfähig  zum  Denken  und  Thatigfeyn,  worin  er  alfo 
mit  dem  Orte  oder  dem  Raum  übcrcinkommt , und 
vom  Geilte  verfchieden  ift;  überdiefs  ift  der  Körper  be- 
weglich. (heilbar,  wenigftens  in  wiefern  er  zufatmnen- 
gefetzt  ift,  undurchdringlich,  mit  Trägheit  und  Schwe- 
re begabt,  worin  er  fich  dann  vom  Raume  unter- 
fcheidet. Vom  neuern  dynamifchen  Syfteme,  das 
inan  bisher  fogern  in  die  Phyfik  einführen  wollte, 
findet  man  hier  keine  Erwähnung.  Unter  den  nun 
folgenden  allgemeinen  Eigcnfchaften  der  Körper, 
wird  auch  von  ihrer  Gröfse  im  phyfifchen  Verftande 
gehandelt  und  gezeigt,  dafs  wir  von  der  abfoluten 
Gröfse  der  Körper  gar  keine  Idee  haben , fondem  al- 
les; was  wir  davon  willen,  blofs  von  der  relativen 
gilt.  Die  allgemeinen  Eigcnfchaften  der  Körper  wer- 
den moglichft  kurz  abgehandHt,  defto  umftandlicher 
aber  die  Bewegungslehre  und  Schwerkraft,  und  diefs 
fowohl  wegen  derJtrengen  Beweife,  die  fich  dabey 
anbringen  lafi’en,  als  auch  wegen  des  grofsen  Ein- 
fluffes  diefer  Lehren  in  die  ganze  Phyfik.  Die  Ord- 
nung ift  folgende:  Begriff  von  der  Gefibwindigkeit, 
Grolse  der  Bewegung;  einfache  und  zufammengefi  tz- 
te.  gleichförmige  befchleuuigte , verzögerte  Bewe- 
gung. 1 all  der  Körper:  frey  und  auf  der  geneig- 
ten Ebene.  Krumlinigte  Bewegung;  Bombenwurf; 
Schw  ungbewegung.  Centralkräfte,  im  Kreife  und  in 
andern  Kegelfchnitten.  Geferze  des  Stofscs.  bey  har- 
ten, weichen  und  elattifchen  Körpern.  Schiefer  Stofs. 
Rückprall,  Ricochet.  Bewegung  der  Körper  in  wi- 
derftehemlen  Mitteln.  Schwerpunkt,  im  Linear  Flä- 
chen - und  Korptrraum.  Mechanik.  Hebel,  befon- 
ders die  gebrauchlichften  Arten;  Waage;  die  zwey- 
lchaligc  und  die  rümifche,  wo  die  Ertorrierniffe  und 
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betrüblichen  Einrichtungen , «ehft  den  Mitteln  letzte 
zu  entdecken,  lorgfaltig  bemerkt  find; 

Fünfter  Band.,  Forlfelzung  der  Mechanik.  Das 
JUd  an  der  Welle;  Hafpel,  Göpel,  Winde.  Die  Rol- 
le: die  fefte  und  bewegliche.  Geneigte  F.bene ; Schrau- 
be; Schraube  ohne  Ende;  Keil,  wo  der  , Vf.  hraft  zuin 
Widcrftande,  wie  halber  Rücken  des  Keils  zur  Län- 
ge deflelben , wie  gewöhnlich,  annimint;  zugleich 
zeigt  er  gegen  diejenigen,  welche  die  Verhaltnifs  des 
ganzen  Rückens  zur  Länge  des  Keils  annehmen,  dafs 
es  alsdann  nicht  genug  fey,  wenn  jede  jlälfte  des 
Widerftandes  ihren  halben  Rücken  durchlaufen  hat- 
te, fondern  dafs  jeder  Tbeil  des  Widerftandes  den 
ganzen  Rücken  durchlaufen  inüiTe,  welches  aber  nicht 
der  Fall  ift.  Zufammen  gefetzte  Mafchinen.  Flaichen- 
züge , von  dreyerley  Art.  Räderwerk.  Ein  Exein- 
pel  zur  Uebung  giebt  unter  andern  das  Archimedi- 
fche  Problem , die  Erde  aus  der  Stelle  zu  heben.  Der 
Vf.  findet,  dafs  25  Räder,  eines  jeden  HalbmelTer 
lomal  grüfser  als  die  Welle,  mit  1 Pfunde  Gewicht, 
diefes  lciften  könnten , wo  freylich  die  Erde  iin  W elt- 
rsum  eben  fo  ponderirend  angenommen  wird  , als 
ein  Körper  auf  ihrer  Oberfläche  gegen  ihren  Mittel- 
punkt. Uhrwerke.  Ihre,  inechanifchc  Einrichtung, 
und  die  phyfifche  Urfache  ihres  fcbnellern  und  lang- 
fainern  Ganges,  bey  der  Kalte  und  Warme.  Der  Vt. 
fucht  diele  Urfache  nicht  löwohl  in  der  Verdickung 
und  Verdünnung  des  üels,  als  in  der  verschiedenen 
Ausdehnung  der  Zapfen  und  der  Löcher,  in  welr 
chcn  fie  laufen.  Bey  den  Pendeluhren  hat  bekannt- 
lich die  verschiedene  Ausdehnung  des  Pendels  nach 
der  Länge  den  meilten  Einflufs,  und  bey  denen,  die 
durch  eine  Unruhe  init  der  Spiralfeder  regulirt  wer- 
den , befchleunigt  unftreirig  die  Stärkere  Spannung, 
welche  letzte  von  der  Kalte  erleidet,  den  Gang,  lo 
wie  die  Ausdehnung  derfclben  von  der  Wärme  ge- 
genfeitig  eine  Erfchlaflung,  und  damit  einen  langfa- 
mern  Gang  zur  Folge  haben  inufs.  Vorn  Hodometer . 
Zuerft  Betrachtungen  über  die  Bewegungsart  der  Ka- 
der beyin  Fuhrwerke,  dann  die  Anwendung  des  Uhr- 
räderwerks auf  die  Fortfchreitung  des  Fuhrwerks. 
Die  ganze  hier  entworfene  Einrichtung  des  Weg- 
irtelTers  felbft,  ift  fehr  einfach  und  wohlfeil.  Das 
Reiben.  Von  der  Htjdrnftatik.  Unter  den  Merkma- 
len eines  fliifligen  Körpers  wird  hier  die  Stetigkeit, 
die  bey  den  Theilen  deflelben  ftatt  findet,  fo  wie  die 
waagrechte  Oberfläche  beym  ruhigen  Stande,  nicht 
mit  genannt;  aber  eben  dadurch  unterfebeiden  fich 
Wafler.  nnd  ähnliche  Körper  von  feinem  Sande  u.  dpi. ; 
indeJTen  liegt  ein  Thcil  hievon  mit'in  dem  angegebe- 
nen Charakter,  dafs  flüflige  Körper -genau  die  Figur 
des  G*fufses  annehmen.  Der  Vf.  fucht  die  Verfchic- 
denheit  der  flülliggn  Körper  in  der  verfebiedenen  ku- 
gelahnliehen  Geftalt  der  einzelnen  Theile,  fo  wie  in 
d<  r verfebiedenen  Grofse;  Harte  oder  BR-giamkcit, 
Dichtheit  etc.  derfclben.  Nun  zuerft  vom  Gleichge- 
wichte gleichartiger  Flüffigkeiten.  dann  von  ungleich- 
artig» n.  Die  Erich«  inungen  des  Siedens  und  des  W in- 
des. Auslaufen  der  FlülTigkeitcn  aus  den  Geiafsew, 
und  durch  Rohren,  wo  die  Resultate  aus  der  Mariot- 


tifchen  Tafel  mit  Verfuchen,  die  an  den  Wafferlcitttn- 
gen  zu  Verfailles  angeftellt  worden,  verglichen  find. 
Wafferuhren.  Fontänen.  Bey  <Jer  Angabe  der  Urfa- 
chcn,  dafs  der  Strahl  nie  der  Waflcrbohe  im  Behalr- 
nifs  gleich  wird,  ift  auf  den  Umftand  nicht  mit 
Rücklicht  genommen  worden,  dafs  fich  das  obere 
Wafl’er  beym  Herabfliefsen  an  die  niedrigem  Tkci’ui 
des  Strahls  anhangt,  und  dadurch  das  Gewicht  defTef* 
ben  vermehrt;  wenn  fich  zuweilen  ein  ftjeher  W ulll 
ablofst:  fo  wird  augenblicklich  der  Strahl  fo  lange 
höher,  bis  fich  wieder  ein  neuer  angefetzt  hat;  es 
giebt  diefes  Hüpfen  zugleich  dem  Auge  ein  unterhal- 
tendes Schaufpiel.  Das  Unduliren.  Fcfte  Körper  in 
Flültigkeiten  verfenkt.  Das  Schwimmen,  auch  von 
Aerojlaten.  Eine  Tafel  über  das  eigentümliche  Ge- 
wicht fefter  und  flülfiger  Körper,  die  aber  fo  wie  al- 
le folche  bisherige  Tafeln  keine  allgemein  brauch- 
baren Rcfultate  liefern  kann,  weil  man  fthwerlich 
annehmen  darf,  dafs  alle  die  im  Wafler  abgewoge- 
nen Körper,  die  hier  Vorkommen,  ungefähr  von  glei- 
cher Grofse  und  Oberfläche  gewefen  wären.  Indem 
nämlich  beym  febeinbaren  Gewichtsverluft  im  Walter 
die  Adhafton  einen  grofsen  Einflufs  hat,  und  diefe 
fich  nach  der  Oberfläche  richtet : fo  wird  man  von 
einerley  Körper  ein  geringeres  eigentümliches  Ge- 
wicht finden,  wenn  man  ein  kleines.,  zumal  von 
der  Kugelgeilalt  fuhr  abweichendes,  Stückchen  wr. bl  r, 
als  wenn  der  Körper  grofs  ift,  und  der  Kugclg».ftulc 
nabe  kommt.  Lauf  der  Flüfle,  Meflung  ihrer  Ge- 
fchwindigkeit.  Urfprung  derfelbcn ; Entftchung  der 
Quellen.  Aerologie.  Mit  eben  der  Vojlftändigkcit, 
.Ordnung  und  Klarheit,  wie  die  vorigen  Lehren. 
Druck  der  Atinofphare.  Schwierigkeiten,  ihre  Hohe 
genau  zu  beftimmen.  Noch  andere  Eigenfchaften 
und  Vorteile  der  Armofphäre.  Das  Saugiverk , der 
Heber  und  die  Luftpumpe.  Blofs  das  Wefentliche. 
Von  den  manchcrley  Einrichtungen  diefes  Werk- 
zeugs, befonders  in  neuern  Zeiten  , z.  B.  von  d»:r 
Wilkifchen  durch  Dämpfe,  der  Ingenhoufsifchen  durch 
Kohlen,  der  Baderifchen  hydroftatifchen  und  Hin- 
denburgifchen  hydraulifchen , der  Cutbbertfonifclien 
bat  der  Vf.  nichts  erwähnt.  Das  Barometer;  eigent- 
lich auch  blofs  die  Torricellifche  Röhre  in  ihrer  ein- 
fachften  Geftalt.  Die  Pumpen.  . 

Sechjler  Band.  Die  optifchen  Wiffcnjchaflcn.  Der 
Vf.  nimmt  eine  eigene  Lichtmaterie  an.  Die  allmä- 
liche* Fortpflanzung  des  Lichts,  aus  der  Aftronomie 
erwiefen.  Vom  Schatten,  »nit  Anwendung  auf  die 
himmlifchen  Körper  und  deren  Verfinfterungen.  JVIey- 
nungen  über  die  Natur  des  Lichts.  Vorftellnngen, 
wie  die  Sonne  ihr  Licht  verbreitet,  nach  Newton 
und  des  Carfes»  Phosphoren.  Brechung  des  Li» Ins, 
wieder  mit  Anwendungen  auf  aftronomifrhe  Gegen- 
fiande;  Reflexion  des  Lichts:  Farben.  Vom  Sth>n; 
Befchrt’ibuiig  des  Scheinbare  Geftalt,  Gi  öLe, 

Entfernung  und  Bewegung  der  Achtbaren  Gegenflän- 
de.  Spiegel;  befonders  von  den  Wirkungen  der 
Brennfpiegcl.  Von  dioptrifchen  und  katadioptrifchen  • 
Inlirumenten : Vergrufsetuugsgla fer , Brillen,  Fern- 
glafer,  Zauberlaterne.  Pyrologie.  Der  Vf.  legt  dem 

Feuer 
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Feuer- eine  Schwere  bev,  i^cil  das  Feuer  eine  Mate- 
rie, und  alle  Marerie  fctiwcr  fey ; auch  die  Gewichts- 
zunahme der  Metaile  bey  der  Verkalkung  fleht  er  als 
einen  Beweis  davon  an,  bemerkt  indefTen  gleich  nach- 
her, dafs  aus  cltemKchcn  Gründen  diefe  Gewichts- 
zunahme nicht  ganz  vom  Feuer,  fondern  imuptfach- 
f£ch  von  der  Lebensluft  -herrühre,  die  fich  mit  den 
verkalkten  Subftanzen  verbände,  und  darin  feit  wer- 
€c.  Die  vomehmiten  Wirkungen  des  Feuers,  und 
die  verfchiedenen  Arten  daflelbc  anzumnehen  und  zu 
«lotcrhsritcn.  IVantieund  Thermonuler.  Verborgene  und 
empfindbare  Warme ; Capa  ei  tat  der -Körper  für  die  Wär- 
me. Elektricität.  Auch  hier  die  allgemeinen  Begriffe 
kurz,  völlftändig  und  richtig.  Elcjctrifirraafchincn. 
Der  Vf.  befeh reibt  blofs  die  CijliuderKtaJchine ; von 
Scheibcnmafchinen , zumal  noch,  den  neueren  Vcr- 
beflerungeti  durch  van  Marum , erwähnt  er  nichts. 
Verlchicclene  Arten  zu  -ifoUren  licblt  den  srornehm- 
ften  allgemein  bekannten  Verfuriicn.  In  Ablicbt  der 
Theorie,  erwähnt  er  zwar  Keilet,  folgt  ober  doch 
iin  Ganzen  Franklin.  Elektrisches  Licht;  Elektrici- 
tät  im  leeren  Räume,  negative  Elektricität ; Verftär- 
kungsßafcbcn,  magiCche  Hatte.  Schade,  dafe  nichts 
von  der  Einrichtung  und  den  Wirkungen  der  Batte- 
rien, von  der  Elektricität  durch  Vertheilungj  vom 
Elektrophor,  Condenfator,  Duplicator,  Collector,  fo 
wie  vom  medicinifchen  Gebrauch  der  Elektricität, 
von  der  ommnlifchen  und  dem  Galvonifmus;  von 
der  Elektricität  durch  Erwärmung,  z.  B.  bey»i  Tur- 
malin etc.  mit  vorkommt. 

Siebenter  Band.  Sphärische  Trigonometrie.  Nach 
einigen  allgemeinen  Lehrlatzcn  folgen  fogleich  Be- 
trachtungen über  die  Erd  - und  HimnelskugeL  Vota 
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Horizont;  HöhcnmeSTung  der  Geftime;  tägliche  Be- 
wegung. Pole,  Axc,  Aequator,  Mittagskreis,  Ver- 
zeichnung dbr  KUttogelinie,  Polhöhc,  Länge  und 
Breite  der  Oertor,  Ekliptik.  Wendekreife,  Zonen, 
Dämmerung,  Rectafcenfion,  Dcclination,  Länge  und 
Breite  der  Gehirne,  Zeitmaafs.  Zeith  ejlinttnung  au» 
correfpondirenden  Hohen , allronomifche  Strahlen- 
brechung. Nach  den  nöthigen  Begriffen , werden 
auch  die  hicher  gehörigen  Aufgaben  aufgelöfst.  Von 
den  rornclimficn  oftronomifchen  Beobachtungen.  Vor- 
her noch  von  der  Natur  der  Fixfternc , Planeten,  Sa- 
telliten, Kometen.  Ihre  eigene  und  gemeine  Bewe- 
gung; Gefctze  derfelben.  ParaUaxe.  Methode,  fte 
eh  linden,  nach  la  Caille,  und  mit  der  Parallaxe  des 
filars  erläutert.  Abilände  und  Grefse  der  Planeten 
in  Beziehung  auf  die  Erde.  Einrichtung  und  Ge- 
brauch des  Mikrometers.  Oplifche  Welrfyltcine  nach 
der  Ptolcmäifchen , Tychonifchen  und  Copernicani- 
fchen  Vorftcllung.  Erklärung  «1er  Phänomene  nach 
dem  letzten*  Tägliche  und  jährliche  Bewegung,  Ur- 
fache  der  Jahrszeiten.  Aphelium,  Perihelknn.  Kechr- 
iäufige  und  rückgängige  Bewegung  , Stilllland  deriMa- 
neten.  Aberration  der  Fixilcrne.  Plujfrfches  W'chi'y- 
ftem;  Erklärung  der  himmlifchcn  Erfcheinungcu 
nach .demiclbeu ; Dichtheiten  und  Mafien  der  Him- 
melskörper. Störungen  ihres  Laufs,  Bewegung  der 
Apficlen  und  der  Knoten.  Vorrückung  der K’achcglei- 
cben.  Grofses  Jahr.  Wendung  der  Erdaxc.  Ebbe 
und  Ffutii.  Nähere  Betrachtung  der  Sonne,  der  Fis- 
Herne,  der  ErJc  und  der  Planeten  - Phafen , des 
Mondes,  der  FinttcrnüTe,  der  .Satelliten  und  der 
Kometen. 

( JDer  Defchlufs  folgt.) 


A.  L.  Z.  SEPTEMBER  igoo. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


VuHMiiCSTE  Senttirrr.*.  Ohne  Anreise  des  Verlegers 
und  J)ruckortS : Stichblot  einer  allgemeinen  Jieligiojuweiskeit, 
und  gegen  falfehe  Aujklitrnng , von  Andr.  Schönberger.  1797. 
t+S.’g.  Oder,  wie  ein  zweyter  Titel  den  Inhalt  naher  auzeigt: 
i-'/ir  Mcttfchen  eint  Gebetsformet  aus  den  Grnndjutzcn  der  Weite 
heit  und  der  wahren  Anfkliimvg ; d.tnn  zur  AnJn.undcrxHg  des 
Publiatms  zur  wahren  Aujidarung  und  zur  Hctifeitigung  der  f'or- 
xrtheile  des  Unbcichrien.  £ine  philalophifchc  Kcligionslehre, 
in  Form  eines  in  zehn  K'umcrn  abgetheiken,  und  in  cltr  bekamt- 
t -n  verworrenen  und  myfUfchcn  , den  Grundf.itzen  einer  guten 
Schreibe« und  Rechtfchreibung  wkierftreiienden  Sprache  vor- 
getraecnen Gebets.  Her  Vf.  oder,  wie  er  fich  lieber  neunt,  Erzen- 
gtr,  f’eforgr,  man  möchte  ihm  auch  hier  den  Vorwurf  der  Unver- 
itäudlichkcit  machen.  und  erklärt  all'o,  ,,daf6  er  nicht  gerade  ge- 
schrieben, dafs  nun  ihn  verßeheu,  fondern  eigentlich  : dafsinait 
ihn  verliehen  lernen  füll.“  Allein  damit  fodert  er  offenbar  zu; viel, 
d.i  die  Sachen  fciblt  nicht  neu,  und  auch  jedem  gefunden  Men- 
fchenverftandc , natürlich  und  ohne  Grimaflen  vorgetragen, 
leicht  begceülich  find,  uud  er  fic  nur  durch  feine  Sprachver- 


wirrung unverfiändlich  und  upgcniefsbnr  gemacht  hat.  Von  der 
Gebetsform  hat  diele  Gehrtsjormel  oder  diclüs  Stichblat,  wogegen 
dem  damit  Bewaffneten  fclbit  der  Teufel  nichts  auhaben  kaun, 
weiter  nichts  an  lieh,  .als  dafs  der  Vf.  feine  Vorletungc-n  an  Gott 
richtet , und  fic  mit  guter  Gott  / mein  guter  Gott  l artfdngt. 
Uvbrigcns  t ff  diefes  Machwerk  äufsorft  trocken  und  kalt.  und 
eben  fo  wenig  gefchickt,  das  fferz  zu  rühren  t;nd  den  Willen 
7.;i  guien  F.ml'chliefsungeii  zu  wecken,  oder  darin  zu  beltzr- 
ken,  als  die  Vernunft  zu  cijeucliten  , und  die  Wehr  hei  ten  der 
praktifchcn  Pluiofophie  auch  dein  gröfscrcn  Pubhcam  zu  ver- 
deutlichen und  annehmlich  zu  machen.  Oft  vergifst  es  der  \ f 
auz , dafs  er  ein  Gibet  fchrcibt,  und  docirt  und  dcjnonttrirt 
ein  guten  Gott: mclft  anders  vor,  als  ob  dieferfein  Schüler  wa- 
rt, und  verfiimlicltt  ihm  fogar  S.  48.  dicClaftilicaiion  feiner  ei- 
genen den  Meiifchen  gegebenen  Gefctze  durch  den  Grundrifs 
.eines  Kegels,  von  defien  Spitze  an  man  fich  Parallele  fchnei- 
den , und  darin  die  bc-fonuein  Verbal  milk  aia  Menfch  £rad- 
weife  denken  folJ. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

• W-iew*  b.  von  Trattnernt  Cours  cncuctopedique  et 
eie  ment aire  de  Mathemat iques  et  de  Phyfique.  Par 
M.  Fontaine,  etc. 

( liefe h'ufs  der  int  vorigen  Stucke  abgebrochenen  Recenfion.) 

• * I * * « 1 , * 

chter  Band.  Fortfetzung  des  phyßfchtn  IVellfy- 
ftems.  Das  Cartefifcbe  und  Ncwtonifche  nebft 
den  Gründen  zur  Beftteitung  des  erften  und  Beftäti- 
gung  des  letzten.  Von  der  Anziehung  in  geringen 
Ab  Händen.  Dicfe  Art  von  Attraction  wird  hier  von 
der  allgemeinen  im  Welträume  genau  untcrfchieden, 
fo  wie  ihre  Gefetze  auch  noch  lange  nicht  hinläng- 
lich genug  beftiinmt  find.  Die  Lehre  von  den  Haar- 
röhrchen. Gefetz  des  Abftojses  in  kleinen  Diftanzen, 
z.  R.  bey  den  Dämpfen , dein  Lichte  u.  a.  Von  Här- 
te, Weichheit,  Elafiicität,  Gerinnung,  Gahrung,  Auf- 
löfung,  Niederfchlag , Kryßallifirung , alles  in  Ver- 
bindung mit  diefem  Rcpulfionsgefetze.  Betrachtung 
der  Mineralien.  Einftweilen  nur  etwas  von  den  Sal- 
zen und  zwar  nach  altern  Vorftcllungcn.  Ucberficht 
der  Anatomie  und  Phyfiologir ; blofs  in  phyfifcher  Hin- 
ficht, und  daher  ebenfalls  fehr  kurz  und  allgemein. 
Uebcr  das  Gefchäfte  des  Athmens  äufsert  der  Vf.  fol- 
gende Gedanken : 1)  die  in  die  Zellen  der  Lunge  ge- 
zogene neue  Luft  führt  dem  hier  durchfliefsenden 
Blute  ein  fubtiles  und  aromatifches  Fluidum  zu , das 
gefchickt  ift,  daffclbe  zu  verdünnen  und  feinen  Um- 
laufzu befördern  , auch  feine  Verdcrbnifs  zu  verhü- 
ten. 2)  Die  Luft  nimmt  felbft  eine  Menge  fchaidli- 
cher  Stoffe  in  fich , die  fonft  das  Blut  in  Fäulnifs 
bringen  würden,  und  führt  fie  beym  Aushauchen  aus 
dem  Körper.  3)  Die  Luft  erfrifcht  das  Blut,  und  ver- 
hindert die  Entzündungen,  die  l'onft  leicht  wegen  fei- 
ner grofsen  Menge  und  feines  fchnellen  Umlaufs  ent- 
fteben  würden,  und  fchaft  einen  grofsen  Vorrath  ent- 
zündbaren Stoffs  hinweg.  Beym  Gehöre  wird  die 
Lehre  vorn  Schalle  und  das  phy  fifch  - mathematifche 
von  der  Mußk  mitgenommen , auch  vom  Echo  und 
dem  Sprachrohre  gehandelt.  Fortfetzung  von  den 
Mineralien ; die  Steine  und  befonders  der  Magnet. 
Der  Diamant  erfebeint  hier  noch  nicht  als  ein  kohlcn- 
luUiger  Körper , fondern  als  einer  von  den  glasarti- 
gen Steinen.  Vom  Magnet  finden  wir  hier  die  Be- 
merkung, dafs  feine  Ziehkraft  im  Winter  beym  Nord- 
winde ltärker  fey , als  iin  Sommer , befonders  in 
feuchter  Luft;  auch  im  leeren  Raume  beträchtlicher, 
als  im  luftvollen,;  er  foll  auch  mehr  Eifen  ziehen, 
wenn  diefes  auf  einem  Ambos  , als  wenn  e»  auf  ir- 
, d.  L.  Z . igoo.  Dritter  Band. 


gend  einer  andern  Materie  fleht.  — Von  den  Stabl- 
magneten,  der  Nadel,  nebft  deren  Abweichung  und 
Neigung.  Metalle.  Die  altem  vollftändig;  von  den 
verfchiedenen , in  neuem  Zeiten  bekannt  geworde- 
nen , aber  frevlich  auch  zum  Theil  wieder  zurückge- 
»ommenen  oder  zweifelhaft  gemachten,  raetallifchen 
Steffen,  wird  nichts  erwähnt.  Pflanzen,  ebenfalls 
nur  in  phyfiologifcher  Hinficht.  Untcrirdifche  Er- 
fclttinungen : Mineralwaffer,  Ströme,  Erdfeuer,  heifse 

Quellen,  Vulcane.  Meteoren;  fehr  ausführlich.  

Der  Vf.  will  Sternfchnupfen  in  mäfsigen  Höhen  , und 
in  lehr  geringer  Entfernung  von  fich,  herabfcllen 
gefehen  haben,  welches  mit  den  neuern  Benzenber- 
gifchcn  Meflungen,  nach  welchen  fie  fich  in  fehr  gro- 
fsen Hohen  befinden-,  nicht  übereinftirainen  will. 
Den  Befchlufs  des  ganzen  Werks  macht  eine  kurze 
Ucberficht  der  neuern  franzöfifchen  Chemie  und  ihrer 
Nomenklatur.  Sie  ift,  nach  des  Vf.  eigener  Bemer- 
kung, ein  gedrängter  Auszug  aus  Lavoifiers  Chemie 
mit  eigenen  Reflexionen,  der  ebenfalls  fehr  zweck- 
tnafsig  gerathen  ift.  Es  wird  zuerft  bemerkt,  was 
man  unter  wahrer  und  falfcher  Zerfetzung,  unter 
Aggregatzuftand,  Affinität  oder  cbemifcherVerwandt- 
fchalt  und  Wahlanziehuag  verliehe,  dann  vom  gasför- 
migen  Zuftande  der  Körper,  und  von  der  Repulfivkrafr 
des  Feuers  und  Lichts  gehandelt,  wodurch  harte  Körper 
weich , flüflig  und  endlich  luftartig  werden  können. 
Von  den  Elementen  *1.  i-  folcbeo  Körpern  , die  man 
nicht  weiter  zerlegen  kann.  Der  Vf.  führt  die  Ver- 
fuche  an , durch  welche  wenigftens  die  drey  letzten 
von  den  alten  vier  Ariftotelifchen  Elementen  : Feuer, 
Luft,  Wader  und  Erde  in  neue  Bcftandtheile  füllen 
zerlegt  worden  feyn ; auch  halt  er, es  nicht  für  un- 
möglich, dafs  auch  ielbft  das  leuer  noch  zufainmen- 
gchtzt  feyn  könne.  Man  findet  demnach  hier  die 
neuern  Begriffe  vom  Calorique,  Azöte,  Oxygene, 
Hydrogene , Kohle,  Schwefel,  Phofphor,  und'  ihren 
Verbindungen,  fo  wie  die  VerhaltnifTe,  in  welchen  fie 
bey  diefen  Zulämmenfetzungen  Vorkommen.  Eben 
fo  von  den  metaUiJclien  und  einfachen  Erden;  von  den 
Samen  und  Halb faurtn  (Oxides);  von  der  Verbinduno- 
der verbrennlichen  Stoffe  unter  einander.  Die  Vefpuf 
fungen.  Von  der  Zerlegung  der  vegetabilifebeu  und 
aoimalifchen  Stoffe.  Bildung  der  Neutralfalze ; ihre 
mögliche  Anzahl ; Kigenfchatcon  und  Nutzen  der  vor- 
nehtnften  , befonders  in  der  Medecin.  Chemifchc  Ge- 
räthfehaften  und  Verfahrungsarten  bey  der  Bereitung 
von  gasförmigen  Flüffigkeitcn  u.  dgl.  find  ganz  weg: 
gcbliebcn  , auch  find  zu  den  übrigen  Lehren  nur  fo 
viel  Figuren  beygebracht  worden , als  zu  ihrer  Dex- 
monftration  unumgänglich  uöthig  war. 

LH1  • ‘ Die: 
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Di.efe  gefamratcn  Figuren  enthält  der  neunte  Band 
aufcoQuarttafcln;  fit;  haben  auch  einen  eigenen  eben 
Co  Tauber  und  kraftvoll  in  Kupfer  geßocbinen  Titel, 
und  über  jeder  Tafel  »ft  angezeigt,  zu  welcher  wißen-, 
fchafrlichcn  Abtheilung  fie  gehört,  wo  dann  auch  die 
Numern  der  einzelnen  Figuren  durch  diefe  ganze Ab- 
theiiung  ununterbrochen  fortlaufen.  Diefem  neunten 
Rande  iß  auch  noch  ein  alphabetifches  Regifler  über 
das  ganze  Werk  mit  einverleibr.  Auf  die  Correctur 
hat  der  Vf.  fehr  forgf.dtig  Rücklicht  genommen 
und  alle  Heben  gebliebene  Fehler,  die  etwa  den  Cal- 
cul  aufhaltcn,  oder  den  Sinn  vcrßellen  könnten,  hat 
er  vom  Anfang  bis  zum  Ende  durch  Auflehnung  klei- 
ner gedruckter  Zettelchen,  auf  die  Art,  wie  man  fie 
z.  B.  bey  der  Avignoner  Ausgabe  toh  Gardiners  lo- 
garithmilchen  Tafeln  findet,  verbeflert.  Jedes  auf 
folcbe  Art  revidirte  Exemplar  iß  am  Ende  mit  des  Vf. 
Namens  Handfchrift , und  einem  Abdrucke  feines  in 
Holz  gcfchnittcaen  Siegels  bezeichnet,  worauf  er 
auch  die  I.efer  in  einem  kurzem  Vorberichte  aufmerk- 
fam  macht.  ' . 

RECHTS  GELEHRTHEIT. 

Wien:  Sr.  K.  K.  Majefiät  Franz  des  II.  politifche 
Grfetze  und  Verordnungen  für  die  Ocjletreichi- 
fcl:en,  Bit hmi fchen  und  Gatizifchen  Erbländer.  Auf 
allerhöchften  Befehl  , und  unter  Aufficht  des  Di- 
rectorii  herausgegeben.  Erfter  Band,  welcher 
die  Verordnungen  feit  Sr.  K.  K.  Maj.  Regierungs- 
Antritte  , bis  letzten  Deccinber  1792.  enthalt. 
1793-  3oo  S.  Zweijter  Band , welcher  die  Ver- 
ordnungen von  Anfang  Januars,  bis  letzten  Ju- 
nius  1793.  enthält.  1793-  156  S.  Dritter  Band, 
w'clcher  die  Verordnungen  vom  1.  Julius  ange- 
fangen, bis  letzten  Dccember  1793.  enthalt.  1794. 
140  S.  Vierter  Band  , welcher  die  Verordnungen 
vom  1.  Januar  angefangen,  bis  letzten  Junius 
1794.  e,ltkält.  *794'  tlöS.  Fünfter  Band,  wel- 
cher die  Verordnungen  vom  1.  Julius  angefan- 
gen, bis  letzten  Deccinber  1794.  enthält.  1795- 
• 19öS-  Sech  ft  er  Band,  welcher  die  Verordnun- 
gen vom  i.  Januar  angefangen,  bis  letzten  Ju- 
nius 1795.  enthält.  1795.  212  S.  Siebenter  Band, 
welcher  die  Verordnungen  vom  i.Juhus  bis  letz- 
ten Deceinber  1793.  enthält.  1796-  120  S.  Ech- 
ter Band,  welcher  die  Verordnungen  vom  1.  Ja- 
nuar bis  letzten  Junius  1796.  enthält.  1796-  276S. 
Neunter  Band,  welcher  die  Verordnungen  vom 
l.  Julius  bis  letzten  December  1796.  enthalt.  1797. 
227  S.  Zehnter  Band,  welcher  die  Verordnun- 
gen vom  1.  Januar  bis  letzten  Junius  1797.  ent- 
halt. 1798-  190  S.  8-  (4Rthlr.  20  gr.) 

Eine,  wie  der  Titel  febon  lehrt , in  chronologi- 
fehcr  Ordnung  veranßahete  Sammlung  aller  unter  1» er 
Regierung  des  jetzigen  Kaifers  im  politilchcn  Fache 
erfchienencn  gefetzlichen  Verordnungen.  Nach  Fä- 
chern folche  fyßematifeh  zu  ordnen,  das  hat  man 
nicht  unternommen  , und  eben  fo  Wenig  einen  Unter- 


fehied  gemacht,  oh  diefelbcn  nur  vorübergehende 
Anfialten  betreffen,  oder  bleibende  Normen  ausma- 
chen.  Jedem  einzelnen  Bande  iß  zwar  ein  Inhalts- 
uerzeichnifs , und  ein  Rcgißer  beygefügt;  ein  Regi- 
ßer  über  das  Ganze  aber  vermifst  man  bis  jetzt 

noch. So  manche  Wünfche  daher  in  Hinficht 

auf  die  Anlage  des  Werkes  noch  übrig  bleiben:  fo 
inufs  doch  daffelbc  jedem  ößerreicbifchen  Gefchäfts- 
manne  um  fo  fchätzharer  fern,  da  es  unter  öffentlicher 
Auctorität  zufammen  getragen  worden  iß,  und  daher 
die  gegründete  Vermuthung  der  diplomatifcbcn  Ge- 
nauigkeit und  Vollßändigkeit  für  fich  hat.  Dem  Aus- 
länder gewährt  der  Inhalt,  nach  vielen  Hinfichten, 
Stoff  zur  Belehrung. 

Hereors  und  Hadamar,  in  der  nenen  Gelehrten- 
buchh.:  Bibliothek  für  die  peinliche  Rechlsuiffcn- 
fchaft  und  Gefetzkunde.  Erften  Theils , ziveytes 
Stück.  1798-  304  S.  drittes  Stück.  1799.  382  S.  g- 

Das  Urtheil,  welches  ein  anderer  Rcccnfent  in  der 
A.  L.  Z.  über  das  erße  Stück  diefer  Bibliothek  ge- 
fallt bar,  findet  fich  auch  in  den  beiden  vorliegen- 
den vollkommen  beßätigt.  Die  hier  befindlichen  Ab- 
handlungen tragen  das  Gepräge  des  Scharfsinns  und 
unbefangenen  Forfchungsgeißes  an  fich,  fo  wie  die 
Retentionen  fich  durch  Gründlichkeit  der  Beurrhei- 
lung,  Reichhaltigkeit  an  belehrenden  Bemerkungen 
und  zweckmäfsige  Strenge  auf  eine  vortlieilhafte  Art 
auszeiebneu. 

Das  zwevte  Stück  enthält:  I.eine  Abhandlung 
von  H11.  D.  Feuerbach  über  die  Frage:  Ift  Sicherung 
vor  dem  Verbrecher  Zweck  der  Strafe,  und  ift  Straf- 
recht Präventionsrecht?  Es  würde  überfli'iflig  feyri, 
den  Inhalt  diefer  Abhandlung  unfern  Lefern  vorzu- 
trngen , da  der  Verfafler  die  hisjr  gegen  die  Prä- 
ventionstbeorie  vorgetragenen  Gründe,  inzwifchenin 
andern  Schriften  w’eiter  ausgeführt , und  mit  neuen, 
nicht  minder  wichtigen,  vermehrt  hat.  II.  U eher  den 
Grund  der  hartem  Strafe  des  gefährlichen  Dicbjtnhls , 
Zur  richtigen  Erklärung  des  Ert.  139.  d.P.  G.  O.  Dafs 
der  Diebßahl,  welcher  von  Bewaffneten  verübt  wird, 
darum  ein  fchwerer  Diebßahl  fey,  weil  bey  dem  fei* 
ben  eine  Vergewaltigung  und  Verletzung  derer , wel- 
che den  Dieb  allenfalls  entdecken  füllten,  zu  befürch- 
ten iß,  iß  keinem  Zweifel  unterworfen;  dagegen 
aber  iß  es  zweifelhaft,  aus  welchem  Grunde  der 
Diebßahl,  der  mit  Einfceigen  oder  Einbrechen  ge- 
fchieht,  ein  gefährlicher  genannt,  und  gleichfalls  mit 
härterer  Strafe  bedroht  werde.  Einige  fetzen  den 
Grund  in  die  gröfscre  Gefahr  fiir  das  Eigenthum,  an- 
dere in  die  Lebensgefahr  für  den  Entdecker  eines  fol- 
cheti  Diebs,  welcher  fich  die  Möglichkeit  einer  fchnel- 
len  Flucht  erfchwcrt  har.  Hr.  Klein  verbindet  beide 
Gründe  mit  einander  in  feiner  Paraphrafe  des  gedach- 
ten Artikels  (Grundfatz  des  gemeinen  und  Preufsi- 
fchen  peinlichen  Rechts  $.  442.  Not.).  Der  Vf.  hält 
den  letzten  Grund  allein  für  den  richtigen,  und  nimmt 
allo  an,  dafs  die  P.  G.  0.  darum  alle  im  Artikel  an- 
geführten Falle  als  gefährliche  Diebßalde  betrachte, 

weil 


No.  £65.  SEPTEMBER  1800. 


638 


637 

weil  bey  ihnen  allen  Gefahr  für  Leben  und  Gefund- 
heit  von  Menfchen  vorausgefetzt  werde.  — Es  ift 
nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Lebensgefahr,  welche  mit 
der  Entdeckung  eines  durch  Einfteigcn  oder  Einbre- 
chen verübten  Diebftahls  verbunden  ift,  ein  Grund 
der  erhöhten  Strafbarkeit  feyn  kann;  auch  lafst  lieb 
die  ZufammenftcUung  aller  drey  Falle  in  einem  Ar- 
tikel durch  die  Gleichheit  der  Gefahr  befriedigend  er- 
klären : dennoch  zweifelt  Rec. , ob  eine  unbefange- 
ne Anfuhr  des  159  Art.  auf  ditfe  Erklärung  führen 
möchte.  Das  Einltcigeu  und  Einbrechen  wird  v»nf 
dem  Eingehen  mit  Waffen  im  Nachfatz  ausdrücklich 
getrennt;  von  ienem  heifst  cs,  es  fey  eyn  gcfiifs- 
ner,  ge v erlich rrDieWlall ; von  diefcui,  es  fey  dabey 
evoer  Vergewaltigung  und  Verlezung  zu  besorgen. 

■>  Es  fclieint  alfo  dein  natürlichen  Sinne,  welchen  die- 
fe  Stellung  der  Worte  darbietet,  nicht  angemefTen, 
dasjenige,  was  im  Texte  fo  auffallend  getrennt  iii, 
in  der  Exogefe  zu  vereinigen.  Vielmehr  glaubt  Rec., 
dafs  das  Wort:  geverlich,  hier  nicht  periculofttm,  fon- 
dern  dolpfr.m  bedeute;  eine  Bedeutung,  welche  be- 
kanntlich auch  in  der  P.  G.  O.  mehrmal  vorkomiut. 
Der  Grund  der  hohem  Strafbarkeit  des  mit  Einftci- 
gon oder  Einbrechen  verknüpften  Diebftabls  lrigcdcin- 
«tiach  in  der  Grofsc  des  bofen  Vorfatzcs,  welche  lieh 
aus  der  Verwegenheit  der  Ausführung,  und  der  da- 
l»cv  verübten  Gewalt  ergiebt.  Rec.  halt  daher  auch 
die  Goblerifchc  Ueberfetzung  (j'urhm  violtnlvm)  für 
richtig,  nur  dafs  der  Ueberfietzer  mehr  den  Grund, 
als  den  unmittelbaren  Sinn  deflen,  was  das  Gefetz 
fogt,  ausdrückt.  Die  ZufammenftcUung  aller  drey 
Falle  in  einem  Artikel  liifst  lieh  alsdann  daher  erklä- 
ren, weil  bey  allen  die  Art  der  Ausführung  es  ift, 
welche  die  Strafbarkeit  des  Diebftahls  erhöht.  Uebri- 
gens  iii  die  Bemerkung  des  Vf.  vollkommen  richtig, 
dafs  unter  Beboltung  nicht  jeder  Verwahrungsort  zu 
verliehen,  und  das  Einbrechen  nicht  mit  Erbrechen 
oder  Aufbrcchcn  zu  verwechfeln  fey.  1 II.  Wird  Do-_ 
tus  ben  begangenen  Verbrechen,  vermnthet ? Rcc.  tragt 
kein  Bedenken,  dem  Vf.,  der  (liefe  Frage  bejahr, 
beyzuftimtne».  Ift  einmal  eine  illegale  Handlung  be- 
gangen, fo  kann  das:  quilibet  praefimilur  bonus, 
nicht  weiter  in  Betracht  kommen ; denn  diefer  Satz 
ift  nur  fo  lauge  anwendbar,  als  inan  noch  von  keiner 
zwifchen  Gut  und  Bufe  getroffenen  Wahl  eines  Men- 
fchen weifs.  Hingegen  ift  kein  Grund  vorhanden, 
eine  Handlung,  die  objectiv  als  illegal  erfcheint,  nicht 
auch  fubjectiv  dafür  zu  halten,  oder  für  diejenige 
Art  von  fubjectiver  Illegalität,  die  immer  nur  von 
fpeciellen  Unftanden  abhangt,  (Culpa)  zu  prafumi- 
ren.  Zeigen  fich  folcbe  fpecielle  Umi'tande:  fo  hört 
freylich  jene  allgemeine  Vcrinuthung , welche  eine 
illegale  Handlung  gegen  fich  hat,  auf;  der  Richter 
aber , welcher  ein  Verbrechen  als  Dolus  verurtheilt, 
kann  fich  immer  vollkommen  beruhigen,  wenn  er 
bey  der  Unterfuchung  nichts  verfaumt  har,  um  einen 
die  Vermuthung  für  den  Dolus  entfernenden  ümfiand 
aufzufinden. 

In  dem  dritten  Stücke  findet  fich : I.  Vtrfuch 

über  das  Vrincip  des  Strafrechts > vom  Hü.  Ilofraih 


von  Allmendingen  zu  Herborn.  Eine  an  febarffinni- 
gen  Ideen  und  jntereflanten  Anfichtcn  reiche  Abhand- 
lung ! Befonders  ift  der  Unterfchied  zwifchcn  raera- 
lifcher  und  rechtlicher  Imputation  mit  treffenden  Zü- 
gen bezeichnet,  und  zu  Ableitung  wichtiger  prakti- 
scher Rcfultate  benutzt.  Bey  allen  diefen  einzelnen 
Vorzügen  hot  jedoch  nach  Ree.  unparthey  ifchem-Er- 
mefTen  die  Prüventtonstheorie , welche  hier  auf  eine 
eigcnthümlichc  Art  abgeleiret  und  dargeftellt  wird, 
an  Haftbarkeit  und  Brauchbarkeit  wenig  gewonnen. 
Die  llauptidee  des  Vf.  ift  diele,  dafs  dos  Priiven- 
tiOnsrccht,  deffen  Ausübung  aufser  dem  Staate  blofs 
durch  das  fubjective  Bewuistfeyn  des  Beleidigten 
theils  in  Anfehung  des  erlittenen  Unrechts,  theils  in 
Rücklicht  auf  die  dagegen  nothwendigen  Sicberhcits- 
maafsregcln  beftiminbr.r  fey,  im  Staate  durch  die  ob- 
jekive Beftimmting  in  bciderlcy  Rückficht  zum  Straf- 
recht werde.  Hier  drangt  lieh  fogteich  die  Frage 
auf:  wie  ift  eine  allgemeine , objekive  Beftimmung 
von  Sicherheitsmaafsregeln  möglich  , die  als  folche, 
ilirer  Natur  nach,  nur  dem  jedesmaligen  Grade  der 
Gefahr  angemefTen  feyn  können  ? Alle  Einwendun- 
gen , welche  der  Prürcntionsthcorie  überhaupt  ent- 
gegen ftchcn  , treffen  fte  auch  in  diefer  Form;  fie  zei- 
gen lieh  fogar  hier  noch  vermehrt,  weil  der  Vf.  blofs 
Sicherheit  als  Endzweck  der  Strafe  annimmt , die 
Mittelzwecke  aber  unbeftimmt  lafst.  „Kann  ein  Straf- 
übel belfern,  fagt  er,  fo  verdienen  belfernde  Strafen 
vor  allen  den  Vorzug.  Wenn  dagegen  belfernde 
Strafen  nicht  zureichen,  wenn  der  zu  edler  Krofter- 
hebung  unfähige  MifTethätcr  nur  durch  Furcht  vor 
finnlichen  Ucbeln  abgchalten  werden  kann,  feine  Mit- 
menfchen  zu  verletzen,  dann  gehe  der  Gefetzgeber 
zu  abfeh reckenden  Strafen  über.  Wenn  endlich  felbft 
Abfchreckung  nicht  hinreiebt,  dann  vernichte  der 
Staat  die  ganze  phyfifebe  Exiftcnz  des  Verbrechers. 

Er  verordne  abfolute  Sicherhcitsftrafe.  Ewiges  Ge- 
fängnifs,  Verbannung,  Deportation,  Achtserklä- 
rung, vielleicht  felbft  Todesftrafen,  können  nichts 
anders  als  folcbe  abfolute  Sichcrhcitsftrafcn  feyn.“ 
Die  Auswahl  zwifchcn  den  verfc hiedenen  Arten  von 
Strafen  für  einzelne  Verbrechen  kann  oiTcnbar  nicht 
vom  Gefetzgeber  gefcheben ; denn  die  Zulänglich- 
keit  der  einen  oder  cier  andern  hängt  ab,  von  der 
Gemüthsbefchaffenheit  des  Verbrechers ; der  eine  liifst 
fich  belfern,  der  andere  mufs  abgcfcbrcckt  werden, 
bey  dem  dritten  bleibt  nichts  anders  übrig,  als  Ver- 
nichtung feiner  phyfifchen  oder  bürgerlichen  Exi- 
ftenz. Der  Gefetzgeber  kann  olfo  nichts  weiter  thun, 
als  jene  drey  Gradationen  im  Allgemeinen  angeben ; 
die  Beftimmung  der  Quantität,  fowolil  als  auch  der 
Qualität,  der  Strafe  inufs  fchlerhtcrdhigs  für  jeden 
einzelnen  Fall  dem  Richter  überladen  bleiben.  Aber 
mit  welcher  Zuverlufiigkeit  wird  lieh  diefer  jemals 
eine  folcbe  Kenntnifs  der  Gemüthsbefchaffenheit  ei- 
nes Verbrechers  Zutrauen  können,  als  erfoderlicb 
wäre,  um  gewifs  zu  feyn,  dafs  er  dcmfclbcn  durch 
die  Wahl  der  einen  oder  der  andern  Strafart  nicht 
zuviel  oder  zu  wenig  thue  ? Und  was  würde  am  En- 
de hier  cnifcheideu?  Das  fubjective  Bewufstfeyn  des 
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Richters,  welches  an  die  Stelle  des  fubjectiven  Be- 
wufstfeyos  des  Beleidigten  felblt  aufser  dem  Staate 
getreten  wäre.  Auf  diefe  Art  hatte  das  Präventions- 
recht , welches  aufser  dem  Staate  ftatt  bat,  im  Staate 
nur  den  Namen  verändert ; fein  Wefen,  die  Subjekti- 
vität der  Beurtheilung,-  wäre  unverändert  geblieben. 
Der  einzige  Vorzug  des  als  Strafrecht  fich  äufsernden 
Prävenfionsrechts  beftiinde  allenfalls  darin,  dafs  die 
durch  felbfterlittene  Beleidigung  gereizte  Leiden- 
fchaft  keinen  Einflufs  darauf  hatte  , wiewohl  auch 
bey  dem  Richter  die  Theilnabme  an  dem  Leiden  des 
Beleidigten  oder  der  Unwille  des  empörten  morali- 
fchen  Gefühls  leicht  eben  diefelbe  Wirkung  hervor- 
bringen konnte.  11.  Nachträge  zu  der  crflrn  und  vier- 
ten Abhandlung  des  erjien  Stucks  diefer  Bibliothek: 


über  die  Begriffe  von  Dolus  und  Culpa  , und  über  die 
Strafe  des  Raubs.  Der  VT.  vertheidigt  hier  feine  De- 
finitionen von  Dolus  und  Culpa  gegen  den  Recenfen- 
ten  in  der  A.  L.  Z.  und,  wrie  uns  dünkt,  nicht 
ohne  Glück  : weniger  glücklich  möchte  er  in  Vcrthei- 
digung  feiner  neuen  Auslegung  des  Art.  126.  d.  P. 
G.  0.  über  die  Strafe  des  Raubs  gewefen  feyn. 

*.  . , 

Unter  günftigern  Aufpicien  konnte  diefe  für  die  CjiT- 
tar  des  Criininalrcchts  wichtige  Bibliothek  nicht  forr- 
gefetzt  werden,  als  durch  die  Vereinigung  dfeyer 
phiiofophifcher  Rochtsgelehrten , von  Allmendin- 
gen, Feuerbach  und  Grolmaitn , welche  von  dem 
zweyten  Band  an  die  Herausgabe  gemeinfchaftlich 
beforgen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


• 

TfCKNorootE.  Dresden:  Kürzt  Befchreibung  aller  Amal- 
g-amir-  und  Schmelznr  beiten , welche,  jetzt  in  den  A-nalgamir- 
Ind  Schmelzhalle*  an  der  llaltbrucke  bey  Freyberg  im  Gebrau- 
che lind,  von  J.  P.  Frngofa  de  Stqnetra.  Mi»  /.wey  das  Ama.- 
sa  mir  werk  betreffenden  Kupfern.  i$oo.  50  S.  franzdf.  und 
eben  fo  viel  deiilfclicr  Text.  4-  1,1  Sofern  cs  b:s  jetzt  immer 

noch  an  einer  Befchreibung  der  zu  Freyberg  in  den  neuern 
Zeiten  eingefiihrten  Am.ilgam.uionsmethode . fo  wie  an  lim- 
länoliciien  Nachrichten  über  dc:i  dortigen  Sclimekprocefs  fehlt, 
verdient  der  Vf.  allerdings  Dank.  Wer  iitdeffen  luar  etwa 
eine  ökonomifche  Vergleichung  zwifchen  dem  Amalgamir-  und 
Schmcl/procefs,  oder  angegeben«  Urfachen,  warum  das  eine  Erz 
»11  it  der,  da»  andere  zu  jener  Arbeit  befler  ilt.  oder  eine  theore- 
« i fclse  Erklärung  diefer  Arbeiten  erwartet , der  wird  lieh  nicht 
befriedigt  finden.  Der  Vf.  elitfchuldigt  fich  defshalb  im  Vor- 
ber:c!it.  und  wir  laffen  es  dahin  gefledt  feyn , ob  diefe  Entr 
fcnuV.igungen  farliverfiandige  Lefer  befriedigen  werden.  Laut 
des  Vorberichts  hielt  iich^der  Vf.  mehrere  Jahrelang  zulrcy- 
berg,  und  vorzüglich  18  Monate  auf  den  Haisbravkner  Hut- 
ten bey  Freiberg  auf,  und  rühmt  die  Uiucrftuuuiig , welche 
er  da  feil  «fl  von  allen  Seilen  zur  Erreichung  feines  Zwecks  ge- 
nofs.  Um  fo  weniger  dürfen  wir  an  der  Richtigkeit  der  uns 
nmVetheilten  Beobachtungen  zweifeln.  Der  erüe  Theil  ent- 
li.Ut  in  acht  Abfchnittcn  die  Ueberficht  der  Jmaigamattoniar- 
briten  Der  verftorbeiir  würdige  Geliert  machte  die  erden  Ver- 
fuche  um  der  kalten  Amalgamatioi».  Sic  fielen  nach  Wunfch 
au»  und  der  Hr.  Bergrath  v.  Cherpentier  legte,  — nach  ei- 
ner zuvor  auf  Kurfürll).  Befehl  unternommene»  Reife  nach 

das  jetzige  ordijungsvolle  Werte  an,  und  erhalt  es 

h s letzt  iieb fl  feinen  Untergebenen  im  beflen  Umtriebe.  Nur 
Silbererze  und  kieligte  iin  Durchfchniit  von  7 — 8 1-otb  im 
Ceutner  werden  am.ilgamirt.  6coco  Ceiitncr  Er/,  ^eben  jähr- 
lich 30000  Mark  Silber.  Sie  werden  mit  io  p.  C.  liochialz 
vermengt , geröftet , geliebt  und  teio  gemahlen.  Das  Grobe, 
was  nach  dein  elften  Durchlieben  surückbletbt,  wird  noch 
einmal  mit  2 p.  C.  Koebfa’z  geröftet.  Jedestnal  trägt  man  3* 
Ceutner  auf  einmal  zun»  Holten  cm.  Das  Anquickeit  grfchie- 
het  in  liegenden  i afler» , deren  das  Werk  20  hat,  und  wei- 
che fiel.  Ulli  ihre  Axe  bewegen.  Aut  ein  l af»  kommen  10 
c«  inner  Erz,  5 Ceutner  Queckli.ber.  3~ il  C.  VWfKr,  und 
auf  ico  des  Erzes  fechs  geü  hmiedetes  Eiten.  Nach  16  Stunden 
lft  die  Amalgamation  beendigt,  und  man  lai»t  da»  mbcrhaiuge 
Oueckfiibcr  zum  Theil  ab  ; zum  Theil  wird  es  iu  Waubbotn- 
gun  ausgewafchen.  Das  fiuflige  yueekliiber  wird  von  dem 


Amalgarh  mittclft.  der  Durchfeibung  durch  hangende  zwilliche- 
ne Beutel  gefciiieden.  Das  erhaltene  Amalgam  glühet  man  in 
einem  oifernen  Deflillirofen  nach  unten  , wo  das  Silber  zu- 
rück bleibt,  und  das  Queckfilbcr aitfgefaugon  wird.  Das  hier 
erhaltene  Silber  i ft  noch  nicht  rein  , umi  wird,  nachdem  e$ 
zuvor  einer  gleichförmigen  Probe  wegen  cingefchmolzen  , iu 
den  Schmclznütten  mit  Werkbley  abgetrieben.  Die  angehang- 
ten  Kupfer  erklären  die  Lage  und  Bewegung  der  Am.iJg.wiir- 
faffer,  fo  wie  den  Ausgliiheofen.  Damit  uufere  Lefer  Cohen, 
was  nun  etwa  künftigen  Bearbeitern  diefes  wichtigen  llütren- 
procelles  noch  zu  thuu  übrig  bleibt:  fo  will  Ree.  die  vorziu'- 
Jichfteii  mangelnden  Gegeiiftünde  berühren.  Welcher  Yortfieil 
wird  durch  die  Amalgamation  in  Sachfen  erreicht?  lllesUoYz" 
oder  Geiderfparung  , oder  beides?  Wie  fleht  cs  mit  der  Gt* 
fundheit  der  Arbeiter?  Wie  viel  hat  man  Qaecklilbcrrerluft-? 
Wie  viel  Arbeiter  lind  in  dem  ganzen  Werke  befchäftigt?  Des- 
gleichen fehlt  noch  eine  genaue  Befchreibung  der  Mafchine- 
ric,  der  Beftandtheilc  der  Amalgunirerzeti.  f.  w.  Wie  wir  hö- 
ren, toll  auch  eine  Sicdehiitte  zur  Veriiedu’ig  der  Amalgamir- 
UugeaufGlaubcrfalz,  fo  wie  ein  vortreffliches  flehendes  Spritz «n- 
druckwerk  zu  ßefchützung  vor  Feuersgefahr  zu  diefeni  Wer- 
ke , '■•wodurch  fich  der  Kiirlürfl  ein  immer  wahrendes  An- 
denken gelüftet  hat , gehören.  — Im  zweyteu  Theiie  befin- 
det fielt  eine  kurze  Ueberficht  der  Arbeiten,  welche  jetzt  her 
der  Schmelzhütte  an  der  HaUbrückc  zu  Freyborg  üblich  find. 
Nach  S.  97.  hat  der  Vf.  wahrend  feines  Aufenthaltes  iu  den 
Schmeizliititen  eine  um/lundiiche  Befchreibung  der  Arbeiten  bey 
den  F rey  b erg  i feil  eil  Hütten  , als  auch  bey  der  Stcigerhüire 
Grünthal  aufgsfetzt;  es  tit  daher  zu  bedaurou  , dafs  er  uns 
diefe  Arbeit  hier  noch  vorenthalten  hat.  Unter  den  Schriften 
über  den  Freyberger  Schinelzprocefs  vermißen  wir  die  ince- 
reffaoie  Abhandlung  von  Hn.  da  Camera,  welche  den  Titel 
fiitirt;  Refultate  cheraifchcr  und  metallurgifchcr  Erfahrungen 
bey  dein  ScniJlelzprocvls.  Dresden  17^7.  Im  Anhänge  finden 
fich  noch  folgend«  kurze  Nachrichten  fiir  Fremde:  Fon  dem 
kleinen  Amn'gamirwcrke  (auf  den  Muiöner  liüttcu).  Fonzwey 
an  dein  Sefr.ttrlzhuUcn  bei;  Freyberg.  Fon  Schriften  über  die 
A’Kaieamatiun  und  die  Schute  zl.  littet:  dafelbti.  t on  an  de  rn  .1  Zerit- 
u-urikg  kette*  tnder  Stadt  Freyberg.  Hier  ift  noch  der  grofsen 
Lyon  di.  heu  Fabrik  , fo  wie  der  dafelbll  befindlichen  Bleyweis- 
fabnk  zu  erwähnen.  Das  Werk  lchltefst  mit  der  Anzeige 
der  vorziighchllen  Gruben  um  Freyberg,  und  derjenigen  Ua.- 
eher , welche  von  dem  fachüfchcu  Bergbau  handuiu. 
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Mittwochs,  den  17.  September  180«. 


. ERDBESCHREIBUNG. 

i) London,  b.  Cadell:  Travels  in  Africa,  Et*ypt 
*?*  and  Syria  front  tUe  year  1793  to  1798  by  W . Q. 

Browne.  1799*  38  u-  4960.  4. 

3)  Weist  ar  , iin  Verlag  des  fnduftrie  - Comptoirs : 
Bibliothek  der  neueften  und  wicht  iß  (len  Reifebe- 
fehreibangen  zur  Erweiterung  der  Erdkunde,  nach 
einem  fyltematifchcn  Plane  bearbeitet,  und  in 
Verbindung  mit  einigen  andern  Gelehrten  bear- 
beitet und  heraasgegeben  von  M.  C.  Sprengel. 
Erfier  Band.  1S00.  XVI  «.  54°  S.  8-  m.  Karten 
'f  u.  Kupf. 

ir  nehmen  diefe  beiden  Werke  zufammen , da 
fj  Vt  der  erfte  Band  der  genannten  Bibliothek  blofs 

' Brown’s  Werk  in  der  deutfehen  Ueberfetzung  ent- 

halt. Das  Original  ift  in  London  im  v.  J.  mit  der 
bey  folchen  Werken  herkömmlichen  Pracht  und  Ele- 
ganz erfchienen.  Die  Bibliothek,  tritt  an  die  Stelle 
- der  bisher  von  Hn.  Prof.  Sprengel  herausgegebenen 
i Auswahl,  die  mit  dem  14.  Band  beendigt  dt.  Sie 
\ foll  alle  neue  wichtige  Reifen,  nicht  blyls  englifche 
i und  franzölifehe,  fondern  auch  portugiefifehe , fpa- 

yiifchc,  mflifche,  fchwedifchc  und  dänifche  (warum 
nicht  auch  italianifche  und  ungarifche?)  enthalten. 
Do  das  in  Berlin  hcrauskommende  Magazin  und  die 
in  Hamburg  verlegte  Gefchicht«  der  Reifen  durch 
eine  ununterbrochene  Reihe  von  Bänden  fich  als  lehr 
nützliche  Sammlungen  bewahrt  haben  : fo  wiinfehen 
wir  dafs  die  Verleget  oder  Herausgeber  diefer  und 
der  ’neuen  Sammlungen  über  die  aufzunchmenden 
Reifen  fich  freundfchaftlich  befprechen  mögen,  da- 
mit nicht  die  Käufer  genöthigt  werden,  eine  und  die- 
felbe  Reife  mehnnalen  zu  bezahlen;  wodurch  denn 
frevlich  der  Plan  der  Bibliothek,  alle  neue  wichtige 
Rolfen  aufzunchmen,  aufgegeben  werden  mühte, 
Ihre  Dauer  aber  wahrfcheinlich  auf  längere  Zeit  ge- 
fiebert werden  würde.  Der  crlte  Band  der  Biblio- 
thek enthält:  IV.  G.  Brown's  Reifen  in  Afrika,  Aegyp- 
ten und  Syrien,  und  wird  auch  unter  diefem  Ittel 
verkauft.  Der  Reifende  heifst  aber  nicht  Brou  it,  wie 
er' nicht  bWs  auf  dem  Titel,  fundern  auch  im  Buche 
von  Hn.  S.  gefchrieben  wird , fondern  Browne  und 
fevn<%  Reife  gefchah  vom  J.  1792  ^ IS  *79S»  welcher 
Z.ufatz,  ob  er  gleich  dem  Werke  zur  Empfehlung  ge- 
reicht (denn  wem  iß  nicht  die  neueße  Reife  die  in- 
te re  tlantcße  V ) wir  wißen  nicht  warum  auf  dein  Titel 

der  IJeberfetzupg  fehlt.  ( 

Hn.  ß.  Reife  zeichnet  fich  vor  andern  vorzüg- 
lich durch  die  Nachrichten  von  den  Ucberreften  des 
M,  L.  Z»  1800.  Dritter  Band. 
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Tempels  des  Jupiter  Aounon  und  von  dem  Königrei- 
che Darfur  aus.  Um  jene  zu  finden , reiße  Hr.  B. 
von  Alexandrien  nach  Siwa , wozu  er  14  Tage 
brauchte.  Siwa  entfpricht  der  Befchreibung  der 
Oafes,  d.  b.  es  iß  ein  kleines  fruchtbares  Fleck  Lan- 
des, auf  allen  Seiten  mit  Wüfteneyen  umgeben.  Er 
fand  hier  unter  29®  12'  Nordbreite  und  ^4°  54'  Oft. 
länge  von  Ferro  ein  unbezweifelt  altes  Gebäude  von 
folchen  Steinen , wovor  die  Pyramiden  aufgeführt 
find,  eigentlich  ein  einzelnes  Gemach,  32  Fufs  lang 
im  Lichten,  iß  Fufs  hoch,  15  Fufs  breit,  das  noch 
mit  den  Eingangsthiiren  verfehen,  aber  aut  Ende 
zerftprt  ift.  Schade,  dafs  er  weder  das  Gebäude  noch 
die  darin  befindlichen  Figuren  und  hieroglyphifclieu 
Charaktere  abge/.eichnct  bat.  Doch  ift  zu  erwarten, 
dafs,  da  die  Exißenz  eines  folchen  Gebäudes  nun- 
mehr bekannt  ift,  andere  Reifende  dielen  Mangel  er- 
fetzett  werden.  Vielleicht  finden  fie  noch  andere 
Ruinen  der  Vorzeit,  in  deren  AuffuchungHr.  B.  min- 
der glücklich  war.  Er  ift  fclbft  fo  befcheiden , dafs 
er  die  Entdeckung  des  dein  Jupiter  Ammon  gewid- 
meten Tempels  noch  nicht  für  rollig  gewifs  halt.  — 
Darfur  war  vor  H11.  ß.  nicht  viel  mehr  als  dem  Na- 
men nach  bekannt.  Von  Alliut,  Siout,  am  Nil  in 
Oberägypten , ging  er  mit  einer  Karawane,  die  nach 
Nigritien  handelt,  überElwnh,  Sheb  und  Sclima, 
welche Oerter  man  aus  Poncet’s  Reife  nach  Abyflinieu 
kennt,  und  andere  gänzlich  unbekannte  Oerter  durch 
fürchterliche  Wüßen,  in  denen  viele  Knoicele  umka- 
incn,  und  der  Führer  felbß  wegen  des  einzufchlagen- 
den  Weges  bisweilen  ungewifs  war,  in  einer  Zeit 
von  ungefähr  -4  Wochen  nach  Swcini,  in  dein  Kö- 
nigreiche Darfur,  wo  er  fich  eine  geraume  Zeit  auf- 
halten mufstc,  ehe  er  die  Erlaubuifs  bekam,  naeb 
Cobbe,  der  Hauprftadt,  und  dem  Ziele  der  Karawane- 
reife,  zu  kommen.  Sein  treulofer  Bedienter,  den 
er  in  Kahito  gemiethet , und  auf  der  Reife  erzürnt 
hatte,  fuebte  es  zu  verhindern,  dafs  er  nicht  dem 
Sultan  vorgcftellt  wurde,  ßreuete  auch  nachtheiligeüe- 
rüchte  über  die  Abficht  feiner  Reife  aus,  und  beitahl 
ihn.  Von  dem  Sultan  wurde  er  anfangs  mit  vieler 
Gleichgültigkeit  aufgenommen,  aber  doch  nachher 
in  den  Befitz  des  ihm  geraubten  Guts  auf  eine  edle 
Art  wieder  eingefetzt.  Er  mufstc  zwar  manche  Be. 
fchi-.npfung  erdulden,  durfte  nicht  im  Lande  kermn- 
reifen,  und  konnte  feine  Abficht,  weiter  in  Afrika 
einzudringen,  nicht  erreichen ; wurde  aber  doch  von 
den  ößlichen  Mauren  Afrikas  ungleich  befier  behan- 
delt, als  fein  Landsmann  Mungo  Park  von  den  weß- 
lichen.  Nach  einem  Aufenthalt  von  beynahe  3 Jahren 
reiße  er  nach  Aegypteu  zurück. 

M m m m Cobbe 
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Cobbe  liegt  iin  14®  n ' Nordbreite  und  a8r  8 Oft- 
lungö  (-on  Greenwich,  und  wird  von  Kaufleuten, 
flid  gtnf:  temheils  Fremd«,  und  von  Dungola  , Mahas 
und  den  Ufern  des  Nils  hieher  gezogen  find , und 
einen  Handel  mit  Aegyptert  eröffnet  haben,  bewohnt. 
Sic  bedienen  fleh,  au fser  der  Sprache.  von  Berabra, 
auch  der  arabifchen.  Sie  find  in  der  körperlichen 
Bildung  von  den  -Eingebornou  verfthieden,  und  ha- 
ben ein  den  Europäern  ziemlich  ähnliches  Geliebt, 
mit  kurzem  krau  lern,  aber  nicht  wolligem  Haare.  Das 
Reifeii  durch  die  Wüllen  ifl  zwar  unlieber,  weil  man 
’denCoinpäfs  gar  nicht  gebraucht,  und  von  den  Fix- 
ficrucn  geringe  Kenmnifs  hat,  aber- doch  bey  wei- 
tem nicht  Io  gefährlich , als  von  einigen  behauptet 
wird.  Die  regnigte  Jahrszeit  dauert  von  der  Mitte 
des  junius  bis  iu  die  .Mitte  des  Septembers.  Der  zu 
Anfang  diefer  Jahrszeit  grfaete  llirle,  Heizen  und 
anderes  Getreide  und  I’rüchte  reifen  binnen  2 oder 
$ Monaten.'  Das  Verzeichnifs  der  von  Ha.  B.  be- 
merkten- Thiere  ift  nicht  fchr  grofs.  Er  zähmte  ein 
paar  jung  gekaufte  Löwen,  dafs  er  fie  wie  Hunde  ge- 
brauchen konnte.  Als  er  den  einen  kurz  vor  feiner 
Abteile  erfcholTeu  hatte,  flarb  der  andere  bald  nach- 
her. Wehn  man  H11.  B.  recht  berichtet  bat:  fo  ilt 
gegen  Süden  und  Wellen  von  Darfur  ein  Ueberflufs 
an  Metallen  aller  Art.  Das  hieher  gebrachte  Kupfer 
ift  »heraus  fein.  Eifen  ilt  in  Menge.  Gold  iit  ih 
den  Ländern  gegen  Olten  und  Weiten  fehr  häufig, 
-wenig  aber  kommt  davon  nach  Darfur.  Silber,  Rley 
und  Zinn  werden  aus  Aegypten  ein  ge  führt.  Die  Fel- 
fen  belieben  ans  grauem  Granit.  Steinfalz  und  Sal- 
peter wertlen  in  einer  gewilTen  Gegend  gefunden. 
Die  Pflanzen  gedeihen  befler  im  füdlichen , von  Hn. 
II.  nicht  befuclnen,  Theile,  wo  Waller  im  Ucber- 
flufs  ilt,  als  im  nördlichen.  Tamarindenbäumc  lind 
zwar  nicht  fehr  häufig  in  den  Gegenden,  die  Hr.  B. 
gefehen  bat,  fie  geben  aber  einen  grofsen  Vorrnth 
an  Früchten,  und  lieben  daher  iin  Verzeichnifs  oben 
an,  in  welchem  keine  Palmen-  und  Dattelnbäume 
Vorkommen,  und  mehrmalcn  bemerkt  ilt,  dafs  das 
Product  aus  Aegypten  hieher  verpflanzt  fey.  Der 
Regel  nach  erbt  der  ältefte  Sohn  den  Thron  des  Mo- 
turthen.  und  wenn  keine  Söhne  am  Leben  lind, 
der  Ruder.  Abd  - el  Rachman,  der  jetzige  Sulran, 
herricht  feit  1787*  wurde  aber  wegen  feiner  ltrengen 
Regierung  und  feines  überhand  nehmenden  Geizes 
fehr  gehalst.  Die  Anzahl  feiner  Unterthanen  kann 
lieh  nicht  wohl  hoher  als  auf  200000  belaufen,  ln 
Cobbe,  einer  der  volkreich  feen  Städte  des  Landes, 
wohnen  wahrfcheinlich  nicht  viel  über  dooo  Men*- 
fchen.  wovon  die  ineilten  Sklaven  find.  Kordofan, 
Par  ßertie  und  andere  klein«  Reiche,  find  jetzt  dem 
Reiche  Für  unterworfen.  Denn  Dar,  oder  die  erfte 
S\ live  in  Darfur,  iit  eigentlich  ein  Appellativ  , und 
bedeutet  Königreich , Dirtrict,  Dorf.  Hr.  ß.  fchreibt 

das  arabifche  Wort  ; vielleicht  richtiger 

J ...  i 

euer  ^0'  Duar,  Duhar,  Adnor,  ein  Haufen  von 

Zelten,  worin  die  Mauren  und  Araber  auf  dem  Lande 
wohnen , eia  Wort , das  in  den  Nachrichten  und  Geo* 
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graphiecn  von  Nord-  Afrika  bald  mit,  'bald  ohne 
Erklärung,  YOrkommr.  Man  lieht'  nun  ,•  warum 
Ham  leben  das  Königreich  Fohr  nennen  konnte,-  u.nd 
woher  fo  \ ielc  an  Fohr  oder  .Für  grunzende  Lander 
Ihren  Namen  mit  Dur  beginnen.  Doch  würde  man 
zu  viel  auf  die  Etymologie  rechnen,  wenn  man  fich 
einbildete,  dafs  in  diefein  Lande  keine  andere  Woh- 
nungen, alsZolten,  waren.  In  Für,  wo  fie  vennuth- 
lieh,  wie  in  andern  Ländern,  anfangs  zur  Wohnung 
dienten,  find  fie  nicht  mehr  im  Gebrauche , aufscw 
gelegentlich  bey  den  Vornehmen.  Die  Einwohner 
leben  in  Häufern  von  Lehm  und  Holz  erbaut.  • In 
Anfettung  des  Temperaments  fcheiuen  fie  luiiiger  zu 
feyn  als  dicAcgypter.  Sie  kennen  kein  anderes  gei- 
Iliges  Getränke  als  Buza,  eine  Art  von  Bier,  wnd 
obgleich  ihnen  dalTeloe  wegen  der  dadorch  veran- 
Infsten’  Ex  teile  1795  vrerboten  wurde:  fo  liefsen  fie 
doch  nicht  davon  ob.  Diobftahl . Lügen  and  .Betrü- 
gen lind  allgemein  eingeriflen.  Obgleich  .fie  bey  Be- 
friedigung ihrer  »wollüitigen  Triebe  Ehrbarkeit  und 
Auftand  oft  überfchreiteh fo  ilt  doch  Knabenliehe, 
ein  in  Alien  und  Nordafrika  gewöhnliches  Leiter, 
hier  wenig  bekannt.  Nur  die  vornehmen  Weiber 
verfchleycrn  ihr  (leficht.  Die  fchweriicn  häuslichen 
Arbeiten  werden  von  Weibern  verrichtet.  Doch 
herrfcht  der  Mann  nicht  als  Defpot  im  Ilaufe.  Die 
Geftalt  der  Furianer  ilt  von  der  der  Negern  auf  der 
Külte  von  Guinea  verfchiedpn.  Ihr  Haar  il\  kurz 
und  wollig,  die  Farbe  rollig  fchivarz.  Obgleich  die 
Landesfprucbc  am  meiden  geredet  wird : fo  wird 
doch  die  arabifche  ziemlich  allgemein  verftanden. 
Von  allen  ein  - und  ausgehenden  Waaren  erhebt  der 
Sultan  einen  Zoll,  der  bey  einigen  ein  Zehntel  be- 
trägt. Andere  Einnahmen  entfpriugen  aus  Geldßra- 
fen,  Gefcheuken , die  thcils  freywillig,  tbcils  er- 
zwungen find,  Tribut,  den  die  Araber  tvon  dem 
Vieh,  welches  fie  aufziehen , geben,  Abgaben  voh 
der  Aernte  und  Handlungsgewinn.  Das  Verzeichnifs 
der  in  Für  importirten  Waaren  ift  viel  gröfser , als 
dns  der  exportirten.  Letzte  waren  gröfstenthcils 
fchon  aus  IFunsleben  bekaunr,  der  auch  Pfundholz 
anführt  (f.  Paulus  Samml.  d.  Reifen  III,  62-  )>  wel- 
ches Hr.  B.  nicht  hat,  ein  uns  unbekanntes  Product. 
Ueber  die  Zahl  der  aus  Für  nach  Aegypten  gebrach- 
ten Sklaven  und  Sklavinnen  finden  wir  nicht  einmal 
eine  Muthinaflung.  Viele  davon  werden  durch  Sa- 
laten, d.  i.  Gewalt,  oder  Expedition  fich  Sklaven  zu 
verfchaifen , erhalten.  Das  Wort  ift  merk  würdig, 

■ \ * - - , 

und  unftreitig  das  arabifche  N-Lj  4/ominatiU,  wo- 
durch das  in  den  englifchen  Reifebefchrcihungen, 
auch  in  den  Prnceedings  of  (hi  Africnn  Socictij  vor- 
koininende  Slatre - vtcnhdnts  deuttich  wird;  es  be- 
deutet nämlich  Kaufleute,  die  fich  auf  folcbe  Expe- 
ditionen eiulaften  , oder  vielmehr  die  mit  Gewalt  ;:e- 
«»mmcm-ii  Sklaven  erhandeln.  Von  den  Krank  bei- 
ten und  lleilungsinirieln  handelt  llr.  B.  fehr  mtshihrr 
lieh.  Er  benutzte  auch  feinen  Aufenthalt  in  Dafür, 
einige  Nachrichten  von- den  benachbarteu  Landern 
einzuziehen.  ->'J  *•  » 
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In  Aegypten  hat  er  nicht  blofs  die  gewöhnliche  graphic  fehr  wichtig  find.  Da  Ilr.  S~  in  reiner  Vor- 
Teur  von  Alexandrien  nach  hahiro  gemacht,  fondern  rede  den  Verlult , den  der  Vf.  an  folchen  Itmeiari.n 
auch  die  Narronfeen  unil  dahey  gelegenen  coptifchen  erlitten  hat,  bedauert!  fo  iil  zu  verwundein,  < 9 

Kinder  bcfucht,  und  den  Nil  bis  Afluan  oder  das  lud-  er  die  erhaltenen  nicht  mitgethrilt  hat.  „ Iu  fo  fern  < ct* 
jjrhite  Ende  Aegyptens  befahren.  Vor- feiner  Reife  Ucbcrfetzer  der  arabifchen  Sprache  nicht  mächtig  icyn 
nach  Für  hatte  er  fdwm  eine  Evcurlion  nach  dein  »nag,  iil  es  ihmzu  verzeihen,  dals  er  die  mit  arabi.c  < n 
R.Tge  Sinai  gemacht,  und  nach  feiner  Zurückkunft  .Typ ct*  gedruckten  Nameiv  und  W Örter  weggelal  cn 
reifete  er  über  Damiatt  noch  Jaffa  und  Jerufulem.  hat.  Wir  wünfehen  indels  r die  Ucbcrietzung  wäre 
Die  Kirche  des  heil.  Grabes  iil  in  einem  kläglichen  in  die  Hände  eines  Mannes  gekommen  , der  nicht 
Zuftand.  Die  Rcliquionfabrik  ift  indeflen  noch  lilii-  allein  diefe  bey behalten,  fondern  auch  die.vjbi'gen 

hem!.  Die  weitere  Reife  ging  über  Nnplofa ,- Acro,  arabifchen  Wörter  mit  arabifeben  Bucjifiaben  zu  fclm  i- 

T yrus . Seide,  von  welchem  Orte*  er  nach  dein  Di»-  ben-gewufst  hätte.  Die  auf  dem  Titel  vcrlpjothe- 
ftrief  hefrawen  abfehweifte,  Tripoli,  Ladakia  nach  nen  Anmerkungen  des  Uebcrfetzers  find  fehv;  unbe- 
iDleb.  Die  Bemerk ungen  find  weder  wichtig  noch  deutend,  durch  kein  Zeichen  von  denen  des  Origi» 
zahlreich.  Man  lieft  lie  aber  mit  Vergnügen,  weil  nals  unterfchieden,-  und  zuweilen  hieher  nicht  ge- 
he j7o~*  d.  i.  kmz  vorder  franzöfifchcn  Expedition  hörig,  z.  B.  S.  87*  von  der  Volksmenge  in  England 
nath  i’äliftina  -gefeh  rieben  find.  Von  Haleb  reifete  und  Wales.  Wären  die  Namen  nach  der  bey  uns  gc- 
i r nach  Antiochien , und  ein  andermal  nach  Dänin»  wohnlichen  Art  gefebrieben  :-.fo  würde  der  Lefer  w<v 
Aus,  wo  er  den  Einzifg  der  nach  Mecca  gi'hende«  niger  aufgchalten ; allein  esbeliebt Iln.  S. , die  engh- 
Karawane  anffth.-  Die  Bevölkerung  vOiv  Dainafcu*  fclie  Orthographie  beyz-ubehaltcn , z. B.  Jiza  für  Gvza,’ 
wird  auf  sccccoi  vofi  Haleb  aiif-28occö  gefchärzf.  Afiiout  für  Siut,  Jtdila  für  Dfchidda  u.  f.  Nullt  ei-‘ 
Die  Data,  woraus  er  diefe  Zahlen  nimmt,  werden  »cn  Auszug',  fondern  eine  Ueberfetzung  liefert  Ilr.  5., 
hier  Io  wenig  als  anderswo  angegeben/  IJeberhaupt  welches  fchr  zu  loben  ift.  An  dein  7.  Kap.  des  Ori- 
foll  in  dem  Orient  «lie  Volksmenge  auf  dem  platten  gina!$  oder  der  Gefchichte  von  Afrika  überhaupt  und 
l ande  ab-  und  in  den  Städten  ztmehmen.  Jezzar  Aegypt  m insbefondere  unter  den  Arabern , das  un» 
Pafcha , der  Acre  fo  glücklich  gegen  Bonaparte  ver-  öberfetzt  geblieben  iil,  hat  der  Lefer  nichts  cinge- 
theiiligte,  war  damals  feines  Gouvermuncnts  voll  büfst;  «denn  Ilr.  B.  gefleht  felbit»  dafs  er  fie  aus  La r- 
Damafrus  Ifiufetzr , und  auf  das  Pafclialik  von  Acre  donne  genommen  har.  • . 

und  Seide  eingefchränkt.  Sein«*  Granfninkeit  wird  * Die  Ueberfetzung  Hl  im  Ganzen  gut  gearbeitet, 
auch  von  Kr.  P>.  bezeugt.  Von  llalcb  ging  die  Reife  und  lalst  fich  der  leichtflicfsenden  Schreibart  we- 
über  Ainrab , Boftan , Kaifi  ria,  Angora,  Ifmit  nach  gen  angenehm  leien.  Sic  vcrllöfst  aber  mrhnua- 
Conflanrinopel.  Nichts  kann  fchlechrer  feyn,  als  die  len  gegen  die  Treue,  die  man  von  einem  Dollmet-' 
Regierung  der  ttirkilchen  Pafchas  in  klein  Aficn,  fcher  eines  llatt  des  Originals  mit  Nutzen  zu  gebrau- 
Nur  auf  rlt rem Ueberimnb,  keine  andere  Rauberoyen,  chendcn  geographifchen Werks  verlangen  kann.  W ir 
als  die  von  ihnen  felbit  verübte,  zu  dulden,  beruhet  geben  von  diefer  Abweichung  nur  einige  Beyfpiele, 
-die  noch  übrige  geringe  Sicherheit.  Die  BeVölke-  und  verfichem.  dafs  uufer  Unheil  von  der  Unzirver- 
rung  nimmt  zttleherids  ab,  und  der  Untergang  des  lälVigkeit  der  Ueberfetzung  fich  nicht  blofs  auf  dieftf 
tilrkifchcn  Reichs  kann,  nach  der  Meynung  des  Vfs.,  gründet.  S.  5.  Z.  1.  /änderbare  l'urjlr.dt  fingular 
nicht  lange  inehr  entfernt  feyn.  Angora  gefiel  ihm  fnburb  befondere:  Vorftadt.  — - S.  17.  Z.  fi.  acht  tug- 
unter  allen Sräilten , ciie  er  gefehen  hatte,  am  bellen,  lifiche  Meilen.  In  der  Note  des  Originals  wird  erin- 
Sie  iil  zierlich  gebaut,  und  nicht  ohne  Kunüfleifs.  ncrt.dafs,  wenn  von  Meilen  die  Rede  ilt,  geogra- 
V011  dein  Ziegenhaar  hat  man  Shawls  verfertigt,  die  -ptiifche  zu  verliehen  find  , fic  hatte  in  der  Uibeviet- 
denen  aus  Kafchmir  nichts  nachgeben.  Doch  giebt  zung  nicht  wcggelafien  werden  füllen.  — S.  17. 
cs  jetzt  nicht  mehr  fo  zahlreiche  Ziegcnbeerde» Z.  8 v.  E.  weil  fic  ejngefatzene  Lebensmittel  nicht  g -<t 
auch  ift  eine  Tuchfabrik  eingegangen.  Dem  Jetzigen  ' bey  fich  führen  kdnnin.fu  brauch ten  fie  meifiens  ischtr.t!  ;- 
Grofsfultau  fehlt  es  weder  an  gutem  Willen,  noch  an  butter,  Jlicy  obviate  the  inconveniettcy  of  falt  prori- 
Ein  lieh  ten,  feine  Unterthanen  glücklich  zu  machen.  Jiun  bij  »fing  da.  ified  butter , d.  i.  das  Unbequeme  in 
Er  hat  «lie  Druckercy  wieder  hergelleltt,  und  neue  ara-  dein  Gebrauch  der  gefallenen  Lebensmittel  (denn,  das 
bifehe  Typen  wurden  von  einem  Atmenier  verfertigt«  gedörren-  Flcjfeh  , was  fie  mit  fich  nehmen,  itl  gef;’- 
Hr^S.  hat  fich  der  Mühe  unterzogen,  diefes  Werk,  zen)  wird  dadurch  gehoben,  dafs  fic  u.-f.  — S.  f.  c. 
das  fich  mehr  durch  die  Kühnheit  und  Geduld  des  Ein  jeder  Aul, 'Inger  in  der  Sraiillii  weifs,  dafs  alle 
ReifeucJcn,  fich  in  Gegenden  zu  wagen,  die  bisher  Einkünfte  des  türkifchen  Kaifers  in  Miri  und  Cha.-ne 
von  keinem  europuilclien  Fufs  betreten  waren,  als  eingethifilt  werden.  Wenn  cs  hier  das  Atifcbeti  hat, 
durch  die  Reichhaltigkeit  des  Inhalts  oder  die  Ein  als  wenn  Mr.  B.  nur  blofs  den  Eiukünfrcn  ausAcgy;)- 
ficht*;n  des  Vfs.  auszeichnet,  zu  verdc nrfchrn.  Die  ten  die  Namen  gäbe:  fo  iil  tliefs  die  Schuld  des  {/«?- 
Vorrede  bat  er  ganz  weggelaffVn , ungeachtet  fie,"  berfetzers.  Drmr  die  Ei.’-.fchrankgng  (tits.  Aegypten 
auAer  andern , auch  Nachrichten  von  dem  in  Deutfch*  und  von  daher  fehlt  hn  Original. — Ü.  C6-  i*.  ij. 
land  viel  g«  lefenen  Bruce  er. i halt.  Auch  fehlen  Hn-  -Nicht  «lie  urbar  zu  vt . Jimden  Ländereien,  femdern 
der  Ueberfetzung  die  6 Anhänge,  unter  «it-nen  die  the  cultwable  latids,  d.  i.  die,  welche  cultivirt  werden 
Reifer  outen  durch  das  Innere  yon  Afrika  für  dieüeo-  kouiien,  enthalten  2,  lOOCCQ  Morgen.  — S.  75.  Z r<. 

Die 
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Die  vortreffliche  Antwort  des  alte«  Aegypters , die 
mit  der  den  Mohammedanern  eigenen  Ergebenheit  in 
den  göttlichen  Willen  geftempelt  itt , geht  verloren, 
indem  Hr.  S.  aus  der  Herr  (Gott,  der  Schöpfer)  mein 
Herr  oder  der  zeitige  Lehnsherr  de«  Landmanns  ge- 
macht hat.  — S'.  75-  2.  3 v.  E.  Der  Chaligeftufs. 

Man  mufs  nicht  viel  oder  mit  Aufmerkfamkeit  über 
Aegypten  gelefen  haben-,  wenn  man  nicht  weifs, 
dafs  Chalige  einen  vom  Nil  abgeleiteten  Canal  an» 
zeigt.  Selbft  das  Original  zu  S.  103.  diefer  Ueber- 
fetzung  hatte  es  den  Ueberfetzer  lehren  können.  Al- 
lein er  fteht  es  als  ein  ttovten  proprium  an  in  den  a. 
St.  u.  S.  80.  Daher  er  auch  S.  383.  Canal  Chalige  ge- 
nannt fagt,  wo  das  Original  in  the  sanal  ( Chalige ) 
hat,  und  Chalige  deutlich  genug  zum  Appellativ 
macht.  — 5.76.  Z.18.  H'er  einige  Keuntnifs  der  al- 
tem Agronomie  befitzt,  wird  wißen , dafs  ehedem  das 
Steigen  des  Nils  kurz  vor  dem  heliacalifchen  Aufgang 
des  Sirius  öder  llnndsßerns  einige  Morgen  nach  einan- 
der öffentlich  angeküudigt  wurde . Sehr  fonderbar» 

wenn  man  die  öffentliche  Ankündigung  aus  der  al- 
tern Aftronomie,  nicht  aus  der  ältern  Gefcbicbte  ler- 
nen feilte  1 Ilr.  B.  hat  folchen  ünlinn  nicht  gefagt: 
'l'liofe  verfed  in  äntient  aftronomtj  ftnow,  thnt  the  rift 
of  the  river  was  indicatcd  by  the  heliacal  rifing  of  Si- 
rius or  the  Dog  ßar,  a few  tnornings  before,  d.  j.  der 
lul.  Aufgang  des  Sirius  war  einige  Morgen  vorher 
«in  Anzeichen,  dafs  der  Ftufs  ß eigen  wurde.  — S.  loa. 
Z.  10.  Der  Druckfehler  des  Originals  p.  82.  Sagof 
für  Santos  ift  flehen  geblieben;  denn  wo  von  Inieln 
des  Archipelagus  die  Hede  ift,  kann  wohl  Samos, 
3ber  nicht  Sagos  erwähnt  werden.  Der  noch  fchlim- 
uierc Druckfehlers.  122.  Z.  5T-E.  wo  Afßut für  AJfuan 
fleht,  ift  auf  Rechnung  der  deutfehen  Copie,  der 
Fehler  mag  nun  in  der  Schreibftube  oder  Druckerey 
Vorfällen  feyn,  zu  fetzen.  — S.  126.  2ter  Abf. 
Fiu'a  4 Stunden  von  Afßut  fchifften  wir  bey  Monfalut 
vorüber.  Die  Fahrt  geht  den  Nil  hinauf,  und  man 
lullte  glauben,  Monfalut  läge  mehr  füdlich  als  Siut. 


KLEINE  S 


Das  hat  aber  Hr.  B.  nicht  gefagt.  About  four  hours 
from  Afßut  we  had  paffed  Monfalut.  Wir  waren  Mon- 
falutk  vorbey  gekommen , nämlich  ehe  wir  noch  nach 
Siut  gekommen  waren.  — S.  127.  Man  wird  fich 
wundern,  wie  Hr.  B.  den  alten  Romanfchreiber  He-' 
liodor  talentvoll  nennen  kann.  Er  fagt  aber  blofs  t»- 
genious.  — S.  193.  Der  ößliche  Theil  des  rothe* 
Meers,  eaßern  gulph  of  tJie  red  fea;  alfo  die  ößliche 
Bucht  des  rothe * Meers  wurde  von  Hn.  B.  vom  Berge 
Sinai  gefehen.  — S.  220.  Z.  ix.  im  Bahr  Temini  von 
Mocha  nach  Habefch  kommen.  Im  Meer  pflegt  man 
nicht  weit  zu  kommen,  aber  wohl  auf  dem  Meere.  — 
S.  313.  Der  Tamarindenbaton  kommt  nicht  überall 
gleich  gut  fort.  Hr.  B.  fpricht  belliuniuer:  is  not 
very  common  in  the  quarter  I frequtnted.  — S.  334. 
wird  clay  liaik  überletzt. 

Die  bey  der  Ueberfetzung  befindliche  Karte  von 
Nordefrika,  ift  die  nämliche,  welche  die  Buchhand- 
lung zu  den  allgemeinen  geographifchen  Ephemcri- 
den  1798  herausgegeben  hat,  nur  mit  den  Verände- 
rungen, die  aus  Browne’s  Karten,  wovon  die  eine 
Aegrpten  und  die  mehr  füdlichcn  Länder,  von  der 
Breite  worin  Kahiro  liegt,  bis  an  den  5°N.  B.»  die 
andere Darfur  darftellt , genommen  lind,  und  viel- 
leicht einigen  andern  VcrbciTerungen , von  denen  uns 
Dattelland  ftatt  Gebiet  uoh  Dates  gleich  in  die  Augen 
fällt.  Für  Körnet küfle , eine  zu  wörtliche  Uebedet- 
zung  von  Grain  Coaß  hätten  wir  den  gewokmWekcw. 
Namen  Pfeffer  küßt  angerathen.  Der  Kaum  erlaubte 
nicht,  alle  die  Namen,  die  man  zwilchen  Sine  und 
Darfur  auf  Browne’s  Karte  findet,  auf  diefc  kleinere 
aufzutragen.  Es  find  auch  einige  flehen  geblieben, 
die  man  auf  Browne’s  Anfehen  hätte  aH  sie  reichen 
können.  Ein  Nachftich  von  der  Browne’fchen  Karte 
Würde  eine  Bereicherung  für  die  Geographie  feyn, 
und  von  weicher  Buchhandlung  kann  man  diefe  eher 
erwarten,  als  von  der,  die  fdion  fo  vieles  zum  Auf- 
kommen der  Geographie  gethan  und  diefes  Buch 
verlegt  bat? 


t 

I 

H R l F T E N. 


An*vET«*!AHJvrHEiT.  Königsberg,  b.Nicolorius:  Opu- 
«/„  aeaJtmöa , quae  recc.uiffimc  fcrtplit  ct  cdtdit  C.  Fr.  1. 
rjKcr.  Medic.  ProfelTer  in  Academia  Rcgiomont.  1800.  VI 
Ac  8 . ( t «r  ) Eine  kleine  Sammlung  kleiner  Schriften 
i f 1' a c u 1 tä t s v e r a u 1 a ffu n £ e n gefel.v  leben  , und  aus  Gefälligkeit 
,nen  den  Buchhändler  ins  Rrofser«  Publicum  gebracht.  Sie 
■'.«ffen  fnft  fäwmtiich  das  Brownfehc  SylU-m.  Sie  zeigen 
.-ehr  fchäwbaren  Vf*,  lU-kaiimfcliaft  nut  allein  Neuem  auf 
' fo  verwirrten  Kampfplatz  der  'mediciurfchtn  throne, 
1 2 Feil  gründliche  Forfcliung  und  feftc  Aiifieht  inmhmafsen. 
i r ai  auf  fo  wenigen  Blauem  lieh  nur  manches  andeuten, 

' H#  aber  vollftandig  entwickeln  und  bcweifeii  licls:  fo  geht 


der  Lefer  an  eigentlichem  Gewinn  leer  aus.  Den  Anfang 
macht  eine  lnaug.  DifT.  von  Rei,heunu  de  angina  pulrida  1793, 
die  zum  Theil  aus  den  Vorlefunren  des  Vfs.  Schöpfte.  Sie 
macht  auf  das  Anmaßende  und  Dunkie  von  Browns  Unheil 
über  diefe  Krankheit  aufim-rkläm.  Ks  folgen  ■jfnimadverjio- 
mim  in  lirownii  fijßema  particut.:  I — //.  Zwev  Programme 
von  1799.  Die  Sammlung  befchliefst  eine  Rede  de  medicinat 
per  kor  faccuhtm  Jatis  1799-  Von  lla:!«rs  Entdeckungen  über 
die  Reizbarkeit  leitet  der  Vf.  den  Urfpruug  der  fogenanu- 
ten  Nervenpathologie  ab.  Grofses  Lob  von  Culleii , den 
unfere  jetzigen  nicdiciuifckon  Revolutionärs  nicht  zu  ken- 
nen fclieineu. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 

. i 1 . ' 

Mittwochs,  den  17.  September  .1  800. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig  u.  Gera,  b.  Heinfius:  Edmund  Burke's 
Leben  in  hiftorifch-  literarijeh-  poiitifcher  Hinficht 
unparthcyijch  dargeftellt  von  Robert  llijjfet.  Aus 
dem  Engiifihen  von  £}oli.  Chrifiian  l'ick.  1799. 
14S.  Yorr.  38oS-  8-  (1  Hthlr.) 

jiefs  ift,  wie  man  aus  Hn.  Fiehs  Vorrede  ficht, 
— * eine  zum  Theil  abgekürzte  Ueberfetzung  des 
englifchen  Werkes : The  Life  of  Edmund  Burke.  Com- 
yrehending  an  (nicht  0»)  importiert  account  of  his  lite- 
rary  and  political  ejforts,  and  a Sketch  of  tlie  conduct 
and  characler  of  his  nt  oft  eminent  Afiociates,  Coadjutors 
and  Opponent s.  Hy  R.  Bifjct  etc.  (592  S.).  DcrUeber- 
letzer  fand  in  der  Urfchrift  zu  viel  gleichzeitige  Ge- 
fchichte  und  andere  Dinge,  die  nicht  eigentlich  in 
eine  Lebensbeschreibung  gehören;  diefe  kürzte  er 
ab,  und  behielt  nur  fo  viel,  als  er  zur  Verbindung 
und  zum  Verftandnifle  der  Auftritte  in  Burkes  Leben 
für  nöthig  hielt. 

Lebensbeschreibungen  find  feiten,  vielleicht  nie, 
ganz  unpartheyifch ; denn  immer  betrachten  wir, 
mehr  oder  weniger,  den  als  unfern  Helden , deflen 
Leben  wir  zu  liefern  unternehmen;  und  je  naher  wir 
der  Zeit  find,  in  der  unfer  Held  lebte,  je  mehr  lau- 
fen wir  Gefahr,  uns  felbft  über  gewiffe  Eigenfchaf- 
ten  und  Züge  feines  Charakters  zu  taufeken.  Alfo 
verdient  fchon  derjenige  unfer  Lob,  der  nur  wenig 
parthey ifch  zu  fej  11  feheint,  und  diefes  Lob  wird 
dem  Vf.  ein  unbefangener  Richter  nicht  leicht  abfpre- 
chen.  Rec.,  der  Hn.  Burke  perfonlich  kannte  und 
feinem  Leben  und  Schriften  immer  mit  vieler  Auf- 
inerkfamkeit  gefolgt  ilt,  hat  nie  über  gewiffe  Züge 
diefes  Charakters  mit  lieh  f c I b II  einig  werden  kön- 
nen , und  wird  lieh  alfo  fehr  hüten,  feinen  Lebens- 
bcfchreiber  geradezu  der  Partheylichkeit  zu  zeihen. 
Aber  eine  gewiffe  Neigung  glaubt  er  bey  dem  Bio- 
graphen zu  fehen , die  fehdne  Seite  feines  Helden  zu 
erheben  , und  feine  Mangel  zu  decken,  oder  zu  ent- 
fdmldigcn.  Auch  wird  der  Lefer  über  gewiffe  Um- 
ftanrfe  unbefriedigt  bleiben.  Ilichcr  gehört  haupt- 
Eiclilich  liurks's  Betragen  in  dem  ganzen  Haftingsfchen 
Proccfs.  Er  behauptete  eine  Menge  Dinge,  deren 
Unwahrheit  in  der  Folge  fo  klar  bewiefen  worden  ift, 
dafs  man  ihn  unmöglich  aus  folgendem  Dilemma  zie- 
hen kann:  Entweder  behauptete  er  Dinge,  von  denen 
er  vvufste,  dafs  fie  nicht  fo  waren,  oder  er  liefs  lieh 
durch  feine  Einbildungskraft,  und  durch  feine  Ab- 
neigung gegen  die  fogenannten  Nabobs  fo  weit  hin- 
reifsen  , dafs  er  am  Ende  felbft  glaubte,  was  ein  wei- 
/t.  L.  Z,  ißoo-  Dritter  Hand. 


fer  und  mit  Kälte  forfchender  Mann  nie  glauben 
konnte  und  follte.  Wer  Augenzeuge  von  der  Hef- 
tigkeit und  Bitterkeit  gewefen  ift,  mit  der  B.  Ha- 
ftings  verfolgte,  oder  diefe  Reden  auch  nur  gelefen 
bat,  wird  es  fchwer, finden,  den  Mann  zu  etitfchttl- 
digen,  wofern  er  nicht  felbft  eine  entfehiedene  Par- 
they  .gegen  H.  genommen  hat.  Der  Vf.  der  Lebens- 
befchreiüung  fertiget  diefen  wichtigen  Punct  in  B’s. 
Leben  und  Charakter  viel  zu  kurz  und  zu  fehwankend 
ab.  — Der  Vorwurf,  den  man  B.  machte,  dafs  er 
feine  Grundfatze  geändert  hatte,  wird  durchaus  un- 
terfucht  und  mit  Gründen  widerlegt,  die  allerdings 
ihr  Gewicht  haben,  ob  fie  gleich  für  manche  Lefer 
nicht  befriedigend  feyn  werden.  Einige  andere 
Schatten  in  dem  Charakter  diefes  grofsen  Mannes 
werden  freyn.ütliig  dargclegt,  wohin  befonders  der 
Vorwurf  gehört,  dafs  er  zu  oft  als  Partheygängnr 
handelte.  — Von  feinem  Werke  über  die  franz ofi- 
fche  Revolution  hatten  wir  hier  eine  umftündlicbere 
Beurthcilung  erwartet.  Es  ift  ein  Wunder  von  Be- 
redfamkeit  und  Sprache,  das  Epoche  in  der  en»li- 
fehen  Literaturinacht,  um)  zugleich  wieder  fo  wild 
und  fo  voller  Auswüchfe,  dafs  es  nie  als  claffifch  be- 
trachtet werden  wird.  Uebrigcns  boweift  keine  fei- 
ner Schriften  feinen  Scharffinn  und  richtigen  Blick 
in  die  Zukunft  fo  fehr,  wie  diefe!  Was  er&iiber  den 
Gang  der  franz.  Revolution  vorher  fagte,  ift  leider 
nur  zu  fehr  eingetroffen.  Mehrere  Mitglieder  der 
Univerfitat  Oxford  trugen  darauf  an  , dafs  man  ihm, 
um  diefes  Werkes  willen,  den  Ductorgrad  durch 
ein  Diplom  (die  liochile  Ehre,  die  eine  cnglifchc  U:ii- 
vcrlirat  jemanden  ervveifen  kann)  geben  lullte.  Rec. 
horte  damals  häufige  Debatten  darüber  und  \v«if<! 
dafs  die  Sache,  manchen  Widcrfpnich*  gefunden  bä- 
hen würde,  wenn  fie  vor  die  gelammten  Mitglieder 
der  Univorlit.it  gekommen  wäre.  Eins  der  ango- 
fehcnUen  Häuprcr  überzeugte  die  übrigen,  dafs  die 
Univerfitat  belief  thun  würde,  über  ein  Werk  zu 
fchweigen , deflen  Hauptzweck  politifch  ift,  und  fo 
wurde  der  Vorfchlag  in  der  elften  InJunz  ver- 
worfen. Der  Vf.  der  Lebensbcfctueibung  fdicint 
hierüber  nicht  umftäiuilich  unterrichtet  grAcfon  zu 
feyn.  — Hr.  BiJffat  vergleicht  feinen  ik!  \n  ?!;ic 
mehreren  Pnrliameutsredncrn , aber  nicht  Sf;:f 
Pitt,  in  deflen  Reden  Rec.  durchaus  »nhr  Klarheit! 
Gründlichkeit,  richtigen  Gang  der  B,  s-rliFc  und 
Schürfe  der  Gründe  gefunden  hat,  rds  in  <hu 
fehen.  — Sehr  fchwach  find  die  Gründe,  n-it  wel- 
chen der  Vf.  S.  342—343-  Burke  gegen  den  Vorwurf 
vcrtheidiget,  dafs  er  fein  Wert  über  die  frjiiz.  Re- 
volution  in  der  Hoffnung  gefchrieben  habe  vom 

Hofe 
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Hofe  dafür  belohnt  zu  werden.  Wenn  er  feinen  Jahr- 
gchalt  crft  dann  erhielt,  als»er  aus  dem  Parlament 
gegangen  war  : fo  ift  damit  nicht  er  wiefeh , dafs  er 
ihn  nicht  früher  erwartete-  .1L  feheint  wirklich  (lie- 
fen Vorwurf  nicht  zu  verdienen,  nur  mufste  man 
ihn  mit  bcfTern  Gründen  vertheidigen.  \ ' . ■ . . 

Mit  diefen  Bemerkungen  gedenkt. -Ree.  keines- 
weges  diefe  Lebensbefchreibung  herabzufetzen ; er 
findet  viellnehr  in  dein  Vf.  einen  ruhigen  und  richti- 
gen Beobachter,  und  einen  überaus  milden  und  von 
keinem  Partheygeifte  bingcriflerien  Mann.  Das  Werk, 
fo  wie  es  hier  iit,  mufs  den  Deutfchen  immer  l'chatz- 
barfeyn,  weil  es  ibn  mit  einem  der  grofsten  .Män- 
ner tlicfes  Jahrhunderts  genauer  bekannt  macht. 

VVas  die  Ueberferzung  betrifl't:  fo  fcheiht  Hr.  Fit* 
fclbft  zu  fühlen , dafs  feine  Sprache  weder  leicht, 
noch  fliefsend  iit.  . Er  erklärt  in  der  Vorrede,  dafs 
es  die  Schuld  des  Originals  fey.  Hin  und  wieder  ficht 
inan  zu  fehr,  dafs  man  eine  Ueberfctzung  lieft.  S.41. 
und  einige  folgendemale  mufs  Langton,  ihitt  Laug- 
ton gclelcn  werden,  wie  diefer  Name  auch  nachher 
richtig  gedruckt  ift.  Ein  paarmal  vcrwechfelt  er  Sir 
mit  Mr.,  .welches  letztere  allein  unfertn  Herr  vor  ei- 
nem Namen  entfpricht;  Sir  hingegen,  wenn  es  nicht 
als  Anrede  gebraucht  wird,  fundern  vor  einem  I auf- 
namen  fteht,  zeigtallemal  einen  Baronet  oder  Ritter 
an.  Man  kann  alfo  nicht  lagen,  Sir  Johnfon  (wie 
S.  49.  wo  es  vielleicht  ein  Druckfehler  des  Originals 
ift),  weil  Johnfon  weder  Ritter,  noch  Baronet  war; 
fo  wenig  als  Herr  Jofua  Reynolds,  denn  dielor  war 
Rirter.  IL  Public  Advertifer  füllte  nicht  Verkündiger 
(wie  S.  .76-)  fondern  Anzeiger  überfetzt  werden  ; und 
Id  findet  man  es  auch  in  der  Folge.  S.  Ii3-  ,,Das 
eigentliche  Studium  der  Menfcben  ift  der  fllann”  (the 
proper  Study  of  mcinkind  is  AI  an),  »nuls  heilsen  der 
Meißelt.  — Ift  Folgendes  (S.  141.)  nicht  gegen  das 
Idiom  der  deutfchen  Sprache  , die  in  diefem  Falle 
nicht  den  Subjunctiv,  fondern  den  Imperativ  ver- 
langt? „Spreche  gut  vom  Miniftcr,  lefe  die  Lection, 
laße"  u.  f.  w.  Ein  Prediger  aus  der  Nachbarfchaft 
zu  London  etc.  mufs  wohl  heilsen,,  von  London  etc.” 

Edmund  Burke  wurde  1730  zu  Dublin  geboren, 
wo  fein  Vater,  der  aus  einer  angefehenen  Familie 
Rammte,  ein  Rechtsgelehrtcr  war.  Er  war  zuorft 
auf  einer  Irifchen  Landfchule,  ftudierte  dann  zu  Du- 
blin und  gieng  hierauf  in  den  Tempel  nach  London, 
wo  er  aber  <iie  Rechtsgelehrfamkeit  nie  mit  Eifer  ge- 
trieben zu  hal)en  febeint.  Er  fchrieb  für  Zeitungen 
und  Monatslcbriften , und  wurde  durch  überhäufte 
Arbeit  krank.  Sein  Arzt,  Nugcnr,  nahm  ilm  zu  lieh, 
und  er  heirathetc  delTen  Tochter.  1765  wurde  er 
mit  dem  Marquis  von  Rockingham  bekannt , der  ihn 
zu  feinem  Sekretär  machte,  und  ihm  einen  Sitz  im 
Unterbaufe  verfchoffte.  Von  der  Zeit  an  fpiclte  er, 
unter  tnanchorley  Abwechfelungen , beftandig  eine 
Rotte  auf  der  grofsen  Schaubühne,  bis  er  fich  einige 
Z.«  it  vor  feinem  Tode  ganz  zurückzog.  Er  ftarb  auf 
fernem  Land fuze  zu  Bcaconsüeld  den  8*  Julius  1797 
rn  Jahre  feines  Alters. 


Jena,  in  d.  Ilcmpelfchen  Rtichh. : Die  K:wß  Bücher 
zu  UJen.  Ncbft  B et ner Rungen  fdrer  Schn  frön 
und  SchriFrfteller.  Von  A.  Bergk  1799. 

. und  416  S,.gr.  8-  lk  Rthlr.  Rgr.)  . 


■\  Wis  Calfitnachus  gefagt  hat:  ein  grofses  Buch  fey 
ein  grofses  Uebel,  das  gilt  auch  gewiflennafsen  von 
diefer  Schrift r" irr  fofern  fie  durch  einen,  gedelmrcii, 
declamatorifchen  Vortrag,  durch  luftige  Wiederho- 
lungen derfelben  Ideen  und  durch  einen  grofscri  Wort- 
schwall einen  Umfang  erhultep  hat,  der  weniger  yin- 
ladet,  als  zurückftöfst.  Eine  kleine1  Abhondl.  eines 
lin.  Rüchcrt  über  Lectüre  , die  vor  einigen  Jahren 
im  D.  Mercur  Rand,  wog  gewifs  ganze  Bücher  über 
diefen  Gegenftand  auf.  > nt.4  llergk,  ein  Kaiüianer, 
hat  feinen  Geilt  mit  würdigen,  hohen  Ideen  über 
Büchcclcfen  genährt;  fein  Kopf  und  feine  Grundfatze 
'verdienen  Achtung;  er  hat  lieft'  H\  einen  gewillen  Zu- 
Itand  hoher  Begeiftcrung  verfetzt  und  er  reckt  die 
Sprache  derfelben,  in  der  er  viel  Wahres,  Gutes 
und  Nützliches  vortrügt.  Das  Work  eröffnet  eine 
'Declair.atjon  über  den  Werth  der  Bücher  für  Geilt 
'und  Ilcrz.  Nur  zu  hoch  wird  der  Werth  derfelben 
angefclilngen,  wenn  ihnen  faftausfchlicfslieh  die  Kraft 
über  eile  Uebel  des  Leibes  und  der  Seele  zu  liegen, 
zugefchricben  wird.  Den  Zweck  alles  Lefens  fetzt  der 
Vf.  in  einem  der  folgenden  Kapitel  in  die  Cultur  unfe- 
rer  fiimmtlichen  Anlagen  und  Kräfte.  Das  simufe- 
went  will  er  durchaus  nicht  unter  die  erlaubten 
Zwecke  der  Lectüre  aufgenommen  willen:  denn, 

S.  86-  ..jede  Minute  unfers  Lebens  ift  mit  PR\c\ncw 
angefüllt,  die  wir,  ohne  uns  zu  brandmarken,  nickt 
vern ach lä fs igen  dürfen Aber  gehört  es  nicht  auch 
unter  die  Caregorie  der  Pflichten  , für  feine  Abfpan- 
nung  und  Erheiterung  zu  forgen,  Uih  fich  dadurch 
zu  neuen  Geschäften  und  Pflichten  zu  ftarken  ? Im 
näcblten  Kap.  werden  die  Vermögen  und  Kriifte  des 
Mcnfchcn  entwickelt,  und  das  ganze  übrige  Buch 
zeigt,  wie  eine  verftändige  Lectüre  zur  Ausbildung 
jeder  Seelenkraft  ihren  Heytrag  liefere.  Es  werden 
nun  nach  einander  die  Werke  der  Schönen  Künfte, 
der  Philofophie,  vermifchre  Schriften,  Werke  der 
‘Gefchichte,  der  Theologie,  der  Recbtsgelahrthc-it, 
ArzneywilTenfcbaft,  periodifche  Schriften,  die  Claf- 
fiker  der  Griechen  und  Römer  durchgegangen,  der 
Zweck,  wafuiu,  und  die  Art,  wie  jede  Gattung  gr- 
iffen werden  müffe , gezeigt  und  immer  darauf  auf- 
merkfam  gemacht,  welche  Seelenkraft  vorzüglich 
durch  jcglicbe  Art  von  Lectüre  geweckt,  geübt  und 
gefchiirft  werde.  Dabey  werden  aber,  wir  geftchen 
es,  die  allgemeinen  Zwecke  der  Lectüre  bis  zum 
Eckel- oft  wiederholt  , und  man  kann  in  jedem  Kapi- 
tel auf  gewifle  Refrains  rechnen,  indefs  kann  di«  fes 
Buch  für  die  der  Leitung  bedürftige  Jugend  ein  fehr 
guter  Wegweifer  feyn ; der  lebhafte,  blühende,  wenn 
gleich  nicht  clafiifche  und  nicht  ganz  correcte,  Vor- 
trag, der  Reichthum  an  gutgewähltcn  Probeftiicken 
aus  den  bel’tcn  Schriftftellern  der  Nation,  welche  der 
Vf.  in  der  erftern  Hälfte  aufgenoinmen  hat.  und  die 
iincreilante,'  nicht  ohne  Kcmuniis  ab  gefaxte  Cha- 

ra  k- 
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rakteriftik  der  rornehtnften  Schriftfteller  aus  jedem 
Fache  wird  es  felbft  für  die  anziehend  machen,  wel- 
che lieh  durch  blofse,  nackt  und  einfach  vorgetragne, 
Vorfchrrften  würden  obfchrecken  lafTen.  Schade, 
dafs  fich  der  Vf.  fo  ungleich  in  dem  Maafsc  feinet 
frcyUch  iiirhr  von  aller  Einfeitigkeit  iYey  gebalt  nen 
Chä  ra  k | erfc  hi  Idcrungen  ift,  und  dafs  er  die  Dichter 
der  Roirianre  (über  deren  l.ectüre  er  uns  zu  laxe  Be- 
griffe zu  haben  fcheint,  als  dafs  wir  nicht  Nachtheil 
davon  beforgen  füllten)  verhältiMlsmafsig  viel  aus- 
führlicher, von  Göthe,  Wieland,  llippel  und  Jean 
Paul  bis  herab  zu  Spiefs  und  Cramer,  fchildert  als 
die  Schrifrlleller  jedes  andern  Faches.  Da  der  Vf., 
wie  es  fcheint , 'ein  junger  feuriger  Mann,  lieb  viel- 
ieirht  einmal  veranlagt  findet,  lein  Werk  zu  "überar- 
beiten , und  in  einer  vollkointnnercn  Geltalt  erfchei- 
nen  zu  lafien : fo  wellen  wir  ihn  noch  durch  Bey- 
fpiele  auf  einige  Felder  aufmerkfam  machen.  Schie- 
lend iü;  S.  186-  ff.  fein  Rafonnemem  über  die  Apolo- 
gie des  Schlafs  im  Trittrain  Shatidi,  und  poflirlich 
ilt  es,  werft»  er  die  Worte:  „Ein  Menfcli  liegt  f« 
Tauft  unter  dem  Schlaf,  als  obs  ein  Mantel  wäre”  fo 
erklärt,  er  wolle  fagen , der  Schlaf  verrichte  die 
D'enfte  eines  KopfkiO'ons , worauf  inan  fanft  lchlafe  i 
Ein  Bevfpiel  aus  mehreren  von  nicht  zur  Sache  ge- 
höriger Dcclaniarion  bey  Aufzahlung  der  Hülfsmittel 
bevin  Leien  S.  goy.  „Die  Mcnfchen  miilTen  mit  ihrer 
Zeit  haushälterisch  umgehen  lernen , und  lieh  nicht 
in  leeren  Entfchlüffon  abmatten,  fondern  denken  und 
bandeln,  und  die  Zeit  auf  der  Flucht  orhafchtm  ler- 
nen: denn  nur  wenige  Tage,  und  wir  find  nicht 
mehr!  Ein  eifernes  Scliickfal  ent  reifst  uns  der  Erde, 
und  wir  muffen  Andern  Platz. machen,  die  wieder  von 
vorne»  anfangen  nnüVen,  und  die  bald  eben  fo,  wie 
uns,  das  gefrafsige  Grab  verfchlingt.  Nur  der  lebt 
lang  und  A-iel , der  viel  denkt  und  thut;  ein  Fehler 
der  Deutfchen  itt  ihr  Mangel  an  Thatc»  (!);  denn 
wäre  diefs  nicht,  wie  würden  fo  viele  Harpyien  in 
(an  V)  den  Eingeweide!»  Deutfchlands  fre-fien,  und 
wie  würde  eine  fo  greuliche  Gefctzloligkeit  unter  den 
Deutfchen  überhand  genommen  haben?”  Nur  noch 
einige  Stellen,  die  durch Uebertreihung  entltellt  wer- 
den S.  21.  „Wer  nicht  an  Dichtern  Gefchmack  fin- 
det, kann  ein  guter  Rechenmeiiter,  aber  kein  grofscr 
Mann  werden.  Er  wiF.d  nie  etwas  Kühnes  unterneh- 
men.” S.  38o.  „Wer  lieh  hlofs  mit  dem  Poficiven 
abgiebt,  ilt  ein  Tagelöhner,  und  wer  nichts  weiter 
thut,  als  was  das  Pofitive  befiehlt,  ilt  ein  Rebell  ge- 
gen Gott,  und  die  Menfchheit.”  S.  389-  „Deutlch- 
laml  hat  nur  eine  politifche  Zeitung  aufzuweifen,  die 
ein  Mann,  der  bey  Vernunft  itt,  mit  einigem  Inte- 
reffc  lullen  kann,  Alle  andern  find  Ausgeburten  des 
politifchen  Fanatismus,  der  Anarchie  in  der  Den- 
kungsart, der  Unbekanntfciiaft  mit  den  ürumiiatzen 
des  Rechts,  des  Partheybafles,  des  Skia  venfinnes,  der 
Kriecherey'  und  der  Verleugnung  der  heiligfteti  lute- 
re (Ten  der  Menfchheit.  Wir  füllten  uns  lolcher  Mifs- 
geburten  fehamen.”  Ein  folches  auf  hoc hfli.  g.  «de 
Ideale  gegründetes  Abfprcchej»  ilt  ganz  bey  jungen 
braulenücn  Rupfen  in  der  Ordnung.  Zu  man- 


chen übertriebenen,  etnfeitigen  und  mehr  witzigen  als 
wahren  Vorftellungen  fcheint  den  Vf.  auch  der  ver- 
traute Umgang  mit  den  Schriften  des  an  finnreichen 
Und" witzigen  Combinationen  unerschöpflichen  Hippels 
verleitet  zu  haben,  mit  dcficn  fchjönften  Stellen  über 
Leferey  etc.  er  fein  Werk,  fchtnückrund  dem  er  auch 
ah ‘einigen  andern  Stellen,  wo  er  ihn  nicht  nennt, 
wie  S.  51  ff.,  gefolgt  zu  feyn  fcheint. 

Leipzig,  b.  Graffc:  Der  Chrifl  als  Unter than  und 
Soldat.  Eia  moralifches  Lefebucb  über  die  t)  ui 
Landesherrn  fchuUligcn  Pflichten  der  Ergeben- 
heit und  Treue,  ausgearbeitet  für  den  gemeine» 
Mann  von  Chrijlian  Gotifr.  Frieiir.  Riedel,  Mus- 
ketier vom  Regim.  Kurfürft.  1799.  XVI  u.  239  S. 
8-  (iS  gr.) 

Der  Vf.  diefcs  Erbauungsbuches  für  den  gemei- 
nen Soldaten,  der  fchon  mehrere  Jahre  Soldat 
ilt,  hatte  die  hefte  Gelegenheit,  die  Bedürfnifle,  die 
Denkart,  Sitten  und  Gewohnheiten  diefer  Cloffo  von 
Meufchcn  kenne«  zu  lernen,  und  er  war  daher  viel  eher 
als  ein  Anderer  iin  Stande,  viel  Nützliches  für  fie  zu 
fagen.  Auch  befitzt  er  wirklich  mehr  Fähigkeiten, 
Keniitniflfe  und  Cultur,  als  matt  gewöhnlich  in  dc-tn 
Stande  der  gemeinen  Soldaten  anzutreffen  gewohnt 
ilt.  Man  eri'taunt,  dafs  man  aufscr  einer  guten  hi- 
ftorifcheu  Konntnifs  der  Bibel,  felblt  hie,  und  da  Stel- 
len aus  Chuiikerii  angeführt  und  überfetzt  fintier. 
Hier  und  da  kommen  erträgliche  Reime  vor.  Z.  B. 
der  Anfang  der  Vorerinnerung. 

Euch , UrüdiT  unterm  Heer,  empfehl  ich  hier  mein 

Euch  ; 

VV’as  ifl  euch  lieber?  Sagt«!  der  Segen  oder  Fluch! 
Wer  IVuchi  und  Tugend  liebt,  wird  ftets  gefegnet 
. - leben 

Wer  die  Gefetze  hafst , in  licter  Unruh  fchwebeit. 

Ich  gebe  euch  hiermit  den  wohlgemeynren  Rath  : 
Zunt  Giücklichfeyn.<führt  nur  der  Tugend  Hehrer  Pfad. 
Seyd  brav! — denn  feyd  lhrs  nicht;  fchilt  früher  oder 

fpater 

Euch  Euer  eigen  Herz  ftrafwiirdige  Vcrräther. 

An  Gott  feyd  lhrs,  wenn  Ihr  Euch  frech- dem  Laflcr 

weyht; 

Am  Fiirften,  wenn  Ihr  feig  in  feinem  Dittifte  feyd; 
An  Euch  felbft,  wenn  Ihr  nicht  heilfamen  Radi  an- 

Itdrer, 

Muihwillig  Euer  Glück  auf  böfetn  Weg  zerftöref. 

Der  Vortrag  ift  zwar  etwas  weitläufig  und  lasig- 
weilig  ; aber  gewifs  fo  gut,  als  in  manchen  von  Pre- 
digern hera  usgegcbemn  Erhauungsfchrifrer».  Was 
aber  die  liauptfache  ii'r,  die  Begriffe  und  GTundfutz^ 
des  Vis.  von  dein  Verhalten  tles  Chriftcn  als  Solda- 
ten tHinmen  mit  dein  Grundfatzcu  der  Moral  überein, 
wenn  fie  auch  nicht  immer  deutlich  und  aufgeklart 
genug  lind.  Seine  Abficht  gehet  dahin  zu  zeigen, 
dafs  der  Soldatenltand  gar  nicht  der  verächtliche  Stand 

itt. 
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ift,  für  den  er  nach  gemeinen  Vourtheilen  und  durch 
das  fchlechte  Betragen  einzelner  Glieder  deflelbeu 
gehalten  wird  ; dafs  der  Soldat  nur  durch  Rechtfcbaf- 
fenheit  und  Religion  feine  Beftitnmung  erreichen  und 
feine  wahre  Würde  behaupten  könne , dafs  er  dann 
ein  achtbarer  und  glücklicher  Menfch,  ohne  beides 
aber  elender  als  ein  Sklav  fey.  Sehr  nachdrücklich 
eifert  der  Vf.  gegen  die  unter  den  Soldaten  vorzüg- 
lich herrfchenden  Latter,  Vergehungen  und  Thor- 
heiten.  Die  Bevregungsgründe  find  tbcils  aus  der 
Vernunft,  thcils  aus  der  Bibel  entwickelt.  Kurz  das 
Buch  enthält  recht  viele  gute  Gedanken  und  Ermah- 
nungen, von  denen  nur  zu  wünfehen  wäre,  dafs  fie 
wirklich  von  denen,  für  die  fie  gefchriebcn  find,  be- 
herziget werden  möchten.  Aber  eben  darum  ilt  cs 
zu  bedauern , das  der  Vortrag  nicht  ganz  fo  bcfchat- 
fen  ift.  als  es  feyn  müfste , um  aut  jenen  Zweck 
hin  zu  wirken.  Der  Ausdruck  ift  zwar  rein  und 
verftandlich ; aber  die  langen  Perioden  mit  zu  vie- 
len eingefchobenen  Zw ifchen Tatzen  erfchweren,  zu- 
mal für  die  angegebe  ClaRe,  dasLefen  und  ermüden 
ohne  Noch.  Es  ift  zwcckmäfsig , dafs  er  vorzüglich 
Gebrauch  von  der  Bibel  macht,  um  feinen  Ermahnun- 
gen Eingang  zu  verfchaffen,  und  dafs  er  fo  lehr  auf 
wahres  Chriltenthuin  dringt.  Nur  füllten  die  gelau- 
terten Rcligionsbegriffe , wie  fie  der  Vf.  olt  aulsert, 
nicht  mit  dem  mvllifchen  Wortkram  verunßaltct  feyn. 
Und  felbft  die  Vergleichung  zwifchen  dem  Chnlten 
als  »eidlichen  Streiter  mit  dem  Soldaten  als  weltli- 
chen Kriegsmann,  — das  Hauptthema  der  ganzen 
Schrift  — worauf  er  vorzüglich  auch  die  Würde  des 
Solilatenftatuks  gründet,  ift  der  W ürde  des  Chriften- 
rhums  nicht  angemeflen,  wenn  fie,  wieder  Vt.  zu- 
weilen thut,  durch  das  ganze  Detail  der  kriegerischen 
yurüftung  hindurch  geführt  wird.  Nur  eine  Stelle, 
« eiche  auch  zugleich  als  Probe  des  Vortrags  dienen 
kann.  S.  I5S-  „Denkt  euch  nur  den  Stand  eines 
Soldaten  von  feiner  Anwerbung  an  bis  auf  leine  end- 
liche VarabTchieJuog  und  Losfprechuug  von  felbigera ; 


und  ihr  werdet  in  allen  Dingen:  in  feiner  Aufnahme 
und  Verpflichtung  zur  Fahne,  mit  der  Aufnahme  des 
Chriftcn  zuin  Unterthancn  in  dem  Reiche  Gottes  bey 
der  Taufliamllung;  in  der  Erlernung  und  Betreibung 
feiner  Waffenübungen  , mit  der  fleifsigen  Erlernung 
und  cmflgen  Betreibung  der  Pflichten  des  geiftlichen 
Streiters,  in  dem  Gebrauch  derer  fo  fehr  gerühmten 
Waffen  des  Heils;  in  allen  feinen  Dienftleiflungen, 
feys  im  Frieden  oder  im  Kriege,  fowohl  öffentlichen,  1 
die  er  unter  dem  Cointnando  und  der  Aufficht  feiner 
Obern  und  Vorgefetzten,  als  auch  entfernt  von  ihnen, 
in  feinem  Quartier  aus  Trieb  und  Neigung  zur  Pflicht 
abiegt,  tnit  dem  Dienfteifer  des  Chriiten  in  der  Voll- 
bringung des  göttlichen  Willens  und  Führung  eines 
rechtfchaffenen  Lebenswandels  ; in  der  Behandlung 
und  dem  Gebrauche  feiner  zur  Befchützung  des  Va- 
terlandes ihm  anvertrauten  Waffen , mit  dein  Ge- 
brauche der  Waffen,  die  der  Chrift  in  dem  geiftli- 
chen Kampfe  nöthig  hat;  in  der  Kegelmäfsigkeit  und 
Genauigkeit  feines  militarifchen  Adjoufteinems  mit 
jenen,  den  Kleidern  des  Heils,  mit  welchen  ange- 
than,  der  Chrift,  itn  Schmuck  des  Glaubens  vor  Gott 
treten  und  belieben  kann ; in  allen , ihm  anbefohl- 
nen,  von  ihm  befchwornen  Pflichten  — von  der 
gröfsten  und  wichrigften»  bis  auf  die  geringfte  und 
kleiufte  herab  — den  Chriftcn,  hier  den  geiftlichen 
Streiter  — dort  den  gekrönten  Ueberwinder,  in  der 
volikommften  Gleichheit  und  Achnlichkcit  mit  dem 
weltlichen  Kriegsmanne,  bey  feinem  Stand  und 
Pflichten  vorfinden." 


Leipzig,  b.  Hilfcher:  Hippokratcs  Aphorismen,  aus 
der  Originalfprache  iiberfetzt  und  mit  kurzen 
Anmerkungen  erläutert.  1800.  13  ßogen.  3. 
(9  gr-)  (Ift  blofs  mit  einem  Titelblatt  verfehen. 
Das  Buch  crfchien  1791  b.  Hörling  in  Wien,  und 
d.  Rec.  davon  S.  A.  L.  Z.  1792.  Nr.  23.) 


KLEINE  S 

ft£CHTjr.r.T.A.nnTHriT.  Wittenberg,  b.  Meitzer  (Leipzig, 
h.  Gotn-*):  Snppiemcntn  ad  doctrinum  prociffnt  ab  Lrnctio  Fri- 
dr  i-o  Piotcr.kaucr  — odir.tin  cullecta  et  in  ordinem  redacta  ab 
ipfo  attctorc.  3 »■  S-  (+  pr.)  Was  Handbuch  des  go- 

nvünen  und  farhiif-hon  l’rocelks , welches  der  Ilr.  J)r.  Pjo- 
tr.nkuuer  in  den  Jahren  t7p6  u.  <>7  hccjusg.ib,  ift  tchon  von 
feiner  vorihcilhoften  Seite  bekannt,  und  liier  erhallen  wir 
roch  einige  Zufätze  nnd  Verbcflei  ungon , welche  der  VF.  in 
,i  n»  Vorberichte  damit  eiufchuld'gt,  d <f$  untre  heniiuiifs  lieh 
iii?l:ch  vermehre,  und  daher  manches,  was  wir  ehedem  für 
rieht  1»;  anerkannt  hatten  , «ui/»  einiger  /.eit  uns  unriciit.g  oder 
uetngilcns  einiger  Vcihcfierung  bedürftig  iViietnc.  J),e  Sup- 
Monte  felbft  enthalten  theils  Verbfiferuiiceti  «es.  lewes, 
uttftls  Literatur»  tlieüs  endlich  die  Anzeige  einer  ziemlichen 


C H R I F T E N. 

Anzahl  von  Drtickfchlern ; doch  haben  fich  von  diefen  letz- 
tem tinglücklichcrwcifc  abermals  welche  in  diefe  Vcrbefterunf 
eingefchlichen , wie  z.  B.  S.  17.  wo  es  flau  pag.  137.  1.». 
Jieifsen  mufs,.S.  35-  mufs  auf  der  34.  Zeile  pag.  163.  hm/uge; 
fügt  werden.  S.  36.  mufs  Zeile  4..  Hau  167.  1 66.  liehen,  und 
auf  der  guai  Zeile  pag.  167.  hinzukomnien.  Iibend.  Zeite  14. 
licht  auch  refponaent  für  refpondcat  u.  f.  iv.  Uic  Zuiiu« 
anbtlmgend,  fo  haue  auf  dorrten  Sette  wohl. bey  dem  joftcr.^. 
des  Adh alions-l’rocellcs  folltcn  gedacht  werden,  fo  n ;e  ebe:;- 
dafelblt  bey  den»  was  von  Abtafliing  des  Dccili  in  Rügenfa- 
chen pef.igc  wird,  d;c  bey  den  Aciniern  eintmende  Ausnahme 
hatte  bemerkt  werden  können.  Doch.  vielleicht  erhalten  w;r 
diefe  VerbeiTcrunßeii  naciiftciis  in  andern  Suppletaentcn. 
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£ ALLGEMEINE  LITERATUR  - ZEITUNG 

fol  r . . ‘ , 

mrLjr^.i-.r  . ■-  T-— 

Donnerstags,  den  18-  September  1800. 


:tr  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

::J  Frankfurt  an  d.  Oder,  in  d.  akarlera.  Bucht. : 

nie  Ueber  die  höhere  Culiur,  deren  Erhaltung,  Ver - 

nj,  vollkomntnung  und  Verbreitung  im  Staat';  oder 

Grundflitze  von  der  zweckmafsigen  Einrichtung 
-j  der  Volksfeinden,  Gymnafien,  Univerfitäten  und 

?a  gelehrten  Gefellfchafteu ; iuglcichen  von  der  vor- 

theilhaften  Leitung  der  Lectüre  , der  Schriftftel- 
lerey,  des  Buchhandels,  de/ Cenfur,  der  Reifen 
und  der  Einholung  ron  Gutachten  durch  Acten- 
verfchickung  und  durch  Aufgabe  ron  Preisfragen. 
r~  1799-  XVI.  und  558  S.  8* 

Ungeachtet  die  Univerfitäten,  diefe  ehrwürdigen 
Anwälten  zur  Vervollkommnung,  Erhaltung  und 
Verbreitung  der  hohem  Cultur,  feit  ihrem  Entliehen 
fchon  grofse  Veränderungen  erlitten,  und  dem  Geift 
der  Zeit  immer  mehr  angepafst  worden  find : fo  be- 
dürfen  fie  doch  noch  mancher  Reform,  wenn  fie  al- 
les das  Gute  wirken  folleu,  was  man  nach  den  Be- 
.dürfniffen , und  der  Lage  der  Dinge  unferer  Zeiten 
erwarten  und-  wünfehen  kann.  Mit  einer  zweck- 
mäfsigen  und  wünfehenswerthen  Reform  bcfchafti- 
/ get  fich  der  Vf.  in  dem  vor  uns  liegenden  fehr  gehalt- 
reichen  Buche,  dclfen  Gedanken  und  Vorfchläge  um 
■/.  fo  mehr  Aufmerkfamkeit  und  Beherzigung  verdienen, 
je  mehr  er  fich  von  den  gewöhnlichen  Prejectmachem 
"i  durch  gründliche  Kcnntniffe,  durch  Bedachtfamkeit 
und  reife  Beurtheilung  unterfcheidet , und  jemehr  er 
nicht  blofs  auf  die  Univerfitäten  allein,  fondem  über- 
haupt auf  alle  Landesfchulen , auf  Schriftftellcrey, 
Buchhandel,  Cenfur,  Lectüre,  kurz  auf  alles,  was 
zur  Beförderung  der  Cultur  eines  Landes  gehört,  fein 
Augenmerk  gerichtet  hat,  und  dadurch  feine  Ver- 
fchläge  vor  dem  Fehler  der  Einfeitigkeit  gefiebert,  in 
das  Ganze  eingreifen  und  einander  unterftützen.  Der 
Vf.  mufs  ein  hell  denkender  Gefchäftsinann  feyn ; 
und  er  war  daher  im  Stande , alle  diefe  Gegenftände 
in  ihrem  Zufammenhange  und  wechfclfeitigen  Ver- 
hältnifle  zu  betrachten;  er  kennt  die  Menfchen  und  die 
Welt  fehr  genau , daher  haben  feine  Vorfchläge  das 
Verdien!!,  dafs  fie  wirklich  ausführbar  find.  Vor- 
züglich verdient  die  Befcheidenheit  des  Vf.  öffentli- 
ches Lob.  Er  kennt  die  Schwierigkeit,  über  diefe 
y Gegenftände  ein  richtiges  Urtheil  zu  fällen , und  wirk- 
lich heilfame  Vorfchläge  zu  thun.  „Sowohl  aufser- 
halb,  als  auf  der  Univcrfitat,  ift  man  in  Gefahr,  von  Vor- 
urteilen geleitet  zu  werden,  dort  aus  Vorliebe  für 
die  bisherige  Yerfaflung,  hier  wird  gar  leicht  der  er- 
fte  Grundfatz  der  Studienpolizcy , dafs  Lehren  und 
A.  L.  Z.  i8oo.  Dritter  Band. 


Schreiben  als  freye  Künftc  behandelt  werden  muffen, 
verkannt;  vielleicht  fafst  man  in  einer  Lage  aufser- 
halb  derUniverfität  im  Ganzen  die  glücklichftcn  Ideen 
zii  einer  Verbeiferung,  aber  einer  forgfältigen  Prü- 
fung und  Läuterung  fcheinen  fie  doch  von  Sachver- 
ftändigen  auf  derfelben  allezeit  zu  bedürfen,  weil 
fich  nur  da  die  guten  und  fchliinmen  Folgen  einer 
Neuerung  am  erften  entdecken,  und  die  Hindernilfe, 
die  der  Ausführung  eines  Vorschlags  im  Wege  liehen, 
am  ficherften  vorherfehen,  fo  wie  die  Mittel , ihnen 
abzuhclfen,  fich  am  heften  ausfindig  machen  laiTen.“ 
Der  Vf.,  der  viele  deutfehe  Univerfitäten,  und  darun- 
ter alle  grofse  und  berühmte  an  Ort  und  Stelle  hat 
kennen  lernen,  ift  bemüht gewefen,  durch  Benutzung 
beider  Standpunkte  einen  glücklichen  Ausweg  zwi- 
fchen  beiden  Extremen  zu  treffen , und  obgleich  er 
fich  auf  eigene  Erfahrungen  und  Beobachtungen 
ftützen  könnt?:  fo  hat  er  dennoch  auch  andere  Schrift- 
fteller,  vorzüglich  Michaelis  Räfonnement  über  die 
Univerfitäten;  über  die  Univerfitäten  in  Deutfchland, 
befonders  in  den  Königl.  Preufs.  Staaten  (Berlin  1798) 
und  Meiners  hiftor.  Vergleichung  der  Sitten  undVer- 
faflüngen — des  Mittelalters,  in  Anfehung  .der  Ge- 
fchichte  der  Univerfitäten  benutzt.  Er  ilt,  wie  er 
fagt,  in  feinen  Erwartungen  nicht  zu  kühn  zu  hoffen, 
dafs  alle  feine  Vorfchläge  fogleich  realifirt  werden 
könnten  und  würden.  Manche  derfelben  find  nur 
als  Wünfche  zu  betrachten , die  eine  Aufmerkfamkeit 
über  diefe  Gegenftände  zu  veranlaflcu,  und  vielleicht 
mit  der  Zeit  bey  andern  zu  glücklichem  Ideen  Gele- 
genheit zu  geben  gcfchickt  find. 

Bey  der  Wichtigkeit  des  Inhalts  wünfehte  Rec. 
im  Staude  zu  feyn , einen  vollftändigen  Auszug  ge- 
ben zu  können , welcher  auch  um  fo  mehr  an  feiner 
Stelle  feyn  würde,  da  bey  der  Ebbe  und  Fluth  der 
Schriftftellcrey  ein  gutes  Buch  leicht  das  Schickfäl 
treffen  könnte,  dafs  es  nur  von  wenigen  gelefen  und 
vergeffen  wird ; wenn  nur  nicht  diefes  einen  zu  gro- 
fsen  Raum  erfoderte.  Wir  wollen  indeffen,  um  die 
Aufmerkfamkeit  des  Publicums  auf  diefes  Buch  zu 
erwecken,  und  ein  weiteres  Naohdenken  über  man- 
che Gegenftände  zu  veranlagen  , das  Merkwürdig- 
fte  aus  einigen  Abfchnitten  über  die  Univerfitäten  aus- 
zieben.  Der  Vf.  tbcilt  die  Lehranftalten  zur  Beförde- 
rung der  Cultur  in  Volksfchulen  und  Landesfchulen, 
und  diefe  in  die  niedern,  Gymnafien,  und  höhere, 
Univerfitäten,  ein,  und  verweilt  mit  Recht  bey  den 
letzten  am  längften.  Er  handelt  in  dem  7ten  Ab- 
fchnitte  von  der  Einrichtung  der  Univerfitäten,  im 
8ten  Abfchn.  von  Freyheit  der  Lehrer  und  Lehrpoli- 
zey , in  dem  pten  Abfchn.  von  der  Freyheit  der  Stu 
0*o#  dieren- 
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dierenden  und  der  Studicnpolizey , in  dem  ioten 
Abfchn.  von  der  VerfaSfung  der  hohen  I^an-Iesfchulen 
Behufs'  der  Jufkix  - und  Discipiinfacbeu , »»gleichen 
der  Studien-  und  Oekonomie fachen.  Die  l Jui vcr/i- 
täten  werden  als  vollßandige  Lehr-  und  ßildungsnn- 
ßalten  für  die  technische  und  allgemeine  Cuhur  be- 
trachtet, alle  Kenmnilfe  und  praktischen  Uebungen, 
welche  Individuen  atjs  den  höhern  Clalfen  als  Men- 
fchen  und  Staatsbürger  entweder  zu  ihrer  Bildung 
überhaupt,  oder  zur  Tauglichkeit  zu  bellimmten  Ge- 
schäften als  Arzt,  Jurift,  Volkslehrer  u.  f.  w.  nöthig 
haben,  mülfenauf  denfeiben  gelehrt  und  gegeben  wer- 
den. Daher  vermifst  der  Vf.  noch  einen  eigenen  Leh- 
rer für  die  Kriegswiffenfchaften,  und  glnubr,  dafs  die 
OHiciere  mit  Nutzen  die  Univerfitüten  bcfuchen,  und 
der  Staat  die  koftbaren  Militärfchulen  einziehen  könn- 
te. Auch  wünfthe  er,  mehrere  praktifchc  Uebungen 
in  allen  Fachern  , und  unterfcheidet  diejenigen,  wel- 
che auf  Univerfitüten,  und  welche  nur  allein  bey 
Landcscollegien  können  vcranüaltet  werden.  Die 
Freyheit  der  Studierenden  nimmt  der  Vf.  in  Schutz. 
„5te  ui  ui  s aber,  um  eine  Verteidigung  zu  verdie- 
nen , von  der  Ungebundenheit  und  Zü^elloügkeir, 
die  den  Unfleifs,  das  Schuldcnmachcn  und  das  fitten- 
lofe  Leben  der  Studierenden  bcgünllig'en,  eben  fo 
entfernt  bleiben  , als  von  der  Gängeley  , welche  die 
' Kraft  in  ihrer  Tharigkeit  Schwächt,  und  das  Gute  der 
Selbllherrfchafr  vermindert.  Sie  mufs  den  iVeyen 
Flug  durch  Zwang  nicht  hemmen,  Sondern  durch 
Aufmunterung  iür  das  Nützliche  befördern,  und  fie 
mufs  dem  Missbrauche  nicht  durch  Lähmung  der 
Kraft,  Sondern  durch  angetneflene  Schranken  Vor- 
beugen.“ In  dein  folgenden  beschäftiget  fich  derVf. 
mit  den  Veranflaltungen  , um  den  MiSsbrauch  der 
Frcyheit  zu  verhindern.  Es  fehlt  den  Uni verlitatcn 
nicht  Sowohl  an  G<  fetzen , als  an  guter  Polizei). 

Das  er  Ile  Erfodcmifs  derielben  iß,  die  genaue  und 
zeitige  Kenntnifs  von  den  vorgehendeu  Unordnungen 
unter  den  Studierenden,  das  zweyte , die  Anwen- 
dung zweckmäßiger  Mittel,  um  die  freye  und  nütz- 
liche Tharigkeit  der  Studierenden  zu  befördern.  Nut) 
zeigt  du  Vi-,  was  die  Poüzey  in  Anfehung  det  Aufh.'hme 
der  Studierenden , in  Anfehung  des  Studicnplans, 
ci- s Fleifses,  der -Oekonomie , der  Sitten,  in  Anfe- 
hung der  akaueiniklKn  Zeugnille  abgehender  Stu- 
dierenden zu  tbnn  habe,  um  jenen  Zweck  zu  errei- 
chen. Die  Vorfchläge , welche  in  diefer  Abiicht  ge- 
than  werden , find  gtofstenibeils  durchdacht,  zweck- 
mäfsig  und  von  der  Art,  dais  fie  ausführbar  fintf. 
So  rath  er  an  , die  Ankommenden  Schürfer  zu  prü- 
ft« , ob  fie  zur  Üniverfitat  reif  öder  nicht  reif  lind, 
den  letzten  den  Studietiplan  zum  Anfänge  vorzuichrei- 
ben,  bis  man  fie  ihrer  eigenen  Leitung  überlaßen 
kann.  Der  Studienplan  mufs  nicht  nach  den  Wiflen- 
fchaften  oder  Facultäten , fondern  nach  den  prakti- 
Sehen  Fachern  der  Ciefchäftsroänner  in  Adintcrn  und 
freven  Künllen  eingerichtet  feyn.  Nöthwendig  iß 
aber  noch  allemal  eine  gefetzliche  Vorlchrift  über  die 
Studien  tlerer,  welche  Sich  dem  Dieull  dos  Staats  oder 
der  Ausübung  einu  freyen  Kunll  widmen  wollen. 
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Diefe  Vorfchrift  iß  fchon  in  den  Inßructionen , wor- 
nach  die  Exaininntionscominriffionen  die  Candidaten 
prüfen  füllen  , enthalten  , aber  zu  wenig  bekannt,  zu 
wenig  belli  inint,  und  zu  w'enig  befolgt;  um  fie  in 
Wirksamkeit  zu  fetzen,  muffen  fie  in  Hinficht  auf  die 
unentbehrlichen  Kenntnille  genauer  beftimmt,  und 
den  Studierenden  naher  gebracht  werden.  Damit  der 
UnfieiSs  in  Anfehung  der  CoHegien  verhütet  werde, 
iß  es  zweckmäßig  , dals  die  Honoraria  an  eine  da- 
zu errichtete  belondere  CafTe  entrichtet,  und  die  Feh- 
lenden monatlich  der  Studiendirection  angezeigt  wer- 
den; auch  müfsten  diejenigen,  welche  ein  Collegium 
längere  Zeit  nicht  befuchen,  das  öffentliche  Zeug- 
nils  über  daffelbe  nicht  erhalten,  und  dadurch  ge- 
zwungen werden,,  es  noch  einmal  mit  mehr' Fleiß 
zu  hören.  Die  eigene  Luß  der  Studierenden  wird 
am  beßen  erweckt  und  veranlaßt,  wenn  fiä  Ge- 
legenheit bekommen,  ihre  Kräfte  zu  üben,  und 
darin  ihre  eigenen  Fortfehritte  wahrzanehmen',  zu- 
mal, wenn  dabey  der  Ehrtr’ieb  Nahrung  erhalt',  und 
ein  Wettßreir  flott  findet.  DerVf.  bemerkt 'mit  Recht, 
dafs  die  Dispurit  Übungen  überleit»  halbes  Jahrtaufend 
vortreffliche  Dienite  darin  geh ißet  haben,  und  dafs 
dein  akadeinifchcn  Fleifse  durch  den  Abgang  dersel- 
ben, und  der  Promotionen,  welche  jenen  erd  Reiz 
geben,  kein  Dicnß  geschehen  iß.  Den  Menfchen  bil- 
det nicht  allein  Unterricht,  fendern  auch  Hebung  der 
Scelenkrafte , und  darauf  mufs  mafn  zurückkommen, 
wenn  etwas  G<  dvihhihcs  für  die  höhere  Cultur  ge- 
fchehej»  Soll.  Der  Vf.  fchlägr  zu  dem  Zweck  Difpu- 
tationen , die  von  den  Abgehenden , welche  ein 
Faculratszeugnifs  verlangen,  auf  eine  den  jetzigen 
Zeitverhältniiren  an  gerne  Ifene  Weife  inüffen  gehalten 
werden,  Prejs Schriften  über  öffentlich  aufgegeben« 
Fragen , vorzüglich  zur  Beschäftigung  während  der 
Ferien , und  Proben  im  Dcclamircn  vor.  Die  Preis- 
feh ri  ft  en  brauchen  nicht  eben  gedruckt,  fondem  kön- 
nen in  der  Handschrift  aufgehoben  werden,  woge- 
gen der  Sieger  zu  feinem  Belege  ein  öffentliches 
Zeugnifs  feines  Sieges  erhalt»  — Oekonomie  der  Stu- 
dierenden. Durch  keine  Geferze  wird  das  Schulden- 
machen  allein  verhütet;  um  diefen  Zweck  zu  errei- 
chen, wäre  eine  Adminiilration  fchrwirkfam,  aber  in 
andern  Rückfichtcn  verwerflich;  fie  ifl  weder  den 
Studierenden , noch  ihren  Aehern  und  Vormündern 
annehmlich,  und  auch  darum  nicht  angemefTen,  weil 
Menfchen,  die  eitill  das  Mufler  und  die  Führer  der 
untern  Volksclalfen  feyn  Jollen,  ftiihzeifig  zurSelbft- 
herrfebaft  zu  bilden  find  , und  daher  über  ihre  Cafle 
frey  difponiren  müden.  l):e  einzige  Hülfe  in  divfer 
Sache,  v enn  Sie  noch  zu  hofi'en  iß,  mufs  auf  einem 
Mittel« ege  zu  ifchen  ganz  ungebundener  DiSpofition 
und  einer  Admintiirarion  gel'ucht  werden,  dergeilalt, 
dals  die  Ausgabe  für  die  unentbehrlichen  BedürfiiifTe 
zwar  mit  freyer  Wahl  der  Studierenden  aber  unter 
Äui'ficht  der  Sruditmdirccrion  gemacht,  alle  librige 
Ausgaben  über,  mit  der  bisherigen  Willkür  von  den 
Studenten,  ohnu  einige  Theiluähme  der  Direction, 
gemacht  werden.  (Diefe  Veranllalfuug  ift  zwar  ganz 
gut,  aber  nicht  hinlänglich.  Zwar  iß  dafür  geforgt, 
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dafs  tlcr  Student  die  nothwendigen  Ausgaben , für 
die  Collegien,  Collegicnbüchcr , für  den  Ti  Ich  und 
Wohnung  bezahle,  aber  im  übrigen  Kann  er  noch  ge- 
nug Schulden  machen.  Diofon  würde  vorgebeugt 
werden,  wenn  inan  die  Einrichtung  träfe,  dafs  der 
Student  alles  nur  für  baare  Bezahlung  bekommen 
konnte,  eine  Einrichtung,  welche  ihm  zwar  anfäng- 
lich laitig,  aber  in  der  Folge  durch  die  wehlthärigen 
Folgen  lieb  werden  würde;  und  wenn  dann  die  Bür- 
ger einer  Univerlirätftadt,  aus  falfch  verftandenein 
Intereffe,  Schwierigkeit  machen  wollten,  lieh  diefer 
heilfamen  Anordnung  zu  fügen  : fo  müfste  fie,  durch 
die  Nothwendigkeit,  dafs  fic  für  keine  Foderung  bey 
c’trr  Oörigkeir  flülfe  erwarten  dürfen,  für  diefes  üe- 
fetz  gewonnen  werden.  Ueberhaupt  wird  man  bey 
den  Ausschweifungen  der  Studenien  auf  einen  Feh- 
ler ULtferer  ganzen  Erziehung  aufinerkfam  gemacht, 
dafs  man  zu  wenig  Bedacht  nimmt,  jungen  Leuten 
7.um  rechten  Gebrauche  des  Geldes,  und  zur  eigenen 
guten  Wirthfchaft  unter  der  Auflicht  der  Acltern  oder 
der  Vormünder  Anleitung  zu  geben.)  — Sitten  der 
Studierenden.  Fleifs  und  gute  Oekonomie  tragen  2ur 
Erhaltung  der  guten  Sitten  unter  den  Studierenden 
bey,  fo  wie  diele  wiederum  auf  jene  vortheilbofe  zu- 
rückwirken. Richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs  dieSiiten- 
polizey  lieh  blofs  auf  die  Verhütung  der  gröber»  Ex 
celTe  befchninkt,  diefclbe  wachfam  beobachtet,  und 
"mit  gleichförmiger  Strenge  ahndet..  Es  ill  ohne 
Nutzen  und  felbll  Schädlich,  wenn  fie  ftch  mit  zu 
grofser  Aengftlichkcit  auf  alle  kleinen  Gegenftäade 
der  Privatfrey  heit  erftrecken  wollte.  Vorzüglich  han- 
delt der  Vf.  hier  von  den  Injurien,  den  daraus  ent- 
iteheuden  Duellen,  welche  in  Verbindung  mit  andern 
Urlauben  die  Stiftung  der  Ordensverhindlingen  und 
ähnlicher  Gefell  Schäften , diefen  vorzüglichen  Ver- 
derbniflen  auf  den  Univerfitaten  . vcranlafVen  und  un- 
terhalten. Wenn  inan  allen  diefen  Uebcln,  entgegen 
arbeiten  will:  fo  gefchieht  es  gewifs  beffer  durch  die 
Ausrottung  oder  Hemmung  ihrer  Urfachen  als  durch 
das  Schrecken  der  Strafen,  das  nicht  immer  wirk- 
fam  genug,  und  in  der  Realifirung  nicht  feiten  eine 
Harte  ill.  Was  der  Vf.  in  diefer  Rücklicht  über  die 
Bildung  eines  richtigen  Ehrgefühls,  das  überditfs  be- 
fonders  für  die  hohem  VolksrlalTen  von  Wichtigkeit 
ift,  und  über  andere  Vorkehrungen  fogt , verdient 
Beherzigung.  Ueber  die  akademischen  Strafen  eini- 
ge gute  Bemerkungen  z.  B.  »'als  inan  »1er  Carrerftrafe 
mehrere  Grade  geben  könne,  nicht  blofs  in  Anfchiing 
der  Dauer  und  der  Zulaffung  oder  Verlegung  der  He 
quemlichkeiten , Sondern  auch  in  Anfehung  der  Be- 
schäftigung, die  dem  Beftraftcn  verftotcet  oder  auf- 
erlegt wird;  man  könne  die  Beschäftigung  auf  eine 
imiihafte  Lertüre  einlVhränken , dem  Bestraften  ein 
Penfum  ausz.uarbeiten , zu  überfetzen  oder  gar  nur 
abzufchreiben  geben.  Als  Beweis  von  den  guten 
Wirkungen,  welche  diefe  Zwangsarbeiten  haben  kön- 
nen, führt  der  Vf.  die  febone  lateimlche  Ueberlctzung 
von  dein  verlornen  Paradiele  an  , welche  ihr  Vf., 
Dobfon,  als  eine  ihm  auferlcgte  Strafarbeit  anhng. 
Ein  v,  ichtiger  Punkt  ift  die  Prüfung  der  abgeiiciiden 


Sturlcnten,  und  die  akademifchen  ZeugnilTe,  nhd 
der  Vf.  hatfehr  ausführlich  gezeigt,  wie  fie  befcha fie« 
feyn  muffen,  und  benutzt  werden  können,  um  den 
Fleifs  und  die  gute. Aufführung  der  Studierenden  zu 
befördern.  ,,Die  Stelle  akademifcher  ZeugnilTe  ver- 
traten fontl  die  akademifchen  Würden,  die,  fo  lange 
fie  blofs  den  Würdigen  zu  Theil  wurden,  unftreitig 
die  zweckmafstgßen  Zeugniffe,  und  zugleich  die  wirk- 
famllen  Aufinunferungen  Und  Belohnungen  des  Flei- 
fses  und  der  Gefchicklichkert  waren.  Die  bey  den 
I.anilescollegien  angellellten  Prüfungen  erfetzen  fie 
nicht  ganz.  Denn  ohne  zu  erwähnen,  dafs  fie  nicht 
8uf  alle  Studierende,  fondern  blofs  auf  folche,  die 
einAmt  fuchen,  wirken  können,  und  dafs  der  EinfVifs 
der  Gunft  fo  wenig  aus  der  Examinatiunscominiflio», 
als  aus  der  Faeultar  verdrängt  werden;  und  dafs  der- 
felbe  da  , wo  alle  Prüfung  blofs  privatim  gcfchiehr, 
allemal  llärkcr  feyn  kann,  als  wo  zugleich  vor  dein 
ganzen  Publicum  öffentliche  Proben  der  Ciefchicklich- 
keit  abgelegt  werden  inülTen,  bleibt  die  Wirkung  der 
Prüfung  bey  den  Landescollegien  gegen  die  akademi- 
sche darin  zurück,  dafs  fie  zu  entfernt  ill,  und  auf 
die  Studierenden  während  der  akademifchen  Jalire 
einen  viel  zu  fchwachen  Eindruck  macht,  und  noch 
weniger  die  Ambition  derfelben,  zum  Bellender  Stu- 
dien in  Bewegung  fetzt;  wozu -noch  kommt,  dafs 
das  Unheil  der  Exatninationscommifiion  zu  fpät 'er- 
folgt, u;n  den  Studierenden  auf  die  Mangel  feiner 
Studien  aufinerkfam  zu  machen.  Denn  wer  eri't  von 
der  Uni verfirat  abgegangen  ill.  Schämt  fich,  als  ein 
Abgewiefener  dahin  zurückzugeben,  daerfonil,  wenn 
ihm  feine  Mangel  noch  auf  der  Univerfität  bekannt 
geworden.  Solchen  noch  ohne  Anftand  batte  abhcltei» 
können.“  Der  Vf.  Schildert  nun  noch  weiter  dielln- 
vollkominenheiten  der  Prüfungen,  Sowohl  auf  den 
Univerfitaten  als  hey  den  Landescollegien , und 
fchliefst  daraus  , dafs  es  am  licherlle»  und  zweck- 
mälsigllen  ill,  beide  mit  einander  zu  verbinden,  fo 
dafs  die  Prüfung  bey  den  Landescollegien  gleichfan» 
die  belländige  Controlle  der  akademifchen  Prüfung 
abgabe,  und  zeigt,  wie  die  akademifchen  ZeugnilTe 
eingerichtet  werden  tnüfTen,  wenn  fie  ihre  Wirkung 
thiin  Tollen.  Er  rätb , einen  Unterfchied  zwifeben 
Faeultätszeugnilfen  um!  Univerfirärszcugniffen  zu  ma- 
chen. — Die  erilen  betreffen  die  Studien  eines  prak- 
tischen Fachs,  und  mülTen  allein  von  der  Facuhitt 
nach  einer  vorhergehenden  Prüfung  ausgefertiget 
werden.  Diefe  Prüfung  darf  aber  nicht,  bis  zun» 
Schlufs  des  akademifchen  Curfus  aufgefchoben  wer- 
den, fotuiern  inufs  alle  halbe  Jahre  bey  den  einzel- 
nen Collegien  , die  Sich  auf  praktifehe  Wiffenfehafren 
beziehen,  anlangeu.  Sie  »fl  daher  von  doppelter  A:*t, 
l)  Prüfung  der  einzelnen  Lehrer  über  jede»  tum 
praktischen  Fach  gehörige  IlaoptcoHegintn , worüber 
ein  Zcugnifs  bey  der  StudicncoimniAion  eingcfchn  kt 
wird^  2)  allgemeine  Prüfung  der  Facnhat  über  di>s 
ganze  praktische  Fach  ain  Schluffe  des  akademifchen 
Curfus,  bey  Ausfüllung  des  Faculratszeiigniffe».  Ein 
Soli  hrs  Zeugnifs,  etwas  bedeutender  als  ein  blolst  s 
Verzeichnifs  der  gehörten  Collegien,  »uüfste  als  ein 
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Din!om  zu  einer  Auszeichnung  dienen,  und  die  Zu-  Cer  Plan  entflicht  allerdings  dem  Titol.  Denn  äch- 


laifung  zum  Examen  bey  einem  Landescollegio  zur 
Folge  haben.  — Doch  wir  tnülTcn  hier  abbrechen, 
wenn  wir  nicht  zu  weitläufig  werden  wollen  , fo  ger- 
ne wir  auch  noch  Einiges  von  der  Verfafiung  derÜni- 
verfitäten,  dem  Buchhandel,  der  Cenfur  , undaus 
den  letzten  Abfchnitten  von  der  Actenvcrfchickung^ 
und  von  Einholung  von  Gutachten  beyin  fachverftan- 
digen  Publicum  (z.  B.  auch  bey  Gegenftänden  der  üe- 
letzgebung)  ausheben  möchten.  Das  Weifte,  was  der  Vf. 
Über  diefe  Gegenftände  fegt,  zeugt  durchgängig  von 
edler  und  aufgeklärter  Denkungsart,  und  von  Ein- 
fiebt  verbunden  mit  gereifter  Erfahrung  und  Men- 
fehenkenntnifs.  Um  fo  mehr  ilt  zu  wiinfehen,  dafs 
feine  Vorfchläge  von  denjenigen , welchen  die  Lei- 
tung der  öffentlichen  Angelegenheiten  nn vertrauet  ift, 
beherziget , und  zum  Bellen  der  Menfchheit  ange- 
wendet werden  möchten.  Die  Schreibart  ift  bis  auf 
einige  fremde  Worte  und  Provincialismen  (z.  B.  S. 
2gj.  wofern  ihm  feine  Gläubiger  nicht  freywillig 
Rundeten)  und  fremde  Conftructionen  (z.  B.  S.  350. 
Verfaffung  der  hohen  Landcsfchulen  Behufs  der 
Juftizfachen)  rein,  -correct  und  nicht  unangenehm  zu 
lefen.  ' v 

LF.irato , in  der  Barthfchen  Buchh.  und  in  der  Kurf. 
Säcbf.  Zeitungsexpedition:  Der  Weltbürger.  Er- 
Jler  {[Jahrgang  erjles  > — viertes  lieft.  1800.  384  S. 
g.  (der  Jahrg.  3 Hthlr.) 

Kach  der  befonders  gedruckten  Ankündigung  hat 
man  in  diefem  Blatte,  welches  den  rühmlichen  Zweck 
hat , die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  die  Vermeh- 
rung gemeinnütziger  Kenntniße  und  auf  die  Beför- 
derung der  Sittlichkeit  zu  lenken,  fo  viel  als  möglich 
unpnrtheyifche  Nachrichten  von  den  wichtigften  po- 
ütifchen  Verhandlungen,  von  allgemein  interefiisn- 
ten  Schriften,  gemeinnützigen  Anllalren , neuen  Er- 
findungen, Theater,  Vorfällen  zur  Charakteriftik  des 
Zeitalters  gehörig,  von  Todesfällen  und  Lebensum- 
ftanden  ausgezeichneter  Menfcheu  zu  erwarten.  Die- 


ter Weltbürgcrfinn  umfafst  a’Jes , was  fich  aufKennt- 
nifs,  Sittlichkeit,  Kunftfmn  und  Wohlftand  bezieht, 

’ mit  Interefie  und  Thtilnahme.  Mit  Rückficht  auf 
den  angegebenen  Zweck  find  auch  die  meifeen  der  in 
(liefen  Heftern  enthaltenen  Auffätze,  die  aus  franzö- 
filchen  und  cnglilchcn  Ztitfchriften , Reifebefchrei- 
b ungen , und  andern  wichtigen  Werken  des  In  - und 
Auslandes  entlehnt  find  , abgefafst.  Der  befchrankte 
Raum  erlaubt  uns  nur  einige  auszuheben.  In  dem  ^ 
erften  llvfce  find  die  Nachrichten  von  der  Stadt  Was- 
hington , vou  General  Washington,  dem  Gefange-  1 
neu-  und  BefiTerungshaufe  zu  Philadelphia,  dein  Zu- 
ftarnle  des  Englifcben  Handels  und  der  Englifchen 
Manufacturen  etc.  vorzüglich  intereffant.  In  dem 
zweyten:  Neue  Colonie  in  Sibirien;  Browne’s  Nach- 
richt von  einigen  bisher  unbekannten  Afrikanifchen 
VolLerfchaften , über  den  Nationakharaktcr  der  Hol- 
länder etc.;  in  dem  3ten  und  4ten  : Vorfchlag  zu  ei- 
nem Siltengericht  in  der  Schweiz  und  neue  und  nütz- 
liche Erfindungen  etc.  Mehrere  andere  Auffätze  fle- 
hen den  ausgehobenen  an  Interefie  nicht  «ach.  Der 
.erlte  Auffatz  im  erltcn  Hefte;  Neue  Claften-  oder  Re- 
venüenlieuer  zur  Beftreitung  der  Rriegskoften  in  den 
.Oeltcrreichlfchen  Staaten  fcheint  uns  nicht  der  ge- 
wähltcfte  zur  Eröffnung  des  Weltbürgers  zu  feyn. 
Nach  unterer  Mevuung  war  ein  Auszug  aus  der  hier 
wörtlich  mirgetbcilten  Verordnung  für  den  beabfich- 
figten  Zweck  hinreichend.  Dafs  die  aus  LyfonsjEn- 
virons  of  London  entlehnte  Anekdote  von  der  Zu- 
neigung einer  Gans  zu  einem  Hunde,  fchon  Vieth  in 
f.  phyiiqnl.  Kinderfr.  Th.  1.  S.  156.  autgcnomm.cn 
hat,  war  unflreitig  dem  Herausg.  entgangen;  fonft 
Würde  er  fie,  bey  der  fonft  beobachteten  guten  Aus- 
wahl, ohne  Zweifel  nicht  iu  das  erfte  Heft  des  Welt- 
bürgers nufgenommen  haben.  Da  fich  von  dem  Fleifse 
des  Herausgebers  erwarten  läfst,  dafs  diefe  Zaeit- 
fchrift  bey  weitem  Fortgange  immer  mehr  an  Voll- 
kommenheit gewinnen  werde,  f«  kann  man  ihr  al- 
lerdings eine  gute  Aufnahme  bey  dem  Publicut» 
wünfehen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vmvmijchte  ScHRtTTW.  Leipzig  , im  Induftrie  - Com- 
«oir:  Siam  : ein  neuer  mit  majtiger  Bewegung  verbundener  Oar- 
'tenfviel,  -w  elches  im  Freyen  , aut\  einem  bclotiders  dazu  geeb- 
nete« Platze,  oder  bey  unangenehmer  Witterung  in  einem 
*5.i .,1  oder  Zimmer  jeder  Gefeilfeh.ift  viel  Vergnügen  und  Un- 
serluhmtg  gewährt:  Herausgegeben  von  Johann  Cottjried 
LrrohmauH  , Profellbr  zu  .Leipzig.  t$oo.  2 Blauer  Text  und 
p Blauer  Kupfer  in  grofsten  (Juart.  Diffus  jiier  deutlich  be- 
it .uiubene  und  durch  die  bcygefüfiten  Rupfer  anfchaulich  ge- 


machte Spiel*  welches  t$  Kegel  und  eine  Scheibe  eriodert, 
und  woran  zwölf  und  mehrere  Pcrfonen  Thril  nehmen  Ton- 
nen , hat , wie  Ree.  gewifs  weifs  , wenigftens  an  dem  Orte 
feiner  Erfindung  bey  gebildeten  Gcfellfchatten  vielen  Bevfall 
gefunden,  Da  es  vor  dem  gewöhnlichen  Kegelfpieie  den  iteiz 
der  Neuheit  und  einer  den  Körper  weniger  ermüdenden  Man* 
nichfaittgkcit  hat:  fo  verdient  es  eine  weitere  empfehlende 
Bekanntmachung,  woiu  wir  das  Unfence  fuhr  gern  bej - 
tragen. 
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Freytags,  den  19.  September  1800. 


ARZX  ET  GELAHRTHEIT. 

Frankfurt,  b.  Guilhauman  : Verfuck  über  die  Zug- 
mittel in  der  Heilkunde,  von  fffoh.  Claud.  Rottge- 
tHont,  aus  dem  Franzöfifchen  von  Wegeier.  1798* 
49$  S.  8-  (I  RlUlr-  4 §r-  ) 

Es  ift  diefes  eine  Concurrenzfcbrift,  die  dem  Vf. 

1791  einen  Aufinunterungspreis  von  der  königl. 
Socictat  der  Medicin  zu  Paris  verfchaffte.  Die  auf- 
geftellten  Fragen  waren  : 1)  in  welchen  Fallen  man 
einem  Zugmittel  den  Vorzug  vor  den  übrigen  geben 
tuüfle,  2)  in  welche«  Fallen  man  diefelben  in  der 
weiterte«  Entfernung  vom  Sitze  der  Krankheit,  in 
welchen  auf  die  nächftgdegenen  Theile , und  in  wel- 
chen auf  die  fchmerzhafte  .Stelle  fclbft  anbringen 
muffe.  Der  Vf.  ging  aber,  wie  fo  viele  Preisbewerber, 
gar  fehr  über  die  Glänzen  der  aufgegebenen  Fragen 
hinaus,  indem  er  erft  im  dritten  Abfchnitte , auf  der 
42lftcn  Seite  lieh  dec  Bearbeitung  dcrfelben  nähert. 

Nachdem  ein  gutes  Verzeichnis  der  Schriftftel- 
ler  über  die  Zugmittel  vornusgcfchiekt  ift,  liefert  der 
erfle  Abfchnitt  ein  Gemälde  von  dem  Gebrauch  der 
Zugmittel  in  den  verfchiedenen  Krankheiten,  von 
den  älteften  Zeiten  her  bis  auf  unfere  Tage.  Der  Vf. 
nennt  es  ein  oberflächliches  Gemälde , cs  geht  aber 
nur  zu  fuhr  in  das  Einzelne  hinein,  indem  die  ganze 
Pathologie  nach  Cullen’s  Ordnung  darin  durebgegan- 
gen  ift,  worin  fogar  die  Yaws  nicht  überfthlagen 
iind,  und  cs  lieh  fo  auf  viertehalb  hundert  Seiten  aus- 
dehnt. Bey  den  Entzündungen  der  Bruft  z.  B.  wird 
die  Anwendung  der  Zugmittel  abgcbandclt  nach  der 
alten  fubtilcn  Einthcilung : A.  pleuritis.  — a)  pl.  in- 
ftannr.aioria.  — b)  pl.  biliofa.  — c)  pl.  putrida.  — d) 
pl.  rhnmatica.  — B.  perivncwnonia,  peripn.  biiiofn; 
peripn.  maligna.  Und  gleich  im  Anfänge  ift  fchon  der 
Gebrauch  diefer  Mittel  in  einfachen  Entzünciungs- 
iic'bern,  in  galligtcn,  faulichten  und  bösartigen  Fie- 
bern abgehandelt.  Meiftcns  hat  der  Vf.  auch  fein  Ur- 
theil  beygefügt,  ob  und  welche  Zugmittel  bey  die- 
fen  Krankheiten  paffen , wobev  aber  zu  fehr  nur  auf 
einzelne  Symptome  Rücklicht  genommen  ift,  wie 
l.B.  im  Emzüudungs&eber  gegen  das  Irrefeyn  Zug- 
mittel angeratben  worden,  und  in  Abiichr  der  Urla- 
uben man  gar  fehr  die  Vereinfachung  durch  das.neuere 
Syftcm  vennifst.  Hr.  R.  bat  auch  feine  Schrift  gar 
nicht  vortheilbaft  geordnet,  da  er  nämlich  in  einem 
fpatern  Abfchnitte  die  Wirkungen  der  Zugmittel  im 
Allgemeinen  erft  auseinanderfetzt,  und  im  crftei» 
fchon  über  ihre  Wirkung  in  einzelnen  Fellen  ur- 
theilr.  — Zweyter  Abfchnitt.  Von  den  verfchiedenen 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


Arten  der  Zugmittel,  fo  wie  von  den  äufsertich  reizen- 
den Mitteln  überhaupt.  Hier  findet  man  , was  der  Vf. 
auch  in  feinem  Handbuche  der  chirnrgifchcn  Opera- 
tionen über  diefe  Mittel  fagte,  nur  mit  einem  Com« 
mentarc  begleitet.  Rec.  wundert  fich  aber,  dafs  der 
Vf.,  der  als  ein  fehr  ileifsiger  Sammler  bekannt  ift, 
das  Neuere  nicht  nachgetragen  hat,  z.  B.  die  aufsere 
Anwendung  des  Brechwemfteins  als  exutorinm,  die 
damals  bey  Verfertigung  der  Abhandlung  wohl  noch 
nicht  im  Gebrauche  war,  aber  doch  jetzt  bey  Heraus- 
gabe derfelben.  — Dritter  Abfchnitt.  Erßer  Artikel. 
Von  der  Art . wie  die  Zugmittel  auf  den  menfchlichen 
Körper  wirken.  Ebenfalls  ein  Conimentar  über  diefe 
Sätze  in  des  Vfs.  chirurgifchen  Operationen.  Die 
Zugmittel  wirken  nämlich  theils  durch  Reiz,  und 
daher  ableitend  und  erweckend  und  krampfwidrig, 
theils  durch  Ausleerung,  theils  auch  dadurch,  dafs 
ihre  feinften'fheile  eingefogen  und  mit  der  ßlutmaffe 
vcrmifcht  werden.  Vorzüglich  folgt  der  Vf.  de»  Er- 
klärungen von  C.  L.  Hoffmann,  die  aber  zum  Theil 
etwas  dunkel  wiedergegeben  find.  Obgleich  er  hie 
und  da  noch  zu  fehr  an  der  Humoralpathologie  hängt, 
z.  B.  wenn  er  behauptet,  dafs  jede  Entzündung  und 
die  mciften  Krämpfe  von  dem  Reize  einer  fcharfi.-u 
Feuchtigkeit  auf  die  Nerven  und  Blutgeiafse  herrüh- 
ren : fo  weicht  er  hier  doch  mit  Recht  oftmals  von 
ihr  ab,  rechnet  z.  B.  fehr  wenig  auf  die  Ausleerung 
fchndhafter  Säfte  durch  ktinftliche  Gefchwüre , und 
nichts  auf  die  chemifchen  Verfuche,  die  man  über 
die  Einwirkung  der  Kanthariden  und  anderer  Mittel 
auf  die  Safte  in  einer  Taffe  und  in  uttmäfsiger  (Ju,?*- 
titdt  gemacht  har.  — Vielleicht,  äufsert  der  Vf. 
noch,  wird  eine  Zeit  kommen,  wo  man  mehr  Auf- 
merkfamkeit  auf  die  Methode,  durch  äußerliches 
Auflegen  (befler  Einreiben)  wirkfamer  Subftanzeu  in 
den  Körper  zu  bringen,  haben  w-ird.  Diefe  Z<-  T 
braucht  man  jetzt  nicht  mehr  zu  ahnen,  da  fic  fchon 
gekommen  ift,  Brera's  Ana tripfolcgie  fchon  4 Aus- 
gaben erlebte.  Zweyter  Artikel:  von  den  Wirkungen, 
welche  man  mit  Recht  von  den  Zugmitteln  erwarten 
kann.  Die  Falle  ihrer  Anwendung  lind  unter  fol- 
gende Rubriken  gebracht:  Vollblütigkeit  zu  mindern 
(wozu  R.  mit  Recht  nicht  viel  Zutrauen  hat);  fchaite 

flockende  Säfte,  die  ebronifche  Schmerzen  vercriä- 
chen,  auszulceren ; angehäufte  Safte  auszuLcrcn, 
die  eine  Gefchwulft  bilden;  zurückgetriebene  fcliarfe 
Stoffe  wieder  nach  der  Haut  zu  ziehen;  durch  Ablei- 
tung die  Anhäufung  in  edeln  Theilen  zu  mindern; 
die  gefunkenen  Lebenskräfte  wieder  aulzurichtcn  • 
Krämpfe,  wohin  auch  die  Entzündungen  gerechnet 
Werden , zu  ftillen  und  fchädlicbe  Materien  äuszulee- 
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rcn.  (Rec.  inufs  geßehen,  dafs  (liefe  Abhandlung 
ihn  nicht  befriedigt  hat.  Manches  hatte  wohl  fchon 
können  befler  beiaimnt  werden,  vieles  wird  hier 
ober  die  Anwendung  der  neuen  Theorie  erft  ordnen 
ujuI  nufb  eilen.  In  aettven  Entzündungen  wird  mir 
den  Zugmitteln  noch  immer  grufser  Misbrnuch  gc- 
t rieben.  Wefsbnlb  blieb  man  auf  halbem  Wege  Ac- 
he»1* und  empfahl  diefe  Mittel  erft  dann  an/.uwen-. 
den,  wenn  der  Körper  fchon  durch  Adcrlalle  'etc.  hin- 
länglich gefchwathc  ill?  Wird  der  Reiz , den  fie  auf 
den  ganzen  Körper  verbreiten,  nicht  die  geringe  Wir- 
kling der  Ableitung  immer  übericeigen,  wenigltens 
bey  ßlal'enpfialiern,  Senfpflaücrn  u.  dgl.  ? Sind  fie 
alfo  nicht  immer  fcliädlicli  bey  Krankheiten  van  ver- 
mehrter Reizung?  Auf  der  andern  Seite  hat  bey 
manchen  Entzündungen,  nämlich  der  grofsen  Menge 
der  pafiivcu  oder  aftheni  feilen,  der  Nutzen  jener 
Mittel  einen  ganz  andern  Grund.  Sie  wirken  näm- 
lich bey  ihnen  nicht  (ibleitend , fondern  /u»Litciid, 
erweckend.)  Dritter  Artikel:  von  den  allgemeinen 
Regeln,  die  uns  bejlimmen  muffen , ein  Zugmittel  einem 
andern  vorzuziehen.  Diele  Wahl  mufs  lieh  richten 
nach  der  Geschwindigkeit,  dem  Grade  und  der  Dauer 
der  Wirkung  der  yerfchiedenen  Zugmittel,  ferner 
nach  der  örtlichen  Entleerung,  welche  fie  verurfa- 
chen  , und  den  Veränderungen , welche  die  cingefo- 
genen  Theile  herrorbringen  können.  — Bey  hitzi- 
gen Faul  fiebern  feilen  die  Kanthariden  die  Aufiüfung 
des  Bluts  deshalb  vielleicht  befördern,  weil  iie  den 
Umlauf  der  Säfte  vermehren.  (Diele  Verinuthung  ift 
irrig,  fchon  deshalb,  weil  bey  ihnen  Reizmittel,  und 
fo  auch  die  Kanthariden,  den  Puls  dem  natürlichen 
Zuftamlc  näher  bringen.)  Vierter  Artikel:  allgemeine 
Regeln  Aber  den  Ort  der  Anlegung  der  verfchiedentH 
Zugmittel.  Diefe  find  hier  nach  den  oben  augege- 
benen  allgemeinen  Anzeigen  durchgcgangen , und 
lind  die  bekanuten.  — Bey  Entzündungen  foll  man 
die  Blafeupilalicr  und  andere  Zugmittel  fo  nahe  als 
möglich  an  den  Sitz  der  Krankheit  zu  bringen  fuchen, 
weil  diefe  Mittel  nämlich  durch  Gegcnreiz  wirken 
füllen,  und  bey  gröfscrcr  Entfernung  nicht  fo  thatig 
auf  di  n angegriffenen  Theil  wirken  können.  (Dicfs 
f.irbr  ein  Reyfpiel  wieder,  wie  fchadlichc  Relultate 
oft  aus  f.il feben  Theorieen  hervorgehen.  Je  naher 
dem  Tlnile  angebracht,  rlcdo  fchadlichcr  lind  die 
Zugmittel  bey  ächten,  activcn  Entzündungen,  weil 
fie  dann  defto  mehr  die  fchon  zu  Barke  Erregung 
vermehren.) 

Frankfurt  a.  M. , b.  Guilhauman:  fffoh.  Claud. 
Knugenuml's , Profcflors  zu  Bonn  etc.,  Abhand- 
lung von  der  Hundstvuth , aus  dem  ITanzölilchcn 
ii herfetzt  von  Profcfl'or  IFegeler.  1798-  4C0S.  8* 
Mit  einem  Kupfer.  (1  Rthlr.  ggr. ) 

Diefe  Schrift  verdankt  ihre  Enthebung  einer  von 
der  Provinzialgcfellfchaft  derKüuue  und  Wiifvidchaf- 
ten  zu  Urrccht  1790  und  1792  uul'gegcbcnen  Preis- 
frage. Nach  dein  Urthcilo  gedachter  Gc-fVllh  luft 

haue  fie  nur  den  Fehler,  dafs  iie  «ft  jüttk  Abllufs 
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des  gefetzten  Termins  entlief;  dem  Vf.  wurde  eine 
goldene  Denkmünze  zuerkannt,  und  die  Abhandlung1 
in  «lein  achten  Theile  i lerer  l e/lande! Ingen,  und  auch 
noch  befonders  abgedruikt.  In  diefer,  von  dem  Vf. 
felbfl  verauläfsten  Verdeutfchifng , ift  fie  noch  mit 
beträchtlichen  Zuf.itztn  vermehrt.  — Bey  der  Ge- 
fahr der  Krankheit,  die  fie  zum  Gegenfhnde- hat, 
bey  dem  grofsen  Dunkel,  welches  noch  gröfsten- 
theils  über  derfelbcn  fclnveitt , veidicnte  fie  eine 
Preisaufgabe,  und  gegenwärtige  Beantwortung  ver- 
dient wegen  ihrer  Ausführlichkeit , Ordnung  und  der 
fleifsigen  Collection  befonderc  Empfehlung,  und 
zwar  nicht  blofs  für  Aerzte,  fondem  auch  befonders 
für  Polizayperfonen.  Die  Aerzte  haben  wirklich  in 
diefer  Krankheit  fchon  fehr  viel  von  demjenigen  ge- 
than , was  man  von  ihnen  verlangen  kann,  da  inan 
doch  fchon  dafür  frehen  kamt,  den  Gcbiffencn,  der 
fich  nicht  vernachlafsigt  hat,  vor  derfelbcn  zu  be- 
wahren ; fie  haben  cs  auch  nicht  an  nützlichem  Rathe 
fehlen  laßen,  wie  der  Staat  diefe  fo  häufig  vorkom- 
meuclen  Unglücksfalle  mehr  verhüte«  könnte,  aber 
nur  Sehr  Weniges  davon  wird  leider  befolgt.  Man 
fehe  hier  nur  die  (i(j.  Von  den  Mitteln,  der  Ruth  der 
Ihi'.ule  zuvorzukommen.  — Verordnungen,  das  HtvtJe- 
hallen  betreffend.  — Vorfarge  für  die  Gcfunii/icit  der 
Hunde  — Polizei) Verordnungen , kranke,  verdächtige 
oder  wüthendc  llunde  betreffend  — .BdiancUung  der 
von  einem  tollen  Thiere  gebiffenen  Hunde  und  andere 
Thiere — nach,  und  vergleiche  damit,'  was  denn 
nun  von  allem  diefem  in  unferrn  Vater!  an  de  gefchieht: 
fo  wird  man  obiges  Urtheil  ficher  richtig  finden. 
Ueber  diefe  wichtigen  Kap.  inufs  Ilec.  doch  noch  ei- 
nige Bemerkungen  machen.  Gegen  Außagen  auf 
llunde  erklärt  fich  der  Vf,,  glaubt,  dafs  fie  nur  dem 
Fifcus  und  nicht  der  Menlchhcit  nützen , indem 
Müfsiggäiiger  fich  lieber  alles  entziehen  würden  , als 
ihr  Licbling.-hündchcn.  Diefer  Meynung  ill  Rec. 
nicht.  Diefe  eigentlich  paflionirten  Liebhaber  wür- 
den fich  frcylich  nicht  alle  durch  eine  Taxe  zwingen 
laden,  aber  doch  mancher,  der  nur  feinen  Kindern 
zum  Gefällen,  oder  weil  feiuen  Bekannten  gerade 
eine  Hündin  mit  einem  reichlichen  Wurfe  gefegnet 
bat  u.  dgl.,  fich  einen  Hund  zülegt,  ohne  dafs  er 
fonft  befundere  Neigung  oder  Nothwendigkeit  dazu 
fühlt,  würde  dadurch  abgehaltcn  werden.  Ferner 
wird  es  hiedurch  auch  möglich,  eine  Controlle  über 
diefe  Thiere  zu  halten,  welches  bey  einer  ausgebro- 
ebeneu  Wuth  fehr  nützlich  werden  kann,  und  eine 
folcheTaxc  mufs  zugleich  benutzt  werden,  den  Bür- 
ger auf  flüchten  aufinerkiam  zu  machen,  die  er  gor. 
nicht  zu  kennen  fcheint,  nämlich  mögüchft  Schaden 
zu  verhüten,  den  der  Staat  dadurch  leiden  kann, 
und  für  den  Schaden  zu  halten,  der  daraus  wirklich 
enthebt.  Schon  Selon  überläb  diefs  flicht,  wie  lein 
Gefctz  zeigt,  welches  den  Herrn  des  Hundes,  der 
Jemand  bifs,  zwang,  den  Hund  dein  GebilTenen  zu 
überliefern.  Und  dafs  ei»p  folchc  '1  axe  nur  dem 
Fifcus  und  nicht  der  Mcnfchhcit  nutze,  kann. man 
auch  nicht  fopen,  wen«,  wie  im  Helliltb*  n , das 
Geld  an  das  Armenhaus  geliefert  wird.  Nur  billig 
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kann  man  diefs  finden,  wenn  man  z.  B.  die  Berech- 
nung lieft , dafs  man  in  Frankreich,  wenigftens  ehe- 
inals  200,000  Menfch^n  mit  demjenigen  harte  ernäh- 
ren können,  weiches  biofs  die  unnütze«  Hunde  ver- 
zehrten. Ganz-  zfweckihhfsig  kann  ferner  ein  The'rl 
diefer  Einkünfte  dazu-  verwandt  werden,  verdächte 
tre  und  gebifthne  Th  je  re  in  gehöriger  Verwnhrnifs  za 
beobachten,  da  dje  Sitte,  diefe  fogleich  zu  rödten, 
manchen  armen  Gcbifienen  nicht  blofs  Jahrelang  in 
nnmirzer  Angft  erhält , fondern  auch  unfere  Sicher- 
heit m Beartheilung  der  Wirksamkeit  der  verfchiede- 
nen  Methodert  fehr  Schwächt.  — So  kann  auch  Rec. 
der  Caftrabion  nicht  fo  den  Nutzen,  als  Yorbauungs- 
mictel  det1  Wuth,  abfprechert,  als  derVf.  ‘thut..  Die- 
fer  inecht  es  felbft  zur  Regfel , die  Hunde  fich  begat- 
ten zu  laßen,  bat  aber  überfehvn,  dafs  weit  mehrere 
männliche  Hunde  aufgefiirtert,  und  weit  mehr  weib- 
liche in  das  Waftcr  geworfen  werden,  nlfo  fein  Mifsver- 
hnltnifs  zwifchen  der  Menge  der  Subjeere  von  beiden 
fieSchlechtern  entfteht;  welches  es  gerade  unmöglich 
nacht,  den  Harken  (iefchlechtstrieb  keines  Hundes 
unbefriedigt  zu' lüfte«',  wenn  nicht  durch  die  Cnftra- 
tion  die  Anzahl  der  männlichen  Prätendenten  ver- 
ri»gert  wird.  — • Unter  den  Verhnltungsrcgeln  ver- 
mifstKcc. , dafs  die  gobrnuchten  Ketten  ausgeglüht 
werden  mäßen.  — r Rate,  führt  hier  auch  noch  eine 
neuere  Einrichtung  im  Braunfck ucigifehen  an,  die 
allgemein  zu  werden  verdient.  Man  hat  hier  näm- 
lich den  Kalender  zum  Wege  gewählt,  das  Volk  über 
die  -Kennzeichen  der  Wuth  eines  Huudes  und  die  cr- 
ften  gegen  ihn  zu  nehmenden  Maafsregeln  zu  belehren, 
Aerzte  brauchen  wir  blofs  an  manche  noch  un- 
entschiedene Punkte  zu  erinnern,  z.  B.  über  Vergif- 
tung durch  blofs  erzürnte  Thiere,  ursprüngliche 
Wuth  der  Menfcbow,  über.  Anlockung  durch  Blut, 
durch  Beyfrhlaf,  oh  jeder  Geblftche  Anlage  zur  Wuth 
hat,  über  Entftchu-ttg  und  Dauer  der.  Krankheit  etc., 
und  es  wird  he  freuen,  hier  die  \ crfchiedeiien  Er- 
fahrungen und  Meynuwgen  gefain.nelt  und  verglichen 
zu  finden  — Es  finden  heb  hier  auch  Falle,  wel- 
che die  'iVüglichkeit  der  von  Petit  vorgefchlagencn 
Probe  bewerfen , dafs  näihlich  Hunde  Fleifch  nnd 
Brod  frofsen,  welches  mit  dem  Geifer  eines  wirklich 
tollen  Hundes -beludelt  war.  Es  herrfebt  hierin  noch 
viel  Aberglaube , z.B.  auch  die  Meynung,  dafs  wii- 
tbende  Hunde  nicht  fräfsen  , foften,  durch  Wnfter 
fehwammen,  von  welchen  allen  hier  Beyfpiele  an- 
geführt find ; und  wenn  man  bedenkt,  dafs  die  meiften 
Notizen  über  tolle  Hunde  nur  von  dem  Layen  her- 
ftammen , der  fie  zufällig  laufen  fiehr,  und.Aerzten 
fehr  wenig  Gelegenheit  geboten  wird  . fie  beobach- 
ten zu  können  r fo  darf -man  iiah  hierüber  nicht  wun- 
dem. — Ueber  den  Misbrauch,  welcher  mit  dem 
Queckfilber  zur  Vorbauungscur  gegen  die  Wuth  ge- 
trieben wird,  ift  Rec.  ganz  mit  dem  Vf.  einverstan- 
den. Seinen  Urfprung  verdankt  diefer  Gebrauch  der 
lächerlichen  Vorftellung  Defiäult’s  (nicht  des  berühm- 
ten Wundarztes,  P.  J.  Default),  dafs  das  Wuthgift  in 
Kleinen  Würmern  beliebe,  die  man  durch  diefes 
Mittel  tödten  könne,  Rec.  kann  aber  nie  feine  Ver- 
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wunderung  unterdrücken,  dafs  man  in  einer  Krank- 
heit, wo  alles  darauf  ankotnmt,  dafs  man  die  Ein- 
faugung  verhütet,  gerade  diejenigen  Mittel  anwen- 
det, durch  welche  man  fonft  Einfaugnng  bezweckt 
und  bewirkt,  -nämlich  Queckfilbereinrcibungen  iu 
die  leidende  Stelle,  Purganzen  und  Brechmittel. 
Letzte  nimmt  der  Vf.  zwar  in  Schutz , indem  er  be- 
hauptet, fie  begünftigten  die  Einfaugung  nicht , die- 
fes  thun  fie  aber  ficher  fchon  als  entleerende  Mittel. 

Das  bevgefögte  Schöne  Kupfer  vonAbel  ßellt  ei- 
nen Hund  iu  völliger  Wruth  dar. 

. «I-  1 •»  .*  '•  ’»?**'  . # 

■ . • t.  ^ • , 

Wi'nzr.um; , in  d.  akad.  Buchh. : Ein  paar  Worte, 
an  meine  Herren  Z,uhorer  übe ij  einige  Gegcnflände 
der  Geburtshilfe , von  Adam  Tilias  Siebold,  D. 
d.  Arzn.  -u.  Wundarzn.  ausübend.  Arzte,  Ge- 
burtshelfer und  Privaclchrcr  der  Entbimlungsk. 
zu  Würzburg  u.  f.  w.  1799-  iüuS.  S-  (3  gr-) 

Worte  aus  dem  Herzen  gefprochcn , gehen  zum 
Herzen;  und  fo  werden  auch  diele  goldenen  Worte 
den  beabsichtigten,  metifcbenfreuncilichen  und  beleh- 
renden Zweck  nicht  verfehlen.  Die  Veranlaftung  zu 
(liefern  Programme,  welches  nicht,  wie  gewöhnlich, 
vor,  fondern  erft  nach  den  beendigten  Vorlefungen 
erfchien,  war  die  Äufioderung  mehrerer  in  Würz- 
burg Studierender  an  4eu  Vf.,  Privatvorlefungen  über 
die  Embindungskunft  zu  halten.  Der  Vf.  entsprach 
diiefen  Wünfchen.  Nach  abgelaufenem  Semeßre  legre 
der  Lehrer  feinen  Schülürn  durch  diele  AnRümli- 
gungsfehrift  noch  ein  Andenken  an  das  Herz,  mit 
deften  Bc)  hülfe  fie  in  den  Stand  gefetzt  werden  feil- 
ten , verschiedene  Hauptwahrheiten  der  Geburtshülfe, 
z-rIl.  über  die  Vorzüge  der  neuern  Embindungskunft 
vor  der  altern,  und  über  die  noch  immer  fortdauern- 
de übk.VerfatTung  der  gemeinen  Hebammen,  fo  wie 
über  deren  Veredlung;  in  'Cvieforrt  die  Wendung  bey 
bereits  eingekeiltem  Kopfe  angezeigt  fey  ? ob  Schaain- 
knorpel-  oder  Kaiferfchnitt  oft  anzuwendende  Ope- 
rationen wären?  über  den  fparfamen  Gebrauch  der 
Inßrmnemc  u.  f.  w.  — ftets  lebhaft  im  Geddchtnifte 
erhalten,  und  fich  einen  kurzen  Rückblick  des 
mündliche*  Vortrags  verfchaffen  zu  können.  Daher 
foil  man  auch  in  der  angezeigten  Schrift  keine  fyfte- 
matilche  Abhandlung  über  die  Geburtshülfe  erwar- 
ten, fondern  derfclben  in  der  Reihe  der  verinifchten 
Bemerkungen  über  die  Entbinduugskunft  einen  Platz 
anweifen,  auch  aus  diefer  Urfache  die  unbeßiinnite 
Ordnung  im  Vortrage  nicht  tademswerth  finden. 
Durch  gleiche  Motive  veranlafst  wird  Rec.  daher  nur 
dasjenige  ansheben,  was  fich  durch  Neuheit  der  An- 
fiebt  oder  der  Erfahrung  auszeichnet,  und  wodurch 
der  Entbindungskimß  ein  reeller  Zuwachs  an  Ver- 
vollkoinmung  und  Vereinfachung  zu  Theil  worden  ift. 

Zu  den  beglückenden  ErcignilTen  des  oblau  ftn- 
den  Jahrhunderts  gehurt  mit  Recht  die  gröfserc  Ver- 
vollkommung  und  Vereinfachung  der  Geburtshülfe, 
deren  glänzendfte  Fortfchritte  unftreitig  in  die  bei- 
den letzten  Decennia  fallen.  In  diefen  bemühte  man 
£«h  vorzüglich,  dieEjitbintiungskunß  aul  eine  ehrrn- 

volle 
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volle  Stufe. des  menfchlichen  WilTens  zu  ßellen , fie 
aufs  genauefte  mit  der  Erlernung  der  medicinifchen 
Hülfswifletifchaften  in  Verbindung  zu  fetzen;  die  An- 
zahl und  den  Gebrauch  der  Inftrumente  zu  verrin- 
gern, und  den  Hebammen  enge,  fchr  genau  abge- 
iteckte  Schranken  für  ihren  Wirkungskreis  vorzu- 
zeichnen. Letztes  halt  unferVf.  für  befonders  noth- 
wendig;  befolgt  diefen  Grundfatz  als  Hebammenlch- 
rcr  ftets  auf  das  Pünktlichfte  ; pflichtet  O^undrrsMey- 
nung  darüber  vollkommen  bey,  und  aufsert  hier  den 
Wunfch,  dafs  fleh  nicht  allein  mehr  ledige  als  ver- 
heirathete  Frauensperfoncn , fondern  dafs  auch  Mäd- 
chen. und  Frauen  des  gebildeten. Staudes  fleh  der  Er- 
lernung der  Hebammenkunfl  widmen  möchten.  Das 
Beyfpiel  der  Demoifelle  Röder,  einer  Tochter  des, 
durch  feinen  Tod  für  das  Vaterland  bekannt  gewor- 
denen, Dr.  Röders,  welche  fich  dcrHebammenkunit 
zu  widmen  geneigt  ift,  wird,  wenn  das  Mädchen 
bey  dem  Entfchlufle  beharrt.  kräftiger  wirken , als 
alle  mündliche  und  fchriftliche  Auffoderungen  der 
Aerzte  und  der  Geburtshelfer, 

Ein,  im  vierten  Grade  der  Gebartszeit  eingekeil- 
ter, in  der  Krönung  flehender  Kopf,  indicirt.  jedes- 
mal’ die  Zange , und  ill  unftreitrg  eine  unwiderleg- 
bare Gegenanzeige  der  Wendung.  Der  Vf.  prüft  bey 
Gelegenheit  diefes,  vo n.  Stein  »ufgcftellten  Satzes, 
welcher  bevzupflichtcn  er  fleh  ebenfalls  überzeugt 
fühlr,  das  Verfahren  Oßanders , FJirhardts  und  fei- 
nes Vaters,  welche  unter  oben  bemerkten  Umflän- 
den  den  Kopf  2urückfchoben , und  die  Wendung 
glücklich  verrichteten.  Der  Vf.  umerfcheidet  dabey 
fchr  richtig  und  genau  die  wenigen  fpeciellen  Falle, 
in  welchen  eine  Verwechfelung  der  Anzeigen  mit  den 
Gcgenanzcigen  geübten  und  erfahrnen  Geburtshel- 
fern erlaubt  fevn  könnte;  jedoch  wünfebt  er,  dafs 
iungc  Ilcbärzte  mehr  dem  Steinifchen  als  dem  Ofinn- 
derfchen  Grundfatze  bey  vorkommenden  Gelegenhei- 
ten folgen  möchten. 

Perforation,  Knifer-  und  Schaambeinknorpel- 
fchnitt  müflen,  wenn  dieUmftäude  es  erlauben,  inög- 
lichft  zu  vermeiden  gefucht  werden.  Man  täufcht 
fich  rar  zu  leicht  fowohl  in  Ab  ficht  der  Gröfse  des 
Kindes,  als  auch  über  deflen  noch  vorhandenes  Le- 
ben; und  halt  oft  bey  einein  verbogenen,  übel  geftal- 
teteu  Becken,  die  Wendung,  oder  eine  Zangengeburt 
für  unmöglich,  welche  ein  gefcbicktcr  Geburtshelfer 
dennoch  zu  vollbringen  im  Stande  Lft.  Bey  diefer 
Gelegenheit  orziihlt  der  Vf.  folgende  merkwürdige 
Beledenheit  aus  der  hebärztlichen  Praxis  feines  Va- 
ters. Eine  rhachitifcbc  Frau,  deren  Becken  äufsertt 
misgeftaitet  war,  füllte  zum  erflenmale  gebären. 
Nachmittags  um  drey  ühr  Hellten  lieh  die  erlien  We- 


hen ein;  Abends  um  Heben  Ubr  fprang  die  Blafe, 
bald  darauf  wurde  der  Vater  dis  Vfs.  geholt.  Diefer 
unterfuchte,  fand,  dafs  der  Mattermund  noch  fehr 
hoch  ltand,  wenig  geöffnet  war,  dafs  beide  Hände 
Vorlagen , und  das  Becken  in  allea  Theilen , befon- 
ders aber  im  Ausgange  fu  enge,  dafs  er  die  Unmög- 
lichkeit, die  Perlon  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  zu 
entbinden,  darthat,  und  zum  Kailerfchnitte  rieth. 
Diefer  fchien  um  fo  Heilerer  anzuwenden  zu  feyn,  da 
die  Geburtszeit  erft  angefangen  hatte,  die  Perfon 
mehrmals  verfichcrte,  dafs  fie  noch  ftarkc  Bewegun- 
gen des  Kindes  fühle,  und  befiimuit  behauptete,  dafs 
die  Zeitrechnung  ihrer  Schwangerfchaft  völlig  rich- 
tig fey.  Die  Krciftcnde  willigte  in  den  Vorschlag, 
und  wurde  noch  dcnfelben  Abend  in  das  Hofpital  ge- 
bracht. Vorfiellungcn  des  Dempnitrators  Stanz  be- 
ftimmten  H11.  Subold,  die  Operation  bis  auf  den  an- 
dern Morgen  zu  vcrfchieben , da  aufserdem  dielelbe 
noch  am  nämlichen  Abende  vorgenomtnen  werden 
füllte.  Ganz  unerwartet  erhielt  Ur.  Siebold  am  an- 
dern Morgen  früh  die  Nachricht , dafs  die  zum  Kai- 
ferfebnitte  beftimmte  Schwangere  in  der  Nacht  glück- 
lich von  ihrem  Kinde  entbunden  worden  fey.  Aber 
das  Kind  war  tpd  und  bereits  halb  verweil,  und  nicht 
alter  als  5}  Monat  geworden. 

Am  Schluffe  diefer  kleinen  lcfcnswerrhcn  Schrift 
beweift  der  Vf.  die  Unrichtigkeit  des  Ton  Xjlnic  auf- 
gcftelltcn  Grundfatzes,  und  endigt  feine  woblgera- 
thenen  Betnerkungen  mit  herzlichen  W ünfehen  für 
die  fernere  Vervollkommnung  der  Entbindungskunft 
zum  Wohl  der  Menfchheit  und  zum  Nutzen  für  an- 
gehende Geburtshelfer, 
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BkmorN)  b.  Gerlach:  Carl  Friedr.  IFenzels  Lehre 
von  der  Verwandfchaft  der  Körper,  mit  Anmer- 
kungen von  D.  II.  Grindel.  1300.  344  S.  gr.  8- 
(i  Rthlr.  8 gr-)  ” • 

' Diefes  von  jeher  gefchätzte  Werk  war  fchon  feit 
mchrern  Jahren  iin  Buchhandel  nicht  mehr  zu  be- 
kommen. Um  fo  mehr  wird  das  chemifche  Publi- 
cum dem  Herausgeber  dafür  Dank  willen,  dafs  er 
ihm  daifelbe  mit  einer  Menge  von  zweckma/s/gen 
Anmerkungen  bereichert  aul'a  neue  in  die  Hände  lie- 
fert. Zu  wünfehen  wäre  jedoch  gewefen,  dafs  Hr. 
G.  noch  vollftändige Tabellen  über  die  Verwand Ichaf- 
ten  nach  den  neuern  Erfahrungen  angehangt  hatte. 
Der  Verleger  hat,  ungeachtet  der  vielen Zufatz.e  und 
des  vullüaiidigen  Ilegvüirs,  den  Preis  gegen  die  alte 
Auflage  nicht  erhobt. 
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Donnerstags , den  2%.  September  ißo«. 


GESCHICHTE. 

JJri.akoew , b.  Walther:  Handbuch  der  riStnifchen 

Alterthümer.  Zur  vollftändigen  Kcnntitifs  der 
Sitten  und  Gewohnheiten  der  Römer  und  zum 
leichtern  Verftandnifs  der  lareinifchen  Clnflikcr, 
durch  Erklärung  der  vornebmften  Worte  und 
Redensarten,  die  aus  den  Sitten  und  Gebräu- 
chen erläutert  werden  müden,  entworfen  von 
Alex.  Adam,  Rector  auf  der  hohen  Schule  zu 
Edinburgh.  Aus  dcmEnglifehen  nach  der  zwey- 
ten  beträchtlich  vermehrten  Ausgabe  über  fetzt, 
und  mit  Zufatzen  und  erläuternden  Anmerkun- 
gen bereichert  von  M.  ffoh.  l.eanli.  Me;, er.  Für 
Lehrer  und  Lernende.  Erjlcr  Bernd.  I/94'  SSo  S. 
, — Zwetjter  und  letzter  Baud.  1796-  von  583  bis 
1187  S.  ‘gr.  8-  Mit  Kupfern. 


gen  Prcifes  wegen , abgedruckt  find , mit  Ueberle- 
gung  gewählt  und  verdeutlichen  den  Gegcnftand.  — 
Aber  wie  konnte  der  deutfehe  Bearbeiter  die  Befchrei- 
buug  des  häuslichen,  wijfenfchaftlichen,  fittlichm,  got- 
tesdienftlicken , politifchen  und  kriegerifchen  Zvftandes 
der  Römer  nach  den  verschiedenen  Zeitaltern  der  Na- 
tion ( Erfurt  1 — 3.  B.  1788  — iSco.),  verfaßt  von 
dein  fleißigen  und  genauen  Sammler , dem  nun  ver- 
storbenen Fred.  P.  Fr.  Ach.  Kitfch,  und  von  Hu. 
Hopfner  forrgefetzt,  mit  Stillfchweigen  übergehen, 
ein  Buch,  das  an  Reichthum  des  Inhalts,  an  logifcher, 
das  Lefcn  deflelben  erleichternder  Anordnung,  und 
an  Sorgfalt  in  den  bcvgcbrachten  Litcrarnotizen  jene 
Arbeit  dc6  Engländers  bey  weitem  hinter  Sich  laßt, 
und  durch  das  Intcrefle,  womit  es  felbft  von  Män- 
nern noch  gclefen  und  gebraucht  wird,  feinen  Werth 
bewerfet.  Wer  beide  Bücher  neben  einander  brau- 
chen oder  vergleichen  will,  wird  diefs  bald  gewahr 
werden,  und  dann  nicht  ohne  einigen  patriotifchea 
Unwillen  die  Worte  des  Hn.  M.  (Vorrede  z.  I.  B. 
S.XXI.)  lefcn:  „Nach  allem  diefem  glaube  ich  bey 
der  dem  feilen  Herausgabe  diefes  vortrefflichen  Werks  (?) 
keine  unvcrdienftliche  Arbeit  unternommen  zu  ha 
bcn,'und  diefes  um  fo  mehr,  da  ich  überzeugt  bin, 
dafs  ein  Solches  Buch  bey  uns  bisher  noch  Bedürf- 
nifs  war.“  — Allerdings  lallen  Sich  die  Gränzen 
zwifche»  dem,  was  in  ein  folches  Handbuch,  und 
was  In  ein  gutes  Lcxicon  der  lateinifchen  Sprache 
gehört,  nicht  immer  ganz  genau  angebeji ; aber  (ö 
viel  leuchtet  doch  fclir  ein,  dafs  Erklärung  recht  \ ie- 
ler,  z.  B.  die  röir.ifchc  Rechtspflege  betretenden  Re- 
densarten, in  fofern  Sie  nicht  mit  befoudern  und 
wichtigen  Gebräuchen  verbunden  wären,  nicht  in 
ein  folches  Ilandhuch,  wohl  ober  in  ein  Lexicon  ge- 
hören, wenn  nicht  anders  die  Gränzlinic  zwifcheu 
beiden  Arten  von  Büchern  ganz  aufgehoben  werden 
füll.  Folglich  kann  Rec.  unmöglich  den  Gcfichts- 
punkt  billigen , den  der  Engländer  und  fein  Ucber- 
i'efzcr  gefaßt  haben,  wenn  Ilr.  J!f.  in  der  Vorrede 
S.XX.  ßgi:  „Mit  Rodit  hält  er  (Adam)  dafür,  daß 
ein  Buch  nach  diefem  Z.ufchnitt,  wenn  cs  feinem 
Zweck  entfpricht , als  ein  Clavis  (eine  Clavis)  zu  allen 
Clzilikcrn  (dein  in  mehrern  Uinfichten  ein  großer 
Vorzug  vor  dein  Erncitifchen  über  den  Cicero  bevge- 
legt  werden  dürfte)  betrachtet,  und  bey  dem  Ge- 
brauch ddTclben  weirlaufcigc  Anmerkungen  undCotn- 
mcutarc  entbehrt  werden  können , welche  in  Bezie- 
hung auf  die  römifchen  Sitten  und  Gewohnheiten  im 
allgemeinen  fall  immer  dafieibc  enthalten.“  — Der 
untcrfcheidende  Charakter  eines  Hand, buchs  der  ro- 
mifchcn  Alterthümer  von  einem  Lcxicon  oder  einer 
Xxxx  - . --  Clavis 


Wenn  diefes  Handbuch  zur  Kenntnifs  des  röini- 
fehen  Alterthums  in  England  mit  Bey  fall  ift 
:•  nußcnoinmen  worden  , und  die  bis  dahin  dort  vor- 

V handelten  an  Brauchbarkeit,  an  Vollftändigkcit  und 

j 1 guter  Anordnung  übcrirotfen  hat:  fo  leigte  daraus 
vielleicht  noch  nicht,  dafs  eine  Ueberfctzung  dcffel- 
ben  für  Deutschland  nöthig  fey;  ficher  aber  ift  es  zu 
tadeln,  wenn  ähnliche  gute  Arbeiten  unferer  deutfehen. 
Landsleute  bey  einer  folchcn  Gelegenheit  mit  Still-, 
febweigen  übergangen  werden.  Diefes  Letzten  Fehlers 
f macht  fich  der  deutle  he  Bearbeiter  des  vorliegende»* 
englifchen  Schulbuchs  fchuldig,  wenn  er  in  der  Vor- 
rede zum  erftenTheil  Tagt,  das/Kennrt  und  Nienport 
die  beflen  Arbeiten  in  diefem  Fache  wären,  obgleich 
beide  ihre  wesentlichen  Mängel  batten;  denn  thcils 
' feyNicuport  wegen  der  lateinifchen  Sprache,  in  wel- 
cher er  abgefafst  ift,  iheils  wegen  vieler  nicht  erläu- 
; UTter  Redensarten  zum  Unterricht  tfcr  Jugend  nicht 
,>  brauchbar;  auch  enthalte  er  nichts  von  den  Gebüu- 
y den  der  Stadt  Rom  und  den  römifchen  Gefctzcn. 
Wenn  man  die  neuefte  Ausgabe  von  Nicuport  (Ri- 
tutnn,  qui  olim  apud  Romwos  cblinnerunt,  fucciuctn 
? explicotio.  Berolini  17S4.  8-)  hebß  Haymanns  Anmer- 
kungen über  Nieuports  Handbuch,  Dresden  1756 
(befonders  die  Zufätzc  p.  19p  etc.),  im  Auge  hat: 

fo  paßt  obiger  Tadel  nicht  mehr  aut  jenes  Buch,  und 

V dafs  es  in  latcitiifclier  Sprache  abgefafst  ift,  darf 
doch  wohl  auf  Gymnafien , befonders  wo  es  noch 
von  einem  Lehrer  erläutert  wird  , kein  Einwand  ge- 
gen die  Brauchbarkeit  dellelbc»  feyn;  dabey  find  die 
jener  Berliner  Ausgabe  beygefügten  Abbildungen  ei- 
niger Alterthümer  nach  Münzen  und  ander»  alten 
Monumenten,  fo  anfprucbslos  fie  auch,  des  gerin- 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


* Digitized  by  Google 
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Claris  befteht  darin,  dafs  dort  die  Merkwürdigkeiten 
eines üogcnllandes  nach  einander  und  im  Züfammen- 
hnnge  vorgetragen  werden,  und  dafs  dort  immer  die 
Realien  im  Gegenfatz  des  Sprach  wefens  die  Haupt- 
/<K'be  ausmachen;  nl Io  find  beideiley  Arten  von  Bü- 
chern von  der  Art,  dal's  fic- nicht  mit  einander  geT 
Indien  werden  können. 

Der  nachtragende  Fleifs  dos  Um  M.  in  Beyfügung 
vieler  von  dem  Engländer  übergangenen  Umltande, 
verdient  anerkannt  zu  werden.  Hie  und  da  hatte  er 
»m  'i  ext  felbft,  der  doch  nun  für  Deutlcbland  bear- 
beitet wurde,  Aendcrungen  vornehmen  füllen.  So 
hat  er  z.B.  8.919  ff.  bey  dein  Abfcbnittc  von  den  rö- 
mifchen  Münzen  die  Berechnung  nach  englifchen 
Pfund  Sterling,  Schilling  und  Pence  Itehen  lallen, 
und  fein  Grund  in  der  Note  S.  921.,  dafs  diefs  we- 
uigftons  denjenigen  dienlich  feyn  könne,  welclie 
gons  genaue  Berechnungen  des  römilthen  Geldes 
durch  Vergleichung  des  englifchen  Miinzfufses  anilel- 
!en  wollen,“  thut  dem  Hoc.  kein  Genüge,  wenn 
gleich  Hr.  M.  nun  den  Betrag  der  englifchen  Münz- 
forten1 gegen  deutfebe  beyfetzt.  — Wenn  es  im 
Texte  S.  504.  heifst:  „Man  pflegte  ßildfauleu  des 
M ercurius  (Hermae  trunci  unförmliche  Gl&ze  (fic ) tnit 
ciuem  marmornen  Kopf  des  Mercurius)  an  den  Schei- 
dewegen aufzultellcii“ : — fo  hatte  Hr.  M.  die  ful- 
fche  Verkeilung , die  hier  gegeben  wird  , entweder 
gleich  im  Text  corrigiren  oder  in  einer  Note  berich- 
tigen fidlen ; denn  die  unten  etwas  fpicziger  als  oben 
zulaufindcn  cippi  oder  Poitumcme , worauf  die  Mer- 
cursköpfe  ftanden  , waren  in  den  blühenden  Zeiten 
der  Nation  wahrhaftig  keine  unförmlichen  Klotze  zu 
nennen,  fondchi  von  einer  fo  gefälligen  Form,  dafs 
der  wieder  erwachte  gute  Gefchmack  lic  auch  jetzt 
noch  anwendet.  -'Und  was  foll  nun  bey-diefem  Arti- 
kel vom  Mercur  der  Beyfatz:  „Ex  quovis  ligno  non 
fit  Mercurius,  nicht  jedermann  kann  ein  Gelehrter 
werden  ; “ thcils  ift  diefe  Redensart  fo  ganz  leicht  zu 
■verliehen,  theils  gehört  ihre  Erläuterung  doch  ganz 
gewifs  nicht  hieher,  fondern  in  das  Lexicon. 

Das  Aeufsere  diefes  Buchs  ift  faober  und  der 
Druck  nicht  geizig,  wodurch  es  fielt  vorrheilhaft  von 
“Km  an  Papier  und  Druck  ärmlich  erfcheiuenden 
Handbuch  des  Ileifsigen  Nilfeh  auszeichnet;  bey  die- 
fer  Sorgfalt , die  auf  das  Aeufsere  gewendet  ilt,  wun- 
dert fich  Rcc. , wie  es  dem  Herausgeber  nicht  auffal- 
len  konnte,  dafs  der  häufige  Gebrauch  der  Uncial- 
Buchfiabcn  zu  allen  Wörtern  , die  lieh  unterfcheidcn 
feilen,  ja  zu  ganzen  Redensarten,  dem  Anfänger 
den  Gebrauch  in  Etwas  erfchwercn  mufs.  Die  we- 
nigen Kupfer  find  gut  geftochen,  befondera  der  Cir- 
rus Jfa.r.  und  das  Innere  eines  Amphitheaters.  — 
Wahrfcheinlith  ift  nun,  nachdem  mehrere  Jahre  feit 
der  Herausgabe  verflofien  lind,  Hr.  M.,  der  durch 
tiiefe  Arbeit  felblt  mit  dem  weitläufigen  Fache  der 
röinifchen  Alterthümer  genau  bekannt  wurde,  unge- 
achtet mancher  feine  Arbeit  über  die  Gebühr  erhe- 
benden Anzeigen  mehrerer  k milchen  Blatter , in  vie- 
len Stücken  anderer  Mcynung  als  damals,  und  liefst 


jetzt  auch  feinen  deutfehen  Landsleuten  mehr  Gerech- 
tigkeit widerfahren. 

Zum  Thcil  hat  er  auch  diefs  bereits  in  dem  von 
ihm  felblt  ousgearbeireten  Lehrbuche  der  röinifchen 
Antiquitäten  gezeigt,  welches  wir  mit  dem  Adam- 
fchen  Werke,  wiewohl  es  keineswegs  als  blofser 
Auszug  aus  dcinfelben  zu  betrachten  ift,  foglcich 
verbinden  wollen  : 

En r. angen,  in  d.  Walthcrfchen  Buchh.  : Lehrbuch 

der  »o nnfehen  Alterthümer , für  Gymnnfien  und 

Schulen  , von  M.  Johann  Leonhard  Meyer.  1797. 

440  S.  8-  Mit  V kupfertafeh». 

Die  wichtig fie  Empfehlung,  welche  diefes  Lehr- 
buch vor  jenem  gröfsern  Werke  verdient,  mufs  uu- 
ftreitig  auf  den  Plan  des  Ganzen  und  die  Anordnung 
der  Materien  bezogen  werden.  Wenn  der  Englän- 
der lieh  begnügte,  die  Nachrichten  von  der  Verlaf- 
fung,  den  Sitten,  Gebrauchen  und  Einrichtungen 
der  Römer  nach  der  gewöhnlichen  Methode  • au f/.u- 
führen,  und  lte  in  ein  nicht  unbequemes  Fachwerk 
zu  bringen:  fo  fafsre  Hr.  M.  fchon  mehr  deu  hohem 
ftariftifthen  Gefit  hespuukt , aus  welchem,  mit  kluger 
Sonderung  des  ImcrclTanten  von  dein  Unbedeuten- 
dem , und  mit  zweckmäßiger  Verarbeitung  der  ein- 
zelnen Materien  zu  Einem  harmomfehen  Ganzen, 
nicht  blofs  die  Regierungsform  und  Gefetze,  die  Re- 
ligion und  S:aarscinrichtungen  , die  öffentlichen  Sit- 
ten und  Gebräuche,  nach  ihrer  fuccelfiven  Verfchio- 
demheit  und  den  UrfaChen  ihrer  Veränderungen  , in 
nähere  Betrachtung  gezogen,  fondern  überhaupt  aus 
allem  dem,  was  die  Nation  an  Körper,  Geijl  und 
llerz  vor  andern  Völkern  ausgezeichnet  h>t,  ein  ei- 
genes vollmundiges  Sittengeinaldc  aufgcftellt  werden 
mufs.  I Ir.  M.  bekennt  felbft  in  der  Vorrede,  dafs 
er  fich  v zur  Entwertung  einer  fichern  und  bequemen 
Grundlage,  der  Grundride  der  Hu.  Heyne  und  Sie- 
benkees bedient,  im-übrigen  aber  feinen  eigenen  Gang 
genommen  habe.  Sein  Zweck  war,  Lehrern  und 
Jünglingen  einen  Leitfaden  beyinerften  Unterricht  in 
der  römifchen  Alccrthumskunde  in  die  Hände  zu  ge- 
ben, der  mehr,  als  ein  1 i ifses  Skelet  feyn  füllte. 
Zu  diefeirt  Zwecke  kann  das  Buch  allerdings  von 
einein  verftändigen  Lehrer  gebraucht  werden,  wel- 
cher die  nur  zu  fparlich  angebrachten  Bcweisftehen 
aus  den  alten  Autoren,  fo  wie  die  leider  ganz  aus- 
gefchloflenen  Notizen  anderer  Schriften  über  einzelne 
Materien  hinzuzufügen,  und  manche  bie  und  da 
verkommende  Unrichtigkeiten  zu  rcrbelTern  verlieht. 
Zur  Ausführung  der  einzelnen  Materien  wird  er 
das  grofsere  Adamfche  Werk,  als  Commentar,  mit 
Nutzet!  gebrauchen  können;  jedoch  auch  mit  Vor- 
licht gebrauchen  muffen . weil  eben  die  Fehler  in 
den  einzelnen  Daten,  befondera  in  einigen  Punkten, 
welche  das  rbmifche  Recht  betreffen,  aus  jenem  Wer- 
ke in  lln.  Meyers  Lehrbuch  gellollen  find.  Die  bey- 
gefügten  Kupfer,  fo  wie  die  typographifchen  Vor- 
züge überhaupt,  verdienen  auch  bey  «liefern  Werke 
eine  befunden:  Empfehlung.-  * - 

• * — Lxip- 
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Lftpzig  , h.  Reinieke  u.  Hinrichs  : Schilderungen 
der  Hauptbegebenkeiten  des  jetzigen  Kriegs,  und 
der  Veränderungen  in  der  geographifchen  und 
pclitifchen  Abtheilung:  (Eimbcilung)  von  Europa, 
in  Jünf  farbigen  Blattet»,  von  Bo  mix,  Ar.cJlijCeCt, 
Ingenieur  und  Geograph.  1799.  xBcg.  ß.,  und 
der  Ailafa  kl.  Querfolio,  beides  brofehirfc. 

( 1 Rthlr.  ) ' 

Eine  hochft  unbedeutende  Spielerev,  trotz  aller 
Anpreifungen  in  der  Erklärung.  — Die  Blatter  Hel- 
le« jetlesnial  Europa  ncblt  eibenr  Tlicil  von  Afrika 
und  Afien , ungefähr  von  der  Breite  von  Oberi-igyj/- 
t«n  bis  Arciiangel.,  und  von  dem  Meridian  derCanaf- 
r ilcben  Infein  bis  auf  die  Hälfte  des  Kafpi leben  Mee- 
res dar.  Grenzen  und  Küßen  lind  fehr  unbefiimmt 
ausgedrückr , und  nur1  wenige  Städte  und  FlüfTe  ge- 
zrichnet.  Das  t.  Blatt  foll  Europens  Ztilland  iin 
Jahre  1740  vorficllen,  die  Illumination  deutet  die 
verfchiedenen  Staaten  an,,  das  Aemfche  Reich  -mif 
feinen  Kprfürftcutbüiuer.n  hat  nur  Eibe  Farbe Ita- 
liens kleine  Staaten  aber  find  angfzeigt.  PörtugaÜ 
füllte  nach  der  Erklärung  braun  feyu,  ift  aber  gelb 
gcrarhen>  Nr.  2.  zeigt  Europa  1799.  Es  mag  wohl 
im  fiphjahrc  fertig  geworden  feyn  , denn  man  findet 
noch  FÖmilctie , hetrurifchc  und  partbenopifche  Re- 
publiken; die  füdlichen  Provinzen  von  Neapel,  wel- 
che rojh  feyn  füllen,  find  vergelten  worden,,  wie 
überhaupt  manches,  worauf. die  Erklärung  bimvei- 
i'ef.  Auf  Nr.  3.  4 u.  5.  haben  die  Staaten,  welche 
1792.  97  u.  99  gegen  Frankreich  verbunden  waren, 
die  gelbe,  und  die  mit  der  Republik  vereinigten 
Lander  die  blaue  Farbe.  Die  neutralen  Reiche  lind 
weifs  geblieben,  auch  Spanh».  Eine  Menge  rother 
und  blauer  Klcckfc  füllen  die  Einfalle  der  Verbündeten 
in  Frankreich  und  die  Stellungen  der  Heere  anzei* 
gen  ; die  Namen  der  Lander  find  franzofifch.  — Man 
lieht  leicht,  dafs  der  Titel  an  dem  ganzen  elenden 
\Wrkchen  das  beft«  feyn  mufs,  denn  die  Karten  fo- 
■wohl  als  die  Erklärung,  find  tief  unter  aller  Kritik; 
dem  ungeachtet  drohet  der  Herausgeber  mit  einer 
Fortfetzung.  ^ \ • ;i  1 • 

f 

SCHÖNE  KÜNSTE..  h - • 

E -•  ■ 1 • ■ . i 

Köt.t.s,  b.  Haas  u.  Sohn:  Ubirns  Mnfentafel i odef 
Jiiillnifches  Tafchenbuch  auf  das  VH.  'Jahr  der 
RejnibUk , 1799  *es  Hörigen  Europa.  228  S.  12. 
Mit  Kupfern  und  Mufik. 

Im  Zuc-ignungsgedichte  an  die  Vorgefetzten  vop 
Kölln,  tritt  der  Genius  diefer  Stadt,  der  eben  aus 
der  Vcrfatninlung  der  Götter  ztirtickkomtnt , mir  der 
frt.  ütlifreia  Botfchiift  auf:  dafs  Jupiter  den  Mit  fn  un- 
ter asiclern  auch  befohlen  habe,  in  den  Mauern 
Kcdliis  das  Wahre,  Gute  und  Schöne,  nach  Kanti- 
fcberin  Plane,  zu  lehren,  mit  dem  Bey  fügen: 

,jryaCe  /ich  ferner  mein  Blick  recht  an  «lern  Völkchen  ere'HTr.’T " 

Worauf  der  Dichter  fich,  von  Wonnegefühlen  trun- 
kt'2J  , teixe  Erde  wirft  und  den  Genius  fragt:  Ob  auch 
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Gedichte  dazu  dienen  können,  den  kommenden  Mor- 
gen würdig  zu  begrüfsen?  Die  Antwort  fallt,  wie 
natürlich,  bejahend  aus,  und  fo  erhalten  wir  denn 
diefs  neue  poetifche  Tafchenbuch,  welchem  der  It- 
tel eines  „überflüfsigen,“  den  ein  anders  nur  in* 
Scherze  annahm , iin  vulllten  Emile  gebührt  hätte. 
Wenn  wir  die  metrifche  Ueberfetzung  von  Pope's 
berühmter  Heroide:  Eloifa  an  Akalard  ausnehmen, 
welche  hier  und  da  einige  glückliche  Stellen  hat, 
und  bey  einer  etwas  weniger  fchwerfalligeu  und  hol- 
perichten Verfification,  wirklich  ganz  lesbar  feyn 
würde,  wiewohl  fie  auch  daun  der  Bürgcrifche« 
Nachbildung  jenes  Meifterwerks  immer  noch  weit 
nnchllehen  müfste:  fo  linden  wir  unter  den  übrigen 
zwey  und  fünfzig  Stärken  diefer  Sammlung  auch  kein 
einziges,  welches  auf  eine  ehrenvolle  Erwähnung 
Anfprucb  machen  könnte.  Itn  Hymnus  an  die  Natur 
S.  1.  vergleicht  ein  Hr.  IVallraf,  die  grofse  Mutter 
der  Dinge  mir  der  „gelingen  Braut,  obfebon  ihr  quel- 
lender Milchläft , au  taufend  Brüllen  die  Schöpfun- 
gen laugt.**  Weiterhin  liifsr  er  fie  durch  ein  Fieber 
erfchüitcm,  und  dann  „macht  fie:  “ 

— dafs  Vulkanen  und  Donner 
Zu  vieles  Blutes  Entladungen  find. 

In  der,  übrigens  nicht  völlig  verunglückten  Erzäh- 
lung S.  16.  mülTen  fich  junge,  unwifiende  Domherren 
das  Prädicat  „zu  früh  bekreuzter  Schwefelhölzel“- 
gefallen  lallen.  S.  17.  werden  die  „berrifehen  Mäd- 
chen" aufgefodert  „das  verpeftete  Städtchen  zu  ver- 
lallen,  ins  grünende  Land  zu  ranzen  und  den  Bufcn 
vom  ängftigen  Bande  zu  entfeficln,“  wie  auch,  ftatt 
der  künliliclien  Blumen  Reh  mit  natürlichen  zu 
fchmücken : 

Herab  mit  gefärbeten  Rofen  t 
Sic  wurden  vom  Luxus  gekofen. 

Und  diei)>:u  zum  üppigen  Tand. 

S.  64.  möchte  gern  ein  Mayftriiufscheii 

Da,  wo  der  Liljenhtige]  zwey 
. Von  Ambra  wallen  , fich  verbliilnt». 

f v, 

S.  66.  ruft  jemand,  dom  Kants  Schriften  zu  dunkel 
find,  zürnend  fich  felbcr  zu : „Alter  Sch ufenlümmel  1“ 
f »v  der  Plaifanterie  S.  $8- , wo  ein  Liebender  den 
Balg  eines  auf  dem  Rufen  der  Geliebten  getödteten 
Hohes,  in  einer  lilbernen  Kapfel ,'  als  Reliquie  auf- 
bewahrt, berrfcht  ein  wahrer  fanscülottifcher  Sudel- 
gei ft.  S.  114.  heifst  es  von  einer  jungen  Nonne,  die 
durch  „die  Schweller  mit  dem  groJsen  Hammer**  aus 
einem  holden  Traume  zur  Frühmette  geweckt  wird: 

, Wirf  Beil  erL'b reckt, 

1 Vom  Sc. itifs  gt-wcckt. 

So  f.ihrt  tie  aus  dem  Stroheeräufche 

1 , 

Und  fiüeln  dem  Ungclhimeu  Liei  feile-. 

Sic  kann  noch  kaum 
Den  bofen  Traum  , 

S eb  ■ von  den  fehweren  Augen  reiben:- 
üud  Rli  fich  fei» u mit  Dutt  uermbant 

Eine 
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Eine  verlaffene  Sappho  S.  1x7.  ift  nicht  damit  zufrie-  t 
den,  ihrem  treulofe»  Phaon,  mit  defleu  Herzen  das 
ihrige  „in  jeder  SecLeniniindung  Verfehlungen  und 
verwachfen  war,“  den  ekelhaften  Wunfch  nach/.u- 
fenden,  dafs  jeder  Kufs  der  ihr  vorgezogenen  Ne- 
benbuhlerin, in  feinem  „heuchelnden  Angefichte  zur 
rothglühenden  Beule  werden  möge,“  fondern.  die 
Furie  letzt  noch  hinzu: 

O danirfUrre  dein  Aug,  Barr«  dir  Sprach  und  Kraft, 
Flieh  euch  Giuth  und  Gefühl,  dafs,  im  Polypongritf 
Eurer  nachflen  Uroarnrjnjj 

Hingeklammert,  euch  Langweil  tödt'l 

Üm  unfere  Lefer  nicht  diefer  furahtbarften  aller  To» 
desarten  auszufetzen , brechen  wir  hier  die  Belege 
Hiifers  Urtheils  ab,  die  wir  lonft  noch  anfehnlich 
vermehren  könnten.  Die  Monatskupfer , welche 
fechs  Sc enen  aus  dem  Spiegel  von  Arkadien  darftei- 
len,  find  für  jene  drainatifche  Mifsgeburt  beynahe 
noch  zu  leidlich  ausgefallen. 

Leipzig  u.  Lif.gnitz,  b.  Siegert:  Täufchungen  der 
Vorwelt.  Ein  Beytrag  zur  Lebensweisheit.  1797. 
296 S.  8-  (iäßr-) 

Wen»  einmal  ejn  ScbriftBeilcr  den  Gedanken  faf- 
fen  follte,  die  Täufchungen  zu  fammeln,  welche 
die  Erfinder  von  Büchertitcln  zu  Schulden  gebracht 
haben : fo  würde  auch  diefes  Buch  eine  Rubrik  da- 
Jejbft  finden  mülTe».  Denn  Bart,  wie  es  zu  verfpre- 
chcn  feboint,  befonde^c  AuffchlüfTe  über  die  religiö- 
fen  und  politifchcn  Mittel  zu  geben,  durch  welche 
die  Prieller  und  Demagogen  unter  Römern  und  Grie- 
chen lieh  Anfehn  und  Einflufs  zu  verfcholFen  wufs- 
ten  — Bart  diefe  fo  clarzli Bellen , dafs  man  wirklich 
Lebensweisheit  daraus  fchöpfen  könne  (wiewohl  wir 


nicht  einfehen  , wie  diefer  Zweck  gerade  durch,  die 
zu  unfern  Sitten  und  unferer  Denkungsart  ganz  un- 
pafTenden  Ereigniffe,  die  hieher  gehören  würden, 
überhaupt  fo  leicht  befördert  werden  könne)  , findet 
man  eine  nicht  fondcrlich  wohl  geordnete  Zufaui- 
menhjufung  verfchiedener , fall  ohne  Ausnahme  fehr 
bekannter  Vorfälle  aus  der  römifeben  und  griechi- 
fchen  Gefchichte  und  höcbB  alltägliche  Bemerkungen 
darüber.  Zum  Theii  palst  der  Vf.  jene  Vorfälle  nur 
mit  Mühe  und  erzwungen  genug  feinem  Titel  an, 
und  Bempclt  fie  als  Lift  und  Täulcliutig:  oft  aber 
vermag  er  diefs  doch,  trotz  aller  Weudungen,  nicht, 
wie  z.B.  bey  den  Erzählungen  von  Dionys,  Regen- 
ten von  Syrakus,  von  Servius  Tullius  Ermordung 
durch  Tarquin,  v«u  Lucretien’s  Selbftmord , und 
mehrern:  und  warum  ile  in  diefer  Sammlung  ftehen, 
mag  nun  der  Lefer  fleh  feibft  fragen  uud  beantworten. 

Der  Vortrag  ift  ohne  Kraft  und  gemein.  Wir 
wähle»  ein  ßeyfpiel  aus  der  erften  Rubrik:  Opferbe- 
deutungen,  und  gewils  hat  der  Vf.  nicht  die  am  we- 
uigften  vorzügliche  an  die  Spitze  ftellen  wollen. 
„Kluge  Leute  leben  taufend  Dinge  vorher,  die  der 
„Unkluge  gar  nicht  fieht : denn  es  gebt  immer  febr 
„natürlich  in  der  Welt  zu.  — Kluge  Leute- konn- 
„tcu  daher  auch  in  den  ehemaligen  unaufgeklärten 
„Zeiten  fehr  vieles  vorher  verkündigen;  und  wenn 
„fie  es  thaten,  überdiefs  auch  der  Erfolg  der  Voraus- 
„Verkündigung  entfprach:  fo  erftaunte  der  Pobel, 
„und  hielt  fie  für  begeifiert,  und  ehrte  uud  belohnte 
„fic.  — Diefs  war  nun  Vorjthciis  geung  für  habfücb- 
„tige  Monfchen.  Diefe  Vortheile  fuchten  fie  denn 
„forgfaltig  zu  erhalten  und  zu  vergrüfsern,  und  dazu 
„waren  recht  uiultändiiche  NarrenspoBen , wohin 
„auch  diefe  Opfer  und  Wahrfagereyen  gehören,  noth- 
, /wendig  1 “ — u.  f.  w.  . 


KLEINE  S 

' « 


V^ftMtscHTF.  ScHTVtrrrx.  \)  Frnnl  fitrt  n.  Leipiip  < Dürr 
feu  geheime  GefeUfehuJtcn  in  einem  wohl  eingerichteten  Staat  (r) 
geduldet  werde ti  / !“?$•  31  d.  8.  (3  gf.) 

2)  Berlin : Auch  ein  Wort  über  geheime  Gcfellfchaflen  und 
Freutuanrerey  von  einem  Sogenannten  Uwe, «geweihten,  Z“itS- 

2+S.  8-  C 3 g*-.  ) 


Nr  1 ifi  durch  dnsFrevmaurerey  und  gebeimeöofellfcliaf* 

b-treiieudc  Edict  des  jetzt  regiemulaii  Königs  von  Preu- 
verattlafst  worden,  und  lucht  aus  fehr  /«einen undji.c 
(.rürden  zu  beweifen,  dafs,  obgleich  gehfijnie  Gefcll- 
Tsafin,  dem  Staate  fchädlid«  waren,  doch  der  Freymaurer- 
)rdei»  cs  nicht  fey;  wenn  man  nur  darauf  fehc.  dal»  die 
royrnauiert-v  nicht  ausarie  und  zu  Luhnn  und  «etrug  ge- 
j Gbrauclu  werde;  welches  imPrculsifchc«  dadurch  bewirkt 


C fl  R I F T E N. 

werden  könne,  wenn  keiner  Loge  im  Laude  zu  arbeiten  et'- 
lauht  würde,  weiche  nicht  voti  den  gefetzmäfsig  anerkannten 
■beiden  grofsen  Logen,  der  grofseti  Laudesloge  von  Dcutii.lv 
jand , und  der  grinsen  Mutterioge  zu  Cion  dtey  Weltkugeln, 
anerkannt  wäre,  und  nicht  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht 
derfelhsn  Baude;  noch  brfl’er  aber,  wenn  die  munachrig* 
dritte  grofse  Logo  Royale  York,  der  eigentliche  Punkt,  gc- 

Seu  welchen  diefer  Auffatz  gerichtet  ill,  (Ich  mit  jenen  bet- 
en vereinigte,  um  nur  eine  grotse  Loge  zu  bilden,  welcher 
fammtiieh«  Logen  des  Landes  unterworfen  und  verantwort- 
lich Ceyu  mtifsien.  Die  Nichtigkeit  und  Unzweckmafsigkcit 
aber  von  dein  Vf,  vorgetragenen  Gründe  und  VorfchJjge,  iß 
in  Nr.  2.  von  einem  unbefangenen  Kopfe  fel:r  bündig  darge- 
Icgt , welche  deswegen  von  denen,  die  die  Sache  imcrciTirt, 
gelofeu  zu  werde»  verdient. 
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Paris,  b.  Durand:.  Dielionnaire  etymolcgiquc  de 
la  langne  frangaife,  ä l’ufage  de  Ia  jeuneile.  Par 
‘ L.  F.  fjaußret.  Tome  premier.  A — G.  An.  VII. 
XXIV.  u.  300  S.  Tome  fecond.  325  S.  (1  Rthlr. 

3 gr-) 

Diefes  Wörterbuch  macht  einen  The:!  der  Collection 
de  tiouveaux  livres  elemcntaires  aus,  und  ift 
von  einem  Manne,  der  fchon  durch  andere  Schriften 
bekannt  ift.  Es  ift  alfo  (für  junge  Leute  bcftiimnt, 
denen,  wie  der  Vf.  *in  der  Vorrede  rneynt,.  das 
ctymologifche  Studium  fehr  nützlick  feyn  foll. 

■ Rec.  glaubt  diefes  nicht  , wofern  die  jungen 
Leute  nicht  für  die  gelehrten  Stände  befiiinmt 
! lind,  oder  fchon  von  der  lateinifchen  und.griechi- 
l fchen  Sprache  einige  Kcnntnifs  haben.  Was  hilft  es 
dem  Ungelehrten,  wenn  er  weifs,  dafs  hnrlogc  fo 
viel  heilst  als  heitre-  parle.,  und  dafs  hör  in  einer  öl- 
ten Sprache  die  Sonne  uad  logos,  in  einer  andern 
Rede  bedeute?  Er  wird  die  alten  Wörter,  mitfammt 
ihrer  Hedeutung,  wenn  er  fie  nicht  in  diefen  Spra- 
chen felbltlernte,  gar  bald  vergeflen.  In  de  (Ten  kommt 
es,  bey  «1er  Bourtheilung  diefes  Werkes  nicht  fowolil 
auf  diefen  Zweck,  als  vielmehr  auf  die  Frage  an: 
Was  hat  der  Vf.  gcleiftet?  Nach  allem,  was  in  die- 
feiu  Fache  ffcine  Vorgänger  gethan  haben , war  es 
eine  geringe  Arbeit,  zu  compiliren , und  die  beiten, 

' leichterten  und  natürlichlien  Ableitungen  der  mehre- 
ren Wörter  der  franzöfifchen  Sprache  zu  liefern. 
Ueber  diefen  Theil  hat  Rec.  nichts  zu  erinnern,  fon- 
dern  findet,  dafs  Ilr.  ffaujfret , für  die  Kürze  des 
Werkes,  mehrentheils  deutlich,  kurz  und  befriedi- 
gend ift.  In  cliefer  Rückficht  ift  es  alfo  ein  fchr 
brauchbares  Werk  für  jeden  Liebhaber  der  franzöii- 
fciicn  Sprache,  der  etwas  über  ihre  Ableitung  zu 
willen  v.ünfcltt,  ohne  fielt  die  Mühe  geben  zu  wol- 
len, einen  Menage,  Court  de  Gebetin  u.  f.  w.  zu  ltu- 
rlieren.  Wäre  der  Vf.  dabey  ftehen  geblieben:  fo 
batte  er  ein  fchr  nützliches  Werkeben  geliefert,  das 
um  ein  ganzes  Drittel  kürzer  geworden  wäre.  Aber 
er  hat  die  gewöhnliche  Schwachheit  der  Etymologi- 
llen, alles  zu  erklären,  und  da  find  die  Minologis- 
men  und  Minograpbismen  feine  Steckenpferde.  Dafs 
in  vielen  Wörtern  eine  offenbare  Nachahmung  des 
Tones  der  Sache  ( Mimologism ) liegt,  wird  niemand 
leugnen;  aber,  zu  weit  getrieben,  ift  cs  die  mehre- 
ftcninale  nichts  als  ein  fiilles  Bckenmnifs , dafs  wir 
die  Ableitung  des  Wortes  nicht  wirten.  Was  aber 
vollends  eine  gewirtc  Nachahmung,  oder  den  Aus- . 
A . L.  Z,  igoo.  Dritter  Band , 


eptember  1800, 


druck  der  Natur  eines  Gegenftandes  durch  die  Form  des 
gefchriebenen  Buchßobens  betrifft  ( Minographism ): 
fo  ift  diefes  noch  weit  unfichercr,  als  jenes,  und 
hängt  oft  blofs  von  eines  jeden  befenderer  Einbil- 
dungskraft ab.  Aus  diefen  beiden  Quellen  nun  fchöpft 
der  Vf.  viel  zu  fehr,  als  dafs  er  den  Gelehrten  oder 
den  denkenden  Mann  befriedigen  füllte.  Da  foll  der 
Buchftabe  0 bald  das  Zeichen  der  Schlünde  und  Ver- 
tiefungen, bald  des  offenen  Mundes , bald  aller  run- 
den Gcgenflände  feyn.  Alfo  find  der  Mund , das» 
Auge,  der  Zirkel,  das  Rad,  die  Sonne,  das  Ey  etc. 
mehr  oder  weniger  dadurch  ausgedrückt,  und  davon 
herzulcitcn.  Wirklich  weifs  er  für  das  franzöfifche 
oeil  und  für  das  lateinische  oculus  keine  andere  Ab- 
leitung. Eben  fo  mit  dem  franz.  oeuf  und  dein  lat.  ' 
ovnr.i,  denn  0,  fagt  er,  bezeichnet  alles,  was  rund 
ift.  Eben  fo  olive  und  vlea,  mit  hitile  und  oleum,  mit 
orateur,  orbe,  oreixus , Orient , urifice,  ornitre,  die  er 
alle  durch  den  Miuolugisin,  oder  Minographism  aus 
der  nämlichen  Quelle  erklärt.  Um  dem  Lefer  einen 
Begriff  von  einigen  feiner  Schlufsfolgen  zu  geben, 
mag  der  Artikel  os  dienen.  ,,Der  Mund,  fagt  er,  ili 
rund  , wenn  man  den  Ton  o bildet.  Wenn  man  alfo 
den  Ton  o zeichnete:  fo  bedeutete  er  Mund,  Oeß- 
nung.  Nun  find  iin  Munde  Zähne , welche  aus  ei- 
nem harten  und  den  Knochen  gleichenden  Stoff  be- 
flohen;  mehr  brauchte  es  nicht,  um  alle  Knochen  '(os) 
durch  den  Minographism  des  geründeten  Mundes  an- 
zudeuten , indem  uian  die  Zähne  wiefs.”  Paume, 
das  lat.  palma  foll  von  pal  kommen,  welches  derMi- 
nologism  und  Minographism  der  0 eff  nun  g ift  (alfo 
nicht  mehr  Ü?),  4, denn  eia- weitgeoffneter  Mund, 
fpricht  notüwendig  pal,  bal,  val  aus.”  Daher  leitet: 
er  denn  paLim,  palaJnm,  palma  im  Latein,  und  bdiller, 
vallee,  piaine  etc,  im  Franz.  Auch  hat  der  Vf.  eia 
ganz  eigenes  Ohr.  So  foll  z.  E .Ouailles  (vom  Lar. 
ovis  und  dein  üriech.  ois),  der  Miuulogism  des  Blocken? 
der  Scbaafe  feyn.  und  fo  hört  er  in  oie,  oifon,  oijil- 
Ion,  und  dem  ItaUänifchcn  oua  das  Gelchrey  de r 
Gunfe,  lb  wie  in  lime  und  Urne,  das  Gerüufch  der  Veile,, 
wenn  man  Metalle  damit  bearbeitet.  Cuille , die 
Wachtel  foll  ihren  Namen  von  ihrem  Gefange  haben, 
und  das  Wort  dadn  foll  das  Geräufelte  nachahmen,  das 
ein  Pferd  macht , wenn  es  trabt.  Wie  weit  er  in  (ei- 
ner Einbildung  geht,  mag  der  Artikel  rit  e,  t is,  t ieur 
zeigen.,  „Wenn  dsso,  fagt  er,  den  offenen . und 
das  0 den  gerundeten  Mund  anzeigt : fo  malt  das  i 
die  gefolilolienen  und  zum  Lachen  verlängerten  Lip- 
pen; ja  man  kann  fogar  Tagen,  dafs  der  Pustet  über 
dem  i der  Minographism  des  Grübchens  in  der  Wange  ■> 
iß,  welches  lieh  in  der  Nähe  der  Lippen  zeigt,  lo 
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bald  fie  das  i im  Lachen  ausfprechen  ! ! ! Kobinet  füll 
vom  Ur  \vorte  rt  kommen,  * welche»  Fließen  bedeutet. 
Rixe  feil  ein  Minographism  feyn,  weil  man  den  llun- 
den*x  x zuruftj,  wenn  man  fie  zufammenbetzen  will. 
ilaro  (Gefchrey)  foll  vom  deutfehen  II, wen  kommen, 
welches  Ruten,  Schreyen  bedeute.  Der  Ton  in  füll 
natiirlicherweife  Privation,  Verneinung  bedeuten.  tras- 
cible  leitet  er'fohr  richtig  vom  Latein,  ira  , letzt  aber 
hinzu:  dafs  das  Wort  ire  daher  käme,  welches  ohne 
Zweifel  aus  dem  Urworre  tr  entbanden  wäre,  wel- 
ches Feuer  bedeute  u»tt/  der  Minologtstn  des  Geräufeltes', 
fey  welches  man  mache , wenn  man  fielt  brennt.  Der 
Buchltnbe  E foll  das  ininologifchc  Zeichen  des  Dafeyns 
feyn;  B der  Minologism  und  Minographism  der  Lip- 
pen. Die  Labialen  füllen  durch  ihre  Form  das  Profil 
der  Lippen  vorbei  len.  Da  N ein  Nafal  , oder  Na- 

fenhuchitabe  ill : fo  hat  er  ganz  natürlich  die  Nafe' 
und  ihre  verfchiedenen  Functionen,  hauptfachlicb  aber 
den  Begriff  des  Verweigerns  und  Leugnens  bezeich- 
net. D foll  ein  Minograpbism  der, Zahne  feyn;  die 
Griechen  fehrieben  p ; allo  waren  das  Jluudszahne. 
Doch  genug  von  diefen  Beyfpielen,  deren  Re«,  noch 
eine  lange  Reihe  angeben  konnte,  wenn  er  nicht  be- 
fürchtete , den  Lefer  zu  ermüden.  Auch  ift  zu  ta- 
deln, dafs  lieh  der  Vf.  bey  mehreren  Wörtern  aufhalt, 
die  eigentlich  gar  nichts  mit  der  franzdfifeben Spra- 
che z.u  thun  haben  , und  die  der  Schiller  einer  jeden 
Sprache  aus  der  Mythologie  und  aus  andern  Quellen 
lernen  mufs.  Hierher  gehören  Iris,  Dodone , Iflorphee. 

Frankfurt  u.  Leipzig,  b.  Brönner:  Nouveau 

Dietidnnaire  du  Vottageur , fränptis- allein.and  et 
oWcmand  •frattgois , d l'ujage  des  deux  Nations; 
oder:  VoUjidndiges  franzoßfeh  - deutjehes  und 

deuifek  - fransößjches  ll  orterbuch  Zum  Gebrauch 
beider  Nationen , von  Hu.  Chqjftn.  Neue  AuQ. 
iSoo-  Franz,  deutfeher  Theil  (2424  Coluuincn, 
auf  jeder  Seite  zwey)  gr.  g» 

Die  altern  Auflagen  des  bekannten  Dictionnaire  du 
Voyageur  haben  manche  als  ein  bequemes  Hulfsmit- 
tel  uer  franzöfifchen  Sprache  bisher  mit  Nutzen  ge- 
braucht. Jetzt  erfcheinet  es  hier  in  einer  neuen  üe- 
ftalt,  fall  gänzlich  umgearbeitet  und  fehr  vermehrt, 
ohne  jedoch  über  die  Grunzen  eines  Handwörterbu- 
ches hinauszugehn.  Zu  diefein  Endzwecke  iit  die 
lateinifche  Ucberfetzung  der  Wörter  und  Phralen 
weggeloden  worden,  weil  fie,  wie  der  Verleger  rich- 
tig amnerkt , in  einein  folchen  W erke  nicht  anders 
als  unvollHandig , und  für  Oe«  Schüler,  für  den  fie 
eigentlich  vorhin  beltimmt  war , von  keinem  grerfsen 
Nutzen  feyn- konnte,  da  derlelbe  doch  bey  Eiler-* 
nung  d es  Lateinifcben  ein  befonderes  L.exicon  be- 
darf. Diele  neue  Aullage  zeichnet  fich  vor  den  al- 
tern befonders  dadurch  aus,  dafs  fie  bey  den  Haupt- 
wörtern einen  beträchtlichen  Zuwachs  au  Bedeutun- 
gen und  brauchbaren  Redensarten  gewonnen  hat; 
dafs  viele  W örter , die  vortnals  »licht  exiilirren , in- 
dem die  Sachen , welche  lie  bezeichnen,  grifsren- 
theils  unbekannt  waren,  eingcfchaltet  worden  find: 


• v • V*  • 

auch  h3t  man  Sorge  getragen,  die  feit  dem  Anfänge 
der  franzönfehen  Revol ation  emi'tnndencn  Wörter 
darin  aufzunehmen  , und  «lie  vor  züglich ‘len  JKunft- 
ausdrücke  oder  technologifchen  Termen  beyzu fügen. 

W ie  felir  durch  alles  diefes  vorliegendes  Werk  berei- 
chert worden  ift,  wird  jedem  einleuchren,  der  es  mit 
den  vorigen  Ausgaben,  und  felbft  mit  der  letzten, 
vergleichen  will.  Rec.  findet  doch  aber,  dafs  es  von 
dein  in  aller  Hinficht  correcten  Dictionnaire  de  V Aca- 
demie  I'rangoife  (.-jte  Ausgabe),  in  der  Accunruation 
und  Recht  Ich  reibu  «g  bisweilen  ab  weicht,  welches 
Sprachkennern  unangenehm  fevn  dürfte.  So  liehet 
z.  B.  S.  8-  nbetir , S.  y.  extremite.  S.  10.  ecaluer, 

S.  i2.  racoureir,  S.  13.  mener , menacer ; S.  16.  *oe  li- 
cainent , S- 18 . acceitrateur,  acce lerer ; S,  20.  accnilade, 
accoller,  rcconciliation ; S.  21.  compute,  toiijonrs ; 

S.  22.  l'olre  vuix,  S.  23-  accoltoir,  S.  24.  les  jours 
accourcißent , S.  25.  nutre  itavire,  accroitre,  11.  f.  w. 
Man  felireibe  jetzt  abetir , ex:  re  mite  , evaluer  , raccoar- 
clr,  menir,  menacer,  medicament , accelerat&ur , acce- 
lerer , accolade , accoler , recunciliation , coutpole,  ton - 
jours  ,■  votre  voix  , accototr,  l,*i  jours  f'aecourcijjent, 
notre  narire , accroitre.  — Dell  Schlufs  diefes  t'ran- 
zofifeh  - deutfehen  Theiles  macht  ein  Vcr/.eichnifs 
der  gebräuchlichen  Taufnamen  beiderley  GefchfecYi rs, 
wie  auch  der  Namen  der  Nationen , Lancier,  Müde 
und  vornehmfteu  Städte.  >.  ‘ • • • 

■ ' I 

, ’ , , 

BitF.st.At;,  IIiRscHBiRG  u.  I.tssA.in  Südpreufseny 
Englisches  Formelbtioh  , oder  praktifche  Anleitung 
auf  eine  leichte.  Art  Laglifch  Sprechen  und  Je  (irrt - 
ben  zu  lernen,  von  gf.  H.  Ernß  Nachersbcrg. 

ihoo.  215  S.-  8-  (i.4  ,Sr) 

Es  kann  jemand  eine  Sprache  theoretifch  oder  nach 
den  Regeln  der  Grammatik  kennen,  und  doch  nicht 
die  Fertigkeit  belitzcn,  fich  bey  vorkommenden  Ge- 
legenheiten, wo  er  ohne  Vorbereitung  etwas  fchrei- 
ben  oder  fprechen  löll,  leicht  und  paffend  auszu- 
drücken. Um  nun  Freunden  der  cnglilchcn  Sprache, 
welche  unter  den  Deutfehen  immer  mehr  in  Aufnah- 
me kommt,  in  den  Stand  zu  fetzen,  fich  ohne  grofse 
Mühe  und  in  kurzer  Zeit  eine  Gewaudheit  im  Aus- 
drucke zu  erwerben  , fchrieb  der  Vf.  diefes  Formcl- 
bueb.  Der  erfle  Ahfchnirt  defTelben  liefert  eine  Samm- 
lung der  gewolmlichften  Anglicisinen , deren  Sinn 
zucrlt  deutfeh  angegeben  wird  , und  deren  buchitab- 
üclie  Ueberletzung  nachfolgr.  Der  zweyte  betteht 
aus  einer  Reihe  von  eigemhüinlichen  l>hfjilen,  welche 
fowohl  in  Gefprachen,  als  auch  in  Briefen  oft  Vor- 
kommen. In  dem  dritten  erleb  einen  felche  Redens- 
arten , welche  die  englifcheSp-uche  mit  der  unfrigen  ' 
gemein  hat.  Durch  das  vereinte  Studium  diefer  drey 
Abfchnitte  kann  der  Liebhaber  bald  mehr  lernen,  als 
er  bey  den  gewöhnlichen  Unterhaltungen  nur  nach 
und  nach  lernen  würne.  Rec.  empfiehlt  daher  diefes 
kleine  reichhaltige  Buch  ais  ein  brauchbares  Hülfs- 
wittel  denen  , W'elche  lieh  auf  die  englilche  Sprache 
in  der  Ai  iicht  legen , fich  darin  vei  li.inm.ch  zu  ma- 
chen. Doch  rach  er,  die  'l  üeorie  aaüey  nicht  bey 
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Seite  zu  fetzen,  weil  das  mechanifehe  Nachberen  oder 
dir  blofs  praktifchen  Hebungen  wenig  Nutzen  Itjfien. 
Beym  Durchbhirrem  diefer  Bogen  wird  der  Kenner 
vtrfcliiedene  Unrichtigkeiten  finden,  z.  B.  Seitei. 
clnathes  (Kleider),  wofür  man  jetzt  clotlts  febreibt; 
S.  2.  he  jaifd , für  faid\  S.  3.  Ihave  not  gnl  trink  of 
ß,ep,  für  <1  u ink  nf  fleep ; S.  4.  taijlnr,  wofür  tailör 
gebräuchlicher  ift;  S.  7.  tongues  end  , für  tongue's 
eii./.  u.  f.  w.  Bisweilen  ift  auch  der  buchftabliche 
Sinn  nicht  recht  getroffen,  wie  S.  7.  tronbU  no 
botiit ” (für  nobodij).  ,.lcb  mache  nieujandeti  Ungele- 
geuheir  (Ich  verwirre  niemanden).”  To  trotiblc  heifst 
nicht  verwirren , wie  to  puzzle,  fondern  beunruhigen, 
litßig  ß (/«.  — S.  15.  ..Sie  lief  den  Befen  in.Jciu 
„Geliebt;  fite  ran  Ute  brouin  in  his  face."  In  diefer 
activeu  Bedeutung  heilt»  to  tun  nicht  laufen,  fondern 
rennen,  jtofsen;  daher  denn  auch  die  Ausdrücke  to 
run  a ftuord  through  one's  body , to  tun  the  hand 
into  Ute  packet,  to  run  a fhip  agronnd  u.  a.  in. 
Dafs  ähnliche  Fehler  gegen  die  beziehe  wörtliche 
Ucbcrfetzung  öfter  Vorkommen,  flehet  man  unter 
awsern  auch  S.  96,  wo  flehet  „Tau  will  go  0»  a 
ß,ii -etefs  errand,  Ihr  werdet  gehen  an  ein  ärmollofcs 
G<  werbe.”  Errnntl  bedeutet  ja  nichtein  Gewerbe, 
foudern  eine  D-itßhnft  , ein  Auftrag.  Zum  Schlufs 
auch  ein  ßeyfpiel,  dafs  der  cnglifche  Text  nicht  im- 
mer correct  ift.  S.  gi.  ’,,An  Tage  ich  habe  nicht  ver- 
laden die  Stube,  To  dny  l kave  not  lei  the  rootn 
Der  Engländer  lagt  I haue  not.  left  tue  rootn.  To  day 
heilst  woi dich  zu  Tage  (heute).  ...  ...  — . 


Schriftllellers , welche  von  dem  eigentlichen  Zweck 
des  Hiltorikers  natürlich  fehr  verfchieden  ift,  zur 
Erweiterung  ihrer  GefchichtskmmnifTe  gehörig  be- 
nutzen muffen.  — Von  diefer  Seite  hatte  auch  viel- 
leicht Hr.  ß.  nach  Manches,  was  man  ungern  ver- 
mifst,  in  feinen  Noten  leiden  können;  wiewohl  übri- 
gens feine  Ausgabe  der  fünf  Lcbensbefchreibungen 
vielen  Schullehrern  fehr  willkommen  feyn  wird.  F.r 
hat  einen  berichtigtem  Text  als  alle  feine  Vorgänger, 
geliefert:  der  lliittsnfche,  in  welchen  Rciskc's  u.  a. 
Aenderungen  mit  grofser  Willkürlichkeit  eingcrtickt 
find,  bleibt  weit  hinter  diefem  zurück.  Zuweilen 
hat  auch  Hr.  B.  felbft  neue  Lesarten  vorgefchlagen. 
Jedoch  diefer  Theil  feiner  Arbeit  febeint  uns  gerade 
nicht  der  crhcblichlte  zu  feyn.  Der  g-ofste  Vorzug 
diefer  Ausgabe  dünkt  uns  vielmehr  theils  in  der  kur- 
zen clironologifchcn  Angabe  der  erzählten  Begeh»  11- 
heiten , welche  mit  den  gleichzeitigen  von  Einflufs 
in  Verbindung  gefetzt  wortlen,  theils  in  dem  ange- 
hängten Worterverzeichniffc zu  beliebet».  Wenn  die- 
fes  den  Lehrling  nützen  kann,  um  für  das  grin  hi- 
fche  Wort  jedesmal  den  entfpredieniiiien  deutfcheii 
Ausdruck  zu  finden:  fo  wird  felbft  der  Lehrer  jene 
Angaben  zur  Erfüllung  der  Lücken,  welche  F!<n.i  < h 
in  der  Chronologie  oft  gelafiVn  har,  und  zu  einem  er- 
weiterten Gefchicbtsvortrage , zweckmäfsig  und 

brauchbar  linden.  . 

» , 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


A i.tona,  b.  Hninmrrirh  : Phitarch's  Tinwleon.  Phi- 
lopoer.rten , die  beiden  Gr (icchen  und  Brutus.  Zu  in 
Schulgebrauch  herausgegeben  mit  kurzen  An- 
merkungen und  einem  erklärenden  Worterver-' 
» zeichnifs  von  G.  G.  Brcdow.  igoo-  Vlll  und 

218  S.  8*  • ; 

Zu  den  unzweckmäfsigen  Lefebüchem,  deren  man 
fich  ehemals , die  grieebtfehe  Sprache  zu  erlernen, 
in  Schülern  bediente,  gehörte  auch  der  pfeudoplutar- 
chilche  Tracrat  von  der  Kindererziehung.  Mit  Recht 
urtheilt  I Ir.  Brednw , dafs  einige  Lebenshefchrcilmn- 
gen  diefcs  Schriftllellers  zur  Lcctüre  in  den  erfton 
Sehulclaflen  weit  brauchbarer  find,  weil  hier  die  le- 
bendige Darßellung  der  Charaktere,  die  treffende 
Auswahl  der  charakterifirendllcn  Züge  und  Begeben- 
hi  iten  und  die  unterhaltende  Mnnnichfaltigkeit  jene 
Lefer  anzieht,  und  abgvfcbcn  von  dem  Gewinn  an 
Gefchiehtskenütnifs  , welchen  der  Lehrling  dadurch 
eilangt,  die  bedeutfame  Eigeiithümlicbkeit  der  Aus- 
drücke und  Wendungen  eine  vorzügliche  Veranlaf- 
fuog  gewahrt,  fich  iin  Verliehen  fremder  Schrifteil 
und  iin  deutschen  Ausdruck  zu  üben.  Wir  fetzen 
dabey  fre)  lieh  voraus,  dafs  der  Lehrer,  wenn  erden 
GcfVhichisvortrag  mit  dem  Sprachunterricht  zweck- 
mäßig \ctbinden  will,  feine  Schüler  auf  den  rech- 
ten Stnndpuncr  zu  ita  llen  wifle,  von  wu  aus  fie  die 
Plurarchifi he  Lebensbefcbrcibungen  betrachten,  und 
mit  iteter  tiinucht  auf  die  nnualdche  Tendenz  des 


Schnkpfenthai.  , im  Verlag  d.  Buchh.  der  Erzie- 
_ hungsanlialt : Der  Bote  aus  Thüringen.  1797. 
179 y.  1790  u.  isoo.  Das  j u.  ate  Quartal.  (Der 
Jahrgang  koftet  ig  gr.) 

Bekannt  genug  ift  diefes  Wochenblatt,  durch  wel- 
ches der,  ehr  windige  Salanann  manche  gcmeiimiitz- 
lic.be  »W  ahrheiten  zu  verbreiten  und  fchädliche  Vorur- 
th»  ile  y.u  zerfrören  bemühet  ilt.  Die  ehemalige  Ein- 
richtung hat  hier  eine  gewifs  nicht  unvortheilhafte 
Abänderung  erhalten,  dafs  die Gefpriiche  und  Erzäh- 
lungen, welche  di.:  eine  Hälfte  des  wöchentlicbenV 
Bogen»  jedesmal  aimdlen,  eben  fo  als  die  Zeitungs- 
nachrichten , welche  auf  der  andern  flehen  , ihre  be- 
fon.lere  Seitenzahlen  haben,  mithin  beide  von  ein-  ‘ 
ander  getrennr  gelefen,  und  am  Ende  des  Jahrs  be- 
fonders,  oder  auch  in  dem  nämlichen  Band,  aber 
hinter  einander  gebunden  werden  können.  So  an- 
genehm folchet»  in  Anfehtmg  der  Erzählungen,  als 
der  eigentlichen  llajptfache  ift:  fo  ift  es  auch  nicht 
weniger. in  llinikbt  auf  die  Zeitungsnachrichten 
felbft.  welche  fo  zur  Ueberlicht  der  durchs  ganze 
Jahr  hindurrh  vorgefallenen  Begebenheiten  fehr  be- 
quem benutzet,  und  als  ein  für  fich  beftchendes  und 
lange  hinterher  noch  brauchbares  Werk  angefelun 
und  gebraucht  werden  können.  Zur  Erreichung  des 
letztem-  Zwecks  , möchte  aber  wohl  der  Wunfch 
nicht  ungegründet  feyn  , dafs  die  Gefchichrsneuig- 
keiten  fich  blofs  auf  wichtige  Hauptfächern  einfeh rank- 
ten, und  alsuaun  nur  erft  aufgenoimnen  würden, 

wenn 


68o 


A.  L.  Z.  SEPTEMBER  ißo'o. 


wc;m  fie  ganz  gewifs , oder  doch  wahrfchemllch  ge- 
vifs  waten,  da  ja  ohnehin  in  Anfehting  der  ganz 
frifcha»  Nachrichten,  diefer  Bote  mit  den  Zeitungs- 
Courieren  nicht  gleichen  Schritt]  halten  kann,  und 
zur  Befriedigung  der  Neubegierde,  die  auf  dem  letz- 
ten Blatte  befindlichen  noueften  Nachrichten,  wie 
fchon  einigermaafsen  bisher  gcfchehen , die  vorläu- 
figen Gerüchte  mit  aufaebmen  können.  — Was 
den  Inhalt  der  Erzählungen  betrifft:  fo  fafist  er  in 
dem  Jahrgange  1797  von  Columbus  und  Wilhelm  Pen » 
fauunt  den  Quickem  und  von  Amerika  überhaupt, 
fo  wie  in  dem  von  1798  von  Benjamin  Franklin  und 
Jigcde  dem  Bekehrer  Grönlands , mithin  auch  von 
diefem  Lande  felbft  Nachrichten  in  ftch , die  nach 
der  fchon  bekannten  Manier  mit  manchen  lietifamen 
Aufklärungen,  Maximen  und  Warnungen  durchwe- 
het find.  Zu  dem  Jahrgang«  von  1799  vorzüglich 
gehören  auch  einige  Sternbilder,  welche  hinreichend 
erklärt  find . an  welchen  aber  die  Lefewclt  des  Bo- 
iens  nicht  allgemein  genug  Gcfcbtnack  gefunden  zu 
haben  fcheint.  Dem  Jahrgänge  von  1797  ift  eine 
Karte  von  Polen  hinzugefügt  worden , wie  ehehin 
in  Rückficht  von  mehrern  Ländern  bereits  gefchchcn 
jft.  Der  von  1799  handelt  von  dein  alten  und  neuen 
Aegypten,  und  in  den^  gegenwärtigen  ift  der  Faden 
von  der  Gefchichtc  der  Deutfcben,  der  nach  der  Er- 
zählung vom  Iluliitcnkriege  vor  einigen  Jahren  ab- 
geriffen  worden  war,  mit  der  merkwürdigeil  Regie- 

■ ■ - ■■■  —m 


KLEINE  S 

Vrämi$ciit*  3citi\rrTr.N.  Leipzig,  b.  Feind  : Lehrrei- 
ch* Fragmente  über  die  Gltickfeligkeit  des  Alcnftheu  uhiI  ihre 
licförJerungrmittil  — ein  Pendant  zu  llufchmds  liuufl  lein  I.e- 
bon  zu  verlängern.  1799.  4S  Bogen.  8.  (5  er.)  Die  Idee 

und  der  Zweck  diefer  Schrift  ilt,  die  Moralit.it  als  ein  Mit- 
tel zur  Gefnndheit  und  Freudigkeit  des  Lebens  darzuftellcn, 
und  dadurch  das  als  pragmatifcher  MoraliH  fitr  den  Mcufclien 
zu  erreichen , was  Ilr.  IJujehtnd  als  populärer  Arzt  fo  lehr- 
reich und  mit  Co  vielem  Beyfalle  susgefuhrt  hat. 

Der  Vf.  Hellt  in  der  Abficht  Betrachtungen  an  über  die 
Ge'ekiifie  iw 1 Allgemeine «,  über  den  C Hauben  nn  eine  V orjehuiip, 
über  die  Furcht  vor  der  Zukunft  . über  das  Deftrebrn  nach 
Follkvirmcnhcit  , über  die  unvermeidlichen  J'erkiiJtuiffc  mit  An- 
dern : über  den  FFunfch  und  das  lieft reben  , Andern  gleich  zu 
v- erden  ; über  die  l’orurtheile  und  ihre  Folgen;  über  d e Noth- 
tvendigheit  der  hausiieken  Ordnung  und  'l'hdtigkeit , über  den 
unndihigen  Aufwand  und  das  hitldepniachen  ; über  die  Pß u li- 
tt n , die  man  feinem  Körper  fcliuiJig  ift. 

Das  Ganze  ift  zwar  nicht  fyftem.itifch  geordnet,  fondern 
enthält  nur  eine  Rhapfodic  und  beliebige  Aneinanderreihung 
u«r  Materien;  allein  die  einzelnen  Gc-guiift.iiidc  lind  doch  dem 
Zwecke  des  Vf«,  gemafs,  lehr  gut  auseinander  gefetzt  und 
bearbeitet.  Der  Vortrag  ift  fafslich  und  kraftvoll. 


rtmgsgefcbichte  des  Kaifers  Siegmund«  nieder  auf- 
gekniipfet,  und  bis  zu  den  Fehden  Luthers  mit  dein, 
berüchtigten  Dr.  Eck  fortgefponnen  worden. 
Diefe  Wocheufchrift  verdient  oueb  in  höhern  Zirkeln 
und  in  einem  weitern  Umkreife  als  Thüringen  gele- 
fen  zu  werden. 

« • 

* 

Beri-ik,  b.  Nicolai,  Sohn:  Lehrbuch  der  Waaren- 
kunde  zum  Gebrauch  der  Schulen  , enthaltend  eine 
kurze  Befchreibung  der  mehreßtn  und  vorzüglich- 
ften  rohen  oder  Jehon  bearbeiteten  Ilandelswaaren, 
nach  ihrer  Benennung , Erzeugung.  Gewinnung , 
Verarbeitung,  Sätzen  und  Gebrauch , Kennzei- 
chen der  Güte  und  Vaterland  ; nebft  einer  Uebt-rficht 
der  Fabriken  und  Maimfacturen.  die  f\e  hervorbrin- 
gen und  iles  damit  getriebenen  Handels,  von  J.  D. 
ISicolai.  Neue  unveränderte  Ausg.  1 B.  1300. 
031 S.  a B.  242  S.  u,  5*  Bogen  Regiftcr.  8. 
Leipzig,  b.  Kummer:  Gefundheits- Katechismus  zum 
Gebrauche  in  den  Schulen  und  beym  häuslichen  Un- 
terricht, von  Dr.  B.  Cb.  Fauß.  Mit  4 Holzfchn. 
8tc  verhelf,  u.  vermehrte  Auflage.  i8co-  140  S. 
(2gr.  u.  in  lateinifcher  Sprache  3gr.)  (S.  d.  Rcc. 
A.  L.  Z.  1799.  Nr.  92.) 

IIam.e,  b.  Hendel : Das  kleitte  Gebetbuch  für  Kin- 
der, verfertiget  von  K.  Witte.  3te  verbeff.  und 
vermehrte  Auil.  1300*  48  S.  8*  (2  gr.) 


CHRIFTEN.  ' 

Der  Gedanke  , die  phyfifchen  Wirkungen  der  Moral  auf 
dm  animalifcben  Zuftand  des  Menfchcn  und 'die  Moralität 
felbft  als  ein  Mittel  der  Gefandhcit  und  des  frohen  Lehens 
YOrzitftellen  . ift  nicht  übel  und  kann , wenn  er  wohl  atisge- 
fiihrt  wird,  dazu  dienen,  den  Streit  der  Eudameniften  mit 
den  Rationaliften  beyzulegcn.  N«r  tnufs  man  fich  hüten,  die 
Moral  nicht  als  eine  blofse  K uglicitslchre  anzufehen,  und  die 
Mpralität  auf  den  Werth  etnes  blofsmi  Mittels  in  der  Hand 
des  PragmatiHf.il  herabzufttzen.  Denn,  gefetzt,  die  genaue 
Befolgung  der  Pflicht  hatte  für  diefes  oder  jenes  Subjeet , in 
diefem  oder  jenem  Falle,  nicht  die  Folge,  -worauf  der  Vf 
im  Allgemeinen  venveift : fo  benimmt  öiefs  doch  der  Pflicht 
nichts  von  ihrer  verbindenden  Kraft  und  Gültigkeit. 

Bcc.  hätte  naher  pewünfehi  . der  Vf.  möchte  zuerfl  die 
Pflichten . welche  er  Im  vorliegenden  Werkeben  al  handelr. 
blofa  als  Pflichten,  mithin  nach  der  Verbindlichkeit,  die  ihnen 
durch  die  Form  der  Ailgcmeingefetziichkeii  bey v.ohnt.  vor- 
geHvllt,  dann  aber  auch  den  Einflufs  der  Erfuiiung  dcrfelbcn 
auf  den  fubjectiven  Ztift.'.ud  des  Gemüths,  auf  gtilligc  und 
leibliche  Gefiiiidheit  und  Gliickfeiigkoit  überhaupt  erörtert  ha- 
ben. — Iudcllen,  obgleich  der  Vi.  (liefen  Gang  nicht  ceuorn- 
meu  hat:  fo  iH  doch  fein  Verlach^  die  Tugend  gleichem  als 
Arzneymimd  vorznHelien  , und  fie  von  diefer  Seite  gtgm  die 
Chikitncn  des  Eudämonismus  zu  verüieidigeji , fehr  empfeh- 
luugswcrth.  r 
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«<•  - KRIEGS  IV  IS  5EN  CH  AFTEM. 

Marburg  , in  d.  n.  akad.  Buchh. : Handbuch  der 
•*  Artillerie.  Zum  Vortrage , wie  zum  Selbftunter- 

richte,  von  Franz  Karl  Schleicher , HochfürlU. 
Heften  - Ca  fiel.  Hauptmann,  ordenrlichem  Lehrer 
der  Kriegswiffenfchai'tcn.  -etc.  1799*  LXXVI.  u. 
3 99 S.  8-  «üt  XI.  Kpfr. 

Seit  der  Erfchemung  de»  Struenfeeifchcn  Werkes 
über  die  Artillerie  ift  fo  mancher  Zweig  diefer 
wichtigen  Wiffenfchaft  beffer  bearbeitet,  manche  Leh- 
re genauer  geprüfet,  und  durch  forgfaltige  Erfahrun- 
gen entweder  beftätiget,  oder  als  grundlos  erwiefen 
worden.  Eine  Einarbeitung  jenes  Werkes  von  der 
Hand  eines  fachkundigen  Mannes  febeint  daher  al- 
lerdings keine  unnütze  Arbeit  zu  feyn,  da  ihren  ehr- 
würdigen Vcrfaffer  die  ihm  obliegenden  Gefchafte 
ic  der  Staatsverwaltung  daran  nicht  denken  taffen, 

Schamhorßs , Urtubie's,  und  Sauerackers  Arbeiten 
aber  fich  fchon  ihrer  Bcftitnmung  nech , nicht  zu 
Lehrbüchern  eignen.  Das  aus  dem  Spanifchen  über- 
fetzte  Werk  des  Obevften  Moria  würde  wegen  fei- 
ner Genauigkeit,  und  wogen  der  Ausführlichkeit, 
womit  cs  lieh  über  alle  Thcile  der  Gefchützkunli 
verbreitet,  diefer  Abficlit  mehr  entfprechen,  wenn 
es  nicht  thcils  zu  wcitläufrig  wäre , tbeils  blofs  von 
der  franzöfifchen  Artillerieverfafiung  ausgienge,  die 
in  Spanien  angenommen  worden  ift.  Die  Erfchei- 
nung  des  vorliegenden  Werkes  war  uns  daher  um 
fo  erfreulicher,  wenn  gleich  manche  unferer  Erwar- 
tungen, vielleicht  eben  deshalb,  weil  fie  zu  hoch 
gdpannt  waren,  nicht  ganz  befriediget  wurden. 

Rec.  kann  fich  im  Allgemeinen  die  Bemerkung 
nicht  verfagen : dafs  ihm  die  bisher  von  allen  Ar- 
tilleriefchriftftellcrn  befolgte  Ordnung  der  Materien, 
die  lieh  gröfstentheils  auf  dos  Herkommen  gründet, 
nicht  ganz  zweckmäfsig  fchciitt.  Sollte  es  nicht  lo- 
gifch  richtiger  feyn,  und  dein  Anfänger  dielleber- 
ficht der  Wiffenfchaft  erleichtern , wenn  man  in  ei- 
nem Lebrbuche  derfclben  zuerft  die  Mafchinen  auf- 
führte, welche  de»  Hauptgegenftand  der  Gefchütz- 
kunft  ausmachen  ? Auf  diefc  würden  die  dazu  gehö- 
renden üefchoffe,  und  alsdann  die  Materie  folgen, 
vermittclft  welcher  fie  fortgefchleudert  werden.  Die 
Ordnung  des  Vortrages  der  Artilleriewiffenfchaft  wä- 
re nun:  i)  VerhältnifTe  der  Feuergefchiitze  nach  ih- 
ren Gattungen,  Kanonen,  Haubitzen  und  Morfer, 
nebft  den  Gründen,  worauf  jene  VerhältnifTe  beru- 
hen; das  Gicfsen  und  Probiren  des  Gefchützes,  Ver- 
A.  L.  Z.  igoo.  Dritter  Band. 


fertigung  der  Laflfcten , Einrichtung  der  Richtmafcbi- 
■nen,  und  BefchaflTenheit  der  Artilleriefuhrwerke.  2) 
Giefsen  und  Unterfuchung  der  Munition,  Kugeln, 
Grenaden  und  Bomben.  3)  Bereitung  des  Schiefs- 
pulvers. 4)  Verfertigung  der  Patronen  und  Kunft- 
feuerwerke,  wo  auch  die  Petarden  am  fchicklichften 
ihren  Platz  fanden.  5)  Bedienung  und  Gebrauch  des 
Gefchützes,  fowohl  im  freven  Felde  als  bey  Belage- 
rung. 6)  Erbauung  der  im  letzten  Falle  nöthigen  Bat- 
terien, und  endlich  7)  Minenkrieg.  Der  letzte  eig- 
net fich  jedoch  mehr  für  ein  Lehrbuch  der  Fortifica- 
tion , als  für  die  Gefchützkunft , oder  feilte , da  man 
jetzt  bey  allen  Armeen  mit  Recht  befondere  Minir- 
korps  hat,  als  eine  für  fich  beftehende  Wiffenfchaft 
befonders  abgehandelt  werden. 

Nach  einer  Einleitung,  welche  die  Gefcbichte  dor 
Gefchützkunft  enthält,  gehet  Hr.  S.  im  tften  Abfchn. 
des  vorliegenden  Werkes  zu  der  Verfertigung  des 
Schief spulvers  über,  welche  fowohl  als  die  Ünter- 
fitchung  feiner  Bcfchaffenheitfchr  gut  auseinander  ge- 
fetzt üt;  doch  fehlen  bey  den  S.47.  aufgeführten 
Werken  über  die  Salpeterbereitung:  Plcitos  neue  Me- 
thode, den  Salpeter  zu /teilen.  Breslau.  1792.  8-  nn^ 
Truite  du  Salpetre,  de  fon  extraction  et  de  Jon  emploi 
dans  la  fabrication  de  la  poudre.  Paris  1797.  8-  & 

63  — 73-  findet  inan  mehrere,  für  den  praktifchen 
Artilleriftcn  wichtige  Rcfultate,  zum  Theil  aus  der 
Theorie  des  Schiefspulvers  hergeleitet,  zum  Theil 
als  Erfnhrungsfötze  aufgeftellr.  liier  hat  Hr.  S.  unter 
den  Urfachen  des  Stofscns  der  Gewehre  folgende  nicht 
mit  angeführet : wenn  der  Pfropf  fefar  grofs  ift  und 
fo  feft  fitzt,  dafs  er  nur  mit  Mühe  von  der  Pulver- 
kraft herausgetrieben  werden  kann,  wo  nothwendig 
i«  eben  dem  Verhältnifs  ein  um  fo  heftigerer  Riick- 
ftofs  entftchen  mufs.  Letzter  wird  noch  ftärker,  wenn 
zwifchen  der  Pulvcrladung  und  der  Kugel  ein  leerer 
Raum  fich  befindet,  doch  nicht  wegen  der  ftofsweife 
erfolgenden  Ausdehnung  des  elaftifchen  Gas,  wie  Hr. 
S.  behauptet;  fondern  weil  die  Explofion  des  Pul- 
vers zugleich  die  hinter  der  Kugel  befindliche  at- 
mosfphärifche  Luft  plötzlich  ausdehnet,  und  nun  als 
ungleich  ftürkere  Ladung  wirkt,  wie  vorzüglich  die 
neueften  Minenverfuche  bewiefen  haben.  Eben  fo 
wenig  kann  Rec.  der  Behauptung  beypflichten : dafs 
bey  leichten  Kanonen  durch  den  rückwirkenden  Stofs 
der  Bettung  auf  den  vordem  Theil  der  Laflcte  das 
Rohr  mit  der  Mündung  erhaben  werde,  und  fo  ein 
Schufs  mit  gröfserer  Elevation  entftehe  S.  71.;  die 
Erfahrung  lehret  vielmehr:  dafs  fehr  erleichtertes Gc- 
fchütz,  wenn  cs  nicht  zugleich  außerordentlich  hin- 
Rrrr  ter- 
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tcrwichtig  ift,  mit  dem  Bodenftück  eine  .hüpfende 
Bewegung  erhält,  und  deshalb  kürzer  und  unficherer 
fchofs,  als  es  der  Natur  der  Sache  nach  hatte  gefcha- 
hen  füllen.  Ohnediefs  konnte  die  von  Un.  S.  angc- 
gebenp  Rückwirkung  nicht  eher  ftatt  finden,  als  in 
dem  Momente,  wo  die  Kugel  eben  des  Rohr  ver- 
laden hat,  und  wo  die  Bewegung  dos  letzten  keinen 
Einflufs  mehr  auf  jene  aufsern  kann. 


Der  2te  Abfchn.  von  den  Kanonen  enthält  Tafeln 
über  die  Länge,  Ladung,-  das  Gewicht,  und  die 
Schußweiten  älterer  und  neuerer  Stücke.  Hier  hät- 
ten die  Englifchen  nach  Müller  oder  Smith  ( Military 
Dielionnnnj ) und  die  Spas. Rehen  nach  Moria  mit  an- 
gefuhret  werden  können.  Die  Beschreibung  der  Ka- 
nonade ftehet  im  VIII.  Stück  des  N. -Mil.  Journal,  und 
nicht  im  IV.  wie  hier  — wahrscheinlich  durch  einen 
Druckfehler — gefagt  wird.  Sie  lchiefsen  aufscr  den 
Brandgrcnaden  auch  mafiive  Kugeln,  weil  nur  allein 
diefe  gegen  die  Seiten  wand  der  Seefchifle  einige  Wir- 
kung leiden.  S.  110.  werdenr'die  Vortheile  der  lan- 
gen , und  die  Nächtliche  der  kurzen  Kanonen  febr 
gut  aus  einandergefetzt ; jeder  praktifche  Artillerift 
wird  aber  Rec.  darin  beyftimmen;  dafs  beide  zu  hoch 
angcfchlagen  find.  Man  hat  fchon  fo  viel  von  beiden 
Seiten  über  diefen  Gegenfand  geichrieben,  und  Scheel 
hat  in  feinen  Memoiren  das  VN  ichtigite  gcfammelt, 
dnfs  es  verlorne  Mühe  feyn'  würde,  noch  ein  Wort 
hinzu  zu  fügen.  Nur  wenn  die  Verkürzung,  vorzüg- 
lich aber  die  Verfchwächung  des  Gefchützcs,  zu  weit 
getrieben  wird,  treten  die  Nachtheile  des  unlicherern 
Schuftes,  des  ftärkeren  Rücklaufes  und  der  fthnclle- 
rert  Erhitzung  gegen  die  bey  dem  Feldgeschütz  fo 
wichtigen  Vor theile  des  leichtern  Transportes  , und 
der  geschwinderen  Ladung  auf  eine  unverhaltnifsinä- 
fsige  Weife  ein.  — llr.  S.  verdient  den  Dank  jedes 
angehenden  Artlllerif.cn  für  die  in  einem  Lehrbuche 
der  Gefchützkunß  unentbehrliche  Unterfuchung  des 
Schwerpunktes  der Gefchütze,  worauf  vorzüglich  bey 
leichten  Kanonen  fo  viel  ankoimnt;  wenn  fit*  nicht 
mit  dem  Bodcnfück  beym  Abfeuern  eine  fpringende 
Bewegung  erhalten  fülle».  Die  Auflofung  diefer  Aul- 
gabc  wird  hier  auf  eine  leicht  verlländliche  Art  ge- 
funden, und  der  Ausdruck  für  die  Entfernung  des 
Schwerpunktes  von  dem  äufserf  eil  Ende  des  Stofscs 

. , ab  + cz  t dm — (ef  + g k) 

wird wo  b , z,  m,  f, 

b + z m — ( f + k) 

k,  den  Inhalt  des  Bedenßückes,  Zapfenftückes,  Mund- 
ftückes,  Fluges  und  der  Kammer,  0.  c,  d,  e g aber 
die  Entfernung  ihrer  befondern  Schwerpunkte  vom 
Stofs  bey  der  zum  Beyfpiel  angenommenen  npfün- 
digen  Haubitze  ausdrückt.  — Bey  den  S.  147.  an- 
geführten Werken  über  das  Gufsweftn  vermifste 
Rec.  ungern  die  eines  La  Martilliere  und  Monge,  die 
viele  neue  und  wichtige  Bemerkungen  üb«.r  diefen 
Gegenfand  enthalten.  Auch  Morl.»  (Lebt  buch  der  Ar- 
tillerie ifter  Th.  2ter Abfchn.)  handelt  ichr  voHltan- 
dig  von  dem  Gufle  des  metallenen  und  cilerncn  Ge- 
fc..  f?-CS  und  der  Munition.  Letzte  wird  £>.154.  nur 
kürzlich  erwähnt , dann  folgt  die  Berechnung  der 


Kugrlhaufcn  auf  die  bekannte  Weife,  von  S.  170. 
an  aber  die  Befchrcibung  der  übrigen  Gcfchöffe  lür 
tlie  Kanonen.  Unter  <Kin  Ladezeuge  folltcii  die  bey 
der  leichten  Artillerie  gewöhnlichen  Flegel-  und  Po - 
fumtenfctzer  nicht  fehlen,  fo  wie  die  Fogeizunge  und 
Nnthfit.raiibe , die  in  gewilTcn  Fallen  ebenfalls  unent- 
behrlich find.  Zündlichter,  die  nur  ein  langfam 
brennendes  Feuer  geben , dürfet»  aus  nicht  mehr,  als 
zwey  bis  drey  Papirrftiicken  beftehen,  damit  die  Hül- 
fe zugleich  rafch  hinweg  brennt.  Ift  die  letzte  ftar- 
ker,  S.  1S1.  fowird  durch  den  frühen  bleibenden  Rand 
das  Abftofsen  der  Schlacke  verhindert,  und  das  Zün- 
den erschweret.  Die  Laftcten  werden  nur  fehr  ober- 
flächlich nach  der  franzefifebet»  Einrichtung  hcfchrie- 
ben , die  ftch  auch  fchon  im  Scherl  und  Vriubie  fin- 
det. Bey  allen  Vorzügen  der  fran/.ö fliehen  Artillerie 
füllte  doch  in  einem  I.chrbuche  für  deutfehe  Artille- 
riften  die  Einrichtung  der  deutfehen  Laffcten  nicht 
fehlen  , auch  follten  die  Moafse  der  Wände  utn- 
ftätuilichcr  angegeben  fOyn , welches  nur  bey  den 
Seektiflcn  Landen  gefchchcn  ift.  Nicht  allein  die 
Kartetfchen  der  3 und  4 Pfänder  werden  mit  denPuI- 
verlac’ungen  verbunden,  «ach  S.  208- 5 fondrrn  diefs 
kann,  und  mufs  bey  allem  Feldgelchütz  gefchehen, 
weil  die  Abfonderung  der  Büchfe  von  der  Ladung 
gerade  im  enrfchcidenllen  Augenblicke  der  Geschwin- 
digkeit des  Feuers  nachtheilig  feyn  würde.  S.  209. 
Wird  die  Erbauung  der  Batterien  gelehrct;  S.  *26. 
aber  die  Bedienung  des  Gefchützes  nach  Urtub/e  bc- 
fchrieben,  mit  Angabe  der  Abänderungen  bey  der 
Ilannövcrifcheii , Preufsifchen  und  Sachfifchen  Ar- 
tillerie. 

Der  3te  Abfchn.  handelt  von  dem  Mörfcrn;  in 
Rücklicht  welcher  Rec.  nach  feiner  LYberzeugung, 
die  kegelförmigen  Kammern  für  die  vorzüglicheren 
hält,  weil  fic  unter  übrigens  gleichen  Umßtinden 
durchaus  genauere  Würfe  gehen  müden,  als  jede  an- 
dere Art;  während  zugleich  die  Befcbaifenheit  diefer 
Kammern  faß  jede  Verfärbung  oder  Verringerung 
der  Ladungen  peft artet,  wie  fic  nur  immer  die  Um- 
fände  nuthig  machen  können.  Es  kommt  aber  bey 
dem  Boinhcnwcrfen , wo  wegen  der  gerijjgern  initia- 
len Gc-fchv»  indigkeit  der  Projectilcn  ohnehin  fo  viel 
Umfändc  beytragen,  jene  von  ihrer  wahren  Bahn 
abweichen  zn  machen,  mehr  auf  die  Genauigkeit  als 
auf  die  grofscrc  Weite  der  Würfe  an  ; die  letzte  kann 
nur  in  einigen  befonderen  Fällen  nützlich  feyn  ; folg- 
lich ili  auch  diejenige  Einrichtung  des  Mörfers  alle- 
zeit die  bedere,  durch  welche  die  möglirhltc  Ge- 
nauigkeit der  Würfe  erhalten  wird.  — Es  ift  un- 
gleich lieberer  und  vortheilhafter,  die  Brand  rohren 
der  Bomben  und  Grenaden  in  eine  befomlere  Hülle 
von  itarkem  Papier  zu  fchlagen  , und  diefe  dann  in 
die  hölzerne  Brandröhre  zu  fchieben.  Mat»  hat  nun 
das  Aufrc  ifsen  der  letzten  nicht  zu  fürchten,  als  wenn 
fie  noch  S.  273.  fclbß  mit  dem  Satze'  nusgcfchlagcn 
wird.  Rec.  führt  diefs  jedoch  nicht  uls  einet»  Tadel 
des  Vf.  an,  denn  das  Ausfchlagc'n  der  hölzernen 
Branchohren  felbit  ilt  bey  vielen  Artillerien  «och  ge- 
wöhn- 
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•wohnlich.  Von  der  Befrhreibung  der  Kunftfeuer  ge- 
het Ilr.  S-  zu  dem  Bau  der  Mörferbatteriea  , und  zur 
Bedienung  des  Mörfers  über.  Da  die  Mörfer  keinen 
Rücklauf  haben , fondem  heym  Abfeuern  blufs  in  die 
Höhe  fpringen , ill  es  auch  unnütz,  fogar  naeluhei- 
lig,  den  Betrungen  nach  S.  205.  eine  Neigung  zu  ge- 
ben. Man  mufs  fie  vielmehr  mit  der  äufserften  Sorg- 
falt waagerecht  zu  machen  fuchcn,  denn  nur  auf  die- 
fe  Art  ilk  man  im  Stande,  den  Mürfer  mit  der  erfo- 
dcrlichen  Genauigkeit  zu  richten.  Die  Bedienung 
und  Richtung  des  Mdrfers  S.  296.  ift  ganz  unbefrie- 
.difcend  , dargeftellr.  Hr.  5.  folgte  Lifcr  keinem  guten 
Führer.  Hcbefpicgel  unter  die  Bombe  zu  fetzen,  ift 
febon  langft  nicht  mehr  ill  Gebrauch,  auch  weifs  Rcc. 
nicht,  dafs  jemals  die  Brand  rohre  der  Bombe  unter- 
wärts nach  der  Ladung  gekehret  worden  wäre,  diefs 
• würde  unfehlbar  das  Zerfpringcn  der  Bombe  im 
Morfer  veranlagen,  es  hatte  daher  auch  nicht  als 
eine  befondere  Art  der  Ladung  aufgeführet  werden 
füllen.  ; , 

Im  4ten  Abfchn.  werden  die  Haubitzen  bey  ih- 
rem jetzt  (o  ausgcbrcitctein  Gebrauche  im  Kriege  viel 
ZU  oberflächlich  abgchandelt ; blofs  die  Dimenfiuncn 
und  die  Wurfweiten  der  I'ranzöfifchen  find  angege- 
ben , von  den  Preufsifchen  — über  die  doch  Saarr- 
mckers  Handbuch  der  praktifclun  Artillerie  hinreichen- 
de Auskunft  giebt,  — ill  blofs  $Jns  Gewicht  und  die 
Ladung  der  7 Pfundigen  aufgeführet.  Der  übrigens  lo 
vcrdienflvolle  Vf.  hätte  hier,  wo  ihm  feine  Führer  ver- 
Jlefsen,  billig  einen  gehörig  unterrichteten  Artilleri- 
en zu  Rathe  ziehen  füllen ; fein  Werk  würde  da- 
durch um  vieles  brauchbarer  und  nützlicher  gewor- 
den feyn. 


Darm stadt  , in  der  Heyer.  Buchh. : Verjuch  einer 
Theorie  des  Dienfles  der  Itichren  Truppen , befon- 
* ders  in  Bezug  auf  leichte  Infanterie,  von  Fried. 
I.eop.  Klipflein,  Huchfürftl.  Heffen- Darmftädti- 
fchem  Major.  1799.  VIII.  und  152  S.  ß.  an.  K. 
( *6  gr. ) / 

* • * C7  • % . » • • 

Was  der  Vf.  auf  dem  Titelblatte  verfprach  , lciflet 
er  in  der  erften  Abtheilung,  in  welcher  er  den  Z.uicck 
der  leichten  Infanterie , und  die  Grundfatze  ihres  Ver- 
haltens kurz,  ziemlich  vollfiäwdig  und  fyliematifch 
«arllellt.  In  diefetn  fyftematifcben  Vortrage  liegt  aber 
auch  das  vorzüglichfle  Verdienft  diefer  Schrift,  die 
übrigens  in  dieCJalTe  dererjenigen  gehört,  aus  denen 
man  durchaus  nichts  neues  lernt.  Die  Theorie  des 
Dienfles  leichter  frhppen  lafst  lieh  auf  fuhr  einfache 
Grundfatze  reduciren,  wenn  blofs  von  den  allgemein- 
? die  jedem  verftändigen  Mann  von 
felbfl  einleuchten , von  denen  aber  der  Schritt  bis 
zur  Ausführung  immer  noch  ungeheuer  grofs  bleibt. 
Weniger,  als  rheErfle,  haben  den  Rec.  die  beiden 
folgenden  Abtheilungen  befriedigt,  wo  der  Vf.  zu 
dem  praktifchen  Theil  feines  Gcgenllandes  übergeht, 
und  von  der  Organifirung  leichter  Infanterie,  und  tief 
Art,  wie  fie  zweckmäfrig  geübt  werden  full,  handelt. 
Man  findet  hier  durchaus  nichts  vollftändiges , fehr 
viel  alltägliches , und  die  fparfainen  eigenen  Ideen 
-5"?  dürften  nur  feiten  in  der  Prüfung  beftchcti. 

V.  jr  wollen  die  vorzüglichften  von  dicken  hei  aus- 
heben. 


Befier  hat  Rec.  der  5te  Abfchn.  von  den  Minen, 
nach  Etienne's  praktifebetn  Werke  bearbeitet,  gefallen. 
Key  dein  Ausfchaalen  der  Gallerien  findet  man  For- 
meln zu  Berechnung  des  nöthigen  Wi.lcrflandcs  der 
Rahinenhölzcr  und  ihrer  daraus  hetflicisendcn  Stär- 
ke. Die  Theorie  der  Minentrichter  S.  352.  ill  gut, 
nach  den  bellen  Schriften  auseinundergeJetzt ; doch 
vermifste  Rec.  die  Bemerkung:  dafs  nach  neuern  Er- 
fahrungen die  Wirkung  der  Mine  hoftiger  wird,  wenn 
lieh  in  der  Kammer  ein  leerer  Raum  um  deii  Pulver- 
kaften  befindet.  Bey  dem  Zünden  der  Minen  wird 
der  in  Frankreich  gcmachren  Verfuche  nicht  erwähnt, 
zu  Vermeidung  des  Dampfes  die  Pulverwurll  weg  zu 
lallen,  und  anftatt  derfelben  die  Mine  durch  eine  dop- 
pelte Leitrinne  zu  zünden,  in  der  ein  Stück  bren- 
nender Schwamm  hinter  gezogen  wird. 

Deröte  Abfchn.  von  dein  Artillerie-  Fuhrtverk  ent- 
hält tlieorctifclie  Unterfuchungen , über  den  Wider- 
Hand,  welchen  die  Wagenräder  in  ihrer  Bewegung 
auf  unebenen  Boden  eileidcn;  eine  Tafel,  "über 
die  Menge  der  Munition,  die  bey  den  Franzofen, 
Oefterreichern , Preufsen  und  Dunen  dem  Gtfchürz 
nachgefuhren  wird , und  eine  blofs  namentliche 
Angabe  der  bey  einet»  Artillerie  - Train  befindlichen 
Wagen. 


Utn  die  leichte  Infanterie  zu  vennehren  fchlagt 
er  vor , dafs  alles  Fufsvolk  im  leichten  Dienft  geübt 
und  dann  abwechselnd  ein  Drittbcil  auf  den  Vorpo- 
iten  und  der  Reit  in  der  Linie  gebraucht  werden  Jbl- 
le,  und  begegnet  den  Einwürfen  , die  ihm  wegen  der 
.Walten  und  des  Gepäcks  gemacht  werden  könnten, 
ganz  glücklich;  noch  zweckmäßiger  aber  fcheinr  ihm 
me  Organifirung  der  ganzen  Nation  zu  Soldaten.  Kauf- 
«ufe,  Hausväter,  Handwerker  und  Gelehrte  (S. 
lollcn  jährlich  in  den  Uebungen  des  kleinen  Krieges 
unterrichtet  werden,  und  dann  zuin  Pflug,  zur  Werk - 
llatt  oder  zu  den  Büchern  (S . 56.)  zurück  kehren , im 
vigrzigllen  Jahre  aber  in  die  Linientruppen  ein  rücken 
b.  57.).  — Dann  folgen  VorKhläge  zur  Errichtung 
/i.hender  Corp.,  von  leichten  Truppen.  Bey  den 
Wallen  und  den  Uebungen  derfelben  bemerkt  der  Vf. 
lehr  rulnig  dafs  diefe  gewöhnlich  nur  abfdas  Han- 
deln in  MafTe  berechnet  find,  da  doch  in  jedem  Hand- 
gemenge  fdmell  eine  Reihe  von  Zwey  kämpfen  cm- 
floht,  tr  hüll  mit  Recht  (S.7,.)  d.s  Bajon«  für  »«. 
zulänglich  gegen  den  gefchlofsnen  Angriff  der  Rcute- 
rey,  wiederfpricht  lieh  aber,  wenn  er  nachher  (’S. 
84.)  lagt:  chne  Bajonet  könne  das  Fufsvolk  der  (a- 
vallene  nicht  widerftehen.  Den  Vorfchlag,  den 
benutzen  Stäbe  mit  Bajonetten  zu  geben  CS  n-  \ 
die  fie  30  Schritte  vor  der  Linie  in  die  Erde  ftoßen 
follen.  um  dadurch  „mder  Ebene  und  unbedeckt  von 
Aitiilene,  Reurercy  oder  Verlcbanzungen,“  die  feind- 
liche Cayallenc-  obzuhaltcn,  mochte  wohl  gegen  ei- 
nen geübten  l emd,  der  nicht  in  einer  Maffeg.gcu 

. die 


Digilized  by  Google 


<5  ST*  A.  L.  Z.  SEPTEMBER  i 8 o o* 


.die  Fronte  anreimt,  fondem  flnrch  wiederholte  ;An- 
•grifTo,  in  einzelnen  Trupps,  d La  debandade  und  auf 
-<iie  Flanken,  die  frey  da  Hebende  Infanterie  bald  in 
Unordnung  und  um  ihre  Stöcke  .bringcu  wird , we- 
jtigiselfen.  v • 

J3ie  Schwenkung  snit  geöffneten  Hotten  {S.  ioo.) 
Iftfchwer,  in  der  Nahe  des  Feindes  nicht  auszufüh- 
ren, und  wenn  man  Mufse  zu  andern  Bewegungen 
hat , ganz  unnütz.  Uebcrhaupt  iii  ftatt  der  Schwen- 
kungen in  grofscrFronte  der  Aufmarfch  durch  Sectio- 
ncn  zu  empfehlen,  und  die  Beyfpide,  die  der  Vf.  in 
der  Note  (S.ioi.)  für  fein  Flügel  - Vornehmen  in  gan- 
zer Linie  onführr,  möchten  wohl  die  Unordnung,  die 
fie  verhindern  Tollen , nur  noch  vermehren.  — Auf 
die  Signale  mit  kleinen  Pfeifchen , die  jeder  -Ofhcier 
und  UntcroHicier  bey  fich  tragen  Toll , fetzt  der  Vf. 
grofsen  Werth;  wird  aber  die  Menge  der  Signale 
nicht  Verwirrung  veranlagen?  Der -Grund,  dafs  fie 
dem  Feinde  die  Annäherung  eines  Trupps  weniger 
verrathen  füllen , als  die  gewöhnlichen  militärifchen 
Signale,  fallt  ohne  diefs  weg,  Tobahl  er  fie  kennen 
gelernt  bat.  — Die  Nacbtheile  der  Quarre*«  wer- 
den umftändlich  gezeigt,  aber  die  an  ihrer  Stelle  vor- 
gefchlagenen  Echiquiers  in  drey  Linien , und  die 
daraus  zu  bildenden  überkünftlichen  dreyfachen  Vier- 
ecke haben  gerade  diefelben  Mangel,  und  noch  oben- 
drein den  Fehler,  dafs  fie  weit  febwerer  zu  bilden 
und  zu  erhalten  find.  Dafs  «in  paar  Trupps  als  Re- 
ferve  in  der  Mitte  dcrfelben  bleiben,  ift  recht  gut, 
konnte  aber  auch  bey  der  bisher  gebräuchlichen  Art 
gefchehen. 

Als  Anhang  giebt  der  Vf.  t)  hiflorifche  Nachrich- 
ten von  der  ehmaligen  Heßsfchen  Kriegsverfaffung , be- 
fonders  in  dem  Hochfärftlkh  - Darmßädtifchen  Lande, 
wo  vo»  der  Art  der  Bildung  des  Landausfchufles — 


•Landfturms,  Miliz  — impfen*  löten  und  r^ten  Jahr- 
hundert gehandelt  wird.  2)  Auszug  aus  G.  A.  Boi- 
lers Schola  piiiitaris  moderna , oder  neu  verwehrte 
ÜLriegsfchnLe  etc.  1707.,  in  Beziehung  auf  die  Stocke 
mit  Bajonetten  , die  der  Vf.  den  Schützen  geben  will, 
■und  die  hier  Tcbon  empfohlen  werden;  und  Aus- 
zug aus  A.  F.  v.  Geifs  vollkommen  v erbe  fort  ein  , und 
auf  alle  vor  kommende  Falle  eingerichtetem  Eergbok- 
rer  etc.  Wien  1770  * wo  eine  Erfindung  angepntfon 
wird,  vermittelü  diefes  Werkzeuges  den  feindliches 
Feldherrn  in  feinem  Zehe  in  der  Mitte  fciucs  I.agcn 
in  die  Luft  zu  fprcngea,  über  welche  ilr.  Jil.  üci 
luftig  macht. 

Der  Stil  Hl  gut  und  fiiefsend , die  Sprache  -rer- 
ftändlich  bis  auf  eine  Menge  von  Pravincialiftnen  und 
die  durchgchends  unrichtige  Art  den  Endbuchftabcn  . 
n im  Plural  zu  gebrauchen  und  weg  zu  laden;  z.  B.  , 
der  Lüften,  ft.  die  Luft;  ftandig,  ft.  flehend;  die 
Kräfte«,  hinter  ihre  rechte (n)  und  linke (n)  Flügeln 
u.  f.  w.  ; auch  fchreibt  der  Vf.  denen  und  derer  für 
den  und  der,  und  huchltabirt  die  meillen  auslaudi- 
fchen  Wurter’falfrh , z.  B.  reugiren,  Rengirung,  u. 
dgl.  m.  — Das  Titelkupfer  ftelit  einen  zweckmafsig 
gekleideten  und  bewaffneten leichten Infanteriften  vor, 
und  die  zwey  Plane  dienen  zur  Erläuterung  der  ver- 
gefchlagenen  Evolutionen. 


Bt.Ri.iN,  b.  Nicolai,  Sohn:  H.  M.  F.  EbfUngs  Fsr-  { 
Juch  einer  Logik  für  den  gefunden  [erfand.  Zum.  , 
Gebrauche  in  Schulen  und  Gymnafven.  Hcrau*- 
gegeben  von  dem  Hn.  Abt  Refeuntz  zu  1\\oft.er-  j 
Bergen.  2te  unveränderte  Auflage.  1799-  136  S. 

■8-  (9  gr.)  (S.  d.Rec.A.  L.Z.  *785-  Suppl.  Band. 

Nr.  44.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VtRMttciiTr  Sc.KRirrzw.  Görlitz,  b.  Vf.  und b.  Anton: 
T'afchenblalt  der  Hettungsmittd  in  plötzlichen  Lebensgefahren 
von  1).  Clirißia • dttguft  Struve.  1799.  3 S.  g.  Es  Ul  ein  recht 
glücklicher  Gedanke  , die  wichtigflcn  tur  Rettung  plötzlich 
Verunglückter,  namentlich  Ertrunkener,  Erwürgter,  Erllick- 
•tor,  vom  Blitz  Getroffener,  Erfrorner,  Leblofer  von  einem 
J'-ll , todtfeheinender  Neugeborener , von  tollen  Hunden  Ge- 
hiffener.  Vergifteter  und  Verbrannter,  anzuwendenden  Re- 
geln in  diefem  bequemen  Formate  dem  Publicum  111  die  Hände 
zu  geben,  und  Ree.  fodert  belonders  die  Votkslclirer  zur  Em- 
pfehlung und  Verbreitung  diefes  Tafchenblattes  auf.  Bey  ei- 
nem zweyten  Abdrucke  ill  doch  wohl  unter  Nr.  VII.  bey  der 
Kegel,  die  jblnMfthnsurt  dürfe  bey  fehvintudsen  Neugeborenen 


nicht  eher  durchfchnitten  werden  , bis  das  Kind  fchret/e  oder  ete- 
tue,  auf  die  häutigen  Falle  Küekficht  zu  nehmen,  wo  die 
Nachgeburt  noch  lange  tisch  der  Geburt  de*  Kindes  im  Lei- 
he der  Mutier  zurückbleiix.  Auch  mufs  unter  .Nr.  IX. , wo 
ein  Verhalten  bey  Vergiftungen  empfohlen  wird , das  bl oü 
•wenn  fcharfe  Gittc  genommen  lind,  pafet.  gelehrt  werden, 
wie  man  (ich  nachdem  Genufleder  fogejiamuen  beta.iceilc/i 
Gifte  verhalten  foile.  Uebrigens  Ul  zu  bedauern  , dafs,  d* 
doch  die  vierte  Seite  diefes  Tafchenblattes  leer  geblieben,  cs 
fo  nicht  au  Ralnn  fehlt,  fo  kleine,  enggedruekie  Schrift  «*• 
wählt  Ul,  wodurch  das  Blatt  für  eine  Menge  von  Meute  hoi, 
denen  cs  nützlich  werden  könnte,  unbrauchbar  wird. 
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ARZ  NET  GELAHRTHEIT. 

1 4 . • ( . 

Jena,  b.  Stahl : D.  §oh.  Chri/l . Starcks  neues  Archiv 
für  die  Geburtshilfe , Frauenzimmer - und  Kinder- 
krankheiten, mit  Hinficht  auf  die  Phyfiologie, 
Diätetik  und  Chirurgie..  Erfien  Bandes  zweites 
und  drittes  Stück.  1799.  196  u.  186 S.  8*  M.  K.' 
( 1 ltthlr. ) 

Der  Inhalt  des  zxveyten  Stücks  ift  kürzlich  folgen- 
der: 1)  Theoretifcher  und  praktijcher  Beitrag 
zu  der  Gefchichte  des  auf  dem  Gebhrmutlennunde  fitzen- 
den Mutterkuchens.  Von  0i>fc.  Georg-Oberteuffer,  Dr.f 
praktifchem  Arzte  und'  Geburtshelfer  in  Hcrifau. 
Rlutftüfle  aus  den  Gcburtsthcilen  in  den  letzten  Mo- 
naten der  Schwangerfchaft , und  während  der.  Ent- 
bindung, find  allemal  bedenklich,  und  mehrentheils 
mit  naher  Gefahr  verknüpft.  Widernatürliche  Befe- 
ftm-ung  der  Nachgeburt  am  Mutterhalfe  oder  am  Mut- 
termunde, oder  zu  zeitige  Löfung  der  Placcnra  vor 
und  während  des  Kreifsens , find  die  veranlagenden 
Urlachen  diefer  Blutftürzungen.  Erll  am  Ende  des 
i vorigen  und  im  Anfänge  des  jetzigen  Jahrhunderts 
fing  man  an,  diefen  wichtigen  Zufall  einer  naher« 
Umerfuchung  werth  zu  halten.  Ganz  vorzüglich  be- 
fehaftigten  fich  die  Geburtshelfer  im,  letzten  Dcccnnio 
des  ablaufenden  Jahrhunderts  mit  den  Urfachen  und 
dem  Heilverfahren  der  Mutrerblutftürzungen , und 
einen,  befonders  fchützbaren,  Beytrag  zur  Kunde  die- 
fes  üebels -liefert  der  Vf.  durch  die  oben  angeführte 
Abhandlung.  Denn  aufser  einer  ziemlich  vollftandi- 
gen  litcrarifchen  Gcfchichte  diefes  Uebcls,  welche 
der  Vf.  vorangefchickt  hat,  befinden  fich  am  Schluffe 
diefes  Auffatzcs  28  von  ihm  felbft  gemachte  Erfah- 
rungen, von  denen  mehrere  einen  unleugbar  grofsen 
praktifchen  Werth  haben,  und  richtigen  Bcobach- 
tuugsgeift  mir  den  nöthigen  KenntnifTen  vereint, 
überall  yerratheti.  Unftrcitigilt  die  Methode  des  Vis. : 
„den  vorliegenden  Mutterkuchen  nicht  zu  durchboh- 
ren, fondern  die  bereits  getrennte  Stelle  defielbcn 
*’aufzufi}clicn , an  diefer,  und  wo  möglich  entweder 
„in  der  excavatione  offlsfacri,  oder  facro-iliaca  cin- 
„zugehen  , und  dann  die  Geburt  künftlieh  zu  vollen- 
^den,“  die  vernünftigfte  und  ficherfte;  der  Gebrauch 
iufserlichcr  und  innerlicher  Mittel,  da  folche  die  in 
diefen  Fallen  fo  koftbare  Zeit  rauben,  nur  feiten. an- 
gezeigt,  und  der  einzige  Weg,  die  Mutter  und  oft 
auch  das  Kind  beym  Leben  zu  erhalten,  eine  fcbnelle 
und  gefcbickte  Wendung  der  Frucht.  2)  Ein  patho- 
logifclies  Natur Spiel  eines  monftriifen  Kindes,  mit  einer 
köpf  ähnlichen  (iefJiumlft  am  heiligen  Beine  hangend, 
dl'/  tU*W  Dritter  Band. 


Von  Dr.  Adolph  Triedr.  Löffler.  Die  Gebart  diefes 
monftröfen  Kindes  harte  die  Natur  ohne  Schwierig- 
keiten and  allein  beforgf.  Das  Gewächs  entfprang 
in  der  Gegend  des  offls  coccygis,  war  an  denselben 
mit  einem  Hälfe  oder  Stiele  befoftigt,  und  erftrccktc 
fich  bis  zur  Wade  herunter.  Es  war  blafenartig, 
hatte  eine  theils  rothe,  theils  blaue  Farbe,  war  warm 
und  zitternd,  und  fchien,  dem  Gefühle  nach,  aus 
einem  adrichtcn  Wefen,  das  jedoch  feiler  als  eine 
Nachgeburt  war,  zu  beftehen.  Diefs,  und  die  eige- 
nen Erhabenheiten  des  Gewächfes,  die  Gröfse,  wel- 
che einem  Kinderkopfe  gleich  kam,  und  eine  befon- 
derc  Zeichnung  auf  der  rechten  Seite,  welche  einem 
menfchlichen  Auge  ähnelte,  gab  im  Anfänge  die  Idee, 
das  Gewächs  für  einen  zweyten  Kopf  zu  halten.  Der 
Wundarzt  Üehme  und  der  Kreisarzt  Pouts  beforgten, 
bald  nach  der  Geburt,  die  Operation.  Man  legte 
zuerll  eine  Ligatur  um  den  Stiel  des  Gewächfes,  und 
fchn irt  dann,,  nach  einigen  Tagen , mit  einer  Scheere 
daflelhe  weg  Die  Blutung  war  mäfsig,  und  wurde 
tamj.oitirt.  Das  Kind  befand  fich  nach  der  Operation 
wohl,  und  die  Wunde  heilte  bald.  Das  abgefchnit- 
tcue  Gewächs  wog  Pfund.  Hieher  gehört  die  dein 
Bande  angehängte  Kupfertafcl.  3)  Gcfchichte  einer 
verheimlichten  Schwangerfchaft  und  Niederkunft.  Von 
Dr.  £}ul.  Heinr.  Schlegel,  Phyficus  zu  Ilmenau*.  Ein 
Beytrag  zur  gerichtlichen  Arznevkunde  und  zur  Sc- 
iniotik  der  Geburtsltülfe  wird  im  dritten  Stücke  fort- 
gefetzt. 4)  Biographie  des  verfi arbeiten  PmfeJJors  Dr. 
G.  Ch.  Sicbohl  zu  Würzburg.  Sehr  interelCmt,  wahr 
und  lehrreich. 

Im  dritten  Stücke  find  nachftchende  AuflVitze  ent- 
halten. 1)  Dr.  Schlegels  Fortfetztmg  der  Gcfchichte 
einer  verheimlichten  Schwangerfchaft  u.  f.  w.  jj-ö  Gc- 
fchichte fihliclst  in  diefem  Stücke  ganz  unerwartet 
mit  dein  ,.  h Jahr  nach  der  atigefangenen  fnquiiirion 
erfolgtem  i'ode  des  verhafteten  Mädchens  Uebcr 
die  Todesurfacke  lehrt  die  vom  Vf.  vargrnommenc 
Scction  nichts  Bcftimunes.  Der  Obductionsbefund 
ergab,  aufser  einer  betriirhtlicbcn  Blutleere  I11  den 
grofsen  Gefäfsen  und  in  den  Hohlen  <l->s  Gehirns 
dals  die  Perfon  mit  einer  fünfmonatlichen  Frucht 
fchwnngcr  gewefen  war,  und  beftatigte  zurleich  den 
erften  Untcrfuchungsfchein  des  Vfs.  übcr“dic  Vor- 
gefundene BefchaiTer.heit  der  äiifsem  und  innem  Ge- 
burcsthcde,  vollkommen.  Schade,  dafs  man  durch- 
aus gar  nichts  über  dasjenige  erfahrt,  was  in  dec 
Zwifchenzeit  mehrerer  Monate  mit  »1er  Vcrftorbenm 
vorgegangen?  ob  fic  von  den  Richtern  für  fchoMiP* 
oder  nicht  fchuldig  erkannt?  und  ob  die  rechte  Mut- 
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tcr  des  im  Walde  todrgcfiindenen  Kindes  ausgemit- 
tejt  worden  w'ar  oder  nicht?  Die.ßeantworumg  ob- 
gedachter  Fragen  würde  das  Inter«  IT«:  diefbr  Gefchichte 
fehr  gehoben  haben  , und  imlireirig  lehrreicher  für 
den  Lefer  gewefen  fevn , als  dte  bittern  Ausfälle  auf 
den  zweyten  Arzt,  und  die  nutzlofen  Hvpoihefen, 
bey  denen  inan,  in  dejn  übrigens  genauen,  richti- 
gen und  fehr  gut  ausgearbeiteten  Obductionsbcricbte 
mehreremale  flehen  zu  bleiben  genötbigt  wird.  2) 
Umbeugung  der  Gebärmutter  durch  das  Hunoldfcht> 
Pcß'arium  geheilt,  von  Dr.  Schilt  in  Schneeberg. ; 

R, cy  einer  dreylsigjährigen , nicht  liarken,  aber  ge- 
funden Frau  entliand,  wahrend  des  fünften  Monats 
ihrer  dritten  Sthwangerfcbaft,  durch  einen  jähen 
Fall  rücklings  auf  die  Erde,  eine  Befcluverlich- 
keit  bevni  Stuhlgänge,  und  ein  gänzliches Uu vermö- 
gen den  Urin  zu  laden.  Anfangs  konnte  der  Vf.  das 
Uebel  nicht  richtig  bcurtbrileii , weil  er  zu  entfernt 
war,  daher  auch  die  angewandten  Mittel  fruchtlos 
bleiben  mufsten.  Als  fich  derfelue  aber  an  Ort  und 
Stelle  von  den  Krankhcitsumftanden  unterrichtete, 
entdeckte  er  die  wahre  Urfache  derlelben  fehr  bald. 
Eine  Uinbeugung  der  Gebärmutter  im  dritten  Grade 
haue  jene  Zufälle  vcranlafst,  deren  Wirkung  fogleich 
aufhorte,  als  der  Vf.  die  Repofition  vorgenommen 
und  ein  Pefiarium  angelegt  hatte.  Von  allen  Mutter- 
kranzen c-.ufprach  der  Hunoldfche , welchen  Hr.  Hoff. 
Slarck  in  Jena  von  Holz  und  fehr  wohlfeil  verferti- 
gen lafst , dem  beabiiehtigten  Zwecke  am.  Reden, 
und  heilre  die  Uinbeugung  fo  vollkommen,  dafs 
w<;«ier  ein  nachher  hinzugetretenes  gailrifehes  Ner- 
venficber,  noch  die  üelmrtsweheu  eine  neue  Repo- 
fuion  erfoderlich  machten.  Die  Frau  wurde  zp  rech- 
ter Zeit  von  einem  lebenden  und  gefunden  Kinde 
glücklich  entbunden.  3)  Beantwortung  der  in  diefem 
Archive  1.  B.  i-St.  S.  5$.  getlitmcn  erjlen  Anfrage  über 
die  Krankheitszuf alle  einer  Frau  u.  f.  w.  Der  Vf.  «Irefes 
Auflatzes  id,  wie  man  am  SchiulTc  deflelben  erfahrt, 
II r.  Dr.  ] Inffmann  zu  Freyftadt  in  Niederfchlclien.  Man 
lieft  mit  Vergnügen  die  hier  initgetheilten  Ideen,  die 
ungeachtet  fie  hie  und  da  einer  Berichtigung  zu  be- 
dürfen ftheinen;  doch  einen  denkenden  Kopf  verra- 
the-n,  und  manche  gute  und  praktifch  brauchbare  Erfah- 
rung enthalten.  Die  Lange  des  Auffatzes,  der  durch 
einen  Auszug  verlieren  würde,  hindert  Rec.,  ein  nä- 
heres  Detail  darüber  mirzutheilen.  4)  Verfielt  einer 
Beantwortung  der  im  1 . B.  1.  St.  des  neuen  Archivs 

S.  r63  u.  f.  w.  gefchthenen  Anfrage.  Die  hier  abge- 
druckte Beantwortung  der  im  eilten  Stücke  erzähl- 
ten Krankheitsgefcltichte,  hat  Kn.  Dr.  RofenmiiUer 
in  Leipzig  zum  Vf.,  und  liefert  einen  fchmzbaren  Be- 
weis von  den  foltenen  patltologifchen  und  femiologi- 
fchen  Kenntitifien  delfclben.  Ihm  zufolge  id  die 
Krankheit  ein  beträchtlicher  Grad  von  llyllerie,  wenn 
inan  darunter  eine  Complication  von  Fühlern  in  Ver- 
richtungen der  Eingeweide  des  Unterleibes  verlieht, 
zu  deren  Entltchung  vorzüglich  Rhaeimis  , und  ange-  “ 
borne , oder  in  früher  Jugend  entfpounene  Fehler  im 
ly mpbatil'i  hen  und  im  Nervenfyftrme,  verbunden 
mit  Schwache  und  Reizbarkeit  des  Darmcanais,  lcb- 
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haft  gewirkt  haben.’  Nach  diefer  Befchreibung  «1er 
Krankheit  hat  er  nun  die  Prognofe  derlVlbet»  geilellt, 
u.nd  die  Keilonzeigcu  eingerichtet,,  die  feines  Erach- 
tens, hauptfachlich  durch  bittere Exrracte,  lauwarme 
Bäder,  und  durch  eine  zwcckmSfsige  Diät  erfüllt 
werden  können.  5)  Dreij  Fidle  von  Urinbefchwerden 
bey  Schwängern,  von  Dr.  Kleefeld  in  Danzig.-  In  al- 
len hier  initgetheilten  diev.  Fallen  war  eine,  mehr 
oder  weniger  vollkommene  Zurückbeugung  der  Ge- 
bärmutter jedesmal  die  Urfache  der  gehinderten  und 
oft  fehr  febmerzhaften  Urinauslcenmg. . Eine  ge- 
fchickte  Repefition  half  jederzeit  dem  Debet  glücklich 
ab,  obwohl  in  dem  einem  Falle  eine  mehr  als  ge- 
wöhnliche Schwache  und  Rci/.tofigkcit  der  Blafe  b.'att 
zu  haben  fchien.  Am  Schinde  erzählt  der  Vf.  die 
üefchicbtc  eines  EiterabflulTes  aus  den  Gcburtsthci- 
leu,  welcher  durch  einen  heftigen  Kifsjn  das  Jung- 
fernhäutchen nach  dem  erden  ßcylchlafe  entuamleii. 
war,  viele  Schmerzen  beytn  Urinlalleu  vefurfachte, . 
jedoch  durch  Goulardfchcs  Waflfer  und  Bley Inlba 
glücklich  geheilt  wurde.  6)  Brief  an  den  Un.  Pi of. 
Amtmann  zu  Güttingen  von  dem  B.  V.  L.  Bi\ra  zu 
Pavin.  Der  Inhalt  diefes  Briefs  belchäftigr  fich  al- 
lein mit  einem  Auszuge  aus  der  in  Cremona  unter 
folgendem  Titel  erfchienenen  Schrift  : Bemerkungen 
über  eine  Perfon,  welche  eine  Mutlertvou: p aienf rocht  etif 
$0*hre  lang  btt)  fich  trug , von  ffofeph  Sanft,  Bürger 
aus  dem  Cremontfi fchen.  31  it  Kupfern  nach  dem  l.ebert, 
Cremona.  1797.  4.  in  welcher  unfere  Lefer  manche 
interetlantc  Bemerkung  finden  werden.  7)  Landes- 
einriehlungen und-  Verordnungen,  die  tiebwtshiUfv  be- 
tretend. Die  Hebammen  im  Mecklenburg  - Schwerin- 
fchen  fallen  das  vatn  Prof,  ffofephi  iij  Roilotk  her- 
ausgegebene Lehrbuch  der  Hebammenkunll  unent- 
geltlich zum  Gebrauch  erhalten.  — Verordnung  des 
Königs  von  Preulseti,  wie  es  mit  der  Bcfichtigung 
d^r  todtgebornen  Kinder  zu  halten  fey.  — Durch 
Verfügung  des  ehemaligen  Directorii  in  Frankreich 
find  jetzt  drey  Gefundheitsfchulen , für  Paris,  Mont- 
pellier und  Strafsburg,  deerctirt  worden,  g)  Sonder- 
bare Natnrbegcbenheit ; wirkliche  Erfcheinung  weib- 
lich- mc, unlieber  Geburtstheile , und  doch  kein  Herma- 
phrodit, wodurch  eine  andere  IVtibs perfon  befruchtet 
wurde.  Eine  Misbildung  des , Itark  mit  Haaren  be- 
fetzten,  IJodenfacks,  welcher  in  der  Mitte,  Harr  der 
Raphe , eine  breite  Falte  bildete,  und  in  welchem 
keine  Teftikel  gefühlt  werden  konnten,  mochte  nie 
Aeltern  in  den  frühem  fahren  des  Kindes  verleitet 
haben,  lieh  in  dem  üefchlcchtc  deflelben  zu  irr<-n. 

Bey  einer  genauen  Unterfuchnng  der  Geburtsth«  ile 
diefer  Perfou,  welche  durch  die  vorgcfalleneSchw«ii- 
geruug  vcranlafst  worden  war,  entdeckte  man  itn 
MittcUleilche  weder  Vorßoherdrüfen  noch  Saameiv- 
bljtschen , wohl  aber  durch  den  Maicdarin,  ohnfet  n 
der  Keiiimnung  des  Heiligenbeins  einen  weichen,  be- 
wegt ichen  Körper  in  der  Gröfse  einer  Mufcateun u fs, 
weicher  vemiurhlich  einer  der  Huden  war.  (Aus  7 0- 
dms  J ou -rual  cutlehnt.J  n)  Ungewöhnliche  Erfchein.tn- 
gen  bey  der  Bildung  der  rruclu  und  ihrer  Fheile.  Wi- 
dernatürliche Lage  uutt  Bildung  des  Herzens  , nebft 
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Cl+iüfS  Befchreibung  einer  anfehnlichcn  Gefchwulft 
im  men fchli eben  Mutterkuchen;  2)  Misltaltungen 
bey  Zwillingen;  3)  bofondere  Lage  der  Zwillinge 
bfcv  einer  am  Schlage  Verdorbenen.  Eins  diefer  Kin- 
der lag  mit  dem  Hnitem  , das  andere  mit  den  Füfsen 
noch  dein  Muttermunde  gerichtet;  4)  Mangel  derGe- 
fcblechtstheile  bey  einem  »eugebome»  Kinde.  10) 
Nützliche  Erfindungen.  - Der  Herausgeber  empfiehlt 
Thndens  neuen  Krankenftubl.  Kürzere  Nachrichten 
muffen  wir  hier  üöergeheu. 


Eüt  AXöKN  . b.  Schubart : Annalen  der  neueflen  mg- 
lifchen  und 'franziififchen  Chirurgie  und  Geburts- 
hut je  . herausgegeben  von  D.  Beruh.  Nath.  Gott- 
lob Schreger , Prof.  d.Med.  u.  Chir.  zu  Erlangen, 
und  D.  Chrifi.  Friede.  Harles , Prof,  der  Med. 
zu  Erlangen.  Erfien  Bandes  drittes  Stück.  Mit 
zwey  Kupfern,  itjco.  mit  fortlaufenden  Seiten- 
zahlen von  369  bis  .306  S.  8'  (18  £r- ) 


DiefesHeft,  mit  welchem  der  erfleBand  gcfchlof- 
fen  ill.  liefert  zuerll  Xav.  Bichal's  Bejchrtibung  eines 
neuen  Trrpnns , (aus  den  mentoires  de  la  Societe  tnedi- 
cale  d'emuiation  ) Die  Krone  ill  hier  an  einem  feftfle- 
hemlen  Perforatif  beweglich,  an  dem  fie,  den  ver- 
fchiedenen  Perioden  der  Operation  gemafs,  in  deren 
Abkürzung  der  Endzweck  des  Erfinders  beitehr,  hö- 
ber  und  tiefer  gefchroben  werden  kann.  Ein  Kupfer 
erläutert  die  ganze  Einrichtung,  die  jedoch  keinen 
wefentlichen  Vortbeil  vcrfpricht.  II.  De'Jelben  Be- 
fehreibung  eines  neuen  Verfahrens  zur  Unterbindung 
der  Pol  open.  (Eben  daher.)  Der  Vf.  verhelfen  De- 
fau  Its  Verfahren  dadurch  , dafs  er  neben  einer  Rohre, 
die  der  Delatiltfchen  gleicht,  einen  Scblingenfchnü- 
rer  nimmt,  der  zugleich  Schlingenträger  ill,  und  lieh 
in  der  Mitte  von  einander  fchrauben  lafst,  fo , dafs 
inan  ein  längeres  oder  kürzeres  Stück  unten  anfetzen 
kann.  Der  Raum  verbietet  uns,  die  Befchreibung 
der  Anwendung  diefer  Ini'truinentc,  die  ebenfalls 
durch  ein  Kupfer  deutlich  gemacht  wird,  ausführlich 
zu  detailliren,  und  ein  ficheres  Urtheil  darüber  kön- 
ne«! nur  erft  praktifebe  VcrTuche  an  die  Hand  geben. 
II L Derfelbe  über  den  Bruch  des  Schulterrades  des 
Schliiffelbeins.  (Ebendaher.)  Wen«  der  Bruch  fiel» 
in  irgend  einem  Punkte:  desjenigen  Raums  ereignet, 
dar  zwifchen  den  beiden  Vereinigungen  des -Schlülfel- 
beins  mit  dom  Schulterhacken  mittel  ft  des  viereckig- 
ter»  und  kegelförmigen  Bandes,  und  mit  der  Schul- 
terhöhe mirtelft  eiuer  Kapfel  und  Nt-benfehnenf'olcrn 
bleibt:  fo  mufs  er  jedesmal  ohne  Verrückung  der 
Bruchenden  beftehen,  weil  hier  die  Schwere  der 
Schulter  und  die  Wirkung  der  Muskeln  fall  gar  kei- 
nen Einfltifs  äufsern  können.  Es  inülTe  daher  für 
dielen  Fall  der  Delaultfche  Verband  abpeänderr  wer- 
den. Die  Verbclferung  des  Vfs.  befteht  darin,  , dafs 
er  blofs  ein.  KülTen  von  gleichförmiger  Dicke  nimmt. 
Welches  allein  beliimmt  ill,  dem  Anne  zum  Stütz- 
punkte zu  dienen,  nicht  aber,  ihn  narb  auswärts  zu 
halt-  st , ferner  eine  Binde,  um  diels  K ITe.raii  dem' 
Stamme  zu  befeltigen,  und  dann  den  Ana  auf  dein- 


felben  anzubinden,  und  endlich  eine  Tragbinde,  den 
Vorderarm  unbeweglich  zn  machen.  IV.  ff.  A.  Mil- 

• lot's  Beobachtung  eines  glücklichen  Kaiferfchnitts , nebfl 
> einer  neuen  Methode , denselben  zu  machen « (aus  dcllen 

obfervatinn  für  Voperation  ditc  Cefarienne  etc.)  Die 
Hauptfache,  worin  das  Verfahren  des  Vfs.  voa  dem 
gewöhnlichen  abweicht  , befteht  darin , dafs  ex  die- 
jenige Seite  zum  Einfchnitce  wählt,  die  der,  nach 
welcher  fick  die  Gebärmutter  hinneigt,,  entgegenge- 
fetzt ill,  um  auf  diefe  Weife  den  Mutterkuchen  und 
die  Einklemmung  eines  Darmftücks  in  die  Gebarmut- 

• terwunde  zu  vermeiden,  weswegen  er  auch,  fo  viel 
möglich  ill,  den  Schnitt  gegen  dipSteite  richtet.  Das 
Weitere  eignet  lieh  hier  zu  keinem  Auszuge.  V.  P. 
Sue  d.  ä.  praktifche  Bemerkungen  uud  Beobachtungen 
über  den  Nutzen  des  Schnitts  und  des  Aetzmittels  ~ur 

■ Heilung  des  Finger  gefcMwürs,  (aus  den  mem.  de  laSoc. 
med.  d etnul.)  Der  Vf.  lliuunt,  in  einer  fehr  gedehnten 

• Schreibart  und  ohne  genugfauie  überzeugende  eigene 
Erfahrungen,  zum  Vortbeile  des  Lernen.  VI.  Rene 
Caillot  Verfluch  über  die  Schlagadergefchvulj.lt  (au* 
deiTen  eßai  Jur  l'aneunjfme.)  Es  itt  unmöglich,  eine 
befried igentic  Ueberlicht  der  Ideen  des  Vfs.  hier  zu 
liefern,  fo  fehr  auch  die  Herausgeber  feine  Abhand- 
lung ins  Kurze  gezogen  haben  mögen.  VII.  four- 
croy's  chemifche  Verfocht  über  die  Aufliifung  der  B!ajen- 
fteiue,  als  ein  Wink,  diefelben  durch  Einfpriitzungcn 
in  die  Btkfe  aufznlofen , (aus  den  mein,  de  la  Soc.  med, 
d'emnl.y  Aus  reinem  neide  uritjue  oder  blafenllein- 
fauenn  Ammoniak  gebildete  Iilalenlleine , die  an  ih- 
rer holzgelbeit  Farbe  und  den  dünnen  und  gleicharti- 
gen Schichten  kenntlich  find , löfeten  Heb  ganz  in  ei- 
ner reinen  ätzenden  Pottalchenlauge  auf,  die  jedoch 

•fo  fchwach  war,  dafs  man  fie  ohne  alle  Gefahr  hätte 
i in  Munde  halten  können.  Andere,  aus  pkofpbor- 
fau^rer  KnJkerde  heftihendc,  welche  durch  ihr  erdig- 
tes  und  kreidertartiges  Aufebpn , ihre  weifse  Farbe, 
ihr  kornigres 'oder  blättriges  Gewebe,  und  ihre  zer- 
brechliche« oder  harten  und  halbdnrchfichtigen  Schich- 
te« lieh  auszeichnen,  zergingen  *n  Salpeter-  und 
Koi  bfalzfdure , die  fo  ftnrk  mit  VValTer  verdünnt  wa- 
ren, dafs  fie  einer  dünnen  Limonade  glichen,  und 
man  fie  ohne  Nachtbcil  hatte  trinken  können.  Die 
Alsulöeerubnlichenv  harten , braunen , violctren  oder 
fchwarzen  Steine  mit  Warzen,  Stacheln  nnd  Fracht- 
gehäMgäknlichen  oder  wellenförmigen  Schichten  , die 
aus  iaucrkleefaurer  Kolkerde  und  einem  gefärbten 
thierifeben  Stoffe  belieben , wurden  ebenfalls  in 
fciiwather  und  für  die  Organe  erträglich  faurer  Sal- 
peter“! au  re  in  «och  halb  einmal  fo  viel  Zeit,  als  die 
vorhergehenden,  erweicht,  iö , dafs  fie  bey  dem  ge- 
i ringftt-u  Drucke  zergingen«  Der  Vf.  räih  daher,  diefe 
Mittel  zu  Einfp r 6 tz u n gen  nnzu wenden,  lind  bi ry  der» 
Gebrauche  der  Pocta/chenlauge  zugleich  I -äugen falz 
i'u  Getränk  nehmen  zu  laffeii.  ' V1H.  IV.  Dijer's  Be- 
nieriuugen  über  das  Ausziehen  der  Zahne,  nebfl  Be- 
fchreibnng  eines  neuen  dazu  dienlichen  Werkzeugs  ur.i 
eines  verbefferten  Scarificator , zum  Ablöfen  des  £o!m- 
lleilehes.  (Aus  Br  adln  fs  and  IVillich's  medical  au  4 
phyf.  .liourual.)  Ucber  beide  Initriunente  kann  mfin 
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noch  srar  nicht  urtheilen,  da  das  r.u  dlefein.  Auflatze 
gehörige  Kupfer  crit  mit  dem  folgenden  Hefte  der 
AnnaVei»  geliefert  werden  foll.  IX.  Colomb's  Beob- 
achtung fixer  fünf  zehnmonatlichen  Schwa ngjerfchaf t 
aufserhalb  der  Gebärmutter,  in  der  Trompete,  und  Gwe- 
nn’* Bemerkungen  über  Colomb’s  Beobachtung  geben 
einen  unangenehmen  Beweis  von  der  grofsen  Eilfer- 
tigkeit der  Herausgeber,  indem  fie  beide  Auffat/e  be- 
reits in  dem  erften  Stücke  ihrer  Annalen  { A.  L.  Z. 
iSco.  Nr.  54.  S.426.),  und  zwar  weit  rollftändiger 
und  gonugthuender , als  hier,  haben  abdrucken  lof- 
fen,  und  l'egar  dort  mit  «achter n fchatzbaren  Anmer- 
kungen begleitet  haben.  — Bey  diefer  (ielegeuheit 
erinnern  wir  zugleich  die  Herausgeber  an  die  in  die- 
fen  Annalen  B.  1.  St.  1.  S.  107  f.  fchon  für  das  zweyte 
Stück  derfelben  verfprochene  Abhandlung  von  Bau- 
ddoeque  über  den  KaiCerCchnitt.  X.  Martin  d.  ä. 
Beobachtung  einer  Unterleibsfchwa ngerf .liaft  neben  ei- 
nem eingeklemmten  Bruche,  (aus  dem  Recueil  des  actcs 
de  U Soc.  de  Sante  de  Lyon.)  Hier  *ur  die  Ilauptfa- 
cbe.  Das  Kind  lag  in  einem  fehr  feinem  häutigen  Sa- 
cke quecr  unter  dem  Magen,  Der  Vf.  erklärt  den  et- 
wanigen  Kaiferfchnitt  in  diefem Falle  für  abfolut  tödt- 


lich,  und  will  feine  Meynung,  dafs  die  Natur  fei  hfl 
hinreiche,  in  dergleichen  Fallen  ihren  Irrthum  wie- 
der zu  verbeflern,  und  fich  nach  und  nach  einer  fol- 
chen  Frucht  za  entledigen,  iu  einer  befondern Schrift 
ausführen , von  der  man  fich  jedoch  im  voraus  fall 
unmöglich  Genugtuung  verfpreeben  darf.  XI.  B. 
Petit' s Beobachtung  einer  Empfang nifs  aufserhalb  der 
Gebärmutter , wo  ein  Kind  iwetj  £ fahre  i»M  Etjerßocke 
lag.  (Ebendaher.)  Die  Mutter  llarb  an  einer  zufäl- 
ligen Entzündung  im  Unrcrleibe.  XII.  gjohti  Major 
Wilfon's  lall  eines  (von  einem)  foetus  uterinus , wel~ 

, eher  durch  einen  j. Ibfcefs  der  Bauchhöhle  ausgeleert  wur- 
de. (Aus  Duncan's  annals  of  medic.)  XIII.  Forre- 
ftier's  Gefchichte  eines  in  dem  rechten  Eyerflocke  gefun- 
denen Foetus , (eben  daher.)  Zwifchen  dem  Eyerßo- 
cke  und  der  flexura  figmoidea  des  Grioaixuinra&s  fand 
ein  offener  Weg  ßatt.  Bey  dem|Schluffe  diefes  Ban- 
des bitten  wir  übrigens  noch  die  Herausgeber  um  die 
kleine  Erleichterung  für  den  Lefer,  die  franzöfifchcn 
Monate  etc.  künftig  auf  unfern  deutfehen  Kalender 
zu  reduciren,  den  Verleger  aber  um  furgfältigere  Cor- 
rectur,  als  bisher. 


✓ I 

KLEINE  SCHRIFTEN. 


Tmt  otoefR.  •jltatrJehurg , b.  Ileffcnlsnn  i An imadverfto- 
num  ad  anrtores  r eurer  ^peehnen  primum : quo  actum  oraro- 
rium*in  fcho'.a  Bergend  — .m.ucit  Joannes  Gnrhttus , AA.  M. 
Prof,  et  Director.  1800.  4°  ^ 4.  '1  enn  der  bt » 1 1 I»oti r- 

.hp.'cr  diefer  Schrift  voransfetzt , was  der  Eingang  derfetben 
vermnthen  bfst,  dafs  fie  ninächft  für  Hn.  Gs.  Schulet  nte- 
derp-eiehricben  wurde,  dafs  he  a.fo  d.efen  eine  be.ekrende 
Wiederholung  oder  weitere  Ausfunrum;  der  in  den  Lehrftun- 
d'-n  bereits  behandelten  Materien  gewahren,  und  neben bey 
vielleicht  dem  Publicum  ein  Zeugnifs  von  des  Lehrers  Me- 
sho’de  oblegen  follte:  fo  wird  Pr  (fern  emgeßehen , dafs  der 
e.^l-ru  Vf.  eine  würdige  Abficht  würdig  erreicht  habe. 
Wollte  man  aber  neue  Anfichten  Schwieriger  Sieben 1 , durch 
Scbartlinn  überrafcheude,  und  durch  neue  Grunde  uberzeu- 
" d „ Verbcüerungen  oder  Erklärungen  einzelner  Autoren 
hi- r fachen : f<>  dürfte  man  diele  Erwartung  wohl  getaufcht 
«1  den  Hr.  G.  behandelt  zuerft  einige  Sceucn  aus  den  Bü- 
chern des  «Wen  Teftameiua . und  zeigt  da  bey  eine  verirauia. 
B.  katimfchaft  mit  den  ncueften  Fortlchritten  der  bib.iichen 
Evegefe , und  einen  vorurtheilsfreyen  Geilt.  Am  langßeii 
verweil«  er  bey  dein  Fragment  der  mofaUciien  Urkunde,  wo 
c,r  Meufch  als  nach  dem  Ebenbjlde  Gottes  gelcnalFeii . darge- 
ft.u,  wird.  Die  Ideen  werden  fo  forgtalng  entwickelt,  fo  ge- 
'1U  zergliedert , und  die  Vergleichungen  anderer  Stehen  mit 
ei-.-r  folchcn  PiMciiieii  durohgeführt , dafs.  wenn  man  auch 
nichts  neues  entdeckt,  doch  diefe  Aneignung  und  abRemeffene 
Z r'.imtueitßt ilutig  fremder  Ideen  an  die  Vorzug«  der  Morufi* 
Muh  Schule  mit  Vergnügen  erinnert.  S«.la.n  werden  einige 
J’  i-m  behandelt,  mit  ilewsr  Ilniliclit  auf  die  i.cuefteii  Erklä- 
rer derfdb.cn  . denen  Ur.  G.  nicht  blindlings  folgt.  Die  Aus- 
zeichnung des  Einzelnen  erlaßen  uns  boßciulich  untere  Le- 
fir,  wenn  wir  it»  Allgemeinen  vgrüchern , dafs  fielt  fler  prü- 


fende Vf.  in  einer  glücklichen  Mine  zwifeben  der  orthodorew 
Aitcrthümlichkeit  und  den  hypothefenrtichen  , willkürlichen 
Keucrungeii 'zu  erhalten  geyufst  hat.  Ueherharupt  hat  uns 
diefier  Theil  der  Abhandlung  weit  befler,  als  der  zweyte  , ge- 
fallen , welcher  fich  mit  Euripidct  Phdmeieritmen  befchaftigt, 
und  uns  nur  zu  viel  Bekanntes  (das  gelinderte  Wort,  das  wir 
dafür  brauchen  kduuen)  zu  enthalten  fcheint. 

Der  Vf.  widerfpricht  nicht  feiten  Valekenaer’s  Bemerkun- 
gen ; aber  feiten  nut  Grund.  Wenn  z.  B.  der  hollandifche 
Kritiker  v.  406.  das  Verbum  für  fehlerhafterklart, 

weil  es  der  Analogie  der  Sprache  widerßreite , in  welcher 
kein  Verbum  von  einem  fich  111  er  endigenden,  und  mit  dem  « 
privutivo  rerfeheiicn  Adjectiv  abgeleitet  wird : fo  miifsten, 
um  das  Wort  zu  fehützen , ganz  andere  Gründe  rorgebracht 
werden  , als  Hr.  G.  S.  29.  angeführt  hat.  Die  allgemeine  Be- 
rufung auf  Atyoptix  hilft  hier,  wo  d3S  ewige  Gcfetz  der 
Analogie  eintritt,  zu  nichts  ; eben  lo  wenig  iit  die  Sache  mit 
Anführung  der  Worte  von  tycMt,  «u-unn  von 

xxKor . sp  1 As  <r  c <f  f i > vou  abgemacht.  Wir  verlangen 

ein  Ileyfpiel , ahnüt  h dem,  das  hier  vtnheidigt  wbrden  foll, 
wo  von  xecQzt  das  Verbum  «copfi»,  oder  gar  £ra,«<rt(p,i»  abge- 
leitet feyir  wüfkte.  Dagegen  bedurfte  es,  nofers  Bedünkens, 
felbit  :iadi  Valckenarrs  Autorit.it  noch  eines  gültigem  Bcwei- 
fes,  dafs  F.uripides  v.  i<jöo.  vyf*’  X(i*  (ohne  nähere  Beßim- 
nnmg  des  Beyworis)  für  bluttriefende  Hand  gebraucht  habe, 
ln  Anfehttug  des  Heyworts  felbß  und  feiner  .vielfachen  Be- 
deutungen beruft  lieh  Ile.  C.  auf  Pickt  bekannte  Erörterun- 
gen (in  ajfcr'.nt.  de  /<•«/*  critico  p.  lg-):  aüein  was  Heyne 

(Addiuint.  ad  Pindarum  p.  46.)  , ohne  Ile  zu  nennen,  aber  mit 
treffender  Rückficht  darauf  eingewendet  hat,  kalt«  gerade  hier 
nicht  unbemerkt  bleiben  folleu. 

- ...  1.  . 1 .... 
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PHILOSOPHIE . 

• 1 ' • • .1 

••  Dortmund  u.  Essen,  b.  Blofbe  u.  Comp.:  Unter- 
suchungen über  die  wichtigften  Gegenftände  der 
: Moralphilofophie , insbefondre  der  Sittenlehre 

, und  Muraltheologie,  von  Johann  Chrifloph  Hoft- 
bauer , Prof.  d.  Philof.  zu  Halle.  Erßer  Theil, 
neblt  beylaußgen  Bemerkungen  über  die  verdienft- 
Ucbfteii  Bemühungen  um  die  Sittenlehrc  , vor- 
züglich in  den  neuern  Zeiten.  1799.  354  S.  8* 

• (i  Rthlr,  4 gr.)  . 

enn  ein  Schriftfteller  ein  durchaus  neues  Lehr- 
gebäude auf  dm  vermeynten  Trümmern  ei- 
nes altern,  berühmten  Syftems  errichtet,  und  diefes 
fein  \\  erk  als  das  erfte  Product  eines  riefeindringen- 
den Philofophirens  über  feinen  Gegenftand  hinftellt: 
fo  führt  diefs  allerdings  zu  dem  glanzenden,  für  den 
ehrgeitzjgen  Unternehmer  nicht  wenig  fchmcichelhaf- 
<en,  Rute,  ein  Originaldenker  und  Stifter  einer  neuen 
philofophifchen  Schule  zu  feyn.  Die  Trägheit  und 
Weichlichkeit  eines  gewriflen,  grofsen  Publicums  un- 
fers  Zeitalters,  das  eigene  Unterfuchungen  febeut,  ift 
nur  allzu  bereitwillig,  (ich  durch  Machtfprüche  die- 
ser Art,. die  gebotene  Bewunderung  und  den  gefo- 
derten  Glauben  aufbürden  zu  laßen;  und  es  kann 
leicht  gelingen , dafs  fogar  irgend  ein  berühmter 
Mann , der  mifslungenen  Verfuche  des  eigenen  Nach- 
torfchens  müde , feine  Selbftftändigkeit  dem  Bedürf- 
niße  eines  (der  Vcrßcherung  nach)  febon  fertigen  und 
voUendeten  Syftems  felhft  in  öffentlichen  kritifchen 
Zeufchriften  zuin  Opfer  darbringt.  Imlef*  macht 
■ c“  V»,e  ^enSe  philofophifcher  Originaldenker  und 
er  ft  er  Begründer  aller  WHTenfchaften  , die  wir  Deut- 
lche  feit  einigen  wenigen  Jabren  zu  bewundern  auf- 
gefodert  worden  find,  jenen  Ruf  etwas  zwevdeutig 
Uder  doch  minder  bedeutend  , und  es  dürfte  ainter 
den  philofophifchen  Schriftftellern  in  unfrem  Jahrze- 
hend  für  das  Wohl  der  Wiflcnfcbaften  leicht  zu  viel 
neue  Syftemftifter  und  allererfte  Erfinder  und  Begrün- 
^er,  , die  von  einer  Schaar  nichtdenkcnder  blinder 
iektirer  begleitet  werden,  und  dagegen  viel  zu  we- 
nig ruhige,  befcheidene  Prüfer,  Berichtiger  und  wei- 
tere Verarbeiter  des  bereits  Gefundnen  geben.  Um 
fo  mehr  .11  es  unftreitig  Pflicht  und  Bedürfnifs,  das 
von  pbilofophifchein  Sturm  und  Lärm  halb  betäubte 
und  gegen  belcheidene  Gründlichkeit  1 ziemlich  gleich- 
gültige, Publicum  darauf  aufmerkfam  zu  machen 
dafs  es  auch  felbftdenkende,  obgleich  von  origineller 
Umwalzuiigs-  und  Zertrüminerutigsfucht  gänzlich 
entfernte,  Männer  unter  uns  gebe  , deren  Vardieuft 
J.  L.  Z.  1800.  Dritter  Bund. 


fich  auf  nähere  Unterfuchung,  auf  genauere  Beftim- 
mung,  deutlichere  Entwickelung,  zweckmäfsigere 
Anordnung  und  Darftellung  der  wichtigften  Lehren 
der  Philofophie  und  endlich  auf  eine,  der  Gründ- 
lichkeit unbefchadet,  befcheidene  Prüfung  'deflen, 
was  bereits  über  jeden  Gegenftand  behauptet  worden 
ift,  befrhränkr. 

Unter  diefen  anmaafsungslofeu  aber  fehr  vrr- 
dienftvollen  philofophifchen  Schriftftellern,  durch 
welche  die  WifTenfchaft  ohneGcräufch  doch  wirklich 
weiter  gebracht  wird,  nimmt  Hr,  PrQf.  Hoffbaucv 
eine  achtungswerthe  Stelle  ein. 

Der  gegenwärtige  erfte  Theil  diefes  Werkes  be- 
fafst  eine  Reihe  von  Abhandlungen  über  Gegenftände 
der  Sitrenlehre,  vornehmlich  über  folche , deren  ge- 
nauere Unterfuchung  auf  das  Ganze  diefer  WifTen- 
febaft  einen  entfeheidenden  Einflufs  hat.  Die  Me- 
thode des  Vfs.  ift  analytifch;  es  ift  die  Methode  der 
Unterfuchung,  aus  welcher  fich  das  Syftetn  des  Vfs. 
entwickelt  hat.  Diefes  Syftcm  (im  Wefentlichen  das 
Kamifthe,  aber  von  einem  felbftdenkenden  Kopfe 
fclbftthärig  verarbeitet),  fetzen  wir  aus  des  Vfs. 
früher  erfchienenen  Grundriße  der  Moralphtlnjophie 
als  bekannt  voraus,  und  heben  nur  einige  eigenrhüm- 
licbe  Bemerkungen  d£s  Vfs.  aus  der  Menge  derfelben-, 
die  der  Lefcr  überall  finden  wird,  aus,  tbeiis  als 
Bewcife,  dafs  der  Vf.  felbft  gedacht  hat,  theils  um 
fie  näher  zu  prüfen  Und  eine  weitere  Unterfuchung 
zu  veranlaßen.  I.  F.rfte  / Inficht  der  Sittlichen  Natur 
des  Mntfchen.  Alle  Pllicht  liegt  dem  Menfcben  aus 
einem  zwiefachen  Grunde  ob,  entweder,  weil  er  eine 
Handhtngsweife'  wollen  tnufs,  welche  die  Bedingung 
enthält,  ’gewiflfe  Zwecke  felbftthätig  zu  erreichen; 
oder  weil  felbft  durch  diefe  Handlungswejfe  die  Er- 
reichung ihrer  Zwecke  möglich!!  befördert  würde. 

Die  eine  fowohl  als  die  andere  Handlungsweife  mufs 
er  als  ein  vernünftiges  Wefen  wollen , welches  fich 
felbft  gewiffe  Zwecke  vorfetzen  und  nach  der  Vorftel- 
lung  derfelben  handeln  kann.  Nicht  weil  der  Menfch 
diefen  oder  jenen  Zweck  fich  zufälliger  Weife  vorge*- 
fetzt' haben  mag;  fondern  w'eil  er  fich  als  ein  Wefen 
betrachtet,  welches  überhaupt  nach  der  Vorftellung 
von  Mitteln  und  Zwecken  handeln  kann,  hat  der 
Menfch  Pflichten.  Aus  deinfelben  Grunde  betrachtet 
er  fich  auch  als  Subject  gewifler  Rechte.  Denn  ohne 
alle  Rechte  würde  der  Menfch  nicht  nach  derVorftel- 
lung  von  Mitteln  und  Zwecken  handeln  können.  Ein 
nothwendiger  Zweck , den  der  Menfch  wollen  mufs, 
weil  er  ein  Wefen  ift  , das  nach  der  Vorftellung  von 
Mitteln  und  Zwecken  handelt,  ift  der  Grund  aller 
feiner  Pflichten  uud  Rechte.  In  ihiu  liegt  die  iittliche 
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Natur  des  Mcnfcben.  II.  Theorie  dir  Zweck  ü.Eine  gründ- 
liche und  fyftematifche  Ontologie  der  Zwecke.  IU. 
Uebef  das  menfchtiche Bcgehrungsvertuugcn.  Der  Menfdi 
begehrt  dos  Angenehme  und  verabfeheut  das  Unange- 
nehme, als  fblehes';  diefes  Vermögen  ilt  das  Ärmliche 
Begcbrungsvermbgen.  (liier  lieht  der  Vf.  in  dem  gemei- 
nen pfychologifthen  Irrthum,  der  aiif  einer  Verwech- 
felung  des  Grundes  mit  derFolge  beruht.  Umgekehrt 
mufs  man  vielmehr  fagen : das  Begehrte,  als  folches,  ift 
eben  darum  angenehm,  und  das  Verabfcheutc  ilt  darum 
■unangenehm,  vv.cil  es  verabfeheut  wird.  Es  giebt 
wenigstens  kein  urfpriinglickes  Begehren  des  Ange- 
nehmen). * Aus  der  Begierde,  nach  einem  Zwecke 
entfteht  die  Begierde  nach  dein  nothwendigeu  Mit* 
tel,  weil,  ich  foult  etwas  VYidcrfprediencies  wollen 
jnüfstc.  Diefs  nicht  zu  wollen  (wo  der  Menfch  die- 
fes Widerfpruchs  inne  Vird),  ilt  oben  fo  gut  ein  Gc- 
rfetz , das  aus  der  Natur  des  Willens  hervorgeht,,  als 
«ias  Gefetz,  nichts  Widerfgrechendes  zu  denken,  in 
der  Natur  des  Versandes,  liegt.  Diefes  Gefetz.  de« 
Willens  gellt  alfo  aus  der  Vernunft,  her  vop,  das  info-r 
fern  praktifclie  Vernunft  heft'st. ..  Der  Utile  ilt, das  Be- 
gehrungsvermogen  felbft,  infofern  es  um  diefes  Gc- 
fetzes  willen,  wegen  eines  vorgefetzten  Zwecks,  auch 
die  zu  diefeiu  Zwecke  noth wendigen  Mittel  wollen 
mufs.  • — Kritik  der  U'olftfchen  Erklärung  des  Unter- 
fchieds  zwifchen  finnlicheui  und  verltandigem  Begeh- 
ren. (Es  liegt  dennoch  in  diefer,  .-.von  II  iu  Ji.-anger 
-fochten  eh  Erklärung  etwas  \Vabres , das  man  nicht 
▼erkennen  follte.  Das,  was  man  blufs  finnlich  liegehrr, 
kann  nur  undeutlich , als  gut,  YOrgcftellt  werden; . cs 
hot  eine  Beziehung  auf  einen  Zweck,  es  fey  des  Gri- 
ftes oder  des  Organismus,  deflen  man  fielt  in  der  Be- 
gierde, fofern  fie  finnlich  ift  , nicht  bewufst  ift.  So- 
bald als  diefer  Zweck,  z.  E.  der  Zweck  der  Selbfter- 
haltung  bey  der  Begierde  nach  Speifc,  zu  dem  Be- 
wufstfeyn  gelangt , erhebt  fie  lieh  zu  dem  Range  ei- 
ner vcrttiitidigen  Begierde,  ob  fie  gleich  immer  noch 
auf  dafilibe  Object  gelichtet  itl).  IV.  Weitere  F.nt- 
wickrlung  des  Begrijjs  der  praktifchen  Vernunft.  Die 
Vernunft  ift  überhaupt  praktifch,  iufofjern  fie.  uns 
jiothigt,  etwas  deshalb  zu  wollen,  \yeil  wir  foult  im 
Widerfprucbe  mit  uns  folblt  feyn  würden;  Diefs  ge- 
fchieht  auf  doppelt«  Weife..  Einmal  in  Rücklicht 
auf  einen  Zweck,  den  wir  uns  ztu alljg erw eile  vor- 
gefetzt  haben.nund  dann  zweitens  infofern  wir  einen 
Zweck  wollen  lnüffen,  weil  wir  uns  überhaupt  ge- 
nommen als  Welen  denken,  die  nach  de»'  VorU\llung 
von  Mittel  untlZwtck  handeln  können.  (Die  ganze, 
hoch!!  fcharfiinnige  Deduction  de^iSittcngeferze.-r,  die 
der  Vf.  giebt;  iit  zwar  richtig,  aber  up vollftandig, 
Einen  negativen  praktifchen  Grund!;«./.  können  >vir 
allerdings  durch. den  Satz  des  VViderlpruchcs  begre  f- 
lich  machen;  daduKh  wird  aber  der  Begriff  von  Sitt- 
lichkeit keineswegs  erfchbpft.  Dazu  bedarf  es  noch, 
eines-  poßtiven  Pcincips  der  abfohiten  Einheit  des 
Willens,  zu  welcher  freylith  die  Vermeidung  «Ues 
Widert  reites  , aber  .nur  alsnegative  Bedingung., ge- 
hurt. bo  weiiig  aber  der  logdche  Satz  des  VS  tue r* 
fpruchs  Wijjenjcliaft  pofitiv  bcgrütyfkt  i ■:  io  ■ wenig. 
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Vermag  der  prakfifchc  Satz  der  Vermeidung  olles  in- 
neren Widerftrcites  atv  und  für- lieh  felbft  Sittlichkeit 
oder,  Weisheit,,  auch  nur  in  der  Idee ,»  vuliibmlig/zu 
belli. nuten.  Daher  findet  lieh  auch  in  der  Folge,  wo 
-rder'Vf.  dre-brftmdnrrr  praktifchen  ClruflTHatzc  aus  die- 
fem  .angeblich  oberften  ableiten  will,  dafs  er  aufser 
fteincin.PrinÜp  noch  etwas  Höheres  unvermerkt  vor- 
ausfetzt), V-  liefultate.  Begriff  von  Pflicht  p-Auto- 
nomie ; formales  (ieietz.  VI.  Urfpiiingiieite  und  ab- 
geleitete fiilliche  Gejeize.  'Scharfjtnnl,.re  Erörterungen 
und  Kritiken  der  Kami fchen  Formeln  des  fittlichcu 
Imperativs.  Der  Iiaupteinwurf«les  Vfs;  gegen  die  Kan- 
tifche,Formel  ift  diefer:  ,,Einc  Regel*' \ ow,  der  ich  wol- 
len kann,  dals  fie  ein  fittliches  Gefetz  fev,  mufs  eine 
„folche  feyn,  von  welcher  ich  es  auch  wollen  mufs; 
.„denn  ich  kann  keine  andere  Befchriinkung  meiner 
t)W  ijlkür  wollen,  als  die  felbft  noth  wendig  ift,  um  ohne 
„Widerfpruch  mit  mir  fellul  nach  dar  Vorftellimg  von 
„Mittel  uud  Zweck,  Utindcla  zu  können.  Soll  ich 
„aber  nur  nach  einer  folchcn  Maxime  handeln , von 
„der  ich  wollen  mufs , dafs  fie  ein  allgemeines  Gr- 
„fetz  fey:  fo  Würde  lolgni,  dafs  jede  Handlung  cflt- 
. „weder  geboten  oder  verboten  fey,  dafs  nirgends 
i„das  Sittcilgefetz  es  mir  frey  lal'fe,  fo  oder  anders  zü 
,, handeln.  Es-giebt  aber  Falle,  wo  mir  das  Sittenge- 
,-fetz  diefs  fretj  lafst.V,  — * Hierauf  ift  die  natürliche 
Antwort,  dafs  dos  letzte,- die  objektive  Jitt lic< te  Indif- 
ferenz freyer  Handlungen  , : uncrweislifh  ift  (auch 
yun  unferm  Vf;  felbft  nicht  erwiefen  vrird);*'  michiti 
jene  Folgerung  auf  keinen  Widerfpruch  führt.  VII. 
■Eine  andere  Formel  für  das  urfprüngliche  Sittcugefetz% 
Behandle  jedes  vernünftige  Wof«».  als  Perfon.  Ueber 
das  Verbultnifs.des  IFoUafianfchtn  Mnrnlprincips  za 
dem  Kantifchen,  twiirde  der  Vf.  richtiger  gcurtheilt  . 
haben > wenn  er  nicht. blofs  die  Ganrifche  Erklüruug 
deifelben  , fontlarn  das  .Werk  von  W.  felbft  Vor  Au- 
gen gehabt  hatte.«;  Die  mögliche  Anwendung  dcfTel- 
ben  letzt  in  der  That  ein  höheres  praktisches  Princip 
voraus,  wodurch  auch  die  ßttliche  BefchaiTenheit  der 
,Gegenltande  beftimmt  wird , mir  Welcher  die  freyea 
Handlungen,  um  gut  zu  feyn  , tibereinftimtnen  fol- 
len.  Von  Wolfis  Grundfatze  der  l\\!lkomnrnheit,  oder 
f.feiüe  freien  Hmdinngen  durch  eben  die'  Gründe  Zii  be- 
ßihinten'.ais  die  natürlichen,"  behauptet  der  Vf. , dafs 
es  blofs  im  Ausdrucke  von  Kants  Princip  verfeftieden 
fey:  aber  durch  fo  künllliche  Deutungen,  als  fich 
hier  der  Vf.  erlaubt,  würde.' fich  leicht  die  Identität 
aller  Moralprincipien  überhaupt  darthun  laften.  VHt. 

-I  ergteichung  der  li  ’o  iß  feiten  tutd  Kantifchen  Principe. 

W enn,  die , Vorausfetzung  der  Identitnt  (liefet  Princi- 
pien  grundlosift:  fo  fallen  die  übrigen  Vcrgleiehtings- 
puncte  der  größeren  Fnfslichkcit.  löirhreren Abwend- 
barkeit.u.  f.  f.  von  felbft  weg.  1 X. ' * l Fettere Eubudcke- 
lung  des  Be  griff  stier  Sittlichkeit.  ■ Selb  ft  eine  gofkrz- 
widrige  Handlung  kann,  fitdichen  Werth  haben,  wenn 
ich  fie  .unvcrfchildet  für  Pflicht  halte  und  aus  Ach- 
tung für  Pflicht ’diefeilie:au&übel  Gefitzt  auch,  dafs 
es  Handlungen  gehe  , :die  das.Sittenceferz,  !ö  wenig 
als  ihr  Gegemhed , von  mir  lodert  : fo  bin  ich  doch 
auch  .bev  iukioi  iiandiungen  verbunden,  zuerft  zu 
. s . . • fco- 
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fragen,  ob  fic  dem  Sittengefetzo  nicht  zuwider  fey. 
Erbiuhe  ich  mir  lie  ohne  diefe  Frage:  fo  wäre  die 
'Handlung  fittlich  böfo;  hach  diefer  . Frage , ift  fie  fitt- 
liclt  gut-.  I11  diefer  fubjcctiven  Bedeutung  giebt  es 
alfu  keine  fittlich  gleichgültigen  Handlungen,  (Sittli- 
chen Werth  kann  nur  eine  Handlung  haben , fofern 
fie  aus  Pflicht  unternommen  wird;  ich  foll  jedesmal 
nicht  htofse  Erlauburfs,  .Sondern  einen  Yerpflichtungs- 
grunri  aus  dem  üefetz  zu  meiner  Handlung  fuclicn. 
Denn  gefetzt  ich  erkenne  die  Handlung  an  und  für 
•fich  als  blofs  erlaubt,  ich  könnte  aber  ftatt  ihrer  jetzt 
eine  Pflicht  erfüllen  :'  fo  würde  ihre  Ausübung  iu  con- 
■creto  pflichtwidrig  feyn).<‘  X.  Vollknunncne  und  un- 
■VoHkaunurne  Pflichten.  Der  Grund. diefer  Eiötheilnng 
wird -dargelegt,  die  verschiedenen  Defmitiohcn  wer- 
den geprüft,  eine  auf  die  andere  zurückgeführt,- und 
gegen  fcheinbare  Einwürfe  gründlich  gerettet.  Wenn 
•auch  der  welentliche  Inhalt  diefer  Abhandlung,  fo  wie 
einiger  andern,  nicht  gerade  neu  ift:  fo  ift  fie  doch, 
‘wie  alle  übrigen,  wegen  der  regelmäfsigenMrthode  der 
Untersuchung,  der  logifch  genauen,  wohlgeordne- 
ten, klaren  und  einfachen  Darftcllung  , und  wegen 
ähnlicher  Eigenschaften  eines  Vortrags  über  Philoso- 
phie , wozu  mehrere  unfrer  beliebten  neuerten  phi- 
lofophifchen  Schriftlicher  wenig  nachahmungswcrthe 
Beyfpicle  liefern,  mufterhafc,  und  lie  verdient  in 
diefer  Hinficht  angehenden  Philofophcn  zu  fleifsigem 
Studium  empfohlen  zu  werden.  XL  Idee n über  die 
’CoUifiott  der  Pflichten.  'Diefe  Abhandlung  ift  in  Verbin- 
dung mit  dom,  was  der  Vf.  in  feinem Lehrbuche  der 
Moral  hierüber  gefagt- hat,  das  Ausgearbeitetfte,  was 
wir  bis  jetzt  über  diefe  wichtige  Materie  befitzen. 
XII.  Ziv a ng sp flieht  und  Gewifiensyflicht . Entwicke- 
lung und  Deduction  diefer  Begrift'c.  XIU.  Pflichten 
und  Rechte  in  ihrem  Zufammenhange.  Erkennen  lafst 
lieh  dieftrZufamincnbang  auf  verfchiedenen  Wegen; 
ober  der  Realgrund  deflelben  ift  ein  Einziger , näm- 
lich: ..um  Pflichten  anzuerkennen,  uiufs  ich  mich 
,, als  ein  Wefen  betrachten,  welches  nach  der  Vor- 
,,ftcllung  von  Mitteln  und  Zwecken  handelt.  Um  aber 
"„darnach  handeln  zu  können,  inufs  cs  mir  möglich 
„fern,  irgend  welche  Gcgenltiinde  als  von  meiner 
„Willkür  abhängig  zu^bet  rächten.”.  XIV.  Sittlichkeit 
und  Glückfeligkrit.  Alle  Pllicht  bezieht  lieh  aui  an- 
dere, zufällige  Zwecke,  die  fie  nur  auf  eine  gcwilTe 
Bedingung  einzufchranken  gebietet.  (Mit  anderen 
Worten : ein  formaler  Zweck  ift  nur  in  Bezug  auf 
einen  andern  , materiellen,  Zweck  gedenkbar).  Hier- 
aus folgt  a priori,  dai's  der  Menfch,  aufser  dem 
Zwecke,  aus  welchem  alle  Pflicht  für  ihn  cmfpringt, 
noch  einen  anderweitigen  Zweck  haben  muffe.  Wel- 
ches  aber  diefer  Zweck  fey,  diel’s  wird  nur  empirifcb 
erkannt.-  Unfer  -.Vf.  fegt  mit  allen  Moraliften:  es  ift 
die  ülückfeligkeiH  Richtiger  wösde  man.  vielleicht 
Tagen  : Befriedigung  der  Naturtriebe,  woraus  frey- 
lich  die  Glückseligkeit  folgt. 

fchen  nach  Glückseligkeit  (oder:  aus  Naturtriebe), 
ftitnmt  nicht  von  felbft  mit  feiner  Pflicht  überein; 
ftünde  es  aber  mit  der  Erfüllung  der  Pflicht  durch- 
aus und  ohne  Ausnahme  iin  Widerfprucbe  : fo  könnte 
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die  Pflicht  fich  nicht  darauf  beziehen , ihre  Federung 
wäre  bezichungslecr , folglich  ungereimt.  Im  Wi- 
dcrfpruche  zwilchen  dem  Streben  nach  Glückfeligkeic 
(d.  h.  einer  beftimmten,  zufälligen  Aeufserung  die- 
fcs  Strebens;  denn  ein  abfolutcr  Widerfpruch  würde 
die  Einheit  des  Strebenden  felbft  vernichten)  und  der 
Pflicht,  geht  die  letzte  vor;,  fünft  ge  rathe  ich.  in. 
Widerfpruch  mir  mir  felbft.  Nicht  als  ob  zwifchen 
den  Mitteln  und  Zwecken*  wornaeh  der  Ln  Aer  ha  ft« 
ferebt , nothwendig  ein  Widerfpruch  wäre  — denn 
es  kann  eine  infofern  confequente  Unfittlichkeit  ge- 
ben — fondern  weil  er  bey  dem  Zwecke  felbft,  sien 
er  fich  vorfetzt,  iai  Wiöerfpruche  mit  fich  felbft  iit. 
XV  Von  dem  Verhält  ruße  der  Glüchfeligkeit  und  Sitt- 
lichkeit , als  Zwecke  des  Meufchen  betrachtet.  (Uitfcs 
Verhältnifs  Scheint  weder  Kant,  noch  llr.  H.  voll- 
ftaiulig  bertimmt  zu  haben.  Verlieht  man  unter  GL'ick- 
feligkeit  das  jedesmalige  Ziel  der  jedesmaligen  Aeufse- 
rung des  Naturtriebes:  fo  ift  Sittlichkeit  ihr  jederzeit 
übergeordnet;  denn  das  Nothwemüge  geht  <!om Zu- 
fälligen, das  Ganze  dem  Tbeile  vor.  Bedeutet  Glüik- 
feligkeit  das  vollftändige  Ziel  des  Naturbeftrcbens : ' 
fo  ift  Sittlichkeit  die  formale  Bedingung  der  Möglich- 
keit eines  Zieles,  und  man  kann  beide,  als  Zwecke 
betrachtet,  nicht  mehr  unterfcheiden.  Sie  find  Ein 
Zweck,  wie  der  Menfch  nur  Ein  und  dalTclbe  Sub- 
ject  ift)-  XVI.  Heiliges  und  unheiliges  Wefen.  Ein 
uuhciliges  VV  efen  ift,  nach  Ho.  II.,  nur  dadurch  mög- 
lich, dafs  cs  einen  fchwächcrn  uneigennützigeu  und 
einen  ftürkern  eigennützigen  Trieb , zugleich  aber 
auch  Frcyhcit  heützt,  wodurch  es  bey  aller  Starke 
des  eigennützigen  Triebes  dennoch  fähig  ift,  ihn 
dem  uneigennützigen  Triebe  zu  unterwerfen.  (Diele 
Reinholdifche  Vorftellungsart*  ftebt  und  fällt  mit  der 
Annahme  eines  befondern  Triebes  nach  Glückselig- 
keit, welche,  ihrer  Gemeinheit  ungeachtet,  fich  durch 
nichts  rechtfertigen  lafst).  XVII.  Willkürliche  und 
f reyt  Handlangen.  In  Kantifchem  Geilte,  obgleich 
in  etwas  veränderter  Kunftfpracbc.  XVlll.  Willkür- 
liche Handlungen,  als  Gegenjland  der  Rechts-  und  Sit- 
tenlehrs.  Eine  treffende  Berichtigung  der  Kan ti fchen 
Unterscheidung  zwifchen  Rechtsichre. und  Ethik.  Ein 
üeferz  für  die  Maximen  ift  auch  Gefetz  für  die  Hand- 
lungen , und  umgekehrt  kann  kein  Pflichtgef  tz  le» 
digiieh  auf  die  letztem  gehen.  Sondern  es  beftimmt 
zugleich  die  Gefinnungen,  Die  Ethik  hat  cs  init  al- 
len Pflichten  ohne  Unterschied,  die  Rechrslehrc  hin- 
gegen hat  mit  der  Pflicht,  als  Pflicht,  gar  nichts  zu 
thun.  X!X.  (i hebt  es  JittUch  gleichgültige  Handlun- 
gen? Im  Allgemeinen  betrachtet*''  • obnh  Zweifel. 


Sittengcfc 

leflen.  Soweit  kann  Rec.-dem  Vf.  bevftimmen.  Es 
gieht  aber , fügt  der  Vf.  hinzu , Handlungen , die 
Das  Streben  ües  Men^»-«d*Wfclni<ki*-S«tengefetz  weder  geboten  , noch  verbo- 
ten find.  Denn  wäre  jeder  meiner  Zwecke  mir  durch 
das  Geletz  Schon  angewiefen : fo  könnte  ich  nicht 
nach  der  Vorftcllung  von  Mitteln  und  Zwecken  han- 
deln. (Diefe  Folgerung  wäre  richtig,  wenn  jenes 
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G'-fetz  ein  Natorgefetz  wäre,  wodurch  die  freye 
Wahl  eines  Zweckes  aufgehoben  würde).  Es  müilen 
mir  alfo  diefc  Zwecke  blofs  erlaubt  feyn.  (Dannftünde 
die  Natur  mit  der  Vernunft  in  ganz  und  gar  keinem 
iibqreinftiimnende»  Verhältnifle.  Die  Natur  und  ihre 
Zwecke  müfTen  vielmehr  gedacht  werden  als  Bedin- 
gungen, den  Vernunftzweck  auszuführen).  Ferner  ein 
Zweck  , den  ich  zu  haben  verpflichtet  bin,  kann  auf 
mehrfache  Art,  und  zwar  auf  die  eine  fo  gut  wie  auf  die 
andere  erreicht  werden;  es  mufs  mir  alfo  die  Wahl 
zwifchendiefen  verfchiedenen  Mitteln  littlich  frev  fle- 
hen. (Die  Vorausfetzungift dogmatifch  fo  unerweislich 
als  ihr  Gegentheil.  Aber  es  mufs  Maxime  feyn,  keine 
fnlche  Indifferenz  zu  ftatuiren,  fondern  die  gröfsere 
Zweckmäßigkeit  zu  erforfchen,  und  es  ift  Pflicht,  den 
Scharffinn  für  Beurtheilung  derfelben  fo  zu  fcharfen, 
dafs  endlich  auch  fubjectiv  keine  folche  Gleichgültig- 
keit mehr  flau  linde,  gefetzt  auch,  dafs  diefcs  Ziel 
nur  in  der  Unendlichkeit  erreichbar  wäre).  XX.  Er- 
laubnifsgefetze.  Ift  nach  der  vorigen  Abhaudl.  zu 
beurtheilen.  XXL  Verhältnifs  des  rechtlich  Erlaub- 
ten zu  dem  fettlich  Erlaubten.  Das  Bekannte  , ober 
gut  gefagt  und  bewiefen.  XXII.  Entwickelung  des 
Begriffs  von  einem  Gute  und  der  verwandten  Begriffe. 
Nicht  alles  flttliche  Uebel  ift  auch  fmlich  buj'e;  denn 
es  kann  Hinderniffe  der  Pflichterfüllung  geben,  welche 
nicht  durch  unfre  Willkür  vorhanden  lind.  XXIII. 
Ueber  das  Itiich/le  Gut  des  Menfchen.  Ein  Beweis, 
dafs  Tugend  das  oberfte  Gut,  lie  aber  in  Verbindung 
mit  Glückfeligkeit  das  höchjle  Gut  fey  ; und  eine  Er- 
örterung der  Art  und  Weife,  wie  durch  Mifsdeutuug 
diefes  Gedankens  ein  grofser  Theil  der  Streitigkeiten 
und  Irrthüincr  über  das  hochfte  Gut  entflanden  fey  ; 
endlich  eine  logifih  ftrenge  Kritik  der  abweichenden 
Syfteme,  wobey  fleh  der  Vf.  (welches  befonders  in 
unfern  Tagen  fehr  zu  loben  ift)  mehr  an  die  Schriften 
ihrer  Urheber  z.  B.  Wolfs  und  an  ihre  eigenen  Be- 
weife  , als  an  eine  felbftentworfene  üeftalt  ihrer  Vor- 
ttellungsartcn , halt.  XXtV.  Tugend,  Untugend, 
Lajler.  Unter  vielen  fehr  lcfenswerthen  Erörterun- 
gen diefer  Begriffe,  findet  fleh  auch  das  Paradoxon: 
dafs  die  tugendhafte  Gefinnung  nicht  immer  alle  die 
einzelnen  Gefinnungen  in  fleh  faffe,  welche  fleh  auf 
die  einzelnen  Pflichten  beziehen,  felbft  alsdann,  wenn 
der  Menfch  den  Zufammenhang  diefer  befunden» 
Pflicht  mit  der  Pflicht  überhaupt  erkennt.  Diefes  ift 
nun  offenbar  fafch  ; es  widerfpricht  dem  Begriffe  von 
Einheit  der  tugendhaften  Gelinnung.  Wahr  würde 
diefer  Satz  feyn , wenn  man  Tugend  als ^ Fertigkeit 
in  guten  Handlungen  , nicht  aber,  wie  der  Vf.,  als 
die  Gefinnung  erklärt,  die  diefer  Fertigkeit  zum 
Grunde  liegt,  als  den  emften  Willen,  feine  Pflicht 
zu  tbun.  Hiermit  fallt  zugleich  der  Satz  über  den 
Haufen,  „dafs  Tugend  und  Lafter  gleichfam  die  Herr- 
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fchaft  über  einen  und  denfelben  Menfchen  theilett 
könne.”  Eben  fo  beruht  der  Widerfpruch  gegen  den 
Kamifchcn  Satz  „dafs  die  Tugend  immer  von  Vorne 
anfangt”  auf  Mifsverßand.  Er  foll  weiter  nichts  be- 
deuten, als  das , was  Ilr.  II.  felbft  unftreitig  ein- 
räumt: dafs  das  beftändige  Fortfehreiten  der  Tugend 
kein  blofs  mechanifchcs , fondern  ein  durch  freye 
Thätigkeit  beftimmtes  Fortfehreiten  feyn  müffe.  XXV. 
Nähere  Betrachtung  der  einzigen  Tugend.  Ihre  Be- 
llandtheile  find  Mafsigung , Standhaftigkeit,  Klug- 
heit und  — der  beharrliche  Wille  felbft,  das  Gute  zu 
thun.  In  Abficht  auf  die  ' verfchiedenen  Pflichten, 
aufsert  itc  fleh  als  Gerechtigkeit  und  Güte,  und  in 
ihrer  gehörigen  Unterordnung  als  Rechtfchaffenheit. 
XXVI.  Unterfchcidung  mehrerer  Tugenden.  XXV11. 
Pflichten  der  Gerechtigkeit.  XXVIII.  Pflichten  der  Güte. 
\N  iebtige  Beyträge  zu  einer  fyftematifchen  Claflifica- 
tion  der  Pflichten.  Der  Vf.  behauptet  gegen  Kant, 
dafs  auch  eigene  Glückfeligkeit  ein  Zweck  fey,  zu  wel- 
chem zu  handeln,  der  Menfch  verpflichtet  ift;  wie 
auch  die  Vollkommenheit  anderer.  Seine  Gründe  ver- 
dienen Aufinerkfamkeit;  die  Sache  felbft  aber  eine 
weitere  Prüfung  , als  der  enge  Raum  einer  Reccnfion 
verftattet.  XXIX.  Pflicht  gegen  fich  felbft  im  Verhalt - 
niffe  zu  den  übrigen  Pflichten.  XXX.  Großmuth, 
EUelmuth.  XXXI.  Ueber  die  Einthcilung  der  Pftich- 
ten  gegen  fich  felbft.  XXXll.  Ethifche  und  ßfcetifche 
Pflicht.  XXXIII.  Verhältnifs  der  reinen  zur  angewand- 
ten Moralphilofophic.  1 XXXIV.  Ideen  zu  einer  ethi- 
fchen  Anthropologie  und  ihrer  Anwendung.  Insgefainmt 
gründliche  und  intereifante  Unterfuch ungen  , Berich- 
tigungen der  Begriffe,  Prüfung  mancher  mangelhaf- 
ten Beweife,  Verbeflerungen  des  fyftematifchen  Plans ; 
fchntzbar  für  jeden,  der  die  Moralphilofophie  künf- 
tig bearbeiten  und  die  wichtigften  moralifchen  Schrif- 
ten älterer  und  neuer  Zeit  mit  Prüfung  benutzen 
will.  Um  des  Wohls  der  Wiffcnfcbaft  willen,  wird 
jeder  felbftdenkende  Lefer  mit  dem  Rec.  den  Vf.  er- 
fuchen,  dem  Publicum  feine  fernem  Unterteilun- 
gen, befonders  auch  über  die  Moraltheologie,  mit- 
zutheilcn,  wo  fich  ihm  nach  der  gegenwärtige» 
Lage  diefer  Wiffenfchaft,  da  inan  neuerdings  viel  be- 
hauptet und  geleugnet,  aber  wenig  beftiinmt  und  be- 
wiel’en  hat,  ein  reicher  Vorrath  von  Anlafsen  dar- 
bietet, fich  durch  ftrengere  Prüfung  und  fcbulge- 
rechte  Unterfuchung  ein  bleibendes  Verdienft  um 
die  Philofophie,  ja  um  die  Menfchheit  zu  erwerben. 

• • 

• 

Lsraoo,  ln  d.  Meyerfchen  Buchh. : Fabeln  für  Kin- 
der ans  dtnbeften  Dichtern,  (von  Benzler.)  Dritte 
Aufl.  1800.  406  S.  8-  (lögr.)  (Die  erfte  Aull, 
erschien  177«  n.  die  zweyt«  1773). 
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NATURGESCHICHTE. 

> 

Wikh,  «•  K.  d.  Vf.  gcdr.  b.  Schmidt:  Verfuch  ei- 
ner Mineralogie  für  Anfänger  und  Liebhaber  vom 
Abbe  Efiner.  III.  Band,  erjle  Abtlieilung.  Salze, 
brennliche  Subftanzen,  Metalle,  Platin,  Gold- 
Queckfil'oer -Silber-  und Kupfcrgcfchlecht.  Nebft 
Bemerkung  der  in  den  vorzüglichften  Wiener 
Cabinetten  Ach  auszcichncndcn  Mineralien  und 
FoAilien.  (2799.)  635  S.  gr.  g. 

J Yie  zireyte  Abtlieilung  des  zweijten  Bundes  diefes 
" mit  grofsea  FJeifse  verfaßten  Werks  ift  1799. 
Nr.  192  — 103.  angezeigt  worden.  Dafs  der  vorlie- 
gende Band  fo  fpät  erlchcint,  daran  And,  nach  dem 
ganz  kurzen  Vorbericbte , Kränklichkeit  und  andere 
mifsliche  Uinftändc  Schuld.  Vielleicht  gehört  unter 
diefe  letzttut  der  Selbftverlag,  da  der  Vf.  wie  er  fclbft 
fagt.  aufser  dem  Beyfalle  mehrerer  verdienftvoller 
Gelehrten  nicht  den  geriugfteii  Vowheii  von  fßjner 
mühevollen  Arbeit  eingeärndtet  hat.  — ' Dennoch 
verfpricht  er  feine  noch  übrigen  Kräfte  fo  viel  ntügr 
lieh  anzuftrengen,  um  den  letzten  Band  nebft  dem 
Regifter  über  das  ganze  Werk  auszuarbeitcn.  — Die 
erften  16  Seiten  des  votliegenden  Bandes  enthalten 
einige  VerbcfTerungen  und  Zufätz*.  Unter  den  letz- 
ten Endet  Ach  eine  Nachricht  von  dem  Lazulith,  wei- 
ther in  der  Stickelberger  Gegend  hinter  Wienerlfch 
Ne  ulladt  in  einem  graulichweifsen  Iris  Milchweifse 
fallenden  difkichicferigen  Quarze  vorkoimnt,  und 
Ach  eben  fo  auch  in  kleinen  vierfeitigen  Säulen  cry- 
llallifirt  eingewachfen  lindet.  Ferner  holt  der  Vf. 
hier  noch  die  genauere  Bcfchrcibttng  des  in  Obcrun- 
gam  im  Beregher  Komi  täte  vorkommenrien  Alaun- 
ileino  nach,  welcher  zu  Mühlileincn  verbraucht  wur- 
de, in  welchem  aber  Dr.  von  If’eifz  von  Uihely  in 
.Oberungarn  1795  von  30  — 50  Per.  Alaun  entdeckte, 
weicher,  wo  nicht  beft'or  , doch  eben  fo  gar  als  der 
zu  Tolfa  im  Rbmifeheu  gewonnene  ausficl.  Nachher 
fand  Dr.  von  U'eifz  auch  auf  feinem  Gute  zu  Nagy- 
Begany  eben  fo  guten  Alauuftcin  in  grofscr  Menge. 
Auch  ift  liier  noch  die  ßefchrcibung  des  unter  das 
Thongefchlccht  gehörenden  liouigl'tcmes  geliefert. 
Die  Salze  ordnet  der  Vf.  nach  den  Sauren,  welche 
einen  Beftandtheil  derfeiben  ausmachen,  als  kohlen- 
faure , viiriolifchc  u.  f.  w.  Da  aber  blofs  die  aufseren 
Kennzeichen  in  feinen  Plan  gehören:  fo  führt  er  die 
befondern  F.igeafchaften , welche  die  Chemiker  von 
diefen  Salzen  angeben,  nicht  an.  Die  brennbaren 
Foflilien  «heilt  der  Vf.  mit  Werner  in  das  Erdharz- 
Schwefel-  und  Graphitgefchlecht,  zu  welchem  letz- 
A._  L.  Z . i$oo.  Dritter  Band. 


ten  er  gleichfalls  die  Kohlenblende -zählt.  Das  fehl», 
ckige  Erdpech  , welches  von  andern  Mineralogen  nur 
fchwarz  befchrieben  wird,  giebt  unfer  Vf.  auch  von 
folgenden  Farben  an:  hyazinthroth , dunkel- lieh t- 
houig-  und  weingelb  ins  bräunliche  fallend  • auch 
zwifchcn  ftrohgelb  und  gelblichgrün  u.f.w.  und  be- 
merkt nachher  in  einer  Note , dafs  die  Abänderun- 
gen von  anderen  Farben , als  der  fchwarzen  mei- 
ltens  für  Bernftein  geholten  werden.  Das  dunkel- 
hyazimhrothe  von  Oftgallizien  fey  für  Eifenbranderz 
gehalten  worden.  Die  lichten  fchlackigen  Erdharze 
geben  oft  bfeym  Brennen  einen  Bernfteingeruch  • des 
wegen  lafst  der  Vf.  hier  gleich  den  Bernftein  äft  ei 
gene  Gattung  folgen.  Unter  den  Steinkohlen  führt 
derVi.  die  laferkohle,  als  eine  eigene  Art  auf  und 
giebt  als  Geburtsort,  aufser  England,  auch  Böhmen 
und  Mähren  an.  Sie  befteht  aus  theils  liüchft  zart 
geiad-  und  kurz -theils  verworren  faferiget»  fchvvach 
ztrlainmcngebackcnen  Theilchen , die  Ach  zuweilen 
dem  fetten  nähern,  hat  eine  dnnkelfchwarze  Farbe 
färbt  Ihr k ab,  und  ift  ganz  zerreiblich.  Auch  führt 
der  Vf.  als  eigehe  An  S.  162.  den  Kohlenfehiefcr  auf 
welcher  von  der  SchsefcrkoWe  verfchiedcn  ift,  und 
Ach  -za  Stilletz  aut  der  Iforzowitzer  Herrfchaft  in 
Böhmen  findet.  Unter  den  MetaUen  ift  das  Go’d  in 
Rückficht  feiner  Cryftallifiitionen  und  empirifchen 
Kennzeichen  äulserll  genau  befchrieben.  Das  Narv, 
ger  Golderz  zahlt  der  Vf.  auch  noch  hieher,  ob' es* 
gleich  nach  hUproths,  fclbft  hier  naher  ange-eben« 
Unterfuchung,  vielmehr  Tellurium.  als  Gold  enthaft 
Die  Ldchreibung  des  probtematifchcn  Erzes  aber  und 
des  auruM  graphicum'  wird  der  Vf.  erft  am  Ende  des 
letzten  ßauües  geben.  Da  das  Schrifterz  oder 
gr'phic.  nach  Klaproths  Analyfe  gediegenes  Tellu- 
ri um  enthalt  : Jo  wird  es  unter  einem  eigenen  Ge- 
fchlechce  befchrieben  werden;  denn  unfer  Vf  füh-t 
unter  den  bekannten  Metallen  auch  das  Tellurium 
mit  auf.  Das  Queckfilberhornerz  wird  vorzüglich 
«sch  feinen  Cryftjliifationen  S.  275.  u.  fr.  ,re.>a;?  . ‘ 
fehrieben.  Es  bricht  auch  auf  der  Grube  Entradicho* 
in  Spanien,  theils  in  gclblichgrauen  mit  Eife.iocher 
überzogenen,  und  mit  Zinnobercryftallen  eingeWach 
fenem,  und  wenig  aderigen  Kaltfpathe  gemengten 
erhärteten  rhone,  theils  ia  fchieferi=fem,  etwas  z.fr 
klüfteten  mit  kofchcuillrotheit  derben  Zinnober  ver 
wachfcnen  verfchieden  gefärbten  Thon,  welcher  eine 
dünne  Haut  von  lichtblaulichgrau  gefärbten , nur 
durch  den  Strich  zu  erkennenden,  Zinnober  har 
Als  eigene  Art  Juhrt  der  Vf.  S.  300.  den  Stinkzinno'- 
ber  aul,  welcher  zu  Idria  vorkoimnt  und  zerfchla^n 
oder  nur  aut  einem  fcharfen  Inilrumente  gerizf  ei 
Uuuu  ü 
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neu  hepatifcben  Geruch  j^eben  foll.  . Er  findet  fich 
feiten  derb,  öfters  klein  emgtfprengt  und  In  Drufen- 
hautchen;  er  fiat  eine  Mittelfarbe'  zwilchen  karinelin 
und  blutroth,  zuweilen  in’s.  blaugraue  fallend.  Un- 
ter den  Silbererzen  führt  der  Vf.  das  fogenannte  But- 
terinilcherz  vom  Harze  unter.dem  von  Klaprotk  ge-*, 
gebenen  Namen  erdiges  Hornerz  auf.  In  Peru  foll 
auf" dein  reichen  Erzberge  Taurioocha  ein  ähnliches 
Foflil  einbrechen,  weiches  im  Centner  no  bis  12a 
Mark  Silber  halt.  In  einem  Nachfrage  führt  der  Vf. 
noch  das  luftfaure  Silber  an,  und  giebt  deflfen  Bc- 
fchreibung  nach  IVidenmann  (nicht  Wiedeman«)  in, 
delfen  Handbuche  der  Mineralogie  S.  689-  Das  foge-, 
nannte  Zundererz  vom  Harze  fcheine  blofs  ein  rother 
Eifenrahmmit  mehr  oder  weniger  reichen  (es  iitmeift; 
fehrann)  Silber  auch  etwas Braunfteingchalt.  Weifs- 
kupfererz hat  Esmark  auch  hinter  dein  Kreuzberge 
unweit  Strazena  in  Oberimgarn  entdeckt,  wofelbft 
er  lieh  eben  befand,  als  dieles  Erz  einbrach.  Es  ift 
zinnweifs  und  mit  Fein  eingefprengtem  Kupferkiefe 
verwachfen.  Als  eigene  Gattung  führt  der  Vf.  das 
KudierpecherZ  auf.  welches  bey  Spitz  in  Oefterreich, 
iin  ßannatc , in  Tyrol , Sacbfen  und  Sibirien  vor- 
kommt,  und  einen  flachmufcheligen  ins  unebene  über- 
gehenden Bruch  hat.  Die  Arten  des  eifenfehüfiigen 
Kupfergrüns  kommen  aufser  Sachten , England  und 
Sibirien  auch  in  Niederungarn  im  Bannate  vor.  S. 
612.  werden  auch  nach  Meder  die  Cry ftallilätionen 
des  fibirifchen  fchlackigen  Kupfergrüns  genau  ange- 
geben (S.  auch  Crells  chemifche  Annalen  6 St.  1798)- 
Als  eigene  Gattung  wird  S-ölö-  das  fatzfoure  Kupfer 
von  Cornwall  genauer  befchrieben.  Das  Olivenerz 
führt  der  Vf.  unter  der  Benennung  Arfenikalkupfer 
auf.  Uebrigens  lind  die  Wernerichen  Gattungen  und 
Arten  der  Metalle  befchrieben. 

Jkna,  b.  Mauke:  Wald -Raupen-  und  Bnrkenkäfer- 
Gefehichtt , Einficht  und  Kenntnifs  folcher  wald- 
verderblichen  lnfecten,  nebll  den  Urfachen,  wel- 
che zu  deren  Vermehrung  beförderlich  lind  , wie 
auch  Vorlchlage  zu  anwendbaren  Mitteln,  den 
Nachtheil,  den  fie  drohe«,  mdglichftzu  mildern, 
und  Belehrung  zum  Anbau  fchicklicher  Holzar- 
ten auf  angemelTenem  Boden.  Auf  Veranlagung 
nach  eigener  Erfahrung  aufgefetzt  und  dem  Dru- 
cke übergeben  von  ff objl  Heinrich  Raffer , Her- 
zog!. Sachf.  Gotha,  und  Altenburgif.  Wildtnei- 
fter  und  Forft-  Revier- Inhaber  (?)  zu  Meufebach. 
1798-  xisS.  XVI.  Vor.  und  Dedic.  8-  (9  gr-) 

Wenn  Hr.  ffäger  den  ihn  vorgeblich  aulFodernden 
Gelehrten  und  Forlbnännern  nicht  .Gehör  gegeben 
hatte:  fo  hätte  er  wohl  getban.  • Ein  Berather  der  an- 
gehenden Forft  - Liebhaber  (?),  wofür  er  nach  der 
Vorrede  gelten  will,  ill  er  gewifs  nicht;  fchon  der 
Titel  feiner  Schrift  zeigt,  dafs  er  dazu  nicht  tauge. 
Er  fchreibt  eigentlich  gegen  Hn.  D •Zinke,  von  delicti 
Vertilgungsmitteln  er  kein  einziges  ltehett  läf>t , und 
dem  er  zugleich  in  mehrern  Stellen  vorwirft,  dafs 
er  nichts  von  diefer  Sache  verliehe,  dafs  er  heller 


gethan  hätte,  folche  ihm  fremde  Dinge  den  Forft- 
tnännern  zu  überlaifen.  Wer  , Tollte  danach  nicht 
glauben,  dafs  Hr.  ff.  ein  völlig  Eingeweiheter  in  der 
Infectologie  fey  ,.  und  namentlich  die  Naturgefchichte 
der  Forftinfecten  recht  gründlich  verftuhe?  Allein  l«»i- 
der.zcigt  düs  gattze  Büchelcbt-n,  dafs  er  auch  nicht 
das  ABC  davon  weifs.  Man  urtheile.  S.  ioo-  „Hr. 
"D.  Zinke  hat  fich  gär  fehr  geint,  dafs  er  die  Wald- 
raupe  und  Motte  mit  dem  Namen  Phalactta  wonach* 
belegt  hat,  welche  Raupen  und  eigentliche  Scbmet- 
tcrlingsart  von  dem  vonrefilichen  Ritter  von  Linyce 
doch  fyftemätifcli  und  hernach  von  andern  unter  den 
eigentlich  von  Laubholz  lieh  nährenden  lnfecten, 
und  zwar  mir  mehrern  Recht  gefetzt,  und  gerechnet 
worden  etc.  Indefs  bleibt  cs  gewifs,  dafs  die  von 
ihm  benannte  Waldraupe,  welche  er  den  Jägern  und 
Forlbnännern  hat  kennen  lernen  wollen  , der  Hr. 
Ritter  Linnee  "und  mit'  ihm  Hr.  Geheime  - Caubner- 
rath  Suckow  mit  dem  Namen  Phalaniu  (Bojnbyt)  pi- 
ni  belegt  , und  eigentlich  Phalaena  (Bombyx)  picede 
et  Abiei  genannt  werden  kann , dafs  er  lblche  l'all'ch 
benennt,  und  nicht  recht  erkannt  hat.“ 

Nachdem  er  Zinkens.  Vertilgungsinittel  zweytnal 
nuiner weife  widerlegt  hat : fo  giebt  er  feine  Mittel 
an.  Diefe  find : 1)  Streufcharren  unterlaufen.  In  an- 
derer Rückficht  ift  diefs  für  die  Waldungen  fohr  gut. 
2)  Harzlagen  (Harzfcharren)  unierlajfen.  Auch  in  an- 
derer Rücklicht  fehr  gut.  3)  Das  abgtfreffene  Holz 
bald  moglichjl  zu  fallen.  Diefs  füllen  die  drey  Punk- 
te feyn,  „die  (S.  72.)  am  beiten  als  Mittel  dienen 
können,  die  Harke  Vermehrung  der  Raupen  und  des 
Borkenkäfers  Uefcbmcifses,  am  ge wi '.Teilen  zu  min- 
dern.“ Sie  werden  nun  noch  zwey  - bis  dreymal 
wiederholt.  Gelegentlich  werden  Rufeis  Zeichnun- 
gen auch  getadelt.  Ueberhaupt  ift  das  Ganze  ein  oh- 
ne alle  Ordnung  und  Plan  hingefchricbenes  üefchwatz 
von  der  Nonne,  ihren  Verwandlungspcrioden  , und 
ihren  Verwüliungen , vom  Borkenkäfer,  dem  immer 
mehr  von  jenen  Verwaltungen  angefchuldigt  wird,  als 
ihm  in  der  That  zur  Lall  gerechnet  werden  kann, 
vom  Harzfcharren,  Streurcchen r von  Vorfchlägcn 
zum  W iederanbau  der  verödeten  Strecken,  die  höclift; 
dürftig  find,  dafs  die  Birke  fogar  auf  näfslichen,  ja 
falpeterichten  Boden  wochfe,  und  von  andern  gar 
nicht  hichcr  gehörigen  Dingen. 

Hoffentlich  wird  es  mit  des  Hn.  Forft  - Revier  - In- 
habers zu  Meufebach  Bewirtfafchaftung  feiner  Hol- 
zungen befler  ftehen  , als  mit  feiner  Srhriftftellerey. 
So  viel  fcheint  aus  dielen  Bogen  für  gewifs  zu  erhel- 
len, dafs  fich  keine  Borkenkäfer  auf  feinem  Reviere 
einnütelu  können. 

• PHILOLOGIE. 

Bresi.au.  b.  Korn  d.  ä. : Kurzgefafste  franzvßfche 

Sprachlehre  für  die  Deutfcr.en.  Von  ff.  Mer. tan. 

I800.  104  S.  8-  (6  gr.) 

Zuerft  handelt  der  Vf.  von  der  Ausfprache.  %%A, 
fagt  er  S.  3. , wird  überhaupt  etwas  hell  und  kurz 

• aus- 
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ausgefproche« , ils  mal,  table , paffer.“  Die  Regel 
ift  wahr  in  Rücklicht  auf  ciie  beiden  erften  Wörter, 
aber  paffer  bat  ein  gedehntes  und  tiefes  a , und  pafs» 
alfo  hier  nicht.  — Auf  derfclben  Seite  heilst  es  : 
„a  ift  auch  lang  1)  erftlich  in  den  einfylbigen  Wör- 
,,tern , welch«  (ich  mit  einem  s endigen,  bas,  pas • 
,, las  — 2)  in  der  vorletzten  Sylbe  der  Wörter,  dc- 
„ren  die  (warum  die?)  letzte  lieh  mit  einem  ftuta- 
„men  e endet,  als  mariage , avare . gmee,  Jale,  ante .** 
Wie  kann,  der  Vf.  behaupten,  dafs  das  zweyte  a in 
mariage,  und  das  a in  Jale  lang  fey?^  Beide  Endun- 
gen lind  kurz,  mit  .Ausnahme  von  agc  (Alter)  und 
überhaupt  der  mit  dein  Circumficx  bezeichncten  , als 
pale  (blafs) , hole  u.  a.  m.  — Die  5 Seite  lehret  re- 
gle mit  dem  fei  ben  ah  anszufprechen,  welches  in  miß- 
re,  forct,  etve  veriioininen  wird.  W aillv  und  ande* 
re  f Sprachkundige  Franzufcn  lehren  aber,  dals  die 
Endung  egte  kurz  ift.  — Auf  eben  der  Seire  wird 
livres  durch litvr  bezeichnet,  und  gageure  durch  gah- 
fcJiär.  Warum  nicht  das  erftc  Wort  lang  , li‘uvr\ 
und  das  zweyte  zu  Anfang  kurz,  gaschühr' ? So  will 
es  ja  die  Profodie.  — Es  heifsr'S.7.  : »,0  wird  lang 
„ausgefprochcil  1)  wenn  es  das  gebrochene  Tonzei» 
,,rhcn  hat,  als  role , edle — 2)  wenn  es  am  Ende 
„einer  Sylbe  mit  dem  darauf  folgenden  Mitlaut 
„klingt“  (?)  „der  nur  noch  ein  Hümmes  e nach  lieh 
„hat,  als  mode  molid , rofe.“  In  mode  ift  o kurz, 
denn  Wailly  und  alle  franzöfifche  Profodiftcn  lagen  : 
o de,  lang  feulentent  datis  j e rode.  Diefes  fey  ge- 
nug. um  zu  zeigen  , dafs  der  Vf.  die  Lehre  von  der 
Ausfprache  fehr  fehlerhaft  bearbeitet  har.  Zutn 
Ueberflufs  wollen  wir  noch  fein  triumvirat  triumu  ira 
S.  11.,  fein  examen  iixamang , lein  ennoblir  anublir 
S.  12.,  fein  et  ä S.  13.  anführen,  welche  im  Munde 
eines  Franzofen  triomtvira , dgsamän,  angnoblir IT 
klingen.  — In  der  Bezeichnung  der  Conlonaoren 
flehet  man  auch  Fehler,  wie  z,  Br.  S.  20.- be\v  Vlct,  . 
w o es  heifst:  „Folgt  auf  t in  demfelben  Worte  ein 
„t , fo  lautet  cs  wie  ein  gelindes  f,  als  ambition,  por- 
„lion.“  Nein!  cs  lautet  alsdann  wie  ein  fcharies  $ 
oder  fs.  Wenn  wird  man  endlich  einmal  iii  Deutfch- 
Jand  aufhören,  die  franzöfiftbe  Auslprache  l'o  leicht- 
finnig. fo  unlyftematifch  zu  behandeln,  da  uns  dodj 
ein  vollftändiges  Syftem  derfclben  in  den  Werke«  ei- 
nes Olivet,  Wailly,  Mauvillon,  üinguene  und  Do- 
inergue  vor  Augen  liegt! 

Darauf  fpricht  der  Vf.  yon  der  Natur  und  den 
Verrichtungen  der  Wörter,  als  Theile  der  Rede  be- 
trachtet. Für  den  Anfänger  ift  diefer  Abfchnitt , bey 
aller  feiner  Kürze,  brauchbarer  und  nützlicher  als 
der  erfte ; aber  auch  hier  giebt  Hr.  M.  viele  Blöfsen. 
S.22.  fagt  er:  „Die  Fürwörter  je,  moi,  tu,  toi,  lui 
„er,  celui,  la  fie’,  weichen  von  der  allgemeinen  Re- 
„gel  ab , wenn  fie  eine  Mehrheit  an/.eigen , und  än- 
„dern  fich  in  nous,  vous,  leur,  ceux , les Da  der 
Plural  der  drey  erften  Fürwörter,  der  Natur  der  Sa- 
che nach,  von  dem  Singular  abwoichen  mufs,  und 
es  daher  auch  in  allen  Sprachen  thut:  fo  ift  es  ja 
billig,  dafs  der  Franzofe  diefem  Gefetze  der  Ver- 
nunft folgt.  Wie  Kann  alfo  die  Regel  von  dem  Pln- 


ral  der  Hauptwörter  auf  diefeClafle  angewendet  wer- 
den? Ueberdem  hat  lui  er  im  Plural  eux;  leur  ift 
nur  der  zweyte  Dativ,  deflen  Gebrauch  fich  von  d 
eux  fehl*  unterfcheidet.  Dann  ift  der  Ausdruck,  wenn 
fie  eine  Mehrheit  anzeigen,  ganz  ungereimt.  Und  w'ie 
gehöret  der  Artikel  la  hierher?  Soll  es  der  zweyte 
Accufativ  von  eile  feyn,  fo  hatte  der  Unterfchied  zwi* 
fchen  ä moi  und  n nous,-  zwifchcn  de  toi  und  de  vous 
u.f.  w.  mit  gleichem  Rechte  aufgeführt  werden  kön- 
nen. — Die  S.  24.  giebt  dem  armen  Anfänger,  der 
fich  diefer  kurzgefafste»  Sprac  hlehre  bedienen  möch- 
te, einen  feböuen  Troft  in  der  Abfertigung  : „Nuf 
„durch  vieles  Lefen  und  Reden  kann  man  die  Ge- 
„fclilechte  der  Wörter  erlernen,“  Uns  wundert, 
dafs  der  Vf.  nicht  gar  fagt:  nur  durch  vieles  Leien 
und  Reden  kann  man  Franzöfifch  lernen,  und  daher 
find  alle  Grammatiken  überfiufsig.  Adelung  mufs  er 
wohl  für  überfliifsig  halten , weil  er  diefem  zuwider 
Gejchlechle  für  Gefchlcchrer  fchreibt.  — Auf  derfel- 
ben  Seite  heifst  es:,  ,,Aider  Gehilfe,  ift  des  Frauen- 
„gefchlechts.  Aide  de  camp  und  aide- major  find  des 
„Mannsgefchlechts.“  Wie  lächerlich  ! Aide  iil  weib- 
lich in  der  Bedeutung  Hülfe,  aber  männlich,  wenn 
es  Gehiilfe  bedeuten  foll. — S.  25.  liefet  man:  „Gens, 
„Leute , ein  fonderbares  Wort.  Jedes  vor  ihm  ite- 
„hendes  (der  Deutfcho  fpricht  flehende)  Beywort  trigfc 
„das  Gepräge  des  Frauengefcbtecbis,  und  jedes  nach- 
,, flehende  des  M.  G,  les  vieilles  gens  Ja  nt  foupeon- 
,,«m»x.“  Dafs  aber  der  Franzoie  z.  B.  lagt,  tous  les 
gens  de  bien,  tous  les  honnites  gens — davon  wird 
keine  Sylbe  erwähnt. — S.  26.  „ Oeuvre  Werk,  Fraucn- 
„gelchlecht.  Man  fagt  aber  travaillcr  au  grand  oeuvre, 
„den  Stein  der  Weifen  fueben,  anftatt  d la  gramle 
„oeuvre.“  In  diefem  Sinne  fehreibt  man  grand -oeuvre. 
Und  warum  werden  die  beiden  andern  Fälle  nicht 
gezeigt,  wo  diefes  Wort  männlich  ift?  Es  ift  ja  rich- 
tig Franzöfifch  , U a tout  l' oeuvre  de  Calot ; le  pre- 
mrrr  oeitvVe  de.  te  muficien.  Oder  braucht  man  das 
weniger  zu  wißen  als  jenes?  — S.  28*  und  29-  fteliet. 
„Zw ey  Falle  find  in  der  deutfchcii  Sprache , wo  man 
V,kein'  Beiiimmungswort  gebraucht,  1)  wen«  die 
„Hauptwörter  eigene  Namen  find,  weil  diefe  an  fich 
„ft. Ihn  fcho/i  genug  beftimmt  find.  2)  Wenn  man  die 
„Hauptwörter  gar  .nicht  bcRiimnen  will.  Im  erfte» 
„Falle  gebrauchen  die  Franzofen  auch  kein  Beftnir- 
„mungswort,  als  Homere  et  Virgile  font  des  poctes  ce- 
„ lehr  es.  Im  zweyten  Falle  bedienen  fich  die  Franzo- 
„fen  des  Beltimmungsworts  le , la , und  fetzen  da» 
„Vorwort  de  voran,  als  duns  le  malheur  il  feint  avnir 
„de  la  pettience  et  du  courage Aus  diefer  Angabe 
würde  folgen,  dafs  man  z.  ß.  fegen  müfet-e  F.mope 
eft.pkis  peiite  nu ’ Afic , f}e  lis  Taffe , weil  Eitrope  und 
lajfe  eigene  Namen  find.  Es  mufs  aber  heifsen  l'Fu- 
rope  efl  plus  petite  que  l'Afie,  fjc  lis  le  Taffe  u.  f.  w, 
Allo  iii  Hn.  Ai.  Regel  nur  zum  Theil  wahr,  und  dem 
Lernenden  von  wenig  oder  gar  keinem  Nutzen.  Be'- 
diente  ficb  der  Franzofe,  um  die  Hauptwörter  nicht 
zu  beltimmen , des  le,  la  mit  vorgeferztein  de  ohne 
Ausnahme:  fo  würde  er  fprcche»  z.  B.  etre  en  de  la 

prnix,  in  Frieden  feun  , avoir  de  lafam,  Hunger  ba- 
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bcn  u.  f.  w.  Er  fagt  aber  etre  en  paix,  avoir  fnivn. 
Wie  ift  es  daher  möglich,  aus  diefer  zu  kurz  gefafs- 
ten  Sprachlehre  die  Form  und  -de«  Gebrauch  der  Ar- 
tikel zu  Jemen,  befonders  da  der  Vf.  den  Artide  i%- 
defini  und  den  Artide  partitif  weder  namentlich  au- 
fiihrt  noch  erkläret?  Diejenigen  Lehrer,  welche  üe 
für  keine  Artikel  halten,  verwirren  ihreßchüler,  und 
fmd  Schuld  daran , wenn  diefe  fehlerhaft  fehreiben 
und  fprechen.  — S.  3$.  keifst  es  : „Aus  btni  wird 
„benite  wenn  es  mit  enu,  verbuuden  wird.“  Beni  ift 
das  participium  von  benir,  und  hat  im  feminino  benies 
hingegen  benit  Wird  adjective  gebraucht,  und  hat  im 
fein,  be'nite.  Man  verbindet  es  nicht  Mofs  mit  eau, 
fouderu  mit  rerfchiedenen  atidern  Dingen,  über  wel- 
che der  Pricfter  feyerlich  den  Segen  fpricht,  als 
chandelU  benit e , pdin  benit.  cürgt  benit  u.  a.  in.  — 
S.  54-  wird  gelehrt:  die  bejahende  Zeit  folgt  auf  de 
forte  que,  defagonque,  de  moniere  aue.  Der  Vf.  hät- 
te aber  hinzufetzen  follen,  wenn  die  Handlung  ge- 
w*fs  ift;  denn  ift  fie  ungewifs,  Co  erfoderu  diefe 
Conjunctionen  den  Conjunctiv.  • — ß.  59.  Ceheu  wir, 
„la  vertu  eft  aimee  par  *noi .**  Bezeichnet  das  P-alli- 
vum  keine  blofs  körperliche  Handlung,  fo  regiert 
es  dt,  nicht  par.  Wir  wollen  Wailly  über  diefen 
Punkt  huren,  Ott  emploie  de,  quand  le  verbe  (paßif) 
txpritne  ane  aclion  n Uquelle  le  corps  n ’o  poiat  de 
p.xrt.  — Die  Namen,  welche  der  Vf.  den  verfchie- 
denen  Zeiten  des  Verbi  giebt,  und  die  Ordnung, 
»ach  weicherer  fie  ftelit,  find  nicht  zu  verwerfen. 
Auch  verdienet  die  Lehre  nebft  den  Beyfpielen  von 
der  Bicgfamkcit  des  Parricips  gelefcu  zu  werden, 
welche  5.  90.  anfängt. 


ERB  A U (f  N GS  SCU  RfFTEN. 

Neustadt  a.  d.  Orla,  b.  Wagner:  Anleitung  zum 
Andenken  an  den  Tod,  von  Carl  Ch.ifliau  Kü eit- 
ler, Pfarrer  tu  Pödolift  und  Dobicbau  hey  Frey- 
■ bürg.  1799.  1235.  8- 

Wer  keine  neue  Anflcht  des  angegebenen  Gegen- 
ftandjes , kein  tieferes  Eindringen  in  denfelben,  fon- 
dem  nur  eine,  iin  Geifte  und  Tone  der  gewöhnli- 
chen öffentlichen  Kanzelvorträge  abgef.ifste,  mit 
paffenden  BibeLitellen  durchflochtene  und  im  gemein- 
ften  Sinne  des  Worts  erbauliche  Betrachtung  hier 
fucht,  den  wird  diefe  Schrift  ziemlich  befriedigen. 
Nach  einer  vorausgefchickten  Einleitung,  welche  ei- 
nige, 8u.f  den  IJauptfatz  vorbereitende  Gedanken 
über  Sterblichkeit,  und  das  Wohlchätige  diefer  Na- 
tureinrichtung  vorträgt , fucht  Hr.  K.  die  Ueberzeu- 
gung  zu  bewirken,,  dafs  das  Andenken  an  den  Tod 
ein  menfchlicbes,  chrifilichcs ; oft  aazuftelleadea 
jxnd  vorffchtiges  feyn  muffe.  Kann  auch  der  bündi- 
ge Logiker  die  von  dem  Vf.  gewühlten  Rubriken, 
unter  welche  er  d2s  Einzelne  ordnete,  unmöglich  rich- 
tig finden;  folltc  auch  dem  heller  fehenden  Reiz- 
gionsfreunde  nicht  alles  in  dem  Lichte  erfchcinen, 
in  welchem  es  der  Vf.  erblickt,  der  z.  B.  S.  6g.  die 
Hoffnung,  die  uns  die  Vernunft  zu  einem  ewigen  Le- 
ben macht,  zur  uutrüglichften  Gewissheit  erhoben 
fleht:  fo  wird  doch  der  billige Beurtheiler  fonft  ziem- 
lich geläuterte  Vorftellungen  und  eine  fnfsliche  und 
oft  herzliche  Darftelliuig  in  diefer  Schrift  nicht  rer- 
kenueu. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


Mathfmatir.  Dresden,  b.  Gcrlach : Kurzer  Inbegriff 
des  liv}>ernitani[ehen  Sonnen-  oder  IT'elt  - Sußcmi , nebil  alierr 
bind  Merkwürdigkeiten  der  Welt.  iqgy.  35  S.  J.  (3gr.)  Schon 
r.ic  Seitenzahl  zeigt , dats  diefer  kurze  Inbegriff  nur  fehr  kur* 
f*y:t  muffe.  Noch  mehr  überzeugt  man  lieh  davon,  wenn  man 
lieht « tlafs  von  diefen  33  Oeiavfeiten  auf  den  Ti*l,  die  Zucig>- 
r.unq  an  den  Rath  &u  Dresden,  und  ei«  .Etwas  aus  firockts  ir- 
difeium  Vergnügen  in  Gott  verwendet  lind,  und  dafs  nicht 
nnr  bev  Sonne  und  P!,an«ieii  ihre  mydjoWifchi:  Anwendung 
mitgenöimneii , fo«dern  uuter  dem  Titel:  allerhand  Mcrkwiir- 
(ligketieu  der  Weit  auch  noch  die  lieben  Wunderwerke,  die 
lk'äen  Weifen  GrLechcnlsuds,  d e neun  Mufcn  , di«  Hinmiels- 
Moeres  - Erden  - und  Hoden  - Gottheiten  , dte  llölieu  - lUcli- 
KTl-  Furien,  - Fluffe , die  3 Sirenen,  5 Sinne,  4 Elemente, 
ä IJnupt  färben  . 13  Sibyllen,  ja  noch  die  Leben sd.uuir  von  et- 
IVh  und  vierzig  Thici  arten,  der  rcligiöfe  (Julius  verfcliiedcner 
Völker , und  alte  vergötterten  Tugenden  angegeben  find.  Ans 
dem  Bisherigen  lafst  lieh  auch  Ichon  ziemlich  lieber  vermu- 
ihon , wie  zuvejiiU'fig  die  jüironu*vU'cii«i  Angabe  13  lu  einem 


folclien  Quodlibet  feyn  werden.  Doch  auch  hievon  ivur  ein 
paar  Fronen.  Der  Mond  ift  JJurcliiKrffcr  50111a]  kleiner 
als  die  Erde,  und  im  körperlichen  Inhalt  — 149 mal  kleiner 
als  die  Erde.  D:e  Sonne,  ungeachtet  Hernach  S.  9.  im  Durch- 
Ich uitt  nur  390,930  deutfehe  Meilen  hat,  ift  doch  nach  S.  17. 
im  Ourchtneifer  4 Millionen  deutfehe  Meilcu  gröfser  als  die 
Erde.  Die  Venus  tft  in  ihrem  inilüerii  Abllatid  über  43  Mil- 
lionen deutfehe  Meiieti  von  der  Sonne  entfernt,  diu  Erde 
hingegen,  die  doch  fellft  nach  dem  Vf.  weiter  von  der  Son- 
ne  iibjlvht , ift  in  ihrem  grölst cn  Abll  .nd  nur  etwr.s  über  19 
Millionen  detitfc.'ie  Meilen  .von  der  Sonne  , die  Sonne  Junge- 

f:u  von  der  Erde  über  ;o  Millionen  dcaiU'che  Meilen.  Die 
enus  ift  über  3 mal  gröfser  als  die  Erde.  — Doch  mehr  als 
gejmgl  Mochte  doch  der  Vf.  der  fiel»  Gottfchlir.g  nittep- 
fchrc:bt,  und  mit  it:ti:ger  Rührung  die  Unrerftiitzung  rühmt, 
welche  der  Dresdner  IUth  atanetieu  Notfcleidcttdcn  ängedei- 
hitn  lalle,  irret  1:1  fernem  gölten  Janr  Umerftüczung  und  Erod 
finden,  um  nicht  nichr  g<  noihiget  i.u  feyu , über  Dinge  zu 
fchrtubeu,  die  er  iiiciit  verficht  1 
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Freytags,  den  s6.  September  x$oo.  ' ( 


GESCHICHTE. 

/ 


Berlin,  b.  Maar  er : Neuefte  Geknickte  von  Euro- 
pa, feit  dem  Ende  des  Siebenjährigen  Krieges.  Von 
' G.  K.  F.  Seidel,  Profeffor  in  Berlin.  Zweyter 
Theil.  1799-  320  S.  8- 


Auch  unter  der  Auflchrift: 


Gefchichte  des  heutigen  Europa.  Aus  dem  Englifchen 
von  Johann  Friedrich  Zöllner,  Kön.  Preufs.  O. 
C.  R.  und  Probit  in  Berlin.  Vierzehnter  Theil. 

( i Rthlr.) 

Im  erften  Theile  diefer  Qefchichte  hatte  Hr.  S.  Por- 
tugal, Spanien  und  Frankreich  vor  dem  Americani- 
Sehen  Kriege  befchrieben.  Natürlich  folgt  nun  im  ge- 
genwärtigen der  Americanijche  Krieg  felbft,  mit  den 
▼or  demfelben  hergehenden  Unternehmungen  der  Eng- 
länder in  Oftindien.  Ob  hier  Englifche  Gefchichts- 
bücber  blofs  überfetzt,  oder  nur  zum  Grunde  gelegt 
und  benutzt  worden  find,  können  wir  zwar  nicht 
genau  beilimmen ; aber  fo  viel  fiebt  man  wohl , dafs 
der  Vf.  gute  Quellen  von  beiden  Seiten  gekannt  und 
gebraucht  hat;  welche  er  auch  in  den  Anmerkungen 
öfters  anführt  und  bcurtheilt.  Bisweilen  möchte 
wohl  die  Parthey , für  welche  er  fich  merklich  genug 
erklärt,  auf  diefc  Urtheile  zu  viel  Einfiufs  gehabt 
haben;  z.  B.  S.  196.  in  der  Anmerkung:  „Der  Ver- 
fader  fchrieb  mit^  den  Vonmheilcn  eines  Verteidi- 
gers der  miniftcriellen  Parthey ; wie  hätte  -auch  fonft 
fein  Handwerk  mit  feiner  Ehre  beftehen  können  ?“ 
Wenn  nun  jemand,  in  der  Beurteilung  eines  Schrift- 
ftellers  von  der  üegenparthey,  diefe  Worte  gegen 
ihn,  mit  .der  einzigen  Veränderung  von  miniftcriellen 
in  Americanijchen,  kehrte:  fo  wäre  eine  Befchuldi- 
gung  der  andern  wert,  das  heifst,  gleich  unbe- 
deutend. 

Der  dritte  Abfchnitt,  mit  welchem  diefer  Theil 
anfangt , fchildert  zuerft  die  Engländer  in  Oftindien; 
(S.  1.  — 77.)  wobey  die  Schickfale  diefes  Landes  vom 
Anfänge  des  jetzigen  Jahrhunderts  bis  zur  Vollendung 
der  grofsen  Englifchen  Eroberungen  dafelbft,  erzählt 
werden.  Folgende  Stelle  (S.  76.  fg.)  enthält  eine  Art 
von  Refultat  aus  dielet1  Gefchichte.  „Mit  Bedauern 
„und  Unwillen  wenden  wir  unfern  Blick  hinweg  von 
„der  Verwüitung  jenes  (chünen  Landes,  das  unter 
„einer  Mongolischen  Despotie  glücklicher  war,  al3 
„unter  der  Herrfchaft  cultivirter  Europäer,  und  zwar 
„derjenigen,  die  fich  rühmten,  unter  der  glücklich- 
- -„ften  und  freyeften  Verfaffung  zu  leben.  Die  Statt- 
halter einer  Handlungsgilde  übertrafen  in  wenig 
A.  L.  Z.  tQoo.  Dritter  Band. 


„Jahren  die  Graufamkeiten  und  Verbrechen  römifcher 
„Proconfuln,  und  Hellten  die  Folgen  einer  kaufmän- 
„nifchen  Politik  in  ihrer  fchrecklichften  Geftalt  dar. 
„Wenn  gleich  das  Unedle  und  Graufatne  eines  folchen 
„Syftems  anfänglich  bey  dem  gröfsten  Theil  der  Eng- 
„liichen  Nation  , Unwillen  und  Abfcheu  erregte : fo 
„ift  es  doch  unverkennbar , dafs  es  immer  mehr  und 
„mehr  dem  Geifte  der  Nation  qml  der  Regierung  an- 
„pafsend  wurde,  wie  die  Reichthumer  und  die  Früch- 
„te  von  mehr  als  zwanzig  Millionen  Mcnfchen  aus 
„dem  Orient  durch  mannichfaltige  Canäle  nach  der 
„Themfc  zuftrömten.  Unverkennbar  wird  feit  jener 
„Epoche  das  Verderbnifs  der  Sitten  und  der  Staats- 
verwaltung jener  einft  fo  glücklichen  Infulaner ; un- 
verkennbar wird  feitdem  das  Anftrebcn  ihrer  Regie- 
rung, die  Völker  des  Continents  (auf  Deutfeh:  des 
„feften  Landes  von  Europa,)  ihrer  kaufmännischen 
„Politik  zu  unterwerfen,  und  London,  wenn  gleich 
„nicht  zu  einem  Weltbeherrfchenden  Rom , denn  da- 
„zu  brauchte  fie  mehr  als  Geld  und  Matrofen , doch 
„zum  Mittelpunkte  und  einzigen  Stapelplatze  aller  Be- 
„dürfnijfe  der  Europäer  zu  erheben.  Diefe  Infulaner, 
„die  noch  im  vorigen  ff  alir hunderte,  bey  dein  entfehei- 
„dendften  Kampfe  der  Völker  des  Continents,  müffi- 
„ ge  und  Schwache  Zufchauer  waren,  beherrfchten  nicht 
rf.nur , feit  jenen  Eroberungen  im  Orient , mit  einer 
„noch  nie  gefehenen  Flotte  den  Ocean;  fondern  er- 
„trotzten  oder  erkauften  Jich  auch  einen  furchtbaren 
„ Einflufs  auf  die  politifche  Lage  von  Europas  und  alr 
„le  ihre  Unterhandlungen  oder  Unternehmungen  waren 
„das  Refultat  einer  kaufmännischen  Politik Wenn 
gleich  jedermann  zugeben  wird,  dafs  fich  die  Be- 
fehlshaber und  Beamten  der  Oftindifchcn  Handlungs- 
gefellfchaft  durch  unerfättliche  Habfucht,  Länderbe- 
gierde und  graufame  Ungerechtigkeiten  öfters  ent- 
ehrt haben ; dafs  die  GefeUfchaft  felbft  nur  zu  vielen 
Antheil  daran  gehabt  hat , und  dafs  die  Engländer  in 
der  Erweiterung  ihrer  Handeifchaft  und  Seemacht 
unaufhörlich  thätig,  nur  zu  glücklich  und  zu  drü- 
ckend für  andere  Nationen , gewefen  find:  fo  ift  es 
doch  zu  bedauern,  dafs  der  Vf.  mit  diefen  hiftori- 
fchen  Wahrheiten  fo  viele  Declamationen  in  die  Luft, 
in  jetzt  currenten  Franzöfifchen  Phrafen  abgefafst, 
verbunden  hat.  Bckanntermaafsen  werden  die  Fran- 
zofen nicht  müde,  cs  zu  wiederhohleu,  dafs  die  Eng- 
länder einen  unausftehlichen  See-  und  Handlungs- 
defpotismus  ausüben ; als  wenn  die  Folgen  des  Kriegs- 
glücks von  einigen  Jahren  immerwährend  dauern 
müfsten , und  als  wenn  die  Englifche  Regierung  den 
Entwurf  gemacht  hätte,  eben  fo  über  Europa  zu 
herrschen,  wie  ehemals  Haftings  in  Oftindien.  Sie 
Y y ry  glei- 
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gleichen  hierin  ein  wenig  jenen  alten  Patriarchen  „zugleich  die  Untergrabung  der  politischen  Freiheit 
Roma,  welche  es  nur  darum  den  Patriarchen  von  „Großbritanniens  erleichtert  werden  kiiim te,  hinter 


Neu  - Rom  fo  bitter  vorwarfen dafs  fie  allgemeine 
Bifchöfe  der  ganzen  Kirche  werden  wollten,  weil  fie 
befürchteten,  dafs  ihnen  drefe-  m ihrem  grofsen  Ziel 
zuvorkommen  möchten.  Wie  läfst  fich  aber  auch 
nur  die  Möglichkeit  denken , dafs  London  jemals  die 
Stapelftadt  von  ganz  Europa  werden  könnte?  Einen 
folchen  Entwurf  der  Regierung  zufebreiben,  beifst 
weitem  nichts,  als  fie  entweder  lächerlich  oder  ver- 
hafst  machen  wollen.  Immerhin  mögen  ihre  Kriege 
mit  Frankreich  bisweilen  kaufindnnifebe  Vortheile  zur 
Veranlagung  und  Abficht  gehabt  haben;  auf  Frankr 
reichs  Seite  war  ja  diefes  auch  der  Fall  ;,  der  Ameri- 
ramfehe  Krieg  follte  Englands  Handlung  durch  den 
Verluft  feiner  Colonieen  einen  tödtlichen  Stofs  bey- 
bringen.  Die  grofs^a^'riebfeder  der Englifthen  Theil- 
nehmung  an  auswärtigen  Kriegen  ift  offenbar,  Frank- 
reichs gefährlichen  Üebermacht  fich  entgegen  zu 
fetzen*  Falfch  ift  es,  dafs  di«  Engländer  im  vorher- 
gehenden Jahrhunderte  nur,  muffige  Zufchauec  der 
Begebenheiten  des  feften  Landes  abgegeben  hätten; 
werdiefes  fngen  kann,  kennt  Wilhelm  111.  nicht.  Dafs 
Oilindiens  Reichthüiner  den  Sitten  der  Engländer 
nachtheilig  geworden  find , ifi  bekannt  genug;  aber 
daf»  von  denselben  ihr  Sittenverderbnifs  uml  eine 
fchliminere  Staatsverwaltung  angefangen  habe,  ifi 
ganz  uncrweifslich.  Brote»  wul'ste  es  heiler;  er  fagr 
te  es  feinen  Mitbürgern  in  feinem  fo  berühmten  Bu- 
che : Ejlimate  of  the  Männer s and  Prinzip  tes  etc.  noch 
vor  jenen  ungfeheuern  Erwerbungen  ins  Geliebt,  dafs 
fie  in  üppige  Weichlichkeit,  und  alle  Abgründe  derr 
fei ben  verfunken  feyen. 

Hierauf  befchreibt  der  Verfaffer  in  verfchiedenei) 
Abtheiluugen  Grofsbritanniens  Lage,*  feit  dem  Regie- 
rungsantritte Georgs  111.  (da  die  Feinde  des  Reichs  bis 
zur  Verzweiflung  bezwungen  feyn  füllten.)  inglei- 
chen  di*  Veränderungen  in  den  Nordamericanifchen 
Colonieen,  bis  zur  Staatsverwaltung  des  Lords  North; 
die  Begebenheiten  unter  diefem  Minilterium  bis  zum 
Gefechte  bey  Lexington,  und  endlich  bis  zur  Nieder- 
lage bey  Samtoga.  Im  Ganzen  genommen , verdient 
diefe  Gefchichre  des  Americanifchen  Kriegs  allen  Bey- 
fall;  aber  dafs  diefer  Krieg  aus  der  verfuehten  Un- 
terdrückung der  Rechte"  und  Frevheiten  der  Colonieen 
beynahe  allein  eneftanden  fey,  wie  hier  mehrmals 
behauptet  wird , ift  mehr  gefagt,  als  fich.  erweifen 
läfst.  In  einer  von  den  Stellen,  wo  der  Vf.  diefes 
und  noch  mehr  glaublich  findet,  (S.  126-  fg.)  ift  er 
zwar  auf  eine  richtigere  Spur  gerathen ; hat  lic  aber 
nicht  genugfam  vertolgt.  ,,E»  ilt  kaum  glaublich; 
Schreibt  er,  dafs  die  Erhebung  einiger  Abgaben  in 
„America  der  letzte  Zweck  der  Pari  In:  y war,  die  zu- 
„erft  den  Plan  machte,  die  Colonieen  folchen  Verfü- 
gungen zu  unterwerfen,  tlie  fo  ganz  ihren  üeltih- 
„len,  und  ihren  durch  die  lange  Zeit  geheiligten 
„Rechten  oder  Vorurthcilen  wklerfprachciK  Die  Be- 
„forgnilTe  der  Americaner,  . dafs  ein  «er /heckt er  Plan, 
„die  gänzliche  Unterwerfung  der  zu  freien  Colonieen 
„unter  eine  defpottfehe  Willkür  der  Mimfler  1 wodurch 


„der  neuen  Befchatzuugsmethodc  verborgen  liege, 
„fcheint  (fcheinen)  der  Wahrheit  um  fo  naher  zu  kom- 
„men,  wenn  man  theils  den  Charakter  des  verborge- 
nen Urhebers  derfciben,  dem  Grenville  und  Taivn- 
l \Jkend  ihren  Namen  liehen;  theils  die  geringen  Vor- 
„theilc  gegen  die  Gefahren  erwägt.' die  fich  herech- 
„nen  Uelsen,  wenn  man  drey  Millionen  Menfcben 
„zur  Empörung  reizte.  Aber  was  auch  die  Abficht 
„der  Englifchen  Hofparthey  feyn  mochte : fo  find 

«doch  Mangel  an  Kraft  und  planlofcr  W*nkelmuth.in 
'„der  Ausführung , di«  Beförderungsmittel  des  glück- 
„licheu.  Widerftandes  gewefen,  zu  dem  die  Colonieen 
„aufgefodert  wurden.“  Hier  hatte  es  nun  deutli- 
cher gezeigt  werden  follen,  dafs  die  ungefchickren 
und  inconfequenten  MaafsregeTn  der  Mitriller;  der 
nachtheilige  Schein , den  fie  ihren  Abfichten  felbft ga- 
ben; das  Gefühl  der  iiincm  Starke,  welches  bey  den 
Colonieen  durch,  den  iiebenjahrigen  Krieg  rege  ge- 
worden war,  und  andere  ähnliche  Urfacben,  ihren 
Aufßand  weit  mehr  befördert  haben,  als  die  ver- 
meyntlithe  Verletzung  ihrer  Rechte.  Welche  Fehler 
bey  der  Führung  des  Kriegs  felbft,  fchon  bey  der 
Wahl  der  Befehlshaber  zu  Lande  und  Waller,  be- 
gangenworden find,  'wird  hier  gut  entwickelt.  Unter 
andern  fogt  der  Vf.  S.246.  „Vielleicht  waren  von  al- 
„len  Feldherren  der  Engländer  die  Brüder  Howe  am 
„wenigften  gefcbickr,  die  Abfichten  des  MinHleriums 
„zu  erfüllen:  Lord  Iiouc,  zu  fehr  roa  dem  Wun- 
„fche  angetrieben,  der  Vermittler  des  Friedens  zu 
„werden,  ohne  die  Vollmacht , die  jetzt  erfoderVicYi 
„war,  zu  befitzen  ; den  Americaitem  nicht  abgeneigt, 
,, unter  denen  einft  fein  tapferer  Bruder  iin  vorigen 
„Kriege  den  Namen  Howe  berühmt  gemacht  (hatte); 
„aber  zu  kalt  und  ftolz,  um  durch  Popularität  zu  er- 
„obern;  nicht  graufain  genug  zum  Werkzeuge  der 
„Unterdrückung,  nicht  berechtigt  zum  Vermittler 
„des  Friedens,  wie  er  jetzt  verlangt  war;  Sir  William 
„Howe,  der  indolentelte  Sterbliche , gehorfam  jedem 
„Befehle,  der  von  einem  Throne  kam;  frölich  bep 
„vollem  Becher,  tapfer  in  der  Schlacht,  aber  für- 
„genlos  und  ohne  Plan  ; abhängig  von  Rathgebem; 
„einer  von  den  untergeordneten  Geillern , die  gern 
„fremden  Vorfcbri feen  gehorchen',  angewiefene  Plo- 
„ne  nicht  ohne  Gefchicklichkeit  au.-duhren  ; aber 
„nicht  Kraft  oder  Thätigkeit  genug  befitzen  , in  ent- 
scheidenden Augenblicken  das  Ganze  zu  durch- 
Schauen  und  rafich  zu  handeln.“  Wir  vermißen 
noch  bey  dein  wichtigen  Vortheil , den  die  Englän- 
der zu  Neuyork  erfochten,  den  klugen  Rnth  des 
Heihidnn  Generals  K Kiphaufen,  der  für  die  gefchwin- 
de  und  glückliche  Beendigung  des  Kriegs  entfehei- 
dend  werden  konnte;  für  deflen  Werth  und  Ausfall* 
rung  aber  llowe  keinen  Sinn  hatte. 

, ’ * **' 

~.i  Wkimar.  b.  d.  Gehr.  Gädirker  Uißorifcht  Plältervnd 
Anekdoten.  F.rjle  S • nun  lang.  jgeo.  20ö  S.  fc.  ( f 6 gr.) 

- -„In  dem  Staatengefchichren — heilst  es  in  der  Vor- 
rede ▼—  • siUiTen  oft  Begebenheiten  einzelner  Pt  rfo- 
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fien,  die  anf  dicfolben  nnr  gewiflermafsen  Einflufs, 
oder  zufällig  Bezug  haben,  nur  leichthip  berührt 
werden,  und  fo  intereflant  auch  für  fiel»  felbft  hn 
Ganzen  Erzählungen  diefer  Art  find , können  den- 
noch folche  Digrrflionen  dort  nicht  immer  Platz  fin- 
den. Sammlungen  von  Biographien,  bißorifche 
Bruchftütke  u.  f.  w.  nehmen  daher  weben  denfelbcn 
keinen  unbedeutenden  Platz  ein.  Ein  folchen  End- 
zweck beabfichtiget  gegenwärtige  Sammlung“  u.  f.w. 
— Die  Au  (Tatze  find  folgende:  Alfenfo  Piccolomini 
Herzog  von  Monte  Marciano  ans  dem  löten  g}ahrh.  — 
Etwas  von  dem  Ritterorden  du  v erbe  inearne,  und 
den  beiden  Abcntheuern  Linange  und  Langaleric.  — 
Napolenne  Orfino , ans  dem  löten  £}nhrh.  — Die 
Eroberung  der  Stadt  Rom  im  jfjahre  152?*  — Hajo 
'■Gef chichte  eines  Günßlings  aus  dem  izten  ^falrrh.  ■ — Bii- 
cherdedications  Anekdoten.  — Sonderbare  Lehnsge- 
bräuche. — Maximiliane  von  Leithorß.  — Erhebung 
des  llaufes  Braganza  auf  den  p 0 rtugieß fchett  Thron.  — 
Anekdoten  aus  der  Vorzeit.  Der  Vf.  verrätb  allerdings 
hiftorifchc  Kennmifie,  nur  glaubt  Rcc.  dafs  er  theils 
unbekanntere,  theils  wichtigere  Gegenftande  hatte 
Wühlen  kennen.  Hier  und  da  *ift  der  fonft  gute  Stil 
▼ernachlii füget.  Z.  E.  S.  iröi  ».Sie  fühlten  die  Laft 
ihres  Joches  , fie  fühlren  die  Schwere  ihrer  Kerten, 
(welche  Tautologie .')  fie  fahen  ihre  Schande,  «mi  Phi- 
lipps ftolzcr  Minister  OTivarez  war  der  Henker  , der 
fie  peinigte,  um,  was  er  nicht  ahndete , fie  zu  rei- 
zen , ihre  Ketten  zu  zerbrechen.“  * — Abgerechnet, 
dafs  eine  felehe  Verbindung  zweyer  Subjecre  Mt  ver- 
fehrodenen  Numeris  den  Feinheiten  eines  guten  Stils 
zuwider  ift,  könnte  auch  diele  Stelle  zu  einem  Mifs- 
verftandniffe  Anlafs  geben.  Olivarez  ahndete  näm- 
lich deswegen  keine  Revolution,  weil  er  glaubte,  fie 
durch  feine  fchlaue  Veräufserung  der  königlichen 
Domainen  recht  planmäßig  unmöglich  gernacht  zu 
haben , und  er  überliefs  fich  daher  einem  Defporis- 
mus  ohne  Gränzen.  — Die  ganze  Stellung  ift  übri- 
gens fteif  und  incorrect. 

Bkri.in,  b.  Hartmann  r Änthentifche  Gefeilschte  des 
Kriegs,  welcher  liegen  der  Pragmat ifchen  Sauüion 
in  Deutfchland  und  Italien  geführt  worden  iß. 
Nebft  dem  Originalberichtc  von  der  Unterneh- 
mung des  Prätendenten  Karl  Eduard  in  Schott- 
land und  England.  Aus  dem  Franzüfifchen  über- 
fetzt,  und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet 
von  Friedrich  Leopold  Einnn,  Profelfor  am  Kö- 
ntgl.  Joachimstbalifchen  Gymoafium  in  Berlin. 
Eeßer  Theil.  1799.  439  S.  8-  (l  Rtblr.  6gr.) 

*'•  Diefes  Werk  erfcliien  hn  Jahr  1784  zu  Bern  unter 
der  Auffchrift:  Tableau  de  la  Guerre  de  l.i  Pragmati- 
que  Sanctionen  AUemagne  et  en  Italie,  in  zwfcyöctav- 
bänden.  - Der  Vf.,  ein  Oberlter  Power,  cheyials Ad- 
jutant des  Infamen  Don  Philipp,  öberfchickte  dem 
berühmten  Staatsminifter , Grafen  von  Herzberg  eine 
Anzahl  Exemplare  davon:  und  diefer  gab  eines. da-, 
von  dem  Hn.  Brunn,  mit  dem  Verlangen,  es  zu  über- 
ferzen.  Dafs  diefes  nunmehr  geschehen  ift,  macht 


defto  mehr  Vergnügen , da  man  wirklich  hier  victe 
neue  Aufklärungen  über  den  gedachten  Krieg  , fn 
weit  er  in  Italien  geführt  wurde,  findet;  und  weil 
auch  diefes  Werk  in  Deutfchland  gänzlich  unbekannt 
geblieben  zu  feyn  fcheint.  Dem  Italiänifchen  Kriege 
wohnte  der  Vf.  vom  Anfänge  bis  zum  Ende  unter  den 
Augen  des  nachmaligen  Königs  von  Spanien  Karls 
III.  bey.  Auch  über  den  damals  geführten  Schotri- 
fchen  Krieg  war  er  im  Stande,  manches  Unbekannte 
zu  Tagen,  weil  er  fich  gerade  zu  Avignon  befand,  als 
der  Prinz  Eduard  nach  Beendigung  deflelben  dafelbit 
ankam;  von  dein  er  felbft,  fo  wie  von  denen,  die 
an  feinem  Feldzuge  Ambeil  genommen  hatten  , dar- 
über unterrichtet  ward.  Wir  wollen  uns  daher  atici» 
nur  auf  diefe  beiden  Schauplätze  des  Kriegs  ein- 
fehränken.  Denn  was  er  von  den  deutfehen  Feldzü- 
gen des  Oefterreicbifchen  Succeffionskriegs  erzählt* 
ift  theils  bekannt ; theils  bedarf  cs  auch  hin  und  wie- 
der einer  Berichtigung,  dte  der  Ueberfetzer  noch  öf- 
ter, als  er  es  bey  der  zu  verächtlichen  Schilderung 
des  Card.  Fleury  mit  Einlicht  getban  hat,  harre  an- 
bringen können.  Seine  eigene  Bemerkung,  (S.  54.J 
dafs  die  Croaten  aus  latster  rohen,  und  über  alle  Be- 
fchreilrung  graufamen  Landleuten  beßünden  , ift  wohl 
nicht  erweifslich. 

Von  der  iÖ4ften  Seite  an,  wird  der  Schottifche 
Krieg  des  J.  1745  bcfchrieben.  Der  Prinz  Eduard 
kannte  von  allen  vornehmen  Schottländern  , welche 
in  ihrem  Vaterlande  fich  mit  ihm  verbanden,  keinen 
einzigen.  Aber  Georg  Murray,  ein  Vetter  der  Lady 
Invemefs,  und  Verwandter  des  Lord  Dumbard,  war 
dem  (fogenannten)  | Jacob  III.  empfohlen  worden. 
Diefer  befahl  daher  feinem  Sohne,  ihn  zum  Staats- 
minifter  zu  ernennen,  und  ihm  fein  uneingefebränk- 
tes  Vertrauen  zu  fchenkcn.  Der  Prinz  gehorchte  nicht 
allein;  fondern  machte  ihn  noch  überdiefs  zum  Ober- 
befehlshaber feines  Heeres , das  er  errichten  wollte ; 
allein  lie  fanden  fich  beide  durch  diefe  Wahl  gar  bald 
zu  ihrem  größten  Schaden  hintergangen.  Murray 
war  ein  Pedant,  der  ohne  alle  militärifche  und  polt- 
tifche  Maximen  feine  Feder  durch  Manifefte  geltend 
machen  wollte.  Er  gab  am  Tage  der  Schlacht  bev 
Cu  Hoden,  wo  feine  Parthey  von  ihrer  Niederlage 
überzeugt  feyn  mufste,  den  Soldaten  den  fchri Mil- 
chen Befehl,  dafs  fie  den  Truppen  des  Kurfürfteu 
von  Hannover  kein  Quartier  geben  füllten;  und  zeig- 
te dadurch  den  Soldaten  des  Herzogs  von  Cuinber- 
land  den  Gebrauch,  den  fie  zur  Wiedervergeltung 
von  dem  errungenen  Siege  machen  füllten;  aber  der 
Prinz,  delTen  Herz  voll  inenfehlichen  Gefühls  war. 
vvufste  rer»  diefem  barbarift  beti  Befehl  nichts  : fo  we- 
nig als  davon  , dafs  diefer  treulufe  Minilter  die  Brie- 
fe, die  er  mit  feinen  Anhängern  gewechfelt  hatte, 
aufhewahrre.  Nach  der  völligen  Niederlage  diefer 
Partbey  ergab  fich  Murray,  wie  andere  Schottin 
fehc  Lords,  zu  Gefangenen;  aber  er  verliefe  fich  auf 
jene  Corrcfponrlenz , und  indem  er  diefe  den  Mini- 
äUtn  einhamiigte-,  erleichterte  er  ihnen  die  Ent- 
deckung aller  Anhänger  des  Prinzen ; für  fich  aber 
erwarb  er  wichtige  Belohnungen.  Sehr  uinftandih-h 
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befchreibt  hieraaf  der  Vf.  die  grofsen  Gefahren  und 
Mühfeligkeiten , unter  welchen  der  Prinz  eine  Zeit- 
Jang  in  Schottland  herumirrte,  bis  er  nach  Frank- 
reich entkam;  feilte  bekapnte  Gefangeunebmung  zu 
Paris,  und  feinen  Aufenthalt  zu  Avignon,  wo  er  ihm 
Gefellfchafc  leiftete.  Die  fernem  Schickfale  des  Prin- 
zen bis  an  feinen  Tod,  der  imj.  1788  in  feinem  68ften 
Jahre  erfolgte,  hat  der  Ucberfetzer  in  einer  Anmer- 
kung S.  354  — 256-  beygefügt. 

In  der  darauf  folgenden  Gefchichte  des  Italianl- 
fchen  Kriegs,  den  Spanien  feit  dem  J.  1741  führte, 
bemerkt  der  Vf,  gleich  anfänglich  mehr  als  einen  Feh- 
ler des  Oberbefehlshabers , des  Herzogs  von  Monte- 
wart.  In  Italien  felbft  lief«  dcrfclbe  fleifsig  Opern 
für  lieh  3ufführen,  und  dagegen,  fo  zu  fagen  vor  fei- 
nen Augen,  die  Citadellen  von  Modena  und  Mirando- 
la , die  dem  mit  Spanien  verbundenen  Herzoge  von 
Modena  gehörten , wegnehmen.  Er  wurde  daher 
zurückberufen,  und  der  Graf  de  Gages , ein  eben  fo 
inittelmäfsiger  Feldherr,  kam  an  feine  Stelle.  Man 
fab  diefes  in  der  bekannten  Schlacht  bey  Campo San- 
to , wo  es  die  verworrenen  Maafsregeln  und  Befehle 
des  Spanifchen  Feldherrn  binderten,  dafs  feine  weit 
gefchicktcre  Unterbefehlshaber  nicht  einen  yolUhmdi- 
gen  Sieg  erfochten.  Den  Herzog  von  Modena  , der 
weit  beflere  Entwürfe  zum  Feldzüge  vorfeblug,  mach- 
te er  am  Spanifchen  Hofe  verdächtig;  während  dafs 
er  felbft  fein  ganzes  Vertrauen  einem  feiner  Lands- 
leute aus  Namur  fchenkte,  den  man  geradehin  Mon- 
iteur Francois  nannte,  und  der  de«  beften  Spion  der 
Österreicher  bey  dem  Spanifchen  Kriegsbeere  ab- 
gab ; auch  endlich,  nachdem  er  fich  genug  bereichert 
hatte,  bey  Gelegenheit  eines  Auftrags,  den  ihm  Ga- 
ges gegeben  hatte , ganz  ausblieb.  Eine  lächerliche 
Veranlagung  zu  einem  grofsen  Allarm  zwifchen  bei- 
de« einander  gegenüberftebenden  Kriegsheeren,  gab 
der  Vf.  felbft  durch  einen  blofsen  Spazierritt.  Aber 
am  ausfübrlicbften  befchreibt  er  den  berühmten  Ueber- 
fall  bey  VelUtri  im  Jahr  1744,  de«  der  Fürft  von  Lob- 
kouitz  zwar  fehr  gefchickt  unternahm ; aber  lieb  blofs 
durch  einen  begangenen  Fehler  hinderte,  den  König 
beider  Sicilien  mit  einem  Tbeil  feines  Kriegsheeres 
gefangen  zu  nehmen.  Die  Pliiuderungsfucht  der 
Ocfterreicher,  felbft  ihrer  Generale,  trug  auch  nicht 
wenig  dazu  bey,  dafs  die  fo  glücklich  ongefangeuc 
Unternehmung  nur  halb  gelang.  Auf  der  andern 
Seite  begieng  Gages  den  unverzeihlichen  Fejiler,  die 
Ikilfte  feines  Lagers,  und  das  Hauptquartier  felbft, 
einem  recht  einladenden  Ucbcrfallc  auszufetzen;  dafs 
ihn  das  verdiente  Unglück  nicht  ganz  traf,  hatte  er 
unter  andern  feinen  geübtem  untergeordneten  Feld- 
herren, und  dem  Muthc  feiner  Soldaten  zu  danken. 
Der  VcrfalTer  rettete  bey  jenem  Uebcrfalle  den  Her- 
zog von  Modena;  und  diefer  rühmte  lieb  nachher 
mündlich  t^nd  fchriftlich,  auch  den  König  gerettet 


zu  haben;  an  den  Verfäfler  aber  wurde  weiter  nicht 
gedacht , obgleich  ohne  ihn  beide  Fürften  gelängen 
worden  waren, . 

Der  zweyte  Tbeil  diefes  Werks  wird  die  Fort- 
fetzung  und  den  Belrhlufs  des  Italiänifchen  Kriegs, 
vom  Jahr  1745  an,  auch  einen  in  Kupfer  geftochenen 
Plan  von  Vdletri  und  der  umliegenden  Gegend,  nebft 
der  Stellung  der  beiden  Kriegsheerc  dafelbft,  ent- 
halten. Wir  hätten  noch  gewünfebt,  dafs  Iir.  Brunn 
mit  diefem  Werke  ein  anderes  nicht  weniger  fchatz- 
barcs,  auch  von  einem  cinficbtsvolien  Augenzeugen 
und  Theilnehmer  abgefalstcs  Werk  ganz  ähnlichen 
Inhalts  verglichen,  und  an  manchen  Stellen  das  Re- 
fultat  diefer  Vergleichung  angezeigt  hätte.  Es  ift: 
Caftruecii  Bouatnici  de  rebus  ad  Velitras  geftis  et  de 
Bello  llalico  Commentarii.  Recenfeut  bat  diefe  im 
achten  römifchen  Latein  gefebriehene  Gcfchichtc nicht 
lange  nach  ihrer  Erfcheinung,  alfo  vor  mehr  als  vier- 
zig Jahren,  eben  fo  belehrend  als  unterhaltend  ge- 
funden. Seitdem  ift  ihm  diefe  feltene  Originalaus- 
gabe dcrfelben  nicht  wieder  zu  Geflehte  gekommen; 
und  es  war  ihm , daher  defto  angenehmer , dafs  fie 
Hr.  Bibliothekar  Dafsdorf  in  Dresden  dafelbft  im  J. 
1779  neu  drucken  liefs.  Bonar.iici  inifcht  zwar  keine 
fo  urenge  Critik  unter  feine  Erzählungen,  als  Power; 
es  fehlt' ihm  aber  keineswegs  an  genauer  und  richti- 
ger Beurtbeilung;  auch  könuen  manche  feiner  Nach- 
richten als  Erläuterungen  und  Ergänzungen  der  hier 
vorgexrageneu , nützliche  Dienfte  leiden. 

• 

Franrk.nthai.,  b.  Kolb:  Tagebuch  der  tnerkwirdig- 
ßen  U’cltbcgcbcHlieitcn  nebft  einem  Cotnincntar  über 
die  wichtigftcn  Zeitungsartikel,  von  A.  Riem. 
Jahr  7.  (1799)  Bd.  i.  St.  j — 6-  452  S.  Bd.  3.  St. 
I — 6.  380  S.  S-  (3  RtWr.  16  gr.) 

Eine  Zeitfchrift,  welche  die  wichtigften  Ereigniflie 
der  erften  Hälfte  d.  J.  1799»  vorzüglich  den  Raltadter 
Congrefs  und  die  Expedition  nach  Aegypten,  in  be- 
fonderer  Ilinficht  auf  das  linke  Rheinufer  abhandelt. 
Einfeitig,  inager  an  Thatfachen,  und  mit  Gemein- 
fätzen  ftart  treffender  nähern  Beziehungen,  füllt  fie 
die  Lücken  mit  einem  Auszuge  von  des  Vf.  Reifen 
nach  Frankreich  und  mit  einer  Abhandlung  über  die 
Kurpfälzifchcn  Finanzen,  welche  B.  1.  S.  37 — 64.  und 
B.  3.  S.  173 — 2x3.  und  266 — 367.  einnchmen,  fodann 
auch  mit  Auffätzcn  über  Pombal  und  die  Pillnitzer 
Convention  B.  1.  S.  377.  Die  Kritik  der  Zeitereigniffe 
ift  oft  nach  unrichtigen  Zeitungsartikeln  abgemeffen. 
Mit  den  heftigen  Ausfallen  gegen  die  Anti- Frnnzöfi- 
fchen  Zeitungen  in  Dcutfchland  und  Ungarn,  für  de- 
ren Correfpondenten  Hr.  R.  diePoftfccrctäre  hält,  con- 
traiiirt  das  Lob  des  Journal  Politique  de  Manheim.  Ei- 
nige. Pqlnifche  Angelegenheiten  find  aus  der  W#r- 
fchauer  Zeitung  1794  nachgeholt. 
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Sonnabends , tf «»  *7*  September  1800. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Nür.srEno,  in  d.  Fraucnholzifchen  Buehh. : Der 

Planifche  Grund  bey  Dresden,  mit  Hinficht  auf 
Naturgefchichte  und  fchdne  Gartenkunft.  Her- 
nusgegeben  von  IV.  G.  Becker.  Mit  25  Kupier- 
blättcrn.  1799.  2 Alph.  15  B.  kl.  fol. 

Dicfcs  vortreffliche,  mit  vielem  Flcifse  und  Ge* 
fchmacke  ausgeführte,  Werk  zerfallt  in  Stert; 
Theilc  oder  Abfchnitte , über  welche  lieh  Hr.  Prof. 
Becker,  theils  in  der  Vorrede,  theils  in  der  Einleitung 
näher  erklärt.  Als  ich  den  Entfchlufs  fafstc  — fngt  er 
in  erfterer  — eine  Befchreibung  des  plauifchen  Grun- 
des mit  den  vorzüglichRc»  Profpecteu  aus  deinfelben 
zu  liefern,  war  der  Plan;  den  ich  mir  dazu  entworfen 
hatte,  fekr  einfach.  Erft  nachher  gerieth  ich  auf  den 
Gedanken,  mich  über  die  darin  befindlichen  naturhi- 
ftorifchcn  Merkwürdigkeiten  etwas  weitläufiger  zu 
verbreiten,  und  zugleich  einige  Winke  über  Garten- 
kunft und  Noturverfchönerung  einzuftreuen , wozu 
mir  die  fchenen  malcrifchen  Parthieen  diefes  Thaies 
eine  fehr  natürliche  Veranlagung  gaben.  Und  fo  ent- 
ftnnd  folgende  Befchreibung,  welche  den  erßen  Theil 
diefes  Werkes  ausmaebt.  Um  aber  nicht  allein  die 
Liebhaber  der  Naturgefchichtc,  fondern  auch  die  Ken- 
ner  der  einzelnen  Zweige  zu  befriedigen,  fügte  I Ir. 
il.  zugleich  eine  mineralo'gifche  Befchreibung,  ein 
Vftr/.eichnifs  der  Pflanzen,  nud  eines  der  Infekten 
des  Grundes  hinzu,  welche  von  den  II11.  Tauber, 
Farfch  und  von  Block  herrühren.  Diefe  drey  fyfte- 
inatifchen  Abhandlungen  machen  den  zweyten  Theil 
des  Werkes  aus. 

Was  nun  den  erßen  Theil  oder  Abfchnitt  nnlangtr 
fo  verband  der  Vf.  noch  einen  hohem  afthetifchcn 
Zweck  damit.  Er  ftellt  nämlich  in  der  fehr  gut  ge- 
lehricbenen  Einleitung  feine  Grundfarbe  über  Vcr- 
fchoneruiigen  von  Landfchaften  auf,  und  weifs  die- 
felben  init  vielem  Gefchmacke  auf  feinen  Gegenftaud 
anzuwenden.  Er  nahm  nämlich, an,  dafs  der  ganze 
plaujfche  Grund  vom  Eingänge  an , bis  an  die  Rui- 
nen von  Tharant,  mit  feinen  in  der  Tiefe,  und  auf 
den  Hohen  gelegenen  Rittergütern  und  Dörfern  eine 
entstge  Herricbalt  wäre,  und  einem  gefthranckvollem 
Befit/.or  gehörte,  und  legte  lieh  nun  felbft  die  Auf- 
gabe vor  , wie  derfclbeohne  beträchtliche  Vcrininde- 
ru”S  ^es  Ertrages  zu  einem  rotnamifchen  Paradiefe 
erhoben  wertidh  könnte.  — Freylich  — fährt  er 
^ ’.I~‘  t0rt  — konnte  ich  hierzu  nur  den  Hauptplan 
«eichnen , und  nur  die  Hauptgebäude  beftimmen, 
o.  nc  die  untergeordneten  Anlagen  tu  berükren.  In- 
Z>  Dritter  llvuU 


deflen  würden  fich  diefe  fchon  von  felbft  finden,  weon 
nur  erty  jener,  der  vielleicht  noch  glücklicher  ent- 
worfen werden  könnte,  gehörig  überdacht  und  aus- 
gebildet wäre.  — Immer  wird  eine  Betrachtung  die- 
fer  Art  ihren  Nutzen  haben,  und  manchen  Befirzer 
eines  Gruudftückes , fey  es  von  grofsem  oder  gerin- 
gerem Umfange,  auf  Maafsregcln  leiten,  wie  er  die 
Stelle  einer  Wohnung  plantnäfsig  zu  wählen  , oder 
die  Gegend  um  fein  fchon  vorhandenes  Wohnhaus 
fchöner  auszubilden  habe.  Wir  hat  hierüber  nichts 
hinzufügen,  als  dafs  fo  befcheidene  Vorfchlägc,  von 
einem  fo  gefchmackvollcn  Schriftfttller,  immer  Auf- 
merkfamkeit  verdienen , wenn  auch  feine  Grundlatze 
hier  und  da  noch  einigen  Zweifeln  unterworfen  wür- 
den. „Iudcflcn  ift  dieles  herrliche  Thal  auch  ohne 
die  Hülfe  der  Künft  bereits  erhaben  und  reizend  ge- 
nug. Es  enthalt  von  dein  Dörfchen  Plauen,  bis  zu 
den  Ruinen  von  Tharant,  wo  es  lieh  fchiiefst,  in 
einer  Länge  von  drittehalb  Stunden,  die  ein  fchnel- 
ler  Waldbach  durchläuft,  eine  Mannichfaltigkeit  rou 
engen  und  weiten,  von  kahlen  und  bcwachlenen  hel- 
fen,'von  Laub-  und  Schwarzholz,  von  Mühlen  und 
Dörfern,  von  Iliitten  und  Weinbergen,  von  roman- 
tifchen  und  ländlichen  Parthieen , dafs  der  Anblick 
diefer  nbwcchfelnden  Sccncn  in  das  angenehmfte  Er- 
ftatinen  verfetzt.”  Ilec.  hatte  einen  grofsen  Theil 
der  Alpen,  Pyrenäen,  und  Appeninen  gefehen , ui?J 
immer  fand  .er  den  plauifchen  Grund  noch  interefiant 
genug.  Eben  das  haben  auch  andere  Reifende  bc- 
uätigt.  Doch  wir  gehen  zur  Befchreibung  fclbit  über. 

Die  Befchreibungen  fchoner  Gegenden  haben 
ihre  eigenen  Schwierigkeiten.  Man  fallt  entweder 
in  den  widerlichen  dithyrainbifchen  Ton  der  fope- 
nannten  poetifchen  Prole,  oder  man  läuft  Gefahr, 
matt  und  fchläfrig  zu  werden.  Will  man  nicht  ermü- 
den: fo  mufs  man  feine  Diction  mir  grofser  Kunftzu 
verändern,  und  die  Schilderungen  durch  analoge  Em- 
pfindungen zu  beleben  willen.  Die  einzelnen  Zime 
und  Bilder  muffen  fich  gleichfam  von  Zeile  zu  Zeile 
in  pfychologifther  Ordnung  entwickeln,  und  die 
Harmonie  der  Perioden  und  die  Wahl  der  Ausdrücke 
die  Täufchung  vermehren  helfen.  Wenn  wir  (liefe 
Federungen  auffteUen : fo  geliehen  wir  mit  Vergnü- 
gen, dafs  Ile  Hr.  B.  in  feinem  bis  auf  wenige  unbe- 
deutende Flecken  vortrefflichem  Gemälde  völlig  be- 
friedigt har. 

Die  Ausficht  bey  Dölsfehcn , welche  der  Vf. 
S.  22.  fo  malerifch  fchildert,  ift  in  der  That  ent- 
zückend ; und  erinnerte  Rec.  an  eine  der  fchön- 
fren  Stellen  in  der  Bocchcrta.  Der  Geift  wird  er- 
hoben fogt  der  Vf.  S.  23.,  das  Herz  wird  erweitert, 
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wenn  der  forfchende  Blick  eine' ganze  Gegend  um-, 
fpnnnt,  und  dann  mit  Entzücken  auf  den  fchöneren 
Anfirbten  ruht-  I»  folchen  Augenblicken  gehurt  der 
Fühlende  gleichfam  der  Welt,  und  nimmt  lebhaften 
Antheil  nn  ffdeih  Verhaltnifs  der  Menfchheit."  Mit 
uinfafTenden-  Herzen  fteigt  er  wieder  hinab  in  das 
enge  ruhigeThal,  und  ftille Empfindungen  des  inne- 
ren Glücks«  der  Freund  fcliafr , der  Liebe,  ftiminen 
es  mehr  zum  Genufs  feiner  felbft,  und  feiner  Ver- 
trauten. Er  verlafst  den  grofsen  Schauplatz  der 
Welt  , und  kehrt  .nun  wieder  zurück  in  den  cn- 
gern  Zirkel  feiner  Geliebten.  Eben  fo  überre- 
ichend ilt  der  Anblick  des  U'indbcrges  S.  80.  „Die 
ganze  Gellalt  diefes  Berges,  ilt  fthon  und  erha- 
ben. Sein  Fufs  ift  mit  Baum«*«  und  Biilchen  um- 
grenzt, und  gegen  die  Mitte  fcheim  /ich  glcicbfam 
queerüber  eine  Terrafic  zu  ziehen,  auf  wclclier  /ich 
fein  Haupt  fo  kühn  erhebt.  Haiiprfaclilich  zur  Lin- 
ken ift  er  mit  Laubholz  bewachfen,  aber  der  übrige 
Tb  eil  ift  gröfsrentheiis  kahl.  Unltreitig  bildet  er  eine 
der  fchönften  Scenen  im  Tbale ; denn  fetten  ordnet 
fery  uns  die  Narur  fo  grofs  und  einfach,  wie  an.  den  ge- 
birgigen Mafien  in  VVuifchland.  Ilec.  wurde  dabey 
an  einen  der  fchönften  Berge  dcrBifcaya  in  der  Nahe 
von  Orduea  erinnert.  — Die  Ruinen  von  Tharand 
S.  C)0.  ff.  lind. fuhr  gut  befchrieben ; nur  würde  Rec. 
die  kleine  Schrift  von  G ob  eis  (die  Ruinen  von  Tha- 
r.'rcd.  Dresden  179.5  ) dem  in  der  Note  angeführten 
Werk  eben  von  Schlenkert  der  großem  Genauigkeit 
und  Ausführlichkeit  wegen  den  Vorzug  geben.  So 
reizend  übrigens  die  Gegenden  von  Tharand  fr- y n 
mögen:  fo  ilt  doch  ttiefer  Badeort  in  feuchten  Som- 
tnern  aufser/i  kalt  und  ungefund. 

Bey  aller  Sorgfalt,  welche  der  Vf.  auf  den  "Aus- 
druck und  B:.u  der  Perioden  verwendet  hat,  finden 
lieh  doch  noch  manche  vcrnachlafsigte  Stellen.  So 
fagt  der  Vf.  z.  B.  S.  12.  wenn  lieh  der  Freund  der  Na- 
tur auf  einige  Augenblicke  zum  einzigen  Befitzer  dieft  s 
iebrinen  Thaies  träumte , und  auf  den  Hügeln  feiner 
Einbildungskraft  die  Bilder  feiner  neuen  Schöpfung 
hi  1 zeichnete.  S.  26.  die  Erscheinung  diefer  romanti- 
JfcJien  Scene  fetzt  jeden  Fremden  in  ein  angenehmes  Er- 
ji dunen , felbft  dann  nach,  wenn  er  die  Merkwürdig- 
feiten  der  Sihweitz  und  lielfchlands  gefchen ; nicht 
weil  die  Gebirge  mit  jenen,  unter  u riehen  man  Jich  im- 
mer die  höheren  denkt,  eine  Vergleichung  gcjlatleten, 
ah  vielmehr  des  u neue  arteten  Anblicks  wegen,  fo  nahe 
der  Stadt,  und  nullen  in  einer  fruchtbaren  Berglehne, 
di:  wie  durch  Zaubtr  fich  aujthut.  um  auf  einmal  den 
U anderer -in  eine  ramantifche  li  eit  zu  verfelzen,  — 
Welche  Periode  ganz  verbildet  ilt.  Rec.  würde  fie 
folgendergellalt  zu  verbeflem  fueben : Die  Erfchei- 
nung  diefer  roinantifchcn  Scene  fetzt  jeden  Frem- 
de« such  felbll  dann  noch  in  Erftaunen,  wenn  er  die 
Merkwürdigkeiten  der  ScUweitz  und  Italiens  gelc-hcn 
hat.  Zwar  geftatten  ihm  diefe  Gebirge  mit  jenen, 
immer  ab  hoher  gedachten,  keine  Vergleichung,  aber 
dir  Anblick  in  diefer  Nahe  der  Stadt,  und  mitten  in 
einer  fruchtbare«  Berglehne,  die  fith  wie  durch  einen 
Zauuerfchlag  ollnet,  um  ihn  plötzlich  in  eine  roman- 


tifcheWc.lt  zu  verfetzen  — diefer  Anblick  ift  liufserft 
überrafetmid.  — S.  23-  Ihr  , * die  ihr  die  Berge  nur 
als  Ctnilijjrn,  und  Hintergründe  von  Thalgem'aldcn  be- 
trachtet , mul  felbft  die  beyvemften  Wege  verabfeheuet, 
die  auf  die  Hohen  derfetben  leiten,  um  nicht  etwa  zu  er- 
müden, uieviel  verliert  ihr  durch  eure  weichliche  Träg- 
heit ! — Eine  Apoilrophe",  die  äufserft  matt  und  wals- 
richt ift!  ohne  einmal  das  kleinliche  Bild  im  Anfänge 
derfidben  zu  erwähnen.  — Weichlinge,  die  ihr  fchone 
Gebirge  nur  fehen , und  nie  erjlcigen  wollt,  wie  viel 
verliert  ihr!  S.  50.  Ein  herrlicher  Teppich  von  grü- 
nenden Fluren  breitet  ftch  über  fie  bin , und  zieht 
fich  noch  hier  und  da  nn  den  faufreren  Hohen  off  bis 
an  ihre  Giptcl  hinauf , wodurch  der  wellenartige 
Schwung  ihrer  gefälligen  Formen  noch  gröfsere  An- 
inuth  gewinnt.  Nur  hie  und  da  verfchwaht  ein  ßeiles 
hervortretendes  Gebirge  diefen  freundlichen  Schmuck, 
oder  gejlntlet  ihn  höchftens  zu  feinen  Fiifsen,  um  blnfs 
durch  Kühnheit  und  Würde,  inte  re  ßa  nt  und  erhaben 
znfeyn.  Welcher  Lcfer  von  Gefchmnck  wird  den 
Ausdruck  in  diefer  Periode  nicht  fpielend  finden.  , 
Doch  genug!  Rec.  kennt  die  Schwierigkeiten  folcher 
Darlfellungen  aus  eigener  Erfahrung,  da  er  fich  eben 
mit  einem  grofsen  Gemälde  der  Pyrenäen  und  Alpen 
befchaftigt. 

Der  ztveyte,  oder  naturhiftorifche  Abfcbnitt  ift  mit 
vielem  Fleil’se  gearbeitet,  befchaftigt  fich  aber  blofs 
mit  der  Mineralogie , Entomologie  und  Botanik.  Die 
uiineralogifche  Aohandlung  ift  unftreitig  die  wich- 
tigfte.  Nicht  leicht  — fagt  Hr.  Becker  S.  13.  i«  fei- 
ner Einleitung  — wird  eine  Gegend  von  ähnlichem 
Umfange  gefunden  werden,  deren  mincralogifche 
Bcfchailenheit  fo  merkwürdig  ift,  als  diefes  Thal 
zeigt,  wenn  es  von  feinem  reizenden  Gewände  ent- 
kleidet wird.  Mit  Recht  kann  man  es  ein  Archiv  der 
Natur  nennen  , worin  die  wicbtiglien  Urkunden  der 
gewaltlamen  Revolutionen  anfbewabrt  find  , welche 
die  Gewafler  der  Erde  verurfacht  haben.  Man  er- 
ftaunt  , wenn  man  die  ungeheuren  Wirkungen  der- 
felben  »nie  fo  augenfcheinlicben  und  überzeugenden 
Bcweifen  vor  Augen  fieht.  Der  Grund  hat  ihrer 
furchtbaren  Gewalt  feineganze  Bildung  mit  allen  lieb- 
lichen Krümmungen  zu  verdanken.  Diefes  thun  die 
Uebcrcinllimmung  des  Urgebirges,  und  ferne  aufge- 
fchichteten  Mallen  auf  beiden  Seiten  mit  uim  ider- 
fprechlichcr  Gewalt  dar.  Eine  veile  Strecke  hin- 
durch vom  Eingänge  an , haben  ihn  gewaltige  FIu- 
then  in  ein  Sienitgcbirge  gewühlt,  defien  erftaun- 
liche  Fettigkeit  kaum  auf  die  Vermuthung  leitet,  dafs 
die  Gewaffer  eines  unbeträchtlichen  Fiüfschens  fo 
harte  Mafien  zertrümmern  und  aushohlen  konnten, 
bis  die  dadurch  emttandene  tiefe  Schlucht,  nach  und 
nach  ihre gegenw artige  Geltalt  erhiedt.”  Auf  den  Sie- 
rfitgebirgeti  am  vordem  Theiß  cies  Grundes,  finden 
fich  drey  über  einander  geschichtete  Lagen  von  Flotz- 
gchirgsarten  mit  verkeinerten  Seegefchopfen.  Ucbcr- 
all  wechfcln  aufgefchweiiimte  Gebirge  •und  Steinkoh- 
K-nllotzc,  mir  Povphj rgebirgen  und  Gneis  ab.  und 
faft  durchgängig  in  einer  Verbindung  , welche  die 
ganze  Aunnerkiauikck  des  Naturforlcher6  erregt.  — 
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Zum  belfern  Verftändnifs  der  mineralogjfchen  Abhand- 
lung I'md  die  beiden  Scitengebirge  des  Grundes  in 
Profilen  vorgeftellt,  auf  denen  jede  Uebirgsart  mit 
einer  befon'dern  Farbe  illmninirt,  und  ihr  Streichen 
und  Fallen,  fo  gut  es  möglich  war,  mit  Öchraikrung 
ausgedrückt  ift. 

• Im  botanifchcn  Theilc,  hätte  die  dem  plaui- 
fchen  Grunde  vor  ganz  Deutfchlnnd  eigenthiimliche 
Pflanze  Tnrgiania  hijpnphytla  wohl  eine  Abbildung 
verdient.  Der  entosnohgijehe  Theil  rührt  von  dem 
ßaron  v.  Block  her  (Mitgl.  der  narurf.  Gefellfchaft 
zu  Halle  und  der  wilTenfcliaftl.  Societäten  zu  Florenz 
und  Siena).  Er  hat  mehrere  fuhr  gute  Abbildungen 
folchcf  Infecten  hinzugefügt , Von  denen  ihm  weder 
R'  fihreibungeu  noch  Abbildungen  bekannt  waren. 
'Z..R.  Staphyl.  edcnful..  Staphyl.  uiordar,  Staphyl.  fttfei * 
pennis  u.  Dur.  Beyliiofig  macht  er(  Hoffnung,  die 
noch  unbefchricbenen  in-  und  austäudifchen  Infecten 
feiner  über  16000  Individuen  harken  Sammlung  her 
otis/.ugt  bcn , was  gewifs  alle  Entomologen  mit  Dank, 
rkennen  werden.  Urhrigens  unterfchreibeu  wir 
Beckers  ehrenvolles  Urthtil  über  feine  Mitarbeiter, 
bcl'omlers  über  den  Bar.  v.  Block  mit  voller  Ueber- 
zeugung.  . 

Den  artiftifchen  Tbeil  hetreffend:  fo  Tagt  der 
Her  ausg.  S.  11.  Ith  habe  mich  auf fechzchn  Kupfer- 
ftiche  befclvfäiiken  uiiifftn,  aber  ich  habe  fokhe  ge- 
wählt, welche  zum  Theil  don  Charakter  des  Thals 
bezeichnen,  zum  Theil  aber  auch  die  wiebtigften 
Hauptparthieen  enthaften,  und  zur  Wledererkennung 
des  üerrlichen  dienen.  Die  Zeichnungen  rühre«  gröfs- 
ten theil s vom  Prof.  Klengel  her,  bis  auf  wenige, 
die  der  felige  junge  Oefer  verfertigte.  Gefluchen 
find  fie  von  Darnßedt,  und  ein  oder  zwey  Blatter  aus- 
genommen , felir  gut  gemthen  , nur  feheint  die  Luft 
fall  auf  allen  nichts  weniger  als  natürlich  zu  feyn  ; 
was,  wie  bekannt,  von  dem  rechten  Gebrauche  der  ib- 
genanmen  trocknen  Nadel  abliaugt.  Der  Han  von 
dem  Grunde,  verdient  ebenfalls  Beyfall.  Er  rührt 
von  dem  Licut.  Lehmann  her,  der  bey  der  Rirter- 
akademic  in  Dresden  als  Cunducteur  angeitellt  »ft. 
Eben  fo  macht  der  typographifche  Theil  Drucker 
und  Verleger  Ehre.  S.  19.  ift  l'tatt  Todtenkupfen  in 
der  Note  T 0 d t e 11 1 ö p f e n zu  lefen. 

Kann  der  plauifthe  Grund  auch  auf  keine  Weife 
mit  dem  Chatnouny-  oder  Campaner-  Tltale  vergli- 
chen werden;  fo  verdiente  er  doch  immer  eine  Bc- 
fchreibung,  von  der  B.  nicht  zu  v*el  Zulagen  fcheint, 
wenn  er  Jie  ein  originelles  Wrerk  in  ihrer  Art  nennt. 
Alk-  Freunde  der  fchonen  Natur  werden  ihm  gewifs 
dafür  danken,  und  «len  braven  Verleger  bey  ditfen, 
und  bey  ähnlichen  Unternehmungen  zu  unteritiitzeii 
Tuchen.  > 

- I . 

Erfurt,  in  d.  Henningfchcn  Ruchb.  r Wanderun- 
gen eines  Kranzofvn  durch  Irland.  iSoe.  Etjles 

Bändchen  2026.  in.  Kpf.  Zw cyter  Theil  234  b.  g. 

Der  Vf.,  der  fich  in  der  Vorred«'  de  Laitonaje  tumnt, 
fangt  ieiue  Keile  durch  Irland  damit  an , Kais  er  die 


Gcfchichte  einer  Seefahrt  erzählt,  die  er  aus  Schott- 
land nach  Lonrion  machte.  Dann  befchreibt  er  den 
verunglückten  Angriff  auf  Quiberon  Bay,  glaubt,  dafs 
nicht  mehr  als  ein  Dutzend  Menfcben  auf  Ludwigs 
XVI.  'Jod  erjejjcn  waren ; behauptet,  dafs  Friedrich 
der  Grofse  die  l'ürfien  Europa's  mit  ihren  eigenen 
Unterihancn  fchlug,  und  dafs  er  40.000  SaChftn,  die 
er  zu  Kriegsgefangenen  machte,  wider  ihren  Willen 
unter  feine  Truppen  lieckte.  — S.  44.  redet  er  von 
den  7 doutfehen  Karfürllcn . deren  Staaten  in  kleine 
Herrl«. halten  /erftückelt  find.  — Aus  folcben  Be- 
hauptungen und  Uribeilen  kann  der  Lefer  fich  unge- 
fähr vorikilen,  was  er  von  den  Beobachtungen  und 
Nachr,  h .en  des  Vis.  zu  erwarten  hat.  ln  der  That 
gehen  feine  UnwifTenheit  and  Anmafslichkcit  1 la »id 
in  lland.  iic  verleiten  ihn  oft  zu  Unhcilen  lind  Be- 
merkungen. die  hoch  fl  lächerlich  find.  Er  glaubt 
fogar  olt,  Sa<  hen  zu  überfehen,  die  er  nicht  verkehr, 
lpoitelt  darüber,  oder  will  belehren,  und  läfsr  fich 
nicht  träumen , dafs  der  ganze  Fehler  in  feiner  Un- 
willenheir  liegt,  llieher  gehört,  w as  er  S.  23.  über 
die  euglifcheu  und  iri leiten  Titel  der  Grofscn  fagr, 
worüber  ergänz  falfch  berichtet  ill,  und  wo  er  fuhr 
witzig  zu  feyn  glaubt,  wenn  er  von  Lord  Atlantic 
und  Ladv  (Jcean  re«Jct.  Ebenso  weife  ift  er  ffber 
das  Brudbacken  ! Er  wufstc  nicht,  dafs  «lie  Englän- 
der und  Irländer  kein  gelauertes  Brod  elfen  mögen, 
macht  fich  über  ihre  befchwerliche  Art  zu  backen 
lultig,  und  glaubt,  etwas  herrliches  zu  thun  , •wenn 
er  eine  Anweifnng  für  fie  drucken  lafst,  wie  man 
aut  dem  feiten  Lande  Brod  mit  Sauerteig  bäckt.  — 
S.  41.  läge  er , man  müffe  keinem  Attorney  zu  Lon- 
don oder  Dublin  auf  der  Strafse  einen  guten  Morgen 
bieten,  weil  er  es  für  eine  Berathung  erkläre  und 
ein  paar  Guineen  dafür  anfetze.  Auch  dürfe  man 
keinen  zu  lifche  bitten,  theils  •weil  fein  Magen  uner- 
Lttlicb  wäre,  theils,  weil  inan  gewifs  feyn  könnte, 
daiser  etliche  Guineen  für  die  Abnutzung  feiner  Back- 
zatme  anfetzen  würde.  — Ein  Dublincr  Attorney 
habe  einen  Brief  von  einem  Landhaufe  in  die  Stadt 
mitgenommen , fey  verfchiedenemale  zu  der  Perlon 
gefahren,  ohne  fie  zu  treffen  , und  habe  dann  eine 
Rechnung  von  14  Guineen  für  Fuhren  und  Bemühung 
eingegeben.  — Nach  dielen  Proben  wird  der  Lefer 
w<>hl  nichl  fehr  begierig  über  die  Nachrichten  feyn, 
die.  ihui  ein  folcherSchriftfteller  über  irgend  ein  Land 
liefern  kann.  In  der  That  find  fie  gröfstentheils  un- 
bedeutend, enthalten  eine  Menge  alter  Gefthichtchen, 
die  theils  cnrllellr,  theils  nie  wahr  gewefen,  theils 
von  dein  Vf.-  mifsveriianden  worden  lin«l. 

Von  London  reifet  er  überBath  und  ßrifiol  durch 
Südwallis  , und  fegelt  von  Miifordhaveii  nach  Irland. 
(Er  irret  fich  fehr,  wenn  er  lagt,  dafs  «iie  Ueberfjhrt 
voa  Höiyhead  nach  Dublin  nicht  halb  fo  viel  koite, 
al»  die,  welche  er  wählte).  Er  landet  im  Flulfe  Sure 
und  geht  über  Waterford  nach  Dublin,  und  von  «la 
durch  die  Grotfchafren  W ick  low  und  Wexlovd  abermals  . 
nach  \\  aterlord.  Von  Neirgeuf  erzählt  er , dafs  man 
eine  Anzahl  Ca  fernen  darunter  verliehe,  in  die  lieh 
ausgcwiUttierte  Genier  geflüchtet  hauen.  Die  Sache  »ft 
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ganz  falftfh  vorgcftellt,  und  die  Genfer,  die  dort  eine 
Stadt  errichten  feilten , hnben  nie  die  Gegend  be- 
wohnt. Von  hier  über  Lisinore,  Cork,  Bantry  Bay, 
den  See  Ivillarney,  Limerik.  — Bey  Rathcall  S.  17’d. 
nicht  weit  von  NewcalUc , find  3 bis  4 Dörfer,  wel- 
che von  den  Abkömmlingen  einer  deutfeben  Colonie 
aus  der  Pfalz  bewohnt  werden,  und  welche  der  Ee- 
iitzer  der  Gegend  Vor  go  Jahren  anlcgtc.  Sie  ver- 
heyrnthen  fich  unter  fieh  felbft,  und  haben  die  Sit- 
ter» ihres  Landes  bcybehalten.  Nur  ein  einziger 
Mann  war  noch  von  den  crlten  übrig.  Ihre  Lände- 
reyen  find  beffer  angebaut,  als  andere,  ihre.  Hau fer 
reinlicher,  und  gegen  die  ihrer  Nachbarn  wie  Pal- 
lete. Die  Eingeborncu  lieben  fie  nicht,  ahmen  ih- 
nen auch  nicht  nach. 

S.  182.  wird  einer  Methode  gedacht,  die  Dr. 
M — ns  — 11  erfunden  hat,  dieSaamenerdä'pfel  zu  er- 
fpnrcfa.  Man  fchneidet  nämlich  die  Spröfslinge, 
welche  dicWurzcl  im  Frühjahre  treibt,  ab  und  pflan- 
zet lie.  Auf  diefe  Art  werden  Kartoffeln  fo  gut  er- 
zeugt, als  durch  die  Viertel  felbft,  welche  man  we- 
«jgftens  für  die  Schweine  gebrauchen  kaun. 

S.  183.  Pig's  nuts  (SchweinsNülfe)  follen  eine 
wohlfchmeckcudc  Wurzel  feyn,  die  er  bey  Limeric 
gefunden  hat,  nicht  gröfser  als  eine  flafelnufs  und 
eben  fo  wohlfchmcckend.  Die  Kinder  graben  fie  auf 
den  Wiefcn  aus  und  eilen  fie  roh. 

S.  185.  der  Vf.  machte  die  ganze  Reife  zu  Fufse, 
ond  feine  ganze  Garderobe  beliand  in  dem  Rocke, 
den  er  anhatte,  und  in  dem,  was  er  in  2 feidene 
Strümpfe  bringen  konnte,  denen  er  den  Fufs  abgc- 
fclmirrcn  hatte. 

Von  Limeric  geht  er  durch  die  Provinz  Connnught, 
über  L.omionderry  an  den  Giants  Caufeway  und  fo 
über  Antrim  und  Beifall  nach  Dunnaghadee,  wo  er 
lieh  (Th.  2.  S.  125.)  nach  Schotland  cinfchilTr.  S.  167. 
kehrt  er  abermals  über  Portpatrik  nach  Dunnaghadee 
zurück,  und  bereifet  das  Land  zwifchen  dem  letztem 
Orte  und  Dublin.  In  diefem  Theile  des  Werkes  fin- 


KLEINE S 

Ai\r.!«Evori  AnRTiir.rr.  Parit,  b.  Migrieret : Ohfervation 
Jur  l'iimputuiio n de  la  Cuiffe,  ueeeßitee  par  Ic  Jpinn  vetttoja  du 
tihia  ct  du  peroue,  chez  um  Jujet  ecroneUcux , et.qui  a eie  Juivie 
du  plus  henreux Juccet  s par  Cyprieu-Bcrtrand J.ugrefie.  An.  TII 
2 6 S.  8.  mit  1 Kpf.  (6  gr.)  Lagrifie,  Mitglied  der  Facultat 
*n  Montpellier  etc.,  und  Vcrfnfler  einer  Abhandlung  über 
Behandlung  der  Flechten  und  über  die  Bader. zu  BaguL-res- 
Luchon , — legte  diefe  Beobachtung  der  L'.cole  de  Mtdeeine 
et  Je  Chirurgie  vor,  als  ein  Bevfpiel , öafs  die  Chirurgie 
manchmal  that.ipor  zugreifeii  füllte,  als  es  bisher  gefchah.  Kr 
rettete  ndmlicii  einen  Kranken,  der  von  Kindheit  auf  an  Skro- 
pbcln  gelitten  hatte,  und  zuletzt  J)eiurY~f»  am  Kniegelenke 
und  dem  ganzen  Ünterfchenkel  bekam,  durch  die  Amputation, 
tmd  erinnert  hiebt*)-  an  eilte  ähnliche  glückliche  Amputation*- 
pefriii-'hte  in  Iiefauit's  Journale.  Bey  l.’s  Kranken  fand  fich 
die  ganze  Kn'efchcibe  weggeeitert,  eben  fo  die  Kripfe  der  libia 
und  tibiaund  peronc  waren  überall  atigefrefltMi,  erweicht,  auf- 
getrieben (wie  die  Abbildung  zeigt)  und  enthielten  eine  Jief- 
Uj-  Hinkende  Jauche.  (Dtefs  Webei  hatte  fchon  mehrere  Jahre 


den  fich  mancberley  Nachrichten  über  den  Aufruhr 
in  d.  J.  1797  und  1798,  die  zwar  nichts  Neues  entha- 
lten, aber  doch  imereffant  find. 

Das  gröfste  Verdienfl  diefer  Reife  ift,  dafs  fie 
durch  ganz  Irland  gebt,  denn  kaum  wird  eine  Graf- 
schaft feyn,  die  der  Vf.  nicht  befucht  hätte. 

Die  Ueberfetzung  ift  voller  Mängel  und  Sprach- 
fehler , man  xnüfste  denn  die  letzten  für  Druckfehler 
erklären,  in  welchem  Falle  fich  viele  Seiten  mit  der 
Anzeige  derfelben  füllen  liefsen.  Die  Namen  find 
auch  unverzeihlich  fehlerhaft  gcfchricben , welches 
aber  vielleicht  fchon  die  Schuld  des  Originals  ift; 
Z.  E.  Boromh  ftatt  Boromy;  C amten  ftatt  Camden; 
Chardleigh  ftatt  Chudleigh ; l'allanvey  ftatt  Vallancey ; 
Corrick  ftatt  Carick;  Black  Walerjhijs  ftatt  Blackwatcr, 
oder,  wenn  man  will,  das  febwarze  Waller  etc.  — 
S.  194.  ster  Th.  lieft  man  : das  Cavallerieregiment, 
welches  zu  Newry  lag  , beftand  aus  Galliern.  Was 
denkt  fich  der  Lefcr  dabey?  Es  war  ein  Waliferre- 
giment,  franzüfifch  Gaulois.  Auch  gebraucht  der 
Ueberfetzer  eine  Menge  ausläadifcher  Ausdrücke, 
wo  wir  eben  fo  gute  deutfehe  haben,  als  — ein  mi- 
ferables  Dorf,  — weil  ich  gern  eine  Idee  davon  ha- 
ben wollte  — zu  ruinirenden  Mitteln  feine  Zuflucht 
nehmen  — als  käme  ich  aus  der  Bataille  — fie  bringt 
einen  eutgegengefetzten  Eflect  hervor  — in  einem 
Weinkeller  invitiren  — man  glaubt  eine  grofse  Poli- 
tefle  zu  beobachten  — Ein  Accouchirhofpital  (Ent- 
bindungshaus) — eine  defperat  und  Pferdecur  etc. 

Th.  1.  S.  120.  wird  erzählt,  dafs  ein  Kaufmann 
aus  Tunis,  der  die  Sprache  der  Schiloe’s  vetftand 
(eines  Volkes,  das  von  den  Carthaginenfern  abllam- 
men  foll),  bey  lln.  Burton  Conny nghnui  gewefen 
wäre,  den  Oberften  Vallancey  da  getröden,  in  der 
genannten  Sprache  mit  ihm  geredet  hätte,  und  voa 
ihm  verftänden  worden  wäre.  Der  Tunefer  hatte 
eine  alte  Frau  bey  fich,  die  von  dem  Volke  der  Schi- 
loe’s war,  und  diefe  konnte  mit  den  Irländern  ohne 
Schwierigkeit  in  ihrer  Sprache  reden. 


C II  R I F T E N. 

gedauert,  aber  die  aUgcmeiue  Krankheit  haue,  die  natürliche 
Abmagerung  etc.  abgerechnet,  aufgehört  und  der  Kranke  war 
indefs  16  Jahre  alt  geworden,  cm  Umfland , ohne  welchen 
doch  die  Amputation  (ichcr  keine  Radicalcur  würde  bewirkt 
haben.  Hier  den  rechten  Zcupunct  zu  triften,  nicht  zu 
früh,  und  auch  nicht  zu  fpat  zu  amputircu,  ift  gerade  der 
Hauptpunct).  Wenn  die  Kranken,  wie  diefer,  fchon  durch 
die  Eiterung  gefchwaclu  find,  diefs  hält  der  Vf.  für  fehr  gün- 
ftig  zur  Amputation,  und  erklärt  fieh  deshalb  gegen  die  frühe 
Amputation  nach  Verwundungen  im  Firiege  ctc.  — Am  Ende 
berühre  der  \ t.  e.iiige  Functc,  welche  Manche  von  nöthigeii 
Amputationen  zuriickhaltcu , übergeht  aber  Einen,  wovon 
lieh  liier  feibft  Beyfpiele  finden  , n.imiich  die  tückifchcn  In- 
ünuationen  und  den  lnquifitionsgcift  der  Kolicgenfcliaft.  Als 
L.  feinen  Kranken  nmpuürex  wollte,  brachte  man  diefem  den 
Verdacht  bey,  es  follc  ein  Experiment  au  ihm  gemacht  wer- 
den, eben  ron  F.,  den  man  nach  der  Schlacht  von  Jemappe 
beym  Knegsmioifter  verklagt  hatte,  dafs  «r  zu  wenig  ampu- 
tirt  babel  r 
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GOTTE  SG  ELJHRTUE1T. 

NiinNBF.nG  u.Altdosf,  b.  Mouath  u.  Kufsler : Do- 
derlein's  chrißlither  Religionsunterricht  nach  dem 
Lateinifchcn  des  fei.  VerfaJJers , ausgearbeitet  von 
D.  Ch.  G.Qunge.  Neunter  Theil.  igoo.  430  S.  ß. 

( 1 Rthlr.  8 S1'* ) 

D|icfer  Band  umfafst  die  Lebrcn  wn  der  Erb- 
fümie , wirklichen  Sünde , von  den  Strafen  der 
Sünde  und  dein  Leben  nach  dem  Tode  (in  dem  latei- 
nifcheii  Werke  $.  175  — 216- ) um  zu  den  ewigen 
Strafen  nach  dem  Tode  zu  kommen.  Die  letzten 
hätten  wohl  des  Zusammenhangs  wegen  gleich  mit- 
genommen werden  müden,  um  die  Abhandlung  über 
das  Leben  nach  dem  Tode  hier  mehr  an  ihrer  Stelle 
zu  finden,  als  fie  jetzt  erfebeint,  da  das Re'fultat  dar- 
aus fehlt.  Dagegen  wäre  eine  gröfsere  Zufammcn- 
ziehung  der  Gedanken  an  manchen  Stellen  für"  den 
Lefcr  eben  fo  heilfam  gewefen,  weil  die  gar  z»  gro- 
fse  Weitlauftigkeit  diefes  fchätzbaren  Werks,  deflen 
Ende  inan  noch  immer  nicht  abfehen  kann , feiner 
Gemeinnützigkeit,  «lic  doch  fo  wünfehenswürdig 
bleibt , imftreitig  lehr  im  Wege  feyn  wird.  Es  find 
nun  fchon  «eie«  Theile  vorhanden,  und  cs  ift  erft  der 
Anfang  mit  dem  zweyten  Theile  der  Inflitutio  theo- 
logi  chrifliani  gemacht ! Es  feheint  alfo  , dafs  man 
noch  acht  Theile  bis  zur  Vollendung  des  Ganzen  er- 
warten müfs;  gewifs  viel  zu  viel  für  eine  Dogmatik 
unfererZciti  — Diefs  abgerechnet,  fo  hat  dcrRcc. 
mit  Vergnügen  ftrengere  philofophifchc  Begriffe,  als 
in  den  vorigen  Theilen , bemerkt , welche  mehr  mit 
dem  Zufatze  auf  dem  Titel  „nach  den  BedürfnifFcn 
unferer  Zeit“  harmoniren.  Auch  erklärt  fich  Ilr.  fj. 
in  Hinficht  derUrgefchichte  des  Sündenfalls  fehr  libe- 
ral, indem  er  geneigt  ift,  diefclbe  für  ein  Philofophem 
oder  einen  philofophifchen  Mythus  zu  halten,  wel- 
ches immer  die  richtigfte Anficht  bleibt.  Seiner Mey- 
nung  nach  findet  fich  in  diefer  Gefchichre  eine  Be- 
lehrung über  die  Sätze,  dafs  Gott  die  Menfchen  gut 
crfchatfen  habe,  dafs  fie  aus  eigener  Schuld  fündig- 
ten , und  dafs  fie  fich  dadurch  alles  Unglück , befon- 
ders  den  Tod,  zugezogen.  S.  75.  Nach  der  Mey- 
nung  des  Ree.  aber  ift  die  Ilauptabficht  der  ganzen 
Erzählung  nicht  Unwohl*,  den  Urfprung  des  rnorali- 
fchcti  Uebels  zu  erklären , als  vielmehr  des  phyfi- 
feben  Uebels,  wozu  Schmerz,  Leiden  und  Sterb- 
lichkeit gehören.  Nur  leitet  der  Vf.  das  phyfifebe 
Uebel  in  der  Welt  von  dem  tnoralifchen  ab,  welches 
eine  fehr  richtige  Vorftcllung  bleibt,  fobald  man  al- 
les abfondert , was  Schranke  der  menfchlicbcn  Natur 
* A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


ift,  und  zur  Naturnothwcndigkeit  des  Menfchen  ge- 
hört. Diefes  iiefscndh leicht  weiter  entwickeln,  wenn 
es  hier  der  Ort  dazu  wäre,  um  den  Gefiehtspunkt 
des  Rec.  dem  Iln.gjf.  annehmlich  zu  machen. — Was 
ferner  die  Erbfünde  im  ftrengften  Sinne  des  Worts 
betrifft:  fo  liefs  es.  fich  fchon  von  der  Philofopbie 
des  Vfs.  erwarten,  dafs  er  fie  nicht  annehmen  wür- 
de; denn  fie  ift  in  der  Tbat  eine  contradictio  in  ad- 
jccto,  in  fafem Jede  Sünde  aus  der  Frcyheit  des  Men? 
fchon  entfprijngcn  mufs,  alfo  nicht  angeerbt  fevn 
kann.  Dalfelbe  ift  auch  der  Fall  mit  dem  tnoralifchen 
Rufen,  worüber  fich  Ilr.  |?.  S.  119.  fehr  richtig  er- 
klärt , wenn  er  fagt,  dals  es  eine  Folge  der  freuen 
menfchlichen  Thätigkeit  feyn  muffe,  alfo  nicht  forter- 
ben könne;  allein  er  nimmt  deffen  ungeachtet  eben- 
dafelbft  die  Forterbung  einer  inoralifchcn  Schwäche 
an,  fo  wie  fie  aus  der  individuellen  Befchaffonheit 
des  Menfchen  und  der  Art  feiner  Entwickelung  her- 
vor gehe.  Diefe  könne  allerdings  forterben,  fo  wie 
die  Natur  felbft  fortgepflanzt  werde,  denn  es  fey 
doch  unleugbar,  dafs  ein  jeder  diefe  moralifebe 
Schwäche  in  fich  felbft  finde,  und  ihre  Wirkfamkcit 
fowohl  in  dem  Widerftande  gegen  das  Sittengefetz, 
als  in  den  daraus  entltchendcn  Sünden  wahrnchme. 
Wenn  gleich  das  Letzte  feine  gute  Richtigkeit  hatt 
fo  feheint  dem  Rec.  doch  in  Hinficht  des  Erften  noch 
ein  Mifsverftändnifs  zu  walten.  Hr.  gf.  wird  nicht 
in  Abrede  feyn,  dafs  alles  Moralifche  ein  Product 
der  Freyheit,  alfo  auch  etwas  Ueberfinnliches  ift, 
mithin  auf  keinen  Fall,  wie  die  Natur,  fortgeerbt  wer- 
den kann.  Mag  alfo  immerhin  die  moralifche  Schwä- 
che, oder  der  Hang  zum  Böfen,  welcher  wirklich 
vorhanden  ift,  entftelien  wie  er  will,  und  dein  Men- 
fchen immer  unerklärlich  bleiben:  fo  darf  er  doch 
nicht  als  phyfifch  angeboren  oder  angeerbt  gedacht 
werden , fonlt  bleibt  es  in  dem  Augenblicke  eine 
phyfifche  Schwäche  und  ein  phyfifchcr  Hang.  Alles, 
was  moratifch  heifst,  mufs  als  frey  erworben  gedacht 
werden,  wenn  man  gleich  die  im  Menfchen  fo  früh 
vorhandene  moralifche  Schwäche  oder  den  Hang 
zum  Böfen  gleichfam  als  angeboren  oder  ahgeerbt 
vorftcllen  darf.  So  will  es  wenigftens  der  Sprachge- 
brauch des  gemeinen  Lebens , der  alles,  was  man  in 
der  früheften  Kindheit  des  Menfchen  entdeckt,  fo- 
bald er  nur  frey  handeln  kann,  angeboren  und  an- 
-geerbt  nennt.  Diefer  Sprachgebrauch  herrfcht  nun 
auch  in  der  Bibel,  und  fo  läfst  fich  alles  leicht  erklä- 
ren , wenn  in  der  Bibel  ein  moralifchcs  Erbübel  (ein 
erbliches  Böfe)  zu  liegen  feheint,  welches  die  Philo- 
fophie  nach  ihren  ftrengern  Begriffen  nicht  anerken- 
nen kann,  ob  fie  es  gleich  zugeftehen  darf,  dafs  man 
Aam  ‘es 
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es  populär  als  'ein  erbliches  Böfe  darftclle.  Etwas 
anders  will  man  vielleicht  jet&t  in  der  Philofophie 
iüCh  fagen,'"wcnn  inan  den  urfprüuglichen 

Hang  zum  Böl'cn  angeboren  und  doch  zugleich  lieh 
felbft  zugezogen  nennt ; denn  fünft  würde  diefes  dem 
Rec.  eben  fo  unbegreiflich  bleiben,  als  dem  Vf.  S.  114. 
und  er  würde  fogar  geneigt  feyn , es  für  eine  leere 
fcholaftifche  Spitzfindigkeit  zu  erklären.  — Aufser 
den  Abhandlungen  über  die  fogenannte  Erbfüude 
und  wirkliche  Sünde  entdeckt  Geh  auch  eine  fchöne 
Philofophie  des  Vfs.  bey  der  Auseinanderfetzung  der 
Strafen  der  Sünden.  Nur  ift  es  dem  llcc.  etwas  auf- 
gefallen  , dafs  Ilr,  gj.  nicht  blofs  die  Bejferung  zum 
einzigen  Zweck  der  Strafen  Gottes  macht,  ftmdcrii 
auch  noch  die  U'arnang  und  Aofchreckang  für  An- 
dere. Im  erftem  Falle  fey  die  Strafe  correctorifch 
(S-  327.)  in  dem  andern  exemplarifch , in  beiden  Fal- 
ten könne  aber  die  Abficht  entweder  nur  daliin  gehen , 
die  itrafbare  aufsere  Handlung  zu  verhindern,  oder 
zugleich  den  Willen  des  Beftraften  zu  verbeflem. 
Rec.  glaubt  dagegen,  dafs  bey  dem  allerheiligften 
und  allweifeften  Wefen  kein  anderer  Zweck  der 
Strafe  angenommen  werden  könne  , als  ein  vollkom- 
mener, und  diefor  irt  nur  Bejferung  des  firaf würdigen 
Subjects  felbft,  qbgefchen  von  allen  Andern,  die  zwar 
ein  Exempel  der  Warnung  und  Abfchreckung  daher 
nehmen  können,  ohne  dafs  man  jedoch  diefes  zum 
Zweck  der  Strafe  Gottes  machen  darf,  weil  cs  ein 
unvollkommener  Zweck  feyn  würde,  der  zwar  bey 
menfchliche»  Strafen  ftatt  findet,  aber  nicht  bey  dem 
allervollkoinmenften  Wefen.  Ueberdem  ift  die  Furcht 
eine  unreine  Triebfeder  der  Tugend  , die  zwar  eine 
äufsere  Legalität  bewirken  kann,  aber  keine  Heilig- 
keit der  Gefinnung,  welche  nur  vor  Gott  gilt.  — 
Rcc.  begnügt  fich,  dem  würdigen  Vf.  feine  Bemer- 
kungen über  einige  Hauptpunkte  anheim  gegeben  zu 
haben,  und  veriichert  übrigens  die  Lefer,  dafs  fie 
hier  das  Vorzüglichfte  beylämmen  finden  werden, 
was  die  chriftliche  Theologie  in  den  neuerten  Zeiten 
über  die  Gcgeuftündc  diefes  Theils  heraus  gebracht 
hat.  Es  verdient  alfo  diefer  Theil  vorzüglich  gele- 
fei»  zu  werden.  Was  aber  die  Gefchichte  des  Dogma 
von  der  Erbfünde  betrifft,  welche  hier  zwar  auch 
berührt,  aber  doch  bey  weitem  nicht  erfchopft  ift: 
fo  wird  man  diefe  fehr  gut  aus  andern  Schriften , die 
befohders  davon  handeln , kennen  lernen  können. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Weimar,  im  Induftrie- Comptoir : Betrachtungen 

über  die  Natur  für  Verjland  und  Herz,  und  ins- 
befondere  zur  Beförderung  religiiifer  U eher  Zeu- 
gungen und  Gefühle,  von  B.  S.  Walther,  erftem 
Prediger  an  der  St.  Johanniskirche  in  Dcflau. 
Erßer  Band,  welcher  von  dem  handelt,  was  die 
Sternkunde  vom  Welt gebaude  lehrt.  i$oo.  415$.  $• 
Mit  Kupfern.  ( 1 Rthlr.  1$  gr.  ) 

Laut  der  Vorrede  füll  diefe  phyfikotheologifche 
Schrift  für  Lefer,  die  keine  gelehrte  .Naturforscher, 


aber  doch  gebildete  und  denkende  Menfchen  find, 
in  4 Bänden  das,  was  Aftronomio,  Naturlchre  und 
Naturgefchichte  allgemein  \vifTcii3Wüfdigfes:  lehren, - 
populär  vortragen  und  auf  die  Religion  anwenden; 
full  auf  eine  für  unfere  Zeiten  fchicklichcre  Art  an 
die  Stelle  der  Schriften  Derhams,  Fobricius,  Nicu- 
wemyts  und  Lüfters  mit  den  neuern  Entdeckungen 
treten.  Diefer  erfte  Band  handelt  von  dem,  was 
die  Sternkunde  vom  Weltgebäude  lehrt ; der  zweyte 
foll  von  der  phyfifchen  ßefehaffeirheit  und  den  pny- 
fifchen  Veränderungen  des  Erdkörpers,  der  dritte 
von  den  auf  ihm  lebenden  Gefchöpfen , und  der 
vierte  von  den  Gewnchfen  und  Mineralien  handeln. 
Der  Vf.  empfiehlt  den  Gebrauch  diefes  Werks  Schul- 
lehrern, die  keine  gelehrte  Naturforfchcr  find;  mit 
Recht.  Die  erfte  Abtheilung  diefes  erften  Bandes  ift 
theoretifch , die  zweyte  macht  die  Anwendung  def- 
felben  zur  Beförderung  religiöfer  U.  berzcugungeli 
und  Empfindungen.  I11  der  el  ften  hat' der  Vf.  eine 
grofse  Gefchicklichkeit  in  populärer  Darftellung  der 
erhabenen  ailronoinifrhen  Kenntnifie  vom  We'.rge- 
bäude,  und  eine  fleilsige  Benutzung  der  neueftert 
Entdeckungen,  Berechnungen  und  Vermuthungen 
von  Bode,  ilerfchel\  Schröter,  Kant,  Lambert  u.  f.  w. 
bewiefen.  Der  Inhalt  der  Betrachtungen  der  erften 
Abtheilung  ift  folgender:  1)  Allgemeine  Belehrungen 
über  die  Weltkörper;  2)  die  Sonne;  3)  die  beiden 
Planeten,  die  der  Sonne  näher  find,  als  die  Erde; 
4)  die  Erde;  5)  der  Mond  unfercr  Erde;  6)  die  Pla- 
neten und  Ncbenplaneten,  die  von  der  Sonne  ent- 
fernter lind,  als  untere  Erde;  7)  die  Kometen;  3.  9. 
io)  die  Fixfterne;  xi)  einiges  aus  der  phyfifchen 
Aftronomie,  von  der  Kraft,  die  die  Weltkörper  be- 
wegt uud  verbindet.  DieSachen  felbft  find  Gelehrten 
bekannt,  nnd  eigene  neue  Wahrnehmungen  hat  Rec. 
in  der  Schrift  nicht  gefunden.  In  «1er  Mcynung, 
dafs  die  Sonne  ein  wirklich  brennender  Körper,  • nicht 
ein  blofs  elekrrifch  wirkender  fey  , möchte  er  wohl 
die  neuefteu  NJaturforfcher  nicht  auf  feiner  Seite  ha- 
ben. Wen»  er  S.  153.  Tagt,  dafs  der  14/53  erfchie- 
nene  Komet  zwifchen  dem  Monde  und  der  Erde  durch- 
gegangen , un-i  er  Ilern  durch  feines  dunkeln  Körpers 
Schatten  verändert  habe:  fo  widerfpricht  dem  die 
Behauptung,  S.  170.  dafs  der  Komet  von  16S0,  der 
unfercr  Erde  am  nächjlen  gekommen , doch  von  uns 
noch  einmal  fo  weit  als  der  Mond  geblieben  fey.  Die 
Idee  S-  212.  von  einem  grofsen  Centralkörper , auf 
den  alle  Millionen  Sonnenfyfteme  eine  gern  ein  fchnfr- 
liche  Beziehung  haben , hatte  fchou  Lavater  in  fei- 
nen Auslichten  in  die  Ewigkeit,  und  hielt  denSirius 
dniiir,  weil  er,  als  der  uns  wahrfcheinlich  nächfte 
Stern , ihm  der  gröfsre  fehlen,  Lambert  nahm  in  fei- 
nen cosmologifchcn  Briefen  einen  grofsen  dunteln 
Körper,  für  den  Centralkörper  an.  Alle  fo  cinge- 
fchrönkte  Ideen  verlieren  viel,  nachdem  Herfchei 
jenfeits  des  grofsen  Syfteins  der  uns  fichtbaren  Fix* 
fterne  uud  der  MilchHrafse  fchon  über  2500  Nebel- 
flecke, und  in  jedem  ein  der  Milchftrafse  äbnlnhest 
grofses  Syllöm’ entdeckt  hat.  Eben  fo  ift  nach  die- 
fen  Beobachtungen  nunmehro  die  Idee,  die  febon 
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Kant  hatte,  dafs  das  ganze Weltfy ftem  nicht  eine  ku- 

8 eiförmige,  fotulern  fehr  abgeplattete  linfenförmige 
lefialt  habe,  weit  höher  als  breit  fey,  wenn  vom 
Vniverfum  die  Rede  iß,  zu  cingefchränkt,  indem  diefs 
überhaupt  irgend  eine  Gränze  deflfelben  vcrausfetzte. 
Diefe  nimmt  nun  der  VC  freylich  an,  weil  er  ineym, 
die  Welt  würde  fonft  unendlich  feyn,  welches  nur 
Gott  fey:  dabey  nimmt  er  aber  das  Wort  unendlich 
in  cinemSinne,  deraufGott  nnanwcndbar  ift.  wenn 
nicht  die  Welt  felbft  Gott,  alfo  Gott  ein  Körper  feyn 
füll.  Gottes.Unendlichkeit  kann  nur  intenfive  Ver- 
neinung aller  Einfchrankung , nicht  extenfive  unend- 
liche Ausdehnung  bedeuten.  Jeder  Körper  aber  wird 
durch  die  ihn  umgebenden  Körper  begränzt,  das 
heifst,  er  nimmt  cincu  Raum  ein,  in  welchem  kein 
anderer  Körper  ift  und  feyn  kann.  Sagt  mnn  nun, 
das  Univcrfuin  der  Welt  fey  endlich,  das  ift  begränzt: 
fo  müfste  Etwas  aufser  ihm  es  begränzen.  Nannte 
man  diefs  Begründende  Nichts:  fo  wäre  cs  ein  an  fich 
undenkbarer,  und  Wieder  unendlicher  leerer  Raum. 
Nannte  man  ihn  Etwas:  fo  wäre  diefs  Etwas  wieder 
ein  Thcil  des  Univerfuras,  nicht  deJTen  Gränze.  Ob 
der  Menfch  fich  gleich  weder  eine  deutliche  Vorftel- 
lung  in*  Verftande,  noch  eine  (innliche  in  der  Phan- 
ta fic  von  unendlicher  Zeit  nnd  unendlichem  Raum 
machen  kann:  fo  findet  die  Vernunft  fich  doch  ge- 
nöthigt,  lieber  eine  unendliche  Ausdehnung  der  Welt 
«ach  Zeit  und  Ort,  als  eine  Gränze  anzunehuten; 
die  durch  nichts  begränzt  wird.  Der  Vf.  führt  zwar 
S.  37*.  eine  Vermuthung  Bodens  in  feiner  Anleitung 
zur  Kenntnifs  des  geftimten  Himmels  mit  Bey  fall- an, 
„dafs  jenfeits,  wo  die  Körperwelt  aufhort,  ein  Uni- 
verfuin  höherer  unkörperlicher  Verftandcswcfcn  an- 
fange:“ allein  wenn  von  einem  iirtlicheu  Univerfum 
die  Rede  feyn  fol! : fo  nehmen  unkurperliche  Vtyttan- 
deswefen  keinen  Raum  ein;  redet  er  aber  doch  von 
einem  Raum,  fo  gehört  auch  diefer  zu  dem  ganzen 
körperlichen  Univerfum,  das  dann  wieder  entweder 
eine  Gränze  hat  oder  nicht  hat.  Sollte  diefs  außer- 
halb der  Körperwelt  befindliche  Univerfum  rings  um 
alle  Milchhral'sen  liegen,  welch  ein  ungeheurer  Raum 
wäre  das  für  körperlofe  Wcfen , die  keinen  Raum  er- 
füllen und  bedürfen!  — und  wenn  diefer Raum  nicht 
gränzcnlos  wäre,  was  wäre  dann  wieder  aufserhalb 
derfelben?  Die  unbeantwortlichen  Schwierigkeiten 
hören  bey  diefer  Hypoihefe  nie  auf.  Meynr  nun  der 
Vf.,  dal«  diefes  aufsernrdemliche  Univerfum  der 
Aufenthalt  und  Sammelplatz  aller  entkörperte«  Gei- 
fter  der  Erde  und  aller  Weltkörper  feyn  folle:  fo 
müßte  doch  eine  Ortsbewegnng  dahin  gefchehen  — 
eine  Ortsbewegung  unkörperlicher  Wefen  ! ! — viele 
taufend  Durchmefi'cr  der  Milch  Itrafse  weit!!  — und 
da  diefe  doch  , als  eine  Thatfacbe , in  der  Zeit  ge- 
fchehen müßt?,  in  w Jeher  Zeit?  Die  uns  bekannte 
fchnelleftc  Bewegung  ilt  die  des  Lichts.  Dieß  be- 
darf doch . bey  der  mittlcrn  Entfernung  der  Erde 
von  der  Sonne  von  beynahe  21  Millionen  -deutfclrwr- 
Meilen,  acht  Minuten,  oder  bewegt  fich  in  einer 
Minute  ai  Millionen  Meilen;  bedarf  aber  bis  zum 
Uranus  156  Minuten;  alle  bedarf  ein  Lichtftrahl  vom 


Sirius  bis  zur  Erde  6 Jahre,  7*  Tage,  16  Stunden? 
nun  .von  da  an  bis  jenleits  der  2500  Nebelflecke ! ! — 
Wie  viele  Jahrhunderte  oder  Jahrtaufendc  würden 
zu  der  Reife  eitler  Menfchenfeele  mit  der  Gefchwin- 
digkeit  eines  Lichtstrahls  bis  zu  dem  Univerfum  der 
unkörperlichen  Verftandeswefen  erfodert  ? Eine 
fchndkre  Bewegung  kennen  wir  nicht,  und  Ortsbe- 
wegung müßte  es  doch  feyn!  Man  ficht,  dafs  alle 
folche  Vorltellungen  Gefchopfe  der  Einbildungskraft 
find , die  vor  der  prüfenden  Vernunft  nicht  Probe 
halten.  In  der  zweyten  Abtheilung;  trägt  der  Vf.  in 
der  erften  Betrachtung  den  cosmologifcben  Beweis 
vom  Dafeyn  Gottes  aus  der  Sternkunde  auf  die  ge- 
wöhnliche Weife  vor,  wie  er  für  den  gemeinen  Ver- 
ftand  recht  gut  ilt.  Dabey  ineynt  er  aber  S.  2SS-  die 
Exiftenz  der  Welt  ohne  Anfang  der  Zeit  nach  fey 
gleichbedeutend  mit  der  Exiftenz  ohne  eilte  erße  Lr- 
Jacht , Welches  doch  zwey  fehr  unterfchiedene  Satze 
find.  Freylich  bleiben  bey  diefer  Frage  auf  beiden 
Seiten  fnft  gleich  unbeantwortliche  Schwierigkeiten, 
und  lie  ift  eine  von  denen,  die  die  inenfchliche  Ver- 
nunft zwingen,  ihre  Schranken  zu  bekennen;  auf 
der  Seite  derer  fcheint  indeffen  doch  die  Schwierig- 
keit am  gröf3ten,  die  eine  allgemeine  Schöpfung  aus 
Nichts  in  der  Zeit  oder  im  Anfänge  der  Zeit  anneh- 
uien;  denn  diele  muffen  Gott  für  eine  ewige  unend- 
liche Kraft,  die  ewig  wirket»  konnte,  und  die  nur 
in  fofern  die  unendliche  Kraft  ift,  in  fofern  fie  un- 
endlich wirkt , die  aber  dennoch  die  ganze  der  Zeit 
voraugegangene  Ewigkeit  hindurch  nicht  wirkte, 
-umhaiig,  müfsig  war,  erklären,  welch«  Behauptung 
fich  vor  unferer  Vernunft  keineswegs  rechtfertigen 
lißt.  Bey  der  entgegengefetzten  Meynung  wird  des- 
halb gat  tu£ht.  eine  Sclüftftändigkeit  und  Unabhän- 
gigkeit der  Welt  behauptet.  Mau  könnte  fagen  , die 
Materie  oder  die  Beftandthcile  dßr  Welt  find  in-Ab- 
ficln  ihrer  Möglichkeit  und  ihrer  Exiftenz  ewig  von 
Gott  abhängig;  ihre  Exiftenz  ift  eine  notbwendige 
Wirkung  einer  nothwendigen  Urfache:  fo  wie  fich 
keine  Wirkung  ohne  proportionirte  Urfache  oder  ohne 
Urheber  denken  laßt:  fo  auch  keine  ewige  Urfache 
ohne  ewige  proportionirte  Wirkung:  aber  die  Son- 
derung, Entwickelung,  Scheidung,  Verbindung, 
Bewegung,  Ordnung  nach  phyfifeben  Gefetzen , Or- 
gnnifirung,  ftufenweife  Vervollkommnung  der  Ma- 
terie im  Großen  und  im  Kleinen,  das,  das  ift  ein 
•Werk  der  Zeit,  das  ift  eine  fucceffive'  unaufhörliche 
Wirkung  der  Macht  und  Weisheit  des  Unendlichen 
von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  in  dem  unumgränztew 
Wehgcbaudc;  nichts  ift  darin  Zufall,  fondern  alles 
ftehr  unter  Gefetzen  des  allervcrm'mftigften , unbe- 
greiflich weifen,  üefetzgebers  der  Natur ; alles  hängt 
von  ihm  aii,  Dafeyn,  Schwerkraft,  Fliehkraft,  Aus- 
dehnuiigskraft,  anziehende  Kraft,  ebemifebe  Ver- 
bindungen und  Trennungen,  alle  einzelne  organi- 
fche  und  iuteileccaelle  wirkende  Kräfte  find  von  ihtn 
*tmtf  durch  ihn v -und  wirken  nur  nach  feinen  ewi- 
gen Gefetzen.  Nach  des  Rec.  Einficht  kann  unfere 
Vernunft  nichr  anders  urtheilen  und  fchließen,  als 
von  wahrgeuoounener  Wirkung  auf  «ine  wirkende 
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XJrfache  und  umjdkebrt , von  Ordnung  auf  einen 
Ordnenden,  von  Gefctze»  auf  einen  -UcfetZRcbcr. 
Die  zweite  Betrachtung  zeigt  Gottes  Herrlichkeit  aus 
•dem  Weltall.  Die  dritte,  .Gottes  fortdauernde  Für*, 
forge , wovon  lick  der  VT.  doch  fo  ausdrückt.,  als 
•wenn  Gott  Abänderungen,  die  fünft  natürlich  erfol- 
gen würden,  unmittelbar  verhinderte;  da  doch  eben 
diefs  der  große  Beweis  der  weifeu  Fürfehung  iß, 
dafs  alles,  was  plonmäfsig  erfolgen  foH,  natürlich 
.erfolgt,  umd  da  es  eine  Unvollkommenheit  der  erden 
Einrichtung  anzeigen  würde,  dafs  GottesDazwifchcu- 
kunft  natürliche  Unordnungen  verhüten  müfste.  Ge- 
gen die  Behauptung  S.  340.  34t-  dafs  keine  Tbiorart 
flusgeftorben  fey,  lind  doch  die  vcrfchiedencn  ver- 
feinerten Thierfchadel , Knochen.,  Ammonsborner 
k u.  f.  w. , von  denen  «an  auf  der  ganzen  Erde  und. 
im  Meere  keine  Originale  mehr  lindet.  Die  vierte 
Betrachtung:  „Licht  über  imferc  Fortdauer  und  un- 
fern Zuftand  nach  dem  Tode  aus  den  Belehrungen 
der  Sternkunde  über  das  Weltall,“  enthalt  manche 
gute  Gedanken,  aber  auch  manche  Lavaterifche  Aus- 
fichten. Die  fünfte  und  fechftt  Betrachtung  .enthalt 
religiofc  Empfindungen  und  tugendhafte  Gefinmm- 
gen  aus  dem  Vorhergehenden  hergelci^et , im  houü- 
letifchen  Tone.  . Die  Kupfer  zu  «liefern  Theile  find 
folgende.  Das  Tixelkupfer  ftellt  den  Orion  vor,  dio 
.erlte  Tafel,  das  Syftern  des  Copernicus  ,.  wohey  die 
Bahnen  des  Saturno  und  des  Uranus  bey  weite« 


nicht  in  gehöriger  Entfernung,  doch  »ebenbey  be- 
fonders  richtig  gezeichnet  find , desgleichen  das  Pio-‘ 
lemaifthc  und  das  Ty-cho.de  B.abeilcho  S)ßem;  die, 
zweyte  Tafel  den  Mond,  voll,  im  erften  Viertel  und 
yier  Tage  nach  dem  Neumonde  nach  den  ueueiten 
Zeichnungen  feiner  Flecken ; Sunnenflt  cke  und  den 
Komet  V011J769;  die  dritte  Tafti  .alle  Planeten  in 
ihrer  verhalmifsinäfsigen  Gröfse  .gegen  die  Sonne, 
von  welcher  ein  Stück  des  -Randes  und  der  Mittel- 
punkt gezeichnet  iß,  mebft  den  vier  Anficbten  des 
Satururinges ; die  vierte  Tafel  die  nördliche  und  die 
fünfte  die  füJliche  Halbkugel  des  gefilmten  Himmels. 
Die  .Stiche  find  fauber  und  .genau.  Ln  Ganzen  ge- 
nommen findet  Rec.  diefe  Schrift , als  eine  fleifsige 
Sammlung  der  hellen  und  neuefien  Jfcnntnilfe  der 
Afironomie,  für  das  Publicum , dem.  fie  beftimmt  iß, 
lehrreich  .und  lefenswürdtg,  wenn  -er  gleich  nicht 
mit  ollen  daraus  hergcleketen  LTtlieilcn  und  .Schlüf- 
fen überein lliuunt.  Wen«  die  folgenden  Theile  mit 
eben  folcher  Sachkenntnis  und  mit  fo  fleifsiger  Be- 
nutzung der  -ncueften  dahin  gehörigen  Schriften  ab- 
gefaist  werden:  fo  wird  es  ein  Werk,  das  man,  an- 
ftatt  des  täglich  wachfendenBallaftes  voit  gcfchmack- 
lofen  und  fittenveruerhenden  Romanen  und  Flug- 
febri  freit,  allen  Leiern  beiderley  Gefehlechts,  die  eine 
angenehme  -und  nützliche  Unterhaltung  dem  blofseu 
Zeitvertreibe  vorzichn,  tnit  vollem.  Hechte  empfeh- 
len kann. 


KLEINES 

MA-nirSKATiK.  Hamburg , b.  Perthes  : Fcrfuthe,  die  Ent- 
fernung , die  Oefchuikdigkeit  und  die  Jiuhne*  der  Ssrrnfthnup- 
reit  zu  bedimmt •«.  Von  J.  F.  Benzenhcrg  und  II.  fV.  Brandet. 
tSoo.  88  S.  8.  (9  gr.)  Die  *n  hell®«  Nachte«  fo  oft  vor- 
komineitdc Erfclieimir.it  der  Siernfo-hnuppcn  , war  bisher  mehr 
bemerkt,  als  genau  beobachtet  worden.  Es  war  deswegen  ein 
wirklich  verdien ftiiehee  (J mente Ittnen  der  Vff. , -dafs  ßc  ge- 
nauere correfpo:idireude  Beobachtungen  über  diefen  Gegeu- 
jlann  vprsbrcfleten  ,'ur.d  hier  dem  l’ublicum  miet  heilen.  Ihr 
Verfahren  dabey  wai  folgende.«.  Sie  beobachteten  vom  M. 
-Scot.  1*798  bis  /.um  4.  Nor.,  der  eine  zu  Chmsberg,  dev  an- 
dere anfänglich  zu  Ellershaufen , nachher  zu  Sufebiihl , in 
«inerlcy  Rächten,  jeder  für  fielt,  alle  ilmt  vorkommende 
Stcrnfchnuppen.  Die  Zeit,  hellintmicn  fie  nach  Uhren,  die 
i'te  immer  vorder  auf  der  Göttinger  Sternwarte  flcllten.  Ilaupt- 
f.ichiieh  war  cs  ihnen  um  den  Punkt  zu  thun.  wojdie  6u.-ri5- 
■fchtuippe  vc-rfchwaiul.  Seinen  Ort  beftünmteu  fic-  anfänglich 
durch  Mcflüitg  feines  Abftaiids  von  zwey  bekannten  Sternen 
mit  Uiilfc  eine*  hölzernen . Wmko’meffers , nachher,  weil 
dtcG  zu  viel  Zeit  wegnakv.t , durch  feine  bloße  Bezeichnung 
in  den  Sternkarten.  Dadurch  ergab  fich  dann  gerade  Aufitei- 
pung  und  Abweichung,  und.  veimiucitt  dev  Zeit,  Hohe 
find  Aziinuth  de»  VerfihwindungsmitiKt«.  Da  nun  auch  die 
Dagc  und  Gröfse  der  Standiinie  bekamu  war:  fo  liefs  lieh 


v— 


CHRIFTEK. 

.* < • . . .-  . . . • ; , 

hieraus  die  Entfernung  diefes  Punkts  bcfUmme*..  Au«  Ver- 
gleichung der  Zeit  und  der  übrigen  Umftande  der  Beobach- 
tung ergab  lieh  , v eiche  der  beinerfeits  gemachten  Beobach- 
tungen als  corrcfpondircnd  atigefehen  werden  können.  Der- 
gleichen fanden  (ich  unter  40a  im^Gf.nacn  gemachten  Beob- 
achtungen nur  13.  In  der  Folge  wurden  auch  V crfuche  ge- 
macht , zugleich  den  Anfangspunkt  der  Sternfchnuppe,  und 
damit  die  Lage  und  Lange  «er  Bahn  , und  die  wahre  Gt- 
fchwindigkcic  der  Stcrnfchn  tippe  zu  beßimmen.  Als  Refitl- 
tat  von  t7' -correfpondirendwi  Beobachtungen — denn  5 der 
■berechneten  gaben’ zu  wenig  Zu verlafsiges — ergab  fich,  dafs 
eine  dev  Stcrufchnuppun  mehr  als  .'o  Meilen,  2 über  20  Mei- 
len, j8  über  10  Meilen,  und  6 zwifeben  il  bis  10  Meilen  von 
der  Erde  entfernt  waren,  Die  hey  einigen  berechnete  I.ange 
ihrer  Bahn  — wo  bey  aber  frevlich  noch  viel  willkürlich  vor- 
ausgefetzt  wird  — - war  8.  9.  10  Meilen , ..ihre  wahre  Ge- 
fcliwindigkeit  4.  5.  6 Meilen  in  I Seeundc , bey  einer  liefs 
fich , der  wahre  DprchroeflVr  auf  etwa  100  Tufs  fch atzen. 
\Veiin  dergleichen'  Beobachtungen  noch  weiter , hefonders 
von  mehre rn  fiu-1, kündiget:  Männern  zugleich  ,;  mit  aller  der 
Natur  der  Suche  iibcm  möglichen  Sevgtait  foiiten  fortgefetzt 
werden  : fo  liefse  fich  ohne  Zweifel  auch  über  dicie  Naiur- 
erfclteinungen  bald  mehr  Zuvtrlafsiges  ausjnachen. 


• • . . '!  .t  • • . y.  - . 
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Dienstags,  Jen  30.  September  ißoo. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


Danzig,  b.  Trofibel:  Romantifche  Ausheilungen. 
• Von  dem  Verfajfer  der  grauen  Mappe.  Erjler 
Band.  1797.  332  S.  8- 


A usftollungcn  heifsendie  hier  gefammeltcu  Erzäh- 
lunpen,  weil  der  Vf.  (fein  Name  ilt  bekannt: 
Prediger  Haken  in  Pommern)  fie  als  Geuiatde  betrach- 
tet, und  ihre  Heurtheilung  freyinüthig  zu  hören 
wünfebc.  Wir  hoffen , dafs  diele  Urtheiic  feine  Er- 
wartungen nicht  taufchen : das  unfere  weuigftens 
heilst  ihn  freundlich  willkommen,  dafs  er  auf  der 
Rahn  noch  einmal  einherfchreitet,  wo  er  fchon  (als 
Herausgeber  der  grauen  Mappe)  mit  Beyfall  empfan- 
gen wurde  — mit  einem  um  fo  gerechtem  Beyfall, 
als  unter  dem  TrolTe,  der  die  grolse  Hccrftrafse  der 
Romanendichtung  wandelt,  nur  feiten  einmal  ein 
Mann  erfcheint,  der  cs  der  Mühe  werth  halt,  heb 
der  Frohne  des  ihifsgeleiteten  ephemeren  Gcfchmäcks 
für  das  Auffallende  und  Abemheucrliche  zu  entzie- 
hen, den  Forderungen  des  äfthetifchen  unverdorbe- 
nen Sinnes  Gehör  zu  geben,  und  in  lebendiger  Dar- 
ftellung  der  Natur  felblt,  in  der  treuen  Zeichnung 
wahrer  und  wirklich  exiftirender  Charaktere,  in  den 
Situationen,  die  aus  (liefen  mit  Confequenz  entfprin- 
gen,  in  reinem,  eben  fo  wenig  gekün fiel ten  als  ge- 
meinen Vortrage,  das  Interelfc  feiner  Dichtungen  zu 
fuchen,  die  dann  auch  der  Theil  der  Lcfewclt,  deffen 
Stimme  für  etwas  zu  rechnen  ilt , gewifs  nach  Wür- 
den fchatzr. 


Diefcs  erfte  Bändchen  enthält  vier  Erzählungen : 
i)  Die  Angenoperation.  Eine  einfache  Gefchichte.  Man 
har  an  diefer  Erzählung  irgendwo  getadelt,  dafs  lie 
inehr  eine  Amveifung.  einen  Sehendwcrdenden  zu  be- 
handeln , oder  eine  Zufammcnwchung  der  pfyeholo- 
gifchen  Erfahrungen  fey,  die  man  an  früh  Erblinde- 
ten vor,  bey  und  nach  der  Operation,  die  ihnen  den 
fehlenden  Sinn  wieder  giebt , gemacht  hat,  als  eine 
Dichtung.  Es  i 1t  auch  in  der  That  nicht  zu  verken- 
nen, dals  der  Vf.  lieh  zu  fehr  an  die  Wirklichkeit 
gehalten  hat  oder  vielmehr,  dafs  er  in  der  Entwicke- 
lung der  einzelnen  Erfcheinungen  , die  fein  Blinder 
veranlagte,  zu  umftändlich  gewefen  ilt,  vorzüglich 
da,  wo  es  Wahrnehmungen  des  Verltnndesvbetriffr. 
Mehr  Dichter  und  neuer  ilt  er  da,  wo  von  Empfin- 
dlingen die  Rede  ift.  — Wenn  man  hiernach!!  epi- 
gramm3tifche  Schürzung  und  Löfung  des  Knotens 
nothwendig  zu  romamilchcn  Dichtungen  fodert:  fo 
könnte  man  freylich  diefer  Darftellung  einer  Reihe 
A.  L.  Z.  1800.  Dritter  Band. 


von  Phänomenen,  wie  fie  in  der  Seele  eines  Blind- 
gebornen  vor  feiner  Heilung  Vorfällen  können , den 
Anfpruch  auf  eine  Stelle  in  jener  Claffe  von  Geiftes- 
producten  ftreitig  machen.  — Wie  man  fie  indeflen 
betrachten  mag,  fo  fallt  dem  Vf.  wenigftens  immer 
die  Unwahrfchcinlicbkeit  zur  Laft,  dafs  fein  Blinder 
fich  fo  lange  mit  lehr  fchwachen  Sophismen  ge-en 
die  Operation  fträubet,  welcher  fein  ganzer  Charak- 
ter, wie  er  hier  dargeftellt  wird,  voll  warmer  Em- 
pfindung und  glühender  Lernbegierde,  das  Wort  rc 
den  inufste. 


2)  Das  Ideal , ein  Abentheuer  eines  Malers  der 
von  feiner  Phantafie  verführt,  aus  dem  reizenden  Ge- 


- — - — «cm  m/.enaciUie- 

fang,  den  er  aut  einem  feiner  Spaziergänge  hört,  auf 
die  Nahe  einer  unglücklichen  Schöne  von  hohen  Rei- 


„ Mi-  -1  , ..  vum  uouen  Kei- 

zen  fchliefst,  und  Itatt  ihrer  — den  Caftraten  Fari- 
, 'i  fandet.  Wenn  man  die  Aeufserungen  dieres  Ma- 
lers über  Ideal  und  Idealifiren  zergliedern  wollte:  fo 
wurde  man  wohl  mit  dein  Vf.  in  mancher  Hinficht 
rechten  können.  Doch  follten  fie  wohl  ernfthaft  ee- 
meynt,  füllten  fie  mehr  feyn,  als  die  Rahmen  des 

Gemäldes  V Einfluß  den  die  idealifS  Vor! 

itelluiigen  des  Malers  auf  feine  Arbeiten  haben,  in- 
dem fie  ihm, eine  ganz  fremde  Figur  unterfchieben 
fT-  a,bc£PWlfs  7U  ';'e'ta,lfser  f»cn  Gränzen  der  Wahr- 
fmigen  ’ Um  ’ f€lblUls  öichmng,  zurecht- 

3n  D/tf  0tii  dm  PaPiere»  Hugenof - 

teil.  Diefe  Erzählung  hat  uns  die  vorzüglichfte  ire- 

jchiencn.  Clermont,  ein  Hugenotte,  rettet  feinen 
Freund,  den  Britten  Randolph,  aus  den  Händen  ei- 
nes Schurken,  Childers,  der  ihn,  unter  der  Mafke 
der  Freundfchatr,  um  Vaterland,  Unterhalt  und  Gar 
tm  zu  bringen  bemüht  ift,  um  feine  unedle  Liebe  zu 
«ler  letzten  zu  befriedigen.  Die  Rache  des  verwor- 
fenen (Adders,  der,  fein  Vaterland  zu  verrathen 
nach  Frankreich  übergegangen  war.  trifft  den  edel» 
Clermont,  und  macht  ihn  zutn  Opfer  des  Fanatis. 
mus  , lo  , dals  er  fogar  auf  die  Galeeren  gcfchmicdct 
'Vl5d-  ,^m  i^egeiechte,  bey  welchem  die  Galeere 
nut  welcher  Clermont  fich  befindet,  mit  einer  von 
Randolph  commandirten  Fregatte zufammentriffr  triebt 
die  Gelegenheit , dafs  beide  Freunde  Feh  wieder  (in 
den  und  Randolph  endlich,  nach  langem  fruchtlo- 
fen  Bemühen,  Clermonts  ücfrcyer  wird. 

4)  Lift  für  Lift.  Eine  politif ehe  Farce.  Kardinal 
Mazzarmi  wird  von  einigen  fpauifchcn  Verbündeten 
getaafcht,  indem  fie  ihm  Hoffnung  machen , Ortende 
an  ihn  zu  verrathen,  aber  itatt  deffen  die  Unterhand- 
Jungen  Feinde  bekannt  machen # und  dem  Mi- 

Hilter, 
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Tiiftrr,  mir  dem  VeThifte  ‘einer  beträchtlichen  Summe 
Gelds,  uml  der  ?.u  der  Expedition  beftiinmten  Mann- 
febaft  das  leere  Nachiehen  laßen. 

f 

Chf.mkitz,  b.  Weficlhöfr*  Exil  imd  Pantine.  Ei- 
ne fra  nzbßfche  Familien  - Gcfchtcktc.  179^-  3--  S.  8- 

Auch  unter  dem  Titel : 

Revolntions  - Romane.  Zueytes  Bändchen.  \ 

Abermals  nur  der  Anfang  einer  Gefcbichte,  ohne 
dafs  der  Titel  oder  der  Befchlul's  eine  Fortfetzung 
andcutet.  Die  Norm  allein  erinnert,  dafs  wir  nur 
den  erften  Therl  vor  uns  haben.  Ob  ein  folgender 
erfchienen  ift?  weifs  Rec.  nicht : aber  das  weifs  er, 
dafs  die  Nüchternheit  des  erfreu  ‘I  heils  ihn  für  die 
Fortfetzung  oder  Unterbrechung  des  Romans  fehr 
gleichgültig  gemacht  bat. 

Die  Begebenheiten  find  von  hoch  ft  gewöhnlichem. 
Schlage,  nur  damit  rin  wenig  ausgefchmückt , dais 
lir  hier  und  da  mit  der  Revolution  in  Verbindung  ge- 
fetzt werden  , ohne  doch  in  notliwcndiger  Beziehung 
•zu  ihr  zu  ftelien.  So  konnten  die  Jadobincr , welche 
hier  handeln,  eben  fo  gut  gewöhnliche  Räuberban- 
den feyn ; die  Volksbewegung,  die  Lmiln  in  die  Ab- 
tey , und  von  da  in  die  Raftillc  fuhrt,  war  auch  zu 
den  Zeiten  der  Monarchie,  wenn  gleich  weniger 
vahrfcheinlich,  doch  nicht  unmöglich.  — Nicht 
ausgezeichneter  als  die  Begebenheiten  find  die  Cha- 
raktere der  handelnden  Pcrfonc»  : Emils  Vater,  der 
durch  Starrfmn  und  Ge  iz  feinen  lcichtfinnigcn  Sohn 
noch  pftichtrergclVcner  macht,  und  ihn  dnduren  auf 
Irrwege  leitet,  welche  mit  dem Gcfiingniflc  endigen; 
Cecilie  , eine  zärtliche  Schwrftrr  , die  dem  unglück- 
lichen Bruder  ihre  ganze  Theilnohine  widmet:  Pau- 
üne,  die  Emilen  insgeheim  liebt,  deren  Herz  über 
feine  Unfälle  zerriffen  ift,  und  die  zuletzt  felbfl  zu 
feiner  Hülfe  eilt:  St.  Tron,  ein  falfchcr  Freund,  der 
unter  der  Mafke  des  innigen  Anthcils  das  Ut-bcl  nur 
vergrößert,  um  feine  eigene  Vortheile  zu  vertoigen, 
und  vorrüglich  um  einen  ihm  gefährlichen  Neben- 
buhler von  Heloifen  von  S. . zu  trennen.  !•« 
fallt  der  Plane,  die  er  gegen  die  Tugend  tlicfer  letz- 
ten fehmiedet,  ift  St.  Troh  das—  nicht  cben  gegluc^- 
fe  — Nachbild  des  Vicomte  de  Valmont  m un  Luv«- 
fons  dargereufes:  Heloife,  eine  tugendhafte  Frau, 
•die  zwifchen  ihren  Grundfatzen  und  der  Liebe 
Schwankt,  ift  eben  fo  das  Gegen  ft  ück  zur  Prükuemm 
in  dem  genannten  Roma»,  uad  noch  eine  dritte  Co- 
rde daraus  findet  man  in  der  öbrilti«,  die  die  Intn- 
eoe  des  St.  Tron  ungefähr  fo  befördert,  wie  cs  dort 
><lie  Maroni fe  von  Mertcuil  zu  Gunften  Valmonts  i.vut. 
Auch  die  luftige  Perfon  der  Gefcbichte,  Job:«  friau.-y, 
■erzwingt  kein  Lächeln;  alles,  was  von  linii  vor- 
kommt, erinnert  an  Shakcfpcar's  Falkau , und  oj»e 
Vergleichung  mit  diefem.  ift  dein  erlL-n  wenigstens 
nicht  vottheilhalf. 

Alle»,  wws  diefe  Perfonen  , denen  alle  Eigen- 
tümlichkeiten gänzlich  mangeln  , treiben -und  ihun. 


ift  fo  eintönig  erzählt,  dafs  Kopf  uml'Uerz  gleich 
kalt  bleiben,  und  nicht  einmal  die  Neugierde  ge- 
weckt wird  , zt:  fehen  . wie  die  herbeygeftihrce  Ver- 
wirrung f.ch  endlich  loft.  Wie  viel  aber  hätten  wir 
dann  noch  zu  erinnern  , wenn  wir  die  Gefeizc  der 
Haltung,  des  Contraftes  , der  Confequenz,  der  Dar- 
ftcllung  von  Empfindungen  und  Lcidenfchaften  berüh- 
ren wollten?  ZurW  arnung  für  das  Publicum  fowohl, 
als  für  den  Vf.  , ift  indelfen  das  genug,  was  wir  ge- 
fagt  haben. 

* ' ' 

ERBAUÜNGSSCIIR1FTEN . * 

j)Lr.irztc,  b.  Baumgärtner:  Predigerarbeiten  von 
M-  Gottfried  Heinrich  Schalter , Pfarrer  in  Neun- 
hofen bey  Ncaftadt  n.  d.  Orla.  Erjles  Bändchen , 
worin  ausführliche  Entwürfe  zu  Predigten  über 
die  Sonntags-  und  Feit  - Evangelien , von  dem 
erften  Ad veutsfountage  bis  zu  dem  Sonntage  Sep- 
tuageliuiä;  ingleichen  zwey  Acrndtepredigten, 
eine  Predigt  am  Tage  der  Reformation  Luthers," 
zwey  Trauungsreden  und  zwey  Confirmaiionsre- 
den  befindlich  lind.  1797.  271  S.  Ziveyt es  Band- 
eben,  worin  Entwürfe  bis  Jubilate  und  ebenfalls 
Gclegenheitsredcn  enthalten  find.  1798.  2ßo  S. 
gr.  g.  (1  Rthlr.  12  gr.) 

2)  Nürnberg,  b.  d.  Vf.,  n»d  Incrrzto , b.Fleifcher 
d.j.:  Predigten  über  freye  Fexte  auf  alle  Sojiu- 
tind  Fefl’.age  des  ^Jahres , von  Valentin  Karl  Vt  itl- 
odter , Mittagsprediger  an  der  lvirche  zum  heili- 
gen Kreutze  bey  Nürnberg.  E.rflev  Band.  1799. 
344  S.  Zwcyter  Bernd,  igco-  468  ^.  gr.  S-  (2  Rthfr.) 

3)  Magdeburg,  in  der  Scheidbauerfchcn  Buch!»..: 
Predigten  vrJ  andere  du ijilichc  Betrachtungen  von 
Ferdinand  Stofch , Königlichen  liofprcdigcr  und 
Prediger  bey  der  Domkirclio  in  Berlin.  Erfier 
Band.  i“9S-  S64S.  gr.  g.  (i  Rthlr.  8gr0 

Wenn  wir  gleich  diefen  Predigt  - Sammlungen  nicht 
die  erften  Steile»  anweifen,  und  lie  jiicht  ohne  Ern- 
fchränkung  als  mufterhafc  auiiuhrcn  können:  fo  ent- 
halten doch  alle  drey  vorzüglich  gwe  Arbeiten.  Die 
Entwürfe  von  Schotter  w ürden  wir  unbedingt  em- 
pfehle» können,  wenn  fic  nicht  einige  Nachl.ifligkei- 
ten  mit  Nr.  2,  gemein  hatten,  und  bisweilen  ein  Ver- 
ftefs  gegen  die  Schicklichkeit,  befonders  in  der  Wahl 
der  Beyfpiele,  und  eine  gcwille  Annäherung  an  die 
fehlerhafte  Sprechart  des  Volkes,  ihrem  Werthe  ei- 
nigen Abbruch  tbäten.  Der  Vf.  von  Nr.  3.  licht  den 
beiden  erften  nach  in  Anfettung  der  Erlindung,  der 
Neuheit  uml  Lebhaftigkeit  der  Darftetlung,  i'iber- 
trillt  Jic  aber,  beiömiers  lln.  V.  au  Leichtigkeit  des 
Ideenganges,  und  lln.  Sch.  an  Wohtkian«  und  Rich- 
tigkeit des  Ausdrucks.  Alle  drey  lind  erbauliche  Pre- 
diger im  beiten  Sinne  des  Wortes,  in  fo  fern  man 
namüch  unter  Erbauung  eine  Erhebung  des  Gemiiihs 
durch  Betrachtung  religiüJer  und  inoralifcher  Wahr- 
heiten» . und  eine  Beteiligung  guter  Grundlatze  uiul 
Geunnungcn  v erricht. 

Wir 
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' Wir  billigen  die  Mäfsigung,  womit  der  Vf.  von 
Nr.  1.  nach  dem  erhaltenen  allgemeinen  Bcyfallc  fei- 
nes erften  Jahrganges  völlig  ausgearbeiteter  Predig- 
ten über  die  ovangclifchcn  Perikopen,  doch  nur  in 
Jsngfinm  auf  einander  folgenden  Heften,  einen  neuen 
Jahrgang  von  Entwürfen  . der  aus  mehrern  Jahrgän- 
gen ausgcw.ihltift,  hcrausgiebr.  So  erhalten  die  Le- 
ier nur  das  Pelle  von  feinen  Arbeiten,  und  lind 
nicht  in  dem  Falle,  die  unvermeidlichen  Wiederho- 
lungen eines  Vielfchreibers  bezahlen  zu  miifien.  Sei- 
ne Themata  find  wohlgewählt,  ineißcnthcils  recht 
gut  aus  dem  Texte  abgeleitet,  und  mit  einer  ganrei- 
geruhümlkhan  Popularität  behandelt.  Diefe  Popula- 
rität behebt  nicht  blofs  in  cor  Auswahl  des  Gemein- 
nützigen, und  dem  gemeinfafslichcn  Ausdrucke,  lort- 
* dem 'befände  rs  darin,  dofs  llr.  Schalter  nach  einer 
Beobachtung  der  unter  den  niedern  Ständen  herr- 
fcüenden  Denk-  und  Sinnesart,  feine  Zuhörer  ftets 
von  Liehen  Seiten  zu  Iahen  weifs , wo  lie  thcils  der 
Belehrung  und  Zurechtwcifung  am  ineiften  bedürfen, 
und  theils  am  ficherften  auf  lie  zu  wirken  ilE  Und 
weil  er  immer  mit  fo  viel  Kenntnils  der  ungebildeten 
Volks Jahc,  die cigemhüm liehen  Vorurtheile,  Milsver- 
iländ Hille » Fehler,  Vorwände  u.  f.  f.  derftlben  auf- 
dcckt,  lie  in  ihrer  ganzen  lilufse  auf  eine,  ihren  Fä- 
higkeiten angemeOenc  Weife  darftcllt : fo  wird  er  auch 
rl cm  gebildeten  Lcfer  interefimu,  der  nicht  nur  feine 
Menfchenkenntnifs  bereichert,  fondern  auch  viele 
Belehrung  findet  , wie  er  Ungebildeten  beykommen 
könne,  und  der  doch  nebenher  auch  manche  Erin- 
nerung und  Warnung  erhält,  die  er  für  fleh  felbft  zu 
•beherzige»  hat.  Wir  fehreiben  einige  Themata  ab, 
da  fchon  durch  die  Befchaflenheit  diefer , die  Auf- 
merkfamkeit  auf  diefe  Sammlung  gerichtet  werden 
wird:  Dafs  diu  Klagen,  man  hebe  fich  an  feinem  Glü- 
cke in  ihr  Welt  durch  tugendhafte  Erfüllung  feiner 
'Pflichten -Schaden  gclhan,  häufig  ganz  ungegramfet 
find;  wir  thun  als  Aeltem  wohl , u-ntn  wir  von  jedem 
nuferer  Kinder  denken:  cs  ijl  nicht  uns  allein,  f andern 
auch  andern  jülenfchcn  gcbchren;  dafs  wir  einander  oft 
durch  Dier.fifertigkett  zur  Lafi  werden ; dafs  auf  uns 
viel  rr.it  ankommt , ob  der  U'erth  nuferes  Lebens  nach 
und  nach  m unfern /lagen  fallen  oder  feigen  Joll;  von 
der  adeln  Heftigkeit  in  uns,  wenn  man  uns  zumuthet, 
fchlecht  zu  feijn;  dafs  wir,  wenn  Gott  uns  heute  ncbjl 
fünf  taufend  Menfchtn  mit  fünf  Brodten  fatligte  , dar- 
aus viel  mehr  machen  wurden,  als  wir  daraus  zu  ma- 
chen geneigt  find,  dafs  er  uns  bisher  alle  Tage  gefäl- 
tigt  hat.  — Auch  Themata welche  unfruchtbar 
feheinen,  weifs  der  Vf.  recht  anziehend  und  beleh- 
rend zu  machen,  als  2.  B.  ijefus,  Mofes  und  Elias 
nebeneinander . Wenn  einigt*  Haupt  flitze,  wie  aus  die- 
len ßeyfpielen  erhellet,  zu  wortreich  ausgedrückt 
find , fo  ift  die  Eintheilung  dafür  deito  einfacher  und 
leichter;  doch  bleibt  jenes  fehlerhaft,  und  ift  niirdcr 
fchon  oben  gemachten  Ausheilung  das  Tadelhafte  an 
diefen  Arbeiten.  Der  VE  verholst  nämlich  hin  und 
wieder  m der  Wahl  feiner  Bcyfpiele,  und  nähert  lieh 
bisweilen  der  fehlerhaften  Sprechart  des  Volkes.  Wer 
wird  nicht  folgendes  ßeyfpiel  unlchickheh  für  die 


Kanzel  finden.  „Wenn  roh  mir  cm  Kind  von  eini- 
gen Jahren  denke,  das  eine  überaus  trefiiiche  Mutter 

hat, fo  weifs  ich  gewils,  dafs  diefs  Kind  aus 

den  taufend  Spuren  mütterlicher  Sorgfalt  nicht  foviel 
machen  wird,  als  es  daraus  machen  wird  , wenn  ihm 
diefe  Mutter  für  einige  Pfennige  ungewöhnliches 
Backwerk  vom  Jahrmärkte  mitbringt.“  Noch  unfe dick- 
licher , obgleich  in  anderer  Rücklicht  ift  Th.  1.  S.  29. 
die  Erzählung  von  einer  jungen  Prinzefiin , die  ih- 
ren Glauben  nicht  abfebwören  wollte,  um  die  Brout 
eines  Königs  zu  werden,  u?id  daun  doch  zur  Ent- 
schädigung eine  andere  Krone  erhielt?  Unrichtig  ift 
das,  was  der  Vf.  Th.  2.  5.274.  mn  »llzuviel  Accoin- 
modntion  nach  der  Vulksmeynung  von  der  irkfum- 
keit  des  Segens  der  Aeltem  fagt  ; befomlars  wenn  er 
behauptet,  dafs  fchlechre  Aeltem  kein  Recht  hätten, 
ihre  Kinder  zu  fegnen.  Was  heifst  denn  Segnen  an- 
ders, als  Gutes  von  Gort  wünfehen  und  erbitten, 
und  warum  füllen  das  Aeltem  nicht  dürfen,  gefetzt 
auch,  dafs  fie  in  gefunden  Tagen  ihre  Aelrornpfiicht 
verfäumt  hätten?  So  finden  wir  endlich  folche  Wor- 
te zu  niedrig:  jemanden  zum  Tort  handeln,  vcrklei- 
nerlich  , dre  Iland  der  Vorfchung  ift  im  Spiele,  Sä- 
chelchen. — Im  zweyten  Thcile  ift  eine  Eideswar- 
nung  von  fremder  Hand  befindlich;  ihr  Vf.  ift  der 
Paftor  Voland  in  Brambach.  Sie  ift  ebenfalls  fehr  po- 
pulär, und  hat  viel  kräftige  Stellen , nur  wird  im  An- 
fänge zuviel  Nachlicht  gegen  irrige  Prüiniflen  gezeigt, 
und  manches  folltc  weniger  gedehnt  feyn.. 

Mit  dem  VF.  von  Nr.  2.  hat  Hr.  Sch.  aufser  einigen 
Nacbläfligkeircn  im  Stil  noch  einen  befondern  Fehler 
gemein.  Beide  erflehen  noch  immer  alles  moralifch 
Gute,  was  der  Meirich  feVbft  thun  füll,  als  eine  Wir- 
kung von  Gott.  Das  ift  bey  IIu.  V.  um  dello  mehr 
zu  rügen-,  da  in  dein  theologifchdiv  Journal,  als  duften 
Mitarbeiter  er  fich  bat  nennen  la  (Ten,  läng  ft  die  rich- 
tigem Grundfätze  über  das  Gebet  um  Weisheit  und 
Tugend  aufgeftellt  worden  find.  Selche  Gebete  füllen 
ein  ernftes  Nachdenken  über  den  Werth  eines  littfi- 
chcn  Gutes  feyn  mit  Belebung  des  Gedankensan  den 
Heiligen  und  AllwHTcndcn,  ein  Wunfch  jenes  Gutes 
rhcilbnftig  zu  feyn  , und  ein  aufricht igcr"£mfcb!irfs 
mit  allen  Kräften  darnach  zu  ftceben»  verbunden  mit 
der  zuverfichtljchen  Hoffnung  des  göttlichen  Beyftan- 
dcs.  Nach  diefen  richtigen  Grundfiitzen  fällt  cs  als 
fehlerhaft  in  die  Augen,  wenn  cs  noch  fo  oft  heifst: 
„Bewahre  uns  vor  ftolzcr  Eitelkeit,  gieb , dafs  wir 
unfer  Inneres  uns  nicht  verbergen  , unfere  Mangel- 
haftigkeit nicht  überfehen  1 Lnfs  uns  immer 

vorfchwcben  das  Ziel  der  Vollkommenheit,  lafs  uns 
mit  immer  hellenu  Blicke  die  heiligen  Verpflichtun- 
gen erkennen,  die  auf  uns  ruhen!  — So  nehmen 
wir  es  auch  mit  Hn.  V.  in  dem  Stücke  genauer,  dafs 
er  fo  oft  feine  Texte  gar  nicht  benutzt,  ja  oft  Texte 
wählt,  in  denen  fein  Thema  nicht  enthalten  ift.  Hie- 
rin handelt  er  gegen  feine  eigenen  Regeln,  welche 
er  in  feinem  Verfielt  einer  Sammlung  biblifcUzr  Texte 
gegeben  hat.  Auch  ift  es  an  iich  fchon  bey  freyva 
Texten  weit  taUelusweriher,  wenn  das  Thema  nicht 
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darin  liegt , «ls  bey  den  fo  oft  ausgeprefstcn  Periko- 
pen.  (Ob  wir  gleich  (liefe  mir  II:».  Sch.  (Vorrede  /.um 
erlu-n  Hefte  S.-IV.  f.  f.)  für  l'elbitdenkende  Prediger 
bev  weitem  nicht  als  fo  läftig  anfeben , wie  man  ge- 
ineini'.'lich  vorgiebt,  und  im  Gegenthcil  glauben, 
dafs  fie  für  den  Volksunterricht  Vortheile  haben,  wel- 
che durch  die  freye  Wahl  der  Texte  nicht  erfetzt  wer- 
den können.)  — Ueber  diefes  finden  wir  bey  Hn. 
P.  mehrere  Fehler,  welche  aus  der  Flüchtigkeit  im 
Arbeiten  zu  entfpringen  fcheinett.  Es  konnte  ihm  ja 
wohl , wenn  er  feine  Predigten  einer  wiederholten 
Durchlicht  unterwarf,  nicht  entgehen,  dafs  manche 
Difpofitioncn  ganz  unlogifch  find,  als  z.  B.  wenn  in 
der  Neiljahrpredigt  die  Frage  beantwortet  werden 
foll : welche  Lehren  giebt  uns  der  Gedanke  an  die  Ver- 
gänglichkeit alles  Irrdifchen 1*0  liegt  die  dritte  Leh- 
re : Beruhige  dich  mit  diefer  U eher  Zeugung,  wenn  man- 
che deiner  befien  Lebensfreuden  dahin  finken,  offenbar 
nicht  in  dem  llauptfatze,  fondern  £e  itt  eine  Folge* 
rung  aus  der  zweyten  Lehre.  Wenn  in  der  Predigt 
am  Plingllfelle:  Ermunterungen  am  Fefie  der  Reli- 

gion folgende  angegeben  werden:  Ehret  die  Reli- 
gion ; liebet  fie ; benützet  fie;  fo  mufs  die  dritte  noth- 
w endig  der  zweyten  vorangehen,  und  diefe  kann  ei- 
gentlich nicht  einmal  als  eine  befondere  Ermahnung 
angegeben  werden,  da  die  Liebe  für  die  Religion 
aus  der  Benutzung  derfelbcn  vom  fei b ft  erfolget.  Fol- 
ge von  Flüchtigkeit  find  mehrere  Sprachfehler  und 
falle  he  Tropen.  Z.  B.  Th.  j.  S.  208-  „Lais  uns  auf- 
richten  an  den  Gedanken“  wo  man  die  Wahl  hat  ent- 
weder anzunebmen  , dafs  das  eine  „uns“  durch  ei- 
nen Schreibe-  oder  Druckfehler  ausgefallen  ilt,  oder 
dafs  llr,  V.  durch  fünfmalige  Wiederholung  des: 
uns“  in  drey  Zeilen,  den  grofsten  üebelklang  ver- 
ürfac ht  hat.  S.  243*  hcifst  es  : dic  Eitelkeit  führe  zur 
Un'cr-rabung  der  Lcbensbliithc  und  der  Kernigkeit. 
Flüchtigkeit  Tic  es  , wenn  bey  einer  ohnediels  zu  gro- 
fsen  Anhäufung  von  abgeleiteten  Regeln,  die  liaupt- 
re"el  ganz  aus  den  Augen  gclalTen  wird.  So  licht  Th. 
J 243.»  unter  den  Ermahnungen,  welche  aus  der 
Regel : erneuere  in  dir  oft  die  Vorjlelluug  von  den 
hbclifi  traurigen  Folgen  , welche  du  von  deinen  fehler- 
haften Gewohnheiten  bisher  fchon empjunden  haß  — her- 
fliefsen  füllen,  wohl  diele  fehr  aai  Unrechten  Orte: 
Dann,»  erzittere  vor  dem  erjlen  Schritte ; fey  hier  uner- 
bittlich fireug  gegen  dich  u.  i'.w.  Diefe  Flüchtigkeiten 
und  jene  Mangel  abgerechnet,  die  wir  bey  hundert 
amlern  überfeiien  würden,  zeichnen  lieh  die  Predig- 
ten durch  Behandlung  interefi'anter  Wahrheiten,  durch 
einen  Reich!  hum  an  vortrelUichen  Gedanken  und  Be- 
merkungen , und  durch  eine  grolse  Lebhaftigkeit 
der  Sprache  und  Darltcllung  lehr  vorteilhaft  aus. 

llr.  5t.,  der  Vf.  von  Nr.  3.,  war  anfänglich  Willens, 
chriftlichc  Unterhaltungen,  und  zwar  befonders  für 
Leidende  und  Menlchen  hohem  Alters,  zu  fchreiben, 


oder  vielmehr,  feinen,  Materien  folcher  Art  enthal- 
tenden, Predigten  jene  Form  zu  geben.  Um  aber 
den  Kreis  der  Lcfer  nicht  zu  verengen  , gab  er  ciie- 
fen  Vorlatz  auf,  und  nahm  nur  in  den  Betrachtungen 
auf  die  erwähnten  Gaffen  von  Leiern  bd’oudcre  Ruck.- 
licht.  Edle Simpliciiat,  fanl'te  Wurme,  zweckmäßige 
Benutzung  biblifcher  Stellen  überhaupt , und  der  ge- 
wählten Texte  insbefondere  find  Vorzüge  feiner  Ar- 
beiten, welche  gewifs  kein  Freund  religiofer  Erbauung 
unbefriedigt  aus  den  Händen  legen  wird.  Wie  wahr 
und  überzeugend  find  z.  B.  die  beiden  Predigten: 
das  Verdienftlichc  und  Belohnende  der  Seelforge ; und 
die  nuthige  Sorge  für  den  Unterricht  der  Unfrigen; 
und  wie  herzlich  und  eindringend  insbefondere  die 
Betrachtungen. 

Hawxover,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Exempetbuch  zum 
Hannoverifchen  Landes  Katechismus  mit  Frage», 
kurzen  /Inreden  und  LieJeruerJ'en  begleitet,  für  Rin- 
der und  Kinderlehrer.  Drittes  Heft , herausgege- 
ben von  D.  L.  D.  1799.  252S.  8-  (i2gr.)‘  6 

Die  in  diefem  dritten  Heft  enthaltenen-  Erzählun- 
gen betreffen  das  pllichtmafsige  Verhalten  gc*eu  den 
Nachlien.  Die  mcilien  Beylpicle  find  gut  gewählt; 
es  wird  auch  in  den  Fragen  Anleitung  zur  Beurtei- 
lung der  Moralität  der  Handlungen  gegeben,  wel- 
ches vielleicht  öfter  hatte  gefchehen  follen.  Manche 
Erzählungen  Icheincn  auch  nicht  ganz  paffend  zu 
feyji.  Dahin  rechnen  wir  unter  der  Rubrik:  Auf- 
richtigkeit, Redlichkeit  und  ll  ahvhaj  t igkeit  die  Erzieh- 
lung  t.6. 1730  von  der  lochter  eines  uraven  Mannes, 
welche  einmal  zu  einem  Lultl'chilfcr  gefagt  hatte:  fie 
wünfehte  wohl  einmal  mit  aufzutteigen,  und  die  nach- 
her, da  fie  keine  Luit  mehr  dazu  bezeigte,  von  ih- 
rem Vater  den Belcheid  bekommen:  „entweder  mufst 
du  mit  auffteigen,  oder  auf  immer  in  ein  Rloiter  ge- 
hen; denn  ich  will  nicht,  dafs  gefagt  werde:  ich  ha- 
be eine  Tochter,  die  zweyzüngig  rede.“  Das 

lleffebey  dielen»  fonderbareii  Dilemma  war,  dafs  die 
Keile  glücklich  ablief.  Wie  aber,  wenn  die  Tochter 
Hals  uud  Beine  gebrochen  hätte?  Rec.  wenigilens 
hatte  feiner  Tochter  nicht  erlaubt,  diefe  Reife  mit  zu 
machen  ».wenn  fie  es  auch  wirklich,  und  in  völligem 
Ernlte  verfprochen  hatte,  welches  doch  hier  nicht  oer 
Fall  war.  Zur  Beurteilung  diefer  Handlung  desVa- 
ters  iit  hier  nichts  beygefugt  werden,  welches  doch 
lehr  nothig  gewefen  wäre.  Uebrigeits  wird  der  Vf. 
das  Excmpelbuch  mit  dem  vierten  Hefte  lchliefsen. 
Auf  diefes  hat  er  denn  auch  die  Erläuterungen  über 
das  Verhalten  gegen  Freunde  und  Feinde  verlpart, 
welches  er  dort  zu  den  fpeciellen  Pflichten  rechnen 
wird,  lo  wie  er,  feinem  Versprechen  gemafs , indem 
letzten  Hefte  auch  einige  Glaubenslehren  durch  Exeui- 
pel  zu  erläutern  gedenkt. 


£}  t 11  a,  gedruckt  bey  Johann  Michael  Mauke. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Dir  Genius  der  Zeit,  1800.  Auguft.  Altona , bcy 
Uammerich , enthalt  : 

I.  10 ie  I'ranzofen  in  Wildbad , im  Sommer  17 9Ö. 

II.  Begräbniffc,  aus  dem  Franzöfifchen. 

III.  Genius  von  Frankreich.  Rcgierungsaiigelcgenhei- 
tcn.  I.itor.vur.  Theater. 

IV.  Karoline  votrßelderbufch  und  der  Advokat  Schmidt. 

V.  Genius  von  England. 


• ' In  zukünftiger  Michaelis  - Meffe  erfcheint: 

Archtv  für  die  moralifche  und  religiofe  Bildung  des 
weiblichen  Gefchlcchts , herausgegeben  von  I)r. 
Albr.  Heinr.  Mafth.  Kochen,  Illtes  Stück,  enthalt: 

I.  an  profaifche*  Aufsitzen  ! 

1.  Dr.  Gregory 's  Fnther's  Legacv  11.  f.  w.  (Fortf. ) 
von  Eduard  G — s.  2.  Amaliens  Briefe  Überweib!. 
Beftimmung  u.  f.  w.  (Fortfetzuue ) von  Amalie  S. 
.3.  Der  Genius  des  Lebens,  eme  Dichtung  von 
Vermehren.  4.  Über  den  moralifclicn  Vcrpflich- 
tungsgrtind  der  Mütter,  die  erfte  phyfifche  Pilege 
ihrer  Rinder  felbft  zu  übernehmen , von  Dr. 
fV  — g — r.  in  Franken. 

II.  an  Gedichten.' 

I.  Wahrheit,  von  Vermehren.  2.  Abelard  an 
Heloifen,  Elegie  von  A — n.  3»  An  I\- inhold, 
von  P' ermekren.  4.  An  Ewald  in  Bremen  , von 
Kochen.  5.  Ausflclltingen , von  Huchen.  6.  Der 
Arzt,  von  Mifferfchmid.  7.  Zwey  Sonette,  von 
Franz  Horn.  8-  Vier  Sonette  (a.  Friedrich  Schlegel , 
b.  Schlegels  Nachahmer,  c.  Lad  wieg  'l'iek,  d. 
Tieks  Nachahmer)  von  Vermehren.  9.  Epilog, 
von  Schiller.  _ _ 

Jena,  im  Aug.  Xgoo. 

Akadetnifchc  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

✓ 

Die  Chalcographifrhp  Gefellfchaft  Zn  Deffau  , welche 
durch  Ednung  einer  beträchtlichen  Anzahl  fchoner 


Kunftblatter,  fowöhl  in  Büriti,  Aquatinta  und  fchwarzer 
Kunfi:  , als  auch  in  Farbendruck , von  den  vorztiglkh- 
ßen  Meiftern,  goz"iget  hat,  dafs  deutfehe  Künftler  im 
Stande  lind,  mit  den  Ausländem  zu  wette  fern,  wiiwfcht 
nun  noch,  ihre  Verlagsblätter  in  die  IIar.de  vieler 
und  auch  minder  reicher  Runflfreunde  zu  bringen.  Der 
W unfeh  dir  letztem,  die  Preife  mancher  Blatter  minder 
hoch  zu  feiten,  und  dadurch  von  Anfchnffung  derfelben 
nicht  ahgifehreckt  zu  werden,  hat  diefelbe  veranlafst, 
was  irgend  möglich  war,  ohne  offenbaren  Schaden  zu 
thun,  und  folglich  diejenigen  Verlagsblätter,  fo  matt  1 
bisher  zu  theuer  fand,  im  Preife  Vvrhältnilstnäfsig  zu 
vermindern , indem  ihre  Abficht  mehr  dahin  geht,  der 
deutfclien  RunB  gemeinnützig  zu  werden,  als  viel  zu 
gewinnen.  Sie  zeigt  aifo  hierdurch  an  , * dafs  fie  einen 
neuen  voilßandigen  Katalog  mit  diefen  gemilderten 
Preifen  veranftaliet  habe,  und  verfpricht  zugleich  die- 
jenigen Liebhaber,  die  (ich  gefaihgft  mit  Portofreycn 
Briefen,  direrte  an  fie  wenden  wollen,  mit  den  auscr- 
lefenften  Abdrücken  zu  bedienen;  wird  Ihnen  auch, 
falls  fie  die  Bezahlung  der  beAciltcn  Blätter  in  Conv, 
Ge'de  zugleich  baar  mit  übcrfchicken , einen  Rabbat 
von  12  J pr.  Cf.  oder  drei«  Grofchcn  auf  jeden  Thaier 
bewilligen.  Neue  Verzcichniffe  unterer  Verlagskupfer, 
■mit  Beftitnrnung  der  Gröfse  derfelben  und  moderirten 
Preifen,  find  fo\i  ohl  bey  unfern  Jlauptcomm  ilionäre. 
dem  F.  S.  privil.  luduflrie  * Comptoir  zu  PI  eimar,  als 
auch  bey  unfern  andern  bekannten  Comm.ilionüren  zu 
haben. 

Deffau,  im  Aug.  X800. 

> Die  Ciialcographifche  Gefelfchaft. 


Sitten  fpieset  für  HTudchen  und  Freuen.  Nach  dem 
Englifche»  des  Hu.  D.  Gisbome,  bearbeitet  und 
mit  Zuf.itzen  vermehret,  von  H.  L.  Bonath . 
Altena,  bey  J.  /•'.  Kammer, ch.  1 8C0. 

Freylich  keine  L ife,  oder  das  JJ  ctb  wie  ei  fruit 
folt , nach  dem  heutigen  Gefchmack  , der  ireifl«  ns  nur 
nacli  dunkeln,  unbeftimnu«  11  Gefühlen,  tind  nicht  nach 
fefxen  Grundfätzen  urtheilenden  1 efewelt , aber  ein 
Buch  voll  kalter  Vernunft  und  richtiger  Empfindung. 
E.n  ehrenvoll«  Denkmahl  für  den  Vejfaffer,  wie 'für 
(7)  B den 
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den  freyen  Bearbeiter  defieiben , und  eine  reichliche 
Ausf.iat  von  hcilfamen  Winken,  die  dem  weiblichen 
Gefchlechte,  nie  zu  fpäc,  und  nie  zu  frühe,  und  nie 
oft  genug  gegeben  werden  können.  Der  Verl,  kennt 
fein  Zeitalter  zu  gut,  um  zh  hoffen,  dafs  diefer Sitten* 
fpiegel  lieh  bald  auf  den  Toiletten  der  lefcnden  Damen 
befinden  werde;  dazu  ift  er  zu  wahr  und  zu  wenig 
galant  — dies  aber  hak  ihn  nicht  ab  zu  geftehen,  dafs 
er  neben  Carnpens  väterlichen  ßnti:  im  feine  Tochter  kein 
Buch  diefer  Art  kennt,  welches  er  fo  ganz  unbedingt 
der  fchonen  Hälfte  des  mcnfchlichcn  Gefchlechts  em- 
pfehlen möchte,  als  das  obengenannte,  er  macht  alfo 
•Ile  Altern  und  Lehrer,  beftmders  Mütter  und  Erzic-- 
herinnen , aut  daitalbe  autmcrklam. 


Neue  Verlags  - Bücher  von  Göbbelt  und  Unzer,  zu 
Königsberg  in  Preufsen. 

Acta  der  König).  Oftpreufa.  Ökonom.  Gefellfchaft , 3s 
Heft.  0.  18  gr. 

Aphorismen  über  Volkserziehung  im  Allgemeinen  und 
das  Landfchulwefen  insbi.fondere.  8.  3 gr. 

Anleitung  zum  Schreiben  für  Schulen  und  zur  Stibft- 
Übung  in  35  Blättern.  Quecrfolio*.  2 Rthir. 

Beyträge  der  Kultur  der  Ökonomie  in  Preufsen.  8-  18  gr. 
D.  Böttchers  Bemerkungen  über  Medicinalverfaffung, 
Hospitäler  und  Kurarten,  is  u.  2*  Heft.  gr.  $•  20  gr. 
Gefangbuch  fiir  Freymaurer,  zweyte,  und  mit  einem 
Anhänge  npuer  Lieder  vermehrte  Aull.  8-  XÖ  gr. 
Iloffmaun,  Joh.  Gottfr. , der  YVaffermühlenbau , mit 
befandere/ Rückficht  auf  Mahlmüliien , mit  Kupf. 
8-  2.  Rthir.  8 gr. 

Kebers,  F. , neue  Erfindung  einer  ganz  wohlfeilen  Säe- 
mafthier.e  zur  Erfparung  der  Saat,  und  Erhöhung 
des  Ertrages  im  Ackerbau,  8-  3 gr. 

Metzgers  , D.  I.  D. , neue  vennifchte  medicinifche  Schrif- 
ten. xr  Band..  8*  10  gr. 

Deffen  kurzer  Inbegriff  der  I.chro  von  der  Luftfeuche. 

gr.  8-  ✓ *18  gr. 

Rath  und  That  zu  einem  guten  Werke;  ein  Toiletten*. 
Rück  für  Damen,  hernusgegeben  vom  Verf.ul'er  der 
grauen  Mappe.  Mit  2 Kupfern  von  Chodowiecki. 
8.  ü gr. 

Eduard  Nordenpflicht,  vom  Verfaffer  der  Augufta  du 

Port.  3 Theile.  Mit  Kupfern.  8*  3 Rtlilr.  8 gr. 

Weilers,  Otto,  Gemälde  und  Erzählungen  aus  dem 
gefellfchaftlichen  Leben ; ein  Gcgenftück  zu  Starkes 
Gemälden  etc.  8-  20  gr. 

Im  vorigen  Jahre  iwre*  ntii : 

Augufta  du  Port,  oder  Gefcbichte  einer  Unglücklichen  ; 
ein  Gegenffuck  zu  Friedrich  Black.  Zwey  Theile. 
8-  z Rthir.  12  gr. 

Das  goldene  Biicbelchen , für  Kinder  von  drey  bis 
fechs  Jahren,  von  J.  G.  Miichler.  16.  8 «r. 

Hermann,  Job.  Wilh. , Unterriciit  für  den  Bürger  und 
Landinann  über  das  Gemeiiuiützigtte  und  VViflens- 
würdigRc  aus  der  Ökonomie  und  Fabrikwiffcnfcha ft. 
8*  X2  gr. 


-Hoffmanns,  Joh.  Gortfr. , die  Berechnung  und  Be- 
nutzung des  Bauholzes  zum  Gebrauche  der  Forft- 
männer,  Ilolzhandler  und  Bauherrn,  gr.  8.  8 gr- 

Horn , Errvft , über  die  Wirkungen  des  Lichts  auf  den 
lebenden  menfcblichcn  Körper , mit  Ausnahme  des 
Sehens,  gr.  8-  *4  gr. 

Rouffeaus , J.  ,T. , Briefe  an  Mad.  v.  ***,  Mad.  ***, 
II11.  von  Maiesherbes  , Alembert  und  andern.  Aus 
dem  Franzöfifchen.  g.  14  gr. 

Über  theoretifche  und  praktifebe  Zeicbenkunft.  Mit 
8 Kupfern.  8 12  gr. 

Lehre  vom  richtigen  Verhältnifs  zu  den  SchÖpfungswcrkeu 
und  die  durch  öffentliche  Einführung  derfelben  allein 
zu  bewirkende  allgemeine  Menfchenbeglücknng ; 
herausgegeben  von  F.  II.  Zic^enhagcn.  Mit  8 Kup- 
fern von  Chodowiocky , und  Mufik  von  Mozart, 
gr.  8-  I Rlhlr.  za  gr. 

Traits  d’IIiftoire , lires  de  divers  Auteurs  pour  fervir 
d’explicaiio»  aux  eflampes  de  l’hißoire  univerfelle 
pour  les  enfans  p.  Schrökh.  8*  Z2  gr. 


An  die  Freunde  tftr  franzöfifchen  Sprache. 

Praktifcher  Curfjs  der  franzöfifchen  Sprache.  In  drey 
Clafitn  nebfl  einer  vorhergehenden  Einleitung 
zur  praktifchen  Anwendung  der  franzöfifchen 
Sprachregeln,  und  einem  zwecJunäfsigen  Wörter- 
buche von  J.  B.  Dauinoy.  gr.  Med.  a Bände, 
68  enge  gedruckte  Bogen.  Ladenpreis,  a Rthir. 
X8  er. 

Diefes  Werk  ift  jetzt  wirklich  erfchienen.  Die 
Stärke  deflelben  hat  die  Vollendung  des  Drucks  wider 
unfere  anfängliche  Erwartung  verzögert.  Die  Überficht 
deffejben  theiieu  wir  hier  kürzlich  mit.  Er  ft  er  Band. 
An  die  Lefrr.  — Die  Beweggründe  des  Verfaffers  zu. 
diefer  Arbeit;  über  den  Plan  des  Werks;  wie  hat  man 
-es  zu  gebrauchen?  über  Lehrmethode.  — E-uleitur.g  — 
praktifche  Anwendung  einer  jeden  Regel  der  Sprach- 
lehre in  franzöfifchen  und  dcutfclicn  Sätzen  zur  Auszr- 
beitung.  Hierbey  hat  fielt  der  Verfafifer  Bruders  latei- 
nifche  Spraclilehre  zum  Mufter  genommen.  Erfte  Liaffe 
— hiflorifche  Darftellung  der  Staaten  Europons,  nach 
de  ia  Croix  bearbeitet,  franzöfifch  ; kurze  Uberficht  der 
Mythologie  nach  der  Gallerte  für  junge  Sohne  und  Toch- 
ter , deutfeh  ; elementarifche  Kenntnils  der  Wiffenfciiaf- 
ten  und  Küufte;  technifche  franzöfifclie  Verfe  über  die 
Geographie  von  Deutfcblund  nach  Gafpari.  — Zwnftt 
Claffe  — — enthält  eine  kurze  Gefchicht.;  Deutfchlands , 
nach  Schröckh  bearbeitet,  deutfeh;  technifche  frnnzö- 
ft leise  Verfe  über  die  Gefciiiehte  Deutfchlands.  *— 
Dritte  CU>ffe — eüie  Sammlung  ausgewählter  prolaifcher 
und  poet. feiser  Stücke,  aus  der  franzöfifchen  und  deut- 
fciien  Literatur,  nämlich  d<  r profaifchen  und  poci. fchen 
eiiifaciien  , luftorifchen  und  erhabenen  Schreibart,  nebft 
einem  Anhänge  von  llandlungsbriefeii  nach  May.  Jef.t 
folgen  die  Überreizungen,  welche  für  d e Lehrer  und 
diejenigen  beftimtni  find , welche  fieh  ohne  Lehrer  uh- 
terriclucu  wollen.  Daher  ift  die  Einrichtung  getroffen . 

dafs 
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dafs  fie  vom  Lehrer  dem  Schüler  verßegek  werden 

können. 

Z'veater  Band.  FranzöGfch  - deutfches  Wörterbuch 
für  den  ganzen  Curfus  , nebft  einem  Anhänge  der  feit 
der  Revolution  emllandenen  neuen  franzö  liehen  Wör-^ 
ter;  dc^tfch  -franzofifches  Wörterbuch  mit  dem  An-' 
hange  einiger  biographifcheu  Namen  — Erklärungen  in 
.Beziehung  auf  den  Curfus.  Diefes  Wörterbuch  ift  27 
Bogen  ftark,  mit  gefpaltenen-  Columnen , Petitfchrift. 
Erwiiget  man  dazu,  wie  weit  umfalfend  die  Gegenftände 
des  Curfus  find  : fo  wird  man  leicht  fchlicfTen , dafs 
diejenigen , welche  Geh  nachher  nicht  auf  die  franzö- 
fifche  Sprache  in  einem  weiten  Umfange  legen  wollen , 
eines  gröfseru  Wörterbuchs  entbehren  können.  Zudem 
empfiehlt  fich  diefes  Wörterbuch  durch  mehrere  Vor- 
züge , z.  B.  Corgtältige  ßeftimmung  der  verfchiedenen 
Bedeutungen  eines  Worts , Gattung  und  Gefchlecht 
der  Wörter,  Irregularitäten  in  der  Abwandlung  etc. 

Der  Curi'us  charaktcrifirt  fich  übrigens : 

1)  Durcli  genaue  Stufcmolre  vom  Leichten  zum 
Schweren.  a)  Nichts  ift  ohne  Erklärung  geblieben, 
was  nur  irgend  eine  Erklärung  bedurfte;  -immer  ift 
auf  die  Regein  verwiegen,  fo  dafs  Hierdurch  die  öftere 
praktische  Anwendung  dem  Lernenden  eigen  werden 
müden;  bey  diefen  Erklärungen  und  Hinweifungen, 
ift  aber  ebenfals  eine  genaue  Stufenfolge  .beobachtet« 
31  Es  ift  immer  auf  den  Geift  der  t'ranzöfifchcn , und 
auf  die  Abweichungen  der  franzöfifchcn  und  deutfehen 
Sprache  aufmerufam  gemacht,  insbefondere  find  die 
Germanifinen  und  Gallicifinen  , fowohl  im  Curfus  felbft, 
als  in  den  Wörterbüchern  mit  Sorgfalt  bemerkt  wor- 
den. 4)  fn  dar  dritten  Clafie , gieng  das  Hauptaugen- 
merk dei  Verfaflers  dahin,  immer  vorzügliche  Stücke 
der  franzöfifeben  und  deutfehen  Literatur  in  jeder 
Schreibart  gegen  einander  zu  ftellen , welches  zu  iti- 
terefianten  Vergleichungen  und  Bemerkungen  Veran- 
laffung  giebt.  Der  gebildete  Mann  weilet  hierbey  mit 
Vergnügen.  5)  Auch  in  den  angehimgten  Überfetzun- 
gen, ift  eine  genaue  Stufenfolge  von  der  wörtlich  treuen 
bis  zur  fchönen , den  Geift  des  Originals,  übertragen- 
den Überfetzung  beobachtet.  Die  deutfehen  Über- 
fettungen find  von  einem  deutfehen  Gelehrten.  6)  Mit 
dem  Unterricht  in  der  Sprache  ift  der  in  nützlichen 
KenntnifTen  , wie  febon  die  Überficht  ergiebt,  verbun- 
den. Das  Augenmerk  auf  die  Bildung  des  Verftan- 
des , des  Herzens  und  des  Gefchmacks  der  Lernenden, 
halt, liier  gleichen  Schritt. 

Das  Zufainmentreffen  mehrerer  Umftandc,  dafs  ein 
gebornvr  i'ranzofe,  der  feine  Mutterfprache  ftudiert 
hatte,  fich  auch  in  der  deutfehen  nicht  gewöhnliche 
Starke  erwarb,  dafs  diefermit  Gefchmack  einen  eifernen 
Fleif»,  und  eine  Geduld  und  Ausdauer  verband,  welche 
nur  dir,  welcher  ihn  bey  feiner  Arbeit  und  der  Art 
und  Weife  dvrfeiben  beobachtete  und  bewunderte,  ge- 
hörig zu  fch.itzen  weifs  ; nur  diefes  Zufammentrelfen 
konnte  Dentlchlatid  diefes  Werk  geben , welches  gewifs 
mit  Be)  fall  und  Dank  aufgenomineu  werden  wird. 

Key  «tiefer  Gelegenheit  zeigen  wir  zugleich  die 
fcbrigeu  in  unterm  Verlage  erfchienenen  Schriften  des 


VerfafTers  an,  unter  Bemerkung  der  Ladenpreife , weil 
wir  vernommen  haben , dafs  diefelben  hin  und  wieder 
fehr  überfetzt  worden  Gnd: 

Neue  franzöfifche  Sprachlehre,  gr.  8-  M.  M.  1797. 

33  Bogen.  Ohne  den  nachfolgenden  Anhang.  1 Küilr. 
Franzößfehe  Sinnverwandte  W orter , ein  Auszug  aus 
Girurd  und  Beauzce  etc.  Als  Anhang  zu  der  grofsern 
franz.  Sprachlehre,  gr.  8-  O.  M.  1799.  (12  Bogen.) 

10  gr. 

Kleine  franzößfehe  Sprachlehre  für  Kinder  und  junge  An- 
fänger. Eine  Einleitung  zu  des  Verf.  grofseren  franz. 
Sprachlehre,  gr.  8-  O.  M.  1799.  (ia  Bogen.)  10  gr.  * . 
Alle  Jiterarifchen  Zeitfchrifteu , insbefondere  die 
Jenaer  und  Erlanger  L iteratur  - Zeitungen  , die  öligem, 
deutfehe  Bibliothek,  die  Erfurter  Gelehrten  Nachrichten, 
haben  einmüthig  für  die  vorzügliche  Brauchbarkeit 
diefer  Sprachlehren  emfehieden , und  Ge  allgemein 
einpft,  nlen. 

Dortmund,  d.  20  Jul.  1800. 

Gebrüder  Mallin^ltro  dtp 


Bey  J.  Decker,  Buchhändler  in  Bafel,  find  fol- 
gende Bücher  erfchienen : 

J.  D.  A.  Hockt,  ftatiftifche  Überficht  der  deutfehen 
Staaten,  in  Anfehung  ihrer  Gröl’se  , Bevölkerung, 
Producte,  Induftrie  und  Finanz verfaftüng.  Sechstes 
und  letztes  Heft.  In  Folio  auf  weifsem  Schreib  - und 
auf  grofsern  Velinpapier. 

Das  Ganze  befteht  aus  32  grofsen Tabellen , näm- 
lich : die  Kaiferlirh.  König!.  Erbft.iaten  in  3 , dio 
König).  Preufs.  Staaten  in  4 , die  geiftl.  Wahl- 
ftaaten  in  5>  die  alten  Ftirftentluimtr  in  II,  die 
neueren  Fürftenthiimer  und  -Reichs «-raffchafen  in 
4 , und  die  Reichsftadte  in  s T .-.bellen.  Preis 
des  ganzen  Werks  4 Rthlr.  21  gr. , und  auf 
Velinpapier  8 lltlilr.  4 gr. 

Recueil  des  portraits  des  Miniftres  et  Deputes  au 
congres  de  Raftadt,  eni797,  1798  et  1799.  deflines 
par  Hoff,  et  graves  par  Guerin , avec  dt»  notices 
biographiques.  Troififcme  livraifon,  contuitant  Mrs. 
le  comtes  de  Metternich  - Vinnebeurg  - Beilftein, 
de  Löben,  de  Stadion,  et  Mr.  le  baron  d'AJbini. 

Die  vierte  Lieferung  wird  in  kurzem  folgen , und 
mit  derfelben  die  in  der  erften  Lieferung  fehlende 
Biographie  von  Bonnier  ausgegeben  werden. 


La  Peroufe't  Entdeckungsreife , mit  Anmerkungen 
von  Forßer  und  Sprengel , in  2 Bändcomit  vielen 
Kupfern  und  einer  grofsen  Karte  von  Sotzniann. 
Berlin , in  der  F o/tifchen  Buchhandlung.  Preis 
3 Rthlr.  1 6 gr. 

Jetzt  hat  das  Publicum  jenes  Werk,  das  eine  fo 
äufserft  angenehme  und  belehrende  Lectüre  gewährt, 
lowohi  in  dein  Magazin  der  Keifen,  Band  16  und  17, 
als  auch  einzeln,  ganz  vollftandtg,  in  Ilrndeii.  Die 
Anmerkungen  eines  Forßert  un«l  Sprengel*  erhöhen  den 
Werth  diefer  Überfetzung  nicht  wenig.  Die  Verlags- 
hand- 


Digitized  by  Google 


hantUnng  kündigt  hierbey  zugleich  an,  dafs  fic,  um 
ihre  Überfettung  von  la  Peroufe’s  Emdeckungsreife  fo 
vollftandig,  als  nur  irgend  möglich  ift , zu  machen, 
als  Anhang  oder  3ten  Band  dazu,  der  auch  einen  be- 
fondern  Band  des  Magazins  der  Reifen  ausmachen 
wird  , nächftens  noch  liefern  werde  : 

D'Entrecafleaux't  und  la  Billiardiere't  Nachrichten 
von  ihren  Reifen  um  die  Welt,  zur  Auffucliung 
von  la  Peroufe,  mit  den  uöihigen  Kupfern  und 
Karten,  aas  dem  Fraiuöf.  mit  Anmerkungen  von 
FrofelTor  Canzler  in  Greifswalde,  der  von  nun 
an  die  Herausgabe  des  Magazins  übernommen  har. 
Dies  als  Voranzeige  zur  Vermeidung  aller  ColliGon 
mit  dem  Veri'prechen  begleitet,  dafs  alle  Freunde  von 
Ja  l'eroufes  Entdeckungsreife  in  kurzem  ganz  unver- 
muthet  durch  die  Reife -Nachrichten  feiner  Landsleute, 
die  ihn  auffuchen  füllten,  werden  übcrrafcht  werden, 
und  auf  diefe  Weife  ein  Ganzes  erhalten  , was  alle 
ihr«  Wünfche  befriedigen  mufs. 


ßey  Peter  Philipp  Wolf  und  Comp,  in  Leipzig 
erfchcint : 

Tafchcnbuch 

für 

I 3 o r. 

mit  6 Kupfern  von  Mettenleiter  und  in  fchonem  Ein- 
bande. Preis  I Rthlr.. 

Diefes  Tafchenbuch  enthalt  : Sitima  und  Galmory , 
ein  epifches  Gedicht  in  a Gefangen  , yon  D.  J.  S.  Sieg- 
fried.  Billig  verdient  diefes  fchöne  Gedicht  einen  Platz 
unter  den  vollendeten  Meifterwerken  unferer  Nation. 
Die  Befcheidenhcit  erlaubte  demVcrfaffer  nicht,  feinem 
erften  Verfuche  in  diefer  Gattung,  der  fo  gut  gelungen 
ift,  einen  hohen  Werth  beyzulegen ; aber  der  wahre 
Kenner  wird  nicht  anflehen,  ihm  unter  den  erften 
deutfehen  Dichtern  einen  ehrenvollen  Rang  anzuweifen, 
und  die  Verleger  zweifeln  nicht,  etwas  geliefert  zu  haben, 
was  fich  eben  fowohl  durch  innern  Werth , als  durch 
dufserlichc  Eleganz,  vor  andern  unzähligen  Producten 
diefer  Gattung  auszeichnet. 

Von  diefem  nämlichen  Gedichte , und  bey  den  näm- 
• liehen  Verlegern  erfchcint  in  der  nächften  Öfter -Meffe 
eine  Prachtausgabe  in  4.  auf  Velin  Nom  de  Icfus  Anno- 
nay  mit  ganz  neuen  Didotfrhen  Lettern  und  mit  8 Kup- 
fern nach  Schnorrs  Zeichnungen  von  Lipt,  Kohl,  Gut- 
tenberg , Böhme,  Boit , Krüger,  Feit  und  Schmid , zu 
3 Friedric’nsd'or , und  mit  8 Originalhandteichnungea 
VQn  Schnorr  zu  30  Friderichsd’or, 

III.  Auction. 

Am  6ten  und  folgenden  Tage»  des  bevorftehendea 
October  Monats,  foll  zu  Hannover  eine  Sammlung  \on 
Büchern , Kapferftichen  und  Landkarten  meiftbiejend 


verkauft  werden.  YerzeichnilTe  davon  find  an  folgen- 
den Orten  zu  haben:  Braun fclnveig,  bey  Iln.  G.  W. 
Dammann ; Celle,  bey  Hn.  I.rderfabrikant  H chle  jun.; 
Goiiitigen,  im  Intelligenz  ■ Cupiptoir ; Jena,  in  der  Ex - 
pfdition  dtr  A.  JL.  Z.  Auswärtige  poftfrey  eingefandte 
Aufträge  übernehmen,  der  Commifltpnär  F’-r^Jendahl , 
Sciiu'neiircr  Lifenhardt , Rathauditor  Stakemann  und 
Unterzeichneter. 

• Hannover,  im  Aug.  X800. 

H.  M ettens, 

• • Stadt*  Secr. 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Für  Altern , die  Ihre  Sohne  anf  Unwerfitiiten  unter 
Aufjichl  wunfehen. 

Auf  die  verfchiedentiich  geäufserten  Beforgniffe 
mancher  Älterp,  dafs,  wenn  fie  auch  ihre  Söhne, 
auf  die  Zeit  ihrer  Univerfitiits  - Jahre , felir  gerne  hie- 
her  nach  Giefseu  zu  mir  in  Logis,  Koft  und  Attfjicht 
thaien , die  Vergütung  der  Auflicht  etc.  ßch  vielleicht 
zu  hoch  belaufen  dürfte,  finde  ich  uötliig,  hierdurch 
zu  erklären : 

dafs  die  Koften  dann  gerade  geringer  find,  als 
wenn  diefe  Jünglinge  fich  felbjien  ubtrlaftn  bleiben, 

“ und  fie  folglich  die  Auf  licht  mehr,  alt  umfvitft 
genießen  , 

wie  fich  leicht,  aus  dem  Koften  - Anfchlape , ergiebt, 
welcher  allen  Altern , die  fich  poftfrey  an  mich  wen- 
den , zur  Einficht  und  Beurtheiluug  , zugefandt  wer- 
den foll. 

Giel'sen,  in  Heften,  d.  15  Aug.  !8<>o- 

Wilhelm  Friedrich  Hezel, 

F.  lieft.  Geh.  Reg.  Rath  und  Profeffor. 

IV.  Berichtigungen. 

Ich  bitte  den  Lefer  meiner  Schrift:  Briefe  über  Fr. 
Schlegerr  J.iu  inde,  folgende  Druckfehler  zu  verbeffem. 
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beftreut'  ft.  beftreut. 

J.  -L.  Vermehren, 
Dr.  der  Filofofie. 


Elender  Druckfehler. 

Im  Clavit  Fichtiana  f,  IX  Zeile  4 von  unten,  fleht 
frey  flau  Jreyer. 


Jean  Paal. 
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r:  • L EnglÜ'clie  Literatur* 

rv 

!t-  Zweyund  dreyfsigße  Veberficht. 

Ix  ttn  fl  e. 

Die  Reifen  der  vornehmen  Engländer  und  ihr  Reich- 
thuin  tragen  bekanntlich  niclit  wenig  dazu  bey, 
den  Kunftgefchmack  zu  nähren;  und  unbeachtet  der 
gegenwärtige  Krieg  das  Reifen  ziemlich  befchränkt,  auch 
einige  engkfehe  Künftler  und  Kunftfrcunde  in  Italien  in 
keine  ringe  Verlegenliuittn  gebracht  hat:  fo  waren 
doch  cliefe  Umftände  nicht  hinreichend,  die  Liebhabe- 
V rey  zu  unterdrücken.  Wenigftens  blieben  die  Ktinfte 
im  Innern  ungeQört;  und  bey  allen  Klagen  über  fchlech- 
te  Zeiten  fehlte  es  nicht  an  koftbaren  Werken  in  den 
verfcliiedvntn  ariiA  fclien  Fachern.  Wie  viel  indefien 
noch  zu  dem  in  England  möglichen  Grade  der  Voll- 
kommenheit fehlt,  wie  weit  mehr  ficii  bey  der  öffentl. 

. uud  Privat-  Umerft  titznng  von  den  Kiiußlern  und  be- 
fonders  von  der  unter  dem  Namen  der  konigl.  Akade- 
mie verengten  Gcfellfchaft  von  Malern,  Bildhauern 
und  ßauverftänd.gvn  erwarten  liefse,  weifs  man  aus 
mehreren  , theils  fehr  crnllen , thcils  fatyrifehen,  Schrif- 
ten. Noch  nicht  vöi.ig  vor  zwey  Jahren  fchrieb  ein 
IM  tglied  d vf.r  Akademie , Air.  James  Barry,  Prot", 
der  iM.iIerkuuft  an  dcrfelben,  von  dem  mehrere  treft- 
liche  Gemälde  vorhanden  find  , a Leiter  tu  the  Di- 
lettanti .Society  , T,  fpccting  the  obtentiou  of  certiün  mat - 
■ * ters  tfjenl  u'ly  niccjfary  jor  the  improvemtnt  of  public 

Tafle  and  Jor  aecowpl.fh.ng  the  original  Views  oj  the 
youal  Acadctntj.  L.  Walker  1798-  76  S.  4.  (2  fl*.  6 d.) 
».  worin  er,  v.ie  in  zu  ey  vorhergehenden,  unwjrkfam  ge- 

bl  ebenen,  Schr  ften  verfclvtdeiie  Verbeflerungsvorfchla- 
ge  thut,  und  manche  bisherige  falfehe  Maufsrcgeln 
zur  Vervollkommnung  d-r  Kunfi  in  England  rügt.  Zu- 
erlt  macht  er  lieh  hier  über  eine  koftbare  Snbfcripiion 
'•  ein.ger  Individuen  zur  Erkrnung  des  venetianifchen  Co* 

Iorits  luftig,  das  diele  als  ein  incchstnifches  Geheimnifs 
zu  betrachten  fcheitien,  und  geilt  dann  zu  dem  fchon 
oft  getlianen  Vorfeblage  iiber,  eine  öffentliche  Samm- 
lung für  die  alte  Kui.it  anzulegen , deren  Wichtigkeit 
er  mit  lehr  einleuchtenden  Gründen  darlleiic.  Schon 
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früher  hatte  er  diefen  Vorfclilag  der  Akademie  gethan, 
die  einen  Theil  ihres  Eigemhums  dazu  benutzen  könn- 
te, hatte  aber  mit -demfelbcB  fo  wenig  Eingang  gefun- 
den, als  mit  andern,  welche  die  Wahl  neuer  Mitglied 
der,  die  Ernennung  einiger  Künftler  zur  Verfertigung 
der  Statuen  Johnfons,  Howard’#  und  Jones’s  und  ähn- 
liche Gegenftande  betrafen.  Übrigens  wünfehe  er  zum 
Heften  der  Ktinfte  die  Erhaltung  der  papftiiehen  Re- 
gierung, utid  des  kathoiifchen  Cultus,  die  er  den  Kiin- 
ftett  fchr  vortheilhaft  findet.  Hier  und  da  find  Anek- 
doten von  Beynolds,  Morthncr , Hufsey  u.  a.  eingeftreut. 
Dafs  es  der  Akademie  fogar  fclnver  nicht  werden  könn- 
te, Barrtt's  obige  Vorfchläge  auszuführen , erhellt  aus 
der  Bemerkung,  dafs  ihr  P.eiciuhum , außer  der  Jtgl. 
Unterftützung,  auch  von  Seiten  des  Publikums , jähr- 
lich durch  die  Gelder  für  das  Belchen  der  ausgeftell- 
ten  Gemälde  vermehrt  wird.  Auf  diefelben  öffentli- 
chen Be\ träge  rechnet  ein  feit  30  Jahren  in  England 
lebender  franzöfifcher  Kunstfreund  A ’oel  üestnfant, 
der  fielt  als  ein  naturalifirter  Engländer  betrachtet,  ‘in 
a Plan  preceded  btt  a jhort  Revieut  of  the  fine  Artt , to 
preferve  atnor.g  us  and  iransmit  to  Puflerily  the  Purtraits 
of  the  mojl  dijütigitijlted  characters  of  England,  Scot - 
lund  and  helund  fince  his  Maj.  Accrflion  to  the  Throne ; 
alfo  to  git/e  exeourngrmrut  to  britifh  Ar-ifls  and  to  en- 
rich  and  adorn  London  uith  fomc  Galleries  of  Pieturer, 
Staates,  Antiques , jlleduls  ur.d  other  vaiuable  Citri  oft « 
ties , wlthout  an //  expiticc  to  Government.  L.  Lau*. 
1799.  60  S.  8-  (1  fh.  6 d.)  worin  es  manche 
lefeiiswerthe  Bemerkungen  tniltheilt.  I)afs  J.  Cham- 
ber ln  ine,  Autlcher  der  kgl.  Zeichnungen  und  Medail- 
len, durch  Copien  von  Originalzeichnungen  Holbeins  ia 
der  kgl.  Sammlung  die  Werke  öiefes  grofsen  Meifters 
dem  Publikum  bekannter  zu  machen  verfucht  hat,  ift 
befreit«  itt  der  16  Uberficht  erwähnt  worden.  Später- 
hin hat  er  diefe  Sammlung  fortgefetzt  uinl  fie  auch  auf 
andere  Künftler  ausgedehnt,  wie  folgende  Werke  zei- 
gen : Imitatioiif  of  original  Dejtgns  by  Lh.  da  Vinci, 

confiliing  of  variotts  Drauings  of  Jingle  fignres  etc.  in 
his  Alaj.  Coli.  etc.  L.  Nicol.  1797.  gr.  Fol.  und  £n- 
gravings  front  the  or.  De  ftp  ns  of  Annibales,  Agofliiu  and 
Lndovico  Curacci  in  liir  Al.  C.  1797.  gr.  I'ol.  (jede  No. 
diefer  Sammlung  koftet  2 L.  2 fh.)  deren  Erfcliei- 
(7)  C nung 
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Rung  den  wohlhabenden  Kundfrcunden  kein  geringes 
Vergnügen  gewahrt».  Ein  Theil  von  Barry  s erwähn- 
tem I'.riefe  war  bereits  vorher  einem  hiftorifchen  Wer- 
ke einverleibt,  das  in  der  letztem  Ausgabe  durch  die 
Mitwirkung  mehrerer  Kunftfreundc  bedeutend  gewon- 
nen hat:  The  Gentleman' s and  Connoifleur's  Dictionary 
c f Pointers  cont.  a complete  Collection  and  Account  of 
the  mofl  diflinguifhed  Artifts  from  the  Y.  1250  — fo 
1767.  — the  nnmher  of  artijis  amounting  to  1400  — ■ 
txtr.  from  the  mofl  authentic  M'riters  — by  (James) 
Pilkington,  A.  M.  Ficar1  of  Donabate  a.  Portraine  in 
the  Dioc.  of  Dublin.  — A new  Ed.  , io  which  is  added 
a Sappl,  cont.  Anccdoter  of  the  latefl  and  mofl  feltbr. 
Artifts  incl.  Jeveral  by  (J-V  a l p o l e),  Lord  Qrford 
( hy  J . W^oolcot),  alfo  liemarks  on  the  prefent  Sta- 
te of  Painting , by  Jam.  Barry.  L.  Wacker  1-798. 
840  S.  4.  (1  L.  14  fh.)  Im  Ganzen  verfpricht  der  Ti- 
tel, der  im  Original  noch  weit  ausführlicher  ift , als 
in  der  Copie  , noch  weit  mehr:  aber  felbll  nach  diefer 
»och  zu  viel,  (von  den  LebensumAdnden  der  Kiinftler 
ift  wenig  darin),  indcfTeu  bleibt  es  immer  ein  fehr 
fehatebares  Werk,  wodurch  der  Dilettant  fielt  das 
Naghfchlagen  der  frühem  erfpart ; auch  wurde  es  fo 
fehr  gefucht,  dafs  die  erfte  Auflage  flau  des  gewöhn- 
lichen Preifes  von  einer  Guinee  mit  vier  bezahlt  wur- 
de.. Das  Supplement,  das  zum  Theil  aus  PVaipele s 
bekannten  Anekdoten  befiehl,  die  einen  vorzüglichen 
Theil  der  neuen  Auflage  feiner  Werke  ausmachen,  hat- 
te vollftändiger  feyn  können  und  feilen.  Viel  Stoff 
gaben  zu  diefem  Lexüon  unter  andern  auch  die  Wer- 
ke des  1792  verdorbenen  Prälidemen  der  kgl.  Akade- 
mie, J.  Reynolds,  wovon  kurz  vorher  eine  vollftan- 
dige  Sammlung  erfchietien  war:  The  IVarks  of  Sir 

John  Reynolds,  cont.  his  Discourfes,  Idlert , a Jonr- 
ney  to  Flanders  and  Holland  and  hir  conimcntary  on  du 
Fretnoy's  Art  of  Painting,  pr.  from  his  revifed  Copies 
with  his  laft  Corrections  and  Addilions  ; to  udiich  is  pre- 
fired  au  Account  of  the  Life  and  Tf'ritings  of  the  Aa- 
thor  by  Edm.  jYl  n i o n e.  L.  Cadell  a.  D.ivies  1797. 

* V.  4.  (1  L.  16  fh.)  deren  Neues  in  der  lehrreichen 
Reife  des  Vf.  nach  Flandern  und  Holland  178IU.  33. 
und  in  den  Vermehrungen  der  fonft  fchon  gedruckten 
Schriften  befiehl , unter  denen  die  auch  in  Deutfch- 
iand  hinlänglich  b^kutvnt  gewordenen  Reden  in  der  Aka- 
demie in  den  letztem  Jahren  durch  die  bcynahe  bis  zur 
Gewifsheit  erhobenen  Anfpriichc  Burke’s  auf  die  Re- 
dnetinn  derfelbcn  neues  Intercfle  gewonnen  haben.  Von 
feinem  Fleifse  als  Kiinfl'cr zeugt  unter  andern  derünt- 
ft.ind , dafs  er  von  1709-  90  in  der  kgl.  Akademie 
144  und  1760  -öS  vor  Errichtung  derfelbcn  25  Gemäl- 
de ausflelitc.  Er  dichte  durch  Lehre  und  B.eyfpiel  zu- 
gleich zu  nützen , und  gewifs  hat  er  auch  viel  gewirkt. 
— A Treat.fe  on  the  Art  of  Painting,  und  the  com- 
pojition  of  l.oionrs , cont.  jnftruction  for  ail  the  uarious 
Proceffes  of  Painting , togeiher  with  ohfervations  upotl 
the  Onalities  and  Ing) edimts  of  CoiOart  irunil.  from  the 
freneh  of  Ulf.  Cor.fl.  de  JHaffoul  mit  dein  bedeuten-  * 
den  Zufatze : publ.  and  /old  by  the  Amkor  of  the  ori- 
ginal ai  hit  Manufactury  A’.  *36.  New  Bond  Street 


teher c Ladjes  and  Geutlemeu  may  be  furnifhed  with  tvery 
Article  for  Painting  and  Drawing.  L.  Debrett  1799 
240  S.  8 (4  fh.)  ift  eine  unverdaute  Compilation  aus 
Fresnoy , de  Piiet  da  Find  u.  a.  die  mehr  in  der  durch 
den  Zufatz  auf  dem  Titel  deutlich  verrathene  Abficht, 
als  aus  Kunflliebe,  verfertigt  zu  feyn  fcheint.  — JJie 
feit  einigen  Jahren  fo  vielfältig  bearbeitete  Anwendung 
der  Gruudfätzc  der  Malerey  auf  die  Gartenkunü  oder 
Landfchaftsgärtnerey  hat  einer  der  Hauptbearbeiter  die- 
fes  Gegcnftandes,  Uvedale  Price,  in  den  Eflays  on  the 
Pitturesque  at  compared  with  the  Sublime  and  the  Beau- 
tiful  and  on  the  ufe  of  Studuing  Pictares  for  the  Par- 
pofe  of  intproviug  real  Landfcape.  L.  Kobinfon  V.  II. 
i?98-  450  S.  8-  (d  fh.)  in  drey  Abfchnitten  überkünft- 
lichc  Waffer,  Dccoratiouen  und  Gebäude  von  neuem 
behandelt.  James  AI  a It  o n t F.ffay  on  britifh  Cottage 
Architecture.  L.  Hookham  1798.  4-  m.  20  Rpf. 
(X  L.  7 fh.)  befriedigt  den  Kenner  nicht  ganz,  ent- 
hält aber  manche  gute  Ideen.  — Wie  viel  übrigens 
von  praktifchen  Schrifcen  , von  Anfichten  einzelner 
Natur- und  Kunft  - Schönheiten  geliefert  worden,  er- 
gabt fich  aus  den  in  der  vorhergehenden  Überficht  auf- 
gezählten Kupferwerken,  ander  welchen  noch  viele  Blätter 
liehe  in  Journalen  Vorkommen , auch  nicht  feiten  ein- 
zeln erfcheinen.  Nicht  weniger  war  diefs  der  Fall  bey 
mehrern  in  der  25  Überficht  unter  den  naturhiftori- 
fchen  Schriften  aufgeführten  Kupferwerken.  Nimmt 
man  hierzu  die  vielen  Kupferdiche  aller  Art,  die  in 
andern  Werken,  hufvnders  in  Journalen  Vorkommen,  die 
Menge  von  Bildiuffen  bey  den  Biographien  in  einzelnen 
Werken  und  in  Sammlungen,  die  vielen  Carricacuren,  die 
der  Lefer  .unter  andern  befouders  aus  dem  Journale 
London  und  Paris  kennt:  fo  hat  mau  eine  ziemlich 
vollft.indige  Idee  von  der  Mannichfalrigkeit  von  Gcgen- 
fianden  , die  der  Grabdichel  der  engiifthen  Kiinftler  be- 
arbeitete, und  von  der  Menge  ihrer  Producte.  Hier 
wollen  wir  nur  noch  für  die  Freunde  des  im  Fache  der 
Cnrricaturen,  in  Rücklicht  ihres  Zwecks,  vorzügiiehften 
Kiiuftlers,  auch  bemerken,  dafs  von  J.l  rel  an  a'sHogarlh 
illuftrati'd  from  his  own  Ulf  er.  V.  lll.  and  lafl.  L.  Ni- 
col. 1798-  400  S.  gr.  8-  (1  L.  16  fh.)  crfchien  ti  ift, 
bey  welchem  es  vielleicht,  nach  mehrern  Umftänden  zu 
urtheilen,  noch  die  Frage  feyn  dürfte,  ob  cs  nicht  mit  die* 
fen  Hogarthfchen  Ilandfchriften  diefelbe  ßeü'andiiifs  hö- 
be, als  mit  den,  von  einem  andern  Ireland  herrührenden, 
Siiakefpearifchen  Manufcriptcn,  die  eine  ewige  War- 
nung feyn  werden. 

Melodst  , the  Soul  of  JITufiei  Oti  Effau  towards  ca 
Improvcment  of  the  muftcal  art  ; with  an  Appendix,  cont. 
an  account  of  an  Invention , Glasgow  1798-  82  S.  ß. 
geht  in  der  Anwendung  feines  Grundfntzes  zu  weit, 
liefert  aber  manches  lefenswerthe  gut  vorgetragen.  Es 
ift  übrigens  feit  KaUmunn't  bereits  1796  erfchienenen 
hffay  on  rf,.’  mu/ical  Jlarnwny  etc.  das ‘einzige  theore- 
tifche  Werk  über  die  Mufik  in  den  letztem  Jahren. 
Eben  fo  liegt  die  kocIi  der  Theorie  eini- 
ger Neuem  m’r  dein  Gefangc  in  Verbindung  flehen- 
de Kitnft  der  Dcclam.ition  ziemlich  unbearbeitet;  die 
Hints  to  public  Speaker  — by  J.  linox.  L.  Mur- 
ray 
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tay  1797.  xa  (a  fh.  Ä d.)  enthalten  äuflerft  triviale 
Yorfchriften , und  the  Reader  or  Rerrter , bytlte  afftßan- 
ee  of  which  an y Perfon  may  teach  himfelf  t»  read  or 
urrite  englifh  l'rofe  with  the  utniojl  Elegance  and  Effect  1 
to  whiek  are  added  Jnßrurtious  für  rcading  Plaut , un  a 
flau  never  before  attempted.  L.  Cadcll  1799.  Xgö  S.  8* 
(5  fh.  6 d.)  find  bey  weitem  nicht  das,  was  der  Titel 
verfprichc.  — Ober  den  neueften  Zuftand  des  englifchen 
Theaters  werden  wir  in  der  34  Überficht  einige  Be- 
merkungen beyzubringen  Gelegenheit  haben.  Übrigens 
befchränken  wir  uns  hier  ganz  auf  die  artillifchcn  Schrif- 
ten , da  die  eigentlichen  Kunftnachricliteii  der  letztem 
Jahre  in  mchrern  bekennten  Journalen  auf  eine  für 
deutfehe  Lefe^  befriedigende  Weife  und  fehr  frühzeitig 
bearbeitet  worden  find , und  fortdauernd  einen  Gegen- 
Rand  der  Aufmerkf.imkeit  ilirer  Herausgeber  ausmachen. 

II.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

0 

Die  Ackerbaugefellfchaft  des  Departements  Seine 
»nd  Oif«  hat  den  Oberconfu!  Bonaparte,  Eigenthums- 
beßtzer  im  Canton  Marly  und  den  Crinrinalrichter  des 
Depärt. , B.  lirierc  zu  Mitgliedern  aufgenommen. 

Der  kürzlich  von  der  Akad.  der  Wiff.  zu  Berlin 
zum  Mitgliede  aufgenommene  Hr.  Major  v.  Zach,  Aftro- 
110m  auf  der  Sternwarte  Sceberg  bey  Gotha,  ift  von 
dem  Herzoge  von  Sachten  Gotha  zum  Oberftlieutcnant 
ernannt  worden. 

I(r.  Bergrath  Berhßeln  in  Waltershaufen  hat  von 
dem  Herzoge  v.  S.  Meiningen  den  Charakter  eines  Hof- 
ratlis  erhalten.  Die  zugleich  angecragene  anfchnl.  Be- 
dienung fchlug  Hr.  B.  aus,  um  mit  defto  mehrerer 
Mufse  feine  fchriftftcllerifche  Laufbahn  zu  verfolgen. 

- Hr.  Prof.  Reich  in  Erlangen,  dclTcn  Fiebermittel 
nsch  feinen  damit  in  Berlin  angcftcllten  Verfuchen 
brauchbar  befunden  worden,  ift  zur  Belohnung  für  de- 
ren Entdeckung  vom  Könige  zum  ordeutl.  ProfefTor  er- 
nannt worden,  und  erhält  eine  jahrl.  Penfion  von  500 
Rthl.,  wovon  nach  feinem  Tode  die  Hälfte  feiner  Witt- 
we  verbleibt. 

An  die  Stelle,  des  feines  hohen  Alters  wegen,  zur 
Ruhe  gefetzten  gr.ifl.  Caftellifchen  Confiftorialraths  und 
Tlofprediger  Bauer  zu  Caftell  ift  der  dortige  Conf.  Rath 
und  Schuleninfpector , H.  Stephani  getreten. 

Das  Infpectorat  der  Kirchen  und  Schulen  in  den 
Diöcefen  Braubach  und  Katzenelnbogen  hat  der  Vf.  der 
Kritik  der  V olksmoral.  Hr.  J,  P.  JL.  Snctl , Pfarrer  zu 
Dachfenb  tufen , und  das  Diakonat  zu  BraubaCh  deflen 
jiingfter  Bruder,  der  C.indidat  Ludwig  Immanuel  Snc!l, 
Vf.  einiger  Schriften  ascctifchcn  und  padagogifoheti 
Inhalts , erhalten. 

Der  in  Berlin  privatifirende,  durch  einige  Schrif- 
ten beknnrite  Gelehrte,  Johann  Karl  Chrifliun  Fifcher, 
ehemal.  Conrector  zu  Hirfchberg,  ift  vom  Könige  von 
Preufsen  zum  Ilofrath  ernannt  worden. 

Der  durch  mehrere  in  das  Fach  der  fchünen  Wif* 
fenfehnften  einfchlagende  Schriften  bekannte  Schrift- 
ftellcr  Huri  Augttß  Ragoltky  ift  zum  Prediger  in  Mahr- 
ftedt  in  der  Aluncrk  ernannt  worden. 


in.  Todesfälle. 

Den  1 Aug.  ftarb  in  Berlin  JVolf  Da-Adfohn,  Dr. 
der  Arzneygelahnheit,  in  feinem  28  Lebensjahre.  Er 
ift  Vf.  einiger  Schriften , u.  a.  Über  die  bürgerlich 0 
Verbefferung  der  Juden  1798» 

Deu  1 Auguft  ftarb  in  Berlin  Bernhard  Friedr. 
Alönnich,  Dr.  der  Phil.  Geh.  Ober  - Berg-  und  Bau- 
rath , Mitglied  der  kg).  Akad.  der  Wiffenfch.  und  des 
Senats  der  Akad.  der  bildenden  Künfte  in  Berlin.  Et 
wurde  sm''x6  März  1741  auf  der  Infcl  Rügen  gebo- 
ren, -und  war  zuerft  Privatdocent  auf  der  Univerfität 
Greifswalde , darauf  Oberlehrer  am  Pädagogium  zu 
Kloftcr  Bergen  bey  Magdeburg,  und  dann  Prof,  der 
Mathemat.  und  Phyfikzu  Frankfurt  an  der  Oder, 

Den  3 Aug.  ftarb  in  'Berlin  der  kön.  preufs.  Ka- 
pcllmulikcr  und  Clavecinift  Karl  Friedrich  Chrißian 
Fafch.  Er  war  am  18  Nov.  1736  in  Zerbft  geboren, 
und  trat  175Ö  in  preufs.  Dieufte.  Er  hatte  als  Künft- 
ler  und  Menfch  grofses  Verdienft,  und  die  von  ihm 
im  Jahre  1789  errichtete  Singakademie  ift  ein  Tnftitut, 
das  fein  Andenken  immerwährend  erhält.  Seine  Com- 
pofuionen  u.  a.  das  Oratorium , der  wiedergefundene 
Jofeph  zeugen  von  feinem  muQkaiifchcn  Talente. 

Den  3 Aug.  im  Karlsbade  der  Pr^fefl'or  und  Ober- 
hofbauinfpector  David  Fridr.  Gilly  aus  Berlin. 

. Den  8 Aug.  zu  Wien  der  berühmte  Frhr.  K.  Ant. 
v.  Martini,  k.  k.  wirk!,  geh.  Rath  und  Präfident  in 
Juftizfnclien  bey  der  böhmifqh.  öfterr.  Hofftelle , Rit- 
ter des  Stephausorden  im  74  J.  f.  A.  Sein  Tod  hin- 
dert die  Vollendung  des  bürgerl.  Gefetzbuches,  das  er 
1794  als  Präfident  der  in  Gefetzfachen  arbeitenden 
Ilofcommiftion  übernahm. 

Den  20  Aug.  zu  Bayreuth  der  dafige  kgl.  preufs. 
Confiftorialrath  u.  Stadtpfarrer,  J.  Tkeod.  liunnith,  in 
einem  Alter  von  beynahe  65  Jahren. 

Kürzlich  fturben  zu  Paris  der  B.  Coflel , Mitglied 
'des  Lycfe  des  Arts  u.  der  Ackerbaugefellfchaft,  und 
Joly , ehemaliger  Auffeher  der  Kupferftiche  bey  der-kö- 
nigl.  Bibliothek,  ein  paar  vertraut«  Freunde,  erfterer 
im  76 , letzterer  im  85  J<  f-  A.  Sie  wurden  an  einem 
Tage  begraben ; die  Leichenzüge  begegneten  fich  zu- 
fällig einander,  und  die  beiden  Söhne  der  Verftorbc- 
nen  liefsen  die  Väter  nun  an  einer  und  derfelben  Stelle 
beerdigen. 

In  London  ftarb  vor  kurzem  der  bekannte  Ge- 
fchichtfchreiber  Weftmdiens,  Bryan  Edwards , Mitglied 
der  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der'  Entdeckung  des 
innern  Africas. 

IV.  Oeffentliche  Anftalten. 

Am  27sjul.  hielt  das  Lycee  des  jirtt  zu  Paris,  das 
im  vorigen  Ja'hre  feinen  bisherigen  Verfammlungsort 
im  Palais  royal  dure-h  eine  FcuersbwinlF  verlor , feine 
erftc  Sitzung  in  einem  fehw-fchoaea  - Local  des  Orato- 
riums unter  dem  Präßdiuin  Morcaus  de  St.  Mery , der 
die  Verfaminlutig  mit  einer  zweckuiäfsigen  Rede  über  die 
Stiftung  und  die  Schickfale  diefer  Anftalt  unterhielt. 

Außer 
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Außer  zwey  Lobreden  auf  verftorbcne  Mitglieder , den 
General  Montalembert  (von  Defaudray ) u.  Coflel  wurden, 
wie  gewöhnliche  Berichte  über  verfchiedene  neue  Er- 
findungen , und  phyGkalifche  und  technologifche  Ver- 
buche : über  den  Gebrauch  alter  befchriebener  und  be- 
druckter Papiere,  künftliche  Mineralwaffcr , wafftr- 
dichtes  Leder  u.  f.  w.  fo  wie  auch  einige  Gedichte  ver- 
Jefen  und  mehrern  Künftlern  Belohnungen  7.u>  rkannt. 

Den  J7  Aug.  hielt  die  alte  Stadtakademie 
und  die  mit  derfelbei»  verbundene  Privatgefellfchaft  zur 
Aufmunterung  der  Künfte  in  Augsburg  abermals  eine 
■öffentliche  Ausheilung  verfchiedener  Kunfiarbeiten  und 
die  jährliche  Austheilung  der  Preife.  Der  Kriegszeiten 
■ungeachtet  waren  auch  dicfsmal  der  von  den  Zöglingen,  ~ 
Künftlero  und  Kuuftfreuuden  eiugeliefmen  Arbeiten 
nicht  weniger. 

V.  Preife. 

Bey  der  am  7 Aug.  gehaltenen  öffentlichen  Ver- 
rammlung der  Akademie  der  Wiffenfchaften  in  Berlin, 
wurdeu  von  den  eiugelaufenen  Abhandlungen  auf  die 
Preisfrage:  J-J'elchen  Einflufs  hatte  Friedrich  drr  (jrufse 

auf  die  Furtfchritte  der  M^iffenfchaften  uud  den  Geijl 
feines  Zeitalters?  Nachricht  gegeben.  Unter  fünf  Com- 
petenten  erhielt  der  Vf.  der  Schrift  mit  der  Devife: 
O lux  Darduniue  Spes , o fidif/ima  Teucris,  den  Preis 
einer  goldenen  50  Ducaten  fehweren  Medaille.  Bey  Er- 
öffnung des  Zettels  fand  man  den  Namen  des  Vl's. 
Johann  George  Gebhard,  reform.  l’red.  an  der  Jcrufa- 
lems  - und  neuen  Kirche  in  Berlin.  — Die  vom  Co- 
.themiisfchen  Legat  bekannt  gemachte  Preisaufgabe  be- 
traf die  den  Dünger  erfetzende  Materie  brum  Ackerbau. 
Mau  erkannte  der  Abhandlung  den  Preis  zu , welche 
die  Devife  führte  : Legibus  immobilis  rerum  ordo  feri- 
tur.  Ihr  Vf.  ift  J.  S.  B.  Naumann,  InfpeQtor  und 
Oberprediger  iivTemplin. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Einer  neuen  Verordnung  im  Preufsifchen  zufolge 
folleu  die  Studenten,  welche  das  Abiturienten  Examen 
nicht  ausgeftauden  haben , und  fich  bey  ihrer  Ankunft 
nuf  der  Univerfitat  demfeiben  gleichfalls  entziehen, 
nicht  unter  den  akademifehen  Gerichten  flehen,  fon- 
dern  der  ftädtifchen  Gerichtsbarkeit , gleich  jedem 
Fremden,  unterworfen  feyn. 

In  Zerbft  wird  von  dem  Fürften  von  Anhalt  Def- 
fau , dem  diefe  Stadt  bey  der  Theilung  zugefaüen  ift, 
ein  neues  Schulgebäude  an  der  Stelle,  wo  zuvor  eine 
alte  Kirche  geflanden  hat,  aufgeführt. 

ln  Journal  de  Paris  v,  30  Jul.  macht  Dr.  Colon, 
Mitglied  d.  med.  Ausfcnuffes  für  die  Kuhpocken  - lm* 
pfung,  bekannt,  dafs  fich  der  verdiente  englifche 
Arzt  JVoodwile,  dcfl'cn  Schrift  über  die  feil  Gegenft.ind 
ins  Deutfche  und  FranzöGfche  überfetzt  ift,  gegen- 
wärtig iil  Paris  befindet,  um  durch  feine  Erfahrungen 
die  d. lügen  Arzte  in  jhren  Bemühungen  um  dje  Ver- 


breitung diefer  Methode  zu  unterflützen.  IT'oodville 
hat  in  England  mit  6000  Kindern  glückliche  Verfuche 
gemacht.  Bald  darauf  ift  der  bereits  fcüon  früher  er- 
wähnte Gegner  der  Kuhpoekemmpfung  Dr.  Faumes, 
von  neuem  gcren  diefelbe  mit  fo  manchcrlcy  Gründen 
aufgetreten  , dafs  diefe  Streitigkeit  nicht  iobald  geen- 
digt werden  durfte. 

Die  Par  f^r  Scbriftgiefscr  Dclalain  u.  Boucher  ha- 
ben kürzlich  von  Geftners  Tod  Abels  e ne  Originalaus- 
gabe in  t deutfehen  Lettern  bvforgt , die  als  eine  Probe 
von  künftigen  fendnen  Drucken  deutfeher  Büclicr  gel- 
ten foll. 

Gegen  die  Mitte  des  Aueufts  kam  die  bekannte 
Sehr  fift-llerin , M.'dame  Gtnhs,  die  bisher  auf  der 
Em'grai.ieuliftc  geftauden  hatte  , wieder  nach  Paris 
zuruck. 

Nach  den  letzten  Nachrichten  aus  dem  nordamc- 
rikanifchcn  I'rcyftaate  beeifern  Geh  gegenwärtig  die  ge- 
feizgebende  Verfammlungen  von  MafTechufets  und  New 
york  felir,  dem  Schulwefen  nufzuli elfen ; fie  bewilli- 
gen dazu  profse  Summen  und  Länder  eye  n.  In”*Bofton 

ift  eine  neue  Erziehungsacte  gedruckt  worden. 

Dr.  Prießley , der  bekanntlich  vor  e.nigen  Jahren 
aus  England  nach  Nordamerika  g;eng  und  Geh  dort 
häuslich  niederliefs , brrichtet  eine  Akademie  zu  North- 
hmnberl.-nd  ; der  Gouverneur  von  Penfyivanieu  bat  die 
Gefetzgebung  öffentlich  aufgefodert,  einen  jährlichen 
Beytrag  dazu  von  einigen  taufend  Dollars  zu  bewilli- 
gen. Als  PhyGker  ftreitet  er  noch  immer  für  das  Phie- 
gifton,  wie  feine  kürzlich  herausgegebene  Sciirift : The 
doctrine  0}  Phlogißon  eßobiifhed  and  that  of  the  Com- 
pojition  of  M ater  refuted  zeigt. 

Zu  den  verfchiedenen  feit  kurzem  in  dtefen  Blät- 
tern angeführten  Prefslreyheits  - Proceffen  in  Deutfch- 
land,  der  Schweiz  und  in  England  kommen  gegenwär- 
tig einige  neuere  in  Nordamerika , deren  Akien- 
ft ticke  gedruckt  lind.  Ein  gewißer  Th.-  Cooper  in  Norlh- 
liumberland  hatte  in  einem  Pamphlet  den  Prüfideiuen 
der  vereinigten  Staaten  angegriffen,  und  war  dafür  zu 
einer  Gcfaugitifsftrafe  verurtheilt  worden.  Dein  Auf- 
rulirgefctze  zufolge  war  er  frey,  wenn  er  die  Befchul- 
digungen  gegen  den  Präfidcnten  bewe.fcn  konnte.  Er 
verlangte,  diefer  folle  als  Zeuge  gehört  werden;  der 
Bundesrichter  fchlug  es  ab , ungeachtet  er  kein  Gefetz 
dafür  anfiihrte;  Jetzt  berief  Geh  Cooper  auf  Adams  ge- 
druckte Reden,  welches  aber  ebenfalls  nicht  angenom- 
men wurde,  weil  zum  Beweife  der  Achtheit  desAbdruckvS 
die  Originale  gehörten,  deren  Enholung  man  nicht  erlau- 
ben wollte.  Nun  fol. teu  bey  dem  Präfidenten  Bittfchrii- 
ten  für  Cooper  eingegeben  werden;  diefer  hat  aber  in 
• einem  Briefe  Öffentlich  bekannt  gemacht,  dafs  er  nicht 
frey  feyn  wolle,  bevor  nicht  der  l’raüdent  das  ihm  an- 
getiiane  Unrecht  erkenne.  — Ein  Zeitungafchreiber  zu 
Hartford  in  Connecticut,  Namens  Holt,  wurde  wegen 
fehr  freymiithiger  Äußerungen  über  die  Schädlichkeit 
flehender  Armeen  zum  Gefängniffc. verurtheilt,  fetzt  aber 
fein  Blatt  ununterbrochen  fort ; auch  luter  feinen  Pro- 
cels  drucken  lallen. 
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Sonnabends  den  6U*  September  igoo. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Verlags  - Artikel  der  Bauerfcheu  Buchhandlung  zu 
Magdeburg.  Öfter  -Meile  X8oo- 

Achrenleferiiin  , die  neue  , auf  dem  Felde  der  Griechen, 
Römer,  Franzofen,  Engländer,  Italiener  und  Spa- 
nier etc.  8-  18  g*- 

(Wird  fortgefetzt.) 

Beyfpiel , da*  gute , eine  Operette  in  drey  Acten.  8. 

6 gr. 

Fernando  und  Bianka , oder  Thomfens  Fündlinge.  Eine 
Genuefifthe  Novelle.  Mit  z . Kupfer  und  Titelvig- 
nette. 8-  i Rthlc.  za  gr. 

Folgen,  traurige,  frühzeitiger  Verlobungen.  Eine 
wahre  Gefchiclite  zur  Warnung  für  Altem,  Jünglinge 
und  Mädchen , mit  i Kupfer.  8*  I Rthlr.  4 gr. 
Glück,  das,  und  das  Grab  der  Liebe,  mit  x Kupfer. 

X Rthlr.  8 gr. 

Lefebuch,  neues  franzößfehes,  für  Jünglinge  zur  Selbft- 
erlernung  der  Sprache , Bildung  des  Stils  und  des 
Gefchmacke  , mit  untergclegter  Worterklärung,  ir 
•der  profaifcher  Theil.  Für  untere  und  mittlere 
Claffeiu  8-  gr. 

Stofch , I erd. , Predigten  und  andere  chriftl  Betrach- 
tungen , ar  Baud.  gr.  8<  1 Rihir.  6 gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

— — Andachten  in  Predigten  und  andern  chriftl.  Be- 
trachtungen. 


Hiftorifche  Darftellungen  von  Karl  Ludwig  Pf r alt- 
mann  , erfter  Band , oder  Gefchichte  der  Refor- 
mation in  Deutschland,  xr  Theil.  Altona,  bey 
J.  F.  Hommerich,  ißoo. 

Es  ift  eine  entfehiedene  Wahrheit,  dafs  die  Läu- 
terung des  proteftantifchen  Lehrbegriffs,  die  Herftellung 
des  urfprünglichen  reinen  Chriftcnthtims , fo  wie  die 
richtige  Schatzung  de«  bisher  herrfchenden  Kirchen- 
glaubens , mit  den  ihn  begleitenden  kirchlichen  Ge- 
bräuchen, durch  eine  allfeitige  Kenntnifs  der  durch 
Luther  eingeleiteten , aber  noch  bey  weiten  nicht  vol- 
lendeten Reformation  ausnehmend  begünftigt  wird. 
Jeder  Verfucb,  die  Gefchichte  diefor  Reformation, 


immer  richtiger  darzuftellen , und  die  Kenntnis  der  fei- 
ben  unter  allen  Volksclaffen  immermehr  zu  verbreiten, 
mufs  daher  jedem  Freunde  der  Wahrheit,  willkommen 
feyn.  Dafs  diefes  Buch  zu  diefem  Zweck  vorzüglich 
gefchickt  fey , läfat  fchon  der  berühmte  Name  ihre® 
trefflichen  Verfaffers  mit  Grund  erwarten;  und  der  Ver- 
leger könnte  und  würde  dies  beweifen , wenn  hier  der 
. Ort  dazu  wäre.  Leider  aber  mufs  er  fich  h er  mit  der 
VrrGcherung  begnügen,  dafs  das  angezeigte  Werk  dta 
Gelehrten  wie  dem  Ungelehrten  eine  fehr  lehrreiche  und 
angenehme  Lectiire  gewähren  wird. 

Gewifs,  wüfsten  alle  unfere  Gefchichtfchreiber  die 
Gefchichte  fo  fruchtbar  an  Unterricht  und  Vergnügen 
zu  behandeln  , als  Weltmann  Ge  zu  behandeln  ver- 
lieht : fo  würde  die  Klage,  dafs  der  gröfste  Theil 
der  lefenden  Welt,  heutiges  Tage»,  lieber  albern« 
Ritter-  und  Geifterhiftorchen,  alg  wahre  Gefchichte 
liefet,  bald  rerftummen. 

Der  erfte  Band  kottet  in  allen  Buchhandlungen 
B Rthlr.’  Der  ate  und  letzte  wird  auf  Michaelis  nach- 
folgen , und  es  darf  Geh  alfo  niemand  aus  Furcht  vor 
zu  grofser  Koftbarkeit  oder  Weitläufigkeit,  von  dec 
Aufchaffung  derfclben  , abhalten  laden. 


Rcfultate,  Bemerkungen  und  Prorfctdag a genannter 
und  ungenannter  Schtiftfielltr  aut  dem  Gebieta 
der  Pädagogik,  Hrligiumlehre , Philofophie  und 
Politik.  Herausgeben  von  Anguß  Henninge. 
Altona,  bey  J.  F.  Hommerich,  xgoo. 

Ein  allgemeines  Urtheil  über  diefes  Buch  ift  nicht 
wohl  möglich,  wenn  es  wahr  und  beftimmt  feyn  foll : 
dazu  ift  fein  Inhalt  zu  mannichfaltig  und  zu  verfchieden. 
Wer  aber  nicht  blofs  lefen  , fondern  auch  denken  und 
prüfen  mag  : wer  vor  fcheinbaren  oder  wirklichen  Pa- 
radoxien nicht  wie  vor  Gefpenftem  zurückfchaudert, 
der  nehme  dies  Buch  je  eher  je  lieber  zur  Hand ; er 
wird  des  Wahren  und  Gedachten,  des  Nachdenkens 
und  Prüfung* würdigen  fehr  viel  darin  finden , wovon 
ihn  das  folgende  Inhaltsverzeichnis  fchon  im  Voraus 
überzeugen  wird. 

*•  Einige  Vorschläge  zu  einer  leichten  und  gründ- 
lichen Verbefferung  der  häuslichen  Erziehung,  von 
(7)  D dem 


r 
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ietn  TT.  D.  Heullnger  In  Eifenach.  1.  Gnadenftofs, 
der  Erziehung  und  dem  Unterricht  gegeben.  3.  Ein 
Vorfchlag  zur  VerbelTerung  des  Schulwefeni  der  Her- 
iogthumer  Schleswig  und  lIo!ft>-in,  in  Beziehung  auf 
das  Königl.  Refcript  wegen  VerbelTerung  des  Schul- 
wefens , von  einem  Dänen.  4.  Über  die  Verbindung 
der  wefentlichen  Vorzüge  öffentlicher  Schulen  mit  der 
Privaterziehung , von  dom  Hn.  Cammer  - Affeßor  von 
Schmidt-  Phifeldek  in  Kopenhagen.  5.  Über  latemifche 
Schulen  in  kleinen  Städten.  6.  Wie  wird  der  Menfch 
zum  Weltbürger  erzogen,  von'  Bcrgk.  7.  Ein  Vor- 
fchlag  zur  Aufrechthakuug  der  VerbelTerung  der  Schulen 
in  kleinen  Städten , von  einem  Ungenannten.  8-  Über 
die  Fragmethode  und  deren  Anwendbarkeit  im  Reli- 
gionsunterricht öffentlicher  Schulen  , von  II.  Kuhunardt. 
9.  Ein  Mittel,  den  Unterricht  auf  gelehrten  Schulen 
mit  der  häuslichen  Erziehung  in  Verbindung  zu  bringen, 
um  Wiffenfchafc  und  Tugend  mehr  zu  befördern,  und 
dem  Staate  eine  gründliche  und  lichere  Oberauflicht  zu 
verfchaffen  , von  dem  lln.  Dr.  Hörftel  in  Braunfchweig. 
XO.  Einige  Betrachtungen  und  Vorfchläge  über  die 
zweckmäfsige  Vertheilung  und  Anwendung  der  akade- 
mifchen  Stipendien,  von  H.  J.  Hinze.  ix.  Etwas 
über  die  Wirkung  der  Religion  aufs  praktifche  Leben, 
von  dem  Hn.  Cammer  - Affeffor  Schmidt  - Phifeldek  in 
Kopenhagen,  xx.  Mufs  der  Staat  die  Religionslehrer 
befolden,  von  Happech.  13.  Ein  kleiner  Bey trag  zur 
Philofophie  der  Religion , von  J.  C.  F.  Diecz  in  Giiftrow. 
14.  Beycrag  zur  Entfcheidung  der  Frage  : Sollen  die 
Landprediger  auch  Ärzte  feyn?  15.  Vater-  Unfcr , 
•der  Unfer  Vater?  16.  VorfcJtlag,  die  gewöhnlichen 
Confirmatiousvorbereitungen  zum  Beden  der  Moralität 
abzufchafFen.  17.  Vorfchkg,  die  Krankeobefuche  der 
Prediger  abzufchaffen.  18-  Bemerkungen  über  die  ge- 
funkene Achtung  des  geldlichen  Standes  und  die  daraus 
folgende  Nothwendigkeit  einiger  Veränderungen.  19. 
Id  das  Dafeyn  der  Gegendändc  (Objecte)  blofs  ge- 
glaubt oder  erweislich,  von  dem  Hu.  Ilofrath  Tiede- 
mann  in  Marburg.  20.  Über  die  Wichtigkeit  der 
Unterfuchungen  und  Betrachtungen  der  Kritik  derprak- 
tifchen  Vernunft.  Eine  Vorlefung  von  C.  F.  Michaelis 
in  Leipzig,  ax.  Über  das  moralifche  Bcdürfnifs  der 
Religion.  Als  Verfuch,  einige  Kantifcbe  Ideen  über 
diefen  Gegendand  erläuternd  darzudellen  von  demfelben. 
32.  Über  die  Dankbarkeit.  23.  Über  den  Egoismus , 
von  B.  C.  34.  Über  den  Egoismus , aus  demSchwe- 
difchen  des  Hn.  J.  G.  Bure,  überfetzt  von  Hn.  D. 
Blumhof  in  Göttingen.  a5.  Betrachtungen,  von  G. 
W.  U.  Wedel.  36.  Entftehung  und  allraähliges  Fort- 
frhreiten  der  bürgerlichen  Verladung  verfchiedener 
Völker.  Ein  Fragment.  27.  Meyuungen  und  Vorftel- 
lungen  einiger  älterer  Philofophen,  von  dem  Zuftande 
der  Seele  nach  diefetn  Leben.  38-  Über  die  Urfachen 
der  langfamen  Ausbildung  des  Natur-  und  allgemeinen 
Stoatsrechis , von  dem  lln.  D.  I'euerbach  in  Jena. 


Von  Tin.  Ilofrath  Heinrich  zu  Jena  erfchciut  näch- 
fiens  in  unfern» . Verlage  ein  Handbuch  der  dentfehen 


1204 

ReichsgefchicJue , das  fowohl  zu  akademifchen  Vorlc- 
fungen , als  auch  für  folche  Lefer  bedimmt  id,  die 
fich  von  Deutfchlands  Gefchichte  und  de.ffen  innerer 
Verfaffung  in  den  verfchiedenen 'Zeitaltern-  eine  allgc-  ~ 
meine  Kenntnifs  zu  erwerben  fuchen , ohne  lie  in  weit- 
lauftigen  Werken  dndiuren  zu  wollen.  Es  id  kein 
biofser  Auszug  aus  des  Verfaffer*  gröfserm  Werke , das 
feit  1787  in  8 Octavbänden  in  unferm  Verlag  erfchie- 
nen  und  mit  ausgezeichnetem  Beyfall  aufgenommen 
norden  id : von  diefem  unterfcheidet  es  ßch  nicht  nur 
durch  eine  zweckmäfsigerc  Abtheilung  in  Perioden, 
fondern  auch  überhaupt  durch  manche,  nicht  unwich- 
tige, Verbefferungen , Zufätze  und  Berichtigungen. 

Das  Buch  wird  2 Alphabet  in  grofs  Octav  ausmachen  , 
und  id  bereits  bis  auf  wenige  Bogen  abgedruckt. 

Leipzig,  d.  23  Aug.  1800. 

W ei  dm  an  n if  che  Buchhandlung. 


In  der  Banerfchen  Buchhandlung  zu  Magdeburg  ift 
fo  eben  erfchienen  : . 

Die  neue  Ährenleferinn  auf  dem  Felde  der  Griechen  , 
Römer , Framufen  , Engländer,  Italiener  und 
Spanier,  im  deutfehen  Gewände  dargedellt  von 
einer  Gefellfchaft  deutfeher  Gelehrten.  8*  i8gr* 
Inhalt:  1)  Ai-lians  vermifchte  Erzählungen  3s  Buch 
xs  Stück  ; Befchreibung  des  Thcffalifchen  Tempe , vom 
Hn.  Collaborator  Schreiber.  2)  Horazens  erde  Satyre 
des  in  Buchs.  Über  die  Unzufriedenheit  der  Menlchen, 
von  Ebendenselben.  3)  Ein  Traum  aus  dem  engl. 
Zufchauer  , von  Hn.  Conrcctor  Wiedmann.  4)  Das 
Thal  Tempe,  aus  dem  Franzöf.  von  flaithelemi , von 
Ebendenselben.  5)  ‘Das  Lob  der  Mufik.  Eine  Vorle- 
fung  von  Grcffet , vom  Hn.  Pador  ViLaret.  6)  Drey 
Briefe  vom  Abbate  Georg  Bertola , vom  Hn.  Rector 
Lehmann.  7)  Horazens  dritte  Satyre  des  in  Buchs. 
Über  die  Verkleinerungsfucht  der  Menfchen,  vom  Hn. 
Collaborator  Schreiber.  8)  Einige  Gedanken  über  die 
Erziehung.  Aus  dem  Engl,  von  Loche,  vom  lln.  Conr. 
Wiedemann.  9)  Xcnophons  Denkwürdigkeiten  des 
Socratcs,  4s  Buch,  5s  Kapitel.  Uber  die  Unmäfsigkeit, 
vom  Hn.  Collaborator  Schreiber.  10)  Ileradians  4s 
Buch,  as  Kapitel.  Wie  man  die  römifchen  Kaifer, 
nach  ihrem  Tode,  unter  die  Götter  verfetzt  habe,  von 
Ebendenselben.  11)  Von  dem  Urfprunge  und  den 
Fortfehritten  der  Dichtkuud  bis  auf  die  Zeiten  der 
Römer.  Aus  dem  Span,  des  D.  Ign.  de  Luzan  , vom  lln. 
Proteflör  Huhne  in  Jlelmdädt.  12)  Merkur  und  eine 
vornehme  Dame  nach  der  heutigen  Welt.  Ein  Todten- 
gefpräch  , aus  dem  Engl,  von  l.uttelton,  von  lln.  Con- 
rector  1 1 'iedemaun.  13)  Das  blinde  Mädchen  inSpaa, 
ein  Luftfpiel  aus  dem  Franz,  der  Gräfin  i'o»  Genlit, 
von  Ebendenselben.  14)  Der  wilde  Amerikaner  und 
der  gefittete  Europäer.  Aus  dem  Franz,  des  Hn.  ro« 
jirnaud.  — II  — n.  15)  Der  Reiche,  der  es  werth 
ift  reich  zu  feyn.  Aus  dom  Franz,  des  Hn.  v.  Arr.aud. 
— B — n.  16)  Die  Religion  der  Quäker,  von  Voitaire. 
h — n.  — Aus  dielVin  Inhalt,  wird  man  h nlähg!  ch 
auf  den  Werts  oder  Unwert»  dtefer  Scnrifc  fcbiiHlcn 

können. 


Digitized  by  Google 


I 20$ 


1205 


können.  In  der  Öfter- MefTe  isoi  erfcheint  eigent- 
lich d.is  erfte  Sriiek  diefer  Quartnlfchrift  auf  grÖfsern 
Papier  - Formate  nebft  einer  Titelvignette,  und  ift  diefes 
blols  als  ein  Probeftiick  zu  betrachten.  Man  kann 
daher  noch  bey  mir  bis  Weihnachten,  nebft  Bemer- 
kung, ob  auf  Druck  - od^-r  Schreibpapier , darauf  fub- 
tfcribiren.  Die  Subfcribenten  erhalten  das  Stück  auf 
Druckpapier  für  14  gr.  und  auf  Schreibpapier  fiir  40  gr. 
Der  Ladenpreis  auf  Druckpapier  ift  nachher  18  gr. , 
und  auf  Schreibpapier  1 Kthir. 


IHring.  F.  H.  W. , der  praktifche  Kaufmann,  oder 
Anwcifung  zurHandelswifTenfchaft,  vorzüglichft  der 
* doppelten  italien.  Buchhaltung  des  Brief-  und  Wech- 
felgefchaftes  etc,  4te  verbellerte  Aufl.  4.  a Rthlr, 
"Klein  , E.  F.  und  G.  A.  Kleinfchrodts  Archiv  des  Cri- 
minalrechts,  3r  Band  as  Stück.  8.  geheftet.  13  gr. 
Kretfchmar  „F. , Verfuch  einer  theorer,  prakt.  Darftel- 
Jung  der  Wirkungen  d$r  Arzneyen,  ar  und  letzter 
Theil,  ßr.  8- 


Der  Briefßejler  durch  tt'urfel. 

Zur  Empfehlung  diefes  aufserft  interelTanten  Spieles, 
das  einen  der  gelefenften  8chrittfteiler  zum  VerfafTer 
hat,  bedarf  es  weiter  nichts,  als  die  Einrichtung  def- 
felben  hieher  zu  fetzen,  aus  welcher  fchon  ein  jeder  von. 
feibft  auf  delTen  Werth  wird  fclilieflcn  können. 

Es  befteht  aus  99  bedruckten  kleinen  Harten.  Diefe 
werden , je  nachdem  es  die  mit  zwey  Würfeln  gewor- 
fenen Augen  emfeheiden , zufammen  gereiht,  und  fo 
entfteht  dann  jedes  Mal  ein  wohlgeordneter  gut  ge- 
fchriebener  Brief.  Auf  diefe  Weife  können,  ohne  wei- 
teres llinzuthun , nach  mathematifcher  Berechnung, 
viele  taufend  Millionen  ganz  vcrfchiedehe  Briefe  zu- 
fammetigefetzt  werden.  , 

Dafs  diefes  Spiel  für  Kinder  aufserft  intereflant, 
und  zugleich  fehr  belehrend  leyn  muffe bedarf  wohl 
keiner  Erinnerung.  Es  ift  in  die  Augeir  fallend , dafs 
dadurch  nicht  nur  ihr  Gefchmack  gebildet,  fondern 
auch  ihr  Verftand  gefciiärft  werde,  und  ße  — indem 
fie  zu  fpielen  glauben  — weit  leichter  und  fchneller 
die  Eigenfchaften  und  Erfodernifle  eines  gut  ftylifirten 
Briefes  kennen  lernen  müffen,  als  es  auf  irgend  einem 
andern  Wege  gefdiehen  kann.  Es  wird  daher  für  die- 
lelben  das  angenehmfte  und  nützlichfte  Gefchenk  flfyn , 
was  ihnen  nur  gemacht  werden  kann.  Auch  darf  man 
erwarten  : dafs  feibft  erwachfeite  und  gebildete  Per- 
foneri , ßch  deßelLen  nicht  ohne  Vergnügen  bedienen 
werden. 

Das  Ganze,  fehr  fauber  gedruckt,  fchon  völlig 
zum  Gebrauch  eingerichtet , und  in  einer  farbigen  Papp- 
kapfcl,  koftet  nebft  der  Anweifung  zum  Gebrauch 
16  gr. , und  ift  von  jetzt  au , in  allen  foliden  Jluch- 
kanditiiigen  zu  haben. 


Neueftc  Verlags  - Bücher  der  Buchhändler  H em- 
merde und  Sckwetfchke  zu  Halle. 

v.  Eberftein,  W.  L.  G. ; über  die  Befchaffenheit  der 
Logik  und  Metaphyfik  der  reinen  Peripatetiker. 

. Kr-  8--  • ■- 

Archiv  für  die  thierifche  Chemie,  herausgegeben  von 
Dr.  Joh.  Iiorkel,  ir  Band  is  Heft.  gr.  8-  geheftet. 

*****  ^ 2 j 

Jakobs,  L.  II.,  Grundrifs  der  all remeinen  Logik  und 
knnfehe  Anfangsgründe  zu  einer  allgemeinen  Me- 
tapiiyük.  4te  umgearbeuete  Ausga je.  8-  x Rthlr.  8 gr. 


In  der  TVeidmannifchen  Buchhandlung  in  Leipzig 
werden  in"  der!  bevorftehenden  Michaelis  - Mefle 
folgende  neue  Werke  erfcheineir: 

Berger,  Jo.  Henr.  de,  Oeconomia  juris  ad  ufum  ho- 
diernum  adcommodata.  EditioVlII.  revifa  et  poft  Jo. 
Aug.  Dachii  et  Car.  Gottfr.  de  PTln  ekler  curas  muhis 
locis  aucta  Ihtdio  ChriJ f.  Gottl.  Hauboldi.  Tom.  I. 
4 maj.  i • . 

Eichhorns,  J.  G. , allgemeine  Bibliothek  der  biblifchen 
Literatur,  ion  Bandes  as,  3s  u.  4s  Stück.  8. 

■Heinricht , C.  G. , Handbuch  der  deutfehen  Reichs* 
gefchichte.  gr.  8-  • 

■Hiob.  Überfetzt  von  J.  G.  Eichhorn.  (Aus  Eichhorns  all- 
gemeiner Bibliothek  u.  f.  w.  befonders  abgedruckt.)  8* 

Suckows,  Dr.  G.  A.,  Anfangsg'ründe  der  iheoreiifchen 
und  angewandten  Naturgcfchichte  der  Thiere.  aten 
Theils  ite  Abtheil.  Von  den  Vögeln,  gr.  8* 


rarrott,  pfakt.  Ökonom.  Handbuch  der  Land  - und 
Stadtwirthfchaft,  ftiit  ganz  neuen  Ökonom.  Ent- 
deckungen und  Kupfern,  a Bande,  gr.  8*  179a* 
3 Rthlr.  16  gr. 

Diefes  Handbuch  behandelt  die  Gegcnftände,  welche 
in  diefes  Fach  gehören:  als  Feld-  und  Gartenbau, 
Fifcherey,  Forft  - und  Jagdkunde,  fehr  voilftandig. 
Der  ate  Band  enthalt  die  Policey-  und  Cammeralwif- 
fenfehaft,  die  auch  befonders  verkauft  wird,  und 
1 Rthlr.  xd  gr.  koftet.  Der  eigentliche  ökonomifchc 
Theil  koftet  nur.a  Rthlr. 

A.  G.  Schneider  u.  Weigel, 
in  Nürnberg. 


Offenbacher  Ta  fch  enkalender 
"auf  1 8 o x. 

mit  xa  Kupfern , tisch  Juri,  von  dem  berühmten  Meifter 
Hn.  Kitfjncr  geftochen,  und  aus  Lafontaines  kl.  Romane 
und  Erzählungen  3r  bis  6r  Theil  (wovon  in  dem  1800 
jahrigoM  Kalender  bereits  die  4 erften  aus  dem  in  und 
an  Bande  geliefert  wurden)  entlehnt;  ferner  aus  Kart 
Engelmanns  Tagebuch  und  Theodor  , den  neueften  Pro- 
ducren  diefes  trefflichen  Schriftftellers.  Das  Titelblatt 
ift  ein  Emblem  auf  den  zu  hoffenden  Frieden.  Ein 
•fliegender  Genius  mit  der  Palme,  verkündiget  deufel- 
ben ; ihm  gegenüber  ift  das  Bild  Buonufiarter  nach 
David,  fehr  gut  getroffen.  Der  Inhalt  befteht  aus  poe- 
tifchen  urjd  profaifcheii  Originalauffatzeu.  Das  Publicum, 

welches 
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•welches  von  diefer  Seite  diefen  Kalender  ftets  mit  fo 
grofsem  Wohlgefallen  oufnahm,  dafs  fogar  die  früheren 
Jahrgänge  — gewifs  bey  einem  Kalender  ein  ausge- 
zeichnetes Merkmal  von  Beyfall  noch  immer  ge- 
bucht werden  , wird  auch  diesmal  vollkommen  zufrie- 
den damit  feyn.  Die  beiden  erften  Jahrgänge  haben 
(ich  gänzlich  vergriffen.  Ich  biete  für  jeden  derfelben 
■einen  neuen  an . wenn  man  mir  Jie  zukommeu  i affen 
will. 

Der  Verkaufpreis  im  artigen  Kalendcrband  3<Skr, 

In  gemalten  Decken  " I fl. 

In  geflickten  3 fl. 

Bestellungen  nehmen  alle  fojide  Buchhandlungen 

an. 


/ Braut  geograph.  Handbuch  in  Hinßeht  auf  rnduflrie 
N und  Handlung,  mit  einer  Karte  von  Guffefeld. 

a Theile.  gr.  8«  1793-  X Rthlr.  1 6 gr. 

• Die  Abficht  des  Vcrf.  ift  eine  mcrkantilifchc  Ertl- 
befchreibung  ins  Kurze  zu  liefern , worin  Producte , 
Flüffe,  Einwohner,  Indufiri«,  Handlung,  Münze, 
Maas  und  Gewicht  abgehandelt  werden,  die  wir  jungen 
Kaufleuten  hiemit  in  frifche  Erinnerung  bringen  wollen, 
A.  G.  Schneider  u.  Weigel, 
in  Nürnberg, 


Preitlert  und  Ihle  neue  Zeichnungskunft,  ro  Hefte, 
Fel.  mit  X 66  Kupfer  tafeln  I'oL  1796  — 1800. 
5 Rthlr. 

Enthält  : Umriße  und  •vollkommen  ausCchattirte 
Figuren  h la  Crayon  Abdrücke  zum  Nachzeichnen , in 
punctirter  Manier,  wie  auch  akademische  Stücke  in 
ganzen  Figuren  und  verschiedenen  Stellungen,  für  deren 
Ächtheit  und  Originalität  die  Namen  ihrer  gefchickteo 
Urheber  bürgen. 

A.  G.  Schneider  u.  Wei  gel, 
iu  Nürnberg. 


Der  frühe  Tod  des  Hn.  Prof.  Kraufe  war  ein  Ver- 
lud für  die  Gefchichtskunde.  Seine  Gefchichte  der 
wichtigflen  Begebenheiten  det  heutigen  Europa,  gr.  8. 
Halle,  bey  Hemmerde,  ifl  ein  Buch  von  anerkanntem 
Werthe.  Kraufe  hat  die  Quellen  fleifsig  gelcfen, 
mehrere  Irrthümcr  aufgedeckt,  manche  neue  und  rich- 
tige Bemerkung  gemacht,  fich  überall  als  ein  denkender 
Kopf  gezeigt,  und  felbft  da  viel  geleiftet,  wo  ihm 
nicht  vorgearbeitet  war.  Dafs  dcmohngeachtet  fein 
Buch  Felder  hat,  iß  in  mohrorn  unterer  kritifchen 
Werke  gerüget  worden,  aber  felbft  in  denjenigen,  wo 
diefes  am  fcharfften  gefchehcn  ift,  in  der  Al’gem.  deut- 
fchen  Bibliothek,  ftimmt  der  Recenfent  in  das  Lob  des 
Ganzen  ein,  und  läfst  ihm  Gerechtigkeit  wiederfahren. 
— Auch  das  Publicum , und  zunächit  derjenige  T hell 


deMbcn,  für  welchen  es  heftimmt  ift,  Schulmänner, 
Erzieher,  Studierende  und  andere  Liebhaber  der  Ge- 
fchichte, hat  es  dankbar  aufgenommen.  Deswegen 
will  die  Verlagshandlung  das  Buch  nicht  unvollftändig 
lallen,  und  ich  habe  ihren  Antrag,  cs  fortzufetzen, 
gerne  übernommen.  Ixraufe  ftarb , ehe  er  den  zweytea 
Theil  des  fünften  Bandes,  mit  welchem  die  neuere  Ge- 
fchichte beginnet  verfertigen  konnte.  Er  hat  aber  dea 
Plan  dazu  in  dem  erften  Theil  fchon  vorgezeichnet. 
Ich  werde  denselben,  um  kein  Mifsverhältnifs  in  das 
Ganze  zu  bringen,  getreu  bleiben.  Wo  möglich  foll 
diefer  zweyte  Theil  itnler  Ofter-Mefle  1801  erfcheintn. 
lielmftcdc,  im  Aug»  J8oo.  .. 

J ul.  Aug.  Rem  er. 

Die  9te  Lieferung  der  naturhiftorifchcn  Zinnfiguren, 
wird  auf  der  bevorftehenden  Leipziger  Mefle  im  kleinen 
Fürften  - Collegium  zu  habet!  feyn.  Sic  enthält  diesmal 
Gegenftände,  die  in  der  Art  nie  dargcftellt  worden 
ßnd.  Koften  wie  jede  der  vorigen  8 Lieferungen 
X Rthlr.  13  gr. 

Kutifthandler  Dreyfsig. 

II.  Vermifclite  Anzeigen. 

Im  Intellig  enzh’att  der  Allgem.  Lit.  Zeitung  d.  J. 
X800.  No.  117.  befindet  fich  eine  anonymifche  Ankün- 
digung einer  deutfehen  Überfetzung  von  P/anto'tHiflorj 
of  the  Helvetic  Confederacy,  Über  diefe  fowohl,  als 
über  eine  andere  deutfehe  Überfetzung,  die  davon  im 
Werk  feyn  dürfte,  haben  wir  den  Deutfehen  ein  paar 
— vielleicht  nicht  überflüfsige  — — Worte  zu  Tagen.  Es 
ift  uns  bekannt,  dafs  das  Piantafche  Werk  anfangs 
blofs  eine  Überfetzung  von  Mull  er  t Gefchichte  der 
fehweiterifchen  Eidgenojfenfchaft  werden  follte ; endlich 
aber  machte  Hr.  P.  von  diefer  einen  Auszug,  und  fügte 
aus  bekannten  neuern  Schriften  eine  Fortfetzung  bis 
auf  untere  Zeiten  bey.  Das  Werk  an  fich  foll  nicht 
übel,  doch,  felbft  nun  im  Auszuge  nicht  fchlerfrey 
feyn;  die  Fortfetzung  wird  es  noch  weniger  feyn,  weil 
fie  Zeiten  betrifft,  welche  noch  nie  kritifch  behandele 
worden  find.  — Für  den  Engländer , der  mit  der  Ge- 
fchichte der  Schweiz  gern  bekannt  werden  möchte, 
aber  kein  Deutfeh  Terfteht,  um  die  Müller feite  Ge- 
fchichte lefen  zu  können , kann  das  Piantafche  Werk 
allerdings  ein  grofses  Interefle  haben ; allein  für  den 
Deutfehen , der  zu  Müdem  gleichfam  zur  Quelle  gebt, 
fchwerlich. 

Hr.  Hofrath  von  Mutier  ift  mit  der  Fortfetzung 
feiner  Gefchichte  der  fchweizerifchen  Eidgenoffenfchaft 
unabläfsig  befcbäfiiget , und  macht  den  Deutfehen  viel- 
leicht bald  ent  angenehmes  Gefchenk,  mit  einem  neuen 
Bande  derfelben. 

Leipzig,  d.  *5  Aug.  1800.  _ 

W eidmannifeke  Buchhandl. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Englifche  Literatur. 

7 )reij  und  dreyfsiglle  Uebcrficht. 

Gedichte  und  andre  bellctrißifche  Schriften. 

T^he  wir  hier  die  in  den  neuern  Jahren  einzeln  er- 
* fehienenen  Gedichte  aufführen,  muffen  wir  von 
den  vermifchten  poetifch  - profaifchen  Sammlungen  der 
fogenannten  Effayißs  Bericht  erftatten  , die  zum  Theil 
auch  aff  hetifche  und  kritifche  Auffätze  enthalten.  Vor 
allen  andern  gehört  hieher  die  Sammlung  vermifchter 
Werke  eines  Liebiingsfchriftftellers  der  Britten , des 
Vf.  des  y'fcar  of  Wakcßeld , die  EJfays  and  Criticitmt 
by  Dr.  (Oliver)  Goldjmith,  with  an  Account  of  the 
Authur.  L.  Johnfon  1798«  3 V.  746  S.  12  (9  fh.) 
Den  x Theil  hatte  der  Vf.  1765  felbft  herausgegeben ; 
der  Inhalt  des  a u.  3 wurde  von  dem  mit  G's  Schrif- 
ten fehr  bekannten,  ebenfalls  fchon  verftorbenen,  Buch- 
drucker Wright  aus  den  verfchiedenen  Journalen,  an 
denen  G.  arbeitete,  ausgefucht.  Auffer  mehrern  Er- 
Zahlungen  findet  mau  darin  eine  Charakterillik  des  Lord 
Chatham,  Verlüche  über  die  Phyfiognomik,  über  den 
Gefchmack,  über  Dichtkunff  überhaupt,  über  Verfifi- 
cation  , Metaphern , Hyperbeln  u.  f.  w.  über  Mufik, 
fentimcntales  Lufffpiel  u.  f.  w.  wie  auch  über  einige 
naturhiftorifche  Gegenftände.  Die  Recenßonen  zeigen 
ihn  in  einem  neuen  Lichte ; einige  find  mit  vieler  Lau- 
ne gefchrieben.  Überhaupt  ift  die  Sammlung  des  be- 
rühmten Namens  nicht  unwürdig;  die  vorangeletzte 
Biographie,  nebft  feinem  BildtiifTe,  erhöhen  den  Werth 
derfeiben.  Eine  andere  Sammlung,  durch  die  fich  ein  nicht 
unbekannter  jetzt  lebender  Schriftlfeller  au  einen  berühm- 
ten alcarn  anfchüefst,  find  die  lilujiratiom  of  Sterne,  with 
other  Ejfays  and  V erfet,  hy  J.  F er  r i a r , M.  D.  L.  Cadell 
1798.3348.8.(5  fh.).  Sie  fuchen  zuerft  den  wahrfchein- 
lichen  U'  fprung  von  Sterne’s  Laune  und  Scherz  aus 
feiner  Bekanntfchaft  mit  den  frühem  franzotif.  Schrift- 
ftellcrn  , (als  Aabrlais,  Scarron  , Alontaigne  , u.  a.  we- 
niger bekannten)  zu  zeigen,  aus  denen  er  mit  unter 
nicht  wenig  borgt«,  wie  diefs  auch  der  Fall  mit  einigen, 
altern  englifchen  Schrififtcllem  war,  (ein  Beweis,  den 
fchon  mehrere  vor  F.  führten),  und  erläutern  dann  ver- 
schiedene Gegenftände  aus  Triftram  Shandy  mit  vie- 


ler Belefenheit  und  auf  eine  fehr  anziehende  Weife.— , 
Den  übrigen  Inhalt  diefer  Sammlung  machen  aus  „Be- 
merkungen über  gewifle  Varietäten  des  menfchlichen 
Gefchlechts  , (Ltanr  t L roglodytes  und  Homo  caudatus)  ; 
ein  unbedeutender  menippifcher  Verfutjh  über  englifche 
Gefchichtfchreiber,  ein  Lehrgedicht:  das  Puppenfpiel, 
zum  Theil  aus  dem  Latein.  Addifons,  ein  Verfuch  über 
das  Genie,  ein  Todtcn  Gefpräch  zwifchen  Lucian  und 
Neodidactus,  in  welchem  indefTcn  wenig  lucianifcher 
Geift  herrfcht,  Knajier , ein  kurzes  Scherzgedicht  auf 
eines  Freundes  Vorliebe  zu  deutfehem  Taback  und 
deutfeher  Literatur,  und  ein  befchreibendes  Gedicht; 
the  northem  Profpect.  — Ein  anderer  Arzt  trat  gegen 
Sterne  mit  einer  Schrift  auf,  deren  Erwähnung  hier  nicht 
am  Unrechten  Ort  ßehen  wird.  Dr.Whyte,  vor  kur- 
zem Wundarzt  der  englifchen  Gefangenen  in  Frank- 
reich fuchte  in  : the  fallacy  of  french  freedom  and  dan- 
geroHS  tendency  of  Sterne's  M'ritmgt  zu  be weifen  , dafs 
St-  Schriften  eben  fo  irreligiös  als  unmoralifch  find; 
fein  Eifer  hat  aber  nicht  viel  Wirkfamkeit  gezeigt.  Da- 
gegen ehrte  ein  Ungenannter  Steruet  Andenken  durch  * 
Gleanings  of  the  Works  of  Lr.  Sterne , compriftng  Ta- 
let,.  Sermons , Leiters  etc.  L.  Symonds  170«.  kl.  s. 

(a  fl».  6 d.) 

Auffer  dem  eben  gedachtcnFerr/ar  find  kürzlich  alsMis- 
cellan- Autoren  Browne,  Drake,  Jackfon  und  Penn  aufgetre- 
ten. Die  Mi/cellaneous  Sketches  o r Hints  for  Effays  by  Ar- 
thur Browne,  Efq.  Fellow  of  Trin.  College  Dublin.  L.  Ro- 
binfons  1 798*  2 \ ols  8-  (7  fh.)  find  nicht  ohne  Beyfall  auf- 
genommen  worden.  In  einem  Auffätze  vertheidigt  er  die 
Erziehung  in  den  Univerfitäts-  Collegien  gegen  die  nicht 
wenig  furchtbaren  Gegner  Ad.  Smith  , Gibbon  und 
Knox , aber  feine  Gründe  find  von  der  Univerfität  Du- 
blin hergenommen  und  feheinen  nicht  auf  die  eugL  * 
Uiiiverfitäten  zu  paffen.  Eine  ftrengere  Kritik  über 
Johnfon  als  Menfchen  und  Kritiker,  als  der  Vf.  lie- 
fert, dürfte  man  fchwerlich  finden.  Über  die  Wohl- 
that  pkeit  des  praktifchcn  Chriftenthums  und  ähnlich« 
Gegenftände  fpriclit  Ilr.  Br.  fehr  gut;  am  wenigften 
gerathen  ihm  hnmoriflifche  Vcrfuche.  — Sehr  vieles 
Lob  verdienen  die  Literaru  Ilours  or  Sketches  critieal 
and  narrative,  by  Nathan  Drake,  M.  D. London  Ga- 
tt) E dell 
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dcll  1798-  53o  3.  8-  (2  fli.)  Sie  enthalten  Bemerkun- 
gen über  die  Schriften  und  das  Genie  des  Lucrez,  mit 
Proben  emer  neuen  bald  zu  erwartenden  Übem-tzung, 
(von  Mr.  Good) , nach  welchen  man  Geh  von  derfcl- 
ben  viel  versprechen  darf ; über  die  Herrfch.ift  der 
Enbilduiigskr  ift  und  TalTns  und  Collins  Wahnlinn,  der 
nach  dem  Vf.  bey  Dichtern,  die  nur  immer  ;n  diride- 
•lifchen  Welt  leben,  durch  gctäufciite  Hoffnungen 
leicht  emftehen  können ; Rechtferi;gung  von  Dyer’s 
Fleece  gegen  Jo mfon  ; das  fintiere  Zeitalter  des  ebrift- 
liclien  Eu-opa  im  Contratte  mit  den  Calipbaten  von 
Bagdad  und  Cordova ; Bemerkungen  über  Cumherlands 
Ca) vary , über  Abend-  und  Nacht Scenen  der  D-chter; 
über  Catull’s  Gedichte;  eine  Vergleichung  der  Dichter 
unter  den  Regierungen  der  Königin  Enf.iheth,  Karls  I. 
U.  II.  und  unter  der  gegenwärtigen,  worin  die  erffen 
den  letzten  vorgezogen  werden ; Bemerkungen  über 
den  Aberglauben  der  fchottifcheu  Hochländer  in  Bezie- 
hung auf  Ülliau  und  mehrere  Gedichte  und  Erzählun- 
gen, denen  gtölVtentheils  theorctifche  Einleitungen  vor- 
gefetzt find,  worin  die  Grundfatzc,  nach  welchen  der 
Vf.  arbeitete,  gerechtfertigt  werden.  — The  funr 
Ages , together  uith  Effays  on  various  fubjeett  hu  Pf' Ul, 
Jackfon  oj  Exeter.  L.  Cadcll  u.  Davies  1798- 45* 
S.  8.  (8  fh.)  kehren  die  von  den  Alten  angenommene 
Ordnung  der  vier  Zeitalter  um;  nach  ihm  befinden  wir 
•ns  jetzt  im  filhernen ; das  goldne  habe  Bisher  nur  bey 
den  Dichtern  ex-ftri.  Ein  fehr  imereflantor  Thcil  des 
übrigen  Inhalts  beliebt  in  Nachrichten  und  Bemerkun- 
gen über  die  Maler  Gaimborough  und  HeunoIJs  ; nuf- 
ferdom  findet  man  mann  chfaltige  Auffatze  über  die 
bildenden  und  redenden  Künlic  u.  f.  w.  die  alle  zwar 
etwas  oberflächlich  find,  aber  doch,  fo  wie  die  Er- 
zählungen und  Gedichte,  eine  angenehme  Lectüre  ge- 
währen.   In  den  critlcal,  poitica!  and  dramutir  U/orks, 

by  John  Pen  n L.  Elmsly  1797-98-  2 Vols  8-  (1 2 fh.) 
verräth  .der  Vf.  mehr  Anlage  zuin  Kritiker;  als  zum 
Deiner.  Mehr  darüber  f.  X.  L.  Z.  jgoo.  N.  179. 
Noch  gehört  hieher:  the  Indian  Objervcr,  by  the  late 
Hagh  Hund,  Eft].  with  the  Life  oj  the  Author  and 
ferne  misceiiaueous  Poems  by  Laue.  lhtndas  Ca  m pb  eil 
J...  Cadcll  u.  -Davies  1798.  4*6  S.  8- (to  fh.  6 d.)  Wenn 
inan  weil*  (wie  aus  dem  Todten  Kegillcr  der  engl. 
Schriftfleller  S.  629.  erhellt)  d.ifs  fl.  Verf.  der  Leiters 
oj  Jn  nius  feyn  foll : fo  erwartet  man  natürlich  nicht  we- 
nig in  einer  Sammlung,  die  feinen  Namen  führt.  Man 
findet  fich  aber  gciatifcht;  unter  den  Be>  trägen  der 
yerfchieden-n  V,rf.  zeichnen  fiel«  die  von  Bo.d  noch 
am  raeiften  zu  ihrem  Vorclieile  aus,  verdienen  aber 
bey  weitem  das  I.oh  nicht,  das  C.  in  der  nicht  eben 
m c Gefch mack  gefc’iriebenen  Biographie  feines  f reun- 
des ihnen  bevh-gt,  und  machen  feine  und  anderer  Vcr- 
ficherung  , d :fs  B.  VerfaflVr  jener  erwähnten  Briefe 
fev,  feiir  verdächtig.  Die  angi  bängten  Gedichte  des 
Iferuisa-ibvrs  heben  mehr  mcrajifchcs,  als  pocufches 
Verdien  fl.  — - Sehr  unbedcotend  find ; Omnium,  tunt, 
the  Journal  0}  u litte  three  Daus  Tour  in'u  l’runee  ; cts- 
tio'/t  av.d  extruordir.ary  Anerdotes , er  irreal  Jlemurlrs  and 
nthtr  mucetlaneous  Pieter,  by  fj',  Club  be,  L.  L.  B, 


• • t < , • 

Vicar  0/  Brandelon  Suffolk.  L.  RivingtonS  *798-  8* 
(6  fh.)  Profaund  Verfe  wechfeln  miteinander  ab.  Der 
Vf.  ift  derfelbc,  der  vor  eiirgen  Jahren  eine  Nacliah- 
mung  von  6 Satiren  llorazeiis  und  eine  Ubcrfeuung 
feiner  Poetik  hcrausgab. 

Mehrere  der  liier  erwähnten  Sammlungen  find 
Be  weife  genug,  wie  fehr  die  Engländer  fich  mit  dem 
Studium  ihrer  alt  rn  Dichter  befchäftigcn ; Ce  zeigen, 
dafs  mail  fie  zum  Thcil  wie  die  Claffiker  der  Alten  be- 
hände,*. Auch  ift  es  keine  Seltenheit,  ße  thcils  ein- 
zeln, theils  in  Sammlungen,  m:t  demfelben  Apparate  er- 
fcheinen  zu  fehen , mit  welchem  man  jene  auszuftat- 
ten  pflegt.  Wer  kennt  nicht  Juhnfun's  Sammlung  ? 
E.ite  umfafTendere  noch  beforgte  der  durch  Johnfons 
B.ographie  bekannte  Arzt  Hubert  Anderfon  , zu  Eain- 
bürg.  The  PI  orlts  uf  the  bntifk  Poett , with  Prefaeet 
biogr.  aivl  crilical.  Ed.  u.  JL.  Arch  u.  Muudell  1792- 
96.  13  Vol.  (ii  70« -1000  S.)  gr.  8.  (7  E.  3 fh.  6 d.) 
wozu  noch  V.  14.  kommen  foll,  fangen  mit  Chaucer 
an,  endigen  nit  B'acbluck  und  enthalten  die  Werke 
(grofstenthcils  nur  die  originalen , jedoch  mit  Ansfchlufs 
einiger  gröfsirn,  häufig  gedruckten)  von  1 14  englifeiu-n 
Dichtern , V911  denen  49  nicht  in  der  Johnfotvfchcu 
Edition  gef  iiid:  n werden.  Die  Sammlung  foiite  fogar 
weit  mehrere  auere  Dichter  enthalten;  der  Verleger 
fand  aber  einige  Sparfamkeit  iiöthig,  und  fo  wurden 
dann  mehrere  ältere,  deren  Sprache  nicht  ohne  Erläu- 
terungen rerft.mdlich  ift  , ausgefchlofl'en.  Durch  die  bio- 
graphifchen  u.  kr.t.  Vorreden  hat  fich  A.  alseinen  wür- 
digen Nebenbuhler  Johnfons  gezeigt.  Von  Sammlun- 
gen einzelner  Dichter  ift  tiayley's  lchöne  Ausgabe  von 
JbJiiion  1797  mit  dem  3 Bande  geendigt  worden.  Aus 
rope's  in  den  letztem  Jahren  ganz  und  theilweife  von 
neuem  heraus  gegebenen  Werken  hat  ein  Ungenannter  ei- 
ne artige  Auswahl  geliefert : The  Leafttr , a Seiection 

0}  the  befl  poct.  Ei] ujions  ur.d  Translations  oj  that  impor- 
tant Hurd  , Alex . Pupe,  uith  an  Artount  o ) his  L‘Je 
and  M ntir.gr.  L.  Symoud  1797.  274  S.  8-  (4  fh.) 
Mrs.  Bar  bau  Id  fetzte  ihre  Ausgaben  älterer  Gedichte 
durch:  the  l'utt  cal  ppurks  uf  .vir.  PP’ill.  Collins , 
u ith  a pref.  LJfaa.  L.  Cadell  1797.  8-  (5  fil-)  fort  , 
eines  Dichters,  dem  trfl.  die  Nachwelt  Gerechtigkeit 
wiederfahre»  lief#.  — Noch  mufieu  wir  hier  i^ier  be- 
fuudern  Art  von  Huldigung  erwähnen,  welche  die  Eng- 
länder ihren  ält-.-m  Dichtern  darzubrittgen  pflegen  : der 
Überfetzungen  ihrer  erke  in  todte  Sprachen;  eine 
Art  von  Schriftlicher  :y,  die  zwar  auch  in  Deutfeh- 
latid  nicht  ganz  unbekannt,  bey  den  Engländern  aber 
ungleich  häufiger  ift.  Schon  in  der  Uberlicht  der 
Philologie  haben  wir  eine  Sammlung  von  Butler  aufge- 
führt, in  weicher  dergleichen  Überfettungen  vorhom- 
men ; hier  muffen  wir  noch  einiger  befunden*  Bcyfpjele 
folcher  Ü bungsft licke  erwähnen  , die  dicfsmal  nicht  et- 
wa von  jungen  Eeuren , foudnrn  von  fchon  bejahrten 
Männern,  herrühren,  welche  fich  durch  eigene  Werke 
rühmlich  bekannt  gemacht  haben.  Sic  find  : fabu  ac 
feine tae  am  t.  J.  G 11  11  larine  redJitae,  inttrprete  Citar- 
les  Anteil.  L.  Cadell  1798-  140  S.  8.  (2  fh.  6 d.) 
und  Addijuni  Eptjtoia  nttjju  ex  Ituiia  ad  illajirem  Dum, 

Dali- 


Halifax  an.  1701  auet.  Art.  Murphy.  • L.  Rivingtotl» 
1799.  4.  (2  fh.  6 d.)  Der  erfte  Übcrfetzer,  der  be- 
kannt? Vf.,  des  fo  beliebten  Bath  Guide,  der  kürzlich 
einen  Nachahmer  find , durch  den  fein  Verdieull  nur 
noch  einleuchtender  wurde , hat  fich  früher  als  Origi- 
aal<l!c!i(er  in  d<T  lateinifchen  Sprache  gezeigt,  und 
Murphy  ift  durch  eine  ganze  Sammlung  vcrmifchter 
Werke  bvk  annt,  der  in  neuern  Zeiten  noch  mehrere 
folgten.  Heide  find  Künftier  in  der  lateinifchen  Vcrfifi- 
cat  01t , aber  doch  bey  weitem  nicht  tadellos , wie  das 
wohl  bey  dergleichen  Arbeiten  nicht  anders  feyn  kann. 
— Eine  fthr  bey  falls  würdige  Sammlung,  in  welcher 
mehrere  ältere  und  neuere  Dichter  und  l'borfetzer  auf- 
treten,  find  die  Extractt  from  the  W-'orks  0}  the  mojl 
ceirbrated  italiau  Puds;  with  trumlalions  by  udmirrd 
engifh  Authort.  L.  Rivingtons  179$.  8- C*' fl»-)  — Die 
Gedichte  des  kürzlich  verftorbenen  Schotten  Berns,  der 
im  Leben  darbte  und  nach  feinem  Tode  den  Buchhänd- 
ler bereicherte,  erfchienen  1798  von  neuem:  Voemt, 

chießy  in  the  (coiifh  dialect.  — L.  Cadell  2 V.  8> 
(7  fh.)  ; eine  andere  Aufl  ige  wurde  noch  zum  Heften  feiner 
Witwe  und  Kinder  augekündigt.  Die  Poems  by  the  He». 
Jofi.  Iiel  p h of  Scvergham.  Car'itle  u.  L.  Longinan. 
1799-  8-  t,’2  fh.  6 d.)  rühren  von  einem  bereits  vor  50 
Jahren  verdorbenen  fehr  gcfchätzten  GciftJichcn  her. 

Unter  den  bekannten  jetzdebenden  Dichtern  trat 
Ed.  Co  w per  mit  einer  neuen  vermehrten  und  ver- 
beflerteu  Aufnge  feiner  17S2  u.  83  erfchienenen  Gedich- 
te: Poems  — L.  Johnfon  1/98.  2 V.  kl.  8*  (10  fh.) 
12.  (-6  fh.)  auf;  Polwhei  e fügte  feinem  in  einer 
Heuen  vermehrten  Auflage  gedruckten 'Lehrgedichte: 
the  Influrnce  0/  local  atta-hment  with  refpect  to  ho  me, 
mehrere  andere  Gedichte  bev  (L.  Johnfon  1793.  2 V. 
8-  8 fh.)  Sam.  Hogers,  der  beliebte  Vf.  der  Ptcafu - 
rei  0/  Memory , die  durch  Merry's  Pains  of  Memory 
neu-s  Interefle  erhielt. *b,  gab:  an  Ep'flle  to  a feiend 
u/irh  other  Poems  I..  Cadell  1798-  .*>4  S.  4 (2  fh.  6 d.)  ; 
der  kraftvolle  Schilderer  der  traurigen  Folgen  des  Kriegs, 
Jof.  Fawcet,  eine  neue  Samni  uug  Gedichte  1798. 
und  der  Sänger  des  Mädchen  von  OcJeans,  H.  Sou- 
then  in  2 ß.  feine  Poems,  Brillol  u.  London  1799. 

2 i 2 S.  12.  (5  fh  ) heraus.  Neben  dielen  und  andern 
gefchätzten  Dichtern  .erhob  fich  ein  Schwarm  neuer,  oh- 
ne dafs  darunter  eben  viele  Geh  befonders  auszeiciinctvn» 
wie  etwa  J.  Huckt,  Fetlo  v of  Ca  k <v;ne  Hat!,  Cam- 
bridge, durch  feine  Poems.  C'wbndge  u.  L.  1798.  190 
8.  12.  (j  fh.  6 d.)  der  in  fehr  verfchiedenen  Gattun- 
gen, irröfstentheils  in  fogenannten  Blank  Verles  nicht 
ung.üekl  clie  Verfuche  lieferte  die  wenigftens  von 
einem  fühlenden  Herzen  zeugen ; und  the  Rev.  Benj. 
Johnfon,  defl'en  Original  Poem',  Hottender  11.  L.  Ki- 
vin  ;tons  1798-  253  S.  gr.  8-  (5  f:'.)  auch  einige  Über- 
fettungen aus  -lern  Griechifchen  und  Deutfchen  ( Ge/sner ) 
keygffügt  lind.  Unter  dipfe  beflern  lallVu  lieh  auch 
« 1 1 e n r.i  1 1 s noch  zwey  Sammlungen  von  Fram-nzimmern 
rechnen:  Poems  on  varlous  fuhjec's  hu  Eli  za  Hatte. 

L.  Johnfon  1798-  8-  (7  fh.)  d e bereits  als  Dichterin 
guter  ge1  ft. icher  Lieder  bekennt  <ft  ; und  '-.egies  • >n.l 
otlicr  fmtni  Poems  by  MutMm  BethtPm.  L,  Loug* 


man  1798*  (3  fl i.  6 d.J  die  indefTen  beide  von  der 

bekannten  Anna  V e ward  übercroffen  werden,  deren 
original  Sonnets  on  variout  fubjeett  and  Ödes  paraphrafed 
from  tlorace.  L.  Sael  1799.  179  S.  4.  (6  fh.  6 d.) 
zwar  gröfstentheils  aus  Nachahmungen  beftehen,  aber 
von  einem  ungewohnl.  Talente  zeugen.  Einige  neue 
Dichter  fuchten  fchon  in  den  Titel  eine  captationcm  be- 
nevolentiae  zu  legen , wie  z.  B.  Juvenile  Eff  tut  in  Poe- 
trybyJ.  Honoghue(  L.  Owen  1797.  12),  deren  Vf. 
aber  a Jahre  darauf  mit  einer  wichtigem  Sammlung : 
Effay  on  the  Pafiiout  with  other  Poems  erfchien ; firfl 
flights  of  J.  II  c y r i c k , c out.  Pie.cet  in  h'erfe  on  variout 
occajiont.  (L.  Dilly  1797.  4.)  Trif.es  of  Helicon  von 
dem  jungen  Gefchwifterpaar  , Charlotte  und  Sophie 
King  (L.  Ridgway  1798.  8 ) und  die  poetic  Trißcsby' 
Eif.Moody.  L.  Cjdeli  1798- 3.  die  ihnen  wenigftens 
eine  fchonende  Aufnahme  verfehafte.  Andere,  wie 
T.  /•'.  Dibdin,  Gerald  Fitzgerald,  it.  Ander- 
fon, Hob.  Farren  C 'he  et  ha  m gaben  1797  u.  f.  J. 
fchlechthin  Poems,  von  denen  fich  grade  nicht  viel 
Rühmliches  lagen  lafst.  Einige  bczeichneten  ihre  Ge- 
dichte genauer , wie  J.  J a c kJ  o n Pot  ms  onfevera!  occa- 
ßons , chiefty  in  the  remute  partt  af  Cumberland  and  Xor- 
thumbirlond  ( L.  BcU  1797.  12;,  W,  Perfect  poe- 
tic Effuiiuns  pajloral , moral,  amatory  and  de/criptive 
(L.  Croaby  1797.  12);  noch  andere  benannten  fienach 
dem  Hauptgedichte,  wie  mehrere  bereits  erwähnten  und 
noch  zu  erwähnende  Titel  zeigen. 

(Die  Fortf.  folgt.) 

II«  Univerfitäten  Chronik, 

Leipzig.  * 

Wegen  der  am  30  May  d.  J;  dem  Hrn.  Fr  Fried . 

■ Kober  ertiieiiteu  med.  Doctorwürde  hat  Hr.  llofr.  P.at- 
ner  am  13  j uly  quaejliones  medie  nac  form  fit , X.  vul- 
nvrum,  quae  in  congreffiune  et  conßictu  fiunt,  ae/liman - 
dämm  cautionet,  mit  llii.  D.  Bobers  Lebenslaufe  (1 2 S.) 
hersn*.,egebcn. 

Am  24  Jul.,  vercheidigte  zur  Erlangung  der  jur, 
Doctorwürde  Hr.  Man.  II  A.  Petfchke  a.  ßauzen  ohne 
l’räle»  leine  13. ap.  de  immun-tate  praediorum  in  Saxo- 
nia a trlbutis  per  praefer  p onem  imnicmor,alcm  adipi- 
feenda  , (40  S.j  wozu  Hr.  Ord.  Bauer  als  Programm: 
ii -fponf.  C 'XI,  de  tejiamenti  iudtcialis  requijitis  (16  S.) 
herausgab, 

Wirzbuv  gt 

Den  26  Aug.  verlas  Ilr.  .Dr.  Bergold,  aulTerord. 
Prof,  der  Theologie,  im  theoi,  llörfaie,  fein»  Antritts- 
rede: Bcur-hri  ung  der  gewöhnlichen  Be u/eife  für  die 
Unfehlbarkeit  der  Kirche . 

D-.n  23  Aur.  vertheidigte  zur  Erlangung  der  med« 
Doctorwurde  Ilr.  Caspar  Schmitt , von  Cariftadt»  im 
Wjrzburg.fcben  unter  Hrn,  Prof.  Heilmann,  Momente 
quuedam  circa  aff>ctum  huflericum  (46  S.  8 •)  nebft  an- 
gehangten  Dispuuzlatzen  um  der  gejammten  Arzneykunde. 

Ult- 
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Wittenberg. 

Das  diesjährige  Ofterprogramm  ift  vom  Hrn.  D. 
Ff'tbrr,  und  hat  die  Überfcbrift:  denumero  epiftotarum  ad 
Coriuthios  rectius  conflituendo.  Pars  III.  Paulus  Apofto- 
lut  rion  duas , /cd  quinque  epiflolas  ad  Corinthios  Jcrip- 
fit  aj  B.  Das  Feftgedieht  vom  Hm.  Prof.  Mrerheim, 
enthalt:  verfionem  mttricam  Pfalmi  89.  v.  I — *o*' 

| B. 

Am  19  April  vertheidigte  Hr.  F.  A.  Poemtz,  aus 
Dresden , zur  Erlangung  d.  med.  Doctorwiirde  , feine 
Inaugural  - Disputation:  de  animi  functiouum  imbecilli * 
täte  fenlll,  e corpore  folo  derivanda.  5 B.  4.  wozu  Hr. 

D.  Boehmer,  als  Decan , als  Programm : plantas  fabu- 
lufai,  inprimil  mythologicas  , reccn/et.  Spec.  II.  a B. 

4. fehrieb. 

Am  25  April  wurden  die  ausgebaueten  Vorderge» 
bäude  des  Auguflei , mit  dem  vorhero  feit  40  Jahren 
bey  dem  jedesmaligen  Rectore  Magnifico,  am  gedachten 
Tage  aber  zum  erftenmale  wiederum  in  befagtem  Ge- 
bäude gehaltenen  academifchen  Confiftorio,  einge- 
weihet. 

Zu  der  bevörftehenden  Magifter-  Promotion  hat 
llr.  Adjunct  IV.  Traug.  Krug  durch  eine  lUffert.  quo 
Zcnonis  et  Epiiuri  de  fumnio  bono  Jcntentlae  cum  Kan - 
tiana  hnc  de  re  doctrina  breviter  couiparautur.  a B.  4. 
eingeladen. 

Da»  Pfingflprogr.  von  Iln.  D.  Nitz/che  ifl  über- 
fchrieben  : de  judicandit  mot-um  praeerptis  in  N.  T.  o 
cominUui  omnium  homimim  tm.porum  u/u  alienis.  Com- 
mentat.  V Ul.  3 B-  Das  Feftgedieht  vom  Hrn.  Prof. 
Meerheim  enthielt  Pfaimum  89  carmine  eleg.  red.  v.  20- 
36.  j B.  4* 

Bey  der  letzten  Magifterpromotion  find  vom  Hn. 
Prof.  Meerheim,  alsDecan,  nach  vorhergegangenen  öffent- 
lichen Rede  : de  caujis  inrrementi  ac  decremrnti  Academia- 
rum  folgende  Herren  zu  Magiftern  ernannt  worden,  näm- 
lich 1)  Hr.  Friede.  Carl  Leopold  Freiherr  von  Beufl,  a. 
d.  Eifcttachifchen.  a)  Hr.  Lebrecht  Benj.  Vogel , Pa- 
ftor  zu  Friedrichftadt  bey  Dresd.  3)  Hr.  Carl  Friede. 
Mosdorf , Pred.  zu  Naumburg.  4)  Hr.  Joh.  Chrifl. 
Stuck  Pfarrfubft.  zu  Cnvertitz  b.  Ofchatz.  5)  II r.  Erufi 
Jac.  Jleinr.  Friedei,  d.  Rechte  Cand.  aus  Hcldrungeiu 
6)  Hr.  Chrifl.  Friedr.  Rothe,  Colleg.  VJ.  zu  Freyberg. 

6)  Hr.  Chrifl.  Ehreg.  Neubert,  d.  Pred.  A.  Cand.  a. 
d.  Erzgebürge.  8)  Hr.  Aug.  Erdm.  Zange,  a.  Dresd. 
d.  Recht.  Cand.  9)  Carl  Gottl.  Hergang  a.  d.  Lau- 
fitz, d.  Pred.  A.  Cand.  10)  Hr.  Sam.  Fridr.  Erdm. 
Petri»  a.  Budiffin , d.  Pred.  A.  Cand.  zi)  Hr.  Joh. 
Lnduig  pf'endler,  a.  Dresd.  d.  Pred.  A.  Cand.  12) 
Hr.  Joh.  Jo/.  Chrifl.  Pappe,  Pred.  Cand.  13)  Hr. 
Joh.  Chrifl.  Sander,  a.  Thüring.  d.  G.  G.  Befl.  14)  ' 
Hr.  Joh.  Wilh.  Beck,  a.  Leipz.  d.  G.  G.  Befl.  15)  Hr. 
Moritz  Friedr.  Gottl.  Schreber , «.  Schönewalde , d.  • 
Pred.  A.  Cand.  16)  Hr.  Carl  Friedr.  Uhli/eh  , a.  Puls- 
werde im  Meisnifchen  , d.  G.  G.  Befl.  17)  Hr.  Chrifl. 
Buffe,  a.  Bcitzig,  d.  G.  G.  Befl.  18)  Hr.  Chrifloph 


Gottl.  am  Ende,  a.  Wittenb.  d.  G.  G.  Befl.  19)  Hr. 
Joh.  Timotheus  Faber , a.  d.  Erzgebürge  d.  G.  G.  Befl. 

20)  Hr.  Friedrich  Wilhelm  Nicolai  a.  Wittenberg  d.  G. 

G.  Bell.  21)  Hr.  Joh.  Guttfr.  Cianner  a.  Ilubcrtsburg, 
Advocat  und  Stadtkiiftcr  zu  Wittenberg. 

III.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

In  Wittenberg  find  Hr.  D.  Tr.  K.  Aug.  Vogt,  Profec- 
tor  beym  anatomifchen  Theater  , und  Hr.  D.  Ernft  Chr. 
Ludw.  Charitiut,  zu  aufferordentlichen  ProfeiToren 
der  Arzneygelahrtheit  ernannt  worden.  Auch  ift  letz- 
terer dem  Hn.  Dr.  Bdhmcr  im  Kreisamts  Phyficate  cum 
fpe  fucc.  adjnngirt  worden. 

Der  bisherige  Pfarrer  zu  Eucrbach  bey  Schwein- 
furt,  Hr.  F.  Muck,  wird  der  Nachfolger  feines  Schwa- 
gers Schlei  zu  Markt  Ippesheim. 

Hr.  Prof.  Go/s  zu  Anfpach  ift  mit  Beybehaltung 
feiner  Profeffur  zum  Bibliothekar,  an  der  dortigen  kö- 
nigl.  Bibliothek,  ernannt  worden. 

IV.  Oeffentliche  Anftalten. 

Die  Regierung  zu  Hannover  hat  die  vortrefl.  aftro- 
nomifchen  Inftrumente  des  bekannten  Hn.  Aintmann 
Schroter  zu  Lilienthal  im  Bremifchen  für  die  Univerfi- 
tät  Göttingen  unter  der  Bedingung  gekauft,  dafs  der 
gegenwärtige  Bcfitzer  fie  lebenslänglich  behält. 

V.  Vermifchte  Nachrichten, 

Nach  Parifcr  Nachrichten  hat  man  von  einem  aus 
Rom  zurückgekommenen  franzöf.  Commiffar  erfahren, 
dafs  die  noch  nicht  von  den  Franzofen  weggefchaften 
Kunftwcrke  nicht  von  den  Engländern  gekauft , und 
nach  England  gebracht  worden , fondern  in  Italien  ge- 
blieben find,  indem  der  König  von  Neapel,  kraft  des  Er- 
oberuugsrechts , Befchlag  darauf  gelegt  und  felbft  400 
Kiften  von  der  Villa  Albani,  welche  der  Cardinal  Alba- 
ni  als  fein  Eigenthum  zurückfoderte,  kraft  jenes  Rechts, 
weil  fie  bey  der  Widereroberung  franz.  Eigenthum  ge- 
wefen  waren,  für  fich  behalten  hat. 

Den  7 Aug.  hielt  eine  neue  gelehrte  Gefellfchafe 
in  Paris , die  den  Namen : Menfchmbeobyrhter  führt 
und  fich  auf  anthropelogifcheUnterfuchungen  befehränkt, 
ihre  erfte  Sitzung  unter  dem  Präfidium  des  B.  Desmai - 
mieux  im  ehemal.  Hotel  Rochefoucauld  Degerar.do  und 
Pinel  hielten  Vurlefungcn;  auch  las  der  Taubftumme 
Maffieux,  ein  bekannter  Zögling  Sicard's  , die-  von  ihm 
felbft  gefchriebene  Gefchichte  feinfcr  Kindheit  durch  Zei- 
chen. Die  Gefellfchaft  fetzte  einen  Preis  auf  die  beften 
Beobachtungen  zur  Beßimmung  der  Ordnung , in  wel- 
cher fich  die  verfchicdenen  Körper  - und  Sceien-  Kräf- 
te der  Kinder,  von  ihrer  Geburt  an,  entwickeln  und 
des  Einflußes  äußerer  Eindrücke  bey  diefer  Ent- 
wickelung. 
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L Nene  periodifche  Schriften. 

V . 

T.  on  der : . . 

Monatlichen  Corr^f pendent  zur  Beförderung  der 
Erd  - und  Himmelskunde , herausgegeben  von  Fr. 
von  Zach,  II.  S.  Oberft  lieutouant  und  Dirertor 
der  Sternwarte  Seeberg , ift  der  September  - Heft 
erschienen . und  hat  folgenden  Inhalt: 

XXVIII.  Über  den  Handel  von  Solonichi  und  über 
Griechenland.  Aus  dem  Tableau  du  Commerce  de  la 
, Grece  cct.  par  Felix  - Beaujour.  , • t 

XXIX.  Über  eine  neue  nördliche  'Gr.idmeflung.  r Aus 
einem  Schreiben  JVlelanderhielm's,  Ritters  des  Nord» 
ßcrn-Ogdens,  Stockholm  d.  6 May  1800. 

XXX.  Über  die  alte  nördliche  GradmelTung.  Aus  einem 
Schreiben  d,  Schwed.  Academikers  Jons  Svanbcrg ; 
Stockholm  d.  a May  1800. 

XXXI.  Verzeichnis  vou  achtzig  cftt'jtioin.  beftimmt. 

, geographischen  Langen , lamme  be)  gefügter  Breite 

der  Örter.  Vom  Pf.  Wurm. 

XX XII.  Nachrichten  über  Bmau  und  Tibet.  Aus  Sam, 
Tumcr's  Account  uf  an  Emboffy  tu  the  Court  of  the 
Tcshoo  Lama  in  Tibet. 

XXXIII.  Über  das  Denkmahl  d.  Copemicnt.  Aus  einem 
Schreiben  d.  Prof.  Kries  in  Gotha. 

XXXIV.  Nachricht  i vön  der  National -Sternwarte  in 
Paris,,  nebft  verfchiedeneu  aftronom.  Beobachtungen. 
Aus  e.  Schreiben  Mcchain's.  National  - Stermv.  in 
Paris  den  12  May  ssoo. 

XXXV.  Über  Cometen  - Beßimmungen.  Nebft  Nach- 
richten von  d.  Nation.  Sternwarte  u.  National -Bi- 
. bliothek  in  Paris.  Aus  e.  Schreiben  des  D.BnrckhardU 
Paris  d,  85  April  und  2 Jul.  1800.  >’  » 

XXXVI.  Errichtung  einer  neuen  Commijfion  der  Meeres- 
Liinge  (Bureau  des  Longitudes)  in  Dänemark , und 
Ausgabe  eines  neuen  verbeffert.  danifchen  Schiffer- 
Kalenders.  Aus  einem  Schreiben  d.  König].  Dänif. 
Commandeur  • Capiu  Ritters  von  Lbwenörti.  Kopen- 
hagen 4.  9 Aug.  I8QO. 


Königl.  D.inifche  Verordnung  in  Betreff  d.  Errichtung 
e.  Coinmiff.  der  Meeres  - Lange , u.  der  Berechnung 
u.  Herausgabe  e.  neuen  Schiffer- Kalenders. 
XXXVII.  Aßronom.  Beobachtungen,  in  Norwegen  on- 
gefteilt.  Aus  e.  Schreiben  von  M'ibe  und  d'Aubcrt. 
XXXVIII.  Ncneftö  SpanilVhe  Welf*  Utnfcglung. 
XXXlX.  Nachtrag  zu  den,  in  der  M.  C.  II.  B.  S.  9t 
angef.  Beobachtungen  d.  Bedeck,  d.  Sterns  r,  njr  den 
5 May  igoo. 

Der  Preis  eines  Jahrganges  ift  gegen  Pränumeration 
fünf  Reichsthaler  fächf.  Wahrung  ( 9 fl.  rheln. );  und 
man  kann  zu  jeder  Zeit  in  das  Abonnement  eintreten, 
mufs  . aber- -den  ganzen  laufenden  Jahrgang  nehmen. 
Einzelne  Monats  - Stücke  koften  12  gr.  (34  kr.  rhein.) 

Man  macht  die  Bcfteliungcti  bey  den  Poft- Expe- 
ditionen und  Buchhandlungen  jedes  Orts,  welche  die 
Exemplare  von  Unterzeichneter  Buchhandlung  auf  den 
gewöhnlichen  Wegen  beziehen. 

Gotha. 

. ' Beckerifche  Buchhandlung. 


Das  3te  Stück  von  London  und  Paris  t8oo  ift  f« 
eben  bey  uns  erfchienen,  und  hat  folgenden  Inhalt : 
I.  Paris,  x.  Madame  Pipelet,  Dichterin  uud  femme 
autrice.  Spottftücke  auf  fic  im  Theater  Montanßer. 
Fabel  auf  Mcrcier,  den  Beftürmer  Newtons.  Lalan- 
tieVund  Mörcier's  Briefe  aus  dem  Bien  InformL  Bei- 
lage. Über  Mareclial , den  Verfaffer  des  Dictionaire 
des  Athees.  Auszüge  aus  diefem  Buche  als  Proben  des 
höchften  Unfmns.  La  Lande.  2.  Jetzige  Einrichtung 
des  confularifchen  Pallafts , oder  der  Tuillerien.  Au- 
dienz der  auswärtigen  Minifter.  Wohnung  und  Lebens- 
art des  erften  Conlüls.  3.  Ball  für  die  Armen.  4. 
Wiedererfcheiming  der  Mlle.  Contat.  Beutelfchneider- 
Erndte.  5.  La  perfonne  inviftble,  oder  das  unficht- 
bare  Orakel.  Muthmafsungen  darüber.  Gefpenfterer- 
fcheinungen.  II.  London.  1.  Einflufs  der  Rumfor- 
difchen  Suppen  auf  die  Diät  der  Engländer.  2.  Blicke 
auf  die  Londner  Oper,  den  prachtigften  Tempel  der 
Mode.  Die  Sängerinnen  Baut!  und  Bolla.  Die  Sänger 
yiganoni  und  Rvrednio.  Tänzer  und  Tänzerinnen.  3. 
Der.  dreufingrige  Hans,  die  nettefte  Pantomime  im  Hay- 
(7)  I'  markt# 
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uiarKte  Theater.  4.  Ballade  der  Königin  Maria  Stuart 
von  Schottland.  III.  Englifche  Carricaturen.  X.  Das 
Gefpenft  von  St-  Stephans,  oder  der  Fremdling  zu 
Haufe.  2.  John  Buli’s  pflichtrergeflener  Nachtwächter. 
IV.  Abbildung  des  Apparats  der  unfichtbaren  Frau. 

F.  S.  privtl.  Induflrie- Comptoir 

tu  Weimar.  ' \ 

• 9 4 


Das  7te  Stück  des  deutjehen  Oblgärtnert  ifloo  , ift 
fo  eben  erfchienen,  und  enthalt  folgenden  Inhalt : 
Erjie  Ahthei.ung.  I.  Befondere  Naturgefchichte 
der  Gefclilechter  der  Obftbaume.  No.  10.  Des  Wein* 
Rocks.  II.  Äpfel-Sorten.  No.  67.  Düliamels  Gold-Re- 
inette. III.  Pflaumen  - Sorten.  No.  21.  Die  grofse 
Zwetfche.  IV.  K rfchen-Sorten.  No.  27.  Die  fchwarze 
Uugarifche  Kirfche.  Zweite  Ahtheiung.  I.  Pomolo- 
gilche  Mifcellen.  1)  Auszug  eines  Briefes  von  lin, 
Haafe,  eine  Art  Veredlung  alter  Baume  betreffend, 
8)  Einflufs  des  Auffchlitzens  der  Rinde  der  Obflbaume 
auf  ihr  früheres  Fruchtbringen,  von  lin.  Fuhrmann 
aus  Pöpelwitz.  3)  Anfrage  wegen  der  dreymaltragen- 
den  Kirfche.  4)  Auszug  eines  Briefs , die  befle  Zeit 
zum  Kopuhren  betreffend,  vom  Hn.  Vicarius  Mohr  zu 
Erdmannshaufen»  5)  Über  eine  Eigenfchaft  des  Fei* 
genapfels  im  Winter  an  feinem  Stamme  nicht  durch 
Froft  zu  leiden,  6)  Noch  ein  Zeugnifs  über  denfelben 
vom  Hn.  Frotouotar.ua  Hening  in  Wittenberg.  7)  An- 
frage wegen  Agr.kola*  Schriften.  II.  Über  die  Pomo- 
Iogie  der  Alten.  PalladiuS. 

F.  S.  privil.  Induflrie  * Comptoir 
xu  Weimar. 


Von  dem  : 

Archiv  Jur  die  thierifche  Chemie , herausgegeberr 
von  Dr.  Joh.  Horkrl , ift  das  ite  Heft  des  ite» 
Bandes  bey  uns  erfchieilen. 

Inhalt:  I.  Abhandlungen»  I.  Fourcron , über  die 

künftigen  Arbeiten  in  der  tliier.  Chemie.  2.  Cruitkihank, 
über  .den  Harn  befonders  iir.  kranken  Zuftande.  3» 
Butuva  u.  l 'auqte.in,  über  das  Schaafwaffer  von  Frauen 
und  Kühen.  4 P-ioße,  aaber  die  Benzoefaure  LmVieh-' 
harn.  5.  Hau  nett , über  Schaalthiergehaufe  und  Kno- 
chen. 6.  Fourcroif  und  fautfuelin , über  die  Analyfff. 
und  Füuluifs  des  Menfcht-nharns.  7.  Ebendiefelbcn , 
■bcrdenH  rnftoff.  II.  Aus.  iige  und  kurze  Nachrichten.. 

Von  diefcin  Archiv  werden  ungefähr  4 Hefte,  jedes 
▼on  8 b s 10  Bogen  in  einem  Janre  erfcheinen,  die 
•inen  Band  ausm.trhen  werden» 

llemmerde  und  Schwetfchke, 
zu  Hd.le. 


Das  $te  Stück  des  Journals  dos  Lwrar  und  der 
Moden  igoo,  ift  erfchienen,  und  enthalt  fol- 
gende Artikel  : 

1.  Galerie  von  Pyrmont , nach  dein  Leben  gezeich- 
net iu»  oommer  iftoo.  I.  Der  Einzug,  a.  DerAlor- 


t - ‘ - - * ^ 

gen  an  der  Quelle.  3.  Bewegung  unter  den  Ludwigs- 
‘riuern.  4.  Bade  - Medifance.  5.  Die  Boutiken.  6. 
Mad.  Elifon.  Mode  ä la  Janus.  Shawls,  Spencerhals- 
tücher. 7.  Perücken;  ihre  Zubereitung  Haarputz  h 
l'antique.  8-  Perückenliedchen.  9.  Amazonenmäntel 
und  wärmende  Unterröckchen.  10.  Carricaturen.  ix. 
Das  Tlieater.  Johanna  r.  Moncfaucon.  Plagiate,  ij. 
Tanz  und  Hazardfpiele.  13.  Mulik.  Mad.  Pionier 
Salvini  Fiirftin  v.  P.  14.  Schöne  Geifter.  Lied  auf 
Pyrmont.  II.  Die  Panoramen.  III.  Kunft.  I.  Kolbe’s 
Landfchaften  und  Thierftücke.  4te  und  5te  Lieferung, 
a.  Lavaters  Portrait  v.  Pfeifer.  3.  Volpäto's  Zeichen- 
buch. IV.  Keichard’s  Liederfpiel.  V.  Medonberichte. 
I.  Aus  Paris.  2.  Aus  Deutfchland.  VI.  Erklärung 
der  Kupfertafdn  welclie  liefern  : Ta}.  25.  Zwey  junge 
Damen  <11  Bulle  mit  der  neueften  Form  der  Strohhüte 
und  Spenfer.  Tu}.  2 6.  Eine  Dame  in  fchwarzer  Klei- 
dung zur  Trauer  oder  auf  Reifen.  Ta}.  2 7.  Mufik 
auf  das  Pyrmonter  Perückenliedchen. 

F.  S . privil.  Induflrie- Comptoir 

, ./  ‘ zu  Weimar. 

...  v.  \ 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Anzeige 

den  Gothaifchen  Hojkalrnder  helreffend. 

Ich  mache  hiermit  bekannt,  dafs  ich  den  Verlag 
des  beliebten  Gothaijchcn  llo) kalmdcrt  in  dcutfrher 
und  franzößl'dier  Sprache,  welchen  ich  mehrere  Jahre 
hindurch  Hn».  Perthet  zu  Gotha  pachtweife  überlaffe»» 
hatte,  mit  dem  Jahre  i8or  feibft  wieder  übernommen 
habe.  Diefes  Tafcheubuch , welches  in  Deuti'chirnd 
eines  der  erfteti  feiner  Art  war,  und  Geh,  ungeachtet 
der  grofsen  Menge  von  Altnanachetr  u.Tafchenbüchern, 
welche  nach  und  nach  erlchienetr  find,  und  mit  ihm 
um  den  Beyfall  des  Publicums  geworben  haben,  36 
Jahre  hindurch  in  feinem  VVerthe  erhalten  hat,  wird 
in  dem  neuen  Jahrhunderte  mit  neuem  Fieifsc  und  der 
grüfsten  Sorgt. ilt  ansgearbeitet  Werden.  Ich  werde  Be- 

dacht nehmen,  dafs  dafleibe  jedem  I.efer  von  Ge- 
fchm.ick  vollkommene  Unterhaltung  gewähren  fol),  ohne 
dats  d.ibey  der  belehrende  und  nützliche  Tlieii  örflelben 
vernach.afsigt  werden  w rd.  Ui-  den  V\  ertii  des  letztem 
wo  möglich  noch  zu  erhöhen , find  jetzt  die  h.flovifclitn 
und  peographifchen ’Art-kel,  gänzlich  revidirt  und  mit 
.vieler  Sorgfalt  berichtigt  worden»  Die  ctror.ulogift.he 
Iirgententajel , die  JLijte  ub.r  die  licvö.krrut.g  der  Studie 
und  die'  Gcmalogie  find  durchaus  umgearbeitet,  und 
ich  glaube  verGcherrf  zu  dürfen',  dafs  folche  unter  den 
im  Drucke  erscheinenden  Genealogien  eine  dtr  ronv  rie- 
ften fejn  wird,  da  nicht  nur  die  b-fttn  genea'ogifcnen 
H.inubin  her  bey  ihrer  Rex  ition  benützt,  fontlern  Sinh 
durch  atuhettt  fchc  von  lf.feii  feibft  eingeroeenc  Noch- 
richten,  viele  in  diefcn  Handbüchern  noc:i  vorkom- 
mende Fehler,  verbellt«  wotden  Imd.  Die  hhdurij.he 
Chronik  diT  u/u  htigttm  l l eh  bei  ebettnri'cn  von  dem  zu- 
letzt veril offen en  Jalsre,  'vi-it  aucii  in  den  fu1».  ntien 
Jahrgängen  fnrtgefetzt , und  in  dtr  Wohl  der  u> itrr~ 
hauenden  AujJiitte  wigü  tmiflerforfc  vor^ubi.tii  aui  de- 

gcuilaiiOe 
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i , gcnftande  B.ückfiicht  genommen  werden  , denen  wahre* 

und  allgemeine*  Intereffe  unverkennbar  ift. 

- Nicht  mindere  Aufmerkfamkeit  füll  dem  Äufserrt 

des  AlinanachS  gewidmet  werden,  die  Anzahl  derKup- 
fer  wird  vom  Jahre  1801  an  vermehrt,  und  ich  werde 
i fowohl  in  der  Wahl  der  Gegen/lände  derfelben  , als 

der  Kiinftler  zu  ihrer  Ausführung  alles  anwenden,  um 
der  Unterhaltung  nicht  weniger  als  deta  guten  Gefchmack 
Genüge  zit  leiftert,  , 

Druck  und  Format  bleiben  übrigens  wie  bisher, 
nur  mufs  ich  bitten,  dafs  die  Beftellungcn  für  diefen 
A’m.niach  bey  Zeiten  gemacht  werden  mögen,  weil 
der  bevorftehende  Jahrgang  etwas  früher  als  fonft  die 
Prefle  verlalTen  w rd, 

Gotha,  d.  a7  Aug.  1800, 

; L.  W.  E 1 1 1 n g e r. 


Ankündigung  einer  neuen  Übersetzung  von  Arrhnt  Un - 
terhaltunge»  Epiktctt  mit  feinen  Schalem. 

Epiktet  ift  unter  den  fpätern  Lehrern  der  Stoa  un' 
ftreitig  der  Erfte.'und  ob  er  gleich  nicht  nur  von  dem 
überladener!  Schmuk  eines  Seueca  weit  entfernt  war/ 
fondern  felbft  die  befcheidenen  Blumen  der  Rhetorik 
verfchmähte,  wodurch  andere  Weife  des  Aiterthums 
die  Sterblichen  für  die  Schönheit  der  Tugend  zu  ge- 
winnen  fuchten , fo  reifst  uns  dennoch  fein  männlicher 
Ernft,  und“  feine  herzliche  beredte  Sprache,  wie  mir 
Gewalt  auf  jenen  erhabenen  Standpumt  mit  Geh  fort, 
«uf  dem  wir  mit  fo  ruhiger  Keflgnatiotr  dem  menfeh- 
liehen  Leben  mit  allem  fernem  Dichten  und  Trachten 
zufehen.  Sein,  Handbuch  der  Moräl  hat  daher  unter 
allen  Nationen  Beyfall  gefunden  , und  ift  mehrmalen  in 
alle  europäifche  Sprache«  übertragen.  Seit  *780  er- 
fchienerr  allein  in  Deutfchland  (t  vetfChiedene  Über“* 
fetzuhgeiT  delTelben,  Von  den  Unterhaltungerr  eben 
diefes  Weifen  mit  feinen  Schülern  aber,  die  wir  fo  wie 
jenes  Handbuch,  feinem  Schüler  Arrian  verdanken,  ift 
in  Deutfchland  meines  Willens  nur  eine  emsige  Über' 
fetzung  von  S<hultheft  in  ZiincJr  1766  erfchienert,  die 
1778  in  feiner  B bliothek  der  griechifcben Philofopheo 
widerhohlt  wurde.  Da  mdeiTcn  diefes  gröfsere  Werk 
eine  weit  angenehmere  Unterhaltung  gewährt,  als  jenes 
Handbuch  feiner  gröfS'-rn  Kürze  wegen  gtvvä  ren  kann, 
fo  habe  ich  den  Beyfall  d>s  Publicums  zu  verdienen 
geglaubt,  indem  ich  eine  neue  Überfettung  der  uns 
übrig  gebliebener»  4 Bücher  jenes  vortr-  fflichen  Werks 
übernehme,  Bey  diefer  Übe» fetzung  habe  uh  die  vor- 
treflliche  kruifche  Ausgabe  des  gelehrten  Vr/: 11  e.ghaufert 
zum  Grunde  gelegt,  und  mit  den  erfod-  riehen  hifto- 
rifch'philofopiiifchen  Anmerkungen  b< gleitet,  auch  mit 
einem  Anhänge  verteilen,  der. in  gedrängter  Kürze  die 
Grundlätze  d«r  Ep ' tvti fch>  11  E’lxloiöpliie  «ufftvllt,  und 
den  Lef  -rn  zur  E nl-  itung  und  zur  Ubeißcht  der  vor- 
trefflichen  Grundiäize  dient , d e das  Ganze  beleben, 
Dafs  ich  urch  bemüht  .iahe,  nicht  nur  d e Gedanken, 
fondent  aucli^dcu  Geift  des  Originals  fo  treu  w»  mög» 
lieh  darzuftelb  n , darf  ich  kaum  erft  verficher» , und 
nberlatle  den  Ricnteilprucii  darüber  der  Breiigen  Kritik. 


Übrigens  hoffe  ich  dafs  diefe  Anzeige  hinreicbetr  wim, 
die  Aufmerkfamkeit  des  Publicums,  welches  an  den 
erften  Geiftern  der  Vorwelt  Gefchmack  zu  finden, 
gelernt  hat,  vorläufig  auf  meine  Arbeit  zu  wenden, 
Schleswig,  d.  7 Aug.  i0od« 

J.  M.  Schultz, 

Conrector  an  der  RönigL  Domfchul*. 

/ . * tt 

Der  erfteBand  erfchelnt  zur  Öfter-  und  der  zweyttf 
zur  M.chaeJis  -Meffe  1801 , in  meinem  Verlage. 

- J,  F.  Hammerich, 

* 

t 

fn  der  nächften  Öfter -Meile  wird  vor»  mir  ein? 
Überfetzung  von  Cicero' f Abhandlung  vom  Redner , mir 
erläuternden  Anmerkungen,  im  Verlage  des  Hn.  Ham- 
merichs  in  Altona  erfcheifien. 

Vielleicht  erfülle  ich  durch  diefe  Überfetzsng  de» 
Wunfch  manches  Freundes  der  claflifchen  Literatur, 
der  es  bedauerte , dafs  ein  fo  viel  gelefeiies  und  allge*r 
mein  gefchautes  Werk  des  AkerthumS»  noch  keinen 
Überfetter  fand,  der  mir  Cicero’s  Geift  Und  Spracht 
vertraut,  und  zugleich  des  deutfehert  Ausdrucks  kündig 
war.  Die  Schwierigkeiten , mit  welchen  ich  bey  der 
Bearbeitung  eines  Werks  zu  kämpferr  hatte,  wobey 
der  Überfeczer  wenig  gethan , wenn  er  nur  den  S.nrr 
richtig  wiederzugeben , und  nicht  auch  zugleich  difr' 
fchöne  Darftellung  in  dei  Überfetzung  z'u  erreichen  ge* 
ftrebt  hat,  waren  gewifs  nicht  unbedeutend.  Ob -ich 
diefe  Schwierigkeiten  glücklich’  überwunden  habe,  tr.ufs 
ich  den  Einfichtsvollen  zur  künftigen  Beurtheilung  über« 
laden.  Doch  darf  ich  dem  Publicum  die  Verficherung 
geben,  dafs  Ich  weder  Zeit  noch  FleifS  gefpart  habe  , 
um  meiner  Überfetzung  alle  mir  mögliche  Vollkommen- 
heit zu  geben.  Ich  arbeitete  für  den  dreyfachen  Zweck, 
die  Kenner  durch  ein  getreues  Abbild  zu  erfreuen , 
dem  Anfänger  das  Verliehen  des  Originals  zu  erleich- 
tern, und  für  Lefer,  die  der  lateinifchen  Sprache  ganz 
unkundig  find,  ein  für  fich  verbindliches,  belehrendes 
und  unterhaltendes  Werk  zu  fchreiben.  Es  wird  mit 
lateinifchen  Lettern  in  gr.  8-  gedruckt  werden.  Für- 
Schönheit  und  Correctheit  des  Drucks  wird  Hr.  Hüm- 
merich forgen.  ■ 

Flensburg,  den  I Aug.  180er. 

f.  C.  Wo  fff, 

Conrector  an  der  lateinifchen  Schule, 


Vdn  den  beliebten  — und  aufserft  wohTfeilen  AnrfO- 
r.bus  C.Vßtcis  lieferte  die  Ricpcl-  und  fj’icft- 
nerfche  Buchhandlung  in  Nürnberg,  folgende  JlT’ 
Tafchenfermat  auf  Schreibpapier. 

Caefar  Comnientarius  de  bello  gadlto  et  civiii  ex  recens. 

Oudendorpii,  8-  16  gr. 

Cicero  de  Or.itore  , Libri  Ilf,  8-  8 fT. ' 

— — » de  Officiis,  Libri  tres.  8-  4 PT' 

— — Cato  major;  feu  de  Senecture,  I.ae’ius  de 

Amicitia , Paradoxa,  Somnium  Scipionis  etc.  connn. * 
8-  4 ßtr. 

C.cero 
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owtionum  feleetarum  Liber.  8>  8 gr- 

__  Epiftolae  felcctae.  8*  3 gr* 

__  _ de  Natura  Deorum,  Libri  III.  8*  5 gr- 

Cornelii,  Nep.  Vitae  excellent.  Iroperatorum.  8-  4 gr. 
Curtius,  lliftoria  Alexandri  magni,  cum  Suppl.  8- 

jo  gr. 

Eutropii  Breviarium  Hift.  romanae.  8-  3 gr. 

Florus  Epitome  rerura  romanarum,  Libri  IV.  8-  6 gr. 
Horatii  Opera  ex  rec.  Gefsneri.  8-  8 gr. 

Juftittus  Hiftoriarum  Libri  IV.  ex  rec.  Gronovii.  8- 


. v 8 gr. 

Juvenalis  Satyrae  et  Perfii  Flacci  Satyrae.  8.  3 gr. 

Meine , Pomp,  de  Situ  Orbis  Libri  III.  8*  . 3 gr. 

Ovidii  Triftia , Libri  V.  ex  rec.  Burmauni.  8.  4 gT- 

__  Metaraorphofeon,  Libri  XV.  ex  rec.  Burmanni. 

8.  *4  gr- 

_ . _ Epiftolae  ex  Ponto,  Libri  IV.  8-  4 gr. 

_ __  Faftorum,  Libri  IV.  priores,  qui  fuperfuut. 
8-  5 gr. 

_ Heroides  ex  rec.  Burmanni.  8.  4 gr. 

Perfii,  Flacci,  Satyrae,  cx  rec.  Cafaubonii.  8*  J gr. 
Phacdri  Fnbulae , Libri  V.  8-  * gr. 

Plinii  Epiftolae.  8-  9 gr. 

__  — . Panegyricus.  8«  3 gr. 

Salluftii  Opera.  8-  • <*  gr- 

Senecae  Tragodiae  etc.  8-  X4  gr. 

Suctonii  Caefarum  XII.  Vitae.  8.  12  gr. 

Tacitus  de  Situ  moribus  et  populis  germaniae  Libellus. 

8*.  ; 2 

Tercntii  Comoediae,  ex  rec.  Zeunu.  g.  8 gr. 

Valerii,  Maximi,  Factorum  Dictorumque  Mcmorabi- 
lium , Libri  IX.  8-  12  gr. 

Yelleii , Paterculi , ILftoriae  romauae  , Libri  duo.  8* 

4 gr. 

Yirgilii  Opera,  ex  rec.  Heynii.  8-  1 6 gr. 


Die  übrigen  noch  fehlenden  römifchcn  Claftiker  er- 
fcheincn  bald  in  gleichem  Format.  Es  werden  alle 
Schulen  und  Gymnaficn  mit  ihren  würdigen  Lehrern 
aufgefodert,  diefes  Unternehmen  durch  Einführung 
befagter  wohlfeilen  und  correctcn  Handausgaben  mit 
ihren  Beftellungen  zu  unterftützen. 

HI.  Herabgefetzte  Bücherpreife. 

Die  Biegel  - und  JVtefnerfche  Buchhandlung  in 
Nürnberg  offerirt  nachftehcnde  Verlags- Artikel 
bis  Ende  des  Jahrs  1300  um  di«  angefetzten 
äufserft  wohlfeilen  Preifse  gegen  baare  Bezahlung. 
A grell , Jean , Sonates  pour  le  ClaveGn,  III.  Parties.  4. 

ftatt  x fl.  ia  kr.  3d  kr. 

_ * — - Sonates  a Violino  folo  & Cembalo  hViolino,  III. 

Parties.  4.  ftatt  1 fl.  ia  kr.  36  kr. 

Beck,  J.  J. . von  der  Forftgerechtigkeit  und  Wildbahn, 
mit  Klingers  Suppl.  4.  1767.  ftatt  a fl.  I fl. 

Florini . kluger  und  rerhtsverftandiger  Hausvater,  ir 
Band  135  eingedruckten  und  aa  Bogen  Kupfern. 
Fol.  1750.  ftatt  9 fl.  3 Q. 

Ebendeftelben  ar  Band ; oder  Standes  • und  Adelicher 
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Hausvater  in  5 Büchern  mit  85  eingedruckten  und 
18  Bogen  Kupf.  Fol.  1751.  ftatt  9 fl.  3 fl. 

Glafey,  A.  F. , vollft.  Gefchichte  vom  Recht  der  Ver- 
nunft, 3 Theilc.  4.  ftatt  6 (1.  30  kr.  3 fl. 

— — Kern  der  Gefchichte  des  Kurfürftl.  Haufe»  zu 
Sachfen,  mit  16  Kupf.  4.  ftatt  4 fl.  30  kr.  3 fl. 

Köhlers,  J.  D. , deutfehe  Reiciish*ftorie  mit  ao  einge- 
druckten Kupf.  4.  ftatt  4 fl.  x fl.  30  kr. 

Martins  euiopaifcher  Ingenieur,  neue  von  Wiedeburg 
verra.  Aull,  mit  50  Kupf.  8.  ftatt  3 fl.  X fl.  Xi  kr. 
Meuumenta  Paderbornenfia  cum  Panegyrico  et  multis 
fig.  4.  ftatt  3 fl.  , X fl.  30  kr. 

MufcaU  Anwcifung  zur  zierl.  Schreibkur.ft , 3 Theile. 

FoJ.  ftatt  x fl.  30  kr.  . 40  kr, 

Puffendorff,  Sara,  de,  de  rebus  a Carolo  Guftavo  Sue- 
ciac  Regae  geftis  Commcntariorum  , cum  niuitis 
figuris.  Fol.  ftatt  15  fl.  6 fl. 

— — le  meme  Livre  en  franqois , arec  Fg.  Fol. 

ftatt  15  fl.  > . • 6 fl. 

Widers,  P.  E. , evang.  Kraxken  - und  Sterbe  - Poflill  mit 
Rambachs  Vorrede.  4.  ftatt  2 fl.  30  kr.  1 fl.  15  kr. 
Wiribfchafis  - Hegeln , neuabgefafste  , der  Haus -.und 
Landwirthfchaft,  in  2 Abtheilungen  mit  ao  einge- 
druckten Kupfern.  gr.  4.  1777.  ftatt  2 fl.  30  kr. 

I fl.  iS  kr. 

Auch  wird  in  befagter  Handlung  ein  Sortiments- 
Katalog  von  grofsem  gebundenen  und  ungeb.  Werken 
zu  den  biUigften  Preifsen  gratis  ausgegeben. 

IV.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

* 

Gebundene  Bücher  in  Folio. 

Hans  Sachs,  fainmtl.  poet.  Werke,  5 Theile.  1579 
— 1590. 

Davon  der  1 , 3 , 3 , 5te  aparte  zu  haben. 
Thealrum  eurnpacum  , x — 10.  ia.  und  axr  'l'hcil. 

Der  9te  Band  ift  nochmals  zu  haben. 

Hübners  gencal.  Tabellen , x-—  3rThcil,  und  dererfte 
bel'onders  von  1725. 

Ifelins,  hift.  geogr.  Lexicon  mit  a Suppl.  Die  Supple- 
mente find  nochmals  roh  vorhanden. 

Sturms,  Baumeifter.  8 Bande  mit  Kupf. 

Dtflen  Mithlenbaukunft , mit  Kupf. 

— — Reifeatiraerkuugen , mit  Kupf. 

— - — Prodromus  Architecc.  Goldmaiin , mit  Kupf. 
Schüblers  perfpectivifche  Architectur,  a Binde  mit  59 
Kupfern. 

Beyers  Bergbau  und  Markfcheidekutift , m.  K.  1747. 
Die  Bibel  in  holl.  Sprache,  m.  K.  1663.  Bey  Elze  vir. 

Ungebundene  Bücher  in  Octaro. 

Autores  claflici  Z weybrücker  orig.  Edit.  als: 
Platonis  opera.  ia  Vol. 

Claudianus,  Frontinus,  Macrobius  , Marceliinus,  Sc- 
necac  Trag.  Silius  It.il.  Statius  Script,  rei  ruft. 
III.  Tomi. 

und  andere  mehr,  werden  an  die  Meiftbietenden  gegen 
baare  Bezahlung  erlafien.  Die  Schneider  u.  J'J'eigelfche 
Kuuftkandlung  in  Nürnberg  criUeiit  naher«  Nachricht. 
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LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

rehiv  für  die  Gcfchichte,  Erdbefchreibung , Staatiknn- 
de  und  Aiterthumer  der  di  uifchcn  Nieder  - Rkeinhmde. 
Angelegt  von  Dr.  Aug.  CUr.Borheck.  (lies  Stuck  ift 
fo  eben  fertig  geworden ; und  der  i Band  nun 
vollftändig;  er  ift  im  Verlage  des  Comptoirs  für 
Literatur  in  Elberfeld  crfchieiien  , und  für  i RthJ. 
40  Stbr.  in  allen  Buchhandlungen  «u  haben.)  Er 
. enthalt : 

I.  Über  Zweck  und  Einrichtung  diefes  Archivs. 

II.  Renoldi  Kerkheerdi , Presbyteri  Tremon.  Rhytmi. 

III.  Königs  Rupcrti , Pfalzgravens  bey  Rhein  u.  f.  w. 
gefchehener  letzter  Willens  - Declaration  u.  f.  w.  de 
Anno  1410.  IV,  Manufakturen  in  Kettwig.  V.  Gill- 
haufens  Nachricht  von  der  Stadt  Hattingen  in  der  Graf- 
fchaft  Mark.  VI.  Zwey  Urkunden  die  Stadt  Duis- 
burg betreffend.  VII.  Zwcy  Kurfürftl.  Brandenb. 
Patente  von  168«  und  1699.,  welche  allen  dreyChrift» 
liehen  Confefßonen  gleiihe  Rechte  an  VVaifen  - Gaft- 
und  Armenhaufern  zufichern.  VIII.  Jnquifition  wegen 
der  Kirchenftürmerey  in  Duisburg  im  Jahr  1613.  IX. 
Vori'chlag,  wclchergeftalt  die  Ritterlitze  und  adel»  Gü- 
te.r  au  der  Oftfeite  Rheins  im  Herzogthum  Cleve  zu 
quotifiren  praef.  2 Dec.  164a.  X.  Hiftorifcb  geogra- 
phifch  - ftatiftifche  Befchreibung  des  Ruhrdepartements. 
XI.  Grimms  Nachricht  von  dem  Leben  und  den  Schrif- 
ten des  Andreas  Alafiut.  XII.  I'ortfetzung  der  Befchrei- 
bung des  Ruhrdepartements.  XIII.  Was  würde 
Deutfchtand  verlieren  und  Frankreich  gewinnen  , je 
nachdem  das  Schickfal  diefes  fogenannten  Ruhrdeparte- 
ments durch  den  Frieden  entfehieden  werden  wird? 

XIV.  Eine  geographische  Befchreibung  der  Stadt  Hol- 
ten im  Herzogthuiu  Cieve  oftfeits  Rheins , nach  den  ein- 
gefandten  vierzehn  Punkten  oder  Fragen  eingerichtet. 

XV.  Schreiben  der  Prinzeflin  Marie  Eleonore  von  Cle- 
ve, an  die  Gräfin  zu  dem  Berge,  Maria,  gtborne  Grä- 
fin von  NafTau;  vom  4 Auguft  1572  mit  Anmerkun- 
gen. XVI-  Von  dem  St.  Elifabethen- Kloftcr , Ordern 
der  dritten  Regel  des  heiligen  Franciscus , in  der  Stadt 
Duisburg.  XVII.  Nachweife  der  Gewerbe  und  Pro- 
foAfione*  in  der  Stadt  Duisburg  nach  der  fpeciellen  Per- 


E ANZEIGEN. 

fonalaufnahine  für  1797  nebft  Balance  gegen  das  Jahr. 
1795.  XVIII.  Bemerkungen  über  einige  Rhein  - und 
RhIit  - Gegenden.  In  Briefen  an  Herrn  M.  M-'  f.dd>gen 
in  Klcinbremen.  XIX.  Stiftungsbriefe  des  Minorue»- 
Klofters  in  Duisburg. 


Siam , ein  neues  mit  mäfisiger  Bewegung  verbun- 
denes Gartenfpiel , welches  befonders  bey  übler  Witte- 
rung, in  einem  geräumigen  Zimmer  jeder  Gefellfchaft 
viel  Unterhaltung  gewährt,  herausgegeben  von  Prof. 
Grohmanu  in  Fol.  mit  2 Kupfer.  Wenn  diefer  neue 
Beytrag  zur  gefellfchaftlichen  Unterhaltung  nicht  äuf- 
ferft  intereflant  und  neu  wäre:  fo  würde  der  Heraus- 
geber des  grofsen  und  kleinen  Ideen  Magazin  für  Gar- 
tenfreunde es  nicht  mit  feinem  Namen  beehrt,  und 
der  llekauntmachung  würdig  geachtet  haben.  Diefes 
ift  alles,  was  die  Verlagshandlung  zu  feiner  Empfehlung 
zu  Tagen  hat.  Der  Preifs  ift  broeb.  x8  gr. 

Indufirie - Comptoir  in  Leipzig. 

II.  Au.cti.on. 

In  der  Gottfried  Winklrrfcken  Büchrrfammlung, 
deren  Verßeigerung  gleich  nach  der  Prof.  Fifcherfche n 
klaflifchcn  Bibliothek,  den  10  Novbr.  d.  J.  ihren  An- 
fang nehme«  wird,  find  fehr  bedeutende  Werke  ent- 
halten , auf  die  wir  hiermit  jeden  Bücherliebhaber  und 
Kenner  aufmerkfam  machen  wollen. 

In  Folio. 

Nr.  1-  15.  Montfaucon  amiquite,  avec  Je  fup- 
plem.  15  Mrbde.  — N.  16-19.  Voyage  pittoresque 
de  la  SuilTe  Vol.  IV.  — N.  20-24.  Dito,  de  Naplc* 
et  de  Sicile  par  de  St.  Non.  Vol.  V.  — N.  25  - 28- 
Dito,  des  isles  de  Sicile  etc.  par  Ilouel.  Vol.  IV.  — N. 
29.  Dito,  de  la  Grece.  Tome  I.  — - N.  30  - 37.5a«- 
drartt  Mahlerakaderoie  v.  lrolkmann  in  8 Vol.  — » 
N.  38*41*  Die  Scheuchzerfclt-  Kupferbibel  in  4 Mrmb. 
— N.  4a-  45-  Fables  de  la  Fontaine  av.  de  tres  hel- 
les planchcs  Par.  755  - S9.  in  4 Mrmrbden.  — Nr. 
46.  Metamorpli.  d'OviJe  en  Lat.  et  cn  Franq.  p.  Sa- 
nier av.  figg.  de  Picart  et  d’autres.  T.  I.  II.  Amft.rd. 
732.  — N,  47.  B.  Picartt  Mufentempd.  — - N.  48 
(7)  G * 49- 
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49-  Buttart  ncadetnie  T.  I.  II.  Bruffell.  695.  — N. 

50- 52.  IVirfinsrs  Marmorarten  I - 3e  Abth.  mit  73 

illum.  Kpf.  — N.  54-  Galleric  Franqoife  m.  3oFortr. 
*—  N.  56-  64.  Seligmanns  Vogel  in  9 Bdti.  u — Nr, 
66.  67.  Jombert,  Repertoire  des  Artiftes.  T,  I.  II.  h 
Par.  765.  — N.  69.  Le  grand  cabinet  Romain.  Am- 
fterd.  706.  — N.  74  - 7 6.  Oeuvres  de  Fontanelle  av. 
Agg.  de  picart.  T.  I • III.  La  Ilaye  728.  — N.  77- 
82.  Herbarium  Blackwelliamim  Centur.  I.-VL  — N. 
84-  85-  Sepps  Nederlandfche  Vogelen  a Deele.  Amft. 
770  en  789.  — N.  80*89-  Knorrs  Petrefacten  4 

Thei’e.  — • N.  112-  15.  Beiidors  Architectura  hvdrau- 
lica  2 Theile  in  24  Ausgaben.  Augsb.  740.  fqq.  4 Vol. 

— N.  127.  28.  de  Corneille  Dictionn.  des  aris  ee  fei- 
enccs.  T.  I.  II.  Par.  739.  — N.  129.  30.  Mortrif 
dictionn.  hiftorique  T.  I-IV. Utrecht  692.  — — N.  138* 
43.  Khevenhillcrs  Annales  Ferdinand.  - 12  Theile.  — ■ 
N.  144.  45,  2 Bde  Conterfet , Kupferftiche  dazu.  — 
N.  150.  51.  Zwey  Bde  von  100  Bl.  illum.  Vögeln, 
und  100  Bl.  Vogelnefter  durch  PVirjh ig.  — N.  159* 
169.  Yerfchiedene  Mcrianifchc  Topographien.  — N. 
182.  83-  yolkamers  Nürnberg.  Hesperid«n,  4 Theile  m. 
Cantinuat.  Nrnb.  708  u.  14.  — N.  184*  8$.  de  Bie- 
ter Befchryving  van  ’s  Gravcnhage.  2 Deele.  Delft. 
730.  — N.  188«  Der  Theuerdank.  Originaiausg. 
Augsb.  517.  — N.  1 93-/94.  Der  danifche  Vitruviuf. 

— N.  205.  Maffei  Verona  illuflrata  P.  I-IV.  In  Ve- 
rona 731.  — N.  209.  Trebra  vom  Innern  der  Gebir- 
ge. — N.  213.  Scwammerdair.ms  Bibel  der  Natur. 
N.  247-  51.  Felibieu  hift.  de  la  ville  de  Paris  en  5 
Vol.  — N.  254-  62.  Picart , Cerümon.  et  coutumes. 
T.  I - VIII.  Amfterd.  735-  743.  — N.  263-68.N0- 
vus  Atlas  v.  G.  u.  J.  Blaen.  6 Theile.  — N.  269.  Al- 
ias nouveau  par  de  l'lsle.  Amft.  733.  — N.  3*9- 
Grergi's  Bücher-  Lexicon  4 Theile.  — - N.  320  - 22. 
Bayle  dictionn.  hift.  et  crit.  T.  I-  III.  Rettcrd.  70a. 

In  (pnarto. 

Nr.  324-27.  ab  d'Auteroche  voyage  en  Siberie. 

5 Vol. N.  328-38-  Martinis  Conchylien-  Cabinet 

jo  Bande  in.  Schröters  Regifter.  — N.  340.  Cent  vingt 
eftampes  du  Cabinet  de  Poullain  par  Bafan  et  Moitte. 
Par.  781-  — N.  341-48.  Cramer  papillons  exotiques. 
Tom.  I-  IV.  av.  400  eßamp.  enlum.  Amft.  779-  792. 
Vol.  VIII.  — ■ N.  349-52.  RöfeU  Iufecun-  Belüfti- 
gung 4 Theile.  — N.  353*  55-  Lspers  Schmeuerlin- 
ge  ir  u.  2r  Th.  — N.  368-  70.  Schrebers  Saugthiere 
jr  * 3r  Th.  — - N.  373-75.  Verrault  memoirs.  de  l’hift. 
uatur.  des  auiinaux  p.  I-  III.  — N.  376.  77.  Stoll 
Cigaies  et  Punaifes,  beide  mit  70  ill.  Kupf.  — Nr. 
378-79-  Ledermillers  Gemüths  - und  Augen  • Ergötzung 
X-  3s  fünfzig.  — N.  380-  Houttuyn's  Iiootkunde.  m. 
100  ill.  Kpf.  — N.  385.  Sepp's  Infecten,  Holland. 
S.  Deel,  mit  40  illum.  Kpf.  — N.  387  * 94-  Helyutt 
Ritterorden  8 Theile  mit  illum.  Kpf.  — N.  404  - II. 
Bacons  N.uurhiftorie  8 Theile.  — N.  4x2.  Schwans 
geiftiiehe  Orden  mit  ihren  gewöhnlichen  Ordensklei* 
düngen  und  127  ill.  Kpf.  Mauh.  791.  — N.  413  — 
Eb.  deff.  Ritterorden  mit  eigner  Ordenskleid,  tnit  57 
ill.  Kpf,  — N.  419-  21.  Goutier  ebferr.  für  i'hift. 


natur.  etc.  Tome  I.  Part,  x-  18-  Par.  759  - 5S.  — N. 
505  - 7. ' Vertne's  Ane-'dotes  of  painting  in  England, 
publifhed  by  fVatpole  V->1.  I - HI.  — N.  537  - 40. 
Oeuvr.  de  D<  stauchet.  T.  I-IV.  Par.  7.57.  — N.  54X*' 
47!  Caylut  recueil  d’Antiqu’tes  T.  I - VIIL  — N. ’ 
569-  71.  Alkin  oifeaux  p.  Dirham.  T.  I - III.  av.  306. 
Eftampes.  La  Ilaye  750.  — N.  578-  79-  Coxe's  Rei- 
fen v.  P fz:L  2 Bde.  Zürich.  785-  86.  — N.  581*83. 
Schillers  Gcfch.  d.  Seereifen  Jlau-kesworth's  3 Bde.  Bcrl. 
774.  — N.  621  - 31.  Ilipins  Gefch.  v.  England,  n 
Theile.  — - N.  632-43.  Iic.hlers  Miinzbeluftig.  22  Th. 
nebft  Regifter.  — N.  657-  60.  Recueil  des  habille- 
ments  de  differ.  nations  d’apres  Ilolbciu,  Vandycke. 
Iloüar  etc.  Vol.  I . IV.  — N.  665  - 68-  Sonneratt 
Reifen  2 Theile  m.  140  Kpft.  — N.  695.  Contes  rno- 
raux  et  Idvlles  de  Diderot  et  Gc/suer,  av.  de  tres  hel- 
les figg.  Zuric  779.  — N.  696.  Lcs  avantures  de  Don 
Quichotte  cn  figures  par  Coypel , Picart  etc.  Haye  746 

— 698.  Temple  de  Guide  par  le  Mire.  Paris  77a. 

— N.  699.  Abbiddiman's  views  in  Great  - Britain.  Lond. 

784*89-  44  Kupfertaf.  — N.  793.  99.  Marmora 
Taurinenlia  P.  I.  II.  Aug.  Taur.  743  et  47.  — ■ N. 

$00-  2.  ff^euermanns  cn  lloubrakens  Nedcrlandfche 
Konft- Schilders.  3 Deele.  Gravcnh.  729.  — N.  803- 
5.  Malvafla , Fcifma  piuricc.  T.  I - III.  Bologna  e 
Roma,  67S  e 79-  — N.  8ii-  14-  Fuefslins  Künftler- 
Lexik.  mit  3 Snpplem.  Zürich  763-  777.  — N.  8*5« 
16.  Lairejfe  grofs.  Mahlerbuch  2 Theile.  Nrnb..  728* 
30.  — N.  826.  Schröders  felenotopogr  Fragmente  m. 
43  Kupf.  Gotting.  791.  Holl.  Ppr.  — N.  812  - 843- 
llomini  illuftri  nclla  pittnra , fcultura  etc.  c.  figg.  T.  I- 
XII.  Firenze  769  - 75. 

ln  Octaro, 

Nr.  900-16.  BernouiUis  Reifcbefchr.  I - 16t  Bd. 
nebft  Supplem.  u.  Regifterb.  Berl.  781*87-  — N. 
941-  48-  Beeverell  delic.  de  la  gr.  Bretagne,  av.  figg. 
"Leide  727.  Yol.  VIII.  — N.  963-  76.  et  N.  6085, 
Lambert,  hiftoire.  T.  I - XI V.  Paris  750.  — N.  1096- 
99.  Dcscampt  peintres  FJamands , Allem,  et  Holl.  T.  I- 
IV.  av.  leurs  purtr.  Par.  753-  63.  — N.  1143  - 46. 
Oeuvr.  diverf.  de  Greconrt.  T.  I-VIII.  Lond.  f.  a.,— - 
N.  I2ig.  19.  yan  Gools  Nederlandfche  Kunftfchilders. 
T.  I.  II.  i.  iconn.  Gravenh.  750.  51-  — N.  1220-22. 
Houbrakcn  Nederlangfche Kotiftfchüdcrs  T.  I - III.  mit 
doppelten , nehmt,  fghwarzen  u.  rothen  Abdrücken  al- 
ler Porträte.  Amft.  718*21.  — - N.  1317  - 28-  Thea- 
tre  de  P.  Corneille.  T.  I-XII.  av.  figg.  764.  - N. 

1387*  X4X3-  Buffon  hift.  naturelle.  T.  I - XXXI.  av. 
F.  Par.  752-68.  — N.  1436.  37.  Display  of  the  Beau- 
ties of  England  with  Figg.  Vol.  I.  II.  Lond.  77 6. 

— N.  1503-9.  Martir.i's  Gefch.  d Natur  durch  Otto 
u.  lirunitz  ir  - 7.  Th.  (der  erfte  mit  fchwarz.  die  an- 
dern mit  illum.  Kpf  ) — N.  2258-  61  tbj  Reifendes 
Gr.  v.  Stoiberg  in  4 Bdn  m.  Kpf.  Holl.  Ppr.  — N. 
2290-92 .^Blocht  Fifche  Deutfeh].  3 Th.  m.  illum.  K. 

— N.  2293.  94.  Blocks  ausländ.  Fifche  2 Theile  m. 
illum.  K.  — N.  2436-96.  Krünitz Eucyklopitdic  x-6ir 
Theil  Berlin  773-  793. 

X in 


Digilized  by 


1230 


1229  

In  Folio. 

Nr.  »828-  R cgi  ft  er  des  Buchs  der  Chroniken. 
Nrnb.  1493  b.  Koberger.  — N.  2830.  Dafl'elbe  La- 
teinifch  ib.  eod.  — N.  2329.  Pafli"nal  ib.  ep.  emnd. 
1484.  — N.  2836.  II'iis  Sach/ent  Gedichte.  Nrnbg 
590.  — N.  28*2.  Heince  et  Brigion  Porrtraits  des  hom- 
mes  illuftr.  Francois.  — — N.  2873-  TA'  P-uniSs  Codex 
Aügufteus. 

ln  Quarto* 

N.  4033-  57.  Wittenberg.  Wochenblatt  1-  25c 
Bd.  — - N.  4073-  91.  Allg.  We'.thiftor.  neuerer  Zei- 
sen 1 » ijr  Th. 

In  Octatro. 

N.  5076*84.  Linnes  Naturfyftem  v.  Müller.  6 Th. 

0.  Suppl.  u.  Regift.  in  9 Bänden. 

ln  Folio. 

N.  5501  -if.  Mufeum  Florentinern  in  XI.  Vol. 
— N.  5512*  14.  Vijconti  MufeO  P10  - Clementiito  T.  , 
I - III.  in  Koma  78a*  90.  — N.  5515-  Mariae  Sib. 
RIrrianae  infecta  Surinnmenfia  , mit  illum.  Kpft.  — 
N.  5516.  Pitture  di  Tibaldl  et  \'ic.  Abbati  mit  56  Kpf. 
Teile*.  756.  — N.  5517.  Perrault , homines  illuftres 
«n  France,  mit  100  Portr.  — N.  5518-  Carolae  Cath. 
Patinae  tabcllae.  40  Blatt  Kpf.  — N.  5519.  Regenfufs. 
iVTufcheln  , Schneekeu  u.  and.  Schalrhicgc,  frnnz.  und 
Deutfeh  mit  21  gr.  Kpftf.  — N.  5520.  Daflelbe  mit 
Nr.  5315  . nur  Ilolländifch.  — N.  5522.  Mojor't 
Ruins  of  Paeftum,  with  XXX  Plates.  Lond.  768-  — 
N-  5525-  Seligntannt  Blumengarten  Lat.  u.  Deutfeh  tn. 
illum.  Kpf.  — N.  5326.  Rofels  Fröfche  in.  48  Rupf, 
halb  illum.  halb  mit  deren  Skeletten.  — N.  5527. 
JLongki  pittore  Veneziani  mit  56  Kpf.  Vene*  762.  — 
N.  5530.  Chambers  plans  of  the  Gardens  and  Buildings 
at  Kew  in  Surry , m.  43  Kpf.  — N.  5531-  Bateilles 
du  Pr.  Eugene  de  Savoye,  dep.  et  gravees  en  (26) 
Tailles*  douces  par  Huchtenburg.  — N.  5533-  Smel- 
Ue't  anatom.  Tafeln.  — N.  5534?  Cent  eftampes  des 
nations  differentes  du  Levant  av.  les  ccremonies  Tur* 
ques.  — N.  5536.  Toffo  Gerufal.  liberata  colie  figg. 
di  Piazttta.  • — N.  5537-  Errores  Ulyffis  — in  LVIii. 
tabb.  aen.  incid.  Theod.  ran  Tulden.  Paris  640.  — 
N.  5540-  Befleri  gazophylac.  rer.  natural.’ 34  Blatt.  — 
N.  554*-  42.  Aefopic’s  or  a fecond  Collection  of  Fa» 
bles  by  Ogliby.  2 Vol.  mit  i.«8  Kpf.  — N.  5346. 
Vita  Th.  Aquinatis  p.  Oth.  Vaenistm,  30  Kpft.  Antv. 
610.  — N.  5547-  linoop't  Pomologia.  Holland,  mit 
30  illum.  Kpft.  — < N.  5548-  49.  Oeuvre  du  Chcv. 
Hedlinger  p.  Chr.  de  Meckel,  mit  40  Kpftf.  in  2 Band. 
•—  N.  5550.  Boudard  iconologie.  T.  I - UI.  — N. 
5S5i  *5  3-  Vornaamfte  Gefcbiedentffen  van  het  oudeen 
nieuwo  Teftament,  getekent  van  Hort,  Houbraken  en 
Picart.  3'Deele.  — N.  5359-  Antiquities  of  G’r.  Bri- 
tain  , 1 h.  Htarne  del.  Barne  et  Middiman  fcu’pf.  N. 
I-XI.  oder  44  Kpf.  — N.  5566  - 6q.  (iemäiilde  u. 
Alterthüm.  v.  Herkulanum  durch  Hr.  o.  Murr.  1 - 6r 
Th.  m.  400  Kpftf.  — N.  5569-  Theod.  de  Bry  nar- 
ratio  Virginiae  m.'  30  ill.  Kupftf.  — - N.  5572.  Ad- 
sniranda  Roman,  antiquitt.  veftigia,  per  1t.  S.  Bartoii  et 
J.  P.  Uellorium  84  8r-  quer  Fol.  Kpft.  — N.  5373. 


Statue  antiehe  e moderne  da  D.  de  Roßt  mit  XÖJ  Bl, 

— N.  5 574-  75-  Novus  thefaur.  gemmar.  Vol.'  I.  IL 
, Brrnna  del.  Cnffini  fc.  Rom.  781.  et  83-  — N.  558I< 

82.  Splcndor  urbis  Venctiarum  Vol.  I,  II.  rft.  r J I gr. 
Querfol.  — Kpf.  — N.  5583-  The  Ileads  of  th«! 
Kings  of  England  etc.  by  Geo.  l'ertue  mit  62  Kpf.  — ». 
N.  5586-  Fabriche  cd  edificü  di  Roma  moderna  , da> 
G.  B.  Falda.  83  gr.  Querfol.  Blatt.  — N.  5587*  91» 
Nouv.  theatre  de  la  Gr.  Bretagne.  Franz,  u.  Engl.  T. 

l.  p.  x.  2.  T.  II.  u.  III.  nebft  Supplem.  Lond.  715». 
728«  — N.  5593*95.  Richardfon's  Iconology.  m.  109 
Kupf.  — N.  5596  - 98«  Meyers  kriechende , Siegend« 
u.  fchwimmende  Thiere.  ir*  3.  Bd  m.  240  ill.  Kpf. 
— - N.  5601.  Pieart  impoftures  innocentes  Amft.  734 

m.  78  Kpft.  — N.  5607.  Rubens' s Plafonds  in  der  Je- 
fuitetikirche  zu  Antwerpen  mit  noch  drev  andern  Hup- 
ferwerken.  — N.  5609.  La  grande  galierie  de  Ver» 
failles  etc.  peints  par  Ch.  le  Brun  etc.  52  herri.  Kpft. 

— N.  5619.  Efcalier  des  Ambafladcurs  h Verfaille* 
par  Ch.1  le  Brun  mit  Titel  u.  Text  30  Rupf.  — N. 
5621.  22.  Plantae  fclectae  , ptetae  ab  Gr o.  Dio.  Ehret, 
deferiptae  a Cph.  Jac.  l'rew  , incifae  et  coloribus  ol>- 
ductae  ab  Jo.  Jac.  Haid.  Vol.  II.  m.  63  illum.  Kupf.  — 
N.  5623.  Oifeaux  deflines  et  grav..  par  A'ir.  Robert. 
Paris  643-  48  BI.  — - N.  5624.  Chateau  de  Richelieu 
grav.  p.  J.  Marot.  m.  20  Bl.  — N.  5625.  Jof.  Tar- 
rington  s Views  of  the  Lakes  in  Cumbcrland  and  Weft« 
moreland.  Engl,  und  Franzüf.  Lond.  789-  20  Blatt.  — — . 
N.  5627.  Veduri  e pitture  di  Venetia.  Vol.  I.  II.  mit 
121  Kupf.  in  gr.  Quer  • Realfo).  — N.  5628-  29..- 
Trois  fuite6  d’eftamp.  p.  l’hift.  des  mocurs  et  des  cou- 
ftumes  des  Franqois  dans  le  iseme  liecle.  Annce 
*774-  7®-  et  83-  «*iit  36  Kpf.  — N.  5630.  Iliftoires 
de  la  fte.  bible,  invent.  et  grav.  par  Jean  Luyken,  in 
46  Kupf.  — N.  5639.  Pierres  antiques  gravees,  def- 
fin.  ct  grav.  p.  Bern.  Picurf , expliquees  par  de  Stofch, 
trad.  du  Latin  en  Franq.  par  de  Untiers,  Lat.  u.  Fran» 
zofifeh.  mit  70  Kpf.  — N.  5640.  Oeuvr.de  Jean  llol- 
beim  Tom.  I.  (Triomphe  de  la  niort.)  par  Chr.  de  Me- 
chel  Basle  780.  — N.  5641.  42.  La  gaierie  de  DiiG 
fcldorf  par  Chr.  de  Meehel  Vol.  I.  IT.  Enthält  auf  30 
Plauen  365  kleine  Kupf.  — - N.  5643.  Colonna  Tra- 
jana  da  P.  S.  Bcrtoli  a G . P.  Beilori  114  Querfolio* 
Kpf.  — - N.^644.  F.difices  antiq.  de  Rome  par  Desgo- 
det:, grav.  p.  Geo.  Marfhall  T.  I.  Engl.  -u.  Franzüf. 
mit  61  Kpf.  — N.’  3643.  Eftampes  d'apres  k>6  ta-  • 
bleaux  du  Cabinet  de  Mr.  Boycr , grav.  par  Coelemaut 
et  Barrat  118  Blatt.  — N.  5646*  48-  Campi  Phi«« 
gräei , mit  59  illum.  Kopfert.  u.  1 Karte.  Vol.  IIL 
Naples  776  *779«  — N.  5649.  Les  hommes  illuftres 
franqois(  peints  par  Mr.  de  la  Colombiere  graves  par 
Heir.ce  et  Bsignun  avec  leurs  armes  et  devifes.  Paris 
690.  27  gr.  I'oiio-Kupft.  — N.  5650.  Hiftoire  de  Me* 
leagre,  d'apres  Charl.  le  Brun  grav.  par  B.  Picoyt. 

Bl.  und:  L’apotheofe  d'Hercule  d'apres  le  mime  gr  .du 
mime.  37  Bl.  Amft.  714  et  740.  — N.  5667.  Ein« 
Sammlung  von  gemahlten  Tagvögeln  66  Bl.  — N, 
5668.  Eine  dergl.  von  Nachtvögeln.  80  Bl.  — N. 
5677.  Les  plus  beaux  monumens  de  Rome  ancienne, 

, « deftin. 
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delTm.  par  Barbault  et  gra v6s  en  X28  planch,  h Rome 
ygj  _ N.  5678*  Le  Roif,  lei»  ruinös  des  monutnens 
de  U Grece  T.  I.  II.  mit  60  Foliokpf.  Amft.  75 8-  — 
N-  5680-  G.  B.  Piranefi , autiebith  di  Albano  , di  Ca- 
ftel  Gandolfo  c del  lago  Albano,  zufara.  mit  55  Rpft«. 

N.  568*.  Ruines  de  Palmyre.  Loudr.  7S3  mit  57 

fchön.  Rupf.  — N.  568»-  83-  Theatrum  ftatuum  Sa- 
baudiae.  VoL  I.  II.  mit  za  Landk.  u.  Profpecu  — N. 
5085-  Pzofpects  of  the  Buildings  in  the  City  of  Lon- 
don. Lond.  714  m-  aa  Bl.  N.  568$  * 88-  Suecia 
artiqua  hodiertia.  T.  I-III.  mit  35a  Bl,  in  Kpf.  geft. 

N,  5700.  Brabantia  Cacra  et  profana  in  ats  incif. 
p.  W-  Hollar.  Ad.  Bereite,  Lue.  Forflermann  etc.  mit, 
93  Rpft.  — N.  5701-  3,  Col,  Campbell 's  Vitruvius. 
Britanniens  T.  I-III,  mit  300  Rpft.  — N.  57©<S-  H 
Clauftro  di  S Michaele  in  Bofco  di  Bologna,  dipinto 
da  I.odov.  Caracci  etc.  deferiuo  dal  C.  C.  Cef.  Malvv 
fia  mit  ao  Rpft.  geftoch.  von  Giae  Giovnnnini.  — N-. 
5707.  «»  picturae  Etrufcor.  in  vasculis  VoL  pt  i-, 

mum  mit  100  Rpft.  — N.  5708-  Tombeaux  des  prin- 
ces  etc.  illuftres  dans  la  gr.  Bretagne,  grav.  et  publics 
par  Eugene  Mae-Sw'my.  mit  ao  vortreffl.  R.  — N. 
5709.  Rec.  d'antiquites  Romaines  66.  planches.  — N. 
3713  The  Ruins  of  Balbec  in  Coelefyria  wirf»  47  Köp- 
per-Plates.  I-ond.  757-  — N.  5717-  L.  Bemiui  opus 
fculptum  angelorum  et  App.  Petri  et  Pauli;  , tabb.  aen. 
delineatum  edid,  Fra,  Eq.  de  Honuphriit.  — N.  5723. 
David  Teniert  theatrum  pictorium.  Ein  vortreflich. 
Werk  mit  346  Rupfcrtf.  — N.  57*3  -30.  Voyage 
pittoresque  de  la  France : Defcript.  gener.  et  partic. ; 
Depart.  du  Rhone,  Gouvern.  de  Dauphine;  Dcpart. 
de  Bonrgogne;  Province  de  l’Isle  de  Fr.;  Valois  et 
Comte  de  Seolis;  nebft  z-58e  Lieferung  der  Rpft. — 
N.  573*-  Paradigmata  graphlces  varior.  Artificum  per 
Job.  Epileopium  ex  formi*  Nie.  F iß  eher , cum  fignor. 
vett.  iconn.  is  u.  as  Halbhundert;  nebft  57  Blau  Sta- 
tuen u.  andre  hiftor.  Vorfteiiungen , nach  verfchied. 
Mahlern  v.  demfelb.  geft.  — N.  5732-  Ridingert 
Schul  - und  Campagne- Pferde  nebft  Anhang  in  55  Rupf, 
und  mit  Deutfeh.  u.  Franr.öf.  Texte.  — N.  5733- 
Torq.  Toßo't  Gerufalemme , figur.ua  da  Bern.  Caßelli 
Getto v.  617.  aa  Rupfcrt.  m.  beid.  Titeln. 

• ln  (A»arto.  .....  . • 

* N.  5734-  38-  Het  verheerlykt  Nedcrland,  5 Dee- 
1»  Amft.  745*754-  Lie  beJlc  Ausgabe  auf  Royalpap. 
m.  S04  Profpecien.  — N.  5739-  Vuea  do  tous  ,es 
differ.  batimens  delamcr  mediterr.  par  Gueroult  du  Tat. 
Paris  710.  mit  76  Rupft.  — N.  574°-  Bec.  de  lions, 
graves  p.  B.  ricart.  Livr.  I - VI.  An.ß.  729.  mit  86 
Bpft.  — N.  574t-  Ozansie  foixe  la  marine  militai- 
re.  Ganz  in  Rupf,  geftoch  en ; 50  Blatt.  — N.  574». 
Fehles  d'Efope  et  d’nutres  av.  reflex.  du  Chev,  I'Ejhan- 
ge , avcc  les  iigg.  de  F.  ßarlouw.  Amft.  724-  — - N« 

3.  Tetes  de  caractere  et  de  c’iarges;  Leon,  da  Fm- 
« drftlin.  Ct*  de  Caylus  fculpf.  Par.  730.  Enth.  60 


Köpfe.  — N-.  5745-  Admirandor.  quadruplex  fpectat.  - 
P.  I-III.  mit  50  Bl.  Job.  van  Call,  pinx  et  fc.  — ~ N. 

5749-  5°-  Verfalles  immortalife  par  J.  Bapt.  de  Mo- 
uicart  , av.  uu«  traduct.-  ’at.  par  fiom.  le  Ttflu  T.  I. 

II.  paris  740.  mit  vortrefl.  Rpf.  — N. '5779.  Jufl 
Ammons  Wapen  « und  Stammbuch  mit  IZ9  Holzfchn. 
feiten.  Frft  589-  N.  5780-  Antiquites  Romaines  ex- 
pl.  dans  les  mem.  du  Cte  de  B * * *.  P.  I - III.  ar«- 
plus  de  cent  bell,  planch.  k la  Haye750.  — N.  578*. 

Educat.  du  jeune  Cte  de  B * * * VoL  I - III.  Londr. 

765.  — N.  5783*  Las  Bapftum  mit  feynen  gliedern 
etc.  m.  68  illuin.  Holzfchn.  — 2)  Die  12  Artikel  des 
chrift!.  Glaub,  durch  Jo.  Agrieola  mit  Holzfchn.  Wit- 
temb.  562.  — N..5789-  Hafniahodicrna,  Dan.  Franz, 
u.  Deutfch  mit  110  Kpf.  Koph.  748.  — N.  5791-93. 

Chr.  Tr.  Wein  jgS  Briefe  üb.  Rom.  1-3  Bd.  m.  Rpft. 

— N.  5797-  üruclcers  Ehrentemp.  der  Deutfch.  Gc- 
lelirfamkcit,  mit  Rupf,  von  J.  J.  Haid  50  Portr.  in 
fchw.  Runft. 

I*  Ociavo . 

N.  S82I-37-  Murrs  Journ.  zur  Kunftpefch.  17 
Theile.  — N.  6153-37.  Bruet's  Reifen  zur  Entd.  der 
Quellen  des  Nils , überf.  v.  Dr.  Folkmann.  X - 5r  Th. 
mit  Rupf. 

In  Quarto. 

N.  6a87-  88-  Blocks  Fifche  Deutfchlands  3 Thei- 
le m.  108  iHum  Querfolkpf.  — N.  6389.  9©-  Deßelb. 
auslandilche  F.fci.e  3 Th.  mit  108  illum.  Querfolkpf. 

— N.  6599-  Defcript.  de  la  place  de  Louis  XV.  ä 

Reims  par  le  Gendre  a Par.  765.  mit  8 Kpf-  in  verfch.  , 

•Fol.  — N.  6600.  Elem.  d*  Aigebre  p.  L.  Euler  trad. 

et  augm.  par  La  Grange  T.  I.  II.  h'  Paris  79g.  g. 

(F on  diefem  Werke,  das  3 Alph.  16  Bog.  enthüls,  ifl  noch 
eine  Part  hie  vurrütliiger  Exemplare , ci  9 Livres  ( — 2 
Rthl.  6 gr.)  (nicht  aber,  wie  in  einigen  Katalogen  aus 
Verfehen  abgedruckt  worden,  h 6 Liv.)  bey  Mag.Jah. 

Gottl.  Stimmei  in  Leipz.  zu  haben.)  N.  6602-4.  The 
Works  by  Tillotfon  Vol. I -III,  Lond.  710-  ia  Fol. 

Außer  diefen  bedeutendem  Werken  befinden  fich 
in  diefer  Sammlung  noch  alle  kritifchen  Verzeichnifle  .. 
über  die  Arbeiten  der  bellen  Künftler  aus  jeder  Schu- 
le. Zugleich ‘werden  die  Liebhaber  erfucht,  ihre  Com- 
miftionen  bey  Zeiten  cinzufendeu,  damit  diele  gehörig 
protocollirt  werden  können , und  die  Herren  Cominit- 
tenten  nicht , wie  das  der  Fall  fclion  mehrere  Mahle 
gewefen  ift,  durch  zu  fpäte  Einfendung  ihrer  Aufträge, 
in  ihren  Hoffnungen  getaufcht  werden  mögen.  Unter 
der  Bedingung  gehöriger  Anweifungcn  auf  die  nach 
Beendigung  der  Auction  fogleich  zu  erftattende  Einlö- 
fung  der  erhabenen  Acquifitioneu , in  hier  curGrender 
Conventions  - Münze , übernehmen  Aufträge,  und  ver« 

Gehern  die  promtefte  Bedienung  : Herr  Prof.  M.  Huber, 

Hr.  M.  Stimmet,  Hr.  Sekretär  Thiele,  und  Hr.  Pr*- 
clamator  IVeigeL 

Leipzig,  am  37  Auguft  1800. 


\ 


Digitized  by  Google 


■>3i  INTELLIGENZBLATT  «*3t 

\ 

der 

ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITUNG 

I 

. i 

Numero  I4Ö. 


Mittwochs  den  i o‘en  September  1800. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodische  Schriften. 

- Janus,  eine  Zeitfchrift  auf  Ereignifle  und  That- 
l'aclien  gegründet,  X800,  Anguß,  ift  am  39 
Ang.  etfchieiicn , und  hat  folgenden  Inhalt : 

I.  A-^ie  goldene  Kette;  von  PVi tfehel. 

II.  Probeftuck  aus  dem  Teftament  einer  alten  Komö- 
diantin; von  y uundt . 

III.  Der  König,  die  Prinzeflin,  Florian  und  das  Thea- 
. ter  zu  Bantam.  Befchlufs. 

IV.  Das  GeheimniCs;  von  Haug. 

V.  tl  ber  Cenfurunfug. 

VI.  Antwort  des  Hectors  Heimbach  auf  Klopftocks 
Brief. 

VII.  Klopflocks  Antwort. 

VIII.  Liebenftein. 

IX.  Rundgefang. 

X.  Beyfpiel  von  Kraft  und  Leibesftarke  unfcrer  Vor- 
fahren. 

XI.  Katechismus  - Exercitium. 

XII.  Bemerkungen  über  die  Bühne  in  Bremen. 

XIII.  Genua.  Fortfetzung.  , 

XIV.  Die  Wilden.  Zwey  Anekdoten. 

XV.  Her  Traum.  Eine  Erzählung. 

XVI.  Sinngedichte ; von  Hang. 

XVII.  Kleinere  Cocrefpondenznachrichten. 

Aus  München , Berlin. 

Gebrüder  G ad  icke, 
in  Weimar. 


StaatrwiffenfchaftUche  und  jurifl.  Nachrichten , 1800. 
Aug.  Inhalt  .*  I-  Abhandl.  über  das  Verhaltnifs  der 
Supplikac.  gegen  die  Appellat.  an  die  höchften  Reichs- 
gerichte. II.  Kritik  des  Kurbraunfchweig  - Lüneburg. 
Confift.  Ausfchreib.  Liturgica  betr.  d.  d.  Jan.  1800. 
III.  Recenfionen.  IV.  Vermifchte  Nachrichten.  V. 
Nachricht  von  einem  Codex  Manufcrip.  iur  Saxon. , 
iur;  Caefar.  et  Aureae  Bullae.  VI.  Seltenes  Ver- 
ruachtmfs  eines  Maulefels.  VII.  Berichtigung  einer 
Stelle  in  Meufels  geiehr.  Deuthl.  B.  3.  VIII.  Cor- 
refpondenz  -Nachrichten.  IX.  Juxtft.  Vorlef.  ' 


Von  dicfer  Zeitfchrift  — welche  gewifs  für  jeden 
praktifchen  Juriftcn  und  Gelchaftsmatin  einen  bleiben- 
den Werth  hat,  und  wovon  der  Jahrgang  1799  ganz, 
in  dem  Jahr  1800  aber  die  Blatter  vom  Jan.  bis  hie- 
her  erfchicnen  find  — feil  denjenigen,  weiche  jetzo 
in  deren  Befitz  zu  gelangen  wiinfehen , und  folche  mit 
fortzuhalten  fleh  verbindlich  machen,  bis  Ende  Octob. 
d.  J.  der  erfte  oder  9pr  Jahrgang,  um  die  Hälfte  des 
Preifes  h 3 Rthlf.  fachf.  oder  3 fl.  36  kr.  rhein.  gegen 
baare  Zahlung  überlaßen  werden.  Nach  Verlauf  diefer 
Zeit  tritt  der  ganze  Preis  wieder  ein.  Man  kann  in 
allen  Buchhandlungen  und  auf  allen  Poftämtern  Be- 
fiellung  darauf  machen. 

Hildburghaufen. 

Expedition  der  StaatswifTenfchaftl.  und 
jurift.  Nachrichten , und  in  Commiflio* 
bey  J.  G.  Hanif chens  Wittwe. 


Von  Guts  JXIuths  Bibliothek  der  pddagogifeken  Lite • 
ratur , verbunden  mit  einem  Correfpondenzblatte 
und  einem  Anzeiger,  ift  des  Iln  Bandc^ 4s  Stück 
erfchienen,  und  an  alle  Buchhandlungen  ver- 
fchickt  worden. 

Inhalt.  I.  Abfehs  1.  Recrr.ßonen  folgender  Schriften. 
f)  Gedike's  Annalen  des  Preufs.  Schul  - und  Kirchen- 
wefens,  ir  Heft.  3)  Antons  Briefe  über  die  Land- 
fchulen  im  Magdeburgifchen.  3)  Ewald' s Etwas  über 
Lehrmethode  in  Trivialfchulen.  4)  Klinger't  Ver- 
ßandsiibungen , is-  bis  5s  Bändchen.  5)  Lrbensbe- 
fchreibungen  merkwürdiger  Kinder,  aus  dem  Franzöf. 
des  Freville,  6)  Die  Veftalinnen,  oder  der  Keufch- 
heitsorden.  7)  Vernunftkatechisinus , ein  Gefchenk 
für  Kinder,  g)  Grufons  Grundrifs  der  reinen  Mathe- 
matik , 3r  Theil.  9)  Dolz  neue  Katechifationen , 3te 
Satnml.  10)  Die  Morgenftunden  eines  Vaters  mit 
feinen  Kindern,  von  fV...  ix)  Tugendlehren  und 
Sittenfprüche  etc.  12)  Ilorrer's  Almanach  für  Schul- 
lehrer, 3r  Jahrgang.  13)  Schmeifer's  Rofen  armen 
Schullehrern  geftreut.  14)  Kleines  Buch  für  Jünglinge 
und  Mädchen  etc.  15)  Vhrgilii  opera  in  tironum  gra- 
tiam  etc.  Cura  Heynii  Edit.  IITa.  16)  Valenti's  Übun- 
gen zum  Überfetzen  in  das  Iulienifche.  17)  Hezels 
(7)  H neues 
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neue*  franr.  Elementarbuch.  18)  Rambaclfs  grammtt. 
Princip  en  der  deutfchen  Orthographie.  19)  Danielfcn's 
Tafchenbuch  über  die  Richtigkeit  der  dautfchen  Sprache, 
xr  bis  3r  Theil.  20)  Der  kleine  Vogelfänger,  xs  — 
9s  Bändchen.  2 1)  Nirmeyer's  Gefangbuch.  22)  DefTen 
Übungen  der  Andacht.  2 3)  Splittrgarb's  A.  B.  C. , 

oder  erftes  Schulbuch.  24)  Neucfte  Lehrfchule  für 

Knaben.  25)  Neues  A.  B.  C.  für  die  Jugend  edler 
Erziehung,  2to  Ausg,  26)  Horrcr't  Neues  A.  B.  C. 
Büchlein,  2te  Ausg.  27)  Trefurts  neue  Fibel.  98) 
Schellenbergs  Fibel  für  Bürger-  und  Landfchulkinder. 
39)  Petfckke's  Anleitung  in  kurzer  Zeit  lefen  zu  lernen. 
30)  Evfte  Nahrung  für  den  keimenden  Verftand  guter 
Kinder.  II.  Abfchn.  Abhandlungen , A uff  ätze.  1) 

Übungen  und  Befciiäftigungen  für  Kinder,  von  Horßig. 
a)  Prüfung  der  neuen  Methode  der  M.  de  Genlis , 
Kinder  im  Zeichnen  und  Malen  zu  unterrichten.  3) 
Hiftonfche  Nachrichten,  n)  Gymnaßum  zu  Mühlhau- 
fen. b)  Weibliche  Erziehungsanftalt  zu  Fcft.  4) 
Berichtigung. 

Von  diefer  Bibliothek  der  pädag.  Liter,  erfcheint 
jeden  Monat  ein  Stück,  das  in  allen  Buchhandlungen 
9 gr.  fächf.  oder  40  kr.  rhein.  koftet. 

Gotha,  im  Aog.  1800. 

. J.  Perthes. 


Dr.  TV.  A.  Tellers , neues  Magazin  für  Prediger , 
IX.  Band  xs  Stück  mit  dein  Portrait  des  Hn. 
O.  C.  R.  und  Pr.  Zöllner. 

»ft  unterm  12  Aug.  an  alle  Buchhandlungen  verfandt 
worden. 

■ Inhalt.  L Ahtheilung.  1.  Abhandlung  von  der  Wohl- 
redenheit  des  Predigers  zum  Unterfchiedc  der  fo  ge- 
nannten Kanzelberedlämkeit.  2)  Zwey  Anzeigen.  II. 
Abtheil.  9 Entwürfe  über  Evangelien.  7 über  Epifteln. 
X über  freyen  Text.  x3  Cafuiftifche  Entwürfe.  III, 
A'othuil.  fällt  diesmal  aus.  IV.  Abtheil.  Eine  Ordi- 
nations  - Rede  Kebft  einigen  Gebeten  bey  öffentlichen 
Gottesdienften , welche  vom  Herausgeber  zu  der  neuen 
Preufs.  Kirchenagende  find  verfert.gt  worden. 

Befondere  Abdrucke  des  Zoilnerfchcn  I’ortraits  auf 
grofses  SchfVeizer  Papier  8 gr. 

Friedrich  Front  mann. 

Poefifches  Journal 
Jtcrausgegebeiv  von  Ludwig  Ticcke 
Erfter  Jahrgang.  Erftes  Stück. 

!ft  unterm  5 Aug.  an  alle  Buchhandlungen  verfandt 
worden. 

Inhalt:  x.  Einleitung1.' 

2.  Die  neue  Zeit. 

3.  Briefe  über  W.  Shakefpear’. 

4.  Der  neue  Herkules  am  Scheidewege/ 

eine  Parodie. 

S-  über  die  mythologischen  Dichtungen  der 
Indier, 
f.  Au  Ritter. 

-* 


7.  T>  as  jiingftc  Gericht.  Line  Vifion.  “Ent* 
• hält  unter  andern,  frappante  Auffchlüffe 
. über  den  Zerb-'no  etc. 

8.  Erklärung  die  Allgemeine  Literatur  » Zei* 

tung  betreffend. 

Von  diefem  Journale  erfcheinen  alle  halbe  Jahre 
twey  Stücke,  die  einen  nicht  zu  trennenden  Band  aus- 
machen, und  1 Rtlilr.  16  gr. , der  ganze  Jahrgang 
von  4 Stücken  oder  zwey  Bänden , aber  3 Rtlilr.  8 gr. 
koftet.  / 

Friedrich  Frommann. 

H.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Y erlags  - Bücher  der  Ettingerfchen  Buchhand- 
lung in  Gotha. 

Lenz,  C.  L. , Bemerkungen  auf  Reifen  in  Dännemark, 
Schweden  u.  Frankreich,  2 Theilc.  8-  1 Rthlr.  1 2 gr. 
Werners  Vermachtnifs.  Eine  Reihe  moralifcher  Er- 
zählungen, aus  den  Papieren  eines  verabfehiedeten 
Ofticiers.  is  Bändchen.  8-  16  gr. 

Charakter  - Probleme , oder  Waldhütte  und  Ringe.  Eia 
Pendant  zu  den  Erfcheinuugen  »nenfchlicher  Lei* 
dehfehafeen,  von  Julius  Florello,  3 Theile.  8* 

• 1 Rtlilr.  x6  gr. 

Bechfleins  , J.  M, , Naturgefchichte  der  Stubenvögel, 
oder  Anleitung  zur  Keniunifs  und  Wartung  derjenigen 
Vögel,  welche  man  in  der  Stube  halten  kann;  mit 
ülum.  Kupf.  Neue  Aufl.  8-  2 Rthlr. 

Adam’s  , G. , Auwei fung  zur  Erhaltung  des  Geficbts 
und  zur  Keniunifs  der  Natur  des  Sehens;  aus  dem 
Engl,  uberl'eizt  und  mii  Zufauen  und  Anmerkungen 
verfehen  , von  F.  Kries ; mit  einer  Kupfeftafel.  Neue 
Autlage.  8-  ■ * 14  gr. 

Rofenthals , G.  C. , Enryklopädie , fünfte  Abtheiiung, 
enthaltend  die  Kriegs wiflenfehaften  , dasift:  Kriegs- 
kunft,  Kricgsbaukuuft  , Artiilerie-Minirkunft  , Pon- 
tonier - Feuerwerkerkunft  und. Taktik,  mit  einer  Vor- 
rede vom  Hn.  Ingenieur  - iUajer  Müller  in  Göiiingen  ; 
mit  Kupf.  8-  Sr  Band.  4 Rthlr. 

Gallciti's  , J.  G.  A. , kleine  Weltgefchicbte  zum  Unter- 
richte u.  zur  Unterhaltung.  7r  Theil.  8-  1 Rthlr.  S gr. 
■"**  — Lehrbuch  für  den  erften  Schuiunterricht  in  der 
Gefchichtskunde , dritte  Aufl.  8.  X2  gr. 

Der  gelotste  Zauber.  Ein  Monodrama  mit  Gefangen  , 
von  König.  8-  a gr. 

Die  grolse  thüringifchc  Flachs  - Hechel , oder  Unterricht 
den  Flachs  mit  foichem  Nutzen  zu  hecheln,  dffs 
dadurch  nicht  nur  mehr,  fonderh  mich  beflerer  Fiaichs, 
als  auf  die  gewöhnliche  Art  gewonnen  wird,  nebft 
einer  Abbildung.  -8.  . * 4 gr. 

Fikenfcher , G.  W.  A. , Erklärung  des  Mythus  Adonis. 

Ein  hiftonfchantitjaarifcher  Verfuch.  8*  io  gr.- 
W>  itcubachii  Vita  Davidis  Ruhnkenii.  8<  »r.aj. 

1 Rthlr.  1 6 gr. 

Theater  - Tafchenbuch  auf  das  Jahr  1800.  . lo  gr.. 
Geheimniffe,  entdeckte,  der  moscowitifchen»  englifchaix,- 
fpanifchen  und.  fratizöüfehen  Lederbearbeitung  nebft 
den  dazu  erioder.iciw»  Üiarien  und  Farben  und 
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dem  Gebrauch  der  Tcrment'lwurzeln  ftatt  der  l!o!z» 
rinde.  .t  Figuren.  6 gr. 

Herders  G.'tt.  Eilige  Oefpräche  über  Spinozas  Siftim. 

K;ou«  «tfbeilerie  »ml  verra.  Attfl.  8-  * Rtlilr.  8 er. 

Briefe  über  nis  Juft.zivcfcn  auf  dem  Lande,  gefammeit 
von  J.  A.  Wippen,  ß.  8 gr. 

Bücke  hi  das  Innere  der  Priilaturen  oder  Klofter-  Cere- 
menien  im  i8tcn  Jahrhundert,  2s  Bündchen,  mit 
hupf.  8-  (ln  Commiflion. ) X Rtlilr.  ig  gr. 


In  Berlin  bey  Schropp ; in  Breslau  bey  lioru  dem 
alteren  ; in  Riga  bey  Hn.  Ilartknoch  ; in  KÖn:ps- 
berg  bey  Hn.  A'icofoWui ; , in  Leipzig  bey  Hn. 
GritiHammer ; in  Halle  bey  Dreufstg  find  folgende 
hier  verzeichncte  Büciier  fogleicll  eingebunden  zu 
haben.  Die  mit**  4bezcichncten  haben  alle  neue 
Auflagen  erlebt. 

■ i.  Abbildungen  von  Menfchcn  und  Thieren,  nebft 
Befchreibung  ihrer  Lebensart,  von  D.  J.  R.  Forfter 
und  G.  S.  Kluge),  9 Lieferungen.  Mit  illum.  Kup- 
fern. Ladenpreis.  4 Rtlilr.  12  gr. 

• 2.  ABC-Buch  von  Reinhardt,  Vcrfaffer  des  Mad- 

chenfpiegels.  Mit  illum.  Kupfern.  8 gr. 

• AIIC-Buch,  neueftes,  für  Kinder  ohne  Unter- 

fchied  der  Religion.  Nebft  dem  ABC-  Spiel , 
welches  23  illuminirte  Kupfcrtafeln  in  Futteral  ent- 
halt, 8 gr. 

4,  ABC  «Spiel,  tcchnologifches , moraiifches  und 
naturhiftorifches,  nebft  dem  Buch  für  Kinder,  mit 
23  etwas  fehwerer  zu  verliebenden  illum.  Kupfern. 

12  gr. 

5.  A B C - und  Lefebuch , mit  23  Ilolzfchnitten , von 

Hn.  Paflor  Lohr.  4 gr. 

4.  ABC  des  Zeichnens,  enthalt  Geflehter,  Nafen , 
Ohren , Hände  und  Füfse  nach  Bartolozzi,  8 gr. 

7.  Abrege  d'Hiftoire  naturelle  des  quadrupedes.  Ohne 
Kupfer.  22  gr.  Mit  302  illuminirten  Abbildungen. 

' ' 4 Rtiilr.  12  gr. 

8-  Anweifung  zum  Sticken  und  IMuminiren,  mit  vielen 
fchwarzen  und  illuminirten  Zeichnungen.  1 Rtlilr. 

9.  Anweiftnig,  wie  man  Schmetterlinge  fangen , zube- 
reiten , ordnen  und  benennen  foll.  9 gr. 

10.  Anweifung  das  Clavier  zu  fpielen,  nebft  kleinen 

Handltückchcn  vom  Mufikdircctor  Türk.  4 gr. 

* ZI.  Anweifung  zum  Billard-,  Schach-  und  Tocca- 

togli- Spick  4 gr. 

12.  Auflatze  in  Stammbücher,  aus  den  Schriften  Wie« 
lands,  Göthens,  Klopftocks  u.  a.  m.  gefammlet. 

6 gr. 

* 13.  Befchreibung  aller  Lander  und  Völker  der  Erde, 

mit  Landkarten  und  Kupfern.  2 Fithlr. 

X4.  Bilderbuch,  inuralifch- naturhiftorifches.  6 gr. 

15-  Bilder- Mappe , naturhiftorifciio,  zu;n  illuminiren 
und  zerfchneiden  für  Kinder,  8 gr. 

16.  Bilder- Mappe  mit  illuminirten  Abbildungen , der 

merkwiird  glten  Tiiicre  und  Vöß»l.  t6  gr. 

17.  Bilder- Katechismus,  welcher  den  kleinen  Kate- 
chismus Lutheri,  und  mehrere  dtefelben  erkürende 
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Erzählungen  aus  Wagnitz  Moral,  und  Fcdcerftn# 
Nachrichten  enthalt;  mit  fchwarzen  Bildern.  4 gr. 

iliiunioiru  8 gt*. 

13.  Blumenkranz,  tr.uflkalifcher , enthalt  Arien  und 
Tanze.  6 gr. 

19.  Biumenzeichiicr  zum  Sticken  und  Malen.  8 gr. 

* 20.  Brieffteller,  neuefter.  3 p, 

21.  Buchlings  Tuirendfpiegel  mit  Kupfern.  9 gr. 

* 22.  Buch  zum  Toddaciien.  — Du  lachft  ich  wett« 

1 gegen  100.  6 gr. 

23.  Carolinens  Blumenkranz.  Enthalt  Spiele,  Lieder, 
,Tänze  , kurz  Stoff  zum  Vergnügen.  6 gr. 

* 24.  Cominers-  oder  Liederbuch  der  hallifchen  Stu- 
denten. 1 4 gr.  ' 

25.  Charakterzüge  einiger  Matreffen,  nebft  dem  Bild- 

nil's  der  Gräfin  Lichtenau.  4 gr. 

26.  Chronologifchcs  Spiel  von  Iln.  Rath  Cramer.  3 gr. 

27.  Deftillateisr,  oder  Anweifung  Liquen»  und  Aqua- 
vite zu  verfertigen.  4 gr. 

2$.  Fabeln,  die  neueften,  von  PfefTel,  Pockels,  Ilalem, 
Gleim,  Langbein,  mit  illum.  Bildern.  6 gr. 

* 29-  Färberin,  oder  Anweifung,  Linnen,  Seide,’ 

Wolle  und  Leder  zu  färben.  4 gr. 

30.  Freudekranz,  enthält  Gedichte,  Lieder,  über- 
haupt Stoff  zum  Vergnügen.  6 gr« 

* 31.  Friedrich  Wilhelm  UL,  oder  Sammlung  aller 

Anekdoten  uud  Cablneisordres  von  demfeiben.  9 

Hefte.  8 gr. 

32.  Friederikens  frohes  Buch,  enthalt  Lieder , Spiele, 

Stoff  zum  Vergnügen.  6 gr. 

33.  Gefchichte  aller  Religionen  und  Sectirer.  3 gr. 

34.  Gefchichte  aller  brandenburgifchen  Regentinnen. 

2 gr, 

* 35.  Gefellfclisfter,  der  angenehme,  enthält  viele 

Spiele,  Lieder,  Tanze,  Gefundheitcn , u.  a.  Stoff 
zum  Vergnügen.  16  gr, 

36.  Gefelifchafterin , die  gute,  enthalt  Erzählungen 
von  Lafontaine  und  Wieland , 378  Auffatze  in 

Stammbücher,  23  I.icdcr  der  Liebe  und  Andacht, 
42  Fabeln  und  Spiele,  Charaden,  Rath  fei , Tänze, 
Pfanderauflöfungert.  12  gr, 

37-  Handbuch  der  Naturgefchicfcte , unter  der  Auffleht 
des  Hn.  Profeffor  Kiügcls  in  Halle  hc-rausgegebem 
3 Bändchen  mit  302  illuminirten  Abbildungen  vier- 
füfsiger  Thiere.  4 Rtliir.  xa  gr. 

•33.  Hannchens  Winterfreuden,  enthält  Pfänderfpiele, 
Lieder  u.  a.  m.  6 gr« 

39.  Guftchcns  Gefellfchaftsbuch.  6 gr« 

*•  40.  Köchin  , die  kleine , oder  Ahweifung  die  nütliig- 
ften  Speifeli  zu  kochen  Und  zu  braten,  3 gr* 

4t.  Koch-  uud  Haushaltungsbuch , oder  Unterricht 
fiir  ein  Frauenzimmer,  das  Ruche  und  Haushalttuig 

* felbft  befurgen  will.  16  gr* 

42.  Landfchaftszcichner , der  kleine,  für  Anfänger  in 

der  Zeichenkuiift.  4 gr. 

43.  Leben  Jefu  mit  bunten  Bildern.  6 gr. 

44.  Leben  Und  Feldzüge  des  OberkönfuI  Buonaparte , 

nebft  deffen  Bildtufs.  2 gr. 

4*.  Leben,  Reifen  und  T«d  Pabft  Pius  VI.  2 gr. 

46.  I.ebe» 


Digitized  by  Google 


1240 


12^9  ~~ 

46.  Loben  und  Überfielst  der  Kaiferin  von  Rufsland, 
von  Dr.  J.  R.  Forfter.  6 gr. 

* 47  Lefebuch , naiurhiftorifches , worin  alle  auffal- 

lende Thieranekdoten  Vorkommen.  — Unter  Hn. 
D.  Forfters  Aufficht  herausgegeben.  4 Bändchen  mit 
illum.  Rupfern.  2 Rthlr. ' 

48.  I.efeLibungcn  in  der  franzößfehen  Sprache  mit  Bil- 
dern. 6 gr. 

49.  Me  yers  Anfangsgründe  der  Rechenkunß.  6 gr. 

50.  — — Anweifung  zum  Scbonfchreiben.  8 gr. 

j!.  — — Vorfchriften  zum  Nachfchretben.  Erlte 

Lieferung.  6 gr. 

52.  Minchens  Neujahrsbucli , enthält  Pfänderfpiele , 

Lieder  u.  a.  m.  6 gr. 

53.  Obftmädchen,  das,  oder  Anweifung  Obft  zu 

trocknen , einzumachen , Wein  und  Eilig  daraus  zu 
bereiten.  . ‘ 4 gr* . 

54.  Ohms  Anweifung  die  franzöfifche  Sprache  leicht 

zu  erlernen , mit  vielen  Bildern.  6 gr. 

55.  Pithia,  oder  die  Kunft  fein  Schickfal  vorher  zu 

entdecken.  Nebft  einer  Sammlung  Käthfel.  4 gr. 

* 56.  Port-  und  Ileifefpiel,  iiluminirt  nebft  der  Be- 

fchreibung.  6 gr. 

57.  Radirkunft,  die,  oder  Anweifung  in  Rupfer  zu 

liechen.  3 ßr* 

58-  Kochenknecht , der,  ein  nützliches  Handbuch  bey 
dem  Einkauf  und  Verkauf.  4 gr. 

59.  Keife  des  Königs  und  der  Königin  von  Preufsen. 

6 gr. 

60.  Röschens  Feycrflunden , enthält  Rathfe) , Spielen, 

dergl.  6 gr. 

61.  Rol'enrittcr , der,  Erzählung  für  Rinder,  nebft 

Vorrede  von  D.  J.  R.  Forfter.  9 gr. 

6a.  Schuladas , oder  Landkarten  , von  Deutfchland  , 
Europa Afien , Afrika  und  Amerika,  zum  Iliumi- 


tiiren  für  Rinder. 


8 gr. 


63.  Tafchenbuch  für  Küchen -j  Blumen-,  Feld-, 
Garten-  und  I.andwirthfchaftsfreunde  ; oder  kurze 
Überficht,  was  jeden  Monat  in  den  Garten  und 
Feldern  vorzunehmen  ift.  4 gr. 

<4-  T hier  - und  Landfchaftszeichner , (für  Geübtere.) 

8 gr. 

63.  Über  Naturmerkwürdigkeiten  , nebft  Abbildungen 
berühmter  Berge,  Höhlen  und  Quellen.  16  gr, 

66.  V aillatits  Namrgefchichte  der  afrikanifchen  Vögel, 
mit  Anmerk.  v.  D.  J.  R.  Forfter.  1 Rthlr.  12  gr. 

67.  Wäfchermädehen , das , welches  Regeln  beynt 

Wafchen,  Recepte,  um  Flecken  aus  der  Wäfche  zu 
bringen , und  eilte  Wafchta/el  enthält.  6 gr. 

68.  Wel  tgefchichte,  die,  ein  Mittel  fich  und  andere 
nützlich  und  angenehm  zu  unterhalten.  2 Rthlr. 

69.  Zeichnungen  zu  Wohn-,  Luft- und  Gartenhäufern 

zu  eng'.ifchen  Gärten  und  Rlobals.  ja  gr. 


Von  folgenden  a neuen  wichtigen  uni  intereffanten 
Schriften,  find  Übcrfetzungen  von  Sprach-  und  Sach- 
kundigen Gelehrten  unter  der  Preffe,  welches  zu  Ver- 
meidung aller  Coiiifion  hiermit  angezeigt  wird  : 

Notice  of  fome  Obfervations  made  at  the  medical 
pneunmic  inftitution  by  Th.  DeilJucs. 

An  account  of  au  embzffy  to  the  Riugdom  of  Ava, 
fern  by  the  general  governor  of  Iuüu  ia  the  ycar 
*795  by  Mich.  Sy mes  Efq. 

III.  Bücher  lo  zu  verkaufen. 

Wer  die  deutfehe  Encyklopidie , oder  allgemeines 
Real  - Wörterbuch  aller  Rüufte  und  Wiffenfchaften 
*778  > 19  Bände  in  klein  Fol  o , dann  Meters  Staats- 
recht  26  Bände'» fainnit  1 Band  Regifter  1737,  käuf- 
lich an  fich  zu  bringen  gedenket,  beliebe  fich  mit 
feinem  Gebote  in  portofreyen  Briefen , je  ehender  ja 
lieber,  an  den  Amtsartunr  Müller  zu  Stadtlengsfeld , 
unweit  Salzungen  und  Vacha  , . zu  wenden  , indem 
folche  den  Meiftbiethenden  überlaffen  werden  füllen. 

IV.  Auction. 

Das  Verzeichnifs  einer  Sammlung  von  gebundenen 
Büchern  aus  den  juriftifchen , hiftorifchen  und  vielen 
andern  wiffenfehafthehen  Fachern,  welche  vom  6ten 
Octob.  1800  an,  in  Nürnberg  öffentlich  verfteigerc 
werden  foll,  ift  bty  Hu.  llofcommiffär  Fiedler- in  Jena, 
und  Hn.  Notar  Lechner  in  Nürnberg,  gratis  zu  heben. 
Beide  Herrn  nehmen  auch  Beftellungen  zu  diefer  Auc- 
tion an. 

V.  Berichtigung. 

« 

In  rerfchiedenen  auswärtigen  Blättern,  unter  an- 
dern in  der  neuen  Hamburger,  der  Batnberger,  und 
dem  Inteil.  Blatte  der  Allgem.  Lit.  Zeitung  zu  Jena  , 
wird  meiner  angeblichen  Aufteilung  bey  einem  Landes- 
Collegio  in  der  Mark  - Brandenburg  erwähnt. 

Auf  die  dieterhalb  au  mich  ergangenen  Anfragen , 
die  ich  gehörig  zu  würdigen  weifs,  erkläre  ich  hier- 
durch : dais  ich  nicht  aus  den  Händen  der  Gnade  zu 
empfangen  wünfehe,  was  mir  die  Gerechtigkeit  ver- 
fagt  hat;  und  dafs  auch  von  meiner  Kuckberufung  an 
öffentliche  Cefchatte,  bisher  um  fo  weniger  die  Rede 
gewelen  feyn  kann , als  fo  eben  wegen  der  Herausgabe 
meines  Proceffcs,  eine  fiskaltfche  Unterfuchung  gegen 
mich  verfügt  worden  ift. 

Meine  Freunde  bitte  ich  daher,  nach  wie  vor,  aa 
mich  hieher  auf  mein  Landgut  zu  addrelliren. 

Plugawice  bey  Ralisch  in  Südpreufscn , 
ü.  9 Aug.  1800. 

Z e r b o n i. 
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LITERARISCH 
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I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Kritifches  Archiv  der  ncueflen  iuriflifcken  Literatur  und 
Rechtspflege  in  Deutfchland , heraus  gegeben  von  D.  Wtl~ 
heym  Augufl  Friedrich  Dam , D.  Chriflian  Gatilieb  Gme* 
lin  und  D.  Ff^ilhelm  Gottlieb  Tafln ger. 

Ünter  diefem  Titel  erfcheint  in  unferm  Verlag  ein  iuri- 
ftifches  Journal,  deflen  Herausgeber  in  Verbindung 
m<c  mehreren  angefehenen  in  • und  ausländifchen  Ge- 
lehrten Geh  zu  folgendem , von  ihnen  felbll  rerfifsten, 
Plan  vereiniget  haben : - 

Sie  fehen  es  als  eine  nicht  zu  bezweifelnde  That- 
fachc  an,  dafs  keines  der  gegenwärtig  begehenden, 
ausfchliefslich  juriftifchen  oder  gemachten,  Journale 
den  Foderungen  entfpreche,  die  mit  Recht  an  ein  fol- 
ches  Unternehmen  gemacht  werden  können. 

Durch  Partheylichkeit  für  gewifie  Syfteme  oder 
4i:ch  für  gewiffe  Schriftftellcr , die  man  , da  fie  Recen- 
•fenten  find,  die  gleiches  mit  gleichem  vergelten'  kön- 
nen, lieber  lobt  als  tadelt;  durch  Eigenliebe  mancher 
Autoren , die  nicht  feiten  auch  Recenfenten  find  , und 
ihre  Vnrftellungsart  als  den  einzig  richtigen  Maasftab 
aller  Bcurtheilung  angefehen  willen  wollen ; ja  nicht 
feiten  durch  Verabredung  wechfelsweifen  Lobes  oder 
auch  des  Tadels  gegen  einen  Dritten , der  nicht  zur 
' Parthey  gehört;  kurz!  durch  alles  Kleinlichte  oder 
Niedrige,  was  die  LeidenfcKaften  der  Menfchen  im 
Gebjete  der  Meynungcn  hervorzubringen  vermögen; 
felbft  auch  durch  den  Ton  der  höchften  Grobheit  und 
Anmafsung,  der  die  heutigen  Arbeiten  fo  mancher  be- 
jahrten und  jüngeren  Schriftfteller  und  Recenfenten 
auszeichnet,  ift  das  Recenfenrenwcfen  und  zum  Theil 
felbft  die  Schriftftellerey  bey  dem  gebildeteren  gröfie- 
ren  Publikum  fo  herabgefunken  , dafs  es  nicht  zn  ver- 
wundern ift,  wenn  die  heften  Rccenfionen  den  Credit 
eines  Buchs  nicht  mehr  zu  begründen  im  Staude  find, 
und  wenn  man  gelehrte  Zeitungen  und  Journale  nur 
deswegen  noch  liefst,  um  etwa  die  Titel  von  Büchern 
kennen  zu  lernen  , oder  auch  um  dem  Spafs  mit  zuzu- 
fehen  , Wie  die  Herten  von  der  Feder  lieh  untereinan- 
der mifshandeln.  Dies  ift  zurcrläfsig  der  Schatten  in 
dem  Gemälde  unferer,  in  fo  vjelpn  andern  Rückffch- 
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ten  fo  vorzüglichen,  neueren  Literatur,  n:id  befondert 
der  Zeitfchriftcn  , in  welchen  öfters  auch  noch  die  Ano- 
nymität manchem  unberufenen  Kunßrichter  feine  Stelle 
fichert,  den  man.  Tollte  er  fich  nennen  miifTen,  als 
völlig  incompetent  verwerfen , im  Publikum  gar  nicht 
anhören  würde.  Und  gerade  diefes  Charakteriftifche 
des  Recenfentenwefens  und  zum  Theil  auch  der  Auror- 
fchaft  ftimmt  nur  zu  fehr  mit  dem  ganzen  Mlfsverhäl*-1 
nifs  zuf.iininen , in.  welchem  die  Fortfehritte  der  intel- 
lectueileu  Cultur  unferes  Zeitalters  mit  der  moralifchen.  ' ‘ 
in  der  politifchen- wie  in  der  gelehrten  Welt,  trotz  al- 
ler wirklichen  und  fcheinbaren  Aufklärung  zu  flehe* 
fclieinen. 

Ein  anderer  Mangel , der  den  fammtlichen  wirk- 
lich beftehenden  Zeitfchriftcn  in  Beziehung  auf  jurifli- 
fche  Literatur  mit  Recht  zum  Vorwurf  gereicht,  ift 
die  Unvoilftändigkeit  und  die  allzugrofse  Verfpätungder 
Anzeigen.  Wenn  Schriften  vom  J.  1792  im  j.  ,g0# 
angezeigt  werden : fo  ift  es  gewifs  ein  Beweis  des  na- 
he« Verfalls  eines  (Wehen  Jnft  tuts  durch  die  Langfara- 
keit  feiner  Mitarbeiter  oder  durch  irgend  eine  Schuld 
der  Redaction. 


Alles  bisher  Gefagte  mufs  nothwendig  dazu  bey- 
tragen , einem  Jeden  diefe  Leferey  zu  verleiden , der 
fich  derfelben  nicht  gerade  von  Amtswegen  unterziehen 
mufs,  vorzüglich  aber  dem  Gefchäftsmann . dem  es 
weit  mehr  um  KcnntnifTe  und  Notizen  aus  der  wirkli- 
chen Welt,  die  er  in  feinem  Gefchäftskreifc  brauche« 
kanu , als  um  abftractere  Speculationen , zu  thun  ift, 
zu  welchen  die  neuefte  juriftifche  Literatur  eine  nicht 
zu  verkennende  überwiegende  Tendenz  verräth. 

Wenn  nun  eine  Zettfchrift  durch  die  vereinigten 
Kräfte  mehrerer  Männer  cntßiinde , deren  Hauptzweck 
in  die  Ausfüllung  jener  Bedürfnis  unter  Vermeidung 
obgenannter  Fehler  gefetzt  würde:  füllte  diefelbe  nicht 
auf  den  Beyfall  des  gröfseren  Publikums  hoffen 
dürfen  ? 


Unpartheylichkcit  und  ftrenge  Wahrheitsliebe  in 
einem  befcheidenen  und  auflandigen  Vortrag  füllen  das 
erfte  Gefetz  der  Verfaffer  feyn.  , 

Ihre  Bemühung  wird  dahin  gehen  , «fie  Anzeige 
oller  neueren  Schriften  fo  viel  mögüch  vollftändig  und 

« 1 früh- 
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frühzeitig  zu  geben.  Kein  erheblicheres  Bach  foll  zu- 
verlaflig  je  übergangen  werden. 

Die  Reichstagsliteratur,  die  fo  feiten  in  den  Um- 
lauf des  Buchhandels  kommt,  wird  vollftändig  ange- 
zeigt, und  damit  eine  Anzeige  merkwürdiger  Rechts- 
falle verbunden,  die  bey  den  höchften  Reichsgerichten 
angebracht  und  entfehieden  werden.  Es  kann  dem  Ge- 
fchaftsmann  unmöglich  gleichgültig  feyn , die  Principien 
zu  willen  oder  nicht  zu  wiffen , wonach  fi<;h  die  jewei- 
lige Praxis  diefer  höchften  Tribunale  mit  den  Fortfchrit- 
len  der  Zeit  bildet.  Überhaupt  aber  kommen  öfters 
im  Gefchafulebcn  intereflante  Rechtsfalle  vor,  durch 
welche  fogar  eine  gewöhnlich  überfehene  Rechtsfrage 
mit  einemmal  ein  in  die  Augen  fallendes  prakcifches 
Intereffe  bekömmt.  Die  Verfallet  glauben  lieh  in  der 
Lage , nicht  feiten  dergleichen  Fälle  zu  erleben , und 
werden  de  iedesmal  in  gedrängter  Kürze  mit  ihren 
Hauptmomenten  dem  Publikum  mittheilen. 

Öfters  gefchieht  es  auch  wohl,  dafsman  über  man- 
che intereflante  Notiz , die  man  aufgefunden  , oder 
über  eine  Bemerkung,  die  man  gemacht  hat.  Geh  den- 
noch nicht  gerade  berufen  fühlt,  ein  eigenes  Buch 
•der  Abhandlung  drucken  zu  lafTen  , die  man  nun  in 
ein  folches  Archiv  niederzulegen  die  Gelegenheit  oder 
die  Veranlagung  hat. 

Endlich  aber  werden  die  Verfaffer  darauf  ihre  vor- 
zügliche A ufnterkfamkeit  richten , auffallende  Ungerech- 
tigkeiten, Ungezogenheiten,  oderauch,  wie  es  wohl 
zuweilen  gefchieht,  Unwiffenheit  der  Recenfentcn  in 
ihren  Rccenfionen  felbft  von  folchen  Büchern , die  für 
Ile  ganz  kein  anderes  Intereffc  als  das  der  Sache  haben 
können , öffeMtlich  und  mit  Gründen  zu  rügen : fo  wie 
fie  auch  vorzüglich  in  ihren  Beurtheilungcn  der  Bücher 
den  Ton  des  Schriftftellers , feine  Befcheidenheit,  fei- 
ne Anmaffung  oder  auch  feine  Ungefchliffenheit  gegen 
andere  treulich  würdigen  werden.  Ja  fie  werden  jähr- 
lich ein  paarmal  eine  Sammlung  von  Beyfpielcn  fchrift- 
ftellerifcher  Artigkeiten  diefer  Art  zufammengefteJlt  dem 
Publikum  vorlegen.  Vielleicht  befinnt  fich  denn  doch 
in  der  Folge  mancher,  den  fchon  der  Kützcl  zu  einer 
folchen  literarifchen  Heldenthat  ergriffen  hat , noch  vor 
der  Ausübung  eines  Beffern  , wenn  er  bedenkt,  in 
welch  einer  Zufammenftelnmg  ron  guter  Gefellfchaft  er 
in  kurzem  zu  prangen  die  Ehre  haben  dürfte.  Und 
föllte  diefes  ganze  Unternehmen  auch  nur  das  einzige 
Gute  ftiften.  diqfe  Gefetze  der  Gefelligkcit  und  Hu- 
manität in  diefem  Kreife  der  liiefarifchen  Thüiigkeit  in 
Ausübung  zu  erhalten , und  diefelbe  zu  befördern , fo 
würden  die  Verfafier  fchon  dadurch  für  manche  Un- 
lüft  und  Schwierigkeit,  die  ihr  Unternehmen  nothwendiger 
Weife  mit  (ich  führen  mufs,  ßch  fehr  eutfehadiget  fühlen. 

Mit  diefem  Journal , welches  in  Heften  ausgege- 
ben wird , deren  vier  jedesmal  einen  Band  ausmacheti 
follen , wird  in  kurzem  der  Anfang  gemacht  werden. 
Mit  dem  J.  igoo  fangt  die  Reihe  der  zu  recenfirendcn 
Bücher  an.  Für  den  ununterbrochenen  Fortgung  des 
Inftituts  ift  die  zweckmafsigfte  Fiirforge  getroffen. 

^ J.  G.  Cotta fche  Buchhandlung 

in  Tübingen. » f.  ’t-r  • • . 


Le  Voyaee  pittoresque  au  Cap -Nord,  contenant 
60  Eftampes  et  Je  Journal,  fera  partage  en  4 cahiers, 
chacun  de  xs  eftampes;  le  tout  inprime  für  papier  ve- 
lin  in  folio.  Tous  les  deffins  font  traces  d'apres  natn- 
re,  et  en  partie  acheves  für  le  lieux;  quant  aux  gra- 
vures,  l’auteur  nMpargnera  ni  foins  ni  depenfes  pour 
rendre  l'ouvrage  agr^able  au  public.  Le  jonrnai  con- 
tiendra  outre  la  defeription  des  pays,  quelques  obfer- 
vations  für  les  moeurs  des  habitans,  für  des  objets 
d’hiftoire  naturelle  etc- 

Le  prix  fera  de  15  Riksdolers  (Leus)  par  cahier. 
total  60  R : drs  eu  billets  d'Etat  (Riksgälds)  ou  en  mon- 
naye  courante  de  Sucde.  On  croit  pouvoir  faire  Ja 
premiere  livraifon  au  bout  de  6 mois,  et  ainQ  de  fuite. 
Chaque  cahier  fera  paye  en  le  recevant  chez  les  perfon- 
nes  qui  feront  indiqudes. 

Voici,  k peu  pres,  les  fujets  des  plauches. 

» ler  Cahier. 

PI.  I.  z.  Depart  de  Griffelhamm  h douze  lieues  de 
Stockholm  für  les  glaces  d’Alandshaf  k perte  de 
vue-  19  MAs. 

2.  Vue  des  glaces  d’Alandshaf  k une  ou  deux 
. lieues  des  cötes. 

TI.  II.  Ruine  du  chnteau  de  Caftelholm  für  l'ile 
d'Aland.  Le  ao. 

PI.  III.  Chateau  d'Abo  et  partie  de  la  vtlle.  Le  24. 

PI,  IV.  Cataracte  de  Kyro  , k demi  couverte  de 
glaqons  k 17  lieues  au.nord  d’Abo.  Le  a8. 

PI.  V.  La  meine  cataracte  prife  d un  autre  point  de 
vue. 

PI.  VI.  Paffage  für  les  glaces  d’une  petite  riviere, 
au  mllieu  de  la  uuit : aurore  borcale.  Le  1 Avril. 

PI.  VII.  z.  L'interieur  des  habitations  des  Finois 
et  leur  coftume. 

a.  Paffage  riajigereux  für  les  gla$es  de  la  riviere. 
de  Kyro.  Le  a. 

PI.  VHI.  Vue  du  flcuve  de  Kemi.  Le  9 Juin. 

Fl.  IX.  Riviere  de  Kümo  avec  les  debris  d’un  pont, 
entraint  par  les  torrens  de  l’annee  precedente. 
Le  z3. 

PI.  X.  La  rivifere  de  Raumo  et  l’eglife  de  Neder- 
Tornea  dans  le  lointain. 

PI.  XI.  La  ville  de  Tornea,  eclairee  par  une  partie 
du  disque  du  folcil  ä minuit  du  14  au  zs  Juin. 

Fl.  XII.  L’embouchure  du  flcuve  de  Tornea  et  le 
gölte  Botnique.  Le  *5. 

PI.  XIII.  L’^glife  de  Karungi  ct  la  msntsgne  de  Ki- 
vavara  , connue  par  les  obfervauons  de  Maupcr- 
tuis.  Le  16. 

PI.  XIV.  Cataracte  de  Woyama : poche  du  faumon. 

PI.  XV.  Egiife  de  iiietaaierai  et  inondation  de»  piai- 
nes  par  le  fleure  de  Tornea.  Le  X7. 

Urne  Cahier. 

Pi.  I.  Carte  du  pa>s  au  delk  du  golfe  Botnique  jus- 
qu’au  Cap  • Nord. 

. PI.  II.  Riviere  d'Armasjocki : dernier  pont:  le  ro- 
i eher  de  Luppio.  Le  Z8. 

. PI,  III,  Vue  de  i’cgÜf«  d'Üfver-  Tornea,  de  la  ri- 
viere 
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vifere  de  Tengell  et  da  Qeuv»  de  Tornea  , prife 
du  fommet  du  mont  Avafaxa , fameux  par  Mau- 
pcrtuis.  19  Juin. 

PI.  IV.  Partie  du  mont  Avafaxa : precipice  vers  1« 
nord - eft.  » 

PI.  V.  Vue  au  nord  d'Avafaxa : le  mont  Horrilacke- 
ro  et  le  foleil  ä minuit  du  19  au  20. 

PI.  VI  Kactila  Koski,  cataracce  fous  le  cercle  po- 
laire.  Le  20. 

PI.  VII.  Forge  de  Kengs;  chrpellp  de  Payala. 
Le  24.  ' . 

PL  VIII.  Fleuve  de  Muoniopres  de  Kiblangi.  Le  25. 

PL  IX.  Parkajocki , habitation  pres  du  fleuve  da 
Muonio:  Mont  Seidanwara.  Le  27. 

PI.  X.  Eyanpaicka , grande  cataracte  du  meme  fieu- 
ve:  Mont  Pallas  dans  le  lointain.  Le  28. 

PL  XI.  Muonioniska,  village  au  de/Tus  de  la  cata- 
racce. Le  2 9. 

PL  XII.  Vue  prife  du  fommec  du  mont  KajmiaTun- 
duri : Ment  Pallas,  tacheie  de  neige  : autres  monts : 
I.aponie  de  Kittila : fleuve  de  Kerni  dans  le  loin- 
tain.  Le  30. 

PL  XIII.  Vue  du  ci'ti§  oppofe. 

PI.  XIV.  Diner  des  voyagetm  für  un  rocher,  au 
milieu  d'une  cataracte  entre  Suontajarwi  et  Lep- 
pajärwi  en  Laponie : collinee  ‘couvertes  de  moa /- 
fe  de  renne:  orage  felevant  dans  l'eloignement.  a 
Juillet. 

PL  XV.  Deferts  de  la  Laponie.  Le  3. 

lllme  Cahier. 

. PL  L Isle  de  Kintefari  : habitation  de  pecheurs: 

teilte  des  voyageurs.  5 Juillet. 
ft.  Premiere  re  contre  de  Lapons  & Roftijockin, 

PL  II.  Eglife  et  foiro  de  Kautokeino  dans  la  Lape- 
nie  Norvegienne:  lacs,  fource  du  fleuve  d’Alten, 
<{ui  fe  döcharge  dans  la  mer  glaciale.  Le  7. 

PL  II I.  Neide  Kurkio , grande  chfite  du  fleuve  d’AJ- 
len.  Le  9. 

PL  IV.  Cascade  pres  de  l'ancienne  eglife  de  Mafi, 
aujourd'hui  abandonnee,  le  pays  etant  defert. 

PL  V.  Montee  des  monts  appeles  Fjjllen  , monts  Ri- 
phes  ou  Alpes  boreales : Cascade  d'ä  peu  pres  300 
aunes  de  hauteur.  Lc  10. 

P).  VI.  Glacier  au  milieu  des  montagnes. 

PL  VII.  Payfage  et  lac  für  le  haut  des  montagnes, 
dans  les  nuages.  Le  zx. 

PL  VIII.  Defcente  des  montagnes , dont  les  fommets 
couvercs  de  neige,  font  en  partie  Caches  par  les 
nuages ; plufleurs  cafcades. 

PL  IX-  Coutinuation  de  la  ddscente. 

PL  X.  Pied  des  montagnes  vers  le  nord,  ä un« 
lieue  de  la  mer  glaciale:  grands  arbrcs  et  rieh« 
Vegetation.  Le  12. 

PL  XI.  Alten,  port  de  la  mer  glaciale.  Le  15. 

Pl.  XII.  Habitation  Gxe  d'un  Lapon  pecheur. 
Le  z6.  • 

PL  XIII,  L’interietlr  d’une  teile  habitation. 

PL  XIV.  Autrc  habitation  entre  deux  enormes  ro- 
chers;  pres  de  la  mer  glaciale.  Le  17. 


PJ.  XV.  Habitation  d’un  Lapon  ambulant:  troupeau 
de  Rennes.  Lc  13. 

IVme  Cahier. 

El.  T.  I.e  Cap -Nord  et  lc  foleil  k minuit  du  18  au 
19  Juillet. 

P).  II.  2me  vue  du  Cap-  Nord. 

PL  III.  3me  vue  du  Cap  - Nord. 

PL  IV.  Mafö  , ,port  de  la  mer  glaciale.  , 

PL  V.  Hammarfjfte,  autre  port.  Le  20. 

Pl.  VI.  Fleuve  d'Alten,  formant  plufleurs  canaux 
pres  de  fon  embouchure.  Le  21. 

PL  VII.  Altengaard , habitation  du  gouverneur  d« 
la  Laponie  Norvegienne. 

PL  VIII.  Tallwig,  foise,  eglife  et  port  de  la  mer 
glaciale.  Le  22. 

Pl.  IX.  Fleuve  d'Alten  , entre  les  grandes  montag- 
nes : Ours  vu  par  les  bateliers.  Le  25. 

PL  X.  Cascade  d'environ  aoo  aunes  de  hauteur. 

Le  26. 

PL  XI.  z.  Autre  Cascade,  a peu  pres  de  la  meme 
hauteur.  . - 

2.  Autre  vis-k-vis  de  la  precedente. 

FL  XII.  Cafcade  immenfe  du  haut  des  montagnes, 
dont  les  fommets  fe  perdent  dans  les  nuuges. 

PL  XIII-  Partie  inferieure  de  la  meme  cafcade,  vue 
de  pre$. 

Pl.  XIV.  Cataracte  impraticable  du  fleue  d'Alten. 

Le  27. 

Pl.  XV.  Enontkkis,  dglife  et  foire  dans  la  Laponie 
Suedoife.  Lc  1 Aoöt. 

k Stockholm  ce  zs  Aouc  Z800. 

A.  F.  Skjeldebrand. 

Colonel  au  fervice  du  Roi"  de  Suede. 
et  Chev.  de  l’Ordre  de  l’cpee. 

Je  me  fuis  chcrgö  de  la  fouf$ription  für  cet  ouvra- 
ge,  dont  j’aipris  la  commillion  pour  Allemagneet  pour 
l'Etranger.  I.e  prix  de  foufeription  pour  chaque  li- 
vraifon  de  15  eftampes  ct  defeription  eft  3}  Lruisd'or 
für  beau  papier  Colombjer  gr.  folio.  Le  prix  ordinair« 
fera  de  4 Louisd'or. 

b Hambourg  ce  24  Aoüt  1800. 

B,  G.  H o f f m a n n 
libraire. 


Dat  Ganze  des  Getraidebanes  und  der  damit  verbunde- 
nen Gefchäfte.  In  ökonomifcher , kameraliftifcher, 
ftaatswirthfehaftlicher  und  merkantilifcher  RiickGcht; 
mit  Beyhülfe  einiger  praktifcher  Ökonomen  in  ver- 
fchiedenen  Gegenden  Deutfchlands , bearbeitet  und 
herausgegeben  von  Joh.  /Wem.  Hof . bey  G.  A.  Grau 
Z800  gT.  8-  (Pr-  I RthL  z 6 gr.  fachf.  od.  3 fl.  Rh.) 

Ungeachtet  der  Menge  fchon  vorhandener  ökono- 
mifcher Schriften , wird  doch  die  Erfcheinung  diefr;, 
die  höchftmüglichfte  Verbefftrung  und  Emporbringung 
des  Getraidebaues  bezweckenden  Werks,  gewifs  will- 
kommen feyn , da  es  nicht  nur  von  einem  Manne  be- 
arbeitet ift , von  welchem  fleh  durch  feine  vidjährigen 
praküfehen  Erfahrungen  die  geprüfteilen  Rtfultate  über 
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aiefen  Gegenftand  erwarten  IafTen , fondern  da  cs  auch, 
eur  Vermeidung  der  Einfeitigkeit  von  mehreren  prakti- 
schen Ökonomen  in  verfchiedenen  Gegenden  fchätzba- 
te  Zufätze  and  Erweiterungen  erhalten  hat,  wodurch 
es  nicht  nur  für  einige  Provinzen , fondern  fürs  Ailge- 
meine  brauchbar  ift.  Alle  Gegenftünde  des  Getraide- 
baues  Gnd  in  einer  natürlichen  Stufenfolge,  und  mit 
gewifs  befriedigender  Vollftindigkeit  abgehandelt.  So 
werden  die  verfchiedeuen  Arten  des  für  den  Getraidebau 
dienlichen  Bodens  , feine  Verbcirerung  und  gute  Bcftel- 
lung;  die  Bereitung,  Vermehrung  und  nützliche  An- 
wendung der  Düngungsmittel,  das  kluge  Verhallen  bey 
Einbringung  und  Wahl  der  Saamen,  die  Verrichtun- 
gen bey  Einiirndtung  der  Früchte,  und  alles,  was 
nachher  dabey  zu  beobachten  ift , fo  wie  noch  fehr  vie- 
le zweckmiifsigc  Belehrungen  über  dahin  Bezug  haben- 
de Gegenftunde  — ausführlich  und  gründlich  auseinan- 
der gefetzt. 

Auch  der  Gefchaftsaaaiin , welcher  nicht  eigentlich 
praktifcher  Ökonom  ift,  wirdes  in  verfchiedener  Rück- 
licht fehr  belehrend  finden  , und  die  angebängten  Ta- 
bellen und  Berechnungen  über  Getraide-  und  Acker- 
maafse  der  vorzüglichften  Orte  und  Handelsplätze  in- 
und  auffer  Deutfchland,  werden  die  Brauchbarkeit  die- 
fes  Werkes  noch  erhöhen. 

(Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.) 


Ökonomifck-  praitifehe  Bemerkungen  über  den  Ackerbau. 
Eine  Sammiung  vieliähriger  Erfahrungen  über  alle 
Gegenftande  deftelben  ; herausgegeben  von  Ludw. 
Chrijlopkv Otl  Feilitzfch.  8-  Hof,  bey  G.  A.  Gran  1300. 
(Preifs  16  gr.  fächf.  oder  1 fl.  12  Xr.  Rhein!.) 

Der  Herr  VerfalTer , welcher  fchon  feit  30  Jahren 
die  Landwirthfchaft  mit  eben  fo  reifer  Überlegung  als 
dem  bellen  Erfolg  treibt , erwarb  fielt  unftreitig  durch 
die  Herausgabe  diefes  Werks  ein  wahres  Verdicnft,  da 
cs,  verbunden  mit  den  geprüfteften  Erfahrungsfitzen 
^igends  dazu  bearbeitet  ift,  den  praktifckcn  Landwirth 
nicht  durch  weitläufige,  iiim  unverftindliche  Theo- 
rien zur  belfern  Einficht  iti  feinem  Fache  zu  führen, 
fondern  ihn  geradezu  auf  die  Ausübung  hinzuleiten. 

Bein  denkender  I.andwirtli  wird  diefes  Buch  ohne 
Befriedigung  und  beträchtliche  Vermehrung  feiner Ein- 
fichten  aus  den  Händen  legen. 

(Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.) 


Prä  inumemiions-  Anzeige, 

Die  fämmtÜclien  Gedichte  von  S.  G.  Kapf  habe 
ich  in  Druck  und  Verlag  genommen , fie  werden  unge- 
fähr 20  Bogen  betragen,  lind  theils  ernfthaften,  theils 
fatyrifchen  Inhalts  , und  haben  Hupfer  und  Mufik  von 
mehreren  berühmten  tVIeifteni.  Der  Pranumerations- 
Freifs  ift  1 fl.  xa  Xr,  aber  nach  Verflufs  des  Pr.inu- 
merationstermins  , der  bis  nächlle  Michaelis  und  für  Aus- 
wärtige bis  Martini  dauert,  wird  der  Preifs  um  ein  be- 
trächtliches erhöht.  Die  Pränumeranten , deren  Na- 
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men , wenn  fie  innerhalb  Michaeli*  fich  melden . dem 
Werk  vorbedruckt  werden , wenden  fich  in  frankirteu 
Briefen  an  den  Unterzeichneten,  und  erhalten  das  gte 
Exemplar  unentgeldlich.  Pränumerationen  darauf  über- 
nehmen die  Miiilerfche  Buchhandlung  in  Carlsruhc,  die 
Göthenfche  in  Leipzig,  die  Hcrmanuifche  in  Frankfurt 
am  Mayn , die  Stagcfche  in  Augsburg  und  die  Gratte- 
nauerfche  in  Nürnberg.  Stuttgardt  den  1 Jun.  x &00, 

C.  /.  Kielt , Buchdrucker  auf  dem  langen  Grabet. 

. II.  Neue  Landkarten. 

Erdglobus  od.  die  öftl.  und  wcftl.  Halbkugel  in  a 
Blättern  nach  Arrowsmiths  Weltkarte  und  den  Gattc- 
rerfchen  Angaben  gemäfs  entworfen,  96  - 97.  1 Rthl. 

Die  künftliche  Darftellung  diefer  beiden  Erdkugeln 
ift  fehr  vollkommen  und  zufammenhängend  abgebildet, 
und  fowohl  im  Innern  als  an  den  Hüften  durch  Ver- 
mehrungen bereichert  worden. 

Landkarten  von  der  alten  Geographie. 

1)  Atlas  amiquus  Daiivillcanu*  in  Xll  grofsen  Land- 
karten 4 Rtlvl. 

а)  DelTcn  Adas  antiquus  minor  ex  majori  in  hanc  for- 
ma m redactus  et  in  ufum  Scholarum  editus  XI II 
Blätter  Fol.  98.'  2 Rthl. 

3)  Der  Erklärung  deftelben , haben  verfchiedene  Ge- 
lehrte ein  Handbuch  in  $ Theilen  gewidmet,  das 
1800  ueu  aufgelegt  worden,  von  dem  die  Hm.  Prof. 
Brnns,  Paulus,  ingl.  Hummel  und  Stroth  Urheber 
Gnd. 

Ein  Auszug  aus  diefem  Handbuch  ift  für  1 8 gr. 
zu  haben,  bey 

s A.  G.  Schneider  u.  Wtjgel 
in  Nürnberg. 

Fortfetzung. 

1)  Holland.  Die  7 Provinzen  in  5 Blättern  von  Gii/y, 
eine  vollftandige  Specialkartc , die  zufammengcCetzt 
werden  kann,  enthalt  alles  Merkwürdige  von  Straf- 
fen, Kanälen,  Dämmen,  Wäldern  u.  f.  w.  und  ift 
auf  Reifen  fehr  brauchbar  2 Rthl. 

2)  Die  Niederlande  nach  Ferrari  von  Giifiefeld  ip  4 
grofsen  Blättern,  als:  l.uxcmburg  1 Blatt,  Henne- 
gau und  Namur,  Flandern  91-9.';.  1 Rthl.  8 gr. 

3)  England  nach  Carry  von  C.  Männert  96.  8 gr. 

4)  Grolsbriuannicti  von  ebend.  95. 
s)  Spanien  von  C.  Männert  99. 

б)  Portugall  von  ebend.  99. 

7)  Ungarn,  Siebenbürgen,  Moldau,  Wallachei,  Dal- 
matien u.  f.  w.  2 vollftandige  Blätter,  von  C.  Män- 
nert 99. 

8)  Die  Kriegseorfallc  in  Ungarn , dem  Bannat  und  Bu- 
kowina , nebft  den  Stellungen  der  Armeen  , ein  grof- 
fcs  Blatt  90. 

9)  Rufsland,  Europ.  u.  Afiat.  Theil  mit  dem  neuen 
Amheil  vom  chema).  Pohlen,  von  C.  Männert.  2 
grofse  Blatter,  94-98- 

find  in  allen  Kunft-  und  Bucbh.  zu  haben. 

A.  G.  Schneider  u.  Weigel. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Langifchtn  Buchhandlung  in  Berlin , find 
folgende  neue  Verlags  - Bücher  erfchienen  : 

Bergen,  J. , Gefchichte  der  Religionsphilofophie , oder 
Lehren  und  Meynungcn  der  origincllften  Selbftden- 
ker  über  Gott  und  Religion  etc.  gr.  3.  1 Rthlr.  16  gr. 
liagemeirter , E.  F. , Einleitung  in  die  Wiflenfchaft  des 
fchwedifch  pommerfchen  Lehnrechts  etc.  8-  14  gr. 

Ihring , F.  II.  YV. , der  praktifche  Kaufmann , oder 
Amveifung  zur  doppelten  italienifchen  Buchhaltung, 
2r  Theil.  4.  % Rtlilr.  8 gr. 

Auch  unter  dem  Titel  : 

Anweifung  zur  doppelten  italienifchen  Buchhaltung, 
enthalt  die  Erklärung  fchwieriger  Ilandlungsrorfälle , 
in  Rückficht  auf  die  kurze  und  richtig«  Stellung  der 
dazu  erfoderlicheu  Porten.  Ein  Handbuch  Für  Ge- 
übtere. 

Kofegarten  , I..  T. , brittifcbcs  Odeon , oder  Denkwür- 
digkeiten aus  dem  Leben  und  Schriften  der  neuerten 
brittifchen  Dichter , 2 Bände  mit  dem  Bildnif»  des 
Verfaflers  von  Bolt.  gr.  8>  engl.  Druckpapier. 

4 Rthlr.  8 gr. 

Velinpapier.  - 6 Rthlr. 

„ Mönnich , B.  F. , Lehrbuch  der  Mathematik  mit  Rück- 
ficht auf  folche  welche  fie  erlernen,  um  fie  bey  einem 
mehr  oder  weniger  damit  in  Verbindung  fteheudon 
Berufsgefchafte  zu  nutzen,  ir  Theil  ite  Abtheilung, 
ate  ganzl.  umgcarb.  Auflage  mit  19  Kupfern,  gr.  8* 

a Rthlr.  4 gr. 

- Auch  unter  dem  Titel : 

Handbuch  der  theoretischen  Mathematik  , worinnen  be- 
fonders  der  Feldmefler  die  Gründe  feiner  hauptfäch- 
lichften  Operationen  findet. 

Deflen  kurze  Theorie  und  Praxis  des  Nirellirens,  mit 
3 Kupfern,  gr.  8-  • - 8 gr. 

Deffcn  ordentliche  Torfwirthfchaft , als  das  vielleicht 
einzige  Mittel  beforglichen  Brennholzmangel  abzu- 
helfen. 8*  6 gr. 

Richters , K.  R. , Communionbuch  für  Freunde  und 
Verehrer  Jefu.  2te  verbefLrte  und  vermehrte  Aufl. 
mit  1 Kupf.  g.  ia  gr. 

Riedel,  II.  A. , ausführliche  Anleitung  zur  Strömt  und 


Deichbaukunde  des  theoretifchen  Theils,  xr  Baad, 
welcher  vorbereitende  Lehren  enthält,  mit  Kupf. 
und  Holzfch.  gr.  4.  1 Rthlr.  8 gr. 

Rudoiphi,  K.  A. , fchwcdifche  Annalen  der  Medicin 
und  Naturgefchichte , ir  Bandes  2sSt.  gr.  8*  xö  gr. 

Wohlers , L.  F.  G. , Briefe  von  Karolinen  an  Julien, 
über  die  vornehmlL-n  Regeln,  die  dcutfche  Sprache 
richtig  zu  fprcchen  und  zu  fchreiben.  Ein  Leitfaden 
für  Lehrer  welche  junge  Frauenzimmer  unterrichten. 
8*  16  gr. 


In  der  1 Vlayerjchen  Buchhandlung  in  Lemgo  find 
zur  Orter- Meffe  1800  folgende  neue  Bücher 
erfchienen : 

Apokryphen , die.  Alten  Teftaments,  mit  vollftändig* 
erklärenden  Anmerkungen.  Ein  Anhang  zum  Bibel- 
werke des  Hn.  Geh.  R.  R.  und  Profefiors  Wilhelm 
Friedrich  Ifezel , ir  Theil , welcher  das  Buch  Judith 
bis  zum  Jefus  Sirach  enthält,  gr.  8*  * Rthlr.  6 gr. 

Brumbey,  C.  W. , Socrates  , nach  Diogenes  Laertius. 

gr*  8*  9 gr* 

Ciceronis  Orat'0  pro  A.  L.  Archia  , Poeta  , cum  Carmi» 
nibus  Archiac;  Graece  et  I.atine.  PraemifTa  eil 
F.pirtola  critica  de  eo  quod  Archiae  perfonam  et 
ingenium  fpectat;  ftudio  llenr.  Ckrißoyh  Frider. 
Uülfemonn.  8 maj.  • 18  gr. 

von  Cölln,  L.  F.  A. , BeytrHge  zur  Beförderung  der 
• Volksbildung,  is  Hefr.  8*  ‘ 8 gr. 

— — Einige  Predigten  bey  verfchicdenen  Gelegcnhei* 
.■  ten  gehalten.  8*  4 gr* 

Fabeln  für  Kinder,  aus  den  bellen  Dichtern , 3te  Auf- 
lage. 8*  • 16  gr. 

Faffens,  Wilhelm,  vorgegebenerFund  von Eilf Taufend 
Reichs  - Thalern.  Ein  Beytrag  zur  £rfa hrungs« 
Seelenkunde  für  Criminalricliter  und  P'jchologen. 
Aus  den  Acten  herausgezogen  von  M.  C.  Fotlimann. 
8*  ’ 6 gr. 

K^ome,  F. , der  Futterkräuter  - Anbau  , als  der  des 
Klees,  der  Efparcette  , der  Luzerne,  der  Dickwutzel 
oder  Runkelrübe , wie  auch  des  Timotheus  und 
Raiprafes,  mit  einer  Abhandlung  über  die  Stallfiit- 
terting.  8*  • 2 pr. 

(7)  K.  , Mu  . , 
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Micha«  neu  überfeut  und  erläutert , «nd  mit  5 Exkur- 
sen begleitet  von  Aut-  Theod.  llsrttnann.  gr.  8- 

20  gr. 

Romane  : Wilhelm  Ehrenpreis  und  Karoline  Scbaftiaui, 
oder  der  Spiegel  für  Ehegatten  und  die  es  werden 
wollen  , (von  Frobing , Verfaffer  der  JBürgorfchule  u. 
des  Volksfealenders),  ir  II.  g.  1 Rthlr.  8 gr< 

Rofcher,  Joh..  Peter,  gemeinnütziges  Rechenbuch  zur 
Selbftübung,  vornämlich  zum  Schulgcbrauch  in  ver- 
fehiedenen  Geldforten,  xr  Theil.  ate  viel  vermejirte 
und  verbeflerte  And.  4.  x ilthlr.  16  gr. 

Salluftius  von  der  Zusammenrottung  des  Catiiina,  über- 
fetzt von  weyl.  Hu.  Thoma9  Abbt.  ate  Auflage.  8- 

8 t;e- 

Snell , J.  L. , Warnungen  für  die  unerfahrene  Jugend, 
an  Beyfpielen,  meiftens  unkluger  oder  böfer  IVlen- 
fchen.  g.  16  gr. 

(Sind  iu  allen  guten  Buchhandlungen  za  haben.) 


Gütle , 1.  E. , prakt.  Unterricht  zur  Verfertigung 
guter  Firpifle,  und  die  Kunft  zu  lakiren  und  zu' 
vergolden,  aTheile.  8-  *793  — xgoo.  1 Rthlr. 

; *0  gr. 

D»  der  Verf.  alle  Aufgaben  felbft  untcrfucht,  und 
deutlich  befchrieben  hat:  fo  wird  Jedermann,  der  da- 
von Gebrauch  machen  will,  in  den  Stand  gefetzt,  felbft 
gute  Firntfie  zu  machen. 

A,  G.  Schneider  u,  Weigel, 
in  Nürnberg. 


Im  Comptoir  für  Literatur  in  Elberfeld  find  ver* 
legt : 

2.  Acten  in  Sachen  der  wiederatifgehobenet»  geiftlichen 
1 Immediat- Examüirtions  - Commillion  wider  den  Pre-' 
diger  Hermanni  inSoeft,  betreffend  die  von  letzterm 
in  einer  Viftcationspredigt  über  Rom.  13,  v.  x.  2. 
aufgeftellten  Satze  : 1)  Dafs  gemeinnützige  Tugend 
die  liauptiache  der  Religion  ; und  2)  dafs  eine  ganze 
Nation  berechtiget,  den  bürgerlichen  Vertrag  aufzu- 
heben , wenn  der  Regent  die  ihm  verliehene  Gewak, 
zur  Bedruckung  und  Tirauncy  an  wendet;  nebft 
. ev.tetn  gutachtlichen  Schreiben  des  Hit.  Obef-Confi- 
ftorialrath  und  Probft  Teller  in  Berlin.  8-  *800. 

30  kr.  oder  7 gr.  oder  20  Ab. 

De*  Gegenstand  diefer  Schrift  ift  in  theologifcher , 
juriftifeher  und  politifcher  Rücklicht  vor  den  geistlichere 
und  weltlichen  Ober-  und  Unter  - Gerichten  des  Preu- 
fsiCchen  Staates  erörtert , und  wird  die  Art  der  Erör* 
»erung  und  befonders  die  ausführliche  Verteidigungs- 
schrift des  Verfaffers  dein  I.cfer  eine  angenehme  Unter- 
haltung gewahren.  Doch  wat  bedarf  eine  Schrift  einer 
u eitern  Empfehlung,  trenn  ein  aufgeklärter  Teller  die 
darinnen  abgehandeltcn  wirhtigjlea  Gegenßiindc  der 
Jl'lcnfchheit  mit  feinen  Bemerkungen  naher  beleuchtet  hat  ? 
II.  hermanni , Joh.  FVth.,  Zwey  Abhandlungen:  1) 
Ober  den  gegenwärtigen  Zu  Rand  unfrer  deutfehen 
Literatur  und  Sprach«  ( und  di«  Zu'.angüthkou  der* 


Selben  zur  Bildung  brauchbarer  Gefrhaftsmanner  unter 
den  Gelehrten.  2)  Über  den  Eiuflufs  eines  durch 
Philofüphie  gebildeten  Wahrheitfinns  auf  das  Wohl 
der  Menfchheit  «bemannt  und  auf  einzelne  Wifle»- 
fchaftet'  insbesondere.  8-  X8«>o.  3 gr.  oder  12  kr. 

, oder  8 ftbr. 

Einem  jeden,  welcher  über  zweckmäßige  Bildung 
feiner  Zeitgenoffen  ttnd  vernünftige  Erlerimug  der  Wif» 
fenfehaften  Belehrung  wiinfeht,  muß  diefe  mit  der 
freynüiihigften  Wahrheitsliebe  entworfene  Schrift  äu- 
fserft  willkommen  feytt. 

III.  hermanni,  J.  H'.,  vollffändiges  katcchctifehe* 
Lehrbuch  der  chrifllieheit  Religion  zum  Gebrauch  in 
, den  Bürger  • und  Landfchulen  und  in  den  niedern 
Ci  affen  der  Gymnafien,  den  Eedürfuiffen  fowohl  der 
altern  und  fähigem  , als  auch  der  jungem  und  min- 
derfähigen,  Rinder  gemäfs,  mit  beftandiger  Kückftcht 
auf  den  Geift  unfeVs  Zeitalters.  8*  *8°o-  7 gr. 

oder  30  kr.  oder  -20  Stbr. 

Dicfes  Lehrbuch  mufs  allen  Altern , Erziehern  und 
Religionslehrem  äufserft  willkommen  fevn,  welche  wün- 
schen , dafs  die  heranwachfende  Jugend  nach  arhtchrift- 
lichen  Grundsätzen  auf  dem  Wege  der  Wahrheit  zur 
reuiften  Tugend  geführt  werde.  — 

Comptoir  für  Literatur  ln  Elber- 
feld, O.  M.  *8oo. 


Bcy  fVolf  und 'Comp,  in  Leipzig  ift  zu  haben: 
Bibliotheque  franqaife;  ouvragc  penodique,  redige  par 
Ch.  l’ougent.  No.  x.  2.  3.  FAbonnemenr  pour  za 
Nos.  ■ 9 Rthlr. 

Me«  Matinee«  h Pari«,  par  G . Htnumatt«.  gr.  8- 

l Rthlr.  8 gr. 


Neue  Verlags- Artikel  der  Akademijehcn  Buchhand- 
lung in  Jena,  zur  Öfter-  und  Michaelis  - Melle 
*8co. 

Archiv  für  moral,  pnd  rrligiöfe  Bildung  des  weiblichen 
Gefchlechts,  heransgcgcbi.il  von  Dr.  A.  F.  M,  Kochen, 
ir  Bd.  4 Stücke,  gr.  g.  (In  Comm:flion.) 

Dennßedt , A.  IV.,  Weimars  Fiera,  ite  Abtheilung. 
Pflanzen  mit  deutlichen  Gelchlechtern.  8*  ( Sn 

CommiftioH. ) 

Gefdtichie,  Schauderhafte,  einer  zu  Mühlhaufen  vor- 
gefallenen Sogenannten  Nachgeburt«- Operation  nebß 
deren  mediciu.  Beurtheilutig,  von  Hit.  Dr.  Steller. 
gr.  8-  geheftet/ 

Gbttling , J.  F.  A. , Handbuch  der  theoretifchen  und 
praktischen  Chemie,  3r  oder  pharmazeutischer 
Theil,  gr.  8- 

Auch  unter  dem  Titel : 

Gbttling , J.  F.  A. , Handbuch  der  Pharmazie,  gr.  9. 

Hirfch , F. , prakt.  Bemerkungen  über  die  Zähn*  und 
einige  Krankheiten  derselben.  2te  vermehrte  und  ver- 
befferte Kuffage.  8* 

Hufeland,  Dr.  Chr.  FV. , Journal  der  prakt.  Heilkunde, 
9c  Bd,  * — 4s  und  ior£d.  xs  u.  2t  Stück.  8. 

Hufeland , 
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Huftlani,  Dr,  Chr.  IV.,  Neues  Jfoumal  der»  prakt. 
Heilkunde,  ar  Band  x — * 46  und  3r  Band  is  u.  2» 

, Stuck.  8* 

_ — Bibliothek  der  prakt.  Heilkunde,  ar  Bd.  is— - 
4s  und  3r  Bd.  is  u.  2S  Stück,  g. 

Loder , J.  C. , Handbuch  der  Anatomie,  Ir  Bd.  ite 
und  ate  Abtheil.  2te  Aufl.  gr.  g. 

— Journal  für  Chirurgie,  Geburtshülfe  u.  geriehl. 

Arzncykunde,  ar  Bd-  4s  Stück,  gr.  8. 

Palmblätter,  erlefene  morgenlandifche  Erzählungen  für 
die  Jugend.  4t  Theil.  g, 

Schad , J.  B.,  Grundrifs  der  Wiffenfchaftslehre.  8. 

Zeitung,  Salzburger,  medicinifch  - chirurgifche  vort 
X800.  gr.  g.  ( In  Commiflion. ) 

Gleich  nach  der  Michaelis-Mefle  werden  erfcheinen  j 

Sekmid,  C.  C.  E.,  Phyfiologie,  philofopbifch  bearbeitet, 
3r  und  letzter  Theil. 

Sicco* , Dr.  F.  IV»  C.  * Pharmacopaea  clinici  Jene»* 
fis.  8. 


Land  reife  ht  Jas  Innere  von  Afrika , vom  Vorge* 
birge  der  guten  Hoffnung,  durch  die  Kaff.irey 
und  die  Königreiche  Mataman,-  Angola,  Marti , 
Monoamugi , Mufchako  etc.  durch  die  Weifte 
Sahara , die  nördliche  ßarbarey  nach  Marorco. 
In  den  Jahren  x?<Ji  bis  1797.  a Theile.  gr.  8- 
Von  Chrifiian  Friedrich  Dornberger . Nebft  einer 
Karle  und  colorrcen  Kupfern.  _ , 

Unter  diefem  Titel  erfcheint  zur  kommenden  Mich. 
Meffe  d.  J.  in  meinem  Verlage  ein  Werk,  auf  welches 
ich  nicht  nur  das  geographifche  Publicum,  fondern 
auch  Lefer  eines  jeden  Standes,  welche  für  nützliche 
und  belehrende  Unterhaltung  Sinn  haben , mit  vollem 
Rechte  aufmerkfam  machen  darf.-  Nicht  nur  die  Sei* 
tenheit  und  Merkwürdigkeit  des  Vorfalles  , dem  diefes 
Werk  feine  Eiuftchung  verdankt,  fondern  auch  die 
wichtigen  Auflchl.iffe  und  Beytrage,  welche  daffelbe 
für  die  Länder  - und  Vö'kerkunde  verfpficht,  berech* 
ligen  mich  zu  glauben  , dafs  es  auf  eine  günftige  Auf* 
nähme  bey  feinen  I.efern  Anfpruch  machen  könne.  Der 
Verfaffer,  zwar  kein  Gelehrt  r,  aber  ein  Mann,  de# 
mit  eben  fo  feltenem  und  unerhörtem  Muthe,-  als 
fcharfem  Reobacluungsgciftc  und  nicht  gemeinen  geo- 
graphifchen  Kenntniffen  das  Innere  von  Afrika  durch*' 
reifete,  in  der  Gefchichte  der  Erfle,  der  diefc  gefähr* 
liehe  Reife,  ganz  allein,  zu  Eufse  unternahm , und 
zwar  von  Geburt  ein  Deutfchcr,  hat  in  diefem  Werke 
nicht  nur  fchr  fpeciclle  und  wichtige  Nachrichten  über 
Länder  und  Königreiche  diefes  VVelttheils , die  uns  aus 
den  Schriften  fsiner  Vorgänger  entweder  noch  gar  nicht, 
oder  nu t wenig  bekannt  geworden  find,  mitgetheilt, 
fondern  er  hat  auch  die  irrigen  Meynungen  und  falfchen 
Nachrichten,  welche  bereits  zum  Theil  als  anerkannte 
Thatfachen  in  geographifche  und  natuthiftorifchc  Lehr- 
bücher iibargeiragcn  worden,  berichtiget,  und  die  wahre 
Befchaffenheit  diefes  noch  fo  wenig  bekannten  und  ent- 
fernten Welttheil«  nach  feinem  noueften  Zuftande , als 
«iu  «nbefangeuor  Augenzeuge  befchrieben.  Ec  hat  es 


fich  dabey  befohders  angelegen  feyn  laffen,  die  Nach* 
richten  eines  Le  Faillant , der  ßch  bereits  den  erften 
claflifchen  Ruhm  über  diefen  Gegenftand  in  ganz  Europa 
erworben  hatte,  genauet  zu  prüfen,  das  Irrige  der* 
felbcn  zu  widerlegen  und  das  Mangelhafte  zu  ergänzen. 
Diefes  alles  hat  er  mit  einer  Unbefangenheit  und  Wahr* 
^icitsliebe  gethan , aus  welcher  die  Aufopferung  und 
der  Eifer  für  die  Wiffenfchaft  her vorleüchtct , mit 
welchen  er  diefe  gefährliche  und  beyfpiellofe  Reife  un* 
ternommen  und  glücklich  vollendet  hat.  — Gegen* 
Rande,  die  einer  finnlichen  Darftellung  bedurften,  als 
Nationaltrachten,  cigenthümiiche  Körperbcfchaffenheiten 
und  dergl. , find  in  colorirten  Abbildungen  beygefiipt 
worden , welche  von  demfelben  Künftlcr  bearbeitet 
worden  find , den  das  Publicum  fchon  aus  Pallas  Reifen 
kennt.  — .Hierzu  kommt  noch  eine  Karte  von  Afrika, 
auf  weicher  der  Gang  gezeichnet  ift  , den  der  Verf- 
auf  feiner  ganzen  Reife  beobachtete , nebft  den  Namen 
der  Länder  und  Wohnpiätze,  durch  welche  der  Verf. 
reifete,  die  man  zum  Theil  auf  den  bisherigen  Karten 
von  Afrika  vergeblich  fuchen  würde.  Diefe  Karte  ift 
»ach  vorgenommener  Prüfung  von  einem  bekannten 
Mathematiker  und  Geographen,  der  das  Weitere  hier* 
über  in  dee  Iln:  t>t>«  Zachs  monatlicher  Corfefponden* 
dem  Publico  feibft  anzeigen  wird,  kunftmafsig  nach 
dem  Originale  umgezeichnet  worden.  Das  Werk  ftlbft 
aber  ift  von  einem  andern  geographifchen  Schriftfteller 
nochmals  revidirt  worden,  fo  dafs  es  nunmehr  in  eine# 
Gcftalt  erfcheint,  die  de#  Achtung,  fowohl  gegen  das 
geographifche,  als  gegen  das  gi  öftere  lefende  Publicum 
angetneffen  ift.  Eine  ausführlichere  Nachricht  davon 
wird  nächftens  in  den  geographifchen  Ephemeriden  dem 
Publiko  mitgetheilt  werden.  Der  Verleger  hat  es  für 
Schuldigkeit  gehalten , nicht  nur  die  nothwendige  lite* 
rarifche,  fondern  auch  typographifche,  Sorgfalt  auf  diefes 
Werk  zu  verwenden, 

G 0 1 1 f r.  Martini, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Nölhige  Anzeige  wegen  der  Erfcheinimg  des  2 ttn  Bandes 
ros  Pallas  Reifen. 

Za  Folge  einer  Nachricht  des  Hft.  Staats* Raths 
Pallas  vom  20  May  d.  J. , welche  ich  am  aa  Aug.  er- 
hielt, kann  der  ate  Band  von  feinen  Reifen  zur  Mich. 
Meffe  nicht  erfcheihen.  Eine  Krankheit  hat  ihn  verhin- 
dert, den  mir,  an  vergangner  Öfter  - Meffe  veffprochenen 
Reft  des  Manufcripts  zu  fenden , den  ich  nunmehr  erft 
zu#  kommenden  Mich.  Meffe  erhalten  foll.  Ich  bin 
jederzeit  erbötig,  dies  aus  dem  eigenhändigen  Briefe  des 
Hn.  Verfaffers  Jedem  nachzuweifen , der  diesfalls  Bo* 
weife  fodern  füllte.  l)icfe  Anzeige  bin  ich  den  refp. 
Intereffenten  fchuldig , die  bereits  auf  diefen  aten  Band 
vorn us bezahlt  haben,  um  ihnen  darzuthun,  dafs  die 
Schuld  keineswegs  an  mir  liege.  Wer  die  Weitläufig- 
keit einer  Correfpondenz  von  beynahe  600  Meilen , 
die  jetzigen  Vefhältniffe,  und  überhaupt  alle  Umftände, 
die  hierbey  berückfichtiget  werden  miiffen,  in  Erwägung 
zieht,  wird  cs  wohl  fehr  natürlich  linden,  dafs  der- 
gleichen 


gleichen  Falle  fich  ereignen  können.  Ich  bitte  d.iher 
die  wirklichen  Pränumeranten  im  Namen  des  Hn.  Ver- 
faffers  um  gütige  Nachfleht  bis  zur  Öfter*  Melle. Igoi. 
Für  diejenigen,  die  noch  nicht  pränumerirt  halen, 
lade  ich,  diefes  Umftandes  wegen,  den  Pränumer  i ons- 
Termin  nunmehr  noch  bis  Weihnachten  d,  J.  orten; 
verflehere  aber,  dafs  nach  Ablauf  deffclben  und  be)> 
Erfcheinung-  diefes  stten  Bandes  der  Pranunurations- 
Preis  Schlechterdings  nicht  mehr  ftatt  finden  kann  , wie 
die  Natur  der  Sache  felbft  lehrt. 

. Leipzig,  d.  30  Aug.  1800. 

Gottfr.  Martini, 

- der  Verleger. 


Terquato  Taffo’s 
Befreytes  Jerufalem, 
überfetzt  von  J.  D.  Criei.  Erfter  Theil. 
ift  fo  eben  fertig  geworden,  und  an  alle  Euchhandlun* 
gen  verfandt  worden. 

Es  kömmt  mir  nicht  zu,  .mir  ein  Unheil  über  den 
Werth  des  Originals  und  der  Überfettung  anzumafsen, 
doch  ift  der  des  Originals  entfehieden , und  ich  darf 
hoffen,  dafs  die  Stimme  der  Kenner  diefe  Überfetzung 
— die  erfte  in  der  Versart  des  Originals  — - bald  zu 
den  gelungenften  in  unfrer  Sprache  ftelien  wird ! We- 
nigftens  gefchah  dies  fchon  vor  zwey  Jahren  beym  Er- 
scheinen der  erften  Probe,  die  weit  hinter  dem,  was 
Hr.  Gries  jetzt  geleiftet  hat,  nachbieibt. 

Ich  darf  hoffen,  dafs  die  aufsere  Geftalt  diefer  Über- 
fetzung dem  innern  Gehalt  des  Werkes  nicht  nachftehc. 
Um  den  grofsen  Übelßand  des  Brechens  der  Verfe 
und  dem  gedrückten  Formate  zu  entgehen  , welches 
immer  entfteht,  wenn  nur  zwey  Stanzen  auf  eine  Seite 
kommen,  habe  ich  klein  Quart  gewählt ; und  fchmeichle 
mir  den  Beyfall  des  gcfchmakvollen  Publicums  zu  er- 
halten ! Auch  Druck  und  Papier  ift  forgfältig  beforgt. 
Ich  biete  dem  Publico  zwey  Ausgaben  an  , eine  fehr 
elegante  auf  fchönes  Bafeler  Velinpapier  geglättet  und 
geheftet  zu  2 Rthlr.  12  gr. , und  eine  auf  gutes  Schreib- 
papier auch  geheftet  zu  1 Rthlr.  8 gr. 

Die  Fortfetzung  erfcheint  binnen  Jahr  und  Tag. 
f Jena,  d.  31  Jul.  1800. 

Friedrich  Frommann. 


In  allen  Buchhandlungen  und  Lefebibliotheken  ift 
3U  haben  : 

Die  zwey  Portrate , oder  Geschichte  meines  Land - 
aufenthults,  (von  Hn.  Profeffor  FaWwr  in  Coburg.) 
Mit  1 Kupfer. 

Von  diefem  angenehmen  und  unterhaltenden  Roman 
fällt  die  Neue  allgem.  deutfehe  Bibliothek,  52  B.  a St, 
S.  48S  folgendes  Unheil:  “Der  Verfaffer  befltzt  das 
n Talent , fyibft  Kleinigkeiten  und  gewöhnlichen  Er* 


„ fcheinufigen  des  Lebens  Annehmlichkeit  und  Intereffe 
„zu  geben,  wozu  die  Würde  und  Reinheit  feiner 
„Spraihe  nicht  wenig  beitragt.  Das  häusliche  Leben 
,,  erfcheint  hie  und  da  in  feinen  liebenswürdigften  Grund- 
,,  zügelt . und  das  durch  das  ganze  Werk  herrfehende 
,,  enthufiaftifche  Gefühl  für  die  Schönheiten  der  Natur 
„ re  Vst  auch  den  Lefer  mit  fleh  fort.  ” 

Coburg,  im  Aug:  1500. 

S i n n e r f c he  Verlags  - Buchhandlung. 

II.  Neue  Landkarten. 

x)  General  - Karte  von  Europa.  1799. 

2)  Afia  , für  Schulen.  1793. 

3)  Archipelagus , llellefpont,  das  Meer  von  Marmora, 
von  Guffefeld.  1795. 

4)  Hmdoftan , nach  Kennel,  von  C.  Männert.  1798* 

5)  Afrika,  nach  Vaugondy.  1794. 

6)  Nord  Afrika,  von  C.  Männert.  1799. 

7)  Süd  Afrika,  vom  feel.  Forfter  nach  le  Vaillant  etc. 
X797. 

8)  Amerika,  nach  Arrowsmith  von  C.  Männert.  1796. 

9)  Die  ♦ereinigten  Staaten  in  Nordamerika,  nach 
Arrosmith , von  Ebend. 

xo)  Der  fünfte  WelttheiJ , oder  Polyneflen  mit  Anzeige 
aller  Seereifen  um  die  Wrelt  bis  auf  Cook.  1796. 
Obige  Karten  find  in  allen  Kunft-  und  Buchhand- 
lungen zu  haben,  fo  wie  in  Nürnberg  bey 

A.  G.  Schneider  u.  Weigel. 


F ortfetzung. 

1)  Das  deutfehe  Reich  nach  den  neueften  Hilfsquellen 
entworfen.  1799. 

a)  Poßdeutfchland  von  Güffefeld,  nach  den  Kreifen 


illuin.  1796.  * 12  gr. 

3)  Das  ehemal.  Polen  nach  den  drey  Theilungen  und 

den  feftgefetzten  Grenzen  von  1797.  12  gr. 

4)  Siidpreulsen  von  Güffefeld.  1796.  5 gr. 

5)  Das  Amt  Aitftedt  im  W'eiinarifchen , topographffch 

gezeichnet  von  Güffefeld.  1792.  8 gr. 

#)  Die  Neumark,  von  Ebend.  1789*  5 ßr* 


Der  Oberfachflfche  Kreis  in  3 grofsen  Blättern, 

als  : 

7)  Die  Mark- Brandenburg , eine  Spccialkarte.  1798* 

8)  Pommern , fowohl  Sdnvedifch  - als  Preufsifchen 

Antheils.  1792.  •* 

9)  Kurfachfen  mit  der  I.auGtz.  1800.  8 F* 

10)  Das  Herzogthuro  Ober-  und  Nieder  - Schießen  mit 
den  neuen  Departem.  vom  ehemal.  Polen.  1800.  8 gr. 

Xi)  Böhmen  und  ein  Theil  von  Mähren.  1800.  8 ßf. 

im  gröfsern  Format  und  einerley  Mnasftab  mit  No.  7. 
bis  10.  find  in  allen  Kunft-  und  Buchhandlungen 
zu  haben. 


A.  G.  Schneider  u.  Weigel. 
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LITERARISCH 

I.  Verzeichn ifs 

der  auf  der  Univerfität  zu  Jena  fiir  das  halbe 
Jahr  von  Michaelis  1800.  bis  Oftern  1801 
* angekündigten  Vorlefungen. 

Der  Anfang  ift  auf  den  13  Ocrobcr  beftimm«. 

I.  Wissenschaften  überhaupt. 

Allgemeine  Encyklopiidie  lehrt  n.  Efchenburg’s  neuer 
Ausg.  d.  W'iffenichaftskunde  Hr.  Hofr.  Schutt. 
Allgemeine  I.iteraturgefchichte  tragt  nach  Eichhorn*« 
Lehrbuch  Hr.  Prof.  Eichßiidt  vor. 

II.  Gottescelahrtheit. 

Theo*.  Encuklopädie  u.  Mythologie  od.  Einleitung  in  die 
gefammte  Theologie  lehrt  Hr.  Dr.  Paulus. 

Das  Buch  Hiob  erklärt  Ilr.  Adjunct  Haller.  ' • 

Den  Jtfaiat  Hr.  Prof.  Hgen.  ' * 

Einleitung  in  die  apacryphifchcn  Bücher  tragt  Hr.  Prof.  II- 
gtn  vor. 

Einleitung  int  N.  T.  Ilr.  G.  Kirchenr.  Griesbach. 

Die  Sunopfit  der  drru  erjlon  Evangelien  und  die  Apoflel- 
gefchiehte  erklärt  Hr.  D.  Paulus. 

Die  Briefe  Pauli  an  die  Corinthcr  Hr.  G.  K.  R.  Gries- 
bach  und  Hr.  Adj.  Holler.  ' 

Die  dictd  clafjica  des  A.  x.  N.  T.  Hr.  Prof.  Augufli. 

Die  evangel.  und  epifiol.  Ferikopen.  Derfelbe. 

’ Die  katholifchen  Briefe  (öffentl.)  Derfelbe. 

Dogmatik  lehren  Hr.  Prof.  Ilgen  und  Hr.  D.  Niet- 
hammer. 

Religion!-  und  Sittenlehre  für  den  Volksunterricht  Hr. 
D.  Niethemmer. 

Neuere  Kirchengefchichte  öffentl.  Hr.  GKR.  Griesbach. 
Homiletik  mit  praktifchen  Übungen  Hr.  Jj.  Niethammer. 
Homiletifche  Übungen  leiten  auch  Hr.  D.  Schmid  und 
Hr.  Prof.  Ilgen. 

Pajloraltheologie  und  Cafuiflik  Hr.  C.  R.  Omler. 
Katechetik  Hr.  D.  Niethammer 

Ratethetifche  Übungen  flellen  an  Hr.  D.  Schmid  und 
ITr.  C.  fl.  Ömlcr. 

Übungen  im  Erklären  , Schreiben  nnd  Ditpntiren  über 
thcologifche  Gcgenftande  leitet  Hr.  D.  Schmid , 


E NACHRICHTEN. 

III.  RcdlTSGECAHRTHEtT. 

Methodologie  der  Rcchtswiflenfchaft  lehrt  Öffentl.  Ilr. 

• Juflizr.  Hufehnd. 

Den  erften  Thei!  d.  Gefchiehte  aller  in  Deutfchland gel- 
tenden Rechte  od.  Gefch.  det  röm.  Rechts  n.  f.  Lehrt). 
Derfelbe. 

Die  In/Htutionen  det  bürgerlichen  Rechts  n.  Heinecciug 
Hr.  Geh.  Juflizr.  Reichardt. 

Die  Pandecten  n.  Heilfeld  Hr.  G.  Juflizr.  Reichardt 
(welcher  öffentl.  das  Vormundfchaftsreeht  aus  de«. 
Pandecten  noch  besonders  erläutert)  und  Hr.  Df. 
Kochy.  ' : • 

Das  deutfehe  Staatsrecht  zu  Pütter  lehrt  Hr.  Hofr  ach 
Schnaubert. 

Von  den  Reichslehen  handelt  öff.  Derfelbe. 

Das  dentfehe  Pr  iea  treckt  lehrt  Hr.  J.  R.  Hufeland. 

Das  gemeine  pofitive  peinliche  Recht  n.  C Lehrb.  Hr. 

Prof.  Feuerhach.  . . 

Das  Kriegsrecht  n.  f.  Handb.  Hr.  D.  Werther. 

•lÜber  den  kleinen  Struv , Hr.  D.  Volker  und  Hr.  Dr. 
Werther. 

Die  Inleflatetb folge  «rkliirt  Hr.  D.  r.  Eckardt. 

Populäre  Reirhswiffenfchaft , Derfelbe. 

Dre  Theorie  des  gern,  bürgert.  Proccffet  n.  Knorr  Ilr. 

• . Prof.  Mereau. 

Den  Procefs  mit  praktifchen  Übungen  und  den  Anfangs« 
gründen  der  Referir-  und  Entfcheiduugikuufl  verbun- 
den Hr.  Hofr.  Schnaubcrt ; desgl.  Ilr.  Prof.  Mereau 
nach  Ölz,  Danz  und  v.  Eckardt;  He.  D.  Völcker 
nach  Danz,  Hr.  D.  v.  Hehfeld  n.  Ölz. 

Die  gerichtlichen  Klo  gen. und  Einreden  erläutert  Ilr.  J>. 
Werther  n.  Böhmer.  . ■ . 

I Ein  prnktifches , auffergerichtl.  und  gerichtl.  Collegium 
. hält  Ilr.  Geh.  Hofr.  v.  Eckardt. 

Referirkunß  lehrt  n.  llommel  Hr.  D.  Volker. 

Anleitung,  Acten  zu  lefen , auszuziehen  und  darasst  tu 
rtferiren,  giebt  Hr.  Hofr.  Schnauben. 

Anleitung  zu  rechtlich  praktifchen  Ausarbeitungen , n. 

f.  Verfuch  u.  f.  w.  Hr.  Prof.  Mereau. 

Examinatoria  über  die  Pandecten  halten  Uri  D.  Volkef, 
Hr.  D.  Werther.^  Hr.  D.  v.  Hell f cid , Hr,  Dr.  r. 
Eckardt,  u*d  Hr.  D.  Walch, 

(7)  L . . . , *•  - . rv. 
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Xepetflorium  über  dtsLeftnriecAt  n.  BohmerHr.  Lr.Newber. 

Disput atorium  n.  f.  Vaters  Introducti»  nt  Controrerfias 
Hr.  D.  offene!, 

i IV«  ARr.rstrorr.AHRTirErr, 

Df«  jtnaiomit  lehrt  n.  f.  Lehrb.  Hr.  G.  Hofr.  Lodtr. 

Die  Ofleologie  nach  Lader  Hr.  D.  Bretfchueider  und 
Hr.  D.  Froriep. 

Thyfiologie  nebft  medicinifchtr  Anthropologie  rr.  f.  Handb. 
Hr.  G.  Hofr.  Luder'. 

Allgemeine  und  bef andere  Pathologie  Hr.  Hofr.  Nicolai. 

Allgemeine  Therapie  tr,  Ackermann  Hr.  Geh.  Hofr. 
Grüner. 

tefundere  Therapie  oder  praktifche  Heilkunde  , welche 
die  Kenntnifs  aller  Krankheiten  und  ihre  Heilart  b«- 
greift,  Hr.  Hofr.  Hufeland  n.  f.  Lehrb. 

Da*  Browuifcke  Syflem  nach  ft  den  Suflemen  anderer 
neuen  Ärzte  erörtert  Hr.  Prof.  Stark. 

Die  Krankheiten  der  Weiber  und  Säuglinge  und  ihre 
Heilmethode  lehrt  Hr.  Hofr.  Stark . 

Von  huflcrifchen  und  hypochondrifchen  Zufällen  und 
Ihrer  Heilert  handelt  Hr.  Kammern  v.  Hellfeld. 

Gefchichte  und  Heilung  der  venerifchen  Krankheiten 
tragt  Hr.  D.  Bretfchnexder  vor. 

Von  der  Art,  Kranke  über  ihren  Zufland  gehörig  tu 
examinircn , giebt  Hr.  D,  Suckow  Anweifung. 

Gefammte  Chirurgie  lehrt  Hr.  Pfof.  Stark  , verbunden 

• mit  chirurgifchen  Operationen  an  lebenden  und  tod- 

,'ten  Körpern.  ... 

Die  Lehre  von  der  Tödtlichbeit  d.  unden  und  den  an 

* Verunglückten  anzuwendenden  PViederbelebungsmitteln 
trägt  Hr.  Prof,  Fuchi  vor. 

Die  Lehre  von  Anlegung  der  Bandagen  und  dem  Ge- 
brauche chirurgifcher  Mafchinen  n.  f.  Lehrbuch  Hr, 
Prof.  Stark;  und  Hr.  Hofchir.  Bernflein. 

Theoretifche  und  praktifche  Geburtthülfe  Hr.  Hofr. 
Stark ; und" nächft  der  Lehre  von  den  vorzügliehflen 
Krankheiten  der  JViiber  und  Neugebomen  Hr.  Dr. 
Froriep. 

Makrobiotik  oder  die  Knuff  das  menfchl.  Leben  zu  erhal- 
ten und  zu  verlängern  Hr.  Hofr.  Hufeland. 

Materia  medica  Hr.  Hofr.  Nicolai;  ■ Hr.  Geh.  Hofr. 
Grüner  n.  Jahn ; nebft  Receptirkunff  und  allgemeiner 
Therapie  öffentl.  Hr.  Prof.  Fuchs ; Hr.  K.  R.  von 
Hellfeld;  mit  RecepttrkunßHr.  D.  Suckow  ; ru Mönch 
Hr.  D.  Bretfchueider.' 

Die  Pharmacia  Hr.  Prof.  Fuchs,  st.  Hermbftadt. 

Die  Kunfl,  Receptt  zu  f ehr  eiben  Hr.  Hofr.  Nicolai. 

' Anatomifche  Übungen  ftelit  Hr.  Geh.  Hofr.  Lader  u. 
Hr.  D.  Froriep  an.  t -i 

r Klinifche  Anflalten  dirigiren  Hr.  Geh.  Hofr.  Loder  und 
Hr.  Hofr.  Hufeland  in  Verbindung  mit  Hm,  Dr. 
Suckow  und  Hm.  Hofch.  Bernflein ; desgleichen  Hr. 

• * Hofr.  Stark  und  Hr.  Prof.  Stark  in  Verbindung  mit 
Hn.  D.  Bretfchueider. 

’ Zur  Praxis  der  Geburtshülfe  geben  in  dem  hiefigen  her- 
zogl.  Accouchirhaufe  Anleitung  Hr.  Geh.  Hofr.  Lo- 
der  mit  Zuziehung  des  Hm.  D.  Froriep ; diefelben 
praktifchen  Übungen  ftelit  in  dem  Krankenhaufe 
auch  Hr.  Ilofr.  Stark  ah. 

' Difputir- uad  Examinir - Übungen  Hr.  D.  Bretfchueider. 


V.  Part osorHir. 

’Encyklopüdie  und  Methodologie  der  Philofophie  trägt 
während  der  Ferien  öffentl.  Hr.  Hofr.  Ulrich  , die  er- 
fte  auch  Hr.  Adj.  Ksrflen  n.  eignen  Dictaten  vor. 

Logik  n.  f.  Grundrifs  Hr.  D.  Sckmid , als  methodole« 
gifchen  Anhang  eine  logifche  Erklärung  and  Beur- 
theilimg  der  Fichtifchen  Schrift : Beflimmung  des 

Menfchen ; desgi.  Hr.  Prof.  Tennemann. 

Logik  und  Metaphyfik  n.  f.TIandb.  Ilr. Hofr.  Hennings  des* 
gl.  n.  f.  Handb.  Hr.  Hofr.  Ulrich  ; n.  f.  Handb.  Hr.  D. 
Schad  , und  n.  Platner  nebft  Einleitung  in  die gefarmn- 
te  Philofophie  Hr.  D.  Vermehren. 

Natur  * und  Völkerrecht  n.  Hopfner  Hr.  Hofr.  Hennings ; 
n.  f.  Lehrb.  Hr.  Hofr.  Ulrich. 

Moral  Philofophie  und  Politik  Hr.  Hofr.  Ulrich. 

Miral  und  Notnrrecht  n.  d.  Principien  der  Tranfce«- 
dentalphilofophie  Hr.  D.  Schad. 

Die  Anfangtgrunde  der  Philofophie  Hr.  D.  Niethammer. 

Tranfccndental  - Philofophie  Hr.  Prof.  Schelling  ; Ilr.  D. 
Schad  nach  L Grundrifs  d,  W’iiTenfchafislehre . und 
Ilr.  D.  Schlegel. 

Religionsphilofophic  Hr.  Hofr.  Ulrich  , Öffentl. 

Pkilofophifche  Anthropologie  Hr.  Hofr.  Ulrich. 

Aefthetik  Hr.  Prof.  Schlegel. 

^•pUzderKmfi  1 Hr.  Prof . ScheUing. 

Philofophie  der  Natur  J « * 

Etwas  über  die  innere  Nothwendigkeit  der  Philofophie 
•nd  ihren  Zweck,  Hr.  D.  P er  mehren.  , 

Über  die  BeRimmuug  des  Gelehrten  Hr.  D.  Schlegel. 

VI.  Matheäatik. 

Einleitung  in  die  gefatomte  Mathematik  lehrt  öffentl.  He. 
Prof.  Stahl. 

Reine  Mathematik  Hr.  Hofr.  Voigt  und  Hr.  Prof.  Fi- 
fcher  n.  eignen  Säuen  ; ingl.  Hr.  Prof.  «Stahl , und 
:swar  die  Geometrie  nach  Lorenz,  die  Arithmetik 
n.  feinem  Handbuch. 

Angewandte  Mathematik , Hr.  Hofr.  Voigt  n.  f.  Säuen, 
und  Hr.  Prof.  Stahl  n.  Iluth. 

Algebra , nebft  Differential  • und  Integralcnlcnl  n.  f. 
Lehr.  Hr.  Prof.  Flfcher. 

Buchflabenrechnnug  und  Algebra  1 

Differential  und  lntegralcalcul  > Hr.  Prof.  Stahl, 

Combinatorifche  Analytik  n.  f.  Lehrb.  y 

Burgerliche  Baukunfl , befonder*  Landbaukunfl  n.  Izzo, 
mit  Erläuterungen  durch  Zeichnungen,  Ilr. ^Dr.  v. 
Gerftenbergk. 

Zu  Privatiffimis  über  einzelne  Theilt  der  Mathematik 
erbieten  fich  noch  Hr.  Hofr ..Voigt  und  Hr.  Prof. 
Fifcher. 

VIL  NATUBwusEnscHAaren. 

Experimentalphyfih  Hr.  Geh.  K.  R.  Suckow , und  nach 
Erziehen  Ilr.  Hofr.  Voigt. 

Über  die  Bringung  der  Körper  Öffentl.  Ilr.  G-  K.  R. 
Suckow. 

Mineralogie  n.  f.  Lehrb.  und  mit  Benutzung  t des  her* 
zogl.  Mineraliencabinets , der  Sammlung  der  mine- 
ral. Soci*tät  , und  feinen  «ignt-n  Ur.  Profeffor 

Lenz. 

Theo- 
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Theoret.  *n«I  prakt.  Chemie  tu  f.  Handb.  Ilr.  Prof. 
Göttti«g. 

Geologie  off.  Hr.  Prof,  Baifch  n,  f.  kurzen  Darflell.  d. 
Geologie , und  Hr.  Prof.  Lenz. 

yin.  CAMERAI-VrtSSERSCHArTE», 

Die  gefammten  Cameralwiffenfchaften  Ilr.  G.  K.  R.  Suckow. 
Die  Forßivißenfchaft , Dtrfclbe : 

IX.  Historische  Wissen  schäfte». 

All  gern.  Wett  gefchichte  n. eigne» Dictaten  Ilr.  Reet.  Danz~ 
Neuere  Gefchichte  n.  Heeren  Hr.  D.  Bremer. 

Deutfche  Reicht grfchichte  n.  feinem  Handbuch  derfc'.ben 
Hr.  Hofr.  Heinrich. 

Emropaifche  Staattgefchichte  n.  Meufel  Hr.  Hofrath 
Heinrich. 

Gefchichte  von  dem  Haufe  Sachfe*  Albrrtin.  Linie  , äff. 
Hr.  Hofr.  Heinrich. 

Diplomatik  n.  Gatterer  Hr.  Prof.  Mereau. 

Gefchichte  der  fchönen  Kaufte  Ilr.  Hofr.  Ulrich , 

X.  Phix.oi.ocie« 

Hebräifche  Grammatik  n.  Schröder,  nebd  beygefugter 
Analyfe  des  Buchet  der  Richter  Hr.  Adj.  Hl  Uer. 
Syrifch  1 

Arabifch  C n.  Paulus  u.  Michaelis  Hr.  Adj.  Haller. 

Chaldaifch  C 

riatont  rhiidsn  erklärt  öffentL  Hr.  Hofr.  Schute. 
Findart  Hymnen  Ilr.  Prof.  Eichßädt , verbunden  mit  prak* 
til'chen  Hebungen  ün  Interpretiren  und  Ueberfetzungsn 
des  Dichters. 


Cicero' i erftes  Buch  der  Tufculanen  äffend.  Hr.  Hofr. 
Schutz. 

Horazent  Briefe  äffend.  Ilr.  Prof  Eichßädt. 

ilorazent  Satiren  Hr-  Prof.  Schlegel. 

1) *s  l'lautut  Milet  gloriofut  Hr.  Reet.  Danz. 
t Die  wöchentlichen  VarleJ ungen  der  lateinifcheu  Societät 
über  verfchiedeno  mit  der  Philologie  verwandte  Ge- 
genflunde,  und  disUebnngen  derfelben,  im  luterprrti- 
ran  und  Ditpuliren  leitet  Hr.  Prof.  Eichftädt. 

Zu  Privatifßmix  erbieten  fich  in  den  Anfangtgriinde n Sei 
Hebräifchen  Stjrifchen  nnd  Arabifchen  Ilr.  Prof  Ilgen 
und  Ilr.  Adj.  Haller-,  in  der  griechifchen  und  lateini- 
fchen  Sprache  Hr.  Prof.  Eichßädt  und  Hr.  Prof.  Ten- 
nemann ; in  Diiputir  • und  Schreibeubnngen  Hr.  Profc 
Ilgen  und  Hr.  Prof.  Eichßädt. 

XI.  Netter*  Sprache». 

Das  Englifche  lehrt  Hr.  Nichotfon  und  Ilr.  Stebach. 

Da»  Frunzößfcko  Hr.  Quant,  Hr.  Henry,  Hr.  Setbach  ; 
Hr.  D'Obcrten  und  Hr.  Pemot. 

Das  Italiänifche  Ilr.  de  Volenti. 

XII.  Freye  Kurst*. 

Reittun  fl  lehrt  Hr.  Stallmeifter  Seidler. 

Fechtkunft  Hr.  Hauptm.  v.  Brinke n. 

Muflk  Hr.  Capeilm.  Stamitz,  Hr.  D.  Schrödter  und  di® 
Hrn.  Schieck , Eckardt  und  Richter. 

Mechanik  mit  Geometrie  und  Archlteetur  Hr.  Ilofrtech» 
Schmidt. 

Zeichen  - und  Malerkunfl , Hr.  Zeichenm.  Oehme. 

2'anzkunft  Hr.  Tanzmeiüer  Heffe. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Berlinifchet  ökonomifch  - technologifek  * naturhiftorl- 
fchet  Frauenzimmer - Lexicon , worin  alles  gelehrt 
wird,  was  ein  Frauenzimmer  in  der  Ökonomie  , 
Hauswirthfchaft , theoretifchen  Kocbkunft  , Zuk- 
lerbeckerey  und  Kellcrey,  wie  auch  in  allen  an- 
dern weiblichen  Arbeiten  und  fonft  im  gemeinen 
Leben  gründlich  zu  willen  nöihig  hat.  ir  Bd  gr. 
8.  Berlin  ia.  der  Felifch'fchen  Buchhandlung, 

I Rthl.  xö  gr. 

Unter  den  nützlichen  Kenntniffen  des  weiblichen 
Gefchlechts  behauptet  die  Hauthaltungxkunfl  unftreitig 
den  erde*  Rang.  Wir  find  berechtiget,  fie  von  jedem 
Frauenzimmer  zu  fodern  , daa  auf  Bildung  für  die 
Welt  Anfpruch  macht;  nur  in  ihrer  Anwendung  unter* 
fcheidet  lieh  die  reiche  und  vornehme  Dame  von  der 
Hausfrau  des  Mitteldandes ; jene  beforgt , diefe  legt 
Hand  an ; beide  muffen  aber  wiffen  und  verlieben, 
wenn  und  wie  das  Erforderliche  gefchehen  folJ.  Der 
Umfang  diefer  Kunft  id  grofs,  und  es  verrat!»  wenig 
Einficht  zu  glauben,  dafs  es  noch  Zeit  genug  ift , fiezu 
lernen , wenn  man  fie  fchon  braucht.  Sie  umfafst 
alle  zu  den  Bedürfuiffea  des  Lebens  crfoderlichen  Ge- 


genftände,  in  Rücklicht  ihrer  Erzeugung,  Ihrer  Ver- 
edlung , ihres  Gebrauchs , ihrer  Güte , ihres  Werth», 
und  führt  zu  der  eben  fo  fchonen  als  wichtigen  Wif- 
fenfehaft,  wie  man  mit  den  wenigden  Ausgaben  fleh 
und  den  Seinigen  die  meiden  Vortheile,  die  meiden 
Bequemlichkeiten  und  Annehmlichkeiten  verfchaffen 
kann.  In  diefem  Gefichtspunkte  hat  der  Verfall«  obf- 
ges  Werk  bearbeitet  and  darin  alles  aofgenommen,  was 
zum  Gebiete  der  nützlichen  Kenntniffe  gebildeter 
Frauenzimmer  gehört.  Bis  jetzt  befitzen  wir  kein 
ähnliches,  das  einen  fo  weiten  Plan  umfafste,  und  in 
welchem  gründlicher  Unterricht  mit  Vollßändigkeit  fo 
vollkommen  vereiniget  worden  id.  Die  alphabetifch« 
Ordnung,  in  welcher  die  Gegendande  abgehandeh  find, 
erleichtert  überdies  die  Mühe,  fich  augenblicklich  über 
unbekannte  Dinge  zu  belehren.  Es  darf  daher  mit 
Recht  verheiratheten  und  noch  ledigen  jungen  Frauen- 
zimmern, ohne  Unterfchied  des  Standes  als  ein  fehr 
brauchbares  und  unentbehrliches  Handbuch  für  di« 
Anordnung  nnd  Verrichtung  aller  häuslichen  Gefchäf- 
te  empfohlen  werden.  Der  ate  und  3te  Band,  womit  die- 
fes  Werk  fchlieffen  wird,  find  bereits  in  Druck  und 
werden  bald  aadifolgen. 


v 


Neun 


Uenet  thföretifch  ■ praktifches  Zeichenbuch  zum  Selbft- 
unterricht  für  alle  Stande.  Nebft  einer  Anleitung 
' XUm  Coloriren  der  Landfchaften  und  zur  Blumen- 
und  Paftellmalerey.  8*  Heft  mit  VI  Kupferta- 
feln. Hof,  bey  G.  A.  Grau  I800,  (Preifs  i Rthl. 

" 16  gr.  fächf.  öder  3 fl.  Rhein.) 

Mit  diefem  8t«n  und  letzten  Heft  ift  nun  diefs  Werk 
gefqhlofTen , welches  feinem  Plan  und  Zweck  gemäfs, 
eine  volißundige  Anleitung  zur  Zeichenkunfl  in  allen  ih- 
ren Theilen  enthalt,  und  nicht  nur  gute  Mufler  zum 
Nachzeickncn  liefert,  fordern  auch  eine  deutliche  und 
dutfukrliche  Erläuterung  aller  Grgenjlande  der  Zrichen- 
kunß  gieht,  aut  welcher  Anfänger  und  I.iebhaber  [ich, 
auch  ohne  mündliche  Anleitung  einet  Lehrcrt,  hinläng- 
lich unterrichten  können. 

Der  gegenwärtig©  8«  Heft  enthält  eine  Anleitung 
xur  miliurifchen  Pianzeichnung  und. zum  ßefehlufa  des 
Ganzen  eine  Erklärung  malerifcher  Kunftwörter,  in 
«lphabetifcher  Ordnung  , die  an  Vollfläudigkeit  alle 
♦Vtjrtcrbüchcr  diefer  Art  übertrifft,  und  nicht  blos  in 
einer  magern  Terminologie  befteht,  fondern  unter  je- 
dem Worte  alles  beybringt,  was  Bezug  auf  die  damit 
bezeichnete  Saciie  hat. 

So  findet  man  z.  B.  unter  den  Artikeln  Anlegen, 
'Anordnen,  Ausbildung,  Ausdruck,  Behandlung, 

Beleuchtung,  -Charakter,  Copiren , Farbtn,  Har- 

monie, JL  itht , Schatten,  Ton,  Ferhiiltniffe  n.  f.  w, 
das  Wefentlichfte',  was  ein  angehender  Kunftliebha- 
ber  über  diefe  Gegenftände  zu  wiffen  nothig  hat. 

Es  gewährt  diefe«  Wörterbuch  den  Besitzern  des 
Zeichenbuchs  den  Vortheil,  fleh  ohne  langes  Nach- 
Cchlagen , gleich  über  alles , was  fia  in  der  Eile  zu 
willen  wüufchen , belehren  zu  können ; und  da  es  öf- 
ters auf  die  in  dem  Werke  felbft  abgchnndelten  Mate- 
rien , mit  Angabe  der  Seitenzahlen  hinweifst ; fo  ver- 
tritt es  zugleich  die  Stelle  eines  nützlichen  Regifters. 

Das  Ganze  ift  nach  den  heften  Sehriftftellern  vor- 
getragen', und  noch  mit  einer  Menge  Wörter  vermehrt, 
wei'.he  man  in  Salzer  und  Pernetii  vergeblich  fuchcn 
würde,  daher  es  gewiss  jedem  Liebhaber  der  Kunft 
felir  willkommen  feyn  wird. 


Von  der  Voijnge  de  la  Propontide  et  du  Pont  - En- 
xin  par  J.echcvalier  wird  bey  uns  eine  Überfctzung  mit 
Anmerkungen  von  eiuem  Sachkundigen  erfcheinen,  wel- 
ches *ur  Verir.eiduug  der  Collifsonen  bekannt  machen. 

R e i n i c k e und  II  i n r i c k s 
in  Leipzig. 

II.  Manufcripte  fo  zu  verkaufen. 

1.)  Ein  Mfpt  von  magifchen  Künften  und  Experimen- 
ten in  franzoGfcher  Sprache.  Mit  vielen  Cirkeifor- 


migen  mit  hcbralfchen  Buchftabon  befchriebenen  Fi-  ’ 
guren,  ohne  Jahrszahl  in  Folio  circ.  50  Bogen. 

2)  Mfpt.  betitelt  Viermalig  Clavicula  Salomonis  f.  Li- 
ber Salomonis  P rpetua  linguae  Ilebraicae  transla- 
tione  luinitate  donatus,  in  quo  Apparatus  ad  Ni- 
gromantiam  et  modi  oeeuitiflimi  Conjurandorum  Spi- 
rituum  traduntnr. 

In  deutfeher  fehr  verftandlicher  Sprache  Jefarlich 
gefchrieben.  Ohne  Jahrszahl  circ.  35  Bogen  in  4to. 
Mit  vielen  in  alleriey  Farben.  Charakteren  hebräifchen 
und  Chaldäifchen  Buchftafcen  gefchriebenen  heiligen 
Pentaculn  und  Figuren,  dcutl.  gefchrieben.  NB.  Nr. 
x)  ift  eine  Liberfetzuug  diefcs  Saiomonifchen  Ciavicu!» 
in  'franzöGfcher  Sprache.  Doch  fehlen  zu  Ende  zur 
Überfetzung  einige  Bogen  die  unüberfetzt  geblieben  find. 
Dies  franzöüfche  Mfpt  hört  auf  in  der  Mitte  des  15 
Kap'tels.  Das  deutfehe  Mfpt.  ift  complet  und  enthält 
20  Kapiteln. 

3)  Das  Buch  Abraham  der  Jud  von  der  wahren  Ca- 
balla  und  Magia  in  4 Theilen  verfertiget  Ao.  1379 
in  410.  Ift  in  verftandlicher  hoehdeutfeher  Sprache 
und  fehr  leferlich  gefchrieben,  circa  50  Bogen  auf 
389  Seiten. 

4)  Exercitaüones  in  Salomonis  libros  Sigiilorum  etAmu- 
leta  Metallica.  Ein  gedrucktes  Buch  von  94  Quart 
Seiten  und  hinten  gedruckten  vielen  faubarn  magifchen 
Figuren.  Der  Titel  des  Buchs  ift  vorne  eingefchric- 
ben  ohne  Jahrszahl.  In  Pergament  gebunden. 

5)  Ars  Cabaliftica  Philofophiae  facrac  Rehencatricis  to- 
tius  Indiae  Regis  Apollonii  Discipuli.  Mit  magifchen 
Pentaculn  vcrfchcn.  1 Mfpt.  von  16  Bogen  in  4to 
in  lateinischer  Spraclie. 

6)  Electruin  fiv«  fpeculum  feu  Sphaera  Sapientiac  Sa- 
lomonis et  Catharina  Mediccs  Gal'iac  Regina  Specu- 
lum  habuifTe  dicitur  in  quo  toto  orbe  quae  gerantur 
ipfa  cognofccbar,  — iftfpt.  in  410  4 Bogen  in  deut- 
fcher  Sprache. 

7)  Secreta  Steganographiae  Magni  Autoris.  Mfpt. 
Bogen  in  410.  Latcinifck  abgefafst. 

7)  Gebote,  welche  zu  tlem  Cingulo  Salomonis  gehören 
Mfpt.  in  12  — 29  Seiten  fehr  lesbar  gefchrieben. 

9)  Mfpt.  in  12  fauber  eingebunden,  welches  enthalt: 
a)  alleriey  Rccepto  und  magifche  Künfte , z.  E.  Geh 
uafichtbarzu  machen , u.  wundenfrey,  immer  glück- 
lich zu  fpiclen,  gegen  das  Fieber,  nicht  müde  zu 
werden,  dafs  Tauben  andre  mitbringen , dafs  Pfer- 
de nicht  krank  werden,  u.  f.  w.  b)  Von  Üeifter-Ci- 
tirung,  von  dein  Kreife  und  Abbildung  vieler  Pentakeln 
mit  verfchiedenen  Farben,  c)  Das  Alphabet  des  Dr. 
Faofts  Höllenzwang  zu  lefen  , alleriey  Mirakeln  u. 
Künfte  aus  deffen  Höllenzwang , Gebet  bey  Geifter- 
Citirnng  und  Teufelsbefchwörungen. 

Man  wendet  Geh  deshalb  an  die  HolFmannfche 
Buchhand'i.  in  Hamburg  mit  Meldung  des  Kaufpreifcs 
für  die  ganze  Sajnmluug,  die  nicht  getrennt  wird. 
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. LITERARISCHE 

*•% 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ar  teige  für  Arzte  un d Wundärzte. 

In  der  Fei.fchifchen  Buchhandlung,  an  der  langen 
Brücke  So.  16.  in  Ber.in,  ift  fo  eben  fertig  gewor- 
den und  für  16  gr.  zu  bekommen: 

Journal  für  die  Chirurgie,  Arznepkunde  und  Geburt s • 
hülfe,  von  C.  L.  flJnrJinna , in  Bandes  xs  Stück, 
mit  x Kupfer,  gr.  8.  geheftet. 

Ein  Übergewicht  der  cinlcuchtendften  Gründe  be- 
wog den  Iln.  General  - Chirurgus  Murfinna , die  Zahl 
der  Journale  mit  einem  neuen  zu  vermehren,  und  daf- 
felbe  zunächft  und  vorzüglich  zur  Aufnahme  der  wich- 
tigflen  und  lehrreichflen  chirurgifchcn  und  mediciuifchen 
Beobachtungen  der  Preufsifehen  Militär -Chirurgen, 
unter  welchen  Geh,  wie  unter  den  Ärzten  diefer  Staaten, 
eine  fo  beträchtliche  Anzahl  der  erfahrenen  und 
talentvollften  Männer  befindet,  zu  beftimmen.  Die  Ein- 
Geht  und  Urtheilskraft  des  berühmten  Un.  VerfafTers 
find  zu  bekannt,  als  dafs  es  nöthig  wäre,  .hier  etwas 
zur  Empfehlung  diefcs  Journals  zu  fagen ; wir  wollen 
nur  den  Inhalt  anzeigen , damit  Jeder  Geh'  von  dem 
Werth  felbft  überzeugen  kann,  als: 

X,  Beobachtung  einer  Barken  Ilirnerfchütterung. 

Vom  Hn.  Regimenrs  - Chirurgus  Saft. 
a.  Bemerkung  einer  Schufswunde  durch  die  Bruft. 

Vom  Iln.  Regiments  - Chirurgus  llartmann. 

3.  Zu  frühe  Abführunvsmittel , bey  Impfblattern  , 
als  eine  wefentliche  Urfache  der  MetaBafen.  Vom 
Iln.  Regiments  - Chirurgus  Jenifch. 

4.  Vom  Beinfrafs  der  Knochen  des  Kniegelenks. 

Vom  Hn.  Regiments  - Chirurgus  Dalk  d.  j. 

5.  Vom  Beinfrafs  am  Rückenwirbclbeine.  Von 
Ebendenselben. 

6.  Vom  Beinfrafs  am  BruBbein.  Von  Ebendenselben. 

7.  Ein  kleiner  Beytrag  zur  Heilung  veralteter  Ver- 
renkungen. Vom  Hn.  Alexander  Marc. 

8»  Bemerkungen  über  die  Verrenkungen  des  Rück- 
grads. Vom  Hn.  Regiments  - Chirurgus  Horn. 

9.  Vom  eingeklemmten  Bruch  und  der  dabey  'ver- 
richteten Operation.  Vom  Herausgeber. 

10.  Von  der  Ablofung  des  Arms  im  Schultergelenk. 

Von  Ebendenselben. 


ANZEIGEN. 

XI.  Von  der  Ausfchälung  eines  Scirrhus  in  der  Achfel- 
hdhle.  Vcw  Ebendenselben, 
ia.  Beobachtung  eines  NachBaars,  welcher  ohne 
Operation  zufällig  geheilet  wurde.  Von  dem  hie- 
figen  Stadtwundarzt  Hn.  Helling. 

Obgleich  diefes  Journal  eigentlich  für  die  Militär- 
Chirurgen  beflimmt  iB,  fo  wird  der  Herausgeber  doch 
jeden  Bevtrng  von  andern  Ärzten  und  Chirurgen  mic 
Dankbarkeit  und  Vergnügen  -darin  aufnehmen.  Die- 
jenigen, welche  durch  ihre  Bevträge  diefcs  Unternehmen 
und  zugleich  die  Bereicherung  der  Wiflenfchaft  zu 
begünBigen  geneigt  find  , werden  erfucht , diefelben 
an  den  Hn.  Herausgeber  oder  an  die  Verlagshendiung 
einzufenden.  Einige  Druckfehler , die  durch  den  fchnel- 
len  Druck  eutfianden  find,  werden  beym  aten  lieft 
verbellen  werden. 


Für 

das  gebildete  Publicum 
der  hohem  Stände. 

Mit  Anfang  des  künftigen  Jahres  erfcheim  in  un  ferm 
Verlage  eine 

Zeitung  für  die  elegante  Welt. 

Die  crBen  „Gelehrten  und  Künfllcr  Deutfchlands 
haben  uns  ihre^hätige  Mitwirkung  verfprochen,  und  der 
Ilr.  Hofrath  Spazier,  als  Schrifrfleller  und  Künßler  gleich 
vortheilhaft  bekannt,  hat  in  Verbindung  mit  mehreren 
Freunden  die  Redaction  derfelben  übernommen. 

Der  Zweck  diefer  Zeitung  iB  : allgemeine  und 
fchnelle  Verbreitung  aller  .Erfindungen  im  Gebiete  der 
Kunß,  des  Gefchmacks  und  der  Mode;  aller  interef- 
fanten  Vorfälle  in  den  gebildeten  Zirkeln  der  grofsen 
Welt;  aller  Einrichtungen , die  fich  auf  häusliche  An- 
nehmlichkeit und  gefellige  Freuden  beziehen. 

Die  Redaction  hat  eine  Correfpondenz  eingeleitet. 
Welche  fich  über  die  Höfe  und  Kefidenzcn  Deutfch- 
lands und  über  die  bcdeutcndßen  Städte  des  Auslandes 
erßreckt,  und  fie  in  den  Stand  fetzen  wird,  das  Publi- 
cum fchneller,  als  jedes  andre  Inßitut,  von  Allem  zu 
benachrichtigen , was  in  der  grofsen  Welt  vorgeht  und 
- für  diefelbe  gefchieht.  Jeder  literarifche  Unfug,  jedes 
politifche  Gefchwau,  ift  aus  diefer  Zeitung  verbannt. 

(7)  M Befehd- 


Befcheidcnheit  und  Urbanität  find  die  Hauptgefetze  für 
ein  Blatt,  das  gebildeten  Menfchen  gewidmet  ift,  und  , 
in  den  feinen  Zirkeln  der  Vornehmen  keinen  unwür- 
digen Platz  cinnehmen  will. 

In  den  ausführlichen  Anzeigen f die  wir  an  alle 
Buchhandlungen  und  Poftämter  verfandt  haben , hat 
der  Hr.  Hofrath  Spazier  den  Plan  und  Umfang  diefer 
Zeitung  weitläufiger  angegeben ; wir  begnügen  uns 
hier  blofs  die  Rubriken  anzuzeigen. 

Die  Zeitung  für  die  elegante  pVelt  wird  enthalten : 
X)  At'gemcine  Auf f atze , in  freyerer  Form,  in  fofern 
fie  für  die  feinere  Welt  ein  näheres  .InterefTe  haben, 
indem  Ce  theils  auf  Kultur  des  SrhönheitsCnnes  und 
des  Gefchmacks  wirken,  theils  die  Aufmerksamkeit 
auf  mancherley  Wiffenswürdiges  in  der  Welt  leiten , 
und  zur  Unterhaltung  in  feineren  Familienzirkeln 
dienen  können.  Dabey  follcn  hierhin  gehörige  Ideen 
benutzt  und  in  Gang  gebracht  werden , die  Cch  in 
den  Werken  der  betten  vaterlandifchcn  und  auswär- 
tigen Schrifttteller  finden,  und  für  die  elegante  Welt 
grofsentheils  fo  gut  als  nicht  da  find,  weil  fie  zum 
Theil  in  Büchern  zerftreut  find,  die  ihrer  Tendenz 
oder  ihrer  Schulfprache  wegeu  von  ihr  nicht  gelefen 
werden. 

»)  Neue  Moden , neuer  • Gefchmack  in  fremden  und 
deutfehen  Ilauptttädten  , in  Bezug  auf  männliche  und 
weibliche  Kleidung,  Nippes,  Ilauswefcn , Zimmer- 
verzierung, Ameublement,  Wagen  und  Pferdege- 
fchirr,  wie  auch  neuer  Gefchmack  im  Bauwefen  , in 
der  Gartenkuntt  und  dergleichen  mehr.  Mit  Belegen 
und  Kupfern. 

$)  Anzeige  neuer  Kunflfachn : Kupferttiche,  Gemälde, 
Werke  der  ßildhauerkuntt  , wichtiger  mufikalifcher. 
Werke  und  Inttrumente,  neuer  Fabrikate  allerhand 
Art  zum  Behuf  des  guten  Gefchmacks  und  Luxus  , 
mit  den  dazu  gehörigen  AddrcfTen , Preifen  u.  f.  w. 

4)  Correfpondenz  Nachrichten : Über  Theater;  Mufik  ; 

Nachrichten  von  Künttlern  und  ihren  beftern  Werken 
ur.d  Schickfalen  ; Kuuttinttitute  und  ihre  Ausfüllun- 
gen ; Badechroniken;  Uottctte,  Gebräuche  und  Sit- 
ten an  verfchiedenen  Hofen  ; öffentliche  Fette  ; Fette 
von  wichtigen  Staatsperfonen  aus  dem  Civil-  und 
Militärttande ; ausgezeichnete  Beförderungen  oder 
Vernachläfsigung  und  fonttige  Schickfale  von  Per- 
fonen , die  der  Aufmerkfamkeit  der  grofsen  Welt 
wertli  find;  verfchiedene  Tagesordnung  in  Haupt- 
ftädtsn  ; Camevals - Wichtigkeiten  ; Jagden,  und 
befondere  Einrichtungen  und  Eigenheiten  dabey  und 
dergl.  m.  • . 

5)  Literatur  für  das  elegante  Publicum  , theils  in  fo 
fern  es  fich  aus  altern  und  neuern  wichtigen  Kuntt- 
fchriften  über  Gegenttande  verfchiedener  Kiintte  und 
des  Luxus  belehren  kann,  theils  Bekanntmachung 
von  Prachtausgaben , Reifebefchreibungen  und  Bü- 
chern zur  angenehmen  Unterhaltung , deren  Ton 
und  Gehalt  dun  Sinne  und  Gefchmack  der  feinem 
V\  eit  zufagt , woran  fich  kurze  Bvurtheilungen  an- 
fchiiefsen  werden,  um  das  Eigentümliche  derfelben 
keuuüich  zu  machen. 


<S)  Mit  retten , bey  welcher  Rubrik  mau  fich  den  freyeften 
Spielraum , jedoch  immer  in  Bezug  auf  den  Haupt- 
zweck diefes  Blaues  vorbehält.  Es  werden  darin 
auch  Anekdoten , biographifche  Skizzen,  und  Schil- 
derungen der  äufsern  Lebensweife  berühmter  Männer 
uxd  Frauen,  aüs  der  vergangenen  und  jetzigen  Zeit 
und  aus  jedem  Lande  ihren  Platz  finden. 
Wöchentlich  werden  drey  Stücke  nebft  einem  Intel- 
ligenz-Blatte ausgegeben. 

Das  Iiuelligeazblatt  itt  zur  Bekanntmachung  folcher 
Notizen,  welche  die  gebildete  Weit  interefliren  können, 
bettimmt,  es  werden  daher  alle  Anzeigen  , welche  Wif- 
fenfehaften,  Küntte,  Luxus  und  Mode  betreffen,  zum 
Vorteile  der  Einfender  gegjm  billige  Infertions  - Ge- 
bühren aufgenommen. 

Im  Laufe  jedes  Monats  verfprechen  wir  zwey  fchön 
gearbeitete  Kupferplatten  diefer  Zeitung  beyzulegcn , 
welche  die  neuetten  Formen  von  Kleidertrachten , Ge- 
bäuden , Anlagen , Zimmerverzicrungen , Meubles , 
Wagen  und  Gefchirren  dartteilcn,  auch  dann  und  wann 
Portraits  von  Perfonen , die  fich  io  der  Gefchichte  des 
Tages  auszcichncn,  enthalten  werden,  fo  wie  bisweilen 
auch  vorzügliche  Melodien  und  Tanze  beygefügt  wer- 
den follen.  Wir  verfichem  überhaupt , dafs  von  unfrer 
Seite  nichts  gefpart  werden  foll,  was  einem  Blatte,  für 
ein  fo  ausgewähltes  Publicum , äiifsere  Annehmlichkeit 
geben  kann.  Ein  grofser  Theil  unfercr  Unternehmungen 
hat  wohl  bewirkt,  dafs  wir  uns  fchmeicheln  können, 
in  diefer  Kückficht  die  gute  Meynung  des  Publicums 
für  uns  zu  haben. 

Der  Preifs  des  Jahrgangs  diefer  Zeitung  itt  öRthlr. 
Sächßfch,  od_r  911.30  kr.  Wiener  oder  xt  fl.  Rhein., 
und  itt  folche  dafür  d^rch  ganz  Deutfchland  portofrey 
zu  erhalten. 

Die  Vcrfendung  davon  gefchiehet  wöchentlich  und 
monatlich  , und  find  die  Beftelmngc-n  darauf  bey  den 
refp.  Ober*  und  Poftämtera  , Zeitungs  - Expeditionen  , 
Addrefs-  und  Intelligenz  - Comptoiren  , welchen  es  von 
der  hiefigeii 

Kurfurfil.  Sächfifchm  Zeitungs  - Expedition 
zugefaudt  v.  ird , fo  wie  bey  den 

Bucr.ttinJIungcn  jedes  Orts 

in  ganz  Deutfchland  und  angrenzenden  Ländern  za 
machen.  Zur  Annahme  und  richtigen  promten  Be- 
forgung  find  obige  refp.  Behörden  von  uns  vorbereitet, 
und  bitten  wir  jeden  Theilnehmer  noch  zum  Voraus, 
von  dem  guten  F.rfolg  diefes  lnttuuts  verliehen  zu  feyn, 
und  uns  durch  ihren  baldigen  Beytritt  in  den  Stand  zu 
fetzen , die  Anzahl  Exemplare  für  den  Druck  bettim- 
men  zu  können. 

Leipzig,  im  Aug.  1800.  / 

V 0 fs  und  C o m p. - 

f . • 

Bey  Tiermann  Jofeph  Hnlfcher  in  Koblenz  ift  er- 
. fchiciten,  und  in  der  Hci-munn-chen  Buchhandhnig 
in  Frankfurt  a.  M.  in  Comm  fnon  zu  haben: 
Olbicn  , oder  Verfuch  über  die  Mittel  zur  Umbildung 
der  S.tten  einer  ganzen  Nation,  von  J.  U.  Say. 

Mit- 


I 
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Mitglied  des  Tribunals.  A*s  dem  FranzöGfchen 
überfetzt  von  Karl  Mohr.  , 40  kr. 

Refultate  meiner  Sendung  nach  Paris  im  Brümaire  des 
achten  Jahrs , von  J.  Gürtet.  48  kr. 

f . ' 


Bergrath  Voigts  kloine  mineralogifche  Schriften , 
ar  Theil.  ao  gr.  oder  x fl.  30  kr. 

Diefer  fo  eben  fertig  gewordene,  und  an  nlle  Buch- 
handlungen vertändle  Tliei),  hat  folgenden  für  alle 
Liebhaber  der  Mineralogie  intereflanten  Inhalt: 

X)  Bemerkungen  über  Gebirge,  gefammclt  in  den 
Jahren  179a  bis  1794,  von  Hu.  Dr.  F.  11.  Au- 
tenrieth. 

3)  Über  Stein-  und  Braunkohle.  Von  dem  Herausg. 
3)  Übcrficht  vom  Hennebergifchen  Eifenbergbau. 
t 4)  Nachricht  von  einer  befondern  Steinkohlen  For- 
mation. Von  dem  Herausgeber. 

5) f  Mineralogifche  Reife'  ins  Schwarzburg  - Rudol- 

ftädtifche,  vom  911  bis  x6  Sept.  X799.  Vom  Her- 
ausgeber. 

6 ) Einige  Verfuche  von  Stein-  und  Braunkohlen- 
arten.  Von  dem  Herausgeber. 

7)  Einige  Worte  über  die  Recenfion  der  aten  Auf- 
lage meiner  praktifchen  Gebirgskunde,  in  der  A. 
Lit  Zeitung  vom  37  März  X799.  Von  dem  Her- 
ausgeber. 

8)  Geognoftifche  Bemerkungen  aus  des  Grafen  Ma- 
cartneys  Gefandifchaftsreife  nach  China , von  Sir 
George  Staunton,  Ambaflade-  Secreiär. 

9)  Verbeflerungen  und  Zufatze  zu  einigen  Abhand- 
lungen des  erften  Theils  diefer  Schriften.  Von 
dem  Herausgeber. 

Der  Preis  des  erften  Theils  iß  ebenfalls  ao  gr. 
•der  x fl.  30  kr. 

Gebrüder  Gä  dicke, 
in  Weimar. 

Beaujour  tableau  du  Commerce  de  ta  Gr'ece. 

In  unferm  Verlage  erfcheint  zur  Michaelis  - Mefle 
•ine  deutfehe  Uberfetzung  von  dem  neuen  intereflanten 
Werke: 

Tableau  du  Commerce  de  la  Gr'ece , formö  d’apref 
une  annce  moyenne  depuis  1787  jufqu’en  1 797, 
par  Felix  Beaujour,  Ex-Conful  en  Grece,  li 
Paris  1800. 

im  3ten  Bande  von  Sprrngets  Allg.  Bibliothek  derneueften 
Reifen,  und  auch  befonders ; welches  wir  hierdurch, 
zu  Vermeidung  unangenehmer  ColliGonen,  anzeigen. 
Weimar,  im  Augaft. 

F.  S.  privil.  Induflrie-  Comptoir 
xu  Weimar. 


J.  S.  Falkt  Tafchenbnch  für  Freunde  des  Scherzet  und 
der  Satyre.  Sr  Jahrgang,  a.  d.  J.  xgcl. 

Die  gütige  Aufnahme,  welche  die  vier  <->ßen  Jahr- 
gänge meines  Tafcheubuchs,  unter  Angriffen  aller  Art» 


beym  Publicum  gefunden,  machen  4S  m’r  zur  Pflicht, 
auf  diefem  Wege  fortzugehn , und  mein  Individuum 
dabey  zu  vergelten.  Der  fünfte  Jahrgang  wird  jetzt 
unter  meinen  Augen  gedruckt,  und  erfcheint  fofort 
Michaelis.  Er  enthält,  aufscr  den  Malern  von  Peter 
Pindar,  deflen  Supplik  an  König  George  den  III.  in 
Betreff  einer  Penfien , ferner  des  Königs  Einzug  zu  £xe- 
,ter,  auch  noch  die  Laufinde,  ein  Heldengedicht  zu 
fünf  Gefangen,  deflen  Jnha't  ich  dem  Publicum  nicht 
im  voraus  verrathen  will.  So'  viel  itidefs  mag  ich  wohl 
fagen,  ohne  dem  Dinge  zu  viel  zu  thun,  dafs  unfer 
Zeitalter  drey  grofse  Tendenzen  zu  haben  fcheint, 
nämlich  die  franzüfifche  Revolution , Fichtent  Wißen' 
fchaftsiehre , und  — meine  Laut.  Sollte  es  diefer  än- 
derten zu  fchwer  fallen.  Geh  unter  fo  viel  Recenfenten, 
Göttern,  Helden,  Dichtern  und  Philofophen,  die  unfer 
Jahrhundert  hervorbringt.  Gehör  zu  verfchaffen : fo 
hat  der  Verfafler,  durch  eine  kritifrh  - dflhetifeke  Zer~ 
gliederung  der  Schönheiten  det  Hcldengcdichtet  von  der 
Laut,  fchon  felhß  dafür  geforgt,  dem  Publicum*  ver- 
mitteln der  Sijnthvjit  a priori,  wie  es  jetzt  der  Gebrauch 
iß,  darüber  die  Augen  zu  eröffnen.  Auch  wird,  was 
hier  noch  etwa  dunkel  bleibt,  durch  den  Jahrmarkt  zu 
Plundertweilern  (ein  Gegen ftück  zu  dem  Göthifchen  ) , 
in  das  hellfle  Licht  gefetzt ; fo  wie  überhaupt  eine 
Carricatur  dazu  den  Zußand  der  allerneueßcn  Literatur 
von  Deutfchland  auf  das  befriedigendße  ausfpricht. 

Weimar,  d.  ia  Aug.  1800.  0 

; ' . Falk. 

• ' 

Da  diefs  Tafchenbuch  zur  Michaelis- Meile  in  un- 
ferm Verlage  erfcheint:  fo  werden  wir  dabey  an  Tau- 
berem Druck  und  Papier  ' das  Unfrige  zu  thun  nicht 
verfehlen.  Wir  erfuchen , wegen  derzeitigen  Verfcu- 
dungl  alle  Buchhandlungen,  uns  ihre  Bedürfnis  noch 
vor  der  Meile  zu  melden. 

Weimar,  d.  21  Aug.  xsoo. 

F.  S.  privil.  Induflrie  - Comptoir 
zu  Weimar, 


Verflandetiihungen , oder  erfle  Erweckung  und  füung 
der  Aufmerkfomkeit,  der  Sprache  und  det  eignen 
Nachdenkrnr  durch  Unterricht,  mit  Beuf fielen 
und  kurzen  fokratifchen  Unterredungen  , von  Joh . 
Sigmund  Klittger.  5s  und  letztes  Bändchen.  8> 
Hof,  bey  G.  A.  Grau,  xsoo.  (Preis  16  gr. 
oder  1 fl.  Rhein. ) 

• H iermit  iß  eines  der  nützlichßen  Bücher  zum  Un- 
terricht und  Belehrung  der  Jugend  pefchloflen,  und  de* 
Verfafler  hat  bey  diefem  Bändchen  vorzüglich  auf  die 
Bedürfnifle  und  Fähigkeiten  der  Kinder  bis  ins  zehnte 
Jahr  Rückficht  genommen,  für  welches  Alter  es  das 
Lehrreichße  enthält , was  in  den  heften  und  neutften 
pädagogifchen  Schriften  einzeln  vorkommt. 

Alle  5 Bändchen  koften  3 Rt.’ilr.  * gr.  oder  4 fl.  48  kr. , 
wofür  Ge  ia  allen  Bucnhandlungen  zu  haben  Gnd. 


Grund - 
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Grundrlfr  der  Comhinationtiehre , tiebß  Anwndxng 
derfe.btn  au}  die  Analufis  , von  Dr.  C.  D.  M, 
Stahl,  Profeffor  auf  der  Umverliut  zu  Jena. 
Jena  und  Leipzig,  bey  Gabler. 

Da  die  Schwierigkeiten  dos  Drucks  verhinderten, 
dafs  diefe  Schrift  auf  die  letztccrgangene  Öfter  - Molle 
kommen  konnte,  wie  nach  dem  Mefskatalogus  haue 
gefchehen  foilen : fo  halte  ich  für  nothwendig  anzu- 
xeigen,  dafs  feit  mehrern  Wochen  der  Druck  geendigt 
ift , und  die  beftelltcn  Exemplare  bereits  unter  dem 
aö  Jim.  an  die  Buchhandlungen  abgefandc  find.  Ich 
gebe  fic  brofchirt  und  planier  aus  ; der  Ladenpreis  ift 
i Rchlr.  ao  gr.  Sächf.  oder  3 fl.  I8kr.  Rhein. 

Jena,  d.  z Scpt.  1800. 

Chrifticn  Ernft  Gabler. 


Da  jetzt  nach  einer  löblich -eingeriffenen  Gewohn- 
heit, faft  jeder  Auctor  das  Werk  feines  Geiftes  und 
feiner  Hände  wie  ein  Zahnarzt  felbft  annonciren 
tnufs,  weil,  wie  der  Verleger  glaubt,  er  doch  felbft 
am  heften  wißen  muffe,  was  an  dem  Bettel  fey , ( wo- 
ran ich  jedoch  zu  zweifeln  wage);  da  ferner  jeder 
Verfaffer  hinter  dem  Schildwort  ••  Ferfaffer"  ein  Langes 
und  Breites  von  fleh  lobpreifen  und  rühmen  kann,  ohne 
dafs  man  weifs , von  wannen  der  Wind  kömmt  ob 
man  gleich  fein  Saufsen  vernimmt:  — da  endlich  von 

der  Romanen  - Lefewelt  \ pnd  , * Lefer  Narren  oder 

* 

Thoren  find,  die  aber,  wie  die  Fürften  in  vorigen 
Zeitaltern , (ich  nur  die  Wahrheit  wieder  von  Norrcn 
wollen  fagen  laßen  : fo  feh’  auch  ich  mich  gezwungen , 
die  bunte  Ilarlequinsjacke  der  Abenteuerlichkeit  um- 
zuwerfen , die  Schellenkappe  aufzufet/.en , den  Trom- 
melklöpfel  (meine  Feder)  zu  ergreifen,  und  wie  ein 
Mariontttenfpieler , durch  die  Dörfer  der  Romanen- 
lefer  hinzutrommeln.  Nach  einigen  lärmenden  Wirbeln 
ftoli’  ich  aus  und  fage  an:  “Ich,  Auguftini,  thue 
„ kund  jedermänniglich , dafs  mein  Gehirn  und  meine 
„Phatuafie  gleich  dem  Jupiterskopf  fchwanger  gieng» 
„aber  nicht  wie  er  eine  Athene  zur  Welt  fprengte, 
„ fondern  abortlrtc.  Der  Abortus  lebte  nach  feiner 
„Geburt  noch  Augenblicke,  ich  gab  ihm  flugs  die 
„ Notbtaufe , und  liefs  ihn  ins  Buck  des  Lebens  ( den 
„ Melskatalog)  mit  diefem  Namen  fchreiben  : Oswald, 
„ oder  das  Häuschen  im  Schwarzwaidc.  — — Das  hindiein 
„wurde  dann  erquetfeh:,  aber  im  Erquetfdien  entftan- 
„den  Abdrücke  von  ihm,  (zwar  etwas  arabesk),  und 
„find  bey  II11.  Tajchc  in  Chemnitz  und  in.  allen  Buch- 
„ handlungen  Deutschlands  für  zu  haben." 

Noch  nie  • — (ich  trommle  wieder)  hat  ein  hoch- 
geehrtes Publicum  fo  etwas  gefehen,  — es  wird  Maul 
und  Nafe  10  weit  auffperren,  dafs  die  Augen  damit  ver- 
deckt werden  , und  wird  — - nichts  fehen , — fondern 
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Luft  erfchnappen.  Aber  Luft  braucht  der  Menfch  zu 
feiner  Exiftetiz , und  daher  auch  die  Roman  - Lefe- 
welt , die  aus  Menfchen  btfteht,  zu  der  ihrigen. 

Ich  wirble  nun  noch  einmal  zum  Schlufs,  und 
mache  meinem  Verleger  zu  Liebe  einen  grafslichen 
Lärm,  dafs  die  Ilunde  zu  heulen  anfangen;  aber  das 
find  Ilunde  und  haben  keine  Vernunft.  Doch  kann 
ich's  eben  diefem  Verleger  nicht  ungerochen  hingehen 
laffen  , dafs  er  nicht  zweyerley  Titelblätter,  oder  zwey 
Auflagen  auf  einmal  hat  drucken  läffen.  — (Dies  im 
Einfchiul’s. ) — — Jetzt  verraufcht  das  Braufen  der 
Trommel.  — Ich  mache  eine  Verbeugung,  empfehle 
mich  dem  hochgeneigicn  Publicum , vCrfprecbe  mir 
zahlreiche  hochgeehrte  Anfcliauer,  und  trete  ab.  — - 
Sapienti  Ja t — d.  h.  fragt  mich  jemand  im  Ver- 
trauen was  an  dem  Bettei  ift  ? dem  drück  ich  die  Hand, 
geh  mit  ihm  auf  die  Seite  , und  fag  ihm  wieder  im  Ver- 
trauen : “er  taugt  keinen  Teufel,  — der  Abortus  ift 
fchon  halb  verwefst,  hat  verzerrte  Gefichtszügc , «iuen 
grofsen  zerdrückten  Kopf,  einen  kleinen  Rumpf  mit 
kurzen  und  langen  Armen  und  Beinen  und  ift  ekel- 
haft an/.ufehen  , vielleicht  ift  fein  Bruder  im  Mutterleibe 
noch  wohlgeftaltetcr. " — 

Doch  dies  lag’  ich  nur  heimlich  und  im  Vertrauen. 

Karl  Auguftini. 


Bey  Friedrich  Severin  und  Comp,  in  Weiffenfels 
werden  zur  Michaelis  - Melle  1300  noch  er- 
fcheinen  : 

Förfter's,  M.  J.  Chr. , Beicht-  und  Communionbucli , 
4te  Auflage,  mit  KurfürlU.  Sächf.  aUergnidigftem 
Privilegio.  8*  6 gr. 

Reinhard,  oder  Natur  - und  Gotresverchrung , 31er 
Theil.  Aus  dem  Hollandifcheti  überfetzt , von  Ph. 
Rofenmuller.  8*  1 8 gr. 

(Alle  3 Theile  diefes  nun  gefchloffenen  höchft 
intereffanten  Romans  koßen  3 Rthlr. ) 

II.  Auction. 

Den  ao  Octob.  d.  J.  foll  zu  Berlin  die  vom  ver- 
ftorbenen  Geheimen  Ober- Finanz  - Raih  , Hn.  vom 
Arnim  , hiuterlaffenc  fehr  Ich  i ne  und  koftbare  Samm- 
lung von  Brandenburg,  und  Preufs.  Ducaten , Thnlern 
und  Medaillen  öffentlich  an  den  Meiftbietcnden  ver- 
fteigert  werden.  Seibigc  befteht  aus  einer  Suite  von 
mehr  als  500  goldenen  und  eben  fo  vielen  filbernen 
Münzen  und  Medaillen.  Wegen  Überfendung  des  ge— 
druckten  Verzeichniffes  belieben  auswärtige  Liebhaber 
Geh  in  ponofreyen  Briefen  an  den  Unterichriebencn 
zu  wenden. 

S o n n i n , König}.  Preufs.  Auctious- 
Commiffarius  zu  Berlin. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Unterzeichnete  Bachhandlung  hat  fich  entfchloffen , 
ein  von  anerkannten  Künftlern  und  Gelehrten  pro- 
jectirtes  Werk  mit  aller  möglichen  Schönheit  unter 
felgendem  Titel  herauszugeben  : 

Gemälde  von  Weflphalen  , oder  Abbildungen  fchent- 
wurdi^er  Gegenßände  aut  allen  Ländern  des  weft - 
phätifchen  Kreifet.  Für  Liebhaber  der  Hunß,  Ge o- 
graphen  und  Freunde  der  Jch'öne n Natur. 

Der  Inhalt  diefcs  intereffanten  Denkmahls  von  un- 
ferm guten  Vaterlande  wird  folgender  feyn  : 

j.  Aiillchten  von  merkwürdigen  Städten»  befondeys 
von  den  Hauptftädteu  der  Provinzen  — nebft 
Befchreibung der  dafelbft  herrfchenden  Sitten,  Ge- 
bräuche , Kultur , etc. 

S.  Gemälde  von  fchönen  Ausfichten,  Luftortern, 
anmuthigen  Parthien , dem  Liebhaber  der  Natur 
wie  dem  Gartenfreunde  willkommen. 

3.  Atificlu.cn  von  Ruinen  merkwürdiger  SchlÖlTer, 
Bereveften  und  Rittergütern  des  Alterthums  «— 
nebft  threr  Gefchichte. 

„ 4.  Profpecte  von.  SchlölTern , Landgütern  etc.,  die 
wegen  ihrer  fchönen  Anlage,  oder  wegen  ihrer 
edelinüthigc-n  BeGtzer  merkwürdig  find. 

5.  Kleidertrachten  und  Gebräuche,  Sitten  und  Kul- 
tur der  Landletite. 

6,  Merkwürdigkeiten  aus  der  Ökonomie  derfelben. 

7.  Porträts  verdienftvoller  Weftphälinger. 

Die  Gelehrten  und  Küuftlcr,  welche  diefe  Samm- 
lung veranftalten , werden  d -für  fi.rgen,'  djfs  ihre 
Arbeit  für  die  Länderkunde,  für  das  Menf-henftudiuin 
und  für  die  Landl'chafts - wie  auch  Fignrenmalerey 
fehr  brauchbar  werde.  Es  füllen  d;e  Gegenden  rnit 
aller  Genauigkeit  gezeichnet,  die  Trachten  aber  zu- 
gleich bey  den  Gebrauchen  und  Sitten  der  l.andieute, 
z.  B.  bey  Gelagen,  Jahrmärkten,  Lufthoheiten  ange- 
führt werden  , da:n-t  der  Liebhaber  n!cht  biofs  ein- 
zelne leb’ofe  l’iguren  , fondern  ganze  Gruppen  in  Hand- 
lung \or  fich  felie. 

Damit  die  Gemälde  auch  allenfalls  zu  /.immerver- 
zierungen  genützt  werden  können , folien  ö;e  Tafeln 


in  grofs  4.  gedruckt  und  theils  gänzlich  ausgemalt, 
thcils  in  aberli’fcher  Manier  übermalt  werden.  — 

Da  der  ausgemalten  nicht  fehr  viele  verfertigt  wer- 
den können , fo  müden  fich  Liebhaber  diefelben  be- 
fonders  beftelkn ; bezahlen  zwar  dafür  etwas  mehr, 
erhalten  aber  auch  mehr  Freude  fürs  Auge. 

Die  Verlagshandlung  wird  fich  alle  Mühe  geben  , 
diefes  in  feiner  Art  einzige  Werk  aufs  hefte  zu  heben. 
Es  foll  ein  Theil  der  Exemplarien  auf  Velinpapier  ge- 
druckt werden’,  ein  Theil  aber , damit  der  Ankauf  dem 
minder  begüterten  Liebhaber  erleichtert  werde , auf 
fehr  gutes  Druckpapier. 

Gegen  Oftern  180*  wird  das  erfte  Stück  in  grofs 
4.  erfcheineu , und  früh  genag  der  Inhalt  deflfelben  an- 
gezeigt werden , welcher  gewöhnlich  fechs  Gemälde 
mit  den  dazu  gehörigen  Befchreibungen  enthalten  foll. 
Der  Text  wird  ln  deutlch  - englifch-  und  franzöfifcher 
Sprache  geliefert  werden. 

Den  Preis  jedes  Stücks  können  wir  er  ft  genau  be- 
ftimir.cn , wenn  das  Werk  gedruckt  ift , doch  hoffen 
wir  es  refpectire  für  a Rthlr.  und  1 Rthlr.  16  gr. 
liefern  zu  können,  womit  der  Käufer  kaum  die  Ge- 
mälde bezahlt,  folglich  den  Text  umfonft  erhalt. 

Osnabrück  in  Weftphalen,  im  Aug.  igoo. 

Karl  und  Comp, 
llofbuchhändlcr. 


Neue  Verlags  - Bücher  von  Karl  und  Comp.  Ofter- 
Meffe  1800* 

Begebenheiten,  merkwürdige,  des  18  u.  19  Brumair's 
im  Jahr  8.  der  franzöfifchen  Republik.  Aufgezeichnec 
von  Karl  Auguft  S — 'c , Augenzeugen  derfelben. 
Nebft  der  neuen  franzöfifchen  Conftitütion.  8-  8 gr. 

Brefeld,  Dr.  F.  II.,  Auffätze  über  verfchiedena  Gegen- 
ft.ttide  der  Arzneylehre.  8-  I Rthlr.  4 gr. 

Demophilos  an  Eukrates , über  die  Grenzen  der  Staats- 
- gewalt  und  ein  gewiffes , in  der  Conftitütion  vom 
Jahre  3 nicht  enthaltenes  Mittel  die  Fnyheit  der 
Beherrschten  gegvu  die  Anmaffung  der  Beherrfcher 
zu  lichern.  8-  6 gr. 

Jourdans,  des  Generals,  Überficht  der  Operationen  der 
. (7)  N Donau- 
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Donsiurmoe;  au»  dem  FranzÖftfchen  überfetzt:  von 
Karl  Ah?.  S — g.  Mit  Portrait,  g.  20  gr. 

Das  Portrait  des  Generals  Jourdnn.  6 gr. 

Klöntrup,  Dr.  Job.  Acgid. , alphabetifches  Handbuch 
der  befotidern  Hechte  und  Gewohnheiten  des  Hoch-, 
flifts  Osnabrück  mit  Kückficht  auf  die  benachbarten 
Provinzen.  Dritter  und  letzter  Band.  4.  3 Rthir. 

, Gegen  baare  Bezahlung  an  unfern  Commiffiunär 
Ifn.  Sol.  Linke  erlaßen  wir  bis  zur  Michaelis-Mefle 
die  drey  Theile,  wovon  der  Ladenpreis  9 Rthir. 
iß,  für  4 Rthir.  9 gr. 

DefTen  Abhandlung  der  llechtslehre  von  dem  Zwang- 
d.enße,  den  die  Kinder  einiger  Eigenbehörigen  ihrem 
Gutslierrn  leiden  müden.  8*  3 gr. 

Sodtn  , Jul.  Reichsgraf  von , die  Mythologie  der  Chrißus 
Religion.  Ideen  zu  deren  Veredlung.  'Wieland  und 
. Herder  gewidmet.  Mit  2 Kupfern  von  Küffner.  8- 
Auf  Schreibpapier  x Rtlilr.  xtf  gr." 

Auf  Druckpapier  z Rthir.  X2  gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Sodcn's  philofophifche  Schriften,  ir  Rand. 

Vaupeis  Bibel  alten  und  neuen  Teftaments.  ir  Band, 
enthaltend  die  5 Bücher  Mofcs.  gr.  8.  * Rthir. 

Vezins,  Kanzleyrath,  lleinr.  Aug  , kleine  juridifche 
Schriften  vermifchtcn  Inhalts , vorzüglich  aus  dem 
Lehnrechte.  2s  lieft.  8-  6 gr. 

Deflen  Ropographien  philofophifch  und  fatirifchen  In- 
halts, zr  und  2r  Band.  3.  2 Rthir.  8 gr. 

Deflen  die  Befugniffe  des  Staats  in  Iliuficht  auf  Rechts- 
verletzungen. 8-  3 gr. 

Wendeldadts , StadtphyGkus  und  Doctor  in  Wetzlar, 
Wahrnehmuugen  am  medicinifchcti  und  chirurgifchen 
Krankenbette.  Mit  Kupfern.  8*  z Rthir.  8 gr. 

Mnfikalien. 

Gefänge  von  Adolph  Gröninger  mit  Melodien  von  Con* 
ilaniz  Bayart.  Queer  Fol.  2 Rthir.  6 gr. 

B s zur  Michaelis  - Meffe  a.  c.  liefert  Hr.  Linke 
diefe  mit  50  p.  C.  gegen  baare  Bezahlung. 

Zue  niiehjlen  Ulirhaeiis  ■ Uleffe  erfckclnt : 

Abbildung  und  Refchreibtuig  merkwürdiger  Gegenftande 
aus  den  weflplialift  hen  Provinzen , mit  gemalten  und 
fchwarzen  Kupfern.  Auf  Velin-  fein  und  mittel 
Druckpapier. 

Andance  cantabile  con  variazione  pour  le  clavecin  ou 
piano  forte  varie  par  Franqois  Ilemmis,  Orgatiifte 
de  la  Cathedrale  h Osnabrück. 

Guilleaume,  Dr.  J.  N.  C. , theoretifch - praktifche  Ab- 
handlung der  Rechtslehre  von  der  Gewohnheit. 
Zweyte  vermehrte,  vom  Verf.  felbd  ins  Deutfche 
überfetzte  Ausgabe,  gr.  8- 

Marx,  Paftor,  praktifchcr  Religionsunterricht  nach 
Vernunft  und  Bibel  für  Bürger-  und  Landfchulen. 
gr.  8- 

Mcnfchcnhafs  und  Reue.  Zweyter  Theil.  Schaufpiel 
in  5 Aufzügen  von  Julius  Reichsgrafen  von  Soden. 
Mit  Bewilligung  des  Ha,  von  Kouebue  verau- 

ftultcU  s* 


Mufenalmanach , weftphälifcher , mit  Kupfern  uAd 
MuCk  von  weftphalifchen  Künftlern.  gr.  12. 

Petronius , überfetzt  von  A.  Gröninger , nun  durch 
und  durch  bearbeitet  von  einem  bekannten  Gelehr- 
ten. ate  Auflage*  ......  ^ 

Die-  Verdeutfchuug  des  Petronius  von  Hn.  A. 
Gröninger  hat  den  Key  fall  der  Gelehrten  fo  fehr 
erhalten,  uafs  es  wirklich  Verlud  für  die  gelehrte 
Welt  gewefen  wäre,  wenn  nicht  wenigßens  ein 
Exemplar  dem  Vehrogerichte  cmriffen  wäre,  nach- 
dem gegenwärtige  Auflage  mit  noch  gröfserer  Vol- 
lendung verandaltet  werden  wird. 

In  Degens  Literatur  der  Römer  und  der  Erlan- 
ger Literaturzeinmg  von  1799  ift  nach  einzelnen 
Bogen  der  Werth  diefer  Überfetzung  gewürdigt 
worden. 

Pelzer , Dr. , hiftorifch  - geographifch  - ftatidifchc  Be* 
fchreibung  des  llochdifts  Osnabrück  nach  Urkunden 
und  öffentlichen  Staatsacten  bearbeitet.  3. 

Richard  , Dr.  Conr.  Heinr. , ausführliche  Abhandlung 
über  die  Winnerben.  Mit  Urkunden  belegt,  gr.  8. 

Deflen  Abhandlung  vom  Stiliftande  überhaupt  und  ir.s- 
befondere  nach  osnabrückifchen  Provinzialrechten. 
Mit  einer  Anlage,  gr.  8- 

Sallußs  römifche  Gefchichte  nach  Dcbroffcs,  mit  An- 
merkungen von  J.  Chr.  Schlüter,  ar  Band,  g- 

Sammlung  der  Acten  des  Reichsfriedens  - Congrefles  zu 
Raßadt.  8 > 9 > 10  und  letztes  lieft. 

Den  wirklichen  Subfcribenten  bewilligen  wir 
So  p.  C. 

Sodens  philofophifche  Schriften.  2r  Band.  8- 

Wendeldadt,  StadtphyGcus  und  Doctor  zu  Wetzlar, 
Wahrnehmungen  am  medicinifch  - chirurgifchen  Kran- 
kenbette, 2r  Band.  gr.  8- 


In  meinem  Verlage  ift  rrun  erfchienen : 

Tobias.  In  Geben  Gefangen  von  Fr.  von  Meyer,  klein 
Format  brofehirt.  holl.  Poftpap.  20  gr.  _ 1 fl.  24  kr. 
weifses  Druckpapier.  16  gr.  x fl. 

Inhalt : 1.  Der  Zank  und  die  Gebete.  2.  Die 

Befehle  des  Vaters.  3.  Der  Fifchfang.  4.  Die 
Werbung.  5.  Die  Baunung  Asmodis.  6.  Die 
Heilung  der  Blindheit.  7.  Die  Ankunft  der 
Schnur  und  des  Engels  Abfvhied. 

Bernhard  Korner, 
in  Frankfurt  a.  M. 

/ 

Ferner  flnd  in  meinem  Vtrlag  erfchienen  : 

Textors  Vermachtuifs  an  Tlieone.  Mit  x Kupfer,  g. 

16  gr.  oder  z fl. 

Haiicrmann  , das  menfehiiehe  Herz  in  feiner  Gröfse  und 
Schwäche.  8-  16  gr.  oder  1 fl. 

Diefes  Buch  enthalt  die  wahre  Gefchichte  eine* 
Graitn  von  Ifenburg  , welche  von  den  edelfteti 
Empfindungen  einer  reinen- Liebe  geleitet,  den 
Glanz  ihres  Standes  und  all«  Vortheile,  welche 
mit'lcrzterm  verbunden  waren,  aufopfert*,  um  in 
der  friedlichen  iiuue  dem  Mann  ihres  Herzens 
> ''  tiud 


und  dem  ftillen  häuslichen.  Glücke  zu  leben  und 
zu  fterben.  Originalbriefe  von  diefem  vortref- 
ßichen  weiblichen  Charakter  wird  man  mit  Warme 
i<  fen. 

The  Vicar  of  T'Vakefitld , by  Oliver  Goldsmith.  Mit 
W'orterklir  intUn  deutfeheu  Anmerkungen.  gr.  8* 

. • , X Kthlr.  oder  x tl.  48  kr. 

Mimbeaus  erftes  Abentheuer.  8-  $ gr.  oder  34  kr. 

Uißoriettet  et  Converfations  choifies  ä i’ufage  de»  Kulans ; 
od-.-r  auscrlefene  GefcUichtchen  und  Gefpräche  für 
Kinder  von  der  Frau  v.  W.  Franz,  und  Deutfch.  8' 
Schreibpapier.  9 0r*  oder  36  kr, 

InCotnmiffisn: 

Erklärung , ausführliche , der  fäinmtiiciieii  Wunderge- 
fchichten  des  alten  Teftamcnt*  aus  natürlichen  Ur- 
fachen.  Durchaus  begleitet  mit  philoiogifchen  , kri- 
tifchen  und  hiftorifchen  Anmerkungen , nebft  einer 
Abhandlung  über  Wunder  und  Offenbarung,  gr.  8* 
Berlin.  20  gr.  oder  x ß.  20  kr. 

Noch  in  diefem  Jahre  erfcheint  : 

Schatzmann  und  Roth,  Beytrivge  für- die  Gefchichte  der 
Wetterau,  mit  Kupf.  und  Karten,  in  zwanglofca 
Heften,  g. 

Bernhard  Körner, 
in  Frankfurt  a.  M. 


4 / s x . , 

Von  meiner  grofsen  Himmelskarte  erfcheint  um  Oftcm 
k.  J.  das  ste  u.  letzte  Heft  von  4 Blattern,  und  damit 
zugleich  der  in  Kupfer  geftochene  Titel,  die  Vorrede, 
der  Index  und  der  zu  diefem  Werke  gehörige  Text  in 
deutfeher  und  franzößfeher  Sprache  auf  etwa  3a  Begen 
in  med.  Fol.,  welche  auch  das  vollftändige  und  genau 
berechnete  Verzeichnis  von  ohngefiihr  17000  Sternen, 
Nebelflecken,  Sternhaufen  etc.  enthalten  wird.  Die  Prä- 
numeration auf  das  Ste  Heft  ift  4 Kthlr.  12  gr.  Preufs. 
Cour.,  und  auf  das  Titelkupfer,  den  Text  etc.  5 Rthlr. 
16  gr.  Ich  erfuche  die  Hn.  Pränumgrantcn  um  baldige 
poftfreye  Einfendung  diefer  Pränumeration,  Bis  2u 
Odern  k.  J.  werde  ich  auch  noch  fämuuliche  20  Blatter 
der  Himmelskarte  nebft  Titel,  Text  etc.  für  den  Prä- 
nuineratiouspreis  den  Liebhabern  überlaffcn.  Wer  bis 
dahin  5 J Frd’or  franco  an  mich  einfendet,  erhält  das 
ganze  Werk  in  einer  Kifte  wohl  verpackt,  fobald  es 
vollendet  ift. 

Berlin,  d.  2 Sepc.  xgoo. 

J.  £.  B 0 d s. 


Lebens  Ordnung  zur  Erhaltung  und  Verbcfferung  der 
Gefundheit , von  D.  E.  J.  Kilian . gr.  8 • Leipzig, 
bey  G . J.  Gofchcn,  X800. 

Eine  gehörige  Diät  ift  das  wichtigfte  und  Vorzug- 
liebfte,  worauf  jeder  Mcnfch , dem  es  ernftlich  um  die 
Erhaltung  feiner  Gefuudheit,  und  Verlängerung  feines 
Lebens  zu  thun  ift,  vor  allem  feine  Aufmerkfamheit 
richten  füllte.  Wie  diefelbe  eingerichtet'  werde«  müiTe, 


hat  Hr.  Hofrnth  Htfelahd  int  allgemeine*  gezeigt.  Allein 
feine  Kuuft  das  menfehiiehe  Leben  zu  verlängern , ift 
nur  für  ganz  gefutide  I’srfunen  beftimmt;  diejenigen 
alfo,  welche  nicht  völlig  gefund  find,  müden  erft  dar- 
auf bedacht  feyn , Geh  eine  völlige  Gefundheit  zu  ver* 
fchaffen , wenn  Ge  von  den  Hufelaudifchen  Regeln  den 
verfprochenen  Erfolg  haben  wollen.  — Hr.,  Dr.  Kilian, 
ein  Schüler  Hufelands  und  ausübender  Arzt  in  Leipzig, 
zeigt  in  diefem  Buche , nicht  nur  was  man  für  die  Er- 
haltung einer  beffern  Gefundheit  thun  müfle ; fondert» 
auch  warum  man  es  thun  müde.  Diefem  Zwecke  zu- 
folge befteht  das  Erftc  Buch  aus  der  Theorie  der  allge- 
meinen Gcfundheiterh.iltungsiehre ; die  folgenden  Bücher 
zeigen  die  Anwendung  der  Theorie.  Das  zweyte  Buch 
enthält  1)  eine  kurze  topographifche  Anzeige  der  vor- 
nehmften  Krankheiten,  i)  Klimatifch  - diacetifche  Re- 
gem; Verhaltungsrcgeln  in  Betreff  der  freuen  atmos- 
phärifchen  Luft.  3)  Die  übrigeH  diätetifchcn  Regeln  , 
2.  B.  in  Ahficht  der  Speifen  und  Getränke,  weiche 
fehr  vollftändig  und  ausführlich  abgeliaudelt  find,  des 
Gcfchlechtstriebes , der  Bewegung  und  Ruhe,  der  Ge- 
felifchaftcn  und  Ergötzlichkeiten  u.  f.  w.  4)  Kurme* 
t’noden ; gehöriger  Gebrauch  des  Arztes.  Das  dritte 
Buch  enthält  die  bvfomlera  Gefundheitslchren  für 
Schwangere,  Wöchnerinnen,  Ammen  und  Kinder.  — 
Der  VerfalTer  hat  fein  Buch  zutiächft  auf  Leipzig  an- 
gewandt; allein  die  Anwendung  davon  auf  jeden  andern 
Ort,  läfst  Geh  leicht  von  felbft  machen,  und  fo  kann 
fein  Buch  allenthalben  für  alle,  die  nicht  ganz  gefund 
Gnd,  oder  ihre  Gefundheit  erhalten  wollen,  von  grot'sem 
Nutzen  feyn. 


Von  folgenden  kürzlich  erfchienenen  tVcrken : 
Voxjage  de  la  Propontidc  et  du  l'ont  - Eux'm  p.  Lechcva » 
Her,  und  Truile  de  la  Gonorrhc'e  ct  des  maludiet  des 
voic/urinairts  p.  F.  Teutaud  , find  bereits'  deutfehe  C her-- 
fetzungen  unter  der  Prelle fo  zur  Vermeidung  aller 
Concurenz  hierait  angezeigee  wird. 


.•>•  •• 

Einige  Verlags  - Bücher  von  Jok.  Gottlob  Heinrich 
Richter  in  Leipzig. 

Begebenheiten  des  Hn.  von  Fringuellö  und  feinerFreunde. 
...  8-  Mit  Kupf.  1797.  ao  gr.' 

fiicrögels  Ajiweifung  znr  praktifchen  Rechenkunft.  2‘ 
Theile.  8-  *796-  x Rthlr.- 

Geographifchcr  Grundrifs  von  Frankreich  in  83  Depar- 
tements eingetheilr.  Nach  dem  englifchen  Originale,- 
illuiniir.  ' 4 gr. 

Lehmanns,  J.  A.  , auf  Erfahrung  gegründete  Bemer- 
kungen, Regeln  und  Gnindfatze  zur  Verbeilerung  de$ 
Acker-  Wiefen-  und  Gartenbaues,'  Forftwillenfchafr,- 
Viehzucht  und  anderer  häuslichen  Gefchäfte.  ge 
1799*'  2X  giv 

Nettchen  , oder  das  Mädchen  aus  Thüringen , ein  Ga- 
mälde  nach  der  Natur  gezeichnet.  *799-  * RtWr> 
Pharmacopoea  rolsica.  med.  ff»  xs  g«v 

Taü«l-' 
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Tabellarifcher  Unterricht  für  den  Burger  und  Land- 
mann. * ' ■ 4 gr. 

Verfuch  das  phlogiftifche  Syftem  mit  dem  antiphlogifti- 
fchen  zu  verbinden.  8*  X800.  io  gr. 

Übungen  im  Lcfeit  für  das  zarte  Rindesalter,  nach  der 
Methode  des  Moritzifchen  ABC-Buchs,  mit  ilium. 
Rupf.  8.  X79$-  Druckpapier  6 gr. 

Schreibpapier  * 1 , 8 gr. 

Über  die  Vcrbefferung  des  Landrabacks.  Nebft  einem 
Anhänge  verfchiedene  Sorten  Rauch  - und  Schnupf- 
tabacke  zu  fabriciren,  wie  folche  in  Dünkirchen  und 
Holland  verfertiget  werden,  desgleichen  die  Sonden 
zu  kochen , und  was  dazu  für  IngredieHcien  genom- 
men werden.  8-  I79d*  8 gr* 

Zum  ewigen  Frieden  unter  den  Streitern  in  den  öffent- 
lichen Zeitungen , wegen  einiger  Rechenexempel. 
Ein  arithmctifcher  Verfuch  auch  Layen  geniefsbar. 
gr.  8.  «798.  • 8 gr. 

Mufikalien. 

Arie,  aus  der  Oper:  Die  chriftliche  Judenbraut,  fürs 
Clavicr  oder  Piano-Forte,  r.  J.  Paneck.  2 gr. 
Duetto  , aus  der  Oper  : Die  chriftiiche  Judenbraut , 
fürs  Clavier  oder  Piano -Forte  , von  F.bendemf.  2 gr. 
Schnurren  und  luftige  Einfälle  für  Clavier  und  Gefang, 
als  Beytrag  zum  gefelligen  Vergnügen , von  C.  G. 
Hering.  2 Bändchen.  I Rtlilr. 

VI  Variations  pour  le  Clavecin  für  l’Air  : Der  Vogel- 
fänger bin  ich  ja , etc.  lire  del’  Opera : Die  Zauber- 
flöte,  de  Mr.  Mozart.  4 gr. 

XII  Variations  pour  le  Clavecin  compofe  par  Mr.  ’ 
Gründling.  6 gr. 

Sechs  Veränderungen  für  vier  Hände,  über  Nel’  cor 
piu  non  milento,  aus  der  Müllerin , von  Paifiello, 
für  das  Forte -Piano  von  C.  G.  Gründling.  g gr. 

Zwölf  Walzer  in  ßebenüimmiger  Mufik,  von  V.  G. 

G.  Ehrhardt.  8 gr. 

\ 

II.  Neue  Kupferftiche. 

Bey  den  Buchhändlern  Hein  icke  und  Hinricht  in 
Leipzig  und  in  der  Friedrich  Fiedlerifchen  Papier  und 
Schreib  - Materialien  -Handlung  in  Jena  find  nachfte- 
hende  gutgeftochcne  und  fauber  illuminirtc  Kupferftiche 
um  beygefetzte  Preifse  zu  haben  : 

j)  Das  Porträt  des  Erzherzogs  Carl,  nach  einem 
Gemälde  vom  Hofmaler  Schmidt.  J2gr. 

2)  Das  Porträt  des  Oberconfuls  Buonaparte , ge- 
zeichnet und  gemalet  von  dem  berühmten  David 
und  geftochun  von  Moreau  in  Paris.  st  gr. 

Wir  fcnmcieheln  uns  dem  Publikum  die  Verfiche- 
rung  geben  zu  können  , dafs  es  noch  kein  ßildnifsvon 
fliefem  grofsen  Manne  befitze,  weiches  ihm  fo  fehr 
gleiche  und  zum  Beweife  mag  nur  blos  das  dienen. 
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dafs  es  in  Paris  wegen  feiner  fo  fehr  auffallenden  Ähn- 
lichkeit in  der  National-  Bibliothek  öffentlich  aufga- 
ftellet  worden  iß. 

III.  Auction. 

Den  20  Octobr.  a.  c.  und  folgende  Tage  wird  di« 
Bibliothek  des  verftorbcneH  Bergrath  To/p«  in  Eisle- 
ben verauctiouirt  werden.  Diefelbe  enthält’  o%e  Men- 
ge,  zum  Theil  felteuer  in  das  Bergwefen  und  obg  Ju- 
risprudenz einfeh tagender  Werke.  Folgende  Perfonen 
in  Eisleben  haben  die  Vertheilung  der  Cataloge  und  die 
Beforguug  von  Kommiflionen  übernommen:  Hr.  Bür- 
germeifter  Albanut.  Hr.  Berg  - Revifionsverwefer  Qt- 
tiliii.  Hr.  Amtmann  Eggert. 

IV.  Erklärung. 

Ungeachtet  meiner  Anzeige  in  den  beiden  berliner 
Zeitungen  vom  3 December  X799  > dafs  ich  mein«  Ab- 
handlung über  das  Terrain  felbft  herausgeben  würde, 
ift  fie  gleichwohl,  wie  ich  es  fürchtete,  einem  Plagia- 
riu8  in  die  Hände  gefallen.  Unter  dem  31  Jul.  1800 
wird  in  den  beiden  gedachten  Zeitungen  eine  Anleitung 
zur  allgemeinen  Terriinkcnntnifs  angekündigt.  Ich  laf- 
fe  das  Buch  helen  , und  finde  dann  von  S.  241  bis 
459  die  von  mir  in  den  Wintern  von  1796  auf  97, 
ingleichen  von  1799  auf  1800  voreelefene  Abhandlung 
über  das  Terrain,  von  Fehlern  aller  Art  und  mancher- 
ley  fremdartigen  Dingen  verunftaltct,  wogegen  ver- 
fchiedene zur  Sache  gehörige  Stellen  weggelaffen  find. 
Der  Abfchreiber  fagt  am  Ende , dafs  ein  vollkommenes 
Syflem  der  Terrainkenntnifs  noch  zu  erwarten  fey. 
Warum  hat  er  alfo  nicht  felbft  gewartet?  Aus  feinem 
V o rdrucke  ergicbi  es  fich  , dafs  er  felbft  e>n  dergleichen 
mögliches  Syftem  nicht  einmahl  geahnet  hat , und  fol- 
ches  noch  weniger  von  ihm  felbft  zu  erwarten  ftcht. 
Allerdings  kann  das  von  mir  zu  allererft  cufgeftellte Sy- 
ftem über  das  Terrain  um  fo  weniger  vollkommen  feyn, 
da  es  über  viele  andere  Gegeuflände , welche  fchon 
Jahrtaufende  bearbeitet  worden  fir.d,  noch  ietzt  keine 
vollkommene  Syfteme  Riebt.  Auch  werde  ich  meine 
Abhandlung , woran  ich  fchon  über  zwanzig  Jahre  ar- 
beite, und  wozu  fchon  über  ein  Jahr  die  Kupfer  von 
mehreren  Künftlern  geftochen  werden , nur  einen  Her- 
Juch  nennen.  Diefes  glaube  ich  dem  dabey  interefiirte« 
Publicum  fagen  zu  muffen,  damit,  wenn  diefer  mein 
Verfuch  künftiges  Jahr  erfeheint,  man  nicht  glauben 
möge,  dafs  ich  vom  Hn.  J.  C.  Meinen  abgefchrieb«» 
habe,  fondern  mich,*  yue  ich  es  bin,  gänzlich  für 
Original  halte. 

Berlin,  d.  5 Auguft. 

Ingenieur  - Major 
Mülior. 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Kohlköpfe , eine  Lectiire  für  Arifiokraten  und  ih- 
re Freunde. 

T Täter  diefem  Titel  wird  zu  Ausgang  der  Mfich.  Mef- 
* fc  eine  höchfilefenswerthe  Schrift  erfcheinen  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  finden  feyn.  Den  Befitzern 
und  Vorftehern  von  T.ef  biblioiheken  dient  zur  Nach- 
richt, dafs  die  Snbieribciiten  fettige  für  8 •?«".  erhal- 
ten werden,  in  Co  fern  fie  bis  Ausgang  Septembers  fpä- 
teftens  in  den  Buchhandl.  ihres  Orts  Bi  Heilungen  dar- 
ruf machen.  13er  Ladenpreis  wird  um  ein  beträchtli- 
ches höher  feyn.  13amit  man  vorläufig  e’nigermafsen 
unheilcn  könne,  was  man  in  diofer  Schrift  zu  erwar- 
ten habe,  fo  fetzen  wir  von  den  113  Aufsitzen  dcrfel- 
ben  nur  folgende  hUf  her: 

Diogenes  und  Alexander  der  'Grofse , eine  Parallele  : 
die  gröfste  Monarchie  f ' 

’ Die  abgewiefenen  Piusmacher ; Furch .is  und  CyueaS 

oder  das  Ahendgefpriich  l 
Der  Richterßuhl ; die  Quelle  der  Empörung  ; 

Der  Domherr  e.  Rochow  und  feine  Diener  ; Luthers 
Gedanken  von  Fließen  , Für  fl ex wef en  u.' Adel; 
Leopold  eon  Anhalt  und  Grumhköv'l  Grginßpck  } 

P eler  der  Grofse  zu  A ro  fi  n ; die  auf gehobne  Abgabt  f 
Bajazetli  und  der  f rey  milchige  Kadi ; der  feit  ehe  IV/«-' 

zdnt-rzieher  ; 

Alphorn  IV , König  v.  Portugall  im  S'aatirathe'i 
liichelieus  Despotismus  ; 

Suu/orows  Audienz  heu  Paul  /;  Satan  und  die  Engel  { 
Fund  im  Nachlnft  eines  Staatsminiflers  ; die  Abficht 

de/  Landtage  ; 

Stil  ly  und  Heinrich;  der  edle  Furflcnditner ; 

Die  Landßdnde  find  doch  gut ; die  Grubfchrift  eines 

Hoff  wannt ; * 

Die  feltne  Polizeypfiegc  ; die  kräfligfle  Fixanzfpccu- 

Idtioit ; 

Jofcph  u.  der  hohe  Adel  zuTJrien  ; die  königliche  Hache; 
Frrymtithigkeie  und  G/ojsmuth  im  14  erkämpfe; 

der  befir  fl'Ivrgrniegen  ; 

Der  fonderbare  Nativnaldiebjluhl ; das  Leiht  des  . 
~ 1 ..  .<  Starkem;  ‘ 


Der  demotratifche  H inling  ; das  Norrenrrgifler  ; 
Kiißner  und  die  Königs f hur;  Kyatis  Altnrn probe: 
Der  .Min  iß  er  und  der  Erbprinz;  die  Turflen.ehre; 
Das  Freuhermdiplom } der  Ordm.  , 

Im  Auguft  1800.  ' • * 

Die  'V erlagshandlung.'^ 


Mit  nachfter  MichaelismefTe  kömmt  von  des  Hm. 
Oberamtmanns  J)r.  Schröter  Beiträgen  zur  Erweiterung 
der  Sternkunde , ein  neuer  Band , in  zwey  zugleich, 
oder  doch  unmittelbar  auf  einander  erfolgenden  Abthei- 
lungen , bey  der  unterfchriebene»  Buchhandlung  in 
Commiflion  heraus,  der  viel  Neues  und  Wichtiges, 
und  unter  andern  auch  feine  Hrrmogrophifchen  Frag- 
mente zur  genauem  Kenntnifs  des  Planeten  Mercur,  ent- 
halten wird.  • . 

Der  Pr.inumerationspreis  ift  fürjede  der  beiden  Ab- 
teilungen auf  befferm  Schreibpapiere  und  mit  beflcra 
Ktipferabdrücken , 1 Rthl.  6 gr.  in  Piftolen  zu  5 Rthl, 
und  wird  bis  8 Tage  vor  folcher  Melle  fowobl  zu  Li- 
lienthal  felbft,  als  bey  unterfchriebencr  und  in  ailet» 
nngefehenon  Buchhandlungen  pränumerirt.  Der  nach- 
hcrige  Ladenpreis  ift  auf  fchleghterm  Papiere  4 RthL 
Göttingen  im'Jitni  1300. 

. V mdtnhoeck' • Ru p rec h t f c h e 
Buchhandlung. 


•’  Wt nielmannt  alte  Denimähler  der  Knnß  x.  2.  Th. 
mit  ^fachen  Regißer  und  208  grofsen  Kupferta- 
feln , ohne  den  eingedruckten  Vignetten.  Aus  dem 
Italietiifchen  überfetzt  ' von  Prof.  Brunn  gr.  Fol. 
Berlin  1791  - 92. 

Diefes  den  Kunftliebendeh  fo  nützliche  Werk  jft 
nun  durch  das  in  der  vergangenen  Oftermefle  heraus- 
gekonimene  vierfache  Regifter  complet  geworden,  und 
koß.t  29  Rthl.  12  gr.  Um  aber  den  Liebhabern  den 
Ankauf  zu  erleichtern,  und  es  gemeinnütziger  vu  ma- 
chen, fetze  ich  den  Preifs  bis  1 Jenner  igoi  auf  18 
Rtiii.  in  Golde  den  1 ouisd’or  zu  5 Rihl.  gerechnet  her» 
tinter.  Wer  fich  diefes  koftbare  B.bl  othekbueb  an- 
zufchalletr  gedenkt,  beliebe-ßcfr  unmittelbar  an  Unter- 
(7)  G fchrie* 
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fchriebenen  oder  an  die  Ihm  tunachftliegende  Buch- 
fcandlung  zu  wenden.  Nach  abgelaufener  Zeit  tritt  der 
ordinäre  Preifs  wieder  ein.  Buchhändler  geniefaen  io 
pro  Cent  R abhat,  wer  8 Exempl.  auf  einmal  nimmt,  er- 
kält das  9te  umfonß.  Briefe  und  Gelder  bittet  man 
Pollfrey  einzufenden. 

C.  G.  Scho  ene, 
Buchhändler  unter  der  Stechbahn. 


Zu  einer  Zeit,  da  ich  eben  beschäftigt  bin,  Verfuche 
über  die  Milderung  der  Blatterkrankheit  anzußcllen, 
erscheinen  die  Ankündigungen  des  D.  Jenner  über  die 
Einimpfung  der  Kuhblattem.  Ich  eile  dem  Publikum 
Anzeige  davon  zu  thun , damit  man,  wenn  ich.  dahin 
gedeihen  Sollte,  meine  VerSuche  und  deren  ReSultatc  be- 
kannt zu  machen,  nicht  Sage  i$h  habe  meine  Erfindung 
dem  D.  J . abgeborgt,  die  meinige  fey  ebendieselbe  un- 
ter einer  andern  Geßalt  u.  f.  w. 

Ich  bin  durch  Nachdenken  auf  eine  Erfindung  ge- 
leitet worden  , während  Hr.  Jenner  durch  Zufall  auf  ei- 
ne Entdeckung  gerieth.  Vielleicht  mochte  diefes  nicht 
den  wefendichßen  Unterfchied  zwifchen  beiden  ausma- 
cheu.  — Ich  billige. herzlich,  dafs  man  über  jene  Ent- 
deckung Verfuche  anflelle ; denn  in  der  Arxneywiflen- 
febaft  mufs  nichts  unverfucht  bleiben;  indeffen  iß  ei- 
ner der  Hauptuntcrßützungspunkte  diefer  Entdeckung 
der,  dafs  durch  die  Einimpfung  der  Hüllblättern  nicht 
mehr  als  ein  örtliches  Gefchwürentßche.  Ich  für  meinen 
Theil  fehe  nicht  ein,  was  diefes  beweifen  folle;  denn 
man  impfe  einem  Mcnfchen  das  Fieber  aus  einem  Thie- 
re  und  Gefchwürt  ein,  aus  welchem  man  wolle , ja 
man 'impfe  ihn  mit  jedem  andern  Caußicum  : Grünfpan, 
Euphorbium , Vitriol  u.  f.  w.  fo  wird  man  immer  ein 
örtliches  Gefchwür  erhalten.  Bis  jetzt  haben  meine 
Verfuche  noch  keinen  ausgezeichneten  Fortgang  gehabt. 
£)iefcs  Soll  mich  aber  nicht  von  deren  Fortsetzung  ab- 
ialten.  Um  über  fie  im  Ganzen  Nachricht  zu  geben, 
kann  ich  Sagen,  dafs  ich  einen  wilden  Baum  in  ein 
milderes  Erdreich  verfetze , und  dann  mit  einem  Zwei- 
ge von  ihm  andre  wilde  Bäume  pfropfe. 

G.  den  27  Aug.  igoo. 

• ‘ J 14  • ‘ . ‘ Math y. 


...Auf  eine  Gefchiehte  des  Stifts  Naumburg  und  Zeitz, 
deren  Druck  nach  einer  im  Stifte  bereits  vertheilten 
Ankündigung  von  mir  beforgt  wird,  und  welche  die 
allgemeinen  Nachrichten  vom  Stifte,  deflen  Regenten 
and  was  lieh  unter  ihnen  für  das  Stift  merkwürdiges 
zugetragen,  auch,  ßatt  einer  Einleitung,  literarische 
Nachrichten  von  den  zur  Gefchiehte  des  Sc.  N.  und  Z. 
dienenden  Schrifcßellern  enthalten  Soli,  wird  noch  bis 
zu  Ende  Octobers  Subfcr>ption  angenommen , welches 
den  etwa  auswärts  lieh  befindenden  Liebhabern  einer 
Solchen  Gefchiehte  auf  diefem  öffentlichen  Wege  be- 
kannt gemacht  wird.  Ich  verfpreche  ao  Bogen  für  16 
gr.  und  über  diefe  Bogenzahl  möchte  das  Werk  nicht 
-»iel  anwa^hien,  indem,  der  Verfalle? , der  Hr.  Dtako- 
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nus  Philipp  allhier  alle  unnütze  Weitläufrigkeit  zu  ver- 
meiden Tuchen  wird.-  Die  8ubfcribenten  Sollen  dem 
Werke  vorgefetzt  werden,  und  diej-nigen  , welche  Sich 
durch  Sammlung  derfelhen  für  diefes  Werk  intereffi- 
ren  wollen,  wozu  auch  die  Herren  Buchhändler  hei»» 
fius  in  Leipzig  und  Gera  lieh  bereit  erkläret  haben. 
Sollen  jedes  zote  Exemplar  frey  haben. 

Zeit z den  10  September  1800. 

Wilhelm  WebeL 

II.  Antikritik. 

Meine  tetzte  abgedrungene  Erklärung  gegen  Herrn  Pro • 
feßor  Langsdorf. 

Dafs  ein  Schriftßeller , der  zugleich  Mitarbeiter  an 
einer  gelehrten  Zeitung  zu  feyn  den  Vortheil  hat,  die- 
fe  Gelegenheit  dazu  beRÜtzt , feine  eigene  Waare  dem 
Publikum  beßent  anzupreifen , oder  (was  gleichviel 
iß)  durch  einen  guten  Freund  «npreifen  zu  laßen , iß 
ein  fo  verzeihlicher  und  heut  zu  Tage  fo  gewöhnlicher 
Handwerksvorthei] , dafs  (ich  wohl  Schwerlich  Jemand 
von  der  ganzen  Zunft  daran  ßoffen  wird.  — In  diefer 
Hinficht  iß  daher  gegen  die  im  89  Stücke  der  Erlan- 
ger  .Literaturzeitung  diefes  Jahres  enthaltene  Sehr  vor- 
theilhafte  Recenfion  des  1799  erfchienenen  aten  Ban- 
des des  Handbuchs  der  Mafch int  nl ehre  von  Hm.  K . Chrifi. 
Langsdorf,  Pro  feßor  au  Erlangen  und  bekannten  Mitar- 
beiter an  diefer  Zeitung  nicht  das  geringße  einzuwen- 
den. — Da  aber  diefe , eigentlich  gegen  mich  gerich- 
tete, Recenfion  einige  felir  boshafte  und  hämifche  Sei- 
tenhiebeauf  meinen  Charakter  und  meine  vor  3 Jahren 
erfchienene  Theorie  der  Saug  - und  Hebe  Pumpen  eut- 
hält , wobey  mir  Sogar  Hn.  Langsdorfs  edle  nnd  ruhige 
girt  zu  prüfen  zum  belehrenden  Mußer  vorgehclte» 
wird,  fo  glaube  ichs  meiner  Ehre  Schuldig  zu  feyn, 
mit  ein  paar  Worten  öffentlich  hierauf  zu  antworten, 
indem  ich  zugleich  den  Anfang  und  die  gauze  Gefcbich- 
te  der  zwifchen  Hr.  L.  und  mir  bis  jetzt  beßandeneu 
Fehde  der  gelehrten  Welt  zur  Beurtheilung  vorJege, 
und  dabey  feyerlichß  erkläre,  dafs  diefes  das  letzte- 
mal  iß , dafs  ich  feinetwegea  die  Feder  anfetze. 

Ich  kenne  Hn.  Langsdorf  nicht  persönlich  , hab  ihn 
in  meinem  Leben  nicht  beleidigt;  vielmehr  wird  Je- 
dermann , der  meine  Theorie  der  Saug  - und  Hebe- 
Pumpen  und  die  Vorrede  dazu  gelefen  hat,  geßehen, 
dafs  ich  ihn  in  diefetn  Werke  Ley  jeder  Gelegenheit,  wo 
ich  feines  Namens  oder  feiner  Schriften  erwähnte,  mit 
der  ausgezeichnctßcn  Achtung  und  Schonung  behandelt 
habe.  Allein  ich  hatte  d.is  Unglück , hin  und  wieder 
verfchiedener  Mevnung  von  ihm  zu  feyn , und  , wau 
das  fchlimmßc  iß,  einige  feiner,  von  ihm  felbß  mit 
jeder  Muffe  abgeänderten , Tneoricn  zu  widerlegen  — 
eine  Unverschämtheit,  die  freylich  ein  älterer  Sckrift- 
ßellvr,  der  feit  vielen  Jahren  das  ungeßörte  Monopol 
ln  feinem  Fache  behauptet  hat,  und  ein  Profefjor , der 
ohnehin  immer  nur  lieb  felbß  o.ihc  aLien  Wideripru.h 
zu  hören  gewohnt  iß,  etuem  jungem,  der  in  cemfel- 
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ben  Fache  erft  debiuirt,  fo  leicht  nicht  verzeihen 
kann : mattet  altä  mente  rcpoftum.  — Die  erfte  La» 
düng  der  gereizten  Autor  - Galle  und  des  gekrankten 
Hatidwerksneides  geiferte  Hr.  Langsdorf  (der  td!e  und 
ruhige  Prüfer!)  kaum  als  mein  Werk  das  Tageslicht 
erbligkt  hatte,  in  einem  Stücke  der  damals  in  Erlan- 
gen herausgekommenen  fogenannten  gelehrten  Zeitung 
in  einer  höchft  letdenfchafilichen  und  bittera  Recen- 
fion  (worin  mir  unter  vielen  andern  Grobheiten  ,, völli- 
ge Unbekanntfehn  ft  mit  den  erflen  Gründen  der  Mecha- 
nik, ehaotifche  Zufammcnrelhnng  verworrener  Vorflcllun - 
gen"  u.  d.  gl.  zur  Laft  gelegt  wird)  über  mich  aus,  wel- 
che ein  ewiger  Schandfleck  fiir  alle  Theilnehmcr  an  je- 
ner Zeitung  gewefen  wäre,  wenn  nicht  zum  Glücke  die 
Obfcurität  diefes  Blattes  und  das  bald  darnach  erfolg- 
te l'eüge  Ende  delTeiben  das  Übel  einigermaafsen  ge- 
mildert hätte.  Auf  ein  folches  Pasquill  zu  antworten, 
hielt  ich  unter  meiner  Würde;  doch  beklagte  ich  mich 
über  diefe  Mifshandlung  gelegenheit'ich  in  einem  Brie- 
fe an  meinen  unvergefslichcn  Freund  den  feligen  Ilrn. 
Hofrath  Lichtenberg , der  mir  hierauf  aus  Göttingen 
vom  io  May  1793  folgendes  zu  meiner  Beruhigung 
antwortete : ,,die  Recenjion  in  der  Erlanger  Zeitung  ha- 
be ich  nicht  gelefen  , auch  liefst  keiner  van  meinen  hiefi- 
gen  Freunden  und  Bekannten  jene  Zeitung , daher  ich 
faß  zweifle,  ob  fie  hier  überhaupt  gelefen  wird.  Über 
die  Cubalen  des  beides  und  der  Eiferfucht  muffen  jich 
1 Männer  von  Ihrem  Geiße  wegfetzen.  Leute,  die  dicke 
Bücher  über  gewiffe  Materien  gefchrieben  haben,  können 
nicht  leiden  , daft  mau  in  dünneren  Etwas  Jagt , was  Jie 
auch  hatten  Jagen  Jollen,  aber  nicht  gejagt  haben."  u.f. 
sv.  — Da  ich  indeflen  meine  gegen  Hrn.  Langsdorf 
bezeigte,  wirklich  übertriebene,  Achtung  fo  fchlecht 
von  feiner  Seite  erwiedert  fand  : Co  hielt  ich  mich  be- 
rechtigt, bey  Gelegenheit  eines  von  ihm  an  meinem 
rteuerfundenen  und  von  mir  hcfchriebenen  CylinderGe- 
biäfe  verübten  fondi rbaren  Plagiats  in  einer  Erklärung, 
die  ich  in  die  vorzüglichften  gelehrten  Zeitungen  ein- 
rückte,  auch  Ihn;  fo  wie  ers  verdiente,  ohne  alle 
Schonung  zu  behandeln.  — Zu  meinem  gröfsten  Er- 
staunen erhielt  ich  bald  darauf  (vom  29  May  1798) 
einen  außerordentlich  freundfcluftlichcn  honigfüfsen 
und  bis  zur  Erniedrigung  fchmeichclhaften  Brief  von 
Hrn.  Prof.  Langsdorf,  worin  er  fich  meiner  Bofchuldi- 
gung  wegen  mit  der  heiligften  Betheurung,  dafs  ihm 
meine  1794  iu  Göttingen  herausgekommene  Btfchrt'sr 


bung  eines  ueuerfundenen  Geklafes  gänzlich  Unbekannt 
geblieben  wäre  *),  zu  rechtfertigen  bemüht,  und  mich 
unter  Anerbietung  feiner  wärmften  Freundfchaft  und 
im  V ertrauen  auf  meine  Herzensgute  dr.’ngenrift  erfucht 
„mit  ein  paar  Zeilen  in  der  yj.  L.  Z.  meinen  Irrthum 
und  das  ihm  angethanene  Unrecht  feibfl  zu  bekennen,  und 
ihm  wieder  alle  Gerechtigkeit  wieder  fuhren  zu  taffen."  — 
Ich  antwortete  ihm,  dafs  ich  fein  fre>  lieh  etwas  fonder- 
barcs  Begehren  ohne  Anftand  erfüllen  wollte,  fobald 
er  zuerft  durch  die  A.  L.  Z.  öffentlich  erklärt  haben 
würde,  dafs  er  nicht  der  Verfafler  jener  f, händlichen 
Recenfion  meiner  Theorie  der  Saug  - und  Hebe -Pum- 
pen in  der  Erlanger  Gelehrten  Zeitung  fey ; eine  Erklä- 
rung, die  er  mehr  feiner  eigenen  Ehre  als  mir  fcbul- 
dig  wäre , indem  er  allgemein  für  den  wüthenden  Gei- 
ferer gehalten  würde.  — Diefer  Brief  blieb  indeflen 
unbeantwortet;  und  Hr.  Langsdorf  (der  fich  von  ei- 
nem beleidigten  Gegner,  den  er  durch  Verftellung  zu 
überliften  hofte,  entlarvt  und  in  die  Enge  getrieben 
fand)  verföchte  nun  auf  eine  feinere  Art  als  das  Erfte- 
mal , aber  defto  empfindlicher,  fein  Miith'gcn  dadurch 
an  mir  zu  kühlen,  dafs  er  in  dem  2 Band  feines  Hand- 
buchet  der  Majchincnlehre , nebft  einigen  Ausfallen  in 
der  Vorrede,  unter  der  fehr  bcfcheidenen  Auffchrift: 
Prüfung  der  Baaderfchen  voll flundi gen  Theorie  der  Saug- 
und  Hebe-  Pumpen  eine  35  volle  Seiten  einnehmend« 
Abhandlung  einrückte,  welche  eine  umit.indliche  Wi- 
derlegung meiner  Theorie  der  Pumpen  fern  follte  (ob- 
wohl er  im  Grunde  nur  meine  Fundamental  - Formel 
für  den  Ausflufs  des  Wallers  aus  Gefäßen  angreift) 
und  wodurch  er,  wie  man  erwarten  konnte,  vollkom- 
men bewiefen  zu  haben  glaubt , dafs  meine  Lehre  grund- 
falfqh  und  gänzlich  unbrauchbar,  die  feinige  hingegen, 
feiner  eigenen  vielen  Abänderungen  und  VViderfpiüch« 
unbefchadet,  ganz  allein  richtig  und  unfehlbar  fey.  — — 
Ich  weifs  nicht,  ob  andern  Lefem,  wie  mir,  das  Un- 
fchickiiche , eine  blofs  polemifche  Diflertatinn  in  ein 
wiflenfehafdiches  Ifand  - oder  Lehrbuch  einzufchiebcn 
aufgefallen  iß : aber  die  Unverfchämtheit , mit  welcher 
Hr.  L.  hier  in  feiner  eigenen  Sache,  wo  er  Parthey  \Ct, 
als  Rithter  ahzufpreihen  fich  auniafst , wird,  wie  ich 
glaube,  das  Gefühl  jedes  Unbefangenen  empört  haben. 
So  leicht  es  mir  indeflen  gewefen  wäre,  mein  Werk 
oder  vielmehr  meine  hydrauiifchc  Grundformel  gegen 
die  gröfst-.  utheils  auf  fehr  feichten  Gründen  beruhen- 
den, zum  Theil  fchou  durch  fich  feibfl  widerlegten. 

Au- 


*)  Mit  dcrfelben  erbärmlichen  Entfchuldigung  fuchte  fich  Hr.  L.  auch  nachher  in  einer  Gegen  - Erklärung  in 
der  A.  L.  Z.  und  noch  neuerdings  in  der  Vorrede  des  2 Bandes  feines  Handbuches  zu  rechtfertigen,  ohne 
daran  zu  denken,  dafs  es  ihm,  wenn  man  auch  wirklich  gutinüthig  genug  feyn  wollte,  eine  fo  onwahr- 
fcheinliche  Angabe  auf  fein  Wert  zu  glauben,  als  Literator  und  Profeffor  der  Mafchinenlvhre  in  der  That 
wenig  Ehre  macht,  eine  feit  4 Jahren  gedruckte,  in  den  meiften  gelehrten  Zeitungen  und  'Journalen  ange- 
zeigte  Schrift,  welche  im  IJntten-  und  Mafchinenwefen'  keine  der  uubedeutendften  Epochen  in  Deutfchland 
gemacht  hat,  und  in  allen. Buchhandlungen  für  45  Kreuzer  zu  haben  oder  zu  beftelleii  ift , nicht  zu  kennen, 
und  diefe  Behauptung  fogar  noch  e:n  Jahr  fpäter  (m  einer  Note  zur  Vorrede  feines  Handbuches)  nachdem 
er  längft  über  diefen  Punkt  öffentlich  zu  ree  hie  gewiefen  worden  ift,  zu  wiederholen  ; durch  welchen  letz- 
tem l/inftand  fein  Handel  fo  verfchlimmert  w.rd,  dafs  er  mit  dem  Vorwände  einer  Ignorantia  invincibilis 
in  diefem  Falle  wohl  fehweriieh  in  der  litterarifclien  Cafuiftik  mehr  dnrchkommea  dürfte.  — 
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Angriffe  Öc6  Hrn.  L.  zu  rertheidigen  t fo  hielt  ich  mich 
doch  vollkommen  ruhig,  und  tu  hm  fett  einem  Jahre 
«licht  die  geiingft«  Notiz  von  dielen»  Vorfälle,  ilteils 
weil  ich  meine  Z»t  auf  nützlichere  ßefchäftigungen 
zu  verwendet!  wuCste,  und  mich  um  die  gelehrte  Welt 
durch  Fortfeumig  meiner  angefangenen  Arbeiten  ver- 
dienter zu  machen  glaubte,  als  durch  Verlängerung  ei- 
ner unnützen  litrerarifchen  Kiopffechteray ; theils  weil 
ich  dem  Uriheile  anderer  bekannter  Gelehrten , welche 
allein  als  competente  Richter  zwifclten  uns  zu  emfehei- 
den  befugt  find , nicht  vorgreife»  wollte ; endlich  weil 
ich,  der  ewigen  Neckereyen  müde,  die  ganze  Fehde  da- 
mit gefchloflen  ZU  feheu  hofte,  dafs  ich  JIrn.  L <mgr- 
dor/  das  letzte  Wort  üefs.  — Allein  die  unerwartete 
•Erfcheinung  jener  Selbft- Kecenfion  in  der  ErlaiigerLit- 
teratur  - Zeitung  vereitelte  meine  Hoffnung , und  über- 
zeugte mich  leider!  dafs  man  mit  Leuten  gewiffer 
Art  , wie  mit  den  Fifchweibern  auf  dam  Markte,  auch 
durch  Nachsehen  und  Stillfchweigeu  nicht  fertig  wird. 

. x;s  0b  es  ihn  raufe,  in  feinem  Ilandbuche  zu 

glimpflich  mit  meiner  Perfon  verfahren  zu  haben,  greift 
mich  Hr.  L.  ohne  alle  neue  Veranlaffung  unter  der 
Maske  der  Anonymität  (worunter  man  freilich  mit 
Ftlelmuth  und  ruhiger  kalter  PJ  ahrheitslicbe  fich  welli- 
ger zu  gen'ren  braucht)  auf  eine  eben  fo  unfchickliche 
als  lächerliche  Weife  neuerdings  perfenlich  an,  indem 
er  fich  felbft  im  gehäfsigften  Contrafte  gegen  mich  die 
abgefchmacktoften'  Lobfpruche  auf  meine  Unkoften  er- 
zheilt ! Er  fast  nämlich  unter  andern:  — „und  hat 

das  Baaderfche  Dach  einen  äufserfl  viel  verfprechendeu 
T‘tel  und  eine  { ehr  abfprechmde  Vorrede  in  Ab  ficht  an- 
derer verdienter  Männer,  uobey  zugleich  das.  Werk 
felbß  als  das  non  pius  ultra  einigerem  wird."  — Dafs 
der  innere  Werth  meiner  Arbeit  dem  'Titel  einiger- 
maafsen  entfprich«,  darüber  haben  bereits  die  Göttin- 
ger gelehrten  Anzeigen,  die  AlJg.  Lit.  Zeit.,  die  ober- 
deutfehe  allg.  Literaturzeuung,  der  Almanach  derneue- 
ft*-n  Fortfchfitte  und  Erfindungen  und  andere  gelehrte 
Zeilfehriften  gelinder  und  zum  Tiieile  fehr  rühmlich 
geurtheilt:  Dafs  aber  die  letztere  Behauptung  baare 

Unwahrheit  ift,  und  dafs  ich  ober  die  verdienten  Män- 
ner ."deren  in  meiner  Vorrede  Erwähnung  gefchieht, 
keineswegs  richterlich  abgefprochen,  wohl  aber  einige 
ihrer  Sätze  mit  aller  Achtung  für  ihre  Namen  und  ihre 
•Verölende  widerlegt  habe;  davon  kann  lieh.  Jeder,  dem 
mein  Werk  zu  Geflehte  kömmt,  überzeugen;  auch 
wird  und  kann  Hr,  Langsdorf  felbft  mit  aiien  feinen 
Wendungen,  Drohungen  und  Erläuterungen  das  Unge- 
reimte der  Beruoullifehm  Grundfcrmel , welches  ich  fo 
deutlich  aufgedeckt  habe,  nie  wegraConniren.  — Wei- 
ter heifst  es:  „Hr.  Pro}.  Langsdorf  hat  bei , dief er  Prü- 
fung fi‘  h lediglich  an  die  Sucht  gthalltn  , und  alles  Pcr- 
for.rlle  fit-enge  vermieden  , wie  er  fich  auch  für  einen 
wahren  Gelehrten  and  edel  drnhe.drn  Mann  nicht  anders 
fchickt.  Hr.  Baader,  der  gerne  prüft,  oder  vielmehr 
tadelt,  der  recht  .mißlich  in  fernen  Schriften  Fehler  von 
Andern , nenn  fic  auch  unbedeutend  find,  anjhafeht,  und 
darüber  feinen  l)  itz  ausgitfst , konnte  lim.  Langsdorf 
edic  nnd  ruhige  rirt  zu  prüfen,  fich  zum  ßiuficr  neh- 


me«; aber  Genies  gehen  immer  ihren  eigenen  Weg.  iir. 

L-  zeigt  nun  deutlich  das  Unfiatthafte  der  Grundltbren,, 
worauf  llr.  II.  feine  neue  und  vullfiandigt  '1  heorie  aller 
Saug  - und  Hcbef.umpen  gebaut  hat."  u,  f.  w.  — — ■ Über 
zu  aiigftltches  Aufliafciien  fremder  Fehler  kann  wohl 
Jfr.  Langsdorf  am  allerwenigften  mit  Grunde  lieh  be- 
klagen ; Er,  den  ich  in  jenem  Werke  hur  mit  zu  vie- 
ler Schoiiung  behandelt,  und  deffen  grobße  Schnitzer 
ich  allenthalben  liebevoll  mit  Stililchweigen  bedeckt 
habe,  da  t»  mir  doch,  bey  einer  ähnlichen  Anlage 
iind  Neigung  zu  ruhigen  Prüfungen  fehr  leicht  gewefen 
wäre , von  den  häufigen  Widerfprüchen  und  den  vie- 
len iheoretifclien  und  praktifcheu  Ungereimtheiten , wo- 
mit fein  dickes  L hrbuch  und  feine  übrigen  zahlre  cheii 
Schriften  fo  reichlich  angefiüit  find,  wenigftens  einen 
Theil  aufzudecken.  — Eben  fo  wenig  kann  aber  auch 
Iir.  Pfüf.  Lempe,  wie  ich  hoffe,  mich  eines  Auf iuffchens 
von  unbedeutenden  Fehlern  befchuidigcn  , weil  ich 
die  «norme  Abfurditat  feiner  Theorie  der  doppelten 
Satigwerke,  nach  welcher  die  zu  hebende  Wafi'eriaft 
in  der  Berechnung  um  mehr  als  fQe  Tiieile  des  Ganzen  j 
zu  gering  ausfällt,  und  diu  vorher  noch  kein  Recen- 
Cent  gerügt  haue,  in  einer  Anmerkung  S.  120-121  ge- 
Jegenheitiich  aiigezeigt  habe.  «—  Am  Ende  findet  der 
Erlanger  Recenfent  meine  Keuereyeu  doch  nicht  ganz 
widerlegt .,  und  tadelt  Hrn.  Langsdorf  (wie  fein  1 ) dafs 
er  Geh  bey  der  Prüfung  des  9 und  10  Kapitels  nicht 
lange  genug  aufgehalten  habe  1 — Da  nun  nach  diefer 
letzten  Auffoderung  wohl  noch  «in  Nachtrag  zu  jener 
Prüfung  von  Hrn.  L.  nächftcns  zu  erwarten  fein  dürf- 
te : fo  erkläre  ich  luemii  ein  für  aileinal  ötfantlich,  daft 
ich  alle  fernem  directeu  oder  iudirecten , mit  Namen 
Unterzeichneten  oder  verkappten,  Angriffe  desllrn.L. 
auf  mich  oder  meine  Werke  mit  keiner  Svlbe  weitet 
beantworten  , und  feiner  Neckereyen  und  Mifshandlun- 
gen  ungeachtet  ruhig  fortfahren  werde  , zur  Erweite- 
rung der  wiflenfchaftlichen  Mafchinenlehre  und  zur 
möglichften  Verrollkommnerung  und  Vcrbeficrung  der 
wicht  gften  Mafchiuen,  fo  viel  es  meine  Kräfte  und 
Mufse  erlauben,  bevzutragen , und  diefs  zwar,  mit 
fener  gütigen  Erlaubnifs,  auf  meinem  eigmtn  We- 
ge, ohne  ihm  nachzjifchreiben , ja  fugar  ehne  feines 
Namens  irgendwo  mehr  zu  erwähnen.  — Indefl'en  mag 
die  gelehrte  Welt-  nach  der  hier  treulich  dargelegten 
Gefchichte  (deren  Wahrheit  ich  durch  die  gültigfteu 
Belege  zu  beweifeil  fällig  bin)  darüber  unheilen  , wer 
bey  diefein,'  nun  wenigfteiis  von  mir  für  immer  geen- 
digten, Streite  der  angreifende  The.J  gew  fen  fev,  Hr. 
Langsdorf  oder  Ich  ? — und  wetten  Betragen  hiebey 
mehr  Oirenhcit,  Edelmuth  und  Urbanität  bewiefen 
habe?  — 

München  den  letzten  Auguft  i$oo. 

Iofep  Baader. 

Kurpfalz  - bairifcher  General  - Lan- 
des • Dircctions  - UjiIi  im  Jlergw  erks- 
Uüuen-  utid  Salinen  - Y\  eiert  1 und 
über  fönunthehe  lVJafclimen  • und 
Waficrleiiuiigen  belleliter  Jioimuißar. 
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I.  Neue  periodifcke  Schriften. 


Berlinifchet  Archiv  * * 

der  Zeit  und  ihr  et  Cefchmackt 
her  au  t ge  g-eb  en  von  liamb  a ch  und  Feftler. 
September  1 80  0. 

Bcriin  bey  Friedr.  Maurer. 

Inhalt : i)  Misccllen  von  P.  2)  Wie  mufs  man  Wahr- 
heit Tagen  ? 3)  Lobrede  des  Magens . „von  ihm 

felbft  im  Unterhanfe  des  auimalifchen  Staatskdrpers 
gehalten.  Von  G.J.F.Noidcke.  4)  Deutfehes  Theater. 
Abfertigung  des  Ungenannten  im  27,  28»  29,  3°n 
Stücke  der  Theaterzeitung.  5)  DasBildnifs  von  Gothe, 
gemalt  von  Bury.  Von  li.  6)  Überficht  der  rnerk- 
wiirdigfteu  Staatsbegebenheitch.  Am  Ende  des  Augufts 
igoo.  7)  Literarifcher- Anzeiger. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zur  Leipziger  IIcrbftmdTe  erfcheint  in  meinem  Ver- 
lage , und  ift  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlamls 
zu  haben : 

A glaj  a 

Jahrbuch  für  Frauenzimmer  auf  1801.  Heraus- 
gegeben  von  A\  P.  Stampeei.  Mit  7 Kupfern , von 
frf’.  Jury,  und  Mufik  von  A.  E.  Müller  und  A. 
Bergt,  auf  engl.  Druckpapier.  Gefchmackvoll 
gebunden. 

Die  Anpreifung  manches  mittelmafsigcu  ja  fchlechten 
Products  des  Geiftes  und  Gefchmackes , mit  welchem 
die  Lefewelt  nur  zu  oft  behelliget  und  — getäufcht 
wird,  erweckt  bey  dem  foliden  Manne  ein  Gefühl  von 
Verlegenheit  bey  Ankündigung  eines  neuen.  — Wenn 
ich  daher  verfichern  wollte,  d.ifs  nach  dem  Urtheilc 
der  Kenner  und  I.i-'bhabcr  des  Schonen  und  Nützliclien 
die  Aglaja  für  eines  der  fchönften  und  gefchmackvoll- 
lteu  Erzeugnifle  der  Literatur  gehalten  wird,  die  wir 
an  Tafchenbüchern  für  das  nächfte  Jahr  zu  erwarten 
haben:  fo  wird  diefe  Verficherung  um  fo  eher  ver- 

dächtig klingen,  da  fie  von  dem  Verleger  der  Agiaja 
kömmt.  — Jeder  Freut. d des  Schönen  wird  fiel;  in 
kurzem  felbft  überzeugen  können,  in  wie  fern  diefer 
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neue  Frauenzimmer  - Almanach  der  Aufmerkfamkeic 
würdig  tey,  die  ihm  fein  Verleger  durch  diefe  Ankün- 
digung gewinnen  möchte,  wenn  ihm  die  in  der  Inhalts- 
Anzeige  genannten  Namen  der  Mitarbeiter  nicht  fchon 
im  Voraus  dafür  bürgten. 

Inhalt:  Titclkupfer  — Kalender  — - Sechs  Scenen 
aus  der  vortrefflichen  Idylle  der  Fraulein  A.  von  Imhof:  • 
die  Schwerem  von  Ltibos,  von  Jury ’s  Meifterhand  dar- 
gt  ftellet  — Erklärung  derfelben  von  dem  Herausgeber 
der  Aglaja.  I.  Prüf aif che  Auf f atze:  x)  Die  Liebe,  eine 
Tochter  der  Natur  und  der  Freyheit,  von  A.  C.  G. 
Goede.  2)  Johanna  die  Erfte , Königin  von  Neapel , 
von  G.  Merkel.  3)  Louis,  von  Fr.  Rochlitz.  4) 
Das  Blumenpfand  , von  Fr.  v.  Oertel.  .5)  Bruchftücke 
aus  dem  Leben  Kerinens,  von  G.  A.  Wagner.  6 ) 
Adelheid  von  Montmorency,  von  A.  Mahlmann.  7) 
Verfölinung,  vom  Herausgeber.  8)  Bifchof  Hay  und 
die  zwey  Ilufitifchen  Bauern,  von  Mfsr.  9)  Die  Engel  am 
Scheidewege,  von  J.  P.  Le  Pique.  II.  Gedichte.  1) 
Gcift  der  Dichtkunft , von  Mahlmann.  2)  An  Minna 
an  ihren;  Confirmationstage , von  K.  L.  M.  Müller.  3) 

Die  Götter,  von  Hölderlin.  4)  An  eine  Sängerin  

Sonnet  — vom  Ilcrausgeb.  5)  Riefenberg  und  Oflegg, 
von  A.  J.  Richter.  6)  Weiblichkeit,  von  Gutjahr.  7) 
Der  Traum  , von  G.  W.  Bommer.  8)  Heidelberg , 
von  Hölderlin.  9)  Sinnesreinheit , an  Laura  , von  G. 
A.  Wagner,  xn)  Reminifcenz , vom  Herausgeb.  n) 
Frage  und  Antwort , von  Mahlmann.  X 2)  Der  Neckar, 
von  Hölderlin.  13)  Die  Schwalben,  nach  Florian,  vom 
Clodius.  I4>  Der  Frülilingsabend , von  C.  Schneider. 
15)  Der  Herbftfturni,  von  Melferfchmid.  16)  Dia 
Täufchung , vom  Herausgeb.  17)  Lebeftsfinn,  von 
Gutjahr.  18)  Rlinchen  an  der  Mutter  Geburtstage, 
von  Ciodius.  19)  Dichterlohn,  von  C.  Hadermann. 
20)  Errptdocles,  von  Hölderlin,  tt)  Metamorphofe, 
von  MclTerfchmid.  22)  Erinnerung  an  drey  feiner 
Freunde  IJtz,  Rammler  und  v.  Blankenburg,  vom 
C.  F.  W< »Te.  23)  Dauer  der  Erinnerung,  vom  Her- 
ausgeber. 

Frankfurt  a.  M. , im  Sept.  rsoo. 

- Augaft  Hermann. 


<•>  * *■  * Nach- 
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Nächftens  erfcheinen  in  meinem  Verlage,  und  find 
in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben : 
Chaiilet  Predigten.  A.  d.  Franz«  Von  L.  E.  Cichorius. 

Mit  einer  Vorrede  von  K.  II.  IIe>  dehreich.  gr.  8- 
Daub  , C.  t Lehrbuch  der  Katechetik.  Zum  Behufe 
feiner  Vorlefungen.  gr.  8. 

Rondeau,  J.  J. , Julie,  oder  die  neue  Heloife.  < A.  d. 
Franz,  von  J.  P.  Le  Pique,  ir  u.  ar  Theil.  8. 

( Der  ate  Theil  wird  nach  der  Maße  fertig. ) 
Wirthfchaft , die,  zu  Apenfiur.  8- 
Frankfurt  a.  M. , im  Sept.  i8oo. 

Auguft  Hermann. 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfcliienen,  und  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Anleitung  zu  Führung  des  Injurien -Proeefset  nach 
Suchfifchcn  Rechten.  Von  Dr.  G.  L.  M^incklcr , 
Profeflor  der  Rechte  in  Leipzig.  8*  Druck* 
papier.  xö  gr. 

Diefes  Werk,  das  fowohl  zum  Gebrauch  de* 

Richters  als  auch  des  Advocaten  beftimmt  ift,  mufs 

um  fo  willkommner  feyn,  da  wir  über  diefe  Gattung 

des  Procefles  noch  nichts  eigenes  voilftandiges  befitzen. 

Nach  Vorausfchickung  einer  kurzen  Gefcbichte  des 

Injurien -Procefles  geht  der  Hr.  Verfafler  die  einzelnen 

Theile  defielben  durch , und  zeigt  fowohl  dem  Richter 

als  auch  dem  Advocaten  die  Regeln  des  Verfahrens, 

welches  beide  vom  Anfänge  der  Unter  fuchung  an  bis 

zu  Ende  defielben  zu  beobachten  haben. 

• 

F.  A.  Leu p old, 
Buchhändler  in  Leipzig. 


Neue  Verlags  - Bücher  von  Friedrich  Bahn  , Buch- 
händler in  Lübeck,  von  der  Jubilate  - Mefle 
i8oo,  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands 
zu  haben  : 

Anakreon  und  S.ippho,  von  C.  A.  Overbeck,  gr.  8. 
1800.  Schreibpapier.  x Rthlr. 

Velinpapier.  x Rthlr.  8 gr. 

Blüthen  der  Maurerey.  is  Bändchen.  8.  1800.  1 6 gr. 
Briefe,  vertraute,  über  Friedrich  Schlegels  Lucinde. 

8-  i8oo.  14  gr. 

Eumenia.  Ein  philofophifches  Glaubensbekenntnis,  als 

Seibflgefpräch.  8-  I8oo.  iS  gr. 

Frankreich  im  Jahr  1800.  Aus  den  Briefen  dentfeher 
Männer  in  Paris.  xa  Hefte,  gr.  8-  " 4 Rthlr.. 

Hudtwalcker , G.  M. , Predigten  und  Cafual  - Reden. 

gr.  8-  1800.  iO  gr. 

Kunhardt,  H. , J.  Kants  Grundlegung  zur  Metaphyfik 
der  Sitten , in  einer  fafslichen  Sprache  aargeftellt; 
u.  ihrem  Haupt  nhalte  nach  geprüft.  8-  *8oo.  iögr. 
Merkel,  G. , Sammlung  von  Volker  - Gemälden  , nebft 
einem  Verfuche  über  die  Gefchichte  der  Menfck- 
heit.  8-  i£oo.  i Rthlr.  8 gr. 


. • . • . * • m 

Meyer,  G.  W.,  Verfuch  einer  Hermenevtik  des  alten 
Teftaments.  ar  Theil.  gr.  8-  i8oo.  2 Rthlr.  8 gr. 

Nachrichten  von  der  Lübeckifchen  Gefellfchaft  zur  Be- 
förderung gemeinnütziger  Thatigkeit.  8*  1799«  6 gr. 

Paulus,  H.  E.  G. , philologifch  - kritifcher  und  hifto» 
r.fcher  Commentar  über  das  neue  Teßament,  in 
welchem  der  griechifche  Text,  nach  einer  Piccogni- 
t’on  der  Varianten , Interpunctionen  und  Abfchnitte, 
durch  Einleitungen,  Inhaltsanzeigen  und  uiiumer- 
brochne  Scholien  als  Grundlage  der  Gefchichte  des 
Urchriftenthums  bearbeitet  ift.  Erfter  Theil.  Der 
drey  erfteu  Evangelien  ifte  Hälfte.  8*  i$oo. 

2 Rthlr.  X2-gr. 

Religions- Katechismus,  chriftlicher,  zum  Gebrauch 
beym  Unterricht  der  Confirmanden.  8-  ifioo.  6 gr. 

Salluftii  Crispi,  C. , beilum  catiiinarium  ad  ext  mpiar 
S.  V.  Telleri  edidit  notisque,  maximam  partem  fuis, 
illuftravit  H.  Kunhardt.  8 maj.  1799.  8 gr* 

Seutter,  A.  L.  von,  Darftellung  der  Grund  - Principien 
der  möglichen  Haupt  - Landwirthfchaft  • Syfteme , 
der  Bedingungen  ihrer  Anwendung  und  des  Erfolgs 
derftlben  in  der  Acker  - F.intheilung  und  Acker -Be- 
nutzung mit  Beziehung  auf  die  füdlichdetitfche,  eng- 
lifche  und  nördliche-deutfche  I.andwirthfchafts-Arten. 
Ein  Beytrag  zur  richtigen  Beuriheilung  von  Thaers 
Schrift  über  die  eugiifche  Landwirthfchaft.  gr.  8. 
I800.  X2  gr. 

\ 

Im  vorigen  Jahre  waren  ne«  •• 

Frankreich  im  Jahre  1799.  Aus  den  Briefen  deutscher 
Männer  in  Paris.  12  Hefte,  gr.  8-  3 Rthlr.  netto. 

Köhler , D.  J.  B. , die  Grundfätze  der  englifchen 
Sprache  , für  den  Jugetidunterricht  entworfen.  8* 

*799-  n 3 gr. 

Meyer,  G.  W. , Verfuch  einer  Hermenevtik  des  alten 
Teftaments.  xr Theil.  gr.  8-  1799-  1 Rthlr.  16  gr. 

Staudlin,  C.  F. , Beyträge  zur  Pbilofophie  und  Ge- 
fchichte der  Religion  und  Sittcnlehre  überhaupt  und 
der  verfchiedenen  Glaubensarten  und  Kirchen  ins- 
befondvre.  5r  und  letzter  Band.  gr.  8<  >799. 

X Rthlr. 

Alle  5 Theile.  5 Rthlr. 


Bey  Langbein  und  Kluger  in  Arnftadt  und  Rudol- 
ftadt  ift  fo  eben  erschienen,  und  in  allen  foliden  Buch- 
handlungen zu  haben : 

Rinaldo  Rinaldi  ni. 

Ein  Schaufpiel  in  5 Aufzügen , 
vom  Verfafier  des  Romans  gleiches  Namens. 
Aufgeführt 

auf  dem  deutfehen  Theater  in  Altona. 

8-  ia  gr. 


TVTetiicinifche  Anzeige. 

Hr.  Dr.  und  Proleflur  Reich,  allgemein  bekannt 
durch  feine  Fieberkureii , hat  von  Sr.  Maj.  drm  Könige 
eine  lebenslängliche  Penfion  allergiudigft  erhalten,  mit 

' der 
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der  Bedingung,  feine  Art  und  Weife  die  Fieber  zu 
kuriren , des  allgemeine»  Berten  wegen  öffentlich  be- 
kannt zu  machen.  Dies  ift  gefchehen , und  diefe 
Schrift  ift  nun  in  Friedr.  Maurers  Buchhand'ung  in 
der  Portftrafse  No.  39.,  und  in  allen  Buchh  mdlungen 
Deutfchlands , auf  Schreibpapier  gedruckt  und  geliertet 
für  8 gr.  .zu  bekommen.  Der  Titel  ift  : 

Dr.  G o 1 1 f r.  Chr  iß.  Reick, 
vom  Fieber 
und 

deffeit  Behänd  1 u n g 
überhaupt. 

Auf  Sr.  Königl.  Maj.  von  Prcufsen  allergnädigften  Befehl 
• vom 

Ober-  Collegio  Medico  und  Sanitatis  bekannt  gemacht. 
8<  Berlin  1800. 


Anzeige  für  Forßbediente , Jager  und  Gat  erb  cfilzcr. 
Jedem  Forftbedienten  und  Jager,  der  Geh  das 
Studium  feines  Metiers  angelegen  feyn  lafst,  nicht 
minder  jedem  Befitzer  grofser  Güter,  der  auf  die  Kla- 
gen feiner  Unterthanen  über  den  Schaden  des  Wildes 
Rücklicht  nimmt,  und  doch  einen  reich). 1 h .mi  Wild- 
ftand  mit  Vortheil  erhalten  will,  mufs  die  Erichcinung 
nachfolgenden , in  diefer  Ilinlicht  ausgearbeiteten  vor- 
trefflichen Werkes  willkommen  feyn.  Es  ift  betitelt: 
Unterricht , eingefriedigte  FF'ildbahnen  oder  grafte 
Thiergarten  anzulegen  und  zu  behandeln  , um  da- 
durch dar  Wiidprct  nützlicher  und  unfeh. idlich 
zu  machen ; von  A.  tV.  Reichsgrafen  v.  Mellin, 
gr.  4.  mit  vielen  eingedruckten  Vignetten  und 
Kupfertafeln  aufserft  elegant  gedruckt.  Auf 
Velinpapier  7 Rthlr. , auf  Schreibpap.  5 Rtfilr. 
und  auf  Engl.  Druckpap.  4 Rthlr.  ggr.  Berlin, 
bey  Friedr.  Maurer. 


Anzeige  für  Gutrbeßtzer,  Ökonomen  und  Pferdeliebhaber, 
Das  dritte  Quartal  des  zweyten  Jahrganges  vom 
Magazin  für  die  Thierarzneukunde  , oder  Beobach- 
tungen und  Erfahrungen  über  die  innerlichen  und 
aufserlichen  Krankheiten  der  Pferde  und  des  Horn- 
viehes , herausgegeben  von  J.  N.  Rohlwes , 
Königl.  Pferdearzt  beyra  Friedr.  Wilh.  Gcftüt  zu 
Neurtadt  au  der  Doffe, 

ift  nun  erfchienen.  Jeder  Jahrgang,  aus  4 Quartalen 
mit  4 Kupfertafeln  beftehend,  gilt  auf  Schreibpapier 
geh.  1 Rthlr.  tagr. , und  auf  Druckpap.  1 Rthlr.  4 gr. , 
■wofür  diefe  nützliche  Quartalfchrift  in  Friedr.  Mauren 
Buciihandhing  zu  Berlin,  und  in  allen  Buchhandlungen 
Deutfchlands  zu  bekommen  ift. 


Ankündigung  einer  franzößfehen  Ausgabe  der  Campifchen 
Robinfons , mit  deutfehen  i Voten  und  einem  Index. 
Campens  R»h  nfon  hat  das  feltene  Glück,  dafs  ihn 
zugleich  der  Beyfall  des  gröfsern  Publicuins  und  der 
Beyfall  des  Kenners  einßiramig  für  eines  der  zweck- 


mäfsigßen  und  intereffanteßen  Bücher  zur  Lectüre  für 
die  Jugend  erklärt.  Daher  auch  die  Überfetzungen 
deffelben  in  mebrern  Sprachen ; daher  der  Gebrauch,  der- 
felben  zum  Privat-  und  Öffentlichen  Unterricht  in  oiefen 
Sprachen. 

Unterzeichnete  Buchhandlung  glaubt  alfo  dem  päda- 
gogifchen  Publicum  einen  angenehmen  Dienft  zu  le.ften, 
wenn  Ce  die  Herausgabe  einer  guten  franzöGfchen  Über- 
fettung des  Campifchen  Robinfon,  mit  deutfehen  Note» 
und  einem  zweckraäfsigen  Index  aller  W Örter , welche 
nicht  ganz  gemein  und  leicht  Gnd,  veranftalcet. 

Man  hofft  durch  di*  Billigkeit  desPreifes,  Sauber- 
keit und  Correciheit  des  Drucks,  Sorgfalt  und  Zweck- 
mäfsigkeit  der  Bearbeitung,  das  pädagogifche  Publicum 
vollkommen  zu  befriedigen. 

Das  Buch  wird  zur  naehften  Michaelis- Meffe , 
oder  doch  bald  nach  derfelben  crfcheinen. 

Frankfurt  a.  M. , im  Aug.  I8°°* 

P.  H.  G u i 1 h a u m a n , 
Buchhändler. 

Anzeige  für  Phußker  und  Ökonomen. 
Nachftehendes  kleine  Werk  bedarf  wohl  nur  einer 
blofsen  Anzeige  feines  Dafeyns , um  allgemein  bekannt 
und  gelefen  zu  werden.  F.s  heifst : 

Zwei)  Preisfehrif :en  über  die  eigentliche  Defchaßm- 
heit  und  Erzeugung  der  erdigten  Beßondtheile  ix 
den  verfchiedeucn  inländifchen  Getraidearten,  von 
Hn.  Apotheker  Schräder  und  Hn.  Infpector  Nau- 
mann. Herausgegeben  von  der  Königl.  Akadem. 
der  fViffenfchaften  zu  Berlin,  gr.  8* 

Für  8 gr.  find  diefe  Preisfchrirten  in  Friedr.  Maurers 
und  üi  allen  übrigen  Buchhandlungen  zu  bekommen. 


Anzeige  für  Reifende  und  Statifliker.  . 

In  Friedr.  Maurtrt  Buchhandlung  in  der  Portftrafse 
No.  ap.  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands , 
ift  zu  bekommen : 

Briefe  über  Stettin  und  die  umliegende  Gegend , 
auf  einer  Reife  dahin  im  Sommer  1797  gcfclirie- 
ben.  Enthaltend  eine  topographifche  Befchrei- 
bung  und  Nachrichten  von  den  ib  diefer  Stadt 
und  in  der  umliegenden  Gegend  befindlichen 
vorzüglichften  Merkwürdigkeiten.  Herausge- 
geben  von  Hn.  Profefior  Seil.  gr.  8«  Berlin. 
Auf  Schreibpapier  16  gr.,  auf  Druckpap.  I4gr. 

Diefe  topographifchen  Briefe  find  nicht  nur  über- 
haupt als  lefenswerth  zu  empfehlen,  fondern  auch  be- 
fonders  denen,  welche  Stettin,  feinen  Handel,  feine 
umliegeude  Gegend  etc.  näher  kennen  lernen  wollen ; 
vorzüglich  können  Reifende,  welche  diefe  Stadt  be- 
fuchen , und  Kaufleute,  welche  von  dem  da figen  Han- 
del, dem  Fabrik  - und  Manufactur/uftande  etc.  genau 
unterrichtet  feyn  wollen , vielen  Nutzen  aus  deren 
Lectüre  fchöpfeu. 


Ich 
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Ich  benachrichtige  da«  Publicum  hiermit,  dafs  bis 
"künftige  Öfter -Meffe  in  meinem  Verlage  erfcheineh 
-wird  : 

jjber  den  Geniut  der  Krankheiten,  von  Dr.  Karl 
Tfolfart,  Profeffor  und  Brunnenarzt  am  Wil- 
helmsbad  2u  Hanau. 

Eitie  für  Ärzte  und  Nichtarzte  fehr  intereffame 
Schrift. 

Frankfurt  a.  M. , im  Sept.  xgoo. 

P.  H.  Guilhauman. 


Bcvorftehonde  Leipziger  Michaelis- Meffe  erfchei- 
nen  bey  Friedrich  Maurer,  Buchhändler  zu 
Berlin,  folgende  neue  Verlags -Bücher. 

Archiv , Berlinifches , der  Zeit  und  ihres  Gefchmacks. 
Herausgegeben  von  Rumbach  und  Fcfsier.  Jahrgang 
igoo,  Juli  — December.  gr.  8-  - Der  ganze  Jahr- 
gang. 5 Rthltfc 

__  patribtifches , für  Dcutfchland.  Hcrausgcgeben 

veil  Sam.  dir.  Wagener , Verf.  der  Gefpcniftr.  3r 
Band,  oder  Jahrg.  1800.  is  und  as  Quart.  Mit  i 
Kupf.  8-  Der  Banzc.  Jahrg.  4 Rthlr. 

Blumen  und  Früchte,  zum  Gefchenk  für  die  Jugend 
beym  Antritt  des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Von 
jiug.  Nath.  Fr.  Seemann.  Mit  Kupfern  und  Mufik. 
8.  gebunden.  ao  ßr- 

Fabrik  - und  Manufacturwefen , das  Prcufsifche.  Von 
• einen»  Patrioten  beleuchtet.  8-  • xo  Kr* 

Nicotiana,  oder  Tafchcnbuch  für  Tabackslicbhaber ; 
zur  Unterhaltung  für  Tabacksrauchcr  und  Sthnupfer, 
auf  das  Jahr  1801.  Ein  kleiner  Beytrag  zur  Ge- 
fchichte  der  Gewohnheiten  und  des  Luxus.  Mit  Kupf. 
Tafchcnform.  gebunden  mit  Futteral,  i Rthlr.  S gr. 
Reich . Dr.  Gott  fr.  dm  fl. , vom  Fieber  und  deffen  Be- 
handlung überhaupt.  Auf  Sr.Königl.  M#j.  v.Preufsen 
ollevgn.  Befehl  vom  Ober- Collegi«  • Medico  und 
Sanitatis  bekannt  gemacht.  8-  geheftet.  8 gr. 

Daffelbe  auf  Druckpapier.  4 Rr- 

Hapert,  F.  L. , Verfuche  zur  Beförderung  wahrer  Le- 
- ber.sweisheit.  Deutfchlands  Söhnen  und  Töchtern 
gewidmet.  8-  gebunden.  • io  gr. 

Rohi  i.es , J.  N.,  Magazin  für  die  Thicrarzneykunde ; 
oder  Beobachtungen»  Verfuche  und  Erfahrungen 
über  die  innerlichen  und  äufserlichen  Krankheiten 
der  Pferde  und  des  Hornviehes,  an  Jahrgangs  3s 
und  4s  Quart,  mit  Kupf.  8*  Der  ganze  Jahrgang  auf 
Schreibpapier.  * Rthlr.  12  gr. 

- Auf  Druckpapier.  X Rthlr.  4 gr. 

Stickerinn , die  junge.  Ein  Tafchenbuch  für.  Frauen- 
zimmer zur  Übung  im  Stricken  und  Malen  auf  das 
Jahr  1.  Von  C.  A.  Hirfchmaun.  Mit  einem  in 
Seide  geflickten  Modeiblattc,  15  auf  gemalten  und 
14  fchwarzan  Kupfertafeln  und  einer  ausführlichen 
■ Anweifung  zur  Stickerey.  Tafchenform.  gebunden 
mit  Futteral.  » Rt»>!r-  8 gr. 

DalTelbe  ohne  das  geflickte  Modelblatt,  gebunden. 

I Rthlr.  I«  gr. 


Tafchenbuch  für  junge  Zeichner,  auf  das  Jahr  xsor. 
Ein  Ncujahrsgefchenk  für  gute  Kinder.  Nach  dem 
engl.  Y\  erke  : the  complcat  Drawing  - book  be- 
arbeitet und  mit  einigen  Blattern  vermehrt  von  C. 
A.  Hirfchmunn,  Tafchenform.  mit  Kupf.  gebunden, 
im  Futteral.  * Rthlr.  8 gr. 

DafTelbe  mit  vier  ausgemaltcn  Landfchaften.  Auf 
Velinpapier  geh;  ‘ 1 JUltlr,  x6  gr. 

In  Commiffton  : 

Sammlung  nützlicher  Auffitze  und  Nachrichten  die 
Baukimft  betreffend,  für  angehende  Baumeifter  und 
Freunde  der  Archifectur.  Herausgegeben  von  mehrem 
Mitgliedern  des  König!.  Prcufs.  Ober- Bau-Drpar- 
tements.  Jahrgang  isoö.  irBand,  mit  Kupf.  gr.  4.. 
Berlin.  / ' * a Rthlr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

I'l  allenflein , üoehverruther  durch  Cabate , vor  G. 

F. Rebmann.  8-  Leipzig,  bey  Wiih.Rein.  1801. 

Diefe  neue  Bearbeitung  eines  Gegenftandes  , wofür 
Schiller  das  ungeteilte  Ititcrefle  fall  aller  gebildeteren 
Deutfchen  und  felbft  eines  Theils  vom  Auslande  zu 
gewinnen  gewufst  hat,  braucht  wohl  nichtum  einegür.- 
ftige  Aufnahme  im  Publicum  beforgt  zu  feyn.  Für  den 
inntrn  Inhalt  derfelben  bürgt  der  Name  ihres  Verfaffers. 


IIL  Berichtigung. 


In  der  neuen  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek  S2n 
Bandes  2s  Stück  6s  Heft  Seite  404  fleht: 

Die  Gefpenftcr.  Kurze  Erzählungen  aus  dem  Reiche 
der  Wahrheit,  von  S.  dir.  pVegcner.  3r  Thcil. 
Berlin,  bey  Friedrich  Maurer  1799.  4 S Bog^a 
und  ao  Bogen.  8-  X Rthlr.  8 gr. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Die  Schule  der  Erfahrung  für  Alle,  denen  Zufrie- 
heit , Leben  und  Gefundbeit  werth  find.  War- 
nende Thatfachcn  zur  Verhütung  alltägliche« 
Unglücksffille.  2r  Theil. 

Vas  den  Iln.  Recenfentcn  veranlafst  hat,  diefe 
beiden  ganz  ton  einand,r  unterfchifder.cn  IV erke  fo 
gerade  zu  für  ein  und  daffelbe  Buch  unter  zwey  ver- 
fchiedeneu  Titeln  enzugeben,  weifs  ich  mir  nicht  atu 
erklären.  Ein  einziger  aufmerkfamer  Bück  in  beid« 
Werke  wird  deren  Verfchiedenheit  eben  fo  beweifen  , 
als  das  Äufsere  und  der  Preis.  Von  den  Gcjpenfion, 
herausgegeben  von  Hn.  Feldpred.  M’agcncr  ifl  nun 
auch  der  I ierte  Theil  in  meinem  Verlage  erfchienen , 
und  gilt,  wie  die  vorhergehenden  x Rthlr.  8 gr.  Von 
der  Schule  der  Erfahrung  aber,  welche  nur  aus  a 
The  den  befteht , habe  ich,  des  Gemeinheiten  wegen, 
und  um  dies  lür  aile  Mcnfchen  gleich  nützliche  Buch 
käuflicher  zu  machen,  eine  wohlfeilere  umgearbeitete 
Ausgabe  beider  Theift  veranftaltct,  welche  in  allen 
Buchhandlungen  für  14  gr.  verkauft  wird. 

Berlin,  d.  x Scpt.  j$co. 


Friedrich  Maurer. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Univerfitaten  Chronik, 

Güttingen . 

f . ’l en  23  Aug.  vertheidigte,  zur  F.rlangung  der  med. 
•IS  Doctorwürde,  Hr.  Jo  ft.  Aug.  Römhild , aus  Otter- 
ftadt  im  Bremifchen  , feine  Iuaug.  DiflT.  JS'onnulla  de 
«xoßojibus  in  olla  capitis  (2  B.  8.  m.  i H.) 

Öen  29  vertheidigte,  zur  Erlangung  der  jurift.  Doc- 
torwürde, Ilr.  Herein.  Breuls  aus  Bremen  feine  DilTer-  . 
tation : de  contractu  commijjionis  ad  merces  cocmendas 
datue.  (6  B.  4.) 

Den  30  hielten  die  Ilrn.  Profefforen  Mitfcherlich 
und  Schanemann  ihre  Inaugural  - Reden  Das  Programm 
des  eeftern  enthalt Tentamcn  criticunt  in  aliquot  Tibul- 
li  loca  (ij  B.  4.)  das  Programm  des  letztem  handelt 
de  finibus  artis  diplomaticae  practicae  regundis  (I  B.  4.) 

e na. 

. Den  13  Aug.  1800  erhielt  der  durch  feine  ange- 
fangenen  Werke  die  Griechen  und  Römer  und  Ge- 
fchichte  der  griechischen  Poefie  rühmlich  bekannte  Hr. 
Curl  IFilhe  m Friedrich  Schlegel  aus  dem  Hannoverfchen 
die  Philofophifcbc  Doctorwürde. 

Den  23  vertheidigte  Ilr.  Doct.  Carl  FVilh.  Fricdr. 
Reeper  , mit  feinem  Refpondenten  Hu.  Matthias  l.iptau  ' 
aus  Ungarn  , um  lieh  eis  akad.  Docent  zu  habiiitircn, 
eine  Difiertanon : de  Jußitia  Aragonum. 

XI.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Ilr.  Ch.  F.  Duttenhofer,  bisheriger  Pfarrer  zu  Ileii- 
bron  om  Neckar,  ift  zum  Senior  des  dafigen  Mimfte- 
riums  und  Hr.  J.  Jac.  Ir  aas , bisheriger  fünfter  Stadt- 
pfarrer iafelbft,  zum  Prediger  an  der  Nicolai  - Kirche 
ernannt,  worden. 

Hr.  Jac.  F.  Ch.  Schmidt,  Vf.  der  1798  anonym 
herausgekommenen:  Vetter  Samuels  komifchen  Erzäh- 
lungen , ift  Prediger  zu  Moifal  unweit*  Bützow  ge- 
worden. 

Die  Hrn  Oberthur , Berg  und  Zirkel,  geiftl.  Rache 


und  Profenbren  der Univerfttiit zu  Würzburg,  erhielte« 
letzthin  Einladungen  zul.ehrft eilen  tu  den  preufs.  Staaten, 
die  beiden  erfteti  nach  Frankfurt  an  d.  O.  der  dritte 
nach  Königsberg;  aber  alle  drey  lehnten  fie  ab. 

Die  Durchlnuchtigften  Herren  F.rhalter  der  Gc- 
fammt  Univerfitat  zu  Jena  haben  dem  bisherigen  Pri- 
vat - Docentcn , Hn.  Doct.  P.  J.  A.  Fcucrhach , eine 
aulTerordemlichc  Profeflur  der  Rechte  conferirt. 

In  der  Sitzung  der  Akademie  nütz!.  Wiflenfchafte» 
zu  Erfurt  wurden  folgende  drey  durch  Schriften  rühm- 
lich bekannte  Gelehrte  zu  Mitgliedern  aufgenommen : 
Hr.  G.  F.  Trott,  Kurmaynzifcher  Hofkninmerrath  da- 
felbft;  Hr.  An  felm  Spitz , Dr.  der  Rechtscelnhrtheit  u. 
Ifatlis-  Kämmerer  dafelbft  ; Ilr.  Friede.  Henning,  Dr. 
der  Arzneywiflcnfchaft,  des  königl.  Gefundheitskolle- 
giums  Afleffor  und  praktifcher  Arzt  zu  Bartli  in  Schwe- 
difchpommern. 

III.  Todesfälle, 

Den  27  Jun.  ftarb  zu  Kuchelnifs  im  Meklenburg- 
Scluverin fchen  der  herzogl.  Rath  Peter  Val.  Grapius, 
Vf.  des  von  nicht  gemeiner  Liieraturkemvnifs  zeugenden 
Verzeicluiilles  der  vom  Superintenden  lirfsler  in  Cuflrow 
hinterlalienen  Bibel  fammiung,  im  $1  Jahre  feines  Alters. 

Den  13  Jul.  ftarb  zu  Paris  der  Mathematiker  I.or. 
Mafcherosti,  der  als  cisalpimfcher  Deputirter  zurBeftim- 
mung der  neuen  Maafse  nach  Paris  gekommen  war,  und 
bey  den  Unfällen  der  ital.  Armee  trn  vorigen  Jahre  dort 
zu  bleiben  figh  genotiiigt  fall. 

Den  15  Aug.  ftarb  zu  Kielfong  bey  Flensburg  der 
dafige  pri vatifirende  Gelehrte  Heinr.  Chrißoph  Albrccht 
im  38  Jahre  f.  Alt. 

Den  16  Aug.  wurde  der  bekannte  Botaniker  l'He- 
ritier  zu  ParisAbends  um  11  Uhr  nahe  bev feiner  Woh- 
nung ermordet  gefunden.  Der  Mörder  hatte  ßch  wahr- 
fcheinlich  in  feiner  Perfon  geirrt ; denn  er  hatte  ihn  nicht 

beraubt. 

IV.  Preife. 

In  der  Sitzung  der  Kurfürfti.  Akademie  nütz!. 
Wiffenfchaften  in  Erfurt  am  5 Aug.  machte  die  Aka- 

(7)  Q demie 
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demie  ihr  Unheil  über  die  Beantwortungen  der  am  En- 
de Decembers  1797  aufgeftellten  pomologifchcn  Preis- 
fragen, öffentlich*  bekannt,  deren  Löfungstermin  An- 
fangs Jul.  1799  aus  Mangel  an  genugthuenden  Antwor- 
ten um  ein  Jahr  verlängert  worden  war. 

Seitdem  find  fechs  Prcifsbcwcrbuugtfchriften  der  Aka- 
demie ejngefandt  worden.  Aus  allen  ergab  fleh,  dafs 
die  Fragen  aus  Mangel  an  hinlänglich  bewährten  Ver- 
fuchen  nicht  ganz  beftimmt  beantwortet  worden ; da 
aber  doch  die  Abhandlung  mit  der  Dev'fc  ,,Dacus  fum" 
durch  bereits  gemachte  glückliche  Verfuehe  zu  mehrern 
andern  am  meifton  aufmunterrf  dürfte,  und  die  mit  dem 
Motto ; „Frucciferas  plantas  murtalibns  dedit  alma  na- 
tura" oiucn  grofsen  Autfchiufs  über  die  Entftehung  der 
Spielarten  im  Pflanzenreiche  giobt : fo  befchlofs  die 
Akademie,  den  Preifs  von  40  Dukaten  unter  die  bei- 
den Verfafler  diefer  beiden  Abhandlungen  zu  gleichen 
Theilen  zu  theilen.  Nach  Eröffnung  der  beiden  ver- 
fiegcltcn  Zettel  entdeckte  man  als  Verfafler  der  erden 
Ilrn.  D.  Carl  J.udwig  FJ'ildet tau/,  Profeflor  der  Natur- 
gefchichte  am  Collegio  inedico  - chirurgico  zu  Berlin, 
mehrerer  Societaten  Mitglied;  und  von  letzter  den  Hn. 
A • H.  Hometirr,  König!.  Grofsbrittannifchen  und  Kur- 
fürdi.  Braunfcbweig -Lüiteburgfchen  OberkommifTarius 
zu  Limitier  bey  Alfeld. 

Als  Merkmal  der  vorzüglich  (len  Hochfchätz.ung  hac 
die  Akademie  diefen  beiden  Herren,  auffer  dem  Betrag 
.des  Preifes,  zugleich  das  Diplom  als  Mitglieder  der  Aka- 
demie ausgefertiget  und  zugcfandc. 

Beide  gekrönte  Preifsl'cliriften  werden  nächdens  im 
Druck  erfcheineti , und  desselben  zugleich  eine  kufte 
Anzeige  der  übrigen  Preifsbcwerbungsfchriften  angc- 
hungt  werden. 

Die  vier  andern  Ilrn.  Verfafler,  welchen  die  Aka- 
demie für  die  Mühe  der  Eroberung  jener  Fragen , und 
fiir  die  gefällige  Einfeudung  ihrer  Auffätze,  ebenfalls 
den  verbindlich  (len  Dank  hiermit  abffattet,  können  ih- 
re Auffätze  und  unewiie-elten  Devifen  gegen  vorran- 
gige Befcheinigung  von  dem  beft.indigen  Sekretär  der 
Akademie,  dem  Prof,  und  Direkt.  Deliermann , wieder 
abholen  laßen.  / 

Am  ti  Jumus  d.  J.  letzte  die  Gefellfehaft  der  Künde 
und  W'ifiVnfcimftvn  zu  Utrecht  bis  auf  den  1 Oct.  1 goz 
30  Dueatcn  auf  die  bi  de  Beantwortung  der  Frage; 
woher  rührt  es,  daft  die  in  unferm  Pateriaude  greßiren- 
den  Feier  v erfehiedener  Jahrszeiten  weniger  ah  in  frü- 
hem Jahre",  einjach  , rf.  h.  entzündlicher  oder  gallichter 
0 der  fehleimichier  Art  find , fordern  dafs  meiflens  meh- 
rere von  dtefen  Urf sehen  zugleich  jiatt  finden  ; und  wel- 
ches ijf  der  befle  11' eg  , im  Anfänge  diefer  Krankheiten 
mit  Zuverläffigkcit  Zu  erkennen,  welche  von  jenen  Urfa - 
. eher  die  Oberland  hat,  uat  nach  diefer  Erkenntv.ifr  die 
Hei  art  aufs  zwecltinitf: ig.lie  e'uzurlchlen  i Außerdem 
wurde  die  unbe.tnrwort  1 geo  aebene  Frager  weiches jind 
die  bejien  J'litiei  r d,n  Duellen  oder  Za  erkämpfen  vor - 
Suhl  ttgrn  und  jie  zu  verhindern  , wenn  in  einem  Lande 
die  i orjle’iang  herrfehend  ili , dafs  es  fehimpflich  feg, 
wegen  gewifier  lieh  id'gvugnii  dm  Be’csdigcr  nicht  zum 
Zwcukumpje  keruuszujoderm , oder,  wenn  man  gef odert 


wird,. die  Heraus f oderung  nicht  anzunehmen  ; und  wie 
mufs  fielt  Jemand  betragen  , der  jich  in  einem  folchen  Fall 
befindet ? von  neuem  bis  zu  demfelben  Termin  aufge- 
geben , und  der  Preis  verdoppe't.  . Überdirfs  befchlofs 
die  Gefellfehaft , für  den  Verfafler  der  heften  Abhand- 
lung über  einen  beliebigen  Gegrnflntid  der  Naturkunde 
eine  goldene  Medaille  von  20  Ducaten  und  ftir  den 
Vf.  der  nächftbeden  eine  filberne  Medaille.  Diefe  Ab- 
handlungen muffen  vor  den  x Oct.  1801  cingefendet 
feyn. 

Zugleich  erinnert  die  Gefellfehaft  an  einige  im  J. 
1799  u.  1798  aufgegebene  bis  jetzt  noch  unbeantwor- 
tete Fragen. 

- Die  königl.  Akademie  der  Wiffenfchaften  zu  Stock- 
holm hat  unter  den  Antworten  auf  die  Frage:  welches 
ifl  die  Pflicht  eines  Gefcltiehtfch reihert  11.  f.  w.  der  Ab- 
handluug  des  Herrn  Portalit  die  goidene  Preismedatlle 
zuerkannt.  Gegenwärtig  hat  fie  folgende  Frage  aufge- 
gebeit : „I  J'rlches  jind  in  Abficht  uuf  das  allgemeine 

menfchliche  Pf  ahl  die  Portheile  oder  Sachtheile  des. 'filzi- 
gen Jahrhunderts  in  Vergleichung  mit  den  Port  heilen 
oder  Nachthei/rn  der  letztvergvngenen ? Die  Antworten 
müden,  vordem  20  Januar  1801  eingefandt  werden. 

Nach  einer  Bekanntmachung  der  Teulerfchen  theol. 
Gefellfehaft  zu  Haarlem  ift  von  den  Antworten  auf  die 
Frage:  überden  U cf  prang  und  die  Gefchichte  der  feit 
kurzem  in  Frankreich  entjtandcncn  Theophilanthropen,  di t 
Ubereinfiiminnng  ihres  Lehrhegriffs  mit  dem  chrifhichen 
und  deren  Eiuflufs  u,  f.  w.  keine  befriedigend  gefunden 
worden. 

Unter  den  9 Antworten  auf  die  von  der  kg!.  Ge - 
fellfchaft  d.  Will,  zu  Gattingen  aüfgegebene  ökonomi- 
fche  Preisfrage:  unter  welchen  fJm.livnden  ifi  es  rathfam, 
in  einer  Stadt  die  dl ei/ier  eines  Handwerks  ) ar  immer 
oder  für  eine  gt'ivilfe  Zeit,'  auf  eine  gnw.fie  Au.ah1.  ein- 
Zufchrdnirn  ? welche  Portheiie  und  Nacktheit  jino  an - 
ro»  zu  eruartenl  und  wie  find  le'Zterc  zu  vermindern  ? 
jft  der  Abhandlung  des  Iln.  Dd.lt.  L.  /-/•  ’.  I ’olkel  tu  Er- 
furt zuerkaniit  worden.  Die  fiir’s  künftige  bekannt 
gemachten  Preisangaben  find  foiepnde: 
auf  den  Nov.  1300  Durch  welche  ilfiutl  kann  der  Gar- 
tenbau auf  den  Dorjern  am  btjhu  bejörde.  t uerdtn?. 
auf  den  Julius  igoi.  Oie  gr.tr.d.ichfie  ter.d  vollfiumdigße 
Natur  gefchichte  aerjenigru  Je.  treten  , welche  Eräfiahe 
(Oh  v p f om  e l a e)  genannt  werden  , und  die  fieber  ten 
Mittel  wider  den  Schaden,  weh  heu  fie  Drrurjaihtn 

Der  Preis  für  jede  ilt  12  Duetten  um!  d-r  Einfen- 
dungstcriniti  der  Schriften  für  erllcre  der  September, 
für  letztere  der  May- 

V.  Oeffentliche  Anft.iTterr. 

Am  rg  Aug.  eroffuete  der  Subft.iut  Jiiefhaber  die 
feiner  Aufiiclic  anvenr.iute  VViUifeh-noriicliC  h.b.'ochek 
zu  Nürnberg  mit  einer  Rede  von  dem  Mutze.  1 uuil  der 
zweckmii  fugen  Einrichtung  einer  a/feutj.  liih  otnek  Jur 
die  bejonderC’  L.ande\grfeh<chte.  Zui.'e.tii  «rieuien  . ; f 
J Bogen  ; Infirncticn  für  du  litjZehung  und  littintzuagr 
der  ff,  tiitfci.no,  ifch.u  iiibLolhck. 


D.e. 


Die  unter  «lern  Namen  Athenäum  von  den  Bürgern 
Vttnlnac  und  Neel  zu  Lvou  wicderhergeflellte  ehema’. 
Akademie,  welche  ans  45  MicgFedern  und  r.»  A flfociös 
anti’-.w  den  Cnrrefpotid einen  bele  iht , 1 hat  kürzlich  ihre 
erd-  Verfammlung  gehalten  und  zwey  Preisfragen  aus* 
geflel’.t. 

Giefsen.  Ungeachtet  der  durch  die  bisherigen  po- 
litifchen  Begebenheiten  verurfachren  Hindernifle  be-_ 
müht  ‘ fich  der  Landgraf  von  Helfen-  Darmfladt  , die 
Unieerfitär  durch  neue  Anflalten  zu  unterdiitzen.  Ge- 
genwärtig wird  an  der  Widerherftellung  des  aflronomi- 
fchen  Obfervatoriumt  gearbeitet,  welches  unter  der  I)i« 
rection  des  Prof.  Cr.  G . Schmidt  flehet.  Nächflens 
wird  ein  neuer  boranifcher  Garten , der  zunächfl  für 
Gegenflände  der  ÖKonomie  und  Forflwifienfcliaft  be- 
ftiuiinc  fevn  foll,  angelegt  werden.  Ein  herrfchaftli- 
cher  geräumiger  Garten,  der  an  den  bisherigen  botani- 
fchen  Garten  gran/.t  , ift  dazu  angewiefen  worden. 
Diefer  neue  Gurten  wird  unter  der  Aufficht  der  Prof. 
Crome  und  Walther  flehen. 

VI.  'Vermilchte  Nachrichteu, 

Auf  den  Bericht  des  Magiflrats,  und  die  theilneh- 
mende  Erklärung  der  Biirgerfcliaft  der  Stadt  Halle  hat 
der  König  von  Preufsen  durch  eine  Cabinecsordre  d.  d. 


Pofen  7 Jun.  a.  c.  die  Lehrer  des  lutherifchen  Gymna- 
fii  und  der  damit  verbundnen  Bürgerfchule  zu  Halle, 
von  den , in  neuern  Zeiten  äufserfl  niederfchlagenden 
Umgängen  zum  Neuen  Jahre  und  Gregorius  , auf  immer 
befrevet,  und  ihnen  eine  volldandige  und  fichre  Ent- 
fchädiguug  angewiefen. 

Nach  dem  neueden  Berichte  über  die  fogenanntea 
Sonntagsfchnlen  in  England  lind  deren  ictzc  1516  , in 
welchen  fich  256,  400  Schüler  befinden,  unter  ditr 
feither  131,  836  Fibeln,  3 t,  328  neue  Telia  mente, 
6244  Bibeln  vertheilt  worden. 

Auf  Veranlagung  der  gegenwärtigen  dereotypifehert 
Ausgaben  des  Buchdruckers  Didot  in  Paris  bemerkt 
die  Wiener  Hofzeie’ung  folgendes  : Samuel  Falka  »••* 
Bikfatva  , ein  geborner  Siebenbürger  und  Schriftfchnei- 
der  bey  der  kgl.  UniverGcätS  - Hauptbuchdruckerey  in 
Ofen  hatte  bereits  1798»  «!s  er  noch  hier  (in  Wien) 
das  Zeichnen  tind  Grttviren  dudierte,  mit  den  Stereo- 
typen feinen  erden  und  ganz  gut  gelungenen  Vcrfuch  an* 
geflellt.  Die  2te  Probe  machte  er  in  Ofen  zutn  Na- 
mensfefte  Ihro  kaiferl.  Iluh.  Alexandra  Pa>viowna,  Ge- 
mahlin des  Erzherzogs  Pai.uinus.  Sein  dritter  Verfuch 
damit  id  fehr  gnt  gerathen.  Nach  der  Correktur  braucht 
er  nur  eine  Stunde,  um  die  Platte  zu  giefSen,  fo  dafsin 
der  andern  fchon  damit  gedruckt  werden  kann. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Anzeige  für  Liebhaber  der  Sternkunde. 

Es  find  fchon  mancherley  Mittel  erdacht  worden 
den  Anfängern  d:c  Kenncnifs  der  Sternbilder  zu  er- 
leichtern, als  H-mmelskugeln , Himmelskarten  fowohl 
fchwarz  auf  weifs,  als  auch  weifs  auf  fchwarz,  Ro« 
nieglobien,  Aftrofkopien , u.  f.  w.  Eins  der  natürlich- 
den  i(i  wohl  der  feit  kurzem  vo:t  ilrn.  Prof.  Burla  vor- 
gefchlaqene  G brau''h  duri  nlL'u^er  oder  vielmehr 
durchlöcherter  Himmelskarten.  Die  Löcher  von  ver- 
fchiedener  Gröfse  flellen  die  Sterne  nach  ihren  ver- 
fehiedeiictf  Graden  des  Glanzes  vor.  Das  gezeichnete 
Bild  giebc  zu  erkennen,  zu  welchen  Theilen  jeder  Stern 
gehört,  als:  zum  hopf,  zum  Gü-tel , zur  Stirn,  u.  f. 
w.  Hie  Karten  werden  einzeln  in  eine  gedunkelte 
und  mit  geöltem  Papier  bedeckte  S.hathtei  gedeckt* 
und  durch  ein  im  Boden  befindliches  i.oclt  betrachtet. 
Auf  diefe  Art  (teilen  fich  die  Geft  nie  dem  Auge  fo 
dar,  wie  lie  zur  Nachr.eic  am  Himmel  gelVhcn  wer- 
den. Unt-rfchrebene  Buchhairdlung  hat  es  unternom- 
men, den  Freunden  der  Allronomi«  fo:  ’Ue  Stemkapicln 
zu  liefern  Sie  find  zyl.ndrfch  , 6 Zoll  hogh  und  ha- 
ben 6 Zoll  im  Durch  mefT-r.  Zu  jed,  r Kap  fei  gehören 

38  runde  P atte«  oder  FFmrne  sk.  rten  , dcrpK  ic’ieu 
kurz  vorher  befciirieben  worden ; auf  jttlrr  haue  be- 
finden ficb  ein  oder  mehrere  Sternbilder  und  fönen 


znfammen  die  8ö  vomehmflen  Sternbilder  enthalten, 
DieKapfel  ift  fo  eingerichtet,  dafs  die  38  Karten  darin 
aufbewahrt  und  verfchickt  werden  können.  Nebft  ih- 
nen wird  man  in  felbiger  folgendes  Buch  vorfinden. 
Befchreibuug  der  Sternbilder,  zu  den  neuerfundenen 
Sternkapfeln  gehörig,  von  Abel  Biirja.  Berlin  bey 
Schoene  in  12.  Jede  Kaplcl  fammt  den  38  Karten 
und  dem  Buche  koflet  4 Fahl,  12  gr.  Wenn  mehrere 
Exemplare  zugleich  genommen  werden  , es  fey  fürüueh- 
und  Kunflhandlungen , oder  für  Schulen  oder  ftir  ver- 
fchiedene  Pcrfonen , die  einer  einzigen  ihren  Auftrag 
geben,  fo  wird  ein  Flabbat  von  a5  pr.  Cent  geflattet. 

Berlin  den  t Septemb,  J800. 

, C.  G,  S ch  o e n e. 

Bachbandler  unter  der  Stechbahn  No.  4. 

Anzeige  wegen  der  vet fchiedenen  Ausraben  des  kom- 
me des  ckampt  par  Dcliile , 

Obgleich  von  der»  eitf  verfchiedenen  Ausgaben  «tie- 
fes Gedichtes,  welche  zu  Anfang  AuguHs  auspegeben 
Worden  find  , in  allem  17,000  Exemplare  gedrückt 
waren;  fo  feiten  die  Herausgeber  lieh  doch  wegen  des 
äufier ordentlichen  ßcyfalls , welchen  diefes  Werk  be- 
fonders  in  Frankreich  gefunden  hat,  fchon  nach  4 
Wochen  im  Falle,  in  allen  drey  Formaten,  8.  12.  u. 
Tg  neue  Ausgaben  zu  verati Aalten.  Denn  nicht  nur 

find  olle  Ausgaben  auf  Velinpapier  nämlich  N.  1.  2.  4. 

-5-  8-  9- 
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5.  8-  9-  M*  auf;  wenige  Exemplare  vergriffen , fondem 
einige  der  ordinären , nämlich  3.  6.  10.  XI.  fehlen 
gänzlich , fo  dafs  den  Buchhändlern  keine  derfelben 
mehr  können  ausgelieferc  werden.  Die  Liebhaber,  wel- 
che fich  diele  Nummern  bey  den  Buchhandlungen  ih- 
rer Orte  nicht  mehr  verfchaffen  können,  find  daher 
gebeten , wenige  Wochen  Geduld  zu  haben , bis  jene 
Ausgaben  neu  gedruckt  find.  Diejenigen  aber,  wel- 
che Exemplare  auf  Velinpapier  zu  erhalten  wünfehen, 
find  eiugeladen  , fich  je  eher  ie  lieber  zn  melden,  weil 
Hefe  Ausgaben  nicht  fobald  werden  neu  gedruckt  wer- 
den können.  Übrigens  find  die  neuen  Ausgaben  ganz 
unveränderte  Abdrücke  der  alten  , welches  uni  derjeni- 
gen i’erfonen  willen  bemerkt  wird , die  fich  jene  an- 
gefchafft  haben. 

Bafel  den  5 Sept.  xsoo. 

J.  Decker,  Buchhändler. 


D-  H.  Jlegewifch.  Prof,  in  Kiel  ti.  f.  W.  über  die 
für  die  Menfchheit  glücklichße  Epoche  in  der  ro- 
mifchen  Gefchichte  gr.  8.  Hamburg.  Perthes  18  er. 

Der  Verfaffer  beweifst  durch  Thatfachi» , dafs  der 
Zeitraum  von  ungefähr  dem  Jahre  96  bis  igo  nach 
Chrtfti  Geburt,  alfo  ein  Zeitraum  von  ungefähr  8°* 
90  Jahren , einer  der  glücklich ften  für  die  Menfchheit 
war,  und  er  entwickelt  die  Urfachen;  die  der  Menfch- 
heit  diefes  Glück  verfchaffien.  In  dem  gröfsten  Thei- 
le  der  damals  bekannten  Welt,  nämlich  im  ganzen  da- 
maligen römifchcn  Reiche , d.  i.  im  heutigen  Portugall, 
Spanien,  Frankreich , Italien,  Griechenland,  Kleiu- 
afien , Syrien,  Ägypten  u.  f.  w.  waren  ungefähr  120 
Millionen  Menfclicn  glücklich;  weil  fünf  weife  und 
gute  Kalter  nach  einander  regierten,  viele  weife  und 
gute  Gefetze  gegeben , wenig  Kriege  geführt,  viele  ge- 
meinnützige Anßalten  geftiftet,  und  die  Laßen  des 
Volks  nie  vermehrt,  fondertr  immer  vermindert  wur- 
den. Der  VerfjtTer  begegnet  den  Einwürfen,  die  man 
gegen  feine  Rehauptung  machen  und  z.  E.  von  der  Un- 
vollkommenheit der  rötnifchcn  Verfaflung  und  von  der 
Verfolgung  der  Chrißen  hernehmen  könnte.  I11  den 
Bevträgen  werden  einzelne  Materien  z.  E.  von  dem  Zu- 
ftande  der  Sklaven  und  von  einem  durch  den  Keyfer 
Traian  gelüfteten  Fond  zur  Erhaltung  der  Armenküider 
weiter  ausgefüiirt, 


Leizig  bey  I-'ricJ.  Aug.  Leo  wird  in  und  nach  der 
Mich.  Meile  a.  C.  erfcheineu  und  in  den  mciflen  Buch- 
handlungen zu  haben  feyn  : 

Blätter,  artißifche,  der  Verzierungs-  und  Verfchö- 
nerungskunß  geweiht  2»  Heft.  4 Rtlil. 

Porte  - feuille  des  Artißes  ou  Collection  de  Defleins 
et  de  Plans  pour  fervir  h IVrnemcnt  et  ä l’en.bcl- 
lilfement  des  Chateaux,  Maifous,  Parcs,  et  Jar- 
dir.s  ae  Cahier  4.  4 Rtlil. 
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Zweyte  Nahrung  für  den  zunehmenden  Vorftand  gu- 
ter Kinder  insbefondere  für  Carl,  Louife.  Ber.i  3. 
mit  vielen  Kupfern. 

Deuxieme  Nouriture  pour  l'esprit  naifaut  de  bons 
Eufaiisetc. 

Jahreszeiten,  die  Vier,  th  bildlicher  und  erzählen- 
der Darßellung  Ilcrbfiund  Winter  4.  1 Kthl.  16  gr. 

Fcie-abcnde , oder  angenehme  und  belehrende  Er- 
zählungea  für  Kinder  über  mannigfaltige  Gegen- 
li.mde;  die  fie  umgeben. 

Grüße,  J.  ii.  JVl.  Lehrbuch  zum  Unterricht  in  der 
chrißlichen  Religion  iiir  Schulen  auf  dem  Lande,  1 
und  in  der  Stadt  wo  fie  Biirgerfchulen  heifsen  8- 

— — — — Gcammatitt  der  griechifeheu  Sprache 
für  gelehrte  Schulen  8- 

Sclire  b - Mctfter , der  deutfeh  und  Englifche,  quer 
Folio. 

Fairburns,  neuer  engl.  Comroir-  Kalender,  einge- 
richtet für  die  Deutfchcn  für  das  Jahr  J801. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Der  Hr.  Reeenfenr  der  von  Hoffmattnifcheu  heraus- 
gegebenen  beiden  Schriften  in  No.  160  der  A.  L.  Z.  d. 
J.  wird  erfocht  von  uachflchcudcr  Dcductiou : 

/ traniaßiiHg  und  Gefchichte  der  Unterfurhung  wi- 
der den  in  Prag  zum  Arreft  gekommenen  und  nach 
Cöthen  abgeliefcrten  Merfcburgifchen  Domherrn, 

'•  und  bey  dein  verllorbenen  Fürßen  Carl  George 

• Leberecht  von  Anhalt  Cöthen  drey  Monat  als 
Oberßallmeifter  im  Dicnß  geßandnen  Friedrich 
Augufl  von  der  Pjorte  und  der  weiter  en'ßandnei» 
Proceflie  zwifchen  dein  jetzo  regierenden  l ürft  Au- 
guß  Chrißian  Friedrich  von  Anhalt  Cöthen  und 
vorgedachten  von  der  Pforte  nebß  Beweis-  An- 
lagen in  No.  48-  52*  Dritter  Theil  Cöthen  im 
Monat  Jun.  1799.  Fol. 

ebenfalls  Notiz  zu  nehmen  , als  worinn  fich  eine  auf 
angezogne  Bvfclieinigungen  fich  gründendeVcrthcidigung 
gegen  die  crße  Brofchiire  des  v.  Hoffm iwh  fub  No.  49 
pag.  so  findet.  Die  zweyte  Schrift  deffelbqn  unterm 
Titel:  Letztes  Wort,  hat  man  deshalb  noch  nicht  wi- 
derlegen können  , weil  man  folche  aus  der  angegebe- 
nen Druckcrey  in  Berlin  unter  dem  Vorwände,  dafs 
- fie  wegen  des  Druckerlohns  noch  nicht  befriedigt  fey, 
nicht  hat  erhalten  können. 

III,  Verbefferitngen, 

In  dem  LectionskntnJcg  der Unirerfitiit  Jena  (N.  149 
des  I.  Bi.)  find  unter  der  Rubrik  Rieht sgeluhrtkcit  die 
Vorlefnngcu  das  lln.  Jttßiv.r.  HufeUnd  über  die  lujiitu- 
tiunen  der  grfammttn  pujitiven  Hechts  nach  f.  Lehrbuch 
nacluutragen, 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Wiels  11  ds  Ariftipp,  in  4 Bänden. 

Lc'pzig,  hey  Georg  Joarhim  Göfchcn. 
"^Tnchdem  der  Ilr.  Verlader  mit  m Agathodämon 
L . und  den  G*.  fp  rächen  unter  vier  Augen  den  31. 
und  32.  Baud  feiner  fämmtiichcn  Werke»  \e04u  noch 
6 Bande  Supplemente  gerechnet  werden  müden » be- 
endiget hat,  liefert  er,  am  Ende  e.ntr  faft  fünfzig- 
jährigen literarifchen  Laufbahn,  a's  Fortfeuung  in  dem 
33-  bis  36.  Bande,  ein  Werk,  welches  mit  der  Würde 
des  gereiften  Geiftes  die  Reize  einer  jugendlichen  Piian- 
tafie  verbindet,  und  welches  in  der  Schilderung  der 
merkwürdigfteu  Vergangenheit,  ein  lehrreiches  Gemälde 
für  die  Gegenwart  aufßellt. 

Ariftpp,  der  geniabfehe  Zögling  der  Sokratifchen 
Schule,  einer  der  weifeften  Männer  feines  Zeitalters, 
welcher  alles,  was  ihm  vorkam,  von  allen  Seiten  zu 
betrachten  gewohnt  war,  uud  am  Ikhften  von  der 
lachenden  Sette  anfah,  unterhält  einen  vertrauten  Brief- 
wechfel  mit  den  bcrühinicftcu  Männern'  und  Frauen 
feines  Zsililurs,  vornehmlich  mit  feiner  Freundin  Lais, 
welche  durch  die  Anmuih  ihres  Geiftes  eben  fo  felir 
bezaubert  als  dnreh  d*c  Schonoeit  ihrer  Gtftait.  Ale« 
Merkwürdig*,  a les  Schöne  u:.d  Grofse  des  alten  Grie- 
chenlands in  j iu*r  Periode,  fo  reith  an  Genie,  Kultur 
und  Schönheit , von  den  Tagen  des  Ptrifcles  an  bis 
auf  die  Dionyfe  h.iab,  wird  uns  in  diefer  Ccrrcfpon- 
denz  lebendig  dzrpeftellt.  Bald  führt  Ge  uns  in  die 
Rofenlaubcn  von  Aegina  auf  das  Landgut  der  I.ais; 
bald  in  den  Kerker  des  fterbende»  Sokrates;  bald  in 
die  Werkfbme  der  grdfsten  Künßlcr;  baid  nach  Sardis 
an  den  üppigen  Hof  eines  Perfifchen  Satrapen  ; bald 
nach  dem  genücfamen  C;  rene ; jetzt  wieder  in  die 
Akademie;  dann  nach  Syrakus' zu  dem  weifen  Dion. 
Die  tr.annichfalogften  Scenen  erfohein-n  in  wohlchuen- 
der  Abwechfelung  n»  t den  intereflameßen  Unterfuchun- 
5e»  über  die  Lebensweisheit,  St hulph.lofophie  und 
•legierungsform  der  Griechen.  Plato , Sokrates  und 
die  übrigen  Rrofsen  Männer  diefes  Zeitalters  wandeln 
wit  ihren  Fehlern  und  Vollkommenheiten,  in  dem 
Lichte  und  Schatten,  unter  den  Tugenden,  Laßern 
und  Thorheiten  ihrer  Zeit.  Nichts  ift  erdichtet,  alles 
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ift  auf  hiftorifche  Angaben  gegründet  und  aus  oft  gac 
nicht  bemerkten  Winken  alter  Schriftfteller  entwickelt. 
Dadurch  nicht  allein,  fondern  auch  durch  die  reizende 
Mannichfaltigkeit , welche  aus  der  Form  des  Brief- 
wechfels  zwifchen  fo  verfchicdenen  intereßanten  P<t- 
fonrn  emftehet,  vornehmlich  aber  durch  die  Kigcu- 
thiimliclikeiten  des  Ar  ft  ppifchen  Gc  ftes,  der  aus  Scharf- 
Gnn  , Witz  und  frohem  Spolt  zufatnmengefetzt,  durch 
Keuntnifl'e  aller  Art  genährt,  durch  Wahrheitsliebe  und 
Humanität  geleitet  ift,  unterfcheidet  fich  der  Wirlan- 
difihe  Arift-pp  von  der  romant  fchen  Schilderung  Grie- 
chenlands in  der  Reife  des  jungem  AnarharGs. 

Der  erfte  und  zweyte  Band  diefes  Werks  erfcheint 
in  der  Leipziger  Michaelis  - Meffe  diefes  Jahres,  fowohl 
als  ein  befonders  Werk  auf  Schreibpapier  unter  dem 
Titel  : JriJU)  >p , als  auch  unter  dem  Titel:  IVielandt 
Jämmtliche  W erke,  33.  und  34.  Baud. 

in  der  Mickuelit  • Mcffe  werden  erfcheine *.* 
Ifllinds  Werke,  10,  11,  12  und  i3r  Theil. 
Deffelben,  der  Fremde. 

— — der  Mann  von  Wort. 

— — Scnein  verdien  ft. 

Die  Abendmah.'sfeyer , ein  Erbauungsbuch  für  den- 
kende Ghriften. 

* - In  der  Oder  - M<  ff*  find  crfehier.rn  : 

Klopftocks  Werke,  fr.  8-  Velin  mit  Kupfern.  3 — 6r 
Band,  oder  der  Mt-fiias,.  1 — 4r  TheiH  is  Rthlr. 
Diefelben  auf  Schreibpapier  mit  Kupf.  4 Rtlslr.  8 gr. 
Diefeibcn  auf  Druckpapier  mit  Kupf.  3 Rthlr.  16  gr. 
Thümmels  Reife,  yr  Band  mit  Kupfern.  1 Rthlr.  i8Br* 
Diefelben  aufJJruckpapier  ohne  Kupfer.  5 B. 

Kilians , Lvbensordr.ung  zur  Erbauung  und  Beförde- 
rung der  Gcfundlieit.  1 Rthlr.  20  gr. 

Zweymal  fterben  macht  Unfug,  ein  Schaulpiel.  *5gr. 


Dya  — Na  — Sore. 

Le’pzig , bev  Schaumburg  und  Con:fngnie. 

Diefes  Buch  ift'bcy  feiner  erften  Erfcheinung  mit 
fo  vielem  Vergnügen  und  Nutzen  geleftn  worden,  dafs 
der  VerfalTer  deiTen  Geh  gern  entfchlofs,  bey  diefer 
(7)  R neuen 
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neuen  Ausgabe  das  ganze  Werk  ganz  neu  umzuarbei- 
ten,  und  ihm  in  jeder  Rückficht  fo  viel  Vollendung  zu 
geben  als  er  konnte.  Die  Vermehrung  des  Raums  be- 
weifet,  dafs  der  VerfnlTer  feinen  Ideengang  erweitert 
hat;  und  dafs  er  es  mit  Glück  gethan  habe,  wird  eine 
Vergleichung  des  alten  und  des  neuen  Ruches  zeigen. 
Es  wäre  zu  weitläufig , hier  nur  die  kleinfte  Skizze  des 
Inhalts  zu  geben.  Seine  Abficbt  ift , dem  Menfchen 
feine  urfprüngliche  Würde  in  Beyfpielen  zu  zeigen , 
und  ihn  fo  viel  als  möglich  dahin  zurückzuführen , 
ihm  die  Nothwendigkeit  der  Selbftbildung  eindringlich 
zu  machen,  und  das  Wohlthätige  einer  vernünftigen 
humanen  Siaatsverfafiuug  ans  llerz  zu  legen,  und  ihm 
die  Erhabenheit  einer  ächten  reinen  Mural  aus  dem 
Wefen  des  Menfchen  als  den  Grund  feiner  feilen 
Selbllftändigkeit  und  feiner  Glückfeligkeit  vorzuhalten. 
Der  Gang  zu  diefem  Zweck  ift  rafch  und  gemeffen, 
die  Einkleidung  fchon  und  äfthetifch,  die  Sprache  concis, 
dichterifch  und  glühend ; die  Gedanken  find  klar , 
bündig,  ftark,  originelle  die  Bemerkungen  tief  aus  der 
Seele  und  aus  allen  Verflechtungen  des  Menfchen  mit 
Wahrheit  herausgegriffen.  Der  gewöhnlich  vorbereitete 
Lefer  findet  Unterhaltung  durch  lebhafte  Darftcllung 
allgemein  intereffanter  Begebenheiten ; der  Dichter  mit 
gehöriger  Kritik,  reiche  Bilder,  und  einen  Schatz  der 
Sprache;  der  Philofoph  , Beftätigung  und  helle  Aus* 
«inanderfetzung  mancher  Wahrheit,  die  er  einfam  dachte ; 
der  Sittenlehrer , / die  Liebenswütdigkeit  der  Tugend 
und  die  Ilrifslichkeit  des  Laders  in  ihren  eigentlichften 
Geftalten ; der  Mann  von  Welt,  alle  Vielfeitigkeit  der 
Menfchen , die  er  in  feinen  Zirkeln  Geht  und  felbft 
zeigt;  der  Staatsmann  viele  Winke,  deren  gemeffenc 
Befolgung  den  Regierungen  und  den  Völkern  wöhlthätig 
werden  könnte. 

Dicfes  ift  das  Urtheil  Aller,  die  das  Werk  golefen , 
und  aller  öffentlichen  Blätter,  welche  daffelbe  gewür- 
digt haben. 

Die  neue  Ausgabe  beftehet  aus  5 Bänden  mit  Kup- 
fern und  Vignetten  von  Kohl.  Eine  elegante  Ausgabe 
auf  dem  fchönßen  Velinpapier  k oft  et  15  Rthlr. , und 
•ine  anftättdige  Ausgabe  auf  fchön  Schreibpapier  9 Rthlr. 

Beide  fiud  bey  Iln.  Gofihen  gedruckt. 


Fenelons  Werke, 

r e 1 i g i ö f e n Inhalts. 

Aus  dem  FranzöGfchen  überfetzt,  von  Matthias  Claudius. 
ir  Band.  Hamburg,  bey  Fr.  Perthes.  1 Mk.  ß t's»l. 

Die  in  diefem  erften  Band  enthaltenen  Stücke  find, 
bis  auf  das  erfte,  aus  dem  8ten  Tneil  der  profsen 
Quart  Ausgabe  , oder  aus  den  in  8 befimdors  gedruck- 
ten fogenannten  Oeuvres  Spiritue  s,  erft.  r Thcil.  Die 
Uberfetzung  ift  mit  Fleifs  und  Intereffe  für  den  Inhalt 
gemacht.  Und  freylich  der  Inhalt  «nufsie  es  auch  thun; 
denn  auf  den  Geift  der  Zeit  und  feinen  Bey  fall  konnte 
wohl  der  Uberl'etzer  bey  einem  folcben  Buch  n che 
rechnen.  Aus  einer  Vorrede , die  voran  geht,  eriic.let 
aber  auch,  dafs  er  nicht  darauf  gerechnet  habe.  Denn 
er  fpdeht  darin  nicht  in  dem  gewöhnlichen  Ton  von 
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dem  Wefen  und  Werth  de«  Chriftenthums,  und  ftellt 
es  in  einem  Licht  dar , in  welchem  manche,  fowohl 
Feinde  als  Freunde  dvffclben , et  bisher  nicht  möchten 
angefehen  haben.  Es  vtrßcht  fich , dafs  hier  nur  von 
der  Hauptfache  und  die  für  alle  chriftliche  Partheyen 
ift,  die  Rede  fey ; das  Bcfondre  einer  jeden  läfst  er 
dahin  grftellt.  ohne  doch  der  feinigen  etwas  zu  ver- 
geben. Überhaupt  fcheint  diefer  Überfetzer  die  Abficht 
zu  haben , nützlich  zu  feyn , und  ein  Buch  wie  der 
Thomas  Kempis,  wenn  gleich  von  einer  verfchiedenen 
Gattung  ins  Publicum  zu  bringen  , daraus  alle  Partheyen 
fich  erbauen  und  belfern  können.  Und  w’ohl  ift  es 
bclfer , das , was  für  alle  ift , und  worüber  fie  alle 
einig  find,  zu  feinem  Vortheil  anzuwenden,  als  fich 
durch  Widerlegen  und  Zank  über  das,  worin  fie  von 
einander  abweichen , zu  ftören  und  zu  erbittern.  Und 
vermuthlich  find  deswegen  die  in  diefem  Werk  vor- 
kommenden Stellen  diefer  Art,  wie  es  fonft  Sitte  ift, 
mit  keinen  befondern  Anmerkungen  verfehen  worden, 
die  ohnehin  ein  jeder  felbft  machen  kann. 

Wir  fetzen  zum  Befchlufs  die  Vorrede  her,  und 
laffen  den  Lefer  urtheilen. 

Der  Menfch  iß  für  eine  freye  Exiftenz  gemacht, 
und  fein  innerftes  Wefen  fehnct  fich  nach  dem  Voll- 
kommnen,  Ewigen  und  Unendlichen,  als  feinem  Ur- 
fprung  und  Ziel.  Er  ift  hier  aber  an  das  Unvollkommne 
gebunden,  an  Zeit  und  Ort;  und  wird  dadurch  ge- 
hindert und  gehdten  , und  von  dem  väterlichen  Boden 
getrennt.  — - Und  darum  hat  er  hier  keine  Ruhe, 
wendet  und  mühet  fich  hin  und  her,  finnet  und  forgt, 
und  ift  in  beftämiiger  Bewegung  zu  fuchen  und  zu 
haben,  was  ihm  fehlt  und  ihm  in  dunkler  Ahndung 
vorfchwebt.  — Da  er  fich  aber  nicht  anders,  als  in 
und  mit  feinem  Ilindemifs  bewegen  kann  ; fo  ift  fein 
Mühen  umfonß  und  vergebens,  was  er  auch  thue  und 
welchen  Fleifs  er  auch  anwende.  Er  kann , rund  um 
in  feinem  Zirkel,  Entdeckungen  machen.  Viel  und 
Mancherley  finden,  Schöuts  und  Nützliches,  Scharf- 
finniges  und  Tieffinniges;  aber  zu  dem  Volikommnen  ’ 
kann  er,  fich  felbft  gehfftn , nicht  kommen;  denn  er 
bringt,  wie  gefagt , grade  was  ihm  im  Wege  itl  und 
hindert,  in  alles  mit,  was  er  beginnet  und  thut,  und 
kann  nicht  über  Geh  felbft  hinaus  Soll  er  zu  feinem 
Ziel  kommen  ; fo  mufs  für  ihn  ein  Weg  einer  andern 
Art  feyn,  wo  das  Alte  vergeht  und  alles  neu  wird; 
wo  das  Hindernifs,  das  ihm  im  Wege  ift  und  lindert, 
und  das  er  fclbit  nicht  abthun  kmn,  durch  eine  fremde 
Hand  abccthan ; und  er,  nicht  fowohl  beiehrt,  als 
verwandelt  und  über  fich  und  diele  Welt  gehobelt  lind 
fo  der  vollkomninen  Natur  thelhuft  g wird.  Und  (lie- 
fen Weg,  der  das  Geheimn  is  des  Chr.ftenthums  ift, 
läjle/t t und  verbeff.tn  die  Menfchen,  und  woll<  11  lieber 
auf  ihrem  Rauch  kriechen  und  Staub  eilen.  — Es  ift 
aber  darum  nicht  weniger  grols  und  heilig,  und  darum 
nicht  weniger  werth,  dafs,  wer  fich  des  Odcus  in 
feiner  Nafen  bewufst  II,  alles  für  nichts  achte  und 
Vater  und  Mutter  verlade,  um  h neiti/ufch.  ue-n  und 
fein  theilhaftig  zu  werden.  — Wenn  nun  gleich  hier 
mit  Weisheit  und  Kant  nichts  ausgencutet  Ul,  und 
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die  Gabe  Gotte«  nicht  um  Geld  und  um  kerne  zeitliche 
Gelinnung  verkauft  wird,  und  der  Menfch  nichts  neh- 
men kann,  es  werde  ihm  denn  vom  Himmel  gegeben; 
fo  kann  er  (ich  doch , durch  eine  gewifle  fortgefetzte 
Behandlung  und  Richtung  Seiner  Selbft , empfäng- 
licher machen , und  der  fremden  Iland  den  Weg  be- 
reiten. Von  diefem  Wegbereiten  und  Empfäng'iich- 
machen  etc.  handelt  der  Erzbifchof  Fenelon  in  den  hier 
überfetzten  Werken,  und  theilt  darin  , nicht  als  ein 
Klügling  und  Urtheiler  des  Weges  und  als  Menfchen 
zu  gefallen,  fosdem  als  einer,  der  die  Sache  verfucht 
hat,  und  dem  an  feiner  und  andrer  Menfchen  Seligkeit 
gelegen  ift,  feine  Erfahrungen  und  feinen  Rath  einfaltig 
und  unbefangen  mit.  Und  es  kann  nicht  fehlen , ob 
er  wohl  eigentlich  für  die  Chriften  feiner  Confefsiun  ge- 
fchrieben  hat,  und  die  der  andern,  in  einigen  l’uncten, 
verfchiedener  Meynuug  Gnd,  dafs  nicht  alle,  denen 
Ein  Kampf  verordnet  ift , und  die  Eine  Hoffnung  und 
Einen  Jefum  Chriflum  haben  , ihn  gern  und  mit  Nutzen 
lefeu  werden.  Und  vielleicht  werden,  felbß  von  den 
Nicht- Chriften  und  Un-  Chriften,  einige  durch  die 
Milde  und  den  Ernft  diefes  liebenswürdigen  Schriftftel- 
lers  veranlafst,  ihren  Weg  noch  Einmal  in  Überlegun- 
gen nehmen,  fo  fehr  üe  auch  glauben,  deflelben  gewifs 
zu  feyn.  — Die  Gcfchichte  des  griechifchen  Jünglings 
ift  bekannt  ; der  kam , auch  feines  Weges  und  feines 
Glücks  gewifs,  - das  Haar  nach  dem  Sinn  dtr  Zeit  mit 
Rofen  bekränzt,  in  den  Hörfaal  eines  Weifen,  der  von 
dem  uufterblichen  Geift,  der  im  Menfchen  ift,  und 
von  feinem  wahren  Glück  redete.  Und,  als  er  ihm 
eine  Zeitlang  zugehöret  hatte,  rifs  er  heimlich  und  ver- 
ftohlen  eine  Rufe  nach  der  andern  herunter,  und  warf 
fie  an  die  Erde.  ” 

Wandsbeck,  d.  24  Jun.  igoo. 

Matthias  Claudius. 


Cramerr  Tafchenbuch  für  Kunft  und  Laune  für  J8ox 
iß  erfcliicnen.  Es  enthält  Copien  von  folgenden 
berühmten  Gemälden.  j)  Die  Verklärung  von 
Raphael.  2)  Die  heilige  Jungfrau  und  die  heiligen 
Schutzpatronen  von  der  Stadt  Peruvia  von  Perugin. 
3)  Die  Kreuzigung  Petri , nach  dem  berühmten  Altar- 
blatt von  Rubens.  4)  Die  heilige  Familie  von  Paul 
Veronefe.  5)  Die  Communion  vom  heiligen  Hiero- 
nimus  von  Domenichino.  6)  Die  Communion  vom 
heiligen  llieronimus  von  Carracci.  7)  Das  berühmte 
Gemälde  von  Ifaac  von  Oftade.  Der  Winter.  Man 
fleht  einen  gefrornen  Canal,  welcher  mit  Schritt* 
fchuhläufern  und  Rcnnfchlrtten  angefüllt  ift.  Diefes 
Tafchenbuch  ift  in  folgenden  Einbänden  zu  haben. 

In  fein  Englifchen  Maroquin  mit  Schlöfschen  und 
Etuis  -Befleck  6 fl.  15  kr.  oder  3 Rtlilr. 

12  gr.  Sach  flieh. 

In  fein  Englifchen  Maroquin  mit  Schlöfschen  ohne 
Etuis- Befleck  5 fl.  30  kr.  oder  3 Rthlr. 

2 gr.  Sächfifch. 

In  fchönen  gefchmackvollen  Einbänden  mit  Futteral 
3 fl.  45  kr.  oder  2 Rthlr.  3 gr.  Sächßfch. 
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Von  erftern  zwey  Sorten  werden  keine  ln  Con» 
miflion  gegeben  und  keine  zurückgenommen,  fondem. 
nur  gegen  Bcftellung  abgeliefert.  Man  bittet  alfo  alle 
Buchhandlungen,  Zeitungs- Expeditionen  undCalender- 
Büresua,  die  Brftellungon  darauf  bald  zu  machen« 
weil  die  Auflage  nicht  grofa  ift. 

Haas  und  Sohn, 
Buchhändler  in  Köln. 


Neue  ökonomifche  Bücher 
welche  bey  dem  Buchhändler  Calve  in  Prag  er- 
fehienen,  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu 
haben  lind : 

Landwirtschaftliche  Mannicbfaltigkeiten  und  Acker- 
baus Erfahrungen.  Nach  den  neueßen  Verfucher» 
Englifcher  Ökonomen.  Herausgegeben  voq  einem 
Englifchen  Landwirth , der  Praxis  mit  Theorie  ver- 
bindet. Mit  2 Kupfertafcln.  1800.  I Rthlr.  8 fiT- 

Monatliche  landwirtschaftliche  Verrichtungen.  Her- 
ausgegeben von  einem  praktifchen  böhmifchen  Land- 
wirth.  Mit  zx  Tabellen,  xsoo.  1 Rthlr. 

Theoretifch-praktifche  Anfangsgründe  der  Landwirtb- 
fchaft  für  angehende  Beamte,  zsoo.  18  gr. 


Von  dem  fo  eben  in  Paris  erfchienenen  fehr  brauch- 
baren Werke  : 

Tratte  des  plaies  (Turmes  <*  feu  etc.  parJtan  flickte. 
ift  eine  Überfetzung  vom  Prof,  Wiedemann  zu  Braun- 
fchweig,  nebft  Anmerkungen  fchon  unter  der  Prelle. 


Von  den : 

Chemical  and  Philo/ophical  Refearchet , chiffly 
cottceming  Nitrous  Oxide,  0 r dcphlogifticated 
Nitrons  Air  and  in  Refpiration,  By  Humphry 
Davit.  Lond.  1800. 
liefere  ich  eine  Überfetzung, 

Halle,  d.  16  Sept.  igoo. 

Dr.  Joh.  Horkel. 

II.  Neue  MuGkalien. 

Fernere  Anzeige  über  die  Oßenbacher  Ausgabe  von 
Mozarts  Werken. 

Von  den  der  Frau  Wittwe  Mozart  abgekanften 
Mauufcripten , find,  wie  aus  meinen  diesjährigen  fo- 
wohl  kleinen  raifonnirenden  als  gröfsereo  Katalogen  zu 
fehen  ift , bereits  mehrere  Werke  erfchienen , auf 
deren  Titeln  jedesmal  die  Bemerkung  fteht  : Edition 
}aite  d'apres  ia  partition  en  manujerit , welches  ein  un» 
verwerfliches  Zeichen  ift,  dafs  die  Ausgabe  nach  der 
Original  Partitur  ren  Mozarts  eigener  Uandfchrift  be- 
forgt,  und  diefen  Werken  die  lolikummtnjie  Authenti- 
zität anzuerkenuen  ift. 

Von  andern  Mozartfchm  Werken,  welche  ich  von 
nun  an  herausgebe,  auf  deren  Titeln  die  angeführte 
Klaufel  nicht  fleht,  und  deren  Original  Partituren  nicht 
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mit  unter  dem  Mozartfcbcu  Nachlaße  waren,  habe  ich 
«tue  correcte  Partitur  unter  meinet  Aiifficht  fchreiben 
und  darnach  di«  Ausgabe  beforgen  laßen. 

Ein  ganz  volMUndiger  themaufcher  Katalog,  fo  gut 
ich  ihn  durch  den  an  mich  gekauften  Nachlafs  bel'orgen 
kann , und  welchem  der  von  Mozart  eigenhändig  ge- 
fehriebne  und  mit  .kleinen  Notizen  verfallene  thematifche 
Katalog  feiner  Werke,  von  1784  bis  an  feinen  Tod, 
zum  Grunde  gelegt  wird , erfciieint  ebenfalls  nacliilens 
in  meinem  Verlage , fo  wie  ich  dann  gewilV  auch 
meinem  bereits  gechanen  Verfprechen  nachkummcn , 
und  die  beiiebtellen  Partituren  feiner  Opern,  Y'okal- 
und  Inftrumental  Compofitionen  herausgeben  werde. 
Zu  den  unter  Op.  S*-  bey  mir  bereits  erfchienenen  6 
neuen  grofsen  Klavier -Conzerten,  bat  der  durch  nuh- 
rere  meifterhafte  Werlte  bekannte  Klavierfptelcr  V.  C. 
Hofmann  die  nothige  Kadenzen  ganz  in  Mozarts  Geiß 
gefchrieben,  welche  ebenfalls  näcbftens  bey  mir  er- 
fcheinen  , und  gewifs  allen  Verehrern  Mozarts  hockß 
willkommen  feyn  werden.  .. 

Offeubach  a.  M.,  im  Aug.  i8co. 

Job.  Andre. 

\ 

UI.  Antikritik. 

F.s  hat  der  Reccnfent  meiner  Abhandlung : Die 

Lehre  ton  der  Zah.ung  und  Angabe  an  Zahlung! flatt , 
No.  aoa.  der  A.  L.  Z.  zu  erinnern  für  gut  befunden, 
i)  dafs  es  wenig  Nutzen  bringe,  aus  x 6 Abhandlungen 
die  i7te  zu  machen,  a)  dals  ich  weiter  nichts  als 
langft  bekannte  Dinge  beygebracht,  und  noch  überdies 
3)  mehrere  Irrthtimer  mit  aufgenommen  hatte.  Schon 
der  Regriff  der  Zahlung  im  engem  Verftand,  fagt  Uec. , 
fey  nicht  heftimmt  genug  angegeben;  denn  die  Zah- 
lung im  engem  Verftnnde  miiile  lediglich  at*f  Geldfchul- 
den  eingefchrankt  und  nicht  auf  l.eiftung  einer  Ver- 
bindlichkeit überhaupt  ausgedtlnict  werden.  Es  weifs 
alfo  Rec.  nicht,  dafs  man  unter  Zuklung  in  der  ueitl. 
Bedeutung  jede  Befriedigung  des  Gläubiger* , unter  Zah- 
lung in  der  engem  Bedeutung  die  wirkliche  l.eiftung 
delVcn  , . was  man  fciiuidig  ift  , es  beftche  fo.ches  wo- 
rinnen es  wolle,  und  nur  unter  Zahlung  in  der  eugften 
Bedeutung  die  l.eiftung  einer  Geldfchuld  verliehe  ? 
Gleichwohl  wird  folclus  in  allen  compendiis  D.  vorge- 
tragen. Oie  Antretung  der  F.rbfchaft,  fagt  Rec.  ferjier, 
fey  auch  bey  den  übr  gen  Erben , die  nicht  extrunei 
ßtid , zur  vollgültigen  Zahlung  erfoderlich.  Alfo  auch 
bey  hertdib.  fuis,  de  die  Erbfeh  a ft,  und  alfo  alle  Rechte 
des  Verftorbenen , folglich  auch  das  Recht,  Zahl,  an- 
zunehmen, ipfo  iure  erwerben.  Erben  werden , weil 
es  die  GelYtze  wollen , ohne  dafs  fie  Geh  darüber  zu 
erklären  brauchen?  Oder  immifeirt  Geh,  wenn  auch 
eine  immi.xtio  nöchig  wäre,  der  htres  Juus  nicht  eo  ipj'o. 
dafs  er  die  Erbfcbaftsfchuld  bezahlt  nimmt?  Ich  hauo 
auch , fagt  Rec.  noch  , die  angeführten  Gefetze  nicht 
zu  Käthe  gezogen;  denn  1.  31.  D . de  fotut.  beweife 
es  nicht,  dafs  ein  Dritter  für  den  Schuldner  nicht  be- 


‘ g«  ‘ IJI2 

zahlen  und  die  Verbindlichkeiten  deflelben  nicht  Auf- 
heben könne  , wenn  es  die  Natur  der  Sache  nicht  ge- 
ftaue.  Es  heifst  ja  ausdrücklich  in  diefem  Gefetze , 
dafs  vi  enn  ich  bey  einem  gewilfen  Kiinftler  ein  Meißer- 
werk  beßelit  habe,  ein  zweyier  Künfller  durch  Lief- 
rung  teiner  Arbeit  den  erden  feiner  Verbindliche.,  nicht 
entiecigen  könne!  Und  der  Grund  davon  ift?  ohnfehl- 
bar  kein  anderer , als  weil  die  Küußicr  nicht  einerley 
Gefckicklichkeit  haben,  foigl.ch  die  Natur  der  Sache 
eine  Befreiung  von  der  Verbindlichkeit  hier  nicht  ge- 
ßauet,  und  doch  foll  diefvs  Gefetz  nickt  auf  den  ver- 
kommenden i all  paßen  ! Wenn  Geh  doch  Rec.  fchon 
längß  bekannte  Wahrheiten  erft  bekannt -machte,  ehe 
er  neue  vorgeiragen  haben  will,  nenn  er  doch  crß 
feibß  etwas  l'cbricb,  was  andere  noch  nicht  gefchrieben 
haben,  ehe  er  andern  den  Vorwurf  macht,  dafs  Ge 
aus  1 6 Abhatidl.  die  x?te  gemacht  hatten. 

Bürgel,  d.  24  Aug.  1S00. 

Joh.  Gott  fr.  Amandus  Weidner. 

Antwort  des  Recenfrnten.  • 

Rer.  glaubt  gern,  dafs  die  Bcurihei’ung  der  Abh. 
von  der  Zahlung  u.  f.  w.  Hu.  f f eianei s M.fsfalien  und 
Galle  err'-gt  hat,  denn  jeder  Vater  hat  doch  eine  Vor- 
liebe für  fem  Kind ; «Hein  er  findet  Geh  dadurch  nicht 
bewogen,  jenes  Urtheil  zurückzunehmeq.  Denn,  dafs 
aus  16  Abhandlungen  die  1710  zu  fertigen  kein  ver- 
dicnßochts  Werk  fey,  bedarf  wohl  keines  weitern  Be-, 
weife* , und  dafs  Hr.  IV.  dies  getlian  habe,  fagt  er, 
ja  in  der  Vorrede  felbft!  Was  den  Begriff  der  Zah- 
lung anbetrirtt,  fo  dienen  Rec.  überiiaupt  die  Cowpeii- 
dien,  av.f  die.  Geh  lir.  fl\  ftützt,  zu  keiner  Ruht-, 
fchnur,  und  Ge  werden  ihm  keinen  andern  Reguli  von 
der  Bezahlung  lehren  , als  der  den  Rechten  und  der 
Natur  der  Sache  gemafs  ift.  Was  kann  Rec.  dafür, 
dafs  Ilr.  W.  den  Begriff  von  Befriedigung  und  Be- 
zahlung vcrwechfelt;  einen  dreyfachen  Sinn  der  Zahlung 
gieb(  es  nicht.  Dafs  ferner  die  Erbfchaft  auf  die  ge- 
fetzlichen  Erben  ipfo  ime.  übergehe,  beiveifti  für  Iln. 
LJ-',  nichts,  denn  die  imn:ixtio  oder  die  Antretung  der 
Erbfchaft  gehört  ohnftreitig  dazu , wenn  die  Verbind- 
lichkeit des  erbfehaftiiehen  Schuldners  für  getilgt  ange- 
nommen werden  foil.  Die  1.  31.  D.  de  foiut.  et  libe.rat. 
endlich  redet  doch  wahrhaftig  von  keiner  Za'Jung,  fou- 
dem  von  einer  Lelftung  und  namentlich  von  der  Ver- 
fertigung eines  Meifterwcrks , die  im  Namen  eines 
andern  gcfchehen  tollte,  alfo  von  einer  Befriedigung, 
welche  lir.  IV.  offenbar  mit  der  Zahlung  verwechfelt. 
Hr.  fV.  hätte  wohl  b elfer  gethan  , Geh  bey  jener  Be- 
urtheilung  -zu  beruhigen  und  froh  zu  feyn,  dafs  er  noch 
fo  wohlfeilen  Kaufs  wegge-kommen.  Ob  übrigens  Uec. 
felbft  etwas  fchrieb,  was  andere  noch  nicht  gefchrieben 
haben,  mögen  fachkundige  Männer  bcurtheilen;  Ilr. 
W.  bleibe  bey  fernen  Compendien. 

DerRecenfent. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Englifche  Literatur. 

• Drei]  und  drrufsigflt  Ueberficht. 

» 

Gedichte  und  andre  belictrtfiifche  Schriften . 

* - , ,• 

Fo  r t/a  t z ti  « g. 

Konnten  wir  uns  hier  auf  eine  Inhaftsanzeige  der 
vorhergehenden  Sammlungen  cin'afiWn : fo  würde 
Och  fahr  leicht  ergebene  dafs  in  denfelben  vielleicht 
keine  Dichtart  unbearbeitet  geblieben  fey.  Diefs  zeigt 
Cch  auch  bev  der  Reviiion  der  einzelnen  Gedichte. 
Das  Lehrgedicht,  duften  Gegcnftimde  bey  der  grofsen 
Vorliebe  der  Engländer  für  diefs  Fach  erfchOpft  fchie- 
nen , wird  noch  immer  in  Originalwerken  und  Uber* 
fetzungen  bearbeitet.  So  lieferte  TTr.  Rotcoe,  der 
bekannte  Vf.  einer  Biographie  des  Lor.  v.  Medici«, 
Tanßilo't  Babios  eneüfeh : the  Nurfe  etc.  L.  Cadell. 
X798.  4*  (d  fh.)  und  legte  dadurch  den  Müttern  die 
Pflicht,  ihre  Kinder  felbft  zu  fangen,  ans  Herz;  Ar- 
thur Murphy:  the  Bort , u P oem  front  the  14  fh  B. 
of  V aniere's  Praedium  rußieum.  L.  Rivingtons  1799. 
8^(a  fh.  6 d.)  das  er  zu  Ausfallen  auf  dieOppofnions- 
parthey  benutzte;  und  de  Lille's  Garten  wurden  von 
neuem  und  heiler  überfetzt:  The  Gardtnt,  a Tefm  etc. 
I..  Edwards  X798*  120  S.  4.  (iS  fh.)  Eine  Mrs. 
AI  0 n t el  i e u foil  fich  diefs  Verdienft  erworben  ha- 
ben. . Unter  den  Originalwerkeu  dürfte  leicht  das  be- 
lle feyn : the  Pleafuret  of  Hope,  with  other  Pocmt  , by 
Th,  Campbell.  Edinburgh  u.  L.  Longman.  1799  kl. 
8.  (6  fh.)  delicti  Verdiente  felbft  nicht  durch  das  An- 
denken an  Pleafuret  of  Imagination,  Pi.  of  Memory  u. 
f.  w.  in  Schatten  gcftellt  werden.  Vorzüglich  weif« 
der  Vf.  die  Ausficht  u.  die  Verbeffcrung  des  Mrnfcheh- 
Gefchlechcs  u.  feine  Fortfchr.tte  in  den  VViflenfcltaf- 
ten,  den  Sitten  und  der  Freyheit  mit  hellen  Farben  zu 
malen.  Bey  vielen  fallt  die  Bemerkung  auf,  defs  ietzt 
öfters  Gegcnftande  gewählt  werden,  die  der  dichterifchcn 
Bearbeitung  nicht  wohl  empfänglich  find,  wie  z.  B. 
Phthipologia  , (i  Poem  mifceilaueously  drfrr.  and  didac - 
tic  etc,  I..  lioofey  179C.  s«  The  J-.aiphuny , a Sea- 
tonian  i’r/.-g  Poem,  hu  tl  . Buiiand  , Ai.  A,  of  Trin. 


College,  Cambridge.  L.  Rivingtons  1799.  4*  (l  fh.) 
ift,  wie  fchon  der  Titel  fagt,  ein  Preisgedicht,  von  ei- 
nem Vf.  der  bereits  durch  fein  vorhergehendes  Gedicht : 
the  Miracles  den  Seatonfchen. Preis  gewann;  es  ift  fo 
gut , als  man  es  bey  diefem  Gegenftande  nur  erwarten 
konnte.  Ein  anderes  theelogifches  Lehrgedicht : Eter- 
Mit y , • Poem  adrefsed  to  the  frtethinhert  and  philofophi- 
cal  Chriftiaut  by  J.  J a m i efo  ft,  D.  D.  F.  A.  S.  S.  L.  Dilly 
1799-  *•  (*  °»\)  dürfte  fchwerlich  feinem  Vf.  die  irdi- 
fche  Ewigkeit  verfchaffen.  Etwas  befler  ift : the  Vil- 
laint Death  - Bei , or  the  Timet,  a Poem.  L.  Bell. 
»798-  4-  (3  fh.  d.d.) ; nur  find  die  guten  Lehren  des' 
Vf.  viel  zu  fchwerfällig  und  oft  zu  dunkel  vorgetragen. 
In  dem  fondferbaren  Gemifche  : Epic  Poemt  an  the  Car- 
dinal Virtuet,  with  moral  illuflrative  Effayt  in  Profe 
and  fome  mafouic  Sangt  L.  Sael  1799.  W.  8-  (1  fh.  6 d.) 
find  Profa  und  Poefic  gleich  fchhechc;  und  von  the  Sci- 
ence of  Ethiet , a Poem  in  three  Books  by  Nafon,  Nor- 
wich  1798  dürfte  fchwerlich  eine  Fortfetzung  zu  fürch- 
ten feyn.  Nicht  viel  vorzüglicher  ift:  thePurfuitof  Happi- 
neft. L.  Faulder  1799.  4.  (2  fh.)  deren  Vf.  ein  unglück- 
licher Nachahmer  Pope*s  ift.  The  Love  of  Gain , a 
Poem  imitated  fron  the  13  Satire  of  Juvenol  by  M.  G, 
Lewis  Ef<].  M.  P.  Author  of  the  Al  unk , Caflle 
Spcctre etc.  L.  Bell.  1799.  4.  (3  fh.  6 d.)  war  dem 
Ruhme  des  Vf.  mehr  nachtheilig  als  rörtheilhaft ; und 
bey  Theodore  or  the  Gamhßer't  Progreft,  a poetic  Tale. 
L.  Vernor.  a.  Ilood  1799.  iao  S.  4.  (2  fh,  6 d.)mufs 
man  bedauern,  dafs  es  nicht  in  Frofa  gefchrieben  ift. 

Mit  den  moralifchen  Gedichten  der  ncueften  Jahre  war 
es  alfo  ziemlich  fehl  echt  beftellt;  derfelbe  Fall  tritt  bey 
den  politifchen  ein.  Die  theologifch  - moralilch  - poli- 
tifche  Predigt  in  den  Liner  Juggcfled  by  the  faß  1795 
by  Chartei  I.oyd,  Author  of  Edmund  OUiver.  Bir- 
mingham u.  London  1799.  4.  (1  fh.)  ermahnt  zu  blin- 
den Geliorfam  und  zur  Ergebung  in  die  gegenwärtigen 
(chlechten  Zeiten;  Innovation,  a Poem.  I..  Cadell 
1799.  8-  (i’fh.  6 d.)  widerholt  die  gewöhn!.  Declama- 
tioJien  gegen  Neuerungen  eben  nicht  fehr  dichterifch. 
•Unter  den  vielen  Phiiippu:*  gegen  die  Franzofen  zeich- 
net fich,  — doch  mehr  durch  den  Namen  ihres  Pf., 
•als  ihren  Werth  aus:  — the  Crifir  or  the  britifh  Mw- 
■Je  to  the  britifh  Minißer  and  Nation,  by*he  Autlor  of 
« » • • Indian 
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Indien  Amiquities  ( "Maurice ) L.  Faulder  1798-  3» 
S.  4.  Die  Dichtkunft  felbft,  zuweilen  auch  wohl  an- 
dere Thcile  der  Literatur,  mufsten  in  den  letzten  Jah- 
ren häufig  Stoff  fowolil  zu  eigentlichen  Lehrgedichten  als 
zu  Satiren  hergeben  In  A' Tribute  to  the  Manrs  of 
«»t/orfK»iufe  l’oems,  in  Jour  Cantos,  with  other  Poems 
on  various  fubject  fci»  J.  Hunter.  Efq.  Load.  C.idell. 
1798-  *2-  (6  fh.)  tritt  eben  nicht  der  glückiighfte  Sän- 
ger der  unglücklichen  Dichter  auf ; weit  menr  genügen 
zwey  andere  Gedichte,  welche  die  Gefchichto  der  Poe- 
fie  in  weiterm  Umfange  behandeln.  Eine  fqnon  durch 
andere  Gedichte  bekannte  Lady  M...  (jW  an  n er  s)  gab 
in  Review  oj  Poetry  01  cifnt  and  modern,  L.  Ilootll 
1 799.  4.  (2  fh.  6 d.)  eine  fowohl  in  Rückficht  des  Ur- 
theils  als  der  poetifchen  Bearbeitung  empfehlujigswiir- 
dige  Überficht  der  griechifchen  und  römifchen , fo 
wie  der  italiänifchen  und  englifchen  Dichter ; und  Alex. 
Thompfon,  deflen  Paradife  of  Tafle  in  der  i4ten 
ÜberCcht  auf  eipe  vortheilhafte  Art  erwähnt  ift,  lie- 
ferte Pictures  of  Poetru  hiflorical,  biographical  and  crl- 
tieal  L.  Longman.  1799.  8-  (5  fh.)  bis  jetzt  aber  nur 
einen  Theil  des  Ganzen  , der  mit  einer  Skizze  des  Ho- 
fes Salomons  beginnt  und  mit  Ptolemäus  PhLiadelphus 
fchliefst ; worin  aber  f&hon  fo  viel  Mannichfaltig- 
keit  hcrrfcht , dafs  es  an  Unterhaltung  gar  nicht  feh- 
len kann.  Salomon’,  Homer  und  Hefiod , ( der  als  di- 
daktifcher  Dichter  dem  Epiker  Homer  vorgezogen  wird) 
Sappho  und  in  ihrer  Gefellfchaft  Mad.  Deshoulicres, 
Anacreon,  Aefchylus,  Euripides,  Theocrit  und  in  ihrer 
Gefellfchaft  Ferdufi , Dante,  Metaftafio,  Goldoni,  Vol- 
taire u.  Klopftock , fo  wie  mehrere  alte  und  neue  Dich- 
ter werden  hier  in  verfchicdnen  Kückfichten  zufam- 
mengeflellt.  Die  jetzt  lebenden  brittifchen  Dichter  hat 
der  Vf.  nicht  berührt;  dafs  es  aber  diefen,-.  auch  auf- 
ferden  Reviewers,  nicht  an  Kritikern  fehle,  ift  bekannt. 
Lange  hatte  ihnen  indeflen , neben  Peter  Pindar , der 
fich  jedoch  nur  feiten  mit  Schrififteliem  cinläfst,  keiner  fo 
übel  und  dabey  fo  partheyifch  mitgefpielt,  als  der  nun 
ziemlich  bekannte  Vf.  der  Baviad  und  der  1799  zum  9mal 
aufgelegten  Purfuitt  of  Uterature,  Th.  J.  Matthias. 
Diefen  fucht  nun  ein  Ungenannter  durch  The  Sphinx 
Head  broken , or  a poitical  Epiflle  with  notes  to  Th. 
James  M * th  * * / , Cl  * *r*  lo  the  $r  * * n't 
T.  * * / * r*  s *,  proving  him  to  be'  the  Author  of  the 
P.  of  L — by  And.  Oedipus,  an  injured  Author.  L. 
Bell.  1798-  4.  (x  Cb.)  nach  Verdienft  zu  züclitigen.ein 
anderer  aber  in  the  Progrefs  of  Satire,  an  Effay  on 
Verfe,  with  notes  cont.  Remarks  on  the  Purfuits  of  Li- 
terature  L.  Bell.  1798*  32  S.  8>  (1  fh.  6 d.)  wozu 
1799  noch  ein  Supplement  kam,  darüber  zu  belehren, 
dafs  Satiriker  nicht  perfönliche  Gcgcnftände  wählen 
follicn,  die  nur  teraporaires  Intereffe  haben.  Noch 
«in  anderer  bekämpfte  ihn  mit  den  Waffen  der  Dicht- 
kui.ll , Th.  Dutton,  der  Überfetzer  vonNscolai’s  Se- 
baldusNothanker,  in  theliterary  Cenjus , a fatirical  Poem 
n/tth  Note»  etc.  ineluding  f$te  and  candid  flrictures  on 
the  P.  of  L.~hnd  itt  anonymout  Author . L.  b.  Vf. 

1798-  H7  S.  8-  Ci  fh.  6 d.)  der  aber  manche  Sehrift- 
ftelier  feibft  angreifu  — Auch  .Banden  verfchtedene 


Gegner  in  Profa  auf,  wie  z.  B.  der  Vf.  des  nicht  fehr 
bedeutenden:  Egotift,  or  facred  fcroll , a familiär  Dia- 
logue  between  the  Author  of  the  P.  u)  L.  and  Octavius, 
L.  Murray  1798-  8 (x  fh,  6 d.)  und  der  o»:t  einiger 
Gelehrfamkeit  gefchriebenen  impartial  flrictures  on  the 
Poem  calird:  the  P.  of  L.  L.  Bell.  1798-  8-  (3  fb.) 
Mehrere  diefer  Gegner,  ohne  welche  das  Gedicht 
fchwerlich  fo  berü'imt  geworden  feyn , und  nicht  9 
Auflagen  erlebt  hoben  würde,  luchte  der  Vf.  niederzu- 
fchlageii  in  a tramiation  of  the  Paßoges  frum  Oreek, 
Latin  , Ita.'ian  and  french  Writers  qnotrd  in  the  Prefa * 
ces  und  Notes  to  the  P.  of  L — to  which  ii  prefxtd 
a prejatory  Epiflle  intended  at  a general  V indicution  af 
the  P.  of  L.  from  various  Remarks  which  haue  betn  ma- 
de  upon  thut  work,  by  the  Tranilator.  L.  Berket  1798. 
8.  (3  fh.  6 d.)  ; wenipftens  wird  ihm  diefs  W erkchen 
mit  aller  Wahrfcheiniichkeit  zugefchrieben.  Ob  aber 
the  Grove,  a Satire,  by  the  Author  of  the  P.  of  Lit . 
etc.  L.  Weftley  1798.  4.  (ij  fh.)  wirklich  von  ihm 
herrühre,  ungeachtet  es  ganz  in  feinem  Tone  ift,  läfst 
Geh  nicht  ganz  gewifs  behaupten.  Das  neueflis  Pro- 
duct feiner  gallfüchtigen  Feder  ift:  the  Shade  of  Alex. 
Pope  on  the  Banks  of  the  Thames  etc.  L.  Berket 
1799.  8-  (*  fh.  6 d.)  worin,  auffer  mehrem  Gelehr- 
ten, wie  z.  B.  Jenner  mit  den  Kulipocken,  befonders 
wieder  die  antimimfteriellen  Politiker  Stoff  zu  neuen  Sa- 
tiren darreichen  midien  ; es  lft  aber  in  a Letter  to  the 
Executor  of  the  deceafed  Author  of  the  P.  of  Ut.  etc. 
fehr  gut  abgefertigt  worden.  Bekannt  ift  es  übrigens, 
dafs  mehrere  ihm  gleichgeGnnte  Satiriker  neben  ihm  ge- 
gen alles,  was  ihnen  in  KückGcht  der  Religion  und  der 
Politik  nicht  rechtgläubig  feheint,  zu  Felde  ziehen. 
Vorzüglich  gehören  dahin  die  Vf.  des  Anti  Jacobin,  die 
ihre  Poelien  auch  befonders  haben  drucken  lalien ; 
Ferner  der  Vf.  der  Salmagundy,  ein  gewiffer  Had- 
desjorth , der  1799  mit  Bubble  and  Squeah  etc.  und 
Crambe  repetita  (L.  W right.  8-  h (2  fh.  6 d.)  auftrat, 
an  dem  einige  Reviewers  einen  zweyten  Buttler  finden; 
und  der  ganz  in  Matthias  Manier  arbeitende  Vf.  von 
the  Unfex' d Femaies , J a Poems  addr.  to  the  Author  of 
the  Purf.  of  Lit.  L.  Cadell  1799.  kl.  8*  (2  fh.  6 d.) 
worin  unter  den  Schriftftcllerinnen  befonders  die,  wel- 
che die  Gleichheit  ihres  Gefchlecht»  mit  dem  männli- 
chen in  bürgerl.  Rückficht  verlangen,  lächerlich  ge- 
macht werden  (vgl.  poiit.  Lit.  N.  iotf.)  Eine  Ausnahm« 
macht  der  Vf.  in  Rückficht  der  bekannten  Mifs  Han- 
nah  More,  die  er  mit  einer  Lobrede  beehrt.  Dage- 
gen wurde  diefe  mimfterielle  M:fs , nebll  mehrtrn  ih- 
rer Mitfchweftem  und  andern  gröfsem  und  kleinern. 
Männern,  ein  Gegenftand  der  Satire  des  bekannten 
Prf  er  P indars . wie  fchon  der  Titel  des  folgenden  neuen 
Products  fcine6  Muthwilleus  zeigt : Nil  admirurt  ; or  a 
fmile  of  u Bifhopv ; occajion.d  by  an  huptrbo'.ic  Eulogy 
on  Mifs  Hannah  More  by  Dr.  Portern  in  his  lote  Char- 
ge to  his  Ciergy.  Alfo  Expoflülut’on  or  an  Addrcfs  to 
Mijs  Hannah  More,  hktwi.e  Dr.pmtu  or  the  Bifhop, 
and  Simpücity  or  the  Cmra?e,  a Pair  of  Tu. es.  More- 
over  on  Ode  to  the  Itlue  St uck:ng  Cl<-b,  und  ßuully  an. 
(Jdt  to  fame  Rubin  Red  Breoji's  1»  a Count ry  CuthediuL 
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fcy  Peter  Pindar.  L.  Well  1799-  4.  (2  fh.  ö d.)  Den 
' armen  Schrift'fellerinnen  wird  hier  befonders  fehr  übel 

aitgefpielt,  fo  auch  manchem  neuen  Dichter;  gelegent- 
t lieh  bekommt  auch  der  Vf.  der  purfuits  0/  litterature  ei- 

> nen  derben  Hieb.  — In  the  Druriad  or  flrictures  o n 

the  Principal  per  formen  of  Drury  Laue  Theatre,  <i  /oft-' 
rical  Poem  etc  Thalia  fo  Elifa  , a poetical  Epiflle  from 
the  eomic  Mufe  etc.  beide  b Robinfous  1798  und  in 
Satiret , by  Jaques  L,  Miller  1798*  4 kamen  die  Schau- 
fpteler  und  dramatifche  Dichter  an  die  Reihe. 

So  wie  es  indeffen  in  den  letztem  Jahren  wie- 
der nicht  an  pcrfönüchen  Satiren  fehlte;  fo  gab  es  auch 
eine  Menge  puetifcher  Lobfchriften  in  verfchiedenen 
Formen  auf  noch  lebende  oder  kürzlich  verdorbene 
Ferfonen.  Burkc'n  befangen  der  Prediger  J.  Chetwood 
s Eujlace  in  an  Elegy  etc.  L.  Riv.  1798*  *5  S.  4. 

t (t  fh.)  und  einige  andere ; den  weit  vergänglichem 

i I Ruhm  eines  Schatifpielers  fuchte  T.  Harral  dem  be- 

t rühmten  Palmer  in  a Monody  to  the  Death  of  Mr.  J.' 

P.  etc.  L.;  CaWthom  1798-  8-  zu  erhalten;  jedoch 
dürfte  durch  das  Gedicht  fürdiefen  Zweck  fehrfchlecht 
, geforgt  feyn.  Auch  wurden  mehrere  andere  Todte  be- 

fungen.  Unter  den  Lebenden  fand  vorzüglich  der  lieg* 

. reiche  Admiral  Nelfon  mehrere  Panegyriker.  Die 

Schlacht  an  der  Mündung  des  Nils  wurde  von  ver- 
fChiedctten  bedeutenden  Dichtern , wie  z.  B.  von  W. 
I..  Bowlet,  IV.  Sotheb'y  u.  a.  m.  befungen,  de- 
ren einige  die  Abficht  itnkündigten , von  dem  Ertrage 
ihrer  Gedichte  die  Wittwcn  und  Waifen  der  in  diefer 
Schlacht  gebliebenen  Seeleute  zu  unterftützen.  Einer 
derfelben,  IV.  H ildreth,  benutzte  fogat  deH  Stoff 
zu  entern  epifchen  Gedichte  : the  Niliade  etc.  Auch 
„ fehlte  es  wieder  nicht  an  Lobrednern  fchöner  Gegen- 
den. Eine  derfelben,  die  Malvern  diigel,  in  der  Ge- 
gend von  Worcefter,  fand  zu  gleicher  Zeit  zwev; 
Lucke  Booker,  der  (ich  bereits  durch  ähnliche 
poetifche  Arbeiten  hervorgethan  hat,  lieferte:  Malvent, 
a deferiptive  and  hifioric  Poem,  Dudley  u.' L.  X798< 
124  S.  4.  (4  fh.  6 d.)  worin  die  Gefchichte  zweyer  be- 
rühmten Schlachten  in  jenen  Gegenden  eingeflochten 
wird,  und  Jof.  Cottle:  Mäher»  Hillt , a Poem  L. 
Lougman.  1798-  71  S.  4.  (a  fh.  6 d.)  Beide  Dichter 
haben  ihr  Eigenes  und  verdienen  von  Liebhabern  der 
Naturfcnönheiten  neben  einander  gelefdn  zu  werden. 
Vorzüglich  noch  find  des  obgedachten  Bou  les  Coom- 
be  Eleu,  a Poem,  written  in  RoJnorfhire  > Bath  und 
Lond.  1798-  4-  (2  fh  ) u.  St.  Michaels  Mount,  L. 
Diily  1794.  4.  (2  fh  6 d.)  Dagegen  hatte  der,  als 
profaifener  Schriftfteller  bisher  mit  ßevfall  gelefeneVf. 
von  u fortuighPs  Ramble  to  the  Lakes  , Jof.  Bud  worth 
beffer  gethan , ftatt  IVind*rmere , a Poem.  L.  Cadell 
279S  28  S.  8-  (1  fh.)  ein  profaüchcs  Werk  diefer 
Art  zu  fchreiben.  Jo f.  Atkinfons  Jiitlarueu.  L.  Dil- 
ly  t?9S-  4*  (2  fh.  6 d.)  hätte  ungedruckt  bleiben  kön- 
nen. Auch  .Vir,  M-jurict,  der  Vf.  der  Ind.an  Antiqni- 
tics , hat  lieh  in  diefem  fache  von  neuem  als  Dichter 
gezeigt;  aber  im  Ganzen  eben  fo  wenig  mit  Gluck,  als 
in  dem  politilohen  Fache  der  Lehrgedichte.  Sein  Gro- 
ve  tiilli  a deferipthe  Poem.  L.  Arcii.  17 pp'.  4.  mit 
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recht  artigen  Holzfchnitten , (t  L.  1 fh.)  tft  reicher  an 
Complimenten  für  den  Befitzer,  den  Dr.  Lettlom , als 
an  malerifcher  Poefie.  Mehreren  Werth  hat  die  ange- 
hängte Ode  to  Mithra,  die  hier  in  einer  verbeffertenr 
Geftalt  erfcheint.  -—  Übrigens  hatte  es  unter  den  ma- 
lerifchen  Dichtern  der  letztem  Zeit  bisher  keiner  fo 
fehr  darauf  angelegt,  andächtige  Gefühle  zu  erwecken 
als  Th.  Gisborne  in  feinen  JValks  in  a Forefi.  Ganz 
find  nun  diefem  Zwecke  und  der  Erhöhung  des  Ge- 
fühls für  Religion  feine  Poems  facred  and  moral,  L - 
Cadell.  1798-  (4  fh.)  gewidmet;  viele  find  indeffen 
mehr  Lehrgedichte  als  lyrifche  Compofitionen,  z.  B. 
eine  Vergleichung  des  Chriftenthums  mit  mehrcru  phi* 
lofophifchen  Syftemen  u.  dgl.  — Ein  ueues  lyrifches 
Gedicht  von  dem  in  der  14  Überßcht  mit  verdientem 
Lobe  erwähnten  Schotten,  Hector  M'Neil.  Vf.  von 
OTT'ill  u"d  Jean  führt  den  Titel : The  Links  o'forth, 
or  a parting  Peep  at  the  Corfe  o’  Stirling , a Plaint.  L. 
Vernor.  1799.  8-  worin  zwar  das  Intereffe  der  Geicliich- 
te  fehlt,  übrigens  aber  das  Talent  des  Dichters  in  dem- 
felben  glänzenden  Lichte  erfcheint , als  in  feinen  frü* 
hern  Produkten. 

Durch  die  Überfetzung  mehrerer  Balladen  von 
Burger,  — delTen  fchen  öfters  englifch  erfchienvne 
Lenore  zuletzt  noch  von  dem  jetzt  in  Deutfchiand  le- 
benden Beresford , dem  Vf.  des  German  Erato  - Ger «• 
man  Songfter  • german  Bullads  und  tvelve  favourite'Songs 
(von  Schiller,  Hölty , Matthifon , Kidpflock , To  ft, 
PVeifse  und  Kleifl)  with  their  original  Mujic  done  into 
Englifh  etc.  ins  Englifche  und  nach  der  Spencerfchen 
Überfetzung  von  Mrs.  Taylor  ins  Jtal.  überfetzt  wur- 
de , fcheint  — diefe  Dichtungsart  wieder  mehr  Mode  ge- 
worden zu  feyn.  In  den  Lyrical  Bullads  with  a Jew 
other  Poems.  L.  Arch,  1798-  210  sl^ia.  (5  fh.)  hat 
ein  Ungenannter  einen  fehr  glücklichen  Verfuch  gelie- 
fert, den  Stil  der  alten  engl.  Verfificatoren  wieder 
emzuf  uhren  und  die  Sprache  der  niedem  und  mutlern 
Volksklaffen  für  die  Poefie  brauchbar  zu  machen;  nur 
gelingt  ihm  das  Mechanifche  weniger.  Tue  Knughte 
of  the  go Iden  Loclcs  , an  aneyent  Poem  , appl.  to  the  p.  «• 
fent  Times  felected  from  many  other  in  the  Pojjeffion  of 
Mrs  Morgan.  Wisbech  u.  Lond.  Riv  ngtons  1 799. 
20  S.  4-'(i  fh.)  hat  zwar  ein  fehr  antikes  Anfehen,  ift 
aber  aller  Wahrfcheinhchkeit  nach  ein  Produkt  der  Mr. 
M.,  die  nur  Herausgeberin  feyn  will.  Vielleicht  rührt 
von  ihr  auch  die  rührende  Erzählung  Her:  Mary  the 
Ojier  P eelet , a jimple  but  true  Story  , a Poem  by  a La - 
dy  , priuted  for  the  benefit  of  the  dijlreffed  family  defer . 
in  it.  Wisbech  u.  L.  Riv.  1793.  4.  ( I fh. ) her. 
The  irifh  Boy  , a Ballad.  L.  Kearsiey  1-799 r 
4.  ( 1 fh.  6 d.  ) erzählt  in  rührender  Ein- 

fachheit, aus  der  Gefchichte  des  letzten  bürgerlichen 
Kriegs  in  Irland,  die  Plünderung  eines  Dorfes.- Derfelbs 
Krieg  gab  einem  Dichter,  der  ficii  a Citizen  of  the  Vl’orld 
nennt,  Veranlaflung  zu  einem  hiftonfehen  Gedichte: 
the  Patriot,  a Poem.  L.  Kidgway.  1798-  8*  (*  fh.)  wor- 
in die  Invjfiou  der  Danen  und  deren  Zurücktre-bung 
von  den  patriotifckeu  Einwohnern,  in  fo  fchlechten  Verfen 
dargeftcllt  wird,  dafs  höt,hUens  National  - Interefie  es 

les- 


Digltized  by  Google 


• # • 


13*9 

lesbar  machen  kan«.  Ganz  für  diefs  Intereffe  hat  der 
gekrönte  Hofdicht^f:  llenro  James  Pye;  Nauc.-otia  or 
naval  Dominion.  L.  Nicol»  1798-  4-  (5  fh.)  berechn«. 
Die  allgemeine  Gefchichte  der  Schiffart  dient  zur  Ein- 
leitung der  befondern  Gefchichte  der  englifchen  Schif- 
fart; hier  werden  die  Niederlage  der  fpanifchen  Arma- 
da und  andere  Siege  der  Britten  erzählt  und  verfchie- 
deue  Admirale  gepriefen.  Die  Nutzanwendung  des  Hof- 
dichters  läfst  fich  leicht  denken.  Von  Seiten  des  pue- 
tifchen  Verdienft  haben  die  Reviewers  auch  an  diefem 
Gedichte  des  Lanreatua  mancherley  auszufetzen ; ihr 
Beyfail  ift  indeffen  dem  Vf.  fehr  gleichgültig.  — Ein 
andere»  Gedicht  von  eben  fo  beträchtlichem  Umfange« 
the  Columbiad,  an  epic  Poem,  oh  the  Difcovery  of  Amen 
rica  and  the  Wefiindiet  by  Columbus , in  12  Bootes  , hy 
the  Rev.  Jam.  L.  Moore,  Maßet  of  the  free  Gram - 
mar- School  in  Hertford.  Uivingtons  1798.  8-  (*5  fh.) 
ift  völlig  mifsrathen.  Dagegen  kann  das  in  der  erften 
Auflage  etwas  flüchtig  bearbeitete  Gedicht : Joan  of 

Are,  an  epic  Poem , by  Rob.  Southey,  nachdem  es 
in  der  xten  Auflage  (L.  Longman.  1798-  5oo  S.  $.12 
fh.)  außerordentlich  gewonnen  hat,  nun  unter  die  vor- 
züglichem epifchen  Gedichte  der  Engländer  gerechnet 
'werden.  Nebenbey  wurde  das  epifchc  Fach  durch  ei- 
nige gute  Überfetzungen  bereichert:  the  Henriode  — 
transl.  into  engl.  Rhyme,  with  langer  hijlorical  und  cri- 
tieat  Notex.  L.  Bookcr  1797-  98-  a V.  4*  von  einem 
Ungenannten  wird  von  englifchen  Kritikern  dem  Origi- 
nale vorgezogen.  Oberon , a Poem  from  the  German 
of  Wieland,  by  W.  Sotheby.  L.  Cadeil.  2798- 
a V.  8-  (ia  fh.),  hat  felbft  den  Beyfail  des  Origmal- 
dichters  in  einem  hohen  Grade  erhalten,  wie  aus  einem 
Briefe  dcffelben  in  englifchen  Journalen  erhellt.  (Kurz- 
> lieh  erfchien  von  demfelben  Gedichte  in  Frankreich  ci- 
neneue  der  altem  weit  vorzuziehende  Überfettung.)  Von 
einer  Mifs  Sotheby  erhielten  die  Engländer:  Patient 
Qiifelda,  a Tale,  from  the  Italian  of  Boccaccio. 
L.  Longman.  1799-  4-  (»  fh-  6 d.l  gröfstentheils  leicht 
und  corrcet  verfificirc.  Gebir,  a Poem  in  feven  Hooks. 
L.  Uivingtons  1798-  8-  (1  Ai.)  iß  eine  arabifche  Er- 
xählung,  der  es,  bey  allen  Mangeln  der  Compolinon, 
doch  nicht  an  Schönheiten  fehlt-,  in  Lodun  und  Mi- 
randa  by  Romaine  Jofeph  Thorn.  L.  Longnt.  i.  1799. 
g (<5  fh.)  muffen  wir  un«  nach  Indien  verletzen  , ohne 
eben  dadurch  an  intereffanter  Unterhaltung  zu  gewin- 
nen. Man  hat  hier  nicht  vielmehr  als  einen  gewöhn- 
lichen Roman  vor  fich  — - doch  diefe  Gaffe  bedarf  ei- 
nes eignen  Abfchnitts. 

II.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen, 

Den  15  Aug.  lief»  der  Dekan  der  me  die.  Tacultat 
xu  Frankfurt  an  d.  0-,  Hr.  Frof.  Bcrcuds,  auf  2 Bog.  Fol. 
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Exemplare  des  Diploms,  lustheilen,  wodurch  die  Fa- 
cultät  dem  Hn.  Gehcimenrathe  D.  Roloff  in  Berlin, 
die  vor  50  Jahren  von  ihr  durch  den  berühmten  D. 

Carthiiufer  ihm  ertheilteDoctorwürde  erneuerte  und  da- 
durch einen  öffentlichen  Beweis  ihrer  Hochachtung  ge- 
gen die  Verdienfte  gab,  welche  er  Geh  als  Arzt  und 
Mcnfchcnfreund  erworben.  Diefe  Jubelfeyer  des  viei- 
jähr  geu  Leibarztes  der  im  hohen  Alter  verftorfcenen 
Gcmahiinn  Friedrichs  II , welcher  auch  durch  Indiccm 
plantarum  tarn  peregrinarum  , quam  noflro  cotlo  «ajeenr 
tinm , quae  aluntur  Berolini  in  horto  celebri  Kraufan o 
und  durch  mehrere  Abhandlungen,  welche  fich  im 
XII.  XIII.  XVJ1.  Bande  der  Schriften  der  berliner 
Akademie  der  Wiffenfchafien  befinden,  ln  der  gelehr- 
ten Welt  ruhmlichft  bekannt  ift,  wurde  in  Berlin  durch 
eine  Medaille  verherrlicht,  welche  einige  nahe  Anver- 
wandte des  Jub«ldoctois,  nach  der  Idee  des  Hrn.  D. 

Bießer,  vom  königlichen  Medailleur  Iln.  Abrahamfon, 
prägen  liefsen.  Die  Vorderfeite  derfelben  ftellt  das 
wohlgetrotTene  ßruftbüd  des  Jubelgreifcs  dar  mit  der 
Unifchrift:  Chrifi.  JLndav.  Roloß  Archiat.  Reg.  Doct. 
Medicinae  remnu.  d.  XV.  Aug.  MDCCC.  Die  Rück- 
feite zeigt  einen  durch  den  Storch  kennbaren  Altar  der 
Dankbarkeit,  auf  welchem  geopfert  wird.  Auf  beides 
Seiten  diefes  Altars  flehet  mau  die  Symbole  der  Ver- 
dienfle  Roloßs  als  Arzt  und  Menfch,  nämlich  eiuea 
Aeüulapsftab,  an  welchem  der  Lorbeer  blühet,  und  1 

ein  Füllhorn,  mit  der  Umfchrift:  Reneficiomm  memor 
pietat.  Auf  dem  Abfchnitte  diefer  Rückfeite  fteht  d. 

XV.  Aug.  MDCCC.  Ein  Neffe  des  Jubrlgreifes  Ilr.  D.  1 

Augußin  liefs  einen  fchonen  lateimfchcn  Glückwunfch 
im  lapidarifchen  Styl  % Bog.  4.  und  ein  anderer  Dr.  1 

Fr.  Ludw.  Au  gußin  eine  Biographie  2 Bog.  4.  drucken.  1 

Das  durch  des  Iln.  Hofr.  Kaßnrrs  Tod  erledigte 
Dircctorium  der  mathvmatifchen  Claffe  der  kgl.  Ge-  4 1 
fellfchaft  der  Wiffetifchaften  zu  Göiiingen  ift  Iln.  Prof,  1 

Mauer  übertragen  worden  , der  zu  feinem  bisherigen  Ge-  1 

halte  von  1000  Rchi.  nun  noch  eine  Zulage  von  200 
Rihl.  erhält.  < I 

Hr.  Prof.  Link  in  Roftock,  der  nach  feiner  Rück- 
kehr aus  Portngall  nach  Roftock  den  Ruf  an  die  Stel- 
le des  Prof.  Gren  in  Halle  ausfchlug,  hat  außer  50 
Rthl.  jährl.  zu  chemifciien  und  botauifchcn  Bedürfnif- 
fen  eine  Gehaltserhöhung  von  250  Rthl.  erhalten,  wo- 
her ihm  zur  Pflicht  gemacht  worden,  die  Natnrgeichich.- 
tc  alle  halbe  Jahre  öffentlich  vorzutragen.  Auch  ift  ihm 
die  Mitaufficht  über  dag  Naturalien  - Cabinct  und 
die  Bibliothek  übertragen  worden.  t 

Zu  der  neulichen  Nachricht  von  des  Hn.  Bergraths  ti. 

Frof.  Scherer  s Abgang  von  Halle  nach  Berlin  ift  njeh- 
zutragen , dafs  er  in  letzter  Stadt  die  chemifciien  Ge- 
fchaftein  derFayance  Fabrik  der  Hn.  Barone  v. Eckart- 
ftein  mit  einem  jährl.  Gehalte  von  2000  Rthl.  u.  freyer 
Station  übernommen  hat, 
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I.  Nene  periodifclie  Schriften. 

Wielands  Heuer  deutfrher  Merkur,  1800.  September, 
ift  am  15  d.  M.  vrfchieneu , und  hat  folgenden 
Inhalt : 

edichte.  Das  Feyergewand  des  neuen  Jahrhun- 
, derts.  Von  H. . . . 

II.  Die  Wiffenfchaft  des  menfchlichen  Lebens , von 
Dr.  Struve  in  Görlitz. 

III.  Reife  von  Locarno  nach  Onfemone.  Auszug  au* 
einem  handfchriftlichen  Tagebuch.  Von  C.  v.  Bon- 
fetten.  ( Befchlufs. ) 

IV.  Bruchßiicke  aus  der  Biogt'aphie  Karls  von  Ditters- 
dorf. (Aus  feiner  Handfchrift. ) 

V.  Sinngedichte  von  J.  C.  F.  Haug. 

VI.  lrofs  und  Schmidt.  Auf  Veranlagung  des  letzten 
Voflifchen  Almauachs. 

VJI.  Jt-unflnachri+ten.  Wilhelm  Tifchbein. 

VIII.  Nekrolog. 

IX.  Nachricht  den  Hn.  v.  Kotzebue  betreffend. 

De:r  gaifze  Jahrgang  koflet  3 Rthlr.  oder  S (1. 

*4  kr‘  .... 

Gebrüder  G ad  icke, 

. in  Weimar. 


Das  zweyte  und  letzte  Stück  des  erften  Bandes  von 
J-IZicdemanns  Archiv  für  Zoolomie  und  Zoologie , ift 
fo  ebeu  in  meinem  Verlage  fertig  geworden , und  ent- 
halt folgende  intereffante'Auffätze : *.  Fortfetzung  der 
Schadelbefchreibungen , vom  Herausgeber.  a.  Übet 
den  Knochenbau  der  Fifche  und  der  Schollen  insbefon- 
dere , vom  Prof,  Autmrieth.  Enthalt  auch  lehr  wichtige 
Bemerkungen  über  die  inneren  weichen  Theile.  3. 
Vierzig  neue  Infeeten  befchriehen  von  1{.  llliger.  Meift 
aus  Sumatra  und  Sierra  Leone  , mit  illuminirtcn  Abbild. 
a.  Über  die  deutfehe  Namengebung  in  der  Naturge- 
fchichte,  vom  Herausgeber.  5.  Ober  die  Durchkreu- 
zung der  Sehnerven  bey  den  Fifchen , von  /{.  A.  Ru- 
dolphs. 6.  Anmerkung  zu  Bonnets  Beobachtungen  über 
die  lilatilaufe,  von  Dr.  Schelver.  7.  Über  die  Katzen- 
feitche,  von  Demfelben.  g.  Auszug  aus  Polis  Anatomie 
und  Phyfiologte  der  Schaaithiere,  vom  Herausgeber. 


Enthält  fehr  viele  neue  und  wichtige  Bemerkungen.  9. 
Über  das  zu  Paraguay  ausgegr-ibene  grofse  Thicrfkelet, 
von  Cuvier,  mit  einer  Abbild,  des  Schädels.  10.  Zoo- 
logifche  Arbeiten  gelehrter  Gefellfchafien.  a)  Aus  dem 
Bulletin  der  philomarilchen  Gcfellfchr.ft  in  Paris,  b) 
Anzeigen  und  Auszüge  aus  den  Schriften  gelehrter  Ge- 
fellfchafcen.  xi.  Schwedifche  Robbenarten  nach  Thun- 
berg, von  K.  A.  Rudolphi.  Ferner  franzöfifche  und 
englifche  neuefte  Literatur  und  kurze  naturhift.  und 
lite-ar.  Nachrichten.  ■ 

Der  Ilr.  Herausgeber  ift  wegen  der  F.ntfemung  des 
Druckorts  und  der  vorfätzlichcu  Verzögerung  der  Her- 
ausgabe der  folgenden  Stücke  von  der  Verlagshandlung 
des  erften  Stückes  abgegangen.  Künftig  4rfchcint  alle 
Vierteljahr  ein  Stück,  fo  dafs  alle  zoologifchen  Neuig- 
keiten Hebft  der  Literatur  fchnell  bekannt  wfcrden  Tollen. 
Ich  felbft  werde  alles  beytragen,  das  Publicum  in  Rück- 
ficht diefes  intereffanten  Werkes  zu  befriedigen. 
Bratmfdhwcig , xa  Sepr.  i-$oo. 

Karl  Reichard. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  ift  im  Verlage  bey  Fr.  Fcrthes  in  Hamburg 
■erfchienen : 

Memoiren,  über  die  Dänifchen  Finanzen  , vorzüg- 
lich in  Rücklicht  auf  allgemeine  Staatswirthfchafr, 
von  C.  U.  D.  von  Eggers,  xr  Band.  360  Seiten, 
gr.  8-  mit  18  Tabellen.  2 lltiilr. 

Der  berühmte  Hr.  Verfaffer,  welcher  in  diefem 
Fache  bereits  feit  13  Jahren  gearbeitet  hat,  und  jetzt 
felbft  Deputirter  in  Finanz  Collegio  zu  Copenhagen  ift, 
theilt  hier  vollftäudige  und  wahrhaft  pragmatifche  Be- 
fehreibungen  der  Veranftaltungen  mit,  wodurch  fich 
die  Dänifche Finanzverwaltung  in  den  letzten  16  Jahren 
fo  vortheilhaft  auszeichnete  : er  entwickelt  zugleich  den 
Zufammcnhang  des  ganzen  Plans,  durch  deffen  ftand- 
hafte  Befolgung  die  Finanzen  diefes  Reichs  fich  fo  fehr 
hoben,  und  fucht  diefe  Darftellung  defto  gemeinnütziger 
zu  machen,  indem  er  fie  allenthalben  mit  allgemeinen 
Grundfätzen  der  Staatswirthfchaft  in  Beziehung  bringt. 
Diefes  Werk  iß  daher  nicht  allein  als  ein  wichtiger 
(7)  T Bey- 


»323 


1 


Beytrag  zur  Kenntnifs  des  Danifchen  Staat«  anzufehen, 
fondern  cs  inlcreflirt  auch  in  gleichem  Grade  icden , 
der  fich  mit  dem  Finanzfach  überliaitpt  befchäftigt , 
de  (Ten  Studium  durch  unfre  Zeiiuinftär.de  immer  inehr 
erfrhwert  wird.  — In  dein  gegenwärtigen  erila t Bande 
befinden  fich  drey  Abhandlungen:  j)  Grundzüge  der 
Dänlfchen  Finanzverwaltung  feit  dem  Jahre  ,1784»  2) 
Authent’.fchc  Befclireibung  der  Einrichtung  der  Credit- 
caffe  für  die  Königreiche  Dannemark  und  Norwegen 
und  die  Jlcrzogthüiner  Schleswig  und  liolftein ; 3) 

raifonnirte  Darftellung  der  Schleswig  - Holfteiuifchen 
Münz-  und  Bankeinrichtung.  Die  erfte  diefer  Abhand- 
lungen giebt  eine  Überficht  des  ganzen  Finanzfyftenis , 
das  bisher  noch  nicht  im  Zufainnicnhauge  in  Schriften 
entwickelt  war.  Die  beiden  andern  Abhandlungen , 
welche  zuerft  in  dem  Dentfchyu  gemeinützigen  Magazin 
Banden , und  hier  vermehrt  und  verhelfe«  erfcheiuen , 
enthalten,  nach  dem  allgemeinen  Unheil  der  Kenner, 
eine  vollftändige  Entwickelung  der  benannten  wichtigen 
und  durch  den  Erfolg  fo  vollkommenen  bewahrten  Ver- 
auftailtungeii.  — Der  zweyte  Band,  welcher  zur  Ofter- 
MefTe  folgt,  wird  fünf  Auffatze  enthalten,  und  unter 
diefen  befonders  eine  Abhandlung  über  die  neuerte 
Crifis  des  Dänifchen  Geld  - und  Finanzwesens  zu  Ende 
des  verwicheneti  Jahres,  und  über  die  Mittel,  wodurch 
die  anfangs  befürchteten  Nachtheile  theiis  g hoben, 
theils  abgewandt  wurden;  eine  Abhandlung,  die  gewils 
hoc  hü  intereflant  feyn  wird. 


Bey  Karl  Reichard  in  Braunfchweig  find  folgende 
neue  Bücher  zut  M.  M.  1800  erfchienen : 
Allgemeine  und  befondere  Aufidfungen  der  in  UAackers 
Algebraifchen  Exempelbucli  befindlichen  Aufgaben, 
denen  noch  andere  beygefiigt  worden,  gr.  8-  x Rthlr. 
Chriftiani , Otto  Conrad , Ceciüens  Fluch:  nach  Berlin. 

Eine  Schule  für  die  Mädchenwelt.  Mit  Kupfer.  8* 
— — EKlas  Schwertern.  Eine  Schule  für  die  Jüng- 
lingswelt. Mit  Kupfer.  8-  ir  und  ar  Theit. 

Horn  , Ernft,  Prefeffor , Nachträge  zu  meinen  Bcy- 
trägen  zur  nwdiciuifchen  Klinik,  is  Stück,  oder 
— - — - Verfuch  einer  praktifchen  Nofologie  der  Fieber. 

8-  « i>r» 

Hörrtel,  Lud.,  Dr. , Auswahl  deutfeher  Gedichte  zur 
Erweckung  und  Beförderung  des  Gefühls  am  Schö- 
nen und  Guten  für  Schulen,  zum  Vorlefcu  und 
Declamiren , ar  Theil.  - 8-  8 gr. 

Kühne,  F.  Th.,  Prof.,  Materialien,  zum  Überfeuen 
ins  Franzöfifche , beftehend  aus  Übungen  der  Haupt- 
regeln , Erzählungen  , Gefprächen , Briefen , mit 
nntergelegteu  paffenden  Wörtern  und  Redensarten. 
8*  2 x gr. 

«—  — Rccueil  d’anccdotes,  de  traits  de  bienfaifance 
et  de  coutes  moraux.  Pour  fervir  d'arnufeinent  et 
d'inrtruction  ä la  jeuueffe.  8«  X5  gr. 

Sammlung  von  lloinanen,  moralifchen  Erzählungen, 
Biographien  und  Reifcbefchrcibungen.  Zum  Gefcjienk 
für  die  lcfemle  Jugend  bearbeitet,  ir  Band,  * 

( erschein*  W « iiuwciuen. ) 
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Wiedemann , C.  R.  XV. , Prof. , Archiv  für  Zoologie 
und  Zootomie.  Elften  Bandes  zweites  und  ictztes 
Stück. mit  ausgemalten  u.  febwarzen  Run  turn.  gr.  ß. 

Wilkens,  H.  D. , Dr. , Anfangsgründf  der  natürlichen 
llolzzucht.  8-  X Rthlr. 

Ziegenbein , Joh.  Wilh.  Ileinr. , Part. , Englifchec  I.cfe- 
buch  für  die  auf  Gymnaficn  durch  Lecture  der  Claf- 
fiker  gebildete  Jugend  licrausgegeben.  gr.  8* 

— — Prieftley’a  Vergle  chung  der  Gefetze  des  Mofes 
mit  denen  der  Hindoos  und  andrer  alten  Nationen. 
Verdeuifcht , mit  einem  erläuternden  Anhänge  und 
mit  Anmerkungen  begleitet,  gr.  g. 

— — Über  den  verdorbenen  Geheimerath  Eeron^e 

von  Ilotcnkreutz , in  einem  Schreiben  an  den  Hn. 
von  Meifter  in  Zürich.  - gr.  8*  6 gr. 


Lang's  Tafchenbuch  für  häusliche  und  gefellfchaft- 
liche  Freuden  auf  18<>I,  mit  Kupfern  von  CAo- 
dowiektj  und  andern. 

Diefes  Tafchenbuch  hat  fich  durch  fein  gefchmaek- 
volles  Aufscrc  und  intereffatucn  Inhalt  fchon  längft  den 
Beyfall  des  Pubhcums  erworben , und  ift  den  Freunden 
des  Schönen  fOhon  längft  von  der  vortheilhafteftcn  Seite 
bekannt.  Befonders  darf  diefer  neue  Jahrgang  fich 
eine  gute  Aufnahme  verfprechen,  da  er  durch  feine 
Eleganz  fowohl  als  durch  die  meifterhafte  Arbeiten 
der  gefchickteften  Künftier,  vor  den  vorhergehenden 
einen  Vorzug  verd.ent.  ‘ Chodowiecky's  öchöpfergeift 
hat  ihn  wieder  durch  die  Darftellung  dreyer  Sceuen  aus 
Lafontaine's  llerrmann  Lauge,  und  einer  andern  aus 
einer,  im  folgenden  Jahrgang  erfcheinvnden  Erzählung, 
verherrlicht ; die  drey  folgenden  DarfteUungcn  von 
Guttenberg  und  ilaldcnwang  find  waptJi  jenen  an  die 
Seite  g-.fetzt  zu  werden.  Das  von  Stahl  in  punctirter 
Manier  geftociiene  Portait  dts  durch  feine  geift volle 
Schriften  bekannten  Dichters  Hang,  lieht  dem  Titel 
gegen  über.  Statt  der  kleinen  Tanimelodien  lind 
diefesin  il  gröfsere  mufikalilche  Stücke  von  Znmßeeg , 
Abeihe,  Schwegler  und  Amman  gewählt  worden.  In- 
tert-ffante  Er  ä. düngen  und  ausgvfuchte  Gedichte  machen 
den  übrigen  Inhalt  aus,  und  ein  gefchmack voller  Ein- 
band eiitfpricht  demfeibeii.  Es  find  in  allen  Buch- 
handlungen Ex-  mplare  um  den  gewöhnlichen  Preis  zu 
2 11.  45  kr.  Rhein,  oder  x Rthlr.  12  gr.  Sächtifch  zu 
haben. 

Frankfurt,  a.  M. , d.  7 Sept.  ißoo* 

P.  H.  Guilhauman. 


Anzeige  für  Naturforfchrr . 

Die  in  dem  Intel).  Bl.  d.  Erlanger  Literatur  Zeitung 
No.  *3.  S.  179  vom  Jahr  1799  vorläufig  angezeigte 
Abhandlung  ift  fo  eben  völlig  fert'g  geworden,  und 
Führt  folgenden  Titel  1 Karl  ffr'iJiehn  Höckmann' s , 
Marrgrfl.  Badifchen  Lieutenants  Verfuche  über  das 
Verhalten  des  Pkosphurns  in  verfchiedenen  Gasiirtm. 
Her.iusgegeben  von  F.  Hildebrandt,  ordetul.  off-nd. 
Lehrer  der  Chemie  und  Arzueykunde  zu  Erlange».  Mit 

3 Kup- 
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3 Kupfern.  342  und  XVI  S.  gr.  8-  Erlangen » bey 
J.  C.  Schubart.  ig  3o.  — Der  Inhalt  diefer  Schr-ft 
beßehet  kürzlich  in  folgendem  : Vorrede  des  Heraus- 
gebers. — Hiflorifthe  Einleitung.  — I.  Abfchnitt: 
Über  das  Verhalten  des  Phosphors  int  Stick ftr  fFras  mit 
1 Abtheiluugen , worin  96  Verfuche  bet'chrieb.  n wer- 
den. II.  Abfchnitt:  Über  das  Verhake«  des  Phosphors 
im  Sauerßoffgas , und  über  den  Elnflufs  des  .Sonnen- 
lichts auf  diefes  Gas  mit  5 Abth<-: Jungen  und  33  Ver- 
fuchen.  III.  Abfchnitt!  Über  das  Verhalten  des  Phos- 
phors in  den  übrigen  irrespirablen  Gasarten  mit  13  Ab- 
theilungen und  8i  Verfuchen.  — Hauptrefultat.  — — 
Nachtrag  mit  10  Verfuchen. 

Karl  Wilhelm  Böckmann, 
in  Cirlsruhe.  1 " 

t • *:  » • 


In  unferm  Verlage  iß  fertig  geworden,  und  in  allen 
Buchhandlungen  Deutfchlands  zu  haben: 
Expofitio  phiiologica  et  paraphrafl.ee  Pfalmorum.  Sive 
David  I’ropheta,  David  doctor,  David  hymnographus, 
David  hißoriographus ; opere  et  fludio  J.  Giiesquieri 
a Raemdonck,  S.  J.  Sacrae  Caefareac  et  Regiae  Ala- 
' jeßatis  hißoriographi  et  diverfarum  academiarum 
Socii  etc.  Auf  Druckpapier.  j Rthlr.  6 gr. 

Auf  Schreibpapier.  I Rthlr.  12  gr. 

Der  Verfafier  hat,  wie  er  in  feiner  Vorrede  fagt, 
befonders  dahin  gefehen  , in  jedem  Pfa'.m  nach  Uncer- 
fchied  des  Gegenßanrdes , durch  kurze  Einfchahungen , 
fo  viel  Licht  zu  bringen , dnfs  die  dunkeln  Stellen  da- 
durch allgemeine  Verßändlichkeit  erhalten  follen  ; be- 
fonders hat  er  feine  Arbeit  denjenigen  gewidmet,  wel- 
che zur  täglichen  Ablefung  derfelben  verbunden  find; 
auch  angehenden  Theologen  hat  er  nützlich  feyn  wollen, 
indem  fie  öfter  das  in  grofsen  Werken  fuchen  muffen, 
was  fie  hier  im  Auszüge  finden. 

Noch  iß  bey  uns  folgendes  wichtige  Werk  er- 
fchienen • 

Über  den  Schweltner  Gtfnndbrnnnen  etc.  von  Dr. 

Ca/lriugius  und  Aitelfor  Stucke  etc.  8-  2 4 gr. 

Eine  Schrift,  welche  zweckmäl'siee  und  durch  Er- 
fahrung erprobte  Vorfchriften  zum  heilfamen  und  nütz- 
lichen Gebrauch  diefes  mit  Gründlichkeit  chemifch  un- 
terfuchien  Mineral- Waflers  enthalt.  Sie  mufs  daher 
dem  Publicum,  welches  fchon  lange  eine  gegründete 
Vorliebe  für  diefen  Brunnen  bewiefen  hat,  fehr  will- 
kommen feyn. 

Dortmund,  d.  20  Aug.  isoo. 

H ein r.  Blothe  und  Comp. 


Bey  Friedrich  Nicolovius , Buchhändler  in  Königs- 
berg , find  folgende  neue  Bücher  zur  Jubtlate- 
Meffe  xgoo  erfehienen  : 

Beyträgt  zum  republikanischen  Gefetzbuch  in  Anmer- 
kungen zum  allgemeinen  Landrecht  für  die  Preufs. 
Staaten.  I0  p.. 

Briefe  über  die  Schrift  des  Oberconfiß.  Rath  Teller  : Die 
üeichen  der  Zeit,  Von  einem  Landprediger.  '9  gr. 


Ctrvitutet,  der  finnreiche  Junker  Don  Quixote  von  la 
Maucha , überfetzt  von  1),  W.  Soltau  , xr  Band. 

1 Rthlr.  x6  gr. 

— Deffelben , ar  Band.  " x Rthlr.  8 gr. 

Elsner , Chr.  Fr.,  opufciila  academica.  5 gr* 

Fifcher,  Chr.  Aug.,  Biographien  unglücklicher  Könige, 
2te  Auflage.  ! . x6  gr. 

Grorgi't,  J.  G. , geographifch  - phyfikälifche  und  natur- 
hiOoruche  Bcfehreibimg  des  Kuflifclicn  Reichs , -31t 
Theils  4r  und  5r  Band.  ! 2 Rthlr.  ao  gr. 

Hunte'/,  David,  politifche  Verfuche , von  neuem  aus 
dem  Eiiglifclien  überfetzt.  Nebß  einer  Zugabe  des 
Überfetzers.  1 Rthlr.  16  gr. 

Jackmann's , R.  B. , Prüfung  der  Kantifchen  Religions- 
philofophie  , nebß  einer  Einleitung  von  1mm.  Kant. 

10  gr. 

Jaefche,  G.  B. , commentatio  philofophica  de  arctifsimo 
difeipiinarum  inter  fe  tu-xu.  2 gr. 

Kant , Immanuel , wyobrazeuie  do  Htßorvi  powszechney 
w wzgledzie  Rosmopolitycznym.  8 gr. 

Kelch,  G.  TU.,  commentatio  medico  - obßetricia  de 
fyrtiiHOin.uibus  et  fignis  gravidatis.  • 6 gr. 

Mancherlei!  zur  Gefchiciue  der  metakritifchen  Invafion, 
ncbll  einem  Fragment  einer  altera  Metakritik  von 
J.  G.  Hamann.  18  gr. 

Reinhard  und  Ammon,  oder  Predigten  - Parallele  , als 

' Bei  trag  zur  Homiletik.  • 8 gr*' 

Rink,. Fr.  Th.,  commentatio  theologica  de  irvSVfAxrt 
. or)  tu).  ‘ 4 gr.  • 

Über  des  Hn.  Profcffor  Ehlers  Vorfchlag  zu  einem 
neuen  Religionsed;kt.  2 gr. 

Vauquelin  t Handbuch  der  Probirkunß  , aus'dem  Franz« 
zöfifchen  von  Fr.  WoliF,  mit  Anmerkungen  von 
Klaproth.  12  gr. 

Vorbereitungen  eines  Unglücklichen  zum  freywilligen 
Tode.  ' ' 8 gv. 

Voft , Joh.' Heinr. , Luife,  ein  ländliches  Gedicht,  in 
drey  Idyllen.  Mit  Kupfern.  3te  Aufl.  x Rthlr.  8 gr* 


An  die  I.cfcr  der  Schriften  von  Sophie  La  Rache. 

So  eben  verlaßen  die  ' 

Schattenriße  abgifihiediner  Stunden  ht  Ottenbach  , Jf  'ei- 
mar  und  Schönebeck ; oder  Reife  von  Offenbach  nach 
W eimar  und  Schönebeck  im  Jahr  1799  , die  Prefie. 
(preis  1 Rthlr  8 pt.) 

Nachß  diefem  iß  das  Neueße  unter  ihren  Schriften  : 
Mein  Schrcibtifch.  An  Hn.  G.  il.  -F.  in  D.  a Theile. 

Mit  Knpfern.  g*  * Rthlr.  16  gr. 

und  zu  d*n  jüngern  Kindern  ihrer  I.auHe  gehören ! 
Erfclieinvtigcn  am  See  Oneida . 3 Th  eile.  Mit  Kupfern 
und  Vignetten  8-  Auf  Velinpap.  4 Rthlr.  u gr. 
Auf  engl.  Druckpapier.  3 Rthlr. 

Schönes  Biid  der  Rrfignation.  Eine  Erzählung.  2 Bände. 
Mit  colorirten  Titelkupfern  und  einer  Vignette.  8» 

a Rtiilr. 

Eines  ihrer  belehrendßen  Bücher  ißunßreiiig: 
Briefe  an  Lina  alt  Mädchen  und  Mutter.  Ein  Buch 
für  “junge  Frauenzimmer,  welche  ihr  Herz  und 

ihren 
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ihren  Verftand  bilden  wollen.  3Theile.  Mit  Hupfern. 
3te  verbefferte  Auflage.  8*  Auf  HoHändifch  Papier. 

2 Rthlr.  14  gr. 

■ Auf  Druckpapier.  X Rthlr.  22  gr. 

Diefelben  franzößfch : 

Lettres  ä Nina,  ou  conjeils  ä une  jeunt  fillc  pour  f armer 
Jon  efprit  et  Jon  coeur.  Traduit  de  l’allemand  par 
.3.  H.  Catel.  Tom.  I.  avec  Je  portrait  de  l'auteur. 
. 12.  ao  gr. 

Leipzig,  d.  i2  Sept.  X8°°* 

Jleinr.  Griff. 


' In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  fertig  geworden : 
Allgemeines  Vericichnijs  der  Bücher,  welche  in  der 
Frankfurter  und  Leipziger  Michaelis -Mefie  des 
1800  Jahres  entweder  ganz  neu  gedruckt,  oder 
fonft  vcrbcffert  wieder  aufgelegt  worden  find , 
auch  inskunftige  mach  herauskommen  Jollen,  gr.  8< 
geheftet.  5 gute  gr. 

Leipzig,  d.  20  Sept.  1800. 

Weidmannifche  Buchhandlung. 


Die  N.  Theot.  Annalen  werden  auch  für  das  Jahr 
Jgo*  fortgefetzt,  und  der  Herausgeber  derfelben  kann 
ftete  Vervollkommnung  diefer  Zeitfchrift  verfprechen  , 
da  immer  mehrere  durch  Geiehrfamkeit , Forfchungs- 
geift  und  Eifer  für  die  gute  Sache  der  Wahrheit  und 
Tugend  ausgezeichnete  Männer  ihn  unterßützen.  Der 
Jahrgang  koftet  den  Pränumeranten  zwey  Rthlr. , und 
die  Bellellungen  können  bey  allen  Buchhandlungen  und 
Poflämtern  gemacht  werden.  Neben  den  TheoL  An- 
nalen erfchcinen  Thcolopijchc  Nachrichten  von  den  in- 
tereffanten  kirchlichen  Vorfällen;  ihre  Einrichtung  ift 
von  der  Mehrheit  des  Publicum«  gebilligt  worden  , 
und  wird  daher  für  das  künftige  Jahr  beybchalten.  Sie 
koften  jährlich  Einen  Rthlr.  Vorausbezahlung.  Haupt- 
bellellungen  nehmen  an  : die  Expedition  der  Thcol.  An- 
nalen; das  Ober-Poftamt  zu  Caflel,  das  Poftamt  zu 
Rinteln,  und  die  Buchhändler  lln.  J.  A.  Barth,  in 
Leipzig  und  J.  Chr.  Hermann  in  Frankfurt  a.  M. 

Rinteln,  im  Sept.  xsoo. 

Expedition  d.  Thcol.  Annalen. 

. f 

III.  Auction. 

Den  1 3 December  u.  f.  Tage  diefes  Jahres  foll  zu 
Berlin  die  vom  verdorbenen  Docior  der  Mcdicin,  Hn. 
Marcus  Eliefer  Bloch , hinterlaffene  auserlefenc  Biblio- 
thek , welche  die  koftbarften  Werke  der  berühnueften 
eurruäifchen  Nationen  im  Fache  der  Naturgefchichtc 
in  den  fauberften  und  mit  Farben  erleuchteten  Ausgaben 
enthält ; ferner  eine  nicht  minder  vortrefl,  und  felecte 
Sammlung  von  gncch.  und  röm.  C.ailikeni , antiguar. 


philolog.  hiftor.  geogr.  literar.  phyfikal.  mathemat. 
fchönwiflenfchaftl.  artift.  technolog.  jurift.  theolog. 
medicin.  phtlofoph.  und  vermifchtcn  Büchern,  wie  auch 
von  Kupferftichen , Landkarten  und  Mufikalien , gegen 
gleich  baare  Bezahlung  in  Preufs.  Courant,  öffentlich 
an  den  Meiftbietendcn  verftvigert  werden.  Das  ge- 
druckte Verzeichnis  erhält  man  in  Bremen  bey  Hn. 
Joh.  Andreas  Engelbrecht i iu  Danzig  bey  Hn.  Friedrich 
Samuel  Gerhard;  in  Breslau  bey  Hn.  Infpector  Quirinu  ; 
in  Göttinnen  beym  Hn.  ProfeiTor  Eyring;  in  Gotha  iu  1 
der  Expedition  des  Beichsanzciger ; in  Hamburg  beym 
Buchhändler  Hn.  Augufl  Friedl  ich  liuprecht ; in  Stettin 
in  der  Friedrich  Nicolaifchen  Buchhandlung,  und  in 
Berlin  beym  Unterzeichneten. 

Berlin,  d.  13  Sept.  1800. , 

. Sonnin,  ' 

Königl.  Preufs.  Auctions-Commiffarius 
zu  Berlin, 

IV.  Berichtigungen. 

In  dem  2ten  Theile  der  moralifchen  Bcyfpiele  der 
Schriften  desA.T.,  exegetifeh,  pfychologifch  und  prak- 
eifch  bearbeitet,  für  angehende  Prediger,  befonders 
Katecheten , Candidaten  und  Schullehrer , vou  C’.  ii. , 
Anden  fleh  Seite  236  zwey  Fehler,  die  der  Lt-fer  ge- 
neigt verbefl'ern  will.  Nämlich : Zeile  9 von  oben , 
muf»  es  Lonnivence  ftatt  Canni ve , und  Nachgeben  flau 
Schlufs  heifsen.  — 


Druckfehler  in  David  Hume's  politifchen  Verfuchen. 
Königsberg,  bey  Fr.  Nicolovius. 

Seite  115  Zeile  10  ftatt  Feinde  lies  Fremde 

— 240  -r-  5 ft.  aller  1.  alter 

: — 427  — 18  ft-  letztem  1.  erftern 

— 433  letzte  Zeile,  ftreich  das  Wort  theurer  aus 

— 443  Zeile  6 ft.  zu  erheben  1.  erhoben 

— 446  — 8 ft.  kleiner  1.  gröfser 

— 446  und  447  letzte  Zeilen  ft.  700  1.  7000 
■—  448  Zeile  11  ft.  3000  1.  3000» 

— 450  — • *5  ft-  235  1.  2350 

— 4 51  «—  22  ft.  fünf  1.  fünfzig 

— 483  — 12  ft.  Ja  1.  Da 

— 4x9  — xa  ft.  II  1.  HI. 

— 3i3  — ist  ft.  fo  nahe  1.  der  Vollkommenheit 

fo  nahe 


Im  Lections  - Kataloge  der  Univerfität  Jena  No. 
149.  des  Intelligenzblattes  find  unter  der  Rubrik  Mathe- 
matik die  öffentlichen  Voriefungen  des  Hn.  Ilofraths 
Faigt  über  die  Ajlronomic  nach  feinem  Lehrbuche, 
noch  beyzufügen. 
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LITERARISCHE 

I.  Englifche  Literatur. 

Vier  und  dreufsigfle  U eberficht. 

Romane  und  Schau fpielc. 

An  die  in  der  leerten  Überlicht  zuletzt  genannten  rhyt» 
milchen  Erzählungen  fchlicffen  (ich  zunächft  die 
profaifchen  von  gröfsern  und  geringem  Umfange,  Ro- 
mane u.  f.  w.  an.  Der  Engländer  theilc  die  feinigen 
im  Allgemeinen  in  Ronrancet , oder  pathctifche  , wie  die 
Helden  und  Ritterromane,  Geiftergefchlchten  u.  f.  w. 
kurz  romantifche  Gefchichten  aus  der  Vorzeit  oder  aus 
einer  erdichteten  Welt,  und  in  Novelt,  deren  Stoff 
aus  den  gegenwärtigen  Zeiten  hergenommen  ift, 
Familien  und  fogenanute  I.iebesgefchichten , • wie 
die  Rubrik  ehedem  in  unfern  Buchhändler  - C.i- 
taiogen  lautete  , die  lieh  indeffen  zuweilen  durch  ih- 
ren Ton  zu  den  pathetifchen  erheben.  Von  beiden  iiefs 
Geh  ein  fehr  grofses  Verzeichnifs  liefern;  wir  wollen 
uns  jedoch  damit  begnügen,  aus  diefem  Heer  nur  die- 
jenigen auszuheben  , die  Geh  entweder  durch  den  Na- 
men ihrer  Verfaffer,  oder  durch  beftimmte  Zwecke 
und  durch  befondere  Vorzüge  und  Fehler  aaszeichnen. 

Di«  Menge  der  Ramancs  feheint  in  den  neuern 
Jahren  etwas  abgenommen  zu  haben , fe>*  es  nun,  d.ifs 
die  vielen  treffenden  Satiren  auf  diefc  Gattung  gewirkt 
haben,  oder  dafs  das  Publikum  von  felbft  diefor  Pro- 
ducta überdrüfsig  geworden  ift.  Es  giebt  indeffen  im- 
mer noch  eine  ziemliche  Anzahl  von  Schriftftellrrn  und 
Schriftftellerinnen , die  Geh  einander  au  fchaucrlicher 
Darftellung  abentheuerlicher  Begebenheiten  zu  übertref- 
fen fuchen.  Sonderbar  genug  ift  es,  dafs  die  weibli- 
chen Schriftfteller  hierin , wenigftens  der  Menge  uach, 
weit  mehr,  excelliren , als  die  männlichen,  fo  wie  viel- 
leicht auch  in  andern  Gattungen  von  Romanen  die  Hälf- 
te der  neuen  Producte  auf  ihre  Rechnung  kommt.  Be*» 
fonders  hatte  Geh  hierin  Mrs.  Radchff  ausgezeichnet; 
und  neben  ihr  her  giengen  unter  andern  Mrs.  Robin- 
Jon,  Charlotte  Smith  u.  a.  m.  Mrs.  R.  felbft  feheint 
diefer  Arbeit  müde  geworden  zu  feyn ; Geifsig  genug 
lorgten  aber  ihreNachahmer  und  Nachahmerinnen  dafür, 
dafs  das  Publicum  nicht  daran  verarmte.  IhreProduCte  Gnd 
indeffen  alle  fo  lehr  nach  einem  Leiften  geformt , dafs» 
man,. bey  Vorausfetzung  einiger  JBekaiuufchaft  mis  ih- 
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NACHRICHTEN. 

ren  Mittlern,  beynahe  nur  die  Titel  anfii+iren  darf,  um 
Ge  hinlänglich  charakteriGrt  zu  haben.  In  the  Orphan  of 
the  Rhine,  a Romance  by  Mrt.  Sleath.  L.  Lane 
1793-  3 V.  n.  (ia  fh.)  Duffeidorf  or  the  fratrieide,  a 
Romance  by  Anna  Marie  Mackenzie.  L.Lane  1793. 
3 V.  xa.fxo  fh.  6 d.)  The  Midnight  Dell,  a g ermatt 
flory  founded  on  Incidentt  in  real  Life.  L.  Symond* 
1798-  3 V.  12.  (10  fh.  6 d.)  mufs  wieder  einmal 
Deurfchland  zum  Schauplätze  dienen.  Das  Vorgebe* 
einer  wahren  Grundlage  auf  dem  Titel  der  letztem  Ge- 
fchichte  ift  ein  fehr  gewöhnlicher  Kunftgriff,  ein  Ver- 
fuch  , das  Schauerliche  noch  fchauerlicher  zu  mache*. 
The  mulleriout  Seal , a Romance  by  IV.  C.  Pr  ob  y 
L.  VVeftiey  1798.  3 V.  11.  (7  fh.)  ift  zum  Theil  aus 
den  Mjfleriet  of  UJolpho  u.  Le  wie  Caflle  Spcctre  co- 
P rt-  — Chrmont,  a Tale,  by  Regina  Maria  Roche. 
I..  I-ane  1798-  4 V.  12.  (ia  fit.)  häuft  Geheimniffe auf 
Geheimniff«,  Mord  auf  Mord  u.  f.  w.  Margarita,  a 
Novet  in  4V . by  the  Anthor  of  Tradition}.  L.Lane  1799. 
12.  und  ijidura  of  Gallicia , a Novel  by  Mrt.  Hugill . 
L.  Lee  1798-  4 V.  ia.  (6  fh.)  gehören  hicher,  unge- 
achtet auf  dem  Titel  Novel  fleht;  Gräber,  Wälder, 
Kotter,  unterirrdifche  Gänge,  Sümpfe,  Gewölbe, 
Morde  und  andere  Greuel  Gnd  auch  hier  die  Hauptin- 
gredienzen.  Jacquetina  of  Hainault,  an  hißorical  No- 
vel hy  the  Autkor  of  the  Duke  of  Clarence.  L.  Bell 
1798-  4 v.  12  (9  fh.)  hat  wenigftens  einiees  hiftorifche 
Intereffe  für  engl.  Lcfer.  Noch  mehr  würde  diefs  de« 
Fall  feyn  bey:  Battleridge,  an  hifiurlcal  Tale  founled 
on  factr,  by  a Lady  of  Quality.  L.  Cawthorn  1799. 

2 V.  12.  (7  fh.)  worin  die  Sitten  zur  Zeit  Cromwells 
gefchildert  werden,  wenn  die  Vf.  nur  etwas  mehr  von* 
der  Kunft  der  Unterhaltung  und  CompoGtion  verftan- 
de.  — I»  den  Norman  Banditti  or  the  fortreft  of  Cou- 
tance,  a Tale  hy  Felix  Kllia.  L.  I.ane  1799  2 V. 

12.  (7  fh.)  ift  dieHauptidec.  dafs  ein  Sohn  feinen  Va- 
ter eingefperrt  hält,  aus  den  Räubern  von  Schillern 
entlehnt,  detfen  Schaufpiele  und  romantifche  Darftel- 
lungen  in  den  letztem  Jahren  nicht  geringen  Einflufs 
auf  die  englifchen  Kunftjünger  hatten.  — Faft  alle  hier  er- 
wähnte Romancert  waren,  wie  bereits  theils  im  Allge- 
meinen, theils  bey  einzeln  erwähnt  worden,  Nachtre- 
ter der  Mrs.  Radciiff , und  blieben  gröfstentheils  weit 

<7>  U hin- 
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hinter  Ihr  zurück:  m*fl  »ufst«  denn  annehmen,  dafs 
Lewis  fie  in  feinem  Monk  übertroffen  hätte,  welches 
wohl  in  Rückficht  der  Fehler  gefchehen  feyn  dürfte, 
•wie  man  ans  der  15  ÜberGcht  fehen  kann  , woraus  Geh 
unter  andern  ergiebt,  wie  ftrenp  einige  Reviewers  den 
jungen  Vf.  behandelten.  Auch  außer  diefen  fand  er 
theils  fehr  ernfte,  theiis  fpottendc  Gegner.  Einerder» 
felben  fuchte  fein  originelles  Werk  durch : the  new 

Monk,  a Romance  by  U.  S.  Efq.  L.  Laue  1798.  3 
V.  12.  (10  fh.  6 d.)  worin  der  Mönch  ein  methodiftifeher 
Prediger  wird  u.  f.  w.  zu  verdrängen ; aber  fchwerlich 
dürfte  diefs  nur  allzuoft  den  Anfland  verletzende  Pro» 
duct  zweckmäfs:g  feyn. 

Außer  den  Geiftern  übrgens , die  in  mehrcru  die» 
fer  llumances  rumoren,  fpielen  fie  noch  in.  verfchiede- 
hen  Schriften  diefer  Art  die  Hauptrolle,  wie  z.  B.  in 
Edgar  or  ike  Phantom  o f the  Cajilc , a Sovel  by  R. 
Sicklemore  L.  Lane  179s*  12.  (7  fh.)  wobey  je* 
doch  ein  moralifcher  Zweck  zum  Grunde  liegt , der  die» 
fein  für  die  Liebhaber  immer  lefenswerthen  Romane  ei- 
ne Empfehlung  mehr  giebu  The  Jpirit  of  the  Elbe,  a 
Romance.  L.  Longman.  1799. x3  V.  ia.  (9  fh?)  wird 
den  englifchen  Lefern  von  ihren  Recenfenten  wegen 
einiger  intereffanten  Züge  deutfeher  Sitten  empfoh- 
len. Alore  Ghofls  l by  the  l-Vife  o)  an  OJjicer,  theAuthor 
of  the  irijh  Ueirefs.  L.  Lane  1798*  3 V.  12.  (10  fh. 

6 d.)  find  mehr  dem  Titel,  als  dem  Inhalte,  nach 
fchrecklich  ; die  Vf,  fuchte  eben  durch  ihre  Schrift  das 
Graufen  zu  mindern,  das  frühere  Gefchichten  diefer 
Art  in  den  Gemüihern  der  Jugend  möchten  erregt  ha- 
ben. Jliefeifce  Vf.  .die  (ich  und  ihre  Kinder  von  ihren 
Schriftfleller  Arbeiten  ernährt , wie  diefs  bey  Mrs  Smith, 
u.  a.  m.  der  Fall  ift,  gab  bald  darauf  heraus:  the 
Jefnit  or  the  Hiflory  of  Aut.  Babingtun  Ejq.  an  hijiori - 
tal  Sovel  L.  Dilly  1799.  3 V.  12.  (10  fh.  6 d.)  das 
hefte  vielleicht  in  der  Manier  von  Schillers  Geifterfe- 
her,  das  die  englifchen  Nachahmer  diefes  Romans  zu 
Tage  förderten.  In  den  Romances  by  J.  d'lfraeli 
L.  Cadeil  1799.  8-  (8  fh.)  liefert  der  durch  vcrfchie- 
denc  literarifehe,  kritifche  und  fatirifche  Schriften  be- 
kannte Vf.,  von  dem  auch  die  in  der  14  Überficht  ne- 
ben feinen  Alifceüunics  erwähnten  Sketches  o f the  Times 
her: Uhren,  drey  fehr  rrrfchiodcnarüge  Erzählungen: 
eine  arabtfehe  : Mejnoun  und  Lcila  , Petrarch  und  Lau- 
ra der  Araber ; eine  griechifche : die  Liebe  der  Skla- 
vin Letteothoe  zu  dem  maccdotufchcn  Prinzen  Aciloc, 
und  eine  alleporifche : die  Liebenden  oder  die  Geburt 
der  Kaufte;  alle  drey  in  der  That,  wie  man  es  erwar- 
ten könnt-  , unterhaltend  und,  wenn  auch  nicht  fehler- 
frey,  doch  im  Ganzen  fehr  gut  gefchrieben.  — Die 
morgen! rimhfehe  Erzählungen  fchelncn  von  neuem  Bey- 
fall  zu  finden ; die  taufend  und  eine  Nacht  erfchienen  in 
einer  neuen  Auflage;  eine  17jährige Lady  gab :•  Calaf, 
o perjian  Tale.  L.  Hookham  179s-  2 V.  12.  (7  fh.) 
heraus,  die  für  das  Alter  der  Vf.  recht  gut  ift;  Th, 
Bcllamy  vereinigte  111  feinem  Sadaski  or  the  wände- 
ring  Venit  ent  L.  Sael  179S  2 V.  8-  das  orientalifglio 
Coftum ' mit  den  Ingredienzen  der  oben  angeführ-, 
ten  fchauerlichen  Compoliuonvu  : Holen,  Gefpenfter,; 
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Morde  u.  f.  w.  The  Siamefe  Tales  He,  L.  Vernor. 
1797.  12.  (2  fh.)  find  vorzüglich  auf  moralifchen  Umt 
terricht  angelegt,  Johnfon't  Pr:nz  R.ifselas  wurde  von 
dem  Grafen  d«  Foucheconr  ins  Franzöfifche  (L.  La- 
ckinetou  1798-  12.)  und  ähnliche  franröfifche  Erzählun- 
gen ins  Eiiglifche  iiberfetzt. 

Wenn  in  den  vorhergehenden  Jahren  die  Romancet 
durch  ihre  Menge  und  durch  den  Bcyfall,  den  fie  Geh 
zu  verfchaffen  gewufsc  hatten,  die  Novelt  zurückzu- 
drängen fchiencn  : fo  feheinen  jetzt  wieder  die  letztem  den 
erftern,  wenigftens  derMenge  nach,  den  Rang  abgewonnen 
zu  haben.  Sowohl  dieFamiliengefchichten,  die  jetzt  häufig 
unter  dernTitelCu/fief  herauskommen,  (nachdem  alles,  was 
diefe  Caftles  für  die  pathetifchcn  Humane  dargeboten  hal- 
ten, erfchöpft  zu  feyn  fcheim,  als  auch  die  Gefchichten  ein- 
zelner Perfoncn  mehren  fi^h  ins  Unendliche.  Neben 
einer  neuen  Auflage  von  Pratt's  family  Secrett  1793. 
3 V.  12.  (t  L.,  12  fii)  erfchienen  unter  anderni^ner- 
dotts  of  two  well  knoun.  families , written  by  a defeen - 
dunt  and  dedieated  to  the  frfl  femaie  Pen  in  England  pro- 
paeed  for  the  Prcfs  by  Airs.  Parfons,  Author  of  ,,«« 
old  friend  witlt  a neiv  face”  etc.  L.  Longman,  1798. 
3 V.  12.  (10  fh.  6 d.)  ein  Titel,  der  ganz  darauf  an- 
gelegt ift , Neugierde  zu  erregen , die  aber  nur  fyey 
den  Lefern  befriedigt  wird,  die  nielits  weiter  als  einen  ge- 
wöhnlichen Roman  erwarten.  I Je?  bald  darauf  erfchieno- 
nc  Roman : The  Valley  of  St.  Guthard.  L.  Wallis 
1799.  3 V.  12.  (12'fis.)  lafst  ebenfalls  wenig  von  fick 
fegen.  : ’A  Piece  of  family  Biography  L.  Bell.  1799. 
3 V.  22.  (10  fh.  6 d.)  das  wahrfcheinlich  d'lfraelis 
Vaurien  or  Sketches  of  the  Times  feinen-  Urfpruug  ver- 
dankt, foll  fatirifch  feyn ; die  Compofition  ift  über 
ziemlich  verunglückt.  — — The  Strenger  or  LiciveifuN 
family,  a Cambrian  Tale,  L.  Lane  1799.  2 V.  12. 
(7  fh.)  erhält  durch  den  Cnarakter  des  myfteriöfen  Frem- 
den einiges  IiitcreGe:  mehr,  als  die  Erzählung  fonft  ha- 
ben würde.  — DH&ndriox  or  Memoire  of  a private  fa- 
mily by  Clara  Rceve.  L.  Longman.  1799.  3 V.  12. 
(to  fh.  6 d.)  Jälst  fleh  ganz  gut  lefen.  The  Cujlle  of 
the  Hook  or  Memoire  of  the  Eideriund  family,  by  the 
Anthor  of  Drrwmt  Prhry  L.  Synionds.  1798-  3 V.  12. 
(10  fh.  6.)  gehört  in it  dem  auf  dem  Titel  erwähnten  zu 
den  vielen  erträglichen  Productcn  englifcher  Rcman- 
fciireiberinnen.  Rofemund  Cujl.c  or  Jatfe  Report  byj\I. 
J.  Youstg.  L.  Laue  1798.  3 V.  12.  (xo  fh.  6 d.)  ift 

ein  langweiliges  Ding.  TheCajUe  of  St.  Dunatt  or  the 
Hißory  of  Jack  Sniith  I,.  Laue  1796.  3 V.  8.  (9  fh.) 
ift  die  lehrreich  dargefteilte  Gcfchichtc  eines  jungen 
Mannes,  der  durch  Eitelkeit  und  Verfch Wendung  ia 
Laftcr  und  Eiend  geräth ; fchadenur,  dafs  der  Vf.  die 
Gefchichte  zu  einem  Vehikel  von  politifcher  Parthey- 
fncht  benutzte,  und  eines  Griftes  bedürftig  zu  feyn 
glaubte,,  um  fein  Product  intereffanter  zu  machen. 
Liefclbe  Tendenz  hat  tl;e  Rectors  Son , by  Aun'  Plump- 
tree,  Author  of  Antoinette  L.  Lee  1798-  3 V.  12. 
(10  fh.  6 d.).  Übrigens  kann  es  au  Stoff  zu  derglei- 
chen Gefchichten  in  England  noch  weniger,  als  in  an- 
dern Landern  fehlen.  — Einen  ganz  andern  Charak- 
ter. ftelli  die  bekannte  Mrs.  Cnarlotte  Smith  im  fh** 
- young 
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»o»»7  Phllotopher.  L.  Calcit  1798-  4 V.  *#•  (16  fh.) 
auf:  doch  verdient  der  Ileld  diefes  Romans  mehr  den 
Namen  eines  liebenswürdigen,  als  eines  philofopht- 
fchen  Jiinglim  s.  In  den  biuern  Ausfällen  auf  die  Ad- 
reßteil bleibt  fich  die  Vf.  auch  hier  gleich,  weniger 
aber  itt  ihren  politifchen  Meyliutigen;  im  boniflicd  Man 
fehien  ße  fich  zur  ar.flokr.itifchen  Panhcy  hinüber  zu 
neigen;  hier  ift  fie  wieder  Demokrat  n.  Ihr  gleich  de- 
ir.okratißrt  Mary  Ar.na  hon  wau  in  Ellinor , or  the 
World  at  it  it.  L.  Laue  179S.  4 V.  12.  (18  fh.) 
worin  fie  fich  übrigens  als  eine  recht  gute  Malerin  der 
Sitten  der  feinem  Welt , und  als  eine  ftrenge  Verwalterin 
der  poetiCchen  Gerechtigkeit  zeigt.  Hier  und  da  fcheint 
fie  Mrs.  d Arb  aif's  Camille  vor  Augen  gehabt  zu  haben. 
Demfelben  Romane  verdankt  auch  wohl  hauptfäehlich 
die  Qetavia,  by  Anna  Maria  Porter.  L,  l.ongman. 
17 9§.  3 V.  12.  (10  fh.  6 d.)  ihr  Dafeyn.  Mr.  P.  ift 
indeflen  keine  fciilechtc  Nachahmerin  , fie  fchreibt  in- 
tereffant  und  lebhaft,  und  fchildert  das  modifche  I.e- 
ben  ziemlich  gut;  nur  follte  die  Sprache  beffer  feyn, 
«in  Vorwurf  der  auch  M.  Hanuay  trifft.  Für  C. 
Barnwtll , q Sovel,  by  T.  S.  Snrr,  Author  of  Confeq. 
etc.  L.  Symonds  1798.  3 V.  12. (xo  fn.  6 d.)  fcheint 
dafielbe  Werk  einen  der  llzuptcharactcre  an  die  Hand 
gegeben  zu  haben.  ln  allen  diefen  Romanen  ift  die 
Schilderung  der  Sitten"  der  feinem  Welt  im  Allgemei- 
nen der  vorzüglichste  Zweck.  , Dicfs  ift  auch  der  Fall 
mit  Kofaliud  de  Traceu , by  Elif.  Sopk.  Tomlint, 
Author  0/  theTietim  0/  ihefancy  L.  Dilly  1798-  3 V. 
x 2.  (10  fh.  6 d.)  der  fielt  befonders  durch  eitle  Fami- 
lie auszeichnet,  die  überall  Sentenzen  u.  dgl.  anbringt. 
Ebenfalls  aus  der  hohem  Claffe  nahm  die  ungenann- 
te Vf-  von  a Gofsipt  Story  ihren  Stoff  zu  a Tale  of  the 
Timet , L.  Lor.gnian.  1799.  3 V.  8-  (10  fh.)  der  Ge- 
fchirhte  einer  durch  die  Scphiftereyen  ihres  Liebhabers 
verführten  Frau.  •'  Die  Sketchei  of  modern  Life,  or 
Man  as  he  onght  to  be,  a Kotei,  L.  Miller  1799.  2 
V.'ia.  (7  fh.)  eins  der  vorzüglichem  Producte,  zeigt 
befomlcrs  den  Nachtheil,  der  aus  der  UnwifTenheit 
natürlicher  Kinder  in  Rück  ficht  iiirer  Eltern  entlieht, 
J11  Alan  und  Manuert , a Sovel  by  Fr.  Lathom.  L. 
Wright  1799-  4 V.  12.  (13  fh.)  ebenfalls  einem 
der  'belferen  Romane,  fpielt,  wie  in  dem  vorher- 
gehenden , ein  unehliche»  Kind  die  Hauptrolle. 
X>er(V.be  Umftand  der  unehlichen  Geburt,  dem  fchoit  fo 
mancher  Roman  und  fo  manches  Schaufpiel  fein  Da- 
fern , oder  wenigftens  den  Ilauptkuoten  verdankt,  hat 
mich  roch  r.ielirern  andren  Romanen  als  Stoff  dienen 
müiTeil , wie  z.  B.  Melbourne,  a Sovel,  by  the  Anthor 
•f  Oetoraine  L,  Lane  1798-  3 V.  12.  (xo  fh.  6 d.)  der 
eine  gute  moralifche  Tendenz  hat,  und  wettigftc-ns  bef- 
fer ift,  als  der  auf  den  Titel  genannte.  — Ein  ande- 
rer mit  diefetn  in  einiger  Verbindung  flehende  Gegen- 
stand, der  in  neuern  Zeiten  häufiger,  als  vorher  be- 
arbeitet worden , das  oft  unverdiente  Elend  gefallner 
Frauenzimmer,  hat  Mrs.  Mary  Hayt,  di«  fich  kurz 
vorher  durch  die  Mcmoirt  of  Emma  Courtney  als  eine 
von  fogenannten  Vorurthedeo  freye  Schriftftelierin  .ge- 
*C!gt  hatte,  in  the  Victim  of  Prejudice  L.  Johnfon 
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1799.  2 V.  12.  (6  fh.)  ron  nettert  auf  et«e  Art  darg*» 

ftellr,  die  ihr  den  gerechten  Unwillen  der  Kunftrichte* 
um  fo  mehr  zuzog , da  ihre  Darftellungsgabc  ihr* 
Grundfätze  nur  um  f«  gefährlicher  macht.  Sie  crin» 
nert  auffallend  an  ihre  Mitfchwefter  Mary  TA'ollßone» 
traft,  von  der  wir,  in  Beziehung  auf  diefe  Materie* 
in  der  19  Überficht  zu  fprechen  Gelegenheit  hatten.  — * 
In  Helen  Sinclair,  a Sovel , L.  Cadell  1799.  2 V.  12. 
(7  fh.)  hat  eine  Lady  wieder  einmal  das  Vorurtheil  der 
Mifsheirathen  lächerlich  zu  machen  gefucht.  — Th* 
Arißocrat,  a Sovel,  by  the  Anthor  of  the  DemocraU 
L.  l.aw  1799.  a V.  12.  (7  fh.)  hat  weniger  politif^h« 
Tendenz  , als  der  vielleicht  »bfichilich  zur  Täufchunf 
gewählte  Titel  airzudeuten  fcheint;  es  ift  ein  ganz  ge- 
wöhnlicher Roman , ohne  befondere  Rücklicht  auf  die 
ncüeftcn  Zeitumftände.  Dagegen  haben  eben  fo,  wie 
in  Frankreich  und  in  Deutfchland,  einige  englifche  No* 
velliften  die  Gcfchichce  der  franzöf.  Revolution  benutzt, 
dahin  geh. ören  : Henry  de  Bcuuvais , a Sovel.  L.  Lane 
X798.  2 V.  12.  (7  fl:.)  delTen  Held  1789  aus  der  Ba- 
ftille  befreyt  wird,  um  mit  feinem  Liebchen  verounde* 
zu  werden ; the  irifh  Hrirefs,  a Novet.  b.  Ebdf. 
*798-  3 V.  X2.  (10  fh.  6 d.)  deren  Heldin  den  Her- 
zog von  Orleans  zum  Anbeter  hat,  für  den  Rebespier- 
re  fich  bey  ihr  verwendet ; auch  zu  der  fukterranea * 
Cuvern  or  Memoirt  of  Antoinette  de  Monlßorsnce  by  the 
Anthor  of  Ihlia  and  Kofina , b.  Ebdf.  1799.  4 V.  12. 
(14  fh.)  muffen  die  früher«  Ereigniffe  der  franzöf.  Re-, 
roltttion  den  Hauptftoff  hergeben-,  fo  wie  fie  noch  za’ 
manchen  künftigen  ihn  liefern  werden.  Die  hier  genann- 
ten Romane  liefseu  jedoch  die  eigentliche  Politik  ab* 
feits  liegen.  Es  fehlte  indeflen  nicht  an  Collegen,  wel- 
che die  Form  des  Romans  blofszuin  Vehikel  ihrer  Pro- 
teftationen  gegen  die  fogenannten  neuem  Philofophen 
in  der  Politik  fowohl,  als  such  in  der  Moral  und  Reli- 
gion, benutzten.  So  ift  The  Vagaboad , a Novet,  by 
G . IV ulk  er , Anthor  of  Theodore  Cyphon,  L.  Wal-, 
ker  1799.  2 V-.  8-  (7  fh.)  vorzüglich  gegen  Godwin  u. 
a.  politische  Reformatoren  gerichtet;  aber  es  fehlt  dem 
Vf.  an  der  nötkigen  Laune,  und  feinem  Romane  an 
Wahrfcheiiiüchkcit ; auch  dürfte  er  in  moralifchec 
Rückficht  mehr  fehaden  als  nutzen.  Edmund  Oliver, 
by  Charles  Lloyd  L.  Lane  1798-  2 V.  12.  (8  fh.} 
hat  die  Abficht , den  laxen  Grundfätzen  der  Moial  tt. 
Religion  entgegen  zu  wirken  , die  duren  fo  manch*- 
Schriften  in  Umlauf  gebracht  werden  und  fValdorf, 
or  the  Hangers  of  l'hilofophy , a philuf.  Tale  , by  So- 
phia King,  Anthor  of  Trißcf  of  Heiicon  L.  Robin- 
ie n s 1798.  2 V.  12.  (6  fh.)  warnt  vor  deti  Folgen  d es 
Atheismus  durch  Icbreckliche  Gefchichten.  «—  Noch 
nlüffen  wir  hier  zum  Befchluffe  einen  Roman  ihrer  Ver- 
fäfferiu  wegen  ganz  befonders  'erwähnen  s Jaule  or  tho 
ßawer  of  Caernarcon , a Sovel , by  Emily  Clark,  Grand- 
daughterof  the  late  Colonel  Fredttik,  Son  of  Theoore, 
King  of  Corfica.  L,  Ilookham  1798*  2 V.  12.  (8  fh.) 
Die  Urenkelin  eines  Königs  fah  fich  in  der  Nothwea- 
digkeit,  einen  Roman  zu  fchreiben , um  ihre  Mutter 
uud  S chweöer  umerltiitzen  zu  können ; eine  reichlich* 
Subferiptioa  lohnte  ihre*  V er  Aich,  und  diel*  xnufst* 
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ihr  mehr  gehen,'  als  der  Ruhm  der  Schriftftelkrey,  den 
He,  befonders  in  diefem  Fache  mit  all  luv.clcn  Mit- 
fchweftern  theilt,  die  vielleicht  zur  Hälfte  fii  übertref- 
fen  dürften,  und  die,  wie  fich  aus  dem  vorhergehenden 
ergiebt,  hier,  Co  wie  in  dem  Fache  der  Jugend  - Schrif- 
ten, dem  m sinnlichen  Gefchlechte  der  Vorrang  ftrejug 
etr  machen  fuchm. 

Weniger  ift  diefs  d»r  Fall  bey  den  Theaterßucken. 
Nur  einige  wenige  Frauenzimmer,  z.  B.  Mrs.  Inc  h b a Id, 
haben  fich  hier  einigen  Ruhm  zu  erwerben  gewufst; 
und  unter  dem  ganzen  Vorrathe  der  letztem  Jahre  ift, 
auffer  einer  Sammlung  von  3 Schaufpielen  der  Mifs 
Bannah  Brand:  Plays  and  Poems.  L.  RivinglOli« 

1798-  8-  (7  fh.)  worm  * nach  dem  I’ran  ö‘.  gearbeitet 
find,  das  dritte  aber  eben  nicht  mit  grofsem  Beyfall 
itufgenorainen  wurde,  nur  ein  einz  ges  Stück  der  Mrs. 
Barriet  Lee , das  erwähnt  zu  werden  verdient.  Es  ift 
the  myfleriout  Marriage  , or  the  Ueirfhip  of  Rufelba, 
}„  3 A.  L.  Robiufon  *798-  8-  (a  fh.J  dem  die 
Vf.  überdiefs,  ihrer»  vielen  Bemühungen  ungeachtet, 
nicht  die  Ehre  der  Vorftellung  verfchaffen  konnte;  ein 
Umftand,  der  fie  um  fo  mehr  kränkte,  da  fie  fich 
von  dem  darin  erfcheinenden  Geilte  eine»  ermordeten 
Weibes  viel  Wirkung  verfprach.  Wahrscheinlich 
würde  fie  wenigften»  ftärker  gewefen  feyn,  als  beyiu 
Lefen  di  fes  Stücks , wo  fie  nicht  vermögend  ift , die 
Schwäche  der  Charakterzeichnung  und  des  Dialogs  un- 
merkbar zu  machen , fo  dafs  ihre  Appellation  von  den 
Theaterdirektoren  an  das  lefende  Publikum  durch  den 
Druck  ihres  Stückes  ihren  Zweck  ziemlich  verfehlte. 
Mehr  Glück  machte  der  durch  feinen  Mönch  bekannte 
Lewis  mit  den  Caßle  Specire,  a Drama  in  5 A.  L. 
Bell.  1798-  8-  (7  fh.)  Zwar  hatten  die  Kritiker  viel 
daran  zu  «dein , aber  es  fand  Bey fall  bey  dem  Publi- 
kum, und  wurde  auf  dem  Drurylanc  Theater  häufig 
aufgeführt.  Hier  und  da  hat  der  Vf.,  der  fich  durch 
feinen  Aufenthalt  in  Deutfchiand  vertraute  Bekannt- 
fchaft  mit  unferer  Sprache  und  Literatur  erworben  hat, 
von  Schillern  geborgt , deflen  Cabale  und  Liebe  an  ihm 
einen  roeifterhaften  Cberfetzer  fand,  fo  wie  auch  *;ine 
trefliche  Bearbeitung  von  Rollos  Tod  von  ihm  herrührt. 
— Neben  Mrs.  Lee  und  ihmfeheint  es  übrigens  kein 
anderer  neuer  Theaterdichter  mit  Geiftcm  verflicht 
zu  haben.  Dagegen  benutzten  andre  den  in  Schillers 
Räuber  eingefpemen  Vater,  (der  auch  den  Roman* 
fehreibern  gut  zu  Hatten  kam)  wie  z.  B.  der  llev.  T. 
3,  Whalley  in  the  Caflie  0/  Montval,  a Trag.  L. 
Phillip»  1799.  8.  (*  di.  6 d.)  fo  wie  das  durch  ver- 
fchiedeue  neue  Romane,  befonder6  den  ebengedachten 
Mönch,  erregte  Interefle  für  das  katholifche  Kirchen- 
wefen,  aber  eben  nicht  mit  vielem  Glücke.  . . The  In- 
quifitor , * Play  in  5 ri.  L.  Robintons  1798-  8-  (i-fh.) 
(deflfen  Stoff  aus  Dem  deutfehen  genommen  ift,)  wurde, 
vielleicht  unverdienter  Weife,  auf  dem  Haymarkec  Thea- 
ter , ausgepfiffen  , und  das  daraus  verfertigte  Trauer- 
fpiel  m ungereimten  Verteil : the  lnquijitor,  a Trag,  in 


5 A.  altered  from  the  German , by  the  late  James  Pe- 
tit Andrews  Eft],  and  ll.  James  Pye  ( Poet  laureat) 
L.  Hatchard  1798-  8-  (2  Cu.)  fand  in  den  Augen  der 
Kritker  wenig  Beyfall.  Weit  mehr  erinnert  an  de* 
Mönch:  Au>tlio  and  Miranda  , a Dr.  in  5A.— 

stritten  by  Jamcr  Boa  dem.  L.  Bell  1799.  Ö7  S.  g. 
(a  fu.)  das  auf  dem  Drurylan  »Theater,  doch  nur  kurz« 
Zeit,  voigeftelli  wurde.  Das  Stück  hat  weder  die 
auszeichnendtn  Schönheiten  , noch  die  eharakter.ftilchetr 
Hafslichkeiten  des  Mönchs;  aber  auch  nicht  das  Inte- 
rrflante  deffdben.  Ein  ähulicbes  Stück  diefes  Vf.  the 
itahan  Alonk , a Play  in  3 A.  L.  Kobiiifoiis  X797.  8- 
(a  fii.)  ift  nach  einem  Romane  der  Mrs.  Radcliß  bear- 
beitet. E n andere«  feiner  Schaufpiele,  das  die  Ab- 
ficht haue,  die  Butten  zur  Vtxthediguug  ihres  Lan- 
des bey  einer  möglichen  Invafion  der  Franzofen  aufzu- 
muiltevil : Cambru  Britant , an  hijtorical  Play  in  3 A. 

L.  Robinfons  1798-  8-  (2  rn.)fcheint  das  geringe  Glück, 
das  cs  auf  den  Ha; market  Tlieacer  fand,  mehr  den 
Zeitumftandeii,  und  dem  darin  angebrachten  Theater- 
pomp,  als  feinem  innerti  Yerdienfte  zu  verdanken.' 
Von  ähnlicher  Art  und  Tendenz  ift:  the  dijearded  Se- 
cretary  or  the  myßerious  Chorus,  an  hifior.  Play  by 
Edm  J.  Eyre,  of  the  Theatret  roy.  Buth  and  Bri- 
flol,  late  of  Pembroke  College,  Cambridge.  L.  Long- 
man.  1799.  8.  (2  fh.)  worin  die  Nachricht  von  der 
Zerftrcuuug  der  feindlichen  Flotte  unter  der  König« 
Eiifabeth  benutzt  w.rd.  Hier  mufs  aber  die  Loyalität, 
wie  anderwärts , der  Sünden  Menge  decken.  Armi- 
nias, a Trag,  by  Arth . Murphy.  L.  Wright.  1798. 
8-  (*  fh.  6 d.)  fchärft  ebenfalls  an  vielen  Stellers  dm 
Ptl  cht  der  Verteidigung  des  Vaterlandes  ein;  übri- 
gens verliert  das  Stück  des  felir  loyalen  und  gegen  die 
Franzofen  fehr  erbitterten  Verf.  bey  der  Vergleichung 
mit  Klopftocks  Hermann  nicht  wenig.  Heztkiuh,  Hing 
oj  Judu  or  Invajion  repulfed  and  Peace  reßored , a fa- 
cred  Drama.  L.  Nicol.  1798-  8-  (l  fh.  6 d.)  würde 
als  ein  Oratorium  in  einer  zweckmäfsigen  Form  or- 
febienen  feyn. 

(Die  Fortfetzung  folgt.) 

• » 

II,  Todesfälle, 

• t , . 

Den  19  Jun.  ftarb  zu  Lund  der  dafige  Prof,  der 
Phi’ofophiou.  Bibliothekar,  G.  S.Sommehus  im  vj  J.  f.  A. 

Den  a Sept.  ftarb  zu  Gotha  der  herzgl.  Hofr.  und 
Director  der  öiTcnt).  Bibliothek  Dr.  J.  Gottfr.  Geifuer, 
im  73  J.  f.  A.  In  feinen  frühem  Jahren  war  er  Rec- 
tor des  dafigen  Gymnafiums,  von  1779  an  auf  der  Schul- 
pforte, von  welcher  er  1787  nach  Gotha  zurückgetu- 
fen  wurde.  Er hat  mehrere  Bey  träge  zur  A.  L.  Z. 
geliefert.  _ -•  . . , 

Vor  kurzem  ftarb  zu  Paris  der  durch  verfchiedene. 
befonders  didaktifche,  Gedichte  bekannte  'Thomas  llouf- 
featt,  Mitglied  der  vor  einiger  Zeit  unter  dem  Namen 
Portique  re'pukiicain  trrichtetsn  Gofviifchaft. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

TJcy  Friedrich  Nicoloviur  zu  Königsberg  in  Preufscn 
ift  erfchienen  : 

David  Humes  politifche  V erfuche , von  neuem  aus 
dem  Engl.  überfetzt.  Mit  einer  Zugabe  des 
l/berfetzers.  8.  i Rthlr.  16  gr. 

• Man  wird  den  Gelehrten  nicht  verkennen,  der  dem 
als  Denker  und  Schrififteller  gleich  vorzüglichen  flume 
diefen  neuen  D'enft  erwiefen  hat.  Noch  gowifier  wird 
man  ihn  in  der  eigenen  , beträchtlichen  Zugabe  finden, 
die  einige  ftaatswirthfchaftliche  Ideen  des  Schottländers 
berichtigt  Wir  enthalten  uns  aller  weitern  Empfeh- 
lung diefer  Schrift,  da  der  I.efer  ßch  aus  ihr  fclbft 
von  der  Achtung  überzeugen  wird , die  ein  folcher 
M.inn,  wenn  er  als  Schriftfleller  auftritt,  für  feine 
Mühe  und  die  Mictheilung  feiner  Einfichten  verdient. 


Kalender  fürs  Folk.  Aufs  Jahr  1801.  Herausge- 
geben von  J.  I..  Frdbing . Mit  Kupfern.  Han- 
nover, in  der  llelwingfchen  llofbuchlutndlung. 
Aufser  dem  Kaleuder,  256  S.  in  8- 
Abermals  eine  Arbeit  vom  fleifsigen  Verfaffer,  die 
ihm  den  Dank  aller  R echtfehafienen  aufs  Neue  er- 
werben wird;  denn  Unwiffenheit , dummen  Wahn, 
Aberglauben , rohe  Gefühle  und  Lafterh.tftigkeit  zu 
bekämpfen,  und  wo  miglich  auszurotten,  und  dagegen 
den  Sinn  für  nützliche  Wahrheiten , fo  wie  das  Ge- 
fühl für  alles  Gute,  Schöne  und  Edle  durch  Beyfpiele 
rege  und  lebendig  zu  machen , das  ift  auch  hier  der 
Zweck  diefes  allbeliebten  Buchs,  welches  folgende 
Rubriken  hat:  I.  Gute  Mmfchcn.  Unter  den  Charak- 
ter*», die  hier  aufgeftellt  find,  ift  die  auf  den  erften 
58  Seiten  befindliche  unglaublich  reizende  Gefchichte 
der  Gräfin  Julie  d'OrmeJTon  und  ihres  Bedienten  Jacob 
Salier,  vielleicht  des  doppelten  Preifes  des  ganzen  Buches 
werth.  Der  Verleger  hat  fie  von  Anfang  bis  zu  Ende 
mit  dem  höchften  Entzücken  geiefen.  Aber  auch  aufser 
diefen  beiden  vortrefflichen  Menfchen  haben  ihm  der 
Negerfclave  Füller,  der  Nachtwächter  Pefara  und  der 
Zigeuner  JVobbt/  ungemein  viel  Vergnügen  gemacht. 


II.  Nachrichten  von  klugen  und  thörigten  Handlungen. 

III.  Merkwürdige  Spui  kgefchichtcn.  Ihrer  find  drey,  von 
welchen  dem  Verleger  noch  keine  bekannt  war.  IV. 
Jungfer  Rcdfelig,  das  Gänschen ; ein  Gefpräch.  Hier 
ift  der  Verfaffer  ganz  in  feinem  Fache  : denn  die  Er- 
zählung ift  fo  angelegt  und  ausgeführt,  dafs  fie  unter- 
halten und  belehren  mufs.  Die  gefchwatzige  Jungfer 
■Redfelig  fcheint  nach  dem  Leben  coplrt  zu  feyn.  V. 
Unterrichtendes  Mancherlei! , oder  Erklärung  der  vor- 
nehm/len fremden  PVorter , die  in  Schriften,  Zeitungen 
und  im  gemeinen  lieben  Vorkommen,  in  den  gewöhnlichen 
Burgerfchulen  aber  nicht  erklärt  werden  ; nach  dem  AN 
phabet.  Eine  neue  Rubrik ,'  womit  der  Verf.  gewifs 
viele  Freude  machen  und  eben  fo  vielen  Nutzen  ftiften 
wird.  — Übrigens  ift  das  Ganze  mit  vielem  Fleifse 
bearbeitet,  und  ln  dem  am  Verf.  fchon  längft  gewohn- 
ten , deutlichen , populären  und  kraft\'ollcn  Stile  vorge- 
tragen ; auch  ift  der  Druck  völlig  corroct  und  fchon. 
Wenn  daher  der  Verleger  Geh  nicht  täufeht , fo  wird 
dies  gleich  angenehme  als  nützliche  Buch  nicht  blofs 
vom  fogenanten  Volk , fondern  auch  von  jedem  Auf- 
geklärten mit  grofsem  Vergnügen  geiefen  werden. 


Zur  nächften  Michaelis- Mefle  erfcheinen  in  meinem 
Verlage  folgende  neue  Werke: 

Kant,  Immanuel,  Logik.  Ein  Handbuch  zum  Ge- 
brauch für  Vorlefungen. 

Anthropologie  in  pragmatifcher  Ilinficht,  ate 
verbelTerte  Auflage. 

— — Sam  i.lung  einiger  bisher  noch  unbekannt  ge- 
bliebener kleiner  Schriften,  hcrausgt geben  von  F. 
T.  hink. 

Cervantes,  Miguel  de,  der  finnreirhe  Junker  Don 
Quixote  von  la  Mancha  überfetzt  von  D.  W.  Soltau, 
gr  und  4r  Band.  8> 

Vofs.Joh.  Heinrich,  Idyllen.  8* 

Baczko'j , Ludw.  v. , Gefchichte  Preufsens.  6r  Band. 
Georges,  J.  G.,  geographifch  - ph)  Gkalifche  und  natur- 
hiftorifche  Befchreibung  des  Rufsifchen  R.eichs.  3r 
Band,  öte  Abtheil.  Das  Thierreith,  gr.  g. 
Tafchrnhich  für  angehende  Ärzte  und  Wundärzte 
(7)  - X.  über 


Digitized  by  Google 


über  die  prakttfchc  Arzneymlttellehre  in  ihrem  gan-un 
Umfange.  3r  Band,  ite  Abtheil.  . . 

Auch  unter  dem  Titel : 

.Anleitung,  ’praktifche , zum  liecptjchreihen  oder  zur 
Verordnung  und  Zufammenfetzung  dtr  innerlichen 
und  aufserlichen  Heilmittel,  ite  Abtheil.  Von  dtn 
Recepten  überhaupt  und  über  die  Auflölung,  M ifchung 
mad  Praparation  der  einzeln  Arznevmittel  insbefondre. 

Friedrich  Nicolovius, 


Tm  Verlage  von  J.  H.  C.  Schreiner  in  Düffeldorf 
wird  eheftens  erfcheinen : 

Friedrichs  Mohns  Niederrheinifches  Tafchenbuch 
für  Liebhaber  des  Schönen  und  Guten,  igoi-- 
Der  Plan  diefes  mit  fo  vielem  Beifall  aufgenem» 
mene»  Tafchcnbuchs  ift  dem  Pubiicum  aus  den  beiden 
vorhergehenden  Jahrgängen  bekannt.  Die  äufserft  in- 
tereffanten  und  von  Hn.  Prof.  Heft  vortrefflich  gear- 
beiteten Kupferblättchen  Gnd  folgende : i)  Das  Portrait 
des  Anton  van  Dyk , von  ihm  felbfl  gemalt,  4)  Die 
Heirafuchung  Maria,  von  Adrian  Vau  der  Werft'.  3) 
Eine  heilige  Familie,  von  Camillo  Procaccini.  4)  Der 
Bethlehemifche  Kindermord,  von  Hannibal  Caraccio. 
5)  Eine  Grablegung,  von  Ludwig  Caraccio.  6)  Sim- 
fon  und  Delila,  von  Peter  Paul  Ilubens.  7)  Das 
Weltgericht , von  Ebendemfelben.  — Der  Preis  diefes 
neuen  Jahrgangs  ift  3 ft.  X5  kr.  Reichsgeld,  oder 
1 Rthlr.  ao  gr.  Sachftfch. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Zugabe  zu  den  Anuaien  des  prenfsijeheu  Schul  - und 
Kirckenwefens , von  Fr.  Gedike.  4 gr. 

Der  Herausgeber  diefer  wichtigen  Schrift  giebt  hier 
nebft  einer  fehr  lefenswerthen  Einleitung , den  von 
dem  Krgsrth.  Scheffnmr  zu  Königsberg  in  Preufsen  dem 
Könige  eingefchickten  und  von  denselben  durch  ein 
fchon  in  mehrern  öffentlichen  Blättern  bekannt  ge- 
machtes Cabinetfchreiben,  gnädig  aufgenommenen  Plan 
Zur  Verbefferung  des  Landfchul  - und  Mtdtcinal- FJ'e- 
Jens  in  Oft  - Freufscn.  Wie  leicht  diefer  Plan  zu  reali- 
firen  ift,  erhellt  aus  den  Belegen,  und  wie  zweckmafsig 
er  ift,  wird  jeder  (ich  bey  der  Lectiire  felbft  überzeugen 
können : man  ift  dem  Herausgeber  für  die  Bekannt- 
machung deffelben  daher  fehr  vielen  Dank  fchuldig. 


Für  Liebhaber  der  franz'öfifchtn  und  italienifchen  Sprache. 

Heuefle  dentjeh » Ckreflumathie  zum  Uberfetzen  int 
Fronte ji f che  und  ltalienifche.  Mit  zweckmäfsiger 
Phraleologie  in  beiden  Sprachen.  Von  P.  J. 
Flathe.  Erfte  Sammlung.  8-  I8°°-  I*  gr. 

Hr.  F.athe  fagt  in  der  Vorrede  : wer  im  Auslande 
die  Sprache  einer  Nation  erlernen  will , mufs  gewöhn- 
lich den  Schulweg  nehmen,  das  heifst,  mau  «pufs, 
um  zu  einer  gründlichen  und  hinlänglichen  Fertgkeic 
im  Sprechen  und  Schreiben  derfelben  zu  gelangen, 
tunet  der  Leitung  eines  gefchickten  Sprachlehrers  di« 


Grammatik  (tudieren , und  gute  Schriftfteller  in  der 
Sprache  lefen , die  man  lernen  wjU.  Will  aber  ein 
Spr.  chbeftiffener  feinen  Zweck  glücklich  erreichen;  fo 
darf  er  beym  Grammatifciien  und  bey  dem  Bücheriefen 
niciit  flehen  bleiben ; fondern  er  hat  Geh  nun  auch 
hauptfäclilich  um  den  Stoff  der  Sprache,  ich  meyne  die 
Wörter  und  Redensarten  derfelben  zu  bekümmern.  Die 
wahre  Bedeutung,  die  Geltung,  Kraft  oder  Energie 
aller  Ausdrücke  einer  Sprache  in  ihrem  Umfange  ver- 
liehen , fie  empfinden  und  fühlen  , und  alfo  ,zu  Be- 
zeichnung feiner  Gedanken  durchgängig  die  angemeffenen 
Ausdrücke  anzuwenden,  und  fie  nach  Mafsgabe  des 
Sprachgebrauchs  richtig  zufammenordnen  , heifst,  eine 
Sprache  können.  Diefe  Fertigkeit  zu  erlangen  , giebt 
es  kein  befferes  Mittel,  als  fleifsig  zu  überfetzen,  und 
feine  Überfetzung  einen  Sprachkenner  nachfehen , und 
das  Fehlerhafte  mit  Anzeige  der  Uriache,  berichtigen  . 
zu  laffen. 

Zu  diefem  Behuf  liefere  ich  diefe  kleine  Sammlung 
nützlicher  Erzählungen  mit  den  nölhigften  untergelegten 
Wörtern  und  Fhrafen,  befonders  in  der  AbGcht,  die 
Deutfchen , welche  die  franzöfifche  und  iialietülche 
Sprache , die  beiden  Lieblinge  der  deutfchen  und  an- 
derer Nationen  fludieren , auf  den  Ausdruck  aufmerk- 
fam  zu  machen,  welcher  die  Hauptfache  ausmacht. 

Eine  günftige  Aufnahme  des  gegenwärtigen  Werk- 
chens,  weiche  man  fleh  um  fo  mehr  verfpricht , weil 
die  mebreften  in  diefem  Fache  vorhandenen  Bücher, 
niedrige,  unfchickliche  , und  felbfl  ungeziemende  und 
unfudiche  Materien  enthalten,  wird  zu  mehrern  ähn- 
lichen Arbeiten  aufmuntern,  und  genugfam  dafür  be- 
lohnen. 

Wenn  Schul-  und  Sprachlehrer  eine  Anzahl  Exem- 
plare bey  mir  nehmen  : fo  mache  ich  ihntn  einen  an- 
nehmlichen Part h ie  - Preis. 

Leipzig,  im  Sept,  igoo.  ' 

Heinr.  Gräff. 


Bey  Friedrich  Nicoloviut  zu  Königsberg  in  Preufsen 
ift  erfchienen : 

Brii  je  über  die  Abhandlung  des  Hn.  Oberconßflorial - 
iiath  Teller:  “die  Zeit  heu  der  Zeit"  , von  einem 
Landprediger  in  Oft  - Preufsen.  3 gr. 

Die  auf  dem  Titel  diefer  Schrift  genannte  Abhand- 
lung des  Hn.  Teder  ift  zu  bekannt,  als  d.ifs  es  diefen 
Briefen  eines  gründlichen  und  helldenkenden  Geg- 
lichen, die  einen  lefens-  lind  beachtenswert hen  Com- 
mentar  dazu  geben , an  Lefern  fehlen  könnte.  Wir 
enthalten  uns  daher  aller  weitern  Anpreifung , und  be- 
gnügen uns,  die  Exiflenz  dertelben  hiermit  auzuzeigeu. 


In  allen  Buchliandlungen  ift  zu  haben : 
Pjcrdelicvhaber , der  kleine,  ein  I.efebuch  für 
Knaben,  mit  12  ausgemalten  Kupierenfein. 
Velinpapier.  4.  3 Rthlr. 

Das  Pferd  ift  das  Liebiinrstkier  der  Knaben,  von 
.ihrer  frübiLu  Jugeud  an  mögen  fi«  cs  gern  leben  und 

(ich 


fich  m\t  ihm  befchaftigen , und  unter  allen  Bildern 
haben  fie  die  am  liebften,  welche  Pferde  und  Reiter 
darftellen.  In  diefer  Rückficht  glaubt  man , . dafs 
ihnen  obiges  Werkchen,  in  welchem  (Je  Belehrungen 
über  die  vorzüglichften  Gattungen  der  Pferde,  begleitet 
mit  faubern  und  ausgemalten  Kupferftichen  finden,  ein 
fehr  angenehmes  Gefchenk  l'e>n  wird. 


An  das  lefende  Publicum. 

So  eben  verläfst  folgende  intereffante  Schrift  die 

Preffu : 

Unterfuchung , oh  dem  Kriegsrath  Zerboni  zu  viel 
gefchah , als  er  nach  Glotz,  nach  Spandau  und 
nach  Magdeburg  auf  die  Fcflung  gebracht  wurde. 
Nebft  Prüfung  der  von  ihm  herausgegebenen 
Actenftücke.  8-  Leipzig , bey  Heinrich  Graß’ 
in  Commiflion.  14  gr. 

Seiner  Zeit  machte  die  Arretirung  des  K.  R.  Z. 
und  einiger  andrer  atifehnlichen  Perfoiien , grofse  Sen* 
fation , und  es  ward  viel  und  manchcrlcy  darüber  ge* 
fprochcn  und  geurtheilt.  Hier  erhalt  das  Publicum 
eine  authentifche  Darftellung  des  Vorfalls,  feiner  Ur- 
fachen  und  Folgen. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Becker,  Pf'.  G. , das  Seyfer'sdorfer  Tlial , mit  40 
Ktipfertafeln , gezeichnet  und  geftochen  ron 
Darnjiedt,  enthaltend  Anfichteu  und  Anlagen 
diefes  Thals,  fiir  Nauir-  und  Gartenfreunde, 
ate  ganz  umgearbeitete  Auflage.  Velinpapier. 
4.  5 Rthlr. 

Die  gefchmackvollen  Anlagen  diefes  Thals  wurden 
von  mehrern  Gartenfreunden  als  Müder  zu  Anlegung 
neuer  Gartenparthien  betrachtet,  und  erhielten  fo  all- 
gemeinen Beyfal),  dafs  die  Verlagshandluug  genöthigt 
ward  , eine  zweyte  Auflage  zu  veranftalten.  Schon  der 
Name  des  Iln.  Damftedt  bürgt  für  die  Vortrefllichkeit 
der  hier  gelieferten  Kupfer. 


Um  die  vielfältigen  Anfragen  mit  einemmale  2u  be- 
antworten , macheich  hiedurch  bekannt,  dafs  von  F. 
P.  IVUmfent  Geographie  etc.  noch  in  diefem  Jahre 
die  neue  verbeflerte  Auflage  erfcheint. 

Berlin,  im  Sept.  igoo. 

- G.  A.  Lange. 


Bey  Fried  Ach  Nicolovlus  zu  Königsberg  in  Prenfsen 
ift  erfchienen : 

Prüfung  der  l'antifchen  Religions philofonhie  in  Hin- 
ficht  auf  die  ihr  bcygelegte  Ähnlichkeit  mit  dem 
reinem  Muflizisn: , von  it.  ß.  Juch, rann.  Mit 

einer  Einleitung  von  Imm.  Kant.  g.  10  gr. 

D.l  viele  Gelehrte  und  Freunde  der  Kant  fchen  Phi— 
lofophie  in  dem  Wahne  {fanden,  eis  wenn  die  kritifche 
Religiousphilolophie  mit  dem  Myttiztsm  au  einem  und 


demfelben  Ziele  zufammentreffc : fo  ward  es  ein  fehr 
verdienflliches  Unternehmen,  diefen  Gegenftand  einer 
genauem  Unterfuchung  zu  würdigen,  die Hr.Jachmann 
hier  mit  vieler  Sachkenninifs  angeftellt  hat.  Diefes  Zeug- 
nifs  ertheilt  ihm  (elbft  Hr.  Prof.  Kant  in  der  beygefüg- 
ten  Einleitung,  weshalb  diefe  Schrift  wohl  keiner  wei* 
tern  Anpreifung  benötliigc  ift. 


Kofegartens  Rhapfoditn  betreffend. 

Der  ite  Band  fehlte  feit  Jahr  und  Tag,  und  tritt 
nun  verfchönert  und  bereichert  wieder  hervor.  Der 
3te  ganz  neue  Band  enthalt  zuviel  Inteteflantes,  als  er 
hier  fpeciticirt  anzugeben. 

Den  Lefcrn  der  Kofegartcnfchen  Schriften  ift  es 
genug  zu  willen,  dafs  es  da  iß,  wonach  man  fo  lange 
ausgefeim  hat. 

Der  ite  Band  als  Neue  Auflage  koftet  I Rthlr.  3 gr. 
Der  ute  Band  ebenfals  z Rthlr.  3 gr. , und  der  3te 
I Rthlr.  12  gr. 

Leipzig,  d.  ao  Sept.  i8co. 

Heinr.  Griff. 


Vor  Ende  des  Jahres  erfcheint  das  langft  erwartete 
wichtige  Werk:  Syfltme  chumiqtie  par  Fourcrop , in  10 
Banden  in  gr.  8*.  worauf  Unterfcbriebener  Beftellung 
annimmt.  - 

Bafel,  d.  10  Sept.  zgoo. 

J.  Decker. 


Titan 
Von  Jean  Paul . 

Erfter  Bind  und  Elftes  Bändchen. 

8-  Berlin,  1900.  in  Karl  Matzdorßs  Buchhandlung. 

Als  der  Geift,  welcher  in  diefen  Blättern  weht, 
feinen  Hefperus  hervorrief,  verfprach  ein  Anzeiger 
diefes  Phänomens , als  einer  Alles  in  feiner  Art  über- 
treffenden Morgenröthe  unfrer  Literatur , einen  neuen  , 
fcliönen  Tag;  und  diefer  erfcheint  nun  im  Titan,  mit 
allem,  des  Sonnen*  und  Mufengottes  würdigen.  Glanze, 
am  Horizont  des  feheidenden  Jahrhunderts,  liier  ift 
es  denn  nicht  ein  Nacht  - oder  Dämmerungsftiick , was 
unfeyn  Augen  fleh  darftellt , fondern  eine  liebliche , 
anziehende  Gegend  im  nahen  Mittage,  mit  je  länger  je 
mehr  Geh  verkürzenden  Schatten;  ein  Gemälde  alfo, 
welches  auch  die  an  feine  ptofsen  Parfhieen  nicht  ge- 
wöhnten Augen  weder  blendet,  noch  unbefriedigt  läfst. 
Denn  uufer  Blick  wandelt  hier  nicht  in  einer  lecreu 
Einöde,  nicht  in  einem  verwickelten  Labyrinthe,  fon- 
dern  in  einem  überall  offnen  und  zugänglichen  Nacur- 
garteu , ans  welchem , um  nicht  zu  überladen , alle 
kleinere  für  lieh  beliebende  Kunftwerke  feines  reichen 
Schöpfers  in  ein  beionders  Cabinet,  — Komifcher An- 
hang genannt,  — - verfetzt  worden  flnd.  Von  Allem 
geben  uns  das  diesjährige  6te  Stück  des  Merkur,  das 
Juli-Stück  d<-s  M oiteii journals , befonders  aber  die  aus- 
führliche Recenfion  in  der  deutfehen  Fama,  JaliuaSt., 
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einen  Verfchmack  , der  gewifs  jeden  , der  ihn  koftet , 
bu  dem  Genufse  des  Ganzen  einladen  wird , und  uns 
der  weitern  Anzeige  des  Inhalts  überhebt.  Nur  be- 
merken wir  noch , dafs  auch  das  äufsere  Gewand 
diefes  Werks  dem  Innern  deßelben  entfpricht. 


Bey  Erhftein  und  Sohn,  Buchhändler  zu  Lübbe*  in 
der  Niederlaufitz , find  in  letzter  Öfter  • Aleffe 
folgende  neue  Bücher  erOhienen  : 

Ettmüller,  D.  C.  F.  B. , von  den  Mitteln  die  Gefund- 
heit  der  Augen  zu  erhalten , ihren  Krankheiten  vor- 
zubeugen, und  foiche  vernünft  g zu  behandeln.  Eine 
Haustafel  für  alle  Stande.  Ein  Folio  Bogen,  das  Ex- 
emplar 2 gr.  30  Exempl.  2 RtJilr. 

Markus,  K.  W. , nrue  Katechifat:onen  über  fittlich- 
religiöfe  Wahrheiten  , gehalten  in  den  fontuäglichen 
Verfammlungen  in  der  Schulanftalt  und  Arbeitshaufe 
für  Frey  willige  zu  Leipzig.  8-  id  gr. 

Niederlaufitzifchcs  Addrefsverzeichnifs  etc.  aufs  Jahr 
1800.  12.  ( In  Commillion. ) $ gr. 

St.  Walbo , Graf  von  Alikanta  , oder  die  Geheimniße 
des  Klofters  St.  Sebaftian.  Eine  wunderbare  Ge- 
fchichte.  Vom  Yerf.  des  Hn.  von  Lümmel  auf  Lüm- 
melsdorf. 8*  ao  8r* 

In  weniger  Zeit  erfcheint : 

von  Winkler,  Karl  Aug. , Syftein  des  Kurfächfifchen 
Kriegsrechts,  ar  Band.  gr.  8« 

Den  erften  Theil  von  diefem  Werke,  hab^n  wir 
aus  dem  Verlage  des  II11.  Buchhändler  Göthe  zu  Leip- 
zig an  uns  gekauft,  und  ift  derfelbe  von  nun  an,  bey 
uns , fo  wie  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.  Mit 
dem  3ten  Theil  wird  fich  , nach  dem  Willen  des  Iln. 
VerfafTers,  diefes  Werk  befchliefseu , und  wir  werden 
uns  deflen  Beendigung  um  fo  mehr  angelegen  feyn 
laßen , da  das  Publicum  fchon  eine  fo  geraume  Zeit 
dicfelbe  wünfeht. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 

Hahn  , NI.  J.  H.  Z. , Politik  , Moral  und  Religion 
in  Verbindung,  ir  Theil.  16  gr. 

Diefes  in  mehr*  rn  gelehrten  Biättern  mit  verdientem 
Lobe  gepriefene  Werk  , betrachtet  jene  befonders  für 
anfer  Zeitalter  fo  wichtigen  Gegenftände  aus  einem 
neuen  und  interoßanten  Gefichtspuncte , und  verdient, 
vielleicht  mehr  als  jedes  andere,  die  Beherzigung  der 
Zeitgenoffen. 


Bey  Friedrich  Nicoioviut  zu  Königsberg  in  Preufsen 
ift  erfchienen : 

Etfner , Chr.  Fr.,  apufeula  acaciemica.  5 gr. 

So  klein  diefes  Werk  des  berühmten  Verfaflers 
auch  ift:  fo  reichhaltig  iß  es  feinem  Inhalt  nach,  und 
das  Publicum,  welches  fchon  längft  auf  ein  neues 
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Product  aus  defien  Feder  gewartet  hat,  wird  es  mit 
Dank  aufnehmen , und  dem  würdigen  Verfaßer  mehr 
Muße  wünfehen , um  bald  mit  gröfsem  Arbeiten  her- 
vortreten  zu  können.  Diefe  Sehr. ft  ift  medicim/chen 
Inhalts,  und  betriift  vorzüglich  das  Brownjihe  Syftem: 
es  ift  gewifs  äufserft  intereßänt,  auch  die  Bemerkun- 
gen diefes  grolsen  Arztes  darüber  zu  erfahren. 


In  meinem  Verlage  ift  die  dritte  Auflage  von : 

Vojt,  Joh.  üeinr. , L.uije  , ein  ländliches  Gedicht 
in  drey  Idyllen , 

in  der  letzten  Jubilate  - RIeße  erfchienen.  Da  auf  dem 
geftochenen  Titelblatt  3t«  Auflage  mit  «<  uen  Hupfern 
fteht:  fo  bemerke  ich  hiermit,  dafs  die'es  blofs  ein 
Verfehen  des  Kupferftechers  ift,  weil  die  zur  zweiten 
Ausgabe  befindlichen  neuen  Kupfer  auch  mit  diefer 
ausgegeben  werden. 

Friedrich  Nicolovius, 

II,  Neue  Kupferfliche. 

In  a)len  Buchhandlungen  find  zu  haben: 

Anfichten  von  Leipzig,  in  6 grofsen  Blättern  gezeichnet 
von  Thormeycr , in  aqua  tinta  von  Aubertin.  No.  1. 

h 3 Rthlr. 

Anfichten  von  Pillnitz,  in  4 Blattern  gezeichnet  von 
Thormeycr , in  aqua  tinta  von  Aubertin.  Nu.  r und 
a*  hi  Rthlr. 

Die  Ta'-nte  der  Iln.  Thormeycr  und  jiubertin 
find  zu  bekannt , als  dafs  fie  unfrer  Empfehlung  be- 
dürtten.  Das  erfte  Blatt  der  Anfirhten  von  Leipzig 
flellt  die  Esplanade  vor  dem  Peterstiiore  mit  d.  r Statüe 
des  Kurlürfteu  vor.  ihv  Aufichtcu  von  Pillnitz  ent- 
halten im  iften  Bi.utr  d e 1 aqaiie  des  I uftfciiloßes  jen- 
feits  der  Elbe,  im  zten  das  Luftfcklufs  von  der  Feite 
diesfeits  der  Elbe.  Auf  1 e'i'.eii  Blattern  findet  man 
eine  täufchende  Darftellung  der  romatuilchen  Gegenden, 
welche  Pilinitz  umgeben. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

x)  Dr.  Luthers  fiimmtliche  Schriften  in  8 Theilen  in 
Folio,  in  Schweinsleder  gebunden,  Jenaer  Ausgabe, 
ir  Theil  1560.  2r,  1558-  7r  u.  8r»  1562.  neuere 
Edition.  3r  u.  4r  Theil  1536.  sr  u.  6r  1557.  altere 
Edition. 

2)  Index  über  die  acht  deutfehen  Tomos  erften  und 
andern  Dtucks  aller  Bücher  und  Schriften  D.  Luthers 
durch  Timotheum  Kirchnerum.  Jena,  1592.  Folio. 
Prgmb. 

Wer  in  frankirten  Briefen  an  den  Schatzeinnehmer 
Solling  junior  zu  Holzminden  an  der  Wefer  bis  Oftern 
Z801  das  höchfte  Gebot  thut,  erhält,  gegen  ficherc 
Anweifung  des  Geldes,  die  Bücher  portofrey  bis 
Braunfchweig. 


Ibha,  gedruckt  bey  £oA.  Cfoifl.  Gottfr.  Gopferdt. 
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September  1800. 


L Verzeichnifs  der  im  September  der  A.  L.  Z.  ißoo  recenfirten  Schriften; 


Anm.  Die  erfte  Ziffer  zeigt  die  Numer,  die  zweyte  die  Seite  «tu 

' « * ' . . • 

* . ‘ A.  Döderleins  chriftl.  Religionsunterricht  nach  d, 

Latein,  d.  Vf.  ausgearbeit.  r.  Ch.  I.  lange 
tdam’r  ITandb.  d.  rom.  Alterthümer,  überf.  Tr  9 Th. 

Dürfe 


en  geheime  Gefellfchaften  in  e.  — . Staate 
geduldet  werden?  2Jf,  719; 


Annaien  a.  neuen.  engl,  u Franzofifch.  Chtrur-  Eboling's  Verfuch  e.  Logik  f.  de  gefundei 

. gie-  herausg.  r.  Sehrt gerM.  Hartes,  1 B,  3 St.  27a,  dp3.  iiand,  herausg.  v.  nafewitt,  2 Aufl. 
Armbrafiers  Feyerftunden  255.  5 55«  Ebers  neues  Handwörterbuch  d engl.Sp 

Auch  ein  Wort  «b  geheime  Gefellfchaften  und  x fh, 

Freymaurer ey  *73.7*9-  Edmund  Olliver,  «.  d.  Engl.  1 Bdch. 

Aut  ruf,  patnot.  u Bitte  um  e.  baldige  Errichtung  Eimer  upuscula  academtca 

e — Gefindrpolizey  «7,  S65,  1.  u.  Pauline 

AusUelluiigen,  romantifche.  v.  d.  Verf.  d.  grau- 
en Mappe.  1 ß. 


Meyer,  uß  355,  713. 

^AdciaKie,  od.  a.  Freuden  e.  jung.  Republikanerin  ifs.  -5  59- 
A:ida»htsübungen,  auserlefene  252,  527« 

Annaien  d.  neueft.  eng),  u franzofifch.  Chirur-  Ehelinr's  Verfuch  I.o.ik  f d.  gefunden  Vor- 

. c . «Sr 

engl.  Sprache, 

257.  572; 
253.  5<h. 
266,  6! 7» 
279,  747* 

EJiners  Verfuch e.  Mineralogie,  jB  1 Abthl.  274,705. 
*79.  7!5.  Lukluies  erde»  Buch  der  Elemente,  griechifch 
"•  . - ui  d deutfeh  " 2(13,  610 * 

Bagatellen  romant.  Inhalts  All,  52 3 • Exen». -eibuch  2.  Hanöverifch.  Landeskatechis-  " 

Beantwortung  d au  Iln.  Probft  Teller  erlafTe-  mus,  v.D.L.D.  ^Ilft.  279,  752. 

nen  Sendfchreibens  ein.  li.>as -ärer  jüd.  Na-  ' Extrakts,  elegant  in  Prole  2d3,"  622' 

tion  263,  52t.  Extrapeft, die,  t. Stadt  u. Land  1799.  I— 6Sf.  25g*  582I 

Becker  s d.  Plauifche  Grund  b.  Dresden  *77,725.  f 

iÄfaS'Ä,* «**■*•» c».*~  ' • 

Bernhard  u.  Allwine  — v.  L.  527.  fenTv ;C"l,rs  encyclopedmue  et  elementare 

E.fcbr.Lh,  ,lj„  A,,;r„ir.  ** 

ifTmr't  t .k.,1  . .1  T7...1  _ ’ u.  ftchmelzarbeiten  — an  der  llalsbrucke 


BiJJet's  Leben  Edm.  Burke’s,  a.  d.  Engl.  v. 

Fick 

Blätter,  hiftorifche  u.  Anecdoren  1 Saniml.  276,  724. 
Blumhof  üb.  d.  recht*  Conftructiou  d.  Well- 

fiifse.  od  Kämme  herausg.  v.  Stunkel  263,  617. 
Borrux  Schilderungen  d.llaupibegebenheiten  d. 

jetzigen  Kriegs  ' 275.  717. 

Bote  aus  Thüringen  1797  — iSo7.  1,  2 

Quart.  • 277,  6?L 

Bouquet , poetifche«,  gepflückt  in  d.  Gänen  d 
vorziigl.  deutfeh.  Dichter 
Browne s Travels  in  Africa  a.  Syria 
hujch  practical  Correfpondcnt  f.  Merchauts 
Vol  L II.  2dl 

C. 


"6-  (5io  bey  Fre;ber‘J 

Fra,,z  II-  politifche  Gefetzeu.  Verordnungen 


1 — 10  ß. 


G. 


Campe' s Robinfon  the  younger  od.  engl.  Lefe-, 


Geberbuch,  vol  ftändiges  nach  d.  Sinne  d. 
kathol.  Kirclie 

Gemälde,  neueftes,  v.  Malta  r,  2 B. 
(jefchicbte  d.  heutigen  Europa,  a.  d.  Engl.  v. 
Zöllner  14  Tn.  f.  Seidel 
252,  52 6.  — — authencifche  d.  Krieg«,  welcher  wegen 
266,  641.  d.  pragm.  Sanction  in  Deutfchl.  u.  hauen 
geführt  worden,  a.  d.  Franz,  v.  Braun, 
iT  . 

Glück , häusliche«,  od.  d.  rechtfchafFene  Mut* 
ter 

Graichen's  Acweif.  z fchr  ftl.  Auffitzsii  — * z, 
Gebrauch  d.  lleimbürger 
Grohman  s Sinn,  neue..  Gart-  ufpie' 

Gur  litt  Auimadverfion.  ad  auctores  veteres 
Spec.  1. 


25  f,  53 9, 

fc 

2*35,  635. 

2T2.  5 ;,S. 

26c,  614. 


6oS- 


U 


275,  723, 

255,  55 5, 

25*.  515- 
258,  63. 

272,  69U 


nvo 

buch  ' ” ^ 254,  652. 

X.«  Camus  Gefch.  d.  Menfchen  frey  bearbeit. 

v.  von  Eicken  ' 254.  55®. 

Cannri  u.  Cäciiia  od.  d.  Männer  v fchwarzen 

F fe,i  1 Th.  2Ü,  558- 

Choffin  nouve.u  Dictionn.  du  Voyageur,  n.  Aufl^  . , _ u,  a * 

franzöf.  deutfeh.  Theil  ^270,675.  Hornberger  t gelehrtes  Deutfchland  fortgef.  v. 

Cramer's Jägennädchen,  j,  2 Th.  252,  3247  „ Teufel  f AuQ  6,7  B.  25 5,  f6l. 

. tianeri  <i,  ferip toriou. r*r.  1 lungar.  et  Transfylv. 

T.  fl.  N 2 55,  55r. 

Pedekind' s Grundlinien  d.  Rechtslthre  254,  55*.  Hippokrates  Aphorismen  überfrezt  a67,  o<6. 

Jiiliw« 
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ll.flory  of  th.  HeVenc  ConMeracy.il  IVol.  j53.  53?  Refearches  Aflatic  V.  n.  253,  5,»’.  V Iir  2„520 
Uojj  lauer  s b nterluch.  ub.  d.  \vic)mgll.  Gegen-  R*volut.on*rom„,e  2 Bdch?  f.  I-'nil.  «'  Pauline—  9 

hoUavfei.  U S n1'0  ? 8 i,T|;  273.  «97-  ÄWrfi  Chrift  ala  Umerth...  u.  Soldai  26?,  634. 

bu(h  erfter  cSrhfs  fra,uof<  £lementar*  „ * T.gttbuch  d.  merkwürdiglUn  Welrbe-  ' * 

bucn  erlter  LurUts  * *53.  «77-  begebenheiten  rB.  1 — 6 2 B.  1— 6St.  27«,  728. 

Romani  prakt.  italien.  Grammatik  aufs  «eue  ‘ 


I. 


lagemann  iiuovo  Vocabulario  italiano  tedesco  257,  574.  herausg.  v.Savini  258,  579. 

Ingers  Wald- Raupen  u.  Borkenküfergefchtch-  R'ffig'*  Verfucii  itb.  d.  Aufklärung,  l,  2 Th.  238,  580. 

, . *?■  , , , r -t,  . ..  • J74.  707.  Verfuth  ob.  d.  ZuginitttlTa.  d.  Franz.- 

Jahrbücher  d.  grofsen  Loge  Royale  York  z.  Fr..  ' - »•  Wegtier  2g,.,  gör. 

r lJahrS-  , . 25«,  564.  ~ — Abtaandl.  r.  d.  Hunds wuth,  a.  d.  Frana. 

laujjrät  Dicttonaire  etymologique  de  la  langue  v.  VV egaler  269,  66J. 

, franqoife,  1.  2 Tum.  ,•  . . 270,  67S.  Rougnon  Medicine  prefervative  et  curacive. 

Inbebrin , kurzer  d.  Kopernican.  Sonnen  od.  T.L  II. 

Welten -Syftems  , 274,  7li.  Rüdiger' s Lehrbegrilf  d.  Vernunftrechts 

. , , • . $ 

Kalander,  miliiarifcher  auf  d.  J.  tsoo.  25’  5oo  e t ..  « n a-  . - ’ „ , , 

AJipßcin  Verfuch  e.  Theorie  d.  Lienftes  d.  . ■*!  ',Pr ??'Ke.,?rb5“en'  1*  IJ.dch- 

leichten  Truppen  Schleicher  s Handbuch  d.  Arullerie 

Küchlers  Anleit.  z.  Andenken  an  d.  Tod  27^  7^.'  C‘  allgen,einen  ReHgi‘ 

•x  . Schwetzerfamihen,  d- glücklichen,  derer  v.  Sal- 

fMgreßa  -Cyprien  - Bertrand  Obferyation  , für  mour  til  Erlach 

1 amputation  de  Cuifle  73$.  Seidefr  neuefte  Gefch.  r. F.uropa,  2 Th. 

Leben  u.  Thaten  e.  W’eltbürgers  ifi,  525.  Siebold  ein  paar  Worte  an  meine  Hn.  Zuhörer 

Jue-veilU  Diilertauon]  phyliol.  für  la  nutrition  • üb.  ein.  Gegenftände  d.  Geburtshülfe 

ües  foetus  _ ^6»,  5,5.  Sonn  - und  Feftagstexte,  überfetzt  v.  Aleyer, 

Lohr's  kleine  Plaudereyen  f.  Kinder  235,560.  r Jahrg.  1 Abfchn.  ‘ 

• J\J.  Starck's  neues  Archiv  f.  d.  Geburtshülfe,  1 B. 

Alemmert  s neues'  deutfeh  franz,  u.  franz.  deut-  e.  r3i4«Stj-  , , „ , 

fches  Wörterbuch  i,}B.  25o  ,ÄO  Stofch  Pred'8te"  u.  andere  chrtftl.  Betrachtun- 

— - — iJiciioiinaire  franqois  allemand,  auf«  ' c,  •w"®/;"’ tri  . n ^79»  748. 

neue  durchgegangen  u.  vermehrt.  v,/l}eunier  22.621  Dartd  Klaus  2 Aufl.  258,  SM, 

AJertian's  kurzgefafsce  franz.  Sprachlehre  l d.  S TJ.  gSmUt*1  ,n  pl°tZ 


26t,  60 1. 
260,  595. 

279.  748- 
272.  681, 

264,  6jU 

255.  553. 
276.  721. 

269,  670. 

252,  536. 

272,  689. 


Deutrehen'  * 274,  -og.  üchen Lebensgefahren 

Aicyer’s  Lehrbuch  d.  rom.  Aiterthümer  275!  71 6.  ... 

A’Ionroi  Icunes  et  defeription.  burfarum  mucofar.  Taufchungen  d.  YorweJt  ^ 

corp.  htimani  ed . uofennudUr  261.  2*wo«£*r  Ge^Mbuch  f.  C 

Mufettm  Göttiugifches  philofophifches  her.  v 


271.  687. 


buhle  u.  üouterweck 


y. 


359,  585. 


. ^75,  7 «9* 

Chrilteu  in  Krankheiten  252,  3-8. 

'lhieme't  erfle  Nahrung  f.  d.  gefunden  Meulchen- 

verlland,  <]  Aufl . 252,  528, 


Hachenberg  englifches  Forn;e!buch  270,  676. 

kicolai's  Lehrbuch  d.  Waar<  nkunde  neue  Aufl.  27»,  6S0J 
Novellen  a.  d.  ueueilan  Zeit 

O. 

Oberförfter  May 

P. 

Pauleidolon  cltroneicon  od.  Gedanken  e.  Siid-^ 

landers  • 27^,  5ir. 

Pfotrnhauer  fupplementa  ad  doctrinam  proreffus  26~7 

Pii  VI.  damnatio  quamplurium  propofltionuin  ' 

excerpt.  ex  libroAbti  e derreti  etc. 


U. 

Ubiens  Mufeniafel  od.  Itölln.  Tafchenbttch  auf 


«as  7 Jahr- 

2 j f”  5jp*  UeberTeitginphie  u.  Einrichtung  e.  telegraph. 

Currelpundcnz  zvvifchen  Hamburg  u.  Cux- 

sec  <ta  hären 

— — d-  höhere  Cult ttr 
Unterhaltungen  für  beyderley  Gefchlechter, 
1—4  ü.  ^ 

V - 

Veillodter's  Predigten  üb.  freye  Texfe,  1, 2 B. 

VF. 


375.-  7>7- 

260,  597. 
268,  557. 

233.  584- 

279.  748. 


Tlutarch's  Ttmoieon,  Philopoeinen  die  beiden  25<5’ — „ „ 

Gracchus  u.  Brutus  htrsaug.  v.  Uredow  270  6" 7 ** al,J“,r  * Betrachtungen  ub.  d.  Natur,  1 B. 

n ‘ Wanderungen  eines  I ranzofen  durch  frlai 

2 Bdch  2 Th.  »/  /,  , . 

bemann  s Unterricht  in  Sprich« örtern  6 Bdch.  257,  576.  Weltbürger,  der,  1 Jahrg.  1 — .lllft.  268,  66 

Reife  durch  ein.  1 heile  v.  mittag).  Deutfchland  VFemel's  Lehre  r.  d.  Verwandfchaft  d.  Körper 

. i'  y*".enan*  „ , , 262,  6u*  mit  Anmerkung,  v.  Grindel 

Reifen  d.  Zognnge  z.  Schnepfenthal  her.  r,  PVie/igers Betintw.  d.  Frage : wie  können  Mit- 

Salzmann  I B*  262,  6l3.  giltraisperionen  — d.  grölten  Nutzen  Ulf- 

Relation  treue,  d.  erden  Eindrucks  d.  d.  Send- 


278,  73 9i 

*12.  733, 
268,  663, 

2(j),  672, 


fchreib.  ein.  Juden  — machte 


g' 

ten 


252,  535.  Jf  itte's  kleines  Gebetbuch  f.  Kinder,  3 Aufl. 


Die  Summe  aller  angeze  gten  Schriften  iß  128. 


2.34,  547. 


3 


II. 


Djgjtized 


II.  Verzeichnifs  der  Buchhandlungen,  aus  deren  Verlage  Schriften  angezeigt  worden 

/ 

jbm.  Ui«  Ziffern  zeigen  die  Numer  de#  Stückt  an,  die  eingeklammerten  Zahlen  aber,  vi«  viel# 
Schriften  deffelben  Verlegen  in  demfelben  Stück«  verkommen. 


Akademifche  Buchh.  in  Frankf,  a.  d.  O.  268. 

— — — —in  Würzburg  269. 

— - — — neue  in  Marburg  271. 

AnonymiCche  Verleger.  2S1. 352.  253.26».  26$.  (2)  275.  CO 
Anton  in  Görlitz  27t. 

Bachmamtu.  Gundermann  in  Hamburg  252.  261. 

Barth  in  Prag  255» 

— in  Leipzig  2} 8.  26*.  / 

Baumgartner  in  Leipzig  279. 

Blothe  in  Dortmund  273. 

Bohn  in  Hamburg  260. 

Breitkopf  in  Leipzig  26t. 

Brönner  in  Frankfurt  a.  M.  270. 

Buchhandlung,  neue . in  Cobienz  255. 

Cadcll  in  London  2 66. 

Cautopher  in  Calcutca  250.  252. 

Cölerin  Frankenbaufen  254. 

Comptoir  für  Literatur  in  Biberfeld  254* 

Couche  in  Beranqon  261. 

Crufius  in  Leipzig  251.  257.  263. 

Dieterich  in  Götcineen  259. 

Druckerey  d.  apoRof.  Kam  mar  in  Rom  2 $6. 

Durand  in  Paris  270. 

ErziehungsanRalt  in  Schnepfenthal  262.  Vjo. 

Feind  in  Leipzig  270. 

Fleckeifeu  in  Helmflädt  257. 

I’leifclier  in  Leipzig  279.  *•  . . 

Frauenholz  in  Nürnberg  277. 

Fiichfel  in  ZerbR  254. 

G.iduke  in  Weimar  276. 

Gehr  in  Breslau  251. 

Gelehrtenbuchhandiung,  neue,  zu  Ilerborn  265. 
Gerl.ach  in  Dresden  269.  274- 
GerRenherg  in  Hüdesheim  25j. 

GraiFö  in  Leipzig  2C8,  267. 

GroCs  d.  jüngere  in  IlalberRadt  2t8. 

Guilhauman  in  Frankfurt  a.  M.  255.  269.  CO 
Haas  in  Köün  2^5. 

Hahn,  Gebrnder  in  Hannover  279. 

Hnmmerich  in  Altona  270. 

Hartmann  in  Berlin  276.  — 

Hausknecht  in  St.  Gallen  255. 

Heinfms  in  Leipzig  267. 

Jleinpel  in  Jena  267. 

Hendel  in  Halle  270.. 

Hennings  in  Erfurt  253.  262.  277. 

HefTenland  in  M odeburg  272* 

Heyer  in  Darmftaat  271. 

Ils lieber  in  Leipzig  267. 


IIochmeiRer  in  HermanRadt  256. 
Hoffmann  in  Weimar  263. 
InduRriecomptoir  in  Leipzig  258.  268. 

— — • — — zu  Weimar  266.  278. 
Keyfer  in  Erfurt  ajf»  257. 

Kolb  in  Fraukenthal  276.. 

Korn  in  Breslau  270.  274. 

Kummer  in  Leipzig  270. 

Langbein  in  Arnfladt  251. 

Leupoid  in  Leipzig  255. 

Mauke  in  Jena  274.  , - 

Maurer  in  Berlin  263.  27<S. 

Meitzer  in  Wittenberg  267. 

Meyer  in  I-emgo  256.  273. 

Mtgneret  in  Paris  27*7«  . 

Mouath  u.  Kufsler  in  Nürnberg  278. 
Myiius  in  Berlin  263. 

Nauck  in  Berlin  256. 

Nicoiai  Sohn  in  Berlin  270.  27». 
Nicolovius  in  Königsberg  2 66. 

Palm  in  Erlangen  263. 

Perthes  in  Hamburg  279. 

Raspe  in  Nürnberg  258. 

Hein  in  Leipzig  251. 

Rengerfche  Buchh.  in  Leipzig  2f7.  260. 
RUger  in  Augsburg  2fr. 

Schaumburg  in  Wien  25t. 

Scheidhauer  in  Magdeburg  279. 

Schmidt  in  Wien  274. 

Schubart  in  Erlangen  272. 

Schumann  in  Ronneburg  262. 

Severin  in  Weiften  fei#  255. 

Siegen  in  Liegmtz  275. 

Stahl  in  Jena  272. 

Steitinifche Buchh.  in  Ulm  257. 

Stiafsny  in  Prag  252. 

Stockda  e in  London  25}. 
v.  Trauner  in  Wien  264. 

Trofchel  in  Danzig  279. 

Unger  in  Berlin  262. 

Vi-  weg  in  Berlin  251. 

Villier  in  Paris  262. 

Wagner  in  NeuRadta.n  d.  Orla  27L 
Walther  in  Erlangen  275  (2) 

Wefle’.höfi  in  Chemnitz  258.  279. 
Wrygand  in  Leipzig  255. 

Widtmartn  in  Prag  258. 

Wilmans  in  Bremen  254* 


- 


HL  Xm  September  des  InteHigenzMattei. 


^ffTtüaJjgungen. 


Aebrenleferinn,  die  neue,  auf  d.  Telde  d,  Gric- 


34*. 

15 

148. 

157. 

153. 


eben,  KÖmer  etc. 

Aglaja  Huf  igci.  herausg.  ▼.  Stampeei 
'Akademifche  Buchh.  in  Jena  neu«  Verlagab. 
Annalen,  neue  theologische,  Fortfetz. 

Archiv , Berlin,  d.  Zeit  Septembr. 

— — f.  il.  moral,  u.  religiofe  Bild.  d.  weibl. 

GefchUchts.  3 St.  _ 140, 

—  thierifche  Chemie  beraueg.  v.  Hör • 

kel  1 B.  1 üft.  I44, 

— - — Gefch.  Erdbefchreib.  — d.  Rhein* 

lande  her.  v.  Borheck  2 St.  143, 

•—  — kritifches  d.  neutften  jutift.  Literatur 
her.  v.  Dan z,  Grnelin  u.  Tafinger  147, 

«—  — f.  Zootomie  u.  Zoologie  1 B.  2 Sc.  157, 
jirrian’t  Unterhaltung  Epik« ts.  uberf.  v.  Schult:  114. 
jtugvjiiui's  Oswald  . 1 50, 

Jiauer’s  in  Magdeburg  neue  Verlagab.  142, 

Beaujour  tableaudu  commerce  de  la  Grece-Ueb.  ifo. 
J iecker't  d.  Seyfersdorfer  Thal  15g, 

iicdduct  fome  Obfereat.  madeat  the  med.  pneu- 
mat.  Inftitution  Ueb.  74 6, 

Blothe't  in  Dortmund  neue  Verlagsb.  ■ 157. 

Höckmann'  t Verfucbe  üb.  d.  Verhalte«)  d.  Phos- 


Zeic 


117? 

I5Ir 

153. 

I5y, 

I4i» 


phorus  her.  v.  Hildebrandt 
Bader  grofse  Himmelskarte 
Bohn's  in  Lübeck  neue  Verlags!). 

.Briefe  tib.  Tellera  Abh.  d.  Zeichen  d. 

Briefftellcr,  der,  durch  Würfel 
Brnns  geogr.  Handbuch  ia  Hinficht  auf  Indu- 
ftrie  , 142, 

Calve’s  in  Prag  neue  Verlagab.  ' »ss. 

Camper  Robiafon  franzöf.  253, 

Catalog  d.  Kupferftiche  d.  chalcograph.  Gefell- 
fchaft  140, 

Cicero  de  Oratore  überf.  v.  PT'otff  144, 

Comptoir  f.  Literatur  in  Elberfeld  neue  Ver- 
lagab. 143. 

Correfponden7,  monatl..  z.  Beförder.  d.  Erdu. 

Himmelakunde  Septembr.  144, 

Cramer't  Tafchenbuch  f.  Kunft  u.  Laune  f.  igox. 135, 
Damberger'r  Landreife  in  d.  Innere  v,  Afrika  148. 
Daulnoy  prakc.  Curfua  d.  franz.  Sprache  140, 

Davif's  ehern,  a.  philofoph.  Eflays  Üeb»  v.  Har- 


ti85« 


7324- 

1277, 

I2gl. 


1340. 

tfloj. 


iao7i 

1310. 

1393- 


3 785. 
1222. 


I3sr. 

I3T7- 


1309. 

1253- 

H8S- 


kel 


Decker’s  in  Bafel  neue  Verlagab. 

Delille  homme  de  champs 
Dreyfsiga  in  Halle  neue  Verlagab» 

Dya-Na-Sore  neue  Aufl. 
r.  Eggert  Memoiren  üb.  d.  Dän.  Finanzen 
Eimer  opufeula  academica 
Erbftein’s  in  Meifsen  neue  Verlagab- 
Ettinger’s  in  Gotha  neue  Verlagab. 

Falk't  Tafchenbuch  f.  Freunde  d.  Scherzes 
J Jahrp.  _ . Ifo, 

▼.  Fcilitzfch  Bemerkungen  üb.  d.  Ackerbau  117. 
lenelon  s Werke  religiöf.  Juhalf*  uberf.  v.  Cfaw- 
dÜM.  t B,  355. 


»55. 

»40, 

154. 
34<ü 

155. 

>57» 

159. 

159. 

1*6, 


rSio- 

1190. 

1302. 

1337- 


1306- 

1332- 

1343. 

1341. 

1235. 


Fla  the' t Chreüomethie  r-  U eberfetzen  ins  fran- 


zöf. 


1204- 

1389» 

1252. 

H37. 

1389» 


Faurcroy  Syfieme  chymique 

TI  .1*  * 


Frautuzimmerlexicon  Bcrlinifchea  Ökonom,  tech- 


159.  H39. 
152?  1343. 


142?  326t» 
<5 h >337» 


»59,  3339. 
351.  1373. 
r*o.  Il8S« 


153.  1383. 

1186. 


1340- 

3335- 


nolog.  naurhtftorifches  1 B 
I robing't  Kalender  f.  Volk  aufs  J.  »8°r. 

Gedicket  Zugabe  z.  d.  Annaleu  d.  preufs 
Schul  u.  Kirchenwefens 
Gemälde  v.  Weftphalen 
Genius  d>-  Zeit-  Auguft 
Gefchichte  d.  Stifts  Naumburg  u.  Zeitz 
Gilborue't  Sittenfpiegel  f.  Mädchen  u.  Frauen 
überf.  v.  Ilona th  140, 

Göbbels  u.  Unzers  io  Königsberg  neue  Verlags- 
bücher ^ 140,  1187. 

Göfchen'g  in  Leipzig' neue  Verlagab;  155.  ijo 6. 

Griff’*  in  Leipzig  neue  Verlagsb.  t$7,  1326. 

Grohmaunt  S lern,  e.  neues  Gartenfpiel  145,  12 »5. 

Gutle't  Unterricht  z.  Verfertigung  guter  Fir- 

niffe  _ ■ 1 »48.  7257, 

Gutr  Muths  Bibliothek  d.  padagog.  Literatur 
3 B.  4 St.  . • . 145,  1234- 

Hahn  Politik  Moral  u.  Religion  in  Verbindung  15g,  1343. 
Hegewifeh  üb.  d.  f.  d.  Menfcnheic  giücklichfte 
Epoche  in  d.  röm.  Gefchichte  154 

Heinrich' t Handbuch  d.  deutfeh.  Reichsgefchich- 
te  142, 

Hemmerde  u.  Schwetfcbke  11t  Halle  neue  Ver- 
lagsb.  »42. 

Hcrmann’s  in  Frankf.  a.  M.  neue  Verlagab» 

Hofkalendar , Gothaifcher  f.  d.  J.  1801.  344. 

Hölfcher’a  in  Koblenz  neue  Verlagsb.  »50. 

Hume's  po’.fc  Verfucbe,  »on  neuem  überf.  159, 

Jachmann't  Prüfung  d.  Ketitifcheu  Religiona- 
philofuphie  T59. 

Jar.us  Auguft  74Ö, 

Journal  d.  Luxul  g St.  144, 

— — poeti&hea  berausg.  v.  Tieck  1 Jahrg; 

X St.  14 6.  1235. 

— — f.  d.  Chirurgie,  Arzneykunde  u.  Ge- 


1303. 


1203. 


1205. 
155.  »29t- 
1220, 
1268. 
1337- 


»343- 

1233- 

>219. 


burtsb Ulfe  her.  v.  JWu/jinna  1 B»  I St, 
Kapft  Gedickte 

Karl  s iri  Osnabrück  nette  Verlagab. 

Kilian  t Lebensordnung  z.  Erhaltung  d-  Ge 
fundheit 

K linger't  Verfiandeaiibungeit  5 Bdch. 

Kohlkopf«  eine  Lectüre  f.  Ariflokraten 
Körner  s in  Frankfurt  a.  M.  neue  Verlagsb1. 
Kojcgartcn  t P»hapfodien  3 H.  1 B.  2 Aufl. 
Krauft'r  Gefch-  d.  wichtigf;en  Begebenheit,  d. 

heutigen  Europa  fortgef.  v- Jl einer 
Kupferftiche  neue  »51»  1 279- 

Lang’s  in  Berlin  neue  Verlagsb. 

Lang  s Tafchenbuch  f.  häusliche  Freuden  auf 


150,  1265 . 
247.  1347- 

151,  1274- 


153,  3377- 
350.  1270. 
128t. 
1270- 
1342- 


353 
»5» 
15  9 


742. 

159. 


I20f.' 

1344- 


748.  1249- 


357.  3324- 


180t.  . 

I.andkarten  neue  147,  1248.  »48,  1256. 

Lcckevalier  Voyage  de  la  Fropontide,  Ueb. 


IJ07, 


Leo’s  in  Leipzig  neue  Verlagsb- 
Lendou  u.  Paris  5 Sf.  • 


349. 

151? 

154. 

144» 


1253- 

3278- 

1303- 

mg- 


Magazio 


Digitized  by  Google 


Magazin , neu!* , f.  Prediger,  o B.  J $».  H6,  ’ 235- 

— — f.  d.  Thiararzneyunqe  her.  v.  -Rohl- 

u-es  2 Jahr*.  3 Qial.  133,  *293. 

Math  i't  Versuche  2.  Milderung  d.  Blattcrkrauk- 
heit  152>  13S3> 

Maurer’»  in  Berlin  neue  Verlagsb.  153,  1299. 

Mehre  Traite  de»  plaies  d’armes  h feu  U*b.  155,  1310,. 
r.  Mellin  Graf,  iTmerriehteingefriedigie  Wild- 

bahnen  anzuleRen  153,  1293. 

Merkur,  neuer  deuifcfcer,  Sepc.  . 157»  132». 

▼.  Meyer  s Tobias  151,  1276. 

Meyerfehe  Buchh.  in  I.emga  neue  Verlag«!».-  148,  12S0» 
Mohns  niedfcrrhein.  Taschenbuch  1801.  159.  1339. 

Mufikalien,  neue  . 155,  1310» 

Nachrichten,  ßaauwirtbfchaftl.  n.  juriß.  Aug.  US,  1233.- 
Nicoiovius  io  Königsberg  neue  Verlagsb.  157.  132*. 

* 159*  »338- 

Obßeartner,  der  deutfehe  7 St  144,  1219. 

Pallas  Reifen  2 B.  148,  1254- 

Parrot's  llandb.  d.  Land  u.  Stadtwirthfcbafe  142,  1206. 

Paul,  Jean,  Titan  I B.  159,  1342. 

I.a  Peroufe’a  Entdeckungsreife  mit  Anmerk.  y. 

Forfler  u.  Sprengel  • 140,  1190. 

Pferdeliebhaber,  d kleine  159,  i34<>- 

Portraite,  die  zwey  >43,  lass. 

Pr  eitler' s u.  Ihle  neue  Zeichnungskunß  loHfte  142,  1207. 

Jiebmann's  Wailenßein  153,  1296. 

Reich  v.  Fiebvr  153,  1293. 

Beicbr.rd's  in  Braunfchweig  neue  Verlagsb,  157,  1323. 

Resultate,  Bemerkungen  u.  Vorfchlnpe  genannt. 

u.  Ungen.  Schrift  Beller  her.  ▼.  Hennings  142,  1202. 

Richters  in  Leipzig  ueua  Verlagsb.  161,  1278. 

Riegel  u.  Wiefsnerifcht  Buchh.  in  Nurnbetg 
Ausg.  v.  Claffikarn  I44,  1222. 

Ritm's  d.  Ganze  d.  Getraidebaue*  147,  1246. 

Kinaldo  Rinaldini  e.  Schaufpiel  153,  1292. 

Schräder' s u'.  Keumann's  Preis  Schriften  üb.  d. 
Befchaff.-nheit  u.  Erzeugung  d.  erdigt.  0e- 
tUndtheile  in  Getraidearcen  153,  1294. 

Schr  iter's  Bey  trage  z.  Erweiterung  d.  Sternkun- 


J52. 

153. 


1282. 
1294. 
15^,  127  2. 
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mehr  jährlich,  tun  dafür  beffefes  Papier  zu  erhalten,  nicht  anfehen,  Exemplare  auf  fefirfcha- 
nes  Poßptipier  abdrucken.  Diefe  Exemplare  aber  koßen  jährlich  Zwei)  TJtaler  tpxehr,  als  die 
gewöhnlichen  auf  ordinäres  Schreibpapier,  (nämlich  es  raufs  dafür  an  uns  Acht  Thaler  jahr 
lieh  ohne  die  Speditions gebühren  vorausgezahlt  werden.)  Auch  in ü (len  die  Exemplare  jedes-, 
mal  vor  An fang  dts  $ahrs  bey  uns  beßellt,  und  endlich  können  fit  nicht  anders  als  inonat - 
„ (ich  brojehirt  geliefert  werden,  weil  bey  den  wöchentlichen  Speditionen  die  Schönheit  der 
Exemplare  wegen  der  noch  frifchen  Druckerfarbe  nicht  erhalten  werden  könnte.,  auch  die 
Verwirrung  mit  den  Exemplaren  auf  ordinärem  Schreibpapier  nicht  zu  vermeiden  wäre. 

5)  Es  find  uns  oft  Fülle  vorgekoinmen,  dafs  man  uns  die  auf  ein  Exmplar  derA-L.Z.  zuzaklen- 
den  Acht  Thaler  PrÜnutneratiönsgcldcr  hieher  nach  Jena  unter  unfrei-  Addrelfe  /.ugefaade,  und 
verlangt  bat,  dieA.L.  Z.  dafür  portofrey  wöchentlich  fpediren  zu  laifeit.  Allein  dies  müfien 
wir  gänzlich  verbitten,  nicht  als  ob  wir  nicht  jedem  gern  gefällig  feyn  wollten,  fondern  weil 
wir  auf  diefe  Art  vermöge  der  einmal  bey  den  Zeitungs-Expeditionen  feilgefetzten  Einrich- 
tung niemanden  dienen  können.  Denn  es  kommen  uns  ja  jene  Acht  Thaler  nicht  ganz  zut 
indem  Zwey  Thaler,  oder  foviel  foult  nach  der  von  dem  Abonenten  mit  dem,  welcher  ihn» 
unmittelbar  abliefert,  getroßenen  Verabredung  überdie  unsgebührenden  Sechs  Thaler  bezahle 
wird,  den  fpedirenden  Pollämtern  und  Zeitungsexpeditioucn  ztikominen.  • Jeder  Abenent 
kann  alfo,  wenn  er  die  Zeitung  wöchentlich,  verlangt,  »irgeuds.audersalsbeydemPoftamte 
feines  Orts  oder  der  ihm  nächßgelegencn  Stadt  pränumeriren.  Von.  hieraus  können  wir  die 
Spedition  auf  keine  Weife  einleiten,  und  lind  alfo  genütfcrgr,  die  von  den  Abonenten  an  uns 
unmittelbar  eiugefaudten  Pränumeration sgeldcr  an  die  Abfendcr  zurück  zu  fchicken. 

6)  Wer  die  ADg.Lit,  Zeitung  monatlich  brofehirt  verlangt,  wendet  Geh  an  die  ihm  uächftgelegene 
Buchhandlung  und  erhält  fie  für  Acht  Thaler  jährlich.  Es  iß  aber  zu  bemerken,  dafs  wenn 
jemand  auch  mit  einer  Buchhandlung  in  Rechnung  Öeht,  er  doch  nicht  vcrla'agon  kann,  die 
Allg.Lit.  Zeitung  von  Werfelben  aufCredit  zu  erhalten,  fondern  folche  ebenfalls  wie  bey  dem. 
•Poftämfcrn  fogfeich  bey  der  Reftdlung  bezahlen  mufs. 

W’ir  holfcn  daher,  dafs  uns  künftig  alle  lübl.  Pofiamts  Zeitungs-Expeditionen  und  Buch- 
handlungen bey  nicht  erfolgender  terminlicher  Zahlung  mit  der  Entfchuldigung  gänzlich  ver- 
fchonen  werden,  als  ob  die  Pränumeration  von  denAboneuten  nicht  zu  erhalten  wäre.  Da- 
hingegen  bitten  wir  auch  jeden  unfrer  gechrteJlen  Abouenten,  dafern  er  er  wirklich  bey  einer 
Buchhandlung  oderPoSainfe  pränumerirt  hätte,  wenn  ihm  denn  doch  die  Allg.  Lit.  Zeitung 
nicht  ordentlich  follre  geliefert  werden,  fchlecbterdings  keine  Entfchuldigungenanzunchmen, 
als  ob  von  uns  die  A.  L.  Z.  nicht  ordentlich  geliefert  würde,  vielmehr  folcbes  direct« an  uns 
fogieich  zu  melden.  ‘ ■ 
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7)  In  Abficht  der  Def'ecte  m Offen  wir  nochmals  wiederholen,  dafs  wir  alle  diejenigen,  welche  et- 
wa durch  unfre  Schuld  cntllanden  wärent  bey  der  Anzeige  fogieich  unentgeldlich  erfetzen; 
jeder  unfrer  Ho.  Aboneuten  alfo,  dem  einzelne  Stücke  nicht  geliefert  werden,  dnrfnurandie 
Behörde,  von  welcher  er  die  Zeitung  erhält,  einen  Zettel  mit  den  ihm  fehlenden  Nuroeru  ab- 
geben, mit  dem  Erfrtcheri,  folcben  fogieich  zurücklaufen  zu  laßen. 

Gehn  aber  einzelne  Stücke  in  Lefegefellfchaften,  oder  fonß  veriohren,  fo  iß  jede  einzel- 
ne Nummer  der  A.  L.  Z.  mit  Hinein  Grofchen,  jede»  Stück  des  Intelligenzblattes  mit  Sechs  Pjentti- 

* njgen. 
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Aigen  jedes  ganze  Monatsftück  mit  Sechzehn  Graf chen  oder  einem  Gulden  Conv«tt.tionsgeld  zu 
bezahlen.  Unter  diefer  Bedingung  verlogen  wir  Niemanden  die  ihm  fehlenden  Stücke,  und 
es  ißblos  eine  Ausflucht  der  Undienßfettigkeit,  wenn  manchen  Abonentea  ift  versichert  wor- 
den, £e  wären  von  uns  nicht  zu  erhalten.  Sollte  nun  jemand  dennoch  die  verlangten  Defecta 
nicht  erhalten  können,  fo  erfecben  wir  ihn,  an  uns  geradezu  franco  zu  fcbreibeu,  die  ihm 
fehlenden  Nu mern  genau  zu  verzeichnen,  auch  den  Betrag  dafür  gleich  beyzulegen.*) 

S)  Hauptfpeditionen  haben  jwie  bisher  das  kaiforlicht  Reichs  - Poßamt  zu  das  fürßl.  ficht 

Poßamt  dafelbft,  die  thurfdrßl.  fäehf.  Zeitungsexpedition  zu  Leipzig,  das  kaiferl.  Reichs- Poß- 
amt  zu  Gotha,  "die  herzogl.  fäehs.  privilegirte  Zeitungs -Expedition  oder  fei.  Mevius Erben  zu 

• Gotha,  das  königl.  preufs.  Grenz-Poßamt  zu  Halle,  das  königl.  preufs.  Bofpoßamt  in  Berlin, 

• die  kaiferlichen  Reicbsoberpoßäinter  zu  Erfurt,  Nürnberg,  Augsburg , Frankfurt  am  Mayn, 

• Hamburg,  das  kaif.  Reichs • Poßtmt  zu  Stuttgart , • das  Fürßl.  Samt-  Vofi-  Amt  im  Darm- 
ßädter  Hof  zu  Frankfurt  am  Mayn.  Doch  wendet  jeder  Abonent  mit  der  ßefteüuiig  und 
Vorausbezahlung  ßch  an  diefe  Expeditionen  nur  mittelbar,  durch  das  Poftauu  feines  Wohn- 
orts oder  das  ihm  nächftgalegene. 

jj)  Allen  deutfehen  Buchhandlungen  wird  mit  einem  Rabatt  von  25  pro  Cent  vom  I.adcn  Preis  i. 
acht  Thaler , die  Allgexn.  Lit,  Zeitung  franco  Leipzig  von  der  lübl.  Churf.  Säehf.  Zeitungs- 
tLnpedition  dafelbft  motkitlieh  brofehirt  geliefert,  und  ße  find  dadurch  ebenfalls  in  Srond  geletzt, 
dies  Journal  fttr Acht  Thaler  innerhalb  Dentfchland  zu  liefern.  Die  Cburf.  Sächf.  Zeitungs- 
Expedition  lifst  die  Exemplare  an  die  Coßunifflonärs  der  Herren  Buchhändler  in  Leipzig,  fo 
bald  fie  angekommen,  abliefern.  Und  wer  auf  diefeuj  Wege  die  A.L.Z.  erhalt,  killet  auch 
die  Zahlung  an  die  Churf.  Sachs.  Zeitungs- Expedition  zu  Leipzig, 
to)  Zu  Erleichterung  derFracbt  flir  die  fämmtlicben  Buchhandlungen,  welchen  Frankfurt  am  Mayn 
näher  liegt  als  Jana,  ift  die  Hauptniederläge  bey  H».  Buchhändler  Hm«««»  in  Frankfurt  am 
Mayn  gemacht  worden. 

11)  Für  ganz  Frankreich,  ingleichen  Für  die  ganze  Schweiz  hat  die  Stetptr-Zieglerifcht  Buchhand - 
tiu»g  in  Winterthur  u.  Hr.  Buchhändler  Jmatid  König  ia  Paris,  Rite  St.  Andre  des  Ares  No.  73. 
■wie  auch  deffen  Handlung  in  Strasburg  die  Haupt-Commißlen  übernommen. 

M)  Aus  Holland  und  Gelderland  kann  man  ßch  an  die  Buchhäadler  Hn.  Hannesmann  in  Cleve, 
desgleichen  an  Hn. Buchhändler  fjülicher  isLingeu  und  anlln.  Buchhändler  Roder  in  IVeicl  • 
für  die  fimmtlichea  dänifchen  Staaten  aber  an  die  Buchhändler Hun.  Proft  und  Storch  inKo- 

, penbagen  addrelfiren, 

Jena  den  2pßcn  September  Expedition 

l8oo*  : der  Allg , Lit.  Zeitung. 

'♦)  Auf  ausdrückliches  Verlangen  einiger  lobl  Poftämter  und  der  Zeitungs- Expeditionen  . w-lche  Hauptfpe- 
ditiouen  haben,  erinnern  wir.  dafs  alleDefccte,  welche  nicht  fpätftens  binnen  vierzehn  Tagen,  vom  J3at.ua 
des  Empfangs  derndchftfolgenden  Nuraer  an  zu  rechnen,  bey  derauserftei  Hand  fpedirenden  Poftamts-oder 
Zeitungs-Expedition  ange7eigt  werdeu,  fo  engefehn  werden  muffen,  als  ob  fie  durch  Schuld  der  Incerefien- 
t teu  verlchrtn  gegangen,  folglich  nicht  uneatgeldlich  abgeliefert  werden  können. 


